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Großbritannien 

(Aus dem Morning: Chronicle vom 12 Dec.) be 
unfre Flotte von Vtieflingen abiegelt, wird der Eingang des Has 
fend durch verfenfte alte Schifsgeripre gehierrt. Muh nicht 
eine Kanone läßt man in der Feitung. Die Nacmelt wird kaum 
glauben, daf eine mächtige Nation, deren Hülſsauellen uner: 
mießlich find, die in ihrem Schooffe die weifeiten, aufgeflärteiten 
Männer zählt, je von fo ſchwachen unentichloffenen Weſen re: 
giert werden fonnte, wie fie jest an der Spize der Geſchaͤfte ſte⸗ 
den, Sie jandten Materialien und Maurer nah Vlieſſingen, 
um die Feſtungswerle auszubeſſern, und einige Tage darauf an: 
ben fie Befehl, den Plaz zu räumen! In der That, nie gab es 
eine Tragitomödie, wo man abmechfelnd fo viel Urſache zu fa: 
chen und zu weinen hat, wie bei unfern Erpeditionen. — Eeit: 
dem wir eine ganz friegerifhe Nation geworden find, fallen bes 
ftändige Veränderungen in der Armee vor, weswegen man auch 
ben Armee-Etat nicht miehr, wie font, alle Jahre, fondern 
alle Monate herausgeben will. Es wire zu wunſchen, daß dis 
auch mie dem Hoflalender geſchaͤhe, da der beſtaͤndige Wechſel 
im Miniſterium einen ſolchen Monatskalender erheiſcht. Wir 
rathen dabei dem Herausgeber, den Austritt des H. Perceval 
‘aus dem Minijterium auf die nädite Parlamentsſizung, und 
den Eintritt des H. Canning auf den Nimmermehrörag zu 
verlegen. 

Holland. 

Aus Amſterdam wird in Hamburger Blättern geſchrie— 
ben: „Man erwartet naͤchſtens die Ruͤtlehr unſers Könias, und 
haͤlt ſich jest von der Selbſtſtaͤndigleik unfers Landes uͤberzeugt. 
Dagegen erwariet man ſtrenge Maasregeln in Anſehung des 
Handels. Es heißt, daf der Konig bei feiner nahen Zurükkunſt 
dem gefezgebenden Korps die Veränderungen befannt maden wer: 
de, die mit unferm Lande Statt haben follen. Unire Staats: 
Papiere find geitiegen, umb die 24 Procent fteben wieder 
auf 3 Procent. Man hat darin arofe Spefulationen gemacht. 
Mehrere find übel ausgefhlagen, und haben nicht unbeträdtii: 
de Banferotte veranlaft.” 

Franfreid. 
Gortfezung der offiziellen Daritellung der Lage des 
Reichs. 

„Arerbau. Die mit der Wohlfahrt der Voͤller am innig⸗ 
ſten verbundenen Kuͤnſte muͤſſen eine noch beſondre Auſmerkſam⸗ 
leit veranlaſſen. Der Alerbau iſt die erſte unter alſen. Die 
Fortpſtanzung der Schaaſe von beſſerer Wolle hat neue Fort: 
fhritte gemacht, welche man größtentpeils der Einbringung 


ſpaniſcher und deutſchet Heerden verbanft, Zwanzigtauſend auss 


gewählte Stuten find zu den woͤlfhundert Zuchthengſten nes 
bracht worden „ die ihom in unſern Etntereien beilammen find 
Den Eigentbimern der fchönften ſelbſtgeſogenen Fuͤllen ſind 
Treije ertheilt worden, Die Baumwollenkultur in unfern ſüde 
lien Provinzen bat bis jezt nur Hofnungen gegeben; bie beis 
den auſſerordentlichen Jahreszeiten von 1808 nnd 1809 zeritörs 
ten fie nicht; und damit ift ſchon Vieles gewonnen. Es find 
Verfuhe unternommen worden, den Indigo einheimiich zu 
machen. Aber dieſes Ind noch nicht die vornehmen and weſents 
lihiten uufrer Bodenerzeugniſſe; andern Vollern fehlt ed ar 
den eriten notbwendigiten Vebirmifen,, und fie verſchafen rich 
dieielben durch Umtanih der Erzeugniſſe ihres Kunſtfleiſſes; 
Franfreich iſt überreih; es erndtet Getreide und Wein mehr; 
als es verbraucht, In Anſehung der Weine von erfier Güte 
war dis eine längft anerkannte Sache; aber man hatte ſtets 
unfre Abhängigkeit von dem Auslande in Anſehung des Getreis 
des als eine erwieiene Thatſache betrachtet. Wie foitbar muß 
uns daher die Erfahrung ſeyn, die wir jezt weworben haben! 
Einige Gegenden leiden zwar unter der Unmöglichkeit, ihr Ges 
treide sr verfaufen; es it ein vorübergebendes Ungluͤk; aber 
welche Quelle von Sicherheit ift es nicht für die Sufunft! Die 
Hungersnoth eriltirte gewöhnlich faft nur in dee Meinung; 
man brauchte diefe nur anfzjullären, und Franfreih, welches vom 
num an überzeugt fern wird, mehr Getreide hervorzubringen, 
als es verbrandt, Fan binfort feinen Mangel mehr fürchten, 
Der Kaifer bat dem ungeachtet alle Eorgfalt auf die gegenwärtis 
gen Umſtaͤnde gewendet; die Aus uhr des Getreides iſt auf vie 
len Punkten unfrer See: und Landgrenzen erlaubt, wenn nicht 
die Treife auf den benachbarten Märkten den ſeſtgeſezten Ber 
trag hberfteigen; die Eigentbämer der Borbeaurer Weine ers 
halten Vorſchuͤſe; die Sees Erpebditiouen werden durch befons 
dere Autorifationen befördert, — Mannfalturen und 
Kunſtfleiß. Der Kunſtfleiß vermehrt, durch die Bearbeitung, 
den Werth der rohen Stoffe, und dieſes manchmal in unabſeh⸗ 
barem Verhaͤltniſſe. Er iſt ftetd das Augenmerk der Negierung 
geweien; aber bie oberite Gewalt fan bier nicht unmittelbar 
wirfen. WUufmunterungen ertbeilen, Modififationen in den 
Solltarifö, fowohl des uns ald Auslanbes , ausfindig machen; 
dis ift alles, mas fie vermag, und was fie auch gethan hat, 
Sie hat übrigens mit verboppelter Sorgfalt auf die Kunft: und 
Handmwerfsihule zu Chalons ihr Augenmerk gerichtet, deren 
gute Wirkungen fortbanernd gefühlt werben. Die HH. Richard 
Ternanr, Oberfampf, v. Neuflize, und noch viele andre, haben 
in ihren foftbaren Anftalten einen Grad von Tpätigfeit, eine 
Drganifation und Wervolfommungsmirtel erhalten, melde fie 
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wördig Mader, angeführt zu erden; fe ehren bie Na— 
tion, md tragen zu ihrem Wohlſtande bei. — Berg 
werte. Die Bergmerfe enthalten Reichthümer, welche ohne 
den Sumffieifi verborgen bleiben würden; eine beſtimmte 
und deutliche Vergiverkigeieigeiung wird während dem Laufe 
Ihrer Sizuagen vorlftiudig gemacht werden; die Mittel, bie 
nahen Früchte derfelben zw erndten, find vorbereiter. Franfreich 
beſizt eine grofe Anzahl fofidarer Steinkohlenbruche, melde und 
aller Furcht entheben, jemals an VBrennliof Mangel zu leiden. 
Kupfer:, Dlels und Eilderbergwerle werden angebanr; andere 
Bergwerke find der Gegenitand von Nachforſchungen und Verſu— 
Ken. — Handlung. Der Handel beihäftigt fih überhaupt 
damit, den beftmöglichiten Vortheil aus den Erzeugniſſen des 
Alerbaues und des Kunſtfleiſſes zu zieben. Der unirige leidet 
allerdings durch den ungemöhnlichen Zuftand, welcher, gleich 
zwei Maſſen, einestheils den europälihen Kontinent, anderns 
theils die Meere und die Länder, von denen fie ung trenn'n, 
ohne erlaubten Verleht Iäft ; dDemungeachtet unterhalten der ins 
landiſche Verbraud, an dem, ſeitdem diejenige unferer Volks: 
Hafen, welche bis jejt die Besuemlihkeiten des Lebens nicht 
Tannten, vertronter Damit geworden Find, eine weit gröfere Ans 
zahl von Individuen Theil nimmt, fo wie auch unfre Verbin 
dungen mit unfern Nachbarn, eine grofe Berriebiamkeit im Im: 
tauſch. Unſte Verbintung mit den vereinigten Staaten in Ame, 
rita iſt aufgehoben; aber durch gegenfeitige Veduͤrfniſſe hervor 
gebracht, wird fie bald wieder angefnüpft werden. Lyon flieht 
den Fler feiner Fabrifen, welbe aus Deutſchland, Nufland und 
dem Innern Frankreichs Beitellungen erhält, wieder empor 
dommen. Neapel lie’ert und Baumwolle, welche fein Boden 
taͤglich in gröferm Ueberſuß bervorbringt, und die Anzahl der 
Einfuhr aus der Ferne vermindert,” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Der Prinz Vizelönig von Italien, welcher vor der Ankunft 
Abrer Majeftäten von Vaiern das Hotel Markoenf bewohnte, 
Yatte num den Pavillon de Flore in den Tuillerien bezogen. Die 
Aöninin von Neapel befand ſich feit einigen Tagen zu Trianon, 
wo fih der Kaiſer dem Vernehmen mad; bie zum 27 Dec. auf 
halten wollte; . . 

Das Felt des gefeggebenden Korps, dad am 26 Statt haben 
folte, war wieder verihoben worden. 

Die feltenen Malaciten, welche der Kaifer von Rußland 
Dem Kaiſer Napoleon zum Geſchenk überfandt hatte, fanden 
Jet. in Konfolen und Kandelabren verwandelt im Saale des 
Monarchen zu Trianon, 

Der Kaiſer hatte eine beträchtliche Anzahl neue Kammerberren 
ernanne; unter Andern befanden ſich die Herren v. Voisgelin, 
Saluces, und Montholon dabei. 

In feiner Sizung am 23 Der, verwandelte der geſezgebende 
Sörper den Entwurf des Staatsraths wegen Verkauf von vier 
‚bisher fertig gewordenen Kanaͤlen, an Privatperjonen durch Al⸗ 
tien, in ein Gefez. Der Verichterftatter führte zu deſſen Recht⸗ 
fertianng verfbiedene Gründe an: namentlich dab Privarperfo: 
men ihres eigenen Intereſſes halber viel genauer auf die Erbal⸗ 
tung der Handle in gutem Stande und die richtige Beziehung 
der Abgaben fehen würden, als irgend eine Öffentliche Regie, 
“mad daß der Stans bush Die eingehenden. Saufgelder iu hen 


Stand delezt werde, die noch projelktſrten Randle weit ſchneſler zu 
vollenden, als durch die jaͤhrlich im Budget dazu ansgefesten 
Eunmen geſchehen köͤnne. Yon den g2 Millionen, auf weiche 
man dem Ertrag des jeyigen Verkaufs vorläu:g berechnet, fellen 
vierunddreiſſig zu Beendigung der drei Kandie: des Kanals Nas 
poleon (vom Rhein zur Saone), des Kanals ron Bourgogne 
(swifhen der Ceine und Saone), und du Nord (zwiſchen der 
Schelde und dem Rhein) verwendet werden. Der Redner bes 
merfte dabei, daß nach dem Wunſche des Kaifers die Altien der 
Handle hauptfächlic zu Stiftung von Maſoraten, ſowohl von 
ſolchen, welche die Eiaenrhimer felbit fundiren, als von denen, 
welche der Kalſer verdienten Staatsbeamten fhenft, dienen 
tollen. 

Der Monitenr enthält wieder ein Verzeihniß von Frans 
fen, melde durch den Großkanzler der Ehrenlegion autoriſirt 
worden find, fremde Orden anzunehmen, Unter Andern befins 
den fi dabei der Aammerberr Baron de Bondp, der den bale: 
rifhen Civil: Verdienftorden, und die Generale Grafen Beau⸗ 
mont, Matthieu Dumas und Durailis, ingleidem der Obrift 
Montesquiou, welche ben baleriihen Militärorden erhalten has 
ben. Dem Herrn Denon bat der rufliihe Kaifer den Er. Am 
nenorden zweiter Alaffe verlieben, 

Der Türk Primas war am 26 Dec. unter dem Inkognito 
eines Barons v. Dalberg durch Strasburg raflirt, nachdem eg 
das Weihnachtsfeſt zu Kehl, wo er am 24 anlangte, zugebracht 
batte. 

Schweiz. 

»Vom 25 Dee. Durch ein Kreisſchreiben vom 18 d. zeigt 
ber Landammannſder Schweiz den Ständen an: es babe 
am gleihen Tag der General von Wattenwol fih nad Froburg 
begeben, um dem Zandammann feine Vollmachten und dad Sies 
gel des Oberkommando's, das er befleider hatte, zurufgufteilen, 
Der Landammann babe ibm vorläufig den Danf der Eidgenojr 
ſenſchaft fir feine geleiſteten Dienite bezeugt; bis dis auf eine 
würdigere Weife durch die Tagſazung felbit werde geſchehen koͤn— 
nen, welder der General, wie im Jahr 1806, einen allgemeis 
nen Bericht über feine Verrichtungen zu erflatten im Fall ſeyn 
wird. — Am 23 d. iſt der franzoͤſiſche Legationgiefretär, Hert 
Rouver, von Bern nah Graubindten abgereist, um für die 
franzöfiihe Regierung von der Herrſchaft Adtzüns Beliz zu 
nehmen, — Durch eine Ediktalcitation des in Chmr niederges 
ſezten Kantonsipezielgerichtes vom 12 Dee. wird Alortius Pirola 
von Como, vorgeblih Oberlicutenant in F, f, öfreich. Dieniten 
im Regiment Prinz de Ligne, auf den ı März 1810 peremtoriſch 
vor jenem Tribunal zu eribeinen eingeladen, «da aus den bis— 
ber gepflogenen Unterſuchungen übse die in dem Gericht Diores 
redo, Hochgericht Miſor, Kanton Graubündten, vorgewalteren, 
die innere Ruhe und die dufferen Verhaͤltniſſe dieſes Kantons 
gefaͤhrdenden, Umtriebe ſich ergibt, daß derieibe als einer der 
eriten Mitwuͤrker dabei beeinzichter iſt.“ — Nah dem Belipiele 
Bernd und durch ein SKireisihreiben des Landammanns der 
Schweiz darauf aufmerffam gemacht, treten jet auch die mehr 
reren übrigen Kantone in Einverſtaͤndniß, damit die durch ers 
baltene Wunden zu ferneren Kriegsdlenſten untanglih geworde⸗ 
nen, und fi in bie Schweiz surüfziehenden, Militärs bermit 
Trantgeip lapitulirten Regimentes allenthalben in des Eidgw 


.. 


wofefchaft anf Unfoften jener Kantone, welchen fie angehören, 
Unterhalt und bequeme Fuhrwerke finden. 


Deutſchland. 

Deror ſich Se. loͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Baiern nach 
Wuͤrzburg begab, hatte er ſich einige Tage bei der herzoglichen 
Famllie zu Hildburgshauſen aufgehalten, 

Regensburg, 18 Der. Geſtern rükten ungeſäͤhr 900 
Mann Anhalt⸗Schwarzburg-Lippe-Detmoldiſche Kontingents— 
truppen zum Nachtquartier bier ein, und festen heute früh ih— 
ren Marſch ſort. Dagegen wird heute wieder eine Kolonne 
ſaͤchſiſcher Kontingentstruppen bier einmartiert, die morgen 
Naſttag hält, — Die aus Hannover geftern angefommene * 
tugleſiſche Kolonne iſt in Die hieſige Gegend einquartiert worden, 

* Nugsburg, 30 Dec. Heute Vormittags traf die koͤnigl. 
wirtembergiiche Kavallerie bier ein. Drei Negimenter wurden 
auf die benachbarten Dörfer, das vierte aber und der General: 
ftab des Armeekorps in die Stadt einqwartiert, Der Herr 
General, Baron v. Woͤllwarth, lommandirt das ganze Korps 
en Chef, 

Der franoͤſtſche Minitter beim fähfiihen Hofe, H. v. Your: 
going, war von Varid zu Franffurt eingetroffen. 

Am 22 Dec, Mends langie der König von Sachſen zu Leip⸗ 
sig an, Die Ehrengarde war Er. Majeſtaͤt bis Schoͤnau ent: 
gegenzerirten; vie Schuͤzen und Bürger bilderen von dem Dane 
ſtaͤdter Thore bis an dag Ableigeswartier ein Epalier. Die 
ganze Stadt war erleuhrer. Am andern Worgen früh veiste 
der Nönig nach Dresden ab, 


Nufland 

Es lief zu Petersburg das Gerücht, daß der Meidisfanzler‘, 
BSrfo, NRomanzom, eine neue Nelfe nah Paris unternehmen 
mwirde, Indeſſen glaubte man daſſelbe noch der Beſtaͤtigung bes 
dürftig. — Der General: Lieutenant, Graf Kamensfi, weicher 
ben lezten Sieg bei Umeo über die Schweden erſocht, war zum 
General der Infanterie befördert worden. 

Die Hoiseitung enthält nachſtehenden Faiferlihen Ukas vom 
29 Olt., fontraltgnirt vom Reichslanzler, Grafen Romanzow. 
Indem Wir für gut befunden, dad jezt beftehende Verbot auf 
die Ausſuhr des Getreides in den Hafen des weiſſen und des 
Baltifhen Meers, mit Ausnahme des Hafens von Et, Peters⸗ 
burg, au zuheben, beiehlen Wir: 1. Von dem zu verabfolgen: 
den Roggen foll, ftatt der durd ben Tariff feitgeiesten Pollab- 
gabe von 6 Kopelen von jedem Tſchetwert, in den erwähnten 
Haͤfen bis anf weitern VBerehl eine Abgabe von zo Korrien von 
jedem Tſchetwert erhoben werden, wobei die übrigen Getreide 
Arten bei der vorigen Abgade verbleiben. 2. Von Sr. Petfrs⸗ 
burg iſt blos die Kusjune des Weizens mir Entrichtung einer 
Abgabe von 50 Kopeten von jedem Tſchetwert, wie dieſes durch 
Unfern. las vom 7 Mai 1809 in den andern Häfen des baltis 
ſchen und den Häfen des welſſen Meers, und anf der Landgrenze 
vom baltischen bis zum ſchwarzen Meere verordnet it, zu er 
Lauben. Bei Ablafung des durch Diefen Ulas zur Ausſuhr ers 
laubten Getreides hat die Cibilobrigkeit darauf zu ſehen, das 
der fünfte Theil unfehlbar, und mac derfelten Grundlage, wie 
dis im Jahre 1905 im Gouterneiment Archangelst in Andfühs 
wung gebracht worden, für Die brilihe Jonſuntion nachbehalten 


werde. Es verfteht ich von ſelbſt, daß biefe neue Feftfejung der 
Zollabgaben von dem Getreide ſich blos auf biejenigen Häfen err 
ſtrelt, die im gegenwärtigen Ufas angeführt find 1.” 

Die Hamburger Böͤrſenliſte fagt? „Die Beendigung der 
Arlege mit Schweden und Deftreih hat grofe Veränderungen 
in der Verlegung der Truppen bewürft. In New: Flunland 
bleibt aufer den beſtimmten Garnifonen noch eine Armee, um, 
wenn es erforderlich iſt, die Landungsverfuche der Engländer im 
den nen erworbemen Provinzen zu vereiteln; die übrigen Trup⸗ 
pen aber werden von dort entfernt. Die greſe Armee in Gallir 
zien, welhe auch unfre neuen Erwerbungen beſezt hält, kehrt 
nich der Grenze zurüf. Solchenmach wird von den genannten 
Armeen, die aus Finnland und Gallizien zurükfeheen, eim Theil 
in die Gouvernements Ehſtland, Liefland und Kurland zur Bes 
ſchuzung der Küften verlegt, ber übrige Theil aber in die Gour 
vernements Litthauen, Bolppnien, Podolien, Minsf, Mohilew, 
Kiew, Poltawa und Tſchernigow, und in das Gebiet von Bialp— 
ſtock. Während die genannten Truppen ſich auf dem Marſche 
befinden, oder den Beſehl, ſich In ihre neuen Quartiere zu ber 
geben, erwarten, eilen von allen Seiten die in den. Reſervedepots 
gebildeten Nefruten der vorjäbrigen Ausbebung nad denfelben: 
Orten hin, um die Regimenter bei ihrer Ankunft ſogleich vollzaͤh⸗ 
lig zu machen.” 


Preuſſen. 

Deflentliben Nachrichten zuſolge hatte der Konig den Gene 
tal s Lieutenant und bisherigen Gouverneut von Berlin, v. Yer 
fiocg, mir Deibeheltung feines vollen Gehalts, in Ruheſtand 
verſezt. An feine Stelle wird der gegenwärtige Gouverneur 
von Königsberg, General⸗ Feldmarſchall Graf v. Kallreuth, 
mach Berlin fommen, — Der fürſil. primatiſche Geſandte, Graf 
v. Hatzſeld, war von Dresden zu Berlin eingetroffen. — Auf 
die gluͤllihe Heimlehr des Königs und der Königin hat ber 
Medaillene Abramfon in. Berlin eine Denfmünze verfertigt, 
Sie ftellt auf der Vorderfeite die beiden ähnlichen Köpfe dei 
Khnigs und der Königin auf die Art vor, wie man fie auf den 
Münzen des Alterthums findet; auf der Ruͤlſeite ſieht man dem 
Altar des Varerlandes , auf welchem der ‚zuchfführenden Glüls⸗ 
göttin, die in. der rechten Hand das Steuerruder, und in ber 
linfen das Füllhorn haͤlt, gleichfalls in edeln Geihmal des Al 
terthums, geopfert wird. Die Umfchriften beider Seiten erklä— 
ren bie Beſtimmmg der Denimänge: FORTVNAE REDVCI 
DESIDERATISSIMORVM FRIDERICI GVILELMIL Ill. ET 
LOVISAE. (Dem beimführenden Gluͤle Unſrer langeriebnten- 
Friedrich Wilhelms des Dritten und Luiſens.) Im Abſchnitt: 
VOTA SOLVTA etoiseceriuu. (Dad im Jahr: 1809 erfüllte 
Geluͤbde.) de. 

* Berlin, 19 Der, Unter allen Verurtheilungen der Ger 
neräle und Feftungsfommanbanten war Die des Generals Wars 
tensteben die ſtreugſte, und daher fie den weniger Unter⸗ 
richteten die auffallendite. Die Milde und Grofmurb unſers 
Monarchen ift zu befannt, als daß man nicht im Voraus bes 
rechtigt wäre, auf das höchſte Stwarsverbreden zu ſchlieſſen, 
went eln alter General zu lebenslängliher. Feſtungsftraſe in 
Ketten: mit 4 Groſchen tägliter Verpflegung, Konſislation aller 
feiner Güter und völliger Entwuͤrdigung förmlich perurtheilt 
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wird, Und doc gibt ed Leute, die fonft nicht von ber graufams 
fen Natur find, die ſelbſt dis noch zu mild finden, Wäre der 
durch eigene Papiere, die im legten Kriege in die Hände der 
Preuſſen fielen, bewiefene Hochverrath diejes Generals bei und 
vor der Uebergabe von Mugdehurg würklich gegrändet, wie dis 
allgemein behauptet wird, fo wäre wenigiteng die ungewöhnliche 
Hirte diefer Veitrafung gang erflärbar. Es iſt bei der Oeſſent⸗ 
lichkeit unirer Verhandlungen und der unbeſtechlichen, ſtreugen 
Gerchtigteitsliebe des Minifters Bepme fehr zu glauben, daß 
Aber alles dis das Puhlifum noch vollfommen ins Klare geſezt 
werden wird, Unter Allen, deren Prozeß noch nicht entichleden 
ift, dürfte H. v. Maſſenbach gewiß am meiften zu entſchul⸗ 
digen fern, wenn er ſich nur nicht felbit ſchon zu oft und zu 
laut entſchuldigt, und Dabei feine Nachbarn zu viel befhuldigt 
Hirte. Indeß wird der gerechte und gute Monarch gewiß auch 
Hier zu unterſcheiden, und früberes, unläugbares Verdienſt der 
fundigen Feder dem anderweitigen Mangel zuzulegen willen. 
Mecht gebraucht, wäre diefer Mann gewiß noch ſehr wohlthaͤtig 
u benuzen. Unterdeſſen haͤlt er fich mit feiner liebenswürdigen 
Familie nod immer anf feinen Heinen Gütern zu Bialowsk 
im Herzogtum Warſchau anf, amd dringt von da anf fein 
Endurtheil. — — Ein anderer Prozeß erregt jezt allgemeine 
Anfmerkſamkeit. Der Fuͤrſt von Hatzfeld fol fiskaliſch dazu ans 
gehalten werden, die durch feinen Ungehorſam verloren geganges 
men Gewehre von einer ganz neuen Form Gothl an 25,000 Stuül) 
zu’erfegen, Der König fhikte ihm, da er, als Schwiegerfohn 
des damals nur zu mächtigen Schulenbura, Kommandant 
von Verlin geworden war, ans Küfrin die gemeſſenſte Kabi— 
netsordre, alle Pierbe in und um Berlin in Requiſition zu ſe— 
gen, und damit die wichtigſten Armaturen aus dem Zeughauſe 
zu rerten, and wohl nod anderes Fönigliches Eigenthum in 
Sicherheit a bringen. Hatzfeld entſchuldigte fih zwar mir ber 
Unmöglichleit, dis nur wenige Tage vor dem Einmarſch des 
fiegreihen Feindes zu bewerkſtelligen. Allein diefe Entſchuldi⸗ 
gung werd ſchon damals als mnitatthaft ertannt, Der Fürft 
hat fi bei der Anmeldung des Prozeffes aus Verlin entfernt, 
and laͤßt ale feine Effekten und Meubles verkaufen. Indeßs leis 
ſtet die Standesherrſchaft Trachenberg in Schlefien, deren Beil: 
ger er it, den föniglichen Anforderungen hinlaͤngliche Sicherheit. 


Deftreid. 

Seffentlihen Nachrichten aus Linz zufolge marfhirten am 
41 Dec. von da bie Grenadiere und Voltigeurs des Oudinot⸗ 
ſchen Korps zur Beſezung des Janviertels ab. Bu Linz wurde 
Hingegen das Korps des Marſchalls Davouſt erwartet, weldes 
bis zur gänzliden Räumung der Stadt daſelbſt bleiben wird, 
— Um 7 Der. war ber öſtreichiſche Feldmarfcalls Lientenant 
Vacquant mit einem Jugenieurhauptmaun und zwei Oberlieute: 
mants jur Grengberichtigung zu Linz angefommen, es wurden 
zwiſchen ihm und den fraugbliihen Generals Beſuche gewechſelt. 
Tags darauf, als er auf dem Play erſchien, lief die franzoͤſiſche 
Generalität das Militär bei ihm vorbei defiliren; zu Mittage 
"fpeiste er bei dem Gouverneur, General Lagrange, 

Der Fürft Paul Eſterhazy, vormaliger Gefandter in Sonden, 
fol jet in gleiher Eigeufhaft an den koͤnigl. holländischen Hof ; 
mach Amſterdam beftimmt feple +... 


* Wien, 24 Der. Man tft bier auf bie naͤchſte Poſt aus 
Konitantinorel ſehr begierig. Diele mus die manderlei, mit 
unter ſehr anfallenden, Gerüͤchte über die blutigen Vorfälle bei 
Siliſtria und deren Folgen, welche durch Briefe aus der euros 
pälihen Türkei verbreitet worden find, entwerer beilätigen oder 
widerlegen. — Der geſtern auf Augsburg norirte Kurs von 175 
wer bis jejt im den Annalen unfrer Pörfe ohne Beiſpiel. Wie 
er Ihnitigen Mittwoch lommen wird, ſteht zu erwarten ; unite 
Vermuthungen und Hofnungen find ſchon zu oft getaͤuſcht wor⸗ 
den, als daß man hierüber etwas vorauszuſagen wagen ſollte. 
Uebrigens ift gegenwärtig das Loos der gro'en Menze Familien, 
die von einem firen Gehalte in Papiergeld leben müſſen, bes 
danernswerth ; denn die Preiie der Lebensmittel richten ſich na⸗ 
türlich nach dena Etand deſſelben. Der Handwerier, Zaglölß 
ner, Kauſmann ꝛc., willen fib eher zu beifen. Erit einiger 
Zeit eriheinen die Preiie der Viltualien in der Wiener Zeitung 
nicht mehr, 


Türfei. 

Ueber die lesten Kriegsvorfälle zwiihen den Ruſſen und Türs 
fen enthält die Salzburger Seitung folgende Nachrichten: 
„Semlin, vom 30 Nov. So eben erfährt man aus guten 
Briefen, dab die Ruſen von den Türfen unvermutbet ange 
griffen, empfindlich geſchlagen, und Aber die Donau bis an die 
Wallachei zurufgerrichen worden jenen, Zu dieſer Nachricht ges 
fellet ficb eine andere, daß die Rufen mit der Pforte Frieden zu 
machen gedenfen,, und die Unterbandiungen bereits eingeleitet 
fepen.” — KVom ı Dec.) Aus mehrern gleichzeitigen, heute 
aus Orſowa eingelaufenen, PBriefen vernimmt man, daß bie 
Ruſſen wuͤrklich von den Türken unvermuthet angegriffen, und 
bie zur Donau suräfgedruft worden find. Hieruͤber fandten fie 
an den Großveſſter Abgeordnete, um einen Waffenſtillſtand zu 
unterbandeln, der ihnen nur unter der Bedingung beroifige wer: 
den wollte, wenn fie ſich gänzlich aus dem türliſchen Gebiete zu⸗ 
rüfjögen, Bis dabin lauten die Berihte. Man. fteht fehr in 
Zweifel, das die Ruſſen dieſe fhmweren Bedingnifle eingegangen 
feon werden, wenn fie nicht der bei dem erwähnten Ueberfalle 
und ihrer Iurüfdrängung erlittene, ſehr beträhtlihe, Verluſt 
dazu zwingt. Dbige Verichte melden zugleich, dab die Turken 
gegen die Ruſſen boͤchſt erbittert ſeyen.“ — „Vom 4 Dee.) 
Mehrmalen vernimmt man, dab die Ruſſen bei Ruſchtſchuk von 
den Türken eine betraͤchtliche Niederlage erlitten (wahrſcheinlich 
noch immer der nemliche Vorfall, von welchem in ben beiden 
vorhergehenden Nachrichten geiprohen ward), und lejtere den 
erftern fehr viel an Armaturen, Munition und fonitigen Krieges 
geräthen abgenommen haben. Die Türfen follen in groſer Ans 
zahl und mit der boͤchſten Erbitterung gefohren, aber feinen ſo 
arofen Verluſt erlitten haben, als die Ruſſen, die einem fo hef⸗ 
tigen und unvermutbeten Angriffe nicht gewacfen waren. In 
Belgrad verfemmeln ſich noch immer mehrere Kneſen und andere 
Dberhäupter Serviens mit dem Georg Czerno, ber nicht, wie 
es vor einigen Tagen hieß, nach Mukland abgereist, fordern 
durch überwiegende Etimmennrehrheit in Nüffiht feiner Plane 
mit dem ſerbiſchen Koͤnigreiche auf einen beſern Weg geleitet 
worden ift, woruͤber man den bevorftehenden Ereigniffen mit 
größter Erwartung entgegen fioht,”- . : . 
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Bierted Jubileum der Univerfität 


Leipzig. 

Die Unlverſitaͤt Leipzig feierte in den erſten Tagen des Der 
sernterd (4 — 6) ihr Jubileum. Denn vor vierhundert Jahren 
wurde an dieſen Tagen die hohe Schule zu Leipzig, In allem 
ber Pariſer und Prager gleib, alfo aud in vier Nationen, bie 
noch bis jet befteben, getheilt, durch Papſt Mlerander V. und die 
grofherzigen Füriten, Friedrich den Streitbaren und Herzog Wil 
beim, gegründet. Mebrere Zeitumjtände hatten ed ungewiß 
gemacht, ob diefe Feier mir den gewöhnlicen Gebraͤuchen und 
der Wichtigfeit der Sache gentis würde begangen werben füns 
nen, Nur wenig Wochen vorher wurde es erit völlig enticier 
den, baf fie Statt haben follte. Es fonnten daher auch dismal 
feine Einladungen an entferntere Univerfitdten erlaſſen werben, 
Nur die Schweiteruniverlitde Wirtenberg und die zwei naͤchſten 
freundlichen Nachbarinnen, Jena und Halle, ſchilten auf ſoͤrm⸗ 
lihe Einladung ihre Deputirten, wobei Gena auch noch durd 
ein beiondres Diplom der Anſtalt, die Mofellane, Camerare, 
Garrzove und Erneſtis hervorbradte, in hac communi et vers 
totius Germaniae larticia Glüf wuͤnſchte. Und war nicht bas 
ſich immer ans fi. ſelbſt ruͤhmlich ergänzende Leipzig zuzleich 
die ergiebigſte Pflanzſcule fürs Ausland? Verdient es dar 
um nicht, die fruchtbariie Mutter folider Gelebrfamfeit und 
deutſcher Kultut genannt zu ſeyu? Se, Majeität der König hatte 
dieſelbe Summe zur Feier bewilligt, die auch vor hundert Jah⸗ 
zen bemwiligt worden war, But Ankündigung des Feſtes erließ 
ber berühmte Philolog und Kiterator Bed ein Programm, in 
bem auf die eigenthümlichen Vorzuͤge der Leipziger Univerfität 
zwelmaͤſige Auimerlfamfeit geleitet, und vorzüglich das gepries 
fen war, daß Leipzig eine gelehrte Eeftirerei oder Klopffechte⸗ 
rei geduldet, und fi überall eines befcheidenen und gemaͤſigten 
Urtheils bejeifigt habe. Die Wahrheit dieſes bier nicht zu tar 
delnden Eelbitlobes beweist noch jezt die Leipziger kiteras 
turzeitung. 
D. Tzſchürner, der vor Kurzem von Wittenberg nach Leipzig 
verpflanzt worden ift, in der Univeritätöfiche eine vorbereitens 
be Predigt gehalten, worin er die Wiſſenſchaft ald Mittel der 
Erziehung des Menfhengefhlehts vorfellte, und gegen das 
Ende, wo der beredte Vortrag immer feuriger wird, ausrief: 
“Duniger und inniger wollen wir and anfchliefen aneinans 
der im diefer verhaͤngnißvollen Zeit, wo das Schiffal mandes 
zarte Band auföfer und trennt, was Jahrhunderte lang im 
Liebe vereinigt- war!” Der Zuruf warb-im fhönen propbetis 


Schon am Vortage hatte der gelebrte Theolog, 


Binnenlindiichen Handelsverlehrs, im Getämmel der Miele 
und bei vielen Gelegenbeiten, mo Merkur feinen goldenen 
Stab ſchwingt, tritt felbit die blühende, zahlreiche Univers 
firdr befheiden in die Grenze des lareinifben Kandes zurük. 
Dismal aber gaben die Muſen der hochgeprieſenen Philvrea 
(Eindenftadt) die Loſung zur allgemeinen Freude aller Ständen 
alter Klaffen , aller Behörden. Mit dem erfien Geläute aller 
Gtoten der Stadt und den Lobgeſaͤngen auf den zwei Haupt 
thürmen in der frübeften Morgenſtunde bis zur Mitternacht 
des dritten Tages wechſelten geiftige und leiblihe Judelbezeu⸗ 
gungen, feiilihe Neten, Vorleſungen, Muſik, Bälle, Falkelo 
jüge, Wivats, Promotionen, Banfere in fröhliher Miſchuns 
mit einander ab. Alle Einwohner be eelte Ein Geift theiluch« 
mender Freude, die fih zum beit in anſehnlicen Stiftungem 
und Schenlungen zum Beſten der fih hente zum viertenmad 
verlüngenden Saͤugamme deutiher Kultur und Wiſſenſchaft, 
zum Theil in zweimdfigen Programmen und Gluͤlwuͤnſchungs⸗ 
fheliten mannicfaltig beurfundete. Der auch bier nitere 
lihgefinnte Magiſtrat hatte aus feinen Weinlellern mande 
fhöne Spende zum Feit gegeben, und die zartefte Sorgfalt zur 
Schmuͤkung und Sicherung der Feitlichfeiten getragen. Die Vors 
fteher der Kauſmannſchaft hatten anichnlihe Summen dem Felle 
felbit geweint, und man erzählte von einer Subicription ber 
Angeſehenſten aus ihrer Mitte, bie eine feft beitehende Anſtalt 
zum Beſten der Univerlität begründen follte. Muh font er 
wefte die Freude manden Woblthäter. Peter Perrowis ſtii⸗ 
tete ein Stipendium, gab ein Kapital zur Bibliothek, und fils. 
berne Loͤffel für den Freiriih des Konviltorlums, woran er ſelbſt 
geipeist hatte. Der um das Feſt ſelbſt vielfach verdiente Er⸗ 
hard ſchentte der Univerfität einen Hoͤſiſchen paraboliihen 


Brennfpiegel. 
Der Beſchluß folgt.) 





Spanien. 

Zu Madrid war am 3 Dec. der Jahrstag der Krönung des 
Kaifers Napoleon und feines vorjährigen Einzugs zu Madrid 
feierlich begangen worden, 

Die Matdrider Zeitung meldet: „In der Nacht vom 29 auf 
den 30 Oft. hat ein franzdjifhes Truppenforps bei der Stadt 
Torres dei Eeare in Arragonien, wohin fih ein Infurgentens 
forns geflüchtet hatte, über den Segre gefest, und die Stadt 
umzingelt. Die Infurgenten wollten Widerſtand leiften, fie 
wurden aber zuſammengehauen; mehr als 130 blichen dodt auf 


Egon Geiſte geſprochen. Im Mittelpunlt des norddeutſchen, | dem Plaje, So wurden gefangen, Unter diejen lejtern befindet 


% 


Mh} der Otäisberenfirer Waget „ der Mh durch Maut und Mord 
in diefer Gegend nechtbar gemacht hatte.” 


Tiefelde Zeitung äuffert, nad. Berichten aud Senitta habe 


de Kunde von der Niederlage bei Ocanna dort, und überhaupt 
br allen füdlichen Provinzen, eine lebhafte Bewegung veranlaßt; 
Einige ichrien. Verrätherri,. Andere Hagten die unglaubliche Uns 
geſchillichleit der ſpaniſchen Generale an, und die Meſſten er 
Härten ungefcheut, daß fie des. Jochs der Junta uͤherdrüſſig md: 
zen... Erſchroken über diefe Stimmung habe die Junta- beihlof; 
#n, durh Zuſammenberuſung der Gortes ihre Aufloͤſung felbit. 
berbeisuführen,. und fo der. äffentlichen: Nahe zu entgehen. 
Solland, 

Dad Briefpoftamt zu Umfterdam (ſagt eine: hollaͤndiſche 
Zeitung) wird taͤglich von einer grofen Volfdmenge belagert, 
welche die Parkfer Briefe erwartet, Indeß huͤllt das undurch⸗ 
dringlichſte Geheiimiß die Verhandlungen: ein, melde wegen 
Kolland- im dem Kabinet des größten. Monarchen Statt haben, 
Erin Genie, feine Grofmuth und- die gefunde Politif, melde 
alle feine Schritte leitet, geben: ung gegründete Hoſnung, daß 
Die Veränderungen, weiche er. beabfichtigt, nur zu unferm Glüͤle 
and zur Wohlfahrt unſers Vaterlanded gereichen: loͤnnen. — 
«im ı7 Dec. Morgend Fam ein Aubiter- von- Paris ald Kourler 
ei Amfterdam. an, weldhes die Verfammlung des Konfeild der 
Minifter im Pallaſt und bie Haltung eines Staatsraths verans 
Infte.. 
Neuem. Auch trafem an dieſem Tage: mehrere- Konriere aus 
Varis an die groſen Haͤufer Hepe, de Smeth and Bruundberg 
ein. Seltdem find: mebrere: Gerüchte über die bevoritebenden 
Veränderungen, welche unfer Land erfahren fell, Im Umlauf, 
Die aber feinen offiziellen Karalter zu haben ſcheinen. Unſre 
konds find. wieber etwas gefallen... Man-bemerft,, daß die Obll⸗ 
gationen auf die fönfgl. Domainen in. Oſtfriesland in Verhält 
wiß am. meiften. gefunlen ſind. — Es beißt, Ihre Maieftät die 
Königin werde mir dem König zugleich: von Paris zurälfemmen ; 
wenigitend iſt man. befgäftigt ,. ihre: Apartments. im: Pallaſt in 
Etand zu ſezen. 

Frankreüch. 

An 27 Dee: hatten Depntatidnen der. verſchiedenen oberſten 
Staatsbehoͤtden Audienz bei IJ. MM.. dem. König und der. 
Königin von, Baiern, um Alerhöhftdiefelben: wegen: ihrer. Ans 
kunft zu: Paris zu fomplimentiren.. 

Die Zahl der. fürzlid. von Er. Maieftät dem: Kalfer nen- er⸗ 
annnten: Kammerherren wird auf 40 angegeben, 

Die: Prinzeſſin von. Naſſau⸗Saarbruͤck war jn. Paris ange 
Fommen, 

Ein Schreiben. aus Gent vom 20 Der, erzählt: „Die Eng⸗ 
Under haben alles, was fie fortbringen fonnten, auf ihre Flotte 
eingeſchift; ſelbſt. das Geihügauf den Wällen har diefes Schifs 
fat gehabt... Als Viiefingen gerdumt. wurde, beitand die Vefas 
gung, unter den Beichlen des Ben, Don, nur noch aus 700 
Diann,. Der Magiftrat hatte: eine Deputstion an biefen Ger 
weral abgeſchilt, um ibm vorzuſtellen, wie gefährlich die Lage 
ber Stadt, werden fönte, wenn er den Inumdationen nicht 
Einhalt: thun würde; Ueber den Cingang des Hafens ift eine 
Kette geipannt ,. und auf alle darin befindlichen Schife ein De: 
ſchlag geleat,. Sämtliche Kolonlalwagren ſollen, Wie aan jagt; 


Abends: verfammelte ſich dad Konfeil der Miniiter von ; 


m 
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nach England zuruͤkgebracht werden; inzwiſchen iſt Die Inſel damik 
fo uͤberſchwemmt, daß dieſet Transrort wohl als unmöglich ans 
gefehen werden muß, und ein grofer Theil davon. ohne Zweifel 
unfern Truppen in die Hände fallen wird.” 

Die in der Infel Korſu, des Alterthums Corcyra, errichtete 
jonifhe Alademie kündigte in ihrer Sizung am Napoleonds 
tage (15 Aug.) an, daf fie nach des alten Griechenlands Weile 
alle vier Jahre verihigdene „olnmpifhe Preife” zur Wies 
derberitellung: ber Wilfenfchaft und Kunſt defretirt habe, Un 
ſolchem olympiſchen Feſte ſoll dem der Preis yuerfannt werben, 
der in neugriechiſcher Sprache das beſte Werk während der lez⸗ 
ten vier Jahre ſchtieb, oder aus einer fremden Sprache, vor⸗ 
zuͤglich der. franzoͤſiſchen, am beiten neugriechiſch uͤberſezte. Der 
Dlivenkranz „ mit welchem der Sieger oͤſſentlich gefrönt werden 
fol, wird ald Trophde in der Alademie augebangen, nebſt den 
Bezeichnungen feines Namens, Werkes und Veterlanded. Die 
erſte Preisvertbeilung geſchieht am: 15 Aua. des Jahres 1812, 
welches das erite Jahr der. 648 Olympiade des alten Griechen: 
landes feun. würde, wenn Altgriehenland fertgebauert hätte. 
Der Preis beiteht in einer Medallie mit Napoleons Bild und 


der Inſchrifte „Napoleon, Wohlthäter und Beſchüzer“ (bis iſt 


dns gewoͤhnliche Stegel der Ufademie).. Die Kehrſeite hat zur 
Legende: „Dem Genie, die Alademie. danfend.” Die Umſchrift 
wird den Namen des Gelrönten und feines Werkes, fo wie bie 
Zahl ber Olpmpiade enthalten. Die Medaille wird übrigens 
von Eiſen ſeyn. Denn eifern waren auch Sparta’d Münzen. 
Diele A 
nemlich „Eorcpra Jahrı. ber. 64? Olvpmpiade.“ 
Ftalfen. 

Der Courier von Neapel ergählt:: “Die Infel Ponya if 

bereits von Greta aus durch unfre Truppen befest worden, und: 


die dortigen Einwohner. haben ſelbſt gleih nach dem Adzuge der 


Engländer die nenpolitanifche: Flagge‘ auigefteft,. Es it fm Ans 
trag, dieſe Infel zu beiettigen, und in guten Vertheidigungs— 
ſtand zu ſezen, damit fie künftig genen feindliche Beſuche gell: 
dert ſey. Die zwei engl. Kanonierſchaluppen, welde bei einem 
beftigen Sturm: unmeit. Gaftelltmare: firandeten,, find ‘wieder 
flott gemacht, und der koͤnigl. Marine einverleibt worden. Die 
Mannjhaft derſelben ift Friegegefangen. Einige andere engliſche 
Schiffe, die gleich falls von’ Ponzar nach Sizilien mir Solda— 
ten, Areiderie: sc..fegeln wollten, find: an | unfern Kürten ganzlich 
verungluͤlt. 
Edhmweiz. 

*Dom:zı Der: Die Negierung des’ Kantons Thurgau: 
bat. bie Berbyrdmien für den franzoͤſiſchen Dienſt von 48 auf 
72 Fr. erhöhet. 


ſeiner helvetiſchen Geſchichte durch eine huldvolle Zuſchrift, von 
einer goldenen, mit Brillanten beſezten, Doſe begleitet, erwie⸗ 


dert. — Die Weihe eines neuen Saales der Freimaurer in Bern 


it am.ı7 Dee, fehr feftlich begangen worden; es achören dem 
Orden bedeutende: Mitglieder des gegenwärtigen diplomatiſchen 
Korps dafelbit an. — Die zahlreichen, zum. Dienft unfähig ger 


‚ wordenen, Militärs, welbe mit Abſchied und: Penfron aus 


Tranfreich in ihre Heimath juräffehren „ haben. Anſtalten für 
ipren Empfang erforderlich gemacht, Die Berner Zeitung drult 


Kundmachung der jonifben Alademie ift auch antif. datist,. 


Se. Hoheit der Furſt Primas haben dem Wars 
‚rer. Leonhard Meifter die Inefgnung des vierten Bandes 


ge 


yr 


fd darider affo ausr: Die Reglermig dei Kantons‘ Ber hat’ 


durch ihren -Gentrals Polizeibeamten die Einrichtung treffen lat 
fen, daß allen aus den vier Schweizerregimentern Ir franzöfi- 
ſchem Dienit als verabſchledet nach ihrer Helmath zurüllehren⸗ 
den Militaͤrs, ohne Rülſicht, von welchem Kanton fie ſeben, für 
jede Stunde Wegs, fo ſie durch ben Kanton Vern Ju machen bar 
ben, ein Meiſegeld vonitz Rappen pr. Stund, und eihigen, fo nicht 
zu Fussgehen fünnen, - ein’ anftändiges Fuhriderf auf Koſten ber 
Deaierung, welches alle drei Stunden gemwechfelt: wird, geliefert 
werde. Sie hat davon fimtlibe Schmeiserregieramgen benach⸗ 
richtet, und zugleich anſuchen laſſen, den’ Kantondangehörigen 
von Bern in jedem Kanton dieſes Meifegeld ſamt der bendthigten 
Fuhr auf hierfeitige Koſten yır liefen,” — Die zehnte Vorleſung 
vor ber Zuͤricherſchen Hälisgeiellfhaft am zehnten Jahresfeſte 
derfeiben (21 Sept. 1809) von ibrem Vorſteher, Dr. Hirzel, 
gehalten (100 S. im 8.) , iſt gewohntermaaßen im Druf erſchie⸗ 
neu. Der vielfach thaͤtige Verfaffer, denr bie Fürftin von Kipper 
Detmold kürzlich den Karafter eined- geheimen Legetionerathes 
beilegte, ſpricht darin mit befonderer Vorliebe von den Anſtal⸗ 
ten ber Graͤßn von Truchfehs Zeil, die voriges Jahr in Zürich 
war, und von den: Armenanltalten im Kanten Uri > - 
. Dewtidtbamd.. 

Durch ein loͤnigl. baieriſches Minifterlafreferipf vom 17°Der. 
wird der AftivitätssCtat der Miwifterials, Stiftung & 
und ommunalfeltion ſür das Etatslahr 1809/10" befannt 


gemacht. - Diefeiber beſteht aus bem Vorſtande R. Freiherr‘ 


v.ı Hartmann) und 2 Gentralvithen (&. Mair, und M. 
Schuurh, dann: aus: dem Meknmadtonmilfariate (177 Rech 
nungsſommiſſaͤren der erſten, 12 Rechnungslo mmiſſaͤten der zwei⸗ 
fen; und 2 Mechnungslommiſſaren der brirten’Alaffe), 3 Sekre⸗ 
fären, 1 Oberregiſtrater mit 4 Megiiirnteren;-2 Tabelliften und 
4 Kanzelliſten, ı- Inſpektor umd 1 Graveur bei der lithographis 
fie Ofſizin, dem: Obers Baufommiffariate' (1 Ober: Baulom⸗ 


miſſaͤr, 12 Kreis: Bauinipeftoren, # Gesmeter' und’ 7 Zeichner) 


und. aus der Central: Stiitungslaffe (r Kaflier, 2: Vırhbalter; 
und 2 Kanzefift).. Mit Einbegrif der Dienerichaft find in Alem 
ſtebenundſiebenzig Individunen bei“ biefer Miniferiatfek 
tion angeitellt.. 

Man ſchreibt aus Würzburg: „Se; fonigl, Hcheit der 
Kronprinz von Vaiern, welche am 23 Dec, Abends hier einszas 
fen, haben während Ihrer Auweſenheit dahier die vorziglichften 
Mertwürdigfeiten ber. hiefigen Refidenzſtadt im Augenſchetn ger 
nommen... Hoͤchſtdieſelben beebrten: das Naturalienfabinet, das 
Juliusſpital und die Gemaͤldegallerien den Freiherrn v. Kitten 
und des Srafen-v.. Elz mit Ihren’ Befrhe, Am 26 war an 
erofberzogl.. Hoſe Sonrer und Ball, weiten Se. koͤnlgl. Fe 
beit: beimohnten: Am27 verliefen Hoͤchſtdieſellen unfere Refiz [| 
denzſtadt wieder.” 

Augsburg, z1 Decn See Vormittags find die” drei’ 
thnigl. mörtembergiihen Infanterieregimenter Kronprinz, Prinz‘ 
Wilhelm: und Koſerith, nebſt dem Artilferieforpe- und Part, 
bier eingerüft,. Sie. wurden theil#'in-der Stadt, thelio in den 
benachbarten Döriern einswarrterti 

Memmingen, 3o'Dei 
Berger. und. tiroler Inſurgenten, die ſeit einigen Monaten duf 


N jenee' Kriegegeinngenen betraͤgt gegen 1,100 Mann. 


| angefommen, 
Es war das Cinzige, welcher biöher mir dieſer Waare beitah® 


hlet an, Man brachte ſis In der Kaferme unter. Die Schien 
des hiefigen Biürgermilitärd begleiteten fie weiter bid an die 
Grenze ihres Vaterlandes, — Geſtern warden 200 Mam-rans 
zoͤſiſcher Gensdarmes hei den Bürgern einquartiert, die über 
Ravensburg und Aunimgen nach Franfreich zurükkehrt en. t 

Aus Stuttgart liest man nachſtehendes Bulleiin: „Se. 
fönial, Maieltät- befchew’ am Donnerſtag den 21: Dec. die mo⸗ 
numens frängbis aux petits Augustins. H. Lenoir, Direlteur 
von Diefent. Musde , harte“ die Enre‘, Alerhöcftdiefefben zu ems 
pfangen, und Ihnen das Denkwürdigſte zur zeigem- Abends 
verfügten Eih Er. fonigl. Maieität im das Theätze francois- 
Freitags, den 22, begabten Sich Er; fünigt. Majeſtaͤt in das 
Muscum' #histoire naturebe, oder den ‚jardin 'des plauteg- 
Alerböchfidiefeiben wurden yon den Proſeſſoren und Nominis 
firatorem des Inſtituts, HH. Thouin, Juſſieu, Geoffrop, St. 
Hilalre, wi (.w., empfangen, und überall begleitet, Sams 
ſtags, den 23, ftatteten Ce: loͤnigl. Maieftät hei I. M. der 
Aönigin von Mefiphalen einen-Beindy ab; Abends blieben Al 
lerböcitbiefelben en retraite, Sonntags, den 24, erbielten 
Er; koͤuigl. Minieftdt von 2..M. derr Königin won’ Weſtphalen 
einen Welch. Abends. begaben Sich Allerhöchrtdiefeiben in das 
Theätre frangaiss, Montags, den 25, verfügten Sich Se— 
tonigl. Maieitit gegen Mittag auf eine Einladung Sr. Maier 
ſtaͤt des: franzöflihen Kaiſers nad Klein» Trianon, und trafen 
Abende wieder in Paris ein.” 

Nach Berichten aus Sigmaringen liegt das Ainfil. Sigs 
ntaringifche Truptenkontingent noch in Oberäftreih in Kantons 
nirımgsquartieren, Dielenige Mannſchaft hingegen ; welche uns 
ter: die nafantiiche" Ranallerie” eingetheilt: werden war, hat den 
Marſch nach Spaten angetreten. 

Der ſachſiſche Generaimaſot· vi. Gersdorff, der ſeit Kurzem 
von der Armee zurhfgelommtetr fit, bei welcher er Chef des Ger 
neralſtabe war, beſchaͤftigt Ih mit einem DOrganifationsplart 
für die” ſaͤchſiſche Urmee, bie" gang: Auf franzöfiigen Fuß einges 
richtet werden ſoll. 

Am 29 Der. wurde de erſte Kolonne der in Frantreich gel 
weſenen ſchwediſchen Ariegsgefangenen zu Hamburg erivarter, 
Sie iſt gro Maun ſtark, und wird einen Tag zu Hamburg 
Raſttag balten.. Eie macht Etappehmärſche, und wird auf frame 
zöſiſchen Fuß bis nad MWiemar verpflegt. Die gefamte Zahl 
Der bei 
fannte’Generalnajor v. Tibell, der mit dem Obriſten, Grafen 
Moͤrner, die Auswechſelung beförgte‘, fehrt jest edenjeit übes 


| Wismar mach Schweden zuruͤk. 


Danermark. 
uUnter mehreren amerikaniſchen Schiffen, bie in vdieſem geht 
ı Zönningen beiuchten, idat fürzlich auch eins von Montevideo 
welhes 30,000 Ehif Buͤffelhaͤute geladen hat, 


tet elntraf, dach ſollten, wie es hieß, noch einige Ladungen an 
fommen, wenn die’ Anfımft nicht durch dem Eintritt des Min? 
ters vertinbert wird. — Der Kammerhert, Baron Selby, web 


‚cher den Frieden von Iörtföping den bahifchen Hofe uͤberbrach⸗ 
am 27:9. Amen gr Vorarle te "war wieder von Kopenhagen nach Schweden abgegangen, 


Die Kopenhanener Zeitungen enthalten machftebende Beſaunt⸗ 


dem. Aſperg geſelſen hatten, unter loͤnigl, baleriſcher Bedelung | sitamung + nDdns Framzöfige Konſulat it autoriſirt, die Bible‘ 


ſchen Hawelnden gu unterrichten, daß alle ſchwediſchen und 
nexwegiſchen Erzeugniſſe, die unier der Klaſſe begriffen find, 
bie Schlivauschftungsvorratb ausmacht, als Eiſen, Aupfer, 
VPlanken, Pech ıc., in Hamburg eingeführt werden Finnen, 
mern ein ven dem Konſulat ausgeſteltes Gertiffat miriolar, 
Pri.divier Gelegenbeit muß Unterzeichneter- in Erinnerung brins 
gen, dat, mit Yusuabme von Zulern und Sprups, alle Erzeug⸗ 
niſſe Dinemar!s und feiner Fabrifen fortwährend in Hamburg 
zugelaſſen werden, Kopenhagen, 16 Der. 189, Deiaw 
sier®, der. dltere” 
Ans Schleswig, 21 Der. Vorgeſtern, oder am Ger 
burtstage anſers Statthalters , des Herrn Landgrafen Karl ven 
Zellen, wurde Die bevorſtehende Vermäblung von deſſen jüngiter 
Prinzefün Toter Louiſe mit dem Pringen von Holktein «Wed 
Sbentich.defariet, — Die neuerlich von Kopeubagen ahgereiste 
Priugefin Ehrifitan befindet ſich fortwährend zu Ottenſen bei 
Altona; fie belommt von ihrem Gemahl eine Penfion von 30,000 
meihöthalsrn. — Der Kongertmeifter Dupnis, welcher aus Kos 
penhagen verwieien ward, befand ſich neulich noch zu Hamburg. 
Er iſt ein Genfer von Geburt, und will Üuh, wie es beiät, eut⸗ 
weder in franzbfiche Militärbienite, oder wieder nad Schweden 
begeben. 


F Preuſſen. 

Ein Schreiben aus Königsberg vom 14 Der. meldet: 
Ende voriger und Anfang dieſer Woche traten die Priuzen 
Heintich und Wilheln, Brüder Sr. Majeität bes Könige, der 
Fürft Rabdzivil; ingleibem, die Prinzefiinnen Madzivil, Solms 
und Milbelm, ihre Reiſe nah Berlin an. Am ıı reiste bie 
DOberhofmeiiterin, Grin von Bob, am i2 der General: Lien⸗ 
tenanf v. Koͤckrih, Minifer v, Altenftein und Generalmajor 
v. Scharnhorſt, am 13 der Kronprinz uud bie Priuzen Fries 
dreich, Wilhelm, Karl und Heinrich mir Ihren Gonverveuren, 
General: Llentenans ». Dieride, Obriftlieutenant v. Gaudi und 
Major v. Pirh, beigleihen bie Yrinzefiinnen Charlotte, Fries 
derife, Mlesandeine und Louiſe mit Ihren Gomvernanten dahin 
ab. Mir Trauer ſieht Koͤnigsberg der anf morgen beſtimmten 
Abreiſe Ihrer Maigitikten, „des Königs und der Königin, ent 
gegen; heilig bleibt jedoch jedem Linwohner die Eriunerung an 
bie Zeit Ihrer Gegenwart, und allgemein begleitet das arlichte 
Höniglihe Paar der Wunſch, daß die in der jejigen Jahrszeit 
wicht gefahrjofe Meife glüflih beendigt werben möchte”  _ 

* Berlia, a0 Der, Unter den neuen Jiterarifben Crſchel⸗ 
nungen machen die (bei Sander) erfhienenen Elemente der 
Staatsékunſt von Adam Heinxich Mäller durch Die Kühn: 
heit der anfgeltellten Behauptungen und den motivirten. Wiher: 
ſpruch gegen Montesquieu's und feiner Anhänger Hauptideen 
pie, Nuffehen, Müllers Schilſale in Dresden während des voris 
gen Sommers find befannt.. Er ift,yon Franz II. zum Mitglied 
der Hpfitaatslanzlei ernannt worden, und wird daher verpflich- 
tet ſeyn, nach Wien zu gehen, Indeß märe es dech wohl mög: 
lich, daß man dieſen außgezeichneten Kopf, einen gebernen Ber: 
liner, in Berlin ſelbſt zw ütiren ſuchte. Mur das ift zu vor⸗ 
eilig, wenn äffentlihe Blätter (hen von einer Staatszeitung, 
tyrachen, bie bier unter feiner Redaltion ericheinen ſollte. — Faſt 
a0 groͤſexes Aufſehen macht, ihrer nähern Beziehung auf. die 


befchloffene algemeine Betenerung wegen, eine andere, ebm 
erihienene, Schrift eines feurigen Waterlanbsireundes und trefr 
lihen Geſchaͤſtsmannes, des Regieruugsrathe u. Nauners 
„Das brittiſche Beiteuerungsfotens,, imsbefondere die Eintome 
meniteuer, dargeſtelt mir Hinſicht auf die in der preufiihen 
Monarchie zu treifenden Einrichtungen.” (Berlin, Sander, 
276 & in 8.) Die brittiihen Einrichtimgen, die, mit tiefer 
Kennerſchaft im erſten Abſchnitt entwilelt werden, geben im 
siweiten Abschnitt Veranlaſſung, über den Verkani der Domainen, 
über die Grundſteuer, die Mepräientation (die nie des Einzel⸗ 
nen, fonbern wie in England des Ganzen, wur ungerbeilt eins 
treten darf) über das Verhaͤltniß der Stände, uͤber Staats⸗ 
und Provinzialſchulden umd ihre wahre und einzige Hwpothet, 
lichtvolle und allgemein zu beberzigende Bemerkungen mitzuthei⸗ 
len, die wohl auch auſſer den Grenzen der Churmarl erwogen 
zu werden verdienen. Der Kaſtengeiſt privilegirter und biöher 
begünjtigter Stände iſt zwar nicht wenig aber diefen tübnen Bas 
felfgwinger entrüfter, aber die Wahrheit ſteht ihm zur Seite, 
— Man bat von dem Enthuſiasmus der Wiener, womit fie den 
Monarchen empfiengen, viel Ruͤhrendes and Ruͤhmliches eryibin, 
In unferm nädıten Bericht beifen wir, das volllommene Ger 
genftüf von unfern Verlinern referiren zu Tönnen, Um Tage 
der Unfunft des fo ſehnlich, fo lange erwarteten Königepaared 
am 23 Der. ‚wird das grofe Operntheater mit Glucs Ipbigenie 
in Aulis eröfner. Vorber gebt ſtatt des Prologs eine Yantor 
mime nah Ifflands Ungabe, wozu der Kapellmeiſter Weber 
die Mufit gefezt hat. Man findet diefe Oper ſeht glütlich ges 
wählt, da die Huldigungen, melde der Klvtemneitra und Ipbigenia 
gebracht werden, eine ſehr ungezwungene Anwending leiden. — 
Die Errichtung einer Univerfirdt In unfrer Hauptitadt wird mit 
unabläffigem @ifer vorbereitet, Worlänfig finden ſchon einzelne, 
jehr bedeutende, Lorlefungen auch in ſolchen Faͤchern Start, 
worüber es bis jejt dazu noch nicht fommen fonute. Der bes 
rühmte Hellenit Wolf, eine Zierde unſter Stadt, liest vor 
mehr als hundert Suhörern über die Wolfen bes Ariſtophanes, 
wozu.er eine trefliche Meberiezung ausgearbeitet bat. Michrere 
Fremde verweilen blos darum bier, um biefen Vorlefungen beis 
juwohnen, 


Deftreid. 

Oeſſentlichen Nasrihten zufolge bat zu Wien die Polizei 
mehrere Leute and dem niebrigfien Pöbel wegen unichillicer 
und beleidigender Anddrufe während der lejten Iluminationen 
ſtreng beitraft. Das Schimpfen diefer Eleuden hatte (jet bie 
Hamburger Seitung binzu) jeden aͤuſſerſt empört, 

* Wien, 25 Der. Bei der böbmiih »öftreichifchen Poffants 
tel find die zwei Departements von Arain, Görı und Trieit 
ingleichem bas von Salzburg aufgelöst ; jenes von Oeſtreich o& 
der Enns aber, welche Provinz durch die Abtretung des Ins 
viertels und eines beträdtliden Theils des Hausrufviertels ſeht 
verkleinert worden ift, wird mir dem von Oeſtreich vereinigt. 
Auch iſt das Militärderartement aufgehoben, wodurch mehrere 
Beamte das Loos der Tubilirung und Penſionirung getroffen 


hat, Nicht minder fieht man einer nahen Medultion. bei dem 


mit Beamten ungleih mehr aͤberhaͤnſten Hofltiegsrath und ber 


Hofkammer eutgegen. 


Allgemeine Seitung 


Mit alterhoͤchſten Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 3. 


3 San. 18 ro. 
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Diertes Jubileum der Univerfität 
Leipzig. . 
(Geſchluß.) —* 
Einzelne Lehrer der Univerſitaͤt gaben in Pregrammen 
Mechenſchaft von nuͤzlichen Geſellſchaften, wozu ſich eine Aus— 
wahl guter Koͤpfe unter ihrer Leitung vereinigt hatte; ſo 
M. Dippoid von einer hiſtoriſchen Uebungsgeſellſchaft, M. 
Wendt von einem Verein aͤſthetiſcher Dichterſreunde. Doch 
vor allem hob ſich die nun zum philologiſchen Seminarium er⸗ 
hobene, und vom König beſonders dotirte philologiſche Geſell⸗ 
ſchaft unter Bes Direltorium hervor. Cine felerliche Sizung 
eröinere dis Inſtitut, zu welcher der Direktor in einer ſachrei— 
den, ‘den Stand der philologijben Studien in Deutſchland 
würdigenden, Schrift (de consilils et rationibus seminarli 
philologiei 70 S. in 8.) eingeladen hatte. Ein Mitglieb deſ⸗ 
ſelben, Ranitz, fihrieb über die Academica Ciceros eine gelehrte 
Probeſchrift. Der verdienitvolle medizinifhe Profeſſor, D. Bur⸗ 
dad, beglükwünſchte die Mniverfitit durh eine geiſtreiche 
Schriſt: der Organismus menſchlicher Wiffenfhaft 
und Kunft. In mehreren Sprachen fangen die Mufen ihre 
Jube lieder. Das ſalulariſche Gedicht von dem berühmten Helles 
niften Herrmann in einer Iateinifhen alfaifhen Obe, das 
der Univeritär an den König von Erhard, und eine grofe 
Zahl anderer Gedichte und Schriften wird bald in einer befons 
ders zu veranftaltenden Ausgabe aller Saͤkularſeſtlichleiten allge: 
mein befannt gemacht werden. Da wird auch wohl von den Fe: 
fen die Rede lern, die man auswärts am Jubeltage an vielen 
Drten ju Ehren der Iniveräirdt begieng. Cs war vorauszuje: 
sen, daß Leipzigs Buchhandel und Topographie, das einzige 
wahre Bindemietel aller deurſchredenden Voͤllerſchaſten zur ge: 
meinfhaftliben Sprache und Kultur, fi gegen die Univerlitdt, 
der fie fo vieliah verwandt und verpflichter find, micht unbe: 
zeugt laſſen Würden, Mir einer Pracht, die den Didots und 
Bodonis Ehre mahen wiirde, beglüfwinfhte einer aus der Mitte 
derjeiben , der unternehmende Tauchnitz, die jubelfrohe Mut: 
ter in einem lateinifhen Gedlat; der ganze Verein der Buchs 
drufcrhercen (21) und Kunſtrerwandten (132) aber gab in ei: 
nem genialif.hen deutſchen Gedicht von Elodius feine Theil: 
nahme su eriennen. Fauf's Geiſt erfdeint und ruft, nachdem 
er die Hölle und das Paradies ſeinet Erindang gezeigt hat, den 
Waͤchtern dentfiher Kun zu: 
Bewahrer, mas der deutihe Sinn erunden 
Mir deu ſcher Treu. So eibt ihr feld verbunden, 
Aufſerdem machten viele Buhandler der Univerſitaͤrsbibliothel 


anſehnliche Geſchenke, ein Beiſpiel, dad auch für manchen Ans 
dern nicht verloren ſeyn wird. Daß übrigens Leipzig, weldes weit 
und breit ald ein Tempel der Humanität, des Geſchmals und 
ber verfeinerten Sitten gilt, auch bei diefer nur alle hundert 
Jahre zurüffchrenden Gelegenheit diefen Ruhm volllommen bee 
hauptete, verjteht fih von ſelbſt. Mührend war es, als beim 
groſen Gaſtmahl am erilen Tage mad) vielen Toaſt's auf befone 
ders der des Senlors aller proteftantifchen Univerfititen, des 
Altvarerd Heyne In Görtingen, als eines Sohnes der Leirzi⸗ 
ger Univerjirät, Geſundheit ausgebracht wurde. Nichts wat 
geſchmakroller, als der herrlich geordnete Prachtzug, der mitten 
durch die Stade anf feſtlich beftreuten Strafen mit Muſttchb⸗ 
en, Fahnen uud Inſignien aller Art am Morgen des eigentlie 
den Aubeltages, vom freundlichften Wetter begünfiigt, zum 
Preis der Gotthelt in die Univerjititsfirde jog, wo D, Titt⸗e 
mann ber den Tert predigte: ibr ſeyd das Licht der 
Welt, Der Zug Aller faßte weit über eintaufend feftlich gellei⸗ 
bete unmittelbare Theilnehmer des Feites. Nicht weniger pracht⸗ 
voll war am zweiten Abend der Bau im den jhönen Saͤlen des 
Gewandbaufst, woran an 600 Perfonen Theil harten. Nene 
Bereinigung‘ der Gemüther, geiftreihe Toaſt's fir das Wohl 
des beiten Könkgs und des grofen Proteltors, wizige Trans 
parents und Fluminationen befeiftigten In mannichfaltigem Wis 
derſchein und Widerhall, das zwei Abende hintereinander von 
mebr als 700 Studierenden gebrachte Vlvat, und alles ſtaͤrkte 
fih bei diefem Feite wahrer Aufflärung in dem Glauben an das 
Wort, welches bei ber Abendbeleuchtung der Univeriitätsgebäube 
heil brannte: Lux veritatis nunguam extinguetur (nie wird 
die Leuchte der Wahrheit verlöfchen!). 





Großbritannien 

(Aus dem Times vom 12 Der.) Nah Briefen aus Tiffar 
bon vom 17 Nov. fheint die englifhe Negierung entihlofen, » 
Portugal bis aufs Auferite zu verteidigen, Sie nimmt vier 
undzwanzig portugiefifhe Megimenter, die im Innern des Reickt 
ſtehen, in ihren Gold; auſſer diefen holt General Veresſord, 
noch 24,000 Portugiejen ins Feld fellen zu lͤnnen. Korb Wels 
lington hat ungefähr 28,000 Mann unter den Waffen; er ber 
hauptet fejne Stellung bei Badajoz, und alle engliihen Dffizies 
re, die fi zu Liſſabon befanden, haben fh wieder zu ihrem 
Reglmentern begeben müſſen. Die englifhe Armee liegt im 
Baralen, die mit Feltleinwand bevekt find. Die Garnifon von 
Liſabon ift nicht zahlreich; man verftärkt die Feſtungswerle des 


"Forts St, Jullan, Mu der Spize der Regeutſchaft ſteht der 


- 


aite Biitef von Oborto, der jest Patriarch von Uſſabon iſt; die 
‚Abrigen Mitglieder ind der Marsnid de Miros, der Graf von 
Caſtro⸗ Marim, der Meriuis d'Olhad und der Graf Medonde. 
Da indeſen Lord Wehington im Staatsrarh eine enticheidende 
Stinme führt, fo fan man ibm als erfien Miniſter betrachten. 
Gr hat das Portefewille des Prinzen, und Die nemliche Gewalt, 
wie vormals der Herzog von Alaſoens. 

Das nenefte Heft bes Hamburger politifhben Jour— 
mals lieſert nachſtehenden Aufſaz, der durch die darin ange: 
führten eigenen Geſtaͤndniſſe und Aufflärungen brittiſcher Gene 
rale fiber den eriten Felding in Spanien vorzüglich Intereflaht 
ift. „Unter den biiterifchen Werken, die im Lonufe dieſes Dabr 
tes erſchienen find, und die einen bleibenden Werth für die Ges 
ſchichte Haben, zeichner ſich in hohem Grade durch Simplisieit 
und Offendeit der Darſtelung, in wie durch überall, dolumen⸗ 
firte Abfaſſung, die Beſchteibung aus, bie ein Bruder des ver: 
enigten Generald Moore über den Feldzug tes leztiern in Epas 
nien herausgegeben bat." Ich marſchirte gegen Gabiz und Lik 
ſabon (ſagte Neroleon am 3 Dee. in ber Mede bei Eröfmung 


des geſezgebenden Korps), ale id wieder umkehren, und meine 


&dler auf den Willen von Wien aufsftangen mußte. Ohne die 
friegeriibe Diverfion-Deftreibs ware auch ſchwerlich in diefem 
Jahre die zweite engliſche Erpedition nad Spanien unter Ge 
neral Wellesley, oder dem jegigen Lord Wellington nuternom⸗ 
men morden, Denn welche abichrefende Schilderung von- der 
Lage der Dinge in Epanten machte ſchon General Moore am 
Gude des vorigen Jahres dem engliſchen Kriegsminiſter, Lord 


Io 


‚ rielfe Papier, nebſt Abſchriften von denen, die er ſelbſt an'ferte. 
Alle dieſe Dofmmente babe ih in meinem Beſiz, und tbeile fie 
als Velege dem Publiſum mit. Sir John Meore bracdte ein 
sanzes Leben in der Armee zu; feine Vorwarirär uuter Offigiend 
und Soldaten ward nie übertrofen. Nie aber befoh ein Wann 
den Beifall Aler; und man muß geſtehen, daß er genen Hof⸗ 
leute- und Politifer nicht biegſam genug war, um ihnen ging 
lich zu gefallen. Das Dunfel, in mweldes bie Vorgänge in 
Schweden gehtillt worden, gaben den Freunden der Verlaͤum⸗ 
dung eine zu reijende Grlegenbeit gegen Sir ZJehn Moore, als 
daf fie diejelbe bitten verbeigeben laſſen lönnen. Sollte es nds 
thig feon, fo fan dat Berragen deſelben an dem ſchwediſchen 
Hofe auf das Veiriedigendite daygefielt. werden. Für jezt fen 
es genug, anzwühren, dad ihm im Monat Mai 1808 das Koms 
mando von 10,000 Mann Übertragen murte, um Schweden ges 
gen einen vereinigten Angrif von Rußland, Frankreich ımd Dis 
nemark beiguftehen. Am ı7 Mai 1808 kam diefe Armee bei 
Gotbenburg an, und es ward bald darauf infinuirt, daß die 
Truppen nict fanden diriten. Soldaten und Pferde blieben 
denmad auf eine laͤſtige und überhänfte Art auf den Transbert⸗ 
ſchiffen. Sir John Moore unterdrüfte weislich das Gefühl, 
weiches eine fo ungaſtfreundſchaftliche und fo unerwartete Auf 
nahme bei ihm erregte. Er begab ſich nah Etodhelm, um feine 
Drdres mitzurheilen, und um Maasregein für die Sicherheit 


daß, obgleich die ihmediihe Armee felbit zu defenfiven Opera: 
tionen gar nicht binreichte, die Gedanten Er, ibwediihen Dias 


| Schwedens zu verabreden. Su feinen Erſtaunen fand er dort, 


Gajilercagb, fm feiner damaligen geheimen Korreſpondenz mit:] jeität doch einzig und allein auf Eroberungen gerichtet waren. 


ibm! Mir theiien bier den Hanptinhalt derſelben, fo wie Die 
übrigen merfmürdigften Nachrichten, mit, welches beffentlich 
syriern Leſern um fo angenehmer ferm wird, da das Mooreſche 
Wert bis jeyt nubekannt auf dem Kontinent if. — gleich 
der König und die brittiſche Nation (ſagt der Heraudgeber im 
Gingange des Werft) ihre Bewunderung gegen Eir John Moore 
fo laut als über irgend. einen ausgezeichneten Offizier vor ihm 
gu erfenuen gegeben haben; ſo iſt er doch glei dem greien amd 
guten Männern jedes Zeitalterd den Infinuationen‘ded Neidee 
nicht entgaugen, felbik nachdem er eine glorreiche Laufbahn durch 
einen böchft glorreichen Tod beſchloſſen hatte. Die Würkingen 
der Verläumdungen gegen einen fo edeln Karafter Fönnen von 
Feiner langen Dauer fepn; inzwiſchen leiben die Anverwandten 
und Freunde, und der nnunterrichtete Theil dei Publilums 
Bieibt im Ungemwifbeit. Es iſt daher die Pict eines Bruders, 
mirtefft Darftellung der Wahrheit allen zu bewelſen, daß die 
angeblihen Falta, worauf tman bie haͤmiſchen Vorftellungen 
gründet, von allem Grunde entbidsr find. Nie ift vielleicht dem 
Yudfikum ein authentiiheres, bifterifhes Fragment übergeben 
worden, als das gegenwärtige; denn Sir John Moore Hielt 
ein Tagebuch über aled, was er that, und bewahrte jedes offi: 


Dieſes Werft, welches im Inlius bieied Jahre zu Sonden 
erihien, und bereits zum viertenmale auigelegt lorben iit, 
führt den Titel: A Narrative of ine Campaign of the 
British Army in Spain, commänded by His Exec, Lieut 
General Sir John Möore, K. B, ete., ‘atıhentichtel by 
official papers and Original Letters by Jnmes Moore 
— London printed ſot Jos. johusen, 1809, 324 ©, 
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! Suerft ward vorgeſchlagen, daß die brittiſche Armee fo lange 


auf ihren Schlffen bleiben ſollte, bie einige ſchwediſche Megimens 
ter bei Gothenburg verfammelt wiren, und daß dann die vers 
einigte Macht anf Daͤniſch-⸗Seeland landen, und es erobern 
ſollte. Bei Unterſuchung dieſes Planes fand man, daß die Inſel 
Seeland, die einige ſtarke Feſtungen enthaͤlt, mir weit mehrer 
rem regufairen Mitirde beſezt fen, ald man demfelben entgegen 
fteifen konnte, Ueberdis war die Intel Fühnen voll von frauz— 
ſiſchen und ſpaniſchen Truppen, die man nicht verhindern kenn: 
te, in Meinen Abtbeilungen nah Seeland überzufezen. Sir 
Jehn Moore ftellte aufs glimpflichſte und ebrerbietiafte vor, 
daß dieie Echwierigfeiten zu groß ſchienen, um felbit von den 
dravften Truppen befiegt zu werdeg, SHlerani fing man ſchwe⸗ 
diiher Seits vor, daf die Engländer allein im Ruſſiſch- Finne 
fand landen, eine Feſtung erſtͤrmen, und dafelbit Portion meh: 
men jolften. Dieier Plau war noch verfehrter als der erſte. 


einer ruſſiſchen Hauptmacht entgegeuſtellen !önnten, weite bei 
der Näbe von Petersburg fo leicht gegen dieſelden zuſammenge⸗ 
zogen werden fonnte, Die Einwürie, welche Sir John Moore 


„gegen biefen und einen andern noch unaustährbarern Plan made 


te, zogen ihm den Ummilen Gr. ſchwediſchen Majeftär iu. 
Hoͤchntdieſelben liefen ihn in ifrer Hauptſtadt arretiren. Indeß 
entzog er fich mir Geſchillichkeit der Gefangenfbaft in Schweden, 
und führte die Armee, feinem Initraftionen zufolge, nad Engs 


‚land zuruͤk. Dei feiner Ruͤllunſt warb er mit dem DBeiiall der 
Miniſter und feines Souverains beebrt. Ein General, der we⸗ 
Iniger gefunden Verſtand und politiſche Eutſchloſſenheit gehabt, 


Sir John Moore bewies, daß 10,009 Englander fih mendgttn 


— — — 


Hatte die Armee ſicher einem unvermelndlichen Ruln aursgefest. 
Nachdem Sir John Moore ſowohl in Italien als in Schweden 
als Kommandeur en Chef gedient harte, ward ihm nun Eir 
Harry Purrard vergefeit, und er erhielt von dem Staateſelre⸗ 
tär die Anweifung , als Dritter im Kommando in Yortugal-zu 
dienen. Es gibt wenige Generals im beittiiben Dienſte, die 
bei einer folhen Behandlung nicht wurden reſignirt haben. ls 
fein Aber die moderne Militäretiswerte erhaben, beſaß Moore 
einen guten Theil alten römiihen "Gelited, Gr erklärte, daf 
wern der König ihm beſbhle, ald Fihndrich zu dienen, er 96 
horchen würde. Zuſolge dieſes ratriotiſchen Grundfages fegelte 
er am zu Mat 1808 nach Portugal ab. Zwei Generals, die in 
einer folhen Lage gegen einander find, vertragen ſich felten mir 
einander ; indeß machte Sir John Moore eine Ausnahme; er 
lebte in völliger Harmonie mit Sir Harry Vurrard. Die Ar 
mee Fam erft in Portugal an, nachdem die Schlacht von Bimens 
ra geliefert, und der Waffenſtiuſtand geſchloſſen war , zufolge 
deſſen die Frangofen Portugal raͤumten. Eir Harro Burrard 
refignirte in der Folge wegen feiner geſchwaͤchten Geſundheit.“ 
(Die Fortfesung folgt.) 
Krantreid 
Beſchluß der offiziellen Daritellung der Lage des 
Reichs. 
„Finanzen. Die Verbindung bed Handels mit dem öͤf⸗ 
“fentliben Kredit muß Ihre Au merkſamleit anf ein Phänomen 
feiten , welches ung jest weniger auffallend it, weil jedes Jahr 


"es von neuem erjengt, nemlid bie Genanigfeit alter Auszahlun⸗ 


gen , ohne uene Steuern, ohne Anlehen, obme die Anlagen im 
Vorans zu erbeben, und mitten in einem Krieg, für den zu 
jeder andern Zeit die aufferordentfihiten Anſtrengungen immer 
noch unter dem, was dergleichen Unternehmungen erheiſchen, zu 
ſeyn fcheinen würden. Es it die bemundernswärdige Wirkung 
der Einfachheit in der Triebfeder und der Bewegung einer ſtren⸗ 
gen Ordnung und Genauigfeit in den Mechnangen, in deren 
‚nähere Umſtaͤnde fich ein zulaſſen Se. Maleſtaͤt ſelbſt nicht unter 
Ihrer Würde hält. Das Steuerlataſter wird fortgeſezt; mar‘ 
‚erndter jet die Früchte deffelben bei der Untervertbeilung einer 
groien Anzahl Kantons und Gemeinden, und wird ibm bald die 
allgemeine Verbefferung des Svſtems der Grundſteuer und das. 
richtige Verhaͤltniß der Steuern mit- dem Ertrag des Bodens 
“gerdanten. — Juftiz- und innere Verwaltung. Die 
“innere Verwaltung bat im Jahr 1809 denfelben Gang, wie im) 
vben vorigen Fahren, befelgt. Ordnung und Ruhe find aufrecht] 
erhaften, und die Gerechtig!eit ſchnell und redlih gehandhabt 
worden; in der Mitte der durch den innern Frieden olukichen 
Familien wurde der Name des Kaiſers geſegnet. Die tosfanis! 


“fen Departements haben die Wohlthat der allgemeinen Orgas' 


niſation erhalten.” «Den Ueberreft diefer intereflanten Darſtel⸗ 
Inug füllen die Mubrifen Gottesdfenit, Krieg und Poli: 
«tif, welche wir bereits in Pro, 356 — 361 der Allg, Zeit. vom 
vorigen Jahre geliefert- haben.) s E 

Am 2; Dei, war groied Lever zu Erfäkion ‚ weichem mehrere 
der eriten Staatsbeamt.n beiwehnten. r 

Ihre Fönigl. Majertäten von Baiern beſuchten an‘ diefem 
bi die Oper, wo Orpheus und das Ballet Pipche gegeben 
Bar . - 


tr 


Der Fürft vom Muſchatel mitette atu 22’ und 23 Fed. betl 
Verlſailles die Vrigaden der Generale Icannin amd Gorin; die: 
wach Spanien marſchiren. 

Zu Nocelie war dad Ebif die Kalferin Adnigin, mit eine 
reichen Ladung von Kolonialwaaren, von-Jele- de France einge 
laufen. 

In den Aarauer Miscehen für de neueſte Welttimde liest‘ 
man Nachitebendes ans einem Briefe ans Mom vom 8 Decst 
„So eben erfält man Im Publilum Nagticht von einem, dur 
den General Miollis offiziell.befannt gemachten, Brief, dem der: 
König Ioadim von Neapel, auf felner Reife nach Paris; im: 
Chambery vom Kaiſet Napoleon erhalten hat. In gedachtem! 
Briefe ſoll es beiffen: m Sagen Sie meinen geliebten Moment, 
daß ich fie wegen ihres edeln Karaftets wahrhaft hochſchaͤze, nad 
dab die Wohlfahrt iprer Stadt mir am Kerzen liegt. Ic will 
Rom zu einer Groͤſe und Auszeichnung erheben, deren es ſich 
in nenerer Zeit noch nie zu erfreuen gehabt hat.” So werden 
die Worte und der Inhalt diefes denfwirdigen Schreibens er: 
zählt... Der Kalfer veriprict, daß er in. Kurzem felber nach 
Kon fommen werde: Die im Sommer bei Jnanguration ber’ 
Givilbehörden geiejte Inſchrift: Roma resurge! (Rom lebe au’!) 
erhält inmmer böbere Bedeutung. Niemand fan daran zweifeln, 
dab Napoleon nicht Hort zu halten wiſſe. Anden heil. Vater‘ 
denft man hoͤchſtens im Erillen, Det Erfolg der Waffen bat 
auch über die Meinung geſiegt. Nur fehr glaubige Seelen 
hoffen noch eine mülfehr des Papſtes; die Mehrzahl erivartet 
in Aurzen die Wahl eines neuen Nachſolgers Petri. — Vor 
Kurzem hat nun Francefco Righetti feinen zweiten Guß der- 
von Ganova modellirten Statue Napoleons zu Stande gebracht, 
nachdem bei dem eriten das Metall die Form zum Weichen ges 
bracht hatte. Der legte, mit aller möglichen Sorgfalt vorbereis‘ 
tere, Guß iſt gläflic gelungen. Nicht nme die Hquptmaſſen, 
fondern auch die Details ber Ettremitaͤten find völlig zum Bors 
ſchein gelommen. „Der Guß dauerte zehn Stunden, md erfor: 
derte 20,000 Pſund Metall, Cauova ſelbſt war im dem gefaͤhrli⸗ 
den Moment gegenwaͤrtig. Wenigitens wird jegt noch ein Jahr‘ 
erſordert, -bis. die in Metall gegoffene Figur gehörig bearbeitet 
ſeyn wird. Dieſe Statue iſt eine der-gröfeiten, ‚die in neuerer 
Zeit gegoflen worden find. H. Righetti hatte ſich laͤngſt einen 
Kamen gemacht, befouders dur mehrere Statuen, die er fe" 


hollandiſche Beſtellung nad) Untifen in Erz gegoflen.” 


Praliem 
"Frieft, es Dec. Zu Anfang dieſes Monats wurde der 


legale Werth der ditreichifehen Bankozettel im den ilnrifhen Pro: 


vingen proviiorifh auf den vierten Theil des nominellen, ment: 
lich auf 15 Kramer für den Gulden geſezt. Sie find aber ſchon 
wieder gewicen , umd ſtehen fest anf 20 Procent, indem für 
150 Gulden Wiener Geld 500 Gulden in Bankozetteln bezahlt 
werden.. Jeder, der noch Papiergeld hat, eilt, daſſelbe in klin⸗ 
gende Münze umzuſezen. Dadurch ſieht manchet feinen bisheri⸗ 
gen geglaubten Riichthum gleichſam unter der Hand verſchwin⸗ 
den. Schon iſt in den Uyriſchen Provinyen meiſtens baares 
Geld im Umlauf, meldet den ſchwankenden und ungeheuern 
Preiſen aller Lebensbedurfniſſe, die bisher das Publilum draßs 
sen, nunmehr ein Eude macht, - 


2 


— - Deutihland. 
* Nndbrud, 
In alen drei Kreifen unſers Landes mit jedem Tage mehr zurüt. 
Die hemtigen Briefe aus Reveredo und Votzen lauten ſehr be— 
friebigenwd ; „fie Hagen: bios uber ſtarke Einguartierung. Die 
Meinpreife find im Etichlande der vermehrten Konfumtlon we— 
gen, und weil bie MWeinleje dieſes Jahr ſehr gering ausgefal⸗ 


len iſt, beträhtlich geftiegen, und müſſen noch mehr in die Höbe- 


sehen. Die Pofitommunikation zwiſchen Dentſchland und ta: 
lien wird bisber noch immer über Zuͤrich unterhalten; es ift 


aber mit Recht zu erwarten, daß das Oberpoitemt in Mailand, 


mit dem neuen Jahre den Poſtlurs wieder direlt über Insbruc 
sröfnen werde, } 

* Salyburg, 29 Dec. Der Umſtand, daß der Miener 
Hef die ganze Kriegslontribution noch vor Verfuß des beſtimm— 
gen Terminus bezahlt hat, verurfacht unter den franzöfiichen und 
verbündrren Truppen eine ftarfe Bewegung. Das Daveufi’fce 
Korps lonmt an den Jun zu ftehen, und das Oudinot'ſche, das 
jenem Play, gemacht hat, wird an dem Tech Kantonnirungs— 
quartiere beziehen. 

° Augsturg, 1 Dan. Heute iR zuverlaſige Nachricht ein 
gegangen, dab dad Oudinot'ſche Armeekorps Did: und jenſeits 
des Lechs bis auf weiteren Befehl aus Paris Kantonnirmngsanar: 
tiere beziehen wird. Das Hauptquartier ruft init fümtlichen 
Adminifteationen amı 3 Jan, in Augsburg ein. Ju deu biefir 
gen Spitälern werben zu Unterbringung der Arankın Anjtalten 
getroffen. — Gejtern trafen zwanzig vlerfpinnige Wagen mit 
Seid, von ditreihifhen Fuhrleuten geführt, ans Wien hier ein, 
un? warden abgelaben. 

Eine grofherzogl. badenſche Verordnung vom 22 Der, macht 
einige neue Beſtimmungen und Modiffationen befannt, unter 
welchen die ſuͤr das Großherzogthum als Landrecht verfündigte 
offizielle Weberfezung des Code Napoleon vom ı Jan, 1810 an 
algemeine Gejezesfraft haben fol, 

Um 27 Dec, reiste der Graf Bnlgarn, der bei der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft zu Paris angeftellt ift, als Aonrier dur Frank: 
furt nach Petersburg. 

” Kaffel, 25 Dee, Das Geburtéſeſt Er. Majeſtaͤt des 
ruſſiſchen Kalſers wurde hier in den vertoffenen Tagen anf eine 
wahrhaft feierliche Meife von Er. Ercellenz dem ruilifch: faifer: 
lichen Gefandten Fürften Nepnin begangen, Diefes Fet, dem 
eine Geſellſchaft von fat 300 Perfonen beimohnte, war mit aus: 
gezeichneten Geihmat und einem Aufwande angeordnet, an den 
man ehedem im Kaſſel kaum gewöhnt war,, Der Saal und 
Schenktiſch, glänzend beleuchtet, und durch dem mit Xorbeern 
umgebenen Ramenszug des verehrten Monarchen und dem aus 
Blumengewinden beſtehenden Chiffre der beiden Katjerinnen 
verſchoͤnert, bot einen vortreflichen Anblit day. Das Souper 
wurde in verihiedenen Gemaͤchern, Im welchen eine ausgewählte 
Mufit zwelmäfig vertheilt war, aufgetragen, Die berablafiende 
LAebenswurdigleit, womit der Für und feine Gemahlin Jedem 
zuvorzulonunen fuhten, gab diefem fhönen Felte, das bie 
Morgens 5 Uhr ſortdauerte, einen neuen Glanz. Den folgen 
den Morgen, den 24 d., wurde in der ruſſiſchen Geſandtſchaſts⸗ 
Fapelle feierlicher Gottesdieuſt gebalten, Am 6 Uhr Abends bes 


geſchmatroes Diner von So Gebeken, an dem dad Corps Diplo 


27 Der, Die Ruhe und Ordnung kehrt nun | matique und die erite Gefellfhaft der Reſidenz Antheil nabmen, 


werde aufgetragen. Cine treiiihe Mufit, welde binter dem in 
Geſtalt einer Roſenlanbe verzierten Schenltiſch gerbift verbor⸗ 
gen war, ertönte während der Taſel. Im Augenblike, mo bie 
Gifundheit Er. Faifert. Majeſtaͤt ausgebracht wurde, überreichte 
beim Klauge der Pauken und Trompeten die Anwenden ein 
aus 3,009 Naleten beftebendes Feuerwerk, weldes anf der Ter⸗ 
zaffe vor dem Hotel Er, Ercellenz abbrannte, Der ganze Hori⸗ 
gont ward erleuchtet, und benachrichtigte das Publiſum von dies 
ſem feierlichen Augenbtile, _ Während dieler beiden Tage war 
das gefandtihaftlihe Hotel reich erleuchter, Der Namensing 
Er. faiferl, Majeſtaͤt glaͤnzte mirten in einem, and einigen tau⸗ 
ſend Lanwen beſtehenden, Andreagiterne, und gewährte einen 
pradtvollen Anblik, 
Yreuffen. 

Am 23 Dec., Nachmittags um 2 Uhr, haben der König und 

bie Aönigim ihren ſelerlichen Einzug zu Berlin gehalten. 
Defitreid. 

* Mien, 25 De. Se. k. k. Majeſtaͤt haben dem ald Lehr 
rer der Neligion an der biefigen Univerfität und als Verfaffer 
des für die philoſorhiſchen Klaſſen beſtimmten Meligienslebr: 
buches ſehr ruͤhmlich vefannten dermaligen Pfarrer zu Laa, 
Herrn Frint, die erledigte Hofpfarre zu verleiben gerubt. — 
Nun find bereits alle Hofſtelen wieder bier angelommen, und 
in Aftivität, Der ungarifhe Hoftanzler, Graf v. Erdödp, bat 
feinen Gehalt dem Kaiſer zu Füſſen gelegt, und belleider feine 
Stelle nun unentgeltlich, Die 59. v. Hiller und Hobenzolern 
haben zur Belohnung ibrer ausgezeihneien Dienſte von Er, 
Majeſtaͤt beträchtlice Arongüter erhalten. — Der Plan zur 
neuen Lotterie, weldıer das Patent wegen der Ablieferung des 
Eilders jur Bafıs har, Hit bereits unter dem Drufe, und wird 
im Laufe diefer Woche öffentlih befannt gemacht werden. — 
Die ausgezeichnet ſchoͤne borantide Sammlung erotifher Pfians 
jen, welche durch bie befimöglihe Pflege und Ordnung unter 
Aufſicht des in dieſem Fade ruͤhmlich befannten H. Booze, Hof 
sästners im faiferl, Luſtſchloſe Schönbrunn, die Auſmerlſamleit 
Er. Mojejtir des Kaifers Napoleon auf ſich zog, wird nun noch 
durch eine beträchrlihe Menge neuer, von Ihrer Maleſtaͤt der 
Kaiferin von Feanfreich bieher geſchilter erotiihen Pllenzen vers 
mebrt, und es entſteht zwiſchen Dielen beiden fo entfernten Gärs 
ten durch wechielfeitige Mitrbeilung der intereffanteften Gewächſe 
eine fir das Studium der Botanik in beipen Reichen gleich 
vortbeilbafte Annäherung. , 

» Wien, 27 Dee. Die noch refiirenden Raten der Kriege 
fontribution, welche unfer Hof an Franfreich zu bezahlen batte, 
find nun durch die grofen Anitrengungen, weide berielbe ges 
macht hat, groͤßtentheils baar, theils in Weibfelbrieien auf 
Augsburg, abgeführt worden, Seit acht Tagen find in Allem 
40 Wagen mit Geld von bier nad Augsburg atmegangen, wo 
ſich zur Empfangnahme ein franzöſiſcher Kommitrr, H. Wieſer, 

; befindet. Aus Ungatn mar viel Numersir Behufs der Abfüh⸗ 
rung biefer Kontri'ution eingetrofen. — Der heutige Kurs auf 
Augsburg wurde ju 427 bis 430 norirt, Die Wiener Stadts 

‘ Banfo: Obligationen erhalten fi auf 87, weil mehrere Lleſe⸗ 


gaun die Beleuchtung des geſandtſchaftlien Hoseld, und rin | ranten fie gegen Banfozettel einwechfeln, 
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Epanien. (Mitglieder des VBolziehungsdireftoriums zu Sevilla.) — Grofbritannfen. (Fortfegung der Ausſüge aus General 
Moore's Memoiren über den fvaniihen Feldzug.) — Franfreih,. — Deutſchland. (Vemerlungen über einen Artifel in den 
Arauer Miszelen.) — Preuſſen. (Cinzug des Königs und der Königin zu Berlin. Finangverordunngen,) — Oeſtreich. 





Spanien. 

Engliſche Feitungen geben folgendes Verzeichniß der Mitglie— 
der des Vollziebungsdireftorinneg der Aunta von Se— 
ville. Der Marquis vPh Altorga, Graf von Altamira, Veliser 
eines Vermögens von mehr ald einer Million Pieter Einkünfte; 
der Marinis de la Remana; der Marquis de Villel; Don 
Garcia de la Torre, Rath von Gaftilien; Don Redrigo Mique: 
Ice, Math von Caſtilien; Don Trantideo Kav, Caro, und Don 
Sebaftian de Jolano. Don Iovellanes ift mir Orgänifation ber 
Gortes oder Stände des Reichs beanftragt. 

Großbritannien. 
Fortfezung der Auszüge ans General Moore’ Memoiren 
über den fpanifhen Feldzug. a 

„Unterm 25 Eept. 1808 ward General Moore dad Kommans 
do einer Erpedirion im nördlichen Spanien Kbertragen. Der 
damalige Kriegsminiiter, Lord Caſtlereagh, fehrieb ihm umter an: 
dern Folgentes? Downingitreet, den 25: Sept. 1808, «Da 
Se. Majeſtaͤt beſchloſſen haben, ein Korps Ihrer Trurpen von nicht 
weniger ald zo, voo Mann Infanterie and 5,000Mann Kavallerie in 
dem nördlichen Spanien ju gebrauchen, um in Verbindung mir den 
franifhen Armeen die Franzoien and jerem Nönigreiche zu ver: 
treiben, fo haben Hoͤchſtdieſelben geruhet, Ihnen das Oberfoms 
mando diefer Macht anjusertrauen. Zu den 20,000 Mann, 
welche Sie aus Portugal mimehmen, werden 15,000 Mann 
unier dem General Baird ſteſſen, die von Falmouth nah Cos 
runna abgeben. Zwei Kavallerieregimenser unter meinem Bru: 
der werden ebenſalls aus Poringal anfbreden.”” Am 27 Oft. 
1808 brad Sir John Moore von Liſſabon auf. In einer Pro: 
Mamation au die Armee ſchrieb er vor, Daß die Soldaten bei 
dem Einmarih in Epanien als ein Kompliment gegen die fpa: 
niſche Nation die rothe Kokarde neben der englifhen tragen fol? 
ten, Das brittiſche Kabinet hatte übrigens die übertriebenften 
Morheiungen von dem Entbukasmus und der Stärfe der ſpa⸗ 
niſchen Infurgenten erhalten. Man hatte erlläct, daß biefe 
allein hinreichend ſeyn würden, die Franzofen aus dem Lande 
zu verireiben, Die franifhe Gentral: Innta beftand aus 44 
Perſonen von gleiher Volmacht. Gin io jablreiches Korps war 
nicht geeignet, ſchnele Entfchläffe zu faſſen. Es herrſchte 
Zwiekracht und Eigennuz witer ihnen. Sein pridominirender 
Kopf gab Einjtimmig'eit ihren Alten oder erbob ihre Gemüter. 
Auch fihrieb Lord Wiiiem Bentinf, der als Abgeordneter an 
die ipaniide Junta gefandt war, ſchon im Anfang Oftobers am 
die eugliſche Negierung: Ib werde immer mehr überzeugt, 
daß biindes Zutrauen auf ihre eigene Stärke und angeberne 
Schlaffheit die Felſen find, am weihen das gute Schif Gefahr 


läuft, zu fheitern, Die gefamte Macht, melde die Generale 
Caſtannos und Palafor im Novemberverfammelt hatten, betrug 
nur 30,000 Dann, Kapitdn Wittingham schrieb am 28 Tfroier 
1858 aus Calahorra an Lord Wiliam Bentink: Um fi eine 
Vorſtellung von der ſpaniſchen Armee zu maden, muß man ſie 
fetbit gefeben baten, Es iſt eine fomplete Waffe von miſerablen 
Bauern ohne Kleidung, ohne Drganilation, und mit wenicen 
Dffigiers, die dieien Namen verdienen. General Caſtannos und 
feine Staabsoffigiers haben nicht das geringſte Zutrauen zu ibe 
ren Truppen, und was noch ſchlimmer ift, die Leute ſelbſt ſezen 
fein Zutrauen auf ih. Durd die Korreipentenz, die Cie 
John Moore mit Lord Willtam Benrint, Mr. Stuart, Oberſien 
Grabam und andern führte, fah er altmiblig die Verſtellungen 
der ipanifchen Regierung ein. Die Juntas wandten alle möge 
liche Kunftgriffe an, um nicht ihren Feind, fondern ihren Alllirten 1 
bintergeben ; und es gelang ihnen fo gut, daß fie diefen zur Ansfühe 
rung eines Plane bewegen, der zu einer Lage von Umitänden paßte- 
die gerade das Gegentheil der wirllichen Beſchafſenbeit berDinge mar 
ren. Ihre hochtoͤnenden Proklamationen, ihre uͤbertriebenen Angaben 
mad erdichteten Siege, konnten Bonaparte nicht tuſchen. Die⸗ 
fer beſaß hinreichende Mittel, genaue Nachrichten einzugiehen. 
Selbſt unter den angeblich waͤrmſten Patrioten gabs Verraͤther, 
die ihn in Stand ſezten, die Portion des in Spanien hier und 
da herrihenden Patriotismus genau zu berechnen. Am 13 Oft, 
1808 Fam Sir David Baird zu Corunna an. Die Innta vom 
Galligien verweigerte ihm die Erlaubniß, feine Truppen zu lane 
den. Erſtaunt darüber faendte Eir David Erpreſſen nah Mar 
drid nnd Liſſabon. Endlich erhielt er die Erlaubniß, zu landen, 
ward aber ganz falt empfangen, und ohne alle Unterftizung 
zum Aufbruc feiner Armee gelaſſen. Man meigerte fih, Was 
gen und andre Beduͤrſniſſe zu liefen. Unterm 13 Nov. ſchrieb 
Sir John Moore an Lord Willfam Bentint, der ſich damals ale 
englifher Gefandter in Madrid befand, unter andern Folgens 
dei: Die Enden in Epanien fiehen lange nicht fo gut, als 
man in England glaubt; und je cher die Wahrheit in England 
befannt wird, beite beffer. Ich bin in einem Punft mir Ihnen 
nicht gleiher Meinung. Cie fagen: Die Franzofen wuͤrden im 
Spanien den Hauptwiderftand von Seiten der englifhengsirmee 
finden, Sit das der Fall, fo iſt Epanien verloren, (Spain ir 
lost.) Die englifhe Armee wird allerdings, wie ich hoffe, alles 
thum, was man von ihrer Stärke erwarten Fan; allein die Sis 
cherheit Spaniens hängt befonderd von ber Eintracht der Eins 
wohner, von dem Enthuſiasmus für ihre Sache, und von ib 
rem feften Entſchluß ab, eher zu fierben, als fich zu unterwer⸗ 
fen; iR die nicht ber Fall, fo wird ber fo thaͤtige Feind uns 


feinem Wolfe, noch aus feiner Koͤnigsſtadt ſich vertreiben lief. 
Mögen der Sachſe und Wuͤrzkurger ihre Fürften rechtfertigen, 
dad fie im Juaius, als oͤſtreichiſche Streifforps uber Dres: 
den und Baireuth vordrangen, ich nach Frankfurt begaben; 
unſer König iſt in dem Falle nicht, einer Nedrfertigung über: 
haupt zu bedürfen. Am ır April (den Tag nad dem Uebergaug 
der Deftreicher über den Inn, und fünf Tage vor ibrem Eins 
rüfen in Münden) hatte er bie Hauptſtadt, aber nie feine 
Staaten verlaſſen. Vierzehn Tage darauf, ald noch oͤſtreichiſche 
Vorpoiten bis zwei Stunden vor Münden fhwärmten,. befuhte 
ec und ſchon wieder, und am ı7 Mai febrte er mir feiner Fa: 
milie von Augsburg in unfre Mauern zuruͤk, zu einer Zeit, wo 
noch im den ſuͤdlicen Areiien der Aufruhr (dod nicht vergleich: 
bar mit den Tumulten von Mergentheim und Stocach!) unge: 
bändigt .müthete, wo die vierzig Stunden lange Grenze des 
Mar: und Salzachkreiſes größtentheild nur duch Freiwillige, 
Bürger und Bauern, gedeft war. Und Er verließ ung nicht, 
als im Eden eine Mebeilenrotte durch Uebermacht bis Svazen⸗ 
baujen, unmeit Murnan (fünfzehn Stunden von Münden). 
vordrang, und als im Norden des Meiches der Oeſtreicher Uns 
funfı in Nürnberg einen bedenfliben Aufſtand entwifelte, den 
man. nur als Ausbruch einer lange vorbereiteten, allgemeinen 
Gährung anfehen, deſſen Ausbreitung und Folgen man noch gar 
nicht berechnen fonnte. Im diefem kritiſchen Momente, wo ans 
dere Regierungen, durd die Ereigniffe der Zeit ſchuͤchtern und 
mistrauish gemacht, Ihren Unterthanen- alle Waffen, ſelbſt bie 
Jagdflinten, abnehmen liefen, riei Er mit Aönigsfinn, und 
auf die Treue feiner Balern vertranend, feine Völfer anf, «Tich 
„zu erheben gegen den Feind, welcher ihre Selbititindialeir, 
xihre Sicherheit, alle oͤſentliche Ordnung. belänpfe , ihn allent⸗ 
shalben zuruͤk udraͤngen über des Reiches Grenzen, Abm und 


feine Familie, das Vermögen des Staats: und ſich felbit zu- 


fhüzen gegen Mishandlung und Raub!“ — Dis wird in je 
nem Au ſaze verfhwiegen, verſchwiegen Baiernd frühere Un: 


firengungen ; die bedeutenden Korps , die eg zuglelch, indem es 


binnen ſechs Monaten von einer Bevoͤllerung von drirtyalb 
Millionen (fo viel. waren der Negierung zut Difvofirion noch 
geblieben) Tiebenzgehntaniend Rekruten jur mobilen Armee. 
lieferte, noch beſonders aus Jägern (zu Fuß und zu Pierd), 
Foͤrſtern, ausgedienten Landkapitulanten, Gebirgsſchuͤſen und 
Freiwilligen des Buͤrgermilitaͤrs, zum Schuze der Grenzen zus 
ſammenſtellte; die Bereitwäilliafeit, mit der Abel und Bürger 
und Bauer zum heiligen Kampfe für Fuͤrſt und Vaterland ber: 
beieilten; der Muth, welchen dieſe Männer, geübten Kriegern 


gleich, im den Gefechten bei Kempten, Scharnib, Leitaſch ic. 


bewieien; der ehrenvolle Tod, den der Edeliten des Landes Einer 
im unaufgeiordert beitandenen Kampfe fürs Vaterland in jenen 
Gegenden ftarb, wo vor hundert Jahren fein Abnberr ein treues 
Reben für Mar Emanuel geopfert hatte — verihiwiegen endlich 
die vielfÄltigen Opfer‘, von Baiern der gemeinfamen Sache ge: 
bracht. Dem Schrefen, den ‚der Anmarſch von fönfgl. würtems 
bergiſchen Truppen verbreitete; wird hier. der Oeſtreicher Flucht 


ans Baireuth in Boͤhmens Bergſchluͤnde zugefchrieben, währe 


rend doch befanntermaafen die Deftreiher erit am’6 Jul. Bai⸗ 
reuth raͤumten, mithin, nachdem bie würtembergifchen. Truppen 
Ellwangen (befannslich noch ſechs Maͤrſche pom Fuſſe des 
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„Bichtelberges” entfernt) wleder verlaſſen hattem, durch die 
von Bamberg und Vorchheim herfommenden Franzoſen und 
Baiern gejagt, und zum Tpeil noch erreicht. Auch über die 
Eindaͤmmung des Aufruhrs innerhalb der Grenzen Borariberge- 
tiefe ſich Manches jagen, wenn man die anfänglide Zögerung 
der würtemmbergiihen Heerführer, über die Schuffen vorzurüfen, 
und dann die ihnen über die Abſichten der gezogenen Kette ent⸗ 
fallenen Aenſſerungen näher beleuchten wollte. Damit foll feis 
nesiwegs verkleinert werden, was König. Friebeih wärkich für 
bie Erhaltung der Ruhe im ſüdweſthichen Deutſchland ges 
than bat; allein Er denkt und fühlt fi zu: erhaben., als daß dr 
auf Koſten feines nicht minder thaͤtigen Bundesgenoſſen erhoben: 


zu werden wuͤnſchen, als daß Er fich im einem. Lobe gefallen 


follte, welches bald darauf nicht minder reichlih dem Prinzen- von 
Dels, „dieſem ruͤhmlichen Erben der Gnelfen”, und den „deut⸗ 
fchen Helden, die ihn anf feinem Zuge’ begleiteten”, gegollt wird. 

’ Augsburg, 2 Jan, Geſtern und heute find bereits 
mehrere Generale und Stabsorfiziere, die zum. Hauptquartier 
des zweiten franzofiichen- Armeelorps gehören, bier eingerroffen. 
Vor der Hand werden in ben biefigen: Spitaͤlern zur Aufnahme‘ 
von 2,000 Bleſſirten und Kranken Anſtalten gemacht. Heute 
fam die leichte Fönigf. würtembergifche Infanterie in: Augsburg. 
an. Morgen erwartet man bie erfien Truppen bed zweiten 
Armeeforps von Jun ber, Bei Landaberg find bereits mehrere 
Megimenter über den Lech paflirt. — Aus hiefiger Stadr und 
Gegend wird noch immer viel Getreide, Haber und Wiehl nah 
dem Tirol abgefübrr. 

» Megensbura, 37 Dec. Gelern Nachmittags wurde 
bier befannt gemacht, daß fih Bürger und Einwohner wegen der 
zu gewärtigenden ftarfen Cinquartierungen bie zum. 12 fünftis 
gen Monats mir lebensmitreln zu verfehen hätten... Heute Mor⸗ 
gens iſt berzogl.. fdchliihe Infanterie ab», und dagegen. badens 
ide Kavallerie einmarſchirt. Morgen hält diefe Raſttag; auch 
lommt badeniche Infanterie ;_ dann folgen die heſſiſchen Trups 


pew, 2 Negimenter franzoͤſiſche Aavallerie, und 3 Regimenter 


franzöfiiche Infanterie. Den Beſchluß macht ein. ftändiges Spi—⸗ 
tal, dem: Bernehmen nach von 4co Köpfen.- 
Yreufifen 

* Berlin, 23 Der. Morgens 10 Uhr. In den: lejtem 
Tagen ſahen mir fait ſtuͤndlich Perfonen vom’ Aofe und fänigl.- 
Dfjizianten von allen’ Klaffen von Koͤnigsberg bier anfommen', 
und heute erfcheint endlich der frohe Tag, am dem wir au das 
Föniglihe Paar wieder bei ung ſehen werden, Die ganze Stadt 
iſt im freudiger Bewegung; fo lebendig war’ es in unſern Straf: 
fen feit langer Zeit wicht; ſchon vorgeſtern und geftern jirdmten 
von allem Zeiten ber Fremde in grofer Zahl zu den Thoren her: 
ein; alle Gaſthoͤſe und felbit Privathäuſer find fo überſüllt, daß’ 
man ion geitern Niemand mehr aufnehmen fonnte, Die Mits 
glieder der Zünfte haben ſich, feftlich gekleidet, zur Einholung 
verfammelt; von allen Thuͤrmen wehen groie Fahnen. Die fd: 
niglibe Familie wirb in dem, eine Meile entlegenen,, Dorfe 
Weiffeniee von dem Magiſtrate empfangen; zwoͤlf junge Maͤd⸗ 
chen bemillfommen dort die Königin mit Ueberreichung eines 
Gedichtes, das zugleich von einem berieiben geſprochen wird. 
Auch nimmt die Königin daſelbſt den Wagen In Empfang, wels 
hen der: Magiſtrat im-Namen- der Hauptſtadt Ihr als Beweis 
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Ber Verehrung Äbergiät, und den fie ſchon mittelſt eines Schrel⸗ 
bens von Königsberg vom 11 d. M. annahm Ein Detaſche⸗ 
ment von ber bärgerlichen Schuͤzengilde dient der föniglichen 
Familie dert — wo fie mir einem Dejeuner bewirrher wird — 
zur Ehrenwache. T 
aufmarihirt. Eben dahin bar ſich and das bürgerliche reirende 
Schüzentorns und dad Fleiſchergewerl in Uniformen und zu 
Pferde begeben, Am Thore balt der Oberbuͤrgermeiſter v. Ber: 
lach eine bewilllommende Mede an den König. So wie er fi 
der Stadt nähert, tönt der Aanonendonner, und das Geldute 
alter Glolen. Durch die Straffen wogt eine zahlloſe Menfchens 
menge, and in den Strafen, welche der König palirt, find 
Fenſter, Thüren und eigends dafür errichtete Gerüfte mir Men: 
ſchen angefüllt,. Ein ſchoͤner heiterer Herbſttag erhöht das Ver: 
grügen, mit weichem mar dem Einzuge des allverebrten konig⸗ 
lichen Mares entgegenlicht. — Nahmirtage 4 Uhr. Um 
+ Uhr fündigte Glokengelaͤute und Kansuenhal den Augenblit 
der Ankunft Ihrer Miaietäten an. Der Iubel des Volles em: 
pfieng das theure Paar. Aus allen Fenſtern und Ihren weh 
ten Tier, und wurden Huͤte geſchwenlt, bei tauſendfach wie⸗ 
derboltem Willlommen: und Vivatrul. Man ſah Treudenthri: 
men in unzaͤhliger Menften Augen. Vierzig Peitilfone eiöfne: 
ten den Zug, dan folgten die uniformirten Fleiſcher zu Pferde, 
and die bürgerlichen reirenden Schügen. Vor dem Nönige be: 
fand ih das ſchoͤne und neu gekleidete Garde du Korps Neai: 
ment, Mab der Enite folgte der Wagen der Königin, von 
Buͤrgerſchüzen esfortirt, dann dad Infanterie: Garderegimeng , 
Das Jagergardebataillen, 32 Infanteriebatailiond , die Leibuhla⸗ 
nen, das iſte brandenburgiſche Hnſatenregiment, das Ublanen® 
zeniment und die Gardes und reitende Artillerie. Als das Ib: 
nigliche Paar bei dem Palais angelommen war, defilivren alle 
dieſe Truppen, wie and bie Kadetten und die Vürgergarde, 
dort vorüber. Mo.gen iſt religidie Dankieier, und am Wiontage 
in beiden Schaubühnen Vorſtellung; in einem der beiden Thea: 
ter wird bie königliche Familie gegenwärtig fern. Unanfgefor: 
dert iſt heute Abend die Stadt erleuchtet. — Heute werden auf 
Bnigliben Speztalbeiehl alle Gefangene im ganzen Sande, wel⸗ 
ar wegen leichter Vergebungen verhaftet waren, und nament⸗ 
lich ſolche, deren Strafe in ſechsmonatlichem Gefaͤngniß und dar; 
unter beiicht ober beſtehen würde, in Freibeit geſezt. — Der 
General Leſtoch, Gouverneur von Verlin und der Mark, hat 
den gefuhten Abſchied erhalten, und der Feldinarihall, Graf 
Kallreuth, übernimmt das biefige Gonvernement fowohl in 
Militär « ald Eiviiangelegenheiten ; and der bisherige Komman⸗ 
baut, General v. Kleiſt, verläßt feinen Polen, und geht mit 
feinem Negimente nad Franlſutt an der Oder, Der Obriſt 
v. Brauihis, ehemals in Grauden;, Et ium Kommandantın 
won Derlin ernannt. — Am lezten Sonntage waren wir in uns 
ferm Nationaltheater Zeugen einer anfallenden Scene. Die 
junge Schaufpielerin, Minna Unzelmann, erbielt vom Publi⸗ 
tum wiederholte Bewetſe des Misfallend; ihre Mutter, Die 
berühmte Künitlerin, Madame Bethmann, nahm das fo 
übel, das fie, ohne bei der Worftellung beihäftint, und 
ohne anitändig gelleider zu fern, leidenſchaftlich auf bas 
Theater fhrzte, den Gang der Worfiellung unterbrach, 
per Verſamwilung verſicherte, daß fie und ihre Tochter dieſe 


Bei Weiſſenſee ſſteht unfee ganze Garniſon 


‚ Bühne niemals wieder betreten wuͤrden, und das innge Maͤd⸗ 
den mit fi wegführte, fo daß das Stük ohne daſſelbe beendigt 
werden mußte. Madame Bethmann erhielt fogleih Hausarreſt. 
Die Sache wird bei der Anmweienheit des Hoſes bald entichieden 
werden. Das Publikum fühlt fich Sehe beleidigt, — Der Cius 
- zug des Hoſes ift durch die zweinmiligen Anordnungen des Polis 
jeiprdüdenten Gruner fo glüflich bewerfitelligt,, daß nicht die 
mindeſte Unordnung oder irgend ein Unglül vorgefallen it. 


Die Verliner Zeitungen vom 23 Der. enthalten nachſtehende 
Publifationen: Seine Aöniglihe Majeſtaͤt von Preuſſen baben 
ſeit der Raͤnmung der Provinzen ſtets gehofft, dem Augenblik 
nahe zu feon, mo Sie durch eine Erklaͤrung über die Schulden 
des Staats ſewohl als der arditentheils anf Privarvermönen 
gegründeten Hauptbaneue und Zerbandiuho und durd gleichzei⸗ 
tige Ausführung der beichlofenen Maasregein die Ungewifbeit, 
welche alle, und die Entbehrungen, welche viele der Gläubiger 
bes Staats und gedachter Inſtitute treffen, endlich würden ens 
digen fönnen. Das Stiuſchweigen, welches Allerböcidiefelden 
darüber zu beobachten Sich genoͤthigt geſehen, it Ihnen um fo 
ſchmerzlicher geweien, als es Ihnen wohl bewußt war, daß eine 
von Ihnen erlaſſene berubigende Erflirung der treuen Geſinnung 
Ihres guten Volls fett die Fortdauer unvermeiblicher Entbeh— 
rungen ſehr erleichtert haben, und daß bei dem Vertrauen des 
Auslandes in Allerhoͤchſidero Wort eine ſolche Erklaͤrung and 
bie ausländiihen Glaͤubiger beruhigt haben würde, die nicht 
minder ein Gegenftand der vorzüglihiten Sorge Seiner Könige 
lichen Majeſtaͤt geweſen find. Aber Eeine Maieitde fanden Sich 
auch durd diefe Ihnen fo wertben Gelinnungen nicht weniger 
als durch Ihr eigenes Pflichtgefühl, weldes nicht erlaubt, 
Hoffnungen zu erregen, deren Erfüllung Sie nicht, fo weir es 
von meuſchlichen Beſchluͤſen abbängt, verbürgen loͤnnen, verans 
laßt, diefes Stilihweigen bisher nicht zu brechen. Mir mie 
großen, nie vorber zu abnenden, auch nad dem Abſchluß des 
Friedens nicht befürdteten Verluſte die Geldinftitute, durch 
Ereigniſſe bedrober find, melde bisher ſelbſt mit Aufopferung 
noch nicht abzuwenden waren, it befannt, und mie fehr dieſe 
Iniirmte an ihrem im Lande ausſtehenden Cigentlum verloren 
haben, lann jeder Untertban nach feinem eigenen Verluſte ers 
meſſen. 

(Die Fortſezung folgt.) 


Defitreid. 

Die Wechſelhaͤuſer Fried und Kompagnie, Meuftein und Ede 
fated, Genmüller und Kompasnie, und Steiner und Kompagnie, 
welchen bie laiſerl. öftreihiihe Regierung die Vollmacht ertheilt 
bat, win mit einer Lotterie verbundenes Anlehen von zehn Mil, 
lionen in Hingender Minze (au Jibrlihen 4 Procent Jutereſ⸗ 
fen und mir der Ausſicht auf anfhnlide Kotterirgewinnite) zut 
Defung der auferordentlihen Eraatsbedürfnife zu erifnen, 
bringen in der Wiener Zeitung vom 27 Dec. A. den faiferlis 
ben Schwlöbrief, aus welchem die ibnen zu Erö'nung des Dars 
lehens ertheilte Vollmacht, und die mehr ald hinreichende Hypo⸗ 
thefarfiherbeit deſſelben erfichtlich if; B. den Plan der Lotterie, 

und C. Erläuterungen zum leichtern Beritinduirle des Darledens 
und der Lotterie, mebit nähern Beſtimmungen beider — zur 
Einſicht des Pudlilums. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Freitag 


Neo. 5. 


5 San, ıgro, 


Spanien. — Großbritannien, (Fortfejung der Andrige aus General Moore’! Memoiren tiber den franifhen Feldzug.) — Franb 


reih. — Deuticland, — 
24 Dee.) — Türfei. 


Spanien. 

* Ans dem füdlihen Frantkreich, 2ı Der, Nach 
Briefen aus Spanien ift die Erfirterung zwiſchen der engliſchen 
Faftion und der Partei der ſpauiſchen fogenannten Patrioten 
in.den von den franzöfifben Truppen ne nicht bejejten Theis 
len von Spanien aufs Höcite geitiegen. Die engliſche Faktlon 
bat zwar noch immer die Oberhand in Andalufien , befond:rs 
in Sevilla und Cadiz, allein in ben übrigen Provinzen, mas 
mentlih in Grenada, Murcia + Valencia ic., haben Die Pro⸗ 
vinzialiunta’s ihr Auſehen behauptet, nud dieje weigern ſich, 
die Autorität der neuen Regierungskommiſſion zu Sevilla ‚ Wels 
he an die Stelle der Centraljunte getreten ik, anzuerkennen, 
Seit der Abreije des Marquis v. Wellesley, der die Aufloͤſung 
die ſer leztern bewertſtelligt «hat, iſt das Auſe hen der englischen 
Partei ſehr geſunlen, und weder der brittiſche Geſandte Frere, 
noch ber engliſche Oberbefehlshaber Wellesley (Lord Bellington), 
der zulezt Gadiz und Sevilla befuhr hat, find vermögend ‚ ders 
felben neuen Kredir zu verihaien. Der General Marquis 
». Romana ift der einzige Spanier von Bedeutung, der ah 
afentlich für die englifche Partei erflärt bat; allein jein Anſe⸗ 
ben iſt im ſüdlichen Spanien ſehr gering. Der Erzbiſchof von 
Toledo, der gleichfalls zu dieſer Partei gehört, ift ein ſehr ſchwa⸗ 
cher Mann, der ſich von einigen Intriguanten leiten laͤßt, ge⸗ 
gen die ſich die oͤffentliche Meinung auf eine unzweideui je Urt 
erflärt bat, Der Herzog von Infantado lebt in Zwiſt mit dem 
engliichen Gefandten, mit dem er eine ärgerlihe Scene gebapt 
haben fol. Die Indolenz der engliihen Generale während ber 
lesten offenliven Bewegungen der Spanier bat viele der erllaͤr⸗ 
teften Anhänger Englands gegen. das Londoner Kabinet aufge: 
bracht, von dem fie ſich auf Mannicfaltige Meife hintergangen 
ſehen. — Die Trümmer’ der bei Dcanna geichlagenen fpanifhen 
Armee find von der franzöfifchen leichten Kavallerie bis Ciudad⸗ 
Real verfolgt werden, von wo. fie ihren Müfzug in die Gebirge 
der Sierra Morena fertfesten. Seitdem herrſcht in dieſem 
Theile von Spaten gänzlibe Wafenruhe, indem bie franzoͤſi⸗ 
fhen Zeuppen in ihre Kantonnirungsguartiere am Tajo zurüß 
geehrt find. Das Hauptauartier des Marfchals Mortier, der 
in, diefer Gegend jest den Oberbeſehl führr, feitdem der König 
und der Maiorgeneral, Marfhall Soult, nah Madrid zurüfges 
kehrt find, befinder ſich zu Toledo. Marſchal Victor hat das 
feinige nad Wraniwez verlegt. Die Generale Sebaſtiani und 
Deffolles find gleichfalls nah Madrid jurüfgefommen, da im 
gegenwärtigen Yugenblif noch feine offeniive Operationen gegen 
das mirtäglihe Spanien Statt haben jolen. — Die englifche 
urmee hat Eſtremadura noch nicht verlafen, und man verlichert, 


Schweden, — Preuffen. (Beichluß der Sinenjverordnungen,) — Oeſtreich (Finanjverordnuug vom 


ber Veſehl, in Gefolge beffen fie nach Portugal imrüffehren 
follte, fen wieder yurüfgenemmmen worden. Much im weſtlichen 
Spanien, wo der Koͤnig dem General Kellermann, Sohn des 
Herzogs von Yalmı, den Dberbeichl übertragen bat, befchräne 
ten ſich die Dj erat onen auf Detafibirungen einjelner Trupvens 
abtheilimgen. «in Theil ber Provinz Leon und die weltlichen 
Difirifte der Provinz Salamanca find von franzöfifchen Krups 
pen bejejt, 


GrofbritanniPn. 

(And dem Mornings Epronicle vom 19 Dec) Mur 
verliert, Lord Melville ſolle an bie Spize der Admiralität Tome 
men. — Lord Grenvitle ift am ı6d, dur eine Mehrheit 
von 13 Stimmen zum Kanzler der Univerfirät Drford gewaͤhlt 
werden. Seine Mitbewerber waren Lord Cidon und der Herjog 
von Deaufort. Von 1,032 Stimmberechrigten votirten 406 für 
Lord Grenville, 393 für Lord Elben, nnd 233 für ben Herzog 
von Deaufort, — Sir R. G. Keates iſt an die Stelle ded Kern 
Aleraeer Ball zum Gouvernenr von Malta ernannt worden. — 
Aus Blieffingen find verfioffenen Sonnabend mehrere Trande 
portſchiſſe mit Truppen und Munition su Harwich angefommen. 
Die Abrige Flottille tft, wie man hört, nah ben Dünen beor⸗ 
dert. Der heftige Sturm am Donneritage foll in der Schelde 
20 Transportfbiffe auf den Strand geiagt haben; einige wurs 
den wieder flott gemacht; die übrigen find vermutblich verlorem, 
So wmuß alfo diefe Erpedition nah Walchern big zum lezten 
Augenblif ungläfbringend für und ſeyn. Uebrigens bat dieſer 
Sturm auch bei Deal 8 Schiſſe, bei Darmonth 7 oder 8 Schife, 
und bei Dover die Brigg Deiender zum Stranden gezwungen, 
und bi Portsmouth ein oftindifhes Kompagniefhif und ein 
Transportiahrzeug perfenft. . 

(Aus dem Courier.) Nach Briefen vom Vorgeblrg der 
guten Hoſnung vom 23 Jul, war die Reiſegeſellſchaft, melde der 
Gouverneur Lord Caledon ins Innere von Afrife abgeſchikt hat, 
du Anfang dieſes Jahres bis jenfeits des 25ften Grades füdlibee 
Breite und des zıften Grades öftliher Länge von Sreenwig 
gelommen; fie nahm Ihre Richtung gegen die portugiefifhen Bes 
figungen in Monomatapa. Ihre Berichte an Lord Eafedon fails 
bern bie burdreidten Gegenden als ſehr fruchtbar, und vor 
friedlichen Bölfern bewohnt, bie fi zur Eröfnung eines Hans 
beieverkehrs mit dem Kap geneigt zeigen. Alle Flüffe, über 
welche bie Reiſenden famen, ftrömen gegen Weiten. Cie hats 
ten noch feine neuen Thiergattungen entdeft; aber in der Ger 
gend, wohin fie zulegt gedrungen waren, zeigte fi das Kameef 


ſchon ziemlich haufig. 


18 


bortfe yung der Auszuͤge · and General Moore's Memoiren 

über den ſraniſchen Feldzug. 

„Unterm 23 Nov, klagte General Baird,. der Mangel an 
welen · Bebüriniffen litt, und der vormals als fommandirender 
General, in Oſtindien anı einen- groſen Train und Lutus ge 
wohnt war, in einem. Schreiben an General Moore, dab «6 
ihm (ein Gleiches: war and bei der Armee dieſes Leztern ber 
Sal) fo unendlich ſchwer fen, ans Mangel an Kommunikation 
fihere Nachrichten über den Feind einzuziehen, wad fezte hinzu: 
Da es nie die · Abſicht der brittifhen Regierung feon fan, fid) in 
die Veribeidigung Spaniens einzulaffen, wenn. wir von. den 
Eyaniern nicht unterſtuͤzt werben, fo geitehe ich, theuerſter Sir 
JZohn, daß ich nicht einfehe, warum wir und jet noch in Epas 
nien aufhalten, da die Spanier doch den Franzofen leinen ange: 
meſſenen Widerftand entgegenſezen Finnen... Hätte ich, ſchrieb 
General Moore unterm 24 Nov. aus Salamanca an den Kriegs⸗ 
miniſter Lord Caſtlereagh, früher die Schwäche der ſpaniſchen 
Armee, die: Apathle des Volks und die eigennuͤzige Imbecillität 
der-Wegierung gelannt, fo würde ich mabrlidh nicht geeilt has 


ben, nach Spanien werzudringen.. Ich ſehe hier überbaunt Feine: | 


Armee; feine Generale, feine Regierung. Ich -fühle feine. Ver: 
antwortlichkeit, aud will ih Andere nicht verantwortlich madıen ; 
allein. Unfälle ſtehen zu erwarten. Ich. babe- jejt. feinen: Schil⸗ 
Ung Geld, um den Unterhalt der Armee zu bezahlen. Fünfmal—⸗ 


Yunderttaufend Dollars, die an General. Baird geſandt worden, 
Auf die Anfrage. von. Ew. Herrlich⸗ 


kat diefer. ſelbſt behalten: 
Feit in Betref der. Vertheidigung Portugals fan ich blos anfüh⸗ 
ren, daß die Grenzen Portugals gegen eine überlegene Macht 
nicht vertheidigt werden fönnen.. Siegen die Franzoſen in Spas 
nien, fo würde man fi ihnen vergebens in Portugal widerſe⸗ 
gen.. Anl den Beiſtand der. Vortugieien Tan man nicht bauen. 
Die Engländer nüfen in einem folhen Falle ſogleich Maasres 
gein treffen, Portugal zu räumen. Am 20 Nov. hatten Bene: 
ol: Yieutenant Hope und Lord Wiliam Beutink zu. Madrid. eine 
Unterredung mit Don Thomas Morla, Mitglied der ſpaniſchen 


Junta. Diefer feine politiſche Heuclet nahm (mie Moore jagt). 


die Larve eines ſpaniſchen Patrioten an, verſtand fi aber, mit 
den Feinde, da eg die. Ueberlegenheit deſelben vorausiah, und 
gab den Engländern Mathihlige, nm fie ins Verderben zu lo— 
den. 
Eranien lein Heil fie ihm fen, fo that.er ben Vorſchlag, mit 
feiner Armee nach dem Süden aufzudrechen; nlein Don Thomas 
Morla arbeitete diefem einſichtsvollen Plan entgegen, und ichlug 
degegen vor, dab bie brittiſce Armee nach dem Gentrum von 
Eyunien aufbrechen möchte, mo Nie uuftreitig gauz verloren ge: 
weſen wire. Dem General Morla wurden als. Chef der Junta 
Die Unterbandlungen mit dem engliiben General. übertragen, 
and haͤtte man feinen Rath buchitablich beſolgt, fo würde-fein 
Mann der engliihen. Armee. wieder aus Spanien gefommen 
feon.. General Mosre ward nach Madrid eingeladen; allein er 
Tehmte die Einladung aus mehrern Gründen ab, da er auch zu 
SEalamanca zu. beſchaftigt war, Gewoͤhnlich fand er. zwiſchen 
3 und 4 Uhr auf, ſchrieb bis 8 Uhr Morgens, und ertheilte 
dann die noͤthigen Milirärhefehte. Seine Tafel war reichlich 
Briest.. Gemöpnlic fpetieten.ı4 bi 2 Offiziere bei ihm, Er 
ſloñ war. ſeht maſig, trank nicht über.3 bis 4 Oldfer Wein, und 


{ 
i 
| 
h 
| den Wiener. Frieden an Franfreth abgetreienen, Provinzen; bie 
Da General Moore. überzeugt war, daß Im 


gleng regelmäfig,, wenn ihn fonft feine Geſchaͤfte abhlelten, wm 
10 Uhr des Abends zu Bette.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Franlreid. 

An 27 Der. wohnte der Kaiſer wiederum einem Minifterlats 
fonfeit und hernach einen Adminiiirationsionfeil bei. Abends 
war Gercle und Schauſpiel bei Hole. 

H. Pieriot, bisheriger Obereinnehmer im Departement ber 
Anbe, war zum Generalintendanten des Hofilaats der Kalſerin 
ernannt worden. 

Die erfie Divifion der Faiferl. Garde, die feir einigen Tas 
gen bei Ehartred fantenirte, war am 20 Der. unter Anführung 
des Generald Reguet nah Varonne: aufgebrochen. Auch eine 
Dieifion des achten oder Abrantesfhen Armeelorps , bie jeither 
bei Orleans fand, war am 21 nad der. nemliden. Beſtimmung 
abgeaangen.. . 


Nachrichten aus Breskens auf ber Intel Cadſand, vom’ 


a1 Der., verfibern wiederholt, Daß die Engländer auf Mal: 
dern, nach Verbrennung aller dfentlihen Gebäude u Blieffins 
gen und Mibdellurg, Srrengung der Feftungswerle ıc., ſich 
| fämtlic eingeihiit bitten, und nur durd die widrigen Winde 
| noch in der Scheide zurülgehalten würden. Die feanzöfiice 
Flotrille liege auf der Höhe von Helroet ⸗Dock. 
—Aus Frankreich, 23 Dec, Es beißt, der Kaifer habe 
! den General Savarp, Herzog von Rovigo, mit einer wichtigen 
Miffion nach Petersburg geihift. Das Gerücht, weiches inzwiſchen 
noch. Beſtaͤtigung bedarf, iſt im Umlauf, dab der Rönig von 
Holland wegen feiner uͤbeln Geimndheitsumfiände die Regierung 
niederfegen werde. And verfihert man, jedoch gleichfalls als 
* Gerücht, ein fehr berühmter, und mit ber. Freundſchaft des Anis 
ſers beehrter, franzoͤſiſher Prinz werte yum Souverainehniger 
der dur den Tilfiter Friedensſchluß der Difpofition Frankreichs 
fherlaffenen deutſchen Länder ernannt werben. Zu gleicher Seit 
dürfte: vielleicht auch zu Guuſten mehrerer Fürften d 6 Rhein⸗ 
Bundes tiber die uͤbrigen, theils dur dem Tilſiter, theils durd 


Diöher noch. nicht vergeben ind, verfügt werden, — Nah d 
neueſten Varifer Briefen find noch feine Auſtalten bemerlbar, 


die. anf die nabe Abreiſe des Kaiſers nah Epanien: deuten.. 


Man glaubt nummehr, diefe Abreiſe werde erit dann erfolgen, 


wenn alle zur Armee in Spanien nrarihirenden Veritärkungen 


an: ihren Beſtimmuugsorten eingetroffen ſind. 
Oeſtreich zu Paris angefommenen Abtbeilungen der. faiferlichen 
Garde it jedoch num die erſte Kolonne nach Spanien auigebro⸗ 
hen. — Die.erfien Bucher des neuen Strafloder ſind der Ger 


ſezlommifſton der Legislatur zut Cinͤcht vorgelegt worden. Die 


fontradifterifhe Dislumon derfelben mit der Geiesge' ungslom⸗ 
miſſton des Staatsraths foll unverzüglich ihren Anfang nehmen, 
— Das neue Budget für.das Jahr 1810 iſt bereits mit der Fir 
nanzſektion der Legislatur debattirt worden. . 

» Strassburg; 29 Dee. 
Mathien Dumas, bisberiger Chef des groien Generalſtabs der 
franzbfiihen Armee in Oeſtreich, mit mehrern - Stabsoffizieren, 
die bisher noch in Wien surüfgeblieben waren, bier. durch nach 
‚Paris gereiet,. Auch famen mehrere. mit Geld beladene Wagen 


an, auf einigen derfelbem.befanden ſich Liugots, bie ſogleich imı 


Von dem aus- 


Bor einigen Tagen iſt General’ 


die hleſige Minze‘ gebracht murden.. — Die vor zehn Tagen 
der angelommene: polniſche fogenannte‘ Weichfellegion in franz 
aöfifhem Dienit wird an; unbeſtimmde Zeit hier‘ bleiben; auch 
treffen noch haͤuãg einzelne Infanterleabtheilungen bier ein. 
Die bisher Ir unfrer Nachbarſchaft einauartierte Kavallerle fit 
ins Innere aufgebrochen... Täglich: pafliren’ jest ftarfe Trans 
gorte öftreichifcher. Kriegsgeſangener hier durch, die in ihr Da: 
terland zurüffehren.. Sie find mit ihrer Behandlung. fehr. gut 
zufrieden. — Vom Kriegsminiſter ift der. hiefige Direktor’ der 
Artillerie, Odriſt Ducenov, beauftragt ,. die gefamte'hier bes 
findliche Artillerie zu unterſuchen, und über deren. Zuſtand Br: 
richt zu erſtatten. Unter andern ſoll die Schuweite nad Be: 
fhafenheit der Ladungen geprüft werden... Diefe Operation wird 
im den naͤchſten Tapen in ber Ebene vor dem Kronenburger und 
weiſſen Thurmt hor angeitelt.. — Alle bisher ertheilten- Autorifas 
tionen, Waffen zu-tragen, find: auf Befehl des Polizeiminifters 
mit Ende dieſes Jahrs aufgehoben... Der Praͤfekt iſt bebollmaͤch⸗ 
tigt, neue: Erlaubnißſcheine zu: ertheilen. 
Deutfhlandb. 

"megensburg, 2 Ian. Geſtern Abende if Ee.. königl, 
Hoheit der Aronprinz von Briern auf Seiner Ruͤlreiſe von Bam⸗ 
berg und Würzburg: bier angelommen, und bat fein Wbfteig: 
quartier im goldenen Kreuz genommen. Er bleibt heute bier, 
um einige Merkwürdigkeiten der Stadt zu beſichtigen, und fejt: 
morgen feine Meife nach Münden weiter. forr.- 

Bei der. evamgelifhen Gemeinde au Negensburg find im 
verfioffenen: Jahre 49. Paar getrant und 190 Kinder: geboren: 
worden, (85 Eöhne,. 105 Töchter); gefterben find (mit- Einſchluß 
von 4 am 23. Artl verbrannten:Perionen) 247 Perſonen. Bei 
der latholiſchen Gemeinde‘ zählte manı bis zu den lejten Depem: 
bertagen 46 Trauungen, 41% Taufen, 472 Leichen. Unter den 
Gerauften waren 215 Soͤhne und 186 Töchter, 3 Paar Zwil⸗ 
linge und 1 Findetfind,. Unter. dem Verſtorbenen 245 minnlis 
den und 227 weiblichen Geſchlechts. — Nach einen: dem: Me: 
geasburger Bürger s Modreßtalender beigefügten: Verzelchniſſe 
find bei dem durch die Beſchieſſung der. Stat am 23 April ent: 
ftandenen Brand 134 gröfere und Heinere Gebadude und Wohn: 
bäuier von den Fla n ganz oder gröftentbeils verzehrt wor: 
ben; nämlich 37 dent Domfapitel, den: Stiftern Niedernuhirfter, 


Iy 


Emmeram; dem Koliegtatitifte. ber alten Kapelle, Et. Johann! 


und Et. .Paut gehörige Gebäude, (unter denen bie Kirche von 


Et.. Paul, St. Glara und das Kloſter), 8 der Stadt nnd dem’ 
Mimofenamt gebörige; (darunter das St. Katharinenipital am- 
Fuß der: keinernen Brafe) 87 Bürgerbäufer md 8 Scheunen. 


Davon find erit 20 Buͤrgerhaͤuſer gang oder groſen Theils ımd 
ein Bauernhof des Dowſtiftes wieder aufgebaut! 

De St. Galler Zeitung meldet aus Tirol Folgendes: 
Dietiende beftätigen die. eingettetene Ruhe. Ueber die festen 
Greignife. erzaͤhlen tiroler Berichte:- Kurz nach denr Einrüfen 
einer. ſchwachen franzoͤſiſchen Beſazung wurde” Botzen mehrere 
Tage lang von bewafnetem Geſindel eingeſchloſſen, das ſich aber 
zurufziehen mußte, weil das Landvolk um Botzen feinen Antheil 
nahm. Ein Gleiches. hatte ein gewiſſer Kolb, auf deſſen Namen 
der Flut des Landes liegt, gegen Brixen unternommen. Bet 
‚dem, Anrülen. einer: ſfranzoͤſtſchen Kolonue wurden ſeine Hauſen 
nad, einigem. Widerſtande, bei welchen Die: ¶ Wohnhaͤuſer uni 


die‘ Stadt zu Brandſtaͤtten wurden, vertrieben; er’ aber fol" 
gefangen, doch wieder entwifcht febn.. Am fehreflichiten ſchil⸗ 
bern die Tiroler die Ariegsicenen um- Meran. Eine franzöflide‘ 
Kolonne von 7 bis 8,000 Mann wurde anfänglich zurüfgedrängt, 
und in der Gegend von’ Jaſſen und Paſſever follen 2 Bataillons 
nad dreitägigem‘ tapfern Wiberftande‘ von: bet: überwiegenden 
Dienge entwafnet worden ſeyn. Der General Mudca wurbe 


.bierauf abgerufen ‚. und der Gerteral Baraguap D’Hilliets führte‘ 


nun das Koumando felbft mit jenem: Eruſt und Menfchlichkeit, 
die der fühnelle Erfelg gefrönt hat. Seln Hauprewartier iſt im’ 
Voren.. Am 17 ließ er zwei Unführer auf öfentlihem Pleze 
erſchieſſen. In einem Aufrufe vom 9 hatte er. die Tiroler ges’ 
warnt, und ihnen VintſchgaußPaſſever und Puſterthal als rer 
dende Beifpiele feiner Maͤſigung und Kriegszucht genannt. Zus 
glelch fegte'er im Etſch⸗ und Eiſacktrelſe an die Stelle der baies 
riſchen Kommilfarien: Werwaltungsbehörden: aus Eingebornen! 
aufı”' 

Am Jan. uͤbernachtete bie’ erfte”, und’ am'y Jan die zweite 
Kolonne des koͤnfgl. wuͤrtembergiſchen Armeefords, auf ihrem: 
Ruͤlmarſche nach ihrem Vaterlande, in-und bei Um: 

Ein neues Bulletin aus Paris in Stuttgarter Zeitungen! 
erzählt? „Ee.- koͤnigl. Majeftät erhielten am Dienſtag, den’ 25 
Dee., von Sr. koͤnigl. Maieftät: von Balern einen’ Beſuch. 
Abends verfigtn ſich Se: loͤnigl. Majeſtaͤt in’ den Pallaft- der 
Zuillerien zudem: Banguet Imperial, wozu Allerhoͤchſtdie ſelben 
von Er, Majeftät dem’Kalfer inpitirt-waren.. Mittwochs, den! 
27, befuchten: Se. loͤnigl. Majeftät verfsiedene Magaplıte md’ 
öffentfibe Etabliſſements; Nachmittags‘ ſtatteten Se. khnigl. 
Maieſtaͤt die Viſite bei des Könige von: Baiern Maieftät‘ ab, 
und erhielten einen Beſuch von Ihrer Majeſtaͤt der Königin von’ 
Weſtphalen. Abends verfügten ſich Allerhoͤchſtdieſelben in das‘ 
Theätte Odeom: Se. lönigl. Majeltät: befinden ſich volllemmen 
wohl,” 

Schweden. 

An'den: Retchẽtagsverhandlungen am: ıT Nov.- hatten die 

Stände dem Vorſchlag der Konſtitutionslommitte“e vom 18. Dfr. 

ser bie. Erbfolgeorbnung: ihren Belfall: gegeben, wornac des’ 
Kronpringen Ehriſtian Unguk mannliche Erben Gerehrfame'an 
den ſchwediſchen Koönigsthron und Zutritt. zur Megierung des 
fdimebifchen Meichs mit- denjenigen Veränderumgen erlangen fols 
len, bie, in: Anieitung-det gefthehenen Suwehtjendung / die Kon 
feitutionstommistere: durch ihr: Memorial vom: 1o-Nov.- vorge 
ſchlagen hat. 

Preufſen— 

Am ih Dec. war'die Prinzeſſin von Solms, Schweſter ber 
Königin, von Königsberg zu Berlin eingetroſſen. An eben bie⸗ 
ſent Tage langten der Staates und Finanzminiſter, H. v. Al⸗ 
temſtein, und der Odriſt und geheime Staatsrath, Graf 
v. Lottum, zu Berlin an. 

Beſchluß der geſtern abgebrochenen Publikation. 

Die Seehandlung, deren Forderungen an den Staat: ibn 
am unmittelbarſten verpflichtet, für die Berichtigung ihrer 
Schuld an das Publilum zu ſorgen, verlor durch den Krieg ihre 
ſammtlichen Salyvorrätbe und es war. bie erſte Pflicht des 
"Staats: dur: Beihülfe zum Erfaz  derielden Sorge zu tragen. - 
‚Seine tönigl, Majeſtaͤt wollen die: Juitituse nicht ihrem Schilſal 


” 
— 


Merlaſſen · und nicht geſtatten, daß eine ANanidation zwiſchen Ihnen 
und Ihren Glaͤubigern in.dem Verhaͤltniß ihres verminderten Kas 
pitals Statt finde; es it Ihre Abſicht noch gegenwärtig, wie fie es 
mach dem Abſchluß des Tilfiter Friedens war, nicht nur diefelben 
ganz uud ausſchließlich zur Veiriedigung der übrigen Eigenthis 
mer und Gläubiger operiren zu laffen, fondern auch durch allge: 
meine Maadregein ihren zehlungsfihigen Zuſtand herzuftellen. 
Allein baare bedintende Zuſchüſſe aus der Staatslaſſe waren 
Diefer, neben der dem Staate belauntlich obliegenden groſen Zah⸗ 
lung und bei Verminderung vieler Zweige ber Cinnahme in den 
Gr. Majeftät verbliebenen Provinzen, nicht möglih; auſſeror⸗ 
dentlihe Einnabmen zu dieſem Behuf anzuordnen, haben Ge. 
Maieftht aber bis zur Regulirung des Provinzial: Schuldenwe 
ſens Anſtand nehmen muͤſſen. Se. Majeſtaͤt kännen bie Herſtel⸗ 
lung des Werths der Seehandlungss und andern Inſtitut⸗Obli⸗ 
gationen nur nach und nach, mit Hinſicht auf die groſen Zah⸗ 
fungs: Verpflichtungen des Staats und die Erfhöpfung ded Vers 
moͤgens Ihrer Unterthanen, bewirfen, und geben die beitimmte 
Verſicherung, daf die Befriedigung der Staatsgläubiger wirklich 
und durch ſolche Mansregeln bewirft werden foll, welche vorzüg: 
dich darauf berechner find, diefen Iwelgu erreichen, ohne das Voll 
Durch neue Paten zu driüfen. Nur hierdurch lann and wird der 
Kredit des Staates dauerhaft und auf eine für die Blänbiger 
ſichere und wohlthaͤtige Weiſe wieder befeitigt werden. Der 
Plan wegen diefer Schwidentilgung wirb mit der Befanntmies 
chung der Inſtitute über bie Zinſenzahlung des laufenden Jah: 
xres jur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. Bon den rüf: 
ſtaͤndigen Zinſen kann aber bie Seebandlung gegeuwärtig nur 
deu Betrag eines halben Jahres baar auszahlen, melder vom 
2 Ian. nah der unter heutigem Dato zu erlaflenden Bekannt: 
machung der GeneralsDireftion der Seebandlung erhoben wer: 
den fan. Die Banque wirb durch eine eigene Bekanntmachung 
die Wiebereröfnung ihrer Binfenzahlung und demmächit auch den 
Man über die Kapitale zur Kenntniß bes Publikums bringen, 
Se. Majeftär fönnen die Ruͤkkehr des allgemeinen und kraͤftig 
wachlenden Wohlſtandes, weichen die Monardie vor ihrem Uns 
glüt in einem feltenen Grabe genof, nicht ale nahe zufihern , 
Diefer wirb aber der Üichere Lohn, wie die Frucht muthvoller 
Thätigfeit, ſtrenger Haushaltung, verbeppeiten Fleifes und 
des Vertranens jedes Einzelnen zu der Megierung ſeyn. Ber: 
fin, den 22 Dec. A809. Auf Sr, fönigl. Maieftät allergnddig: 
ften Spezialbeſehl. Aitenftein? — Nun folgt eine „Wer: 
ordnung wegen Herftellung der Nealifation und 
allgemeinen Brauhbarfeit ber Treforiheine als 
baares Cirfnlationsmittel,” Datirt Königsberg den 4 
Dec. , vermöge deren, gegen Einziehuung von eben fo viel grös 
fern Treforjheinen, für 2 Milionen Nthir. Treſorſcheine von 
1 Thaler ausgegeben, zu deren ſtets bereitem Umſaz im baares 
Sourant aber zu Berlin, Breslau und Königsberg Realifariond: 
fomtoire errichtet werben follen. 

Sodann liest man im deu Berliner Zeitungen no eine An⸗ 
Fündigung, daß die Hauptbanf (derem Direktion kürzlich dem 
gum geb. Staaterath ernannten geb. Ober» Finanzrath Stäg- 
mann anvertrant worden ift), nah Berlin zurüklehren, und 
am 2 Jan. vorldufig anfangen werde, bie Zinſen der bei ihr 
beiegten, no in ber erſten Hand befindlichen, Kapitalien abs 
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: ruflifche Epife genoͤthi 
u Büdten, und ſich auf Kapitulation zu ergeben, 


zutragen. Sobald dieſe berichtigt find, ſoll auch mit Aus zah⸗ 
lung der Zinſen der ſeit Ausbruch des Krieges verkauften, und 
iu zweiter oder dritter Hand befindlichen, Kapitalien ter Ay 
fang gemacht werden. 

Ein drittes Edift und fogenanntes Hansgefegbeirifrigt, unter 
Mitunterfchriit aller Pringen des Fonigl. Haufes und der Etände 
der Provinzen, die fhen 1713 verordnete Unveräufferlichkeit der 
fönigliben Domainen, 

Seit bem koͤniglichen Einzuge waren die Staatspapiere fait 
unglaublich geſtiegen. Die Treſorſcheine, Die am 22 Dec. Mits 
tag nur zu 76 Procent fanden, wurden am Abend ſchon zu eis 
nigen 90 notirt, und fanden am 23 al pari. 

Die Kaufmannfchaft chriſtlicher und juͤdiſcher Mellgion hatte 
du Bezengung ihrer Freude über die Zuräffnnft des königlichen 
Paare durch eine Kollefte die Summe von 4,167 Rtbir. zuſam⸗ 
wengebracht, welche am 23 Dec. an Hülfsbedürftige vertheilt 
wurben, 

Deftreid. 

* Dien 26 Dez. Geſtern wurde in bem grofen Redouten⸗ 
faale die beliebte Cantate: adie Müffehr des Waters” zum Vorr 
theil des in St. Mare beitehenden Dürgeripitals vor einem 
sablreihen über 4,000 Menſchen karten Auditorium, mit allem, 
dem Grgenitande, der Kompofition und der Mufif gebührenden 
Beifall vorgetragen. Heute Abend wird die jonit am Catharina; 
tage üblihe, in biefem Jahre aber unterbliebene Redoute zum 
Vortheil des Mohlthätigfeit+ Inftituts gegeben. Se. Maleitdt 
bee Sailer, als Unterſtuͤzer diefes von Aller hoͤchſt denſe lben ge⸗ 
ſchaffenen Inſtituts, haben zugleich mit der hiezu ertheilten Ves 
williguug die betraͤchtlichen Veleuhtungs: Muſik⸗ und andere 
Koſten auf, Ihre Chatoulle übernonmen. — Bon der Ef. Lanz 
desregierung iſt im Vetref der Ausfuhr des gearbeiteten und 
ungearbeiteten Eilbers folgendes Cirfulare erfbienen: Da das 
bereits allgemein fund gemachte Patent vom 19 De. d. J. bie 
Ein.ieferung des gearbeiteten und ungearbeiteten Silbers ver: 
ordnet: fo wird im Folge deifelben, und vermöge der bierüber 
erftoffenen allerhoͤchſten Entihliefung vom 24 De. d. 3. zur 
algemeinen Wiſſenſchaft und genaueiten Vefolgung fund gemacht, 
dab zugleich alle Ausfuhr des gearbeitetih und ungearbeiteten 
Silbers über alle Grängen der deutich erbländiicen Provinzen 
firengjtens verboten fep, wenn fie nicht mit eigenen Paͤſſen ber 
Laudesſtelle und im Deitreih unter der Ens mir Pailen der Mis 
nifterials Banfos Hofdeputation begleitet ift, Alles, vom Tage 
diefer Kundmachung angefangen, ohne diefe Legitimation in ber 
Ausfuhr aus den dentſch erbländifhen Provinzen betretene Si: 
ber unterliegt nicht allein der Konfisfation, fondern nebft dem 
wird auch der Werth deſſelben als Strafe zu erlegen fen 
wornad alle Zoll: und Gränzämter auf das genaueite sm ver 
fahren angewiefen find, Den Denunyianten und Apprebendens 
ten wird von dem Strafbetrage der zollgeiezlihe Anthell vorbes 
balten, Wien, den 25 Der, 1809. Fran) Graf von Saura , 
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Großbritannien 
(Aus dem Star.) Cinem Briefe aus Cadiz vom 22 Nov. 
zufolge wird der neue Vollziehurgsausfhns dem Namen nad 


zwar von dem Erzbiſchoſe von Toledo prafidirt, in ber That’ 


aber von dem Marauis de la Nomana geleirer. Der Verkauf 
des Eilbergeräths in den Kirchen, die Seeueſtrirung der Dom: 
firben und Abtelen ward durch ein Edilr geboten, wodurch grofe 
Eummen Geldes erzielt werden. Man bar alle Pierde und 
Maulthiere zum öffenrlihen Dienite in Neauifition gefest. Här⸗ 
te man dieſe Maasregeln vor 6 Monaten getroffen, fo wäre bie 
£age der Dinge jezt nicht jo kritiſch. Das Voll opfert ohne 
Murren die Kirchenſchaͤze auf, weil es ſieht, daß ein Erzbifchof 
ander Spize der Negierung ftebt. 

(Aus dem Sun.) Wir haben ein vom 25 Nov. aus dem 
fpantihen Hauptquartier batirtes Schreiben vor Augen. Na 
deffen Angabe hatten die Franzofen in der Schlacht bei Ocanna 
30,000 Mann alter Trupren unter dent Kommando des Königs 
Doferh und der Marſchaͤlle Mortier und Senlt. Die ſpaniſche 
Armee war 50,000 Mann ftarf, und wurde von ben Geueral 
Arelaga fommandirt, da der vorige General diefer Armee, Ve: 
negas, nun Kommandant in Gabi; it, Die Spanier erlitten 
eine gänzlibe Niederlage und Flucht. Cs murben 3,000 derfel: 
ben getödtet, und 15,000 gefangen genommen. Areſaga war 
auf einen Augenblif von Franzosen umzingelt, wurde aber von 
300 Meitern, unter Obriſt Roche, wieder befreit, Die übrigen 
engliſchen Offizlere, die diefer Schlawt. beimohnten, waren ber 
Lord Macduff, und die Obriften Colborne und Dilfen: legterer 
wurde von den Franzoien gefangen genommen, Man fdiebt die 
Schuld der Niederlage auf die Kavallerie des rechten Fluͤgels, 
welche ſich gegen das Feuer der Franzoſen nicht zu halten ver 
mochte, und ſich anf ihre Infanterie warf, ſtatt ſolibe zu des 
fen. Dadurch gerieth dad Ganze in Verwirrung. Die Spanier 
verloren auch 54 Kanonen. Indeß bat dieſe Niederlage den 
Muth der Spanier nicht niedergeichlagen ; fie fagen, fie wir 
den in einem Monate eine noch zablreichere Armee aufftelfen, 
La Romana bat dem Gen, Arefaga in der Sierra Morena 19,000 
Mann Verſtaͤrlung zugebracht. Allein wir fehen aus ben ley 
ten Nachrichten aus Spanien, baß die Franzoſen nicht blos in 
la Mancha geifegt haben; auch General Bonnet hat den General 
Marıuelito geihlagen, ihm viel Leute getödtet, und St, Ans 
ber beſezt. . 

(Aus dem Morning » Chronicle vom 2 Dec) Es 
heißt, der Marquis v. Wellesten babe erflärt, es fen ibm um: 
möglih, zu Rechtfertigung der Erpedition nach Walchern im 
"Parlamente mit den Miniſtern gemeinihaftlige Sache zu ına 


— 


chen. Hingegen ſoll Lord Caſtlereagh Willens ſeyn, in der naͤch⸗ 
ſten Parlamentsſizung ſelbſt auf eine Unterſuchung ſeines Des 
tragens anzutragen. Ueberheupt aber ſcheint es, als ob dieſe 
beruͤchtigte Erredition nun doch noch ein groſes Reſultat herver— 
bringen werde, das freilich ohne Zweiſel nicht in die Rechnufg 
unfrer Minifier gebdrre. Da wir zu der franzöfiihen Feſtung 
Btieffingen dadurch gefonmen find, daß wir Uber das hollaͤndi⸗ 
ſche Gebtet zogen, fo iſt zu fürdten, daß Franfreich daber Ans 
laß nehmen wird, ‚Solland einen Laͤndertauſch vorzuſchlegen, 
wodurch die Grenzen des grofen Reichs bie an Die Maas ande 
gedehnt werden. Daraus würde vielleicht für uns der Vortheil 
entipringen , daf unfre Minifter nicht mehr in die Verſuchung 
Fimen, Erpeditionen gegen eine Kuͤſte ausjufenden, welche von 
den Franzoſen beſezt, und im Hintergrunde von den Feilungen 
Bergopzoom, Breda und Herzegenbuſch beſchüzt, von nun an, 
auch fogar einem Marquis de Wellesiep, unzugänglih ſcheinen 
wird. 
(Aus dem Mornings Chronicle vom 23 Dec.) Nah 
eine, efiziellen Nachricht aus New⸗Porl vom 16. Nov. bat 
die amerifanifhe Negierung nach einigen, ywifchen unfetm Ges 
fandten (Herren Iadions Kopenhagen) und dem Staatsſekretaͤr 
Smith gewechielten Noten Erſterm erflären laffen, daß man 
feine Kommmmnifation von ihm mehr annehmen, und die Noths 
wendigkeit bievon zur Kenntniß feiner ‚(der großbritannifhen) 
Negierung bringen wiirde, mit dem Beiftigen jedoch, daß bie 
amerifanifhe Megierung bereit fep, jede Kommunifation, bie 
auf die Jutggeffen beider Nationen Bezug habe, mit Aufmerts 
ſamkeit anzunehmen, infofern fie von irgend einem andern Ges 
fandten, als von dem H. Jadfon, gemacht würde. Die Veraus 
laffung zu dieſem Schritte war die Veharrlicfeit, mit welcher 
5. Jackſon in feinen Noten, wider bie ausdruͤlliche und wies 
derholte Verſicherung ber amerifaniihen Negierung, behauptete, 
diefelbe babe zu der Zeit, als fie das befannte, nachher von Engs 
land nicht ratifizirte, Ablommen mit H. Ersline abſchloß, H. 
Cannings Depefbe an H. Eröfine vom 23 Jan. gefannt, und 
gewußt, daß dieſelbe bie einzige Grundlage des abzuſchlieſſenden 
Traltats ſeyn fönne. 

Zortſezung der Auszuͤge aus General Moore's Memoiren 

uͤber den ſpaniſchen Feldzug. 

Machdem gegen Ende Novembers die Armee von Caſtannos 
bei Tudela gefchlagen war, beſchloß General Moore ſogleich den 
Müfzug feiner Armee, bie er ohne diefen für verloren hielt, 
Er berief die Generale derfelben zu Salamanca zufammen, und 
theilte ihnen feinen Entichluß mit, wobei er erflärte, daß er 
alle Verantwortiichkeit übernehme, Diefer unerwartete Ent⸗ 
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ſchluß fiel den brittifchen Offizieren zu Salamanca fehr auf; bie DIN Frankreich. 

meiſten murrten daruber, und zweiſelten an ber Weisheit bed Am 28 Dec. hatte der Senat eine anferorbentlihe Sizung, 
Entſchluſes. Auch der enaliihe Gefandte zu Madrid, H. Frere, | in weicher ihm dem Vernehmen nach ein Prejelt zu einem Se⸗ 
der durch die Spanier fehr unrichtige Notizen erbielt, forderte | natuslonſult vorgelegt wurde, wodurd die gegenwartige Stzung 
Generel Moore unter deſſen Verantmortlichfeir auf, nah Mas | des gefeggebenden Körgers verlängert, und die Serie der Mit⸗ 
drid zu marſchiren. Eben dieſes that der ſpauiſche General | glieder, die am 31 Dec. austreten ſollte, für die Zeit diefer 
Morla, Hauptdirefteur der Junta, in dem Augenblik, wie er | Eizung auf ihren Poſten erhalten wird. 

am 2 Der. mit den Frauzofen fhon wegen der Uebergabe von Am 26 war ein grofed Diner in den Tuillerien, weldem die 
Madrid unterhandelte, Die Vorfiellungen des Gefandten Frere, J Vrinzen nnd Prinzeffinnen vom Faiferlihen Geblüt, und die ders 
der den Obriſten Charmilly, einen franzöfiihen Emigranten in Iınsalen zu Paris befindlihen Souverains beimohnten. 

engliſchen Dienften, an General Moore fandte, und die glaͤn⸗ Das Journal de l'Empire verbürgt die Aechtheit bes nachſte⸗ 
genden Schilderungen ven dem Inthnfiasmnd, der zu Madrid | henden WArtifels aus Bergopzoom vom 25 Dec. Eon feir 
berrſche, wirkten indeß augenbiitiih anf den General Moore, | geitern lief hier das willlommene Gerät, daß die Englander 
Er gab bedingter Weiſe fein Vorhaben zum Nülzuge eintweilen | .MWalchern geräumt bitten, und mir Zurüllafung” von etwa 
anf, und eutſchloß fih, der Hauptſtadt möglihit zu Hülſe zu | zwanzig Heinen Schiffen rings um die Infel, nad England uns 
formen. General Baird ward demnach unterm 5 Dec. ange: | ter Segel gegangen wären. In diefem Angenbiif aber erhalten 
wieſen, mit feinem Ruͤlzuge inne zu halten, und General Kos | wir folgende offizielle Anzeige: „Geſtern, am 24 Dec. um 11 Uhr 
mana oufgefordert, zu Moore zu ſtoſſen. Am 6 Dec. fam ber | des Morgend, bat der Generalmgjor Heiliger Terveere auf 
Drift Eharmillv wieder in dem Hauptquartier der Armee mit | der Jaſel Walchern in Beſiz genommen. Die Engländer find 
einem Schreiben des Gefandten Frere an, „urin diefer von dem | ganz abgefegelt. Sie haben Vlieſſingen zerfört, und unfre 
General Moore verlangte, daß, wenn er noch anf feinem Ent: | Truppen find dafelbit eingezogen.” 

ſchluß des Müfzugs beftände, gedachter Obrift, der ber Alles Ein Ehreiben aus Baponne vom 20 Dec, in demſelben 
nähere Auskuntt geben könne, von einem Ariegsgericht möchte | Journal meldet die abermalige Unfunft einer Abtheilung von 
verbört werden. General Moore fonnte faum feinen Unmilen | 4,000 Mann von den bei Ocanna gemadten Gefangenen. Es 
unferdrüßen, einen Cmigrirten an ihm geſchikt zu feben, dem er | f.t Hinzu, dem Vernehmen nad werde ſich in der Gegend von 
wir traute, und der ihm (Moore) vor einem Ariegsgeriht | Bavonne eine beträchtliche Reſervearmee bilden; vom dritten 
gleichſam verantwortlich machen ſollte. Charmillp mußte fich | Armeckorps in Arragonien wären 3 bis 400 Offiziere umd Unters 
aus dem Hauptquartier ohne Antwort entiernen, Unterm 6 Dee. I cffiztere angefommen , um 15,000 Konferibirte. zu Übernehmen, 
ſchrieb Moore an den Geſandten Frere, daß er ihn fünftig mit | und nah Spanien zu führen; die Anfunft ber Divibon bes Gen. 
Hriflionen, wie die von Charmllly, verfhonen möge. Die Junta | Yoifon habe bereits zu Ausrottung der Mäuber in den Provinzen 
habe auch die Generale Escalante und Bueno an ihm gejandt, | Biscapa und Guipuscoa die erfprießlihfie Wuͤrkung gezeigt, 
um die Operationen mit ihm zu verabreden, Dis wären aber | u. ſ. m. — Ein andrer Artifel im Journal de l'Empire bemerkt, 
zwei alte ſchwache Männer, oder vielmehr Weiber, Unterm | man koͤnne ſich unmoͤglich enthalten, Frankrelchs Hülfsmirtel 
6 Dei. fchrieb Gen. Moore auch aus Salamanca einen Brief an | und Macht zu bewundern, wenn man ale nab Epanien fühs 
den Herzog von Gaftel Franco und an den General Themas de | rende Strafen mit Truppen bedeft fehe, und dabei im Erwaͤ— 
Morla, worin er fagte: Vorige Nacht hatte ich die Ehre, ein | gung ziehe, daß von allen diefen Korps feins bei Efling oder 
Ehreiben , unterjeihnet von dem Herzog von Gaftel Franco an | Wagram zugegen geweien fen. Das Erſtaunen müſſe ſich bei 
H. v. Merla, jm Namen der zu Madrid etablirten Militärs | dem Gedanlen verdorsein, daß Franfreig zum Unterbalte aller 
und Civiliunte, zu erhalten. Bisher erhielt id von feiner pas | diefer Truppen wicht die geringite auferordentlihe Abgabe zabs 
niſchen Armee Unteritügung, und mar ohne alle Kommmunifation | je, Unterrichtete Perſonen ſchaäzten die gegenwärtige effeltive 
mit ihnen. Bei der enthuſiaſtiſchen Entichloffenheit, die in | Stärfe der ranzöfiihen Armeen auf 900,000 Man. 

Madrid herrſchen fol, babe ich die Mandregeln des Ruͤkzugs Die Beſazung von Girona war am 1.4 Der. zu Perpfgnao 
ſuſpendirt, und werde zum Beiſtande jener Hauptfiadt folbe | angefommien. 


Dperationen vornehmen, welche am dienlichiten febeinen. Dies Shwei}n 
fer Brief ward anf’ die Nachrichten geihrieben, die H. Frere “Nom 31 Dee. Durch ein Areisihreiben vom ı7 Dec, 


eingefandt hatte, der da glaubte, dab Caſtel Franco und Morla | hat dann nun auch der General v. Warrenwpl den Regie—⸗ 
bis zum legten Blutstropfen fampfen würden, Bald aber zeigte | rungen fdmtlicher Kantone die Auzeige gemacht, daß er nach 
es ſich, daß Madrid verrathen war. Caſtel Franco und Miorta | geendigtem Feldzug fein Kommando in die Hand des Vundese 
forderten Moore zum Beiſtande jener Haupiſtadt auf, und swar | hauptes niedergelegt habe ; er danft ihnen für die empfangenen 
Da fie wußten, daß diefe Mefidenz im Beſiz der Frangofen foen Seweiſe von Achtung und fhmeihelhaftem Zutrauen, und fir 
würde, noch ehe ihr Schreiben au Moore gelangte, Fir ih | die Bereitwilligleit, mit der fie ihm überall unterſtüzt haben. 
tft ſtipulitten fie vortheilhafte Bedingungen. Im dem Briefe | Den Truppen ercheilt er im Allgemeinen grojes Lob; doch fep 
an Sir John Moore ift die Unterihriir von Eaftel Franco mit | die Vernachlaͤſigung in den Militdreinrihtungen einiger Strände 
feiter, aber bie von Morla, mie es ſcheint, mit zisternder Hand | fühlbar gewefen. Im rubigen Zeiten fol man ſich auf den Aus 
geihrieben,” genblif der Gefahr rüſten, und noch fen der Zeitpunlt für die 
(Die Fortſezung folgt Sqhweij lange nit gelommen, wo fie die Ausgaben für die 


Vervolllommnung ihres Mehrftandeg entbehrlich achten könnte. 
Die Güte und die Imelmäfigfeit des durch bie Bundesbehörden 
auſgeſtellten Militärreglements hätten fi erprobt; aber auch 
darüber biete die Erfahrung, welche man fammeln könnte, Die: 
fultate dar, die den General veranlaffen werden, der naͤchſten 
Tagſazung verſchiedene Xorfhläge und Anträge zu machen, . 
Der Direltorialwedhfeluon Froburg an Bern oder 
die Uebertragung der Gewalten des Landammanns v. Afirp 
an den Dernifhen Schuirheif v. Wattenwpl wird am ı Jan. 
im Schloffe zu Jehtenweil, eine Stunde von Froburg an der 
Straſſe nad Bern, vor fih gehen. . Die Erfläruug Napo— 
leons über den ſchweizeriſchen Bundesſtaat, in der Rede vom 
Throne ausgeſprochen, it im Kanton Waadt durch Feite 
und Saftmäbler geieiert und begrüßt worden; ein Laujanner 
Blatt erzählt die Toaſts und die Lieder, die dabei gefungen 
murden; ber Mefrain des einen ber Bundesgeſaͤnge war fol: 
gender; 

Toi, qui daignes encore sauver notre Patrie 

O gendreux Mediatenr ! 

Regeis l’'hommage pur que notre ame attendrie 

Prösente à son Libersteur. 
— Au Sitten im Wallis ward das Friedensfeſt am 3 Der. 
mit dem Arbnungs’efte angleich gefeiert. Die Tagleiitung war 
verfaimmelt ; alle Behörden wohnten In Amtstracht dem Tedeum 
bei ; der franzdliihe Miniſter gab ein Gaſtmahl von 100 Geber 
fen, die Dlegierung dann einen Bau, wozu 300 Verfonen ein: 
geladen waren. Auf oͤffentlichen Pläzen ward Wein und Fleiſch 
geſpendet, und die Stadt war illuminirt. 

Deutſchland. 

“Mom Lech, 2 Jan. Das zweite Armeekorp, 35,000 
Mann ftarf, und unter Kommando Er. Erielleny des Marſchalls 
Herzogs von Megglo, zieht gegenwärtig durch dad Königreich 
Baier, und wird den Theil des ebemaligen Echwabens zwiſchen 
bem linfen Lechuſer bis Ulm beſezen. Diefe Diegimenter find fo: 
weht in Ruͤkſicht auf Aleidung als auf Bewafnung insgeſamt 
im beiten Zußande, alle Truppen genieflen die befte Geſnndheit, 
und baten die ſchönſte Haltung. Das Korps der Irbeiter der 
Marine ift gleich als hier durchpaſſirt; es lehrt nach Frankreich 
zuruk, und iſt ſehr zahlreich. Diele Militärs find von guter 
und ſtarler Konſtitution und fhöner Haltung, 

"Augsburg, 2 Ian. Heute Nachmittags fam wicder ein 
Transport ven 1,100 oͤſtreichiſchen Kriegsgeſan zenen and Frank 
reich bier an, bie uͤbernachten, und morgen frib den Nüf: 
marſch nach ihrem Waterlante fortfezen. Es werden ihnen noch 
einige Kolennen folgen. Auch treffen von Zeit zu Seit nod Abs 
thellungen von oͤſtreichiſchen Offiziers meift aus dem ſüdlichen 
Sranfreih ein. — Vom 3 Ian. Heute find bereits alle 
Branchen ded Hauptauartiers vom zweiten Armeelorps hier ans 
gefommen, und einquartiert worden. Auch trafen geftern und 
heute mehrere Megimenter deffelben in unſrer Stadt und Ge: 
gend ein, denen morgen und dieſe Woche hindurd noch anbre 
folgen. Bei Landsberg haben gleichfalls mehrere Tauſend Frans 
zoſen den Lech paſſirt, welche in den Ortſchaften gegen Mem⸗ 
mingen bin Kantonnirungsquartiere beziehen. Die biefigen 
Gafhöfe find mir Militärs bergefialt angeſüut, daß felbit in 
deu geraͤumigſten feine Quartiere mehr gefunden werden, Dem 
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Vernehmen nach Formen fünf Divifionen In die Gegend dom 
—— Memmingen, Im, Nenburg und Ingolſtadt, zu 
teben. 

* Augsburg, 4 Gan. Heute Vormittags famen abermals 
fünfzehn Waͤgen mit Kontributlonsgeiderm beladen aus Wien 
bier an, und wurden bei dem franzoͤſiſchen Kommiſſaͤr abgeladen, 
Die find aber nicht die lezten, fondern ed werben noch eirtige 
Transporte in den nächften Tagen erwartet. — Geſtern und 
heute find die franzöfiihen Truppendurchzuge ſehr lebhaft, Ger 
neral Zarream führt interimiftifch das Oberfonmmando über das 
jweite Urmeeforpe, 

Die Stuttgarter Hofjeitimg meldet: «Se, koͤnigl. Mar 
jeftät haben allergnädigft geruht, den kaiferl. franz. Erzſchazmei⸗ 
fer Prince le Braun, den Minister der andiwärtigen Angelegens 
heiten, Herzog von Eadore, den Oberceremonienmeiſter, Gra⸗ 
fen v. Eegur, und den erften Stallmeiſter Sr. franz. faiferl. 
Majeſtaͤt, Grafen Nanfoutp, zu Mittern des grofm Ordens 
vom goldenen Adler zu ernennen.” 

Privatnahricten aud Stuttgart jnfolge erwartete man 
dafelbft den König am 7 Ian. & Maijeitär hatte aur 2 Paris 
verlaffen wollen. j 

Der (neuerlich zum Generalmajor ernannte) 5. v. Kruſe⸗ 
mark, ber fi abermals mit einer Million des Königs von 
Preuſſen nach Paris begibt, war am 30 Der. ju Franlinrt ans 
selommen, 

Das ſaͤchſiſche Armeeforgs (wird aus Dresben gefhrieben) 
war am 12 Der. auf dem Marfche nah Palau, und wird vom 
da nach Sachen snrhffommen. Der Prinz Bernbard von Sach⸗ 
fen begleitet den Koͤnig hieber. Diefer junge Prinz it zum Mas 
ior bei den fühfiihen Grenabiergarden ernannt, und hat die 
Deforationen der Militirorden von Sranfreih und Sachſen esr 
halten. 

Diänemarl. j 

Unterm 11 Dec. war zu Kopenhagen folgende Königliche 
Verordnutig ergangen: „Dem vorzubeugen, daß engliſches Cis 
aenthum und Waaren engliihen Urſprungs ald Tranfitgut durch 
Unsere Herzogthuͤmer geſchlichen werben fönnen, follen kuͤnftig 
alle Waaren, welche an irgend einem Orte in Uniern SHerjogs 
thümern zu Waller oder zw Lande mit den Frachtpoften oder 
andern Gelegenheiten anfommen, gleich nad Ankunft an dent 
Ort ihrer Bertimmmung als von Seiten bes Zollweſens unter Ber 
ſchlag gelegt angeieben werden, infofern nicht die Cianer oder 
Speditenrs der Waaren zugleich folde hinlaͤngliche Beweiie der 
Meutralität derſelden führen, dab die Waaren entweder zur 
Tranüts oder Kreditauflage oder zur Verzollung unmittelbar." 
angenommen werben lönsnen. Wille übrigen Waaren müſſen 
fo lange unter diefem angeordneten Veſchlag, von allen ans 
dern Woaren abgefondert, in einem befondern Pakhauſe un, 
ter dem Siegel oder Schloß des Zollweſens aufgelegt verbleiben, 
bis die Cigner oder Spediteurs bie Neutralität derſelben darge⸗ 
than haben; welchemnaͤchſt, wenn der Beweis der Behörden für 
die Neutralität am Sol abgeliefert wird, die Wallten nach dem _ 
Verlangen des Cignerd oder des Spediteurs, entweder zur 
Tranfit: oder Kreditauflage oder Versollung angenommen wers 
den Tönnen. Der Beweis der Neutralität muß ſpaͤteſtens inners 
halb ſechs Monaten nach Aulunſt der Wagren geführt wer 


24 


den. In Ermangelung beffelben werden die Waaren ohne meis 
= = engliihes Cigenthum angefehen, und fallen Unfrer Kaffe 
anbeim.” 

Die Kopenhagener Staatszeitung enthält folgende Nachricht 
aus Alicante vom 11 Dft.: „Am 20 Sept. hat die oberfte 
‚ entraljunte in Spanien Er. Mojejtät dem Könige von Diner 
mark den Arieg erklärt. Die Kriegserflärung it im Namen 
Don Ferdinands VII. ausgeſtellt. Wis Folge davon find Die 
fünf daniſchen Schiffe, die noch unverfauft im biefigen Hafen 
lagen, von Seite der Junta in Befiz genommen worden, und 
die Mannihaft wurde and Land geführt, wo man ihr einen 
Aufenthalt anwies. — Diefelbe Zeitung enthält verſchiedene Be: 
merfungen über die, in engliſchen Blättern enthaltene, unter 
engliſchem Cinfas und nad englifhen Grundfizen geihrichene 
franiihe Kriegsllaͤrung.“ 


Shweden 

Defentliben Nachrichten zufolge iſt der Familie des Könige 
Guſtav Adolph von den Ständen ein Jahrgehalt ven 30,000 
Meihärhalern Baulo ausgefezt worden, ſo dab To,ooo Rthlr. 
für den König ſelbſt, eben fo plel für die Aönigin, umd der Reſt 
für die löniglichen Kinder gef®hner wird. Dieſe Drittheile fols 
fen eingezogen werden, fobald der eine oder andere Nuznieſſer 
mit Tode abgeht. Die Menten von dem Vermögen und ben 
Gütern der fönigl. Familie, welche im Reiche verbleiben, find 
nicht mitgerechnet. Am ı1 Dec. erhielt man zu Stodholm bie 
Nachricht, dab bie ehemalige Fünigl, Familie von Grirsbolm 
abgereist fen, um fih nach Karlskrona zu begeben, und von da 
Abers Meer nach dem erſten deutihen Hafen zu fegeln. 


Preuffen 

Aus Berlin wird gemeldet, daß H. v. Kruſemark naͤchſter 
Zage mit einem nenen Nuftrag nach Paris abgeben follte. Man 
glaubte, fein Aufenthalt daſelbſt werde dismal von längerer 
Dauer ſeyn. — Man bemerkte bei der am 23 Der. erfolgten 
Müffunft der Königin, daß dis derfelbe Tag fen, wo diefe Für: 
fin 1793 von Strelig zu Berlin eingetroffen war, nm fib mit 
dem Könige zu vermählen, 

Herzogthum Warſfſchau. 

Heute erfolgte bier, wird unterm 18 Der. aus Warſchau 
gefhrieben, mit dem größten Pomp der Einzug der ſiegreichen 
polniſchen Armee durch den Triumphbogen, der mit verichiedes 
nen Trophäen umd einer Infchrift in Bezug auf die ſiegreiche 
Auräffuuft des Königs von Polen, Johannes Sobiesfi von 
Wien, verfehen war, Die Nationalgarde und die bier beñndli— 
hen Truppen formirten vor dem Triumphbogen her bis in bie 
Stadt ein Spalier. Der grofe Armeezug wurde von den vielen 
taufend Menfhen, bie im der ganzen Gegend herumwogten, 
mit dem Ausruf: Es lebe Die Armee und ihr braver Oberanfübs 
ter! bewillfommt, Heute Abends wird die Stadt allgemein illu⸗ 
minirt. Morgen um 11 Uhr wird in der Kathedralficche des 
heil. Johannes eine feierliche Andacht mit einem Tedeum unter 
dem Donner der Kanonen gehalten. Uebermorgen wird um 
1 Uhr Nachmittags ein grofes Gaſtmahl mit Mufif in den Kas 
fernen ber Truppen gegeben. Am 21 Abends ift für das Milis 
tär freies Schauipiel und Ball, Die biefige Garnifon beſteht 
jest ang 11,000 Mann, 


Deftreid: 

* Mien, 27 Dec. Die niederöftreidifhe Negierung bat 
bei Miedereröfnung der Staatskaſſen zur Verhinderung ber 
Unerdnungen bei den Auszahlungen folgende Kundmachung ers 
lafen: “Sufolge eines herabgelangten Hofdefrets vom 23 Dec, 
wird hiermit von der k. f. nicderöftreihifhen Landesregierung 
befannt gemaht, daß, nachdem die Kaffenvorrätbe der k. f. 
Haupt: Arcditsfaffen, nemlich der Banfo: Hauprfaffen und ber 
Univerfal: Staatsjhuldenkafte almaͤhlig hier eintreffen, bei den⸗ 
felben am 28 I, M. mit den Intereffenzahlungen der in denſel⸗ 
ben anliegenden Kapitalien der Anfang gemacht werben wird, 
Da jedoch dad Andringen der Parteien nach dem Zeitraume von 
fat acht Monaten, binnen melten dieſe Zahlungen durch eine 
Folge der Zeitumſtaͤnde verfhoben waren, zu groß werden mürs 
de, und die Kaflenbeamten mit der Liauidirung und Zahlung 
nicht auslangen loͤnnten, bat man beichloffen, jur nothwendigen 
Erleichterung der Amtsbandlung bei der Kaffe hierbei folgende 
Ordnung eintreten su laſen: daß den 28, 20 d. M. und in der 
eriten folgenden Woche die von dem Monat Mai rüffländigen, 
und in demſelben fällig gewefenen, Anterefien, in der zweiten 
die vom Monat Junius, in der dritten vom Menat Qulius, 
in der vierten vom Monat Auguſt u. f. ſ. zur Fablung an die 
Meihe fommen, bis die rülſtändigen Zahlungen die laufenden 
erreihen, und fodann zu denſelben geſchritten werten fan. 
Wien, den 24 Dec. 1809. Franz Graf v. Sanran, Statt 
balter ıc. — Die aus den türfiihen Grenzen eingehenden Nach⸗ 
richten betätigen ſaͤmtlich, daß die euifiihe Armee mir betraͤcht⸗ 
lichem Verluſte fih über die Donan zurulzuziehen gezwungen 
geſehen bat. Laut andermeiten Nachrichten von dieſen Grsen: 
den herrſchen Misverftändniffe unter den Einwohnern Eerviens 
über die Plane, worauf das fünfrige Wohl diefes Koͤnigreichs 
beruben fol. Es verfammeln ſich daber bie angeiebenften Kneſen 
und andern Oberbdupter Serviens in Belgrad, um fid dert 
mit Efernp George hierüber zu berathichlagen. 

+» Wien, 30 Dee. Heute bat unier Kurs einen Fall ges 
macht, der mit feinem der vorigen in Vergleichung kommt. Am 
27 Der. wurde felbiaer nemlih auf Augsonrg zu 42° notirt, 
und heute zu 463. Es iſt ſchwer zu ſagen, was am Ente das 
Reſultat bievon feon wird. Es ſcheint fat, als ob die Kundma⸗ 
chung der Regierung zu Emporbringung des Pariergeldes gerade 
eine entgegengeieste Wurlung bervorgeoracht babe, 

Zürfei 

Ein Artifel aus Semlin vom 6 Der. in der Prager Zel⸗ 
tung erzählt: Nah Berichten aus Alt: Drivmwa hatten die Türs 
ten zu Neu: Orfoma-am 13 v. M, ein Treudenieit über den bei 
Siliſtria über die Muffen eriochtenen Sieg unter Kanonenialven 
begangen. In dieier Schlacht fol die ruſſſche Armee unter Fuͤrſt 
PBagration hei 10,000 Todte, und an Ge anzenen 2,000 Mann 
— baben. — Die Kommunikation zwiſchen bier und Bel⸗ 
rad ijt noch immer gefberrt. Dis wird fo lange forrdauern, 
id das mit Früchten beladene, von den Eerviern bei dem 
Barſchaer Kordonspoiten genommene, Schif eines oͤſtrelchiſchen 
Handelömanns, welcher die Donau abwärts fahren, und feine 
Früchte an die Türlen in Vaſſarowitſch verfan’en wollte, surüfs 
genen wird, Ferner müfen noch ale die auf öltreichiihen Bo⸗ 

n von ſerviſchen Mäubern geranbten Guüter, wobei die Noms 
mandanten Miaden Millewanowitfch, Miloie Perrowitih und 
Porp Luka mit verflochten feon follen, zurütgegeben, und für 
Diele Behlerincieaung eine hinlänglihe Geuugthuung verſchaft 

14 n, 
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Ueber Riteratur und Kournalwefen in Wien 
ju Unfang bes Jahres ı8 10. 


Als ſich im Mai 1309 die Franzoſen der Hanptiiabt Mien 
näherten, erfolgte natürlich ein allgemeiner Stillſtand in der 
Literatur nnd im Buchhandel, der aber bald eine andere Wen: 
dung nahm. Indeſſen famen biejenigen Zeitſchriften, die mebr 


oder minder, oft nur in enrferntem Bezuge, eine kriegeriſche 
Tendenz angenommen hatten, zum Schweigen. Beſonders galt 
dis von den vaterländifhen Blaͤttern und von ven 
@ipeldauer Briefen. Nat der Sammler, welcher, un— 
geachtet ſeiner eigentlichen Tendenz, 
erwähnten Zeitſchriften unterweilen gleichen Zwek zu haben 
ſchlen, gieng fort, doch jo, daß die Redaktion von Hrn. Doktor 
Portenihlag, dem Arzie, mit Kingheit geleitet wurde, 


Die Annalender ditreibifhenkiteraturund Aunft 


blieben ihrem Plame jtets getreu. Seiner Partei anhängend, 


barten fie immer das wiſſenſchaftliche Intereſſe ihres Vaterlan⸗ 


des vor Augen, uad wenn je zuweilen erwas trofen murden , 
fo iſt dis weniger den Mitarbeitern, 
öitreihiihen Kireratur zupmichreiten. Das größte Verdienſt 
aber, welches fih der Heransgeber und Verleger erworben bas 
ben, iſt die regelmitge Erſcheinung derfelben auch unter den 
unguͤnſtigſten Selummftänten. — Als das franzölihe Gousernes 
ment zu Wien in Wirrkiamfeit trat, hob der Oberpoiigeibirck 
tor, 5. v. Bader, die bisher beitandenen Vücherverbore auf, 
und erflärte nur bieienigen Schriften fernerhin für unerfaubt, die 
es unter der Negierung Joſephs Hi. waren. Die Buͤchercenſur in 
Bien erhielt den Antrag, ſich ganz nach ben Joſephiniſchen 
Verordnungen za richten; fie war bios anf das Vüherrevijlond: 
amt beichränft , nnd die bisherigen Cenſoren waren mittlerweile 
fujvendirt. Obwohl jenes Amt nur aus vier Individuen befteht, 
von denen Eins, periodiſcher Krankpeit halber, zu diefen Geſchaͤf⸗ 
ten unfähig it, und obwohl eigentlich une zwei Literatoren, 
Köderi nnd Sartori, in demielben arbeiteten, fo führten fie 
doch ihr, in dieien Seiten belifated, Amt mit Kingbeit, und 
ſtets eingeden! ber Pflichten für ihren Landesherrn. Man bat 
ihnen die Erfheinung von Blumauer's Werlen zur Lait gelegt. 
Gewiß fand es aber nicht in Ihrer Macht , diefelben zu unter⸗ 
drüfen. Wahrſcheinlich iſt es hingegen durch ihre Vermittelung 
geſchehen, dab eine elende Ausgabe einer ſchlechten Neberiesung 
der Pucelle d’Orleans, welche der Buchhändler Wallisham 
fer anfündigte, unterdruͤlt wurde. 





dennoch mit den vorher 


ald der Magerkeit der 


Indefien machten ſich die 
durch den Krieg jehr mitgenommenen Sarhhänbler die viermes 
natliche Preßfreipeit auf eine eigene Art zu Nu Sie fielen, 
wie Hunnneln uber den Honig, über die beten deutſchen Schrifte 


ſteller ber, und draften fie nach, fo vieles bie Preffen erlaub⸗ 
ten. Geiſtinger brufte Goͤthe's jämtiihe Werte, Gerold 
Ronftan’s neue Heloiſe, bie befannien Nachdruler Dauer, 
Hans und Wallishauſer alles Mögliche, yo aut und ro 
ſchlecht, alt ed ihnen immer in die Hinde am. Anton Doll 
machte ich an Schiber’s fämtlide Werfe und an einige Nomane 
beruͤhmer deutfcher Proſaiſten. Indeſſen erfhienen doch bei dem 
Leztera einige Oriainalwerle, 3, B. Bredetzlo's Reiſebemerlun⸗ 
gen, Gartori’s Länder s und Voͤlkermetlwürdigkeiten, von denen 
naͤchſtens in dieſen Blättern gelprocden werden foll, Abgeſehen 
von allen merfantiliihen Beziehungen find aber diefe Nactrufe 
immer nicht jehr rühmliche Zeugniſſe von dem Zuſtande ber dr“ 
reichiſchen Piterame. Es it ganz richtig, daß dort, wo die 
Wiſſenſchaften anibläben folen, vor Allem die Unterrichtsanftale 
ten eine zwelmaͤſige Cinrichtung haben müſſen, aber man muß 
auch mehrere drüfende Feſſeln löfen, welche auf Gelebriamfeie 
und Schriitfiellerei nachtheilig wärlten. Wie es heiit, bar 
Se. Mast der Kelſer Franz damit ſchon den Anfang semaht, 
daß er ſich nicht mehr die Verzeichniſſe der mir „Erea schedam’* 
begeichneten Biber zur Erlaubnißertheilung vorlegen läöt, weis 
des den Geihlfrägang-aufferordentlich verzögerte, fondern die 
Enticheidung darüber dem Volizeiprälienten hoerläft, Auch ſoll 
er der Pelizeiboffielle aufgetragen haben, ihm die Verbeileruns 
gen vorzulegen, welche bei dem Büchercenfurgefchäfte anzubrins 
gen wären. Solide Aenſſerungen eines ſtets als gerecht un 
gurig gepriefenen Monarchen werden nicht biofe Morte bleiben. 
Er wird feinen Voͤllern eine angemeſſene Prebireipeit geftetten, 
weil er nun gewiß überzeugt iſt, daß fie mit lindlicher Liebe an 
ihm hängen und feine Güte nicht misbrauchen werden. — Jeit, 
da der begiütende Friede Deftreichs geiegnete Fluren wieder bes 
ſchattet, duſſert ſich and die literarifhe Tätigkeit wieder auf 
mannigfaltige Weiſe. Vorzäglihe Aufmerffamfeit verdient eine 
bei Anton Doll eriheinende Zeitſchrift, bie, wenn fie Unters 
fhürung findet, von Wichtigfeit werben fan. Sie heißt: Annas 
len der Literatur und Kunft des Ins und Anslam 
des. Sie foll ihre Leſer mit den vorzuͤglichen literatiſchen und 
Kunſterzeugniſſen bes Auslandes befannt machen, und die ims 
laͤndiſche Literatur und Kunſt mit aufmerlſamem PVlife begleie 
ten. Bei der gegenwärtigen geringen Fruchtbarfeit der öftreichie 
ſchen Literatur, und bei der durch Mangel an Konventionsmüänge 
entitandenen grofen Theurung ausländifher Jonrnale in Defts 
reich, iſt dieſe Idee eben io zwelmälig als wohlthaͤtig. Auch die 
äufere Forın bes Journals, dad an die Stelle der oͤſtreichiſchen 
Annalen getreten ift, erhält eine Verſchönerung. Der Preis 
diefer Zeitſchrift, von bes alle Monaie ein Heſt von 12 Dogem 
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eriheint, beträgt 15 Gulden in Banknoten, alfo jeyt Faum 
4 Gulden in baarer Münze. — Cin zweites Journal, das bei 
dem Buchdruler Streams in Wien angelündigt wurde, iſt das 
Brhiv für Erdlunde, Geſchichte, Staats- und 
Kriegskunſt. Es fol Auszüge and den beiten polltiſchen 
and hiſtoriſchen Journalen, and Originalauffäze in Bezug 
en’ Oeſtreich, enthalten. Ein anderer Esprit des journaux iſt 
der vorber genannte, zierlih nedrufte, Sammler, der auch 
im künftigen Jahre fortgeiejt werden wird. Gr iſt bios auf das 
Vergnügen feiner Leſer berechnet. Noch follen die den Praͤnu⸗ 
meranten ſchuldigen Nachträge von den unterbrodenen vater 
tändifhen Blättern und vom Sonntagsblatte nahe 
geliefert werden, allein feit Herr Lindner, einer der heraus 
. geber des Eonntagsblattes, ſich mit dem ſranzoͤſiſchen Truppen 
von Wien ent/ernt hat, und der Andere, welcher ſich Wieland 
nem, gegenwärtig weniger Stoff für fein Blatt findet, iſt ges 
ringe Hofnung dazu vorhanden. Auch Herr Friedrid Schle⸗ 
gel mil, wie ed beißt, in Wien ein neues Jeurnal grimden, 
mit dem es aber noch Im weiten Felde zu feon ſcheint. Endlich 
eriheinen auch die befannten Eipeldauer Briefe des Hrn, 
Richter wieder, und ergözen den John Bull in Oeſtreich. 





Vereinigte Staaten von Nordamerifae, 

Nachſtehendes iſt der geftern erwähnte Artifel aus dem Mer: 
aing⸗ Chronicle volftindig: Wir machen die offizielle Nadridr 
von der Abbrechung der Unterhandlungen zwiiten Eugland und 
den vereinigten Staaten befannt, fo wie die amerllaniſche Mes 
gierung fie ſelbſt sur Publizitaͤt gebracht hat. Das heftige und 
deleidigende Betragen unjers Minlſters wird öffentlich als die 
Urſache des von den Amerifanern geduferten Unwillens angeges 
ben. Wir koͤnnen nicht genan die Worte des H. Jackſon anfühs 
ren, welche dieſe unangenehme Abbredung der Unterhanbluns 
gen herbeigeführt baten, aber dem Gerüchte nach waren fie ſo 
beihafien, daß im Privatleben fein Chrenmann fia dulden würs 
de. H. Ersline iſt befhuldige worden, durch feine Gefdlligteit 
gegen die vereinigten Staaten feine Inftruftionen überfhritten 
gu haben. Hat H. Iation im umgekehrten Sinne gehandeit, 
und aus Furt, man möchte ihm feine Höflichkeit zum Vor⸗ 
wure machen, alle Nüllichten verlegt ? Gewiß it ed, daß im 
Augenblike feiner Ernennung der Erfolg feiner Miſſion mit Ger 
nautgfeit vorbergelgt wurde, Folgendes iſt ber gedachte offis 
zielle Artilel; „New-York, den 16 Nov. „Wir erfahren, 
daß in dem Kane der zwiſchen dem Stwatöfefretär und H. Jad: 
fon Hatrgefundenen Korrefpendenz lezterer bebaupter bat, bie 
Depeide des H. Canning au H. Ersline, vom 23 Jan., fer 
die einzige Dereihe geweien, die H. Erstine die Bediugungen 
verichrieb, unter melden er mir den Amerikanern ein freund⸗ 
ſchaſtliches Mebereinlommen treffen follte, H. Smith barte in 
feiner Autwort H. Jacſſon verlihert, daß der Niegierumg noch 
Feine ſolche Erllaͤrung jugegangen fer, und hinzugeſezt, daß, 
wenn jene Depeihe im Angenblile des Abſchluſſes mitgerheilt 
morden wire, oder wenn man gewußt bärte, daß bie darin ent: 
baltenen Bedingungen vie einzigen gewefen, wornach H. Erslis 
me einen Vertrag abdzuſchlieſen ermächtigt war, der Vertrag 
wicht Statt gehabt haben würde, Die Antwort des H. Jacſon 


auf dieſes Echreiben wiederholte, in einer noch haͤrtern Form, 
jene Behanptung, und es blieb daher, um Gelenenbeiten, des 
ren man anf foldhe Art misbrauchte, vorzubengen, nichts übrig, 
als H. Jackſon zu benachrichtigen (mie dis denn durch H. Enrtih 
wuͤrllich geſchehen it), daß man von nun am feine Mittheilung 
von ibm mehr annehmen, und daß die Nothwendigleit diefes 
Entichlufes unverzüglich zur Aenntniß feiner Regierung gebracht 
werden wicde, mit Hinzufügung der Verliberung, daß die Mer 
gierung der vereinigten Staaten bereit fen, mir An'mer!iams 
feit jede anf die Antereffen der beiden Nationen ſich beziebende 
Mittheilung anzunehmen, ſobald fie durch irgend einen dem H. 
Jackſon ſubſtituirten Geſandten geicheben würde.” 
Großbritannien 

Das franzoͤſiſche Amtsblatt zieht nachſtehende Artifel ans dem 
Star vom 15 Dec. aus: „Unſre Leſer willen ion, daß in dem 
fegtverjlofenen Tagen ans Franfreih ein öftreihifher Staate 
bote angefommen war, Desgleichen willen fie, daf Monimilarien 
ernannt find, am ſich zw Unterhandiung einer Ariegsaefungenens 
auswechslung nach Morlair zu begeben. Biber wir mulen hinzu⸗ 
fügen, daß fh fortdauernd das Gerät erbält, der nemlice 
Konrier habe gewille Vorihläge zu Herbeilübrung einer Friedends 
unterbandlung zwiſchen Cugland und Franfreih mitgebracht; 
aber wir fünnen dieje Sage feinesweges als gegründet verbürs 
gen.” — „Mir haben Briefe von Lord Wellingtons Armee bie 
jum 22 Nov, Unſte Korrefpondenten wußten bie dahin nit, 
welche Bewegungen der Obergeneral machen würde; Nie ſchildern 
den Geſundheitszuſtand unjrer Truppen nod immer als ſehr 
nachtheilig, indem alle Hofpitäler angefullt waren. Nah andern 
Briefen, bie wir aber nicht geſehen haben , fell Lord Wellings 
tons Armee nad Badaſoz in Portugal jurufgegangen feun ; wir 
wien nicht, aus welcher Urſache, und ob vielleiht nur, um 
den Truppen ein gefunderes Lager ju veribaifen.” — „Seit der 
lezten Negierungsveränderung zu Sevilla, wodurd der Erzbiſchof 
von Toledo die Zügel erbielt, werden die Angelegenheiten im 
Spanien mir mehr Kraft und Ihätigkeit geleiter. Um ſich 
Geld zur Vertheidigung des Staats zu veriharen, bar man 
nicht nur zum Kirchenſilber feine Zuducht genommen, ſondern 
felbit die fogenannte Ehorberrenrente dazu verwender, und von 
den Reichen, die lieber ihrer Habſucht fröpnen, als für die Uns 
abbängigfeit ihres Vaterlandes fehten wollten, gezwungene 
Darlehen erhoben. Seit der Anfunft der Frangofen waren die 
Lafttbiere, Plerde und Mauleſel ſehr jelten. Inzwiſchen meren 
noch ziemlich viele Füllen übrig, die ſeitdem ſtaͤrſer geworden 
find. Jezt bat man Alles, was anfgufinden war, jo wie die 
Luruspferde und Maulthiere, zum Dienjie der Armeen wegges 
nommen.“ 

(Aus dem Sun.) Bonaparte behauptet, Frankreichs Der 
nins babe die engliſche Armee in die Sumpſe von Walchern ger 
trieben, Welchen von unjern Miniſtern er wohl darunter ver 
fanden haben mag ? 

(Aus dem Times.) Der General Venegas, Gruverneue 
von Cadiz, bat mittelſt Edilts vom 27 Nov, die ECinwohner der 
Stadt aufgefordert, ſich unter die Freiwilligenbataillone einichreis 
ben zu laffen, welde die Garnifon ausmachen, mir dem Vedror 
ben, daß fie, wenn fie ſich in 12 Tagen nicht freiwillig fiellten, 
Zap würden gezwungen werden, — Am 13 Der, haben die Wie 
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nifter dem verfifhen Gelandten mit vielen Geremonien ihren 
Beſuch gemacht. Se. Errelienz fünnen, der rerfiihen Etiqnette 
zuſolge, ſich nicht auffer ihrem Haufe ſehen laffen, bevor Sie 
dem Könige öffentlich vorgeitellt find. Der Geſandte it ein febr 
hübſcher Mann, und ſcheint einen faniten Narafter zu haben. 
Eeine Familie wird in Perſien nicht für zahlreich gehalten, denn 
«et bat nur 63 Kinder, Was aber in Perfien’felbit fir ein jels 
tenes Gluͤk gehalten wird, es wurden ibm einmal am einem 
Zage 6 Kinder geboren. 

(Aus dem Morning: Chronicle vom 20 Dee.) Der 
Marquis v. Wellesien hat allen fremden Miniftern anzeigen 
laften, daß fie fünftig nme in vollem-Anzuge bei ihm eriheinen 
bürften. Auf Sr. Herrlihfeit Empfehlung it ir Gore Ouſelv 
zum „Mebmaander” (Begleiter und Geremonienmeifter) des 
perſiſchen Gefandten ernannt werden, ber morgen mit dem gröfs 
ten afiatiihen Pomp Gr. Majeltät fein Kreditiv überreichen 
wird. Unſtreitig ift es für England ein ſehr glüflicher Zufall, 
dab der Marauis Wellesley gerade iezt Minifter der amswärtis 
gen Angelegenheiten it, da wir einen Gefandten aus bem 
Drient erhalten. Wer hätte da beifer, als der edle Lord, die 
Honneurs für das brittiihe Reich zu machen verftanden? Da 
wir in Europa alle Alliieten verloren baten, fo muͤſſen wir eis 
nen Freund, ber uns aus Alien befucht, mit deſio mehr Sorg— 
falt und Achtung behandeln ; das fordert die Klugheit! 

Die neueſten Unterfuchungen über die Apvölfefung der Linz 
der unter beittifcher Herrſchaft geben folgendes Reſultat: Im 
Europa 16,531,000 Eeelen ; in Oftindien 47 Millionen , worum 
ter jedoch eine Million Europäer, oder unmittelbare Intertba: 
nen find; zu Malta 88,000; am Kap 70,000; in Ganada 
195,000; in Neu: Feunbland 23,000; in New: Echsttland und 
Neu-Braunſchweig 159,000; auf Jamaifa 353,000, und auf 
der Kolonie in Neus Holland 6,467. 

i Holland. 

* Motterdam, 23 Der. Man bat bier Briefe aus Ton: 
don vem 18 Dec., welde duffern, dab der nene Staatsefrerdr 
für die auswirtisen Angelegenheiten, Marauis v. Wellesiep, 
bei allen Parteien in grofem Unfeben ſtehe, und als ein Mann 
von Kopf geachtet ſey. Sie ſezen hinzu, er ſcheine keineswegs 
das Spüem feines Vorgängers Canning zu baben, ber bei jeder 
Gelegenheit einen ewigen Arieg gegen Frankreich predigte. 
Vielmeht fol er laut erflären, daß er einem Frieden, ber ſich 
mit der Würde, und dem Intereſſe Großbritanniens vertrage, 
nach feiner Ueberzengung nicht entgegen fe. Diele Aeuſerung 
bat, wie leicht zu erachten, auf der Xontoner Voͤrſe grofes Aufs 
ſeben ereegt, und felbit auf die Waarenpreiſe einigen Einfuf 
gehabt, Was diefen Londoner Nachrichten einigermaaßen Wahr: 
ſcheinlichleit verleiht, iſt der Umſtand, daß euch die Tariier 
Seurnale bisher den Nomen des Marquis Wellesley nur mit 
Achtung zu erwähnen feheinen. — Hier in Holland- ſpricht man 
von der bevorfichenden Anlunft des Marſchals, Herzogs von 
Iſtrien, mit einem Theile feines Korps, um die Ausführung 
mehrerer neuen Einrichtungen mir zu beforgen. Auch ſoll eine 
betraͤchtliche Anzahl fransöfiiher Dowaniers nah Holland bes 


ſtimmt fepn, 
Eranfreid.. 
Das Journal de PEmpire jagt; Die engliſchen Feitungen 
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fund mit Erzaͤhlungen von den Feiten, bie man dem perſiſchen 
Sefandten gibt, angefüllt. Diefer angeblibe Gefandte ift weis 
ter nichts, als ein fubalterner Offizier aus dem Haufe des Gous 
verneurs von Jspahan; er heißt Mehemed-Huſſein, und it mit 
leinerlei oſſentlichem Aarafter belleidet. Sein Herr bat ibn 
wegen Handelsverbindungen, die er mir der engliſch-oſtindiſchen 
Kompagnie hat, nach England gefhift. Inzwiſchen gab H. Adalt 
dieſem Menſchen, als er durch Konſtantinopel reiste, Feſte, als 
wenn er eine wichtige Perſon wire, und zu London uͤberhaͤuft 
man ihm mir Eprenbejeugungen und Unszeihnungen, über die 
er vermuthlich felbit ſehr erſtaunt it.” 

Nach demielben Jonenal foll der Marſchall Marmont, Kerr 
zog vom Hagufa, zum Generalgonverneur der illpriſchen Provinz 
zen ernannt ſeyn. 

Zu Oſtende ſah man am 24 Dec. 150 Segel, bie aus Wal⸗ 
dern nah England zurüffehrten. 

Nah Verlihermg eines Hamburger Blattes fol der Kalter 
der Kalſerin Jofepdine den Pallaft zu Malmaifon, und das 
Schloß Kaeten bei Brirfel gefhentt, auch ihr, aufer ben 2 Mi⸗ 
tionen and der Staatslaffe, eine Mente von ı Million ans feis 
ner eigenen Kaffe angewieſen haben. Madame de la Rochef. u⸗ 
cauld bleibt Ehrendame, und Gen. Ordener Oberſtallmeiſter bei 
Ihrer Maieſtaͤt. 

j Gsafiem 


Nahrihter and Neapel snfolge hatte die Befazung ber 
Inſel Ventetiene, die des ſchlechten Wetters wegen nicht fort 
fonmen fonnte,, zu fapituliren verfangt. Sie wurde dem zus 
folge nad Vieapet abgeführt, und die Intel im Namen dei 
Königs beider Sizitien tefegt, Man fand daielbft 15 Kanonen , 
und ziemlich viele Munition. Dieſe Infel hat kaum 500 Eins 
wobner; allein ihre Lage, jo wie bie von Ponza, iſt für die 
Sicherheit der Konmmmitationen Neapels mit dem übrigen Theile 
von Italien von Wichtigfeit. 

Dentidland. 

Der weliphälifhe Moniteur enthält nachſtehendes loͤnigliches 
Defrets „Mir Hieronpmns Napoleon x, Haben, nad 
Anficht Unferd Delrets rom 27 Jan. 1808, weldes die Orgas 
nifirung der Gerichte Unfers Königreichs enthaͤlt, wie auch der 
zahlreiben Vorſtelungen, welde über die Notbiwendigfeit einer 
Sehaltserhoͤnung der Imtizbeamten von Unſern Gerihtshöfen 
md Tribunalen an Ung gelangt find; in beionderer Crwägung 
der von Unfern getremen Untertanen, den Ständen des Königs 
reiche ,. deshalb im Jahre 1808 geänTerten Wuͤnſche, und Inirer 
denfelben ſchon damals gegebenen Verlihernung, daß Wir auf 
Mittel denfen würden, die Lage Unirer Richter und Prolura⸗ 
toren zu verbeſern; anf ten Verichr Unſers Juſtizminiſters, 
nach Yuberung Uniers Staatsraths, verordnet und verordnen, 
wie folgt: Art. 1. Tom + San. 1810 an foll der jährlidıe Ges 
halt der Mitglieter der Gerichtäböte und Tribunale Unſers Kö— 
nigreichs auf folgende Weite beitimmt ſeyn: Aprellariongs 
Dof, Der erſte Prüfident erhält 12,000 Franfen ; die beiden 
anderır Praͤſidenten befommen jeder 9,000 Franten; die ſechs ers 
ften Richter jeder 7,000 Fr.; die zwoͤlf folgenden jeder 4,000 |r.; 
der Generalproiurator 9,00 Fr; die beiten Subſtituten jeder 
6,.oofr,. Ariminalgerihrshdfe. Bei dem bes Zulbe: Des 
partements erhält ber Präfident 7,000 Fr, ; die beiden Dichten 
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befonmen jeder 5,000 Fr.; der Generatprofurator 6,000Fr. Det 
allen übrigen Ariminalboien der Präfident 6,500 Är.; die beis 
den Richter jeder 4,000 Fr.; der Generatprohtrater 5,000 Ft. 
Tribunale eriter Inſtanz. Bel dem zu Nafkel erhält 
der Prülident 6,500 Fr.; die beiden eriten Richter befonmıen 
jeder 1,505 Är.; die vier anderm jeder 4,000 Fr.; der Profuras 
tor des Königs 5,000 Fr. Bei den zu Magdeburg, Wolfen: 
hüttel, Halle, Halberſtadt, Hildesheim und Göttingen, der 
Vraſident 6,000 It.; die beiden eriten Richter jeder 4,000 Fr.; 
Die drei andern Richter, wie auch der ſechste bei dem Tribunale 
zu Magdeburg, jeder 3,000 Fr.; der Profurater des Königs 
4,500 Är. Bei allen übrigen Tribnnalen erſter Inſtanz der Pri- 
fivent 5,000 Ar.; Die beiden eriten Michter jeder 3,500 Ar.; bie 
drei andern jeder 2,500 Fr.; der Prolurator des Mönigs 4,0:0 
Fr. Art. 2. Die Infern Richtern und Proluratoren bewilligte 
Gehaltserböhung finder nicht Statt, im Unfebung des Gehalts 
der Sefretärd, welcher auc im Zukunft fo bieibt, wie er bisher 
heftimmt war. Art. 3. Uniere Minifter der Juſtiz und der Fir 
nanzen find, ein jeder, ip weit ed ihm angeht, mit der 
Bollziebung dieſes Defrets, welches in das Gefejbmlletin einges 
züft werden fol, beauftragt. Gegeben zu Paris, den 29 Non. 
1809, ‚im dritten Jahre Unferer Regierung. (Unteridr.) Hie 
zonpomus Napoleon.” 

Aus dem Weſtphaͤliſhen wird unterm zı Dec. arihrieben : 
„Die während einiger Zeit unterbrohene Douanenlinie in uns 
ferm Lande ift nunmeht wiederbergeitellt worden, und Lie Prd: 
fetten haben Be chl erbaften, die franzöfiiden Douaniers in 
Ausuͤbung ihrer Runltionen euf jede mögliche Weile zu befchis 
gen, Die Hanptlinie iſt über folgende Orte gezogen: Ders, 
Bochholt, Suͤdlohn, Stadtlohn, Abaus, Nieuburs, Withrin⸗ 
gen, Manhard, Rheine, Meden, Hopſten, Reuenlirchen, Ver: 
ten, Diepholz, bis Bremen. Aber auch in Osnabrück war bes 
reits ein Dffigier mit ſechs Prepoſe's angefommen, deren In: 
firuftion noch nicht befannt if; das königl. Lagerhaus defeibft 
mar mit Militär beſezt. In Onadenbrüg ift die Orbre ange 
fangt, feine der Probibition muterworfenen Haaren ein: och 
assjnlaften.” 

Diänemart, 

Die Kopenhagener Staatszeitung vom 23 Dec. liefert den 
Friedenstraftar zwiſchen Dinemarf und Schweden, der am 10 
za Ynldpiug zwiſchen den Kammerherren Niels Roſenkrantz von 
däniiher, und Karl Guſtav Adlerberg von ſchwediſcher Seite 
unterzeichnet wurde, Er bat zehn Artikel und einen Separat⸗ 
artifel. Der erite Artifet ſtipulirt einen damerbaften und be 
fändigen Fricden ; der zweite, daß der bisherige Waffenſtillſtand 
In ein beſtaͤndiges Anfhören der Feindfeligfeiten verwandelt wer 
den folle ; der dritte, daß die Kriegsgefangenen, ehne Ausnahs 
me und Mükfict auf die Rabl, ausgewechſelt werden follen ; 
ber vierte, daß Beſchlag und Embargo aufgehoben find; ber 
fünfte, daß bie ditern Friedenstraftate zwiſchen beiden Maͤchten 
wieder im Araft treten, infoweit der gegenwärtige nicht Aus⸗ 
nahmen macht. Der ſechste beſſimmt den Gang der Poſten in 
Beiden Ländern für die Zulunft. Im Ganzen bleibt die Einrich⸗ 
fung dieielbe, wie in dem im Auguſt 1807 errichteren Traktat 
beitimmt werben. In dem fiebenten Artifel verpflichten fi die 
hohen Sontrahenten, bald miglichſt wegen eines Neglements 


für beider Nationen Honbeld: und Beefahrtsverbältniffe üben 
einzufommen. Inzwiſchen follen die Handelsverhätmile, nad 
Un erzeichnung des gegenwärrigen Traftats , anf demielten Fuß 
wieder beſtehen, ale fie es vor dem lesten Bruch waren. Durch 
den achten Arrifel wird das Ab;ugsreht aufgehoben, und ſeſtes 
und mobiles Eigenthum Tan gegenſeitig aus⸗ und eingeführt 
werden. Der neunte Artilel bezieht fich anf den Separatartis 
tel, der ein Aartel enthaͤt. Der zehnte Arritet veripricht bie 
Auswechslung der Ratififationen binnen viersehn Tagen. 
PYreufien 

Nach einem Fänigl. Meicript vom 22 Der. in Petref bes Sem 
handlungsinſtituts it es der Wille Sr. Mojeſtaͤt, daſſelbe nicht 
nar zur Befriedigung der übrigen Cigentbümer und Glimhiger 
eperiren zu laſſen, ſondern auch durch algemeine Maasrigein 
deſſen zahlungsſahlgen Auitand berimüelien. „Mon den rüfftäns 
digen Zinfen, beit es darin weiter, fan aber die Serbandlung 
gegemmärtig nur den Betrag eines halben Jahres baar auszah⸗ 
len, welcher am 2 an. erboben wird” — In der ſchon anges 
führten Fonial. Verordnung wegen Herſtellung der Menliintion 
und allgemeinen Brauchbarleit der Treioricheine, als banres Lies 
nlationsmirtel, vem 4 Der. find folgende Yunfte feſtgeſezt: 
“1. Um ten Zreieriheinen eine arbfere Anwendbarkeit ſowohl 
bei Unſern Kaſſen als im Verlehr zugeben, haben Wir die 
Ausftellung von Einthalerfheinen für die Summe von 2 Millies 
nen Reichsthaler Aurant beſchloſſen. Dieſe merden in der dufs 
fern Form ben Fünfthalerfheinen ähnlich, mit der Unterihrift 
Uniers Finanzminifiers, Freiherrn v. Witenfiein, verieben, 
ausgeſtellt, und find durch ihre Rabrifation gegen jeden Verſuch 
faͤlſchlicher Nachahmung geicert. 2. Es wird aber die Eumme 
der in Umlauf befindlichen Treſorſcheine durch die Ansitellung dies 
fer neuen Scheine feinediveges vermehrt, fondern dagegen eine 
aleihe Summe eingejogen und vernichtet. 3. Es fol uͤberheutt 
die Summe der emittirten Treſerſcheine auf feine Weite und 
unter fenem Vorwande vermehrt werden. 4. Tür dieie Cins 
Thaler: Treforfcheine werden zu Berlin, Breslau und Adr'gee 
berg Realiſationslomtoire erdiner, deren Würffamfeit mir dem 
15 Jebr. 1810 beginnt. 5. Die ſaͤmtliche emiitirie Eumme 
wird anf die Besirfe Dieter drei Koıteire nadı Tem Verhalniß 
ibrer Bevölferung und Abgabenzahlung einagerbeilt, und jeder 
Schein dard den darauf bezeichneten Ort bei einem bericiben 
zur Mealitution angewieien. 6. Indem dieſelben reriinr ar, und 
wabre Anwerjung auf Hingendes Kutant find, fo iind und gelten 
fie demſelben auch durchaus und ohne Ausnahme gleih. 7. Die 
Auewechtinng diefer neuen Eteine geihiebr vom Januar an bei 
den Provinyialfaflen an den Orten, mo die e ſich befinden, und 
bei den ſaͤmtlichen Areis: und Amtsfaren. 8. Der geſamte Ver 
trag der neuen Eintbaleribeine von 2 Millionen foll an aͤltern 
Scheinen nicht nur eingezegen und anfer Umlaus aebra...t. ons 
dern and öffentlich vernichtet werden. Die Vernich ung wird 
in verichiedenen Terininen zu Berlin geſchehen, nemlich om 15 
der Monate Mirz, Mai, "uud und Eeptember des närltn 
Nabres, und zwar unveränderlib, ou wenn bis dab'n nicht 
die ganze kreitte Summe der neuen Schrine 'm Umlan’ gebracht 
worden wire. 9. Mas von ben bisherigen Treferiheinen nad 
völliger Emiſſſon der Eintbalerkheine rom in Urmiaaf Ten möchs 
te, foll alsdann eingeruien, und ebenfalls gegen nene unvermels 
gerlic realilirbare gröfere Scheine jedem Inhaber ausgrıwecielt 
werden. 10. Die Ireforfcheine ım 50, 100 und 250 Krbir. fol 
len den Inhabern gegen Fünf: Keicggibaleriheine ausgemecielt 
werden. Gegeben zu Aönigäberg, 4 Dei, 1809, 5.) 
Friedrich Wildelm, », Altenftein,” 
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Großbritannien. 

Die Hofzeitung vom 5 Der, enthält die, auf dem feiten Sande 
{bon befannte, Nachricht von der Beſezung der Juſeln ante, 
Ceiatonien,, Ithala und Gerigo durd eine von Malta ausge: 
lauiene Erpedition. 

Diejelbe Zeitung liefert unterm 19 Der, (und aus ihr der 
Monlteur) einen Bericht des Kontreadmirals Otiwan, vom LI 
Dec., über die von ihm zu Vlieffingen vor der Niumung, 
gemeinfhaitlih mit dem General: Lienienant Den, bewerfftel: 
Ugten Zerſtoͤrungen; ingleichem zwei Berichte des Kammodore 
Owen, vom 8 amd ı1 Dec. über verichiedene unbedeutende, 
awiſchen den engliihen Schiſſen im Veergatt und den franydiis 
ſchen Batterien auf Sidbeveland vorgefallene, Kanonaden. In 
eriterm Berichte heißt es: «Die Erploſion der Minen hatte ge 
fern den 10 bei Ebbejelt Statt, und ſcheint ihren Zwet voll 
fommen erreicht zu haben. "Die ganze öftlihe Seite des Vaflins 
mar fhon früher zeriger worden; aber da der Hafen von Vlief: 
fingen wefttih vom Baſſin viel niedriger, als die Linie der höch⸗ 
ſten Fluth iſt, fo haͤtte jede Zerftörung ber weſtlichen Danme 
unmittelbar die Unterwaſſerſezung der ganzen Stadr nad ſich 
gezogen. Wir begnägten und daber an diejer Seite mit Vers 
nidhtung der Quan’s und Formen. Man war Anfangs Willens 
geweien, die Verbrennung der Magazine und übrigen Gebäude 
des Zeughauſes bis zum Angenblife unſrer definitiven Abfahrt 
zu verſchleben; allein da zu Eeforgen fand, daß bei einem ſtar⸗ 
ten Dftwind die Flammen die Stadt ergreifen möchten, fo zuͤn⸗ 
dete man fie geftern an, und Alles wurde ganz zerjtört. Co iſt 
alio Vlieſſingen für ben Feind als Seezeughaus unnüz gemacht, 
und das Baſſin, welches mehrern Linienſchiffen ben Winter bins 
durch einen Fern Zuſtuchtsort gewährte, iſt für jest ganz ver: 
nichtet, und fan nur mit vieler Arbeit und unermeßlichen Koften 
wieder bergeitellt werden ıc.” 

Fortſezung der Auszuͤge aus General Moore’! Memoiren 

über den franifchen Feldzug. 

„Madrid fiel am 3 December, Die frangöfifhen Armeen 
in Spanien betrugen 177,000 Mann, und bie gefamte brittifche 
Macht daielbft 23,631 Mann Infanterie, und 2,100 Mann Kar 
vallerie. Der Entſchluß von Moore, nah Madrid zu rüfen, 
ward natürlich jezt aufgegeben. oh am, 8 Dec. erklaͤrten 
Mitglieder der ſpaniſchen Junta, Madrid babe blos eine Art 
von Vertrag gemacht, und die Franzofen hätten es nicht ges 
wagt, da elbſt elnzuruͤen. Sogar am ı2 Dec. wußte Moore 
nicht beiiimmt, ob die Franzoſeu in Madrid eingeruͤlt wären, 
Von H. Frere erhielt er darüber gar feine Nachricht, Um die 
Aufmerkfamteit der Feinde von Madrid und Saragoffa abzuwen⸗ 


den, und die Bewegungen von fpanifhen Trnppen im Suͤden zu 
beguͤnſtigen, beichloß General Moore, nah Valladolid anf zubre⸗ 
den. Erſt durch eine aufgefangene Depeſche des Marſchalls 
Berthier an den Herzog von Dalmatien, deſſen leberbringer , 
ein frangdlifcher Ofäzier, von den Bauern ermordet worden war, 
erfuhr General Moore die Uebergabe und Veſezung von Madrid, 
nebit den Bewegungen der franzöfifchen Truppen. Diele vers 
anlaßten ihn darauf, ftatt nah Valladolid nah Toro aufzubre⸗ 
hen, um fih mir General Baird zu vereinigen. Die Franzoien 
hatten geglaubt, daß er ſchon auf vollem giüfjuge fep. Am 
12 Dec. ward in dem Dorfe Rueda von dem Obriſten Daſhwood 
ein feinblihes Piler aufgehoben, Die war die erite Nencontre 
zwiſchen den Franzofen und Engldndern in Spanien, Die Armee 
von la Momana, die auf 22,000 Mann Infanterie und 308 
Mann Kavallerie angegeben wurde, war in dem elendeiten Aus 
ftande. Die Soldaten batten feine Schuhe, die Kanonen wurs 
den von Maulthieren gezogen, und ein Drittheil der Gewebre 
war vonder Art, daß fie feine Schäfe gaben. Damit vergleiche 
man ben treſtichen Zuſtand der franzdfiihen Waſſen! Der enge 
lifhe Gefandte, H. Frere, hatte fih angemaaßt, dem General 
Moore vorihreiben zu wollen, was er thun ſolle. Mit wie viel 
mehrerer Einſicht, fagt der Verfaſſer diefes Werks, leiten die 
Sranzofen die politiihen Angelegenheiten! Der aufgefangene 
Brief des Marſchalls Berthier enthielt deutliche Inftrufs 
tionen, und obgleich Marſchall Soult damals nur ein detaſchir⸗ 
tes Korps fommandirte, fo bebielt er doch auch feinerfeire ge⸗ 
hoͤrige Vollmacht, und war frei von den Feſſeln eines diploma— 
tiſchen Mannes. Cine befondere Nachahmung aberberdient die 
treniche Information, die an den Marſchall Soult gefandt wurde, 
Die Lagg der Militärangelegenheiten wird darin deutlich befchries 
ben, nicht übertrieben, und aub die Wahrheit micht verftelt, 
Die Korrefpondenz zwifhen öfentlihen Beamten in Frankreich 
iſt von den Bulletins verſchieden. Leztere find fuͤrs Publikum 
beſtimmt; erſtere aber enthält die moͤglichſt genaueſten Inftruß 
tionen und Benachrichtigungen. Unterm 13 Dee, fchrieb der 
Herzog von Infantado aus Cuenca einen Brief an den Herrn 
Frere, worin er ſagte: daß er leider durch die Infurreltion und 
durch die Unzufriedenheit der Soldaten in die unangenehme Lage 
gefezt worden ſey, das Kommando der Armee zu übernehmen, 
Dieſe fen ohne Lebensmittel, ohne Schuhe, ohne Uniform, 
Munition und Bagage, fey auf 9,000 Mann Infanterie und 
2,000 Mann Kavallerie geihmolzen, und habe fein Zutrauen 
anf ihre Chefs. Haͤtte General Moore mehrere fo auirichtige 
Korrepondenten gefunden, als den Herzog von Infantapo, fe 
würde der Ausgang der Kampagne gewiß gan) anders geweſen 
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rm. Mein meihes Mefultat konnten die verfihtedenen Armeen 
in Sranien haben, da die Junta recht geriffentlich fuhre, fe 
alle in einer völigen Unwiſſenheit des Auftandes der Dinge zu 
witerbaiten. Jenes wichtige Schreiben des Herjegs von Infans 
tade vom 13° Der. war nad Ervilla geſandt, und ward dafelbit 
am 22 Dec. vom General Frexe in einen Brief an den General 
Moore eingeſchloſſen. Jener Brief enthielt die einzigen richtis 
gen Nachrichten, die H..Frere bisher gefandt hatte. Allein, 
anfatt daß dis Schreiben an feine Adreſſe, an den General 
Moore abgieng, ward ed nad London gefandt. Das Paket, 
worin es ſich befand, ward von den Teſtamentserelutoren von 
Sir John erüinet. - Auch unterm 14 Der. meldete H. $rere aus 
Merida noch. nicht beſtimmt, daß fich Madrid ergeben babe. . Er 
erivähnte, daß ex ſich mir der Junta nach Gevilla begeben würde. 
Yın 22 Dec. traf General Moore, deflen Armee damals 25,400 
Mann ſtatk war, zu Sahagun ein. General Momana, der mit 
zoo Mann, 120 Pferden und 8 Kanonen mit ihm foorerirem 
wollte, ſchrieb unterm 2ı Der. aus Leon an ihn: Alle Unfälle, 


von denen wir Zeuge find, rühren. beſonders daher, daß zwiſchen 


den Operationen aller unfrer Armeen feine Verbint ung eriftirt. 
Moore wer auf dem Mari, un Soult anzugreifen, als er. die 
Nachricht erhielt, daß die Franzofen von Madrid her. in. ftarfem 
Bnzulen. gegen ihn. wären.” 
(Der Beſchluß folgt) 
Frankreich. 

in feinen Sizungen am 28 und 30 Dec. hatte der Erhal⸗ 
tangsſenat folgende Ernennungen in Bezug auf feine innere 
Organiſation gemacht: Selretäre des. Senats die Senatoren , 
raten Jauteurt und Cornet. — Verwaltungslonſeil: die Ses 
natoren Grafen Garnier, St. Tallier, Beauharnois, Lecon⸗ 
eur, Fabre de l'Aude, Boiſſy d’Anglad, Jacqueminot. — Bez 
fonderes Konfeil des Senats, die Senatoren, Grafen Vimar 
und Abrial. — Kemmiſſion der individuellen Freiheit: der Se— 
mator, Graf Leſeas. — Kommiſſion der Preffreipeit i der. Ce 
Mater, Graf Delapparent. 

" Am 30 Dec. wurde auch ein Senatüsfonfult gefaßt, vermoͤge 
deſſen die Deputirten. ber fünften Serie im geſezgebenden Kör⸗ 
per, welche eigentlich am 31 Dee. d. J. bitten austreten follen, 
ihre Funktionen nicht allein während der ganzen Dauer der Ar 
Tion. von 1809, fondern auch während der Eeilion von 1810, 
ſolange bid ihre Nachfolger ernannt find , fortfezen. ſollen. 

Ein faiferl. Defret vom 26. Dec. betrift die Auditoren. Es 
Beliebt aus 5 Titeln und 25 Xrtifeln. Der. Titel ald Auditor 
wird vom num an nur demen erthellt, die weniaftens 20 Jahre 
alt ſind, der Konftription genug gethan haben, and eine; von 
ihren Eltern gefierte, Yenfion oder @inldnfte von wenigſtens 
6,00 Tr. genieffen. Nah drei Jahren, vom ı Jan, 1810 an 
gerechnet, muͤſſen diejenigen, welche auf den Nubitorstitel Ans 
ſoruch machen, uͤberdis Licentiaten der Rechte eder Licentiaten 
der Wiſſenſchaften ſeyn, und ehe fie zur Eidesleiſtung zugelaſ⸗ 
{en werden,. vor drei Etaatörithen ein Eramen aushalten, 
Die Anditoren: ded Staatsraths fahren fort,. die einen vom 
erdentlihen , die andern vom aufferordentlihen Dienft zu feon, 
Jene find in zwei Klaffen abgetheilt; die einen; verrichten ihren 
Dienſt bei den Müniftern und den Seltionen des Staatsrarhe, 
Re andern: bei. dem Polizeiminifter „ ben Praͤfelten der Seine 


und der Polizet, und bei verſchiedenen bezelchneten Verwaltun⸗ 
gen. Die Zahl der eritern bleibt 40, die der andern wird auf 
120 beftimmt, ımd fie find dem Enregifirement, den Douanen, 
der Forfiverwaltung, den vereinigten Abgaben ,- Voten, Lotte⸗ 
rien ve. , beigegeben. Von den Aubltoren im auſſererdentlichen 
Dienfte wird einer einem jeden Tepartenientsrräfelten beigeges 
ben, ber. dem Titel eines Untersräfeften des Bezirks des Haupts 
orte führt, und auch die Verrichtungen beffelben verfiebt. In 
31 Departementen, worunter der Niederrhein, ber Zonnerk 
berg, die Moer, die Meurtbe ıc., fich befinden, ift überdies ein 
Auditor des auſſerordentlichen Dienfted, welcher im Prafefturs 
ratb Siz bar, ohne beratbiclagende Etimme. Sie find zur 
Diſpeſit ion des Präfeften, der fie beauftragen fan, proviſoriſch 
einen Unterpräfeften zu erfegen, and ihnen die Unterſuchung 
irgend einer Streitfade ꝛc. übergeben darf. Der vierte Theil 
aller erledigten Unternräfefturen wird ausſchließlich ſolchen Audis 
toren ertheilt, welcde wenigtens 2 Jahre beine Staatstathe, 
oder 4 Fahre bei den Praͤſelten angetelt waren. Die Aubitos 
ren bei den Miniftern und den Seftionen haben 2,000 fr. Ge⸗ 
halt ;. alle übrigen 500 fr. 

Aus Bresfens (auf der Infel Cadſand) wird unterm 23 
Dee. gefchrieben: „Da die widrigen Winde, welche die Englaͤn⸗ 
ber am Auslaufen aus der Scheide binderten, nun aufgehört has 
ben, fo gieng der Feind heute früb gegen 84 Uhr mit 260 Krieges 
und Transportſchiffen unter Segel, um nad: England zurifzus 
fehren: Da das Wetter günſtig mar, fo befand ſich der Feind 
gegen Mittag ſchon auſſer Geſicht. Die kalſerliche Warterte auf 
der Küfte von Cadſand begrüßte die Englaäͤnder mit mehreren Ans 
gein, wovon einige mitten unter ihre Schiffe fielen, ihre Arienss 
ſchiſſe antworteren mit einer lebhaften Kanonade, aber ohne 
MWürfung. Geſtern Abend verbrannte der Feind mod eine 
Brigg md eine Prahme, und in der Naht ein andres Fabrs 
jeug. Das neblige Wetter hindert und, VBliefiingen: zu unters 
fcheiden ; aber wir werden vermuthlich bald himkber geben, und 
und dort einauartieren.” 

Das Journal de l'Empire bezweifelt noch die türfifhen Nach 
richten von der Niederlage der Ruſſen bei Eilitria, oder ver- 
muthet wenigſtens einige orientaliihe Webertreibung darin. 

Daffelbe Journal ſagt: „Ein Franffurter Journal melter, 
ein Fürft des Rheinbundes ſey entſchloſſen, feine Würde nieder 
zulegen; aber ed führt nur Cine Hamburger Zeitung, morin 
feine Spibe von biefer Nachricht ſteht, als Quelle an.” 

Die Adiner Zeitung meldet: «Die aus Holland fommende 
Kolonialbaummolle, welche, ſelbſt nad ber faiferlichen Entſchei⸗ 
dung vom ı7 Jul., mittel! Gertinfate ter fransöfiihen Kons 
fuln, den Mbein aufwärts geführt, und, nadtem ihr Urſprung 
dur Erperten bewährt worden war, eingelaffen werden fonw 
te‘, genieffet gegenwärtig dieſes Vortheils nicht mehr. Dem 
zufolge Fr Feine Art von Baumwolle, die aus Holland fommt, 
weder nad Franfreich eingebracht, noch auf dem Rhein verführt 
werden, felbit wenn fie mit Nrfprungs: Gertiffaten verfeben ilt, 
es ſey dern, dab eine: befondre Erlaubniß Er. k. f. Diajeftät. 


‚dazu ermächtige,” 


Jtralien. 
Das franzöfifhe Amtsblatt enthält in italleniſcher Eprade' 


die Glüfwänfhungsadreffen des italieniſchen Senats, des Iralien 
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alſchen Kaffationggerichte, und der Stadt Mailand an den Nat: 
fer, wegen bed Friedend mit Oeſtfreich, nebſt den Antwerten 
bes Kaiſers, leztere in franzölifcher Sprade. Den Senat ant: 
wortete der Monarch: «Herr Pralident des Eenars! Theilen 
Sie gefälligt dem Senat meinen Dank für feine Adrefle mit. 
Die ilvrifben Provinzen bilden eine Grenze, die mein Aödnig: 
reich beifer fibert. Meine Politik it, beitandig mein Meich fo 
au organifiren, daf der Krieg fir immer von meinen franzöfis 
{den und italienifhen Provinzen entfernt werde; die Wölfer 
meines Koͤnigreichs, weldes ſeit mehreren Jahrhunderten der 
Kriegs chaur laz war, kennen beifer als irgend ein anderes die 
Uebel, welche der Krieg nach fir zieht. Da dieſes Echreiben 
feinen andern Zwek hat, fo bitte ih Gott, daß er Sie, mein 
Herr Präfident des Senats, In feine heilige und wihrdige Obhut 
nehme. Trianon, den 18 Dec. 1809. (Uuterz.) Napoleon.” 
Deutihland. 

"Megendburg, g Jan. Heute Morgens find Se. loͤnigl. 
Hoheit der Aronreinz von Baiern von hier nah Münden abge 
reist, Vorgeſtern gerwöte der Prinz des Vormittags die hier 
fige Stadt und ihre Ihmgebungen, fo wie Stadtamhof, in ir 
genjhein zu nehmen, das Mittagemahl bei Er. Durchlaucht 
dem Fuͤrſten von Thurn und Taris einzunehmen, und Nachts 
den zahlreihen Harmonteball mit Seiner Gegenwart zu beeh— 
ren. Geſtern bejahen Se. fönigl. Hoheit die ſchoͤnen Gegenden 
von Donauſtauf und Priefening, und fpeisten bei dem lönigl, 
baierifhen Miniſter, Freiberen v. Rechberg. — Heute find ein 
groſher zogl. beifiihes Infanterieregiment md franzoͤſiſche Huſa⸗ 
Fi einquartiert, die morgen ihren Marſch nach Nuernberg fort: 
ejen, 

Er. Fönigl. Hoheit der Kronprinz von. Vaieru waren am 4 
an Abends un 6 Uhr von Ihrer Meile im die nördlichen Kreiſe 
es Reichs in erwünfhten: Wohlſeyn wieder zw Muͤnchen eins 
getroien. 

Bor einigen Monaten (fagt eine Mündener Zeitung) murbe 
In diefen Blättern die Anlunft von einigen Hundert gefangenen 
Tiroler Nebellen gemeldet, bei welchen fich au ein 10⸗ bie. 
raidhriger hübſcher Anabe befand, der Sohn eines der Haupt: 
rebellenanführers, Spedbader. Diefer Knabe von angenehmer 
Bildung: wurde ſchon damals von dem verbrecherifhen Haufen 
abg:fondert, mit welchem: er gefangen worden war, indem er 
feinen Vater ind Ireffen begleitete... Der gütige Monarch, wels 
cher nicht wollte, daß der Anabe in der Verwilderung auſwachſe, 
läßt ihm jezt aut foönigliche Koſten in Münden erziehen. Er iit 
ernit und feiſſig, und gibt qute Hofnungen. Inſoſern man ims 
mer behaubtet hat, daß engiifhe Emilfäre fi in Tirol beinn: 
den haben, um den Aufruhr zu unterhalten , ift die Aeuſſerung 
dieſes Knaben merlwuͤrdig: Sein Vater habe ſiets einen Be: 
dienten bei fich gehabt , ber. ein Engländer gewefen fep. 

* Salzburg, 3 Jan. Am ar Dec. hat der General en 
Chei der iranzditihen Truppen im Deutfchland, Herzog von 
Auerftidt uud Für von Camühl, Marſchall Davonit ,. aud feis 
nem Haurtauartier einen Tagsbeſehl folgenden wefentliben Ins 
halts erlafien: „Die Kriegs zucht ift in allen. Zindern eine unabs 
lälige Prlicht der Trupren, die Verabſaͤnmung derfelben in als 
kirten Staaten aber ein Verbrechen. Jeder Vorgefejte iſt alſo 


fix dad Betragen der Truppen verantwortlich, Diefe müſſen 
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ſich da, mo fie fih aufhalten, von ben: Ortsobrigkeiten elu 
ſchriftllches Seugnig ihres Betragens ansftellem laſſen, das durch 
die Divilionegenerale an den Kommandirenden en, Chef einge 
fehlft wird, Wenn bie Trupren irgendwo Schaden anrichten z 
fo foll barüher von ihren Vorgeſezten nnd der Orteobrigfeit ein 
Protofol aufgenommen, und diefes an die Behörden eingeſchikt 
werben 10.” 

Die Stuttgrter Hofzeitung enthält nachftehendes Bulletin. 
aus Paris: „Donnerfiagd den 28 Der. verfügten fih Se. koͤnigl. 
Maieftät Abends 8 Uhr im den kaiſerl. Pallaſt der Zaillerien „ 
wo Spectacle, Cercle und Souper war. Freitags den 29 mach⸗ 
ten Allerböchiidiefelbe die Ahfchiedsvilite bei Ihro Maieltdt der 
Kaiſerin Joſephine in Malmatien. Abends beſuchten Se. koͤnigl 
Majeſtaͤt das Theätre Imperial de l’opsra comique au Faydrau. 
Samftags den 30 erhielten Allerhoͤchſtdieſelbe von Ihrer Maier 
ftdt der Königin von Weftpbalen einen Beſuch; Abends wohne 
ten Se. königl. Majeität einer Fete im Palais de PElysée 
Napoleon bei, wozu Allerhoͤchſtſie von Ihrem Maieftäten deu 
König und der Königin beider Sizilien invitirt werden waren.” 
— Ferner meldet dieſelbe: „Se, koͤnigl. Majeſtaͤt haben allergnd⸗ 
digſt geruht, den Grafen v. Gavre, ehemaligen Fürſten, laiſerl. 
franzoͤſiſchen Kammerherrn, zum Ritter vom groſen Orden des 
goldenen Adlers, und die franzoͤſiſchen Kammerherren, Baron 
v. Montguvon, Dumanoir und Praslin, zu: Rittern des koͤnigl. 
Evilverdienſtordens zu ernennen.” 

Dom r Tam. am wirb die Krpothefareinrichtung in den 
Groöherzoathum Berg na den Grundfäzen des Koder Napor 
leon getroffen. Es werden zehn Konſervatoren angeftellt.. Die 
Einfchreibgebübren für die Hprothelen vor 1810 find ı von 2,000; 
füt die folgenden. ı von 7,000, und 2 von. 1,000 für die Ueber⸗ 
fehreibung.. 

Am 23 Der., Abends um halb 9 Uhr, meldet die Leipziger 
Zeitung, iſt Se. Maieftät der König von Sachſen in Begleis 
tung der Königin, welche demfelben nebit ber Primeffin Aus 
gujte bis Hubertsburg entgegengefahren waren, von der Meife 
nach Paris, unter dem Gelänte aller Glofen und Abfeurung der 
Kanonen, im: erwünſchteſtem Wohlſeyn zu Dresden wieder ans 
gelommen. Die daſige Vürgergensdarmerie, melde Ihre Mas 
jeftäten vor dem Thore erwartet hatte, begleitete Diefelben in 
die Stadt, wo die Garnifon vom Thore an bis an das Tönigf, 
Schloß in Reiben fiand, und bie'vom Könige zu paflirenden 
Strafen ſowohl als die Eibbrüfe'erleuchter waren. Bald nad 
Ankunft Ihrer Majeſtät am Schloſſe wurde auf dem freien Plaıe 
vor Pemielben von den mulifaliiden Ehore der Kreuzſchule das 
Lied: Nun danfer alle Gott re. , bei Faleln, und unter Beglei⸗ 
tung von Trompeten und Paufen, abgelungen, und die allges 
meine Trende ber verfammelten Menge der Einwohner zulezt 
durch ein dreimaliges Vivat bezeugt. 

Shweden. 

Nachrichten aus Paris (agt ein Schreiben aus Stods 
hohm vom -8 Dec. in Hamburger Mättern) ſoſſen bie Abreiſe 
des vormaligen Königs von Gripsholm befchlennigt haben, und 
in der That iſt folche auch faſt als eine Wohlthat für die unglüfs 
liche: Familte anzuiehen, indem diefelbe nichts mehr wuͤnſchte, 
als bald an einem anderm Orte zw ſeyn. Vorzuͤglich fol der 
König die legte Zeit ſehr ungeduldig und melancholiſch geworden 
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em. Der ehemallge Kronvrinz veläte juerſt ab, memlich am 
5 d.; ben folgenden Tag der ehemalige König und die Königin, 
In der Naht vom 6 auf den. 7 waren ‚bier in der Hauptſtadt 
viele Tiuppen unter Gewehr, audı ritten weit mehr Patrouillen 
uud Wachen, ald gewoͤhnlich, durch die Strafen; niemand 
wußte warum? Jezt glaubt man, dab.dis einen Sufemmenbang 
mir der erwähnten Abreife gehabt habe. — Won Seiten Ihrer 
Majeſtaͤten der regierenden und verwirtweten Königin, imglei- 
hen der Prinzefiin Aebtiſſin dit nah Garlsfrona geſchilt worden, 
um die abreifeuden königl, Herrichaften zu lomplimentiren. — 
Bon einer bald bevorfiehenden Weendigung des Neichstags hört 
mm noch wire, wahrſcheinlich wird er ind neue Jahr hinüber 
xeichen. Der Adel bat verlangt daß im der Verlicherumgsafte 
der fünftigen Könige unter andern auch die Formel eingerüft 
werde, weiche ſich in der Verlicherung des neuen Aronprinzen 
befindet, nemlich: „So lieb es und ſeyn mag, daß die Stände 
ud Einwohner des ſchwediſchen Reichs verpflichtet ſeyn follen, 
irem Treu: and Huldigungseid machzuleben, und denfelben zu 
erfüllen.” — Die Propofition des Königs: den noch übrigen fins 
niſchen Offizieren, welche nicht in ihr Vaterland zurüllehren 
wollen, ein Jahrgehalt auszuſezen, iſt von deu Ständen nicht 
genehmigte worden, — Den 3 Der. wurde in dem bieligen Kir: 
den eine fönigl, Verordnung abgelefen, vermittelit welder die 
Schiffahrt der Daͤnen und der Haudel mit diejer benachbarten 
Nation wieder freigegeben wird, — Der preuſſiſche geheime Les 
gationsrath v. Tarracb iſt hier mir dem Legationsſekretaͤt Grar 
fen v. Lehndorff über Dänemark und Helſingborg angefommen. 
— Der Parlamentdrweciel zwifhen Helliugör und Helfingborg 
if jezt befouders lebhait, url 
Deitreid. 
* Wien, 35 Der. Es foll im Antrage feon, die Gelbe, 
Silber: und SKupierbergmerfe in Ungarn und Siebenbürgen 
Künftig mit doppeltem Fleiß zu bearbeiten, und bie Zahl des 
dabei angeftellten Perfonals anfehnlih zu vermehren. — Nach 
Berichten aus Peterwardein fangen die Türken in Bosnien an, 
ihre Grenzfeftungen gegen bie illyriihen Provinzen bin auszu⸗ 
beffern und mit Lebensmitteln zu verfeben. — Die Zufuhr an 
Baumwolle aus ter Türfei iſt jezt ſehr betraͤchtlich; gleichwohl 
erhält fih deren Preis, weil aus der Schweiz, aus Frankreich 
und aus dem Norden fortdauerud fkarke Beſtellungen einlaufen, 





Stattitifhe Notizen über bie illprifhen 
Provinzen. 

(Aus einem ausfuͤhrlichern Aufſaze Aber dieſen Gegenſtand 
son H. v. Demian, welcher naͤchſtens in ben europaͤiſchen Anna⸗ 
Jen erſcheinen wird.) 

A. Groͤſe, 
L Srostien. 
QDuadratmeilen, 
1. Die ſechs Müitärdiftrifte 195] 
2. Das vormals ungariihe Littorale - 2 2 2. 7 
3, Der abgetretene Theil des Ugramer Komitats, 
ungefaͤht „2. =. 
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nee > 
© Nach Angabe des Komitats: Ingenieurs enthält bie ganze 
Yyramer Geſpannſchaft 130 Quadratmeilen, ev 


Pr Quadratmeilen, 
11. Daß Gebiet von riet a 2 2 2 202.2 3 
Hi, Friaul. 

RO a aaa AR 
ET a ae a ee 
V. Särntben. 

Vilaher Srid 2 u 2 0 222.2 8 


Enmma 6474 
B. Bolfszahl vom Jahre 1807. 
1. Kroatien. . 
1. Die fehs Militärdifrifte . . 


233,562 
2. Das vormals ungarifche Litto⸗ 
| 2. BE, "7... 
3. Derabgetretene Theil des Agras 
mer Aomitats, beildufig ® 85,000 


403,562 Seelen, 


I. Das Gebiet von Trieft . 2 2 2. 29,227 
111. Friaul, 
Börger Ste 2 2 2 2 2 nenne Wr 


IV. Krain. 


1. Laibacher Seid . 2 2 0. 139,088 
2. Mbelöberger Sred . . . . 124295 
3. Neuſtaͤdter Aid. . » . » 156,527 


419,910 Eeelen, 
V. Kärntbhen. 
Billader Sri » 2 2 0 0 2 0.0. 1559 


> Eumma 1,044,669 Geelem 
c. Viehſtand vom Jahre 1807. 
1. Die ſechs Mititärdiftrifte Kroatiens. * 


Meeeeeeeee 
Ochſen... re ee A 
1 474427 
Schaafe und Ziegen. eo 0 00. 292,738 
Schweine » 2 2 0 2 02 8 0er 33,047 

I, Srain 

ERDE 52 00: 5 Bent ee ee, 19 
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* aufs Ungarn unter Jefense des Zweiten Megierung 
im Jahre 1785 fonferibirt wurde, pählte man in der gan: 
jen —— Geſpannſchaft 157,833 Seelen. Die ſtandi— 
fe Konſcription von 1804 hat ſich nur auf die Unadeli⸗ 
Ken eritreft. 

*» Der Viehſtand von Provinzial: Kroatien fan um fo ments 
gr angegeben werden, als in Ungarn nur das jleuerbare 

Bieh der Unadelichen gezählt wird, 


Allgemeine Zeitung 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Dienftag Nro.9. 9 San. 18 10. 


Her er a a En u en San en ea ne Me a a en ne 

Großbritannien. (Beſchluß der Auszüge ans General Moore’ Memoiren über den fpanifhen Feldnig.) — Holland. (Friedentges 
rücte.) — Frankreich. — Italien, (Antworten des Kaiſers auf die Möreflen des Kaffationsgerichts und der Stadt Mailand.) 
— Deutichand. — Dänemark. (Friedenstraftat mis Schweden.) — Schweden. — Rußlaͤnd. — Prenien. (Hausgefez über 
die Veranferlicpfeit der fönigl. Domainen.) — Deitreich. 





Großbritannien, Soldaten waren zum Theil halb nat, Als der franzöfifihe Haie. 

(And dem Times) Tab einem Schreiben ans Liſſabon jer fat, daß es Moore geglüft fen, dem Umringen zu entgehen, 
yom zı Nov, hatte man daſelbſt an diem Tage ein Defrer bed  zrug er Pie Verfolgung deſſelben dreien Marſchällen auf, 
Prinzen Nogenten vom 6 Zul. publizirt, welches die Mitglieder , Megen und Schnee, Hunger und rajtlofed Marſchiren waren für 
der Megentihaft auf drei redusirt, nemlich: den gewählten Pas | die brittifhe Armee Auferft drüfend. Die ſpaniſchen Landleute 
triarchen von Lifabon, den Maranis das Minas und den Mar: | thaten aichts gegen die Franzofen , fondern flohen vielmehr mit 
auis Monteiro⸗Mor. Gedachtes Delret ernennt auch den Sir ! ihren Saden, fo wie fich die Engländer näherten, Die Unord⸗ 
Arthur MWeltesiev (Lord Mellington) zum General: Feldmarfhall | nung war aufs Höcite geftiegen. Man fand Soldaten und 
der gefamten portugiefifhen Macht; General Beresiord, der die | Weiber, als Opfer des Saufens, todt im Schnee liegen. Die 
portugiefiichen Landiruppen fominandirt, ſteht unrer ihm, Die | Offiziere vernachlaͤſaten ihre Schuldigfeit. Eine Ordonnanz« 
Regentſchaft darf Teine Maadregel in Bezug auf die Laudesver⸗ die wichtige Depefhen an den General Balrd bringen follte, vera 
theidigung und die Armeen nehmen, ohne Yorb Wellington um | or fie unterwegs, da fi ber Kerl beioffen hatte. Die Orde 
Rath zu fragen. Dieſe Eineihrung iſt offenbar dem Prinzen } nung ward indes in der Armee bergetellt, Nah einem auſſerſt 
von der engliihen Megierung an die Hand gegeben worden. — | muͤhſamen Marih von 250 engliiden Meilen fam General 
Bon Dporto iſt im unſern Haͤſen eine Transpertfiotte von 54 | Moore am ı2 Ian. 1809 mit ber Armee zu Eoruma an, Die 
Schifen angelommen. Sie überbringt, auſſer Getreide, 12,478 4 Lage dieſes Orts war fehr ſchlecht, und die Transportſchiffe wa⸗ 
Pipeu Portwein und 4,305 Ballen Baumwolle. — Der ebeima? | ren noch nicht angefommen. Mehrere Generale verzweifelten 
lige. Herzog von Orleans bat eine Toter des Königs Ferdinntd } am der Rettung der Armee, und trugen baranf an, eine Depu- 


—— 


auf Sizilien, und feine Schweſter den Prinzen Leopold, zweis | tatien am dem Herzog von Dalmatien zu ſenden, daß er bie 
ten Sohn des gedachten Königs, gebeiratbet. Der Herzog von | englifte wrmee unmoleftirt abjegeln laſſen möchte. Moote 
Orleans befindet ſich jezt zu Palermo. verwarf ſogleich dieſen Vorſchlag. In dem Seehafen von Fer 
Am 25 Dec, Abends hatte die Wbmiralität offizielle Nach: | rol, ang dem übrigens wegen felner Ktümmungen dag Auslaus 
eiht von der völlig beendigren Naumung der Infel Waldhern | fen ſchwer iſt, wollten die Spanier die Engländer nicht zulaſ⸗ 
erhalten. fen. Am 14 Jan. famen von Wigo bie Transportſchiffe zu Co⸗ 
Beſchluß der Auszuͤge aus General Moore's Memoiren | runna an. Tegs vorher hatte General Moore ben lesten Brief 
über ben ſpaniſchen Feldzug. an den Kriegsminiſter Lord Eaftlerengh gefchrieben. Der Ueber—⸗ 
Als Kaiſer Napoleon die Nachricht befam, daß die Engläns | bringer dieſes Brieſs war der DBrigadiergeneral Stewart, eim 
der gegen den Duero aufgebrochen waren, fagte er: "Moore Bruder des Lerds Caſtlereagh. Dieier Brief ſchloß mit den 
iſt jest ber einzige General, der im Stande iſt, gegen mich zu | Worten: Giäft es mir, die Armee einzuſchiffen, fo ſende ich fie 
festen 5 ich will in Perfon gegen ihn vorrüfen. Die Abfiht der | nah England; denn fie iſt ganz unfähig zum Dienfte, ehe fie 
$ranzoien war nun, Moore mit 60 bis 70,000 Mann zu ums | nicht wieder neu organifirt wird. Um 16 Jan, erfolgte die 
ringen iind ihn von den Küften abzuſchneiden. Eir John ber | Schlagt, werin General Moore fiel, deſſen Armee darauf am 
ſchloß fogleih auf dieſe Nacricht, fih zuruͤlzuziehen. Der | 17 von Gorunna nah England heimfehrte,” 
Feind, der Sevilla, Cadiz und das füdlihe Spanien bätte ein Holland, 
nehmen können, wandte fih nun in Form eines halben Mondes In einem Schreiben aus Amfterbam, in Hamburger 
gegen ihn. Mit Nomana konnte Moore feine Zufammenkunit | Blättern, heißt ed: «Der Herzog von Iſtrien, Marſchall Vers 
balten. Die Armee trat in den festen Tagen des Decembers | fieres, wird hier in Kurzem eintreffen, Geſtern langte ſchon 
ihren Ruͤlmarſch an. So qur fi felbige beim Vorruͤken betras | ein Theil feiner Equipagen bier an. Anfangs hatte man fie ir 
gen hatte, ſo unordentlih und ausſchweifend, beienders im | rig für die Catiivagen unferd Königs gehalten. Man ſpricht 
Trunfe, zeigte ſie ich auf dem Mülzuge. Das Detragen ber | von dem Einmarich eines anfehnlichen franzdfiihen Korps im 
franiihen Beamten , die für feine Bedurinife forgten,, trug da: | Holland.” — In einer Motterdamer Zeitung liest man unterm 
zu bei. General Moore fuchte dem Unweſen durch eine Gene: | 26 Dec. aus England, man verfihere, daß Erdinungen zu eis 
ralordre zu feuern. Auf dem Rukzuge nad Corunna fand in | nem allgemeinen Frieden im Werte ſeden. 
mehrern Gegenden das Korps von Nomanı, das fih in einem In der Hamburger Börfenlifte finder ſich Yolgendes aus 
äuferjt entblösten Zuftande befand, im Wege, Die fpanifhen ! Amſter dam von 26 Det.: nGeit heute früg iſt hier alles 


* 
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he dbhafter Bewegung, nnd obgleich der Feiertage wegen feine 
@rihäfte an der Boͤrſe gemacht wutden, ſo mar doch in den dfs 
ſentlichen Fonde viel Umfaz; alle haben ſich niehr oder minder 
einer Steigernng zu erfreuen gehabt. Einige holländifche Staats 
papiere ſtiegen um 7 Uhr bis 8. Procent; eben ſo auch die Ina: 
niſchen. Die Urſache diefer ſchnellen Veränderung war eine für 
fider ausgegebene Nachricht, daß zwiſchen Frantreich und Eng: 
Band. Unterhandiungen angefmüpft fenen, die eim glüflihet Ges 
deihen hoffen liefen. Es ift ſchwer, im dem erſten Augenbiif 
den Grab von Mabrfeheiniihfeit diefer Nachricht anzugeben- 
Sur Unterftüzung derfelben dient ein im Londoner Courier vom 
15 d. enthaltener Artilel, dem zuſolge der: and Frankreich ange 
kommene Stantsbote, der dem Fürlien von Stahremberg feinen 
Kopvel uͤberbrachte, zugleich der Ueberbringer von Antrigen. zu 
Griedendunterhandlungen geweſen feum fell, Der Fürſt von 
&tabremberg ſelbſt, wird hiniugefügt, babe diefe Anträge dem 
englifhen Miniſterlum mitgeteilt. und zugleih eine Sradt in 
den nordweſtlichen Theile von. Tranfreich als Kongrefert in Vor: 
ſchlag gebracht. Das. englifhe Kabinet ſoll dieſe Anträge nicht 
genebmigt haben, wohl aber einem andern, der auf Nurdwedis 
luug der Gefangenen Bezug hat.” 
Frantreid 
Am 31 Der.. muſterte der: Kaiſer ſaͤmtliche Korbs der Fairer: 
lichen Garde, Infanterie, Kavallerie; Artillerie, mit. allem Feld: 
— 
Ein ſranzoͤſiſches Journal ſagt: «Dem Vernehmen, nach wird | 


— 





veland anf. Mr dleſem Tage naͤherten ſich einſge englifde Fre 


gatten und Briggd wieder der Inſel Walchern; es waren ibrer 
‚ überhaupt 26. Am 27 fab man bei Dftende 6 feindliche Fregats 
‚ ten und 6 Briggs vorbeifegein, die nach England ſteuerten.“ 


* And Franfreih, 30 Der. Die Kallerin Joſephine ber 
finder ſich noch zu Malmeifon, umd wird, wie es beift, med 
einige Monate daſelbſt bleiben, alsdann aber ihren Aufentnaft 
zu Compiegne nehmen, indenr ihr dad dortige Schloß mit feinen 
prächtigen Umgebungen von Kaller geihenft , oder zum lebend 
Ringlihen Genuß überlaſſen ſeyn fell. Das Gerücht, daß lie im 
Sommer einige Monate das Soloñ Laelen bei Brüffel bewob⸗ 
men werde, bedarf noch Betätigung. — Man verſichert, daß 
der Kaiſer in Zulunft äfterd ein'ge Reit in Verſailes refidiren 
werde. Schon vor geraumer Zeit wurde Befehl negeben, das 
dortige Echo in bewohnbaren Stand zu ſtelken. Dis wire en 
ungeneiner Vortbeil für das feit Anfang der Mevolution ganz 
verädete Verſailles. — Noch immer dat man ber Me vielen Ge⸗ 
richte im Anichung der berorſtehenden grofen Veraͤnderungen 
rafihriih Hellandse, Spaniens ıc. feine Anffchinfle. Was all 


deshalb bisher im: Tublifum verbreitet wird, bef.eht in Muth: 


maaßungen, weldeanthren vieleicht zw voreilig wäre: — De 
bie Engldirder Vllieſſtagen geriumt haben, und nnire Trurpen 
bereits Malern. beiest haben, fo diir’te naͤchſtens die Nordars 
nıee aufgelöst werden. Der Oberbe ehlshaber, Marſchall Bel: 
fieres . wird im Paris erwartet, und übernimmt vermuthlich 
mieder ein Kommmmdo in Spanien. Diejenige Abtbeilung der 


aus den. Fürtentbümern: Fulda und Erſurt und der Grafſchaft j Garde, die während das öftreichiihen Feldsugs in Aranireic zu⸗ 


Yanan ein: Großherzogthum errichtet, das: einen. Theil des 
Ahrintundes ausmachen wird.” 

Die Königin von Holland: fol zur Grande Mhitresse der 
Taiferliben weitlichen Ergiehungshaͤuſer in: Ceouen und St. Des 
wis ernannt fern. Dieſe Sage finder fih In den Journal de 
Varis, das. Tags vorher auch: die Nachricht, daß die Kalſerin 
Joſephine gegen den 10 Jan. das Palais Eliſee beziehen werde, 
rege en batre, 

Nachrichten aus Genna zufolge hatten drei Korſaren dieſer 
Etadt, die, vom einer engliihen Fregatte und einer Brigg ver: 
folgt, In dem Hafen: von Tunis eine Zuflucht gefunden hatten, 
bie Entfernung: ber: fregatte beniyt, um: aus dem Hafen. and: 
zulaufen, und über eine engliſche Aonvop Berzufallen.. Zwei ber 
Koriaren batten fehs diejer Schiffe genommen,. während ber: 
dritte Korſat die, die englifche Konvon esfortirente, Vrigg ans 
grif, und, wie man: wiſſen wollte, fi derielten- bemieifterte. 

um 31 Der, um 2 Uhr Nachmittags, waren Er, Hoheit 
ker JFurſt Primas zu Paris augelommen, und bei Jurem Neffen, 
dem großberzogl.. badenſchen Geſandten, Feeiberen. v. Dalberg, 
abgeſtiegen. 

Aus Brügge wird unterm 28 Der, geſchtieben: „Schon am 
25 Der. loinmunizitte man mit Middelburg uͤber den Sioc; mo 
bie Engländer keine Kriegsſchiffe hatten; bios Breslens gegen: 
über ſah man an diefem Tage noch, drei Ührer Fahrzeuge. Am 
26 Morgens hatten fie fih neh weiter entfernt ; man ſah deut: 
lich, wie unfre Peniſchen Ttupren aus Südbeveland nah Wat: 
ern überfegten,. die ſich bei der Spise von Nammelens ſeſtſez⸗ 
wen ; zugleich fuhren 21 ſran zoſiſche Kanonterihaluppen und Briggs | 
bie. Schelde herab, und. elltem. ſich bei der Spize von Südhe 








“ tete der Kalter > 


tüfgeblieben war, und ſchon frit mehreren Moden in der Be: 


gend von Orleans fantonnirte, iſt über Poitiers nah Spanien 


aufgebrochen. Zwei Divifionen des vom Herzog von Abrantes 
fommandirten Armeelorps eilen gleidefals den Vorenden zu, wo 
ſſch eine zahlreiche Armee zuſammen jieht, die füre erfie fi noch 


nicht imit der Armee von Epanien- vereinigt. Es fiheint, daß 
fie ihren Marſch ind innere Eranien erfl dann antrirt, wenn 
ber Fürft von Neufchatel in Banonne angelommen feon wird. 
Es beißt, Marſchall New führe einſtweilen ben Oberbefehl dar⸗ 
über. — Das Gerücht erbält ſich, daß König Sof ph aut War 
drid zu Paris eintreffen . und waͤhrend fziner Atweſenheit Mars 
fall Sonlt das Oberfommando in Spanien fübren werde, 

° Strasburg, 31 Dee. Die zweite Weichſellegion bat. 
Anvermutbet Beſebl erbalten, von bier nach Paris aufzubrechen, 
von wo fie fih, wie et heiüt, nuch Sranien begeben wird: Da⸗ 
gegen find mehrere Depots angekommen, und andere werden ers 
Marten, um ımiere Sarnifon gun verfidelen, Auch Hit bie erfie 
Divifion des groſen Artilferieparfe: ber Armeein Deitreih bier 
ang-fommen.. Diefer Park wird anf ber. Esplanade gwiihen der‘ 
Eradr und Eitadelle aufgeftellt; die: zweite und beitre Diviſſon 


‘werben in: einigen Tagen ermarter.. 


Ftalien. 
Auf. die Adreſſe des italieniihen Kaſſatlonegerichts antwor⸗ 
«serr Prafident: meines: Mafationsgerichte ! 
Sch. nehme: mit Vergnuͤgen die Glükwünſche am, welche das 
Kafationsgeriht meines Königreihe Italien mir bei Gelegen⸗ 
beit des mit Oeſtreich gefhloienen Friedens dargebracht bat, 
und mit eben fo viel Vergmigen empfange ich die Verſicherun⸗ 
gem der Areue feiner Mitglieder. Da diefes Schreiben. leinen 
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m Bat 1t.” — Ferner auf bie Adreffe der Stadt Mai: 
land: «Here Vodeila melner guten Etade Mailand! Ib habe 
die Adreiie meiner gutem Stadt empfangen. Ich nehme mit 
+ Wergnägen die mir darin ausgedrüfien Empfindungen an. Mit 
iwebrer Zufriedenbeit Habe ich dem guien Geiſt bemerft, der bie 
Hauptitadt meines Koͤnigrelchs wäbrend ber Dauer des Kriege 

defeelt hat. Da dieled Schreiben 10.” 

u'hbe Deutfhlamb 

Das k. baierifche Regierunasblart vom 6 Jan. meldet : „Ee. 
Maj. der Aduig haben in danfbarer Erinnerung, ſowohl der be 
währten Treue und Anhänglichteit, welche Allerhoͤchſdero Staats⸗ 
and Konierenzminifter, Di. Freiberr v_Montgelad, während vieler 
Sabre Sr. Majeſtaͤt und dem: fimiglicgen Kaufe bewieſen, als 
der wichtigen Dienſte, welche Er in aller Zweigen der äuſſern 
und innern Staatsverwaltung, die Seiner oberiten Leitung 
wihrend Sr. Maleſtaͤt Regierung anvertraut waren, im den ge: 
-fehrvoliften Zeiten dem Baterlande geleijter hat, und mit fort: 
-gefegtem fer durch feine tiefen Einſichten noch würflich leiſtet 
beſchloſſen, denfelben für ad und feine ehelichen. männliche 
und welbliche Nahlommenichaft in den Grafenitand mit allem, 
in. dem Königreihe Balern damit verbundenen, Rechten und 
Borgigen zu erbebem Mit diefer Stanbederhöhung ertheilem 
Se. Majeſtaͤt zugleih dem: Grafen v. Montgelas und feiner 
männlichen ehelihen Descendenz nad‘ ber in dem organiſchen 
@pift über den Abel (vom 28 Jul. 1808 $..36) vargeichriebenen: 
Enccejliondordnung eine Majoratsdotatlon, welche auf die ſchul⸗ 
Benireie dutch guͤltige Käufe in-einem Werthe von 205,000 Gul⸗ 
‘den bereits eriworbene, und durch de mit Sr. Maieirät vorlius 
figen GMehmigung: eingeleitere Arrondirung oder. ſonſt noch bin: 
Zutontmenden Güter fonftituiet wird, Dem Töniglichen: Mini: 


ſterium der auswärtigen Verbältntie und der Zuſtiz wird der. 


Antrag ertheilt, nach ihrem reſp. Würiungsteeifen: bie Major 


ratsur unde nad der bemerften Dotatton auszuſertigen, feiner ! 


Zeit die elbe fowohl im das Horotherenbuch ald im die Matrikel. 


des einfhlig’gen Gerichts, fo wie sie ertheilte Standeserhäbung: 


in dus Adelsregiſter vorianlfremäng; eintragen zu laſſen.“ — 


Das Original brumeerzeihnere Münden, den 7 Rov. — Mar 


Joſeph. — Freiherr v. Hempeih, 

Die Frau Erbgroßherzoglu' von Vaden, die von dem Kaiſer 
in dem verbindtichiten Auddrülen nach Paris elngeladem worden: 
war, bat amı:4 Jan. fräb. ihre Nelie dapin von Mannheim über: 
Karlöruhe angerreien, 

Durch eine Entſchridung, datirt Fontafnebleauvom 29 Okt., 
Bat der Kaljer Naroleon ber: Untverfinir zu Erfurt einen neuen 


Beweis feines moblwollenden Schuzes, durch das Geſchent der. 


Birliotbefen ber’ fAlulariirten Benedifriners, Acribiwers und 
St. Severefldiier, und eines zu den’ Donininen' gehörigen. Pas 
zes, zur Bergröferung: ihres’ botaniichen: Gartens, gegeben:. 
Diäneuartk. 
Nachſtehendes iſt der’vollitändige Friedendtraftat zwi⸗ 


Ken Sr. Maieſtaͤt dem Könige von’ Daͤnemark und Norwegen: | 


and Gr: Maieftit dem Koͤnige von Echweden, geichloffen zu‘ 
Jöntöping, den 10 Dec. 1809. — Im Namen det heitigen Drei⸗ 
einiglelt. Da Se: Majeftät der Aönig von Daͤnemark und Mer: 
wegen und. Se.. Majrftät der. König von Scweben beiderſelts 


Ende zu nahen, und bie Eintracht und bad gute Vernehmen 
unter fh, und die gute Nachbarſchaft zwiſchen ihrem reſpelti⸗ 
ven Staaten beriufiellen, fo haben Sie zu bem Ende VBevoll⸗ 
maͤchtigte ernannt und autoriſirt, nemlih: Se. königl, Maieltdt 
von Dinemart und Neriwegen den Sieur Niels Roſeulranz, 
Ihren Kammerberrn und Greflreuz des Dannebrogordens, uud 
Se. Maſeſtaͤt der König von Schweden ben Sleur Karl Guſtav 
9 Mdlerberg, Ihren. Kammerherrn, Kommandeur bes Nord 
dern. und Nitter des Schwerdtordens, welde, nad gchöriger‘ 
Mittheilung und Auswechſelung Ihrer fbemlichen Molmachten 
nachſtehende Yrtifel eines Friedenstraltats gefchlofen und nuters 
zeiämer baten: Wrt, 1. Es ſoll eiw dauerhaiter und heftändl- 
ger Irlede, eine aufrichtige Freundſchaft und gute Nachbarſchaft 
zwiſchen Er. Majeſtaͤt dem Könige von Dinemarf und Norwerr 
gen, und Er. Majeitdt. dem Könige von Schweden und Toren 
Erben und Nachfolgern, Stanten, Ländern und Unteribaten: 
Start finden Alles, was zwiſchen den hohen fontrahirenden 
Teilen bei Gelsgenbeit des gegenwärtigen Kriegs vorgelalien' 
iſt, wird einer ewigen Wergefienheir übergeben... Die: beiten ho⸗ 
ben Mächte und Ihre Erben und Nachfolger. werden fünftig eine 
gute Harmonie und volige Eintradit. mir einander unterhulten. 
— Art. 2. Durch gegenwirtigen: Artifel wird beſtimmt, daß 
der Waffenitilljiand, der’ beveitd Kraft früherer Konventionen’ 
zwiſchen ben beiden: hohen Mäcten überall, ſowohl zu Waller: 
als zu Lande‘, behebt, in ein: beftändiged Unfhören aller Feind⸗ 
felfgfeiten verwandelt wird. — Ant. 3. Die Kriegsgefangenen' 
ſollen belderſeits, ohne irgend eine Ausnahme, und ohne Nüfs 
! fihr auf die Verichiedenheit der Anzahl in- Freieit geſezt wer⸗ 
‚ ‚den. Sie follen in fo lurzer Zeit, als möglich, auf einem oder 
mebreren gelegenen Punkten der reſp. Grenzen in Maſſe über: 
liefert werben. und alte Erleidterumgem, welche bie Herſtellung 
der guten Nachdarſchaſt mit ſich beiugt, von’ Selten der Diegies 
rung: desienigen Landes erhalten, worin ſie Iriegögefaugen ger 
weſen. Dieſe ſoll amt) die Koften; ihres Transports bis nad 
dem Drte' det Ausm echfelung iragen. Die‘ beiden Regletungen 
machen ſich fir. die Zahluug der Schulden verantwortlich, welche 
von’ ben Srlegägefangenen' an: den Orten Ihres Verhafté lontra⸗ 
birt worden... Die’ Nechnungen Darüber seiten’ beiderfelts-binnen 
swei Monaten, nab Unterzeichnung des grgenwaͤrtigen Friedens: 
traftat&, übergeben, amd. ſobald als möglich -bejahlt werden. — 
Art. 4. Das Sequeſtet, wemit die Güter und das Eigenthum 
bee vefp.. Untertanen den beibem Eouveraind belegt: worden, 
fo wie das Embargo, welches zur Seit der Ariensdellaration auf 
igre Schiffe in den vetſchiedenen: Häfen: der beiden Länder veg- 
ordnet. worden, füllen: gleich nach ber‘ Natifilation aufgehoben 
Werden... Die Forderungen‘ der. belderſeltigen Umerthauen, bes’ 
ren gerichtliche Betreibung durch den Bruch fufpendiet wor; 
ber, follen: von: eben dem: Augrubtik an frei fortgefet werben 


4 können.” 


Die Fortfeyeng folgt.) 

— Ehweben. 
Nachrichten aus Etomtospt ıufolge‘ hatte ber‘ biöherige‘ 
ſchwediſche Charge d Affaires in Wien, Graf v. Duͤben, feine 
Dimiffion erhalten. Es hieß, der erſte Selretaͤr beim Kabinet 
des Königs für den. auslaͤndiſchen Briefwechſel werde ihm {mes 


yon. dem. Verlangen. beſeelt ſind, den.Uebeln des Krieges ein: | codizen,. F 
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Rußland 

Mad Petersbnrg wird unterm 13 Dec. ſchrieben: „Am 
vorigen Sonntag Abende reidten Se. Majeltdt der Kaiſer von 
hier mach Twer, zu Ihrer geliebten Echweiter, der Herzogin 
von Oldenburg. Sie werden Sich dafelbit nur kurze Zeit ver: 
weilen, und dann über Mosfan nach Tula, wo befanntlich die 
vortrefliche grofe Gewehrfabrif it, reifen, Man glaubt, daß 
in dieſen Tagen der Groffürft Konſtantin fih auch dahin vers 
fügen werde, fo wie der Ariegsminiter, Graf Arafticheieff. 
Der Katfer bat nur ein jehr Feines Gefolge mitgenommen, und 
wird Segen den 24 b., als feinen Geburtstag, wieder bier 
eintreffen, Man glaubt, dab am Diefens Tage viele Feierlich⸗ 
feiten Statt haben’ merden.” 

Das Nürnberger Journal, und and demfelden Müncener 
Beltungen ſagen? «Man siebt mit Misvergnägen Perfonen von 
Bedeuiung ſeht anfluge Aeuſſerungen über das von ruſſiſcher 
Seite adoptirte Soſtem halten, das anf eine Erkältung zwiſchen 
ben Hoͤſen vom Petersburg und Wien [liefen laſſen könnte, Die 
geſchehenen Abtretungen von Polen an Rußland find vorzuͤglich 
der Gegenitand der Anmerkungen von Unzufriedenen, die nicht 
giniehen wollen, daß dieſe Opfer doch noch der Wiederauflebung 
eines groien Staates in Polen vorzuziehen waren.” 

Der Petersburger Kurs anf Hamburg hatte am 12 Dee, eis 
neu bedeutenden Schritt zur Beſſerung gemacht; er ward zu 
12 & 124 notirt, und man bielt fich überzeugt, daß vor der 
Haud kein Ruͤkfall zu fürchten fen. 

Vrenffen. 

Das nenlih erwähnte Ehift und Hausgeſez über die Ver: 
Aufferlinfeit der föniglihen Domainen enthält im Weſentlichen 
folgende Verfügung: 1. Es bar bei ben Hausvertraͤgen und 
Grundgefezen Uniers fönigl, Hauſes, in fomeit folde die Um: 
theilbartelt und Inverduferlichfeit der Souverainetätsrecte , 
mittelſt Anordnung der Primogenitur und des Fideikommiſſes, 
ſeſtſe zen, fein Verbleiben, 2. Was die Domainen Unfers Staats 
betriſt, derem Ertrag zu den Öffentlihen Ausgaben beitimmr iſt, 
fo Können jederzeit nur die Beduͤrfniſſe des Stagts und die An: 
wendung einer veritändigen Staatswirthſchaft daruber entſchei⸗ 
Den, ob ihre Werdufferumg, es ſey mittelit Verfaufs an Privat: 
eigenthümer, oder Erbverpäctung, oder mittelit eines andern 
Titels, für das gemeinſame Wohl und fir Unſer und Unſers 
Eonigl. Haufes Jntereſſe, notimwendig oder vortheilhaft fen. 3. 
Indem Wir daher die Vorſchtiften Unfers Kandredits Theil 2, 
Titel a4, 9. 16 und folgende, nah weichen Domaniaigäter 
xur in fo weit an einen Privarbefizer gültig gelangen können , 
als der Staat dagegen auf audere Urt ſchadlos gehalten wird, 
hlerdurch detlariten, ſezen Mir feit: a. daß eine Verſchenkung 
der Domainen nicht Statt finde, vielmehr zu- jeder Zeit, fo: 
wohl von dem Bricenfgeber jelbit, als von feinem Nachfolger 
sidereufen werden fönne; b. daß ber jedesmalige Souverain be 
fugt fen, die zu ben Domainen gehörenden Banergüter, Muͤh— 
fen, Krüge und andere einzelne Pertinenzien gegen Entgelt zu 
veräuffern, ſobald er foldes den Grumdfäzen einer fantewirth: 
ſchaſtlichen Verwaltung gemäs findet, auch eritreft. ſich dieſe 
Wefugniß auf die Vebertragung des vollen Eigenthums an bauer: 
lichen Behzungen ohne Bezahlung eines Kaufgeides; c. daß dem 
Souperain auch in Abſicht der übrigen Domanisigrunditäfe, 


Gefälte und Mehte die Beräufferung gegen Entgeld, jedoch nuf 
mittelit Erbverpactung, die Veraͤuſſerung des vollitändigen Ci 
genthums aber, fo wie die Verpfändung und Velaftung der 
Domainen aller Art mit brporbefarifihen und andern dinglichen 
Verbindlihfeiten nur in dem Falle geftattet feon foll, wenn das 
wahre Vedärinig des Staats eintritt, und mit dem Kaufgelde 
oder dem erlichenen Kapital Schulden des Staats bezahlt wer⸗ 
den muͤſſen, die in der Erhaltung defelben entitanden find; als 
ſolche erklären Wir zugleich alle jezt ſchon vorbandenen Schul⸗ 
den, und diejenigen, die zur Bezahlung der an Frankreich abs 
zuttagenden Kriegslontribution verwendet werden. 4. Der Er⸗ 
werber eines ſolchen veräuferten Domanialgrundiinfd oder eines 
dinglichen Mechts foll gegen jeden fisfaliiten Anferuch, der anf 
Vernichtung des Aber Die Verduferung oder Verpfändung alges 
ſchloſenen Kontrafts unter dem Vorwande der behaupteden Uns 
verdnfeclichteit gerichtet werden wollte, geſchüzt ſeyn. 5. Dar 
mit aber über Die Frage: ob eine auf den Grund wegen einges 
tretenen mäbern Beduͤrfniſſes des Staats geſchehene Veräuffer 
rung oder Verpfändung wuͤrllich in der angezeigten Art noths 
wendig geweien ſey? fein Streit entſtehe, fo foll die disfällige 
Urkunde nicht nur von dem Somverain, fondern auch von dem 
Thronfolger und von dem diteften Prinzen Unfers, von des Abs 
nigs Friedrich Wilhelm I. Majeftär abitammenden, koͤniglichen 
Fauſes vollgogen werden, Iſt der Aronpein; noeh minerenn, 
fo fol der aͤlteſte Prinz des Haufes bei diefer Handlung fein 
Vormund fepn, und von dem Ghei der Juſtijz die obervormunds 
ſchaftliche Autorifation erbulten. Damit jedoch, dur die bier 
angeordneten Formlicleiten, in der angenblifliben Yage des 
Staars, beionders wegen Erfüllung der gegen Frankreich übers 
nemmenen Derbindlichleiten, fein Zeitverluft entſtehe, fo ie 
zen Wir fe, dab auf den Betrag derienigen Summe, bie 
Unier Finanzminifter, nah einem von Uns Selbſt zu voll: 
giehenden Etat des zur Sriegsfontribution und zur Befries 
digung der jezt vorhandenen Staatsglaͤubiger aus den Des 
mainen berbeizufhaflenden Geldbedaris, als den Beitrag eb 
wer jeden einzelnen Provinz, mittelft eines von Unferm Groß 
tanzler zu beglaubigenden Ertrafts aus dem Etat, oder ald das 
Surrogat des im tat zur Weriullerung beſimmten, in der 
Folge aber nach den Umſtaͤnden davon ausgeſchloſſenen Beitrags 
einer andern Provinz fordern wird, Domainen verfauir cder 
verpfändet werden fünnen. Auch wollen ir, daf die Verpfans 
dungsurfunden, die Wir den Kaufleuten au Aöniasherg , Elbing 
and Miemel über den Belauf der von ihnen zur Berichtigung 
der Sriegsfontribution ausgeſtellten Wechſel ausaeiertiat haben, 
und dem Kaufenten zu Berlin, Breslau und Franl'urt, noch 
andfertigen werden, ohne das Friorderniß irgend einer Foͤrm⸗ 
lichkeit in das Hpporhelenbuch eingetragen werden follen. 
(Der Beihlus folgt.) 
Deftreid. . 

* Wien, 2 Yan. Aus Brünn trift die unangenehme Nach⸗ 
richt ein, daß der Erzherzog Ferdinand an einem Nervenfiebet 
ſchwer barniederliegt. Auch bie Nachrichten aus Dfen ber die 
Gefundbeit der Kolſerin find nichte weniger ald beruhigend, 
und Se. Maieität der Kaifer find dem Vernehmen nad ent 
ſchloſſen, fich gegen Mitte dieſes Monars hin u egeben. Am 
leiten Tage des verfoffenen Jahres traf der Erjberiog Anton 
bier ein; Die Avanagen der fämtlihen Serren Bruder Er. Mar 
jefkät des Kaiſers folen durch ihm beträchtlich erböhr morden 
feon,. Der Neujahrstag gieng bier ganz im der Stille und ohne 
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Spanlen. 

Die Madrider Zeltung ſagt: „Die Niederlage der. arragonis 
Then Inſurgenten bei Torres del Segre, und beſonders die Ge 
fangennehmung des Raͤuberanfuͤhrers Baget, bat in Arragonien 
einen fehr willlommenen Eindruk gemacht. Beſonders freuen 
fih die Einwohner der Grenze, von Baget befreit zu fern, der 
an der Spize feiner Kontrebaudiers und Bandiren die Dörfer 
in Echreten hielt, und ungnſhoͤrliche Plünderungen und Graus 
famfeiten veruͤbte. Uebrigens bemerkt man feit einiger Zeit bei 
der Armee eine gröfere Thaͤtigleit; die Truppen marfbiren 
auf mehrern Punkten, 
einen allgemeinen Plan, deifen Mefultate nicht anders als vor: 
theilhaft ſeyn können, Schon find die Miuberbaufen, die in 


verfhiedenen Gegenden ohne Unterichied Alles, was fie wehrlos 


trafen, plünderten nub ermordeten, faſt überall zugleich einges 
holt, und verdientermaaßen berraft worden. General Solignac 


durchzieht mit ftarfen Kolonnen die Gegend pwiſchen Vittoria 
und Burgos, wovon er Gouberneur it, und hat uber 605 Bri: 
Alle Briefe aus Frankreich verſichern einſtim⸗ 
mig, dab ſehr beträchtlibe Veritärlungen gegen unfre Grenye 
im Anmarſch, und zum Theil bereits fowohl über Baponne ald 
Nicht daß dieſe 


gands getödtet, 


Aber Verpiguan in Spanien eingerükt find, 
Truppen zu Vernichtung der Mebellen nothwendig wären, deren 
Armeen ohnedas gefhlagen werden, fo oft man auf fie teift, 
fondern die menfchenfreundliche und vorfichtige Denfungsart des 
Kaiferd vermag ihn zu Aufftellumg einer fo greien Macht, um 
feldft die wüthendſten Aufrührer in Furcht zu fegen, und von 
jedem Verſuche zum Widerftande abzufhrefen.” 


Großbritannien 

Im Eingange des ebegeltern erwähnten Berichts bed Kon: 
treadmirals Otwad vom rı Dec. beit ed unter Anderm: 
nNahdem die zum Einſchiffen der Armee erforderlichen Trans: 
portichiffe den 25 Nov, zu Vlieffingen augefommen waren, fieng 
man am andern Tag an, die mit bem General: Lientenant Don 
verabrebeten Maasregeln zu Zerfiörung bed Baſſins, des Arfer 
nals und der Fellungswerfe auf der Serfeite, in Gemäsheit 
der Anitenftionen des Grafen Liverpool vom 13, die wir den 
17 erbalten hatten, zu vollziehen, Sechshundert Matrofen und 
Feuerwerler wurden unter den Befehlen des Kapitaͤns Moore 
Coom Linienfhif Marlborough), mit Beihülfe dee Vranderfapi: 
täne Tomlinfon und Henderſon, biezu verwendet... Nachdem 
uniere Seeleute die ihnen angemwiejene Arbeit verrichtet hatten, 
und der Obriftlienitenant Pilfingten, Kommandant der föniglis 
Ken Ingenieure, dem Generals Lieutenant Don gemeldet hatte, 


Dieſe Bewegungen bezichen fib auf 


daß alte Minen zu Zerftörung der an der Einfahrt des Baſſin 


befindlichen Porten und Damme fertig wären, fo wurde fogleich 
ben 9 d, Nachmittags die ganze Armee mit Ausnahme der Ar⸗— 
rieregarde eingefhift u. ſ. w.” — Der bierauf folgende erite Des 
richt des Kommodere Owen, am Bord des Civde im Veergatt 
den 8 Der. datirt, lanter fo: „Den 7 Dec. Abends arbeitete 
der Feind mit vieler Thaͤtigkeit an feiner Batterie auf dem Wool⸗ 
wer: Damm, troz des anhaltenden Feuers, das wir-auf ihn mache 
ten. Den 8 Morgens wurde man 4 Schießiſcharten gewahr a 
zwei derielben wurden burd zwei Divilionen unferer Kanoniera 
ſchaluppen zerftört, und die andern zwei fehr beſchädigt. Gen 
gen Mittag führten die Franzoien 3 Mörfer und ı Feldiint aufe 
und beichoffen unfre Schiffe, vorzuͤglich unſre Briggs; aber nach⸗ 
dem das Feuer, bei den ihre Bomben mit vieler Genauigfeit 
geworfen wurden, jedod feinen Schaden thaten, eine Stunde 
gedauert hatte, ward die Batterie völlig zum Schweigen ges 
bracht, und alle unfre Schiffe blieben in ihrer Lage. Um diefe 
Zeit kam es zwiſchen unfern Wahrfhalnpren , die in dem Kar 
nal, der die beiden Fabrwaller von Woolversdufe vereinigt, elır 
den Tag vorher durch eine Meile fortgefhleudertes plattes Voot 
wieder holen wollten, und den franzoͤſiſchen Truppen, Die bins 
ter einem Damm ftanden, zw einem lebhaften, Kleingewehrs 
feuer, das aber ohne Würfung war; blos einige Kugeln fielen 
in unfere Schaluppen. Das Boot fonnte nicht wieder flott ges 
macht werden. Die vordbern Kanonierſchaluppen des Feindes 
ſchienen ſeht geichloffen neben einander zu liegen, zwei Schalups 
pen des Einde wurden beordert, einige Brände unter fie zu wers 
fen, und fie in der Näbe zu refognosziren. Die feindliben Bars 
terien find noch nicht fo weit vorgeräft, und ihre Kanonierfchas 
Iuppen giengen noch nicht über Cortien hinaus. Indeſſen ers 
richteten fie eine Batterie auf einem Punkt des Damms, ber 
den Kanal beherrſcht, ungefähre halb Wegs zwifchen diefer Stade 
und der lezten Batterie.” — In dem zweiten, am Bord der 
Favorite auf der Höbe von Terveere den Ir Der, datirten, Bes 
richt fagt der Aommobore Owen: «Der Feind hat viel an der 
Batterie von Woolversdyle gearbeitet, und wenn er fie vollens 
det hätte, fo wäre meine Lage aͤuſſerſt beſchwerlich geworden ; 
man mußte deswegen alles veriuhen, um bie Aulegung derſel⸗ 
ben aufzuhalten, und die Kanonierfhaluppen thaten mir hiebek 
gute Dienfte. Wenn ber Feind Miene macht, uns bei unſerm 
Abzug zu ſehr zu drängen, fo vertrauen wir auf unfere Macht, 
und wir werden ihm eine fo ausgedehnte Fronte, als der Kanaf 
erlaubt, darbieten. Da ich es für nothwendig hielt, felbit bei 
der Wrrieregarde zu ſeyn, fo babe ich meine Flagge auf der Kors 


verte Favorite aufgelleft,” 


38 


Franfreid. 

we 2 Jan. empieng der Kaifer die Glülwänfhe der Prin: 
gen: und Prinzeflinnen von feiner Familie, der Prinzen des 
Reichs, der Grofoffiziere, ter verfchiedenen Kofftaate, der Mis 
niſter, des Senats, des geſezgebenden Körners, der. verihiche: 
men Gerichtshoͤſe, der proteitantifchen Konſiſtorien, des Inilt: 
tuts u. ſ. w. Nachher war. dirlomariihe Audienz, bei welcher 
viele Trälentationen Statt hatten. Der baierlihe Gelandte , 
H. v. Cetto, ftellteden Aammerheren, Baron v. Gumppenberg, 
ben scheimen Legationsrathh, H. v. Ningel, umb den General: 
felretär des baleriſchen Staatsraths, H. v. Kobel, vor: Unter 
den vom franoſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten, 
Kerzoa v. Gadere, vorgefellten Perfonen beianden ſich auch bie 
Derutirten von Bremen. und- Libre‘, Sondikus Gröning und 
H. Overbech 

Ihre Maieftäten der König von Würtemberg und der König 
son Weitrhalen mit feiner- Gemahlin. hatten Paris. verlaffen , 
um in:ibre Staaten surätjufchren. Es hieß, der König und 
bie Königin von Neapel würden ihnen naͤchſtens folgen.. 

Eine Ham'nrger Zeitung ertählt: “Ms Ihre Maieftät die: 
Kaiſerin Soiepbine-fih am 16 Der., unmittelbar nah vollzoge ⸗ 
ner Eheſcheidung, nad Malmaifon begab, wurde fie blos von 
ihrer Hofdame, der Fran Herzogin von Elchingen, und von der 
Frau. v. Arberg, einer ihrer dlteiten Freundinnen, begleitet: 
Erſt am: 17 gieng der- ganze Hoftaat , die Hofdamen, Kammer: 
herren... Stalfmeitter ı. hinaus. Seit dieier Zeit ift Malmai⸗ 
fon fehr befebt.. Die Königin von- Holland und der, Prinz Vize: 
Fonig von Italien befinden. fich. fortwährend. in der. Geſellſchaft 
ihrer. erlaubten Mutter... Am 18 ſtattete der Kalfer einen Be: 
ſuch zu Malmaifon:ab; er lam um 4 Uhr an, fpeiste mit der 
Kaiferin, und fehrte um 9 Ihr Abends nach Trianon zuruk. Die 
Seiferin fell den Wunfch aeäuffert: baten, dieien Winter, fern 
vom Getümmel, der grojen Melt, auf dem Lande zu Malmaiſon 
gu verliehen, um.ibre geſchwaͤhte Geſundheit beſer pflegen zu 
Tonnen... Um die raube Jahreszeit angenehm zuzubringen (fell fie, 
Hinsngefegt haben), wolle fie mit dem dort angefangenen Ans 
pflanzungen fortfahren, und darin Befhäftigung und Vergnü— 
gen finden, „Mile, die zu Malmaiſen waren, verfihern ,. daf 
Apre Majeftät die Kalſerin fehr heitet ſey.“ 

Nachrichten aus Gent und Bergopzoom im Jonrnal de Em⸗ 
gite melden: Am26 Der. Abends haben die frangöfifben und 
bolländifhen. Truppen Walhern. und Vlierfingen in Weiz ges 
nommen... Xejtgenannter Stadt haben die Engländer nicht fo 
viel Schaden zugehtat, ald man Anfangs gefant hatte; vermuth— 
Uch fehlte: ed ihnen anı Zeit dazu. Eie haben nicht einmal die 
Echlenie gang. gefprengt, nur der obere Theil ift beſchaͤdigt. 
enich Tiefen he drei vom Sturm anf den Strand getriebene Kar 
nonierſchaluppen zurüf, die wir in Veflz genommen haben.. 

Inder Bay von Cancale unweit Granville wurde am 20 Der. 
Bar drei franzoͤſiſche Kanonlerſchalurpen ein engliſches Schif, 
der Geuverneur Carleton, weggenemmen, das durch Stürme 
dahin verſchlagen wat. Es lam von Enrinam, und führte eine 
Kodung von Kolonialwaaren, die man auf ı Milton ſchaͤzte. 

Stallen 

* Trieft, 26 Der. Die Banfogettel, welde vor der Mies 

ajerungsveränderung, hier. ſaſt ausſchließlich ſtatt Hingender 


Münze eirfulirten, find jest beinahe ganz verfhrennten, und 
nah Wien gewandert, Die Entfernung der Englinder aus uns 
form Golfo hat in den biefigen Kandel für den KAugenblif wies 
der einiges Leben gebracht. Aus Anfena, Dagufa ıc., And 
mehrere Echiile angelommen.. Der Echate, den die Engländer 
am 22 Nov. durch die Congrereſchen Raleten anridteren, iſt 
bereits wieder durch die Glafer und Maurer ausgebeſſert. Die 
Epefulation, welde die Wirner und andre Handelshäufer verls 
gen Herbft zu Fiume machten, indem fie mit baarem Gelbe von 
den. Amecikanern und Mialtefern groſe Onantiriten Arlonials 
waren Eruften, und diefelben vor dem Einmerih der Franjo: 
fen nad Ungarn abführten, iſt bis jezt zu ihrem Vortheil auss 
geſchlagen. 

Schweiz. 

—Vom3 Jan. Im Schweizer Blättern liest man eine 
heftige Crllirung gegen den Echluß des Schreibens aus der 
Schweiz in der Allgemeinen Zeitung vom 8 Dec. Es wäre 
leicht , alles dort Geſagte zu vertbeidigen, und mit nähern Das 
ten zu. belegen, aber vielleicht nicht jeitgemäd. Webrigens hat 
das angefochtene Schreiben ofenbar nicht das Entnribeil des 
MRichters beſtimmen wollen, und es wird ſehr mit Unrecht bier 
fer Anmaafung.besähtigr.. Daf aber H. Sacco unter Bedelung 
nach Ehur gebracht worden, und das im tarbolifben Theil des 
Kantons die Spannung groß ſey, — gibt ja die Witerlegung 
ſelbſt zu. Wo wären mithin die erionnenen Unwahrheiten? 

Deutſchlaud. 

Vermoͤge eines Miniſteclalreſeripts vom 24 Dec. v. J. bar 
ben: Se. fonigl, Maieftät von Baiern nahlichenden Hirtenbrief 
des hiihöfliben Ordinariare zu Konſtanz in Vetref des nörbigen 
Arbeitens an Sonn» und Feiertagen genehmigt, und beſohlen, 
daß derielbe durch das al’ gemeine Hirgierungsblatt zur öffentlichen 
Senntnig gebracht werde, Hirtenbrief. Die latholiſche 
Kirche hat zu allen Seiten aus wichtigen ſittlich-religibſen Grüns 
den die gewiſſenhafte Beobachtung des Verbots, an Som: und’ 
gebotenen Feiertagen. der Ihrperliben Arbeit obzullegen, mit 
Nachdrut empfohlen. Die Sonn: uud gebotenen Feiertöge find 
nadı der Abſicht der. Kirche weientlih dem hritliben Unterricte 
und der gemeinfamen Erbeunng und Gettesverebrung gewidmet. 
Durch Beſd aftigung mit Förperlihen Arbeiten aber wurde dieſe 
beiifame. Abjicht größtenteils vereitelt... Anderen fonnen zu 
weilen Fälle ſich ereignen, wo die Kirche es ſür zudiiia mad 
tathſam erachtet, chne weſentlichen Abbruch jenes Verbote von’ 
demielben einerDiivenie zu bewilligen. Dieſer Kell ik vorzüg⸗ 
lich dann vorhanden, wenn bei anhaltenden Niegenwerier jur 
Zeit der. Heu⸗ oder Äruchrerndte ein Sonn: oder gebotener Feier⸗ 
tan. dazwiſchen einidllt, an denen das Werter zum Cinfenmels 
umd zur Einführung der Erndte geeigner if. Die Frachte des 
Feldes und die gute Witterung find. wichtige Gaben Gottes, 
deren vernänftige Bennzung su.bindern das Verbot, an Sonn⸗ 
und Feiertagen zu arbeiten, Teineswead zur Abſicht hat. Für 
folbe Fälle, wo die Feldfrächte dem Berderben ausgeiest find, 


‚geben Wir. daber den Eeeliorgerm nachſtehende Weiſungen: 


1, Eo oft anhaltende Witterung zur Zeit der. Heu⸗ oder Frucht⸗ 
erndte einfällt, -bat aller Orten ter Erelforger den ſaͤmtlichen 
Parrgenoffen vorläufig die Crlaubnif su ertheilen, an dazwiſchen⸗ 


‚tommenden Sonn uud geboteyen Feiertagen, an welchen das Wet⸗ 
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ter der Erndte guͤnſtig ſeyn würde, nach geendigtem Gottes die nſte 
die Erndtegeſchaͤfte ſowohl Vor⸗ als Nachmittags beſorgen zu duͤr⸗ 
fen. 2. Der Seelſorger hat dieſe Erlaubniß im ſolchen Fällen 
jedesmal im Einverſtaͤndnifſe mit dem Beamten, oder in Abs 
weſenheit eines ſolchen nach erfolgter Nülfprade mit dem Orte 
vorgefejten zu ertbeilen, und durch diefen Leztern ber Gemeinde 
ohne Verzug lund machen zu fallen, wenn die Kundmachung 
nicht gerade ſchillich von der Kanzel geſchehen lan. Auch iſt an 
folden Sonn: und Feitagen der vermittägige Gottesdienſt zu 
einer frübern Stunde abzubalten, die. öffentlihe Veirer : oder 
Mbendandacht aber ganz. zu untertaflem. 3. Den Seelſorgern 


ernpfehlen Wir, ihre Piiegempiohienen über die chriſtliche Pflicht - 


zu belehren, von der kirchlichen Difrenfe, fo oft fiein Gemis: 
beit Unfrer obigen Anordnungen ertheilt wird, den zwekmaͤſigen 
Gebrauch zu machen, indem es in folhen Fällen pflichtwidrige 
Nachl igleit wäre, Gottes Segen in den Feldfrüchten unbenuzt 
zu laffen, und diefe Früchte dem Verderben Preis zw geben. 
Die HH. Seeliorger werben beauftragt, diefe, von Er. Maier 
ftät dem Könige von Baiern gesehmigte; bifhöriche Anordnung 


fünitig im Jahre am erfien Sonntage nady ber BVittwoche von 


ber Kanzel zu-verlünden, und diefelbe gleihformig zu beobach⸗ 
ten. Konſtanz, am 2 Jan. 1809. (Uunterz.) Ianaz' Heinrich 
Freibere v. Weffenberg, geiſtlicher Reglerungspraͤſident und 
Generaleifar,” 


* Ansbrud, 4 Ian. Die Vorlefurgen auf der bieligen’ 


Univerfität haben twieder angeiangen. Heute gieng zum erfien: 
mal der Poſtwagen mit vielem Gelde für Italien beladen nad 
Moveredo ab. Am 22 Der, hat ein Kriegsgeticht unter ben 
Vorſiz des Generals Severolli zu Priven drei Inſurgenten: Ignaz 
Haller, Johann Kirher und Barthol. Vichler , zum Tode verur: 
theilt, weil fies Tage nah ber Kundmachung Sr. kaiſerl. Ho⸗ 


heit des Wizefönigs vom 22 Nov: gegen die franzöſiſchen Trup⸗ 


pen: die Maffen getragen hatten. — Die Brieſe ans Moveredo 
und Botzen beobachten über den Andreas Hoſer noch immer ein 
Srillfesweigen. Er haͤlt ſich alſo entweder noch verborgen „. oder 
er ift- ans dert Lande entwihen. Sein Weib umd feine zwei 


halberwachſenen Töchter beinden ſich in feinen Saure in Palleser.- 


“"Mundburg, 83 Ian. Hier liegen gegenwärtia- in dem 
Klauferihen Haufe 15 Millionen Franfen öftreichifibe Kontribu— 
tionsgelder, über. welche der Paveur, Herr Mieter, die Auf: 
ſicht führt. 
Wien und Linz bier angekommen. 


Nachdem die lezte Kolonne der fönigl, wuͤrtembergiſchen Trups: 


pen amr7. Yan. des Morgens von Ulm au’gebrochen war, traf 
an diefem Tage dad Korps-der franzöfiihen Suorkerd de la Me: 
reine daielbit ein, und ſezte am folgenden Morgen feinen Mari 
weiter fort. Am 8 teaien. unter Kommando des H. Generals 
v. Albert die eriten Erupren von zweiten Armeelorps, welches 
aroientheild im Ober s Donaufreife Kantonnirmrgen bezieht, im 
Ulm ein, 

Nach einer Anzeige in der. Stuttgarter Hofzeitung bat der 
König von Wirtemberg deu Keuyer Cavalcadour des franyöfi: 
ſchen Kaiſers, v. Monaco, den Marschai de losis, YPnlipp 
v, Segur, und den Ordonnanzoffisier des Kaiſers, Talhouet, 
zu Rittern des fönigl. Militärverdienftordens ernannt, 

Durch Raſtatt waren bereits. am 5 Jan, einige Perfonen 


Der. Generals Derevent, Herr. George, iſt aus 


vom Gefolge bes Könige von Wuͤrtemberg paſſirt. Se. Maje⸗ 
ftät wollten am 6 im Stollhofen übernahten, und am 7 in 
Stuttgart eintreffen. : 

"Hof, 4 Jan. Nach einer Bekanntmachung bed hiefigen’ 
Magiftratd waren in der Heinen Stadt Hof vom Monat Mat 
bis zum Monat November v. 3. nachſtehende Truppen einquar⸗ 
tiert, und mußten von den Einwohnern verpfiegt werden: Im 
Monat Mai 12,055 Mann, Junius 3,041, Julius 6,688, Aus 
guft 16,080,- September 8,566, Oftöber 10,911, November 1,637 
Mann. Das ſaͤchſiſche Armeelorpe, 10,000 Mann ſtark, fehrt 
in fein Baterland zurüf, Es marſchirt abermals durch die Pros 
vinz Baireuthz die Einguartierung deſſelben in unfrer Stadt. 
dauert vom 13 bis zum 21 d. M,; zwei Negimenter werben hier’ 
Raſttag halten. 

Dänemark. 

Auf den Wunfc der franzöfifhen Siegierung , zum Gebrauch 
beim Drpör gengral de la guerre in Paris, vorzüglich aber zu 
Entwerfung einer groſen ſreziellen Militdrlarte über Deutſch⸗ 
land, die aus 400 Blättern beſteden wird, die trigonometri⸗ 
ſchen Vermeſſungen, Berechnungen und Karten über die Herzog⸗ 
thumer Schleswig und Holſtein zu erhalten, hatte der König: 
der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, unter deren Leitung jene 
Vermeflungen beforgt werden, den Befehl ertheilt, das Wer: 
langte mitzurbeilen. Die Arbeit wurde von dern Juſtizrath und 
Profeffor Bugge mit Beibälfe des Landinſpektors Weſſel beſorgt, 
und die Karten wurden an den General, Graien Sanfon, Dis 
reltor dee Depot, uͤberſandt, der in einem verbindlichen Schrei⸗ 
ben der Gejellfchaft gedankt hatte: 

Der Baron v. Eelbve war am 22 Det, Abends mit ber’ 
ſchwediſchen Matififatton des zu Iönidping abgeſchloſſenen Fries 
dens zu Kopenhagen eingetroffen. Die Auswechslung der Rati⸗ 
fifationen war am 19 zu Sönföping erfolgr.- 

Die Kopenhagener Staatszeitung vom 23 Det. fagt: Eng⸗ 
fie Blaͤtter enthalten eine Kriegserllaͤrung der ſpaniſchen ſo⸗ 
genannten Centraliunta gegen Daͤnemark. Dieſes Aktenſtük 
würde, ſowohl in Ruͤlſicht der Form, als der gegenſeitigen 
Stellung beider Laͤnder, als nichts anders betrachtet werden köns 
nen‘, als ein blos zur Aufbewahrung in den Archiven dienliches 
Andenfen der Sondetbarleiten umferd Zeitalters, wenn ed nicht 
die eigentliche Abficht diefer, unter engliibem Cinfuß und nach 
engliiben Grundjizen geichriebenen, Sriegserfiärung waͤre, eis 
ner Gewaltthärigfeit, wodurch jene Junta ſich im Vefiz der vier 
len, bei Ausbruch des Krieges im Jahre 1807 nad ſpaniſchen 
Haͤfen geſſuͤchteten, däniiden Schiffe gefest, einen Schein rest: 
mijlger Beñ zuahme zu geben, und fich dergeftalt in den Augen 
ber fpaniiben Mazion zu rechtfertigen, oder mo möglich ibre 
Berantworrlichfeit für eine auf brittiſches Anſtiſten verübte Une 
that zu mindern. Die Kriegserklaͤrung fdngt fo an: „Don Fers 
dinand Vll., von Gottes Gnaden Nönig in Epanien ıc., ud 
In jeinem Namen die oberite Negierunasiunta von Spanien und 
den Indien, an meine Reichsraäͤthe, Vizelſdnige, Generallapis 
täns über meine Armeen ımd Provinzen, und alle ander Dffis 
ztere meiner Nrmee und Flotte, Intendanten, Gouverneurs und 
Beſehlshaber in Städten und Feftungen, aub andern Werios 
nen, von welhem Stande, Range oder Kondition fie feum nıde 
gen, in allen Städten, Flelen und Döriern in dieſen meinen 
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lich ein minder anftöfiger Name zu geben wäre, als womit man 
folde Gemaltthaten gemeiniglih bezeichnet. Su der befogten 
Urfahe, warum Spanien Danemarl den Arieg erklärt, fuͤgt die 
Junta nody zwei nichts fagende Beſchwerden binzu, nemli..: daß 
Dänemark ihren Unterbändfer nicht bat annehmen wollen (d. 6. 
den Unterhindler einer Autorität, deren rechtmaͤñge Form blos 
von den Feinden Dinemarfs anerlannt worden), wie aut, daß 
der daniſche Geſandte in Spanien Madrid verlieh (sm einer Zeit, 
da eine agelfe Xolfgmenge Leben und Cigeitihnm der emehs 
fheinfihiten Gefahr ausfeste). Die Kriegserilärung ic He'r mit 
einem Beichl an alle jhantihen Florten und armirten abrzeu⸗ 
e, daniſche Schiffe anzugreiien und aufzubringen ; wel er Bes 
ebl, 10 wie die ganze Sriegsertlärung, falls Ne anders irgend 
eine Bedeutung baben ſoll, auf deine audern Stiffe angewens 
der werden wird, als weiche im Vertrauen euf Srar “ne vor 
dem allgemein erfannte Nectliteit, ver einem ran gierisen 
Feind in die fiern sSäten jenes Landes Zum ucht fucten. io te, 
—— Freiheit und Frieden, nun Kerter und Krieg geiunden 
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Köntgrethen Spanien und Indien, welche ber Inhalt dieſes 
meines koͤnigl. Defret# angehen möchte, thun fund hiemit: daß 
ich unterm 18 Sept. bem Präfidenten meines oberften Kriegs: 
raths folgendes Defret zugeſandt habe: Spanien, an einem 
Tage, auf dem höciten Gipfel von Ehre erhoben, welche es 
durch Tapierleit und Edelmuth erworben, fan, ohne feine Ehre 
zu fompromitriren, nicht laͤnger zu den herausfordernden und 
feindjeligen Handlungen der daniſchen Megierung ſchweigen. 
Nach einer ſolchen Einleitung wird das Entweichen der ſpauiſchen 
Armee auf englifben Schifen unter Nomana’s Anfubrung mit 
folgenden Bemerkungen erzählt, melde, da man feine hinlaͤng⸗ 
liche Gründe hat ausfindig machen loͤnnen, Dinemarf den Krieg 
zu erflären, wabriceintich bier anitatt Gründe dienen follen. 
„Waͤre Dinemarf bei diefen Creignifen neutral geblieben, und 
hätte ch dem Entfiehen der Truppen nicht widerſezt, oder eis 
nen Theil derfelten mit Gewalt zuräfgebalten, fo wuͤrde Spa: 
nien, feinem delifaten und gewiſſenhaften Verfahren getreu, 
nunmehr nicht zu ſtrengern Veranſtaltungen gegen Dänemart 
gegriffen, oder die Bande der Freundſchaft und des guten Ver: 
nehmens zerrifen haben, melde von undenflihen Zeiten ber 
zwiſchen beiden Nationen beitanden: allein die folgenden Ereig: 
niſſe zeigen jur Genige den Antheil, den der König von 
Dinemarf an dem Kriege wider Spanien genommen bat.” 
Die Handlung alſo, daß der Landesherr die Entirafnung 
fremder Truppen befahl, die du feinen eigenen Staaten die 
öfentlihe Mube dadurch ſtoͤrten, daß fie fih genen ihre Vor: 
geſezten aufebnten, fie überfieien, ja fogar ermordeten; die 
Handlung, das daͤniſche Seeoffiglere nicht auf Romana's Einla: 
dung, ohne Widerſtand, den erklärten Feinden des Vaterlandes 
erlaubten, daͤniſche Schiffe wegyuführen; die Handlung, daß dd: 
nifhe Feitungstommandanten und militärifte Behörden nicht, 
nah Romana's Veifpiel, mit den Enaldndern inter der Defe 
fpielten , fondern ehrlich Gewalt gegen Gewalt fezten, und als 
Minner auf dem Poften fanden, dem Ihnen das Gebot ihres 
Königs angemieien hatte; dieſe Handlungen betrachtet die Iuptä 
in Sevilla ale Beweiſe, daß der König von Dänemark thaͤtigen 
Antheil an dem Kriege gegen Spanien nimmt! — Mogegen 
Dänemark feinerieits weit gegruͤndetere Urſachen haben möchte, 
den Verſuch der Spanier, die dänischen Kanonenbote entiwafnen 
zu wollen, und dag Verfahren, mir daniſchen Kanonen von der 
Feitung Noborg die im Hafen liegenden daniſchen Kriegsſchifſe 
zu beſchieſſen, und fie gerade dadurch zu zwingen, vor der eng: 
liſchen Macht zu meiden, als einen feindieligen und binterlifti- 
gen Ueberfall zu betrachten, Wer erfennt hierin nicht die Logif 
jenes Kabinets, defen neueſte Ariegserflärungen das nemliche 
Augenmerk, denſelben Reichthum an grofen Worten, und den: 
felben Mangel an richtigen Schläffen haben ? Wer fiebt hierin 
nicht eine neue Probe davon, dafi England überall, wo ed durch 
Uebermacht oder Geld Einfub hat, auch Gewaltthaten und eine 



































Shweden, 

Man molte zu Stechelm willen, dab fi der vormalige 
König mit feiner Kamilie vorerit nach Bruchſal im Grofberiogs 
tinım Baden begeben werde, 

Der gegenwartige Kronprinz wurde binnen wenig Tagen zu 
Drotiningholm erwartet, 

Zu Stieabolm it ein intereflanter Werl eribienen, unter 
dem Titel! Histoire militaire et politique des Rois de Sude 
de la maison palatine de Deuxponts . par A. F. Skjöldebrand, 
Colonel et Chevalier de l’ordıe de V’eper, Tome 1. 


E Deftreid. j 
"Wien, 2 Jan. Die Theurung aller Lebensmittel dauert 
fort, und it wohl quſer dem Fallen uniers Par ierueides euch 
dem Mangel an Konkurrenz zuzuſchteiben, weiher um fo uͤhl⸗ 
barer wird, als durch das ſchön mehr als drei Monate auhals 
tende Regenwetter die buch den Krieg obnehin fo fehr wie 
nommenen Strahen dufferft verderben find, und die Auiubr falt 
unmöglih wird. Der Poſtwagen aus Trieit tennte von dertier 
mit aller Anſtrengung nur in 18 Taxen bier eintreffen; die am 
16 Dee. von Ofen abgegangenen Ardive der fönigl. ungariicen 
—— find zur Stunde noch nicht angelangt. — Die Redn 
tionen bei den Hofitellen werden mir Vedachtſamteit und Mäfts 
gung vorbereitet, der Hoftriegsrath wird in die» memliche Wer 
afung zurufgeiest, weiche er unter der Regierung des Kaſſers 
Jeſerh 11. batte;_der gewefene Ariegsprindenr, Fe.dneriaalls 
Lieutenant Grat Gollorede, wird die Gerböfte in der Art übers 
nehmen, wie ie damals dem Feltmariheft Grafen Yacn hbers 
tragen waren. — Da die bienge Garniſon nad und nad wieder 
eingerält it, fo ſieht fih die Vürgermili; ter bereits durd 
jeon Monate beforgten Wachen faſt ganz entuchen. — Turd 
ie Blokade des Hafens von Trieft veranlnür, sieben viele der 
dortigen griechiſchen Handelsleute nad Wien, wıd faufen fd 
—* Hauſer an; die bar zur Folge, daß die Meslitäten, deren 
alten man zu beiorgen fahten, vielmehr im Vreie eigen. Die 
vor einiger Zeit eriolgte Anfunit des franssiifhen Divifions 
generale Grafen Narbenne batte die Vermutbung erreat, daß 
er die Vorfchaftersitelle am bieligen Hornger erhalten wirde; 
gllein die Ernennung des 9. Grafen v. Otto hat bemiefen , daß 
5 —— ein —— ſoll zu — —2— 
ven Hiprtihen Provinen beſteimmt ſern. Auch der ruſſi 
Beiſeitſezung alles —— und maͤſigen Verfahrens berbeiführt, | por hat duch den H. Grafen Ehnwalom feinen bieligen Ger 
welhes in gegenfeitiger Achtung der Nationen begründet, bel ! fandtfehaftspoiten beieit. Seit dem wiederhergerellten Trieen 
einem Miniſterium nicht zu ſuchen iſt, welches mur fic felbit | and das diplomatiide Korps bios aus den Gefandren vor 
achtet? Wer fiebt nicht, daß an jedem Orte, wo Englands era srl und aus den Gefhäitsrrägern von Dines 
3 mar! u oc 
Worte — — — — wird, erſt wegzu⸗ Wien, 3 Jan. Beim Anfang der heutigen Boͤrſe ſchien 
nehmen, Mad zu beſtzen werth ſeyn möchte, und dann einen | ed, als ob unfer Kurs fih beſſern würde; am Schlufle aber 
Votwand ausfindig zu Machen, wodurch dieier Handlung möge | murde er auf Augsburg zu 470 notiert, 
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u — Dinemart. Cporttegung des Friedenstraftats mit Schweden.) — Preufen, Geſchluß des Hausgefeges über die Vers 
Aufferlichleit der fönigl. Domainen,) — Oeſtreich. (Bertbeilung der Generale in die Provinzen.) 





Grofbritannien. 


(Ans dem-Morning: Chronicte) Auf Llopds Kaffees ' 
mals, 3 Schilling 6 Vence, bie in die Logen aber 7 Schilling. 


haus find diefer Tagen tarfe Wetten gemacht worden, daß bie 
engliihen Truppen noch vor dem 31 Zul. 1810 Portugal und 
Spanien, entiveder freiwillig oder gr. ® ‚en, räumen werden. 
Sachverſtaͤndige wuͤnſchen, daß diefes je eher je lieber geichehe, 
weil ſonſt 30,000 Engländer ohne allen Zwet der frauzoͤſiſchen 


Uebermacht au’gtopfert würden. Die General: Junta zu Se— 
villa lebt mir den Provinzialjunta's im Streit, den Inſurgen⸗ 
ten fehlt es zwar nicht an gutem Willen, ſich zu ſchlagen, aber 
gewiß an erfapenen Anſührern, an Ordnung, Disziplin, und 
Es find foger anf 


überhaupt an eingreiienden Maasregein. 
Llopds Kaffeehauſe anjchnlihe Werten gemacht worden, daß 


England im Lauf des Jahres 1810 mir Frankreich Frieden bes 


formen werde. Die Schwierigfeiten, die bei demfelben zu les 


fiegen wären, ſcheinen freilich manden beinahe unäberileigter; 
allein ein ewiger Arieg iſt auch ein Unding, ein Ungeheuer; 


und gewiſſe Aeuſſerungen des Miniſters Welledien berechtigen 


zu der Erwartung, daß wenigſtens ein Verſuch zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens gemacht werden duͤrſte. Der Zuſammen⸗ 


tritt des Parlaments durfte hierüber mehr Licht geben. 
(Aus dem Gun.) 


niihe Geſaudte in England, Admlral Apodaca, 


be, daß die ſpaniſche Garniion jle räumen folle, fobald die Eng: 
länder ankämen. — Man lennt noch nicht die Beſtimmung ber 
vier Fregarten und der Brigg, die kürzlich aus der Loire ausge: 
laufen find. Die Meilten glawsen fie nah Guadeloupe, Andre 
nad Isle de France beſtimmt. Der Niemen, Kapitän Sey— 
mour, bat fie 16 Stunden lang vergeblich verfolgt. — Die 
Rube iſt endlich in Goventgardenthedter wieder hergeftellt. 
Da die Eigenthämer die Unmoͤglichleit ſehen, die neuen Cins 
trittöpreiie zu behaupten, und dem fo deutlich ausgeiprodenen 
Wunſche des Publifums länger zu widerftehen, fo erhielt H. 
Kemble den Auftrag, mit H. Cliford, „dem anſcheinenden Ans 
führer der Partei der alten Preife, zu unterhandeln. Dir Mes 
fultate dieſes fonderbaren Traftats wurden einer, in Das 
Wirthshaus zur Krone und Anker zuſammengeruſenen, Ver: 
ſawmlung der alten Preiſe vorgelegt, und von einer grofen 
Meprpeit der Anweſenden, deren Sahl Aber 506 war, ang'nonts 
men. Nachſtehendes find die Mrritel, woriber man ilerein: 
gelommen. iſt. #1, Die auf ganze Jahre au Privasperfonen 


— 


Ge. Majefiit hat den Herrn Heinrich 
Welles lep zu feinem bevollmäctigren Minifter bei der Junta 
zu Sevilla, an die Stelle des H. Frere, ernannt. — Der fpa: 

bat von ber 
Junta Depeihen erhalten, daß fie in die Beſezung der Feſtung 
Ceura durch engliihe Truppen eingewilligt, und befoplen has 


vermietheten Logen werben dem Yublifum wieder geöner, 
2. Die Eintrittsbillers ind Parterre koſten wieder, wie vors 
3. Die Eigentbümer werden dem Publikum im vollen Theater 
ihre Entfhuldigung machen, und H. Brandon, Aufſeher des 
innern Haufe, wirb verabichiebet werden. 4. Man wird mit 
allen gerichtliden Verfolgungen gegen bie verhafteten Private, 
rerfonen aufbören, und die Amneſtie wird von beiten Eeiten 
altgemein ſeyn.“ Nah Annahme diefer Punkte bieten bie 
Alten Preife unter H. Cliſſords Vorſiz eine Mahlzeit, wobei 
folgende Toaſts ausgebracht wurden: Der König; die Freiheit 
des Volls; die unbeſtreitbaren Rechte des Parterrs; das Thea⸗ 
ter; möge die heutige Ausfohnung den Direftoren von Coventa 
garden und dem Publikum gleich müzlich feun! Am folgenden 
Abend verlas H. Kemble die Vergleihspunfte vom Theater, und 
bat das Publifum, alles Vergangene zu vergeſen. Ginige Pere 
fonen wolten wieder die Verfiellung ftören; aber das Parterre- 
und die Logen bradıten fie zum Schweigen. 
Tranfreid. 

Die Muiterung am 31 Dec. dauerte drei Stunden; Kies 

die Artillerie der Garte brauchte über eine Stunde, um vor 


dem Kaiſer zn denliren. 
Der fähfiihe Gefandte, Baron Genft v. Pilfah, war nad 


Dresden algegangen. 

Ant einen Bericht bes Minifters des Innern, daf der Prir 
feft der Seealpen und der erite Ingenieur ded nemlichen Depar⸗ 
tements verordnungswidrige, und ihnen ausbrüflich unterfagte, 
Arbeiten zur Sicherung der Stadt Nizza gegen Ueberſchwem⸗ 
mungen unternommen bitten, welche aber bei dem erften hohen 
Waſſer vom Strome wesseriffen worden wären, bat der Kalſer 
am ı7 Dec, befretirt, daß die zwei beiagten Beamten der Stade 
Nisza wegen diefer Arbeiten verantwortlich feven, und ihr die 
dazu verwendeten 41,000 Franfen innerhalb eines Jahre zu ers 
fejen hätten, 

Eine römifhe Zeitung enthalt unterm 22 Dec. Folgendes: 
„Täglich fühlen wir die Vortheile der vaͤterlichen und Fräitigen 
Regierung Napoleons des Groien, unſers ruhmvollen Monars 
chen, lebhafter. Jeder Tag trägt zur Befeftigung unfere fünfs 
tigen glüflihen Zuſtandes bei. Schon find die verſchledenen 
Zweige der oͤffentlichen Adminiftrarion organifirt; die Herren 
Praͤſelten haben die Departements ber Tiber und des Trafimen 
durchreist, und fi mit der Organifation des Mechanismus und 
des harmoniſchen Sufammenarbeitend der ihnen untergeordneten 
Autoritäten befehäftigt; die Statiftif unfers Landes, unfre Mits 
tel, unſre Beduͤrfniſſe, die Landſtraſſen, ber Alerban, die Hands 
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Ing, Fury aße, dad öffentliche Wohl betreffende, Gegenftände y rung bat die Einfuhr der Kolonlalmaaren ans Deutſchland Im 
entg’engen ihrer Aufmerkfamfeit nicht, und die Beamten wir: | das Koͤnigreich Italien freigegeben. Da aber aus Trieft anfehns 
ben nach dem Beifviele der Präieften, und nach den von ihnen | liche Quantitäten zu Venedig angelommen find, die nunmehr 
erhaltenen Vorftriiien. Die Juftispfiege wird nad dem Gode | als englifhes Cigenthum an die Meijtbierenden verlauft wers 
Napoleon verwaltet, und zu Nem, wie in den Derartementen, | den, und die Preife ber Kolonialmaaren in Deutſchland felbit 
find alle Gerihispöfe gleihfam in Permanenz. Die Polizei fhuf | feineswegs niedrig ſtehen, fo werten von da vor der Hand nur 
und ſchuͤzt die Nude, welche wir genieflen; der Dürftige wird | feinere Artilel, ald Cochenille, Indigo ıc., bezogen. 
unterſtuͤzt, der Penſſoniſt richtig bezahlt, die öffentliche Delonos Schweiz. 
mie verbeſſert die Fehlet des vorigen Syſtems, und In allen ° Boma Yan. Der franzöiihe Gefandifhaftdfefretär, 
Sweigen der Staateverwaltung herrſcht Rechtſchaſſenheiſt. Die | H. Nonver, iſt von feiner Eendung nah Graubündten zus 
Faiferlihe Gensdarmerie liefert täglich nene Proben von ihrer | rüf. Die Beſiznahme ber Herrfhaft Napüins gieng am 
unermübeten Thätigleit und von dem guten Geift, der fie bes | 29 Dec. daſelbſt vor ſich, in Gegenwart der Vorſteher jener 
lebt. Ihrem Eifer und den Fugen Anjtalten der Polizei | Gemeinden, in denen die Herrfchaft Eigenthum oder Zehenden 
haben wir die gänzlihe Ausrottung der Vanditen und Mäus | befise, unter Musfetenfener der Miliz von Raͤtzuns, und uns 
ber zu danfen, weiche feit fo vielen Jahren unſte Straifen | ter lauten Ausruſe: Es lebe Napoleon! Es lebe Frankreich! 
und das Land, vornehmlich in dem Derartement der Tiber j Ein feſtliches Mahl mr) zablreihe Toaſts ſchloſen den Alt. 
und in der Nahbarihaft von Mom, unfiher machten. In mobile | Die bisherige Adminiftration wird proviforifh für fransöfifde 
Kolonnen getbeilt, und überall gegenwärtig, bat die Gensdar: | Mechnung fortgejest, und das Gerücht von Tauſchvorſchlaͤgen, 
merie, mit Hülfe einer militäriihen Spezialfommiflion, der | welche der Schweiz follen gemacht werden, erhält ſich. — Dur 
Polizeifoldaren, und einer ftarlen Abtheilung des tapfern ıyten | ein Kreisichreiben vom 20 Der. jelgt der Lan dammann der 
leichten Regiments, es in furzer Zeit fo weit gebracht , daß der H Schweiz den Ständen an: es babe ber Proſeſſor Müher in 
Erraffenraub, welcher dur den Mangel an Geſezen und durch Schafhaufen, Vruder und Teftamentsvollzieher des fünigl. weils 
das fehlerhafte Spitem ber alten Megierung den hoͤchſten Grad | phäliihen Staatsraths, Johannes v. Müller, ſich vorges 
von Verwegenheit erreicht hatte, nun gänzlich verſchwunden iſt. nommen, den literariihen Nachlaß des, ber gelehrten Weit und 
Dis ift eine Schilderung unfrer gegenwärtigen tage. Wir mis | feinem ſchweizeriſchen Waterlande zu früh entriffenen, Mannes 
ren fehr undanfbar, wenn wir die caftlofen Bemühungen ded ° mit ausgezeichneter Sorgfalt dem Publikum mitzutheilen. Das 
Souvernements Ir unfer Beſtes nicht dankbar fühlten, und ! Unternehmen, welches den Danf und die Theilnabme jedes ges 
nicht unſte Wünfhe für die Erhaltung der koftbaren Lebenstage | bildeten Mannes verdiene, loͤnne in höherem Grad Anſpruch 
eines erhabenen Monarchen vereinigten, der, indem er und 3m | anf jene der Eidgenoſſenſchaft machen. Mit welchen Empfindans 
Kindern annahm, unter dem befheidenen Titel eines Wohlthdr | gen die Stellvertreter berfelben, auf ber diesjährigen Tagleiſtung 
ters unfer Vater wurde.” verfammelt, die Nachricht von dem Ableben des hod.erdienten 
* Strasturg, 31 Dec. Da die Meftorsfielle der Stras⸗ | Mitbürgerd empfiengen, und wie dieſe Verfammiung ihren 
Burger Alademie (d. h. berienigen Abtbeilmg der kaiferlihen ; Schmerz ausdrüfte — bie habe der Tagſazungsrezeß den Stäns 
Univerfirät, welche die Lehranſtalten des Nieder: und Ober: | dem befannt gemacht, und fein Zweifel könne obwalten, daß 
rheius in fi begreift) noch nicht deinitiv beſezt it, fo hat der F jene mit den eigenen Empfindungen aller ſchweizeriſchen Megies 
Großmeilter der Univerfität den Pro eſſor des biefigen Lpceums, | zungen übereinitimmten. Wermittelit der Herausgabe der: 
5. Heß, zum proviforiihen Meftor diefer Modemie ernannt. | Schriften Joh. v. Müllers wolle fein Bruder die heitige Pficht 
H. Yevrault, Buchhaͤndler und Mitglied des allgemeinen Des | der Tilgung von Schulden erfüllen, die anf dem Nachlaſſe ba 
gartementaltenfeils, und H. Devharsabal,, Eelretär der jnridis | teren. Selbft der Kummer über den Zuftand feines Vermögene 
teen Falultaͤt, find zu Anipeftoren der Alademie befiellt; die | feine bei Job. v. Müller, als er feinen festen Willen abfaßte, 
E:xrie.eines Generaliefrerärs ift noch unbefest. Man erwartet | von welchem eine beglaubigte Abſchrift im eitgenöfhihen Archive 
nun rin Neglement , welches nähere Beſtimmungen der Organic | deponiert ward, die zarteſien vaterländiicen Intereſſen rege ges 
fatien der willenichaftlihen und literariihen Falultäten beriels | macht zu haben. Es traue der Landaumann nicht gu vie) dem 
ben Atademle enthalten, und zugleich beftimmen wird, waun | ſchweizeriſchen Gemeingeiſt, wenn er glaube, die Cidgenoflen 
Dieielben In Altivitaͤt treten follen. Alle Juͤnglinge, die in Zus: | mieten, wo die brüberliche Kiebe es nicht gefonmt hätte, die 
tunft die juridiſchen und mediziniſchen Lehrkurſe beiuchen wollen, | heilige Schuld nicht unbechrt gelafen haben, Jezt begehre ber 
müfen beweiien, daß fie die Boriefungen der Profefforen der | Proſtſſor Müller Iediglid das, mas jeder civiliirte Staat den 
wiſſenſchaftlichen und literar'fben Falultäten beſucht, und in | Cigenthumsrehten nicht verfoge — den Schu; gegen Naddruf; 
Benielben den Grab ald Bachelier erhalten haben. und diefen dem herauszugebenden Nachlaſſe Joh. v. Müllers im 
Stalien. Umfange ihres Kantons zu ertbeilen, ladet der Landammann 
- Mailand, 31 Dec. Es geht bier das angenehme, aber | iede Kantonsregierung ein, fo wie, daf fie ihren dieiklligen 
noch unverbürgte, Gerät, daß Ihre faijerl. Hoheit die Vize⸗ Beſchluß dem Proſeſſot Müller, als einen Ausdrul der Achtung 
Königin fih in gefegneten Umſtaͤnden befinde, und die fol die | der Nation, wolle zulommen laſſen. 
Urache fern, warum biefe Prinzeffin die Neiie nach Paris un: Deutidland. 
terlailen hat, indem der Montcenis in ber gegenwärtigen Jab: Aus Daffau erhält man nachſtehendes Verzeihniß der Im 
veßgeis nicht ohne Beſchwerde paſſirt werden fan, Unſte Diegie: | dem Monat December v. J. in der Stadt, in den Vorſtaͤdten 
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und Kafernen einguartiorten und verpflegten Militärperfonen 
nach den Köpien und auf die Zabl der Mannihaft reduzirt: 
224 Generale, 462 DObriften, 233 Etabsoifizlere, 12,580 Zubs 
alterueifigiere, 159,056 Gemeine;. Summe nad den Köpfen 
473,255; Summe auf den Wann reduzirt 215,644. In den 
Kafernen 9,817 auf einen Tag. 

Ale aus Nürnberg eingehenden Briefe können den Entbu: 
ſiasmus nicht genug ſchildern, weichen die Anweienpeir Er. Ib: 
nigl. Hoheit des Aronprinzen von Baiern dafelöit hervorgebracht 
bat. Seine Gute und Fremmdlihleit, Seine Theilnahme an 
allen, die Wohl ahrt Nuͤrnbergs betreffenden Angelegenheiten, 
und das überall fihtdare Bemühen, ſich von jedem merlwüͤrdi⸗ 
aen Gegenſtande, den dieie intereſſante Stadt darlieter, in die 
gründlichite Kenntniß zu fegen, gewannen Ihm alle Herzen. 

Die Stuttgprter Hofjeitung erzählt: Die zwei lesten Tage 
bes Aufenthalts in Paris, den 31 Dec. und ı Jan., machten 
Se. koͤnigl. Mejeität bei Sr. Majeitär dem Kailfer, den anwe⸗ 
fenden Königen und Adniginnen und den Mitgliedern der Faiferl. 
Familie, Abſchiedsviſten, weise Allerboͤchſtihnen wieder zurüf 
‚gegeben wurden, Den Zn. traten Se, loͤnigl. Majeftär ges 
gen Mittag die Dihfreife von Paris an, und Hbernacteten zu: 
eeſt in Shateaus Thierp, ben 3 in Vitro, tem 4 in Tone, deu 5 
in Pialjburg, und den 6 in Raſtatt. Hente, deu 7 Nadmit: 
tags hal) 5 Uhr, trafen Allerhöchſtdieſelben zur allgemeinen 
Freude in erwinichtem Wohlſeyn, unter dem Donner der far 
nonen, dem Geldute aller Glelen und dem Suftrömen und dem 
froͤhlichſten Zuſauchzen der Einnchnerihait Allerbödliibrer Reſi⸗ 
benz, zu Etuttgert ein. Am Uebrigen unterblieben nad dem 
au:deu!liden Verlangen Er, fönial. Maijelät alle weirern Eh⸗ 


zens und Ärendenbezeigungen auf öfentlibe Kaſten. An dem 


neuen Aönigs:bor, welches dei diefer eben fo feierlichen als Iröh: 
lichen DVeranlafung zuerit gedinet worden, wurden Allerböbit: 
biejelben dur den Gomvernenr und Kommandanten der Stadt, 
durch das Oberann und gefomien Stadtmagiſtrat, ſodann in Dem 
neuen Schloß von Ihrer Majeität der Königin, des Aronpeinzen 
fönigl. Hoheit, und den Witglietern der Ihnigl. Familie, dem 
ganzen Hof männlihen Gefhlecbis, dem Militaͤr und den, Prilis 
denten und Direktoren ber oͤſſentlicen Amtoritäten emıTangen. 
Nach ven abgelegten alleruntertbänigiien Glukwüuſcheu verfüge 
ten ſich Se. konigl. Majeſtaͤt mit der koͤnigl. Familie in die 
innern Upvartemenid. 

Der König und die Königin von Weſtphalen paſſirten auf 
Ihrem Rulwege nach Karel aut 5 Jan., umier tem Namen ei, 
nes Grafen und eier Graͤnn v. Wandield, durch Franlfurt. 

Ein köalg. weſtphaͤliſhes Dekret vom 9 Der. fest den Werth 
bes hollandiſchen Gulden (der in dem Zarki vom 11 Yan. 1808 
auf 2 Franken 12 Gentimen befiimmmt war) für das Koͤnigreich 
au’ 2 Fr.8 Cent. herunter. 
Dänemark, — 

Fortſezung des Frie denstraktats mit Shweden. 

„Art. 5. Die alten Friedenstraktate, welche zwiihen den 
Vorgängern Ihrer daͤniſchen und ſchuediſchen Vinieitäten ge: 
ſchloſen worden, namentlih ber Traftar von Kopenhagen vom 
27 Mai 1660 und von Stockholm am 3 Jun: und von Frie: 
drihsburg am 3. Zul. 1720, werden durch den gegenwirtigen 
Traltat erneuert, und nach ihrem ganzen Juhalt wieder in Kraft 


gefteßt, Infolern Die Bebingmigen den Stlpulatlonen des gegene 
wärtigen Traltats nicht zuwider find, — Art. 6. Die hohen 
fontrahlrenden Theile find übereingefommen, den Bang der 
Polen in beiden Landen, durch bie refneftiven Staaten beider 
Eouveraind , auf demjelben Fuß wiederherzufiellen, auf welchem 
ſolcher Im Jahre 1807 zu Anfange des Auguiimonars, in Folge 
älterer Traktoren und Uebereinkünfte, und namentlich in Toige 


I des 15ten Artilels des Friedenstraftats von 1720, bes dahin 


gebdrenden awilirenden Alıs uud der Uebereinkünite vom 1735 
und 1751, eingerichtet zeweſen iſt. Hieraus folgt, daß Krafi 
deö gedachten ı5ten Artikels bes Frledensrertrags von 1720 beide 
teipeltive Dirgierungen Pokfommilarien halten follen, nemlic 
die däniſche Negierung ibren Kommiſſat in Helſingborg, und 
die ſchwediſche den ihrigen in Helfiugoͤr, weiche Amımiflarien im 
der Stadt, wo lie angejtelt find, Fein Amtsgeſchaͤft ald Volks 
meljter ihrer Megierung aufüben,. oder mit aubern Worten, 
feine aus ibren reipeftiven Ländern kommende Wriefe atstbeis 
len, oder Vriefe mach ihrem eigenen Lande aus den eigeney 
Händen der Stadt: oder der Landeseinwohner annehmen Kon 
nen, fondern nur durch bie Dazwiſchenlunft des an dieiem Orte 
angeitellten Pojmeifiers, der die Brieſe, beſonders diejenigea, 
welse Gelder und wichtige Dokumente enthalten, anzunehmen, 
und für deren Zubl zu zuittiren har. Um Misbraͤuche ja vers 
hüten, follen der Poſtſal oter die Poftidte, melde beide Regie⸗ 
rungen in der Folge, fo wie vor der erwähnten Zeit im Jabre 
1807, buch Poſtillons auf elgne Koften zweimal in der Woche 
durch die refveftiven Staaten beider Souveraing beidrdern Laie 
fen, plombirt oder mit Vorhaͤngeſchlöͤſern (cadenats) verjehen 
werden, memlih der ſchwediſche Poſtſak ober die ſchwediſchen 
Poſtſale von dem daͤniſchen Keumuſſar in Hellingborg, und ber 
däntjche Poſtſal oder die dinfihen Portfite von dem ſchwedi fen 
Kommifdr in Helſingoͤr. Die Plombirung oder das NWorbänger 
ſchloñ wird in dem Augenblif, da der ſchwediſche Poltillon die 
Grenze pafirt,, mb mad Hamburg zu fommen, vom einem dis 
niſchen Zolbedienten oder von einer andern vom Koͤnige von 
Daͤnemark dazu bevolmäctigten Perſon abgenommen. Cine 
äbnlihe Sicherheitsmaaſstegel wird fu Abſicht der fhnebiihen 
Poliiife, melde von Hamburg nah Schweden abgehen, anger 
wandt, damit biefe Poſtſaͤle nicht geäfner werben follen, fa lange 
fie auf daͤniſchem Boden find. Ebenfalls ſoll auch die Plombir 
rung oder das Vorhängefhlof, womit der ſchwediſche Kommiſ⸗ 
fär im Helſiugoͤt die daͤniſchen Poſtſale, weihe durh Schwede 

nach Norwegen gehen, veriehen bat, von einer dazn vom Abs 
nige Bevollmächtigten Perfon abgenommen werden, ſo bald der 
Poſtillon über die Grenze format, die beide Meiche ſcheidet. E— 
Reht der ſchwediſchen Regierung frei, im Mbficht der Mäfbefördes 
rung der norwegiſchen Poftidfe durch Schweden nath Dinemarf 
ähnliche Sicherheitsberanſtaltungen zu verfügen, um fid zu ver⸗ 
aewiſfern, Das dieſe Poſtſaͤte verſchloſſen bleiben, während ſie 
auf ſchwediſchem Voden befördert werden. Es wird durch ge⸗ 
geawaͤttigen Ardilel ſeſtgeſezt, daß es den Poltfommiffären, die 
in ben heiben Grenzſtaͤdten, Helſingör and Helingborg,, ange⸗ 
Keilt ind, als Pfticht anierlegt ſeyn fell, den Zuſtand der Tolfdte, 
tomohl-derienigen, welche jie empfangen, als derienigen, die fie abs 
fenden, u veriziren, um bezeugen zw können, daß bei ihrer Beförs 
Rerung durch bie zeipektiven Staaten bein Misbrauch nud Feine line 
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regelmaͤñglelt Statt gefunden hat, oder um bie Unordnung u bezeu⸗ 
gen, faus eine ſolche Statt gehabt. Ingleichem ift es feſtgeſe zt, daß es 
zu den Amtsverrichtungen ber in den beiden genannten Stäbten 
reſpetltive angefteiiten Kommiſſarien gehören fol, tes Erſorder⸗ 
Hihe im Abſicht der Beförderimgstoiten der refpeftiven Poiifäfe 
durch die Staaten des Königs von Dinemarf und durch Ednves 
Den zu veramitalten, wie auh dab die reſpeltiven Poftdireftios 
nen oder Adminiitrationen bei ben Reglerungen beiderfeitig ein 
ander für die Negeimäligfeit der Vergütungen Hften, welche 
den Perionen zuſtehen, die an ben verfhiedenen Dertern ober 
auf den verfhiedenen Stationen die Beförderung oder Erpedi: 
tion der fremden Potfäte hbernehmen. Der Poitengang der ddr 
niſchen Miyierung nach Dantich: Larland oder Finmarfen fol 
auf demſelben Fuß nieder eingerichtet werden, auf welchem fol: 
her im Jahre 1798 ſeſtgeſezt wurde, mit der Verduderung im 
der Poſtroute, welche derzeit beftimmt ward, daß anftatt die 
Poftiate, fo wie es vorhin auf ihwediihem Boden geſchah, zu 
trennen, daß der eine Poſtſal nach Tromfen (Tromise), und 
Der andre nah Mordöchuus gieng, beide Voltfäte in Zukunft 
keifammen bleiben ſollen, bis fie in Tremſen (Tromfor) an den 
Beamten der diniihen Megierung übergeben werden, Beide 
Hohe kentrahirende Mächte find übereingefommen , daf die ers 
nenerte Cinrichtung der Poſtendefoͤrderung durch die beiderfeiti: 
gen Eteaten mit dem 1 Ian. 1819 ihren Anfang nehmen fan. , 
Ob ton die in dem gegenwärtigen Artikel feitgeiegte Megel für 
die Beförderung ber Poſtſale durch die reipefriven Staaten bei: 
der Souverains mit dem Beduͤrfniſſe beider Staaten die Wege 
fhrer Korrefvondeny wieder erö’ner zu fehen, und mit dem Wun⸗ 
ſche der Souperaimd übereinſtimmt, ihre Unterthanen an die: 
fem Vortheile Theil nehmen zu laffen, fo behalten beide habe 
#ontrehirende Mächte fih dennoch vor, fih über Diejenigen Mo: 
diſilationen näher zu vereinbaren, weiche fie in dieſer Hinſicht 
dem aegenfeitigen AIntereffe beider Staaten angemeffin finden 
möchten, und die Hebereinkunft, welche deshalb getroffen mer: 
den möchte, ſoll als ein befondrer Artikel angefchen werden, 
weiher einen Theil des gegenwärtigen Vertrags ausmacht. 
und fo, als wenn deſſen Beſtimmungen von Wort zu Mort 
Hierin enthalten wären, Eo lange aber, als beide Regierungen 
fiber feine Veränderungen in dem durch gegenwaͤrtigen Artikel 
beſtimmten Verfahren einig geworden , follen die Beſtimmuu— 
gen beifelben den Beamten, die reipeltive angeftellt find, die 
Moſtſale gu erpediren, and über die dabei feſtgeſezte Ordnung 
u wachen, jur Regel dienen.” 
(Die Fortfezung folgt,) 
YPreufifen. 
Beſchluß bes Hausgeſezes Aber Veräuferlihfeit der. De: 


mänen, 

6. Den Smpotbelenbebörben unterfagen Wir hiermit ernfts 
lich, Urkunden, wodurh von Seiten des Souverains oder in 
Eeinem Namen Eigenthums +, hopothekariſche ober andere ding: 
liche Rechte auf Domainen übertragen werden follen, in die 
Hpyothelenbüher einzutragen, wenn fie "dem gegenwärtigen 
Hausgeſez nicht gemds find. 7. Unter biefen Veflimmsngen 
wollen und verordnen Wir, daß das Edilt Umfers Herrn Aelter⸗ 
waters Majeität vom 13 Aug. 1713, welches die Alienation als 
ker der Kroue und Chut inforporirten Güter, bei Strafe ber ; 
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Nullitaͤt, unterfast, auf den Terfauf und die Verpfäntung 
oder fonftige Belaſtung der Domalnengüter mit dinglichen Mede 
ten nicht angewendet werden fol. Au Urkunde deſſen baben 
Mir dieſes Hausgeſez und Edikt Hoͤchſtſelbſt vollzogen, und von 
alten Prinzen Unſers koͤniglicen Hanſes und dem fir die mis 
norennen Prinzen beitellten Vormunde mit rollsieben, auch die 
oberpormundfhaftlibe Genehmigung, nach geics;miliger Prüs 
fung, deshalb ertheilen taTen, fo wie von den Ständen in den 
Provinzen Unferer Monarchie wuterichreiten, auch Unfer, der 
Prinzen und der Stände Siegel witerdruüfen laffen. Gegeben 
und geſchehen in Koönigsberg, den 17 Dei. 1808. (L. S.) Arie 
dria Wilhelm Helnrich, Bring von Preuſſen. Wil 
delm, Prinz von Preufen, Ferdinand, Prinz von Preuß 
fen, def ritterliben St. obannitererdens der Pallen Branden⸗ 
burg Heermeiſter, auch ald Vormund der minsrennen Prinzen 
des fönigliden Hauſes. Auguſt, Prim von Preuflen. — 
Shrötter. 
Deftreid. 

Deflentliben Nachrichten zuſolge ind nah dem nunmehr ger 
fhloffenen Frieden ielgende Generale angeſtelt werden? An 
Dohmen, als Kommandirender, Feldmaritall Braf Kollewrath 
Krafomsin, die Feldmatſchall-Lieute nants Vaconant, Winziws 
gerode, Walmoden, Vincent, Klenıu, Weiſſenwolf, die Gene— 
ralmajord Murran, Wied: Munfel, Meter, Yilienterg , Alchel& 
berg, Kofler, Wartendieben, Hennedera, Fröblib. In Wäb 
ren, als Kommandirender, Erzher og Ferdinend, Feldmarſchall, 
die Feldmarfchall s Lientenants Epeib, St, Qulien, Schuſtek, 
Prechasta, die Generalmaiors Sturterbeim, Trantenberg , 
Drechſel, Buol, Thiern, Meindard, Givallard, In Ober 
und Unteröftreich, als Kommandirender, Feſdmarſchall Kür 
Johann v. Lichtenſtein, die Feldmarihalls Lleutenimts Stipſies, 
Amende, Moritz Lichtenſtein, Mofenterg, die Generalmatiors 
Joſ. Mever, Rothlirch, Merville, He'ens Hemburg, Klenau, 
Roußel. In Inneroͤſtreich, als Kammandirender, General 
der Kevallerle, Fürſt v. Hobenzollern, Feldmarſchall⸗Lieutenaut 
Colloredo, Echenrotb , die Generelmaſors Fenner, Marchall, 
Freuville. In Gallizien, die Feldmarſchall⸗Lieutenante Neus 
ſtaͤdter, Provencheres, Somariva, Meerveldt, Marer, die 
Generalmajors Plaher, Marlaßy, Altſtein, Mohr, Garniga, 
Wrede, Zechmeiſter. In Ungarn, als ſemmandirendet, 
Feldmarſchall B. v. Alvinczw, Die Reltmarihell: Yientenants 
Hohenlohe⸗ Bartenſtein, Clarv, Helen: Homburg, Albert, Erw 
lay, Frimont, Bianchi, Mecferb, Radetzko, die Gieneralmatord 
Anton Hardega, Schmelzern, Lederer, Hager, Hertelendo, 
Splenv, Hofmeiſter, Kalnaſy, Talmern, Mes!o. In Sha— 
vonien, als Kemmandirender, Feldſeugmeiſter Baron v. Simb⸗ 
ſchen, die Feldmarſchall⸗Lieuſenants Siegenthal, Ftanz Del 
lachich, die Generalmaiors Schneller, Meinwald, Vanyeltern, 
Greth. In, Arontien, als Asınmendirender, Ei sei der 
Baron v. Hiller, ber Feldmarſchau⸗ —— neſevich, die 
mPannar old Kom 
mendirender, Feldmarfcalls ?’ — pri v. Duka, der 

eldmarichall‘ Lieutenant Madivo evich und die Generalmdiord 
—* Hardega, Gramont, Auſtieſern. In Siebenbürgen- 
Gemmandirender, * —B— Graf Vincen; Keollo⸗ 
rathı Aebſteinsly, Die Feldmarftatl:Xientenants Szeut-Fereßto, 
Steigeie, und die Generalmejors Wimp' en, Keretes, Szecſen, 
Fund Splenp. 
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Spanien. 

Nah DVerichten aus Madrid vom 20 Dec. im Jearnal 
de (Empire bieh es dort, die Ungländer bitten fihb von Ba— 
daloz nah Portugal. zurükgezogen, und ſchienen ſich Liſſaben nd 

‚bern zu wollen. — Der Marſchall Herzeg von Elchingen war 

zu Valladolid angelangt, uud war im Begrif, das Kommando 

feines Armeelorps wieder zu übernehmen. 
Grofbritannienm 

Auf die Adreſſe der Stadt London wegen der lezten Erredi⸗ 

tionen hatte der Aönig geantwortet: «Ach danfe Innen für Die 
Beweife, die Sie Mir, fo wie Meiner Familie, von Ihrer 
‚Ghrerbietung und Ihrer Auhaͤnglichleit geben, Die este 
Scheide: Erpedition hatte mehrere Gegenſtaͤnde von grofer Wich⸗ 
sigleit für. das Intereſſe Meiner Alllirten und die Eicherbeit 
; Meiner Staaten zum Zwele, ch bedaure, daß nur ein Theil 
dieſer Zwele erreicht worden ift. ch habe es nicht fr nöchig 
erachtet, eine militäriihe Unterfuhung über dab Vetragen 
Meiner Land⸗ uud Seebefehlshaber bei dieſer Gelegenheit iu 
veranlaſſen. Es if bie Sadıe des Parlaments, eine ſoiche Un 
terſuchung zu begebren, oder in feiner Weisheit andre, int 
für das genieine Weſen eripriehlider dünfende, Maasregeln zu 
ergreiien.” 

(Aus dem Times vom 26 Dec.) Nah Briefen aus Nord: 
amerifa war 5. Jackſon Willens, dieſes Land naͤchſtens zu ver: 
laſſen. Er bat ſich vorläufig nad News Dorf begeven, und 
duch ein rlular die beittifhben Konfuls eingeladen, ihre Bes 
richte dorthin an ihn zu sdrefliren. Nah dem, mas zwiſchen 
ihm und vem amerilaniſchen Staatsſelretaͤr vorgegangen if, 
fan er unmöglich mehr die Unterbandlungen mit einiger Hofnung 
eines Ruzens für Großbritannien fortſezen. Wir fmd von der 
‚eigentliben Veranlafung des Streits noch zu wenig unterrich: 
tet, um ein definitives Urtheil zu fällen. — (Vom 28 Dec,) 
Nah der New-Vorker Zeitung find in allen Gegenden von 
Südamerika die Gemuͤther zxeif zu einer Revolution. Gegen 
bie Einwohner von Duito, wo man eine Junta gebilder, und 
die Einwohner lich für frei und unabhängig erklärt hatten, mars 
ſchirten aus den andern Provinzen Truppen, 

Ttranfreid. 

Der Moniteur melder, daß bie Deputarion von Toslana, 
an deren Spige ib der Kardinal Zondadari befindet, ihre Ab⸗ 
fchiedsaubtenz beim Kaifer erhalten habe, 

Daffelfe Amtsblatt liefert in einem Schreiben and Antwer: 
gen vom 39.Der, eine umſtaͤndliche Veihreibung des Zuſtandes, 
worin die Englinder den Hafen und die Feſtungswerle von 
Blieffingen (wo die franzöfiisen Truppen am 27 Der, eins 


züften) verlaffen baten. 





Das Mefentliche iſt, dab die Schleufe, 
die um Baſſin führt; beinahe ganz zerfiört, und -der Wille 
taͤrhafen durch verienfre Schife undrandbar gemacht if. In 
Handelshafen finder ſich blos Fin zufäuig verfenfres Shif. Das 
groie Magazin iſt verbrannt, und ter Schifarerft geritbrr. 
Even fo ſind die obern Theile der Feſtungswerle gegen die See 
demolirt, die Feftungsiverfe gegen die Landſeite hingegen under 
ſchaͤdigt, und nen mit Nafen belegt. Die zurhfgelaffene Artils 
lerie ift vernagelt, In dem Eturm bei der Abiaprt der Arge 
Linder waren drei Transportſchißge mit Pferden and eind mit 
300 Goldaten untergegangen. Won den Teztern hatte man 80% 
von den Verden fein einziges gerettet. Gegen 30 Fahrjeuger 
die auf den Strand gerathen waren, hatten bie Englinder 
ſelbſt augezuͤndet. 

Ein Bericht des Genetralkapitaͤns von Jsle de France, Gene 
tald Deraen, an den Ariegdminiiter vom 14 Aug. 1809, meldet 
die Iurüffanft der Fregatte Karoline, unter Kommando des 
Schifalleutenants Fererier, mit zwei eroberten engliihen Oſt⸗ 
indlerfibrern nach der Juſel Bonaparte (Bonrbon), Lieutenant 
Feretier war, nad feinem beigefügten austih —* Rapporte, 
am zi Mai in der Bay von Bergalen drei eugllſchen Kompagnie—⸗ 
ſchiffen, die Mary vorher aus dem Ganges ausgelauſen waren, 
begegnet, und hatte mach einem ſcharſen Geſechte — indem 
jedes der feindlichen Schiffe 36 Kanonen führte — zwei das 
von, die Enrova und den Straestham, genommen. General 
Decaen ſchaͤzt deren Ladung auf wenigſtens 15 Millionen, Dies 
fon Berichten find mehrere anf den eroberten Schiffen gefuns 
dene Briefe and China und Calcutta nach Eugland beigefügt 
die hauptſaͤchlich Beſchwerden über die unbefonnene Unternebs 
mung des Admirals Drurp gegen Macao enthalten, durch. wels 
che die hinefiihe Megierung veranlaft worden war, allen Hans 
del mit ben Engländern zu fuirendiren. 

Der Kaifer hatte dem Könige von Mürteimberg einige Tage 
vor feiner Abreife foftbare Tapeten und Porzellainsiien aus 
der Sever Sabrif zum Geichenf gemacht. 

Die von Sr. Maieftät dem Kaifer für Ihre Majeftät die 
Koͤnigin von Baiern ernannten Hoſdamen ſind: Mesdames 
de Sward, de Chatelet und v. Laurifion. Der fönigl. baieris 
ſche Gefandie, H. v. Cetto, war Ihren Majeſtaͤten entgegens 
gereist. 

* Strassburg, 7 Ian, Geftern Mittags ift Se. Majeftät 
der König von Würtemberg mit feinem Gefolge Hier durchge⸗ 
reist. Da er das Infognito beobachtete, fo wurden weder bie 
Kanonen abgefeuert, noch andre Feierlickeiren veranſtaltet. — 
Heute Mittag fam die Frau Erbgroßherzogin von Baden mit 
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fhrem Gefolge bier an, ımb fegte nad einem durzen Mnfenthalte 
ihre Reiſe nad Paris fort. Der König und die Königin von 
Weiphalen haben von Mer as die Strafe nach Mainz einge: 
fhlagen, um über Frankfurt nach Kaſſel zurhtinfehren. — Ten 
der Urmee treſſen noch immer Generale und Civilbeamte bier 
ein. Inter andern ift General Dutaillis angefommen, der waͤh⸗ 
zend des Feldzugs In Deftreih im Jahr 1805 und während des 
preuſſiſchen Feldzugs Chef des Generalſtabs des Nepihen Armee 
Torog war, und in dem Treffen am Paſſargefluß einen Arm 
verlor. Ex war mährend des lesten Ariegs Kommandant in 
Münden, und begibt fih nıın nach Spanien. — Es find in den 
Testen Tagen wieder anſehnliche Transporte oͤſtreichiſcher Kriege: 
sefangenen angefommen. — Die zweite Divifion des groſen Ars 
tillerieparfs it nun gleichfalls eingetroffen, und, gleich der ers 
fien, auf ber Esplanade vor der Eitadelle aufgeteilt. — Auch 
find abermals betraͤchtliche Geldtransporte aus Oeſtteich hicher 
gebracht worden, und andre find auf dem Wege. — Nun ift 
auch der Nachtrab der polnifhen Weichſellegion nah Paris anf 
gehrohen. Eben dahin bat fih der Beſehlshaber dieſes Korps, 
General Bronifowäfy, begeben. Seit dem Abmarfche diefer 
Truppen ift die hiefige Nationalgarde neuerdings In Nequilition 
gelest, und verliebt den Dienit in der Stadt und Citabelle, 
Eine Abtheilung der niederrheinifben Kohorte ift aus Fort 
Bauban hier eingerüft; fie wird ins Fort Kehl verlegt, 


gtalien, 
Der neapolltanifhe Poligeiminifter, H. Salfcetti, war 
nah einer zweitägigen Krankheit am 23 Dec, zu Neapel mit 
Kode abgegangen. 


— Sqweinz. 

Vom 25 Det, Die eidgenoͤſſiſche Pruͤfuugslommiſſſon 
des Inſtituts in Dverbun verwweilte daſelbſt während acht Tas 
gen. Man fan jegt ihrem Bericht entgegen ſehen. Es wird 
verlihert, es hätten die Deputirten dein H. Peltalozzi ihr Wer 
dauern dafüber geaͤuſſert, daß er von feiner erſten Idee, das 
Muſter guter Landſchulen aufzuſtellen, abgewichen fep, und bas 
für ſcientinſchen Unterricht In feine Anftalt aufgenommen babe, 
Der grofe Math des Kantons Baſel bat am ı8 d, die verfaſ⸗ 
Yungsmäfige neue Wahl des dritten Theils des Fleinen Mathe 
nd des Appellationsgerichted vorgenommen. Alle austretenden 
@lieder beider Dehörden wurden wieder gewählt, und an des 
verftorbenen Rathsherrn Munzingers Stelle der Appellationd: 
richter Maillard, am des Leztern Stelle dann aber H. Schwob 
von Bratteln ernaunt. 

Deutſqcland. 

vPaſſan, 4 Ian. Unſere Stadt erlitt bekanntlich im ver: 
Joſſenen Jahr durch die ſtarke Einguartierumg , durch den ſchrek⸗ 
lichen Brand, der die Innſtadt in die Aſche legte, und durch 
die Befeſtigung, wobei eine beträctlihe Anzahl Hänfer abge: 
drohen werben mußte, einen grofen Verluſt. Ge, Majeftät un- 
fer König haben aber die Gnade gehabt, derſelben 50,000 Gul⸗ 
den zur Unterſtüzung anzuweiſen. Die Hälfte diefer Summe 
wird zur Abtragung von Spitalchfftänden verwender, und für 
Bie andere Hälfte wurden Lebensmittel angefauft, und unter 
Die Einwohner verhältniämäfig vertheilt. Die Teitungsarbeiten 
werben oc fortgeiegt, ' 


"Märnberg, 6 Ian. Heute beginnt mit dem sten Kir 
farenregiment der Durchmarſch franzöfiicher Truppen dur unfre 
Stadt, welcher bie zum 14 d, danern wird. Dem sten Huſa⸗ 
renregiment wird am 8 das ıfte Infanterleregiment, am 9 das 
ate, am 10 das zte leichte Meg. Kavallerie und ein Artillerietrain 
folgen. Am 11 trift dad o3ſte Anfanterieregiment, am ı2 dad 
5te leichte, und am 13 das 5öfte Infanterieregiment ein. Zen 
Beſchluß macht am 14 dag ı3te und aaſte berittene Jaͤger⸗ 
regiment. 

* Yugtburg, 10 Ian. Die Durchmaͤrſche und Elnquar⸗ 
tierungen vom zweiten Armeelorvs haben nunmehr nachgelaffen. 
Dagegen rüfte heute das tote leichte fransöfifhe Infſanterleregl⸗ 
ment bier ein, wovon die zwei erfien Bataillon anf unbeftinms 
te Zeit in Befazung bleiben. Täglich fommen aud noch Trans 
porte von Aranfen und Leichtbleflieten bieran. — Nachſchrift. 
&o eben, Abends um ; lihr, find die beiden Varterien, Caſpers 
und Ulmer, von der fünigl. baierifhen Artillerie, die im lezten 
Kriege fih bei jeder Gelegenheit ruͤhmlich auszeichneten, bier 
eingerüft, und haben die Kaferne bei Heilig: Areub bejogen. 
Morgen fommt das 2te Tönigl. bateriihe Chevanzlegersregis 
ment König, das heute zu Landsberg uͤbernachtet, in Auges 
burg an. 

Seit der dergeftellten Ruhe und Miedereröfnung der Kem⸗ 
munifation mit den füblichen Kreiſen (wird aus Insbrud ge 
ſchrieben) haben fih mieder mehrere Studierende bier eingefun⸗ 
den, um ihre Studien fortiufezen. Cinige Lebriiher der abs 
weſeuden Proteloren werden durch die Anweienden fupplirt. 
Der Lehrſtuhl des verſtorbenen Proſeſſors Erapf iſt bis jeft 
noch nicht beſezt. — Der Poftwagen inbr am 2 Jan. zum erſten⸗ 
tal wieder nach Roveredo ab. Er wäre ſchon am Montage abs 
gegangen, wenn der bobe Schnee, welcher jest unire @ebirge 
deit, nicht das ſpaͤtere Eintreffen der übrigen Pofimagen vers 
utſacht hätte, von welhen derfelte die Waaren nach Dtalien 
Abernimmt, — Am 3 geſchah bier die ſeierlice Einſezung des 
proviſoriſchen fönigliben Stadtrihterd, H. v. Ferfier, durch 
den Koniglihen Aprellarfonsratb v. Paull. 

Der Adiutant des Kaiferd von Mufland, H. v. Gorgelv, 
war, von Paris lommend, am 6 Ian, durch Franfurt gereiöts 
um fin nach Petersburg zu begeben. 

Die Zuſammenkunft der weſtphaͤliſchen Reichsſtaͤnde mar 
vom I auf den io Jan. prorogirt worden. 

Ein koͤnigl. weſtphaͤliſches Defret lauter fo: „Mfr Hie ronv⸗ 
mus Napoleon ic. haben, In Erwägung, daß eine Anzahl von 
Univerfirdten und andern öffentlihen Unterrihtdanftalten, web 
che in einem zu groien Wkisverbaltniffe mir der VBerölferm 
und den Huͤlfsquellen des Koͤnigreichs ſteht, in vielfachen Mile 
lichten für die Wiſſenſchaften und das wahre Interele des Bam 
zen eher nachtbeilig als vortheilbait Hit; daß man, ohne im Mer 
fenttihen von der Abfiht der Stifter ſich zu entfernen, durch 
die Vereinigung einiger dieſer Anflalten es dabin bringen fan, 
nicht nur das richtige Verbältnif zwiſchen den Hülfacuellen des 

öffentlihen Unterrichts und den Bebüͤrſniſſen Unfrer Völier ber 
zuſtellen, fonderm auch zugleich die Daner der beibebaltenen Un 
falten zn beieftigen mud die Vortheile, wodurch die berühmte 
iten derſelben ſich auszeichnen , zu vernchren und zu verpieltar 
hen, indem ihnen gröfere KHülfsquellen derſchaft werden; daß 
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überdis diefd Wereinigungen den Wortheil gewähren werben, daf, 
ohne Unfern Untertanen neue Laften aufzulegen, für die Mies 
derdeſezung der erledigten Profeluren geforgt werden fan, ins 
dem dazu die geiwifteten und berühmteften Proſeſſoren der ver: 
einigten Unjtalten , oder bieienigen Gelehrten bermien werden, 
welche Wir in Unfere Staaten zu ziehen Uns beeifern werben; 
auf den Bericht Unfers Minifterd des Innern; mach Anhörung 
Unfers Staatsrathed; verordnet und vererbnen, wie folgt: 
‘rt. 1. In Unferm Königreiche follen in Zukunft nur drei ini: 
verfitdten ſeyn, nemlich: die Univerlititen zu Göttingen, Halle 
und Marburg, mit welchen die Univeritäten zu Helmftadt und 
Ninteln vereinigt werben ſollen. Art. 2. Mit den im voriter 
henden Artilel ermähnten Univerfitäten follen gleichfalls das Paͤ⸗ 
dagoglum zu Kloſterbergen bei Magdebutg, und das Semina⸗ 
rium zu Riddagshauſen bei Braunſchweig vereinigt werden. 
Art. 3. Die im erſten und zweiten Artifel vorgeihriebenen Ver⸗ 
einigungen neüffen vom ı Mai 1810 an zur Vollziehung gebracht 
feom. Art. 4. Das Kollegium Karolinum zu Braunſchweig ift 
durch die Militaͤrſchule, welche Wir dafelbit errichtet haben, er; 
fegt. Art. 5. Die Einfün’te der vereinigten Univerfitäten und 
"übrigen Lehranftalten fellen zur Unterhaltung der Univerfitäten 
gu Göttingen, Halle und Marburg beſtimmt fepn. Art, 6. 
Die Pro’efforen und Lehrer derjenigen Unterrichtsanitalten,, des 
‚gen Vereinigung oder Erſezung angeorbnet worden iſt, follen, 
fo viel nur möglich iſt, bei den erhaltenen Lehranftalten wieder 
angeftellt werden. Diejenigen aber, deren Wiederanitelung 
“durch die Umſtaͤnde unthunlich gemacht wird, behalten für ibre 
Lebenszeit ihren Gehalt. Arr. 7. Auf den Verfihlag Unfers 
SGene raldireltors des öffentlichen Unterrichtes follen von jezt an 
von Unferm Minifter des Innern Kemmiſſarien ernannt werden, 
Weiche ein Inventarium von den Grunditüten und Cinfünften, 
wie. auch von dem beweglichen Vermögen derjenigen Anſtalten, 
welhe Wir mit den Drei oben genannten Iniverlititen vereinigt 
haben, zu veriertigen hoben. Dieſe Kommillarien müſſen die 
:gedahten Inventarien an den Generaldireftor des bifentlichen 
Anterrichts einſchilen. Sie follen bie beweglichen und unbeweßz⸗ 
Uchen Guͤter ber vereiniaten Auſtalten previſeriſch-vecwalten, 
"and darüber dem Generalbirekter Rechnung ablesen. Art. 8. 
-Diejeaigen beweglichen Sachen, weiche für die erhaltenen Unis 
verſitaͤten von Nuzen ſeyn lönnen, follen der Verfiigung Uniers 
Miniſters des Annern überlaffen bleiben, welcher ſodann biefel; 
‘ben auf vorgängiges Gutachten Unſers Generaldireftors unter 
die Univerfitdien vertheilen wird; das Uebrige fol, nad erfolg; 
ter Senehmigung Unfers Miniſters der Innern, verkauft, und 
der Ertcag davon in die Anfien der erhaltenen Iniverlitäten ge: 
liefert werden, welche daraus die Koſten der Inventariſirung 
und des Verkaufes zu entrichten haben. "Art. 9. Die oben er: 
mwähnten Kommillirien follen über die Art der künftigen Ver, 
waltunz · der Güter und Einfünfte der vereinigten Lehranſtalten 
ibre Vorſchlaͤge an Unfern Generaldireltor des öffentlichen In: 
terrichtes machen, welcher darüber feinen Vericht an Unſern 
Miniiter des Innern zu erftatten bat. Mrt. 10. Unfer Mini: 
fer des Innern ift mie der Volgiehung des gegenwärtigen De: 
krets, welches im bad Geſezbulletin eingeräft werden foll, beauf: 
tragt. Gegeben zu Paris, ben 10 Dec. 1809, dm dritten Jahre 
Unfrer Regierung, Unterfhr, Hieronymus Napoleon,” 


Durch einen Beſchluß der großherzogl. bergifchen Megfer 
rung werden die fogenannten Dlafferts (3 &t. Srüfe) auf den 
Werth von 10 Eent. oder 2 Stuͤber herabgefezt. Zugleich wird 
vom ı Jan. künftigen Jahres an im ganzen Großherzogthuns 


der franzoͤſiſche Muͤnzſuß eingeführt, und es fol bei allen Zah⸗ 


ungen, Einnahmen, Quirtungen ıc., ohne Ausnahme, nad 
Franken und Deeimen geredmer werben. 

Uns Straifund wird unterm 29 Dec, gefhrieben? «Ger 
fern find Es, Miejeftdt der König von Schweden, Guſtav 
Adolph, nebſt Deco Familie und Gefolge, nah eimer langen 
mübfamen Fahrt von 8 Tagen, bie man fonft bei gutem Winde 
in 36 Stunden zurüflegt, auf ber Tregatte Camille bier anges 
kommen. Auſſer dem König und der Königin befinden fi in 
dem Gefolge der Prinz Adolph, drei Prinzeſſinnen, einige Offi— 
Herd, ein Arzt, und ein Prediger, zuſammen 37 Perjonen. 
Der König reist unter dem Namen eines Grafen v, Gottorp,” 


Daͤnemark. 

Aus Helfingör wird unterm 24 Der. gemeldet: «Der 
Umbafıdeur, Graf Kofenlram, nnd ber Graf Motrfe, find 
beute mit ihrem Gefolge über ben Eund hier angelangt, Nech 
ber Ausſage von Relſenden follen noch einige englifhe Schiffe 
in den Scheeren auſſerhalb Sothenburg liegen. Rom bentigen 
Tage au ift ed allen Meifenden erlaubt, den Sund ohne Parlar 
mentdr oder Königliche Erlaubniß, mit den gewöhnlichen obrig⸗ 
feittichen Paͤſſen veriehen, zu paßs amd tepaffiren.” 

Beſchluß des Friedenstraftats mir Schweden. 

„Art. 7. Die hohen fontrahirenden Theile verpfichten ſich 
gegenieitig, ſebald es gefcheben fan, zum allgemeinen nad wech— 
feljeitigen ofen ihrer refpeftiven Unterthanen, fiber ein Regle⸗ 
ment für bie Handelds und Seefabrteverhältulfe beider Natio⸗ 
nen einig zu werden, in welchem, anfer andern Beltimmuns 
gen, der freie Transport von Schlizimmerholz und anderm Bau⸗ 
bolze, im Tryſſelwalde in Norwegen gefällt, auf eine billige 
Weiſe zum gegenieitigen Vortheil der Cigenthümer in Norwe⸗ 
gen und der ſchwediſchen Unterthanen feiigejezt wird, welche au 
diejem Transport, wodurch das Zimmerholz wieder in Norwe— 
gen eingeführt wird, Theil nehmen wollen, Gedachtes Regler 
ment ſoll als ein bejonderer Artiſel angefeben werben, ber ci 
nen Theil diefes Traktats ausmacht, und fo, als wenn deſſen 
Beſtimmungen bierin von Wort zu Wort enthalten wären. In: 
zwiſchen folen, die Haudelsverhaͤltniſſe zwiſchen beiden Nationen 
nach der Unterzeichnung des gegenwärtigen Traktats auf dems 
feiben Fuſſe wieder hergeiteilt werden, auf dem lie vor dem le. 
ten Friedensbruche waren. — Art. 8. Durch dieſen Artilel 
wird feſtgeſezt, daß bie refpefriven Untertanen beider Hohen 
fontrahirenden Theile über ibre unbeweglichen Güter ſollen frei 
difpeniren, und ben Verrag der Verkaufsſumme derielben in dag 
Sand ihrer Monarchen aus uͤhren laͤnnen, wie aud die beweglis 
hen.@hter, welche fie in den Staaten des andern Couveraing 
entweder durch Schenkung, Verlaſſenſchaft oder Erbfdaft, -in 
Folge eines Teſtaments oder ab intestato, oder auch ala Frucht 
Axes Fleiſſes, oder auf eine andre Weife ſich erivorben, haben 
und es foiten innen in Woflcht Diefes Gegenftandet diejeißen Ge, 
rechtſame und Grfälligfeiten zugeitanden feun, welche eigenen 
und gebornen Untertpanen in dem Gtaate zuſtehen, wo fie in 


dem Befiz folder Effeften aetonmen find. Beide Nesierungen 
entſagen gegenfeitig und nad gemeinfchaftlicher Hebereinfunft , 
jede von ihnen zum Vortheil der Untertanen der andern, der 
Ausübung des Theils des Abzugsrechts, welches ihnen reipeftive 
‚zukommt, amd dieie Abgabe ſoll mirhin in Zulunft und fur im: 
‚mer in teiden Staaten und in-der ganzen Ausdehnung des jeji: 
gen und fünitigen Gebiets beider Souverains, in fo fern als 
die reivefriven Regierungen felbige erhoben oder erheben laffen, 
abgeſchaft ſeyn. Der Theil des Abzugarechts aber, der in gewiſ⸗ 
fen, durd die Geſeze beſtimmten, Fällen Städten, Kommünen 
oder andern privaten Behörden zuftebt, Toll ihnen, wie bisher, 
vorbehalten bleihen, und fie follen fortinhren, felbiges auszuichen, 
mach den eingeführten Gehräuhen und den Anordnungen gemäß, 
welche in beiden Staaten in Kraft find, Zugleich ift man and: 
wrüflih einig geworden und hat fertnefest, daß die Beſtimmuu⸗ 
gen des gegenwärtigen Artilels nur Geſezeskraft haben follen, 


ſo ferm fie Verlaflenihaften angehen, weite jemand nach dem 


Anterjeichnungstage dieſes Vertrags zu allen. — Art.y, Da 
die Pilinten guter Nachbarfhaft den hohen Fontrabirenden Theis 
Jen die gegenieitig heilfame Verbindlichleit aufegen, Te meit es 
bei ihnen ſteht, zue Murehtbaltung der Triminellen Gelege beis 
der Zinder beizutragen, ſo find fie über einen befendern Artikel 
‚einig geworbeu, welter berrachter wirden foll, als wire ervon 
Wort zu Mort An gegenwärtigen Traftat entboiten, und wo— 
durch die gegenfeltige Undiiererung von Verbrechern und Te: 
ferteurs ſeſtgeſezt und beitimme werben fell. — Art. Io, 
Grgenwärtiger Traltat fol von beiden Seiten rarifigirt, und 
die Ratiſtkatienen in amer und gehörfaer Form ausgefer⸗ 
tigt, fellen bier in Iöntäping binnen vierzehn Tagen, von 
dem Tage au gerechnet, da der Traktaf unterzeichnet werden, 
oder aud früher; mo möglih, ausgewerhſelt werden. Zu tr: 
kunde deſſen baben wir MWerriimihtigte Sr. Majeſtaͤt des Ab: 
nigs von Dinemaef und Norwegen, nad Sr. Maieltdt des Kö: 
nigs von Schweden, kraft unfrer Vellmachten, gegenwärtigen 
Friedenstraftat unterzeichner, and ihn mit Unfern Siegen ver: 
fepen Inffen. So gefhehen zu Joͤnloping am zehnten Tege des 
Monats December im Jahre nah Chriſti Geturt 1909, Niels 
Mofenkrank, Karl Guſtav Adlerkerg” — Nun folgt 


: ein Separatartifel In 9 Abſchnitten, wesen gegenfeitiger And 


wechſelung der Defertenrs und Verbrecher. 
j Schweden. 

am 23 Nov. erhlelt eine von einem Sprecher und einem 
Sekretär angeführte Deputation des Vanernflandes bei de 
Könige in Gegenwart des Staatsraths Audienz. Der Epre: 
er bat Se. Maieftdr, die Eilfertigleit,, womit der Bauern⸗ 
ftand die koͤnigliche Provofition wegen Einführung ber Konieriv- 
tion dislulirt habe, demſelben nicht zum Verbrechen anzurech⸗ 
nen, vielmehr Nachſicht und Milde eintreten, und die Nation 
mit dergleihen Forderungen verſchont zu lafien. Der Könte 
antwortere: „Snfrieden, den Banernitand in bie Schranken der 
Eyhrfutcht und des Sr. Maieftät ſchuldigen Gehorſams ruͤkkeh⸗ 
zen zu ſehen, würden Cie auf der Propofition vom 31 Oft. 


nicht beſtehen; Sie fenen uͤbrigens uͤberzeugt, der Bauernſtand 


würde , mach reifer und umbefangener Erwägung, die Nuͤzlich⸗ 


Reit und Notbwendigfeit der von Er. Maieität jur Erhaltung 


des Stunts gemachten Vorſchlage erfennen,” Beim Abſchiede 
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—— die Derntatlon die Ehre, dem Koͤnige bie Hand zu 
en, 

Spätere Nachrichten aus Ctoabolm vom 15 Ter. er;ib: 
ler: Der Propofition des Adels, nach welcher tie Verisbrrung 
der künftigen Könige von Shweden mit den Worten: -Dieles 
alles wollen und merden wir genan balten und erfälen, fo ge: 
wiß wir wuͤnſchen, daß die Dieiheitinde und Tinwohrer Schwe⸗ 
dens verpflichtet ſeyn ſollen, ihren anzugebenden Treu: und 
Euldigungseid gegen amd nachzukemmen und zu erfüllrn,“ 
ſchlieſſen ſell, find die drei übrigen Stände nicht beigetreten. — 
Man fpricht iegt mehr als jemals von der nahen Anfunfr des 
Threnfolgerd, deren Zimmer bereits auf dem Schloſſe in Ord⸗ 
nung gebracht worden; auch jmd demſelben bereits von bier 
ſchwediſche Uniformen entaogen geſandt. — Im Biuernftande 
find webrend der lejtrerictienen Tage wieyer ſehr lebhafte Der 
batten vergefahen. Das Ende bes Reichstages ift vielleidt mo 
weit entfernt; man bebonpter, daß die Geimäfte deſſelben ſich 
fehr vermehrt haben. Gegen dad Verlangen der drei übrigen 
Etinde, dab bei vorlommenden Valanyen die Viichofsdmter 
unbeſezt bleiben, und die Geſchaͤfte dieier Praͤlaten durch die 
bereits verhandenen Dompröbfte vermalter werden möchten, if 
von dem geiftlicen Stande anf das Feierlicite proteitiet wors 
den; beionderd bat der neue Biſchef von Lintseing, Dol tot 


v. Roſeuſtein, febr lebhaft dagegen geſptochen and geſchrieben. 


Vorgeſtern Abends 8 Uhr rüften bier die Garden, melde auf 
Gripsholm bisher die Wachen verieben baden, wieder mir Eins 
gendem Epiel ein. — In einer Provofirion des. Königs an die 
Stände, berrefend die Abreiſe der ehe naligen ſoͤnigl. Familie, 
beißt es unter andern: „Mir haben beitimmte Sicherheit erbab 
ten, ſewehl über eine ungehluderte Meite durch Dentichland, 
als auch Aer die von dem Staatsansfchus gewünſchte Vermitt⸗ 
lung bei der helvetiſchen Regierung, dem Könige Guſtav Adolph 
und feiner Familie den Au enthalt in ibrem Staate und eine 
volffommene Sicherheit in demſelben zu gewaͤhren.“ MWeiterbin 
wird gelagt: »Se. Maieität fan mir tedem Augenblit eine off: 
yielle Anzeige hder die Unterzeichnung des Friedenstraftars mit 
dem franzoſiſchhen Meihe, dieſem aͤlteden Bundsvermandten 
Schwedens, erwarten; eim Treigniß, dad Se. Maſeſtaͤt ion 
feit lange gewohnt iſt, ass die ſicherſte Bürgichaft far die ges 
genwärrige und zukünfeige Ruhe und Siderheit des Neid zu 
betrachien.” — Die Ahreife der fönigl, Famlie von Gripsbolm 
geſchah in ver gröiten Eile; eime Stunde vorher wurte fein 
Menſch ein Wort a on. Judeſſen waren im Namen des Gt 
nerals Skiöldebrard 16 Pſerde auf jeder Poſtſtatien bie mad 
Carlscrona beſtelt. Der Monig, die König'in und ber Vrits 
Guftan ſaſſen zuſammen in einem Wagen, der ron Ofiier® 
gefahren wurde. Die Trinzefiinnen reisten ein Paar Tage ind 
ter und langianıer , mäbrend der fonig!. Magen ſelbſt Tag uud 
Nacht fuhr, Der Lehrer des Prinzen iſt nicht mitgeſolgt. Der 
Königin waren jur Begleitung bis nach Carlscrona 2 Staat 
damen angeboten worden, aber fie fehlug fie aus, — Am 4 
maren die Neihskäude in Pens Pienoram verſammelt, bei 
weicher Gelegenheit fie von der Unterseichnumg des Friedens mit 
Dinemarf benachrichtigt wurden. Der Staateminitter ter aus⸗ 
wört'gen Angelegenheiten, v. Engeitröm, eröfnere die Zuſam⸗ 


mienlunft, amd ipeilte jene Nachricht mit. 


.. 


Allgemein 


we 


Sonnabend 


e geitung 


Mit allerhbödften Privilegien. 
Nro. 13. 


13 San. 1810, 





Epahien. (Badeniher Dffizialberiht.) — Großbritannien. (Eirfular bes H. Jacſon an die englischen Koniuls in Nordamerifa.) 
— Franfreich. (Ernennung des Grafen Ceſſac zum Krtegsadminiitrationgminifter.) — Deutigland. — Uinpland, — Oeſtreich. 


— Ueber die Bantzettel in den von Oeſtreich abgetretenen Provinzen. 





Spanien 
" Man hat noch feine Gewißbeit, wird ans Madrid ger 
forieben, dab die Innta zw Senilla buch die Unzufriedenen, 
die fie ungeben, aufgelöst worden fen; man befizt aber die Mer 
den, welche im ihrer Mitte von ihren eigenen Mitgliedern ges 
balten worden find, und im welchen fie mit GStärfe bie Un— 
rechtimifigfeit ihrer Gewalt, die Beratung, in.die fie verfun: 
fen it, ihre Ohnmacht, Gehorſam zu gebieten, und die drin: 
wende Nothwendigfeit, wo möglich eine weniger verachtete Mer 
gierfing einzuführen, ſchildern. Daher bat fie auch, um dag 
Ungewitter wenigſtens für den Augenblik zu beihwören-, eine 
Art Ausihuß von ſechs ihrer Mitglieder errichtet, in weichem 
aber die verfchiedenen Parteien uͤbereingekommen zu fwon fcheis 
nen, bie untanglihften und unbefannteiten Menfchen zu ver: 
einigen. Der Graf Altamira it nicht mehr Präfident der Junta. 
Er ift durd einen Biſchof in partivus, den vom Laodicda, ers 
fest. Man verfihert jogar, jener ſey feitdem von feinen eige⸗ 
nen Mitfchuldigen ermordet, oder wenigitend eingefperrt wors 
"den, Daſſelbe Loos follen noch aubere Mitglieder der Junta 
sehabt haben.“ Palafor ift, wie man erzaͤhlt, ermerber, 
Die Karlöruber Zeitung enthält folgenden Amtsbericht: 


Karlsruhe, den 6 Ian. Eeit der glüflihen Schlacht vom 


zı Aug. bei Almonacid und dem Rükzuge der Engländer von 
Zalavera begnügten fih die im Mittelpunkt derwendeten fran⸗ 
zoͤſiſchen Armeelorps mit der Defung von Madrid und der Gi: 
cherſtellung der umliegenden Gegend, und beimärften dieſes durch 
Pofitionen in einiger Entfernung von der Hauptitadt auf beiden 
‚Ufern des Tajo's. Die Spanier waren beicäftigt, ihre fo oft 
geihlagenen Armeen in den unzugänglihen Stellungen der 
Sierra Morena zu fammeln und neu zu bilden, umb gaben nur 
felten durch Nefognoszirungen nah dem Provinzen von Toledo 
und Cuenca zu wenig bedentenden Scharmüzeln Anlaß, Die 
Engländer hielten fih ruhig auf den Grenzen von Portugal. 
Das badenſche Korps, meiſtens mit bem aten Armeelorps vers 
einigt, befand ſich bald kantonnirend, bald bivouacquirend In den 
Gegenden zwifhen Toledo und Alcala. Am Ende des Septem: 
bers war es bei Veres aufgeſtellt, vereinigte fich nebit der deut: 
fben und polniſchen Divifion im Dftober mit dem ıten Armes 
kotps, und brachte mit demfelben beinahe den ganzen Monat 
auf einem groſen und beihwerlihen Zuge zu, den ber Herzog 
von Belluno zueer durch die Mancha zu Auffuchung des Feindes 
vornahm. Das Korps Fam unter leichten Gefechten mit den 
ſchnell zurülweichenden feindlihen Vortruppen bis uͤber Elviſo 
und Torrenueva an den Fuß des Aſtes der Sierra Morena, der 
bie Mancha pom Koͤnigreiche Jaen trennt. Er fonnte die ſpa⸗ 


* 


niſche Armee, ungeachtet ihrer groſen Ueberlegenhelt, nicht das 


bin bringen, von ihren Felſen herunter zu ſteigen, und g'eng 
endlich ohne Verluft nach dem Tajo zuräf, Die badenihen Trups 
pen famen den 30 wieder in Toledo an, und hatten währen® 
des ganzen Monats nur Cinen Bleſſirten. 

(Die Fortfezung folgt.) 

"Aus Franfreih, 6 Jan. Als die ſpaniſche Central⸗ 
regierung im Laufe des verfloſſenen Novembers durch fühne Dfe 
fenfivoperationen die franzoͤſiſchen Truppen vom Tajo zu vere 
dringen, und fih Madrids zu bemäctigen hofte, batte fie zu 
gleicher Zeit alles Mögliche anfgeboten, um im Ruͤken ber frame 
zoͤſiſchen Heere und in den bis dahin rubig gebliebenen noͤrdli⸗ 
hen Provinzen Anfurreltionen zu erregen. Ihre Agenten durde 
zogen Navarra, Alava, Guipuscoa und Biscava, und wandten 
alle Mittel an, um die Cinwohner jur Ergreiſung der Waſſen 
zu bewegen. Allein das Volk blieb größtentheild ruhig. Nur 
eingelne Haufen liefen fi verführen, - In Navarra zerſtreuten 
fie fih bald wieder. In Alava And Guipuscoa wurden fie durch 
mobile Kolonnen theils getödtet, theild auseinander getrieben. 
Ihre Anzahl war bebeutender In den unwegſamen Gebirggegens 
den von Biscava, von wo aus fie felbit Bilbao bedrohten; als 
lein durch Kellermanns und Bonnefs fombinirte' Maasregeln, 
die ſogleich Truppen nah Viscapa in zwei verfhledenen Rich⸗ 
tungen detaſchirten, wurde auch bort die Ruhe bald wiederhers 
geftellt, nachdem einige Ininrgentenhaufen bei Durango und 
Droczco größtentheild niedergemacht worden waren. „Diefe or 
fälle hatten jedoh den General Bonnet vermocht, feine Stel⸗ 
lung an ber Grenze von Aſturlen zu verlaffen, umd ſich gegen 
Burgos Hin zurälzugiehen, um fih im Nothfall mit: General 
Kellerinann zu vereinigen. Allein nad der Beruhigung von Bis⸗ 
cava und dem bald darauf erfolgten Cinräfen einer ftarken frame 
zöfiihen Diviſion in Spanien, die von Bayonne her, unter 
General Loifond Kommando , fig an den Ehro in Marſch fezte, 
und die Verbindung mit Franfreih fiherte, rüfte General 
Bonner wieder in die Provinz Montanna ein, flug bas ibm 
entgegenftehende fpanifch » afturiihe Korps im zwei Gefechten, 
und drang bierauf an die Kuͤſte vor, indem er fein Hauptquar⸗ 
tier wieder nah St. Under verlegte; bie afturifhen Miligen flo⸗ 
ben in ihre Gebirge zurüf, und haben feitbem nichts mehr ums 
ternommen, — Eine franzöfifche Kavallerieabtpeilung if in Leon 
eingeruͤlt, und patrouillict bis Aftorga und an die Grenze von 
Galizien. Auch Zamora ift „wieder von den Franzofen befezt. 
Das ſpaniſche Armeeforps des Herzogs bel Parque ſteht ame 
Duero, wo es ſich verfhanzt hat. General Marhand hat fein 
Hauptquartier wieder nah Salamanca verlegt, — Nach Beriqh⸗ 
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ker and Madrid hlelt mon ſich dort anf einem neuen Augrif von 
Seiten der foaniihen Sadarmee geſaßt, indem · die neue * 
tungstommifiion im Sevilla vor der Ankunft der Armee, bie 
aus Fraifreih nad Spanien im Anmarſch fit, das Aeuſſerſte 
berfuchen will, um einen groſen Schlag auszuführen. Ein Theil 
der bei Madrid verfammelten Truppen it Daher wieder nad 
Celedo auſgebrochen, wa fi eine ſtarke franzdfiihe Armee zu⸗ 
fanmenziehr,. über die Marſchall Soult den Oberbeſehl übers 
nimmt. Es beißt, daß wegen dieſer Verhaͤltniſſe des Adnige 
Joeſeph projeftirte Reiſe nach Paris nicht Statt haben wird. 
Großbritannien. 
(And dem Traveller vom 28 Dei.) Es laufen dunkle 
Gerüchte vom einer beverftehenden Veränderung im Miniftes 
tum; aber fie find nicht non der Art, daß wir viele Hofnun: 
gen datauf bauen loͤnnten: nad: Einigen foll Lord Melville ind 
Miniterium eintreten, nad Andern der Marquis v. Welleöley 
an die Epize der Schayfammer lommen, und H. Perceval zum 
Pair und Prafident des Kouſeils gemacht werden... Leztere Etelle 
In eintraͤglich, aber. ohne Einfluß; man: fan: dabei nach Bequem: 
lichleit ſchlaſen. 

(Aus dem Times vom 28 Dec.) Vorgeſtern hat die Ne: 
erung mit dem: Paferboor Cheſterſield Depeſchen von ihrem 
eſandten in: Norbamerife, H. Indien, erhalten, welde die: 

vorher mitgerheilten Nachrichten von der Urſache ber. abgebro⸗ 
chenen Unterbandiungem beſtaͤligen. Wermuthlich- ift auch mit 
demſelben Schiffe die Botſchaſt des Praͤſidenten angelommen; 
man hat. aber noch nichts davon erſahren. H. Joackſon bat. fols 
gendes Umfauffhreiben an: die Konfuls Er. brittiſchen Majeſtaͤt 
erlaſſen: „Mein Herr, ich babe die: Ehre, Sie mit. vielem Bes. 
danern zu bemahricrigen, daß die Thatſachen, weldche ich pflicht⸗ 
maſig im meiner offiziellen Korreſpondenz mit H. Smlth darſtel⸗ 
Ten. mußte, dent. Prafidente der vereinigten Staaten: greignet 
geihlenen baten, einen binreichenden Grund abzugeben, um 
ide Art von. Kommunikation mit mir als Miniſter abzubrechen, 
der mir diefer für beide Nationen ſo intereffanten Unterbands 
Ling besuftragt iſt. Huf einen der wichtigſten Punkte derſelben 
» wurde mir gar feine Antwort eriheilt, ob ic ihn gleich offiyicll 
und fhriftlich verbamdelt hatte, Eine dieſer Thatſachen iſt von 
Ken: Staatsſelretaͤt ſelbſt in feinem Echreibem vom 19° Olt. zu⸗ 
grianden worden, nemlich: dab die drei Bedingungen, welde 
ben. Grund der erſten Inſtrultionen des H. Eröline-andmadı. 
sen, Ibm von dieſem Minifter vorgelegt worden waren. Die 
andere Thatjache, nemlich, daß piefe erſtern Iniirnlsionen die 
einzigen find, in weiten dem H. Eröfine bie Bedingungen vor⸗ 
ibrieben worden „. nach welden er eine Mebersintunit Aber die 
—— Gegenſtaͤnde abichlieifen könnte, iſt mir durch bie Ins 
Kruftienen belannt, die ich ſelbſt erhalten babe. Indem ic 
bieje Thatſache detlarirte und behauptete, welches mir durch 
meine: Pflicht nachdrutlich anempfohten: it, mm die hängen An⸗ 
Klagen: von: Treulofigfeit, Die genen die brittiſche Megierumg ge: 
richtet werden, als grundles zu seigen, Fonnte id; mir. nicht ein: 
Biiten, daß die amerikaniſche Regierung: darin eine Beſchim⸗ 
pinng- finden wuͤrde, indem ich weinerſeits gewiß die: Abſicht 
nicht hatte, ſie zu beleidigen... Ich habe unter diefem Gefichte 
nlte denn. H. Smith die Beweggründe meines Betragens vers 
ala. Da. ih, aber yon: ihm. erfuhr, daß er: ſernerhin leine 





Kommunttatisır mehr vom meiner Seite annehmen würde, fo 
fuhle id, daß mir fein anderer Weg bleibt, der mit der Wir 


Ede des Aönigs verträglich wäre, als ſogleich dieſe Stadt zu wer: 


laffen, um irgend anderswo Die Anfunft der Beſehle Er. Was 
jeität in Nihfficht der unvorgefehenen Veränderung, die in den 
Angelegenheiten dieies Landes ih zugetragen bat, ju erwarten. 
Ich habe mir vorgenommen, bie dahin zw News Dorf zu ve ſidi⸗ 
ren, wohin Sie nur fünftig ihre Aommunifationen ſchilen wer 
den, indem ich alle Perfonen, die zur Geſandtſchaft Er. Maies 
far gehören, mit mir nehme. (Unterz.) Jackſon.“ 

(And dem Eun) Man fhreibt aus Hamburg, dab feit 
Eröfnung. der Unterhandlunger zwiſchen Schweden und Daͤne— 
mark die Verbotgeſeze gegen dem englifhen Handel ſchaͤrſer als 
bisher vollzogen werben; daf. die Kommunifationen zwiſchen 
Helgeland, wo die grofe Niederlage unferer Waaren if, und 
den benachbarten Serbien ganz aufhört; dab mehrere Kontres 


bandhaͤndler mit dem Tode’ beitraft worden find; daß feine Kos 


lonialprodufte,. noch irgend eine‘ englifbe Waare in die Sradt 
fommen kan. und daß endlich zu Altona und im ganzen Holſtein, 
an alle die, weihe verbotene Waaren beiizen loͤnnen, der Befehl 
ergangen ift, fie anzugeben, mit: Androhung betraͤchtlicher Gelds 
ſtraſen gegen. bie, welde falſche Deflarationen einreichen, oder 
fib; weigern, fie zu. machen. 

Franftreid: 

Nah einem: Hofartilel im Moniteut bat ber Miniiter ber’ 
Krieasverwaltung, Graf Deiean, welcher mit dieſem Minis 
ſterlum Die Funktionen eimes eriten Generalinſreltors des Ges 
nies verband, vom Kaiſer feine Entlaſſung von eriiecm. Pofien 
begehrt, um fib ganz dem. leztern widinen zu fönsten. Hieraui 
ertheilte ihm. der Monarch zur. Antwort: “Herr Oraf Deitan 
Ich nehme: Ihre Dimiffion an. Ih bedaure, Sie nit, ehr 
unter: meine Miniſter säblen su können, Ich war mir: Ihrem 
Dieniten juirieden;. aber eine fünfzigiäbrige Erfabrung. macht 
Sie zu den: Vrbeiten unentbehrlich, die ich auf allen meinen 
Grenzen untegnemmen babe, und nod zu vermehren Willens 
bin.. Eie werden dort forfahren, mir Beweiſe von Ihren Zar 
lenten und. Ihrer Ergebenbeit. für meine Perion zu geten,. Mods 
nen Sie immer auf meine Achtung. Da dieſer Brief feinen; au⸗ 
dern Zwel bat te... Paris, 3 Jan. ı810.. (Unter) Nape—⸗ 
Leon.” — Zugleich ernannte der Kalſer dur ein Detret vom 
nemlichen. Tage den H. Grafen v..Ceifac zum Winter der 
Iriegsabminitteation.. 

Daſſelbe Amtsblatt enthält. zwei gutachtliche Berichte einer 
unterm 13. Sert. 1809 niedergeſezten, und aus den Senatoren, 
Graf Fleurien und Bougainviile, ingleichem ven Birendmirdien, 
Therenard und Manllv, beſſebenden Komuniifien, über. bas Ber 
tragen des Kontreadmirals Dumanſoir, in der. Schlacht bei 


Trafalgar am 21 Oft, 1895 (mo Damanoir. die Avantgarde der 
ftanzoͤſiſchen Flotte‘ fommandirte), und am 4 Nov. 1805 (Me 
Dumanoit mir vier Linienihifen, die er. aus der Schlacht. nad 


der. Infel Mbe führen wollte, ummweit des Kane Tinisterre im 


eungliſche Hände aeriet;) Das Reſultat if, daß Admiral Du⸗ 
manoir in der Schlacht bei Trafalgar den: Signalen gemds mas 
ndvrirt, und ſich den Vorſchriften feiner. Pflicht und: der. Ehre’ 


gemäs betragen habe; daß er-aber. vor den Geiedre aut | Nov. 
zu viel Unentſchloſſenheit. in: feinen: Mandpres. gegeigs: bafeir 
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58 
y feiner Reglerung angethanen Ehimpf hetrachter würde, Bas 


aiht zu rechter Zeit gegen den in Unorduung nacfezenden Feind 
umgelebet ie, und fich vier Ttunden lang von Fregatien babe 
jagen, und in die Hintertbei.e feiner Sciffe Tansniren laſſen. 
"Der Kaiſer hatte beide Berichte an den Seemluiſtet zu Vollzie 
dung der Reichsgeſeze verwieſen. 

Ad der Staatsrath Graf Collin de Suſſp in der Sizung der 
‘gefezgebenden Behörde vom 2 Jan, den Entwurf des Dobanens 
geſe zes zur Verathichlagung vorlegte‘, fügte er unter Anderm: 
„Cine der wichtigſten Verfuͤgungen dieſes Geſezes iſt die, welche 
erlaubt, die Waaren zur Konſumtion zu verlauſeu, deren Ein: 
dringung font verboten it, wenn fie von Prijen herlemmen, 
die dem Feinden des Staats algenommen worden find, es ev 
dutch Schife der laiſerl. Marine, oder durch Kaperſchiſſe. In 
den Umſtaͤnden, in welchen wir ung beſinden, iſt die Kaperel 
eines der kraͤftigſten Mittel, England zu. ſchaden, feinem Han: 
dei Hinderniſſe im den Wegr zw legen, und ibm einen Verluſt 
zit verurfachen, der auf feinen Kredit Einfluß haben fan. Da: 
mit ih aber die Kaperausruͤſtungen vervielfältigen, möſſen die 
‚Mheder und ihre Cquipagen ſchnell, die Einem die Zurükzahlung 
ihrer Vorſchüſſe, umd den Gewinn, den fie davon hoffen, und 
Die Andern den. Lohr ihres Muths, ihrer ausgeſtandenen Ee— 


fahren und Prüpfeligfeiten erhalten. Dis war aber bei der bis⸗ 
herigen Bedingung der Wiederausfuhr der: verbotenen Waaten 
nice moͤglich. Man mußte fie um’ einen Epottpreid hingeben, 


oder fie verdarben in den Magazinen. Der vorgelegte Entwurf 
erlaubt, fie einzuführen, aber mit dem noͤthigen Einſchraͤnluu⸗ 


gen, um den Fabriten des’ Reichs nicht zu ſhaden. Es wird 


Daher vorgeſchlagen, dergleiken Artifel: mit Zöllen zu. befchme: 


ren. 3.9. der Mennig- foll von Decimalcennter 6 It., der 
fabeijirte Dabat den Zoll der Einſuhr der Dlditer und, bie Abs. 


gäbe der Fatrifation, die übrigen: Waaren 40 Procent von ihr 
ren Werthe bezehlen, u; 1. m.” 


Der Publiciſte meldet, der Kalſer babe’ ſchon früher zu Bes’ 


»günftioung der. Handlung: den Minifer des Innern autos. Ürk, 


ben fremden Schiffen: Licenzen zur ertheilen,. fo wohl um bie‘ 


uͤberfluſagen Erzeugniſſe des- franoͤſiſchen Bodens auszuführen , 
‘als um ein’ge Gegenſtaͤnde von erſter Nothwendigkeit einzafübs 
ren. Diefe License wären nun vor Kuchem über mehrere, na: 


mentlich au gefuͤhtte Gegeniiinde ausgedehnt. worden: (Unter 
Benen, deren Ausuhr erlandt wird, befinden: ſich Weineſſig, 


Pavier, Seidenzeuge, geſtikte Store, Gruͤnſpan, Del, Honig, 
Parfuͤmerien, Terpeutin, Wachholderbrannteweln, Buchsbaum⸗ 
Holz, Laumſelle, Bretegner Leinwand, Tuch, wollene und 


dbaumwollene Zcuge, Quincailerie, Pojamentierwaaren‘,. verat⸗ 


beitetes Lederrie.  Die@iningr wird erlaubt ven ruhen Telg, 


Baht, ruſſſſhein Segeltuch, Bauholz, Schwefel, Pottaſche, 
ſſaniſchen Piaſtern, Blei, Zinn, Farbholz, Soda, Eumach, 


Chran, rohen Hauten, Hanf u. ſ. w.) 

Das Journal de PEmpire erzählt: „Man vernimme aus 
Konftantinoret, dab der emalifte Gefandte; H. Adair; die Aus— 
lieferung: eines gewiſſen Dandrino von der: Porte verlangt bat’, 
den der. franzöfifche Geſchaͤſtstrͤger, H. Latour: Maubourg; als 
“Auen Mebelfen aus den: Siebeninieln hatte arretiren laflen, und 

der im: Hotel deſſelben gefangen jaß; daß aber die Porte, auf 
die Weigerang: des H. Latour» Manbourg, Zund die‘ Erllaͤrung 
defleiben;, daß. er eine. Nachgedigleit von ihret Seite: als. einen. 


Begehren des H. Adair abgejhlagen, und die Wache an dem 


- Hoi des franzoͤſiſchen Geſandten verläuft hat, um deſſen Sicher⸗ 


beit zu verbürgen.” . , 2, 
D;: Alaffe der mathematiihen Wiſſenſchaften bei den” Inftis- 
tut hat amı-2 San. ihre: jährliche öfentlihe Sitzung gehalteu, 


in welcher fie unter anderm die im. Jahr. 1809 auegefezten Preiſe 


zuerfannte,. Den matbhematifhen Preis, bet in einer goldenen‘ 
Medaille von 3,006 Franten beſteht, hat H. Malus, Obriſt⸗ 
lieutenant bei dem taiſerl. Genieforps und Mitglied des dgnpti: 


ſchen Iuſiituts, und dem aſtronomiſchen, von Lalande' geftifter 
ten, jabrlihen Preis von 3,000 Tranfen hat der. deutſche Ge: 


lehrte H. Gauß. erhalten; ber vomn Kaifer auf die in dem 
Laufe eines jeden. Jahre gemachte befte Beobachtung über das 
galvanliche Fluidum ausgejeste Preis von 3,000 Franfen wurde 


"dem H. Gap⸗-Luſſac, Mitglied des Ynftituts, und dem Profeflor: 


Thenard zuerlannt, um folhen. zw theilen,- 
Deutfdland. 

* Insbrug, 10 Jan. Bekanntlich patteh mehrere Seit 
Lie an den. ing April v. 3. ausgebrocheuen Unruben- in deu 
füdtihen Krelſen des Königreiths, theils duch Fanatifirung detz 
Voll, theils duch perſoͤnliche Aufuͤhrung der‘ Imurgenten , 
mehr oder minder‘ thaͤtigen Antheil_genommen. Nachdem’ in! 
den legten Menaten die Rube’allenthalben wiederhergeftellt wor: 
dem, und der König;, mehr schelgt, ju" vergeben, ald zu firas 
fen, den unglüflibeh Verireten eine allgemelne Amnefiie zuge⸗ 
Banden bat, wandten ſchon im. Monat November v. J. der 
Generalvitar. vom Trient und der Biſchof von Vrirem fi, duch 
das Organ des Fünigl. Gefandten in Nom, an den päpftlien' 
‚Stnpt- war die erforderliche Volmacht zut Difpenfarion der. Geiſt⸗ 
Uchen ihrer Dibzeſen, welche dur Theilnahme an dem Auftuhr 
ſich gelſtlicher Cenſuren und Irregularitäten: thellhaft gehtacht 
hatten: Auf die geelgnete Verwendung. des Gejandten- if’ 
dureh. die’ päpfliche‘ Behörde Diefe' Ermächtigung: beiden, und‘ 
var dem Biſchof von Briren-aub in Bezug auf den feit dem’ 
Jadr 1808 feiner Adminiſtration untergebenen Theil der Chuter 
Didgeler,. mit. der Auflage eripeilt worden, dei-fämtlichen Kle⸗ 
rus zur ſtreugſten Erfuͤllung ſeinet Verufss und Untetthans⸗ 
püichten auf das Nachdruͤllichſie zu etmahnen. 

—Muͤrnberg“7 Ian. Waͤhrend die vierte Divkfion des‘ 
vierten Urmeeiorps Über Nuͤruherg, Bamberg’ und Würzburg: 
ihrer. Beftimmung entgegenziedt‘, ‚begibt fi, wie man ver: 
almmmt, die'dritte Diviſion dieſes Armeelorps duch die Ober⸗ 
pialz in das Fuͤrſtenthuum Baitench. 

Augsburg, 11 Jan. Geftetn find 13 öſtreichiſche Kano⸗ 
nen und eben’ ſo viele Munisionsiwagen. water frauzoͤſiſchet Cs 
torte bier durchpaſſirt. 

Die Erutrgarter Hofjeitung, melder:' Se: Tönigl. Maje⸗ 
ſtat haben den Maitre des Cerdmonies; ve· Seſſetle, zuin: Ritter 
des loͤnigl. Milirärverdienftordeng gnädigft ernannt. Ferner’ 
haben Se. fönigl. Maieftät von den Alerdöhftdenielsen vom des: 
Königs beider Sizilien Mejeftis zut Diipefitiom- kberfafenen 
giofen‘ neapolitanifben Orden einen «dem Obriſtlammerherru 
Graſen v. Jeaiſon, und einen-zweiten dem Genetal⸗Lieutenaut 
Obetintendanten v. Dillen zu veclelhen getuhet. Auch haben: 
Ser. Tönigl,- Majſeſtaͤt dem: General⸗Rieutenant v. Woͤllwarth. 
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„Pen General + Lientenant v. Koſerig und dem Generalmajor 
v. Scheeler bei der Garde zu Fuß das Groffremz des Fönigl. 
Eivilverdienftordens verliehen. — Se. koͤnigl. Majeftät haben 
endlich zum Veweis Allerhoͤchſtihrer Aufriedenheit mit dem Ber 
nehmen nachſtehender Offiziere im Felde folgende Militiruer: 
dienfiordensaustheifungen vorzunehmen allergnädigſt gerubt: 
Generalmajor Brigadier v. Malsieben, Generafmaior v. Jett, 
Obrtlſter Graf v. Waldburgs Wurzach, Generalmaior v. Koch 
and Obriſt v. Lalance find zu Aommandınrs, Major v. Detin: 
ger und Stabsrittmeifter v. Moltte find zu Mittern biefes Or: 
Deus ernannt, 

Eine Nürnberger Zeitung meldet anf den Glanben eines Pa: 
tiſer Handelshrieies vom 30 Dec. als Neuigfeit, dab nächſtens 
bie amerifaniiche Flagge von Franfreic für ganz neutral aner: 
lannt werden folle, (Man vergleihe oben den Artikel Frank⸗ 


zeit.) 
Rußland. 
Die Petersburger Zeitung enthält Nachſtehendes ans Fr: 
. Kup vom 29 Jul. Der Kolleglentegiſtrator Hedenftröm, der 
- zur Beihreibung der Länder abgefertigt worden, bie im Eis— 
meere entbeft find, bat feine erſte Meife bereits glüͤklich geen⸗ 
digt, Er erreichte das vom Herrn Svyrowatsloi gefundeH@Mand, 
und befihrigte die fteilen Felſen deifeiben oder die Küftenberge. 
Dieie Berge beitehen von unten is oben aus Schlefer, verſtel⸗ 
nerröm Holze und Kohlen. Ganz oben auf einem biefer Berge, 
der im ſenkrechter Richtung beinahe 200 Faden hoc iſt, find 
grofe Lager von ebenfalls verfteinertem Balten zu fehen, bie 
bit und feit, wie ein Damm, neben einander fichen. Weiter 
entdelte er drei Fluͤſſe, von denen zwel in ihrer Mündung ger 
geh zwangig, und der dritte gegen dreiſſig Faden beelt iſt. 
Jenſeits des lezten Fluſſes, ber von dem Orte, mo er bi Band 
zu Befihtigen anfieng, hundertundſiebenzig Werfte entfernt iſt / 
wurde die Küfte fo abfhäflig, daß er nur mir Mühe mod 60 
Werſte weiter machen konnte. Hier ftellte er am der Aüfte ein 
Kreuz auf mit einem mefingenen Bilde bes beil. Nicolaus des 
Wunderthaͤters; auch hieng er, um zu erfahren, ob fi an bies 
fem Orte während des Sommers Menſchen einfinden, zwoͤlf 
Schnüre ſchoͤner Korallen auf, in der Vorausſezung, dab, wenn 
fie gefehen werden ſollſen, man fie nicht dort laflen wiirde. Auf 
alten diefen Inſeln gibt es Feine Bäume, aber Geſtraͤuch wicht 
anf denjelben haͤufig. Bon milden Thieren halten fi dort 
weite Bären, graue und weile Wölfe, auch Menntbiere, und 
@isfücrfe, lejtete in grofer Menge, auf; von Mögeln befinden 
ſich dafelbft im Winter nur Rebhühner, im Sommer aber, 
sich der Veſchreibung des Buͤrgers Eonnifov, fehr viele Gänie, 
auch Enten, Trauers Enten, Schnepfen und andere Meine Wis 
gel. Diefes Land hat H. Hedenftröim, zum Unterſchlede von den 
Infeln, Neu s Sibirien, und die Kuͤſte, wo er das Kreuz aufges 
ſtelit, die Nicolaiküfte genannt. 
Deftreid. 
Zu St. Yöhen wurde in den erſten Tagen des Decsmbers 
ein Tagsbefehl nachſtehenden weientlihen Inhalts publiziert: 


«Die Zrupven werben biemit benachrichtigt, daß fie der Ent: ' 


ſceldung des Kalſers zufolge ausſchließlich von der öftreichiichen 
Kontributten ihren Sold .erbalten follen. Sämtiihe Militärs 
tunen. alfo denieiben bei den Zahlmeiftern in Paſſau, Braunau, 


) 


Augsburg und Rannftatt fordern, Die Zahlmeiſter In Stras⸗ 
burg und Mainz find bingesen zur Ausjahlung wicht bevolimmäd: 
tigt sc. Auf Befehl Sr. Durchlaucht bes Primen von Camäbl, 
ber Divifiensgeneral und Chef vom Genetalitab, - Graf 
Eompan.” 

» Dien, 6 Jan. Unire Beſorgniſſe find früber. realifiet 
worden, ale man felbit vermutbet hatte, Heute ſank der Kurs 
fo weit, daß er cuf Augsburg zu 500 notirt wurde. Melde 
Verwirrung dis in die Preiie aller Dinge bringt, fan man fi 
vorftellen. — Vorgekern haben die franzbſiſhen Truppen, der 
abgeihloffenen Konvention gemäs, Oberoͤſtrelch gerdumt. Much 
aus ben hiefigen Spitdlern find alle transportabein Aranfen, 
Vermimbeten und Melonvalesjenten uͤder Linz nah Balerm ab 
gefübrt worden, wozu die Megierung die Berfrannpferbe liefert; 
es find aber doch moch einige Tauſende zurül. 


Ueber bie Bankzettel in ben von Deftreic 
abgetretenen Provinzen, 

” Dom Innitrome,- Ende Novembers. (ingefandt.) 
Nach Ueberſichten, welche veribiedene öffentlihe Blaͤtter von 
dem Verluſte liefern, ben Oeſtreich an Land und Leuten durch 
den zu Wien am 13 Okt. gefchloffenen Frieden leider, beſteht 
derfelbe ungefähr in 1,885 -Quadratmeilen Yandes, und In 
3,257,000 barauf lebenden Einwohnern. Wei dem befannten 
Derfalle der Finanzen Oeſtreichs uud feiner Papiere, heionders 
feiner Bankozertel, bei dem Umftande, daf eben dieſe Vanfer 
gettel in den abgetretenen Lanbesbezirfen ſatt baaren Geldes 
eirkuliten, und noch zur Stunde in denfelsen geiezlich als Maut 
ftab des Wertbes alles beweglichen und unbeweglichen. Cigem 
thums, fo wie an ber Verträge, der oͤffentlichen ſowohl als jener 
unter Privaten gelten, drängen ſich Betrahtungen auf , weiche 
wohl verdienen möchten, daß Medtss und Staatswirthfchaftke 
forſcher Ach mit deren Beleuchtung beiaften. Shne Anieru 
auf Zuverläligleit der Ungaben, ſelbſt micht auf aprorintatint + 
ſeb ed erlaubt, Verbaͤltniſſe anzudenten, welche zu intereilanten 
Auseinanderjegungen wenigſtens einigen Stoff geben -düriten, 
ob fie gleich nur Tür das, was jie iind, für blofe Hopotheſen, 
gelten jollen. Wenn im Durdihnitte jeder Landeseinmwohner 
jäbrlih einen Werth von 100 Gulden verzehrt, ſo derzehren de 
ren 3 Millionen und 257,000 den Werth von 325 Millionen 700,000 
Qulden, und dieie Summe verlinnlict gewiſermaaßen du 
ihre befannten Zablen die jäbrlihe Reute, melde die von 
Defireih abgerretenen Provinzen abwerfen mülen, um ihre 
Bewohner zu ernähren. Wenn, nad den Vegriffen des Zeit 
alters, eine Mente von ı ein Kapital von 100 verandiejt, odet 
die Mente von ı ein Narital von 25, fo müßte das protuftine 
Kapital gedachter Provinzen in 8,142 Millionen 509,000 Gulden 
beiteben, Wenn dieies Kapital als reprdientativeg Maas des 
Werthes des Grundelgenthums jener Provinzen anae ommen, 
und nadı heieriigen Tagwerlen zu 10,00 Quadtat ſchuhen um: 
gelent wird, da zwei Etunden einer Meile gleich find, und eine 
Stunde ju 12,704 Schuhen geredet wird, fo entbolsen gedachte 
Provinzen 30 Millionen 422,319 616'1,000 baieriibe Taawerft, 
und der Werth eined Tagwerles wird durch erwas mehr ald 
durch 267 Gulden reprdentirt, Wenn man annimmt, baf bie 
eine Hälfte des Grundeigenthume ganz frei von Schulden, ® 
andere Hälfte aber um ben dritten Theil ihres Bertbes nel 
ſchuldet fen, fo werden die Befizer dieier einen Hälfte indgela 
1,357 Millionen 83,333 Gulden 20 Kreuzer ſchuldig feon, ibr 
Grundeigenthum aber einen Werth von 4,071 Millionen 250,000 
Bulden repräfentiren. 

(Die Fortfezung folgt.) 
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Epanien. (Beſchluß des badenſchen Offizialberichts.) — Großbritannien. — Holland, — Franfreid. — Deutſchland. (Armeebeſehl 


des Marſchalls Davouſt.) — 


Schweden, — Preuſſen. — Oeſtreich. — Tuͤrlei. 





Spanien 
Befchluß bes großberingl. badenſchen Kriegeberichte. 

Es iſt aus den offizieien Relationen, die im Monitenr mits 
getbeilt wurden, - zur Genüge befannt, wie die fpanifche Armee 
mit entichiedener Mehrzahl endlih Anfangs November durch 
die Provinz von Mancha und Toledo gegen den Tajo vorrüf 


se, und Mabrib bedrohte; mie ſich dag gre, 5te und ıfte Korps, 


auf dem rechten Ufer des Fluffes vereinigten, und wie die bel⸗ 
ben eritern den 19 bei. Dcanna einen der glänzenditen Eiege, 
den die Geſchichte dieſes bintigen Krieges aufzuweiſen bat, eu 
ſochten, während der Herzog von Belluno in der rechten Klanfe 
bes Feindes mandorirte. Die Lorbeeren diefes glorreichen Tas 
ges, der den Siegern verbältnißmdfig unglaublich wenig loſtete, 
wurden durch die polniſche und deutſche Divilion, durch einen 
Theil des 5ten Armeeforps, durch die Artillerie und Kavallerie 
erfohten, Die übrigen Trurpen famen gar nicht zu Echuf, 
Die polniihe und deutſche Divinon unter Auführung bes braven 


Genrtais Kevel waren vorzüglich von Anfans bis zu Ende im 


heſtigſten Feuer, drangen, wegen der überlegenen feindlichen 


Kavallerie Regimenterweiſe in Quarre“ns formier, in der größs 
ten Ordnung vor, und bedeften fih mit Rubhm. Als der Major 
Hennig, der das 4te badenfhe Regiment Anſaugs mit ausges 
zeihneter Bravour fommandirte, von einer gefährliben Kopf: 
wunde berdubt zu Boden ſank, ald der Regimentsadjutaut, 


Premierlientenant Meier, ein umvergleichlicer junger Dffigier, 
zu früh fein nur dem Dienite gewidmetes Leben verlor, als der 
Tod, von vielen feindlihen Feuerfhlünden beflügelt, eine Rotte 
nah der andern niederiwarf, wanfte das Megiment nicht einen 
Augenblif, fondern eilte unter Anführung des Maiors Lehmann 
muthig ani der fhönen Bahn vorwirts, die bei gleich rubmwürs 
digen Anftrengungen der übrigen Truppen bald zur Zerſtreuung 
der feindliben Armee führte, Die Urtillerie der deutſchen Divi: 
fion, die aus 6 Piecen beitand, wovon 5 durch hadenfche und 
eine durch heſſiſche Kanoniere bedient wurden, ‚war unter Anz 
führung des ruͤhmlich befanuten Hauptmanns v. Laſſolave eben: 
falls während des ganzen Gefechtes im heftigiten Feuer, that 
435 Schuß alle in der Nähe, und trug nicht wenig zum gläfli: 
den Ausgang bei. Der Aönig ritt, als der Sieg fih zu ent 
{Heiden begann, durch die Meiben der froben Arieger, und 
beantwortete ihr jubelndes Vivat mit den ſchmeichelhaſteſten Los 
beserbebungen. Unſer Veriuft war im Betracht des ſchretlichen 
Feuers immer noch erträglih.. Auſer obengenannten beiden 
braven Offizieren, wopon Maior Hennig Hoſnung zur Veſſe—⸗ 
tung gibt, verloren wir feinen Ofſtzier. Einige hatten betracht⸗ 


liche Kontuſionen. Bon deu Unteroffizieren und Soldaten des 


— —— 


Regiments blieben nur 6 auf der Stelle, und 53 murben zuruͤk⸗ 


gebritht. 
5 Pferde todt, und 6 Kanoniere bleſſirt, worunter der ſchwer 


Don der badenfhen Nrtilferie waren 1 Kanonier und 


verwundete Sergeant Stödle vorzuniich bedauert wird, Das 
Megiment, die Artillerie und auch die Voltigeurs, die ſich bei 
der Wegnahme von Ocanna vorzüglich ausjeichneten, haben 
ruͤhmlich miteinander gemwetteifert. Alle verdienen Lob, mehrere 
baden fi einer befondern Belohnung würdig gemacht. Das bar 
denſche und naſſauiſche Regiment fanıen den 20 Nov. mit 3 ſra⸗ 
niſchen Generalen, 300 Offizieren, und 15,000 gefangenen ſpa⸗ 
niſchen Soldaten nach Aranjuez, von wo ſolche nebſt noch vitlen 
andern weiter nach Madrid gebracht wurden. Die deutſche Die 
viſion, durch die Verwundung ded Gen. Leval abermals vers 
mwaist, wurde einige Tage darauf ebenfalls in die Hauptſtadt ner 
jogen, und trat mit denienigen Gefangenen, bie nicht als 
DBerrither zum Tode verurtbeilt wurden, den Marſch made 


Baponne an, 


* Großbritannien. 

(Aus def Sun,vem 30 Der.) Das Paletboot, welches 
(wie gefiern erwähnt) mit den Dereſchen des H. Jackſon amt 
24 Der. zu Falmouth angglommen it, bat eine Abſchrift bee 
Botſchaft mitgebracht, melde der Präfident des Kongreſſes bei 
Erdfuung der Sizung am 27 Nov. am denſelben erlaſſen hat. 
Es iſt ein hoͤchſt wichtiges Vtenſtüt. Der Praͤſident ſpricht 
nicht mir ſonderlicher Achtung von der engliſchen Regierung, 
weil fie der mit H. Eskine getroffenen Uebereinlunft ihre Ge— 
nebmigung verfagt, und dabei fälfchlih behauptet habe, fie fen 
der ihrem Bevollmächtigten ertheilten Inſtruktion nicht gemaͤs 
geweien. Da, wo er von der Sendung des H. Jadfon fpricht, 
nennt er Yen Vorfall mit der Chefapeaf einen mörberifhen 
Ungrif, amd beihuldigt die englifhe Megierung, daß fie For⸗ 
derungen aufftellep weiche den Gelesen und Gewohnheiten Eng⸗ 
lands eben fo febr ald den Grundfigen und Merbindlichfeiten dee 
vereinigten Staaten entgegen feven. H. Jackſon macht er dem 
Vorwurf, dab er die einer jeden Regierung ſchuldige Ehrfurcht 
auſſer Acht gelaffen,, und fich insbeſondere gegen bie amerifanis 
ſche Megierung fo harte Beſchuldigungen erlaubt habe, dab der 
Entſchluñ gefaßt worden fen, künftig feine Mirtheilung mehr 
von ihm anzunehmen. In Betref Frankreichs, fagt der Praͤſi⸗ 
dent, fen noch feine Meränderung in ben Verbältniffen mit dem 
vereinigten Staaten eingetreten ; er beihwert ſich aber gegen 
beide friegführenden Mächte. — Die Handelslente und Einivohr 
ner von Jamaita haben bei dem Gouverneur, Herzog von Mans 
eiter, für die englijgen und neutralen Schiffe um die Erlaub⸗ 
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ih nachgeſucht, Proviant aus den vereinigten Staaten einfüh- 
ven zu dürfen. Der Herzog hat dieſes Begehren abgeichlagen , 
and die Surplifanten auf den Ausgang der Verbandlungen zwi⸗ 
ben England und Amerika verwieien. — Da ih ein Theil der 
Schifsmannſchaft auf dem Ariegsihiffe Impetaous emyört bat, 
ſo iſt zu Pertsmeuth ein Kriegsgericht niedergeiegt worden, um 
«if von den Aufrührern zu verurtheilen. 

(Ans dem Timed vom 30 Dec.) Weitere Nachrichten aus 
Holland beſtaͤtigen, was wir bereits geilern vor der bevorfteben: 
den Vereinigung dieſes Laudes mit dem franzöfifhen Reiche ge: 
lagt haben, Ueder die Bedingungen , unter weſchen dieſes Land 
in Zulunſt einen Theil der grofen Nation ausmachen wird, war 
nob nichts bekannt, und man erwartete die eriten digjälligen 
VNachrichten im Moniteur zu leſen. Die iesige Negierung ber 
ſchaͤftigt ſich einfimeilen damir, ale Schife mit Waaren aus 
England fo fchnell, als es die gefeslichen Formen nur immer 
erlauben wollen, zu ſequeſtriren und zu fonfisziren. Mit Yeide 
weſen babem wir erfahren, daß mehrere Ladungen, in Folge 
dieſer Maasregeln einer zu fpäten und zwelloſen Strenge, fon: 
denmirt worden find. — Vorgeitern gegen Ende der Boͤrſe vers 
breitete man das Geruͤcht vom dem Tode Vonapartet. Diefe 
Nachticht Fam, wie man fagte, vom Dünfirhen und Calais. 
Briefe aus Douvres, welhe die Ruͤllehr des Parlamentaͤrs mel- 
Ben, ſagen nichts hiervon. — Nach der Hofjeitung hat am 23 
De. Muran Abdul Haſſan, auſſerordentlicher Gelandter Se. 
Moieftät des Schachs von Perfien, feine Antrittsaudienz bei Er. 
Maieſtaͤt gehabt, und: Ihnen fein Veglaubigungeihreiten übers 
gehen. Er wurde due den erften Staatsiefretär im Departe, 
ment der auswärtigen Geſchaͤſte, Marquis von Wellesiep, einz 
weführt. 

Am 14 Dee, hatte zu London bei dem lab vom Emithfield 
Die groſe Preisaustheilung für-die fetteften Ochſen Statt. Die 
Verſammlung war jehr glänzend. Man fah dabei den Herzog 
won Bedierd, Eir Jofeph VBanks, dem Graien Tavifiof, den 
Grafen Talbor te. Die Ochſen aus den Grafihaften Herford, 
Devan und aus Schottland ku ben Preis davon. Hernach 
wer ein arofes Gaſtmahl in der Freimaurer: Taverne, 


Ssolland. 

Durch ein zu Amfterdbam publizietes koͤnigliches Detrer, 
Batirt Paris, den 29 Der., werden, um die zur Vezahlung ber 
verfallenen Zinſen und Kapitalien des Aulehens von® 1808 be: 
nöthigte Summe von 4 Millionen anfjubringen, verſchiedene 
indirefte Abgaben erhöht. — Man erivartete angeblich zu Am⸗ 
ferdam in wenigen Tagen den. Fuͤrſten von Neuſchatel. 


Franfreid. 
&m 4 und 5 Jam, war der Kaiſer anf die Jagd gegangen, 
sorunf er nachher jedesmal in einem Staatdrathe präfidirte, 
Ihre fönlgl. Majeſtaͤten vom Beiern, melde ſich nah Ver⸗ 
ſcherung der lezten Nachrichten bei beſtem Wehlfenn befinden, 
Haren im Begrif, das Hotel des Prinzen Vizefönigs, Nur de 
Ele, zu besichen,. 
Ein Togsbefehl vom 5 Jar. meldet der Garnifon vom Paris 
gr Warnung, daß der Adjutant ſommiandant Aop, der mit einer 
sicht veglemenrsmäligen Uniform in den Tullſerien erſchienen, 
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auf Beſehl des Vizeronnetabled , Fürften v. Neuſchatel, in Ars 
reſt gefest worden fen. 

Aus Gent mird unterm 2 Im. gemeldet: „Man will wils 
fen, daß Gen. Clement das Kommmnde in Vlieſſingen übernem: 
men habe. Die Kommunilstionen mit dieſer Stadt find ſeht 
ſchwer geworben, da der Regen die Wege dufferit verdorben bat. 
Man verliert, dab die Inſel Walbern mir Frankreich verels 
nigt werden, und eine Unterpräfeftur bilden wird, deren Haupfs. 
ort Middelburg ſeyn wird, Ueber dieſe Verein gung bar man 
noch nichts Ofjizieled, allein fie wird ſchen lange gewünſcht. 
Würflih fan auch nur durd eine folbe Maasregel die Aontrer 
bande verhindert, oder wentgftens fe erihwert werden, daß fie 
beinahe unmöglich wird. Die Engländer haben, ebe fie ſich eins 
ſchiften, eine Proflamation au die Einwohner erlaſſen, um dies 
jenigen, welde ihnen folgen wollten, zu verlichern, baf fie 
Schuz und Sicherheit finden würden; Niemand bat ſich aber 
dadurch verführen laſen.“ 

Das zu Verfailles eriheinende Jeurnal de fa Seine et Die 
erzählt: „Um 22 Dec. befuhte der Kaifer, während feines Ynfı 
enthalte in Trianon, in Begleitung des Könige von Weſipha⸗ 
fen und der Königin von Neepel, die Baumihule; er fraate 
nah dem Gärtner, und da diefer nicht zugesem war, wandte 
er fi am einen in der Baumſchule angeftellten jungen Mens 
(den, Namens Jacques, an deu er mehrere Fragen tbat. Der 
Kalſer war zufrieden mit den erhaltenen Antworten, er'undigte 
fih nah der Familie des jungen Menften, und nach feinem 
täglichen Werdienft ; er ſezte hinzu: Wenn eine Tee dir die Er 
füllang deiner Wünſche zuſſchern würde, was würdeſt du begeb⸗ 
ren? — Ich mürde verlegen, wie der Holzhaker in der Kabels 
feun, der zulegt nichts batte, — Mad wuͤnſcheſt dir denn aber, 
um gtüflich zu fern ?— Jacques fand nicht gleih eine Antwort. 
— Sag mir offen amd ſchneil, fagte der Kalier, was du mitt 
ſcheſt, denn in deinem Leben wirt du feine folte Gelegenheit 
mehr finden, es zu erbalten. — In diefem Falle, fagte Jacaues, 
wärde ih mit einer Etele als Obergaͤrtner zufrieden font. — 
Weist du eine, die erledigt it? — Wein, Eire. — Nun bis 
eine frei wird, gebe ic dir einſtweilen 1,200 Tr. jaͤhrlich, mehit 
Kleidung. — Diefer Zug von Güte des größten Mannes in Eu: 
ropa iſt uns durch den nemlichen Jacqhes, der deren Gegen: 
ſtand war, woͤrtlich mitgetheilt worden.” 

* Stradburg, 8 Jam Die bier aus Wien mit einem 
Theil der Kriegsfontrikutior angefommenen 24 Wigen braten 
fein Geld, fordern lauter Lingers mir, aus denen jezt in der 
biefigen Miünzttart Gold: und Silbergeld geprigt wird. Es be 
finden: fih dabei zwei öffreichiihe Sommiflare, die mir der frau⸗ 
zöliigen Behörde über den Befund und Gehalt der Lingots af 
rechnen. 


Deutſchland. 

VBom Inn, 6 San. In ber erſten Tageır dieſes Jahr⸗ 
brach das franzöfifhe Henptuwertier von Linz auf, und nam 
Fantonnirt das Arineelorps des Kommandirenden en Epei, Mar’ 
ſchalls Davouſt, Fürjten von Camühl, tbeils dis⸗, theils lem 
feits des Juns; das Hauptquartier foll, wie man vernimmt, 
auf unbeſtimmte Zeit nah Straubing fommen. Des Here Ma® 
ſchall befindet ſich ſeit geſtern zu Paſſau. 


een 
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»Botzen, 7 Jan. Im Etſchlande ift fest mach neun ftärs 
miſchen, wigtüfsvollen Monaten die vollfommenfte Ruhe ein 
getreten, zu welher das milde, aber zugleich nachdrulsvolle, 
Benehmen des Di iionsgenerals Grafen Baragnav d’Hiliers, 
der fein Hauotquartier fortdauernd In unfrer Stadt bat, nicht 
wenig beiträgt. Degegen find die Quartierslaſten, welche ber 
Etſch⸗ und Eiſackreis gegenwärtig jw tragen haben, ziemlich 
drüfend. Ahrzehn Bauern, die bier noch gefangen fallen, und 
von geſchilten Mechts reunden vertheidigt wurden, haben unter 
dem Verſprechen, fi fünfrig als getreue Unterthanen ruhig zu 
betragin, von dem fonmandirenden General ihre Freipeit ers 
halten. — Folgender Vor’all erregte bier allgemeine Theil: 
nahme: Der Pfarrer Schneider von Wels, ein Greis von 76 
Jahren, ſaß gefangen, und follte erfhoflen werden, weil er 
einen aufrübrerifhen Brief gefchrieben hätte, Ein menfhen: 
freundliher Mann übernahm and eigenem Antrieb feine Ver— 
theidiaung , und bewies vor dem Kriegägerichte, daß der Brief 


nicht zu Vels, fordern zu Vals, im Gericht Rhodeneck, geichrier 


ben ſey. Pfarrer Schneider wurde hieranf von ber Anklage los— 
geſprochen. Als er fih feinem Pfarrderf näherte, gieng ihnr 
die ganze Gemeinde ımter Laͤutung der Glofen entgegen, und 
empieng ihm mit lauten Jubel und Freudentbränen. Dieler 
Empfang erſchuͤtterte ben Greis dergeftalt, daß er vom Schlage 
geiroffen wurbe md nach drei Stunden ſtarb. — Hier und im 
ganzen Eifchlande grafiren Faul- und Nervenfieber, die viele 
Menichen mwegrafen. 

Augsburg, 11 Ian. Abende, So eben it dag zweite 
Chevaurlegersregiiment Kbnig von der nördlichen Grenze des 
Aunfreifes bier in feine gewöhnliche Friedensgarniſon eingerüft, 
Es bat fih auch in dem lezten kurzen, aber blutigen Feldzuge 
bei Hder Gelegenheit mir Ruhm bedelt. Das zur hiefigen Gar; 
niion gehoͤrige zte Lulen⸗ Infanterieregtment Herzog Karl ſteht 
moch im Innkreiſe. 

Das eriie Dragonerregiment follte, aus Tirol Tommend, 
anr ı2 Tan. zu Minichen, als feiner gewöhnliden Garuiſon, 
wieder einrhfen. 

Im Salsturgiihen hat die erite Divfficıt des dritten franzoͤ⸗ 
fiiben Armeetores Kantonnements bezogen. Das Hauptquar⸗ 
tier der Divifion beiand fih zu Salzburg. 

Der nentih erwähnte Kagsbeichl des Herrn Marſchalls 
Herzogs von Auerftädt lauter volitindig fo: „Armee von 
Deutihland. Linz, bem.2ı Dec. 189. Der Herr Mar: 
{hal Herzog. von Aurrſtaͤdt, Fuͤrſt von SEcurühl, DOberbefehler 
haber der Armee von Dentihland, in Erwägung, daß die frengite 
Maxas;ucht in allen Ländern beobanptes werden muß, und daß 
der Mangel derjelben in ven Xande eines Allirten. ein Verbre— 
en it, verorbnen was folge: Alle franzonfmer ever Sundes⸗ 
trappen, bie ſich im diefem Augenblif auf dem Marich befinden, 
oder ſich noch In Marſch ſezen werdem, ſollen überall, wo fie 
durchziehen werden, beſonders aber auf bem Gebiete der Alllir⸗ 
ten Er. Majeftät des Kaiſers und Königs, die ſtrengſte Maung: 
zucht beobachten. Die Befehlshaber der verfhiedenen Korps 
follen für Veeinträhtigungen und gegründere Klagen. verant: 
wortlich ſeyn, welde ihre Soldaten: veranlafften, und mesbalb 
fie feine Gerechtigfeit geleifter haben... Jedes auf dem Mariche 
befindlige Korps fol Zeugniſſe des Wohlverhaltens von jedem 


Orte, wo es fi aufgehalten hat, mitbringen. Die Teugniffe 
follen von den Befehlshabern der Korrs an die fommandirenden 
Divifionsgenerale eingeſandt werden, welde fie an die en Chef 
fommandirenden Generale der Armeelorps abſchilen, und diefe 
haben jelbige alddenn an den Herrn Marihall einzufenden. 
Wenn Militärperfonen irgend einen Echaden verurfacht haben, 
fo follen die Autoritäten des Orts und die Militärfommanden; 
ten dieſen Echaden unterfuhen, und den Betrag deſſelben in 
einer gerictlihen Urfunde würdigen, Cine Abſchrift diefer Urs 
Funde foll fogleih an den Befehlshaber der Truppenabtheilwig, 
bie den Schaden verurfacht hat, atgefchift werden, damit er der 
Betrag dieies Schadens, nach geihehener Würdigung, erfejeı 
foͤnne. Ein Cremplar diefer Urlunde foll zu gleicher Zeit, und 
zwar ummittelbar an den Seren Marfchall, eingefandt werden.” 
(Die Fortfezung folgt.y 

Die Kemptener Zeitung meldet aus Lindan vom’ 3 Ian. 
Das koͤnigl. baierifbe Spezialgericht des Illerkrelſes, welches 
wegen daſelbſt geherrſchten Aufrubrs bier in Lindau niederges 
ſezt ward, bat am 2 v. M, fein Unterſuchungsgeſchäft befariofe 
fen, da daſſelbe vermöge eines allerhoͤchſten Hofreſerlpts vonr 
30 Nov, wegen der durch Wermittlung Sr. Majeftät des Kaiſers 
von Fraufreid; und Königs von Jtalien dem Injurgenten bewül— 
ligten Amueſtie aufgelöst wurde. Das Srezinlgericht ward am 
18 Sept. v. J. durch den Worftand mittelit einer paſſenden Rede 
in dem Saale des ehemaligen Demenſtiftsgebdudes felerlich ers 
Biner; feit dieier Zeit bis zum Tage der Anadfung ift in 98 Sis 
jungen der Unterfuhungsproseh über 77 Individuen angefangen 
und fortgeſezt worden; auch Maren mehrere Alten zum öfentlis 
den Schlußverfahren und Aburibeilung bereits gerigner, die weis 
tern Unterfangen aber, deren noch viele nachfolgen ſollten, 
jerfielen dur die ausgeſprochene Amneſtie. Mögen doch die 
Schuldigen die allerhoͤchſte Gnade mir den Gefühlen wahrer 
Treue und Danfbarleit erfennen, und fich derſelben durch un: 
verbruͤchliche Tree und Gehorfam würdig zu machen ſtreben! 

’ ©e. fnigl, Maieftät haben übrigens durch ein aͤuſſerſt fhmei: 
chelhaftes allerhoͤchſtes Reſcript den Mitgliedern bes Spezial⸗ 
gerichts insgeſamt und jedem insbeſondre die allerbochſte Zufrie⸗ 
denbeit über ihre Geſchaͤſtsführung zu eroͤſnen geruht. 

Das wuͤrtembergiſche, aus Oeſtreich zurukgelommene, Ars 
meelorps it am I1 Jan. bei Göppingen von Sr. Maieftdt dem 
Könige von Wirtemberg gemnitert worden. Es fand in fünf 
Treffen aufmarfhier; ber Koͤu‘g durchritt die Glieder, und 
ließ naher die Trumpen vorbeideiliren. Mei der Muſterung 
der. Kavalleriediviſſon übergab der König dem Jagerregiment 
Herzog Louis fuͤr die ausgezeichnete Tapferleit, mit welcher es 
in den Zreifen hei Linz eine feindliche Batterie erobert bat, einge 
Ereunſtandarte; auch bejeugte er dem ganzen Armeeforps feine 
Fu riedenpeit mit veTen Benehmen während des Feldzugs, und 
vertheilte eine‘ betraͤchtliche Menge Auszeichnungen, die theils 
In Militärs und Civil: Verdieniterdenstzeugen, theils in 130) 
goldenen umd (233) filbernen Verdienſtmedalllen beitanden. Zus 
gleich erhielt das Armeelorps eine fünfrägige Gratisiöhnung, 
mir Fleiſch, Wein und Brod. ’ 

Am 10 Jan, war der Divifionsgeneral Mouner zu Mans 
heim angetommen. Die Trupren unter deifen Befehlen folk 
ten in ben naͤchſten Tagen durchpaflicen, i ; 


Das grofhergegtich < dadenſche Regiernngsblatt vom 6 Dan. 
macht einen Staatsvertrag belannt, welcher am 23 Hug, 1808 
du Arau mit den Aantenen Luſeru, Untermalden, Zürle, Bla 
zus, Bern, Solothurn, Bafel, Schaſhauſen, Appenzell, Argau 
und Thurgau zwiſchen den beiverfeirigen Bevollmächtigten, nems 
lich von Seiten Er. Tönigl. Hoheit des Grofberzogs von Maden, 
dem H. geheimen Math v. Ittner, auferordentlihen bevollmäch⸗ 
tigten Geſandten, und von Seiten des Landammanns der Schweiz 
dem H. Negierungsrath Fetzer, unterfhrieven und beiiegelt, 
darauf von Sr. lönigl. Hoheit dem Großherzeg von Baden am 
9 Nov, 1808, von den im Mertrag benannten eidgenöſſiſchen 
Ständen aber in der zu Freiturg verfammelten Tagſazung am 
13 Jun. 1809 ratiſtzirt, und worüber am 23 Nov. 1809 die bei: 
derieitiaen Ratifitatienen ausgewechſelt worden ind, Durd die: 
fen Vertrag wird in der Hanptſache feigefest, daß jeder, aus 
den grefherzoglich⸗ badenſchen oder bem ſchweizeriſchen Staaten 
gebürtigen Perſon das Heiraihen in dem Umfang des einen oder 
des andern Landes nicht eher erlaubt werden foll, als gegen 
vorherige Velbringung eines Erlaubnißſcheins der Obrigfeit, wo 
der Heirathende fein Heimatharecht bat, durch melden beyemgt 
wird, das derjelie auch mach der Heirath mit feiner Familie jer 
Derzeit wieder in feine Heimath zuruͤllehren fonne, 


Schweden 
Das lezte Parier, welches Guftav Adolph, der nunmehr am 
6 Dec. von Gripsholm mir feiner Familie nach Deutſchland abs 
gereifet ift, als König unterſchrieb, war — ein Pah für einen 
Soneier, den. der engliſche Geſandte zu Storbolm, H. Merten, 
e:pedirte. Die Unterfehrift des Koͤnigs erfolgte am 13 März 
bes Morgend um 8 Uber, und um 9 Uhr war der unglüflide 
Monarb ein Staatögefingener. H. Merrv barte ihm Abends 
vorher dringend gebeten, in einer Proflamation zu erklären, 
das er die Reichsſtaͤnde zuſammenbecuſen, und den Frieden des 
Deihs heritellen wolle — aber vergebens, 


Preuſſen. 

Der weſtphaͤliſche Moniteur enthaͤlt ſolgenden Artikel: 
„Berlin, vom 20 Dec. Die Entſcheidung des Prozeſſes des 
Gmerals, Graien v. Wartensleben, welcher zum Tode verur: 
theilt war, welche Strafe der Adnia in ewiges Geldnanik vers 
wandelte, hat einen tiefen Eindruf auf viele preuſiſche Mill: 
tärperfouen gemacht, welche beſchuldigt find, in dem Feldzug 
von 1806 ihre Pflicht nicht getban zu haben. Der Graf y. War: 
tensleben gehört zu einer mächtigen Familie in Preuffen. Er 
war felbit febr angeſehen, und Fommandirte in dir Schlacht bei 
Anertädt eine-der Divilisnen der Armee des Herſogs von 
Braunuſchweig. Nicht lange daran! ernannte ibn der Sharig sum 
Untergouvernene zu Magdeburg. Sein Betregen im diefer Fe— 
fiung hat ſeine Verurtheilung bewuͤrlt; feine ſehr keträctlichen 
Güter find zum Vortheil des Staats eingeiogen worden, Der 
Kommandant zu Hameln kommt auf 20 Jahre, und der von 
Schmweidnig auf Io Jahre anf die Feitung.” 

* Berlin, 30 Dee. Herr v. Kruſemark, welcher feit fei: 
ner legterm Anfumft im Köntgdberg zum Generalmajor ernannt 
worden it, gieng am 24 Der. Abends wieder mit einer Miffien nach 
Yaris ab; man glaubt, daß ex ſich dismal laͤnger in der fran, 
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zoͤſiſchen Kalſerſtadt aufbalten wird, als bei feiner vorigen Em 
dung. Der König hat nach feiner Ankunft 5,000 Thaler für 
bie biefigen Armen angewieien. Der gebeime Finanzraıh La— 
bade, zeitheriger Chef des Sechbendlungsinftituts, ift zum ges 
beimen Stoatsrath erhoben. Saͤmtliche geheime Staaterärhe 
werben, dem Vernehmen nach, fr ibre Verfonen in den Adel⸗ 
fand erhoben werden. Das Edikt wegen Wiederberitellung und 
allgemeinen Braucbarleit der Treforicheine hat feinen betraͤchtli⸗ 
en Einſinß auf den Kurs diefer Vopiere gehabt ; im erſten Aus 
genblife ſtiegen fie freitih von 7ı auf 83 Prozeni; ſeitdem find 
fie aber wieder auf 74 zurüfgefallen, — Der König hat unterm 
28 d. dem Megiſtrate und der Buͤrgerſchaft mitteift Kadinets⸗ 
fihreibeng fr das mufterbafte Terragen der Buͤrger bei feiner 
Mülfehr und die inn’ge Freude dariiber gedanft, und feine Zus 
friedenheit damit berhiätigt. — Die Schauſpielerin, Madame 
Bethmann, bat am 27 d, vor der Vorſtellung des Macherh im 
—— oͤſſentlich wegen ihrer Uebereilung Abbitte ger 
leiſtet. 


Deftreid. 

Die Prager Zeitung liefert ausführliche Beſchreibungen vieler 
Feſtlichleiten, weiche bei der Ruͤllehr der boͤhmiſchen Kandwebr 
bataillone in ibre Heimath und der Kinienregimenter in ihre 
Friedensgarnifonen Statt gebabt haben. So jog das Inianter 
rieregiment Kollewratb zu Leutmeritz, das An’anterieregiment 
Erbach zu Eger, und das Chevauriegersregimenr Alenau IM 
Eaay feierlich ein. Vel dem Megiment Erbach erbielt der Feld⸗ 
webel Wiener, als der tapferfte des erfien Armeeforpd, nebſt 
der goldenen Medalile noch 1,000 Gulden zum Geſchenl. 

Zu Scmlin war die Kommmnilation mit Belgrad und Me 
Ueberfahrt dapin eine Zeit lang geiverrt gewefen, weil man bei 
Belgrad ein oͤſtreiciſches, mit Getreide beladenes, Schif wii 
genommen, auch ſich mod andre Rauberelen erlaubt hatte. Eritt 
dem aber der Oberbeieblsbater, Georg Pelrowitſch (Kjern®)r 
die zwei Kommandanten, Mladen Milowanowitſch und Millin 
Terrowitih, welche Urbeber iener Wegnabme waren, ihrer 
Stelten entſezt, und neun Minber an das oͤſtreichiſche Grenz⸗ 
fommando ausgeliefert harte, war die Kommunikation öͤſtreichi⸗ 
[her Seits wieder freigegeben worden, 

* Wien, 6 Jan. Heute wurden auf ber Voͤrſe für 109 
Gulden Korrentgeld anfänglib 500, umd zulejt 505 Gulden iM 
Vanfozerteln bezahlt. Diejenigen Lieferanten, melde ihre Ab 
lorde auf Papiergeld abgeſchloſſen hatten, verlieren dabei auß 
ſerordentlich. 


Tüͤrkei. 

Eine oñreichlſoe Seitz glot folgende Nachricht aus Pur 
chareſt ais ofhzielt „Fuͤrſt Bogration harte fih wohl mit ter 
ruſſiſchen Armee von Eilifiria bis Geernadov zurulgezogen, € 
rüfte aber fogleich wieder gegen die Feflung vor. Am 3 Dit. 
gieng die Feſtung Ibraila mir Kapitulation an dem ruſſiſchen 
General: Lieutenant v. Eſſen über. Alle Artillerie, Munition 
und Ariegstrophien bleiben den Siegern; bie Garnifon und 
türfifhen Einwohner erhalten aus Milde des Zürjien freien 
Abzug.” 
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Epyanien | zu London beramdgelommenen fogenonnten rothen Bud core 

Nachrichten ans Madrid vem as Dec, im Jeurnal de F gibt ih, dab der Marıuls v. Hers ord und feine Familfe ans 
l'Empire jagen: «Die Ernenmung des Fürften von Neufchatel den Einlüniten des Staats 30,900, Die beiden HH. Errmmene 
zum Malorgeneral der Armee in Sranien hat bei der gegen | 12,003, Lerd Caſtlereagh nebit feiner zablreihen Familic-40,00 
Armee viel Freute erregt; man jieht ſie als ein glükliches Betr | nnd die Fumilie Perceval theils an Venfionen, theils an Dienfts 
ben der nahen Unfunit des Kaifers und ber gewiſſen Entſcheie gehalt 60,000 Pſund Sterling jaͤhrlich beziehen. Es iſt, mie 
dung von Spaniens Schiljal au. Man weiß noch nich, weis | mram fieht, ein ſehr intereſſantes Buch, das wir umfern Leſern 
ed Kommaudo der Marſchall Sen!t, Herzog von Dalmatien, | beisabers empieblen, da es überdid noch die Cinnahme und Mıda 
der bisher die Verrichtnugen eines Waiorgenerals verfab, alds | gabe bes Ölentliden Schages und den Zuſtand der Nat lonalſchuld 
dann übernehmen wird; der Maricball Vico, Herzog von Elchin- enthält, — Mau brwertt als etwas Veſendereg, daß auf em 
gen, bat zu Ealımanca dad Kommands des fehsten Armetorpg | Küſte von Enffer, bei Haſtings, eine pewaltige Menge Sees 
wieder angetreten. — Der im Innern der Junta ausgebrochene J adler erſchienen find, und unter den Kanluchen groje Verhees 
Krleg bar fi, wie leicht voransgufeben war, weiter verbreitet. | rungen anrichten. Verhuͤte der Himmel, bad dis nicht eine 
Der Töbel zu Sevilla, dem England einige HandvoH Guincen | Vorbeieniung der Erfheinnng von Landadlern it! Dieie 
ausgerheilt her, um datur einige Hafen und einige Kriegsſchiſfſe | warden Ach nicht mit Kaninchen beanägen, und unfre Füͤchſe und 
zu kaufen, hat fich nic Wuth in die ſcandaleuſen Zwile jener | Leorarden möhten yor dieſen Ixiegeriigen Vögeln ihre Schweift 
anarchiſchen Verſammluug gemiſcht. In Sevilla fol Blut ges } fehe bingen lalen. 
fofen, mad mehrere Mitglieder der Junta umgelemmen fen, ins dem Times wom 30 Des.) Man erhält aus Bombap 
Das Londoner Kabinet zaͤhlt haurtſaͤchlich anf la Romane; and | ſeht maugenehme Nachrichten. Nicht nur dauert im Gourer« 
verjprechen alle engliihen Generale, ihm zu unterſtüzen, aber | nement Mabrad das Misveritändnig zwiſchen den Civils nnd 
von Weiten, und mit ihrer gemwöhnlihen Dehutfanleit, inio: | Pilitdrantorisiten fort, fondern ein Negimens der Kompagnie 
fern nur nicht Die and Sranfreih erwarteten Verſtärſungen, | Hat feinen Chef arretirt, und hierami das Fort zn Maſulivatam 
und vorzügli der Kaifer, Ipre neuen Kombinationen zu ges | mit Gewalt weggenommen. Man hat nerfuht, Zwiſt in dieſem 
ſchwind vereiteln, Megimente zu itiften, und hernach deu Obriſt Malcolm mie, 

Großbritannien Vergleihsvorihlägen an daiielbe gejhift , aber beides vergeblich. 

(And dem Morning : Chronicle vom 26 Dee.) Die yllend “ 
Einwohner der Inſel St. Trinidad haben im Monat Oft. Se, f : a 
Mairitdt geoeten, nad der engliihen Verfafſung regiert, und B er ac ee 30 enn u «Die 
der nemlichen Freiheiten tbeilbaftig zu werden, wie bieandern nigl. Pagen, melde | em Burentpait bed Ranlas zn Utzedib 

br ‚ - ch j daſelbſt geblieben waren, find nun bieher zuräfgelommen. Auch 
eugliſchen Kolonien, obue Unterſchled der Nation oder Religlon. i * 
— Das Konſeil von Montevideo macht in einer an die Junta bid widerlegt das @erkht, als weun die Beiiden, von hier ver⸗ 
von Sevilla gerichteten Adreſſe befanut, dab ſeit der Ankunft iegt werden folle. Der König wird in 3 ober 4 Tagen von Var. 
bes neuen Gouverneurs, Don Baltbafer Hidalgo de-Cisneros, bang zutut EEIGEIER, weshalb nicht nur die Zimmer im vauaſt 
das guie Einverkändniß zwiſden der Kolonie von Monevides | 1" Stand geſezt werben, ſondern aud das Admicalitätögehäude 
und jener von Buenos Apres hergeiteilt fey. — Das von der in Motterdam, wofelbft ber Nönig bei der Durreife abtreten 
oberiten Junta zu Cadlz gemachte Anleihen foll aus den Fonde, wi. "um IMeerdit Befinden fi drei Jahten, welche ihn erwar⸗ 
welde man mit dem Schiffe Leander aus Neu: Spanien erwars | ft, mie and die Enforte feiner Garden zu Pferde. — Das 
tet, abgetragen werden. Treffen biefe Fonds zur bejtimmten Fallen unfrer Fonds rährte von verſchiedenen Geruͤchten her, 
Seit nicht ein, fo zahlt die Junta dem Handelsitand zu Cadiz welche Agiotenrs und Nöbelgefiunte verbreitet hatten. — Unſer 
6 Procent Zinfen. — Brigfe aus Bolton vom 18 Nov. meiden, | Gtneral: Poſtditeltor dat befannt madıen Inflen, daß die Polten 
daß zwiſchen dem Gouverneur von Indiana und Miamis eines, | "Ab der Infel Waldern jet wieder, wie vor dee Decupation 
uud den indi;hen Stämmen von vowtamatund wıd dem Flufe | der Engländer, abgehen. 

Frankreich. 


Eel andern Thells ein Traftat abgeſchloſſen worden fen. Leztere 
In der Sijung des geſezgebenden Körperd am 4 Ian, lege 


haben den vereinigten Staaten 2,600,000 Morgen treflichen 
Landes an beiden Uſera des Wabash abgetteten. — Aus einem !.ten die Staaterathe Deſermon, Joubert und Betenget das 
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Budget fürs Jahre 1810 vor. Mac bemfelben wird für biefes 
Jahr eine Eumme von 7i0 Millfenen Fraulen als proviſori⸗ 
fher Kredit angewieſen, und ein neuer Aredit von 30 Mil. Er. 
in Domainen eröinet, um das Defizit der Dowanen im Jahr 
1808 ju etginzsen. Die Grunde, die Verfonal: und Mobiliar: 
bie Thür s und Fenfteritener, fo wie-die Vatente und die Zuſaz⸗ 
Eentimen merden 1810, wie im Jahr 1809, erhoben. 


Der Veſehlshaber der italienifhen Divifion in Catalonien, 
Generol Pins, war ju Paris angelangt, um dem Kaiſer die zu 
Girona eroberten Fahnen zu ü.erreiben. Die friegsgefangene 
Befayung von Girona war am 28 Dec. und an den folgenden 
Zagen durch Nimes paſſirt; die Soldaten wurden in die Depar: 
temenis ber olern und niedern Alpen, die Offiziers nad Dion 
gebracht. 


Aus Bavonne wird miterm 31 Dec. geihrieben! „Alle 

tefe and Madrid betätigen, daß zu Gevilla die größte Gib: 
rung berefcht. Mehrere Mitglieder der Junta waren verhaftet 
an) nad Gibraltar gefcift worden. Nicht mehr der Erzbiſchof 
von Toledo, ſondern Cueſta foll Regent des Köͤnigreichs, Mo— 
mana aber zum Generaliſſimus aller Armeen ernannt ſevn. — 
Die Vorbereitungen zur Annahme des Kaifers im Schleife Mars 
rac find vollendet. Man verfihert, die Engländer haͤtten Gal⸗ 
Kijlen ganz geräumt, und alle Schiffe in den Hdien mitges 
sommen.” 

Eine Nürnberger Zeitung meldet ang Paris: «Der König 
von Holland reist diefer Tage nady feimen Staaten zuruk. Das 
Geruͤcht, daß felbige mit Franfreich wuͤrden vereinigt werden , 
Dat fich bis jest micht beftätigt, Es follen blos Arrangements 
wegen einer neuen Grenjberichtigung und wegen Werbeilernng 
des Douanenfoftems im Werle ſeyn. — Ge. faiferl, Maleſtaͤt 
daben der Adırigin von Holland den prächtigen Palaft geichenft, 
den fie in der Strafe Cerutti bewohnt. — Das Gerücht ers 
neuert fi, daf der Kaifer vorerft nicht nah Spaulen abgehen 
werde. Die Sachen find dafelbit fo weit gedtehen, daß feine Ge⸗ 
gentwart ders nicht Für möthig gehalten wird, Die Wbreife ner: 
ſchiedener Detafberients der laiſerl. Garde nah Ralien umd 
die Sontreordre, welche mehrere Gardeabtheilungen erhalten 
daben, die nach der Eeite der Poronden auf dem Marie was 
gen, [deinen dis Gerücht einigermaafen zu befidtigen. Man 
feyt hinzu, daß der Kuifer vorerft nach Dom und Neapel reifen, 
and fi dafelbit ein Paar Monate aufalten werde. — Herr 
Yierrelot, einer der reichten Vanfiers zu Paris, iſt zuim Ge: 
weralintendanten des Hauſes der Kalſerin Jofephine ernanut. — 
Man jeriht von der Anftellung eines Staatstaths ald Generals 
direltor ded Buchhaudels. Zwei Maitres des Requetes follen 
füı als Aſſeſſoren und noch zwölf ordentliche Rathe beigegeben 
werden.” 

: Dad Ionrnal de PEmpire meldet and München vom 25 
Dei.: „Um Oeſtreich einen Beweis von dem guten Einverftänd: 
ih zu geben, das ſeit Wiederheriteliung des Friedens zwiſchen 
beiden Megierungen berrfben muf, hat unſre Megierung die 
‚Hefte Niro. 4 und 5 von der periedifhen Schuirt unter dem Titel: 
mnMaterialien zur Gefhichte des oͤſtreichiſchen Kevolutionirungs: 
fofems,”” wovon Die erſten ‚Heite don den frangöfiihen Jont⸗ 
walen verihiedentlich ausgezogen und uͤberſezt wurden, unter 


drüft, Diefe beiden Hefte ſollen noch fehr merfmürdige That ⸗ 
lachen zur Geſchichte des lezten Krieges entgalten haben.” 
Der Publicitte wid willen, die ganze Inſel Molchern werde 
Frankreich einverleibe werden, und eine Imterprdjeitur bilden, 
zu deren Hauptert Middelburg beſtimmt fep. 

Jtalien. 
Nachrichten aus Neapel zufolge iſt am 24 Der. der Leid 
nam des Minifterd Ealicetti ged’net erden. Eine Leberfranfs 
heit zeigte ſich als Urſache feines Todes, Sein Porteſeuille iſt, 
in Abmwejenbeit des Königs, durch das Miniferiallonfeil einfts 
weilen dem Kriegsminiſter Daure tibergeben worden. 

Shmwei, 
* Bomr Ian. Durb ein Kreisihreifen sem 30 Der, 
geigt ber Zandommann der Schweiz den Megirrungen ber 
Kantone an: er mie im Angenblife der Niederlegung feiner 
Gewalten ſich annoch mit einem Gegenitande der größten Wide 
tiafeit, mit der Werbung für den Dienit ter farftulationd 
mäligen franzöitiiben Megimenter, deſchaͤftigen, und neuerdings 
mit allem, feiner Stellung angemeſſenen, Nachdruk die (dmeir 
zeriſchen Negiermgen dringend auffordern, ihre Au’merffemleit 
allen den Maasnahmen zm widmen, melde jene Werbung zu 
befördern geeignet ſeyn loͤnnen; er traue es ihrem varerlimdis 
ſchen Eifer und dem Gemeingeifte der Nation zu, daß die Ne 
fuitate im Yanfe diefes Winters erwuͤnſcht und demjenigen euts 
ſprechend ſeyn werden, was man erwarten darf, wenn das Velf 
feine Lage zu würdigen im Stande it, u. ſ. w. — Unterm 
1 Ian. bat die eidgendfifhe Kanzlei den fämtlihen Megierungen 
der Kantone den Verbalprejei, den Alt der Uebergabe des 
Direltoriale von Froburg anf Bern betreffend, mitgerbeilt. 
Es ift derſelbe von dem Schloſſe Jetſchwol, eine Stunde von 
Froburg gelegen, Datirt, mo um die Mittageftunde des ı Jan. 
der Altlandammann v. Uffrp und der ins Amt tretende Lands 
ammann v. Watten wol eintraſen. Nah Anweiiung der alls 
gemeinen Aundesafte und der Veichläffe der Tagſazung warden 
das eidgenoͤſſiſche Siegel, die Originalurfunde der Verfaſfung 
and das Archiv des Bundesſtaates zur Difrofitiom des nen! 
vandammauns, ſo wie der Kanzler, der Staatsſchreiber und ter 
Fluͤgeladiutaut, während des Jahres 1810, ju jenen Befehlen 
geitellr, und er legte bieranf den Amrseid in die Hand feines 
Vorgängers ab. Die auswärtigen, in Bern rehdirenden, Mi⸗ 
nifter wohnten der Feftlichfeft bei, und ale anrlide Zeugen wa⸗ 
ren zugegen: von Seite Berns die Rutheherren Jenner, Fiſchet 
und Thormann, und von Seite Fruburgs die Rathsherren Vi 
mann und Fegeli, die Apvellaflonerirhe Deveven und Gatnez, 
nnd die Kantonsraͤrhe Boccard rd Praer. Dos Militär heiter 
Staͤnde paradirte gemodntermaafen, und edfortirte die Lands 
amminner mit ihrem Vegleite. Am Neujahrstage Abends iraf 
der regierende Kandanımann v. Wattenwol unter Kanonendon— 
ner und Glofengeldute in Bern ein; die Stadt war illuminirtt. 

Deutſchland. 

Veſchluß des geſtern abgebrochenen Tagsbefehls. 
Um endiih allen willfüheliden Forderumgen nen Seite der 
Truppen, und allen Schwierigleiten von Eeite der Yoralcutor’ 
täten and der Einwohner In Hinſicht der Lebrusmittel und det 
Tourage vorzubengen, beichlen der Herr Marſchall, ſich in dies 
fer Raͤlficht uach dem Auszuge des‘ Veſehls der Armee von 


% 


des Landes, 1/30 Pfund Saly, 17125 Ste“re Holj. 


ober 1/2 Scheifel nach Landesmaas, für die Pferde der Huſaren, 


Jaͤger und Kangniere zu Pierde,- für die der Offiziere der Infantes 


ie: und Genieregimenter, für die der Neues Infpeitoren, ber 
Krlegstommillire, Gefimdbeitsbeamten und andern Berheiligs 
ten, welche ein Recht haben, Fourage bei der Armee zu erbal: 
ten, 5 Kilom. Heu oder 10 Pf. Marktgewicht, 5 Ailom. Stroh 
gder Lo Pf. Marktgewicht, 8 Litres 1/2. Haber oder 273 Schef⸗ 
fel nah Landesmaas.“ — Aumerkung. Cine ber Verord— 
nung vom 6 Moril vorangegangene -minifierielle Entiheidung 

zt die leichte Metillerie, in Hinſicht der Fonrage, mit der 
hweren Kavallerie auf gleichen Fuf. Die Volftrelung der ge: 
genwaͤrtigen Verordnung wird den Herren Generalen, Oberbe— 
ſehlshabern, den Generallommandanten der Diviicıten und den 
Plazfommandanten ertpiohlen. Die Leztern baben die Lokalau— 
toriräten hievon in Kenntniß zu ſezen. — Auf Beſehl des Seren 
Marſchalls, Herzogs von Auerſtaͤdt, Fürften von Ermühf, 
Der Divkiionsgenerul, Chef des Obergeneralſtabs, Graf Domis 
ulane Compans. 2* 

Zu Münden rulte am 12 Jan. das königl. Dragonerregi, 
ment in Parade ein. Ihre koͤuigl. Hoheiten, der Aronprinz 
und der Prinz Marl waren demjelben entgegengeritken, und bes 
fanden fich beim Einzuge an der Spize. 

Nach der Stuttgarter Hofjeitung hat der König von Neapel 
zwei grofe Orden des goldenen Adlers, welche der König von 
Würtemberg Ihm jur Dierofition überlaſſen datte, feinen Ober: 
Seremontenmeiier, Diva di 5. Teodoro, und feinem General, 
adıntanten und Golonigenewl der Gurte, Dird, ertheilt, 

Der weſtrhaͤliſche Monireur meldet unterm 6 Jan.: Ihre 
Majeſtaͤen had Montags den z Ian. von Paris abgereist, ımd 
biejen Morgen am 5 Uhr in Ihrer Haupritadt eingeiroden. 

Daffelbe Amtsblatt enthäft folgendes -Deirerz „Nic Hie— 
ronymms Napoleon ic. Da Wir mit Unfrer Krone eimen 
Mitterorden vrrfnüpien wollen, der diejenigen, welche damit 
deehrt werden, Unſter Perſon und dem Gtaate nech inniger 
widnte, und ben Wetteiſer aller Unfrer Untertbanen errege, fo 
daten Wir beſchloſſen, einen Orden ın errichten, weldes Wir 
auch duch gegenwärtigen offenen Brief thun, welcher die Be 

wennung des Ordens ber Krone von Weſtrhalen füh— 
wen fol, Erſter Titel. Art. . Der Orden der Krone von 


Beitphalen ſoll hochſteus aus zehn Oroffonmmandeurs, von denen 
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Deutfchland von 2 bes verwichenen Monats November zu rich: 
ten, der alfo-lautet: „Beſtand der Natimmen von Lebensmitteln, 
welche jeder Eoldar, fo lange er ſich in den Öfreichiihen Staa: 
ten und in ven Landen des rheinifchen Bundes befinder, erhal: 
ten muß, und weiche alfo feitgefeyt ind, nemlic 23 Unzen or: 
binaires Brod, 2 Unzen Neis oder 4 Unzen Hülſenfrüchte, 10 
Unzen Fleiſch, eine Flafhe Wein oder Bier nach ne 

n Hin 
ficht der Fourage wird man fortfahren, die Anorduungen zu bes 
folgen, welche durch das Neglement dd. Strasburg den 6 April 
d. 3. feſtgeſezt worden.” Diefe Verfügung ſezt die Fouragera: 
tionen anf folgende Urt feſt, nemlih: „Für die Pferde der Ka: 
tabiniers, Ahraffiere, Dragoner, Guiden; für die der Stabsofn: 
ziere des Generalitabs,, und des Traind der Artillerie und der 
@qulpagen 7 Kilem, 1/2 Heu zu 15 Mund Marktgewicht, 3 
Allom. Stroh oder 10 Pf. Marktgewicht, 8 Lirres 1/2 Haber 


drei Großfommanberfen haben, breiffig Kommandeurs und drel⸗ 
hundert Rittern beſtehen. Art. 2. Die Großlommandeurs fol 
ten die Ordensdeleration an dem Ende eines hochblauen Ban: 
bet, weiches fie von der Rechten zur Zinfen hängen, tragen; bie 
Kommandenrs follen es kreuzweiſe über die Bruſt gehaͤngt, und 
die Mitter am Knopfloch tragen. Die Großlommandeurs follen 
an Zagen, wo fie das grofe Band nicht über dem Kleide babem, 
das Kreuz über die Bruſt gehängt tragen. Sie werben Alle dad 
Kreuz nah beigefügtem Modell tragen... Zweiter Titel, 
Art. 3. Der König it Großmeiiter des Ordens der Krone von 
Weſtphalen. Dem Kronprinzen allein gebihrt von Rechtäwegen 
die groie DOrdensbeloration bei feiner Geburt, Art. 4. Dei 
Orden der Kreue von Weſtphalen ift beftimmt, die militdriichen 
und bürgerlichen Dienite zu belohnen. Dritter Titel, 
Art. 5. Der Gehalt der Großfommandeurs, welche feine Grofs 
fonmanterten haben, fo wie auch die der Kommandeurs, Toll 
jährlich zweitaufend Franken, und ber Gehalt der Ritter zwel⸗ 
hundert und fünfzig Franſen ſeyn. Die drei Groffommanderien 
follen ein jaͤhrliches Einfommmen, das nicht über zwoͤlftauſend und 
nicht unter ſechstauſend Sranten betragen darf, bringen, Art 6, 
Wir behalten Uns vor, von jest an bie zum ı März 810 fs 
die Organiſation der groien Kanzlei und fire die befondern Stas 
tuten des Didens zu forgen. Gegeben zu Paris, den 25 Dice, 
des Jahrs 1809, im dritten Jahr Unfrer Neglerung. (Unterſchr.) 
Hieronpmus Napoleon.” — Sodann fügt der weitphäl« 
ſche Moniteur hinzu: Wir verncehnen aus Paris, daß Er. 
Majeſtaͤt der Kaiſer und König Sonntags den 31 Der, mit der 


Deforation des Ordens der Krone von Weſiphalen erſchienen 


it, fo wie auch Er, Durchlaucht der Für von Nenfhatel und 
Wagram. Tugs darauf, den ı Jan., haben Se. kaiſerl. Hohelt 
der Prinz Virefönig von Italien, Se. Durchlaucht der Fick 
Erzfanylet und ber Herjog von Gadore, benen Se. Majeltät 
die arofe Dekoration Ihres Ordens ertheilt hatte, biefelbe ebene 
falls zam erſtenmale getragen. 

"Die Erlanger deirung meldet anterm 9 Jan.: «Die dritte 
Divifion und die Brigade leichter Kavallerie, unter dem Vefehl 
bes Migadegenerals Bordeſeult, wird bis anf weitere Verord⸗ 
nung iu der Provinz Vaireuth Kantonnirungssuartiere besichen, 
Der Stab von der Divilion und das Pauptipitaf kommen nach 
Baireuth. Ein andres Holpital lommt nah Erlangen. — Ge 
fern Nachmittags wurde der Divifionsgeneral Friant, auf feis 
ner Meife nach Variberg, in Erlangen erwartet. — H. Jadion, 
der britt. Geſandte bei den vereinigten Staaten, bat auf ımiver 
Univerfitie Erlangen einige Jahre ſtudirt, auch von derſelben 
den Grad eines Dolters angenommen.” 

Shwedben _ 

Der Generaf Adlerireus, ein Haupturheber der leiten Meves 
fution, bat zur Erkenntlichfeit das ſchöne Schloß Lukoe in der 
Provinz Weſtgothland erhalten, — Ein norddeutſches Blatt will 
Nachricht haben, dah ber König von Schweden, Karl Xıık.. die 
Megiermg niedergelegt, ımd der gewählte Thronfolger dleſelbe 
angerreten habe, 

Srenfien. 
uls der König und Me Königin auf ihrer Nüfreife von Ads 
nigslerg zu Marienwerder eingerroren waren, fanden lich da⸗ 
ſelbſt Deputirte von Danzig, Oragden,, Eihing x,,-ein, Die 
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Oerutirten von Danzlg warden mir Tafel gezogen. — Am 
30 Dei, gab der iranydlifse Geſandte, Graf », Er. Maria, 
ein Diner, zu welchem die beiden Prinzen von Meglenbutg— 
Strelitz, Bröder der Königin, der Furſt Nadzieil, und meh 
sere ſich zu Berlin anfhaltende fremde fürſtliche Hertſchaften, 
and dad geſamte Dirlomastive Korps eingeladen waren. Tet 
Erbpring von Meglenburg⸗ Ehmwerin war aus Ludwigtluſt zu 
einem Beiuh in Perlin eingetroffen, und wolle ſich von da 
nah Weimar begehen, 

Aus Berlin liest man unterm ı Ian. in öffentlichen Diät: 
tern: „Man frrit ven einem Duell swiiben dem General 
Bluͤcher amd dem Miniſter des Innern, Grafen v. Tohna. — 
Der Koͤnig iſt noch nidt tn Petsdant geweiin. — Der Kurs 
der Treiorihrine hit wieder gefallen. Er ficht einige 70 Yrpe 
cent, Ändert ſich aber fait mit jetem Tace. Die Banl zack 
bereits bin nnd wieder Intereſſen. — Es ſolen Herzege, Gras 
few and Barene Mreirt, und unter andern fämtlide gebeime 
Etsaterdibe in den Adelſtand erhoben werden. Unter den Rem 
gandeladru nennt man die Banlierd Echiller und Deimar. 2y: 
ferer if ein geranfter Sebn des reichen meifhen Vanfiers Sa— 
lemon Moes Leon, — Vom reiben Kdlerorden , heißt es, wer 
deu vier Klaſſen für verdiente verſeuen aus dem Civilſtande 
gefttfter werden.” 

In deu Verliner Zeituugen liest man nachſtebende Tublifas 
genen: «I. Er. loönigl. Mejehät baden wegen der Nerrälerta: 
tion bet grofen Courtagen, und dem Hehe, am lenern bei 
Hofe zu erſcheinen, afergmidigt ju beſchliefen gerubet, dab bei 
tünftigen Geuren fämtlihe Ho chargen in Tunl:ion fon, und 
ale dier auweſende warlliche und Tituler- Kanımerberren ſich 
dleſerbald dabei einfinden; and in der angrordneren Fciun ferm 
und mit dem Kammerberrenicläfel erfbeinen fellen, in item 
fe aicht megen einer andern Militärs oder Cirilczarge eine am 
dere Dieniiuniisru zu tragen baben. Au Arſicht anf die Kefice 
bigteit bleibe es wie vormals, daß dieienfien,, Die bis jezt mac 
jeietehenden Grundiägen Zutritt bei Hofe gebaht haben, amd 
fernerbin dieſes Vorzuges genieſſen; fo wie dieſes Votrecht aud 
mit allen ältern und neuern Civilbargen und Ward m 
Draſideuten der Landess oder Pröviny'.Iekesion umd in’lunve 
deſſelben angerehmet, aufwärts bis zum gedeimen re timt- 
aiſtet verbunden bleibt. Deu Frauen, deren Männer beiäbig 
find, hebt es frei, die Praͤſentatien bei Ihrer Majetit ter wis 
nigin dutch Alerhöhft Ihre Oberbeimeiiterin nacızufucen ; u 
terdeiten lönnen fie nicht früher, als nah erſodatet Yrifıta 
kign bei Hofe eriheinen. Es verfieht ſich übr geus von de it, 
dab alle königf. Diener, welche vermög ihres Dienſtes zu Tre: 
gung einer Dienituniiorm berechtigt Ind, unt in Meier, und 
wider in einer Rindiiten, neh Drtend: oder fontigen Uni: 
form bei Hofe eriheinen ſoͤnnen. Verlin, den 20 Der. 159. 
Huf Er. königl. Majeſtaͤt alleranddigtten Erezialbefehl. Golk.” 
— II, &e. königl. Majeſtaͤt haben felaendes Kabluetsſ treiben 
erlafen: „Se. kouigl. Maiefdt von Preuſſen bitten von der ' 
freuen Liebe und Ergebenbeit Ihrer guten Perliner leinen ber 
redteten Beweis erhalten loͤnnen, als Ihnen das muiterhafte 
"Werragen derjelien bei Alerbödtvers Müfleer, und die iunige 

darüber gewaͤhtt bat. Gerübrt banten Se. Majeitdt 
bufüg, amd bejeugen bierdärg den Bewehnetn Berlins und dem | 


Masiftrat Ihre Bote Zufriedenheit. Berlin, ben 28 Det, 
189 Frietrib Wilbelm.” - 
Seftreid. 
* Wien, 7 Ian, Se. Majehät haben dewien'gen Staats⸗ 
beamten, melde durch den leiten Friedeneſchluß ihre Diemiuek 


; tem im deu atgeıretenen Landern verloren baben, und zu ferne 


rer Antelung in den übrigen Erklanden g’eiam:t ind, fo mie 
denienigen, melde bei den Hofſtelen durch dieſe Laͤnderabtre⸗ 
fung im Redu tion veriallen find, iber Beſoldungen, mit Aus⸗ 
nabme des Theurungsbeitrags und der Alrivenzien, bis Ende 
Oftebers 1810 zu beluffen geruht. — Von den Geiundbeitduns 
fänden des Erzher zege Ferdinand haben mir ned feine deruhl⸗ 
gendere Nachtichten erbalien ; vielmehr bat man erfayren, daß 
die Anfuait eines won bier geruſenen Krztes not feine Ve ſe⸗ 
rung bemarit bat. — Tus Laphach wird gemwiter, bai in Ce 
mästrir einer Verirgung des Gencrafintendamten Deuchv lauſ 
tig an der Grenze Oeſtreichs jelgende Zou⸗, Haupt: und Ereny 
ämter heiieben werden: Haunte⸗ Grenzamter: Nenmarft 
für die Kommersialirale ned Kisgenmet; Trosama ıir De 
genen Gras und len; Gurgfetd für die and dem Filter 
"aupibesiete; Tſcha deſch für die Tor: und Kommerab 
ſtraffe nad Yaram. Gemeine Aemter für den Kommerjielius! 
scaen Kirniben Aanter; gegen Stevermerf tro'en? Orr! 
Et. Primas, Mötring, Sagor; am Eareirom: Prenkt 
fing, Ratſchach; gegen Stevermarf am Sauſtrem: Gim 
pel und Radna, J 


Ueber die Banlzerrel in den von Deftreid 
abgetretenen Provinzen. 

° Rom Innitrome, Ende Novembers. (Fortieyung) 
Wenn in gedachten Provinyen die Binlozettel auier Aurs get 
werden, und die lejtgenanate Halte der Grunöbefizer in die 
Nerbw-diarrir fommt, ihre Esulden) ſtatt in Banlozeitelt, 
wemit fie D.eielben jest noch tilgen fömnten, in @elde, und zwat 
nach gleider Guldenzabl zu beichlen, To werden ihre Gelamb 
ſchulden, nah dem dermaligen Kurſe von 336 Gulden Vente 
zettel gegen 100 Gulden in Gielde, ſich am! 1,095 Mitien‘® 
508,342 Gulden 2> Kreuzer dinauf berediica, ebengenangte 
Hilite der Grundbeiier warde ibr ganzes Ligeatbum verlieren, 
nnd ibren Glaͤubiger mod 642 Mitisnen 273.342 Gulden 
29 Kreuzer in Wanfoyriteim ſchuldia Meisen, Oder wngeichrl® 
Wenn ihr Grunde genthum in demielben Verbältniie im Werthe 
berunteriinft, wie die Baukezettel gegen bacrıs Geld, (0 wird 
daTeise nicht mehr werth bieiben, als 1,17% Milionen 961,849 
Gulden 15 Kreujer, und fie, die eine Hilite der Grund elisen 
wird über deu ganjen Veriwit ihres Cigenrbums, das dod mut 
zum drirsen Theil verihulder ſeon ſollte, meh in baarem Geide 
180 Mükionen 321,183 Gulden 35 Kreuzer bezahlen mulen, 
wm ihren darauf perücherten Gläubigern die werlcmertte Sum 
von 1,357 Wilionen 83,333 Gulden 2> Kreuzer wieder ım eW 
fezen ; fie wird uber dem Vetluſt ihres ganzen Srundeigentbumd 
eine wenigſtens achtmal gröiere Summı Beides bezahlen men, 
als in iemen Provinzen, fer es im Hingender Dinuze ader IB 


" Banfozettel, ie in Umlauf feun mochte, 


Der Beihluß isigt.) 
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‚Mit allerbödften Privilegien. 
Dienftag Nro. 16, 16 San. 1810, 





ar — Großbritannien. — —** — — (Bemerkungen über bas disjährige Budget.) — Italien. — Tentihr 
Schweden. — Preufen. — Oeſtreich. (Belobungsdelret fir die Landwehr.) — lieber die Vantzeriel in den vom 
Seftteig abgetretenen Provinzen. (Beſchluß.) 





Spanien. | ſchiffe ausliefern, damit wir und gegen einen ungerechten Angrif 
In Nachrichten aus Saragoffa vom 5 Dee. liedt man: } von feiner Seite vertheibdigen fönnen ? Ober wird es feine Sew 


«Geſtern iſt der zum Torres del Segre am 30 v. M. in unfee | macht fo vermindern, daß fie uns feine Beſorgniß einftört ? 


Gefangenfhaft gerarhene Inſurgentenobriſt Baget bier einge Mein, gewiß nicht! Nun, warum unterhandelt man alfo mit 
bracht worden. Er fcheint ſich gegen die Anklage, den Krieg | ibn: ?” 
meuchelmoͤrderiſch geführt zu haben, gerechtfertigt zu haben. Er (Aud dem Times vom 30.) Der Bericht ber franz. Unter⸗ 
wird fehr gut von dem Gonvernenr der Provinz, General Gras | inhungsfonmillien in Bezug auf den General Monner beſchwert 
fen Euer, behandelt, und hat beute fogar hei demfelben ges | diefen Offizier ziemlich ftarf. Cr war hiernach bereits in ber 
freist. Einige Franzofen, bie in vorbern Zeiten bei Cluca in | Mitte Aprils benachrichtigt worden, daß er wahrſcheinlich wire 
feine Geiangenfhaft gerathen waren, geben ihm das vertheil | de angegrifen werden, und man hatte Ihm den Wertheidigungss 
baftefte Sengnif. — Ein gewiffer Catraſto, der, an der Spize | rlan vorgegeichnet. Aber er feheint feine Müfficht auf die dar⸗ 
eines Raͤuberhaufens, auf der Strafe von Saragofla nad Panıs | über erhaltenen Iuftruftionen genommen zu haben. Die Ans 
pelnna die größten Abicheulichleiten verKbte, ift mit 18 feiner | klage wegen Gutwendung dffentliher Gelder wirb erit im zwei⸗ 
Spieögefellen in franzoͤſiſche Hände geiallen, und bat mit 9 | ter Linie vorgetragen; man hätte vermuthlich nie etwas davon 
bderfeiben auf dem Blutgerüfte feine Verbrechen gebüßt ıc.” gehört, wenn er fih in Wiieffingen bebaupter hätte. 
Großbritannien (Ebendaher vom 2 Jan) Die Megierung bat nun die 
(Aus dem Sun vom 30 Dec.) Nah Durchleſung der Mots | offiziellen Wftenfinfe in Beziehung auf die Stzeitigfeitem zwl⸗ 


- Schaft bes Herrn Maddiſon an den Kongreß ift an ber feludli⸗] fhen Großbritannien und den vereinigten Staaten brufen lafe 


Sen Stimmmng der amerifaniihen Megterung gegen Gngtand | fen, d. h., die Korreipondenz zwiſchen dem englifhen Geſand⸗ 
wohl nicht mehr zu zweifeln. Er beſchuldigt unfee Minfftee | tem und dem amerifaniihen Staatsjefretär, welche ber Präfs 
bes Mangels an Treu und Glauben, und wenn H. Jadjon feine | dent zugleich mit feiner Botſchaft dem Kongrefi jugefanbt hatte, 
Regierung durch Thatſachen rechriertigen will, bie der amerifar | Da dieſe Korreipondenz fehr viel Raum einnimmt, fo werber 
nifche Staatsiefretär nicht ldugnen fan, fo fagt man ihm, er | mir ung feine Bemerkung darüber erlauben, ehe wir fie gang 
verfehle fih gegen die der amerifanljhen Regierung (huldige | unſern Leſern mitgetheilt haben. Die Erbitterung oder viels 
uchtung, und man wolle nichts mehr mit ihm zu thun haben. | mehr die Wuth des amerlfanifhen Volls ift fo arof, daß 9. 
Ohne hier die Frage in ihrem ganzen Umfange diefutiren zu | Jackſon fih gendthigt gefehen hat, eine Sauvegarde zu begehrten. 
wollen, ſcheint es uns, H. Jack ons Brief bebe alle Zweifel; Nachſtehendes Werzeihnif der Landmacht ber oflindifchen 
man müßte,denn annehmen, er fey übel berichter und feine Wer | Kompagnie liest man in englifhen Zeitungen: @uropdifhe Ka⸗ 
Kanptuugen ungegruͤndet geweſen. Dem fen mie ihm wolle, man | vallerie 4 Regimenter, 2,400 Mann; eropdiihe Infanterie 
braucht nur das, was der Praͤſident in ſeinet Botſchaft über | 24 Negimenter, 24,000 Mann; 6 Bataillons Artillerie, 3000 
das Betragen Großbritanniend fagt, mit dem zw vergleihen, | Mann; beifammen 29,400 Mann europdifge Truppen. Ginges 
was er von Frankreich jagt, um ſich zu überzeugen, daß die | borme Kavallerie 9 Negimenter,, 7,800 Mann; eingeborne Ju⸗ 
Waagſchaale ſich nicht anf unfre Seite neigt. Er übergeht die | fanterie (Seapors) 42 Negimenter, 84,000 Mann; eingeborne 
Klagen, oder ſchluͤpft darüber hin, die Amerika gegen Frank | Ingenieurs und Plonniers 3,500 Mann. 

reih haben könnte, während er ein Drittheil feiner Botſchaft Holland, . 

damit anfällt, Großbritanniens Verfahren übertrieben, oder in Eine Hamburger Zeitung aͤuſſert: Amſterdam wird, wie 
falſcem Lichte darzuſtelen. Datei wendet man alles Moͤgliche man vernimmt, in bie Inkorporation mit inbegriffen werden, 
an, das amerifanifhe Volk gegen England aufzubringen. Die | — Die Nachricht, daß bie franzdfiihe Megierung dem ameritas 
Beitungen, die unter dem Einub der Megierung ſtehen, predigen | nifben Minifter zu erfennen gegeben hate, daß amerikaniſche 
offenbar den Krieg, und wollen nicht mehr vom Unterhandiungen I Schiffe In franzöfifche Häfen zugelaffen werden follen, wenn fie 
ſprechen hören, Eine dapon druͤlt fih jo aus: „Wenn man mit franzdſiſche Produfte als Rüfladung einnehmen wol, ift bie 
England unierhandelt, weldes Unterpfand wird es ung über feine | jeyt nicht zu verbürgen.” 

Medlichfeit und über feinen Willen geben, die Bedingungen des Erantreid. 

Traltats zu erfüllen? Glanbt man, ed werde und Jamaika oder Als am 4 Ian. dem geſezgebenden Körper der Entwurf des 
Canada zur Sicherheit einräumen ? Wird es ung 50 feiner Liniens ! Finanggefezes für 1510 vorgelegt wurde, fagte der Staatsmiui⸗ 
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Ber, Graf Defermon, unter andern Sle werden bemerfen, 
meine Herren, weihe Hül’e der Schaz ans den Kriegslontribu⸗ 
tionen gezogen hat, die man theils in. baarem Gelde, theils in 
Natura aus der Laͤndern erhob, melde die franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen beſezten. Mir verdanien. dieſe Hülfegelder den Kaifer, 
deſſen Gienie alle Theile umfaft.. Unfre Armeen find nicht mehr 
irgend einem Mangel ausgeſezt, wie zur Zeit, ba fie ein Opfer | 
ber Unordnung und der Nihtvorherfehung warem Zu eben der 
Zeit, wo. ehrenuolie Belohnungen denjenigen , die fie verdienen, 
geſichett werden, erhält der Schaz die Aulagen, bie ihm nord: 
wendig find.. Auf folhe Art trug der Schaz im Jahr 14 oder. 
1806 zu den Kriegsausgaben, die anf 495 Millionen ftiegen, nur 
bis zur Konkurcenz. der zu den Kriegsausgaben beſtimmten Sum 
me von. 423,796,320 Fr. bei; bag übrige wurde durch die Mili⸗ 
tärlontribusionen in Geld oder in Natura beitritten.. Im Jahr 
1307 fliegen: fie auf 486. Mill., movon 337,195,747 Fr. aus dem 
won ber Legisfarur bemilligtem Kredit, und das Uebrige gleiche 
falls aus eben dieſen Kriegsfonteibntionen in Geld oder in Nas 
fra beitritten. wurde. Im Jahr 1808 verſchlangen fie die Tor 
talſumme des vom Gefez eröfneten Kredits von 342,529,000 Fr., 
Wiegen bie: auf 475 Mill., und diefer Ueberſchuß wurde gleich: 
falls von den Militärfontributionen genommen, Und im Jahr 
2809, mährend alle Koſten, welche der Arien. auf dem rechten 
Rheinuſer notbwendig machte, aus der Kaffe der Siriegsfontris. 
Butioner -faldirt wurden, bezahlte dieſe Kaffe dein. Schaje die 
Vorſchuſſe zuräf, welche er zur Eröfnung des Feldzugs gemacht 
Katte;; fo daß alip. die aulerordentlihen Yusgaben ‚. welche der 
lezte Krieg nothwendig gemacht hat, den Öffentlichen Schaz ducc:- 
aus nichts kolten werden.” — Die feit 20 Jahren befiebende Ger 
neral: Lquidation der äfentlihen Schuld wird definitiv init Ende 
Zunius 1810 aufgehoben. Der proviſoriſche Kredit für 1810 iſt 
auf 170 Mill. beſtimmt. „Wir haben Sie nicht mit neuen Ent⸗ 
wuͤrſen für direfte ober indirekte Steuern zu unterhalten, meine 
Hetren, fuhr der. Graf Defermon fort; das allgemeine Soſtem 
darſelben ift. lomplet, wie wir. die Ehre hatten, es Ihnen bei 
Ueberreichung des legten Yudgers zu fagen.. Die Finanzverwal⸗ 
tuug bedarf; weiter nichts mehr, als einer aufmerkſamen Aufs- 
Üiot, welde die@rhaltung der Ordnung umd die langfamen und 
ſortſchreitenden Verbeſſerungen ſichert. Wir koͤnnen Ihnen jest 
ſagen, daß die Hofnungen, die wir Ihnen ir Ruͤlſicht des Nu— 
zens der Errichtung von Vankfomtoirs gegeben haben, bereit« | 
iu der wichtigen: Stadt Lyen realifirt find, und daß man den: 
ſelben glüllichen Erfolg von dem: zu Rouen errihreren Apmgoir 
erwarten darf,. Endlich bat auch die Bank von Frankreich im: 
Zahr 1898 ihre Diefontos Operationen ſich vermehren feben, 
moraus je mehr und mehr. erhellt, daß das Deich in feinen eis 
genen. Hülisquellen findet, was zu feinem Wohlſtande beitrdat. 
— In dem Verzeichniſſe der. Öffentlichen Schuld findet man die 
Beftändige Schuld fr 56 Mil, ; die Leibrenten für 16 Mil, ; 
bie Eivilpenfionen für 6 Mil.; die geiftlihen Penfionen für 
29,600,»00.r.;. die EivilsLifte und frangöfiften Prinzen für 
26 Mil, eingetragen; in dem Verzelchniſſe der allgemeinen Ans: 
gaben des Dienftes 22 Mil.; für dem. Grofriater 9) Mil; 
für bie auswärtigen Verhältnife und fir das Minifterium des | 
Innern 32. Mill.; für das Miniiterium beit Kriegs 190 Mil, ; 
Ben Kriegsberwaltung 150 Mill, ;. der. Marivie duo Mill.; der 









y 
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Gottesbienfte 74 MIll.z die Ausgaben für Negrziationen 8 Mik 
lionen ic. 

Der Für Primas von Deutſchland mar im Begrif, dad 
Hotel Marboeuf, Faurbeurg St. Honore’ zu beziehen. 


Italien. 

* Mailand, 6 Jan. Der Ritter Appiani, erſter Maler 
Er. Majeſtaͤt des Kaiſers, bat vor einigen Tagen im fogenanns 
ten Fuͤrſtenſaal des loͤnigl. Schlofles ein Frescogemälde vollens 
det, bas von allen Sahfundigen für ein Meiſterſtük der neuern 
Aunft geachtet wird, Es enthält folgende Idee: Nulfau übers 
teicht der Minerva einen Ehild, auf welbem Napoleons uns 
ſterbliche Thaten abgebilter find. Die Göttin .des Sieges er: 
greift dem Schild, und bewimdert. die treilende Darſellung. 
Minerva „ bie in der: Mitte ſteht, erflärt mit fihtbarem Wohl⸗ 
gefallen der Muſe der Geſchichte die einzelnen Gegenſtaͤnde, und 
dieſe fhreibt Minervens Erzählung auf eine Tafel, die fie auf 
den Müfen der Zeit lehnt. Die Zeit aber tritt die Bücher und 
Schriften, welche die Thaten aller Helden vor Napoleon ent 
balten,. mit Füfen. Ihr zur Selte fiehen zwei Genien, mit 
einer Sanduhr in der Hand, die den Fal des Sandes aufbals 
tem. Die Fama endlich ihmwingt fih in die Yuft, und Fündigt 
die Großthaten des Helden allen vier Erdibeilen an. Diele 
find mit ihren Attributen ale vier Frauenzimmer auf deh vier 
Eeiten nm fie ber verfemmelt, und drüfen ihre veridicbenen 
Gefühle über das, was die Fama ihnen verfündigt, aus. Man 
haͤlt diefe Allegorie für eben. jo gluͤllich erfunden, als geiſtroll 
ausgeführt. 


Dewtfdlanb 

—Augsburg, 13 Ian, Geftern trafen gegen: 1,200 Dell 
reicher aus der franzäfifcben Kriegsgeſangenſchaft hier ein, und 
wurden im ehemaligen Franzislanerkloſter untergebradt. Sie 
kamen. aus dem ſüdlichen Frankteich, umd hatten ſich im vorigen 
Kriege an die italleniſche Armee unter dem Kommande dis Prin⸗ 
gen Vizekoͤnigs ergeben. — Aus dem Oeſtreichiſchen Tonmen nech 
taͤglich mehr oder weniger zahlreide Transrerte von Rekonva⸗ 
legzenten ic. bier an, die zum Theil nady einigen Zagen meir 
ter nach · Strasburg abgeführt werden. In dem biefigen auf st’ 
hobenen Dominilanerlloſter befinder fi ein grofes Erital, 1® 
die Kranlen gute Verpflegung finden. 

* megensburg, 13. Jan. Den Beſchluß der bisherlgen 
Durchmaͤrſche und Eingnartierungen machte vorgeſtern ein Ar 
tillerletrain von 14 Kanonen und eben ſoviel Putverinegen, mit 
259 Artilleriften, 259 Trainſoldaten, und 500 Pferden , der ein 
Batalllon Infanterie zur Bedelung Hatte. Heute ezt derfelte, 
nebft der Bedeluag, feinen Marſch fort. Non den lömigl. (der 
ſiſchen Trupren poffirte vorgefiern das Huſarenregiment, ein 
Bataillon Jaͤger, und andre Kegimenter, durch unfre Stadt. 

An der Gegend von Frankfurt wird ein franydfiihes Korrs 
von 12,000 Man erwartet; es ſoll day beftimmt fern, bis 
auf weitern: Befehl Kantonnirimgsanartiere in ber Gra ſchait 
Hanau zu beziehen. Andre: wollen dis Korrs nah Weſtphalen 
maribiren laſſen. 

Die unter dem Befehl des Divifionsgenerald Puthod Ne 
hende vierte Divilion des vierten Armeekorrs, welches von 
Herrn Herzog von Rivoll, und in deſſen Abweſenheit vom Dr 
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Divifionsgenerat Legrand kommandirt wird , ſoll im Mainkrelſe 
{im Bambergiſchen) Kantonnirungseuartiere beziehen. 

Da die framzoͤſiſchen Truppen aus den oͤſtreichiſchen Kontri— 
butionsgeldern ihre rülſtaͤndige Loͤhnung erhalten, fo kommen 
jest viele kaiſerl. öftreihifhe @ingnldenfinie (1 Gulden +2 Kreu⸗ 
ger Münje) und bannöveriihe Zweidrittelſtüle in Umlauf... Lez— 
tere werden von den: franzöjifchen- Militaͤrs für 3 Livres aus: 
gegeben, j 

Nachdem der König: von Wiirtemberg das and Deftreih zu: 
rüfgefommene Armeelorps anr 10 und 11 Jan. bei Göppingen 
gemuitert hatte, kehrten Ge. Maileſtaͤt nah Stuttgart zurük, 
die Tru pen aber marfcbirten nach den ihnen angewieſenen Gar⸗ 
nifonen. Die Stuttgarter Hofjeitung enthält ein anſehnliches 
Verzeihniß von ſolchen wuͤrtembergiſchen Militärs, welche bie 
Delorationen der franzdfiihen Chrenlegion bekommen haben, 

Durch königl.. weitphäliihe Defrere vom ı Jan. werden. der 
Brigadegeneral, Graf v.. Bernterote, der die Funktionen als 
Generalfommandant.der Garde verlieht , zum Diviſſonsgeneral, 
und ber Obriſt, Baron Dumas be Pollard, einet ter Eönigl.- 
Ad utancen, zum Brigadegeneral ernannt. Durch ein Defret 
vom 20 Dec, werden der Brigadegeneral Launay und ber Obrift 
Chabert, beide im franzöfiiben Dienften, mit Beibehaltung 
beffelben Grades, im: weſtrhaͤliſche Dienſte anfgenommen. — 
Durch eim Defrer von 27 Det. wird H. Pihon zum Mitglied 
des Stantsraths für die Finanzieftion ernannt. 

Deflentliche Nachtichten aus Kaſſel ſprechen vom einem. Ge: 
ruͤcht, daß*die Cinverleibung Hannovers mit dem Königreich 
MWeitphalen ein Haurtgrgenitand bei ter am 10 Jan. Statt ha— 
benden Erdfunng dei Reichstags fepn würde: 

Die bentigen hollaͤndiſchen Briche, ſagt ein Nrtifel aus 
Frankfurt von 8. Ian. in Öffentlibere Blaͤtteru, geben groͤ⸗— 
ſere KHofnungen, als je, zu einem baldigen allgemeinen Frie: 
den. Man weiß nicht, worauf fidr eigentlich dieſe Gerüchte‘ 
gründen; aber das: Steigen: der Aftien und das tänliche Fallen 
des Preliſes der Kolonialwaaren geben ihnen Glaubwürdigkeln 
E follen. würtlih an England neue Vorſchlaͤge gemacht worden 
fern, worauf auch die englifhen Fonds um 8 Prorent ftiegen:’ 
In Kursen wird es ſich aufklären, im wie ferır man diefen gror 
fen, die Menſchheit begläitenden, Hofnungen Naum geben darf. 

Nach fpireen Berichten aus Holland im Journal be Franc 
fort vom ı2 Nan.. waren dafelbit die Friedensgeruͤchte größtenz 
theild wieder verihwunden.- 

Shwebdben. 

Geſtern Mittag (wird unterm 19 Dec. aus Stockh ohm 
geſchrieben) waren die Staͤnde in pleno auf dem Reichsſaale 
verſammelt, bei welcher Gelegenheit die Succeſſonsordnung vor⸗ 
grtefen , und der Friede mit Dinentark: befannt gemacht Wurde, 
Er. Majeitdt wurden duch ihre fortdauernde Aräntlicleit nes 
hindert, bei dieſer Verſammlung zu praͤſidiren, umd liefen die 
Geſchaͤfte durch den Staatsmintiier der auswärtigen Angelegen: 
heiten verwalten. — Die Geſchenle ſuͤr den daͤniſchen Geſandten 
bei dent Friedensfongreh zu Joͤnſoͤping, H. v. Roſenkranz, find 
bereits zum Abſenden fertig. — Man ſchmeichelt ſich noch Im: 
mer mir ver Hofnung‘, daß Tommern und Ruͤgen wieder an die 
Krone Schweden zurukkommen werde, und bie Zuverſicht auf 
Tranfreichs- Beiſtand iſt auferordentlich Broß, — Der Wunſch 


mehrerer Neichdtagddeputirten, während bed bevorſtehenden 


Weihnachtsſeſtes nah Haufe reiten zu dürfen, hat von dem Ads 


nig nicht bewilligt werden Fönnen. — Hieher find bis jezt zwei 
Dfügiers aus- franzoͤſiſcher Gefangenfchaft zuräigefehrt , die ans 
bern find unterwegs. a 

Eine Nürnberger Zeitung. äufert, dem Vernehmen nad fen 
der König ven Echmeden, Karl Xill., durch die Uueinigleiten 
zwifchen dem Adel umd dem drei übrigen Ständen, zwiſchen dieſen 


und dem Predigeritande umd durch die vorgefallenen Debatten uns 


ter dem Bauernſtande ſowohl, als durch feine” Ardnklichleit, zu 
der geſtern gemeldeten, aber noch nicht offiziell befannten, Nies 
derlegung. der Negierung veraulaßt worden. 
Preuſſen. 
Oeffentlichen Nachtichten: zufolge bat der Koͤnig geruhet, bei 


ſeinem Hoiſtaat· den vorherigen Oberhoſmeiſter bei der hoͤchſtſel. 


Könlgin, Fürften: zır Sapn-Wittgenſtein', zum DOberlanmmers 
hertn, den bisheriger Hoſmarſchall, v. Maſſow, zum’ Obermars 
ihalf; dem fönigl, Gefandte, Grafen Grote, zum Grami- 
Maitre de la Garderobe‘, der Kanıherheren v. Schilden um 
Sberhofmeifter. bei der Königin; dem’ Kanimerberen dv. Buch zum’ 
erſten Schlofbauptinamm;- den bisherigen Hoſmarſchall bei dem 
Prinzen Wilhelm, v. Malzahnm, zum Hoſmarſchall; den vormas 
ligen Nitterbauptmann, Grafen v. Eglofitein , zum zweiten fös 
nigl. Oberfchenfen; ben‘ Kammetherrn, Grafen vd. Gröben, 
zunt zweiten Schloßhauptmann; und ben ehemaligen Kammer: 
herrn der verftorhenen Königin, Grafen Karl v. Brühl, zum 
dienfitbuenden Kammerheren- bei: Ihrer Maleſtaͤt der Koͤnigiu 
zur eruennen. i 

Ein Privarfchreigen ſagt: Berlin it jeit der Nüffehr des 
Hofes neu betebt. Die Gaſthoͤſe nd voll vom Fremden, und 
die vielen Miethszettel an den Hänfern find zum Theil verfhwunts 
den „ da viele zurüfgefehrte” Offigianten ihre vorigen Qusrtiere 
wieder bezogen haben... Man rechnet die Zahl derZurüfgefehrten 
anf 1,500 Menſchen. Der Kapellmeiſter Himmel befindet ſich 
and unter den Angeloinmenen- Profeſſor Fichte iſt bei der im 
Berlin zu etablirenden Univerfirdt angeftellt worden.” 

Deitreid: 

Au: Wien war nachſtehender kaſſerlicher Armeebefehl vom 
25 Dec. erfhirneh © „In dem nun geendigten Kriege, wo fich 
meine Armee, ungeachtet ſo vielen widrigen Creignife, mit 
Ruhm bedeft hat, wofte Ich ihr Meinen nad des Vaterlandes 
Danf ſchon zu erfennen gab, habt ihr, braven Landwehrmaͤnner 
Mielner getreuen Provinzen, im Gluͤk und Unglük Gefahren und 
Ruhm mit der Armee getbeilt; euch gebührt daher gleiher Dank! 
Ich verlannte es nicht, dab der ſchnele Gang der Ereignife, 
der bald mach dem Ausbrutbedes Krieges an mehrern Punkten 
er’oigte feindliche Einfall und andere widrige Umitände euch vor 
der gaͤnzlichen Ausbildung in das Feld gerufen, und Mein uns 
ablählihes Beſtreben, für eure Beduͤrfniſſe zu forgen, nicht fels 
ten vereitelt haben. Um fo höher ſchaͤze Ich euer Verdienit, und 
fab mir Ruͤhrung eure unerſchüͤtterliche Staudhaftigkeit und 
euren vortreflichen werſthaͤtigen Willen, Der Friede erlaubt es 
Mir nun, euch, tapfere Vertheidiger des Vaterlandes, in den 
Schoos eurer Familien und zn euren haͤuslichen Beſchaͤftlgungen 
zurüffebren zu laſſen; dort erwarten euch die dankbaren Gefuhle 
eurer Angehörigen und eurer Gemeinden, Das Vaterlaud achtet 


und; Ahr Habt euch Im Rriege Ehre erworben. Baht end durch 
Das Ehr⸗ nnd Pillhtgefühl, das euch fo andzeichnend befecite , 
nun auch bei euren friedlichen Verrichtungen leiten; vereinbart 
bie Tugend des gıtten, rechtlich betriebſamen Mannes mit jener 
des braven Kriegers, unb ihr megdet in der Zeit der Ruhe wer 
fentlich beitragen , die dem Naterlande geihlagenen Wunden zu 
heilen, bie ihr ald Streiter, fo viel an euch lag, abzuwenden 
beiiffen waret. Mehrere Bataillons der boͤhmiſchen, maͤhriſchen 
und Änneröftreichifchen Landwehr, fe wie die gefamten Watail 
Jond Meiner Nefidenz, haben felbit im Auslande geſochten. Die 
Berichte wird Diefe hohen Züge von Patrietismus verewigen. 
Nicht allen von euch, die ihr ald Landwehrmaͤnner tapfer gefoch⸗ 
ten habt, fan Ich mehr Meine Zuftiedenhe it und Erkenntlich⸗ 
keit bezeugen, da einige Bataillons buch die mir dem Frieden 
verbundenen Linderabtretungen Beſtandtheile der öftreiciihen 
Monarchie gu ſeyn aufgehört haben. Das Bewußtſeyn, ibre 
Pflicht, fo lange fie Glieder des Staates waren, getreulich ers 
füllt zu haben, wird fie lohnen, und mas fie für den Staat ge: 
a. haben, bleibt Meinen Herzen tief eingeprägt, (Unterz.) 
ran,” 

Das Memoire (fagt ein öffentlihes Blatt), womit ber Erz: 
Herzog Karl beichäftigt war, wird, wie man vernimmt, num 
nicht publiziert. Ge. faiferl, Hoheit erſcheinen ſehr oft im Pub⸗ 
Ilm im Begleitung des Herzogs Mbert von Sachſen⸗ Teſchen. 

* Wien, 8 Jan. Aus Deftreih ob der Ent und and 
Stevermark geht die Nachricht ein, ba die franzoſiſchen Trup⸗ 
pen dieje Provinzen am beitimmten Zeitpunkte geräumt haben. 
— In Klagenfurt war die Sprengung der Ningmanern mit eini⸗ 
gen Unglätsfälen für die Häufer ſowohl ald Menihen begleitet. 
Eine Sage erzählt, bei Sprengung eines Ravelins babe man 
eine ungeheuer grofe Schlange entdelt, melde zwar halb erlegt 
worden, doch vorher noch vier Menfhen mit ihrem Wie ver: 
fest babe. Man gibt ihe Gewicht auf nicht weniger als 70 
Yfund an. — Die Hentigen Nachtichten aus Brünn verſichetn, 
daß Se. E. Hoheit ber Criherzog Ferbiuand gan, aus aller 
Gefahr fer. 





Heder die Bantzettel in ben von Heftreeid 

abgetretenen Provinzen. 

WBom Junſtrome, Ende Rovemberd. (Beihluß.) Wenn 
es wahr iſt, daß das Geld, ober fonft mas immer für ein Maas 
des Werthes der Dinge, nur in dem Verbältniffe müst, als es 
durch feinen fhnellen Umlauf von einer Hand in die andere, 
und Durch feine Zheilbarkeit dazu dient, alle Käufe und Wer: 
Käufe auf dee Stelle zu berichtigen, fo wie die Induſtrie und 
den Gewerbsumtrieb eines Bandes zu befördern, indem ed Ye: 
dem, welcher irgend eine Arbeit verrichtet, oder ein Produkt 
derfelben zu Markt bringt, auf der Stelle feinen Lohn oder 
Werth, nach dem richtigfien Verhaͤltniſſe ihres Werthes zu ans 
bern Dingen, dafür ausmißt, und ihm im deu Grand fezt, aud 
wieder auf ber Stelle mit biefem Maafe, nah dem Werhältuifle 
won deſſen Groͤſe, feine Webürfuiife anderer Art zu befriedigen‘; 

— vwenn es ferner wahr iſt, daß es dagegen in dem Verhaͤltniß 
ſchadet, oder doch wenigſtens nichts mügt, als es dem genann⸗ 
gen Zwete nicht eatſpricht, iondern angehäuft da liegt; — wens 
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es wahr it, dat das frldivtduete Intereſſe der Mölter ſelbſt fh 
antreibt, das Geld auffer feinem Zwele nicht tobt liegen zu laſ⸗ 
fen, fondern (leber jenen Theil, melden ihre eigene Induftrie 
und ihr eigener Grwerbsumtrieb nicht aufgreifen fan, toribin 
gu wenden, mo di der Fall ift, und von woher boch wenigitend 
einige Zinſen dafır zurütfieſſen, fo dab zwar Jedermann Gelb 
gu befisen wünſcht, aber gleih wieder eben fo ſehr trachtet, daſ⸗ 
folbe aus jeinem Koſer wegsubringen, und ibm eine Nujen 
bringende Anwendung ju geben; -— wenn es wahr it, daß auf 
ſolche Weife, ohne irgend gegebenen oder fonit befannten Megeln 
zu folgen, die Voͤller ſich felbit ihres uͤberſüſſigen Geldes bis 
auf ein gewiffes Verbältniß entiedigen; — wenn man, rükihts 
lich dieſes Verhaͤltniſſes, es mit denjenigen bält, melde bie 
eirkulirende Geldmafle irgend eines Landes als den fünfzehnten 
Theil des Wertbes der jübrliben Verzehrung in demielben au 
sehmen (einzelne Konmerzpläje fönnen bier weder für, noc ger 
gen bie Annahme beweifen), fo ergibt fi, daß in den vom 
Deftreih abgetretenen Provinzen die cirfulirende Malle des 
Geldes, das beißt der Baulezettel, in zı Millionen 713,333 
Gulden 20 Kreuzer beitehen möchte (welches der fünfzehnte Theil 
der angenommenen jährliben Konfumtion, eines Werthes von 
25 Millionen 700,000 Gulden, ift), und es ergibt fi, daß fie 
ſich zum produftiven Kapital derfelben wie ı zu 375 verhält. 
Wenn in den genannten Provinzen die Baukozettel auffer Kurd 
geſezt werden, und ingende Münze an ihre Stelle treten muß, 
d. h. wenn man obige Summe zu dem vorbemerften Aurfe von 
346 für 100 in 6 Millionen 275,529 Gulden 52 Kreuzer baart# 
Geldes verwandelt, fo wird fic die cirfulirende Maſſe des Geldes, 
oder des den Werth der Dinge vorfiellenden Zeichens, um 15 
Millionen 497,803 Gulden 28 Kreuzer vermindert, und von 
ihrem vorigen Verhältniffe von ı zu 375 zu jenem von 1 IM 
1,297 4 zurüfgeführt finden; bie der Citkulation dad.uch eut⸗ 
jogenen 15 Millionen 497,803 Gulden 23 Kreuzer aber werden 
ſich zum Gefamtwertd des Grundeigenthums jener Yrovinjen 
ungefähr wie X zw 525 F verbaften. Wenn es nun in Det 
Möglichfeis der Dinge läge, daß jeder Privarbefiger den fünfbum 
bertfünfundzwanzigiten Theil des Werthes feines Cigenrbums & 
der Stelle in Silber und Geld verwandelte, und dem vorbei 
merften Mangel an Cirfulationgmetalt erſezte, oder wenn dur 
irgend eine kluge Maasregel gedahter Mangel vermittelt ei 
nes andern gleich dem Gold amd Silber unwandelbaren und theib 
baren Zeichens des Werthes der Dinge erfegt würde , fo moͤchtt 
zwar dadurch den Fünftigen Bedürfniften des Arerbaues, der Ju⸗ 
duitele und des Gewerbsumtriebes geftewert fepn; die zablrel 
here gemeine Klaſſe, melde von dem Werdiendte ihrer Ardeit 
lebt, würde zufrieden und ruhig ihren Taglohn verzehren, ME 
um den Verdienft eines neuen Taglobnes durch ihren Fleiß ſich 
bewerben. Allein dad Verhaͤltnißmaas würde dennoch nicht da 
felbe, wie zur Zeit der Banfoyettel, bleiben, und die Halfte 
der Cigenthumsbeſtzer würde, nad obigen Säjen, dennoch ih 
ganzes Eigenthum und darüber verlieren. Denn es It nicht 
moͤglich, eine und biefelbe Sache, melde burd ein kurzes Mast 
jenes der Banfozettel, num einmal durch alle bürgerliche Ver⸗ 
bältniffe eingemeifen iſt, wieder durch ein viel längeres Maas 
jenes ber Mingenden Münze in eben fo viele Theile wledet 
aus zumeſſen. 
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Handeldbericht aud Hamburg vom Ende 
December. * 

Waren wir in unferm vorigen Vericht fhon gezwungen, 
äber die plöylihe Hemmung des Handels su Magen, fo find wir 
in dem jezigen in weit höherem Grade dazu berechtigt, und jo 
endigt lich diefed Jahr noch weit trauriger für den Handel, als 
es anfieng. In ben erften Monaten bed Jahrs war ein beis 
nahe gänzliher Stilftend im Verkehr die Folge zweier lich ges 
genitrebender Urſachen. Ueberſpannte und fchlechtberechnete 
Spefulationen des lesten Jahres haben durch ihr Miölingen jes 
des Treiben aufwärts eben fo fehr, als geleerte Vorräthe und 
gehemmte Zufuhr es nlederwaͤrts verhindert. Die täglichen Bes 
duͤrfniſſe machten faft allein den Gegenſtand bes Umſazes aus, 
und man fonnte den Handel als hiniterbend betrachten. Dieſer 
Buftand der Dinge dauerte fo fange, bis das Aufheben des 
ameritanifchen Embargo fr neutrale Häfen eine neue Lebhaftig⸗ 
keit und eine ardfere, als die der lejtvergangenen Jahre, in unſte 
Gegend brachte. Die beſchraͤnkte Konfumtion ber Lurusartikel 
fowenl, ald die geleerten Vorrathehänfer der Fabriten verſuch⸗ 
ten wieder von ben beträchtlichen und alfo woblieilern Iufuhren 
fih zu alimentiren, und-ibre Vedärfniffe (durch Gewohnheit 
oder Nuzen ale Bedürfnis geſtempelt) zu befriedigen. Beinahe 
von dein ganzen enropdifchen Kontinent famen Aufträge auf meh⸗ 
tere Gegenikinde an, da die Hifen unfver Gegend beinahe als 
lein dem amerifaniichen Handel offen oder gelegen waren; und 
genoh gleich: unfre Stadt nicht den grööten, nicht dem bireften 
Vortheil diefes Handels, fo gewannfie doc durch die Vorzüge, 
welche Gewohnheit, Kapitalien und Sachlenntniſſe ihren Kaufe 
leuten gewähren, und deren Ciniup lich bis auf die aͤrmſten 
Slaſſen des Volks erjireft. Es iſt zum wenigiten troͤſtlich im 
ber kleinen, le'dver momentanen, Hülfe, welde biefe erneuerte 
Thaͤtigkeit der arbeitenden Klaſſe brachte, den Beweis anſchau⸗ 
lich zu baben, daf der Zuftand nicht hoöfnungslos iſt, mo nicht 
die Ärait, wo nur ter Stoff, fie zu üben, ehlt, und daß ber 
Handel; jo wie jede Kunft, jedes Gewerb, fih dahin am meis 
fien und am fiebften zieht, wo er am meiften Geübtheit, Schuz 
und Stoff findet. Die Hauptgegenitände des Marktes lagen, 
wie wir bereits früher erwähnten, nicht auf dem Marft felbit, 
fondern in den umliegenden Gegenden, beionders im Daͤniſchen, 
wo die Guͤter in Erwartung der erlaubten Einfuhr nach Frank⸗ 
reich fowohl, als zur Ausfuhr feewärts aufgehäuft wurden. Die 
Nichtericheinung der gehoften Einfuhrerlaubniß, befonders von 
Dau' uvolle, Tabak und andern Fabritveduriniften; Die noch 


* Aus den nerdifhen Dieielen, 





nicht erfolgte volitifhe Merdnberung in Hinfiht der vereinigten 
Staaten, und die Schwierigfeiten, welche theild von ber franz 
zoͤſiſchen Douanenlinie, theils von engliſcher und andrer Kaperei 
entitanden, verurfachten einen bedeutenden, Fall in keinahr alleg 
Waaren im Holſteiniſchen, ſchon ehe das lezte franzoͤſiſche Dekret die 
Durchfuhr dur die Linie und die Ausfuhr von allen Kolonials 
waaren aus Hamburg verbot: Dieſes Defret, deſſen Wuͤrlung 
Hamburg befonders hart fühlt, hat zwar einige Mobdinfationen 
erlitten, unter andern find alle Fabrifate ausgenommen worden, 
wovon der Urftoff ans Kolonialerzeugniſſen beſteht, als: raffis 
nirte Zuſer 26. 6. Das gebliebene Hauptverbot iſt aber noch 
fo ausgedehnt, und, vereine mit der ganz gehemmten Einfuhr, 
ſo furchtbar, daß bald felbft die Mopdififationen unwürlſam blei⸗ 
ben muͤſen. Won der andern Seite ift aber zu erwarten, daß 
die einſichtsvolle Neglerung Frankreichs diefe und andere ähns 
libe Maaſsregeln nur als augenbliflih nothwendig angefehen, 
nicht aber bleibend gewollt habe. Wird der engliihe Abſaz auf 
dem Kontinent von feinen Erzeugniffen, wenn er möglich zw 
bewärfen ift, darum geringer, darum weniger Vortheil brins 
gend werden, weil die Vorräthe, welche einmal da find, nicht 
mehr in Konfurrenz fommen, für die Konfumtien nicht mehr eris 
firen? Wird die Nichtzulaſſung amerifaniiher Aufuhren bie 
Verluche der Engländer zum Schleichhandel niederfhlagen oder 
ſchaͤdlich machen? Was würde wohl der Preis von Baumwolle, 
Zuler, Farbebolz ic. 1, werden, wenn alle DVorräthe im Dänis 
ſchen oder am andern Dertern nicht dba wären ober verbrannt 
wirden? Melher Schade für unfere Induſtrie, und welcher 
Meiz für die Engländer! Im der Politif Frankreichs mag 
es liegen, jest fo nnd nicht anders gegen Amerila zu verfahren, 
Aber jedes ungehbte Ange wird bleibenden Schaden von 
pleibendem Nuzen zu unterfheiden wien. Wir find daher 
berechtigt, zu holten, daß, wenn nah den Aeuſſerungen des Mis 
nifters eine Anndherung zwiſchen Sranfreih und Amerifa Statt 
bat, auch das jezige Verbotſpſtem gegen den amerlfanifchen 
Handel ganz verfhmwinden wird. Wir getrauen ung zu behaups 
ten, baf durch die Zulaſſung der Amerifaner in ben bäniichen 
Häfen und die dadurch verurfahte Erniedrigung der Preife ber 
Schleihhhandel an den Küften der Nordſee mehr verloren und 
fib vermindert hat, ald dur bie Vermehrung und Erweiterung 
der Donanenlinie; denn was it natürlicher, als in dem Ver—⸗ 
haͤltniß ih den Gefahren zu entziehen, in welhem der davon 
zu erwartende Nuzen geringer wird? Will man auch bagegem 
annehmen, daß unter dem Anſchein und der Mehnlichfeit des 
amerifanifhen Handels fih hier und da ein Meiner Theil des 
englifhen eingefhligen haben mag, jo wird man doc zugehen 
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möften, daß bei der Wachſamkett und Etrenge der daͤniſchen 
Regieruug dieſer Schleichhandel ſchwerlich ie bedeutend mar. 
Eine neue, ſeht ſtreuge Verſuͤgung dieſer Regierung hat den 
Sdcleichhandel für die Zu unſt ganz unmoglich gemacht, und ſo⸗ 
zar den etwa vorhergegangenen in ſeinem lejten Schlupfwinlel 
sch aufzufinden geſucht. 

(Die Fortſezung folgt.) 





Spyanien 

Der Aönig Joſeph hatte den Matquis b’Ulmenara zum 
Miniiter des Innern ernannt. Bisher verſah der Tuftizminis 
ser, H. Romero, die Geſchaͤfte dieſes Miniſteriums mir. 

«Die Rede des Kaiiers (mird unterm 22 Der. aus Madrid 
seibrieben) bei Eroſnung des geiergebenden Aörrers in Frank⸗ 
zeih verwandelt unſre bisherige Hoinung in Gexißheit, daß 
Er. Maieffät das Kommando der Armee in Epanien wieder 


übernehmen, umd die Eroberung der Halbinfel vollenden wird. } 


Das Vertrauen in die ſchneilen Fortfebritte, weiche die Gegen: 
wart des Kaiſers zur Folge haben wird, tft fo groß, daf men 
ſich ſchon mit einem Plane jur nenen Cintheilung via Spanien 
in Nılfiht anf Verwaltungsangelsgenheiten beſchaͤftigt. 
wird nach: dem im. Staatsrath unter Dislufſion beſindlichen 
Entreurf in achtunddreiſſig Intendantichaften gerbeilt werden,” 

Ein Föniglihes Defret vom 20 Der. lautet for »Dom Jo⸗ 
ßeph Napoleon x. Im der Abſicht, bie beträchtliche Anzahl 
won. Genälden, welche bis jezt, dem Anblif der Kenner entzo⸗ 


gen, in den Alöftern gleichſam begraben lagen, zum Nuzen der 


frönen. Künfte zu verwenden, dem Talenten die vollommenſten 
Muſter der alten Meiſter zu: Führern zu geben, die bei dem bes 
nachbarten Nationen wenig, befannte ſpaniſche Schule wieder zu. 
Ehren zu bringen, und den Tribut bed. Ruhms zu fichern, den 
Die unſterblichen Namen eines Velasanez, Ribera, Murillo, 
Rivalta, Navartete, Juan San-Vincente and Anderer verdle— 
nen, — baten wir bejeloflem 1c.r Art. 1. Es fall zu Madrid 
ein Muſeum der Malerei errichtet werden, in welches man 
aus allen offentlichen Anſtalten, felbit aus unfern Pallaͤſten, die 
gu. Vervollſtaͤndigung einer Sammlung der verſchledenen ſpani⸗ 
ſchen Meiſter noͤthigen, Gemälde bringen wird. Art. 2. Man 
wird eine zweite allgemeine Sammlung der berühmten. Maler 
derfelben Schule anlegen, um lie unſerm erlaucten Bruder, 
Dem Kaiſer der Franzofen anbieten, und ihm zuglelch unſern 


Wunſch dufern zu fünnen, daß fie in einem der Säle det Mus | 


ums Napoleon anfgeftelit werde, wo dieſes Denlmal des Ruhms 
der ſpaniſchen Kuͤnſtler gleldfam: zum. ande ber aufrichrigen 
Vereinigung beider Nationen dienen: wird, Art. 3. Unter den, 
gu unſrer Dispolition fiehenden Gemälden werden fo viel ands 
dewaͤhlt werden, als zur Ausſlerung der ben Cortes und dem 
Eenat befiimmten Pallaͤſte erforderlich (deinen... Art. 4. Unire 
Miniſter des: Innern und der Finanzen werben fich mit dem 
Kberintendanten unſers Hoeſſtaats wegen. Ausführung diefes Der 
Frets in Einvernehmen fegem (Unter) Ich der König.” 
Ein andres Deiter vom: 16 Der. beöt alle, ſowohl bürger: 
liche als reinlibe Geriätsbarfeit„ welche der geiftlihe Stand 
Bid jest ausgeubt hat, auf, und überweist ſie an die weltlichen 
Tribunale. — Die Madrider Zeitung enthält einen. ausführli⸗ 


«| 
Zuwletracht, der Intrigne und der Kabale, der zu Englands Unglät 


; Zaugenichtie amd llederliche Weitsverfonen. Die Zerſtoͤrung 





chen Auffaz sn Vertheldlgung biefer Maasregel. worin befonders 


Ehriti Worte: Mein Reich ift nicht von diefer Welt, fommens 
tirt werden. 
Großbritannien. 

(Ans dem MorningsChronicle vom 27 Der.) Das 
Gerücht erhält fh, Lord Melville werde in das Miniſterium 
treten, Undere behaupten binwiederum, Wellesien fomme 
an die Epize der Scrajlammer, Canning werde das Miniſte⸗ 
rium der auswaͤrtigen Angelegenbzitem wieder überneömen, 
Perceval Peer werden ıc. In Hinfiht Melville's braucht 
man fih nur der Worte Pitt’s zu erinnern: «Lord Melville 
fan nie wieder ein dffentlihes Amt befleiden.” 
Mir glanben daher, dab Niemand jo unverſchaͤmt ſeyn wird, 
bieien Staatsmann in das Kabinet unſers Füriten einzuführen. 
Mas Moliesien betrift, fo bat er allenthalben, wo er Kerr war, 
fich fo hatt grgen die Preß reiheit geduffert, daß wir uns ja in 
Acht nehmen muͤſſen, anders, als mit dem gebührenden Reſpelt 
von ihm zu reden. Don keinem Staatsmann hat man ſich einen 
ſo falichen Begrif gemacht, mie von ibm. Schwer ift ein Aw 


ralter zu zeichnen. Er iſt weiter nichts, als ein oberflädlider 


Menſch. 
(Ausdem MorningCbronicle vom 2Jan.) Der Seit er 


fo lange in dem Kabinete geberrict bat, treibt fein Weſen fort. 
Der Marquis Welledlen und H. Perceval haben, wie man jagt, 


ſchon einen heftigen Wertwechſel mit einander gehabt, nud bie 


Verſchledenheit ihrer politiihen Anſichten wird wahriheinlid 
neue Verinderimgen in der Adminiſtration zur Folge baten. 
Noch fagt man, der Kanzler und H. Perceval ſeven im Begtif⸗ 
fe, zw rejigniren, und H. Canning werde wieder In bad Minl 
ſterium treten ıc. 

(Aus dem Sun) Das ziemlich kiberlibe Geruͤcht verhreis 
tet fi, dab zwiſchen dem Maramis v. Mellesien und dem H. 
Verieval fo ernithafte Srreitigfeiten entitanden feven, dab aut 
die Waffen entſcheiden "önnten, 

(Aus dem Meening: Chronicle) Fünftanfend Mamr, 
die nach Vortagal beſtimmt waren, baben Gegenbefehl erbalten, 
und werden num nach Oſtindien, wegen der bafelbit fortdauerm 
den Gaͤhrungen und Unorduungen,, q,icift. . 

Franftreid 

An 7 Dan. legten die neuernannten Kammerberren Imegr 
famt ihrem Eid in die Hände des Kalſers ab. Pr 

Der Staatsrath Neal, der das erie Arronbifiement der 9 


beigiihen Departements zumif in. Paris angcfommen, 
Aus Vrägae wird unterm 4 Ian; geihrieben: Die Na⸗ 


tionalgarden, welche zur Nordarmee gebörien, find auf Beſebll 


des Kaifers entlaſſen worden. Die Limentrupren beſeſen ge 
genwaͤrtig die Poſten an der Kuſte, und die Nationafgarde det 


Los iſt nach ihrer Heimath zuräfgefehrt. — Die Engländer wen 


den zw Vlieſſingen verabihent. Cie baden bie auf die Hank 
thuͤten der Haͤuſer, worin fie wohnten, und: die Fenſterrahmen 
verbrannt. Auch felgtem ihnen bei ibrem Rükzuge blod * 
Baſſins der Marine iſt gewiß, aber der Handlungshafen ſcheiat 
unverſehrt arblieben zu ſeyn. Der Feind hat feine Brandſcho 


neralbolizei untert ſich hat, mar von einer Sendung nad dei 


B 
| 


| 
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Hung erhoben, aber alle Imgpterde mitgenommen, Mibdelburg 
Hat nichts gelitten. — Am 31 Dec. wurde den Einwohnern von 
Walhern b’fannt gemacht, daß ihre Infel Frankreich defimtiv 
einverleidt, und eine Unterpräieftur bilden werde, wovon Mid⸗ 
delburg der Hauptort ſey. 

Schweiz. 

“Mom 12 Dec. Mit fehr gefaͤlliger topographifher Aus⸗ 
ſchmuͤlung iſt fo ebem (bei Vurgdorfer in Bern) erjchienen : 
Description de la ville de Berne, ornde d’un plan 
et de quelques vurs interessantes par N. Koenig. Schou 
die Sprache, worin diefe Befhreitung der Stadt Bern 
eriheint, deutet an, daß hier franzoiihe Mundart das Ueber 
gewicht hält, und das nicht ganz reine Idiom erinnert hinwie: 
der, daß bier die Grenzibeibe dentſcher Sprache zu ſuchen iſt. 
Ohne ermüdende Weitſchweifigleit finder ih, was zumal dem 
zeifenden Auslaͤnder wichtig oder willenswerth jeun mag, in forg: 
fältige Notizen geiammelt, und in zwekmaͤſiger Ordnung auf 
gezählt. Die Berölferung der Stadt wird auf 12,000 Ereler 
angegeben ; die Zahl der Haͤuſer iſt 1,002. Man will berechnen, 
dab von vier Perfonen in Bern die vierte immer ein Alter von 
70 Jahren erreiht. Das ſfleiſſig abgefaßte Adreß buch gibt 
über dem gegenmirtigen Handel und Gewerbsiteiß der Stadt 
nuͤ zliche und fhhdjdare Aufſchlüſſe. Die niedlich genrbeitetem Aus 
pfer ſiellen theils Anfihten von Bern, theils die Ausficht nach 
den Schneegebirgen und bie Promenade der fogenannten Platter 


forne im Mondfcheine dar. — Als Newiahrsgefhenf für 


die ſchweizeriſhe Jugend auf das Jahr 1310 bat bie 
Stelneriſche Budhandlung in Winterthur elm vaterländiiches 
Schauſpiel: Arnold von Winkelried in vier Aufgigem, 
won Jaf. Hortinger (15° ©. in 12) drufen laſſen. Es 
reihet ſich an ditere äbnlihe Verſuche an, deren Beſtimmung 
zur Auführung durd bie männlihe Jugend den Dichter freilich 
in der Entwer ung feines Planes beihränfen, und neben ans 
derm auch die weidlichen Rollen aͤberall anusſchlieſſen mußte. Der 
Beriafler des Arnold von Winſelried iſt der Geſchichte treu geblie— 
ben, die Karaftere ſind gut gehalten, und dad Ganze verdient Bei⸗ 


fall. — Mit dem Jannar des kommenden Jahre wird in Surich 


Die Unftalt für Blinde eräiner, und im derfilben and eine 
unzahl armer Blinder unentgeidlih aufgenommen, da bie frei⸗ 
willigen Unterzeihnungen fir das neue Inſtitut erwänihten 
Erfolg. hatten, Die der Hülisgefellihait am 16 März vorgele⸗ 
fine Schriit des Herrn Doktors Hirzel „uber die Vlinden im: 
Kanton Zürich“ (34 ©. in 8.) iſt jezt im Druf erjchienem, 


Deutſchlamd. 

*Ims beruck, ur Jan. Der berüchtigte Sandwirth Hofer 
iſt noch immer nicht zum Vorſchein grlommen. Man glaubt 
Daher, das er ſich nach Oeſtreich dDucchgeichlihen habe, und nach 
einem unverbürgten Gerücht ſoll er. in. Miem angefommen ſeyn. 

*Saljburg, 12 Jam Die franzoͤſiſchen Truppen haben 
and Deitreih nad Salzburg und Baiern noch ziemlich“ viele 
Banfozettel: mitgebracht, die fie num geyen baares Geld vers 
wehfelm Ste befommen aber für einen Wiener Gulten in 
Bantozetteln nicht mehr als 12 Kreuzer. 

* Augsburg, den 13 Yan, (Eingefandt.y Seitdem bie 
som der oͤſtreichiſchen Regierung; zur Hebung, des: Wiener Kurſes 


verfuhten Mandregeln ohne Erfolg bleiben, und ber Kurd um 
aufbaltfam immer mehr linft, erlaflen verfchiedene Wiener 
Handiungshäufer an auswärtige Cirkularien, wotin fie diefels 
ben auffordern, im öitreibiihen Staatspapieren zu ſpekuliren. 
Der Vortheil fen augenjbeintih: denn da die fünfprocentis 
gen Danloobligationen (am 6 Jan.) jw 87 Wiener Aurant ftüns 
den, umd der Kurs auf Augsburg zu 500, fo loͤnne man mit 
17,500 Gulden Augsburger Kurant für 100,000 Gulden ſolche 
Papiere erfaufen, md fo fey es verhaͤltnißmaͤſig mit allem 
übrigew Staatspapieren. «Ed wire wuͤrklich Muͤhelohnung,“ 
heißt es im biefen Briefen, «dab Sie eine Mzahl Kapitaliiten 
„in Ihrer Stade verbinde förmten, eine grofe Summe aller 


Gattungen öftreichiicher Stauräpapiere fm diefer Ruͤtſicht zur 


‚faufen, und fie awf beffere Seiten liegen zur fallen.” Sie’ 
bieten fich gegen eine Provifion von 2 Vrocent zur Beforgumg des 
Geſchaͤfts an, bei welchenn, auſſer Kourtage und’ Porto, Feine‘ 
Sreſen vorfallen; nur müͤſſe es ohme Zeitverluſt geſchehen, 
weil, nenn etwa bie Regierung eine Operatlon vornaͤhme, es 
mit dem Muzen vorbei wire ꝛc. — Es wird kaum fehlen, daß 
Leichtglaͤubige, durch dieſe Lolungen getaͤuſcht, den liftigen Spes 
Fulanten in die Falle geben ;. von unferm Handelsplaje wers 
den fie indeſſen ſchwerlich grofe Summen erhalten. Nicht nur 
glauben unſre Kaufeute, daß die «beifern Feiten” für bie 
oͤſtreichlſchen Staateglinbiger noch nicht fobald fommen dürften, 
fondern es find ihnen auch die‘ Mrrofements der’ vergangenen 
Fahre im zu friſchenr Andenken, als daß nidit in ihnen Veſorg⸗ 
nife aͤhnlicher Behandlung entiteben ſollten. Vielleicht wärs 
den, meinen Einige auch, wenn einmel viel auslaͤndiſches Geld 
in den Staatsiond gejogen wäre, die Gläubiger, mie fie in 
früßern Fahrer eine geswungene Zulage zu ihren Kapitalien 
machen musten, nun einen gezwungenen Abbruch daram 
leiden müſſen!! 

* Angsburg, 15 Yan. Im Fahr 1802. entitand hier durch 
freiwillige Beiträge einiger Menſchenfreunde eine Speifeanftalt, 
vom der bisher gegen: 700,000 Portionen geſunder, wohlfeiler, 
reinlich zubereiteter Eupre' ausgegeben worden find. Das dar 
bei angeſtellte Perſonal foftet wöchentlich nicht nrehr' ale 5 Gul⸗ 
ben, indem mehrere wafere Bürger unentgeltlich die Aufficht 
übernommen haben. Die Orerdireftion führt mir kluger Defos 
nomie und mit feltenem Eiſer ſeit dem Jahr‘ 1802 det Kattuns 
fabrilaut, H. Gotr'ried Hartmann, und einer’ der’ erſten nie 
ermüdenden Wohlthaͤter der Auſtalt iſt ber koͤnigl. Finanzrath, 
Bankier Foren Echizler. 

Er. Ercellem der lönigt. baierfihe Staats- und Konferenz 
minifter, 5. Graf v. Montgelas, und Ser Ercelleny der Obrift- 
Kofinsifter der verwittibten Aurfürftin von Vaiern, H. Graf 
Louis v. Arco, uͤbernachteten am. 15 Jan, auf ihrer Reife nady 
Paris zu Ulm 

° Megensburg, 14 Ian, Ungeachtet der‘ aufferordentlis 
den Kriegslaften, welche unfre Stadt im verfoffenen Jahre zur 
tragen hatte‘, und des hartem Schikſals, das fie betroffen har, 
it doch, durch die Aufopferungen und Entbehrungen unier& weis 
fen Landesfürften, am'z d. M.- die durch das: hoͤchſte Patent vom 


26 Oft. 1803 fhr das Jahr 1809 zu 18,250 Gulden vorgeichrie: 


bene Kapitalauslooſung aus dem ſtaͤdtiſhen Schuldentilgungs⸗ 
fond ordnungsmaͤſig vollzogen worden, Die von 1803 bis 1809 


and. bernärften Rapitaldrhtzahlungen betragen nunmehr die 
Euntme von 166,480 Gulden. 

Vom Rheinftrom, 10 Jar. Nah Briefen von ber 
Armee vom 2 Jan. batten lich in den Poſitionen der Truprens 
kerps nee Veränderungen ereignet. Seit der am 20 Dir. 
Statt gehabten Räumung von dem bisher noch von franzäfiichen 
Truppen befeiten Theile von Niederblireih Hatten die drei Dis 
vijionen Gudin, Friant und Morand, nebit der zum Darouft: 
ſchen Armeeterps gehörigen leichten Kavallerie, Ihre Kantennir 
rungsanartiere zwiihen der End und dem Inn beiogen, mihr 
rend die biöher das vierte oder Maſſenaſche Armieeforps bilden 
den Divilionen, über Die General Legraud prosiiorjic den Ober⸗ 
befehl führt, fih ind Inuviertel, das Salyburglihe and in die 
Gegend von Paſſan jagen, umd die Divkitenn des zweiten oder 
Oudinotſchen Armeelorgs, das General Tarreau interimiſtiſch 
Tommanbirk, ihren Marſch nah Schwaben fortiesten. Dir 
ſchwere Kavallerie bezog gleichfalls auf dem rechten Mer des 
Jans veränderte Aantonnirungsquartier. Die Stadt Linz war 
feitden der Hauptort für Die Armee, in dem lich bie vorzüglich 
fien Branche des Hauptonnrtiers fongentrirten. In den jens 
feits der Eng gelegenen Theil von Oeſtteich rüfren mittlerwelle 
einzelne Abtheilungen äftreihkiher Truppen von der Wiener 
Garnifon gin, die in Wien felbit durch mehrere aus Ungarn 
eingetreffene Infanteriebataillene erſezt wurden. Ob ſich gleich 
anf dieſe Weile in einer nicht fehr betraͤchtlichen Lanveöftrefe 
eine fo groje Anzahl Truppen fonsentrirt befand, ſo war denuoch 
dutch die poelmaͤſigen Maasregeln in Auſehung der Verpflegung 
für deren Unterhalt binlänglich geforgt. — Dia punmehr au 
der durch die Wiener Militärkönvention feitgejejte Termin zur 
definitiven Raumuug aller an die oͤſtreichiſche Meglerung zurük 
zugebenden Provinzen berangenabt ift, fo wurden die biezu er⸗ 
forderliben Maasregeln von dem Mariball Davenit, Fürſten 
non Ccuruhl, getrofen, der feit der Ernennung des Furſten von 
Neufharel zum Majorgeneral der Arme in Spanien ven Obers 
befehl über alle franzöffpen Truppen auf dem rechten Rheinuſer 
führt, Dem zufolge werden ſich die voch in Oberöftreich befind⸗ 
Uchen Truppen ins Juviertel und ins Salzburgiſche ziehen, win: 
send bie Divifioneit des vierten Wrpmeeforpe die Donau abwärts 
matſchiren, und theils in Franfen, theils in den Meingegen 
den Winterauartiere halten, Eben dahiı bricht auch ein Theil 
der ſchweren Kavallerie auf. Alles, mas auf Die gänzlihe Did 
mung Bezug bat, dh mit deu im franzſiſchen Hauptquartier 
befindlichen öftreihiihen Kommiſſären ius Meine gebracht. Der 
größte Theil des groſen Urtiderieparts ift auf das linfe Mheins 
giier abgegangen ; nur ein minder beträctliher Theil it ju Pa: 
fan geblieben. Eben dafelbft befindet ſich aud der Park von 
Calffons, Arweeſuhrweſen und Pontond, wovon jede eine 
ftarfe Abtheil g nad Spanien beordert it, und in dieſem 
Augenblil durch Schwaben zieht. — Keines der vier gtoſen 
DArmeelorps (das zweite, dritte, vierte und das Korps der ſchwe⸗ 
ren Kavallerie), die ſich im Deutſchland befinden, wird nah Epas 
nien aufbrechen, fondern fie überwintern auf der rechten Seite 
Des Rheins, wohin ihnen bie zur Ergänzung erforderliche Manns 
ſchaft aus den Depots sugeihift wird. And erbalten fie ftarfe 
Transporte von Uniiormen und andern Bedürfniffen aus Trank 
geih. Die noch zu Wien und in andern äftseihifgen Städten 
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befindlichen Miftfärfpiräter werden mad und mad gerdumt, fo 
wie ed der Zuſtand der Keanfen und Vermundeten geftattet. — 
Von einem Armeekorps der italieniiben Armee unter dem Ober: 
beich! des Marſchalss Machonald, Herzogs von Tarent, war bie 
jejt noch Stevermart und der an Oeſtreich zurälfallende Theil von 
Kaͤrnthen befejt. Auch dieſe beiden Provinzen werden in ben erjien 
Tagen dieſes Monais vollig geräumt, umd fcmit die von Frank 
reich eingegangenen Verpflichtungen In Gemniöheit des Fricdends 
ſchluſſes erſuͤlt werden. Die in Ungern befindiidh gemefenen 
franzoͤſiſchen Ariegsgefangenen find fämtlich wieder bei der iram 
zoͤſiſchen Armee eingerrofen, and der Ruͤkmarſch der noeh im 
füdlihen Frankteich Fisher zwräfdehliebenen dftteichifhen Orfan: 
geuen dauert ununerbroden fort. — Eine Ahtbeilung der bie: 
ber im ſuͤdlichen Tirol geitandenen franzöfiiden Truppen bat 
Beichl, nah Atalien suräfju’chren, von wo fie, wie verlaniet, 
über Turin, Nimes und Perpisnan zu der vom Maricall Ans 
gereau lommandirten Urmee itofen wird. Die übrigen Divis 
fionen frangöfiiber und italienifber Trupren, die im lezteu 
Feldzug unter dem Kommando des Vizelduigs von Italien ſtun⸗ 
den, bleiben vor der Hand im nörbliben Italien. Das Armee 
lorpa des Marſchalls Marmont, Herzogs von Raguſa, dem ſeit 
Kurzem anfebnlihe Verſtaͤrlungen zugelommen find, beſezt dies 
fen Winter über die ilpriiten Provinzen. . 

Am 7 Ian. nabım der Mönig von Weſtyhalen die Glaͤlwuͤn⸗ 
ſche der Miniſter, der Großbeamten der Krone und aller Beam⸗ 
ten feines Hauſes zu feiner glüfliben Nüftehr an. Abends mar 
die Stadt erlcucktet. Am 8 Ian. Morgens um 10 Uht em 
Pfieng der König auf dem Throne den Staatsrath, die Devar⸗ 
temental: und Munizivalbehoͤrden, die Gierihtehdie und Zritw 
nale, und um 115 Uhr das Dirfomatifhe Korre. Rach tet 
Mefle wurten Zr. Majeität die Difiziere der verſchtedenen Korpd 
der kin'gl. Gurte und der Garniſen vorgeſtelt. Hierguf wat 
Girfel. Tie Miniiier, Grofbeamien und Veamten des koöͤnisl. 
Hauſes hatten auch die Epre, der Königin ihre nrerbietung 
gu bezeugen. Abends erfbienen Ihre Maieliäten ‚im Scas— 
fpiel, wo Sie mit Freuden geſchrei und lang anhaltenden Behalle⸗ 
beseugungen empfangen wurden. Die ganze Stadt war am 8 
adermals beleuchtet, 


j Deftreid. . 

* Wien, 9 Ian. Der von tem Kaiſer zum Yandmarical 
ern unte, durch langiährige und wichtige Dienitfategerien als 
niederoͤſtreichiſcher Regierungsrath, Hofrath an der boͤhmiſch⸗ 
dſtreich ben Heffanylei, Gourerneur von Mahren, nieder‘ 
relchiſcher Reglerungsrraͤſſdent, Hof: Vizekanzler, um den Xanı 
desfürften und das Vaterland aleich verdiente k. f, Gebeimt 
rath, Graf Jehann von Dietribftein, bat am 4 d. in ſeh⸗ 
ner neuen Eigenſchaft den Dienfieid abgelegt, und ift heute von 
dem böbmifh: bſtreichiſchen oberſlen Kanyler, Gra’en v. Ugarie 
vor einer glänzenden Verſammlung in dieſer neuen Wurde mit 
den gewöhnlisen Keierlihfeiten initalliet worden. — Vei Met 
bevorfiehenden Antunit des franzoͤſiſchen Herr Botſchaftets 
Grafen Otto, haben Se. Maietdt der Kaifer bereits an alt 
Civil s und Militärbebörden die nöthigen Beſehle zu einer» 
nem Nange und den beftehenden freundfhaftlihen Verhältnilen 
angemejlenen Aufnahme erlafen, 
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| Fort nachher von den Emroͤrern wieder zurükgegeben worden 
iſt, wohl aber, daß, nachdem man verſchiedenemale vergeblich 
verſucht hatte, das Regiment zurverthellen, indem mat nach 
nnd nach Heine Abtheilimgen aus demſelben jeg, der Obräk 
Malcolm endlich mir Vergleicksvorſchlaͤgen abgeſchikt ward, abe, 
ohne den Zwel feiner Sendung erfüllt zu haben, wieder na 
Madras zurüfgelehrr it. Die Offistere, welche man im Ver 
dacht harte, als hätten fie aufrühriſche Denifbrifren in ihren 
Diftelfren ausgeſtreut, amd die deswegen Beſehl erhlelten, ſich 
zur Möffehr nad Curova anzwihilen, waren zu Wadras anges 
formen, Ciner derjelben, ein sangeichener Offizier und aus ek 
ner vornehmen Familie, iſt nach Poonanfalla, dem Depot der 
franzöhfhen und hollaͤndiſchen Geiangenen, in Nrreit geihift 
worden, Bei diejer Lage der Dinge fand ber Generalgouverneur 
für. ubthig, einen 68 gefihriebene Seiten langen Tagsbefebl an 
die Küftenarmee zum erlaſſen, worin gr jeine Meinung uͤder die 
lezten Unternehmungen diejes Äptps in fehr heftigen Ausdräten 
ausſpricht; man darf firh daher nicht andern, wenn deriel 

den beabjictigten Zwel ganz ver ehlt hat. Ginige Perſonen — 
len ſich, als beſorgten Ne, Hollar und Sciudiah möhren dieß 


Vereinigte Staaten von Nordnmerite. 
Die ſchon mehrmals‘ ermätnte Botichaft des Prifdenten, 
womit derielbe ain 27 Nov. die gegennuteriie Sizuag des Kon: 
“greffes eröinere,; Inntete volltindig for „Mitbärger vom Senat 
und der Kammer der Merräfenzanten? Bei Ihrer feıten Sizung 
harte ich das Vergnügen, Ihnen eine Hedereinfun’t mitzuthei⸗ 
len, die mit einer der eriien frieg ührenden Mächte abgeichlof; 
fen wurde, eine lebereinfunft, die für ſich Feibit ſchon Febr 
wichtig iſt, und ed als Vorbedentnng einer gröjeren Anmäbe: 
zung woh mehr war, Mir Misveramigen muß ich Ihnen nun 
ankündigen , dai diefe günfiige Ausſicht durch die Weigerung der 
‚ermlifhen Regierung, die Aften ihres benollmächtigten Mint: 
ſters zu ratifiziren, amd durch ihre nenere Polltik gegen Die 
vereinigten Staaten verfbiwunden It, wie ed ans den Komm 
nifationen des Minifters erbeilt, ver an die Etelte des vorigen 
Botſchafters gefandr wurde. Was man wach immer für Ent 
ſchuldigungen anführen mag, um von diplomatiſchen Minlſtern 
eingegangene Verpflichtungen nicht anzuerkennen, eurweder da, 
wo fh nah dan Buchſtaben der Verpflichtung die Parteien, 


wechſelſe itig die Matiftation vorbehaften haben; ober aud in 
‘dem Falle, mo man bei Briten die Anzeige hat machen Törinen, | Verwirrung benuzen, ‚um einen plözlihen Sinial auf das Ge— 
daß man fi von den Initruftionen entfernt habe; oder fin | biet der Kompagnie zu unternehmen. Wir glauben aber im 
in auferordentlihen Fällen, mo die Grundjdje der Böllakeir | Begentheil, daß dieier Umstand, den wir übrigens zu wuͤuſchen 
weſentlich verlegt worden ſeyn Fönnten, fo fonmte man dach | weit entfernt find, die Parteien pielmehe vereinigen und fie bes 
die e Nichtanerlenmung in einem Felle nicht befttrchten , we me: ] wegen würde, mit gemeinfumen Kräften auf den gemeinihaftlis 
der eine ſolche Anzeige noch irgend eine Art von Verlegung | hen Feind los zugehen. Das einige, was wir fürdten, iſt der 
Statt fanden, wo auch die Ratifilation nicht vorbehelten wor, | Eindruk, den diefe unieligen Zänfereien auf die eingebernem 
und befonders in einem Falle, mo, mie in dem gegenwärtigen, j Truppen machen, und daß ſie ihnen ein geläbrlidhes Beiſpiel 
‚ eine Uebereinkunft vollzogen werden follte, ohne daf eine Matis Paeben möchten; denn wir dürfen nicht vergeilen, daß wir ung 
ffation durch bie ertheilten Inſtrultivnen erfordert wurde; In | bei der Wertbeidignng nnirer Beſtzungen in Indien bauptiächlicg 
einem Falke endlih, wo die vereinigten Staaten, in vollem | auf diefe verlaffen müfen, -— Bom 2 Jan. Die lejten Dengs 
Butrauen, die abgeſchloſſene Hebereintunft ſchon in Wolljieyung | fen ans den vereinigten Staaten geben unjern Miniftern viel 
derten ſezen laſſen.“ u ſchaffen, und Haben ſeit einigen Tagen häufige Kabinetsver⸗ 
(Die Fortfegung folgt.) fannnlungen veranlaft, Man fagt — was wir aber nicht vers 
Großbritannien, drhrgen wollen — fhe-bätten beſchloſſen, wenn bie amerikanlſche 

(Ans dem Times vom 30 Der.) Privatnachricten, die wir | Megierung fich weigern würde, mit H. Jackſon zu unterhandeln, 
non Bombay erhalten, find hoͤchſt gmangenehmen Inhalts Sie’] ſollte fein anderer Minifter an deſſen Stelle abgeſchikt werden. 
‚beftäsigen nicht nue das, was und von den Mispeligfeiten zwi: | Wenn dis der Fall iſt, fo müſſen wir auf die Hofnung einge 
ſchen der Eivilregierung von Madras und der Armee diefes | Ausidhrung wohl gänzlich Verzicht hun. — Die neue englifhe 
‚Gonvernements ſchon bekannt war, fondern fie erzählen uns moch | Geiandtichaft in Spanien befieht aus folgenden Perſonen: Sir 
überdis einen befondern Umftand ‚den wir nicht mußten, mem-.| Heinzich Wellesien, auſſerordentlicher Geſandter und bevollmäch⸗ 
lich daß eines der Negimenter der Kompagnie ſich gemahtfamer | tigter Weinifier; Karl Vaughan, Legationsjelretär; Burgef 
Weiſe in Beſiz bes Forts von‘ Mafultpatam gefest dat. Der | Eamac, Privatſekretaͤr; H. Keewedy, Chirurgus. — Sir Ro⸗ 
Offiziet, der dad Regiment lommandirte, war vother durch die | bert Elive, zweiter Coon des Grafen Powis und Lord Wal 
Soldaten in Acceſt genommen worden, Mau ſagt wicht, ob das, pole, begleiten Sir Wellesley, jedoch ohne ofüzielen dipfomakir 
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Wen Titel; der Mafor Armſtrong iſt sm Milltäragenten In 
Eyanien ernannt. H. Hoolham Frere, vormals Geſandtſchaſts⸗ 
fefretir zu Sevilla, kommt nad Cugkand zutul. — H. Panel, 
Selretar des amerilanisten Miniſters zu London, iſt vergange: 
nen Freitag über Morlair nad Franlreich abgereidt. — Geſtern 
deſuchte der perliiche Geſandte das Hotel der aitindiihen Kom: 
pagnie, und wurde dafelbit von den Direftoren mit grofer Cere⸗ 
monie empiangen. Ce. Ercellenz fchienen betroffen, als ploͤzlich 
eine militdeifhe Mufif ertönte, da Sie nie eine in Curopa ger 
hört hatten. Als nman das. Porträt Er. perſiſchen Majeftdt 
vorzeigte, grüfte es der Gefandte mit groſet Ehrfurcht. 


Holland. 

Der Koͤnig hatte durch ein von Paris datirtes Delret von 
2, Dec. eine Erhöhung der Auflagen auf Haͤuſer, auf Haus— 
gelinde, auf Pierde und andere Thiere, auf Meublement, auf 
Seide, auf Mehl und auf Erbſchaften um ein Zehentheil; auf 
Gerreide und andere Lebensmittel aus dem Piianzenreih, anf 
bie Fleiihhänfe, auf Wein, Branntewein und andere fremde 
Produlte um ein Achttheil; auf Wahbolderkranntewein um ein 
Fuͤnſtheil verfügt, um die Binfen und Kapitalien des Anlchend 
-zon 1808 heimyablen zu fönnen. 

Die Hamburger Boͤrſenliſte ſagt: «Nah den neuefien 
Nachtichten war über bie Angelegenheiten Hollants die Meis 
nung wieder vorhertſchend, daß es bei einer Verdnderung der 
Kdichen Grenze jein Bewenden haben werde, und in der Innern 
Verwaltung bios ſolche Modififationen eintreten dürften, die 
eine firennere Aufſicht auf den Schleichhandel möglich machen. 
Es beitätiar ſich, dab man der Anfunft des Königs mit Anvers 
fihr entgegen fieht. Indeß tried zu Amfterdam die Aglotage ihr 
Weſen fort. Da die erite Nachricht von Statt gehabten Fries 
denserdfrungen zwifhen Franfreih und England ſich nice fos 
gleich betätigte, fo fielen die durch eben jene Nachrichten am 
26 Der. in die Höhe getriebenen Fonds wieder auf ihren altem 
Stand, und fogar noch tieler zurüf. Demungeachtet glauben 
noch Viele an bie Eriitenz ron Friedensvorihlägen, und Einige 
gehen ſchon fd weit, daß fie aus einer- erſolgt ſeyn follenden 
“Antwort des englifhen Kabinets dem Yunft ausheben, dab Epas 
nien zu den Unterhandlungen zugelaſſen werben mülle. Sonſt 
gut unterrichtete Leute ſchienen indeß bis jezt ohne pofitive 
Nachricht au ſeyn.“ — Die nordiſchen Miscellen 
geben hieruͤder folgende Anfiht: „Wie wäre es, wenn Die am 
gekündigrem Veränderungen «u Holland vor ker Hand nur eine 
-Demeritration geweſen wiren, um das engliſche Minifierium 
zu einer Aenderung feines Spfiemstgn bewegen? Wenn man, 
“wie es kurz vor der Unterbandlung ler den Ärieden von Amiend 
‘ber Fall- mit Portugal war, ſich gegenwaͤrtig Hollands bediente, 
um das Kabinet von St. James zu einem Frieden zu bewegen ? 
"Und wie viel fönnte nicht neh in die Schaale der Unterhand: 
“hang: geworfen werben? Vielleicht fogar die Unabhängigleit des 
füdlichen Amerika's zu Gunſten der ſpaniſchen Bonbons, Melde 
glämende Peripeftive für den Handel Englands! Sezen wir 
nun für England von der einch Seite die Gewifhelt, durch Hart: 
naligleit, felbſt nah dem Frieden, alle Ausſicht zu Erhaltung 
‘giter freien Kommunilatien mit dem ſeſten Lande zu verlieren, 
"and: van. der andern die Möglichkeit, eine ſolche zu zeiten, und 


in Südamerifa doͤchſt eintraͤgliche Nerbintimsen anınfmür’en, 
fe diriten wir nit des Leichtſinnes beſchuldigt werden, wenn 
wir die Kofnung fabtın, die Friedensjonne über ganz Eutopa 
aufgehen zu fehen.” . 


. Branfreid. 

Bei der Nordarmee war nachſtehender Tagsbefehl publisirt 
worden: „Nationalgarden! Ihr werder. in eure Heimath zurüͤl⸗ 
fehren; mas der Kaifer von euh geſagt hat, verewigt das Ans 
denlen eurer tremen Ergebenheit. Ibr werdet eure Familien wies 
berieben, mund dort, wie bei der Armee, ftets bereit ſern, dem 
groien Kaiſer uene Beweiſe eitrer Suneigung und Vaterlandsliebe 
zu geben. (Anterz.) Der Waribal, Herzog von Jirrien.” 


Sodann liest man im Journal de Piümpire folgende, auf 
Walchern ergangene, Proflamation: „Im Haupteuartier zu 


Middelburg, dem 27 De. 189, Der Divilionsgenera 
Gilly, Reichsbaron, Kommandant der Ehrenlegion, Ritter des 
königlichen Ordens der eijernen Krone, an die Einwohner der 
Juſel Walchern. Eure Jujel macht einen Theil des franzefiihen 
Neichs aus. Ihr ſeyd berwien,, Das gluͤlliche Geſchit von vierzig 


Milienen Einwohner zu theilen, die ſtolz. von dem größten 


Monarchen der Welt regiert zw werden, unter feinem alimächtis 
gen Schuze mis Sicherheit die Früchte feines ihörferiiden und 
beiebenden Geiſtes genieſſen. Einwohner von Waldern! Zeigt 
euch dutch euern Gehorſam gegen die Gelege des Reichs und 
eure Ergebenheir ihr defen erlauchten Sourerain einer jo hoben 
Bunt würdig. Brecht allen Tauiminnifsen Verkeht mir jener 
Nation ab, die eine Feindin allee Nationen des feſten Landes 
iR, Won nun an würde jede Verbindung mir den Enaldadrrn 
ein Verbrechen ſeyn; aber wie fönnter ide eine Verbindung mit 
denen. beibehalten, die ihren Fuß nur einige Wochen lang a 
euren Boden gelegt baten, um Verwuͤſtung und Braud bei ibs 
zer Flucht zu verbreiten? Die Anweſenheit der zu eurer Verrbeis 
digung beſtimmten Truppen wird feine Laſt fihe euch feon; Me 
werben durch zegiimuiige Ausıbeilungen unter Auflicht der At⸗ 
meeadminiſitatien verpfiege werden. Die range Mannshucht, 
die fie beobachten, verbürgt euch ihrerſeits nicht nur die Achtung, 
die fie eurer Religton, enren Verionen und enrem Figenchum 
ſchuldig find, fondern ſelbſt einen wärfiamen Schuz gegen jeden, 
der dieſelden zu verlejem wagen wolte. Bis auf weitern De 
febl werden die adminiſtrativen und gericrlihen Behoͤrden, 
weiche vor Anfunit der Engkinder auf der Inſel Walchern ber 
handen, ihre Amtsrertichtungen wieder antreten; alle oent⸗ 
line Alten aber werden im Namen Er, tt Majeſtat Nept 
leons, Kaiſers der Franzojen und Königs vom Iralien, erlalen 
werden, (Unrerz.) Der Diviiisnsgeneral und Oberbefehlshaber 
auf der Juſel Walchern, Gillp.“ 
Daſſelbe Journal meldet aus Vlieſſingen, daß gleich mad 
dem Abzug der Engländer drei Brigabden franzbſiſche Douaniers 
daſelbſt angelommen waren, welche auf der gauzen Intel ſtreuge 
Nachfor ſchungen nach englifhen Waaren vornabmen. Es bieh 
man habe eine berräctlibe Quantitän Thee entdelt. Mar 
ſchagte den Menfsenverluft der Engländer auf Walchern auf 
den deitten Theil ihrer Truppen. Der Marihail Oudinot- 


..Herzog.von-Meggie, war von Paris abgerridt, um das Nm | 
mando wer. Nopdarmee zu übernehmen; bingegen wurde DE 
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Marſchalt Deffieres, Herzog vom Iſtrien, zu Paris etwar⸗ 
tet, win das Kommando der kaiſerl. Garde wieder anzutreten. 

Der General v. Krufemart, der befanntlich vor Kurzem mit 
einer Miflion des Königs von Preuffen nad Frankreich abreiste, 
war zu Paris angrlangr, 

Die Nachricht von der Abreiſe des fächliichen Geſandien, 
Barons v. Senft⸗Pilſach von Paris, war zu voreilig geweſen; 
fie ſollte erſt nach 14 Tagen eriolgen. 

Aus Bavonne wird wıterm 3 Ian, geſchrieben: „Nach 
Spanien maribiren fortwährend zahlreiche Verftärlungen, Das 
Korps des Herzogs von Abrantes lommt dieier Tage an ; nad 
Einigen fell es nach Portugal beſtimmt fern. Auch iſt der 
Durchzug einer betraͤchtlichen Menge Artilleriepferde angehün: 
digt. Nach Verſicherung eiues am 25 Der. von Madrid abge— 
reisten Kaufmanns genof dieſe Hauptitadt der tiefſten Ruhe. 
Unſre Armeen baten ftarle Stellungen eingenommen ; fie ſchei⸗ 
men nicht vor der Anlunft des Kaiſers oſſenſiv agiren zu ſollen. 
Seit der Ankunft des Gen. Soliguac im nördligen Spaniew, 
und des Gen. Loiſon zu Vittoria, find die Kommunifationen 
mit Madrid, ganz Galtilien, Viscapa, Gwipuscon, Alava und 
einem green Theile von Aſturien ganz frei.” 

Deutſchland. 

Aus dem franzoͤſiſchen Hauptquartier Paſſau iſt term 
31 Dec. nachſtehender Armeebeſehl erſchlenen: «Den Truppen iſt 
ed ausdrüllich verboten, ihre Lebensmittel, die ſie aus den Mas 
gazinen erhalten, zu verkaufen, oder anders zw verwenden. 
Bon ihren Hanswirthen haben lie nichts anders zu verlangen, 
als Bier, Gemiie und Salz in jener Quantitaͤt, wie jie indem 
Taasbefehl Sr. Hoheit des Furſten Genecalmajors am 3r OM. 
abhin beſſimmt wurde, und worin ſeſigeſezt worden iſt, was fir 
dationen der Soldat erbalten mind, fo lange er ſich in den Als 
reichiſchen und in den Bundesſtaaten aufbält. Dieſe Nation bes 
ſteht nemlih: In 28 Unzen Brod; ro Unzen Fleiſch; 2 Unzen 
Rels oder 4 Unzen Hölienfrichten; 1 Arnıg Bier oder Wein, nach 
Berb.ilmiß des Landes, 1730 Pund Salz, 17125 Maas Holz. 


Da num dabier Brod und Fleifch ans den Magazinen atgegeben } 


wird: jo haben die Truppen von ihren Wirthen nichts zu fors 
dern, ale das Bier, das Gemüie und das Salz, wie oben die 
Portion beftimmmt it. Die Herren Cheis der Korps und alle 
Kommandirenden werden forgfältig- für die Vollziehung des ges 
geuwärtigen Befehle wachen. Der Divilionsgeneral, Neihsgraf 
und General en Chef zu Pafſan. (Unten) Bonrcier.” 

’ Megensburg, 14 Ian. Das Hauptquartier des Fürs 
ken von Cerandl, Marſchalls Davouſt, welches in den eriten 
Tagen dieſes Jahres noch zu Linz, dann auf lurze Zeit im Par 
ſau war, Hi nun nach Strunbing verlegt worden. Wie lange 
as daſelbſt bleiben wird, iſt noch unbelannt. 

Das fühfiihe, ungefähr 10,005 Mann ftarfe, Armeekorps, 
das anf feinem Mirwege nach Sachſen duch Baiteuth paſſiren 
follte , hatte einemandern Weg eingeihlagen, weil zw Baireuth 
die Divilion Molltor erwartet wurde. 

In- öffentlichen Nachrichten ans Dresden beißt ed: Man 
will bier and dem Umitande, daß unfer Aönig- von allen Sonves 
ralnen des Nheinbundes zuerſt in Paris war, umd öfters mit 
dem: Sailer mehrere gebeimie Unterredungen hatte, auf eine Des 
aebenheit ganz Wichtiger Art ſchlieſſen, die bereits - vorbereitet 


ward, und nam ihrer Erfüllung nahe fit. — Ein anderer Ar⸗ 
tifel aus Dresden drüft fih fo and: „Es laufen bier Gerüchte 
um, welde für die Zulnnft unſers Negentenbanies ſehr glaͤu⸗ 
zend find. Seit der Rurülfunft des Königs aus Paris wird 
die noch micht völlig ſechsjehnjaͤhrige Prinzeſſin Marie Amalie, 
Tochter des Prinzen Marimilian, mit bejonderer Auszeichnung 
behandelt.” 

In den Aarauer Miscellen für bie neueſte Weltlunde vom 
10 Jan. liest man ein Schreiben, worin ed unter Underm-beilt: 
"Der Wahlſpruch der epiftetifchen Philoſophie: Leide und meide, 
ift gegenwärtig unfere Marimıe in Deutihland. Wir behelfen 
und, fo gut wir fännen, und tröften uns, wie wir mögen in 
dieier freutenlofen Zeit. Alles will Staatskuͤnſtler werden, und 
fogar unfere Damen mifchen fi nun in die Politil. Min ſtu— 
dire die Finanzwiſſenſchaften, ralſonnirt über Auflagenſpſteme, 
hört Vorleſungen über die Kunft, Staaten zu organifiren, und 
fannegieflert in allen Girfeln, dab man fich die Ohren verſtopfen 
muß. Soßebue, ber jeln Publilum meifterlih fennt, und 
alles auf Eifeft berechnet, fpielt jest den unbezwungencw 
Kato von Dewtrihlamd. Sie müfen feine neueſten Arbeis 
ten, befonders ſeine Monatsſchrift: ad ie Biene”, lefen, dans 
kommen Sie fid- von den erhabenen Anjichten unſerer Harmo— 
mens und Tabogien : Politifer den volfitindigiten Begrif made, 
Er liefert Ihnen die Quinteſſenz aller-bort fallende gereimten 
und ungereimten Elnfaͤlle; perſiflirt nah feiner Art bald bir 
Leberwinder, bald die Weberiiundenen. Ob wahr, ob falid-, 
altes iſt ihm gleich, wenn er nur wizig ſeyn und die Erbitte— 
rung der Gemuͤther unterhalten kan. Das late iſts nun, wos 


ihm recht liche Männer am enigiten verzeihen fönnen; denn endr 
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lich follte doch einmal die Zeit des Wundenheilens bei ung eins 
treten. Schriſtſteller von Kotzebue's Talenten haben doprelte 
Xerantwortlichfeit. In einem ter neueſten Stüäfe der erwaͤhn⸗ 
ten Monatsihriit fommentirt er z. D, den Hamburger unpars 
theitfchen Korreivondenten. Hiet hebt er wahre, halbwahre und 


I falihe Nachrichten aus, Die hm Stoff geben, nicht etwa, wie vr 


meint, deutſchen Patriotismus zu erweten, fondern Haß gegen 
alle® zu erregen, was and Frankreich oder den mir Fraufreich 
alliirten Staaten fommt. Was die ausgehobenen Artilel nidrt 
fagen, legt er durch ſorhiſtiſche Folgerungen binetn. Daß 
nach einem unglüflihen Kriege Das Lvos der Bezwungenen nie ans 
genehm ift, war zu alleır Zeiten der Fall, Er ſtellt nun eine 
Menge wahrer und halbivahrer Thatſachen zuſammen and allem 
Linden, um yuleyt den ſchwarzen Schatten feines Gemäldes, 
recht im Gefchmaf des Janhagels, auf Naroleon fallen zu fafs 
fen, als Urbeber des allgemeinen Uebels. Und um des Eſſelts 
ganz fiher gu ſeyn, perſiftirt er mit ironiſchemLobe, was Gutes 
und Schönes bie md da geſchehen, wm jenem Trübſel dag 
Gleichgewicht zu halten. (Nun führt der Werfaffer diefed Schrei: 
bens einige Deifviele von H. v. Kotzebne's futorlic ſeon folkens 
der Laune am, und fährt hierauf fort:) Man muß erftannem, 
mie H. v. Kotzebne jede Chrerbietung gegen Negenten und Obrigs 
feiten aus den Augen ſezt, nnd dur feine unbeſennenen Ile 
theiler hber. Gegenjtimde, die er nur halb oder gar micht Kınnte, 
auch bei. andern Völkern, zu denen feine Klugblätter gelangen; 
vermindern möchte, Wenn er aufder Bühne zuweilen nach dem 
Beifall der Gallerien jagt, iſt dad niemanden, als ihm jeibit 


gefaͤhrlich; mt fo, wenn er mit feinem Wis in ie bürgerlis 
hen und rolitiihen Verhaͤltniſſe der Nationen eingreifen wid. 
H. v. Kotzebue's Phantafie macht ung zu Sllaven, unſere fürs 
ſten zu Tirannen oder Thoren; wie einfi.btsvolle Geſchäftemän⸗ 
ner, ‚ein Graf Benzel⸗Eternau, ein Freibert v. Eggers, und 
‚andere deutſche Sachlundige, den Wiederherſtellet der frauzoͤſſſchhen 
Monarchie beurtheilen, ift ihm vermuthlich ein Wergernis oder 
Geaͤuel. Wit lafen ihm feinen pelitiſchen Monben; aber er 
benellige damit nicht die beſſer Unterrichteten,, oder ſchwaͤche das 
mit nicht das Vertrauen des minder unterrichteten Belle a 
feinen R:glerungen. Der gemeine Mann begreift eber ein 
Bonmot, ‚ald die gründliche Darſiellung der Dinge und ihrer 
Urſachen; gibt lieber dem Gehör, ber feine Veidenfheften-erregt, 
als der zu feiner Vernunft ſrricht. H. v. Kotzebue welß das 
ſo gut, als jeder. Aber er will nun einmal lieber der Mann 
Ses grofen Hauſens, als der Edlern ſeyn. Er will franpiren, 
eilt, dab man von ihm ſpreche, gleicwiel mie? — Seiner Eb— 
telteit wäre wahrſcheinlich nichts willfommmner, als eine politis 
{de Märturerfrone, Er veripricht feinen Lejern ohne Scheu die 
Fortie;ung jener Sarfatmen gegen Völker und Firiten; vermutk: 
His laͤßt ihn die Polizei nicht Wort halten, — — 


Schweden. 

Au Kopenhagen wollte man aus Stockhoſm Rachticht haben, 
Das ſich die Sejundbeit des Königs ncuerlich wieder ſehr vers 
Adlimmert habe, und daß der Prinz von Auguſteubattz lic dahet 
wicht über Gothenburg, wie Antangs beſtiimut war, fendern auf 
dem Inrzeften Wege nach Stochelm begeben werde. 


Rußland, 
Nach Verihten aus Twer vom 15 Der. hatte fih der Mat 
4er von da auf Furze Zeit nah Mofa begeben. 
Der aliatiihe Handel ju Orenburg mar 1309 weit beträchttis 
er, ale im vorhergehenden Jahre, geweſen, fo daf auch die 
Bolleinfünfte ſehr gewonuen hatten. 


Deftreid. 

Die Salzburger Zeitung erzählt: Nach einem Schrei: 
Sen and Unteröftreich vom 26 Dec. hatten dort folgende Lebens: 
and Unterhaltebebürfnifle die beigeſe zten Preiſe, als Mundmehl 
5%, Semmelmehl 2 d., ı Plund Schweinſchmatz 2 fl., 
ı Yiund Mindigmaly 2 fl. ar, ı Paar Mannsitiefel 22 (L. 
1 Paar Schuhe 5 fl. 30 Fr., I Pand Ninbfeiih 30 Ir., 1 Pfund 
Kalbäeish 1 fl. 15 r., ein Paar Hühner 3 bis 4 A., 1 Maas 
Dein von der lezten Fechſung 48 Ir. bisıf., ein Laib Mrob 
von 2 Viund 6 Loth 24 fr.” 

"semberg, 28 Der. Am 15 d, war der Tag, an mel: 
em die # k. Öftreihüihen Truppen, unter Anführung dee 
Serin FelömarihallsSientenants v. Eggerman, bier einrüften. 
it Tagesanbruh verfündigte non den Stadrwällen der Kanc“ 
mendonner den ftehen Tag. Die fämtliben Fünfte und die 
Pürgerniliz en Parade, erſtere mit ihren Fahnen, leztere um: 
ger Begleitung einer thrfiihen Mufit, dann eine Derutation, 
weite heil aus eimigen Magiftratsräthen , theils aus einigen 
per angejehenten Buͤtget beiinnd, zu denen ſich eine ungemein 
grsie Snenge theilnehmender Zuſchauer, zu Fus und zu Pferde, 
grisänen, begab FA auſſer den Linien ber Stadt, die anlom⸗ 
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menben Arleger zu empfangen. Nah einer furzen Unrete an 
‚bie an der Spize der eintükenden Trutpen ſtehende Generalität 
begann der Zug unter einem froben Jubel, dem Laͤuten aller 
Slofen und ſortwaͤhrendem Nanonendonner in die Etatt, me 
ſich bei der lateiniften Mierrorelitantiche der lateiniſche Here 
Erjbiihoi v. Miki, der griecbiidhe Herr Erzbiſchef Ungelonig, 
und der armntenifde Herr Ersbiihet Szymonowicz mir der gan⸗ 
zen Klerifen verfammelt hatten, und der erftere den verbeintart: 
ſchitenden Zrupren den Ergen ertheilte, Die Generalität und 
tie ſamtlichen Offizierd der eingeräften Infanterieregimenter 
Beniowsli ımd Eplenj, fo wie zweier Abtheiſungen von Yrinz 
Seffen « Homburg und Szecler Huſaren, rurden zu einer von 
ber Buͤrgerſchat veranitalteten Taiel geicden, und bie Wonm 
ſchaft vom Feldwebel abwärnt von den Bürgern drei Tage dur 
frei bewirthet. Aus freiwilligen Antriebe wı rde Die Stadt all: 
gemein beieudbret. Weberbaunt belebte dieſer Irene Tag alle 
Linwohner Lembergs, und wird noch lange aus ibrer Erinne: 
rung nicht verſhwinden. Alle Gafen und Fenſter waren mit 
Zuſchauern angefüllt, welche die Arieger frohlotend begrüften. 
Es bedurfte nur eines Winter des Landesverwefers, Herrn Hoft 
raths v. Kortum, und ſegleich Immen von allen Eeiten anjebnlihe 
Beiträge miammen, um die enigen zu laben, melde die Seiobren 
des Ariogs getheilt, and die armen Inwohner der Vorſtaͤdte zu 
unerftügen, welche im Kaufe des tmgitverfiofenen Ariegs am 
meiſten gelitten hatten. Auch die Judenſchaft aͤuſſerte ihre Gt 
fühle, indem die Gemeindealteſten die Tora vortrogend mit 
Mufit den einräfenden Truppen entgegengiengen, diefelben mit 
Frendenzuruf begrüßten, amd 3,000 Gulden rhein. zum odigen 
Zwel in die Häude des 9. v. Kortum niedergelegt baben. AM 
näcitfelgenden Eonntage wurde in der lateiniſchen Metrens 
tanfirde von dem Hetru Erzbiſchof o. Miet ein feierlichen och 
amt und Zedeum abge ungen, wobei ji der Jeldmarſchall @raf 
v. Bellegarde,, der Landekgouverneur, Grat v. Wurmier, 

die ſamtlichen Civil⸗ und Milirarantoriräten, einfanden. 

rend des Hocamtes raradirten an’ dem Plaze zwei Bataillene 
von den anweienden Infanterieregimentern Weniowefi und 
Syleni. Die vor der Kirche aufgeſtellte Grenadiersdivifen und 
die bürgerliche Miliz gaben mehrere Ealven, welche von den 
am Stadtwalle au gerd anzten Kanonen erwiedert wurden. Mil 
tags wor bei dem Herrn Erzbiſchof grofe Ta el. Im Thrartt 
wurde Abends das Pelfslied: „Bott erhalte unjern Kar", 
von dem zahleeihen Publikum abgefungen, und aus jehM 
Munde eriholl ein herzliches: Es lebe Kaiſer Franz! Dazu Te 
berrlihte den Abend eine allgemeine Stadtbeleucht ung, 
mehrere transparente Inſchriften angebracht worden find. 

lich beſchlos den feierliben Tag ein zu Ehren des Dffisierfornt 
von ter Stadt gegebener freier Maslenball in harmon'ſchet 
Eintracht. 

"Wien, 10 Ian, Heute wurde der Kurs mac Auss un 

gu Anſang der Vörfe zu 508, fpdter aber zu 504, auch bar 
ter, notirt, md es blieb am Schiffe derieiben , mag feit mei 


teren Wochen nicht der Fall war, noch fremdes Papter Htrie 


Daraus wil man Ihliefen , daf fich unfer Wechſeleurs de mie 
der etwas heben fönnte. — Die 13 Millionen, melde Die gie 
feranten in Banfozertein erbalten hatten, find nun von ihaen 


ſteilich mit beträchtlichen Werluft, in baares Gelb 
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Handelebericht aus Hamburg vom Enbe 
Decembers. 


Befdluf) 


Die daͤniſche Menierung hat nemlich nicht nur alle in den 
Herzogthämern befindlide Kolonialmaaren neuen Bemweisführuns 
gen des Urjorungs unterworfen, ſondern bis anf Weiteres alle 
Waaren diefer Gattung unter formlichen Sequeſter gelegt, und 
die Ublieferung von Boden zu Boden unterfagt. Dieſe Maass 
regel, anf deren Aus uͤhrung mit Strenge gemacht wird, bat 
den Met des Handels plözlih gelaͤhmt und die Handelnden er: 
fhreft. Ein rechtlich erworbenes Cigenthum in Veſchlag oder 
unter dem fürhbrerliben,, gewöhnlich folgereihen, Worte Er 


queiter iſt allerdings geeignet, auf den erſten Anblik und bei 


ſchwaͤcern, kurzſichtigen Menſchen Screfen zu verurfachen, 
Geht man bier aber in ben Sinn des Geſezes ein, fo bedarf es 
wohl feiner weiter: Auseinanderfezung, daB jedes rechtlich ac 
qufrirte Cigeuthum ſowohl, als jede Waare neutralen Urſprungs 
oder Handels, nah wie vor unter der Aegide der Gerechtigkeit 
ſteht, die wahrlid in Dinemark fo michtig ald in irgend einem 
Rande fhüzt. Wir wollen damit keinesweges jagen, daß burd 
dieſe neue, unerwartete Verfügung nicht grofer Schade ſchon ge 
ſchehen ift, und bei Verzögerungen der Prozedur nod mehr ge: 
(hepen fan, Wer das MWefen des Handels leant, weiß, dab 
eine nur augenblikliche Entziehbung des Eigenthumsrechts dem 
Eigenthuͤmer ofr feinen Gewinn, oft einen Theil feines Kapi: 
tald, manchmal jeinen Kredit, und nicht felten feine Ehre Gahl⸗ 
fähigteit) rauben fan; wie viel mehr eine unbeſtimmte, in der 
Dauer ſowohl als in dem Neiultate unbeftimmte Entziehung ! 
Wie viele Werkiue, mit deren Ertrage Wechſelſchulden bezahlt 
werben ſollten, mögen nicht unfräftig geworden fepn! - Wie 
viele Zahlungen lonuten dadurch ſuſpendirt werden, mie viel 
Wechſel anf lagernde Ghter gegründer, deren Annahme verfpro: 
en worden, mögen oder können wicht proteflirt worben fern! 
Unb wer vermag davon die weitern Folgen zu berebuen? Die 
Kette in der haudelnden Welt hängt fo gut oft von der Halt: 
barkeit einzelner Ringe ab, als jede andere Verlettung. So 
weit man bis jest noch fehen Fonnte, waren die Kolgen der vor 
uns liegenden Begebenheit noch nicht fehe f.bädlich für das Alk 
gemeine; günftige Zufdiie haben das Unangenchme und den 
Druf derfelten mehr auf ſolche Häufer geworſen, die nicht das 
von erſchüttert werden; aber von der hoͤchſten Michtigfeit ift die 
Dauer dee Unteriuhung, und unabſehbar find die möglichen Fol: 
gen der Verzögerungen bei derjelben, Aus dieſem Geſichtspunkte 


allein die Sache betrachtend, den gewiß bie dinifhe Behörde 


vor und ſchon aufgefaßt hat, ift zu hoffen, daß bald das rechts 
liche und nenteale Eigeuthum von dem zweideutigen oder nichts 
legalen getrennt und befreit merden wird. Auch der ame! der 
Unterſuchung iſt für eine Abkürzung derjelben; denn wie leicht 
findet duch eine Verfhiebung das Unerlaubte nicht Mittel, ſich 
folbe Scheinbeweiſe zu verfhaffen, die in dieſem Angenblit nicht 
da find? Bir follten auch glauben, daf man folhe Artifel gleich 
befreien werde, deren Abſtammung von England von jeher une 
gewöhnlich, in jesiner Seit fait unthunlich iſt. Dazu gehören 
alle nordamerifaniihen Erjengnife, ald Tabat, Rum, VPottaſche 
und ſelbſt amerifanifhe. Baumwolle, die während der Nons 
IntercourfesActe wohl fhwerlih von-England zu beziehen ſeyn 
wird, und neuerlich im England auszuführen fogar verbeiem 
ward, Der daͤniſche Staat ift zum Theil ein Handelsilaat; er 
kennt die Grenzen zwifchen Verbot des Unermubten und Bre'ns 
trähtigung des Erlanbten; er keunt den Einfluß von KHandeld« 
falamitäten überhaupt auf das Wohl Cinzelner. Es zeigt ſich 
dader ſchon das Iutrauen, das man in den guten Auégang der 
legalen Sachen ſezt; nur bie Furt vor dem Uebel einer langs 
famen Prozedur ängitigt noch Manchen, befonders den, welder 
feime Fonds nicht lange entbebren Fan. Bis zu dem Augenblife 
aber, wo man die Vefreiung der Güter erhält, wird eine völlige 


Untpätigleit im diefem Handel fi erhalten müſſen. Was bie, 


Folgen der Stokung Im Unfehung der Preife ſeyn wird, ift zwar 
nicht mit Gewißhelt zu beſtimmen, es Idht fih aber vermutben. 
daß die von allem Verdacht gereinigten Waaren , welche zuerſt 
eine ftrenge Unterinhung in Tönningen, dann in Altona ers 
fahren haben , melde durch Erlegung bes erft meulich erhoͤhten 
Tranſito zolls um fo mehr einen Anfrrud auf Schuz zu erwar⸗ 
ton haben, im Werthe ſteigen müflen; beſonders, wenn ſolche 
dur die firenge Prozedur num überall einlafbar erflirt werben 
follten. — Es beißt, daß man in Frankreich die Einfuhr des 
toben Zukers mit gehörigem Gertificat d’Origine zuiaffen werde, 
Diefer Urtifel würde gefehlt haben, wenn bie amerilaniſchen 
Zufuhren nicht einigen Zufluß gebracht hätten, VDreiſe von ein⸗ 
jelnen Artifein anzugeben, wirde eine unnäze Mrbeit feon, da 
fein Handel Statt haben fan, Im Allgemeinen feinen Aufer, 
Tabat, Baumwolle, Sohenille, Indigo und Farbehölzer an allen 
Drten geſucht zu werden. Weniger Kaffee, womit wahrſchein⸗ 
lich durch Schleichhandel mancher Marft verſehen worden I, 


In Holland fängt der Tabak au zu fehlen, 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Forrfesung der Barihat des Praͤſdenten. 

«Da diefe Derradtungen die englifde Regierung nicht afge: 
dalten haben, die Uedertinlunft, der zufolge Ihre vom geheir 
en Mathe ausgegangenen Beſehle zucüfgerafen werden follten, 
iu verliugnen, ud da alio das Creignid, welches die Erneue⸗ 
Hung der Handelsverhättnifte antorifiren follte, nicht Start ge: 
funden dat, fo iſt dadurch die dringende und wichtige Frage ent: 
Panden, ob der Atr, der die Handelsverhaͤltniſſe verbot, nicht 
angefehen werden ſellte, als hätte er feine geſezliche Araft bes 
wg Da diefe Frage, mac einer reifen Ueberlegung, bein: 

end entſchieden wurde, fo bat man zu biefem Endzwek eine 
Vroflamarion erlaſſen. Es mußten fih gleichwohl groſe Schwie⸗ 
rigleiten zeigen, um in dieſen Zuſtand der Dinge zurükzulom⸗ 
men, indem man von jenem heraustrat, der ſeitdem beſtand, 
als die vereinigten Staaten angefanaen hatten, die abgeſchloſ— 
fene Uebereintunfe in Vollzug zu bringen. Um alſo, fo viel 
moͤglich, die Schwierigleiten zu vermindern, wurden die Ins 
—— des Sekretaͤrs der Schazlammet, melde Ihnen vor 

ugen gelegt werden, an die Molleltoren Im unfern verſchiede⸗ 
nen Häfen gefandt. Wenn es ſchien, daß durch die dem englis 
ken Smiffen ertheilte Erlanbniß, abzuſegeln (ohne Buͤrgſchaft 
£ ftelen, daß fie fich nicht im ihre eigne Häfen begeben mir 

n) der Buchſtabe der Geſeze nicht ſtreng befolar wurde, fo 
Ks man die Urfache davon dem Verlangen zuſchreiben, daß kein 
Priratmann das Opfer eines fo unvorgefehenen Ereigniſſes wer⸗ 
den möge, und ic rechne auf die Aufmertſamteit des Kongreſ⸗ 
ſes gegen die gerechten Intereflen unſret Bürger, daß er alle 


grif gm verantworten hatte, und beftätigten alfe eine Anforde 
fung, die nicht weniger den errgliichen Geſezen und Gchräuden, 
als den erſten Srundfigen und Chl’egenheitin ter verrinigten 
Staaten entgegen war. Die Korreipontenzgwiihen lem Staats⸗ 
bepartement und dieſem Abgeiaudten wird zeigen, wie wenig 
fih die Grundfäse der Interbandiutgen, von dem Anfarge an, 
in ibrem Lauſe geändert haben. Sie wird auch zeigen, daß dies 
fer Gefandte, der alle jeder Regierung ſchuldige Achtung bei 
Seite ſezte, ſich nicht enthalten fonnte, der biefigen Megierung 
Vorwuͤr ſe zu machen, melde Nie gezwungen baten, Feine Kom 
munifatien mebr von ibm anzunchmen. Die Nothwendigkleit bie 
fer Maasregel wird Er. brirtiiben Mojefiät durch den bevolk 
maͤchti gten Miniſter der vereinigten Staaten zu London mitge 
theilt werden: und es wuͤrde Mangel an Vertrauen gegen eine 
Megierung zeigen, die das, was ihr ein ausmwärtiger, bei iht 
angefteliter, Geſandte ſchuldig it, fo febr fennt und ferbert, 
wenn man nicht ermartete, das das uͤble Benehmen ihres Stk 
vertreterd von ihr aus demjelben Geſichtszunlte angefehen mürs 
de, aus dem man ed bier anſteht. Die engliſche Megierung 
wird zu gleiher Zeit unterrichtet werden, def die vereinigten 


‘ Staaten mit Vergnoͤgen alfe Kemmunllatlonen enmwfangen werden, 


die ihnen ein andrer Geſandte mahen Könnte, Die amerilaniise 
Megierung wuͤrde fih giällih fühlen, menn dieie Veränderung 
von der andern Seite eine Nevifion des fo wenig freundinaft: 
lien politiſchen Evitems, das Greßlritannien jeir fo langer 
Zeit gegen fie beſelgt bat, herbeiführen würde. Mas Frank 
reich, die andere frieg’ührende Macht betritt, der mir feit lan: 
ger Zeit gerechte Gegenvorſtelungen in Bezug auf ibre Verle⸗ 


welrern Mandregeln nehm werde, die man für nothwendig ! zungen unirer Handelsrechte gemacht haben, ſo entipridt MT 


DAN, um ihnen einen allgemeinem Nachlaß der Geldjirafen zu 
dewilligen, In die fie-gegen ihren Willen verfallen ſevn loͤnnten. 
Da ani die Zurükberufung dee verldugneten Geſandien die Cr 
nennung eines Nahiolgerd Statt gefunden bat, (6 hatte man 
bie Hoinung, daf diefer neue Abgrſandte fi benmiben würde, 
Birfen unvermutheten Vorfall wieder sirt zu machen, und die 
Vrſachen m entierien, welche dem guten Einverſtaändniſſe der 
Zeiden Nationen ſchon fo lange Zeit Aindernie in den Weg ge⸗ 
dest haben. Man fonnte nicht zweiichr, er würde zum wenige 
fen den Auftrag haben, vermittelnde Erläuterungen in Berg 
anf die genonnhene Maastegel zu geben, und andre Vorſchlage 
gu machen, welche am die Stelle der verwwerfenen Nebereintunft 
greten fonnten. So billig und augemein diefe Erwartung auch 
ar, fo iſt ſie dom nicht erfialt worden. Man ſah, ven den 
erſten offiziellen Kommmlattonen des henen Geſandten an, dab 
er nicht amterffirt wer, in Vezug auf einen der Gegenſtande 
der nicht anerfannten IMbereimtunft, in Erftäriingen einzuge 
ben; daß er keine Vollatacht hatte, neue Vorfchläge über das, 
dag ſich auf die Angelegenheit der Beſehle des englifhen Kabi⸗ 
ders besog, zu maden; und endlich, daß feine Vorſchlaͤge in Be: 
ktef des andern Gegenſtandes, des Wngriis auf die Fregatte 
Cheſapeak, auf eine Brruubfegmg gegruͤndet waren, die von 
Ber amerttaniſchen Mesterimg mebirmals Tür wnanneimbar erftärt 
wurde, die Vorausjezung, daß der erite Schritt, zu einer Aus⸗ 
gieihung in biefer SHinfiht, von der Negierung der vereinigten 
Etanten gerhan werben muͤſſe. Dieie Vorſchlage erlaubten felbit 
Dem Regreß gegen den Offisier nicht, der den mörderiichen Ans 


Buftand unter Verdaltniſſe den Miasregein nicht, weite Ne 
vereinigten Staaten genommen haben, um eine günitige Ver⸗ 
Anderumg berbeisuführen. Das Meinitat der verſchledeuen Arm 
manifationen, weiche der franyöfiihen Regierung, zufolge der 
vem Kengreß der vollyiehenten Gewalt ertheilten Voumacten, 
gemacht wurden, äft in der Korreſpondenz nnferd Gefandien j# 
Paris, die Ihnen vor Augen gelegt wird, enthalten.” 
(Die Fortfezung folgt.) 


Spanien, . 
Ein lonigliches Defrer vom 22 Der. gewaͤhrt allen Unter 
offigieren and Eoldaten, melde von den föniglihen Truppen 
deiertirt find, aber ſich immerdatb eines Monats nieder hellen: 
eine voifftämdige Amelie. Dieleniaen, welche ein dienüfätiget 
Vierd mitbringen , erhalten soo Mexien de Meron nur Entihk 
gung; Fir eine Tlinte werden 60, und für eine Viſtele » 

‚ Realen bezahlt. — Ein anderes Fönialites Defret vom 16 Di. , 
bevollmädwtger, mit Berufſung auf frühere Veiſplete, die Me 
niſchen Erybiihöfe und Biſchoſe, im allen Hetraths allen die 
nötbigen Diſpenſe zu ertbeilen. | 

Ein Offister vom Generatſtad des Vizeconnetables, Hrn 
von Neuthatel nd Wagram, (wird ımterm 22 Der. and Mr 
drid geichrieben), fam vorgeitern mit Befehlen dieſes Fürl? 
in deflen neuer Cigenſchaft als Majorgeneral der Armee in EM 
nien bier au, und reist heute wieder nach Frankreich url. 

Er hat die fhon bekannte Nachricht vnır dem Marſche eines 
trichrfihen Truppenterps über die Ppreuden brſtaͤtigt. 


t 
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Grofbritanniem 
us dene Star vom 3 Ian.) Die Gerüchte von einer bes 
vortehenden Veränderung im Kabiner erbalien ih. Gehen‘ 
behauptet man, Gral Camden. tege feine Eielie als Pratident 
des Konfeils nieder, und werde den Herzog von Montroſe zum 

hachfelger haben , der Marqu's v. Kertiord aber den Lezteru 
erfegen. Die meilte Senſation machte die Nachricht von einem 
gwiihen H. Perceval und Lord Mellerley ausgebrochenen Zwiſte, 
in deifen Folge H. Perceval und der Lordkanzler Ihre Entlafung 
eingeben wollten. Die Veranlaſſung des Zwiſts, ſezt man hin⸗ 
gu, liege darin, das H. Perceval gern den Lord Sidmouth und 
deffen Partei ins Miniſterium bringen möchte, wogegen Korb 
Wellesley auf H. Sannings Zurulru ung beitebt. 

(Aus dem Courier vom 3 Yan.) Es laufen fehr beunens 
higende Gerüchte von der Lage unferer Angelegenheiten im Oſtin⸗ 
dien um. Die Iniwbordination ber Truppen foll ſehr umange: 
nehme Folgen gehabt baten, 
Güre bis iezt fruchtlos geweſen ſeyn. Hofſentlich iſt es nicht 
wahr, was ein andres Journal erzählt, daß Sir Georg Bar 
low von feinen eigenen Soldaten ermordet, Lord Minto aber 
Ind Gefaͤngniß geſezt worden ſey. So viel wir wiſſen, warru 
alle offizielle Berichte, die man über diefen Gegenſtand bat, 
in einer Deveihe des Lord Minto enthalten, die über Land an⸗ 
getommen fit, deren Inhalt aber die Megierung geheim hält, 
Man verſichert, lie habe ein zahlreiches Truppenkorps nach der 
Küite beordert, um ſich nach Hitindien einzuſchiſſen; Sir Georg 
Barlow werde von ber Geuvrernrursſrelle gu Madradı uud Zir 
Apnathın Duncan von der zu Bomber abberufen. Lerd Wels 
ũngton ſoll nach Einigen zu Lard Matoes Nacloiger beiiimmt ſevn. 

Ebendaher.) Holland erwartet in zieſſter Traurigleit das 
Detret, wedurch ed won ber Yilte der Nationen anigeftriben 
wird. Es fommen täglich Schifge and ben bellindiihen Haͤfen 
am, und erzählen von der dort berrichenden allgemeinen Befürs 
gung. Die dienilihen Sende ſinten, weil jedermanı gem vers 
laufen will, in ber lleberzeunung, daß der erſte Aft ſeyn wird, 
Bie ofentliche Schald zu vernichten, ober wenigſtens die Zinſen 
herabzuſezen. > ; 

eEpendaber) Mar ſchaͤzt die Zahl ber med dem Tajo 
abzuſchllenden Truppen auf nit weniger ald 10,000 Mann 
Sufanterie, die ſich zu Portsmouih (unter Generalmajor Etw 
art, Bruder des Lords Caſtlereagh,) und Cork einfbifen, Auch 
fit Kavallerie , und daruater das izte lelchte Dragsnerregiment, 
nach Portugal beotdert. Der Zwel dieſer Verſcaͤttungen ſcheint 
gu ſeyn, Lerd Welington zur hattnaͤligen Vertheidigung von 
Portugal in Stand zu ſezen. Sollte ed indeß mahr ſeyn, daf 
eine ſtarke frangöfifhe Armee “ber Almeida vorrült, um bie 
finfe: Flaute unfeer, bei Almeida ſtehenden, Armee zw umgehen, 
fo würde Lord Welllugton fi doch gegen den Taio zunitziehen 
müßten. Man glaubt, dab er alsdanır über diefen Fluß ſezen, 
und zur Defung von Lilabon ‚eine Stellung, zwiſchen Santarem 
ab dem Fort. Peniche nehmen würde, Indeſſen Lömten bie 
Nachtichten aus Oſtindien groie Beränderungen in dieſen Ent: 
färien hersorbringen, und ein Theil unfrer Truppen leicht nach 
Indien, ſtatt nad Portugal, geſchilt werden, 

(us dem, M oening-Chroniche,) . Die HH. Bunde, 
Braut, Milord, Blaginſton, Lewis, Tattnale, Hal und Diee, 


Dffisiere der Fönigl. Marine, 
Sonden angefommen, nachdem folhe aus ber Gefangenſchaft zu 
Givet in Franlreich, mo ſie ſeit vier Jahren aufbewahrt wur⸗ 
den, entwiſcht find. Unterwegs begegneten fie einem armen Mar 
treien mit einem Stelzſuß, welchen ſie mitnahmen, und mit ſich 
haben einſchiffen laſſen. 










umd die angewendeten Mittel der 


find am Testen Donnerftag in 


Holland. 
Die Entwillung unſers Schilſals (wird anterm 3 Tan. ud 


Amsterdam geicrieben) fheint num ganz nahe zu feon. Am 


30 Dec. wurde die Öffenzliche Nengierbe duch einen Kammers 

beren des Koͤnigs ſehr geipannt, ber in geöjter Cile von Parie 

bier anlam, und deflen Depeſchen die unverziglide Verſamm⸗ 

tung des Staatsraths und des Konſells ber Miniiter zur Folge 
hatten, weiche felbit die ganze Nacht hindurch haͤnfig mit einans 

der in Kommunilation waren, Am nächſten Morgen reiste‘ der 

Kammerberr mit dens Reſultat biefer Berathſchlagungen wieder 
nad Paris zurüf, und der König wirb fie biefen Mittag erhal: 

ten haben. Von dem Gegenitande der Beratbihlagung weiß 

man nichts Suverliliges ; man glaubt aber, das der Koͤnig dieſe 
peiden Räte um ihre Meinung über’ die Hauptzunfte der Ders 
änderungen unſers Landes um Math geiragt habe, Einer ders 

ſelben ſcheint ſchon in Ausführung gebracht zu ſeyn, nemlich 

die Abtretumg der Inſel Walchern; wenigſtens hat man vorge“ 
fern Nachricht erhalten, daf unire Truppen, die fie zuerſt wies 
der beſezt hatten, durch ſranzoͤſiſche Trupren von der Inſel Sud⸗ 
beveland abgelöst worden find. — Aus Calais bat man üchere 
Rachticht, dab am 25 Der. daſelbſt ein Konrier aus England 

augekommen iſt, aber man wuhte nicht, ob er nach Wien oder 
anderwärts bin beſtimmt war. Der Füuͤrſt von Stahremberg bes 

fand ſich mod in London, und es war michte Gewilles über den 
Zeitpunfr feiner Abreiſe befannt.. Nach einer Angabe glaubte 
man, dad er 3 Tage mach Abgang jenes‘ Kouriere feine Reife 
antreten. würde, 

j Frantreid. 

Der Monlteur vom 11 Jan, Tündigt an, daf anı 6 ter 
Friede zwifchen Frankreich und Schweden buch den 
franzöfihen Wiinifier der auswirtigen Angelegenheiten, Herrn 
Herzog ven Cabore, mad bie {hwediihen Berollmictigten , 
Herren Graf ». Eſen und Baron D, gagerbielle‘, unter zeichnet 
worden: ſed. 

Durch eine Entſcheidung vom 27 Dec, hat der. peinliche und 
Speylalgeriorähet des Sambres und Mansdeparfements gegen 
Derhz Genimont, ungelähe 40 Jahre alt, aus Marde, in 
dein nemiiten Departement gebürtig, lommandireuden Kapi⸗ 
tän eines Abtheilung Jäger in öͤſtreichiſchen Dienſten, der in 
ber Schlaht von Megensburg, an 23 Arril 1809 gefangen ger 
macht worben war, erfannt, daß gegen ihn die Ynllage Statt 
Babe, seit dem ı Sept. 1804, und namentlich in tem legten 
dftreihiihen Kriege, die Waffen gegen Fraukreich geiragen zu 
Haren. Am a9 bes nemlichen Monats erlannte erwäbnter Ger 
richtshof einen Verhaftbeichl gegen genannten Lorenz Genimont, 
der fih- bis jet vor Gericht noch nicht geſtellt bat, und beiahl, 
ihn im das Gefaͤngniß des Departements zu bringen, 

Das Jeutnal de l'Empite melder aus Wien; „Der vormas 
lige Intendant in Tirol, Baron v. Hormapr, einer der Hauptut⸗ 
heber der Mebeiliom im biefeum Lande, ſcheint feinen Kredit bei 


Srofe wicher erhalten iu haben, ben er eine kurze Zeit verloren 
hatte, weil er zu Ende eines Diners, wozu ihm der Kaiſer Franz 
einzuladen geruht hatte, Ce. Maſeſtaͤt bat, fi mit dem Mas 
dineterath Valdaeti duelliren zu dürfen, dem er den unghhflis 
Hm Bang der Ungelegenheiten in Tirol Schuld gab.” 

In demfelben Journal liest man Folgendes aud Wien vom 
29 Der.: «Unſte ganze, an Franfreih ſauldige, Ariegsfentri- 
butlon iſt jest begabir; zwei Drittheile in baarem Gelde, eim 
Drittheil in Wedfeibriefen. Seit at Tagen giengen ven, hier 
40 mit Silber beladene Wagen nah Augsburg ab, mo fe einem 
franzdiiihen Kommifär übergeben werden. Man fogt ſich im 
MWertrauen, ben größten Theil dieſes Geldes hate England, auf 
Abſchlag der Oeſtreich verſptochenen Enbidien , geliefert, und 

wat fen es anf England nad Kontantinoref , und von ba nach 
Oeſtreich geſcaft worden, Es iit fehr merkwürdig, daß bie Enge 
länder an Frantreih fr ung Kontributionen zahlen; und daß fo 
das enalifhe Gold am Ende in Kaiſer Napoleons Hände zuruͤl⸗ 
fehrt.” . 

Der ſpaniſche Ambaſſadenr zu Park, Herzog von Frias, 
hatte, nach biientlihen Blättern, von feinem Könige eine Mit 
tion Realen in Cedulen, und alle Staatsraͤthe, jeder eine halbe 
Million erhalten, Man verkauft diefe Cedulen, oder braucht Re 
zum Ankauf von Nationafgitern. 

Jtralien 

Oeffentliche Nachrichten aus Mailand vom 31 Tee. für 
gen: Daf der Vizefönig in ber That verehrt, geliebt wird von 
föinem Volle, davon gab die allgemeine Stimmung der Gent: 
thet waͤhrend feiner Ahwefenheit einen rührenden Bemeit, Viele 
verzweifelten ſchen an feinem Wiederlemmen; mit unverbalte: 
ner Trauer ſprach man davon. Cinige ſurchteten, er werte nad 
Spanien, Andere, er werde nach Mom, ober Neapel, ober St: 
iorien geben. Andere tröfteten fih mir Nepeleens Morten, bie 
er einft dem verſammelten Notablen vom Threne berab iagte: 
Eugen wird fänftig euer Aönig jennt Plöplich verbreitet ſich nun 
die allgeme inſte Fremde, weil der Wizelönig von Paris ans Ber 
fehl gegeben hat, Arbeiten wieder anzufangen, melde man ein⸗ 
geſtellt hatte, Niemand zweifelt mehr an feiner Müffehr, „Er 
iſt die Güte, die Liebe jelbit !* ruft jeder, und denkt dabei an 
die yahllofen Gutthaten, die er and feine Gemahlin im Stillen 
üben. Wie viel Thränen trofnet nicht die herrliche Rugufta im 
Merborgenen! wie viel Gebete fteigen für fie gen Himmel! 

Deutfhland. 

Eine Mannheimer Beitung meldet unterm 14 Jan.: 
Heute find die erfien Truppen von der Divifion unter den Bes 
feblen des Divifionsgenerald Rouver bier dur über den Rhein 
marſchirt. Sie beitanden aus zwei hetzegl. naſſauiſchen Batait: 
lons von ber fhönften Haltung. Die übrigen, zu diefer Divi⸗ 
fion gehörigen, und aus dem Aontingenten ber Herzoge und 
Füriten von Sahfen, Anhalt, Schmwarzburg, Lippe, Walde tr. 
heftehenden Truppen werden in ben folgenden Tagen bier durch⸗ 
paſſiren. Vor einigen Tagen fdien es, als ob dieſe Truppen 
in unfrer Gegend bis auf weitere Verfügung Kantonnitungs⸗ 
auartiere beziehen würden; allein bem Vernehmen nach bat ein 
vorgeſtern Nachts angefommener Konrier denfelben den Merehl 
überbract, ohne Auffamb ihren Marſch nach Arantreid fortyus 
feyen. Mau glaubt je nah Spanien beftimmt,” 
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Fraukfurt, 14 Ian. Durch die franzäfifhe Mereintion, 
dur die fndterbin eingetretene Säfnlarifation vieler geiftlidden 
Stifter, und durch andre pelitifde Ereignifte wor eine Menge 
Eelfteine ans den Hinten Ihrer Befiser an andre überg’genaen, 
und die Preiie derſelben ftanden eine Zeit lang ziemlich niedrig, 
Jezt baben fie fich aber wirder fehr gebeten, und fieben würl⸗ 
fi böber, als feit dreifiig Jahren. In den leiten Franfurter 
und Leipziger Herbſtmeſen maren ſewehl die forkigen ale die 
weiten Eteine nah Mufland, Polen und nad Italien farf ge 
fucht. Groſes, vorzuͤglic ſchoͤnes, Gut von weiſſen reinen 
it in Frankreich beſonders beliebt, und finder dert den beiten 
Abſaz. Unter den farbigen fit der Smaragd am meiſten begehrt: 
felten aber defommt man Steine von ein'ger Groͤſe, die aan 
rein waͤren. 

* Dresden, a Ian Dem Vernehmen nad haben Er. 
loͤnigl· Mejertät von Sachſen Ihren bisherigen Oberficenmels 
fer, Freiberen v. Rackuitz, um erſten Hofmarſchallz ben Seh 
marjball v. Jumpling zum Oberfüchenmeitter; den Direlteut 
des Plafſirs, Graf v. Vipthum, zum Sofmariball, und den 
Kammerherrn v. Miltip zum Direftenr des Paifird ermennt; 
als Oberfommerberen nennt man den Kammerhertn v. Gahlen, 
und als Obriſthofme iſtet der Königin einen peinifhen vom Abel, 
— Ufer Aönig wird bald wieder nah Warivau reiiem; er mid 
im Monat Arril wieder in Dresden feun, um im Monat Mat 
das Luſtſchloß Pillnitz bezieben zu können. 

Rußland 

Nah der Sefjeitung hatte der Kalfer dem General von der 
Infanterie, Fuͤrſten Galicgon , für den guten Ruftand, im meh 
dem fih die aus Gallizien surüfgelehrte, ihm anvertraut, 
Armee befindet, fein allerbädites Wohlwollen zu erkeumen 9% 
aeten, 

Yreuffen 

Es {ft gewiß, fast ein öffentliches Matt, daß zu Berlin det 
prenffiide Finanzminiiter ſich auſſerordeutlich thaͤrig mit einem 
ſehr wichtigen Gegenſtand in Bezug auf die Staatsſchulden be 
{mäftigt. _ Ein grofes Wüream in feir einiger Zeit im bit! 
eit; die Individuen, welde defelbit ar eiren. baben einen vi 
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leiten mullen, nichts davon laut werden zu halen, mas in dr 
Bılreau vorgeht. Ungeachtet dieier Verliht und Veriamtert 
beit it doc befannt geworten, dab man an den Modellen nenet 
Staatspapiere gearbeitet bat, welde den Namen Domaine 
Biileis erbaiten. 

Deftreid. 


Aus Klagenfurt wird unterm 2 Jan. gefhriehen: «Mad 
dem von Seite der itanzöluhen Geniebehörde die feir dem File 
deusſchluſſe unternommenen Morar eiten zur Femolirung der 
Courtinen, Vaftionen , Kavaliere und Eradtihore vollendet Mi 
ren, fo ichritt man gur Volsiehung des Zweſee. Am 2ı Dei 
wurde mit einigen Minen bie Probe unternemmen, Am 3 
Dee. murde die Sprengung der nördlichen Eonriine, aus unge⸗ 
fäbr 26 Minen befichend, volhenen, und die Würfuug mäf 
ichreflich, Bei der he’tigen Crfihürterung wurden die aröffen 
Eteinmaffen eine Vierteitunde weit geihlendert, drei Erf 
perienen, einige franzöliite Goldaten, umd mehrere Tiere 
wurden getödtet, und viele Menſchen vermunder. Die ung 
125 Schritt gegenüber liegenden Häuier wurden hart mirgenem® 
men, Die nahber erfolgten Eprengungen liefen ginlicher und 
ebue erbeblihen Schaden ab, Ale Eradtrkorr big auf ein 
Nemelirt, und fomit unſre Stadt mir den Workddirt 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika, ezung — — des —ñ—— —Spanien. — Groß 
„rn reich, — Deutihland, — rue ug * A rn au bie, —* —— * Nro. 2, (A 


Aundigungen.) 

— 

en 2 r } rn ı rt 

— 0. Bereinigte StantenvonRorbamerifa, 
Eine New s Vorker Zeitung vom 3 Dei, enthält; folgende 

— «Die Meinungen der Bewohner ber zwanzig, 

vereinigten Staaten von. Nordamerika find. gegenm rtig mehr 

als jemals geibeilt. Die Einen fagen, man müſſe die gute 

Belegenbeit,,ıdie fih jezt darbiete, bennzen, und die heuachbar⸗ 
n reichen Provinzen Merico, Pern ic. entweder ‚erobern, oder, 
wenig ens zwingen, fih unſter Mepublif einugrieiben, zu 

fallen. Diefer Stritt wiärde bald das ganze -fübliche: Amerika 

bewegen, dem DBelipiel derſelben zw folgen, und der Kongreß 

Tante fodann. von Waſhington aus: Aber den ganzen, Erdtheil 

herrſchen, die Schize des ſuͤdlichen Amerika würden: ing noͤrd⸗ 






Lie binhber_ftrömen, ‚und durd diefe wären wir im. Staude ,. 


nad und nad eine Seemacht aufzuſtelen die ſelbſt der engli⸗ 
ſchen die Spige,biete, ‚wobei es dann nur von, und ahbienge,,. 


die Engländer auch aus. Jamaifs, und ee: —“ 


Infeln zu Die ‚andere gem 


Gelegenheit. haben. Die Sudamerifaner, find, von 
Sprade ,. Sitten, Religion, Gebräuche und 
fsieden, und haben feine republitaniihe Anlagen, - 
Schaͤze aber wollen wir fie nicht beneiden. ‘Der Neihtyum er; 
zeugt Incas, der Lurus verderbt die Sitten, aus dem -Sirtens 
verderbniß folgt der Ruin des Staats. Laft ung alfo vielmehr 
der Vorſehung danfen, daß fie Nordamerifa Gold und Silber 
verfagt bat. Seit vielen. Jahrhunderten haben ſich die Sitten 
in Schweden rein erhalten, weil es ein armes, Land ift; dage⸗ 
gen find die durch ihren Handel und Schiffahrt reich geworde: 
nen Engländer in einen hen Lurus verfunfen. Je aröfer 
eublich eine Mepubfik iſt, deito früher gebt fie unter, wie Die: 
ſes das DBeiiyiel des alten freien Noms beweist.” 

Fortſe zung der Botihaft des Pralidenten. 

„Bon einigen andern frieglührenden Mähten, die freilich Bil: 
fige und freundicaftlibe Geiinnnngen zu erfennen gaben, find 
Beleidigungen, die unſern Handel weſentlich treſſen, nicht mit 
geböriger Au merl behandelt, oder unterdruͤft worden. 
Die Vorieliuigen, die man unſter Seite für noͤthig bielt, 
wurden nicht woterlaffen. Allein es verdient wohl die Erwaͤ— 
gung der Kegisiatur, wie die Sicherheit und Ehre der amerila: 
nifhen Flagge durch augemeſſene Verfügungen gegen die Pro: 
Kituiion derſelben von Judividuen zu verwahren jep, Die bes 


Mur 


anıerifanifhen Namens unwhrdig find, nnd wodurch der mahre: 


u ertzeipen, ang 
entgegengefezter Delumng Are , Gründe — 
amecita, behaupten fie, Hat Bee es 
könnte aber, gehörig angebaut, 200 Millionen fallen. bleis 
ben, uns, alfo noch unerme liche Striche guten Landes Kbria, auf. 
denen unſre Nachlommen Iahrbunderte lang, fid.. —— 
* 


Um ra Megierung zu beftreiten, obne zu einer Auleſhe zu fctreiten, 





britannien. —  Franfs 


‚oder angebliche Argwohn fo ſehr begünitigt wurde, unter, wels, 
dem der Handel unjrer Mitbuͤrgæ ſo ſeht gelitten hat. Wa⸗ 
die Machte auf den Kuͤſten der Barbarei berriit „ fo Lit niats 
vorgefallen, was in Hinſicht der Fortdauer der..beitebenten 
Freundſchaft nicht eber Zutranen als Mistenuen einföffen ſollte. 
Mit unfern indiſchen Nachbarn ik, der Friede erhalten, a * 
ſtaͤrlt worden. Aus einer Angabe, die der —— 
geben wird, erhellt, daß die Fortiüfationen au unfe 

yen in. den meiiten Gerbäfen völlig zu Stande gebracht ind. 
Die Werte in dem Hafen von New+ Dorf erfordern. noch längere . 


Keit, Die Kongreßalte in Betref der Ausruſtung unter Kriegs⸗ 


ſchiffe iſt völlig in Ausführung gebracht, Welchen Gang auch 
Ihre Berathſchlagungen über unſre Militdretablifements neh⸗ 
men mögen, jo würde ich gegen meine Pfücht ſehlen, wenn ich 
nicht -Iorer ernſthaften Erwägung die Wictigteit emnföhle, un⸗ 

eren, Miliz, ‚dem groſen Bollwerle unfter Sicherheit und dee 


‚Hülfsquele unſrer Macht, eine Organifation zu geben, die fie. 
die eventuelle Lage am beiten paßt 


» Mu melder die vereinigten . 
Staaten vorbereitet feon müfen. Die Summen, welbe vorher. 
in dem Schaze gefammelt worden, nebit den Einnahmen des 
Jahrs, welches ih am 30 Sept. endigte (und über 9 Millionen 
Dollars betragen), haben ung. in den. Stand geſezt, alle unfre 
Verpflichtungen zu erfüllen, und, die. Jaufenden Ausgaben der 


Allein die Ungewißheit unfers Handels und die dataus erfolgte 
Verringerung der oͤſentlichen Ennahme werden in der Eins 
nahme des naͤchſten Jahrs ein Defizit bervorbringen, wegen 
deffen und wegen anderer Detaild ich auf die Darftellungen vers 
weiien muß, die das Schazfammeramt übergeben wird.“ 
(Der Beſchuß folgt.) 
Spanien 

Ein Fönigl. Dekret vom 13 Dec. befreit die Stadt Dranna. 
wegen des zur Zeit der legten Schlacht erlittenen Schadens, auf 
zwei Jahre von allen Abgaben, und begehrt von den Ortsobrig⸗ 
feiten Vorfchläge, mie den Einwohnern , die am meiſten gelits 
ten haben, noch andermweit zu helfen feun Fünnte, 

Aus Madrid wird unterm 26 Dec. gefbrieben: Es heißt, 
die Avantgarde des eriten Korps, unter dem Herzog von Bel 
luno, ſey am Fuſſe der Sierra Morena auf ein feindliches Kas 
vallerieregiment geitoffen, und habe es in Etüfe gehanen, waͤh⸗ 
rend la Romana ſich in der Gegend von Garolina in Proflamas 
tionen ericöpft, das Belwort „Feige” denen beilegt, mit 
welchen er nicht zu fechten wagt, und die Weberbleibfel der 
Armeen von la Mana und Efiremadura um ſich zu verfammeln 


» 
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fett. — Der Mnig hat eine neue Promotion fm löuigl. Orden Jdiplomatiſchen Agenten in Serbien, gefandt worden. — Unfre 
vorgenommen, und 25 Kemmgndeuts-mtit einem ;&ehiilte von J Amee unser-Lord Wellingten in Portugal ſoll mod mit 5,000 
30,000 Nenlen ernannt, 1 Mann Infanterie, züüei Regimentern ſchwerer Kavallerie and 
mehrerer Artillerie, veritärtt werden. Ueberdis acben viete 
Offigters ab, um Kontmando's bei den ſpauiſchen Inſurgenten 
tenppen au übernehmen. Leztere Maasregel ih von dem Mar: 
quis v. Wellesley empfohlen worden, da bie fpanifhe Armee & 
ven greien Mangel an braucbaren.Dffizierd bat, — Unfte 
Blätter laſſen in autmärtigen Nachrichten Fälichlih den Herta 
v. Genz arretiren, und feine Papiere verfiegeln. — Einer der 
| tireler Depurirten iſt wieder von Lendon abgereist. — Es find 
einige ferner Nodridten über die PViederlage der Armee dei 
Keriogd dei Paraue einarganaen, Da fie ſagen, Generol Kb 
lermann fen noch im Verfolgen begriffen, ie wäre noc einige 
Hofnung, dab die geichlagenen Trapren nicht ganz aufgerichen 
waͤren, wie die erſte Nachricht mieldere, 

(And dert Times vorm 3 Jam.) Perten Freitag begeben 
ſich die HH. Samſen und Turms, Mitglieder des amerifani⸗ 
ſchen Romitert, zu den Miniſtern, um ihre Geſinnung, im 
Müfficht der Abbrechung der Negeilationen, die H. Indien er⸗ 
öfner hat, zu erfahren. Wir gleuten aber, fie haben feine 
entieidende Antwort erhalten. — Lord Wellington reiöt jueer 
Idüg nah Oſtindien ab; man weiß aber noch nicht, ob er die 
bürgerliche und Militärgemalt vereinigen wird, — Alle mnie 
Schife nach Oſtindien follen jedes 2 bid 300 Mann Eaurlpage 
an Bord nehmen. — Es fommen ſertdauernd rirfe Eike and 
Holland an, weil man in den Haſen diejes Landen fuͤrchtet, die 
Schifſe, von denen man vermuthet, daß ſie mach England Pr 
fimmt find, möchten unter Embargo gelegt, und madter eine 
Unterſuchung angeftellt werden, die ohne Smeifel bie Sonhtfas 
tion der Schiffe und der Ladungen nach fi zöge, Dreiſſig und 
vieryig Schiffe, die aus Holland famen, find geftern frkb in uw 
fere Haͤfen eingelaufen, -— Die lesten Dereſchen aus den retel⸗ 
nigten Staaten beſchaftigen unſre Minifter aufſerordentlich, und 
haben ſeit einigen Tagen zu mehreren Kebinetsverſammlungen 
Aulaß gegeben. Man ſagt, aber wir foͤnnen ed nicht vertät 
gem, fie haͤtten beſchloſen, feinen andern Unterhändler abi 
ſchiten, wenn die amerifantiche Negierung ſich weigere, mit dei 
9. Jackfen zu unterhandeln. In diefem Falle mafre man alt 
Forum gu einer Annäherung anſgeben. In gewöhnlichen 
Seiten märden wir uns um einem Krieg mit Amertfa mict ®! 
betaͤmmern. Mer muß aber nicht jege ttern, wenn er Mehfr 
dafi die, welche md renieren, ibre vermwilcite Loge immer Wr 
ſchlimmern, amd an dem Vind, England einen neuen Feind 
den Geis ju ziehen? — Man ſegt, De 5,990 Mann, meltt 
fich zu Portomeuth nach Portugal einktfffen ſellten, hatten Dr 
fehl erhalten, nad Halltfar gu arhen. Man fügt kei, Me 
weise fi gu Cork einfhiffen feten, hätten diefelte Beſtim 
mung. ir ©, Prevot hat, bei dem ungewiſſen Zuſtande 
weitem wir und In Anſehung Amerifa's befinden, fein mh 





F Grcehbritanniem ‚ 

(Aus dent Cum vom 30 Der) Nach den legten Nachrids 
ten aus Buenos Apres vom 7 Sept. hatte der Vigelönig den 
Autoritaͤten gedroht, die Hafen dem engliſchen Kandel zu of: 
en, es (ep denn, daß die dalige Junta Mittel finde, monat⸗ 
Mc 360,000 Dollars zu den Bedurſniſſen der Megierung herbei: 
zuſchaſfen. Viele find für, und viele gegen die Zulaſung der 
Engländer. — Nach Berichten aus Weltindien ſcheinen die Eng⸗ 
Under auf Meartinigue Anftalten zu treffen, Gmabeloufe anzu 
greifen. — Nah Briefen ang Schweden hoft man daſelbſt, daR 
Schwediſch ⸗ Tormmern und die Inſel Rügen an Schweden jurül: 
gegeben werden wird, wogegen dieſes ſich verpflichtet, ein Kon⸗ 
tiugent zum rheintiden Bund zu fteilen. — Der Fürft von Stah⸗ 
temberg it in Folge einer ſtarken Erloͤltung ernühaft krank ger 
worden, Er befindet ih argenmirtia zu Twickenhamm. Ein Kot 
ser, der neulich bei ihm angetommen war, iſt mir einem ante: 
ritaniſchen nah Frankreich zuruͤkgekehrt. — Man ſagt, der Per 
fitte Geſandte ien eim geofer Dichter, ein Talent, welqes in 
Ferien zu denhböften Staatsämtern führt, Unſer gutes Cinver: 
ſtaͤndniß mir dieiem "ande iſt fr ung ſehr wichtig, da bios von 
dieſer Seite unfere oſtindiſche Beſtzungen zu Lande bedreht wer: 
den koͤnnen. — Die amerifaniihen Brieſe melden, dat der vor⸗ 
Berige Präfitent, H. Ieferion, in dem Unterhandlungen mit 
Den engliſchen Gefandten, H. Yadjen, häufig zu Mathe gezogen 
worden fen. — Die engliſche Flotte, welche lich im mittellindis 
ſchen Meere befindet, hat wegen bee ſtürmiſchen Wetters und 
wegen Mansel an Mailer zu Port Maton einlauſen müſſen. 
Ehnige Sipine fegelren nach Cadtz. — Lotd Colingwoed bat 5 
Sintenfdiffe mach dem Kap St. Sebaſtian detafhirt, Eeine Abe 
fir ift, nur einen Theil der Schiffe mährend des Winters 
kreuzen zu laſenn. Non Gfbraftar und Cadiz find viele leere 
Ktanzrorticife zucifgetonmen, Viele andere durch Stirme 
Keihibigte Seife werden in England etwartet, um ſich ausınz 
vdeſſetn. — Die Fregatte Frandife von 36 Kanenen bat von 
Beracenz eine Milion Dodars für die Regierung überbradt. 
Die englifben Schiffe in Veractuz haben viele Kranfe gehabt, 
Die Fregatte Francife verlor 28 Mann. — (Übenbaber vom 
gı Der.) Heute Morgen beißt es, es fer eine neue Waffen: 
iuſtandsflagge angetommen, md habe den öftreihiihen Kabts 
netefurier Mapnz aus Fraufreich zurüfebractt. Dis Gerücht 
ER Aber utgegrfindet, Manny fonmte hear vor leztet Minewoch 
gu Varig eintreffen, und wird erft zu Ente der nachſten Wege 
Bier nieder etirartet. Indeſſen hetßt es, der Sefrerär ber Hieigen 
äffreigiihen Gelandtſchaft werde nad Parts abgeben, noch ehe 
Mapnz zuräffommt. — Der feanzdiifte Ambafsteur zu St. Per 
tersbusg hat in elner Note den raſſchen Meihstanzler um den 
Befeht erfucht, die Effelten und Papiere des lezten engliſchen 
Wefidenten zw Buchareſt In der Wallagei verſtegetn amd in Wer 
ſcbleg nehmen zu laſſen, da man entdeit bar, deß dieſe Sachen 
dus einen gewiſſen H. Gaudi zu Bucdareſt verborgen worden. 
Einflitder Seite iſt hierauf der Kolleglenaſſe ſor Nilita Walgotwitz 
an; den Befedlshaber der ruſſiſchen Truppen in der Wallachel und 


ARE eine Depeiht au den H. w. Aodofinittn, dem. tuſfiſchen 


Sir A. Cochrane, ber bei ihm Trurren holen wollte; 


fehven, ohne Teuppen mitzunehmen, Diefe Vorſicht bei ev 
rerneurs von Neu: Ecottland und die Verftärfungen, bie mar 
aus Ergland und Irland dahin abfpitt, find Feine gute Vorbe— 


tärforps vom Nem: Chottland detafchiren wollen, Datet mit | 


Guadeloupe angreifen, genöthigr, nach Weſtindien zurie 


79 


Bihtktig. — Diefeiigen, welche eferinatd den Negerhandel fuͤhr⸗ 
ten, haben ein Mittel erfonnen, das Geſez, meldes ihn unter; 
fagt, zu umgeben. Sie baben eine Nieterlage in der Havanuah 
errichtet, und treiben dieſen drgertiben Handel unter ſpauiſcher 
Zange. Mir bofen, daß die Lord Grenville und Grep, und 
H. Wilberforce, welche den Ruhm haben, die Abſchaffung dieſes 
ſchändlichen Handels bewürft zu baten, ſich dieſes merlen wer⸗ 
den, wenn das Parlament verſammelt iſt. 


Der Monitenr uͤberſezt aus dem Star vom ı Jan., ohne 


weitere Vensrtungen, nachſtehenden Artilel: «Das Wichtigſte, 
was wir in den zulezt vom seiten Lande angelommenen Joncua⸗ 
ten in Berug auf Napoleons Abſichten finden, iſt ein aus Mer 
gensburg datirtes Schreiben. Wir braunen wohl umire Xefer 
nicht daran ju erinnern, daß er biefes Mittel, welches feinen 
duffern Karakter von Offizialitat trägt, fon öfter angewendet 
bat, um mehreren feiner Plane Publizirät zu geben.” (Nun 
Tefert der Ster und aus ihm der Monitenr den Artikel aus 
dem Wiener Morgendoten, worin bie Wiederherſtellung der 
otcidentaliſchen Kaiſerwuͤrde vorgeſchlagen wird, und der ſich be? 
zeit in der Alg. Zelt. vom 30 Nov, vorigen Jahres abgedrukt 


finder.) 
Fraunfreid. 

Das Amtsblatt enthält einen ausführlichen Bericht bes Ad⸗ 
intant d’Escadre, Dubourg, datirt Mieffingen vom 4 Ian. 
über den Zuſtand, worin fih das dortige Baffin, ber Hafen 
und dad Schiſswerft, beinben. 

Ebendaſelbſt liest man eine Adreſſe der Etadr St. Quentin, 
worin he dem alter fiir bie ihr durch Anlegung des Kanals 
gleihen Namens erivielene Woblthar banft, und ihn um Ers 
kaubniß bittet, auf einem öffenrlihen Plaze ein Denimal diefes 
Unternehmens zu errichten, 

Der König und die Königin von Balern hatten am IT Yan. 
die Gobelinsmanufalturgmd das Muſeum der franzöfiihen Dent⸗ 
maͤler befucht. 

Ein kaiſerliches Dekret vom 22 Dec, befagt Im Weſentlichen: 
„+, Es it den Effigfabrifanten und Händlern verboten, unter 
weldhen Vorwande es ſey, mineraliine Saͤuren, und beſonders 
Schweiehiäuren, zu ihrem Eſſig zu miſchen, und Schiwefeliasen 
darein zu thun. 2. Unfer Minifter-ded Innern wird eine In: 
ſtruktion bekaunt machen laffen, um die Mittel anzugeben , wie 
man bie Gegenwart ber Schwefelüiure und die Menge derfeiben, 
welche man mir dent Effig vermiſcht hätte, erfennen fan. 3. 
Die Zuwiderbandelnden werden als Berfälfher von Geträufen, 
ir Gemäsheit des Geſezes von 2 Jul. 1797, ersaft,.” 

* Bafel, 12 Jam Die heute aus Paris und Veurdeaur 
eingegangenen Briefe bringen Nachricht, daß Die amerifas 
niſchen Schiffe, welde zu St. Ander, Sr. Sebaſtian ic. einges 
lanien waren, angehalten und unter Sequeſter gelegt worden 
find. Hiedurch wird das Gerücht von Zulafung der Amerifaner 
in den franzoͤſiſchen ind ipaniihen Hafen, das feit einigen Wo— 
en allgemein verbreiiet war, widerlegt. Die Preife det Baum: 
wollen und der weſtindiſchen Prödufte, die auf jenes Gericht 
din zu weichen aniengen, zichen and bereits wieder merklich air, 

Deutidlanb, 

Aus München wird gemeldet: „Mn 16 Jan., um ı Ubr 

Raymitiage, hat Se, Ercellenz der bepollmaͤchtigte ftanzoſiſche 


Sefandte, H. Straf v. Orts, Ad pr Er. Exrellemz dem EStacts 
minifter, H. Graien v. Morawinfn, bem während ber Abwe⸗ 
fenget Sr. loͤnigl. Maſeſtaͤt die Leitung den Staatsgeihäfte 
übertragen iſt, begeben, um ihm fein Mefrebitivihreiben zu 
überreichen, und Abſchied zu nehmen. Zu gleiher Zeit ſtellte 
der H. Geſandte den H. Bogne als franzoͤſiſchen Gefhäftsträger 
vor. Der H. Graf v. Otto wird unverzuͤglich nach Wien abref⸗ 
fen, um daſelbſt die Stelle eines Botſchafters Sr, Majeſtaͤt des 
Kalfers Napoleon zu bekleiden.“ . 


In ber Gegend von Bamberg Mar die vierte Diblſten 
des vierten Armeeforps, unter dem Kommando des Herzens 
von Miveli, in Aantonnirungen eingeräft. In Abwefenbeit des 
Herzogs führt der Divilionsgeneral Puthod den Oderbefehl Abe: 
dis Armeelorrs. — Fu Würzburg maren vom 12 bis zum 
21 Jan. für alle Tage Durchmaͤrſche von frauzefifhen and Bun⸗ 
bestrupven angeſagt; jene begeben ſich mach der Grafſchaft Has 
nau, dieſe in ihre Heimath. 

SEin Schreiben ans Frankfurt im einer Mannhelmer Zei—⸗ 
tung ſagt: Die durch oͤſeutliche Blaͤtter verbreitete Nachricht, 
das der Stadt Frankfurt ein andres Schitfal bevorfiehe, it 
falſch. Im Gegentheil hat man die zuverſichtliche Nachricht , 
daß der Fürit Primas bald wieder zu Frankfurt eintreffen, und 
—* der feierlichen Cinführung des Code Napoleon belwahnen 
werde. 

Der Koͤnig von Weſtphalen hat unterm 9 und Io Jam. dem 
Finanzminiſter, Baron v. Bülow, dem Minifter des Mnern, 
Varon v. Welfradt, den erſten Kammerherrn, Baron v. Par⸗ 
penheim, den Ehrenſtallmeiſter, Baron v. Lepel, und bie 


.Staatöräthe v. Leiſt und v. Goninr, in den Grafenftand er: 


hoben, 


Aus Strälfund wird unterm 29 Der, gemeldet: Schwe— 
bifch « Pommern muß Getreide Heierh, deſſen Werth von feiner 
Schuld an die Armeelaſſe abgezegen wird. Der Kalfer hat die 
Ausfuhr dieſes Getreides nah Daͤnemark erlaubt. Der Gene 
ralintendant, Graf Villemanzo, hat den H. d'heuderat, Intem 
danten zu Stralfund, auforiſirt, diejenigen Antraͤge zu empfan⸗ 
gen, die Ihm zur Ausfuhr dieſes Getreides werden gemacht 
werben Jene Antraͤge werden an den Generalintendamen ger 
ſandt, der denjenigen Antrag annehmen wird, der ihm fiir bag 
Intereffe der Armee am dienlichſten ſcheint, und die Neberliee 
sung des Getreides wird ohne Verzögerung erfolgen. 


Yrenffen 

" Berlin, 6 Ian. Die Henptitadt hat feit der Anfunt 
des Königs wieder eine beifere Geitalt; ed hat ein neues Leben 
in ihr begonnen: Faſt alle Tage fieht man grofe milltariſche 
Paraden auf dem Luſtgarten in der Naͤhe des Schloſſes, melde 
der König häufig beiucht. Bel einer diefer Paraden nahm der 
König Veranlafung, dem Ehef eines bier gawniinnitenden far 
vallerieregiments zu erllaͤren, es fen fein ernftlider Wirte, Ki 


‚ feine Eivifperfonen von den Offizieren bruafirt würden, daft ber’ 


Krtnmandeur des Regiments in Zukunft fir das Berragen der 
Offiziere in dieſer Nutſicht refpenfabel ſeyn, und daß ein Vers 
gehen des Offizlers, welches zu Uneinigfeitem zwiſchen dem Mir 
litat und Civil fügre, ſeht ftreuge geahndet werden fole, — 


Der Ehef ber Buͤrgergarde, Obrift Jeurdan, bat in einer Aus 
Dienz, die er in dieien Tagen bei den Könige hatte, im Namen 
diefed Korps um deſſen Auf bſung, da jezt, bei der Staͤrle des 
bier ftehenden Militärs, Die Garniionddienite der Burgergarde 
entbehrlich ſeren; ber König verweigerte aber die Gewährung, 
and dufferte, dad er auf dieſes Korps, das man eimmal eriftire, 
zur Handhabung der Volijei reäne, und das die Dienfte beilels 
ben naͤchſtens wieder nörhig werden würden, da ein groſer Theil 
der jezigen Beiazung die Nelidens vetlaſſen, uud in andere, ihr 
bereits angewieiene, Standanartirre einräfen werde, — Die 
Anleihe von einer Milfien Thaler mit Vrämienzinfen ift wieder 
durch ein Vublitandum in Erinnerung gebracht, da die Ziebung 
der Zinfenprimienloofe (am ı Mai) berannabt;, es ſcheint nicht, 
daß die verlangten Summen tin’g eingeben, ungeachtet mau 
von Seite der Kegierung geiterter bat, dab die Unterelfensen 
die Veitrige in Münz s und Treforibeinen zum NReminalwerth 
einreichen lönnen. Auch hatte das Publllum erwartet, daß diefe 
Erlanbnif den Werth der Treforibeine im Aurfe heben mirde, 
aber das geſchah nur zum Theil. Diefe Paplere fiegen nur um 
ein halbes Vrocent. — Der König begibt ſich gegen die Mitte 
dieſes Monats nah Porsdam — mo man Vorsereitungen m 
einem feierlihen Empfange des Monarchen trift — und von 
dort nah Parez, feinem Lieblingsaufenthafre in ber Nähe dies 
fer Stadt, 


Deftreid. R 

Folgende beibe Prollamationen waren Im Drut erfchlenen: 
M. An die adelihe ungarifhe Juſurreltion. Dem Beifpiete 
Eurer Ahnen getreu, Euerm König mit Liebe und Gehorſam 
ergeben, von der reinen Anhänglihfeir für Ener Vaterland 
hejeelt, mir Mannskraft und dem beiten Willen ausgeräftet, 
fend Ihr nad dem Geifte der Gefeje auf Meinen Ruf In bedeu⸗ 
tender Zahl berbeigeeilt, um zum Echuje des Thrones, zum 
Schuze eurer Brüder, an dem nun geendeten Kampie Theil zu 
nebmen. Ib kannte Eure Tapferkeit, mar Zeuge Eures rafl 
Ioien Beſtrebens — Euch volllommen brauchbar für Cure Bes 
fimmang zu machen; ſah mir Zuftiedenheit die glüflihen Er: 
folge dieies Veitrebend, und rechnete mun mit Zuverſicht bar: 
auf, daß, jo wie ſchon wiele Einzelne, und ganye Erhaaren von 
Euch glänzende Beweiſe von Heldenmurb gegeben hatten, auch 
Euer gelamter zablreiher Korrer am Tage der Schlacht, mit 
Meinen, von ganz Europa hochgeachteten, Armeen wetzeifern 
werde, um den Feind aus dem Herſen der Monarchie zu ent⸗ 
fernen, um den Staat durch entiheidende Streiche zu retten, 
Der Friede hat num Curen edein Anftrengungen ein Ziel gefest. 
Mit herzlichem Danfe für das, mas Ihr geleiitet habt, und 
was Ihe zu leilten bereit maret, entläör Euch Cuer König. 
Nehmt bin in den Scheoß Eurer Familien das lohnende Bewuit: 
fepn erfülter Prlicht gegen Furt mad Vaterland. Erpalter aufs 
recht den Heldenfimn Eurer Väter, Nie mie bei Cuch erlöihen 
jene Nationaltraft, die furchtbar dem Feinde, mohithärig und 
füzend Euren Mitbürgern it, Achtung gegen Cure Vorge— 
fegte, Eintracht unter Cuh, Liebe der Ordnung fey Eure Loos 
fung im Frieden, mie im Kriege; und der \höne Verein kriege⸗ 
rifcher und bürgerlicher Tugenden , ben bie Jahrbücher Ungarns 
darfellen, fihere Euch füg Immer die Ruhe, und das Glüt, 





so 


die der Wunſch Eures Khnigs, und der unabläfige Zwel feined 
EStrebens find. 
Frany mp” — ul. Ungarns Edle! Als der Kriegsiturm Um: 
garnd Grenzen bedrohte, da eilter Ihr von Vaterlandsliebe bes 
feelt, nad dem ruhmwollen PBeiipirl Eurer Heldenahnen, die 
Waren ergreiiend, aufden Wint Cures Königs herbei, Cuten 
Zondesvater, Ener Vaterland, Eure Ronitiintion, Cure Kin 
der, Euer Cigentbum za vertheidigen. — Euer gurer Wille, 


Gegeben zu Preiburg, den 24 Nov. 1509 


Cure Folgſamleit, Vebarrlihfeit, Eure Anlagen und Fibiglei 
ten, Euer hober Sinn und Heldenmuth baten Cu fcnell pe 


Sriegern aebilder; und Ihr flander da, eine Heldenidrar, vel [ 


innerer Sraft, welche felbit ten Feind zur Bewunderung und 
Verehrung zwang. — Nur wenigen von Cuch bot ſich die Gele⸗ 
genbeit dar, ſich mir dem mdhrig einftärgenden Feiad zu mel: 
ven; aber ſelbſt dieſe wenigen theten mehr, als die gerechte Welt 
von unerfahrnen, unporbereiteten Neulingen damals mit Dil 
ligleit erwarten Tonnte. Ich, Euer Feldherr, der jedes Unge⸗ 
mac des Ariegs treulich und unverdroffen mir Euch theilte, mar 
Zeuge. — Ih ſah Einzelne von Euch Thaten Eurer glorreiden 
Abnen, Thaten des fühniten Heldenmuths, des fhöniien Ruhms 
ensäben, melde, um fte mit Cinem Worte zu bezeichnen, der 
edeln, tapfern ungerifhen Narton würdig find. — Ich ſah mans 
che Eurer Brüder ihr edles Blur vergieffen, und nie Oper falr 
len für das tbeure Vaterland, für die geldne Freibeir der Ab⸗ 
nen. — Ruhm bedeft ihr Gebein; der Segen der Nation belt 
ihnen nab, und ihr Name nad Andenfen wird in dem Anmalen 
des Vaterlandes ſortleben. — Euer Nönig, Cuer Vaterland, 
Ener Feldhert danft für Cure Liebe und Vereitwilligkeit, Cure 


Trene und Anbänglichfeit. Nun iſt Friede! Ziehet heim in Enre | 


väterlichen Gefilde, in den Echons Curer Angehörigen: 
nebmt die Gnade, Huld und Iufriedenheit Cures Königs, Dit 
Liebe und Achtung Eures Feldberen, den Dant Cures Baterlans 
des, und die Verliherung jedes Geredgen mir, dab Iht Curt 
Heldenväter, Eures Ruhms — Eurer Celbit würdig iend. Und 
io werde Ich Euch, Ich bin deſſen verüchert , jederzeit finden, 
fo oft das Waterland und die Kenititution in Geſahr ſebn, U 
Euren arten Arm zum Schu auffordern ſellten. Eure bet 
liche Liebe zu Mir, Euer unbeihränftes Zutrauen freut, ebri+ 
und macht mich glüflih. Mein Leben fell, wie bie jezt, ad 
fünftig immer dem Wohl Meines Aönige, dem Glüt dee Te 
terlandes gewidmet ſeyn! — Glüf und Gottes Segen, Meine 
Liede und Achtung mögen Euch begleiten! Diem, ben 18 Dei, 
1809, Ielepb, Palatin.” 

Die Wiener Artung vom 10 Jan. fagt: „Die Bedingungen 
des Wiener Ariedens in Betref der Evsfuariondtermine ber be⸗ 
jet geweienen Theile der Monarchie find von alien Eeiten m 
füllt. Die frangöfiihe Armee in Oberöüreich bat ſich amd | 
über die Grenze zuruͤlgezegen. Graͤtz wurde an demſel“en Tage 
geräumt, and bis den 13 Jen. werden ſaͤmtliche Kerne det 
fcanyöfifh+iralienifhen Armee ebenfalls die inneröftreicifder 


Provinzen verlaflen baben.” ) 


* Wien, 13 Ian. Heute wurde der Werhfelfurs auf wusk 
burg zu 465 notiert. Er bar lich alfo innerhalb 8 Tagen beinolt 
um 10 Procent gebeſſert. Es blieb aud viel fremdes Parier 
übrig, und deswegen glaubt man, daß er mod mehr ſteigen 
wisd, Unſte Vanliers gewinnen dabei aufſerordentlich. 


— 
Ren 
— nn mn. a nm . 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. GBeſchluß der Botſchaft des Präfidenten.) — Spanien. (Franzdfiihe Stege In Catalonien) 
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— Verelnigte Staaten von Nordamerika. 
Beſchluß der Botichaft des Praͤſidenten. 
; Wei der Lage unfter Hugelegenheiten in Hinficht der Haupts 
Kheilnehmer eines verheerenden, verlängerten Kriegs, der anf 
eine Art geiler wird, die jo nachtheilig als unbillig für die 
: vereinigten Staaten als eine neutrale Nation ift, wird bie 
R Welsheit der Nationallegisiatur wieder zu der wichrigen Ent⸗ 
„ fbeidung über die Alternativen aufgefordert werden, bie vor 
{br liegen. Daß man diefen mit einem Grifte begegnen werde, 
welcher der Nathöverfammlung einer Nation würdig it, die 
fowoht ihre Unſchuld als ihre Rechte fühlt, und ſowohl auf ihre 
Ehre, als auf Frieden, bedacht iſt, erwarte ich mit vlli⸗ 
gern Vertrauen. Und dab das Reſultat durch vaſſende Einſtim⸗ 
migleit getempelt, und von jeder Klaſſe unſrer Miibärger durch 
erienhteten, und durch Erfahrung bekraftigten, Patriotismus 
werde unteritäge werden; leidet elen fo wenig Zweifel, Mit 
ten unter ben Drangfalen und Bedruͤlungen, die wir burd ans: 
waͤrtige Verhiltnifle erfahren, baben mir viele Urſache, uns 
über bie Wohl ſahrt im Innern feitft Gluͤt zu münfgen. Nie 
Wit der Segen ber herrſchenden Geſundheit fo allgemein. geweſen. 
Die Früchte der Jabreszeit, obgleich in einigen Gegenden nicht 
fo ergiebig, wie gewöhnlich, And. zu unfern Bedüͤrfntſſen mehr 
ald hinreichend, Die Oberdä.be unfers Landes enthält überatl 
Beweiſe von lobenswärbigen Unternebmungen, von ausgebreis 
teten Kapitalien, und von dauerhaften Verbefferungen. Durch 
im? Die Vermehrung unfeer inländiihen Fabriten bemerfen wir eine 




































gu einem Yufftande in Maffe zu vermögen. Blake war vor bie 
Dberjunta der Provinz gerufen worden, und hatte bert feinem 
Kopf verpfänder, daf er binnen wenig Zagen Catalonien vos 
der Gegenwart der franzöfifchen Armee befreien wolle. Zu dene 
Ende übernahm .er dad Kommando der Militäcmacht wieder. 
und ließ diefe zu dem allgemeinen Aufgebot ſtoſſen, bas ohne 
Unterihied der Klafen vom ı5ten bie zum a5lten Jahre mar⸗ 
ſchitte, und am ı2 d. auf verihiedenen Yunften vor Girona 
verfammelt fepn follte, Dur ein Schreiben vom 20 benadride 
tigte ich Ew. Ercellenz von dem Gefechte, das am 18 anf dem 
fhwarzen Berge und den benachbarten Höhen Statt gehabt hate 
te, wo der Feind über 500 Mann verlor, In der Abſicht, eins 
Inſurteltion, die meine Kommunikationen fehr erihwerte, im 
Keime zu eriiiten, befahl ih dem Diviſionsgenetal. Verdier 
peridnlich mit feinen Trurpen auf Darnious, Aquillana, Mafe 
fanet, St. Laurent de la Monga, Liers, Terrades ic. zu mate 
fbiren, Der Divifionsgeneral Souham erbielt Befehl, ſich 
nach Bagnolas, Srespia, Espinavera, Velalu ıc. zu begeben « 
um dem fehr- zahlreichen Felud ben Rukzug abzuſchneiden, und 

gegen feine ſaͤmtlichen, furdtbaren Stellungen zu manövrirens, 
Am 21,122, 23, 24 und 25 hatten täglige Gefechte mir ſehr 

günftigen;Mefultaten Statt; ‚bie Anböhen ,. auf denen fi dee 

Feind haften wollte, wurden mit Leihnamen befät, und iw 

den Theilen der Ebene, wo ihn meine Kavallerieabtheilungem 

erreichten, war ber Boden mit Todten bedelt. ine Menge 


mit den Waffen in der Haud gefangere Bauern wurden an bie 

w* ſchhleunigt Abnahme unirer Nbhängigleit von fremden Iufubren. | Bäume längs den Strafen aufgebenft. Der Divifionsgenerak 

Mi „A Ducch die willführlihen. Edllte, worucd lich die freitenden Ras | Soubam zog amı 25 des Morgens zu Olot ein, und rüfte auf. 

tn? Klonen gegenfeitig bemühen ‚ unfern Handel mit dem Gegner zu | Campredon und Mipolle vor, indem er von allen Seiten die 

9  verbindern, ſteigt unire eigene Inbufrie empor. Wenn wir | Iniurgenrenhaufen, die in der vollſtaͤndigſten Unordnung find, 

a4? bedenten, dab wir für jeden Vorzug, der unier Lord von dem | verfolgt. Diefer General hat mir 400 Gefaugene von dem viend: 

Stiffale auszeichnet, wozu andre Voller der Geift der Beiten | ten Schweigertegiment Cez zugeſchikt, die Olot beiest bieltem«, 

vd  vwernetbeiit, jener göttlichen Votſehuag verpflichtet find, deren | Gen. Fontana if mit der italienifhen Brigade unter feinen 

un? Güte ſich gegen diefe aufbläbende Tintiom fo ſichtbar bemiefen | Kommando bei Olot zum Gen. Sonbam geftoflen. Der Divis 
Epin ® 


hat, io müfen wir die innigſten Danfgefühle begen, und eben 

ya jene Nlmadt um Gegen über. die Derarpichlagungen und über 
et bie Maastegeln anlehen, bie zum Belten unſers theuerſten Was 
int? tetlandes ergrifen werben follen. GUnterz.) James Ma: 
er difon.” 


fionsgeneral Werbier hat nah Eroberung vom beinahe unüberr 
windlichen Poſten ſich hei Beſalu, Bagnolas und Caſtelſolit auf⸗ 
geſtelt. Die Generale Verdier und Souham haben in dieſen 
fünftägigen Gefechten trenih mandprirt, und meine Abſichten 
mit einer Geichitlichfeit, bie Aber alles Lob erhaben iſt, andaes 
führt, Blate's erſte Divifion, die bei Olet ſtand, Tounte den 
Ungeitim der franzdliiinen Truspen nicht widerfiehen. Die 
weite, die bei Vich ſtand, fo wie die dritte, die Hoſtalrich 


Spanien 
Pi Im Franzbfiihen Aints Alatte Kiedt man nachftehenden Bericht 
ad des Marihalld Augereau, Herzog von Tafliglione, an den 
sit Sriegsminiter: wKornela, den 23 Der. 190, Ich batte | deft, trautem ſich nicht, iht zu Hülſe zu fommen, überzeugt, 
ai bereits die Ihre, Ew. Free lenz voa den Maascegeln Kenntnih | daß ihnen alddann eim, trauriges Schikſal bevorftände. Seit 
u Ma geben, welche der Feind ergriffen hatte, um ae Cinmohner dieſen Verzaͤngen iſt das Lampoutdan — 
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der Unterthanen Er. Maſeſtaͤt erregt haben. Es iſt entfcies 
den, daß die ganze Kriegsmacht und die Hülfsquellen dieſes 
Landes auf eine in der Geſchichte beiipiellofe Weile ſeht umor 


mitationen gefihert. Ih nehme Mandregelir, um Girona und 
Bellen Forst für eine Befazung von 4,000 Mann verproviantis 
zen zu laſſen. Genehmigen Eie x. (Unterz.). Der Matſchall 
Augereau, Herzen von Kaftigliene.” 

* Aus dem.füdlibem Frankreich, 12 Jan. Nach den 
neueſten Berichten aus Spanien hat Marſchall Nep den Ober⸗ 
befehl im wertlichen: Spanien. hbernommen; fein Kommando fell 
daſelbſt ansgebehnter, als zuoor, ſeyn, und ſich, um. in. den 
Operationen völlige Einheit zu erhalten, bis an die Kuͤſten von 
Biscava und Montanna erſtrelen, wo Gen, Bonnet die aſturi— 
fhe Inſurgentenatmee abermals zurüfaewiejen, und bis am die 
Grenzen. ihrer. Provinz verſolgt bat. Cim Theil’des vormals uns 
ter den Veſehlen des. Marſchalls Soult geftandenen Armeelorns 
hat die Armee des Marſchalls Nep veritärkt, unter deifen Kom: 
mando aurh das Aavallerielorps des Gen. Kellermann ftebt, das 
noch in feinen Kantennitungsquartierem zwiſchen Valladolid und- 
Exlamanca ſteht. Man verliert, es ſey eine. fombinirte Et— 
geditiom mad Portugal im Merle; indeflen dürfte fie wohl ſcwer⸗ 
Kb vor der. Anfunft des Kaiſers unternommen werden. — Auf 
Be bewaineten Banden, die im Mülen der. Armee die Straſſen 
unſicher machten, und auf die mit. Heinen Eslorten reifenden 
feanzöfiihen. Stabtoffiziere: Angriffe wagten, iſt zulegt wieder. 
Jagd gemacht worden,. fo da jejt. die Kommunikation zwiſchen. 
Vittoria, Burgos, Valladolid und Madrid gänzlich hergeſtellt. 
it, — Darmau in Madrid Nachricht erhalten. hatte, daß ber. 
Marquis. v. Romana den: Oberbefehl über die ſpaniſche Haupt⸗ 
armee übernommen hatte, und diefelbe- in ber Sierra Morena 
wen organifire, fo iſt Marſchall Victor vom König: beauftragt. 
werden, mit feinem Armrelores vom: Tajo aufzubrechen, umd 
fie in die Provinz Mancha zu, begeben;. Er bat ſich dennufolge: 
won Aran'uez nach Ciudad» Deal in Marſch geſezt, umd Iit von: 
dort bis an dag Gebirge vorgeräft.. Me einzelne ſpaniſche Trups 
genabtheilungen und Milizen, die noch verſchiedene Poitionen: 
fh la Mana befezt hlelten, Aoben-bei feinem. Anmarſche, doc 
wurden von der franzblifcen leichten Kavallerie viele diejer Flůcht⸗ 


Tinge erreicht und niedergemaht.. Nach den eingegangenen Be— 


richten hat Nomana grofe Mühe, feine Trurpen zu. jammeln 
und es ſcheint nicht, als ob er eine neue Erpebition gegen den 
Eaio unternehmen Fnne, Das Victorſche Armeelorrs bleibt. 


einitweilen in der. Provinz Mancha aufgeſtelt, mo ed nach Ber 
finden der Umſtaͤunde durch den Matſchall Mortier, der mit einem: 


farfen Korps am Tajo ſteht, und fein Hauptquartier zu Toledo 
Kot, unterfiäst werden fan: In und bei Madrid befinder fich 
gleichiatis ein berrächtliches Armerforpe , über. das jezt Gen. Ce: 
batiani den Oberbeſehl führt, Manı behauptet noch immer, 
dei die. engliſche Hanptarmee ihren Nüfmarfch- nah Portugal 
angetreten babe, und daß nur einige Tauſend Engländer. bei 
Badaloz zurülgeblieren ſeven. 

Großbritannien: 


Die neulich übergebene Mreſſe der Etadt Lon don an ben |: 


König, auf Veranlalung der Schelde-Etpedition, lautete jo: 


fetife griaft : CEinmuthig beſchleſſen undverflärt, daß der un: 
aheure Geldauſwand und der unnäge-Menfhenverkuit in den 
Irsten unglutllchen militirifben Unternehmungen gemiſchte Gr: 
Able yon. Mitteid,, Unwillen. und Dejorgnif unter. allen Klaſſen 









fihtig angewandt, und ſehr ungläflid verbraucht find, in über: 
eilten und nit berechneten Unternehmungen, melde chne blei⸗ 
benden Nusen für Großbritannien und ohne weſentlichen Kerr 
tbeil für feine Alllirten nur merfwärdig ſind durch unnüß ver 
(hmentete Tapferfeit und ungeheure Opfer von Blut und Echdien. 
Es iſt einmätbig beihloffen, daß während diefer Verlufte und Wir 
derwärtigfeiten unfer Unglüf febr erhöht worden it, durch die Imbe⸗ 
eillirdt und Spaltung im Aabinet, wo, wie es fheint, Er. Mus 
jeität vertrauteſten Diener, in den veräctlichlien Intriguen und 
Kabaleır verwilelt, nur bemüht waren, ju taͤuſchen, und andere 
zur grofen Vernachläligung, Ihrer öffentlichen Prlihr und zum 
Scandal für die Megierung aus ibrem Etellen zu vertreiben. 
Beſchloſſen, daß es die wuͤrkſamſte Art ſey, um Ge. Maieltät 
von nnfrer Lovalität. in Betref der Aonititurion zu überzeugen, 
und um die Sicherheit diefed Landes zu befördern, ein ftrenges 
und wachfames Ange auf öfentlihe Perfonen und auf eine freie 
Vollsrepraͤſentation zu. haben, durch welche allein eine gerechtt 
und konſtitutionsmaͤſige Kontrolle aller äfenttihen Angelegen 
beiten aufrecht erhalten werden fan. Cinmärbig beſchloſſen, daß 
wir der Meinung: find, die Sicherheit des brirtifchen Reide 
fönne in bem gegemmärtigew grofen Kampf, in melden wir ver 
wifelt find; nur durch meife und rechtſchaffene Mäthe, welde bie 
Staatsfräfte, leiten, erhalten werden; Rathe, die allein durch 
bie- Energie eines. freiem und einigem Volls beiteben fönnen. 
Einmätbig beſchloſſen, dak ſolche traurige Begebenhelten drin 

jur einer ſtrengen und unparteiifhen: Unterſuchung auferderd " 
und. daß eine: untertbänige Adreſſe an Se: Maie ſiat eris ai 
werde; um. Cie zu bitten, eine ſolche Unterſuchung anznordaet. 

Holland. 

Aus Amfterdanr wird unterm-6 Jan: gefchrieben «Un 
fere Fonds find feit dem 20 Der. beftändie in bie Hoͤhe aegar‘ 
gen,. und jteigen noch täglich, ſo daß dieienigen, die auf des 
Heruntergeben fvelulirt haben, groien Schaden jufeiden fürdı 
ten. Die Urfahe dieſet gtüfliben Veränderung ſchreibt Men 
den: beffern, aus Paris erhaltenen, Nachrichten und der gun 


fiaern- Meinung über die Beränderimgen zu, welche unfertan 


erleiden ſell; daſſelbe dürfte, wie man jest zur wien glautt 
feine gegenwärtige Unabhängigleit behalten, ımd nur ziel de 
partements, nemlid Seeland und Vraband, und einen Theil 
von. Holland bis an bie Maas: vor. Notterdienn, abtreten, un 


dagegen ein ardieres Terrain, ala es verliert, zur Entſchde 
gung erhalten. — Da man die Zuratfunt des Aönins tdolit 
‘ erwartet, fo verſammelt fih jeden Abend eine Menge Neugiern 
get vor dem Pallaſt, weil die. Zimmer auf jeden Full erteuchte! 
‚und gebeist. werden.“ 


) 
Kraufreid: 1 
Die Prinyeffin Steptanie; Erhgrofperzogin von Baden; MT 


am 12 Jan. zu: Paris eingetroffen.. 
„Der biefige Stadtrarh hat in einer Terfammlung folgende Be: 


Durch rin Defret vom.21 Der, barder Kalfer 37 neue — | 
merherren ernennt, die zugleich alle in den Graſenſtand erhatt 
werden. Dis Journal de ("’Cmrire: behanpter, die Zahl de 


faiferlihen Kammerberren fev durch ein Defret auf 100, M' 


die der Stallmelſter auf 18 fefgefegt,. Dit. viertelidpriger a 
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wedyfelung wirden Immer 2% Kammerherren und 8 Stallmeiſter 
in Dienfte ſeyn. 


Zu Gherbourg. war am 7 Yan. eine amerifanifche Korvette 
von 23 Kanonen mit Depeiden für die franzöfiiüe Meglerung 
eingelaufen, Sie hatte am 15 Dec. News York verlaffen. 

Die Breiter Zeitung enthält eine Belanntmachung des dor: 
tigen Polizeifommilfariats, wodurch dem Publikum bie dltern 
Verorduungen in Erinnerung gebracht werden, nach welden fein 


Aus Neapel wird unterm ı Yan. gefchrieben: „Der Mur 
enthalt Ihrer Fonigl. Majeſtaͤten beider Sizilien in Paris wirb 
‚länger dauern, als man anfinglid glaubte. Auch in ihrer Abs 

weenbeit berriht im ganzen Königreihe die größte Rube. Die 
" englifhen Streiffchife laſſen ſich nur felten am unſern Küften 
ſehen, und die Ausfuhr unſter Zandesprodufte nach Xivorno , 
Genum, und andern franzöfifhen Häfen, gebt daher febr lebhaft 
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' fort... Dagegen halten die Engländer, nachdem fie die andern‘ 
f fremder Neiiender in die Städte Breft, Toulon und Bonlogne | vertheidigungsloſen joniſchen Infeln befest haben, Sorfu bio: 
; zugelaſſen werden, oder ſich ihuen nur auf fünf Stunden näbern | firt, and ſuchen die dortige tapfere Beſazung dur abgeihnite 
2 dari. Blos bie: fönigl. italieniſchen Unterthanen ſind von diefem | tene Zufubr zur Uebergabe zu zwingen. Inzwiſchen ſchleichen 
\ Verbote audgenommen.. ſich von Zeit zu: Zeit. dennoch Fahrzeuge mit Lebensmitteln 
; "Aus Frankreich, 14 Jam. Der Marſchall Beſſieres, durch.“ 5 
4 Herzog vom Iſtrien, wird taͤglich aus Seeland in Paris erwar⸗J. Sſch we i z. 
— tet, dürfte ſich daſelbſt aber nur einige Tage aufhalten, indem | 4 "Wom ro Dec. Die Linthunterſuch ungsko mmiſ⸗ 
5 er Befehl hat, ſich nach Bayonue zurbegeben, wo er’einftweilen | fiom war’ vom 27 bis zum 29 Nov. in Zürich befammelt, um“ 
3 fein Hauptauartier anffhlägt, bis die nah Spanien beſtimmten) den Bericht amd die Eroͤſnungen der Aufſichts- ſowohl, als der 
> Abtheilungen der kalſerllchen Garden an den Borenien eintref: Schazundskommiſſionen anzuhören; im: Monat März mill dann 
ge fen, über bie er fodann das Generalfommando hbernimmt. Der die Kommiſſion fidh" bei dem; Arbeiten: felbit veriammelm Der 
= Abmarich von einzelnew Regimentern der Garde von Paris dauert | ausführliche Bericht des H. Eſcher über die‘ vollendeten und 
2 in zwiſchen fort... Mehrere das. gehörige: Generale ſchiken fi | die morh übrigen Arbeiten: zeigt, daß diele belden Abtheilungen‘ 
ch gleichfalls zur Abreiſe nach Bayonne an. natuentlich die Gene: | lid gegenwärtig ungefähr das Gleichgewicht halten; daß allers 
et tale Walther, Dorſenue, Curial, Groß... Vor einigen Tagere naͤchſtens die Linth ungefäht eine’ Stunde Wegs, oder in einer 
nel bieh es, der Fürſt von Neuſchatel werde ſich nach Madrid beges | Etrefe von 14,000 Fuß, im new grgrabenen Bette fielen wird 
ns ben; feine Abreiſe ſcheint aber noch nicht fo nahe'zugeum Mar: | (mit Ausnahme einiger Streken nemlich, iſt dis ſchon jezt de 
3 ſchall Oudindt ift-nach Antiverpen abgegangen, um ben. Oberbert Fall); dab bis zut Mitte des J. 1810 die Summe von 400,000 
, fehl ter Das Armeekorrs zu uͤbernehmen, dat dem MWernebiere | Fr, alio das Produft von'2;oo0 Aftier, auf die Unternehmung‘ 
> nad in Holland einrüfen, und die dertigen Küsten befeyen wird, | verwandt ſehn wird, und dab das fernere‘ Vedürfniß derſelben 
* Dieies Armeelorps wird aus Truvpen der bigherigen Norbarmee | noch andere 405,009 Ar: erfordert. — In Hinſicht auf die Ak⸗ 
—2 beſtehen, und nach feinem Einmarſch in Holland bürften:die bier | tlembefizer erklärt der Bericht / e# werde die ganze Ausdehnung 
undt fes Königreich betreienden Veränderungen befannr gemacht mer: | des zut getwintienden und gm verbefleenden Bodens, der in den 
A dem. Dem. Vernehmen nad wirb das Hauptanartiet des Mars | Schasungsregtlierm eingetragen ift, nahe an 10 Millionen Quas 
an * falle Dudinet nad dem Haag verlegt. Diejenigen Truppen 
u 


deatffafter”, gu50 Ruß jedes, betragen‘, folglich konnen bei auch 


der‘ Nordarmee, die nicht made Holland marſchiren, bezieben- | nur niäliger Anlage: die’ Unfoften. der ganzen erweiterten Unter: 


un Kautonnirungsquattiete längs der franzoͤſiſchen Kuͤſte vom Eher 


nehmung alımdblig zutäferftatret werden. Als Mittel, ben Ak 
au bonrg bis Antwersen,. Jeddch ſollen mehrere Megimenter Bes | tienabſap zu vermehren, werben: ernſiliche Yufforderungen an 
at Fehl zum Aufbruch wach Daris erhalten: haben... Vetmuthlich ſind, die amgrengenden Bezirke, die’ mod; feine Altien nahmen, und 
a: fier nach Spanien beſtimmt. — Marſchall Maſſena befinder ſich 
* 


die durch Suſpendirung der. weitern Austroknungsarbeiten in 
augenſcheinliche Gefahr getathen müßten‘, angetragen; die Ges 
ſimungen der betreffenden: Kantonstegierungen follen bann fers 
ner auf eine‘, vollfonımenes Zutrauen einföfende, Meife ver⸗ 
bürgen‘, daß ed mit Enthebung des Mehrwerthes der durch die 
Unternebmuug verbefferten Landesſtrelen ernftlid gemeint few. 
und daft die Worktüfe; welche die Aticntdufer liefern, wuͤrllich 
durch dieſen Mebrmertb- der verbefferten Güter. follen ardelt, 
und’ ihre Nechte gegen Habſucht, Chikane und Undankbarleit 
- volltändig.nelichert werden, Damit die Yintbunternehmung, fo 
wie’ fie ein ſchoͤnes Meifpiel eidgendſſiſcher Huͤlfeiſtung fit, 
auch eim’ Beiſplel aͤchter Danftarleit werde, „Wenn danır 
endlih — fo flieht ſich ver vorgelegte. Bericht — diefe Ueber⸗ 
ſicht des afınftigen Zuſtandes der Linthuntetrnehmung and ihrer 
green Wirkungen fir die Begrüntung der gluͤklichſten -Vertälts 
niffe jener Gegenden dem ſchwelzeriſchen Puhlilum mit berieniz 
gen Wärme and Herz gelegt werden, deren der Gegenitand 
werth tits fo müde man an dem Gemeinfiun und der noch nie 


noch immer im Paris; es heißt aber, et werte den’ Kaifer nad 

ia? Spanien. begleiten, umd dort eim Kommando übetnehmen. — 

Die. veueſten Veriihte aus Nordametika ber’ die Verhältnife‘ 

dat Ver vorigen Megierung mit dem engliichen Hofe hahen in Franl: 

er Weich viele Senjarion gemacht, und man hälr datinr, Dan ſie zu⸗ 

mer  einegänztihen Ausgleikung zwiſchen Fenmfreich und den nord⸗ 

zeid  ameritaniichen Freiftsaten führen, und eine nähere Verbindung 

ei zmiiben. teiden Mächten’ veranlaflen. lönnten. Mar verfihert, 

van Gen. Armſtrong habe in dieler Hinficht wichtige Depeichen von 

feiner Megierung erhalten. — Der aus Berlin in: Paris anger 

Tommene preuſſiſche Unterhaͤndler, Gen. v. Kruſemark, hat ſo⸗ 

ai gleich eine Konferenz mit dem Herzog von Gadore gehabt, und 

man will willen, feine. Milfion betreffe nech andere und wich⸗ 

x ud  Linere Gegenſtaͤnde, ald die Negulirung des enktändigen Kontris 

ad Intionsgefhätts und das bekannte’ Unleiten, womit er jedoch 

ud Mleihfats beauftragt feon fell. Man erwarten zu Paris den 
ge menen Fächlihen Geſandten, Grafen 9, Einfiedel,. 
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unwärffam angernfenen Woßlthätigfeit des Ihneiterifhen Pins 
blilums verzweiſeln, um nicht zu bofien, dab daſelbe mmter 
fo aönfigen Umständen noch ein weiteres Opfer auf den Altar 
des Vaterlandes and der Sumanität bringen werde, um dadutch 
jenes erüe beifpiellod ſchͤne Opfer, das unter unfichern Ders 
hältmifen. dargereicht wurbe, in feiner ganzen Orbfe mirkiam zu 
wachen, und deſſen wohlthaͤtige Zwelt auf die fernſten Zeiten 
binand zu lihern.” 
Deutihland,. 

* Salzburg, 15 Ian. Bisher beitaud im Herzegthum 
Salzburg und im Fürſtenthum Berchtoldsgaden noch das dit: 
teichiſche Mauth⸗ und Acciſeſyſtem. Diefes wird aber nunmehr 
durch die franzoͤſi ſche Landesadminiſtration abgefhaft, und, wie 
es heiüt, dagegen bie im Königreich Baiern beitehende Mauth 
eingeführt werden, 

* Dresben,.ız Yan. Die Rükleht des Königs verbreitete 
um fo groͤſere Freude, weil man allgemein wuhte, daß ihn auf 
der Hinreiie nach Parie eine Unpdslichfeit beiallen batte, bie 
auch noch in den erften Tagen feines dortigen Aufenthalts ber 
merflih war, Um fo erireuliher war: allen Sachſen fein mun⸗ 
tetes nnd geſundes Ausſehen. Er traf in der Reiidens arrade 
an jeinem Gehurtötag, den 23 Dec., ein, Die Bürgergarben 
hatten ihm eingebolt,. und faloffen, verbunden mir einigen 
Detafhements Küraflierd, anf dem Schloßplaz einen dreifes 
den Kreis, in deilen Junern dad Schülerkerps mit Faleln 
ein Danklied anftimmmte. Bei Erdinung des deutſchen und ita⸗ 
Tieniihen Theaters zu Anfang Janwars wurden Prologe in den 
feſtlich beleuchteten Theatern zur Bewilllommnung des Monars 
Sen geiprohen. Die Italiener batten einen Triumpbbogen auf 
dem Theater erbant, am welchein die vier Beiworte il Saggio, 
il Buono, IH Giusto, Il Provido in Medaillons aufgebangen 
maren, worauf fi bie von unfrer eriten Sangerin, Gandrini: 
Caravoglia, abgefungene Arie und der Chor bejogen. Don ben 
palitifhen Mefultaten der Meife des Königs iſt bisher nicht das 
Geringfte delannt geworden, zum unfägliben Verdruß aller 
Kannengiefler, die ſich duch abgefhmalte und unmwahre Gerüchte 
mbglicht zu entfhädigen ſuchen. Da der zum Kabinersminiiter 
an Bofes Stelle ernannte Baron Genit von Pilfah weit 
länger in Paris verbleibt, als nads dem ſchon uberreichten Ab: 
fyiedöfreditiv zu vermurben geweſen wäre, ſo will man barand 
folgern, daß vor der Abreife des Kaiſers nach Spanien uns 
vieleicht wohl manderlei kund gethan wird. Der Graf Georg 
von Einfiebel, ber bisher ſaͤchſiſcher Gefandter in Ye 
tersburg war, und num zu Senft's Nachfolger im Paris er: 
nannte it, wird täglih auf feiner Dirchreife hier erwart:. 


Durch Wiſſenſchaften und lange Reifen gebildet, gehört Graf- 


p, Einfiedel zu dem Unterrichterften im dirlomatiſchen Face. 
Auch iſt fein anfehnlihes Vermoͤgen hinreichend, jeden, feiner 
Stelle augemefenen, Auſwand zu beſtreiten. Wenige Tage vor 
der anlunft des Königd wurde auch die Stelle des Präfidenten 
von Kriegerarhäfollegium und des fommandanten von der New 
ſtadt Dreaden durd den Tod des zatahrigen Generals Felgen 
baner erdfaet. Es It aber meder diefe, noch eine andere von 
deu vielen Stellen, die ſchon lange unbefezt blieben, feit der 
ütiehr des Königs befest worden. So viel ſcheint hoͤchſt wahr: 


ſeht welentliche Merinderung dederſtedt. Noch if ber. Genen 
Thielemann Kommandant von Dresden, deſſen Feiturgde 
werte nur fehr langſam demolirt werben dürften. Mit bem 
18 Jan. erwerter man die von der Donau zurüfgefehrte fädfl 
ſche Armee an den Grenzen Sacſens, von mo fie in finf Ku 
Ionnen fogleih im ihre verfitiedenen Omprtierfiände einriten 
wird. Die ganze Armee wird Divifiondgenerale erbalten, und 
mande andere, zum weientiihen Vortheil des ganıen Etate 
gereihende, Abaͤndernngen werden erwartet. Der verdienſtvolt 
General Bersborf foll mit Entwürfen dazu beſchaͤftigt fen. 
Dor wenigen Tagen haben auch die drei von dem galligiichen 
Mel an den König gefandten Deputirten, an deren Brise ber 
Graf Zamescz, Schwiegerſohn des Kürlien Adatu Eyerterindfs 
zu Pulamp, ſteht, eine feierliche Andienz bei bem König aebatt, 

Die beiden weſtrhaͤliſchen Staatdräthe v. Leit und v. Conint 
find nit, wie geitern irrig gemelder wurde, zu Grafen, fon 
dern zu Barons ernannt worden, 

Danemark. 

Ein Schreiben aus Kopenhagen vom 2 Ian. ſagt: «Mit 
Gewiägeit hat man im Publikum bis jezt noch mit eriahren, 
wer zum Nachfolger des Stattdalterd von Norwegen, Prinzen 
Chriſtian Auguſt, tesigen idwediihen Krondrinzen, befimme 
fepn möchte. Einige haben auf Se. Hoheit den Prinzen Chti⸗ 
ſtlan Frederik rarben wollen. — Heute gebt die erſte Daft von 
bier dur Schweden nah Norwegen. — Nach einem Screiben 
des Direfteurs der fübliben Kolonien auf Grönland an bie bier 
fige Handelsdireltion, vom Monar Auguſt Datirt, ift im unferm 
dortigen Etabliſſements leineswegs Mangel an Lebensmitteln 
zu befürdten; fie find noch auf 3 Jahre mit Provlant wrrihti« 
— Der als dänischer Gefandter nach Stogholm beitimmte Seel 
v. Dernath it in diefen Tagen aus Solftein bier eingerreftn-" 

Deitreid, 

Ya der Wiener Zeitung vom 10 Jan. beißt es: „Nebſt den 
in dieier Zeitung vom 9 Dec. v. I. angezeigten , einitmeiltn 
mit Belbehaltung des Karafters als Staats ⸗ und Aonierny 
miniſter, und des als ſolche besogenen Gehalts, ihres bisderk 
gen Dienftes enthotenen Staatä— und Konferenzminineen, DW 
ben Se. Maleſtäͤt auch den Staats: und Konferenzminifer, 
Grafen Chotek, unter Vorbehalt feiner fernern Verwendung 
und mit Beibehaltung des Praͤſidii bei der Heffomminten in 
politifhen Geſezſachen, feiner bisherigen Dienitesleiftung 
dem Staatsrathe zu en heben gerudt.” 

In dem vorigen Jahre 1809 find nad dem Auszuge aus DM 
gemeiner Stadt Wien Todtenprotofslie, in der Stadt und la 
den Vorſtaͤdten Wiens, mit Inbegeif aller Spitdier und Kram 
fenhänfer, geſtorben: 20,218 Perfonen. Unter dieſen Verſtet⸗ 
benen aben 60 Perſonen ein Alter von 90 bis 100 JZahte es 
reiht; auch wurde eine 100, zwei tor, eine 103, eine 105v 
eine 108, und eine 117 Jahre alt. — Kinder wurden gebereh 


und getauft : 12,266, nemlich 6,247 Anaben, und 6,019 Rad. | 


den; todt wurden sur Melt gebracht: a2ı. Setraut wurden 
In fämtliben Warren in und wor der Stabt: 1,517. — NT" 
gleicht man die Eumme mit jenen vom Jahr 1808, IP findet 
fih, daß im vorigen Jahre 18:9 um 5,203 Perfonen mebr 9% 
ftorben, 128 Kinder weniger geboren, und 1,157 Paar wenigtt 


Feialich, daß dem Misitäretar in Haupt und Glledern mauhe | getraus worden find, 


Allgemeine Zeitung _ 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Montag Nro. 22, 


22 San. 1810 
Blile auf die nor 





ddeutſchen Univerfitäten: — Spanien. — Holland. — Frankreich. (Chefheidung des Kaiſers von Seite der geiſte 
lihen Behoͤrde. Auszug aus dem Verichte des Finanzminifters.) —  Ytalien. (Neue Konicription.) — Sqhweiz. — Deuti 
land, — Dänemark. — Oeſtreich. 





Blike auf die norbbeutichen Univerſitaͤten. 

Ohne irgend einer andern Univerfität in öftficher ober weſt⸗ 
licher Direktion: zu nahe treten zu wollen, darf man doch die 
zwei Fünigl. füchliihen Univerfitiren, als die ſelbſeſtaͤndigſten 
und duch die aͤuſſern Verhaͤltniſſe am meiften geſicherten ans 
fehen. Nichts kan abgeſchmakter ſeyn, als das and in den Betr 
tungen häufig verbreitete Gerücht, als werde: dietigendiafte 
Tochter Friedrich des Weiſen, die Univerſitär Wittenberg, 
A ber -gebieteriichen Rethwendiglert welchen, mad ſich mo anders 
e dhin verpflanzen. laffen muͤſſen. So ernitlich auch die Nieder 
* reiſſung der Waͤlle Dresdens nemeint ſeyn mag, fo wenig iſt 
⸗ MWittenbergd Befeſtigung ſchon als ausgemacht anzunehmen. 
Sachver ſtaͤndige Männer rechnen, daß dis on 2 Wilfionen Mrblr. 
koiten fonne. Sachſen fhmelgr nicht fo im Ucherfiuf, um fol: 
he Summen leicht entbehren zu tönnen. Indeß hat diele Vor 
pflanzuug der Univerfitdt Wittenberg den Erefnlationen freien 
Spielraum gelafen.. Bier Städte in Sachſen, Meiſſen, Br: 
fenhain, Goerlitz und Dresden fein, find als Empfingerinnen 
* der ans Wittenderg auswandernden Muſen genannt werben, 
er Kime es je za einem ſolchen vereres migrate colont! fo wäre 



































der Geſchichte, Went, Tilftete ein Legat von 2,000 Thalern 
deſſen Intereſſen ein hofmmaswoller Docent der Univerjitdt die 
balten fol; ſaͤmtliche Buchhändler, bis auf wei, verpfilchteren 
ch ſchriftlich, von nun an von allen wileridmftikhen Buͤchern 
ihres Verlags ein Ereinplar zur Univerlitärebtbliottef zu geben. 
Drehrere anfehnlide Geldiubiertptionen find noch nicht im Publi⸗ 
fun befannz worden. Der Proſeſſer D. Sroamann fhenfte 
die vom Dresdner Hefmedallleur Krüger geſchlagene Gedächt⸗ 
nißminze anf dis Zubiläͤum in Gold und Silder. Pie Fabl ber 
bei. diefer Gelegenheit erſchienenen Druffchriiten betrug einer 
genauen Liſte zufolge, die in jemer oben genannten Beihreis 
bung gegeben wird, an 2ı Stuͤl. Man finder aber auch in 
den Intelligenyblättern der mir Necht belobten, unparteiiihen 
Xeipziger Xiteraturjeitung die fiherfien Nachrichten 
von allem, was bei dieſer Feier nicht bios für den Augenblit 
einiges Interefle hatte, womit mod Nro. 85 des Intelligenge 
blattes der Jenalſchen Literaturzeitung von 1809 zu verglei⸗ 
en: ſeyn ‚burfte. Merkwürdig iſt es auch, bad der Kanzler 
ber Univerſität Halle, der berühmte Theolog Niemeyer, 


num — rn 


nah feiner Müffehe von Leipzig, wo er als Deputirter der 

ut wohl bie Vereinigung mir-Xeivyig unter allen der Mahrfibeitis J Univerfität Halle dem Zubileum beigewonnt hatte, eine auch 

ligfte Ausweg. Wittenberg zählt jezt gegen 350 Studierende, | im Draft erihienene Gedähmigpredigt darauf bielt, Wie 

3 and hat in allen Falultäten. einige aut auswärts berühmte Leh: |meManitändig it biefe neidloſe Eintracht! — Mit dein Gedelhen 
de zer Noch immer biäht der Ruhm feiner Juriſtentakultät. 


tee weitphälifhen Univertitäten fceint es troz des ermuntern⸗ 
den Coop d’oeil von Biller# no Immer fehr zweifelhaft, 
da ihnen der Nerv aller Dinge, das Del in der Lampe, immer 
mehr zu nebreden anfaͤngt. Daß Dis befonders bei Söttim 
gen der Fall ſeyn mußte, iſt begreifich, da ihr bei’ der Gräms 
dung feine elgenthümlichen Güter zugetheilt worden waren, 
und die Quellen, and melden fie bis jezt fo reichlich ausgeftate 
‘tet worden war, faſt gar mit mehr offen. Da derſelde Fal 
au mit Halte, wenigſtens dem gröften Theile feiner mod 
durch den jezigen Aönig von Preuſſen jo ſehr erhöheten Cie 

T Tünfte nad, eingetreten war, fo beſchleß endlich die meitphäf 
ihre Megterung, zwel Univerfitäten des Königtelche, Keine 
ftäbt und Rinteln, ganı aufzuheben, und mit den Gütern 
derleiben dem Beduͤrfniß der. drei zu erhaltenden Univerfirdtem; ’ 
Bdrtingen, Halle und Marburg, abzihelfen, Mir eis ’ 
wem zu Unfange des neuen Jahrs belannt gewordenen Königlie " 
sen Dekret iſt alſe der längft geſürchtete Schlag erfolgt. Die " 
Ernefine in Rinteln und bie Julia Karolina in Helmitädr ſind 
vernichtet. Man beflagt vorzuͤglich die Helmitähter Uninerität, 
deren alten Stolz Johannes v. Müller in einem exit nad 
feinem: Tovibefatmt gewerbenen Brief als fehr erlaubt ame. 
tennis da ar ſich auf die Enlirte, Meibome, Miospeime , Teb 


jet Das von dem gelehrten aud vielfachthätigen Bhlia, Schröths 
rn Machſolger, redigirre Wittenberger Wochenblatt ent: 
diuält zugleich eine vollſtaͤndige Chronik der Univerlität. — Leip- 
se Big har bei feiner Inbelieier am 4— 6 Der. bes lezten Jah⸗ 
zit Ted von allen- Seiten bie fröhlichiten Vordedeutungen feines fedh: 
pr" lichen Gedelhens und feiner frifcheften Fortdauer erhalten, Um ' 
pen ſich dis mertwürdige- Iubelielt fo lebendig, als möglich, zu vers‘ 
finnlihen, darf man nur die fo eben im Leipziger: Induſtrie⸗ 
ga tomtoir herausgelommene „Belcreitung der vierten Serifarz 
zum Beier der Untoerjität zu Leipzig, mit 9 iluminieten Kupfern, 
ws An 2” zur Hand nehmen, wo man nicht nut die Detane ber 
„ae Safultäten, dem Meftor Maguintus und die unkformirten Ans 
‚aut Führer, Inſignien- und Fatmenttäger der arofen Mroseffien der 
PT Studierenden, fondern auch die Geiſtlichen aller bier Konfeſſio— 
nen, die daran Thell nahmen, und die Teachten der Studie 

‚ud renden im allen vier Sätulis der Univerfirät abkonterfeit fin- 
@ det. Es find aufer den ſchon früher bekannt gewordenen Ge— 
8 Mhenten aud noch mehrere Legate erfolgt. Die Wittwe des 
„9  Purhäudiers Neid; hat 31 Pormalts von berühmten dentkben 
* Gelchtten und Schriſtſtellern die meiſten von dem Melfterbin 
* iel Gtalls, der Univtrſitaͤtsbibliothel vermaqcht; der Proſeſſor 
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der md Henle gruͤndet. Sie mar Jahrhunderte lang ein fhöner 
Kichtzunft, mad ihre Lehrer zeichneten lich ters durch freimis 
thigere Bekämpfung des einfeitigen Dogmatigmus aus. Welche 
Auiflärungen breiteren nicht noch in den lezten 25 Sabren 
die mamichfaltigen Zeitſchriften aus, die Henke in der Cre⸗ 
geſe und Kirhengeihichte, Häberlin in der Politif und im 
Staatsrechte, Crell in den naturbiftoriiben und chemiſchen 
Wiſſenſchaften von Helmſtaͤdt aus verbreiteten! Der vor Kur 
gem verfiorbene Sammler und Polohiitor Beireis batte, das 
Unvermeidlite ahnend, feinen phoitaliihen Apparat der Unis 
verlität Helmſtaͤdt nur unter der Vedingung vermacht, menn 
Ge erhalten würde, Die Vermächenis wird alſo num nicht im 
Erfüllung geben. Um die Maſſe der Fonds zu vermehren, die 
den zu erhaltenden Univerfitäten zu Gute fonmen follen, find 
in jenem Delrer and die wohldetirten Sdulen von Klofter: 
bergen und dad Eemimarium der Abtei Middagsbaufen, deren 
lezter Abt Hente war, aufgehoben werden, wohel nod ers 
Härt wird, an die Stelle des Karelinums in Braunſchweig (eo 
eine Militärfhule getreten. Auch Kloiterbergen bat unter fei: 
nen Achten und Direktoren, einem Steinmek, Nefemis, 
©urlitt, Blätden für ganz Dentfartand getragen. Adelung 
end Wieland find Röglinge defielben! — Nach dem Auhe⸗ 
dungẽsdefret follen die num vazitenden Lehrer und Proſeſſeren 
anf den eu gehobenen Schulen nnd Ilniverfitäten entmeder ans 
derswo angeftellt werden, oder auf Lebenszeit ibren Gehalt bes 


den dürfen. Die Verhaͤltniſſe zwiſchen Frankreich md Nord⸗ 
amerifa feinen gegenwärtig in einer Kriſis zu feon, Deren 
Reſultat hoffentlich der Beitritt von Nordamerila zum eures 
raiſchen Kontinentalſoſtem ſeyn wird. 

Frantreic. 

Ein Hofartifel im Menitent vom 143 Jan. lantet fe! 
»&e. Durblauht der Prinz Reichserzkauzler bat, in Beieig 
der Vollmacht, die er dam von Er, Marehät dem Kaiſer mad 
König und von Ihrer Majenät der Kalierin Ioferbine erbalten 
hatte, eine Requete bei dem Didiefanaeriht ter Offizialttät 
son Paris überreiht. Dieſes Gericht bat, nach einer Infirei; 
tion und nad den gewöhnlichen kormallidten, und nach Abb 
rung der Iengen , Kraft Urtheilsſpruchs vom 9 d. erflärt, da 
bie Che Er. Maieftär des Kaifers Naroleom umd Ihrer Mais 
flat der Katierin Iofepbine, in Anſehung des geiſtlichen Ban 


| 


des, mail und nichtig fep. Die Merropolitanofiiziafitdt hat die 


ſes Urtheil am ı2 Jan, beitätigı.” 


Daſſelbe Journal enthält Folgended: „Am zı Der. 1809 iR 


‚ ein gewiller Argenton, Wöintanimaier inr tKten Prragomerregir 


mente, durch den Urtbeilsipruch einer Militärlommiſſion, als 
überwiefen des Spionirens und des Enverſtaͤuduiſſes mit em 
Feinde, zum Tode verdammt werden. Diefer Elende hatte mel 
tere Reiſen von Oporte nach Yilabon gemacht, und als Epien 
in verratheriſchen Ablihten Sufammentumfte mit den Genetel 


; Wellesiep gehabt. Er wurde auf Beiehl des Marſchaus, Her⸗ 


Balten, die Bibllothelken, Muſeen und Sammlungen aber ſollen zegs von Dalmatien, verbaitet; es gelang ihm aber mad Life 


unter die drei bleibenden Univerlitdten vertbeilt werden. Weber 
das Schitſal der berühmten Wolfenbürtler Bibliorbet iſt noch 
nichts entfchieden. Wir lönnen aber bald grofen Büder: und 
Koturalienverfteigerungen an allen dieſen Orten entgegenichen. 





Epaniem . 
* Die Madrider Zeitung beftätiat es offiziell, daß am 22 Dec. 
ern Fuſſe ter Sierra Morena ein Kavallerieregiment der Inſur⸗ 
genten uͤberfallen und zerſtreut morden ſey. Am nemlihen Tage 
derte ein ahnlichet Ueberfall bei Puertellaua Statt gehabt, wo 
diele Inſurgenten gerbdtet, und 60 gefangen wurden. Auſſer⸗ 
dem Maren an verſchiedenen andern Orten, in ber Naͤhe von 


Madcid und GSegovia, einzelne Infurgentenbanden von franzöfi: 


hen mobilen Kolonnen erreicht und zerſtreut worden. 
Holland, 

* Ampfterdam, 13 Ian. Unſer König wird hier von einem 
Lage jum andern aus Paris zuruͤb erwartet. Nach feiner ns 
Iunfe diirfte die bisnerige Ungewißheit über unfer Fünitiges Leos 
gerichwinden, und das groie Spiel, das ſeit mehrern Wechen 
mit den Staatspapieren getrieben wurde, mus aufhören. Dies 
ſes hat manche Banlerote erjengt , aber much mebrere gluͤkliche 
Erieler bereichert. Sie lieſſen Kouriere und Staffeten aus Pas 
is anſennnen, und täglich wurden auf der Börfe neue Gerüchte 
werhreitet, bie ebem fo ſchnell rerſchwanden, als fie entitanden 
waren. Die Ladungen mehrerer, von franzbfiihen Knvern ges 
xommener, engliſchen Schiſſe find feit 14 Tagen hier an bie 
Meiiibietenden zu guten Preifen verlauft worden, weil die 
umut befindlich geweienen Kolenlalartifel mit Kertififaten des 
Behgen franzäigen Konſalats macı Granfgeig eingejdhit wer 


bon, und von da nah England zu entfliehen. Aber er mol 
fein ſchaͤndlices Gewerbe fortiegen, und wurde vom einer engl 
ſchen Sloop auf der Fuͤſte zwiihen Calals und Boulegut auege⸗ 
fejt. Hier fiel er aber den Rolbebienten in die Hände, wurde 
zu Galais verhaftet, mund an den Polizeiminifter nad Paris 0% 
fehtft, we man ihn unter feinem wahren Namen erfannte. © 
hatte ſich Deſſori genannt. Dei diefer Gelegenbeit baten #4 
beleidigende Gerüchte auf Rechnung des Herzogs von Dalmatica 
verbreitet. Wir ſind autoriürt, dieſe Gerüchte für erdichtet 
und falſch zu erklären. Se. Mateitit haben nicht auigeboͤrt, in 
bie Treue und gute Geſinnungen des Herzogs von Dalmatita 
Vertrauen zu fegen; Sie haben ihm einen newen Beweis davon 
gegeben, als Cie ihn zum Majorgeneral Ihrer Armer in Erw 
alen ernannten.” 

In ber Einleitung des Finanzminiſters zu der Merenihaft, 
welche derfelbe vom der Finangverwaltung des Jahrs 1808 af 
gelegt bat, finden fh unter andern folgende Eichen: «Di 
Ausgaben der zwei Siriegeminifierien allein find, mit Cini 
der aufferordentlichen Kieiesungen aler Yet, melde den Trat 
pen in den eroberien Ländern zu gut gelommen find, auf bed 
laͤufig 600 Millionen für ieded der Jahre 1806 und 4807, 
erſtete aus 15 Monaten beitehend, geitiegen. Dennvch bat det 
Schaz Ew. Majefdt zu den eritern nicht uͤber 460 Milkentitr 
und zu den andern nicht über 340 Millionen beigetragen. yie 


Ueberſchuß war die Frucht der Eiege, wemit Em. Maiehdt eun 
epa in Staunen jejten, und 6 it einleuchtend, daß ebne NP 


fen Beitrag bie Wiederberiielung der Kriegscentimen, 1 
drei Jahren abgeſchaft wurden, und noch andere Mmilfsmittt'r 
zur Norpwendigfeit geworden wären Im Jabe 1508 Nies! 


die Arieaiaudgaben wegen des ſpamſchen SAriegs auf. 5so MP | 


\ 
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27 
nen, und die Einnahme war wegen ber Verminderung bed Er: 
trags der Zölle geringer geworden; dis macht einen neuen Ares 
bit von 30 Mliltonen nothwendig, der übrigens feine Vermebs 
zung der Kalten der Unterihanen Em. Majeſtaͤt mach ſich sieht. 
Im Jahr 1809 wird die Ausgabe nicht unter 640 Millionen 
ſeyn, wovon der öfentlihe Schaz nicht über 350 trägt. Man 
[4 wird ſich über dieie Summen nit verwundern,, wenn man bes 
u denft, daß auſſer einem unermeilihen Generalitab Cm, Maies 
Pit diefed Jahr 900,000 Mann Infanterie, 100,000 Kavallerie: 

pferde und 50,000 Artilleries uud Canipagepierde unterhalten. 
Mean aver dad Jahr 1309 ausnehmend fofiivielig war, jo läßt 
5 Mies glauben, dad das Jahr 1510 groſe Erſparniſſe darbieren 
14 wird, Inder That, Em. Maleſtaͤt haben im Jahr 1809 mehr 
3 als 239,000 Mann ausgehoben, nnd ſcheinen gefonnen, im Jahr 
as 4810 feine andjnheben. Im Jahr 1809 find 60,000 Pferde ge: 
vi  Mauft und eouinirt worden; es fheint, Ste wollen im Jahr 1810 
feine kaufen lafen. Cm. Matetdt hoffen auch, Ihr Militär 
4 Mm 200,000 Mann vermindern zu Finnen, mnd ed auf 700,000 
u da beihränten, movon die eine Hälite für die Operationen in 
Svpanlen, die andere Hälfte für die Vertheidigung der Küſten 
gt and die See: Erpebitionen beftimmt waͤre. — In demfelben Aus 
* genblike, als der oͤſſentliche Schaz für ben Unterhalt und bie 
A Equlpirung einer nenen auſſerordentlichen Unsbehung von 200,000 
N Mann und 50,000 Werden forgte, widmeten Em. Maieltät 80 
ir Millionen den Aandlen, Strafen ıc., und lieffen die Vefeſil⸗ 
RR gungsarbeiten an allen Grenzen mit der größten Thaͤtigleit bes 
U greiten, zu Wleffaudeia, Achl, Karel, Weſel, Jülich, Venton, 
“ Weller File, omf der Iniel Air, zu Boulogne, zu Antwerpen 
var und an den Wern ber Schelde. Alles if in Bewegung in den 
Serhaͤfen, von Antwerpen bis nah Ir Sreyyia, amd innerhalb 
weniger als zwei Jahren werden die Vaflins von Cherkearg 
SE und Antwerzen jedes 30 Ariegsidiie fallen. Er, Majeſtaͤt har 
Li den Mittel geſunden, alle Koften dieſer mermeßlichen Arbeiten 
uw zu beitreiten, one basienige zu vermindern, was zu ben Vor 
IE Färben, welche die Vorſicht zur Pficht macht, motbirendig war. 
u Das Material der Artillerie dat jedes Jahr zugenommen; mebr 
als 100,000 nee Flinten füllen unſre Zeughauſer, die ſremden 
ad Funten umgerechnet, melde das Sattſal der Treffen in unfre 
u? Gewalt gebracht hat, und Ew. Majeſtät befizem g0,000 Kane: 
wi men mit allen nöthigen Munitionen Ic.” 
Das Journal de PEmpire fagt unter der Rubrik Ung# 
ee Burg, nachdem es die Ankuaſt des zweiten Armeelorrs im Die: 
je Gegenden gemeldet: „Die pelitiihen Verhitmiffe zwiſchen 
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men montirt, Sie hat 200. Etüf Kanonen, und biefe mußten 
kimtlich vor Er. Maiefldt vorbeidefiliren; der Zug dauerte über 
eime Stunde. Nm 3 d. iſt diefes Korps der Garde nach Spas 
wien abgegangen. Es folk fich amd ſchon ein Theik der kaiſerl. 
Equipagen dahin anf den Weg begeben haben. Noch weiß mar 
nicht genau, warn Er, Maieſtät abreiien wird; allein mau 
glaubt, daß es naͤchſiens geſchehen werde, Einige ber vornehm⸗ 
ften Stabsoffiziere und einige Taiferl, Aintanten haben Beſfehl 
befommen, fi reifefertig zu halten. — Ein fpäteres Schreiben 
fagt: Der Kaiſer wird, wie es heißt, in Zeit von 8 big 10 Zar 
gen nah Spanien abgehen, amd im Arril bieher ymrirffomaen, 
Das Vorhaben, zuvor eine Meife nad Italien zw machen, foll 
ganz aufgegeben feun. — Noch wird fortwährend von den Pracht 
geiprochen, die am Neuiahrstage bei Hofe war, und die Alles 
übertraf, was man bis jezt geleben hatte. Der Kalfer trug ein 
rothes, auf allen Näthen mir Geld befeztes, Kleid, und auf 
dem Hute wogten weile Federn. von ungewöhnlicher Linge, 
Der Degen des Monarchen blizte von Imvelen. 

In einer Stradkurger Zeitung liodt man Folgendes: «Die 
Errichtung einer Telegranhenlinie von Strasturg nach Wien 
erforderte die Auſchaffung einer groſen Anzahl Ferngläfer erſter 
Qualität. Da diefelbe nun burd den Frieden abgeſchaft iſt, 
fo ſind diefe Fernglifer um einen beträchtlich wohlſellern Preis 
su Strasburg in Kommillion au haben.” 


Italien 

Ciu KR. Defret vom 30 Det. fest Folgendes ft: J. Die 
Konfeription für das Königreich Italien im Jahre 1810 beſteht 
and TI,400 Mann. Die Haͤlfte diefer Konſtrirtion wird in 
Aftiritaͤt geſezt, und die andre bleibt, bis fie eingeruſen wird, 
als Reſerve zuräf. 2. Die Aushebung maß fo volljogen wer⸗ 
den, daß der aftive Theil am 20 Ian. andmarfhirem fan, und 
alle Konkribirten am ı Febr. 1810 bei ihren Korpe eintreffen 
3. Die Aushebung geſchieht auter den jurgen Leuten, welche 
am ı on, 1815 Las zofie Jahr zuruͤkgelegt haben, und folglich 
vom T Ian. 1789 bls zum 31 Dec, dieles Jahrs gaberen. find, 
— Eim andtes Dekret vom 30 Dec. enthält Folgendes: 1. Den 
Deierteurs nad miderfienftigem Nonfribirtem Unſers Königr 
reichs Italien ift eine allgemeine Verzeitung bewilligt. 2. Um 
diefer Woblthat tbeilhaft zu werben, müllen bie Deferteurs und 
widerſrenſtigen Konſeribirten lich innerhalb efned Monats bei 
ihrem refreitiven Muntzipalitäten melden, die fie nad der Haupt⸗ 
ſtadt der Praͤſeltur abfenden , wo fie ihre weitere Beilimmung 


gm Frandreich und der ettomanniſchen Porte fhelnen bald on? Die ag — 

u ® eine ober die andere Art fefibefiineme werden za müſſen. Es ik egweit. 

“ad nicht zu glauben, dab die P orte beim eugliſchen Soſtem behar— "Dom vo Tan. Der tandammann der Ehweiz 
Ten wird, amd die Beſiznahme der an Franfreih abgetretenen 


bat den Beſchluß der Megierung des Kantond Iutern, bie 

Schweizerregimenter in ſpaniſchen Dienften betreffend, nit ans 

genommen, fondern mit der Aeuſerung zurükgewieſen, dat es 

über Gegemftände, bie der Kompetenz ber Tanfazung zuſtehen, 

nur von dbiefer Aufträge zu empfangen fi im Falle befinde, 
. Deutſchland. 

Die Salzburger Zeltung erzoßit: »Am 24 Dec, rakten 
5,500 Mann franzöfishe Truppen in den Ort Windifh » Matrep, 
der nur 30 Haͤuſer zählt, ein, and manches Hars mußte mel 
kundert derſelben anjuchmen, Der General VBrouſſier nahne 


5  Allorkihen Provinzen bat auf deu Divan groſen Eindraf machen 
wit müͤſſen. Mürllich würbe nichts leichter ſeyn, als durdy biefe 
„eh Provinzen zahlreiche Armeen za Bedrohnug des tuͤrkiſchen Reichs 
we!  Maridiren zu lalen.” 
ud Der Wide de Camp des Kalſers, General Bertrand, war, 
wi won varis kommend ‚an 7 Jan. duch Metz paſſirt. 
PR In sientlihen Nachrichten aus Paris wird erzählt: «Die 
Aufmertiamteit des Kaiſers bei der Revüe am 31 Dec. war 
ni werzüglig auf die Artilerie bes Garde gerichtet. Dieſe if gang 
i# ü 
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dein Quartler im Pfleghauſe. Am 25 muster and jeder benach⸗ 
barten Gemeinde vier Männer bei ihm erſcheinen, denen ange⸗ 
deutet wurde, ale Wafen unverzüglich bei der ftrengiien Ahns 
dung andinliefern. In den folgenden Tagen hielt ein nieder: _ 
geſeztes Kriegegericht über mehrere verhaftere Ininrgentenanküh: 
zer and dem Tirol Verhoͤr. Am 27 murde Franz. Fradl zum 
Tod verurtheilt, und auf dem Kirchplaye in Virgen erſchoſſen. 
Am 28 Der. hatten bie zwei Empörer Franz Oberſammer und 
Sobann Weber eben dieſes Loos. Am nemlichen Tage wurden 
bie Häufer der Aüchtig gegangenen Wirthe Wallner nnd Panzt 
in Windiih:Matren von dem Militär niedergeriſſen. Die ge 
famte Seiſtlichleit der Gegend erhielt Befehl, drei Seuntage 
nah einander von den Kanzeln eine Prollamation abzulefen, 
welche die Gründe enthält, warum obige Rebellen zum Tode 
zerurtheilt worden teren. Joſeph Tarer aus Tefereten und 
Greder and Kals wurden in ihre Wohnorte abgeführt, und dert 
in Beiſern vieler Menfben am 30 Dec. erſchoſſen. Sie hatten 
Alle auf die erlaffenen Proflamationen nicht geachtet, und wenige 
Tage zuvor neue Imfurreftionen anzuzerteln gefuht. Der Par: 
rer in Virgen, Damascen Siegmund, fein Heller Unterlircher, 
der Vifar in Wald, ber Dechant von St, Daniel, Praſcgowiß, 

* si bem Getlibal, murden von den Franzofen neh Lienz im 
Puſterthal abgeführt. Am 31 Der. U fen Oberfammer und We 
ber dur den Kooperator Dedert, der ihnen in den lezten 
Stunden beigeftanden, von der Kanzel wegen des Unglufs, das 
fie über- das ganze Gericht gebracht, oͤffentlich Abbitte thun · 
Der Redner machte dabei alle Anmwefenden, und beienders au 
bie Jugend auf die Folgen aufmerkiam, bie Ungeheriam und 
Zugelloſigleit unausbleiblich herbeiführen. Bei der Hinrichtung 
obengenaunter Rebellen musten auf Befehl des Gen. Brouſfier 
die Einwohner der Gegend, und namentlich Die lungen Purſche, 
gegenmirtig fern.” — 

Dis zum 17 Ian. waren bei Mannheim wieder verſchiedene 
Abtheilungen von. der Diviſion Nonyer über den Rhein mar: 
ſchirt. Durch Aſchaffenhutg zog am 14 das franydfiihe Ste Hu⸗ 
farenregiment nah Hanau, ‚und zn Nürnberg batten die Trups 
pendurchzuͤge des aten Armeelorps bis zum 15 fortgedanert, mo 
ein Arrillerietrain den Beſchluß machte, 

Die Erdfunng des weipbäliihen Reĩchstags zu Kaſſel it dem 
Vernehmen nach bis zum 20 Jan, verſchoben werden. Inzwi—⸗ 
ſchen waren die Stände fhom feit Anfang des Monats verians 
melt, und hatten mehrern Hoffeſten beigewohnt, Eine Nurn: 
derger Zeitung will aus Privatbriefen wiſſen, daß man zu Kafı 
fel der Ankunft des Grafen v. Fütſtenſtein aus Paris mir der 
Seflionsatte der banndverihen Länder täglih entgegen fehr. 
nileherbaupt (fährt dieſes Blatt fort) will man aus mesrern 
Umftänden und aus den Trurpendislofatiönen auf jebr nahe, 
vofe Veränderungen in Deutſchland ſchlieſſen, während mebl: 
unterrichtete Perjonen aus Varis fhreiben, daß vor ber Hand 
mod nicht hieran zu denken ſey.“ 

Nach öffentlichen Nachrichten aus Dresden ſprach man da 
ſelbſt, neben andern Gerüchten, auch von einer bevorfichenden 
Reife der Prinzen von Sadıfen nach Paris. 

Der gewefene König von Schweden war am 8 Jan, mit feis , 
mer Zamilie dutch Nofiot paflick, hatte in Dobberan, id ag | 


zu Widmer übernachtet. Er murde gegen den 12 zu Hamtur 
erwartet, wo im Galihofe zum König von England Simmer für 
ihn in Bereitſchaſt gehalten wurden. Sonſt (bemerkt ein öffent 
liches Blatt) war er bei feinen Durdreiien zu Hamburg im 
Hotel von Petersburg abgeſtiegen. Er 
An öfentliben Blättern wird gemeldet: „Der ehemalige 
Kurfürft von Heſſen hat jezt fein in Thhmen organiſirtes Kerns 
wieber entlaffen; die Gemeinen baten Dientte in dfireidiicen 
Megimentern erbalten, und auch den Dffizteren ift eine Anftel: 
lung verſprochen. Der Kurfürſt felbit fol Neigung geänfert 
haben, künftig feinen Aufenthalt in Berlin zu nehmen.” 


Dänemark 

Unterm 30 Dec. barte die Kovenbagener General: Zolllam 
mer nahfolgendes Girfular erlaſſen: „Nermöge eines allerkide 
ſten Berhlufes vom 22 d. iſt allergnaͤdigſt beſohlen, daß ehne 
fpesielle loͤnigl. Irlaubniß ſchlehterdings leine Kelonialwaaren 
mittelſt ſchwediſcher Schiffe eingeführt werden dürfen, und di 
dieſes zugleich in Abſicht aler euroväiiken freundfchaftlichen und 
neutralen Schiffe zur Regel dienen fol. Nortamerifaniidt 
Schife, die eigene Erzeugniſſe direfte hieher führen, find mit 
hin, bis weiter, die einzigen, welde, ohne frezielle allerhörlis 
Eriaubniß, Kolonialmaaren oder Produfte, die erweislich nord 
emeritaniſch find, einführen durſen. Für Kafee, der mit allen 
höciter Erlaubnis auf Tranfit eingeht, find, wenn die Cinfubr 
beff:iven, um im Kante zu verbleiben, verſtattet wird, bis 
weiter, alle jezt beſtehenden, alſo auch Die zulezt verordaeten 
Abzaben, zwiefach zu erlegen; jedoh darf ſolchet Kaffee, auf 


Verlangen, bis weiter, in die Kreditaudage übergehen. Node 


Baumwolle und Garn von Flachs, darf, im Tolge eins alles 
hoͤchſten Reſerips vom 23 d., bis weiter, nicht im die Fremde 


ausgifahrt werden.” — Nach Au'hebung der beiden seit deun 


Ausbruch des Krieges mit England zu Chriſtlania und Ele 
wig befiandenen Ober: Admiralitätsgerichte, werden nuumedt 
alle Priſenſachen in lester Juftany bei dem Ober : Adıniratitdt# 
gericht zu Kopenhagen verhandelt werden. — Dem Gerüchte nad 
war die Abreife des Prinzen von Anguitenburg von Chriltianie 
auf den 6 Jan, feſtgeſezt. In Steaholm, mo man fh den 2° 
erwartete, wurden zu jeinem feierlichen Empfange gro’e Anttob 
ten gemacht, — Obſchon die Englinder vor Kurzem ben welt 
fowohl, a.s den Zund verlaffen hatten, fo waren fie doch, nah 
Ausfage der zulezt angefommenen Scifer, noch nicht genzlid 
aus dem dänifsben Jahrwaſſer entiernt, und es foll nod a 
neulich zwiſchen Anbolt und Muflen ein Schif von einer eng! 
ſhen Briag vifitiet worden fepm. Auffen vor Neu: Elfsbors 
gen noch ein engliſches Linienkhif und einige Fregatlen. — De 
wiederhergeftellte Friede mit Schweden und der dadurd’ve , 
lerfebr, befonders mit Aotoniafwaaren, harte die bereits FÜ 
hoben Preife derfelven noch mehr in bie Höhe getrieben. 


Defitreid. PR 
Nah den neueſten Nachrichten aus Wien, fagt eine * 
fiihe Zeitung, fol eine allgemeine Steuer von 10 Procmt 2 
geihrichen werden, um bie Banfozertel einzuldien , und 9 
lich auffer Kurs m bringen. Dis fol die Urfache ſeyn, daß 
Kurs auf Augsburg, welcher jhon über 500 norist WAR, 
auf 475 norist wurde, ; . 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Dienftag Nro. 23. 23 Jan. 18 ro, 
Berduigte Staaten von Norbamerifa. — Spanien, — Großbritannien. — Frankreich. 
Schweden. — Rußland. (Meife des Kaiſers nach Mostan.) — 


— Italien. — Schwei — Deutſchland. — 
Herzogtiam War ſchau. — Deitreig. — Türle 








Vereinigte Staaten von Nordamerila, 


| uud den König verfiberten, daß fie eine folhe Aprekation ans 
Die Aurora enthält über das von H. Zackion an bie eug⸗ i 
lichen Konfuls bei U 


Yariiiam mit dem groͤßten Abſchen und der tie ften Verachtung 
alas ſeiner Abreiſe von Waſhington erlag » anſahen. di 
‚jene Umlaufſbreiben (Alg. Dei 






























Auf dieſe Adreſſe wurde im Namen des Königs dem 
; 3. Zeit. Nre. 13.) folgende Bemerkun⸗ , Baiferliden Miniſter beiohlen, auf der Stede das Kouigreich zu 
, gen: „Man fan niht Iiuanen, dab H. Jachon bereiprigr war, | verlaffen.” 
a den Koniuln Sr. brittiſchen Maſeſtat Initruftionen zu ertheir Spanien 
k ten, die er fiir sweimditg bielt. Neben dieſer Mierheitung- aber Die Madrider Beltung führt aus der von Gerilla vom, 
= war keineswegs ihre öfenzlihe Velanntmahnng erforderlih, | 6 Dee, nachſtehenden, allerdings etwas fonderhbar lautenden, 
r weiche ein um ſo groͤſeres Verg’ben iſt, als fie im Grund nihts | Wrtitel an: «Im Folge des unglüflihen Geſehts bei Oeanna 
* anders als eine tadelnswürd ge Arpellation an das Volk der | hat die oberſte Junta beſoblen, dab Ihre Ercellenzen der Wars 
vereinigten Stanten von Wordamerila gegen die ergridenen | quis de la Komana und Don Modrigo Aüisuelme ich ins Haupt⸗ 
Mansregein des Gonvernements von dem Agenten einer auds-| quartier zu Karolina begeben foller, um, gemeinfhaftlich mit 
wirtigen Nast fit. Diele Acpelatlon, über deren unginfiige | Er. ErceLenz dem Don Juan de Dies Gutierrez Mabe’, der 
Aufuagme bei den Bürgern der verrinigten Staaten wobl fein | ſchon ald Kommiffär bei der Armee in la Mancha au geitellt iſt, 
Bedenken vorwalter, iſt nichts deſto weniger eine der Negierung | und ſelbſt mit den ausgedehnteiten Vollmachten verfeben, les 
zugefügte Beleidi gung, und es unterliegt feinem Zweifel, daß I zu thun, was fie fhr angemeſſen halten werden, um dem erlits 
- bie Abſicht nes Jacſonſczen Brie es dahin acht, den Unterthas | tenen Unglüt abzubelfen und deffen Wiederleht zu verhindern. 
nen des Stautd Mistrauen gegen ihre Verwaltung einzundilen, | Auf die Weigerung bes Marquis be la Romana hat 
und dad mau ſich der Konſuls nur ald Nustreiter bediente. Zur | ihn Die Junta in diefer Kommifiion burd den Marauid be Campo 
Seit willen wie noch nicht, welche Schritte die Regieruug auf dis | Sagrado erfest, und geglaudt, ihr noch alle Generale mitgeben 
Deiragen des H. Jackſon gemacht hat; fie werden gewiß gemäfigt 
und richtig jeun; wir muſſen aber dem H. Jadion fo viel Kenntuif 
am i 


zu müfen, welche ib gegenwärtig in Sevilla befinden, und im 
Beſiz des Zutrauens ber Kommillarien find, zu deren Verfügung 
fie ſich Behufs aller etwanigen Aufträge bereit halten müſſen.“ 

Der weſtphaͤliſche Monitene macht folgenden Tagsbefehl be: 
kannt: „Je Hauptanartier zu Pont» Mayor, den 11 Dec, 1809, 
Der General und Kommandant der Belagerungsbivilion ergreift 
mit Freuden die Belegenpeit ber Einnahme von Girona, um 
feine Iufriedenbeit wegen des Eifers und ber Thätigfeit an dem 
Tag zu Segen, welche bei allen Gelegenheiten die Herren Chefs 
der Korps, Stabsoffiziere und Truppen von der weitphäliihen 
Divifion, und beionders der H. v. Sind, prouiforiiher Rom⸗ 
mandant der Didiſſon, bejeigt haben, Der General und Koms 
mandant ded Belagerungsforps. (Unterz.) Amen.” 

* Und dem füdlihen Franfreih, 10 Jan. Nah 
Briefen aus Perpignan treffen bort noch Immer Truppen ein, 
die zur Verſtäärlung des Augereauſchen Armeelorps beſtimmt 
find, 


der Geihichte und der@rundfäze feines eigenen Laudes zutrauen, daß 
je er wohl wuhte, wie in England ein fremder Minister behandelt 
— werben würde, ber ſich eines ſolchen Vergehens (huldig madte, 
ar Mehr als Ein Beiipiel ift vorhanden, wo ein fremder Miniſter, 
9. der fih wie Jacſon betrug, foiort England räumen mußte. Der 
m? Abnlidite Fall ereignete fih mir dem Geſandten des deutſchen 
um?  Saifers, H. Palm. Georg I., König von England, unzufrieben 
‚te? mit dem zwifhen bem Kaiſer und dem Koͤnig von Spanien ab: 
ne geichlolenen Frieden, ſprach gegen diefe beiben, damals fehr 
im!  mihrigen Füriten Aufferfi frei in feinem Parlamente, erwähnte 
it dieſes Friedens und des Betragens des Kaiſers in den firengiten 
Me tadelnden Ausbrüfen, und Hagte ben Kalſer begangener Treu⸗ 
=! lofigfeit und Hintanfezung Des Wohls feiner eigenen Unterthar 

ven an. Dee falferlihe Miniker am Londoner Hofe überreichte, 
pet! feinem erhaltenen Auftrag gemds, dem König ein Memoire, 
di. worin.er die Rebe ans Parlament genau durchgieng, und mit 


Da diefed Armeeforps ifolket von den uͤbrigen franzdfis 
{gen Trupyen zu sgiren hat, und wahrſcheinlich bei Fortſe zung 
bürren Worten mehrere Unwahrheiten darin aufbelte. Nicht zus | der Kriegsorerationen gegen das übliche Spanien eine wichtige 
PR frieden damit, machte er die Memoire in öflenrliben Blättern 
mus betannt. Ein ſolches Majeitätsnerhrehen lonnte nicht geduldet 


Rolle übernehmen dürfte, fo werben noch viele Truppen) bie 
man aus Italien erwartet, zm ihm ſtoſſen. In Gatalonien has 
ben feit der Uebergabe von Girona keine ofenfive Operationen 
von Bedeutung Statt gehabt, da Marſchall Angertan Befehl 
hat, die Miurrektion erft ganz in dem nördlichen nnd mordöfttis 
pen Theil diefer Provinz zu vertilgen, bevor er feine Angrife 


gap erden. Die beiden Kammern des Parlaments erlieffen an den 
Ihnig eine Adreſſe, worin fie den hoͤchſten Unwillen über die 
* Ähm durch dad Memeire des H. Palm zugefügte Beleidigung 
ad über Die Zrechheit, der diſentlichen Veroreitung ausipraden, 
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nach der Seite von Tarragana richtet. Die Kammunilation mit 
Barcellona iſt daher nech nid hergeſteut, und die ſpaniſche 
Atmee nater Blale hat diſſeits dieſer Stadt eine neue Poſition 
bejogen, Es dürfte alſo wohl in Kutzem auf dieſem Puulte 
wieder zu einem Haupttreſfen fommen, 
Großbritannien 

(Aus der Evening: Poft.) Die latholiſchen Brafihaften 
in Irland mahen Anüalten, um abermals Aufhebung der Ge 
feje, wodurch fie in ihren birgerlihen und politifhen Rechten 
gefrinft find, bei der Geieigebung nachzuſuchen. Xiprerari, 
Erf und Limertt find ſchon zuſammengetteien, und haben eis 
ner Ausſchuß ernannt, dee ihre Vorſtelnng anfiezen fol, — 
Der Herzog von Cumberland iſt ſtatt des veriorbenen Sir Wil. 
Pirt zum Kommandanten der Garnifon und zum Gouverneut 
von Portsmouth ernannt worden, Se. f, Hoheit werden den 
Gonvernementspallaſt bewohnen, und einen volltändigen Gene 
ralſtab, nebit einem zablreihen Gefolge erhalten. — Das Re 
giment der Gamereniihen Hochſchotten bat vergangene Woche 
Befehl erbalten, nad pertemeuth zu marfbiren, um nadı Vor 
tugal eingefhift zu werden. Wahrſcheinlich wird indeilen die 
Veſlimmung dieſer Truppen in Geiolg der legten Nachrichten 
aus Indien abgeindert, — H. Bathurſt, englifher Gefandter 
zu Wien, von dem Berliner Nachrichten vom to Nov, bebaups 
teten, daß er ſich in einen Anfall von Wahnſinn feltit entleibt 
hate, befand ſich damals an Geiſt und Körper volllemmen ges 
fund. Er bat noch am 13 Nov. geſchrieben. 

(Aus dem Sonrier vom 3 Jan.) Nach Briefen aus Bir 
ginſen ſoll aufd Neue ein Embargo anf alle Schiffe in den ames 
ritenifhen Häfen gelegt werden ſeyn. Mir würfhen dem Arieg 
- mir den vereinigten Staaten nicht, allein wir fehen nicht ein, 
wie man bei den vom ihnen in der befannt gewordenen Korres 
fpendenz gedufferten Gelinnungen zu einer lebereintunft gelans 
ger fan, die fid mit der Würde und dem Muthe der Engläns 
der verträgt. Die vereinigten Staaten bedienen ſich gegen uns 
ter bochmuͤthigſten und beleldigendſten Sprache; fie verlangen 
allein von uns Anträge, als wenn der Friede für ung ein Ges 
genftand der Noth und ung alfein vortheilhaft waͤre! Sie vers 
marien unſte Vorſchlaͤge, ohne uns andre vorzulegen. Nac der 
ner diplomatiichen Yehre des H. Madifon müſſen wir unſre 
Anträge fo lange abändern, medifziren, formen und anpaflen, 
vis fie dieſem wilden Republikaner zulaͤſig ſcheinen. Er verhält 
ſich mit feinen Miniſtern im tiefes Schweigen und in geheime 
mũvelles Dunkel; unſer Unterhaͤndler ſoll ſich Ihnen nicht vers 
traulich Haben; man ſoll ihm allen Zutritt, jede Umerredung 
abſchlagen; das rerulilaniſche Kabinet iſt ein zu beiliner Ort 
ffir die profanen Fuͤſſe des Abgeſandten eines Kbnigs. Wir fol 
Ien voll Ehtfurcht unfee Friedensanträge wor die Küfe des rer 
gublitaniihen Sefretärd niederlegen, und wenn fie nicht gefal: 
in, andre an ihre Stelle fegen, wobei man ſich wohl vorzuſe⸗ 
Befi hat, daß die Eprache vollfommen genräigt md höflich fen; 
in feinem Kalte dürfen wir aber ung Inſinuationen oder Erklä— 
rungen erlauben, welde nur in ber Ferne die Zartheit feiner 
Geſnanungen verlejem könnten. Haben wir dennoch dus Unglüt, 
wg bierin zu vergehen, fo &it alte Unterhandlung abgebrochen , 
Bis wir einen andern Sefandten abgefhift haben ‚der höfliere, 
lJerlichete and unterthänigere Worte in feiner Feder führt, Draw 


ſollte wahrlich glauben, daß dieſes Petragen, vol Ditterfeit und 
Haß gegen England, ein Tridut fen, den H. Madifon den Dos 
noparte zolt. Das Gluͤk des Leztern bat die Augen des Yrifis 
denen umnebelt, denn eben, als H. Jockſen ſehne Unterhand⸗ 
lungen begann, traf die Nachricht von der Schlact bei Wagram 
ein. Der Priident liebt alle Vortheile voraus, die der Kaifer 
der Franzsien bierand ziehen wird; er ſeht ihn ften als Herm 
des Kontinents; er denft und boft mir Wahrfcheinlichleit, daß 
wir viel demürbiger in unierm Ton und in unfern Ürrihlägen 
werden würden, und dab er triumpbirend über ung binichreiten 
tonne. Wir fönnen den Cintuk der Furcht vor Franfreih in 
jeder Zeile drr Kerreſpoendenz mit 9. Jackſon verfolgen, Hier 
auf fünnen wir den Amerilanern antworten: “Dit find unſte 
Anträge; fchlogt ihr ſe ans, wollt ihr feine andere machen, ſe 
rufen wir uniern Geſandten surit und heben alle Korrefpenden 
init euch auf, In Zulunft mußt ihr die erſten Schritte, ju eb 
ner Unterbandiung die eriten Erbfnungen machen.” 
2 franlreid. 

Am 14 Nan. erhielten Devutaticnen der Wanffollesien ir 
beiden Derartemente der Seine und Oiſe und der intern Seint 
im Thronfaal eine feierlie Audienz beim Kaiſer, nnd am 
reichten demielben Adreſen, worin fie ihm ibre Huldigungen 
und Gluͤkwünſche zum Frieden darbrabten. Der erliern Ter# 
fation antwortete der Monarch: „Ich danfe Ihnen für die Ger 
finnungen, die Sie mir ansdrüfen, Ich nehme am den Term 
tementikollegien meines Reidts ein befonderes Interefle. Id 
babe jie eingeſezt, damit he Zwiſchenperſonen feon , und meinen 
Voͤllern die Liebe, die ich zu ihnen bege, und mahnte, gary 
auf ihr Gluͤk und ihren Muhm gerichteten, Wilen fand tbun 
follen. I fage, ihren Ruhm, denm ih dente nicht, dat ahnt 
ihn für einen Franzoſen Glük möglich it.” Der Derntation 
des zweiten Waplfollegiums antwortete der Maifer: „IE erin 
nere mich mit Intereſſe am Alles, mag ich im Ahrens Derarte 
ment gefehen babe, Ich werde die Augenblife, die ich In der 
Mitte der guten Einwohner von Neuen zubringen erde, als 
glüftich anfeben. Ich erfundige mich oft nad Ihnen, umd ich 
erfahre immer mit Vergnugen, daß he weiſe und arbeltien 
find, und daß fie mit Recht auf Die Liebe, die ich zu lhnen ita⸗ 
ge, zaͤhben 

Der Meniteur fiefert mım auch den Auszug aus Bmeril 
Meore's nachgelaſſenen Memoiren , welchen mir zu Aniang Me 
fes Monate im der Allg. Zeit. abdrufen Tiefen. " 

"Paris, 14 Ian. Zu Mawtes find vor 4 Tagen drei greit 
auf gut Glut amsgelanfene ssandelöikirie aus Isle de Ftantt 
angelommen. Won ihren Ladungen, Die In Zuler, 
Indigo, Baunmwolle, Gewärzenic., beſtehen, erwartet mE 
nädjlend ein genaues Veryeihnit, Augleich Keen wir auf 
durch Diefe Schiffe miber gu erfahren, wie ed gegenwaättig 
Jele de Frauce und Meunion fieht. Das Gerücht, daß die Een 
(duder unter dem Vorwande einer Ervedition gegen Me Eeh 


ränber im verfifchen Meerbufen gegen dieſe beiden Aofenlen es— 


Bomben aus eine Unternehmung vorbereiten, erbalt ſich. 

° Etrasbneg, 17 Ian. Unſere Stadt fit mit ſieu einge 
troffenen Truppen angefhtft. Seit einigen Tagen ruften me 
rere Batalllene Sapreurs ein, die and Palknı lommen, wi 
Bier fernere Vefehle erwarten, uch iñ das von der year 8 


Kree, 


N 
l 


| 


| 


’ 


Deiteeich zurüffehrönde Korvd der Marine: Durrierd heute eins 





lehrſamtelt manche greſe Männer hervorbrachte, fonderm ſich 


gegen, und eine ſtarie Abtheilung des leichten Parls der Wenree | überdis auch ſchon lange durch Verbreitung grüudlicher und ſo⸗ 


Fam in der Giradelle an. «Ferner fit die Anfımie mehreter Mer 
gimenter deurfher Truepen, die ſich nad Spanien begeben felz 
len, bereits augeſagt Atünftigen Sonnabend erwartet man dad 
beryogl. naſſeuiſche Kontingent, welchem eine Abtheilung her⸗ 







lider Kenntniße, darch Sinn und Empfanglichteit für jedes Beſ⸗ 
fere; beinahe in-allen Ständen, auszeichnete. Es wäre indeſ⸗ 
fen zu voreilig, wenn man ans einzelnen Cricheinangen (lier 
fen wollte, daß diefer Eifer für eine gruͤndliche Bildung erlalte, 


zogl. ſachſiſcher Truppen und die Anhalter, Schwarzbutger und | und das man fi jener Gleichgültigleit mähere, die man mit, 


andere Konringente tleiner Kürten des Rheinbundes folgen, 
Alte diefe Truppen lommen uͤber Spever und Weiſſenburg bies 
ber; es find Beichle erteilt, fie aufs freundſchaftlichſte zu em⸗ 
Yangen, Man glaubt, daf fie über Beſangon ihren: Mari 
mach Spanien ſortſezen werden. Auſſerdem find abermals ſtarle 
Transrorte von ſranzoͤſiſchen Reſonvalescenten aus Deutſchland 
and von oͤſtreichiſchen Kriegegefangenen aus dem ſüdlichen Franl⸗ 
reich angelommen. Don den in den Gteuzdepartementen gelege⸗ 
nen Truppen find mehrere Abtheilungen nach Spanien aufgebro⸗ 
den. Sie marſchiren gewöhnlich ͤber Chalons und Chateans 
Thierto auf der Parifer Strafe bis gegen Meanr, ſchlagen als⸗ 
dann den nach Orleans führenden Seiteriweg ein, und wenden 
ſich von dort gegen Poiriers u. f. w. j 5 
\raliene & 
"Mailand, 13 Jan. Hiehge Öffentliche Blätter verfis 
dern, der Vizeloͤnig merde naͤchſtens aus Paris nach Mailand 
zuri!tehren. — Am 31 Dec. ftarb der Erzbiſchof von Florenz- 
Monfignore Mariini, in einem Alter von 89 Jahren, nachdem 
er 29 Jahre die bijchöftiche Wurde befleider hatte. Er war 
auch Ehrfitkeller, — Die Veredlung der Schaaßzucht durch ſpa⸗ 
niſche Merinos made im Königreich Italien ſchneſſe und grofe 






Recht an Andern tadelt. Der follten denn die vielen warnen⸗ 
ben Behipiele anderer Städte und Gegenden für uns verloren 
feun? Sollte es feinen Eindruk auf und machen, wenn wir 
ſehen, wie jo mande derielben durch Vernachlaͤſigung einer gruͤnd⸗ 
lichen Bildung der Jugend und ‚einer frühern Angewöhnung zu 
naglicher Thaͤtigleit ‚nicht nur ihren literarischen Rubm verlor, 

und den Folgen. der Frivolitdr, Talslofigfeit, überhaupt des Man⸗ 

geld an geläuterten@infichtern ſich Preisgab, fonderm dann bald auch 
| imieber andern Müfficht von Stufe zu Stufe herabfant ? — Wenn, 
wir (eben, wie fo oft der Verfall der Induſtrie dem Verfall einer 
gründlichen Bildung folgte, ſobald andre, mit felivern Keuntuiſſew 
Mmrägenäftete, Woͤlfer fich auf die gleihen Zweige Jegten ? — Solche 
Beifpiete ſtehen zn Warnend vos den Mugen jedes Unbelongenen, 
als daß man glauben koͤnnte, es fev würllich Gleichgültigleit 
gegen wiſſenſchaftliche Ausbildung, was die Anbi der Zuhörer 
im polisifden Inſtitute beihrinft hat, Dieſer Mangel an Theil: 
nahme ſchelut eher durch unrichtige Auſichten des Zwels bed In⸗ 
ülturs und durch Unfennenif deſſen, was daſelbſt vorgetragen 
wird, beivärft zu werden u. ſ. m.’ 

—— Deutiſchland. 

Auedem Tirol, a Jan. Von der loͤnigl. baterifchen, 


Fortſchritit. — In ben lezten Tagen bes verflofienen Dabreß } ringe, die feit einigen Monaten im Junkreiſe fantonnirte, Fehr 
ereignete fi bei Gerpegna, unweit Untona, ter Unglulsfall, | zen mm die meiſten Megimenter wach idren Friedensgarniſonen 
daß durch den anbalsenden Megen ein Berg einſtürzte, 6 italies F gurif, Das bisher im obern Innthal geſtandene zte Linien⸗ 
nifbe Quadratmeilen angebauten Landes verwüſtete, und das Yufanteriefegiment Kronvrinz hat gleichſals Beſehl erhalten, 
durch, dab er den Lauf einiger Bache bemmte, die Gegend | dach Minden aufzubrechen. Die feit tem veraeſſenen April 


umber unter Waſer feste. Mehrere wohlbabende Güterbefiger 
baten ihr ganzes. Vermögen verloren, Cs kam übrigens. fein 
Menſch ums Leben, weil der Einfturz bes Berges nicht »plözlic, 


rüfftändigen Wogaben in dem Kreiſe werben nun, wie billig, 
nachträglich erheben, amd fein rechtlider Einwohner weigert, 
fih, dieſelben abzutragen. Die. in den truurigen Auſtritten durch 


ſendetn altmaͤhlich, erfolgte, fo dab man Zeit hatte, alte Per⸗die blinde Semniigteit der Infurgemten abgehrannte Bereſtadt 


ſonen, Weiter and Kinder, zu retten. ' 
er N Saweiy 
+ Bomtiız Der.: 
der Schweiz, Mitter v. Caamano, begibt ſich nie har vers 
nimmt, von Der nad Konſtanz; ber geweſene Legationsſekre⸗ 
tär Tereira hingegen wirb in Bern jurnibleiben, In dem 
gebirgigtem Theil des Kantons Waadt haben aich dieſen Wins 
ter ungewöhnlich" viel’ Bären, auch auflererdentlid grofe unter 
ihnen, gejitgt. Bei einer wicht vorlichrig genng argen fe au—⸗ 
geitelten Jagd ward ſtatt des Thleres ein Jäger erſchoſſen. 
Bom 25 Dec, . Ein umſtaͤndliches Programm bes vierten 
JZahrkurſes des polktifhen Inftitutsin Fhrich für 1810 
dreüft das Bedauern über ben befehränften Gebrauch, der vom 


* ni fol nunmehr reirelmäfig wieder au gebaut werdeu. — 
:[& 


übeint feinen Zwelfel mehr zu amterliegen, daß der Sand⸗ 


Der gewefene . fpandiche Miniſter in wirt Hofor-ich"im Deikrefihifsen befinde, Ein. Gerücht last, 


er habe dert einen Bauermbof an ſich gebracht. 

+ Manntreim, 13 Ian. Heute ſind zwel herzogl. fähfis 
fie Bataillons bier durch Aber den Rhein markiert, womit die 
Durcmaͤrfche der Divifon meter den Befehten des Mvifionds 
generals Rourer dich unſte Stade berndigt find, Unter den 
geſtern durchmarſchitten Tran per befanden ſich die Kontingente 
vor Reufß, Watdeck ve. Diefen Nachmittag hat and der Dibi⸗ 
fionsgeneral Nouner Mannheim verlafen. _ J 

Durch Erlangen waren vom 12 bis zum 16 Tan. dad zte 


dem newen Infiitute gemacht wird, ans: «Line foldie Erigeis | leichte, und das zte, sote, zoſte umd gzſte Linien: Infanteries 


nung Cheift ed nuten andern) mai um ſo viel mehr Bedauern 
erregen, da lich im frübern Zeiten bei uns immer ein fo lebhaf⸗ 
ter Trieb zur Ermunterung und Benuzung wiſſenſchaft licher An⸗ 
halten zeigte, durch den ſich Zuͤrich zu einer bedeutenden Stufe 


zeziment gezogen. j . 

Der farſil. primatiihe Minifter, Freiherr v. Mbini, war 
von Regensburg zu Uhaffenburg angefonmen. u 
‘ Der Aönig Guſtav Adoleh war mir feiner Familie am 11 


der Kultur erhob, indem es nicht nur in allen Büchern der Ger | Jan, zu Züber eingetroffen, 


ur ı 
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Saweden. 

Die testen direlten Nachtichten aus Stodholm (Ihreibt 
man and Kopenhagen) geben bis zum 2 Jan, Der König von 
Schweden war fehr franf, Mon Niederlenung der Regierung 
aber melden dieſelben nichts. Prinz Chriſtian wurde erft zgen 
den 20 zu Stodbolm erwartet. Der tuſſiſche General v. Such⸗ 
telen war daſelbſt mit Aufträgen feiner Megierung eingetroffen. 
Freiherr v. Otenſtierna geht wieder als uuſer Geſandter mac 
Kopenhagen, von mo der Graf v. Dermath als bänfiher Ges 
fandrer ermartet wird, Am Newjahrdtag wurde zu Stockholm 
ein feierlihes Tedeum wegen des Friedensſchluiſfes mit Dine: 
marf abaefungen. — Der Reichstag wird wohl noch einen Mo: 
mat dauern. Es iſt nunmehr die Thronfolgsortnung in der maͤnn⸗ 
lichen Nahfommenfhaft des jezigen Aronzrinzen beſtimmt mwors 
den. Die weibliche Kinle des Königshamtes und deren Machlein⸗ 
menſchaft, auch vom männlihen Geſchlecht, haben telne Rechte 
an Schwedens Thron und Reglerung. 

j Nufland 

Nach Berichten aus Twer war der Kalfer am 3 Dee, , in 
Begleitung des Prinzen Georg von Oldenburg und der Groß: 
fhriim Elaterina Pawlowna, von da nach Moskau ahgereldt, 

Ans Petersburg wird nmterm 27 Dec. geihrieben: «Der 
Kaifer wird in dieſen Tagen wieder bier erwartet. Er Dat ſel⸗ 
nen Geburtstag in Meslan geſetert. Es ift unbeſcreidlich 
mit welchem Jubel der Menarch dort aufgenemmen worden iſt. 

Er wollte ſich Anfangs nur eine lurze Zeit dort aufhalten, und 
zum 24 d, wieder bier zuräf fen, allein er konnte unm.a'c 
den Bitten der Unwohnet Moslau's widerfiehem , und verlaͤu⸗ 
gerte alſo feinen uſenthaft. — Chegeſtern wurde hier wegen 
Groberang der Feſtung Brailow in allen Kirchen ein Dentieit 
gebalten. — Unſte jungen Großfürſten Nicolai amd 9 idaitv 
Pawlewitſch widmen fih in Gatſchina gänylih ten Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Sie fommen faft nie zur Stadt. Sie follen beim ırd 
in den mathematifhen Willenfhaften grofe Fortſchritte gemacht 
baden. — Täglich fommen noch ſchwediſche kriegsgefangene Offi⸗ 
giere ans dem Innern des Reichs bier an, um in ihrt Vaters 
land zurüfzufehren. — Won Nilolajef iſt der ehemalige Kapu— 
dan Yafcha, Namis Ahdallab, Hier angelonmen. Er wur em 
Verbändeter Bairaltars, und bombardirte.das Eerail von der 
Eerjeite, während jener zu Rande ben Angrif made.” 

Herzgogstum Warſchau. 

Uns Warſchau wird gemeldet: „Am 29 Der, verſchied 
hier der ehemalige berühmte polniihe Neiheragsmarfhall von 
1791, Graf Stanislaus Malahewstp, bisheriger Präfes des 
poiaiſchen Senats. Das Leihenbegängniß wird mit grıien Er: 
gemonien , unter Geleit der hier heimlichen Truppen, Eratt 
finden, indem er das hoöͤchſte Amt im Staate befieitere, und 
nad dem Monarchen ben erfien Rang führte. — Auf einen auss 
drüffihen Befehl des ruiliihen Gonwerne ments werden ſeit Kurs 
jem alle anfemmenben und abgebenden Prieie aus dem Herzog⸗ 
thum Warſchau In Mußland erbinet und genau unterfuct. — 
Warſchau, vormals fo oͤde, wird jegt immer lebhaſter und 
glänzender.” 

am ı Ian. , Abends um 6 Uhr, traf der Fürit Poniatomati, 
mir von einem Obriften feines Generalſtabs begleitet, aus 
nie zu Warſchau ein, ’ — 


Deftrei. 

Die Wiener Feltung fagt: „Der man in den Terbältnifen 
Deftreihs gegen dad Aus'and eingetretene Staud bes Friedens 
und der Ruhe hat Se. #1. Maſeſtat bewogen ‚ die Beutlaudun⸗ 
gen bei ber Armee in dem Maaße, ald He Megimenter in ihre 
Friedensſtatienen einräten, zu befeblen. — Iofepb Mengbart, 
Wundarjt in Süſſenbrunn, und Mattbies Teubler, Bürger 
von Wollersdorf, haben die mittJere, und Thereſta Ebnerin, 
Sondhälterin im Parrbofe zu Vreitenlee, die kleine goldene 
Eipil»ECprenmebaille, für ihre mäbrend und nad der Schlaot 
bei Alpern den vermundeten Ariegern mit dem augeſtrengteſten 
Bleife und edelmäthiger Anfepierung geleiftete ſorgſame Pflege, 
erbalten.” 

Die Gtaatsobligrtionen hatten Ti In Folge des Steigen 
ber Banlejettel gleichfalls von 87 am’ 92 4 geboten. 

Aus Sräg melden öffentlibe Nachrichten unterm 12 Im. : 
"Seit dem 5 d. find Friment Fuſaren und zwei Jaͤgerdatailer⸗ 
dur Belegung der vorwärts gelegenen Theile des Serzeathumt 
bier durbgejogen, nachdem there Anzeige eintraf, dub M 
gänzlibe Maunmng des Landes ron dem Armeekerrs der itahe 
niihen Armes unter dem Oberbefehl des Marſchalls Macdonald 
Herzegs von Tarent, nfm mwerzäglic erſelgen merke. Ja eh 
nigen Lagen wird Die Gatuiſen Grin und die Ubrigen zut Peit 
gun bon Eievermart und des Riaseniurter Areiıes beftimmiet 

ſtreidlſchen Truppen bier eintreffen.” 

Eine ſachnſche zeitung ersäblt: . Pie grenienlefe Liche det 
Einwohner Wient gegen ihren Negenten und feine Ramilie x 
ſich aug dur einen Antrag, welder der Vergenenheit entriren 

u werden verdient. Cine Depntation der Burger Wins m 

lärse nemli® Er. Maflät, es bitten 150 der angewdrnten 
Bürger den Entſchluß gefaßt, mir allerhösiter Nemidigung DF 
Etotionen bis Sen zu befegen, und die Iranfe Natierin , über 
geliebtefie Yandesmmiter, amt ihren Schultern nad Bien iM 
fragen. Der Kaiier, auf diefen Vorfdlag micht verbertiütt, 
war jo überraidht, dab er nicht iu sorechen vermochte. Er d 5 
dem Medner Die Hand, umd cite, um nicht dem Uederne 
feiner Emzfindungen zu unterliegen, ftillfhmweigend Im fein S# 
biner zurät, Der oberiie Kämmerer fam bald daramı * 
nnd erklärte den gem: fie bärten ſich ſelbſt überzeugen —* 
nen wie jchr Se. Maleſtat durch ihren edlen Antrag cerin 
worden jenen. Wenn auch Alerböhiidiefeiben denen leinen ” 
brand machten, fo würden fie iolhen denuech nie Jbren gell 
ten Wienern vergeilen, und beute noch Ihre Mateltdr bie 
ferin Muon benamrictisen, übersengt, dab die Freude übel 
grofe Beweiſe bürgerliher Liebe und Treue vieles zu 
nefung beitragen würde,” 


Türfei, 

Aus Pera mird unterm to Der. geichriehen: Ben va 
meen bar man bie jezt feine beftimmte Nachrichten; —— 
bauptete, gleich nacdeın Kunde von der Sıhlaht hri Gil * 
eingegingen war, cs werde über einen Waßenſtill taud u" 
handelt, aber die Anhänger der Megierung verſichern I 
die Janitfbaren noch der rofveffier warden einen felden E\ 
gehrn; vielmehr dnderm fie lant, nur die Miumung Der ir‘ 
dau und Wallachel !ünne die Bafıs eines fünftigen 30 —4 
geben. Der Grobveſher erhält vom Zeit gm zeir Werft en 
an Maunſchaft, rtilerie, Ariegss und Mundvorratb. * 
beme tit man noch keine denderung des politi hen Enfem 
Piorte. Der franzdfiite Beihditsträger, Laronr :Mauktän, 
bat, ſeitdem er dem Minifterium den mit Deftreich zu Eerem 
gelommenen Frieden befannt machte ,_ mehrere Konferenit 
demſelben gebabt, und, wie man willen wi, abermals * 
rüffendung des engliſchen Gejandten gefordert. D. " 1% 
Muntourg ber au dem düreihiiden Internuncius Del gar 
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ein Embargo verfügt fen, und fein amerifanifches Schif mehr 
auslaufen dürfe. Man bat aber noch Feine offizielle Bekannt⸗ 
machung von diefer Maasregel. 

(Aus dem MorningsChronicle) Die Wahl des Lords 
Grenville zum Kanzler der Univerfität Orford fan man ald ein 
günfiges Zeiten für die Sabe der enaliihen und iriſchen Ka— 
tholifen anſehen. Er bat immer im Parlament zu ihren Gun! 
ten geſprechen. Dieſe Wahl ehrt die Univerfität Cıford ſehr, 
und Die Meinung einer fo augefldrten Verſammlung muß eis 
nen guͤnſtigen Einfluß auf die Bolfdmeinung haben. Cie bahnt 
gleitjam den Katholifen den Weg zu bürgerlichen Weınrern, Cin 
Xondoner Blatt verluͤndigt diefen Eieg liheraler Ideen durch 
folgende Alegorie: Am 14 Der. (am Tag der Wabl) ftarb uns 
ter den ſchrellichſten Konvulfisnen zu Orford die alte Frau Bl⸗ 
goterie. Laͤngſt ſchon hatte fie ihre Zähne verloren, und ihre 
Freunde ernährten fie mir brennbarem Gas. ren Todeskamof 
erleihterten ihre Freunde durch Percevals Lieblingsausoruf: "ein 
Yarithum! Sie wollte mit gewiſſen grofen Familien verwandt 
feon, welche die proteſtaut ſche banndveriide Familie auf ven 
Thron braten. Allein man weiß, daß fie die Frucht einer 
Hof: Autrigue war u. ſ. m.” 

Frankreich. 

In feiner Sizung am 15 Jan. verwandelte der geſezgebende 
Körper das ihm am 4 Jan. vorgelegte Finamzbudget für 110, 
auf ben Vorſchlag feiner Finanzlonmiflion, mit einer Mehrheit 
von 259 Stimmen gegen 3 in ein Geſez. Der Medner der Koms 
million, H. Fremin de Beaumont, ſtellte bei biefer Gelegenheit 
eine Interefante Parallele zwiihen dem engliſchen und dem frans 
zoͤſiſchen Finanzſyſtem anf. 

Im Journal des Eures llest man Folgendes: «Die Zeugen, 
weiche in der Nulitätdfahe der Ehe Sr. Maieftät des Kaifers 
Napoleon and Sr. Majeſtaͤt der Kaiferin Joferhine in Bezug 
auf die geiſtlichen Verhaͤltniſſe abgehoͤrt wurden, find der Fuͤrſt 
von Neufhatel, der Herzog von Frianf und der Vizegroßwahl⸗ 
herr Furſt von Benevent. Bei einer fo wichtigen Frage hat 
bie Offigialitär zu Varis bie Kardinaͤle Feſch, Maurp und Cas 
jelli, den Erzbiſchof von Tours, die Biſchoͤe von Nantes, vom 
Eoreur, von Trier, von Vercelli, und den Univerfitätäratg 
Abter Emmery su Mathe gezogen; dieſes find nemlic die Mite 
glieder ded Gomite”s, das ſich täglich verfammelt, um ſich mit 
den wichtigen Angelegenbeiten der Religion zu befcäftigen, 
Gedachies Comite’ hat die Informationen und Ausſagen der in 
diefer Sache abgehörten Zeugen unterfucht, und kit hierauf ein⸗ 
mutig den Erwägungsgränten und Schlüfen bed Spruds der 
Okffhialiat beigetreten, bie es den Gehräugen der gallilguiſchen 


Die Madrider Zeitung enthält ein Verzeichniß von 27 Kom— 
Mandeurs und 8 Nittern des königlich-ſpaniſchen Ordens, wel: 
de dec König Joſeph neuerlich ernaunt bat. 

Dieſelbe Zeitung erzäbir: „Die Bande des Raͤubers Empes 
x einado, welche ſich jo ofr lints von Madrid gezeigt, und fich 
.. durd ihre Raubſucht, Gewalttbätigfeiten und Grauſamfelten, 
; bei allen friedlichen Landbemohnern furchtbar gemacht hatte, ift 
In zwiſchen Huete und Cuena mitten unter die Kavallerie des Gen. 
* Milhaud gerathen. Hundertunddreiſſig von dieſen Banditen 

dlieben auf dem Plaze, 50 andre, worumer drei Anführer, wur—⸗ 
bei nebſt 60 Pferden gefangen, Man belt es für fiher, daß 

—Empecinado, fo wie fein Vetter Mariano, unter Den Tedten 
! x find. Am folgenden Tage, den 23 Der., wurde eine andre Bande 
N In der nemlihen Gegend zuiummengebauen. Che Gen. Mil: 
haud diefen gluͤllichen Fang machte, hatte er die Infurreftiond: 
junta zu Molima D’Arragon ganz audeinandergeiprengr, wo er 
zugleich eine berrichtline Menge Waffen und Mualiton fand, 
und vernichtere. Ueberall, mo dieje Divkiion durchlam, wurde 
ſie wegen ihrer trelichen Haltung bewundert, und die Einwoh⸗ 
ei e ner, erſtannt uber ihre gute Mannszucht, fegnen fie für den 
„2 wnihäzbaren Dienft, den fie ihnen durch Nusrotzung jener Raͤu⸗ 

berborden leiftet,, die unter dem Namen von Potrieten ihr El⸗ 
ui genthum verwuͤſteten. Su SHorcaio, einem Flefen in ben Ge: 
wi, birgen von Toledo, unweit der Quellen ber Guadiana, hat ein 
Mg Ditafement vom sten Kerns einen beträdtlihen Waffenroe— 
ai rath, deſſen Wächter geloben Maren, zeriört., Zu San Gar: 
ein, in der Provinz Segovia, wurden 200 Straſſenraͤuber 
"überfallen, 60 davon niedergemadht, und 30 gefangen; bie 
J Uebrigen, groͤßtentheils verwundet, enttamen nur unter Ber 
ginftizung der Nacht. Kapritan Bourbon Ballet vom zrten Jaͤ⸗ 
zur gercegimente zu Pferde leitete dieſe Unternehmung, wobei wir 
ut noch 65 Pferde erbeuteten. Jeden Tag erhält der Eratmajor 
ad Anzeige von Zerſtreuung irgend einer neuen Quadrille. 
* Großbritannien 
— (Aus dem Starvom 5 Jan.) Der oͤſtrelchiſche Botſchaf⸗ 
at ter, Für von Stahremberg, befindet fih nech immer bier, 
' und bat geftern eine Konferenz mit dem Miniier der autwärs 
1 tigen Angelegenhriten ımd dem Kanzler der Schazlammer ges 
t zn habt. Mar weiß nicht, was in dieſer Zuſammenkunit verbanz 
„a delt werden iſt; aber es wird verfihert‘, daß heute früh bie 
3? beiden Seirztäre des Fürfien, Vrevot und“ Agneau, mir Pepts 
get fen nach varis abgeiniit worden ſeren. — Tuch zwei auf 
* Aneriia nach Aberpeol zurülgeio.uniene Schiſſe IN die RNachricht 
Wr eingegangen, dab In deu Hdjen der vereisigten Staaten wieder 
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Kirche und den verſchledenen Kanons und Defreten ber Konzis 
Ken gem!s gefunden hat. Wit geien mit Vergnitgen ditſe De: 
tails, die dazu geeignet md, alle Glänbigen zu berubigen, fo: 
weht rutſchtlich der Sorglalt „ weise man angewender bat, ſich 
wich den Geſejen der Kirche zu richten, ald durch das Gewicht, 
den Karalser und die Gelehrſamleit der Männer, die man zu 
Barpe gejegen hat , uud die darin entichieden haben.” 

Aus den neulich (Alg. Zeit. Nro. 12) erwähnten, im Mos 
xiteur abgedrulten, duch die Fregatte Karoline in den oftindi: 
ſihen Gewaͤſern au geiangenen engliichen Briefen ergibt ſih in 
Bezug anf die Erpeditien nach China im Weſentlicen Reigen: 
des: „Ungeiähr jr Ausgang des Sommers 1998 batte bie enge 
Hide Megiering von Bengalen durch ihren Meidenten in Mas 
cao Nachricht erhalten, man beforge dort die Anfunft von Frans 
geien und Spanien; und meil die portugiehihe Macht zu Mas 
das ſich in fblehrer Verfaftung befinde, fo loͤnne ſich der Feind 
leicht der Stadt bemäcrigen, amd hierdurch der engliſche Hans 
def einen bedeutenden Stoß erfeiten. Die Neaierung zu Cals 
enita füifte hierauf den Admiral Drurv am Vord einer Are 
gatte mit 300 Artilleriſten nad Macao, in der Vorausſczung, 
Lie Vortugiefen würden dieſe Trupren als Freunde empfangen, 
und and die hinchihe Megierung würde ihrer Landung fein 
Hinderniß in den Weg legen, Auein der vorfugiefiihe Geuver: 
meur von Macao machte Miene, ſich dleſer Mansregel zu mider: 
ſezen, und geitattere zulezt, nur der Mebermacht weihend, die 
Landung, welche am 5 Sept. vor fi gleng. Soglelch erfuhren 
die Eagländer von Seite des dinefighen Vizeldnige zu Eanton 
ein ſtrenges KHandeldverkot. Der Admiral fandre darauf eine 
Derutation on dem Tiseförtig, um ſich Gehör zu verſchaffen. 
BD iittlerweile: fam aber am 23 Dft. eine zweite Fregarte mit 
drei Transrortihifen vor Macao an, mit 1,000 Mann Eirapen 
am Bord, die ſogleich ansgeſchift wurden. Dieſer Umſtand 
wahre Admiral Drure’s Vorhaben rüfgdngta.. Es kam beider 
folts zu leldenſchaſtlichen Mirtbeilungen. Der Vijelinig ers 
Uirre beſtimmt alle Handelsrerbindung mit den Engiändern 


für angeboten, worern ihre Trupren nicht die Halkinfel von 


Kiucıo räumten ; gegen etwanige Angriffe von franzbſiſcher und 
franiiher Seite werde er das Reich ſchen ſelbſt zu vertheldigen 
miften,, und man tebürfe hlerbel feineswegs fremder Mitwür—⸗ 
Hung, Der Admital, bierüber auſgebracht, machte fh selbit 
vag Canton anf den Weg, und ftleg bei der engliſchen Faltorei 
mit beinahe 1,200 Bewafneten and Land, Einige unrnhige 
Anüritie bei dieier Gelegenheit zuiſchen den Engldudern und 
Ghinefen wucden von der. dinefiden Tolizel dald beſeltigt, und 
den Englindern die Jaltoreſgedaͤude zum Auſenthalt eingeraͤumt. 
Da. bie Antumit zweier Mandarinen, welche bie Englaͤnder um 
die: Urſache ihrer Atiweſeuheit zu Canton befragen ſoltten, ſiſch 
derzogerte, und dem Abinfral bald darauf die verlangte Audienz 
beim Vizelönige geradezu abgeſcalagen wurde, fo fehlte wenig, 
Da’ er nicht den Defehl gab, die Thore von Canton zu fr: 
men, Doch die Vorſtellungen des hritrifdien Neftdenten sn Ma: 
car braten ihn zur Veſſunung, und ſo fehrien die Cnalinder 
neh Whrmzun in derſelben Ordanrg jarüf, wie fie gelommen 
Moren. Unterwegs ani dem Strente fanden fie 150 chineffſche 
Zunten, mit ungeräht 4000 Dewarmet en benannt, wor ſich; de. 
meſen Bieig he ſigſ cquueigend vordehie heun. So endigte ſich die 


grofe Erpeditien nad Canten, mit welcher aber die brirtifchen 
Handlungehaͤnſer zu Caltutta nmicte weniger ald sufricden mar 
ren. Der Beichl des Mdmirais am 2ı Nov., zufelgt dein 
alle Engländer binnen 48 Stunden Ganten verlaffen, und de 
m Whampun beindlicen ergliſchen Eiffe ſeglelch in See fe 
en muften , braute unter ben iur Abiahrt beiimmien Fabtı 
zeugen grofe Unerdnung hervor. Cinige hatten noch nicht iht 
voie Ladung, andre blieben ganz zucut,. Im folgenden Derem⸗ 
ber nnd Janmer (In welchen Monaten die Chinaiabrer Ton 
tegelmähg zu Caleutta eintreffen; wurde Die Konrod von Cats 
ton daſelbſt vergeklich erwarter, uud die Handlungéhaͤuſer be 
fanden fih in aroier Verlegenheit.” 

Dat Journal de Paris verliert, man koͤnne cuf dem fefen 
Sande, beionders in Zranfreih, einer Menge Melienter vos 
Stande aus Schweden entgegenſeben, melde zeitber burd det 
Krieg die Grenzen ihres Landes zu verlafen gehindert gemeim 
fepen. 

* Aus dem füdliben Tranfreih, 11 Jam, Ns 
Briefen aus Marieile baten die engliiden Kriegsſchife fein & 
niger Zeit unfce fhdlite Kürten gänzlich verlaſſen; nur sure 
fen eribeint ein Meines Scif, um zu Beebadten, w.⸗ in der 
Gesend von Toulon vorgeht, Unire fpelulirenden Handelsöie 

i fer haben, fo wie die VWlarfciller und Genueſer Kaußeute ie 
! gitmefenheit der Feinde benuzt, um mit verfictiger ToAtiatrit 
’ den Küſtenhandel zu betreiben, und Schiſſe nad der Ledantt 
abzuwenden. Fu diefer Anerüfung von Echiffen nad der ke 
vante verſtehi man ſich um fo licher, da die Fahrt in Me det 
tigen Häfen. bei weiten nicht. fo gefährlich if, als man es ge⸗ 
! twöhnlid glaubt, indem die woblbelannten Erarienen Der WW 
liſchen Flotten obne greſe Mübe von den ſchnebſegtluden Saul 
fahrern vermieden werden. Innen, Die Ankunit von einigen 
» aus: der Levante mit. reiben Ladungen zurükgelommenen Eeit 
fen tröge mohl auch nicht wenig dazu bei, bie Aufmerifem'el 
auf diejen Handelsweg zu rihten, — Mit Itallen iſt der Pu 
dei zus See nicht minder vertheilhaft, und fan wegen der 
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reichen franzoͤſiſchen Haſen am Mittelmeer, welche den ſtan⸗ 
ſiichen Schigen ſichere Zuduchtsorte gewaͤhren, ohne Samy 
teir betrichen werden... In dieſem Augenblif iſt er (ehr lethen 
beionders mit den neapolitaniiven Hasen. Man vertbert: 
Mebrzahl der engliſchen Kinienfhife von der Flotte des miisteb 
ldndiihen Meers beinte ſich gegenwärtig Im dem Hafen IM 
Malta, — In Anſehung der Touloner Flotte bat ſich M 
Neues ereiguet; ſie bat den Hafen nicht verlaffen, if aber 
zum Abdſegein bereit. — Der Veriehr wir Spanien in mod I 
mer gänslih unterbroten. Die forttaueruden Unruben in — 
talonien geſtatten feine Verbindung mir Varceliona, me RT; 
bin wegen des Velagerungszuſtandes aller Handel darniederlicd ı 
mit den füdligern Haͤſen Spaniens find wir nach der Natur ME 
Sache auſſer aller Verbindung, und mit den von iranybriett i 
Trupsen beſezten weitlihen und nörblihen Zheilen- Ereniert' 
fo wie mit dem Innern diefes Landes, Madrid anfgenonuneh‘ 
war unſer Verlehr ohuehin nicmals tarf.. 


Jralien. i ei 
In: den neueſten Mailänder Mätterır Itese man Felsen‘ 
„Dom 23 Dec, bis zum 4 Ian, find zu Unfona in wu; 


| 
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Aauffahrtelſchtffe und Warten aus Venedig / Trieft; Dalmatiem, 
und ans dem Reapolitaniſchen einyelaufen, Wegen der Entſer⸗ 
nung der Engländer aus dem abriatifhen Meer, die ſich (hmts 


lich nad Koriu hinunter gejonen haben, erwariete man zu Ars | 


kona noch eine geoie Anzahl andrer Schiſe. — Pu Xurca wird 
in den naͤchſten brei Jahren durch Auflagen auf Thüren, Pens 
ſter Setreide ıc,, die Summe von 100,000 Franfen erheben, 
mitielit welcher Maflerleitungen angelegt werben ſollen, um 
dieie Stadt mit friſchem Queilwaſſer zu verfehen. — Der be 
ruhmte Geſchichiſchreiber Denina hat eine Geſchichte des weſtli⸗ 
hen Italiens herausgegeben , die er Sr. Maiefiät dem Keljer 
Navoleon dedizirte. — Das Amtsblart Lieferer die Beſchreibung 
eines Deiengemäldes in Fredco, das der Maler Kitier Appiant 
voriges Jahr im Thromjaaie des Matlänter lönlgl. Pallaſtes 
vollendet hat. Es ſiellt die Apotheoſe Juviters, oder vielmehr 
lest gedachtes Blatt hinzu) Napoleons des Srofen vor, deſſen 
Kopf fo ahnlich gerroffen ift, daß vielleicht von dieſem Monats 
sen kein ähnlicher:s Porträt eriftirt, Cr fist, in der rechten 
Hand die Erdlugel, und im ter andern einen Egepier haltend, 
mit mateitdtifher Miene auf einem goldenen Ihren, dem vier 
ſchoͤne welbliche Figuren, die Siege bei Marengo, Aulterlin, 
Jena und Friedland vorſtelend, gen Himmel erheben. Den 
Thron umgehen die Gerechtigleit , die Stärke, die Klugheit und 
die Miäftakeit mit ihren Attributen. Weber dem Throne ſchwe⸗ 
ben die Horen, und reihen Dem Iupiter Kronen von Lorbeer. 
Der Thietkreis if über ihnen ansgeſpaunt, und bezeichnet den 
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Geburtstag des Helden. Ein glanzender Stern verbreitet ein 
danberiihes Licht über das Ganze. 


Shmetin, 

“Mom 31 Der. Dle dieſes Spitjahr'den Arbeiten an der 
Linth uͤberaus günſtig geweſene Witterung dat den Fortgang 
derſelben weſentlich befördert, und am 22 Der. kennte der nicht 
als 1,025 Fuß fange Schintfer" Kanal gebfnet werden, und dies 
ſes Geſchäft gieng fo ſchnell von Starten, daß man um 2 Uhr 
nech treten durch dem neugegrabenen Kanal, und um 3 Uhr 
erpfen. durd das alte nthbett wandeln Tonntez das neue Kar 
nalbett ar acht Fuß tiefer, als das alte Bett, daher der 
Strom, bei der erten Aeinen Oefnung, bie ihm gegeben ward, 
auf einmal als ein Wuſſerfall in den Kanal ſtürzte, und Nies, 
was er auf feinem Wege fand, mit fh fartriß. Merlwürdig 
iſt der Umkand, daf die Linth aus dem. neuen Kanal. mit folder 
xebhaftigleit audstieht, daß Ne unter deinfelben dem Waſſer 
ſchneulern Lauf mittheilte, als es vorber hatte, wodurch dauu 
dleſes unter dem nenen Kanal fogleich um 2 Jo fiel. Die Unth 
flieht gegenwärtig Bereiis!imeinen Strele won 11,000 Fuh in 
Bent ae ue Bett, Der untere Theil deſſelden, wen 0,005 Auf 
Känze, iſt vollfommen gerade, und erfest eine Streke von 12,500 
Ems des alten Kinthlaufs; alio harte mir allein bei dieſer Ab⸗ 

theiiung eine Abfürzung von, 3.500 Fuß Statt. 


* Vom 7 Jan. Dem neueften Berichten aus Tralien m 
folge. beinden fi die Bntallons des eriten Schweizer 
Kegiments dem noch Immer 9 Hauptlete und 50 Dher: 
and Unterfieutemaimd mangelt) auf bei Inſeln Capri, Neta 
und Protida; dad dritte Vatalllon ” von m — ungen 
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. Dentfäland, 

— dien (im Cifadfreife), 13 Jam, Nachdem der Fair 
ferlich (ranzöhrse General. Broufier die Erefurion in Windifche 
Matren vollzogen hatte (wovon die Allg. Zeit. bereits in Nio.22 
aus der Saljburger Zeitung ausführlichere Erwähnung gerbam 
bat), marihirte er mit 6 Varaillonen nah Brunegen ab, und 
lieb fie mit 1,500 Echneereifen verfehen, um auch in dem abs 
gelegenften Thaͤlern die Mebellendeis auſſuchen zu fönten. Bon 
bier bis Brunecken find bereits 25 Mrebellen, in Folge der Aus⸗ 
ſpruͤche des niedergeſezten Kriegsgerlchts, füfltier, und mehrere 
zu Silllan, Innichen, Toblach ıc. anfgehärgt werden. Am to 
wurde auch über vier hier gefangen ſizende Beittlitne Artegtger 
riör gehalten, und dabei der Pfarrer von Virgen, Damakzen 
Siegmund, amd fein Gefelipriefier, Unterfirber, zum 
Tode, der hiefiar Eradrpfarrer und Dewant, Jaͤger, weil er 
nur indirelten Antheil an der Aninrreition genommen harte, 
zu fünflähriger Einſperrung in ein ausländiſches Kloſter vers 
urtheilt, der Vilat zu St. Johann im Wald, Berger, aber 
losgeiproden, Auf Borbitte der Stadt wurde jedoch die Ere⸗ 
fution des Urtheils aufgeſchoben, und ein Konrier an Se. fi 
Hoheit den Bizelönig wegen Degnadigimg’ter Verurthellten ab⸗ 
geſchilt. Dieſe militärifhe Strenge bat die befien Wirkungen: 
hervorgebracht. Die Eutwafnung geht mit jo gutem Erfolge‘ 
von Statten, dab aus der hleſigen Gegend 19 Schlitten mi: ses 
wehren (meiiteng mit Stuzen) beladen abgelübrt wurden... Aber 
auch auf die Geſinnungen der Bewohner bat es gewürkt, Als 
jüngſthin ein baterifher Rechnungslommiſſar von Briren wegen 
Requifitiousangelegeuheiten in feiner Unlſorm duch das Puſter⸗ 
tbal reiste, fielen die Dauern zu Sillian vor ibm, auf die Knie; 
baten ihm das Unrecht ab, das ſie der Negierung gerban hatten; 
und flehten ipn um feine Verwendung an, daß ſie mirder bald 


‚ unter dieielbe zurifgenommen werden möchten. Zwat war ſchon 


ſeit einigen Monaren Dis die Stimmung ber angefeflenen Bauern: 
geweien, und noch vor bem Ginnifen der Trupren fagte ein 
Bauer aus Tauſers (einem Seitenthale bei Bruneren) einerm 
Mebellenbauptmaun ind Geliht: „es iſt wahr, daß die Herren: 


adſo hieß dawals alles, was nicht zum Vauern⸗ oder geiſtlichen 


„Stande gehört) Spizbuben find; aber ihr ſerd doch noch die 
„pröfern, denn fe baben uns, doch manches Ente gethan und 
ageſagt, ihr aber lönnt und nicht einmal etwas Gutes veribres 
vchen.“ Die Menge der jungen Purſche jede, welche die Cine 
führung der Konfeription fbeuen, fpielte damals ne den Staͤr⸗ 
fern, jezt aber iſt dieſe Sprabe, und die Verwunſchung des 
Geſchehenea und feiner Ankiiter allgemein; nur nech einige far 
wariite Paſſen und Weiter ,.die hier, wie bei allen Mufdwien, 
eine Haupterlle jnielten, find noch nicht vollends befehrt, Ueber 
Kolbs weiteres Shitat weiß mau bier nichts Veſttunntes; den 
Sandwirth aber will ein jüngft hier durdhgefommener Ztubaver, 
im Wien gefehen baben. 

Nah dem Badener Megierungsblart hat Se. Fanigl. Hoheit 
der Großherzog unter andern folgenbe Uvancements und Veloh— 
vangen bei feinem Armeelorrs verfügt: Der Ohriſt mb Chef des 
Ken Linien: Infanterieregiments, Graf Wilheint 1; Hachherg; 
ayancirte wegen feines tanferı Betragens in dem ferten Feld⸗ 
zuge gegen Drfireich zum Genersimateor. Dem Obriſen Karl 
d. Stoahoru wurde, wegen der guten und einßchtsvollen Züp” 


rung bed Ihn anvertrauten Armectorpd am Bodenſee, dat Roms 
mandeurfreus des Karl Rriedrich : Berdienttordens verliehen. 
Dem bisherigen leichten Dragonerrregiment wurde, wegen ſei⸗ 
nes ruhmrellen Berragens in dem festen Feldyuge, für jede Ei 
Iobron eine Staudarte ertpeilt u. f. w. 


Neber.die Zunahme der Beubllerung und des Wohlitandes im 
Großherjogthum Baden gibt ein äfentlites Blatt folgende 
Neberüht: Im Jahre 1767 zählte die Marlgraifhalt Vaden⸗ 
Baden 41,265, Baden-Durlach im Jahre 1764 aber 91,128 
Seelen. Bis zum Jahre 1791 ſtleg erftere Seclenzahl anf 
61,682 umd leztere auf 110,148, ale betrug im Jahre 1791 
zuſammen die Benölferung der Martgraficatt Baden 171,850 
Seelen, Damals waren jedoch die Beſizungen jenieits des 
Roeins, das Sppubeimifhe ic. auf 3 Quadratmeilen 38,430 
Seelen enthaltend,, unter obiger Summe nicht begriffen. Das 
Kurfurſteathum Baden enthielt im Jahre 1804 — 1805 
Seelen 
41,509 
„0. . 238,177 
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Im Ganten 423.452 
Durch den Prefburger Frieden und ſpaͤtere Etaatävertväge ward 
der Beltand des Großherzogthums wie folgt: Oberrhein 
The Provinz: 42 Städte und Marktſeken, 1,384 Flelen, 
Dörfer, Höfe, 336,213 Einwohner, 135,365 Morgen Adler, 
53,826 Morgen Wiefen, 9,812 Morgen Weinberge. Mittel: 
rbeinifhe Prowiny: 21 Städte und Marftilelen, 535 Fe: 
Ten, Dörfer, Höfe, 271,039 Einwohner, 227,696 Morgen Neter, 
67,928 Morgen Miefen, 16,487 Morgen Weinberge. Nieten 
rbeinifdbe Provinz: 34 Staͤdte und Marktflelen, 529 Fe: 
fen, Dörfer, Hö’e, 283,614 Einwohner, 474,033 Morgen Acler; 
60,016 Morgen Wieſen, 34,072 Morgen Weinberge, Zuſam⸗ 
men in allen drei Preyinzen: 97 Städte und Markriefen, 2,448 
Flelen, Dörfer, Höfe, 910,866 Einmohner, 837,094 Morgen 
Meter, 186,770 Morgen Wieſen, 60,371 Morgen Weinberge. 
Hierbei iſt jedoch mur das kultivirte Feld, mir Ausſcluß ber 
Hertſchafts⸗, Gemeindss und Privammaldungen, der Almenden 
uud des unkultivirten Yanded, angegeben, Inter der Geſamt⸗ 
zahl von 910,866 Einwohnern if die Seelenzahl von 13,587 
Auden mir inbegriffen, mweron 1,787 auf bie oberrheinifhe, 
3,207 auf bie mittelrheinifhe, und 8,595 auf die niederrheinlſche 
Provinz Fommen, 

Nach einem oͤffentlichen Blatte iſt das 1öte franzbſiſche U— 
nienregiment, welches gegenwärtig in der Stadt Erlangen und 
im Erianget Krelſe kantonnirt, daſſelbe Reglment, vom welchem 
zwei Batalllone der Schlacht von Trafalgar auf deu fransbiihen 
Anienſchiſen beimohnten, ein Grenadier diefes Regiments foll 
fa gedahter Schlacht Nelſon etſchoſſen haben, 


Oeſtrelta«. 

“Mon der kroatiſchen Grenze, 28 Dee, Am 12 b. 
wurde bei Agram die Halbſcheld der Brüfe über Die Save an 
Bir Franzoien übergeben, Cin ftarfer Nagel mit (ehr breisem 
Sazl beeidner aun in der Mitte der Brüte Die Grenze. Fran⸗ 


yihläer Zeiss liegt ein Kavallerleyllet von 8 Mau Dafeibft, "| Partie Vanlogettel hat auffaufen jaſſen. 
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wercn immer Einer Made ſteht. Deftreichiicher Selts find es 
40 Mann, und davon fichen immer vier auf der Wade. Die 
Franzofen haben bald nad der Ankunft der Trupren gu Carb 
ſtadt ıc. von den öfentiihen Gebaͤuden bie kaiiert, bſtreich ſchen 
Wappen abgenommen, an deren Etelle aber bis jegt ned feine 
ſtanzoͤſiſchen angebracht. Bis am neuen Jahr werden von deu 
Franzoſen alle vorgefundenen Cinrihrungen und Veamten, fr 
mitats ſewohl ale ſtaͤdtiſchen belaſſen, daun aber wird die neue 
DOrganifarion eingeführt werden, Es beift, diefe würde von der 
biöperigen nicht fehr abweichen. Kur wird der Edelmann Kinlı 
tig jo gut als der Nictadelihe Steuern und Adgaden zehlen 
müffen; dazu geſchehen bereits alle Vorbereitungen, Die Eitrk 
leitung an den neuen Regenten iſt ebenfalls bis Tünftigen Mo 
nat verkboben. on der neueingefibrren Wittwalienlimiterien 
in franzoͤſiſch Kroatien find folgerbe Data einiges Pelfriel: 
Das Pfund Kindieih 8 fr., Kaltoiſch 12 Ir., ein Paar Si 
ner to Ir, ein Karaun ı2 fr., eine Gans 35 fr., ein Iniee 
15 fr., die Maas des beiten Weines 16 fr., das Pfund Grab 
3 fr. (alles dieſes aber in Konventiondgeld.) Die Heräberii 
fung der militaͤriſchen Waffen und Merniſiten von dem rein 
Eauufer nach Agram dauert noch immer Tag und Nett fort, 
Anch wurde von den Barierlen, welche auf beſagtem Ufer im 
Zeit des Krieges gegen Me Framioien beftanden , ber geiamit 
Artilleriepart diefer Tage nah Agram gebracht, und ſamt MM 
Munitionslarren bei der Haupiwache augeſtellt. Inter Dit 
Gerüchte anhört: dad Ngramer Domkapitel, da defen mei 
Güter nun unter franzbfche Botmaͤſigkeit getiethen, beſonders 
das anſehnliche Deminlum Stejef, werde in der Seh feiner 

Mitglieder von 28 auf ı2 reduzirt, und von Agtam iteg Met 

ſezt werden, An die Banal: und Efuiner Kanrnien Ind dis 
jezt noch feine franydfiiten Truppen vorgerüfs; im Catlſtadt Nie 
gen ihrer 2,000 Mann Infanterie und gegen 250 Mann Kart! 

lerie. Die Offigiere zeichnen ſich rünmlig durch ihre Human 
aus, 


"Wien, 15 Jan, Geſtern 3 Minuten vor 6 Uhr Ahendt 


ſpuͤrte man hier eine Erderſchuͤtterung, welde die gänier 1 
Sidoft gegen Nordoft weßenformig bewegre; fein üngkil © 


eignzte fh, und aufer dem natürlien Shreten, weite 7, 


ſolches Naturereignif nach ſich ziehen mnß, hatte es feine 1 
tern Folgen, Nur bemerkte man, daß der feir zwei Laser W 
gefrorne DPonanftrom plözli das Cis emporbeb , an einigen L* 
ten aus feinen Wern trat, und mum wieder mit Grunde 
in feiner gewöhnlichen Hoͤhe fortniefr. Ein jehr beiteres Firm 
ment, beiler Mondſchein, ein rauber, fdneidender, aber we 
heitiger Wind begleiteten das Creignif, Der Daromret ja 
auf ühönes Wetter, der Thermometer aber auf 4 Grad unit 
dem Gefrierpunfte, 


* Bien, 17 Ian. Jen, mo die Manferertel and den 
tretenen Probinzen mac hiefiger Hauptſtadt melſt zurhfat 
find, verbeifert fih unfer Wechſellurs mir jedem Poſttage. Hers 
wurde er anf Augsburg zu 360 notirt, und man beit, MP ur 
noch in dieſem Monate bie au’ 420 geben wird, Semife 1 
fände Safen vermuthen, daf der Hoi unter der Hand eine * 
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britannien. (Zunahme des Aufitandes in Oſtindien.) — Frankreich. — Italien. — Deutſchland. (Schreiben aus Tirol.) — 
ae us des Kaiſers wegen feiner Reiſe nah Moskau.) — Oeſtrelch. 








Grohhritannien | vom ır Jan.) Die Nachrichten aus Oftindien werben Immer 
J (And dem Sun) Nach Briefen ans Baltimore ſind die beunruhigender. Die Armee von Madras iſt in voller Inſurrek⸗ 


Gemuͤther der Linwohner des vordamerilaniſchen Freiſtaats aufs | tien; man fagt ſelbſt, dab fie ih Seringapatnam's und Hy 


s 


Hoͤchſte argen den englischen Fandel eingenommen. Man will , 
e feine audre, als Kandeserzenoniffe mehr. Won Hafen zu Haſen 
werden Liſten zur Unterichrift herumgeboten, worin man ſich 
e verpflichter, Feine andere Stoffe mehr zu tragen, als die in 
2 Amerika fabrizitt ſndz wer ſich zu unterzeichnen weigert, wird 
als Landesrerrätber angefeben. Man bebaupter, dab die ameris 
laniſchen Handelsartilel um den nemlichen Preis, wie die enge 
liſchen, verfauft werden fönnen, wenn man gu diefem die Fracht⸗ 
toten und Zollgenühren hinzyfkgt. Man nimmt keine Fückſicht 
daranf, daß dieſe Mansregel der Regierung eine beträchtliche Mes 
v venue abihneidei, denn bie 174 Procent, welche auf engliſche 
Waaren gelegt ſud, gereichen wieder den Mannfaktneiften zum 
Vortheil, uad das Gouvernement fan das Derigit durch neue nf: 
lagen delen. Indeſſen denft man hieran nicht, und will blos deu 
Handel Enalands rinihränten. 
gr Aus der EveningsVost.) Folgende Schiffe find von 
den Feinden genommen worden: der James und der Menarch, 
in Brei anigebrahl; Ann von 200 Tonnen und Suſannah von 
en 350 Tonnen, die and dem baltiiwen Meer kamen, und der Iar 
WFT mes von St. Themas und Ct. Eroir fommend, ju Galaid auf 
gebracht, die Heine Martha, su Amſterdam; Sigur Ormaga, 
MN zu Diünlichen ; zwei Schiffe, ein portugieſiſches, aus Vrafilien, 
ne ein engliſches, von Eurinam fommend, welche der Kaver, der 
PL große Rabolera, genommen, Wight, eine engliihe Brigg von 
6 Kanonen und 17 Mann Gauipage, und eine Kanonenbarke, 
von der Goeleite Expedition genemmen, und zu Motterdam auf: 
z3gevbracht; das ſpaniſche Schti Ulianya vom Kaper der Großherzog 
uw? von Berg, nach Dieppe geführt ; das englifhe Schif Nancy von 


.. 


derahad’s bemeiltert habe, und Nich zum Kampie gegen Die Krups 
pen der Kompanie in Bereitſchaft ſeze. Der Geveralgenvers 
neur, Lord Minte, bat Bengalen verlaſſen, um fih nah Ba— 
dras zu begeben, und mit Sir G. Barlow zu fonieriren. Man 
läßt von allen Seiten Truppen fonmien, um ben Auftührern 
die Spige bieten au fönwen; es fommen deren von Genlon, von 
Bombay und jelbit von dem Vorgebirge ber guten Hefnumg. 
Aus England werden gleichfalls Truppen nab Oſtindien abge⸗ 
fandt. — Die Angelegenbeiten Ymerita’s haben eine eben fo ns 
angenehme Wendung genommen. Der Kongref bat das Betra— 
gen des Staatsfelretärs Smith, ruͤkſichtllch des H. Jackſon, ges 
billigt, und der Senat hat eine BIN angenommen, wodurch der 
Präfident ermäctigt wird, alle fremde Gefandten, welche ſich 
mir Uebermuth und Grobheit betragen würden, fortzuſchllen. 




























.  Branlreid. 

In der Sizung am 16 Ian. [ud eine Falferlihe Botſchaft den 
geiezgebenden Körper ein, die Kandidatenwahl für die Präfie 
dentemftelle in der naͤchſten Eeflion vorzunehmen, Hlerauf bat. 
der jezige Präfident, Graf v. Fomanes, welder ſchon ſechsmal 
zu dieſem VPoſten gewaͤhlt, und ſechsmal · vom Kaiſer beſtätigt 
worden iſt, die Verſammlung, bei der Wahl keine Ruͤkſicht auf 
ihn zu nehmen, da Se. Mofeftät ihm feit mehr als einem Jahre 
die Funktionen eines Grofmeifters der faiferl, Univerfirät ans 
vertraut babe, denen er ſich ganz zu widmen wuͤnſche. Die 
Veriammiung applaubirte Ihm, und beſchloß, fi am 17 mit 
der Kaudibatenwahl zu beihäftigen. Man glaubte, die jejige 


Seflion werde am 20 Jan. gefhlofen, und die für das Johr 
ae Io Tonnen, mit Bauholz geladen, von dem Kaper der Sieg | 1819 fhon am ı Fehr, erdfaet werben, i 
ad? zu Havre aufgebracht m. ſ. w. Die Fregatte Merandria ift an Unterm 1 Jan. hatte der Kaifer nachſtehendes Dekret erlafe . 
nl der Küſte von Jürland untergegangen ; von ber ganzen Equipage | fen: „Um den Nationalgerden unfter nörtlihen Departeimente 
et  wneden nur So Mann gereitet. — Lord Mellingten, David 
ie! 


Baird und der General Bronnrigg find dem Vernehmen nach 
beitimmt,, mit ausgedehnten Volmahten nach Indien zu gehen. 
— Exit einigen Jahren it eine beträchtliche Veränderung in 
m dem Vette der Chemie bei Moolwich vorgegangen. Da, mo 
ae font ein balbgeladenes Lintenfhii Mert war, föft jeyt eine leere 
me! Jregatte auf den Grund, Seit gehn Monaten hat man aus 
„%  diefem Theile des Flnlies 120 Mill. Tonnen Echlamm und Erde 
 Aermusgeingen, und do fühlt man noch feine Verbeflerung für 
* die Shiät. 


“(Aus dem Times, Star und Morning: Chrsnicle 


einen Veweis unfrer Infriedenkeit zu geben, haben wir dekres 
tirt und defretireu, wie folgt: 1. Den Infanterieregintentern 
unfrer Garde foll ein Negiment von 4 Bataillouen beigeikigt wer⸗ 
den, welches and freiwilligen Leuten aus den Nationalgarben, 
die’ zur Vertbeidigung unfrer Küſten in Flandern und am Kanal 
mitgewürft haben, beitchen fol. Jedes Bataillon wird 4 Kem⸗ 
vagnien haben, melde wie bie Kompagnien der Gardetirails 
lents organifiet und behandelt werden. 2. Dieſes Mealment 
fo den Namen tragen: Nationalgarden der Garde. 
Der Marſchal Herzog von Iſirien iſt beauftragt, und die Et⸗ 
nennung der Dffigiere und Uuteroffigtere, fo wie die nöthigen 


9% 


Muaasregeln iur Bildung: des befagten: Negiments vorzulegen, p im Oftober die Rurkffumft der zwei fogenannten Derutirtem 
weiches ſich zu Lille verſammeln fof.” Sieberernmnd Eiſenſtegen aus dem Hanrtquartier, welche 
Am 14 Ian. paſſitrie der Marſchall Oudinot, Herzeg von Jdem Sandwirth eine goldene Medaille nebſt Ketie mitbrachten, 
Meagio, der zum Kemmande der Notdarmer ernannt iſt, durd | die er ſich am Franciscustage feierlich umbängen lieh, zum fer⸗ 
at nah Antwerpen, und am folgenden Tage reiste der | nern Streite aneifern. Noch mehr mußte das ylöslibe Wieden 
von. ihm abgelödte. Herzog, von. Iſtrien durch eben dieſe Stadt | eriheinen des berüchtigten Nofhmanns, welder, duch ein 
nad Paris zuräf, ‚ (von ihm. überall vorgezeigted, Dekret vom 26 Seit. um if 
Die Nachricht von der Reiſe des Gen. Savary nah Peters: | Armeelommiſſät in Tirol ernennt, ſelbſt noch, als er am Sade 
burg wird in: öffentlichen Vlätsern für ungegründer ertlärt.. Er | des Oftobert mit dem Sandwirthe vor den baieriicen 
fell vielmehr. im. Begtif ſeyn, nad Spanien abzugehen. Trupgen retirirte, behatrlich verliherte, Tirol fomme an eine 
Italien. öftreihifhe Nebenlinie, den Glauben an einen Frieden, wie der⸗ 
Nah Berichten: aus Mailand vom: 16 war zu Genua. ſelbe würklich adgeſchloſſen war. bei dem im einer gänzlicen 
ein junger Schanjpieler von 21 Jahren bei der. Vorſteluung des | Unwiſſenheit über das, was answärts zeſchah, erbaltenen Tell 
Kraueripiels. Debora und Sifara indem. darin. vortemmenden: erſchüttern. Daher gab’ es, felbit ale die Truppen bier fden 
Zweilampf würklic eritoden: worden.. eingerüft waren, aud unter den Städterm noch Manten, 
Der. Gonverneur von Venedig, Grneral Graf Menon,. | der den Abſchluß des Wiener Friedens, freilich mir den im be 
hatte den: Obrift Franckoſi nach der. Grenze des füdlihen Tirols ! kannten Handbillen aus. Wollersdorf gegebenen Verfidyerungen 
abgeſchilt, um über die neueiten dortigen Vorfälle nähere Erz ‘ nicht vereinbar, bezweifelte, und von Eiegen der mit den Left 
tdundigungen einzuziehen. Dieier fand, daß die Nationalgerben reichern verbündeten Muffen fabelte. Cin eben fo fchmerzlide 
von Ampeyo,. Somelico, Pieredi Cadore ıc.. den Ciniälten.der, as unmutbiges Gefühl. erregt ed, daß, während fo viele unſttt 
Kiroter Mebellen einen: ſehr muthigen Widerſtand entgegengeſezt, - Mitbürger Leihraldubigfeit und Werireung. mit. Verluſt ibred 
und verſchiedene Emiſſars derſelben, melde das: Feuer des Aufr Lebens oder. doch ihrer Habe bühten; die Verführer größtenibeilt 
tuhrs auch Im: Venetianiſchen anfachen. wollten ,,, gefangen. ges dem raͤchenden Schwerdre der menſchlicen Gerechtigleit (menn 
nommen haben.. r auch nicht der ſtrafenden Nemelis!) entronnen find. Hormapfı 
"Neapel, 3 Yan: Hiet und in’ andern Häfen unfers Kb: der durch Bübereien aller Art, durch Feigbeit, Scammigleit und 
nigreichs find. 16 bis 20 amerilaniſche Kaufehrer in: Beichlag ge: Trunfenheit (im einem Anfalle derielden kam er zu Botzen In 
Nonmen worden., Ihre: Ladungen, die meiſt aus Kelenialwaas einen Kaufladen, und fragte-ielbit nad dem Baron ‚Hormaor!) 
zen befteben, belauſen fih auf einige Milionen: Ducati, und. ſich die Verachtung. nicht nur jedea rechtlichen. Mannes, iendern 
dürften- lonfiszirt werden, weil man Epuren bat, daß fie aus | Ber Rebellen felbft zugezogen harte, log fi im Auzuſ dadurch 
- Malta gelommen find. — Mit dem Ausgraben der. Städie Herr , and den Händen des Sandwirths und zum Lande binaus, daß 
tulanum und Pompeji wird auch dieſes Jahr auf koͤnigllche Koeer, Aber den (von ihm heimlich angeordneten) Abzug des Gent 
fen ſortgefahren. Es arbeiten. dabei täglih einige Hundert. rals Schmidt aus Lienz ſchimpfend und Aubend, ſogleich ein 
Menichen.. ſpannen briahl, um „dem Elenden: nachzujagen, und wenn (T 
Deftidland. nicht gleich umlehrte, ihm. eine Angel. durch den Kopf zu 1a 
Am: 21 Yan, bat Se. Ercellenz der Herr Graf v..Dtto| naen!” Roſchmann, im Unterinnthal als Kügenverbreittt, 
Munchen verlaffen, um ſich auf feinen neuen, Volten. als. frau: | Terroriit und Mordhrenner von Auffitein berüchrigt, ſchlic ſa 
aöfircher. Botſchaſter nach Wien zu begeben:. unter dem.ontinsien) Namen Schledtieitner im Ofet 
" Inshrud,, vom Anfang Jannars. Cin graufes Jahr,. durch die Schmeiz hinaus, nachdem er; wie man hier bebauntti, 
voll Verbrechen und Schreken, {ft binunrergeichwunden in: das | won. einem Difizier. des Kordons ernſtlich und umſtändlich vn 
Meer der Ewigteit, und die. Vergengenheit liegt wie ein ichwer | nommen worden war; od und wann Roſchmann anlemmen wurde! 
ver Traum hinter uns. Noch drüft zwar, als empfindticdhe Folge: | Hofer — ein bankerotter Wirth und uͤbrigens ein Menſch chat 
der Nebeilion, das erjhörfte Land die Vienge der Truppen; und, | alle-Vebeutung, an dem nichts Auſſerordentliches int, als jein 
was uns ſchon im. April verkändigt worden war, verdrere Muis | Bart, der, ein blofes Wertzeng in den Händen feiner Umgebungen 
nen ausgebrannter. Dörfer werben ned für unfee Sulel warnende auf Ordnung und Disziplin bieft, und Gefangene gut beber 
Denkmäler bleiden. Inzwiſchen ift mum doch Muhe und hirgers- ] defte; meil.es fein Nointant; der Paſſevret Holztnecht, fo weil 
lihe Ordnung an die Stelle: der. Verwirtung und der. gefezlofen: | dersaud eben darımı von dem Angenblite an, wo er nid? men 
Anarchie; oder vielmehr der angebundenen Poͤbelregierung gerrer- | berathen mar, ſondern allein hand, feine Molle erbärmiih ent 


ten, Seldit die Belinmung-fänge an, and unter. dem: Lands | fpielte; — aut Hofer iſt wabrfceinlih nach Graubändit® | 


volle, wengſtens In ben nördlichen Gegenden, zurätzufehren, |- eutfeben, mo fich ebenfalls der herächtigte Pludenjer Kronmirt 
da endlich die Menſchen, welche es durch Mittel von mmerbörter | Miedmfiller; der fogemannte Maier. Marberger, num M 
Echandlichleit in der tiefſten Tauſchung über die mahre Zage der Sternwirthsſohn Klaus von Nafereity aufhalten, und w 
Divge erhielten, aus feiner Mitte entfernt find, Wie im Ju⸗ | ohne‘ Erfolg am neuer Störung der Ruhe im angrenzende® 
Tins erſt die anf eine Ordre des Erzherzegs Johann geſtüzte Abs | Vintſchgan umd Oberinntbal arbeiten. Kolb, der am ion 4 
Yäugmung des Watfenfifkandes und dann Die Art feiner Ber: | mb Ende der Mebeltten, wahrſcheinlich, win fib von Wint | 
Fündung zur Fortſezung bes Miderfiandes und feibft zur Wie | Schuiden und ‚von einem betraͤchtlicen Kaſſenreſt zu * 
Yeraufnahıne ber Thon abgelegten Waffen verſührte, ſo mußte laeder vielleicht in einem ſeiner nicht ſeltenen Anfalle von 


“een ran. 


99 
delt eine Hauptrolle ſplelte (wie er denn auch wuͤrllich, als er 
1 fein Weib im DOftober verließ, fie eine Herzogin genannt, und 
ihr chung in vornehmen Mienen vor dem Spiegel, und Abge: - 
Hr woͤhnung ihrer gemeinhöflichen. Komplimente empfohlen Haben 
* ſoll), hat ſich dem Vernehmen nach mit dem undedeutenden Reſt 
J feiner Rotten in die kaͤrnthneriſchen Geblrge zerſtrzut. Dieſe 

mit einem. Paar verganteten Wirihen im Puſterthal, dem luͤ⸗ 

a derlichen Kaſſeeſchenlen Näffing aus: Bogen, einigen fanatis 
‚ig ſchen Pfaſſen, und bigotten Adelichen, find die Hdupter, welche 
— nicht etwa im Verlaufe der Rebellion der. Poͤbel an feine Spize 
3 ſtellte, ſondern welche De oͤſtreichiſchen Emiſſaͤre, beſonders ber 
* beruchtigte Teimer auf feiner im Maͤrz 1809 durch Tirol ger 

= machten Reiſe, dazu beftimmt. und gewonnen hatten. Als am 
id J1 April losgeihlagen werden ſollte, da ſchauderte mancher at“ 
" geſeſſene Bauer, ber. ingwifhen in das Geheimniß auigenoms- | 

men worden war, „vor der. That,. die er, durch liſtige Schein: 
e gründe und An hezungen geblendet, zugefagt hatte, wie vor ers 
1° was Ungeheuerm zurüh, und wollte nicht voran: allein das Ger 
U: frei der Sanslulottes, welche. bei der Unordnung: zu gewinnen- 
boten, der Bauernlnechte und Bauernföhne,. welche durch die 

J Landesvert,eidigung uad Maſſeanfgebote in den Jahren 1796, 
J 1800 und 1805 an ein ungebundenes, arbeitsloſes Leben vers 
woͤhnt, die Erneuerung folder. Auftritte gern ſahen, der. Fana⸗ 
Ze titer endlich, Die durch Worfpiegelung des nahe: Untergangs der 
Meligion erhizt worden waren, übertaͤudte die. Stimme der er⸗ 
wadenden Vernunft, und als einmal. die Sturmglofen tönten . 
die: erften: Schüfle fielen, biteb faum mehr eine Wahl übrig, 
= and wer nicht für: vogelftei erflärt werden wolte, muste mit: 
= ziehen. Freilich, nachdem einmal. der erfte Schritt gefhrhen‘, 

‚a und das Land durch Deitreicher. befejt war, wurde mancher rechts 
i Uche Mann durch den Strom migeriſſen, und übernahm die‘ 
Aahtung der. Iniurgentenfomzagnien, oder die Zeitung: der. 
it ſtge rannten Lanbesveripeidignngsgefcäfte, allein, wer Augen⸗ 












































‚ tumd über den intellektuellen und moraliidien Werth dleſer In⸗ 
dividuen auf eine Art entihieden, welche über deren gänzliche' 
Nullitäe feinen Sweifel läßt. Bei allem dem wicd es aum' 
fehlen, dab nicht norddeutſche Journaliſten, da fie fih nun bald’ 
“über die preuffiihe Monarcie ausgefhrien und ausgeſchrieben 
zu haben icheinen, ſich auf die tiroliiche Infurreftion' werfen‘, 
‚und wie einige ihrer in Eübdeutfchland lebenden: Brüder. münd⸗ 
lich es than follen, ſchriftlich die Nebelleuhdupter zu Revolu⸗ 
tionogeſtirnen erſter Bröfe' erheben werden. Bereits bat ein: 
Sreigerrv. Wedel mit Hofers Apotheofe' den Anfang gematht,- 
und in dem’ziweiten Hefte feiner zw Quedlinburg erſcheinen⸗ 
‚den „Aneldoten und Naraftergemälde' aus dem franzdlifdsöitreis 
achiſchen Kriege im Fahr 1809”, nachdem A Schill und Oels 
genug beräudert- hat, auch" „die: Falten des Hoferifhen Hers 
zens durch Erzaͤhlung einiger. Handlungeh zu’ enthällen” ges 
ſucht, welche jedoch lediglich die größte. Unwiſſenheit des Erzabs‘ 
lers und feine gaͤnzliche Unbekanntſchaft nicht nur mit den Per⸗ 
ſonen, fondern ſelbſt mit dem Schauplage auf eine Art enthüllt, 
daß dabei das den Heften vorangefegte Motto „unparteiiich und’ 
„wahr als ein bloſer Spaß erſcheint. Oder wer, ber einmal 
den vierfrdtigen Hofer mit- feiner. Aupfernaje' und feinen- 
Schweinsaugen erblifte,, kan ernſthaft Bleiben‘, wenn‘ er Die 
nedle Geſtalt“ rühmen' bört,- durch die’ et lich allein won: 
feinem «Soldaten” unterfhieden' babe ? Wer foll nicht lachen 
über den Plarrer in Birk; der „bei einer Pfeife felbftgeernd 
„teren Tabak” die wählte Eonntagspredigs audarbeiter, über’ 
Hoferd Grobmmth, der. in Birl- der ſchoͤnen Pfarrersnichte, 
Niekchen () genannt, zwei Nölihen gerändberter Du— 
daten”, ımd einem’ Meib im Lechthale, welche ihren Mann' 
im. Aufrubr verloren. hatte, fünfhundert Gulden ſchenkt, 
(befanntli hat: Hoſer Insbruck nie’ verlaſſen, ald um über 
den Brenner zu’ retiriren ,. rd jedermenn, welcher Geld an’ ihm! 
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zu begehren hatte, mir einent: helf euch Gott” abgeſpeist); — 
au enge vonder. Gewalt war, die gegen Männer, weiche ſich in Aber Hoſets Etrenge endlich‘, der eben auch in Zirl einen Truts 
nt frühern Zeiten zu dergleihen Stellen und Geſchäften hatten ger | hahnsdieb „fait auf ten: höhften Gipfel eines Virnbaumes” haͤu⸗ 
ch brausen. laſen, angewendet, oder. gedroht wurde, der wird | gen laͤßt IT — Wahrlich, es gehoͤrt eine eigene Frechheit dazu, 
ra f&werlih anftchen, die Behauptung zu unterſchreiben, dak kin | um fo etwas als wahrhafte Erzählung unter Minem Nas 
a? devenieader Mann, felbii fein Diann von andgezeihnetem Kopfe 


men-binansyugeben‘, oder ein eigenes’ Pudliſum, bei dem man 
nit Hi felbit an die Spize der Tiroler Rebelien fteilte; viels 


ſelbſt für: ſolche Albernheiten Glauben umd Abſaz zu finden hofe 
ua mehr erhielt fich dieſe, wider.den Willen und Wunſch des vermänftis | fen kan. Und dech werden'wir- vieleicht bald auch diele Zuſam- 
mad gern Teiles des Volles feibit, mar durch die-Unmöglichlelt, ohme | menſtoppelung von AUnefdoten; welche ungefähr alle gleichen Werth‘ 
za Hülle einer äufietn Macht, die einmal Iodgelaffene und gereiste Por‘ 


haben, ald Marerinlien, die’ bei der füritigen Geſchichte des 
a# belbenie zu bindigen,. Der. Ausmarſch einer-Kempagnie Atademiter. 


Kriegs wicht: überſehen werden dürfen, preifeh und empfehlen: 
In Ban nicht als Beweis angeführt werden, dab jeibjü bie gebilberen | hören! — Es iſt zu wünſchen und zu'hofen, daß ein Augen⸗ 
ö uw E:ände thaͤtigen Autheil an der. Ininsrettion genommen. häts | zeuge felne und‘ fremde’ VBerdachtungen und Erfahrüngen ſam⸗ 
„ad ten; dis waren die Hefen der Alademie, verdorbene Theologen 


mein, und ber Metr eine aͤchte, ohne Animofitdt, aber auch 
ohne" Vorliebe, aeichriebene Darſtellung dieſer merlwirdigen: 
Cpiſode des Kriegs übergeben’ möge. 

° Aus dem Tirol, 19 Jan. Die Epeditionsgefhk’te vom! 
“uud nad Italien über: Botzen find jest, wie es nad einer 


wer und Mediziner, Verrelftubenten meiſt, welche, wegen- häufiger. 
i Einiuarrierung der Bauern der bisher im Privarhänfern umſonſt 
genofienen Koſt beraubt, num durch den Sold von 48 Kreuzet 

„et Mc reizen fieffen.. Wenn ferner. ſelbſt Profefforen: die Groß: 

—* muih der Regierung mit ſchnddem Undant lehnten, wenn der: 


ſiedenmonatlichen Unterbrehung an 'erwarten bar, ſeht lebhait, 
war eine fich fo weit vergaß, um old Anführer der edeln Motte‘ fih | und die guie Schlittentahn, die wit feit ſechs Wochen haben, 
wort hinzuftellen, und der andre man mit. ber. nemlichen mwerichöpflis | erteichtert dielelbe ungemein: Nach Berlin und andern nerdi⸗ 
my Men Suade von den Dabern und auf. den Ylägen Auiruhr-pres | fen Städten geht viele rohe Seide. 


at digre, mit der er ſrühet dad Lob der balerlinen Megterung ver: 
und ondigs hatte; ſo hatte ſchen vorher. die Stimme. des. Publi⸗ 
wirt 


Zu Franliuri war am 19 Jan, ber epeielige amtrikaniſche Vijte⸗ 
präjident, Dbrift Bure, angsfemmen.. Cr.begior ſich nach Znrie- 
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Die zu Mannbein erſcheinende «Mheinifte Korrefnondens” 
werfichert, aus einer guten Duelle zu willen, dab Alles, mas 
man bisher von der Vermaͤhlung einer Prinzeſſin aus dem 
Hauſe Sachſen mit einem groien Monarchen erzählt und geſchrie⸗ 
ben babe, durchans falſch fen. 

Der ehemalige König von Ehmeden hatte am 6 Ian, Stral⸗ 
fund verlaſſen, nachdem feine Abreiſe einige Tage durd die 
Unpaͤßlichleit feiner Kinder, welche die Seerelſe angegriſſen 
hatte, verzoͤgert worden war. Der ihwediihe Generalmajot 
v. Elijöldebrand begleitere ihm fortwährend aus Auftrag feiner 
Megierung. 

* Don ber, Niederelbe, 13 Dan. Heute Abend um 7 
sr ift der König Guſßav Molpb mit feiner Familie unter dem 
Inkoanito eines Grafen v. Gottorp von Lübert zu Hamburg an: 
gelommen, und in dem Hotel zum König ven Euglaͤnd abgetre⸗ 
ten, we 14 Zimmer für ihn und feine Begleitung beſtellt was 
wen. Vor gebacten Hotel befinde ſich eine Hamburgiſche Kar 
paleries und Inſanteriewache, da das Gedränge der Neugieri, 
‚gen ſeht gros iſt. — Heute ift der erſte Wintertag in den hiefl: 
‚gen Gegenden. Bisher war fein Gewäſſet gefroren. — Zwiſchen 
dem ſchwediſchen Charger Parfaires zu Hamburg, H. Men, 
amd dem ftanzbſiſchen Poſtamte find bisher Unterbantiungen mes 
gen der künftigen Einrichtung der ſchwediſchen Por in Hamburg 
gerflogen worden. Ein eigentlihes ſchwediſches Peſtamt mird 
nicht mehr eriſtiren; wohl aber werden die ſchwediſchen Briefe an 
Das Büreau der Miſſien gelangen, und von der franzöfiichen Peft 
Piitribuirt uud beforgt werden. 

RAufland. 

Vor der Abreiie nah Moslau erließ der Kaiſer folgendes 
Mefeript an den General: Keldmeihal, DOkberbeicpisbaber fu 
Mosfau, Grafen Gudowirih: „Graf Iwan Mafiliewirfd ! 
ah Meinem befondern Wohlgefallen gegen bie alte Haupe 
ſtadt des Reichs habe Ich immer gemüniot, fo viel moͤglich 
fie oft zu beſuchen. Verſchiedene Umitände und die Lage ber 
politiihen Ungelegenbeiten haben, indem fie Meine Aufmert: 
ſamleit anfgamdre Gegenitände lentten, Mid bisher davon abs 
gehalten; jest ergreife Ich mit Vergnügen Die erſte Gelegenheit 
Bay. Es it Mir angenehm, den Einwohnern Moskauſs dieſen 
Veweis Meines beſondern Wohlwollens geben zu loͤnnen, da Ich 
fühle, dab ihre Ergebenhelt und Liebe zum Vaterlande dis Zeug⸗ 
nik verdient. Ih halte es für ein befonderes Vergnügen, Ib: 
men perföntich dieſe Verfiherung geben zu können, und bleibe 
Ihnen allzeit wehlgewogen. St. Petersburg, am 28 Nov, 
(10 Dee.) 1809. Nlerander.” — Die Zeitung von Moskau 
enthält über die Anfunft des Monarden noch Folgendes: Anuf 
dem einige Werfie vor ber Stadt gelegenen Petromeliihen Pa: 
jais, wo der Kalſer aus Twet am 18 um 9 hr des Morgens 
{in Begleitung des Pringen Georg von Helfiein: Oldenburg und 
deſen Gemahlin ankam, murden Sie von den Oberbefchlöhaber, 
getdmarihail Grafen Gudewluſch, emmfangen, Nachdem Cie 
Eid ein wenig von der Meife erholt hatten, festen Sie den 


Meg nad Moslau im offenen Schlitten fort, und eine halbe ' 


Derſte von der Stadt flieg der Kaiſer zu Pierde, und hielt, 
pegleitet von dem Prinzen vom Helfiein + Oldenburg , dem Feld: 
zmarihall, Grafen Gudonitih, dem Ariegsminifter, Grafen 
Ataltſchejew/ den Generaladiutanten Uworow, und der anırer 


fenden Generalität, den Einzug in die Stadt. Die Greffhrkin | 


fuhr in einem fehsininnigen Paratewagen. Anf dem ganzen 
Wege vom Petremstiften bis zum Slobodsliſchen Polald in 
der Stadt waren die Felder und die Etraffen mit einer mühe 
fehbaren Menitenmenge bedeft,, die ein unun echrodenes Iren: 
dengeſchtei ertönen liefen, . Ans der Kirche begaben Eid Se. 
Miaseftät und Ihre kaiſerl. Heheiten ins Ztokodeflihe Palaie, 
wo Dielelben das Mittagsmahl einnahmen, welchem die amei 
erſten Klaſſen beigohnten, Abends um 8 Uhr begaden Sit 
Diefelten ins Schaufpiel. Die ganze Stadt war aufs Prit 
tigite erlenchtet. 
Deftreid 

* Wien, 16 Jan. Am ı2 it H. Graf v. Ehumalom, we 
Gen das Gerät zum kalſerl. rufiiben Geſandten am bieligen 
se’e beitimmt, bier angelangt; feine Enire war ſchen früdet 
eingerrofen. Der ehemalige aroßber oglich-wuͤrzburg ſche Gt 
fbattsträger, H. v. Odelga, bat neuerlich feine Kredilive we 
Peiaatem Hoſe erbalten. — Im Berref der and dem Yrmm, 
Etat unterm 5 d. geſtrichenen und in ihren Friedeneſtand park 
gelegten Laudwehre it ton Er. Majeftdt verordnet morden, Di 
biejenfgen Ofnziere, melde unter das tegufirre Militär zu int 
ten wäniden, ſogleich als Surmumerärs im der Armee nah ib 
sem Range behandelt werben tollen. Diejenigem, weite bei der 
rand weht zu bleiben gedenten, bebelten, wenn fie vor dem 
Feinde gedient haben, ibren Nana in der Armee, falls Nie aber 
nicht vor dem Feinde gedient harten, jenen der jtingiten ihrer 
Kategorie, In den dur zmeimifige Medaftion und Feichdel⸗ 
tigleit ſich ans,eihnenden „Baterländistien Blaͤttern für Da 
Öftreihiichen Aaiferfiaat” liest man mit frohem Feiübt, für 
eine beitere Zulnnit, im Matte Niro, 32. vom 12 ar. 1510 
unter tem Artilel Miscellen Folgendes: „Een unterm 3 Met 
vorigen Jahrs erlieh Ce. Moichir der Kaiier in Halt gi 
die inländifben Feirungen folgendes Handſcrelben 
die fämtlihen änderbeis: «Bei den nun eingerrerenen fritlb 
chen Verbaͤltniſſen mit Tranfreih und deſen Allürten M 
wothwendig, daß auch der Ton und die Eprade der in * 
Monarchie erſchelnenden Zeitungen darnach eingerſchtet, 
"and denſelben alles dasienige weggelaſſen werde, mas du Niet 
werinnerunen Gelegenheit gibt, die der gegenwärtigen Lage M 
„Dinge nicht mehr angemeifen find. Cie werten daber MF 
„Sorge tragen, daß dieies genau beobacter, und nichts in M 
„Zeitungen eingefbaltet werde, was eine mit odengedachten Dr 
„bältniffen nicht vereinbarlidhe Tendenz verrierhe , und Daht # 
„misfäligen Beſchwerden Ynlap geben Finnre, an deren Bei’ 
gung dem Staate gelegen if.” un 

"Wien, ı7 Jan. Seit zwel Tagen haben mir hier ei 


wierfwärdi;e Cribeinung erlebt, die zugleich beweist, meld FF} 


grofes Spiel jest mit dem Pariergeld getrieben wird. — 
Mittags beferte ſich der Werth deſſell en in weit, daß Dr —* 
auf Augsburg zu 435 ſtand, und'heute wurde er wieder zu 4 
motirt,. Daß dabei viel Geld gewonnen und verloren * 
verſteht fi von ſelhſt. Keime menſchliche Klugheſt ig et 
Stande, vorousuiagen, tie der Nurs mad 2; Einmden 
wird. Man sand jich in feinen Ermartungen (dom fo et NT) 
sen, das alle auf Orümde gebaute Ereinlation aufhört, I 
alles vom Ungefähr, oder au vielelpt von Faden, DE 
nuſichthare Hand anzieht, abhängt, 


Allgemei'ne Zeitung. 
J— Mit allerhoͤchſten Privilegien 
Freitag Nero. 26 Jan. 18 r0. 
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die förmliche Verfiherung der Freundihaft und des Schujes 
fündie Bewohner Islands, dee Farbeſchen Inſeln und der daͤni⸗ 
ſchen Beſtzungen auf der Küfte Grönlande. Um in ihrem Sans 
dei nicht gebindert zu ſeyn, ſollen ibre Handelsfhife einen ro: 
tben Löwen anf daͤniſcher Flagge führen. Ihre Verbindungen 
mit Daänemark follen auf dem nemlichen Fuß, mie vor dem Aus⸗ 
bruch des Kriege gegen Danemark, bergeftellt feun. Wenn die 
Cinwohner dierer Eisinfeln nah England, fommen, follen fie 
nice nur nicht ſeindlich, fondern mie die beiten Freunde bebans 
delt werden. " . 
(Aus dem Star vom 8 Jan.) Seit dem Sonnabend if 
wieder eine Menge Schiffe aus den bolldndifden Häfen in Enge 
land angefommen. Man verfichert iezt, es fen nicht mehr von 
der Vereinigung von ganz Holland mit Frankreich die Rede, 
fondern nur von dem Theil auf der linten Seite der Maas, und 
Holland felle dafıız bis an bie Elbe ausgedehnt werden, Kommt 
dis zu Stande, fo Fan fih Franfreih, wenn es will, eines bes 
trähtiiben Theito des bisher hollaͤndiſchen Handels bemächtle 
gen, und zugleich die in Europa für unentbehrlich geachteten 
Konfumtiongarrilel beziehen, ohne fh den Schein zu geben, als 
ob es in feiner Strenge gegen ben englifhen Handel nachliefle. 
(Sbendaber vom 10 Jan.) Geitern eingegangene Nas 
richten ans Holland melden, daß man noch hoffe, das Schikſal, 


Spanien, 

' Ein Foniglihes Delver vom ı Yan. lautet fo: „Don Jor 
J ſerh u. ſ. m. Da wir durch unſer Dekret vom 26 Olt. v. J. 
ein Kolleglum in der Hauptikabt einer jeden Provinz errichtet 
haben, und wuͤnſchen, daß die Wohlthaten der oͤffentlichhen Er— 
diehung von beiden Geſchlechtern benuzt werden, fo beſchlieſſen 
41 wir, was folgt: Es ſoll im jeder Provinz des Königreichs ein 
im} Unterrihtshaus für junge Mädchen errichter werden. Jede dies 
a fer Anitalten erhält ein Cinfommen von 150,000 Nealen. Die 
h Maͤdchen, deren Väter für das Vaterland geitorben find, oder 
2:3 ihm groſe Dienite geleiftet haben, follen in das zu Madrid er: 

u richtete Erziehungshaus angenommen werden.” 
* NRach einen Auszuge in der Madrider Zeitung lad man in 
der Beitung von Balencia einen Artilel über die legten Nies 
deriagen ber Juſurgenten, der fo ſchloß: „Es ſchmerzt ung, gez 
Reben zu mülen, das feit anderthalb Jahren unire Armeen ber 
fündig ſolche Unidlle erleiden; Anfangs ſchrieben wir fie ber 
Unerfahrenheit der Bauern zu, aus denen fie beſtehen; est 
mas dieſe Desorganitation entweder von dem gänzlidıen Mangel 
an Kriegszucht, oder von irgend einer andern Urſache herrühren, 
welcher nachzuſorſchen ums nicht zuitcht, Genug, nichts iſt trau 
rigen für die Nationalehre, als zm fehen, daß ſich ein Feind, 
der ſchwaͤher an Truppenzahl ift, als wir, in der Hauptſtadt 
des Reichs dehauptet, und uns von da aus Gefeze vorichreibt." 
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ps . welches dieſem Lande brobte, abzuwenden, Erſchrekt durch bie 
ai Ein Pariſet Journal fagt: Man hat bier die Proflamation | angedrohte Einverleibung mit Franfreich follen der Senat und 
2 erhalten, welhe der neue Praͤſident der Infurgentenjunta zu | der geiesgebende Körper dur den Kanal des Königs Ludwig 
Gen Sevita, der Erzbiſchof von Laodicea, unterm 21 Nov. erlaffen | vorgeftelt haben, dag fie bereit wären, alle Maastegeln, wels 


bat, und worin er unter anderm Nachricht von dem zwifchen 
Srankreih und Deſtreich abgeſchloſſenen Frieden gibt. Diefe 
ne Wiese iſt von einer eben ſo ſcheuslichen als ehnmächtigen Wuth 
’ er eingegeben. 
ar Broßfbritanniem, . 
rt aus dem Star vom 5 Yan) Mit Vergnügen theilen wir 
dem Yubliium ale Maasregein mt, die auf Werminderung 
R der mit dem Kriegszuſtand unvermeidlihen Uebel binzieien. 
st” Unfee Lejer werden Ih erinnern, dab vor einigen Menaten die 


che die franzofifhe Megierung zu Bedrülung ihres Landes vors 
ſchlagen kͤnnte, anzunehmen, und ausführen gif laflen. Bus 
gleich haben fie veriproden , Holland wolle bie ſranzbſiſchen Fis 
nanzen auf alle möglihe Weiſe unterſtüzen. Cinige der vors 
nehmiten bolländifhen Handelshäufer ſollen biefen Vorſtellungen 
beigetreten jenn. Es wäre möglich, daß diefe Vorſchlaͤge anges 
nommen würden; aber wir zweifeln, daß fie im der Folge bie 
Vereinigung Hollands mit dem ftanzoͤſiſchen Reiche werden 


in® Mannfhait einl . hindern Fünnen, 

an anaſchaſ „erniger engliſchen Kaper auf Island landete, und (Ebendaher.) Lord Wellington bat aus Babajoz un 
w unter dem Vorwand, mir den armen Einwohnern zu handeln, | term 9 Dec. eim verbindliches Schreiben an die Junta vom 
‚we? won der Infel Veſiz mabm. Der Grai Tramp, daͤniſcher Gon: 


Eiteemadura erlafen, worin er ihr feinen Entſchluß anfündigt, 
die enaliiche Armee auf bie Nordfeite des Tajo zu führen. Ein 
Vrivarichreisen ans Liſabon fügt hinzu, Lord Welliggtons Haupts 


wit! verneue ver Juſel, eilte way England, und beſchwerte 
‘ 2 ſich bei 
rt" den königlichen Miuiſtern. Mit aer dem Wobl der Menſch 


1 * ſcaldigen Buimertfantelt wurden Dieje Klagen aufgenems | quartier habe fit bereits zu Leitla in Portugal beiunden, und 
FL. = und die arınen Cinmwehner Biries Erogegenden haben jich | zu Ceimbta und DOporto würden ftarte engliihe Beſazungen eins 
zu PA den Maaseigeln, vie das engiihe Geuvernement nehmen | rüfen, 


ya,ı wird, * su wünfgen. In einer protlamation ermarter man" (Ebendaher vom 9 Jan) Es iſt ſicher, daß unſte Armee 


* 
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kefinitio die Greuen Srarlens verläßt, und mahrfheinlic if 
Beier Nülzug, nur das Vorfriel ger Elaihifung nah England. 
Es ſcheint ſich eine unermeklihe Franyönde Macht nah Spa 
nien zu begeben j-niikz der 17,080 zu Basonne abgerichteren 
Konſttibirten ſollen noch dreimal mehr alte Truppen nah ber 
Halbiniel auf dem Marſche ſeyn. 
(Erendaper vom ıı Yan.) Nach allen Nachrichten aus 
Portugal iſt es beſchloſſen daß unfre Armee die Halbinfel ver: 
‚läßt. Coimbra ift vermuthlich jest. unſer Hauptauartier, aber 
man erwartet es nächltene zu Oporto. Es iſt wahrlich Zeit, 
dem unnuͤzen Menſchenauiwand, den wir dort machen, ein Biel 
zu ſezen. Mir baben in Portugal une noch 12,009 dienſtfahige 
Eoldaren ;" hingegen lagen um die Mitte Novembers 13,00% in 
den Spitdlern.. Da unire ganze Macht in Anfang des Feldzugs 
aus 33,000 Mann befand, fo ergibt ſich daraus, daß wir 8,000 
Mann verloren haben, 

(Shendaher vom Iı Jan.) Geſtern iſt die-amerifanifhe 
Fregatte John Adams, Kapitän, Evans, in: den Dunem ange 
Iommen, Sie bat News York am 15 Dec. verlaſſen, und bringt 
Nahrihten von groſer Wichtigkeit. Die Alten des ameritanis 
fhen Senats beloinmen ein beſtimmt feindfeliges Anfeben gegen 
England; ja deſſen Zorn gegen uns iſt fo groß, daß er ich Das 


durch in: Maasregeln. verleiten Lift, die Sumptome eines pos 


litiſchen Wahnfinns zeigen. Nicht zufrieden, ihre Unzufrieden« 
beit mir 9. Jackſon aus zuſprechen, haben. einige: Mitglieder vor 
geſchlagen, zut Nababmung unfrer. Kavinetsordres die engliſchen 
Shine, welche mit. Brafilten und dem fpaniihen Amerifa ban- 
dein, zu: zwingen, daß fie: Crlaubnipicheine von den vereinigten, 


Staaten mebmen, und nod zu verabredende Gelfibren dafür: 


zahlen müsten.. Wir: wollen unfre Leſer nicht mit unſern Be: 
tractungen. aufhalten,. fondern nur bemerken, daß der. Bericht 
des amerifaniihen Schazfammerſelretaͤrs vom vorigen Jahre einen 
aunafenden Veneis von. der Thorheit der vollzichenden Gewalt 
der Kireinigren Staaten in, ihrem, erbärmlichen Zorne gegen ung 
darbieter. Zu Biomeutb iſt Bejehl ergangen, alle Heine Kriege: 
ſchiffe aufs Ableunigite-anszuräfien,. Man ficht die als ein Vor⸗ 
zeichen des Kriegs mir Amerita an. 

(Ebendaher vom ıı Jan.) Bis man offiziele Nachrichten 
von dem Verragen-bder eingerornen Armee zu. Madras erhält, 
find natürlich” ſehr Abertriebene Gerichte im Umlauf. Unter 
Biere gehort uuſter Ueberzeugung: nah die Nachticht von. der 
Einnahme der Staͤdte Seringavatmam und Hoderabad, fo wie 
von der Verhaftung der. dorrigen Mejidenren der Kompagnie. 
Bei Abgang der lesten Briefe hatte die Unzufriedenheit, dickes 
Theils nnfrer indiiben Armee noch feine fo verbrechetiſche Ges 
Rat angenommen; ingmifhen jelggen ſich Epmprone von Unge— 
horſam, die mit einer ſchreflicen Kataſtrorhe endiaen- innen, 
wenn man fie möcht mit viel Geſchillichteit und Feftigfeit bes 
Hmpft.. Ein Schreiben von der Prinze Wales: Iniel melder, 
man habe 150 Offizieren vonder Armee von Madras. erflärt, 
dat man ihrer Dienfte wicht mehr bedürfe, meil fie fih gemei: 
geri hatten, gegen die Offigiere ihre „Kameraden, den Degen 
gi Sichen.. Rach Briefen aus Madras vom to Ang. war die 
fhniglihe Armee unter Kommando des Obriften Hare gegen 
die Zruppen der Kommagnie ind Feld gerüft. Auf dem Mor: 
arbürg der guten Hofnung hattle man die Infanterieregſmen⸗ 


‚ ter Neo, 72 un 83, 4 Kommagnien Artillerie, nnd ein Des 
fafbement Artillerie, nah Madras eingeihift. — Am 9 Abende 
um 7 Udr hat man alle Mitglieder des Kabinets zu einer gro 
en Marheverfammiung, die in zwei Tagen über Gegenitände 
von größter Wichtigkeit gebalten werden fell, jufammenbernien, 
Der oͤſtreichiſche Legationeſefretaͤr, H. Prevoſt, bat ſich mit 
Derefhenan den Fürjten Schwarzenberg zu Douvtes nach Calais 
eingeihift.. 

Selland. 


In Hamburger, und aus denfeiben in mehreren andern Seh . 


tungen, liest man Kolgendes von der beiländiften Grenze vom 
14 Jan.: Wie man vernimmt, iſt die Konvention in Berref 
der vom Königreihe Holand an Franfreich abjutretenden Greny 
länder bereits zu Ende des vorigen Monats zu Paris unterzeich⸗ 
net worden... Diefer infolge würde gan Zerland und der mit: 
täglibe Theil von Holländifch: Brabant, der die Pläze Bergep⸗ 
zoom, Herzogenbuſch und Breda in ſich faßt, mit Frankreich ver 
‚ einigt werden, Holland bebält den Strich noͤrdlich der Mast, 
dem halländifben Diep und dem Biesboſch, nebſt dem Erri 
füblih der Maas, der Heusden, Gertrupdenberg und Wiucm 
ftadt im fin faht. Ferner iſt in-der Konvention die Veteini⸗ 
gung des Großherzogthums Berg ald Aompenjarion feilgeieit. 
Die Ananas projeftirten Veränderungen mit den Garniionen 
und dem Zollweſen in Holland find deſetrigt. Jugleich follen aud 
einige finanzielle Arrangements‘ beſtimmt werden feon. Es beift 
jepj, der Kronprinz werde mit Sr. Mat. zugleich hier eintreffen.” 
. Franfreicd. 

Am 16 Ian. begaben fih II. MM. ber König und Die Ah 
nigin von Vaſern nad Trianen, wo ©ie irübflütten, und des 
Ehlof und die Gärten befaben. Auf der Nufreite nad Yaris 
beſnchten Sie aud die Faiferl, Porzeininmanufaitur zu Sevtts 

Eine Schaͤzung des Herrn Cosuebert » Montbret Hafunsr 
die Einwohner des franzoſiſchen Reichs tufſichtlich der Srrodet 
folgendergeiialt: Franzöhih (und die dazu gehörige. varıit) 
ſprechen 28,126,000 Menſchen; Italienifd 4,079,000 ; Deut 

2,705,00;5 Flamländiib 2,277,000; Bretagniſch 967, 
Bas liſch 108,000, PVeilammen 38,262,000 Menſchen. 
Iralien. 

e Neapel, 6 Jan. Heute bat der Verkauf der Ladungen 
welche auf den fonfiszirten amerifaniihen Sanfabrteifchinen g 
funden wurden, würflich angefangen, Dieie beiieben mer ## 
deem aus 4,200 Gifen, und 4,000 Tiffern Suter, 3,000 € 


u 


Catao Carattas, 5,000 Gentnern Koffee von verfhierener Ew Ä 
ſodann aus betraͤchtlicen Mr 


litaͤt, 4.005 Centnern Pieper; 
tien Fieberrinde, Ingwer, und andern Genüren. Dit 
beingten Schiffen gefundene franzküfche Eigenthum murdt nr 
fiont. — Vorgeſtern find ven bier 1,000 Mann Konſerl 
nach Spanien abmarihirt, nm dar daſeſbſt Aehende zweite n® 
politanifhe. leichte. Infanterberegiment zu verſtarlen. 
Schweiz. 

In dem St.. Galler Erzibler liest man folgende Beruf‘ 
hingen :. „Im. Jahre 1805 bat die Entfehloffenheit dot balet⸗ 
ſchen Furſien dem Kriege im erſten Ausbruche feine enter 
graeben. Im Jahre 1809 mar die baterifche Armee eine Feu⸗ 
Aderin in den erſten fiegreihen Schlahren gegen das at" 
tigfte Heet, das Oeſtteich noch aufgehoten dar, Dem zude 


1 


— — 
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“ 
teten Aufruhr hat bie baieriſche Nation aus eigener Kraft und 
Treue Widerſtand geleiſtet. . Darum erzeugte eine fo aus: 
ſchließlice Weuerung, daß der Aönig von Mürtemberg ber 
Retter der Deutſchen und diefer Kriſe ſey, des Au ſehens viel, 
fie haftete im einem Blatte, das feinem Werthe nad ſich unter 
bie Materlalien der Gefhichte zählen loͤnnte (Miscellen für die 
neucite Welrkunde), und ohnehin, wer alaubt nicht gern an 
Friedrichs Königsſinn? Wir würden uns aud auf andere ber 
reits gemachte Cinwendungen beſcheiden, wenn an jener Nenffes 
zung wicht noch eine Seile wäre, die ung zu grell in. die Augen 
fit. m MBelhe find die empörren und gaͤhrenden Wölker, zwi— 
{hen denen Frledrich gebietend ftand?”” Im fernen Weſtpha— 
ten gesot und drohte nicht Friedrichs Finger, und wenn wir auf 


zT — 


erwehren, ob die Baieru, Franuken, Piälzer, die Schwaben, 
die Schweiger, oder die Würtemberger ſelbſt, Tirol und Vors 
* arlberg gegenuber, gemeint fernen. Durch den Lärm zu Stockach 
1 und Mergentheim war doch der Empörungsgeiit nice nationalis 
"Tirt, und die Derdächtigung Einzelneer — Wir fragen euch‘, 


"Schweizer! — ſtellt fie nicht den redlihen Karafter ganzer Böls 
2 fer in noch helleres Licht? Wenn man es zuſammenfaſſen will, 
u wie Deutihland von dem Unbeil der ihm zugedachten Revolu⸗ 
if 


ö tiontrang gerettet worden, fo ſpreche man doch nicht von Ein: 
4 zelnen. Die tiroliſche Epidemie hat mehr als Eine Vormauer 
gefunden, und bei vielen Deutſchen gibt es noch 
Nur einen Glauben, einen Gott, ein Herp-- 
Und in dem Kerzen eine feite Irene. 
Ah das Beiipiel uud das ſtaudhafte Denchmen der Cidgenofs | 
fen ſollt · nicht überieben werden. Die Vernunft, die in biefem; 
Jiaiten und Deuticland verbindenden, Lande die Dberband ber 
hielt, bat mehr geleitet, als ein fichendes Heer... Die Ehre 
des Bundes, der Karakter der Schweiger bat in. biejer Kriſe die 
Ptobe beitanden, und durch dieſe Trobe bat es ſich neuerdings‘ 
bewahrt, dab für Die Mäctigen der. Erde .die großmatbigfte | 
Polisit doch Immer die beite few.” 

"Dom zu Dec, Leber. den mwaadtländiihen Wein 
dam iſt kürzlih im oͤffentlicen Blättern manches verhandelt. 
worden. ine Neberlicht der. Weinpreife während der legten 72- * 
Sabre thut dar, daß der Mittelpreis für die Ladung von 400 | 


Hl. 


ht Bernmaas 99 Schw. Fr. 5 Sols beirug: mir Ausnahme des 
zent Vredults der Weinberge‘ von Lavaur, deren Mitrelpreis auf 
gr 119 Fr. 565, fleigt, Von 1794 bie 1802 erhielten lich die Höche 
ſten Preiſe; dis. verantafte ae Vermehrung der Weinkultur ! 
Kit! um den vierten Theil ihres ganzen Betrages. Jezt wird das 
ae Gesentheil gervedigt.. Motten win, ruſt ein. Waadtlander, alle 
7 jene Weinderge aus, bie vicht auf Hügeln liegen, und machen: 
x gt Wiraus jenen, wo wetreide warhien fan, Alerielder., dann kon 
, gi) wen wir die übrighleibenden,. die da liegen, mo fein Plug bin 
u Tan, beſſer beforgen.. Vom den 12,979 Jucharten Weinberge‘, 
— bie der Kanton beſtzt, will er 3,000 Jucharten für Getreidebau 
und Wieſen beftimmen,. Das mag vielleicht recht gut feon,; und: 
wenn es ſich wuͤrtlich fo verhält, ſo wird es der Einficht der 
Eigenthmer nit entgehen; aber. deshalb die vormaligen Vers 
kote nener Weinfultur. anpreifem, das: verräth feine’ grofe Ein: 
fiht von Seite dieies Agronomen! 


"Dom 4 Jan, Ein. Progsamm bes evangelifhen. Schul⸗ 


A 


feine Umgebungen blilen, fo können wir und der Frage nicht | 





taths vom Kanton Graubündten vonr ı Der. Kar ala Ber 


weis theils rühmlicher Beitrebungen biefer Behörde, theils aber‘ 
uch deſſen dienen, daß man bier im Schulweſen nod überaus 
weit zurük iſt. Jene fucht es dem Publitum fuhlbar zu machen, 
daß im der Kantonsſchule jährige ſtatt halbjahrige Lehtlurſe er⸗ 


' orderlih waren, daß die Schüler wenigſtens ein ganzes Jahr 


die Anſtalt beiuchen müſſen, daß eine Präiung beim Eintritt‘ 
erforderlich ſey u. ſ. w· Der Proſeſſor ber Naturgeibichte am 
der Akademie, H. Meiswer, bat von dem Muſeum der 


Naturgeſchichte Helveriens in Bern zwei neur Heſte 


(das zte und 4te, Winterthut b. Steiner, 1810 im 4.) erſchei⸗ 
nen laſſen. Eie enthalten die Naturgeicichte des Alpenhaſeu's 
und der. arcrifhen Mewe (einer zufälligen und feltenen Ericeis 
gung. auf Schweiserfeen), beide mit wohlgeratbenen folorirten- 


‚ Rbbildungen.. Beinebens liefert dann der Herausgeber den Ans | 


fang feines Verzeichniſſes aller. in der’ Schweiz: wildiebenden: 


‚ Edugerhiere, mis Bemerkungen und kurzen Beſchreibungen der 


weniger befännten Arten — als Fortſezung feines, ſruher ber 
fonders gedrukten, Verzeichniſſes der ſchweijeriſchen Vögel. 

Vom is Jan, Durch ein Kreidfhreiben vom 5 d. M. 
jeigt der Zandammann der Schweiz den Ständen ant- 
es ergebe fi ans beitimmten: Anzeigen‘. daß der berüchrigte‘ 
Inſurgentenchef bes; Worarlbergs,, der Aronenwirth Riedmül— 
les von Pludenz, ſich in’ der’ Echweiz verborgen halte, und im 
den: Kantonen Graubündten und St, Gallen: vor wenigen Tagen 
ſey geſehen worden; Da num die’ zwiiben der Schweig, dem 
franzbſiſchen Saiferreich und feinen Bundesſtaaten beftehenden 
Verhaͤltulſſe nicht geitatten Tönen, daß ſolchen Nuheftörern 
Aufenthalt gegeben werde‘, fo ladet der Landammann die Staͤnde 
ein, auf den Miedmüller wachen, und ihn im Entbeiungsfall 
über die. ditlice‘ Grenze dev, Schweiz führen zur laſſen. — Durch 
ein Areisihreiben vom’ ı1 Jan. fordert der Landammann die 
Kantonsrrgierungen auf, mit: Veförderung die zweite Haͤlfte 
des durch die lejte Tagſazung beſchloſenen Geldlontiugents an 
die gänzlich erihöpite Centralkaſſe einzufenden.. 

Deutidbland, 

Die in einigen öfentlihen Blättern geſtandene Nachricht, 

(chreibt man aus Münden), daß die aue dem Innfreife in: 


! die angrenzenden Kreiſe des Königreichs verlegten Kavallerie 


und Artilerieabrpeilungen in ihre Friedeusgarniſonen eingerüft,- 
und auf den Friedensfuß' gefegt worden’ ſeden, it dabin zu ber 


‚ richtigen, dab dieje Truppen lediglich wegen des‘ Im’ \nnfreiie 


eingetretenen Mangels an Feurage, und bei der ſortan herrſchen⸗ 
ben Ruhe, in bie angrenzenden Gegenden gurihfverlegt: worden 
find ; übrigenstaber gleich den noch in Tirol ſtationirten Khnigl, 
Trupven, fortwährend unter dem Kommando bed Faiferl. Frans 
zoͤſſchen Diviiionsgenerald, Grafen’ v. Erlon, und, wach der 
königlichen‘ Verordnung vom- 12: vorigen: Monats und Iahere, 
auf vem KAriegsiulie ſtehen. 

Die Kafleler Zeitung erzählt «Sonntage, det 14 Jan., 
war die Voritellung bei Hvie ſehr zablreih und glänzend. Die: 
Reichsſtaͤnde erihienen in Ihrem geſchmalvolen nenen Koſtutue 
(blau: mit orangegelben breiten Gtitereien ouf Kragen, Auf: 
ſchlaͤgen, Mofbefetungen und Taſchen), umd hatten die Core. 
durb ihren Pröidenten, den Grafen v, Schulenburg : Wolfes 
burg, einzeln Sr, Majeftät vorgefieht zu: werden... Allechochſte 


dleſelben geruheten, fich mit ben Ginzelnen, ber Relhe mad, su 
unterhalten, und. fich nachher zu mehreren Offizieren zu wenden, 

die verwundet aus Epanien zurüfgefommen waren, und im 
fernen Suͤden zu Werberrlibung des weitphälifhen Namens 
und zum Ruhme der weſtphaͤliſchen Waffen beigetragen hatten. 
Eie wurden Er, Majeftät durd den Generalinipektor der Dies 
vuͤen vorgeftellt, und der König verfiherte fie feines Beifalls 
und feiner Fürforge. Mehrere folder Offiziere, die noch zum 
Dienfte tauglich waren, haben and bereits Belohnung für die 
geleifteten Dienfie dutch ausgezeichnete Anſtellung bei den fönigl. 
Garden erhalten. Abends nad dem Schaufpiel war ein gläns 
zender Ball in dem weiſſen Saale des fönigl. Pallaſtes, melden 
die meiften Mitglieder der Meichsftände gleichfalls belwohnten. 
Er. Maijeität der König trug dag grofe dunkelblaue Ordensband 
des neuen von Ihm geftifteten, Mitterordens der Arone von 
Mejiphalen, und gerubete, mit Ihrer Majeftit der Koͤnigin 
den Tanz zu eröfnen. Nachher wurde in einem andern Sallon 
des Schloſſes ein fplendides Souper für die anmwefenden Ball 
gäfte fervirt.” 

Rußland, 

Der Hofrath, Profeflor Jacob, in Charkow, war von Kai⸗ 
fer nach Petersburg eingeladen worden, um mit ber Geiezfom- 
miffion uͤber einige Gegenftände zu fonferiren, und bereits den 
3 (13 Nov.) eingetroffen. — Unter den zu Petersburg Angefom: 
menen zeigt die Hofzeitung an: Die Depurirten aus ſchwedi⸗ 
fen Dieniten, Generalmajer Grippenberg, die Obrkitlientenants 
Reuterſchiold und Sternwald, den Generaladiutiuten Palınfeld 
und den Generalmajor Aminow won Abe. Ferner den General 
von der Infanterie, Fuͤrſten Lobanow Noftowelp, von Lemberg. 

Deftreid. . 

Ein Schreiben aus Wien in oͤffentlichen Blättern faat: 
„Schon lange wird von einer Vermögenditeuer zur Tilgung der 
Banfozettel geſprochen. Dieſe Steuer foll 10 Procent anf fämt: 
liches Vermögen betragen, ober nach einer andern Angabe, 
3 Procent vom beweglihen,, und 10 Procent vom unbeweglichen 
Vermögen. Bei Abreichung diefer Stener follen fogleid in Ger 
genwart des Weberbringers mehrere Schnitte in die Banfozeitel 
gemacht werben; und nah dem Schluß der Steuen ſollen alfe 
durch diefelbe eingegangene Bankozettel verbrannt werben, Auch 
heißt es, daß eine erhöhte Perſonalſteuer zur Dekung der lau: 
fenden Ausgaben eingeführt werden foll. — Der Kaifer bat den 
Hoffriegsrath nach einem Handbillet wieder auf den Fuß einge: 
richtet, wie er 1758 war, und hat alfo Das Kriegsminiſterium 
abgeſchaft. Der Feldmarſchall, Graf Bellegarde, iſt Hofkriegs⸗ 
raths⸗Praͤſident; der General, Baron Kerpen, iſt Vizepriis 
dent; die Generals Klenan, Stipſicz, Radetzky und Alein find 
Hofrärhe geworden. — In allen Difafterien find mehr oder wer 
niger Veränderungen vorgenommen. Der Staatsrath beiteht 
fürftig aus dem Staatsrath Grobmann als Direltor, dem Staat: 
rath Pfleger, für Juſtiz- und Poligeifahen, dem Staatsrat) 
Sirtzer für die Steuerjahen und das Kamerale, dem Gtaate 
rath Schittlersberg für die Finanzſachen, dem Hofrath Ayo! und 
dem Hofrath Bedekovitz ald Meferenten für Ungarn und Sieben: 
bürgen. In der boͤhmiſch-oͤſtteichiſchen vereinigten Hofitelle find 
5 Hofräthe , 6 Hofſelretaͤrs und einige Hoffonzipitten penfionirt 
worden, Die Stadthauptmannſchaft iſt förmlich aufgelöst.” 
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Ein anderes Privatfchreiben aus Wien vom ır "Jan. ers 
zählt: „Dem Eriberjog Johann wird befanntli der Noriwnrf 
gemacht, daß er. zu ſpaͤt bei der Schlacht von Wagram eingis 
troifen fen, ob er gleich den ans dem Hanptouartier am 4 Cul, 
gegen Abend abgefandten Befehl zum Aufbrus am 5 früh um 
5 Ubr erhalten habe. Allein gerate diefen limftand benu;te er 
zu feiner Vertbeidigung. Wenn ein Eilbote zu Pferde 12 Stun⸗ 


den auf einem Wege zubringe, fo braucht ein Kerrs Infanterie‘ 


mehr als doppelt fo viel; nur mit feiner Kavallerie habe der 
Erzherzog eintreifen und den Feind beunrubigen fönnen. Die 
Urſache der ſpaͤten Abfendung der Marfhbeiehle war, daß man 
im Hauptquartier erit den 6 eine Schlacht vermuthete, die aber 
Napoleon ſchon am 5, und gerade auf dem linfen Flügel, zu 
dem Erzherzog Johann ftoffen follte, begann.” 

Die Wiener Seitung meldet: +Den 14 Ian. um 5 Uhr 
53 Minuten Abends murde auf der k. k. Sternwarte an der 
biejigen Univerfität ein leichtes Erdbeben verfpürt, welches auch 
in mehrern andern Gegenden dieſer Hauptitadt wahrgenommen 
wurde. Daſſelbe beitand in zwei ſchwankenden Erſchütterungen, 
welche nur wenige Zeitiefunden von einander getrennt waren, 
und beide zufammen mochten etwas über eine Zeitminute anger 
halten haben, Gebäude und Geräthfcaften in den Wohnungen 
gerietben in eine fchwantende, zitternde Bewegung, mit einem 
fradhenden Gerdujche verbunden; jedoch ohne irgend eine weitere 
Beſchaͤdigung, ſoviel bisher bekannt it, Nur wurde anf der 
f. £. Sternwarte durch dieſe Eribätterungen eine der altronentis 
ſchen Upren, an welder täglich beobachtet wird, ploͤzlich zum 
Stillſtand gebracht. Dieſer Umſtand fcheint zu bemeifen, daß 
die Richtung tes Erdbebens von Suͤdweſt nach Nordoſt, oder 
umgekehrt, von Nordoſt nah Sudweſt gieng, weil nur dieſe 
allein den Gang der Uhr, vermöge der Stellung, die fie hat, fo 
bedeutend ſtoͤren konnte. Zwei andere Ihren, welche fo geſtellt 
find, daf der Schwung ihrer Pendel mit der eriigedachten Rich⸗ 
tung parallel läuft, folglich nicht in dem Falle ift, ven einer 
fremden Bewsgung von diefer Seite her merklich beunrubiget 
zu werden, haben ihren gewöhnlichen Gang ungeftört fortgefest. 
Das Barometer zeigte 25 Zoll 64 Linien Wiener Mans, bei 
einem ſehr falten Nordnorbojiwinde, der fi aber ſpaͤterhin 
nah Süͤdoſt umgefejt hatte; das Neaumnirfhe Thermometer 
fand auf 114 Gr. unter 0.” 

° Wien, 18 San. Unſre Banfiers haben vorige Moe 
mehrere Magen mit nengerrägten Swansigfreuzeritüfen nach 
Angeburg abgeſchikt, um damit die Summen iu defen, melde 
die dortigen Wechſelhaͤuſer zur gänslichen Abithrung der Kriegs⸗ 
fontriburion vorge:cholien harten, Im der hieſigen und in ans 
dern kaiſerlichen Minyftätten wird gegenwärtig aufferordentlid 
viel Golds und Gilbergeld gerrägr. 

. Türfet. 

Berichte aus Konftantinovel vom ro Dec, Me man 
über Wien erhilt, verucern, daß die Donau gegenwaͤrtig die 
rufuſche Armee von der kürkiſchen trenne, uud Dab man dem 
Feldzug für dieſes Jahr ale aeendigt anfehe, Die Janirfivaren 
bätten ſich bisher in demfelben fehr anfgejeichrer, meil der 


Grofveifier bei der Miedereröfnung ter Feindielinfeiten gegen ' 


fie die Aeuſerung getban, es ſey nicht genum Die Cesme- $ und 
deren Haupt, den Muſtabha PVairalter, vernichter zu haben; 
fie müßfen nun auch zeigen, daß lie fäh'g miren, den Glanz der 
boben Pforte nah dem Beifpiel ihrer Loriabren zu bebenvten 
and zu erböben. — Ju vem ſchwarzen Meer foll-eine engliſche 


| @stadre kreuzen, und die Mündungen der Donau blofirt halten, 


. 


Allgemeine Seitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sonnabend — 


Nro. 27. 
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Srofbritannien 

Das geitern erwähnte Schreiben des Lords Wellington 

an die Zunta von Eſtremadura lautete fo: „Badajoz, den 
9 Dei. Meine Herren, ich habe die Ehre, CE. EE. zu benach⸗ 
richtigen, dat die Krlezsvorfaͤlle in Alt: Gaftilien es nothwendig 
gemacht haben, die Bewegung auszuführen, die ich feit einiger 
Zeit vorbatte, um mir dee mir untergebenen englifchen Armee 
nah dem Norden des Taio zu rüken; meine Truppen werden 
ſich demnach morgen in Marſch zu legen anfangen. Ich vernehs 
me mir Vergnügen, daß nad den vom Feinde bejegten Stelluns 
gen dieie Bewegung, der in Alt: Gastilien und ber Wanda ein 
getretenen Unfälle ungeachtet, mod bewerlſtelligt werden fan, 
ohne die Sicherheit der Provinz Eſtremadura in Gefahr zu fegen. 
Mein Hauptquartier wird mod einige Tage zu Vadajoz Weiben, 
und ih werde nicht unterlaffen, dieſe Gelegenheit zu benuzen, 
um EL, EE. für die Hoͤſichkeiten und die Beweiſe von Achtung, 
die ich während meines Aufenthalts bei Ihnen erbalten habe, 
0 mie für bie unermüdliche Sorgfalt und den Eifer, womtt 
ee. CE. dem in dieſer Provinz kantonnirenden Thell meiner 
Armte den nöthigen Proviant zuführen liefen, meine Erfennts 
lichteit zu bezeugen, Ich verlihere CE, EE., das id es um 
endlih bedaure, daß Umſtaͤnde, von der größten Wichtiglelt für 
die gemeine Sache, mid zwingen, meine Truppen in einen ans 
dern Theil der Halbiufel zu führen, und mic von Perfoncr, 
denen ich fo viele Verbindlichfeiten habe, zu trennen. Ich bitte 
EE. EE. überzeugt zu feon, dab es mir das größte Vergnügen 
machen wirde, der Provinz Eitremadura und der Stadt Bas 
dajoz zu müzen, und daß ich jederzeit ſehr erfreut feun werde, 
wenn ih vernehme, dab Sie in Sicherheit find, und es Ihnen 
wohl gebt. Ich habe die Ehre sc, (Unter) Wellington.” 

(Aus dem Starvom 9 Jan.) Ein Offizier von der ſpanl⸗ 
fhen Warine, Namens Espinoſa, it anf dem legten Paterboore 
mit Depefden für den Admiral Apodaca angefommen. Dem 
Vernehmen nad bringt er Nachricht, daß eine Verftärfung von 
62,005 Mann für die franzoͤſiſche Armee in Spanien eingerhft 
if, und hat eine Lifte der Megimenter und Obriflen diefer Trup⸗ 
pen bei fih. — Bu Portsmouth wird die Untelope von 54 Kas 
nonen ausgeruͤſtet; fie fol den Hrn. Heinrich Wellesley, unfern 
neuen Gelandten, nad Spanien führen, und zugleid 20,000 
Flinten mirnehmen. 

(Aus dem Morning: Ehronicle vom 11 Jan.) Seit 
zwei Tagen beißt es, man wolfe den Lord Moira nah Oftindien 
ſchilen, da man ibn für den fäh'giien haͤlt, durd feine militärk 
fhen Talente und ſeine fanfte Gemürhsart die Ruhe dort ber: 
äuftelen. Andere wollen wien, der Marquis Wellesien ſelbſt 


fey nicht abgeneigt, wieder hinzugeben. — Troz der beunrubie 
genden Lage unfrer Wngelegenbeiten von Innen und Auſſen 
ſpricht man in den politifhen Zirleln von Nichts als von der 
Wiedereröfnung des Parlaments und der wahrſcheinlichen Gtärfe 
der Parteien. Die Minifter haben mehreren Perſonen von 

Rang and Anſehen den Antrag gemacht, die Vorſhlagung wird 
Unterfiizung ber gewöhnlichen Dantadreife zu übernehmen, nas 
mentlih den HH. Sebright, Logon uud Andern. Aber Alle bas 
ben ſich geweigert. Zulezt haben fie den Lord Varnard, Sohn 
des Grafen Vendon, ausfindig gemacht, ber die Adreſſe vor⸗ 
ſchlagen, und den H. Perle, Sohn von Sir Mobert Perle, bee 
fie unterftügen will, 

Franfreik. 

Bis zum 18 Jan, batte der geſezgebende Körper die Herren 
v. Montesauiou, v. Montalembert, Girardin, und Lemarrois, 
= Kandidaten für feine Präfidentenfielle im Jabrg 1810 ges 
waͤhlt. 

Das Morgenblatt erzäple aus Paris: “Die Menie 
vom 31 Dee. war eine der zahlreichiten; die ganze kaiſerl. Garde⸗ 
artillerie, die ſeit dem legten Kriege auf 72 Stäle gebracht iſt, 
marſchirte Dabei anf mit allen Pulverwagen, Ruͤſt⸗ und Wors 
rathswagen, Schmieden und Pontons; nach jeder Kanone mar— 
ſchirten zwölf Mann ber Gardeartillerie. Der Zug dauerte eine 
Stunde im Schnellſchritte. Man erzäblt, daß bei dieſer Nevie 
das Pferd dee Kalſers etwas ſcheu ward, und daf ein Lieutenant 
heraustrat, und es beim Zügel ergrif. Merci Capitaine, fügte 
der Kaifer, und der Lieutenant, der die für Veldrderung nahm, 
antwortere fihnell! Dans quel rögiment, Sire? — A lagardet 
verfegte ber Kaiſer lähelnd, Als der Kaifer juͤngſt unerfannt 
durch die Tuillerion gieng, (ed war am Tage nach bem feierlis 
den Krönungsjuge), börte er einen armen Knaben gegen feinen 
Valer ſich bitter beflagen, daß er den Kaifer nicht geliehen ba- 
be. Der Kaiſer lieh fih mit ihm In ein Gelpräc ein, ohne 
fih zu erkennen zu geben. Der Anabe antwortete mit Lebhafs 
tigkeit und Geiſt; der Kaiſer fragte um feinen Wohnort, und 
lei ihm am andern Tage einen Plaz in einer öffentlichen Erz 
siehungsanftalt anmeifen.” 

Das bisherige großbergogl. bergiihe Jägerregiment heißt 
nicht mehr Chasseurs, fondern Regiment des Lanciers de 
Berg. Es hat feine Karabiner abgegeben, und 12 Fuß hohe 
Langen , mit rothen und weiten Fahnen, erhalten, Am ı Fehr, 
ſollte e8 dem Vernehmen nah feinen Marih von Werfailles 
nah Spanien antreten, 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 12 Jan. im Journal de 
VEmpire meldet: Die Durchzuͤge von Truppen nah Spanien 
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Annett fort; auch dad achte (Abrantesſche) Korps fängt nun an, 
einzurreffen. Geſtern fahen wir 2 Navallerieregimenter und 
a Injanterieregiment daven anlommen, die in unirer Gegend 
Sontonnirungen beziehen, bisdie Divinon Negnier ihren Durchs 
marſch beendigt bat, Man rechner, daß im Durchſchnitt tägs 
lich 12 bis 15,000 Mann anfommen. Heute trafen and bie 
Equipagen des Fürlen von Neuſchatel ein; Se. Durchlaucht 
werden naͤchſtens nach ſolgen. Es gehen auch ſtarke Transporte 
won Han.izen nah Spanien. — Aus Bilbao wird gemeldet, 
daß alle Civilautoririten in Viscava abgeſezt, und durch Tranzös 
ſiſche Militärensoritäten erfegt werden iind. Wahrſcheinlich 
wird das Nemlibe in den Provinzen Ylava, Navarra und Ars 
zugonien Statt haben. — Nach Privarbriefen aus Madrid war 
ber König im Begrif, an der Spize feiner Armee nah dem Koͤ⸗ 
ni greich Valencia auzubrechen, da man, wie es heißt, Ges 
wißheit bat, daß dieie Provinz fih ohne Widerſtand unterwer⸗ 
fen wird.” . 
Ftalien 
Nach einem neuen FF. Defrer vom. 13 Jam, fol der jährs 
che Preis von 500 Napoleons, melden das Defret vom 9 April 
worigen Jahre denjenigen Schrifritellern beſtimmt, welche durch 
ihre Werte am. würffamften dazu beitragen werden, bie italient 
ſche Sprache in ihrer Meinheir zu erhalten, jedes Jahr am 2 Der. 
erlannt werben. Eolite fein Merk von ausgejeichnetem Ver: 
diente vorhanden feon, fo fan er im drei Preife, jeder von 3,300 


Eranten, verteilt werden: einer fhr die Profa und zmei für die , 
ſtimmt den. 23 Jan. eröfnet werden. Der Ständejaal war gang 


Dicht kunſt. 

Crieſt, 15 Jan. Es heißt, die bier und im Hafen vom, 
Venedig liegende ruſſiſche Estodre ſolle naͤchſteus in einen fol; 
ben Stand gefeyt werden, daß fie auf den erjten Befehl aud: 
lauſen und gegen die Engländer agiren fänne. Sie macht us 
ſammen eine Zahl von etwas mehr ald 20 Segeln ans, und 
erhört eigentlich zu der ruſſiſchen Flette des ſchwarzen Meeres, 
die deswegen gegenwärtig nicht ſtark genug, iſt, um gegen. bie 
Kürten und Engländer offenſid zu agiren.. 
Deutidland, 

Am 19. Ian. batte der Here Maria Türk von Eckmuͤhl, 
Heriog von Auerſtaͤdt, mit feinem Gefolge Paſſau verlaften, 
am ſich nach, feinem uenen Hauptauartlet, Straubingen, zu ber 
geben. 

Zu Minden veritarb am 23 Ian, Here J. W. Mitter, 
froquentivendes Mitglied der fönialihen Rtademie der Wiſfen⸗ 
frbaften; befanntlich einer der ſchariſinnigſten Vearbeiter und 
Ermweiterer ber: phontaliichen Wiſſenſchaften. Er war 1776 zu 
Eamis bei Halnan. in Schleſien geboren, und hinterläpt. eine 
Wittwe mit vier Kindern. 

Die Stuttgarter Hofzeitung meldert «Er: königl. Mafeftdr 
Haben Sich bewogen gefunden, gleich andern benachbarten Staa: 
ton die Geidlle der Malieſer- Kommenthureien in den König: 
reich zu infanmericen, und aus benjelben eine Dotation die 
Bönigl. Militärs Verdienitordens zu bilden. Hiernach haben Al: 
Terhönftdiefelbe beihloffen, daß der Fond dergeſtalt verwendet 
werden fol, daß in Zufunft 2 Groffreuge des gedachten Ordens 
itder jährlich 2,000 fl., 4 Kommandeurs erſter Klaſſe, jederiähr: 
Lin, 1,200 f., 12 Kommandeurs zweiter Klaſſe, ieder jährlich 
1,200 fie, und 52 Ritter, jeder jährlich 300 fl, erhalten, Dieſe 


Veftimmmmg erſtrekt ſich jedoch nur anf diejenigen Mitglieder des 
Ordens, die wirklich in fönigl. Dienften ſtehen. Hiernach baten 
Se, lönigl, Majelär in Beziehung anf den gegenwurtigen diſpo⸗ 
niblen Fonds bereits die nötbigen Befehle an allerhoͤchſtihren Fir 
nanzminifter erlaffen.” * 


Die Karlsruber Zeitung fagt un:erm Zı Jan,: Unſere 


vaterländiihen Krieger find nun aub aus dem ditceihiihen 
Ariege auf den beimiiden Boden zurükgefehrt, und uberall mit 
den ungeheucheltſten Beweiſen der Hochachtung, Liebe und Dank⸗ 
barleit ihrer Mitbuͤrger auſgenommen worden. Das Drago— 
nerregiment v. Frelſtadt kam den 17 in feine Garniſon Bruch—⸗ 
ſal. Das erſte Linien-Infanterleregiment traf den 18 in der 
Garnifon Karlsruhe ein. Das zweite Regiment marihirte ven 
20 nah Mannheim in Garnifen. Das dritte Megiment kam den 
nemliben Tag, in feine Garnifon Raſtatt. Das Jägerbatalllon 
vd. Kinsg fommt heute nah Adern, den 22 nah Dfienburg, den 
23 nad Kenzingen, den 24 in feine Garntfon Freiburg. Die 
reitende und die Fußbarterie find ebenfals den 19 wieder in 
Karlsruhe eingetroffen. Man ift etirigit befkbäftigt, das ganze 
Korps wieder in beiten Stand zu ſezen und zu fompletiren. 
Wir vermiflen nur noch unfre braven Krieger, die nun bei dem 
drirten, und hoffentlich lezten Keldivg in Sranien wieder eine 
glänzende Mole zu übernehmen im Begrif find, In Karlsruhe 
wird ein Bataillon neu ausgerüſtet, das Tünftigen Monat zw 
ihrer Ergänzung ven Marſch durd Franfreich antreten wird.” 
Dem Vernehmen nach follte der weſtphaͤliſche Meichstag bes 


vollendet. — Am 15 Jan, nüften die fönigl, Garden nebit der 
ganzen Kaleler Garnifon aus, und miundortien im Orgenmare 


‚bes Königs auf dem Plaje vor dem DOrangeriegebäude mehrere 


Stunden lang im Feuer. Nachher murde auf fönigl. Befehl 
Brod und Pranntewein unter die Trurpen veribeilt, — Der 


Kabinerdietrerde dead Königs, Baron Couſm v. Marinville, war 


von. Paris wieder zu Kafel eingerroffen. Andy der meityhäliiche 
Gefandte am Berliner Hofe, Baron v. Linden, befand ſich auf 
einige Zeit zu Kaſſel. 

Aug Hamburg melden öffentlihe Nachrichten vom 17 Jan. 

Heute iſt 9. v. Pepron, Maier in koͤnigl. ſchwediſchen Dienſten, 
als Kourier von Paris nach Stodbelm bier durch gelömmen. 
Er uͤberbringt die Nachricht von dem am 6 zwiſchen Franfreich 
und Schweden abgeſchloſſenen Frieden. In diefem Frieten fell, 
wie man hört, water andern ſeſtgeſezt fenn, Daß Vommern wie— 
der am Schweden reſtituirt wird; Franfreich garantirtie ges 
genwärtigen Beſizungen von Schweden; Schweden tritt dem. 
‚ Kontinentalfoftem. bei, mit Ausnahme, daß Salz eingeſührt 
werden: darf;. alle Erportationen auf den ſchwediſchen Häſen 
durch ſchwediſche Schiſe ſind geſtattet. — Einem andern unver: 
bürgren Gerüchte zufolge ſoll das Herzogthum Pommern für den 
Prinzen Guſtav beſtimmt ſeyn. — Ans Korenhagen bat man 
mit der. legten Poſt Nachrichteu, welche die zuverſichtliche Hof: 
nung gewähren, daß naͤchſtens das in den holſteiniſchen Häfen: 
auf nordamerifanifches Eigentum umd Erzeuguiſſe verhaͤngte Ses 
zueſter werde aufgehoben werden.. 

In einer Münchener Zeitung liest man folgenden Aufzug: 
eined Schreibens aus Franfen: Nicht ohne Intereffe wird bie: 

jest im Druf erſchlenene Rede gelefen, welche bei Erdinung der 
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nenen theofonifhen Lehranſtalt m Würzburg von dem Pater 
Aaietan gebelten werden it. Nicht nur,ald einer der neuen 
Preierioren Cihm foll das Airchenrecht zu Theil werden), fendern 
auch als derjenige, deifen perſonlichem Cinfuſſe die Reform ber 
dortigen Univerfirät vorzüglich zugefchrieben wird, verdient er 
von einem gröfern Publilum gebört zw merdem, und feine 
Stimme bat, wenn ven Geilt umd Zwel des neuen Studiem 
pland die Mede ift, dopreltes Gewicht. In dem Cingange der 
Rede bemerit man unter andern folgende Stelle: »Téß In Dies 
fen Seiten, wo der rechte aliein ſeligmachende Gtaube fo grin 
mig ungefeinder wurde, wo man die geheiligtem Diener des 
Heren und ihre Alräre anyutaften wagte, daß in diem Zriten 
ber Geiſt des grofen Julius wieder erwacht; dab das Zeitalter 
zurüfseführt wird, wo die katholiſche Meligiom in ihrer Mein: 
heit, unbeiubelt durch Neuerer ehrwuͤrdig beſtand — — Vieieh 
grofe Ereigniß wollen wir der ewigen Vorfehung danken, bie 
zwar ihr Licht angehen laͤßt uber Gerechte und Unger te, 
über Qurberaner und Kathelilen — doch und ihre befondre Auf 
merkfamteit widmet. — Sie erleuchtete und den Wi, des Helts 
von dem wir abgewicen waren, um uns dabim zur, kzufuhren.“ 
Nachdem der Nebner feine Zuhörer an jene Zeiten erinnert bat; 
„wo die chrwürdigen Väter Jefniten, eim Holzflau, Kilber, 
Wiedenbofer, nachher ein Grebner, ein Wiesner, und fo virle 
andre geiſtvolle Männer, die theologiihen Lehrfiihle beſezt hiel⸗ 
ten”, bejammerr er mir heiligem Eiſer das Uebel, weldes um 
ter den Digierungen der Bilhöfe Adam Friedrih, „der aus 
Baiern daher gelommen war”, und Franz Lndwig, buch Ans 
flelung der Proſeſſoren Schmidt, „der eine Hifterie von dem 
—— geſchrieben hat”, Oberthür, Onpmus, Berg, Feder, 

regel, geſtiftet wurde, und verwellt deſto freudiger bei den 
Zeiten des Viihofs Georg Karl, wo, in Verbindung mit dem 


Weihdiſcho e v. Gtaufienverg, in wahrer arololiiher Cinfalt 
' gehwärtig: mir nech: von London, den Charge d’Arfaireg-Forfter 
"md deu Zegationsfefrerär Bathurſt; von Rio Janeird, den aufs 


zu allem eiirig mitwuͤrkte, was die Beibrderung der beiligen 
Meligien erbeifchte, no unter dem nrächtigem Schuze dieier bei: 


den heiligen Maͤnnet Bergold, „der Mann mad dem Herzen | 


Gottes”, eine Strelle bei der theologlihen Falultaͤt rlungte, 


„Groß war”, faͤhrt der Rednet fort, „zwar der Bund der Hete⸗ 


rodoren gegen ihn; doch Die gerechte Sache war auı ſeiner Sei: 
te: die Niederlage der Feinde des Namens und der Ger lichufi 
Jeſu eh Ih mir Zuverſicht erwarten. Da führten bie Zeiten: 
eine Kataſtrorhe herbei, welche uns Gläubigen urch im friſchen 
Angeienfen iſt, ein Ungedenfen, das nicht fo leicht untetgehen 
wird, Lie veriehen mid. “Da führten die Seiten die Baiern. 
herbei, mehr Drauche ich möcht zur ſagen. Die Freunde der foges 
wannten Au-flärung. hatten nun ein gemonnenes Spielt: Licht 
follte werden; Das war die Devnife ber neuem Regierung, aber 
es war das Kicht der Auftlaͤrung, welches dem Lichte Des Glan: 
beus wiberfitebt. Die Klöher wuren aufgehoben, die Wal: 
fahren eingefteitt, Kirchen geſchleſen, Bergeld ber Einzige, 
ber einen geofen heiligen Veruf uns angekänirgt batte , wurde 
entiernt? den Auftlaͤrern Onpmus, Gregel, Berg, freier Spiels 
raum geifner, und, man denie ſich Das Uebel! eine Menge lu— 
theriſcher Proiefloren wurden. angefiellt. Der Stifter. diefer ho⸗ 
ben Schule, der fie rein fatholiih erhalten wollte, muf ſich, 
is er dieſen Greuel der Verwuſtung far, im Grabe umgemwens 
ber haben, Doch wie es immer. zu geben’ pflegt, dieſer unfelige 


Zuftend waͤhrte nicht lange. Gott wendete mıfer Ehiflal 
Sein Werfzeug auf Erden ſchleuderte feine Blize auf die Stol⸗ 

sen, und — da liegen fie num im Staube.” Wenn man diefe 

Rede liest, jo fan man faum mehr bezweifeln (was ſchon in df 

fentlihen Blättern geſagt ward), daß die Vorſchriften für bie 
Katholiſitung der Univerjität vom Rom ans geſchilt worden 

feyen, 

Diäwemark. 

Der König beranr rı Ian. Aaafebende Mefelütion erfafen £ 
„Da Unier Stattpalter in Norwegen, Se. Durdiauht Felde 
marſchall Prinz Chriſtian Auguft gu: Schleswig. Holftein« Sons 
derburg » Auguftenburg; zum Aronpringen des Koͤnigreichs Shwes 
den erwaͤhlt werden ift, fo haben Wir, dem Wunſche Sr. Dur 
laucht gemäs, Ibm aus lUnferm' Krieasdienite feinen Abſchied 
ertheilt 5 und da er, als eine Folge deſen, alle ihm von Ur 
bisher anvertraut geweſenen Chargen wiedergelrgr har, und aus 
Unterm Reiche Norwegen abgereist ift, um ſeine neur Beſtim⸗ 
mung anzutreten, jo bat Se. Durchlancht Unier Vizeſtatthal⸗ 
ter, General Prinz Friedrih von Heſen, als lommandirender 
General. des eriten Diviliondbezirld der norwegiſchen Armee» 
anf Unfern allerböchiten Befehl alle dieienigen Gefhdfte über 
nommen, weiche Sr. fünial. Hoheit dem Kronprinzen Epriftiam 
Auguft als Feldmarſchall uͤbertragen worden Fund.” 

Edwedbem 

Ans Stockholm wird unterm 2 Jan. in Hamburger Blaͤt⸗ 
tern. gemeldet: „Leber unſere Verhältnife mit England laufen 
iegt manche beunrubigende Gerüchte herum. — Der General em 
Chef v. Suchtelen ift zn Stockholm als ruſſiſcher Gefandter ans 
gefotumen, wab Dar feinen Sohn bei ſich. Er wird als ein 
Mann von umfafenden Kenntniſſen und grofer Klugheit ger 
ruhmt. Auſſer genanntenr rwififhen Amdaſſadenr baben wir ger 


ferprdentlihen: Geiandlen Chevalier Lobo de ESilverra, und 
von Wien, dem Charge: d’Alfaires Baron Binder. — Der 
berühmte Bauer Per Matsien , der lich vorzüglich auf dem noch 
beitchenden Reichstag in Schrift und Rede als einen oufgellärs 
ten- Parrioren gezeigt hat, iſt dieſer Tage nad einer kurzen 
Krankheit geſtorben. — In dem neuen disidhrigen Hoflalender 
fkeben der König Guſtav Adolsh IV. und Prinz Guſtav als 
ſelche unter den Nittern des Seraphinenorders aufgeführt , und 
die ehemalige Adnigin als badenite Prinsefiin und Guſtav 
Adolphs Gemahlin. Prinz Ehrlttan Auguft iſt bereits im fönigl. 
Hauſe aufgenommen, und als ermählter ſchwediſcher Kronprinz 
angegeben. — Indem am 28 Dec. v. I. gehaltenen Ertra: Ors 
densiapitel. hat der König zum Mitter des Serarhlnenordens er⸗ 
uanut: Se. loͤnigl. Hoheit, des ſchwediſchen Reichs Kronprinzen 
Prinzen Chriſtian Auguſt von Saleswig⸗Holſtein⸗ Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg, mi dem Rechte, uebſt den Inſignien dieſes Or⸗ 
dens die Zelchen des Schwerdt- und Nordſteruordens gleichfalls 
zu tragen. 
Herzogthum Warſchaunu. 

Eeit dem 3 Jan., ſchreidt man aus Warſchau, iſt das 
polnifhe Hauptauartier des Fürſten Poniatowsti von Muiszew 
bieher verlegt worden, Am 2 fam ber Generalftab von da hier 
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m. Nachrichten von der ruffifchen Grenze zufolge, merden die 
Grenzen von Seiten des Herzogthums Warſchau längs der Nier 
mens und Bugflüſſe mit ruſſiſchen Truppen ſtark beiezt. Webers 
haupt zieht fich eine ſtarle ruſſiſche Macht nach Ruſſiſch-Pohlen. 

Deftreid, £ 

Für Steyermark und Kaͤrnthen find zu Gräs und Klagen 
Furt jtabile Siibereinlöfungsämter, und zu Marburg umd Ju— 
den urg zwei proofforifhe für Stevermart, nnd ein folhes zu 
Frleſach Für Karnthen beſtimmt worden, indem eriteres zu Jus 
tenburg bie Ende Febrnars, und von Aufang des Märzes bie 
Ende Aprils zu Marburg, lezteres aber vom Januar bis Ende 
Aprils zu Frieſach unmmierbrohen zu manipuliren bat. 

Die Salzburger Zeitung erzählt: „Mom den Dffizieren der 
an Frankreich abgetretenen Froatifben Reglmenter, da e8 ihnen 
freigeftellt war, ob fie auch ferner in k. k. oͤſtreichiſchen Diens 
Ken bleiben, oder in frauzoͤſiſche übergehen wollen, haben die 
meiſten eriteres vorgezogen. Es befindet fid ihrer eine arofe 
Menge zu Agram. Desgleichen von den Offisierd der Triefler 
Landwehr.“ J 

Ein öfentlihes Blatt fagt: «Nah Briefen ans Wien ſollen, 
wie noch immer nach jedem Friedensfchlufe, ale Zweige der öft: 
reichiſchen Staatsverwaltung in voller Thätigfeit feyn, um 
durch Verbeſſerungen und neue Einrichtungen die geichlagenen 
Munden eiued Landes zu heilen, das fich während fo vieler 
Srieäsiabre, vorzüglich in der leiten Zeit, fo ſehr verbiutere, 
Su Berref des Finauzwefens foll hauptfichlich auf Verminderung 
ber Staatsausgaben Nüfliht genommen werden. Obgleich Oeſt⸗ 
zeih in fo kurzen Zeiträumen viel verlor, viele treue tapfere 
Untertbanen, viele fruchtbare Provinzen zur Herbeiführung bes 
Friedeus als Opfer darbringen mußte, fe bleibt troz dieſes 
erofen Verluſtes Deitreih doch noch immer ein mächtiger Staat. 
Sach fo vielen Unglüfsfällen darf man auch erwarten, daß Deils 
reichs Megent alles tbun wird, feine BVölfer immer mehr aufzu⸗ 
klaͤren, denn ein an’geflärtes Wolf ift eben fo tapfer ale treu. 
Er wird daher den Handel, bie Willenfhaften und den Aferbau 
immer mehr befördern, und alle die Hinderniſſe wegraͤumen, 
welche der Entwillung diefer maͤchtigſten und einzigen Staats— 
feäfte im Wege fiehen, Wenn Handel und Wiſſenſchaften biäs 
hen werden, und ber Alerbau den Fler erlangt haben wird, 
deſſen er fähig iſt, dawn wirb nicht allein das Zutrauen des 
Olnslandes gegen Oeſtreich zunehmen, fondern auch feine innern 
Staatsfräfte werben einen gewaltigen Zuwachs erhalten.” 

Den 19 Mai vorigen Jahre, Schreibt man aus Klagen 
furt, wurde Kärnten in Folge der ungluͤklichen Ereigniſſe dies 
fed Krieges von den franzdfifhen Truppen befezt, und den 10 
und rı San. diefes Jahrs von ihnen wieder geräumt, folglich 
hielten fie ſolches ungefähr 8 Monate befezt. Unter allen Staͤd⸗ 
ten in der dftreichifhen Monarchie, welche gleihes Schlkſal mit 
und batten, litt gewiß feine mehr, als Klagenfurt, welches 
hauptſaͤchlich daher rührte, daß ſolches Anlagen zu einer Feltung 
hatte. Diefe wurden von den franzblifhen Truppen zu ihrer 
Vertheibigung verbeſſert, und hernach wieder famt ben alten 
Waͤllen ic. demofirt. 

* Wien, 20 Jan. Heutiger Kurs auf Augsburg 466, Die 
ungariſchen Dufaren gelten 214 Gulden, 
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Statiftifge Refultate des Wiener Frieden, * 


Drftreih hat durd deu Wiener Traftat vom 14 Oft, 1809 
verloren: 


1. Bon feinen deutfhen Staaten: 
Einwohnern, 


A. Kran mit. 2 222220 419,080 
B. Dber s Kärntben, oder den Nilleder Kreis 113,549 


C. Oeſtreichiſch Friaul, oder den Görzer Kreis 76,421 
D. Das Gebiet von Triet 2 2 2 2.2. 29,227 





E. Salzburg und DVerctoldsgaden  . . . 134,618 
F, Don Deitreich ob der Ens: 
a. Das Innviertel (im Jahr 
1808). 2 2 0 2. . 122,677 
b. Vom Hausrnck⸗ Miertel z 
(weiches im Jahr 1808 
135,236 Seelen zählte) 
ungeläbr 4 101,144 
223,821 
Il. Ron feinen gallizifhen Staaten: 
A. Weſtgallizien ganz, wo fih nad den Zaͤth⸗ - 
lungsliſten vom Jahre 1807 befanden: 
Im Krakauer Sred 2 2... . 222,604 
Im Kieler Ireid . - 2 22 2. 232,97 
Im Lubliner Are 2 2 2.20. 0. 195,550 
Im Siedler Seid 2 2 2 2. . 231,859 ” 
Im Radomer Areis “en 0. 205,498 
Im Dialer Areid . . 00.0. 209,704 
1,307,262° 
B, Von Dftgallizien: 
a. Den Ramodezer Kreis . 188,987 
b. Den Rayen bei Aralau, 
von etwa 2 Quadratmeis 
len, auf dem rechten Ufer 
der Weichfel im Bochnier 
Kreiſe. Dieſer Kreis, 
welcher die ſtaͤrkſte Bevoͤl⸗ 
kerung unter den Kreiſen 
Oſtgalliziens beſizt, zaͤhlt 
4,000 Menſchen auf einer 
Quadratmeile; folglih . 8,000 
c. Au Dnßland . . . . 400,000 
596,987 


It. Bon feinen ungarifhen Staaten: 
In Kroatien 2 00 0 er un 423,562 
Deftreihs ganzer Menſchenverluſt beträgt alfo 3,327,300° 

Da nun der Öftreihifhe Kaiſerſtaat im Jahr 1307 eine Vevölfes 

rung von 23,671,586 Geelen hatte, fo ift dbemfelben, fach dem 

Friedensſchluſſe von Wien, ein Menfchenkapital von 20,344,226 

Seelen, ohne Militär, übrig geblieben, 


"e Die bier elieferten Benölferungsfummarien ind aus den 
Sählungsiiiten von 1807 und 1808, ‘ “ 


Allgemein 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Nro. 28. 


Sonntag 


Epanien. — Großbritannien. — Frankreich. (O 
bei — ea des Finanzbudgets.) — 
— Tuͤrle 





e geitung 


28 Jan. 18 10. 





erationen ber Bank im lejtverfioffenen Jahre. Rede des Staatsraths Deſermon 
talten, — Deutihland, -— Schweden. (Neue Succeſſionsorduuug.) — Oeſtreich. 





j Spanien 

An einem am 8 Jan. zu Dlot in Eatalonien befannt gemach⸗ 
ten Tagsbefehl danft Gen. Souham, Befehlshaber der eriten 
Divifion des Armeekorps in Gatalonien, bderfelben für den Eis 
fer und die Thätigfeit, weiche fie, bei ihren Streifzügen gegen 
die MRäuberhaufen, welche die Provinz beuntuhigten, an Tag 
gelegt, und wodurch Nic, fo wie durch ihre gute Mamuszuht, 
que Unterwerfung eines Landes beigerragen habe, das Englands 
treulofe Einffüfterungen verführt hätten ıc. 


Srofbritanniem 

Nach einer Hofzeitung vom 9 Jau. hatte der König ben H. 
Sharled Stuart zu feinem aufferordentlihen Geſandten und be 
vollmächtigten Minijter bei der proviſoriſchen Regierung in Por⸗ 
fugal ernannt. 

CGus dem Sun vom 12 Yan.) Vorgeitern ift H. Dallen, 
Sekretär des H. Jackſſon, von bier abgereiſet. Er fehrt prit 
dem erſten aünitigen Winde nah Amerifa zurif, — Man ſpricht 
von einer neuen Erpebition unter Hnführung des Sir Sidner 
Smith. — Bor einigen Tagen hat die Schayfammer 8,500,000 
Pf. Sterl. nad der Bank gefhtft, um die Dividende des lezten 
Semeſters ber fonfolidirten Fonds zu bejablen. Diefe Sahlun: 
gen haben geitern ihren Anfang genommen. Die gu 5 Procent 
Tonfolidirren Fonds flepen heute auf 694, und die zu 4 konfolis 
dirten zu 844. 

Gm Morning: Chronicle liest man folgendes Schreis 
ber aus Liffabon vom 30 Dec.: nDie legten Nachrichten, die 
man bier von ber englifhen Armee erhalten hat, find aus Bar 
baioy vom 24 Der, datirt. Damals war nichts neues oder 
wichtiges bei der Armee vorgefallen. Die Truppen marſchiren 
gegen Abrauted und Coimbra, two ſchon einige Abrheilungen an: 
gefommen find. Man erwartet heute Abends einen Kourier, 
und-ich werde meinen Brief nicht eher ſchlieſſen, als bis diefer 
Kourier angefommen ift, um Ihnen die Nachrichten, bie er mits 
beingt, mitzutheilen, und Ihnen zu fagen, wo dad Hauptquars 
tier ſich befindet, Die koͤnigl. Dragoner haben ſich verfloſſenen 
Donnerftag von bier in Marich geſezt; jeden Tag bricht eine 
Eskadron anf; fie nehmen die Richtung nad Santarem. Die 
nieueiten Nachrichten aus Spanien fagen, es ftehe bei Almeida 
eine fronzöfiihe Armee unter Gen, Kelermann, der den Herzog 
bei Parque In den lezten Gefechten in der Gegend von Alba 
dei Tormes gefchlagen hat. — Um halb 9 Uhr Abends iſt der 
Konrier, von dem ich oben fpradb, angefommen. @r bat fi 
unmirtelbar zu dem Botſchafter Villiers begeben. Alles was ich in 
Erfahrung bringen fonnte, it, Daß das Hauptauartier nach Coimbra 


. 


verlegt werben fol. Der Rourier hat blos für die Chefs der Ad⸗ 
miniftrationen Briefe mitgebradht.” 

(Aus dem Morning: Chronicle vom 11 San.) Der 
amerifanifhe Senat bat in der Size feines linmwillens genen H. 
Jackſon ſo gewaltſame Maasregeln ergriTen, daß man fie als 
eine Ariegserflärung anfehen fünnte. Um 8 Dee. bat er auf 
Autrag des H. Giles eluen Beſchluß angensinmen, worin er 
erftärt,, gewiſſe, von H. Jackſon gebraudie, Ausdrüfe wären 
auſſerordentlich unfhiflih und beleidigend, (highly indecorous 
and insolent),. Noch mehr, man bat eine Bill vorgefchlagen, 
um den Prifidenten zu Fortſendung aller fremden Miniſter, bie 
ihni misfalfen kͤunten, zu bevollmachtigen, (to send out of the 
country offending foreign ministers), Diefe BIN ift bereits 
in der Kammer des Senats zweimal verlefen worden, und follte 
es em nichiten Montag zum drittenmale werden. Billigt bems 
nad die Kammer der Mepräfentanten die Crbitterung und üble 
Laune der amerikaniſchen Megierung eben fo vom Herzen, mie 
es der Senat getban zu haben ſcheint, fo wird ohne Bweifel dieſe, 
alfetvıngs Anffalende, Bil durchgehen, und der Präfident wird 
fie unverzüglich gegen den großbritannifhen Gefandten In Ands 
übung bringen, ohne die Formalitdt feiner Surüfberufung abzus 
warten, um welche er durch H. Pinfnep bei unfrer Megierung 
hat · anſuchen laſſen. Im Senat ift uͤber jenen Beſchluß gar 
nicht debattirt, und nur die einzige Rede des Mitglieds, 
welches die Motion machte, gehoͤrt worden. Diefe Maasres 
geln haben offenbar zur Abfiht, unſers Minifters los zu wer, 
den, und zwar auf eine Urt, bie den Gebrduhen ber civis 
lifirten Staaten nicht ſehr angemellen iſt. (Die Hamburger 
Börfenlifte will willen, die großbritanniiche Regierung habe ih⸗ 
ren fortwährenden Wunfch erklaͤrt, bie Differenzien mit Amerika 
auf dem Wege der Unterhandlungen auszugleihen, nur mülfe 
fie darauf deitehen, daß folches allein durch H. Jackſon geſchehe.) 
— Die neueften amerifanifhen Zeitungen bringen den jdhrlis 
den Bericht des Schazkammerſekretaͤrs mit. Die Ausgaben has 
ben im legten Jahre bie Einnahmen um 1,300,000 Dollars übers 
ftiegen,, und man muß eine Anleihe von 4 Milltonen zu Defung 
des mahrfheinlihen Defizitd von 1810 machen, welhes man 
anf wenigſtens 3 Millionen ſchaͤſt. Zu Bezahlung der Zinſen 
ber vorgeichlagenen Anleipe erklärt der Bericht eine beträchtliche 
Erhöhung ber beftebenden Abgaben für nöthig, und im Fall eis 
ned Seekriegs wird man wahrfcheinlih gezwungen fepn, feine 
Zuflucht zu ditelten ober indirelten Taxen im Innern zu nehmen, 

Frankreich. 

Am 17 Yan. hielten die Aktionaͤrs der franzoͤſiſchen Baut ie 

deren neuem Lokal eine allgemeine Verſammlung, worin ihnen 
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ber Staatsrath und Beneraldireftor der Bank, H. Ianbert, 
einen Bericht über die gegenwärtige Lage diejes Inftituts er: 
farıete. Die Mefultate find: der reine Gewinnt im erften 
halben Jahre 1809 fit geweſen: 3,512,970 Fr., welches auf 
80,740 Aftien eine Dividende von 37 Fr. für die Aftie,- und 
eine Reſerve von 3 Fr. 50 Gent, gegeben hat. Das zweite halbe 
Jahr brachte einen reinen Gewinnft von 3,576,023 Fr. 50 Eent. 
ein, welches auf 83,297 Aktien eine Dividende von 37 Fr. und 
eine Reſerve von 3 Fr. 50 Gent. gab. Alſo har im Jahre 1809 
jede Altie 81 Tr. eingeiregen, wovon-74 dem Beſizer audges 
gablt, und 7 als Neferve jurüfbehalten worden find. Die Banf 
bat in dieſem Jabre esfomptirt 575,717,621 r.; es find, theils 
bear, theils in Papier, in ihre Kaffe eingegangen 1,967,781,281 
Fr., und ausgezahlt worden 1,974,702,047 Fr. Die beiden am 


1 Jan. 1809 zu Lvon und zu Mouen errichteten Disfontofom: j 
toirs haben ſchon im jweiten halben Qahre berräctlihen Nuzen \ 


gebracht; die Bauk hat daher den Fond des eritern von 4 auf 
6 Millionen, erhöht. Das Generaltonfeil der Bank hat dem Ins 
tereife der Altiondrd angemellen gefunden, 15,000 Aitien in 
ihre Portefeuilles zurhfzuzieben. Man hat bieje Operation 
in der Stille und mit folder Vorfiht unternommen, dab die Altie 
wur 1,208 Fr. zu fiehen fam, ob fie gleich auf der Vörſe 
2,250 bie 1,260 galten, Der Gonverneur der Bank ſchloß feine 
Rede jelgendergeftalt: „Der Kaifer bat gefagt, die gegenwärs 
tige Epocht muͤſſe ſich nicht blos durch den Ruhm der franzöli: 
{ben Armeen, ſendern auch durd das Gedeihen dei Handels, 
Buch bie Weidheit der Geſeze, und durch den Glanz, der Künite 
amd Miffenihaften ausjeihnen. Durch das Gedeiben det 
Handels! So licht alfo der gröfte Souverain, derjenige, der 
die größten Ideen geiaßt, der die größten Dinge ausgeführt, 
Ber das ſchoͤnſte Reich geilitet hat, die Handlung als eins der 
eriten Elemente des ölentliben Glüls an. Alle Klaſſen der 
Kaufleute haben dieſe Worte mit ehrerbietiger Dankbarkeit ans 
gebört. Sie fühlen fid in dem Gedanken glüflih, daß wen 
fe für ihre Familien arbeiten, fie zugleih her find. ihren 
Mintheil an der, jedem müzlihen Staatsbürger gebährenden , 
Achtung zu baben. Gene denfwärdigen Worte unſers unfterblis 
den Monarchen gewähren und zusleich die Gewißheit, daf das 
geliebte Franfreic (es it fo füß, Ausdrüfe zu wiederhos 
ieu, die allem Herzem eingeprägt find,) bald alle Kandie ber 
Girfuiation wieder für ſich geöfner fehen wird. Wie groß wind 
wicht alsdann die Melle der Iranzöliihen Bank fepn, da fie felbit 
jest ſchon fo betrdtlihe Operationen unternimmt Das Gene: 
talfonfeil fagt es mit Stolz, meine Herren, wenn einf das 
Genie Sr. Majettät vollends alle Hinderniſſe weggerdumt har, 
fo wird die franzoͤiſche Bank, unteritüzt durch die Komtoirs, 
die fie errihtet hat, und in den dazu fhiflihen groien Städten 
noch errichten dürfte, unrer dem grofen Inſtitutionen mit ge: 
nannt werden, welhe das Napoleonfce Zeitalter bezeich— 
nen malen.” 

Am 9 Ian. hatte die Aönigin von Holland ſich nach Tconen 
begeben, um Beliz von ihrer neuen Würde als Beihüzerin der 
Eaiierl. weiblichen Erziebungshäufer zu nehmen. Dei dieſem 
Beine der Königin hielt eines der jungen Frauenzimmer fel 
gerde Nebe: Madame! Se. Maieität der Kaiſer und König, 
Larer aller feiner Unterthanen, iſt noch ganz befonderd ber un 


feige. Wir verbanfen feinen Mohlthaten dad erfte aller Bes 
büriniife, das ſicherſte Pfand unfers fünftigen Stils, — die 
Erziehung. — Die Kenntnis umd die Liebe unferer heiligen Mes 
ligion werden ung durch tugenchafte Geiſtliche gelehrt und beis 
gebracht. Das Beiipiel und die Lehren der reinften Mioral, bie 
zaͤrtlichſten Dienfte bei Iranlem und gesundem Körper erhalten 
wie von wohl unterrichteten und tugenöhaften Danıen, welche 
im Namen unferd erhabenen Monarchen die geheiligten Mut⸗ 
terpfichten bei ung erfüllen. Ge. Ercellenz der Herr Großlanz⸗ 
ler betrachtet feir langer als zwei Jahren die Töchter der Mit— 
glieder der Chrenlegion mit Wateraugen, und die Meinlicften 
Details konnten feine bebarrlihe Güte nicht ermüden, um uns 
fo gläflih zu machen, als wir würklid find. Se. Majeftät der 
Kaifer haben viele Mohltbaten noch durch die Ehre erhoͤhet, Sie, 
Madame, als Beſchüzerin dieſes Hauſes zu beflien. Der fo 
geehrte Name Ihrer Mafeſtaͤt ift ſchon lange tief in die Hers 
zen Ihrer dreihundert Töchter eingegraben; das Echo unferer 
Wälder ift gewohnt ibm zu wiederholen; er fteht in unfern Ges 
beten; er miſcht fich in unſere Spiele; er it und, Madame, 
fo oft mit Liebe und mit Ehriuriht genannt worden, daß er uns 


‚ von uniern erften Jahren an, und bie and Ende unſers Dafeund 
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dad Spnonvm ber Tugenden, der Grazien, der Talente, der 
Güte, der Wohltbätigfeit und der hriftlichen Liebe ſeyn wird. 
Kommen Sie oft zu und, Madame; der Glanz des Diadems 
hindert ein fo edles, ein fo lauteres Herz, als das Ihrige, nicht, 
bie reinen und einfachen Herzen zu lieben und aufzufuchen. 
Die Herzen. Ihrer Töchter von der Xegion ergeben fh I. Mas 
jefttt für ihr ganges Leben, indem fie ihre tieffte Ehrfurcht zu 
Dero Fuͤſſen niederlegen.” , 
Da wir das franzöfifhe Finanzbudget und dem dazu geböris 
gen Bericht des Finanzminiſters ihrer Länge balber in die Allg. 
Zeit, nicht volitändig annehmen können, fo theilen wir unſern 
Lefern die Rede mit, welche der Etaatsrath Graf Defermon 
bei deren Leberreichung im gefeggedenden Rath am 4 Jan. bielt; 
und worin fih beren Hauptmomente zuſanmmengeſtellt finden: 
„Als wir Ihnen, meine Herren (fagte der Redner), das lezte 
Finanzgeſez vorlegten, waren wir weit entiernt,, einen neuen 
Krieg voraussufehen; aber er wurde fo fchnell und fo gLiklich 
beendigt, daß wir keine Forderungen zur Dakung der auſſer⸗ 
ordentlihen Ausgaben, die er erforderte, zu machen haben. 
Das Geſez, das der Kaifen uns Ihnen, nebit den Rechnungen 
der Minister der Finanzen ımd des Schazes, vor Augen zu les 
gen beauitragt „ beweist die ſtete Eorgfalt Er. Majeftdr jur 
Aufeechthaltung dee Ordnung im der Finanzverwaltung. Die 


‚ Titel 1, 2 und 3 bed Beſezes haben zum Gegenftand, die Rech⸗ 


nungsiahre 14 — 1806 und 1807 zu ordnen, und fie faldirem 
und ſchlieſſen zu laſſen. Um den Dienſt und die Haltung der 
Bücher des Schazed zu erleichtern, müſſen die verſchiedenen 
Rechnungsjahre nach und nad gefblofen werden, und gleich 


' wie wir Sie nibe mehr von den Merchnungsiahren vor dem 


Jahr 14 zu unterhalten haben, meil die dazu angewieſenen 


| Hülfsauellen zw ihrer Saldirung hinlinglih waren, fo werden 
wit auch nicht mehr von denen der Jahre 1806 und 1907 mit 
Ihnen zu iprechen haben, welde, inkem jie in den Anweifuns . 
sen, welche wir Ihnen vorlagen, binlänglige Huͤlfs zuellen 
aa ihrer Saldirung finden, 


für dns Rechnungsjahr 1808 
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4,500,000 Franfen difponibet laſſen. Sie merbem in dem auf 
Diefe Rechnungsjahre Bezug babenden Kapitel bemerfen, wie 
ſehr die an Geld oder Naturalien in ben von dem franz. Armeen 
befezten Ländern erhobenen Kriegsiontributionen dem Schaze 
zu Statten gefommen find, Wir verdanten biefe Huͤlfsauellen 
dem Kaifer, deſſen Genie Alles umfaßt. Unire Armeen ind 
nicht mehr der Bloͤſe und den Untbehrungen preisgegeben, zu 
deren Schlachtorfer Mangel an Ordnung und Vorſicht fie ge: 
macht hatten, Während denjenigen, weiche es verdienen, ehren⸗ 
volle Belohnungen zuge ſichert werden, erhält auch der Schaz die 
ErMinzungen, deren er bedarf. Sp trug and im Jahre 14 — 
1806, als die Kriegskoſten ſich auf 495,000,000 fr. beliefen, 
der öfentlihe Schay zur Abtragung berfelben nur bis zu dem 
Belauf des durch das Geſez eröineten Kredits, nemlich für bie 
Summe von 428,796,320 Fr. bei; der Meit. wurde durd die 
Sriegetontributionen an baarem Gelde oder Naturallen beitrit: 
ten. Im Jahr 1807, wo die Ausgaben auf 486,000,000 Ft. 
ftiegen , wurden 337,195,747 Er. duch den durch das Geſez aus 
geordneten Kredit abgetragen, und der Ueberreſt ebenfalls durch 


diefe Kriegsfontributionen, baar oder in Naturalien, beſtrit⸗ | 


ten. Im Jahr 1808 nahmen diefe Ausgaben die Totaliumme 
der 342,529,000 Fr. des geſezlich eröfneten Kredits weg, und 
der Weberreft der 475,000,000 Fr., worauf fie ſich beliefen, 
wurde ebenfalls von den Militärkontribitionen genommen. Im 
Jahr 1309, als alle Ausgaben, welhe der Krieg auf dem rede 
ten Rheinufer nöthig machre, aus der Kaffe der Militaͤtkontri⸗ 
Butionen beitritten wurden, zahlte diefe Kaffe dem Schaze die 
Summen zuruͤk, welde er zur Erdfmung des Feldzugs vorges 
ſchoſſen hatte, fo daß and die aufferordentlichen , dur den lez⸗ 
ten Krieg nothwendig gemachten, Ausgaben ben öffentlichen 
Schaie nichts foften werben, Der Titel 4 zielt dahin, indem 
er den für bie Ausgaben von 1808 eröfneten Kredit auf 
740,00,000 fr, bringt, durch einem Kredit von 30,000,000 fr. 
an Domuinen das Misverhälmif zwifben deu wärtlihen und 
murkmuaslichen Einnahnf®n dieſes Rechnungsſjahrs zu defen. Es 
iſt diefes das erſtemal, meine Herren, daß ſich zwiſchen den 
wuͤrklichen und muthmaaßlichen Einnahmen ein merklicher Uns 
terſchied zeigte; da hingegen bisher jedes Jahr bie verſchiedenen 
Theile der oͤffentlichen Cintänfte im etwas verbeffert wurden. 
Auch fit diefe Verminderung des Ertrags der Douanen bios 
den Zeifinnſtaͤnden zu uſchrelben. Yolitifhes Intereſſe gebot die 
Maasregeln, weine dieſe Verminderung verurſachen, und wir 
muſſen mit Zuverſicht das Meſultat derſelben erwarten.” 
Die Fortſezung folgt.) 
. Italien 

Der Divffiomigeneral und Kommandant ber gtem Militärdis 
viſion, Bonfanti, bat aus Bologna einen Aufruf erlaſſen, wor⸗ 
in er ſagt: „Ich falle in verichiedene Gegenden des Dienodevar: 
tements-einige Ermopenlolounen einräfen,. um die einzelnen 
Motten vom Mäusern zu zerſtaͤnben. Wenn euch, ibe Bewohner 
bes Reno, verbrecheriſche Hoſunngen verblenden, Unordnung 
und Anarchie mehr reizem, als Friede und Sicherheit, fo denft 
an Crisbino und zittert! Send ihr aber eurer Megferung gerren, 
ſo unterihzt die zw eurem Schuz einrhfenden Truppen mad 
zeigt, dad ihr noch jene treuen Vologner ſeyd, die ſtets edler 
Rationalſtolz ausssichnere,? 


"Neapel, 8 Jan. Die Ladungen der amerikaniſchen Kauf⸗ 
fahrer, die im biefigen Hafen angehalten worden find, werden 
jest an die Meiftbierenden verfauft, und die meiſten Artilel, 
als Zuker, Kaffee, Gacas, Vanille, Zimmet und andere Ge⸗ 
würze, geben zu ziemlich hoben Preifen- weg. Alle 16 Ladungen 
dürften bie Summe von 4 bid 5 Millionen Silberdufaten abwer⸗ 
‚en; der Erlös foll jedoch, wie man verliert, bis zur definitis 
ven Eutſcheidung in der königl. Bauk deponirt werden. 

Deutſchland. 

* Augsburg, 26 Jar. Geſtern haben bier die lönigl. 
baieriſchen Truppen die Wachen bezogen, nnd heute früh bat 
ſich die Divilion Grandjean,, gegen 12,000 Mann ftarf, weiche 
feit einigen Wochen in biefiger Stadt und Gegend fantonnirie, 
nad Strasbarg in March gefest. Die brei übrigen Diviſtonen, 
welde mir imer das 2te Armeeforpd ausmachen, liegen noch 
zwiſchen der Donau, dem Teh und der Yller in Kantonniruns 
gen. Der Herr Divilionsgeneral Tarreau, weicher das ganze 
Armeekorps interimiſtiſch kommandirt, befindet ſich mit dem 
Hauptquartier fortwährend in Augsburg. 

Am 31 Dee. erſchlen zu Karlsrırhe die neue Perſonalorga⸗ 
n ſatien der großherzeglichen Staaten, Die darin ernannten 
Kreisdireftoren find: Für den Geefreis der Staatsrath nnd bies 
herige Minifterfaldireftor Hofer. Für den Donaufreis- der bier 
herlge geheime Referendaͤr v. Gulath. Für dem Miefenfreis 
der bisherige Landvogt zu Loͤrrache, Staasrath v. Kalin. Fir 
den Treifamkreis der biöherige Landvogt zu Mahlberg, Staats⸗ 
rath Freiherr v. Roggenbach. Fuͤr den Kinzigkreis der bisherige 
geheime Referendaͤr Holzmann. Fuͤr den Murgkrels der bishe⸗ 


rige Landvogt zu Gernsbach, v. Laſollav. Für den Pfinz⸗ und 
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Enzkreis der bisherige Staatsrath und Megierungss Birepräfls 
dent zu Frefdurg, Freiherr v. Wechmar. Für den Neckarkreis 
der als geheimer Meferenddr bei dem Miniſterium des: Junern 
in Vorfhlag gemefene Regierungsruth v. Manager. Für ber 
DObenwälderfreis der bisherige Obervogt v. Haimb zu Moßbach. 
Für den Main- und Tauberltels der bisherige Landvogt v. Hinz 
felben zu: Wertheim. . 
Dur ein loͤnigl. weitphäliihes Dekret werben die zu Mars 
burg befindlich gewejenen beiden Waiiendausanftalten der refors 
mirten und: Imiherifben Kinder, fo wie die Fonds und Reve— 
nien beider Anitalten, mit efmander vereinigt. Das oral der 


lutheriſchen Waifenanftalt wird zu einem Zucht⸗ und Arbeits⸗ 


haus verwendet. 

Ein zweites koͤnigliches Delret von 18 Jam, verfügt, daß 
die weſiphaͤliſchen Stände ihre Sijungen, für bie vertagte Eefs 
fion des Jahres 1809, am 28 Jan, b. J. eröfnen. iollen, 

* Hamburg, 16 Ian. Seit vorigen Sonnabend beiinder 
ſich Guſtav IV. , ehemaliger König vor Schweden, nebſt feiner 
durchiauchtigſten Familie und einem @efolge von beinahe 40 
Perſonen, in unfrer Stadt. Er ift in dem Gafthore zum Kö— 
nige von England, wo bereits mehrere Tage vorher 20 Zimmer 
für ipn in Bereltſchaft gefegt warem, adgeſtiegen. Alle Gerhähr 
te von einer ſtrengen Bewachuug feiner VPerfon find durch dem 
Augenihein widerlegt. Der General Stiöldebrand‘, der ihr 
degleitet, logirt. nicht einmal mir ihm in einer Etage‘, und eo 
haben ihm mehrere Perfonen: ihre Auſwartung gemacht. ufıre 
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Daß jemand von ſelner Vegleitung zugegen geweſen waͤre. Der 
Kanzleirath Netzel, der feit einiger Zeit mit den Geſchaͤſten 
des ſchwediſchen Hofes allpier beauftragt iſt, foupfrte am erften ; 
Mbend in feiner Geſellſchaft, und Tags darauf war biefed ber 
Tall mit dem H. v. Peorom, ehemaligen ſchwediſchen Gefand- 
ten beim niederſachſiſchen Kreiſe, der fi bier aufhält. Weide 
Herren befuhen ſeitdem den König taͤglich. Wie man hört, 
geigte er ſich in den erften Tagen feines hiefigen Wufenthalte 
gegen mehrere Perionen frei und manielih. Seitdem aber ift 
er jehr in fich gelehrt und verſchloſſen. Er erlundigte fi glei 
anfängli nach ten Befinden des jezigen Königs von Schweden, 
und ob der neue Arompring bereits in Stocholm angefommen 
fer. Er bat fi vor feiner Abreiſe von Schweden aller feiner 
Orden begeben, und trägt ein einfaches ſchwarzes Kleid mit 
dem Joharmiterkreuz. Eben fo ber junge Kronprinz. 

+ Don der Niederelbe, ı7 Ian, Sbnig Guſtad Abdolph 
befindet fih nod in Hamburg, da er des Eisgangs halber bie: 
ber nicht zu Fortſe zung feiner Meile die Else pafliren lonute. 
Er if bis jezt nicht im Publikum erſchienen, und erhält, da er 
unter dem Inkognito eines Grafen »..Bottorp reifet, eine öl 
fentlihen Ehreubejengungen. Vor dem Hotel, worin er mir 
feinem Gefolge abgetreten ift, find gewöhnlich viele Neugferige 
verfammelt. Gr zeigt viel Gleihmuth, und lebt ſehr eingego: 
gen und frugal. Der ehemalige ſchwediſche Geſandte zu Ham— 
burg, Ghevalieg Pebron, der jezige ſchwediſche Charger d'Aſſal⸗ 
zes, 5, Mepel, und verſchiedene andere Perſonen, haben ihm 
ihre Aufwartung gemacht, und Find von ibm jur Tafel gezogen 
worden. Die ſchoͤne und liebenswärdige Koͤnigin erreat beian: 
ders allgemeine Theilnahme. Ju zwei oder brei Tagen beult 
bie durchlauchtigſte Familie. ihre Reiſe nah Karlsruhe fortzu⸗ 
fen. Daß die Schweiz zu feinem kuͤnftigen Aufenthalte bes 
ſtimmt fen, fol der König erit in Deutſchlaad aus den Seituns 
gen erfahren baden, — Heute trafen bier der Baron v, Craſſew, 
Schwiegerfohn ded Grafen v. Elfen, und der Maior v. Peyron, 
als Kouriere von Varis, mit der Nachricht ein, daß am 6 Jan. 
daſelbſt der Friede zwiſchen Franfreih und Schweden abgeſchloſ⸗ 
fen worden it, Wie es heiät, iſt derfelbe für Schweben dufferft 
vorrheilpaft; Vorpommern wird ihm zurüfgegeben, unb Frank 
reich garantirt bie jegigen ſchwediſchen Beſizungen. Schweden 
tritt dem Kon.inentalfoftem ver. Es fan jedoch feine Probulte 
aus feinen Häfen ausführen. Die Ratifikatlonen folen binnen 
50 Tagen ausgewechfelt werden, 

Shweben, 

Nachſte hendes ift ein Auszug ber von dem Könige und ben 
Breihsftänden angenpmmenen Speceffionsorbnung, wornac bie 
männlichen eheliben Erben des zum Aronpringen des ſchwedi⸗ 
ſchen Relchs erwählten Prinzen Chriſtian Auguſt ıc. Recht zum 
foͤnigl. ſchwediſchen Thron haben ſollen ıc. 1. Iſt die Ehe ger 
ſegnet, welche Be. loͤnigl. Hoheit, der Prinz Ehriſtlan Auguſt, 
mir Wiſſen und Willen Sr, Majeſtaͤt des Kbnigs eingehen wird, 
und wohel ſich die Stände ausdrüffic vorbehalten, daß derſelbe 
wicht Die Tochter eines ausländiihen aber ſchwediſchen Privat: | 
mannes wähle, fo foll der eritgeborue Sohn Er. tänigl. Ho⸗ 
heit, und nad ihm deſſen männliche Nahlommen in ber Ord⸗ 
sung, wie ſie Sr. Hönigl, Hoheit dem Prinzen Chriſtian Auguft 
die nähen find, in der Negierung folgen, Stirbt die mann | 


liche Linie des erftgebornen Sohnes ans, fo ſoll die Negierung 
dann mir eben den Succeſſtonsgerechtſamen auf den zweiten 
Sohn bes gedachten Prinzen fallen, und erlöiht au deſſen 
-männlihe Nachlomme nſchaft, anf den dritten Sohn ı. 2. 
Stirbt der König von Schweden, ohne männlihe Nachlemmen 
zu hinterlaſſen, aber feine madgelaffene Königin befindet ſich im 
geſegneten Umſtaͤnden, fo führt der Staaterath bie Megierung 
mit löniglider Macht und Wirdigfeit, bis die Staͤnde zuſam⸗ 
menlonunen, und über die Verwaltung des Reichs verordnen, 
Gebiert die Aödniein einen Arouprinzen, fo beitimmen bie 
Stände einen Vormund, wie die Negierungsforn voridreift ; 
ift ed eine Prinzeflin, fo tritt der zur Megierung, welcher nad 
dem vorbergehenden Paragrarb der näcite bazu if. 3. Die 
Prinzeflinnen Töchter des Tönigl. Haufes und deren Nachlom⸗ 
men, auch wenn fie männlichen Geſchlechts.ſind, baben fein 
Mecht zur fhmediihen Krone nnd Regierung. 4. Wie nach der 
Reglerungsſorm der Bönig allezeit evangelifch + Intherifher Melis 
gion ſeyn muß, alſo follen auch die Prinzen des fönigl. Hauſes 
in diefer Lehre auferzogen werden, und diejenigen alles Rechts 
zur Erbfolge verluſtig ſeyn, melde ſich nicht Dazu beiennen. 
5, Kein Prinz des Ehnigl. Hauſes tan fih ohne Willen und Wils 
len des Königs verbeiratben; geſchieht ed Dennoch, fo bat er 
fein Erbrecht anf die ſchwediſche Krone verwürft, Daſſelbe ailt, 
wenn er lich die Tochter eines ſchwediſchen oder auslaͤndiſchen 
Vrivatmannes zur Gemahlin nimmt. 6. VPrinzeifinuen des 
koͤnigl. Hauſes dürfen ſich nicht obne Willen und Willen bes 
Königs verheirachen, eben jo wenig mit einem ſchwediſchen 
Mann aufler dem königl. Haufe. 7. Prinzen und Prinzeſſinnen 
des koͤnigl. Haufes duͤrſen nicht ohne Willen und Willen des 
Königs aus dem Lande reifen. 8. Ein Prinz des fonigl. ſchwe⸗ 
bifhen Hauſes darf nicht ehne Cinmwiligung bes Könige umd 
der Stände reglerender Fuͤrſt in irgend einem auslaͤndiſchen 
Staate werden; geihieht es, fo kit er und jeine Nehlommen 
nicht mehr berechtigt zum ſchwediſchen Thron zu fuccediren, 
9. Sollte der ungluflibe Fall eintrete®, dab das ganze lönigl. 
Haus, foweit das Erbrecht reicht, entweder der männlichen ir 


nie nah ausſtuͤrbe, oder durch Verabiäumung deſſen, was dieje 


Succeffionsordnung vorihreibt, das Mehr zur Eusceflion vers 
löre,. fo bleibt der Thron bis zur neuen Wahl, und bie Stände 
fönnen dann ein neues Aönigshaus erwählen. 

Deftreid. 

Sin dfentlihes Blatt will willen, die gefrrenaten Feſtungs⸗ 
werke zu Wien follten im Rrübiabr wieder hergeſtellt werben. 

e Türkei, 

Eine dtreihtihe Zeitung ſagt: „In Serien follen ſich zwei 
Yarteten gebildet haben. Die eine beſteht auf Fortiegung bes 
Kriegs gegen die Türken zu Erreihung einer vollfommenen Uns 
abhängiafeit, und zu Diefer haͤlt ſich auch Georg Exernn, ber 
fortdaneend eine Haupteolle fpielt, und nad einem hoben Poſten 
bei der neuen Drganifation ftrebt. Wut bie andern Militärceis 
find von diefer Partei. Die andre will mit der Worte unter 
handeln, ımb Unterwerfung und einen jäbrliben Tribut anbies 
ten, fo das in Servien nur nationelle Obrigfeiten befichen, 
nur bie Nationaltruppen die Feſtungen beſezen, und feine tuͤr⸗ 
fifhen Trupren in Servien feon folen. Man Tan noch nicht 
urthellen, welche Partei die Oberhand behalten wird, 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Im Senat waren auf Veranlafung des H. Jackſon eigent: 
lich zwei DNefolutionen in Vorichlag gebracht worden. Die erite, 
welhe H. Jackſons Briefe an den amerifaniihen Staatsiefrerir 
und deifen ECirkularſchrelben vom 13 Nov. an die großbritannie 
hen Konfuls in bittern Austrüten radelt, und die vom Präſi— 
denten vorlinäg erflärte Abbrechung aller Kommuniiationen mit 
ihm genehmigt, wurde am 8 Der. mit 20 gegen 4 Stimmen an: 
genommen. Die zweite, welde den Prälidenten bevollmdchtigt, 
alle freinde Minifter, die ſich ungezienend betragen loͤnnten, 
vom Gebiet der vereinigten Staaten wegzuſchilen, ftand am 
8 Det. bei der dritten Vorleinug. Aufferbem waren aber in der 
Kammer der Keprifentanten noch mehrere gegen Me Trieafübren: 
ben. Mächte gerichtete Motionen gemacht worden, welche zum 
Theil noch vor Acınmiflionen ichwebten. So batte ein H. Tronp 
vorgeihlagen, die amerikaniihen Arlegsfhiiie ald Merrelalie 
zu autoriliren, daß ſie alle engliſchen aud-irangöfiihen Scil?, 
die nad andern, ald enaliihen oder frangöfiihen Haͤſen beſtimmt 
wären, nah Umerifa anbringen, und erſtern nur nad) einer 
geldäten Licenz das Meiterfegeln verftatten folten. H. Vans 
horn hatte eine Unterinchung begehrt, ob es nicht rathſam ſep, 
die Ausſuhr aller amerikaniſchen Predufte auf andern als auf ame: 
ritaniſchen Schiſſen zu verbieten, H. King hatte auf ein Ver: 
bot angetragen, daß fein amerklanifhes Echif nnier Begünſti⸗ 
gung einer jremden Kicenz handeln folle; auf H. Whitmanns 
Vorfhlag war der Praͤſident aufgefordert worden, der Kammer 
alle Nachrichten vorlegen, welche er in Betref der Konfislatlon 
und Kondemnation der amerilaniſchen Schürfe in Danenarl habe, 
(Eine Verbeilerung des H. Newton „in Großbritannien und 
$rantreih” ward mit 51 gegen 45 Stimmen angenommen.) 

Spanien 

Der General Sucher har am 3 Nov, zu Saragoſſa befannt 
gemacht, dab eine Amnejtie fir alle junge Leute Statt haben 
folfe, welche, freiwillig oder geywungen, bei der Injurgentens 
Armee waren, und bis zum 30 Nov, in ihre Heimath zunifkebs 
ren. Ein icder, der in feine Gemeine, in der Abjicht ruhig 
daſelbſt zu leben, zurüftommt, ſich bei der Obrigteit ſtellt und 
erflärt, daß er bie Partei der Rebellen verlaffe, und ſich dem 
Könige Joſeph Napoleon unterwerie, hat an dieſer Amneflie 
Theil. Die Aureritären jollen jedoch anhaltend Hier das Der 
tragen ber begnadigten Perſonen wahen. Die Väter find fir 
ihte Kinder verantworflih. Dieienigen Cinwolmer, welche wäh: 
rend der ſeſtgeſezten Reit wicht in ihre Heimath zueiitchren , 
werden für Feinde des Staats erflärt, und ihre Güter it: 
aueſtrirt. 


Stoßbriltaunien. 

(And dem Sun vom ı2 Yan.) Die Truppen, die man nach 
Sftindien zu ſchilen geionnen it, überiteigen nicht 3,000 Mann, 
Smeidrittel derſelben beſtehen and Mefruten, »die man auf dee 
Inſel Wight verfammelt bat, Dem Ueberreſt bilder ein Linione 
regiment, das man auf dem Vorgebirge mitnehmen wird, Ges 
neral Stuart ift, mir Lord Minto, dem Gencralgsusernene 
von Vengalen, und dem H. Gomonitene, Setretaͤr der Regle⸗ 
tung, von Calcutta nach Madras abgeiegelt. Die Briag Ariel, 
welche der Gouverneur von Geylan mit Depeihen an den Gous 
verneuf des Vorgebirge, Lord Caledon, abgeſchikt hatte, nm 
ihn von den Unruhen zu Madras zu benachrichtigen, ift in Enge 
land argefommen, Sie bat im Votbeiſegeln eine Abſchrift ihr 
zer Depejben bei dem Gonvernene von St. Helena zurüfgelafs 
ſen. Lezten Sonnabend wurde im dem Hotel der oſtindiſchen 
Kompagnie eine geheime Committee wegen der lezten Depeſchen 
ans Indien gehalten. Man rnfte mehrere Offiyiere von Auſehen 
dazu, um Ihre Meinung über die Unruhen in Indien und den 
Streit zwiſchen der Armee und der Megierung von Madras zu 
vernehmen. Die Folgen davon können fehr beunruhigend ſeyn, 
wenn es wahr fit, daß die Unzwiriedenheit wnferer Offiziere ſich 
ben indiſchen Truppen mirgerbeiic hat, wie das Gerücht gebt. — 
Der nordameritaniiche Geſandte, H. Pinfnev, hat, wie man 
fagt, von dem Marquis Wellesley die unmittelbare Iurüfberus 
fung des H. Iadfon verlangt, und Ihm zugleich Abſchrift eines 
Brieſes überreicht, den er von dem Selretär der amerifaniihen 
Megierung erhalten bat. In dieſem Schreiben analpfirt H. 
Smith feine ganze Korreipondeny mit H. Jackſon, und gibt bie 
Grän?e der Weigerung an, ferner mit diefem Bejandten zu unters 
handeln, da ſich derſelbe erlaubt babe, der amerifaniihen Re— 
gierung Schuld zu geben, fie babe bei Abſchlieſſung der lezten 
Uebereinfunfse Kenntnis von ben Einfchränfungen gebabt , welche 
die englifhe Negierung der Vollmacht des H. Ersfine beigefügt 
hatte. Es fen wicht mehr möglih, mit einem Manne einige 
Kommunikation zu unterbalten, welcher die Ehre und Rechtſchaf⸗ 
ferbeit ber amerifanifhen Regierung auf eine fo beleldigende 
Art angetalter habe, 

—Holland. 

Um 16 Ian, erſchien der Miniſter des Innern in der geſep 
gebenden Verſammlung, und theilte ihr zwei königliche Dektete 
mit, deren eines Ihre bisherige orbentlihe Sizung für gefchlofe 
fen an diefem Tage erflärt, unb das andre eine auſerordent⸗ 
liche Eeflion verordnet, die der Minifter am nemlichen Tage 
erbfnete. Die Gefesgeber erwaͤhlten in dieſet erften Sizung 
den Baron Jarges zum Präfidenten, 
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Frankreich. 

Das Amtsblatt kuͤndigt an: Die Schlieſſung der Seſſion der 
geiezgebenden Behörde ift auf naͤchſten Montag den 22 feitge: 
ſezt. An eben dieſem Tage wird die Geremonie der Prifenration 
der Fahnen Statt haben, welche Se. Maleſtaͤt der Kaiſer der 
gefesgesenden Behörde gefchenft hat. Der Mintantfommandant, 
Graf v. Segur, bat diefen ehrenvollen Auftrag erhalten. 

Am 20 wurde eine onferordentlib: Sizung des Senats, 
unter dem Foritze des Reichserzkauzlers, gehalten, Wie es 
bie, wurde ihm der Entwurf zu einem Senarstonfult in Ber 


ttef der Dotation der Krone und der falierlihen Domainen mit: 


getbeilt. 

Um 20, mährend eines Balls, dem der Miniiter der andwdr: 
tigen Werbältnife gab, und welchen der Kaifer mit feiner Ger 
genwart brehrte, kam in den Marftällen des Hotels Feuer ans, 
amd es verbrannten 13 Prerde, ebe man der Flamme Einhalt 
tbun konnte. Dieſe Bigebenbeit blieb aber denen, die ven Balle 
beiwohnten, gänzlich unbelannt, und ihr Vergnügen wurde 
nicht geitört. 

Am 19 war eine beträchtliche Zahl Wagen mit Gold und Sil⸗ 

‚ber von Strasbutg in der Parifer Münze angefommen, 

Einer der geofen Saͤle im Pallaſt des gefesgerenden Körpers 
war für ein Reit, das dieſe Behörde zur Feier bes Friedens und 
ber Nüllehr des Kaiſers hatte geben wollen, ſehr reich deforirt 
worden; jeit Kurzem aber waren Tapezierer beicyäftigt, dieſe 
Delorstionen wieder abzunehmen, 

Fortiezung der Dede des Staatsraths Defermon. 

“Der zte Titel ordnet die Einnahme und Ausgabe des 
Mechnungsiahre 1809 au. Die muthmaaßlichen Einnahtnen ſiud 
auf 730 Milionen gebracht, und es iſt fiir dieſe Angabe, in 
der die Douanen nur noch blos als ein auf die gegenwärtigen 
Umſtaͤnde berechneter Ertrag begriſſen find, keine weitere Vers 
minderumng zu beinrchten. Der te Titel enthaͤlt Pi; ofitionen, 
deren VBerweqgungsgründe wir Ahnen entwifeln müſſen. Was 
nemlich eritlih die Schulden von Piemont und Ligurien (Genus) 
betrifr, fo muß man ſich in die Seit zuräf verſezen, in der fie 
mit dem Reiche vereinigt wurden, und erwägen, in welcher Lage 
damals ihre öffentlihe Schuld war. Ale Nachweiſungen Ichren, 
dad fie in den aͤuſſerſten Misfredit gefallen war, und daß die 
ſchlecht bezahlten Gläubiger der jährlichen Menten nur einen 
aͤuſſerſt geringen Aariralwerth fanden. Se. Majeſtaͤt beſchaͤf⸗ 
tigte ſich mir dem Schilſal dieſer Gläubiger, Die Auszahlung 
der Kubftände wurde jogleih angeordnet. 
nen, welche das natürliche Unterpfand der Kapitalien dieſer 
Schuld waren, wurden verkauft, und die Schuldforderumgen 
bei der Zuſchlagegeldern an Zahlungsſtatt angenommen. Aber 
dieſe proviforlihen Muasregeln laſſen mod zu entſcheiden übrig, 
welchen Entſchluſ man in Hinſicht dieſer Schuld zu ſaſſen babe, 
Soll man fie erlöiden ? Oder ſoll die Eintragung derielben in 
Bas aroje franzöfifhe Schuldbuch angeordnet werden? Die Eins 
beit des. Reihe erlaubt es nicht, eine befondere Schuld des 
ehemaligen Piemonts oder Toscanas fortdauern zu laſſen. Wir 
können nur Gemeinde :, oder Departementals, oder National: 
ſchulden haben, Die alten Echulden diefer Länder müſſen unter 
eine diefer drei Klaſſen gereihr werden, Wenn man fie unter 
ie Zahl der Nationalihulden veriegt, und fie in dag grofe Buch 


Die Nationaldomais, 


der franzöfiichen öffentlichen Schuld eintrigt, fo wird ihnen mit 
einemmale eine Erhöhung bes Werths von mehr als 39 bis 40 
Procent in Theile, und man fezt ih der Gefabr aus, "daß die 
Vefijer dieier neu eingetragenen Scheine ſich beeiiern werben, 
fie durch Verkauf zu realiſtren, und auf biefe Art dem Kredit 
dee fonfolidirien Drittheile Abbruch zu thun. Cine andere Um: 
annelmlicfeit, welche bierans entſrrungen feun würde, wäre 
geweien, dap die Nationaldomainen, die Tas natuürliche Unters 
pſand Diefer Schulden ind, in den Haͤnden der Negierung ges 
blieben wären, in denen fie zu Brunde geben würden, wenn bie 
Auszahlung der Müffiände ferner dem ömentlihen Schaze zur 
Laſt fat, Es ſchien daber rathſam, blos die Halte dieſer Schul 
ben in das groſe franzönihe Ehuldbuh einzutragen, und dem 
Meſt zu tilgen, indem man fore Abtragung in Anfänfen von 
Nüionaltomainen bewärkte. Die in Anfehung der toscanifhen 
Schuld gerrchene Masöregel war allgemeiner, Man wies ın 
ihrer Tilgung eine Male von Nattenaldomainen von gleichem 
Werthe an. Das ganze Land gab vieier Vinasregel ihren Bei— 


“fall. Zweitens iſt die General: Liauidition der dnenilihen Schuld 


— 


| 
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eine von jenen durch die von der Revolutien bersorgevradbten 
Umftiäde notbwendig gemachten Anftalten. Von Natur konnte 
fie nur temporär fepn, und die nad und nach ausgeſprochenen 
Verfallsgeſeze hatten den Zwek, bie Ende derielben zu beſchleu⸗ 
nigen. Diefe Anſtalt eriſtirt indeß ſeit zo Jahren, und io groß 
auch der Eifer derjenigen war, welche fie zu leiten berufen wurs 
den, fe war es ibnen doch unmöglib, ale Arbeiten verfelben 
zu beendigen. Zur Zeit des Papiergelded, und befonders zur 
Seit feines Mistredits, ſuchten die meilen Glaubiger, weit 
entfernt, Ihre Kiguidationen zu betreiben, diefelben vielmebr zu 
verjögern ; und fezten fich lieber der Geſahr des Verfaus ihrer 
Forderungen aus, als daß fie Zahlungen von fait gar feinem 
Werth hatten annehmen follen. Da die Verifkation der Rech— 
nungen einigen Lieierantengeiellfcbaften ausgewieſen batte, daß 
diefe leztern ibre vergebrachten Belege ‚um mebrere Millionen 
an untergeſchobenen Papieren vermehrt hatten, fo mußte man 
die andern Rectnungsbelege mit ber firengitien Aufmerifamleit 
unterfuchen, und die Unternehmer fuchten num, als lie die Ent⸗ 
hüllung ihrer Nänbereien zu befürdzen batten, die Miirtel auf, 
den Gang ber Liqwidationsgeihäfte aufzuhalten. Cine grofe 
Anzabt mehr oder weniger ungewiſſer, oder bed dermaaßen 
märjiger Schulden, daß die Gläubiger derfelben ſich Me Wine 
nicht geben wollten, bie Lignidation derſelben zu betreiben, blieb 
in den Buͤreaur liegen, ohne daß Berichte Darüber gefertigt, 
und Endsbeſchluͤſe gefaßt werden Fonmten.” 
(Die Fortſezung folgt.) 

Ein Artifel aus Baponne vom 16 Nam, im Journal de 
(Empire lautet fo: „Wie wir vernehmen, iſt das Korps des 
Gen. Suchet ins Königreib Valencia vorgerüft, und bat 
bei Segerbes, 8 Stunden von Valencia, eine Erelung genen 
nen, Mon ihgt hinzn, es babe in lestgenannter Stadt ein Auf⸗ 
ruht Eratt gehabt, deilen Folgen man nod nicr lennt. — Die 
Durchmaͤtſche von Truppen aller Wafengartungen durch Bavonne 
dauern fort; heute brach das 65ſte Pinienregiment, 3,000 Mann 
ftart, neh Spanien auf, Man erricter eilig Magazine für 
die Reſervearmee. Täglich paſſiren Kugeln, Haubigen, Runie 
tionen aller Wer zc., durch. Dei Vordeaur find einige Fuͤſilier⸗ 
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bataillone von der kaiſerl. Garde angelommen, und werden dem 
Vernehmen nach dort In Kantonnirungen ftehen bleiben, bis 
die Durchmaͤrſche des achten Armeelorps beendigt find. Dage⸗ 


gen trafen gefiern aus Spanien 6 bis 800 Dragener ein, die 


Nemonrepferde holen ; fie estortirten zugleich einen Gefangenen: 
transport.” 

* Strasburg, 24 Ian.’ Seit fünf Tagen if die aus rhei⸗ 
niſchen Bundesrrupren beftehende Divifion, unter Gen. Nouver, 
bier eingetroffen. Sie ift aus vier Brigaden Imanterie gebil: 


„det. Die erfte Brigade (herogl. naffaniihe Truppen) kam vori: 


gen Sonnabend hier an. Am folgenden Tag Melt die zwelie 
Brigade, die ans Anhalt⸗Deſſauiſchen, Bernburgiſchen, Ke— 
thenſchen, Lippefren ıc. Truppen beſteht, ihren Einzug. Ge: 
fern rüfte Die dritte Brigade (Truppen von Schwarzbdurge Mir: 
dolſtadt, Echwergburg: Sondersbeufen, Waldeck und Nenf) ein, 
Heute Mittag langte die vierte Vrigade an, und befinder ſich 
noch bier. Diele beiteht aus einem Starken Bataillon Weimers 
ſcher ‚iger, einem Bataillon Gothaſcher Infanterie, nnd einem 
Batai Jon leichter Infanterie von Sachen s Koburg, Sacien: 
Meiningen und Saufen: Hld'urghaufen. Der zum Brigade: 
general ernannte biäherige Drill, Graf v. Egloffſtein ven Wei: 
mar, Fommandirc diefe Brigade, Nie dieſe Vrigaden fiber 
nacteten in Sirasburg, ‚wo fie bei den Bürgern einquartiert 
Waren, und fejten am andern Morgen ibren Marſch in ben 
Oberrhein fort, nachdem fie zuvor von einem Sriegsfommilfir 
auf bein Paradeplaz gemnfiert worden waren. Ste find nad 
Borıngon inſtradirt, und ziehen nach Spanien; fie beſtehen aus 
Frofivollen Jürglingen, die gut gefleidet und bewafnet find, und 
fib darch gute Haltuna mad treniche Mannszucht vorrheilbaft 
auszeichnen. — Ge eral Reuser ift mit feinem Generalftab 
gleichfalls bier eingetroien, und wird ebeiter Tage nah Belan: 
son abgeben. — Gleichzeitig mit diefen rbeiniiben Truppen 
find auch wieder anichnliche Abtheilungen ditreicbifcher Kriegs; 
gefangener angelommen, die ibren Marih nah Deutihland 
fottſezen. — Das and Palfın hier eingetroffene Korps von 
Duvrierds Marins iſt nah Orleans aufgebrochen. Auch der vor 
acht Tagen angelommene leichte Park geht ins Tübliche — 
reih ıc. ab. 
Ytalien 

"Neapel, 7 Jan. Am 21 Dec, bat der König zu Paris 
ein Dekret, die Errichtung von Mejoraten für den Adel feines 
Königreichs betrefend, erlaffen. — Die Infeln Yonza und Ben: 
toriene ſind man von unſern Truppen beſezt. Die Schiffe, wel: 
de lie dahin gebracht haben, find bereits wieder nach dem bies 
figen Hafen zurüfgelommen, Die Einwohner von Ventetiene 
baten ſich eines ſizilianiſchen Korfaren, der, mir der Rdumung 
unbelannt, nach ber Inſel gsfommen war, bemichtigt, 

Deutſchland. 

Rach Muͤnchener Seitungen beſindet ſich ſeit dem 19 Jan. 
das groſe Kanptöuartier der Armee von Deutſchland, unter dem 
Herrn Marſchall, Fürften von Camipl, zu Srraubing. Das 
57ſte Megiment, welches den Beinamen „das ſchretliche“ führt, 
legt dajeloit im der Kaferne. Die Garde des Fürften bilden 
2 Komvagnien des 48ſten Megimenis, Der Generalintendant, 
Graf Billemanzy, iſt ebenfalls zu Etraubing. Diefe Stadt iſt 
feat ſeht lebhaft; auch befinder ſich ein ftanzoͤſiſches Theatet da⸗ 
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ſelbſt. Der Fürft von Eckmuͤhl dewohnt dad Barton. Reinbrech⸗ 
tiſche Haus. — Anſtatt der am 23 Jar. nach Franfreih auforer 
enden Divilion von 4 Regimentern des Oudinotihen Armee⸗ 
forps werben 4,000 Mann Kavallerie nachrüfen, für welche auf 


‚der Strafe vom Jun über Münden nah Augsburg Quartiere 


aungeſagt find, 


Aus Paſſau mwirb unterm 27 Ian. geſchtieben: Nach 


mehreren eingetroffenen ſichern Nachtichten iſt in den lalſerl. 
oͤſtreichiſchen Staaten und um Salzburg die verheerende Minds 
vichfeuche , Loͤſerduͤrre genannt, ausgebrochen. In Gemäsheit 
derielben bat das fönigl. Polizeilonmifariat bereits mehrere 
Zerlügungen getroffen, welche dahin abzielen, die allerhöhite 
Willensmeinung im dem biefigen Stadtbezirke pünktlich zu voll: 
vieben. — Die fönigt. Vollzeidireltion hat ferner folgende Bes 
tanutmachang erlaſſen: »Den hiefigen Einwohnern wird hlemit 
belannt gemacht, dab von morgen, dem 20 d., art die Trupren 
ibre voljidudige Verpflegung im Magazin fallen ; die Quartier⸗ 
träger find nun nichts mehr ſhuldig als Holz und Licht, oder 
Dach und Fach.“ 

Trient, 18 Jan. Am r5 d. hat der General Graf Bas 
ragump deHitlfers and feinem Hauptauartier Bopen am bie pros 
viſoriſchen Adminiftrationen des Etſch- und Eiſacklreiſes ein 
Schreiben erlaſſen, das viele Freude verbreitete. Es lautet, 
wie folgt: „Meine Herren! Se. kaiſerl. Hoheit der Prinz Wis 
jefönig von Jratten wii dem Ctrol Einen neuen Beweis geben, 
daß er den. Einwohnern deffelven bie Einzuartierungslaften mögr 
lichſt zu erleichtern ſucht. Er erwartet dabei von den Begüter— 
ten and Hausvaͤtern, daß fie ihres eigenen Beſtens wegen jur 
gaͤnzuchen sHeritellung-der Ruhe und des Friedens das Ihrige 
beitragen, und dap alle Einwohner gegen bie iramıdlifdsen. Trups 
pen, deren Benehmen eben fo fanft als grofmmithig war, nicht 
meht die Waffen brauchen, fondern vielmehr alle fremde Vaga— 
bunden, Deierteurs, Banditen und anderes Gefindel aus ihrem 
Lande jagen werden, das nur die ihm einträgliche Fortdauer 
des Krieges und der Minbereien will. Der Prinz befiehft alio, 
das vom 20 Jan. an die Verpfleaung der Truppen mir B:op, 
Fleiſch, Fonrage, Salz, Hülſenfrüchten und Holy aufhöre, in— 
dem der laiſerliche Schaz die Lieferung diefer Arrifet über ſich 
nimmt. Die Adminiitrationstommtiiionen haben lediglich nur 
für Quartiere, Transporte, Spitäler und für die Tafeln der 
Sffizierd zu forgen; auch muB jedem Unteroffizier und Seldaten 


‚von feinem Quartierträger täglih eine halbe Bonteiffe Mein 


geliefert werden. Ih rechne darauf, Sie werden folhe zwel⸗ 
maſige Maasregeln nehmen, daß alles, was das Land nor zu 
teiften hat, mit der größten Puͤnktlichtkeit eingeliefert werde, 
daß die Spitäler mir allem Nothwendigen verfehen feuern, daß 
es auf den Märften nicht an Viltnalten fehle, und daß die Ge— 
winnfucht der Krämer nicht die gegemwartigen Umf aͤnde beifitge, 
um ihre Waaren theuer zu verfaufen. Eben fo ift ed die Wil: 
lensmeinung Sr, faiferl. Hoheit Des Prinzen, daß Eie alfı die 
reite und imdirefte, des Krieges wegen in Mufftand gebliebene, 
Abgaben, welche an die koͤnigl. baleriſchen Landeslaſſen zu bezahh⸗ 
in find, eintreiben, damit ans denſelben mittelſt dieſer Sum⸗ 
men die Ausgaben beſtritten werden föunen, welde dem vLande 
zur Laſt fallen. Ich rechne auf Ihren Eier md Betreten, sch 


diefe ruͤlſtaͤndige Abgaben ſchleunigſt eingetrichen werden, uud 


* 
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Pin ac. Vehen, ben 15 Ian, (Unterz) Graf Daraguap 
P’Hilfiere.” 

Die Insbruder Zeitung fagt unterm 22 Jan.: «Die 
firenge Kälte dauert bei ung fort; den 20 war der Thermometer 
fand 12} Grad. Hier und in der Gegend liegt der Eure’ 
3 bis y Fuß hoch, im Gebirge noch viel höher; and fennte man 
vorige Woche ben Brenner des vielen Schnee's wegen ein'ge 
Zage durch nicht pafireu; geſtern lam jedoch die italieniſche Poft 
wieder par gehörigen Zeit an, — Ju umirer Stadt it man ges 
geumärtig beſcha tigt, die Quartiersbillets vom vorigen Jahre 
in Ordnung zu bringen und zu bereiten. Nach einem oberlüd« 
lien Ueberſchlage därite Die Eumme ber vom ı April bie lez⸗ 
ten Desember 1309 blos von biefiger Stadt und deren Burg: 
frieden an Militdr und Landvolk abgegebenen Kopiportionen ich 
auf eine Summe von beildufg 300,000 Portionen belaufen.” 

Ton Franirt marſchirte am 22 Yan. eine fürſil. Waldeckſche 
Kewmpagnie neh Mainz ab; ihre Beſtimmung it Sranien. 

Zu Hanan wurde am 23 Jan. and an den folgenden Ta: 
gen die erie Divifion des wierten Armeekorps erwarten, Mel: 
che in der dortigen Gegend Kantonnirungsquartiere deziehen 
ſollte. 

Würzburg, 25 Jan, (Eingeſandt.) Wir find erſtaunt, 
in Münchener Blättern Auszuͤge einer Inaugurotiongrede zu 
leſen, welche ber Parer Gajetan bei ber Gräfnung ber neuen 
theotagiihen Lehranſtalt dahler gehalten halten fol (Mir har 
ben biefe Auszüge auch in bie Nilg. Zeit. vom 27 San. anfges 
nommen.) Dieſe Nede it zwar gebrufr, aber mie gebalten 
worden; dieſelbe ſcheint das Merk eines inlaͤndiſchen 
Spoͤtters zu ſeyn, der die Zwele mufrer Reglerung nicht bes 
greift, ober (gefränft dur perfönlihe Zurütſezung, die aug 
der Nieform der Univerfitdt für ihn refultirte) nice begreifen 
win, Weh tbut es uns, in der Meinung des Auslandes fo ge: 
fünften zu fern, dab man dort eine jo grobe Satyre, wie es 
ſcheint, für Wahrheit halten fonnres 
. * Dresden, 21 Jan. Da fid im diefer Jahreszeit die Abs 
zeife des Grafen v. Cinfiedel, der zum Geſandtichaftspoſten 
nah Paris ernannt iſt, von Pereröburg nicht fo beſchleunigen 
Jäft, als man gewuͤnſcht hatte, fo iſt indeß der Baron v. Fuft, 
als Geihäftsträger des Koͤnigs von Sachſen in Parig, den 18 
Abends von Dresden abgereist. Der König gab ihm noch vor 
ber Abreife mehrere Beweiſe feines Zutrauens durch eine Ge— 
haltszulage und Erhebung zum Geheimenrard, Nunmehr darf 
men der Anfunft des neuen Kabinetsminifiers v. Senft, der 
bisher noch immer anf jenem Gefandtfhaitspoiten in Paris ver: 
blieb, mit mehrerer Wahrfcheinlichkeit entgegenfehen,. — Mit 
der Ruͤkkeht der ſaͤchſiſchen Aontingentstrupyen von der groſen 
Armee, wovon die Garde den 20 bier In Dresden eingeruft if, 
har der betagte Gouverneur, General Reizenſtein, feine 
Sunftionen wieder angetreten. General Thieferann if ein 
» Mitglied der vom König anferordentlih ernannten DOrganifas 
tionsfommiflion für den ſaͤchſſſhen Militärs Erar, deren Arbeis 
ten, wie man verüihert, bald beendigt, und dem Ganzen ums 
gemein erfprichlich feon werden, Die Demolition ber Verſchan⸗ 
zungen und Feitungswerte iſt bei dem eingetretenen ſtrengen 
Winter einſtweilen eingeſtelt worden. Don bem Gerüchte, als ob 
Wittenberg befeſtigt werden folle, hat ſich bisher nichts beitdtigt, ı 


. 


* Hamburg, 18 Ian. Geſtern traf bier der Tönigl, ſchwe⸗ 
difhe Obrifttienrenant, Boron v. Craifomw (und nicht ber 
Maior v. Perron, wie irrig angegeben worden), als Kourler 
von Paris mit der Nachticht ein, daß der Friede zwiſchen 
Franfreih und Shmeden am 6 dieſes Monats um 10 Uhr 
des Abends gluͤklich abgeichlofen worden. Gedachter Difzier ſezte 
noch am geirigen Tage jeine Deife von bier nah Stedholm 
fort. Er war der erſte Reiſende, der bei dem jezigen Froſte 
von Smarkurg über die neirorene Elbe zu. Fuſſe bier anfam. — 
Dem Bernebmen nah wird zuſolge des abgeichloilenen Friedens 
ganz Schwediſch⸗ Pommern wieder an Scaweden zurüfgeges 
ben. Alle Kontributiongrüfftdnde von Vommern wers 
den erlaſſen, und es ünden feine neue Kontributlonen Eratt, 
vom Tage des Abſchluſſes des Friedens an gerechnet. Die von 
Er. laiſerl. Maieität in Pemmern gemahten Donationen 
werden beflätigt. In den Arieden mir Schweden werden Era 
nien, Holland, Neapel und alle Eraaten des heim 


‚bunbes mit eingefhlofen. Schweden tritt dem Kontinentals 


foftem bei; entjagt dem olonialmaarenbandel mir England; 
Tan indef Salz ans allen Gegenden frei einführen. Alle nah 
der Ihronbejteigung bed Königs Karl XI. (nach dem 13 März 
1809) genemmenen oder feaneftrirten ſowediſchen Schiffe und 
Ladungen (Kolonialwaaren ausgenommen) follen zurüfgegeben 
werden. Der Kalter Naroleon garantirt das ſchwediſche 
Territorium nach feinem jezigen Veſtande. Die alten Handels— 
verbindungen zwiſchen beiden Reichen werden wieder bergeftellt- 
und zwar auf dem Fuf der begünitigtiten Viationen. Die beider 
feitigen Ariegsgefangenen werden in Male, ohne Rauzion, 
ausgewechſelt. Die Auswechslung der Katififartonen des Trak⸗ 
tats, ber in 10 Attikeln beitebt,, erfolgt ſpaͤteſtens binnen 50 
Tagen. 

* Don der Niederelbe, 18 Jan. Heute Morgen bat 
der Graf v. Gorterp nach einem fünftägigen Aufenthalte im 
Hamburg mit ſelner durcblauchtigfien Familie jeine Meile von 
bier über den Sollenivieter, nber Lüneburg, Selle, Hannover, 
Kafel zc. nach der Schweiz fortgeiest. ie man verninmt, 
zahlt die Krone Schweden an den König einen Jahrgebalt von 
100,000 Thatern Meiheneld; auch Frägt ſie alle Koſten ſeiner 
Meife bis nah der Schweiz; Die frühern Angaben wegen jenes 
Jahrgehalts waren irrig. 

Die Naht vom 18 zum 19 Jan. hatte der König von Schwer 
den zu Lüneburg zugebracht. 

Dänemark 

Am 15 Ian. traf zu Sopenbagen unverinuthet der Prinz 

edrih” von Heilen, Wizeilatthalter von Norwegen, tiber, 
Schweden ein, Zugleich erubr man, daß der Kronprinz Gbris‘, 
ftian von Schweden, nachdem er die erſte Nacht auf fawedi⸗ 
(dem Boten in dem Predigerhofe Tannum sugebracht batte, 
am 9 Jan. zu Gothenburg angelangt war, me er mit arofen 
Seierlichteiten, Velenchtung ıc., empfangen wurde, Cr wollte 
am ı7 zu Drotiningholm eintreffen, und am 18 feinen felerlis 
den Einzug zu Stodholm halten. 

_ Nußland, 

‚Am Tage der Ankunft des Kaifers in Moslau erbielt ders 
eite, nebit der Nachricht pon der Einnahme der Feſtung Brai⸗ 
om, auch die Erlüffel dieſer Feitung; der Mailer übermachte 
fie an den würflicen Gebeimenrarh Molulew zur Anfbewabrun 
in.der Rüfifammer, mit dem Beſehl, fie dafelbit als ein Dents 

mal ‚des jesigen Aufenthalts Er. Maiertät in Moslau auf ims 


mer aufzubewahren, 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 


Dienftag 


Srofbritannien. (Beihläfe des Common: 
Rusland. (Zuruͤllunft des Kaliſers nach Petersburg. 
__Tündigungen.) 


Großbritannien 

Auf einen Bericht der Sherifs, daf der Staatsfekcefär ihnen 
nicht habe erlauben wollen, die Adreffe der Stadt London wer 
sen der Scheldeerpebition dem Könige perfönlich zu überreichen, 
mit der Erklaͤrung, es fen des Adnigs Wille, dab dieie Udreſſe 
ihm, ‚dem Stoatefe'retär,. übergeben werbe, hatte am 9 Jon. 
eine Verfammlung der Bürgerichaft von Sonden , mac mehrern 
angehörten fehr heitigen Neben über dieien Gegenitand, fols 
gende Beicläfe gefaft: 1. Einmuͤthig beſchloſſen, daß der Lord⸗ 
mapgg, die Aldermens und die Bürgerihaft der Stadt London 
das unbeftreitbare Recht haben, ihre Petitionen dem Könige, 
auf dem Throne ſizend, zu überreichen, und daß fie nur aus 
MRüflihten für den dermaligen Souverain in ihrer legten Vers 
fanımlung darauf Verzicht geleiſtet haben, von biejem Rechte 
Gebrauch zu machen. 2. Cinmütbig beihloffen, daf ber Staats: 
fefvetär die Sherifs benachrichtigte, daß die Petition der Bir 
gerihait duch ſeine Hände gehen müulſe, und.daß den Sherifs 
nicht allein die nachgeſuchte Privataudienz bei Gr. Maijeſtät, 
fondern ſelbſt die Ueberreidning der Petition ber Buͤrgerſchaft 
bei dem ever Sr. Matertät abgefnlagen wurde, bei welchem 
lestern ne ſich bereits eingefunden hatten, um eine Petition ber 
Munigipalität zu überreichen. 3. Ciumüthig beſchloſſen, daß ein 
ſolches Verfahren wicht allein gegen die Rechte dee Buͤrgerſchaft 
lauft, fondern auch eine oiſendate Verlosung des Petitionsrechts 
iſt, das mir fo viel Nahdruf gefordett, und durch die Bill der, 
Here beitärige worden it. 4. Einmuthig beſchloſſen, daß alle 
Klagen wegen Malverfatienen oder Unfähigfeit der Diener Er. 
Maleltät wenigftend zwellos wären, wenn bergleihen Klagen 
buch die Hande dieſer nemlihen Diener geben müßten, und daf 
das Belt niemals verſichert ſeyn könnte, daß auf feine Beſchwer⸗ 
ben gehört würde. 5. Cinmüthig beſchloſſen, daß wer Sr. Mas 
jeftät angerathen haben mag, die Petition der Buͤrgerſchaft nicht 
auf die hetgebtachte und üblihe Art und Weiſe anzunehmen, 
feine Pflicht ſchandlich übertreten, einen der. eriteu Grundiäge 
dersKonjtitution verlejt, und das Vertrauen feines. Souverains 
misbrauyt habe. 6, Einmuͤthig beſchloſſen, dab die ſe Werlamm⸗ 
lung alle Auſtrengungen und Entwürfe jener ergennäzigen und- 
beſtochenen Söldlinge- verachtend, melde aus ben ‚dientlichen 
Zaren Gelzer beziehen „und unreine und- unredliche Beweg⸗ 
gründe allen jenen amdihten, melde, ihren geieswibrigen amd 
gefäprlihen Eingriägn. In ‚die bergebranten Rechte Wider: 
fand enigegeniezen, entſchloſſen ift, mit allen ihren Kräften die* 
guten Bürget zu unterſtuͤzen, welche jenen verlehrten Raͤthen 
Widerſtand leiten, die eine Scheidewand zwiſchen dem Könige 


and dem Voue auführen, und defen gerechte Magen. vor: die, bie Mminifiration 


Nro. 30. 


munche von Sonden über das 


der Nede des Einatörutbs Deiermen,) — Italien. — Deutſchland. 
Eroberung der Feſcung Port.) — Preuſſen. — 


beſchloſſen, 


ſertigte, und von dem 


go Jan. 18 10. 


tionareche der Stadt.) — Arantreic. (Fortiesung 
(Aufbruch des pweiten Airmeefor:s nach Sranfreih.) — 
Beilage Nro. 3. (MM 





Ohren Sr. Majeftät zu kommen hindern wollen. 7- Einmüttig 
daf unfern Revraͤſentauten in dem Yarloment fols 
gende Initruttionen errheilt werden follen: Gentlemen! Sie 
{ind durch Gegenwaͤrtiges beanftragt, Im der Kammer det Ge⸗ 
meinen den Verſchlag zu thun, elue unterthaͤnigſte Adreſſe an 
Se, Majeſtaͤt gelangen zu“ laſſen, nm Sie m birten, eine un⸗ 
mittelbare und ſtrenge Unterſachung über die Urſachen der um 
erbörten Unfälle anzubefehlen, welche anfıe lezten Erpebitionen 
nah Spanien, Yortugal und. Holland begleitet haben; Erpedi⸗ 
tionen, wobei das Blut und bie Schäje unſers Landes auf eine 
unwirdige Art aufgeopfert worden find, ohne unfern Ylilrtem 
einigen Vortheil zu bringen, ohne die Fortieritte unfrer Feinde 
aufzuhalten, und ohne irgend etwas für den Ruhm und die 
Sicherheit der Krone und der Veſizungen Sr. Majeftär zu 
than, ober doch jede Moriom, die in diefer Hinſicht gemacht 
werben fünnte, zu unteritügen. Gie find auch beauftragt, alle 
Molionen zu unterftügen, Deren Gegenſtand eine Unteriuchung 
fiber die Merlenung des Petitionscechts uud über die zwelloſen 
Ausgaben des öffentlihen Schazes, die Abſtellung der Misbräus- 
die, die Anfpebung alter ungen Stellen und Penfionen, die 
Verkürzung der Dauer des: Parlamente, und die Mittel, dafs 


felbe zu feiner konſtitutienellen Meinbeit und Inabbängigkeit zus „. 


rüfmführen, ald wedurch altein uuſere Angelegenseiten herge⸗ 
ftelt,; und England in Stand’gefejt merden fan, gegen die es 
umgebenden Nationen mit Erfolg zu kämpfen, ſeyn koͤnnte. 8. 


‚Cinmüthig beſchleſſen, daß die Sherid, begleitet von dem Mer 


membrancer, unverzüglich vor. Gr. Maieität eriheinen follen , 
um Ahnen zu eigenen Handen, im Namen bed Lerdmavor, der 
Aldermend nd der’ Buͤrgerſchaft von Londom, eine forafäitig ges 


rift obiger Nefolutionen zuzuſtellen. 9. Einmuͤt hig beichloffen, 
dem ſeht ehtenvollen Lorbmavor, wegen ſeines unabhängigen 
Betragens bei allen Gelegenheiten, und vorzůglich in ber heutls 
gen Verfammlung, den Dank. der Berfammlung aus zudruͤlen. 
10. Einmathig beſchloſſen, dem Sherif Wood, wegen ſelnes Bes 
tragens im Ulgemeinen , und wegen. des Ernited, mit weldeus 


er, in Gemäsheit ber Inſtruktienen der Vuͤtgerſchaft, anf eine 
Andienz bei dem Könige gedrungen bat, gleichfalls ben Dant ber ' 


Berfammlung auszudrüfen. IL, Einmathig beſchloſſen, daß bie 
heute gefafiten Reſolutionen, ſo wie die am 14 des vorigen Mo⸗ 
ndts entworfene Adreſſe, durch den Sekretär der Stadt untere 
zeichnet, und in den Morgen: und Abendzeitungen belannt ges 
macht werden ſollen. (Unter}.) Moodthorpe, Sclretär. 
Das, Mo ening:Chronicle wirft folgenden Ruͤlblil auf 
des Lords. Uyerpool und des Hru. Perssnal- 


Setretär der Stadt unterzeichnete, Ab⸗ 
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„ine neutrale Macht während bed Friedens verraͤtheriſch ange: 
fallen, ihre Haustſtadt in Aſche verwandelt, und ibre Cinwoh⸗ 
ner unter den Trümmern begraben; Musland gezwungen, uns 
zu befriegen; Schweden, Englands treueiter Bundägenofe, völs 
lig für ung verloren; zwei englifche Armeen in Epanien hin 
geopfert; feine Diverfion zu Gunſten Oeſtteichs gemacht; eine 
zu fpäte Erpebition durch ſchaͤndliche Unfaͤle geendigt; Amerifa 
thörihter Weiſe sum Krieg herausgeiordert; ein Aufruht in 
Andien.... Dis find die Mobithaten von Liverponld und Perce— 
vals Geſchaͤfts fuͤhrung, und doch laſſen wir und von diefen Dien: 
fen regieren!!! Armes England! Armed Europa! Glüflicer, 
o dreimal glüfliher Bonaparte !” 

Der Star fagt unterm 12 Jan: Die Regierung zu Mabras 
bat an alle Hafenfommandanten die beftimmteften Beſehle ge: 
ſchitt, feinen Fremden, unter feinerlei Vorwand, während der 
jezigen Unruhe ans Band fommen zw laſſen. Eben die bat man 
bei den Grenzpoſten verordnet, und ſchon find mehrere verbäd: 
tige Perſonen verhafter worden. — Die Nachricht von ber Bes 
ſiznahme von Mafulipatam durch die Misverguägten bar fi 
durch bie legten Derefchen nicht beitätigt; aber man verliert, 
ſie harten eine fuchtbare Stellung am Ufer des Gunga genoms 
men, und wollten fih dort behaupten, bis man ihnen alles 
Verlangte zugeitanden hätte. — Die von der lezten oſtindiſchen 
Klotte durch den Feind genommenen oder untergegangenen Schiffe 
machen für die Kompagnie einen Verluſt von zwei Milionen 
Pfund Sterling. 

Srantreid 

Rah dem Publleiſte foll der Kaifer 9 nene Stalimeifter, und 
120 neue Staatsrathsauditoren ernannt haben. 

Der Kaiſer gieng Öfterd auf Die Jagd, mobel ihn ſchon mehr 
reremale der König von Baiern begleitet harte. Uebtigens gas 
ben bie Prinzen und Miniſter haufig maslirte Bäle: jo war 
am 14 Ian, Einer beim Fuͤrſten von Neufhatel, am ı6 Einer 
beim Herzog von Baſſano, am 19 Einer beim Herzog von Cado⸗ 
re, und am zı Einer beim Prinzen Erzlaugler gewefen. Die 
Abreiſe des Königs von Neapel wurde für fehr nabe gehalten; 
man glaubte aber, feine Gemahlin würde noch etwas länger zu 
Yaris verweilen. | 

Das Joutnal de Empire fagt In einem Artilel and Augs⸗ 
burg vom 3 Jan.: «Man fpricht allgemein von einer Heirath 
eines erhabenen Prinzen mit der achtzehnjaͤhrlgen Prins 
zeſſin Therefe von Sacfen: Hildburghanfen. Alle Prinzeflinnen 
dieſes Haufes erhielten unter den Augen ihrer Eltern und der 
Aufſicht der Fräulein v. Stengel die vortreflichſte Erziehung.” 

Der Katier von Rußland hatte den Kriegslommiflären Eros 
mentin de St. Charles, und Florian de Froidfond, melde ibm 
vor dem Erfurter Kongrei bis Könfgäberg entgegengeihift wor: 
den waren, und ibn wieder bie Marlenwerder zurüfbegleitet 
batten, jedem einen brillantenen Ding nebit einem ſchmeichel⸗ 
Halten Schreiben zuſtellen fallen, 

Die Lauſanner Zeitung, fagt die Gazette be France, ſpricht 
won Privatbriefen aus Marfeille vom 28 Der, , welche jagen, zu 
Blgier fen der Dep in einem Aufruhr ermordet, feine Minifter 
gebangen, und den Türlen der Krieg erllärt worden, Diefe 
Nachticht ſcheint mur fr der Schweiz befanns zu ſeyn. 


— en — — — — — 


Fortſezung der Mede des Staateraths Defermon. 

„Endlich fonnte auch eine ungeheure Anzahl von Reklamatka⸗ 
nen um Ausbeſſerung oder Erfaz ihr die von den, die revolutios 
nären Zeiten und den Bürgerfrieg in mehreren Departements 
begleitenden, Meauilitionen, Wegnabmen und Unordnungen bers 
vorgebrachten Echaden und Berlufie weder verinyirı noh dem 
Schaz zur Yaft gelegt werten. Man mußte alſe entweder die 
Generalliguidation auf unbeſtimmte Seit verlängern, oder fie 
dadurch, dab man am? die kiligfe Art dasjenige, was man 
für die noch nicht Mlanidirten Eduldiotderungen thun lonnte, 
ordnete, Das Delret vohı 25 Febr. 1808 bat die Erreihung 
dieſes Zwels zur Abſicht. Won 1790 bis ur Errichtung des is 
auidationsfonfeilsd im Monat Meflidor, Jahrs 10, betrugen bie 
bie dahin bewertitelligren Liauidatienen an Sapttal 3,718,744,250 
Fr. Die feit der Errichtung des Liauidariongtonieils bis zum 
1 Jan. 1808 bewertfielligren Siquidationen betragen 

an Eculdlapitalien - » » » » .412,0905,278 Fr, 

an keibrenien . 2 20 20.» 761,019 — 

an Penfionen . . . .» . .  23,086,777 — 
In Vollziehung des Defrets vom 25 Febr. 1808 bat das LAqui⸗ 
dationstonfeil während ber Jahre 1808 und 1809 liguibirt 

an — ——— . 88, 491, 702 $r, 

an Leibrenten. a — 510,609 — 

an Penfionn. . . . A .  1,335,000 — 
Es bat feit feiner Errihtung. gegen verfchiebene Mechnungsbeam⸗ 
ten und Parteien, welche Vorſchuͤſſe erhalten hatten, auf mehe 
als zo Millionen Ruͤkzahlungslondemnationen, desgleichen die 
Verwerfung von Forderungen erkannt, die nicht rechtlich belegt 
wurden, nnd auf 420 Millionen geichäst find. Es bat bie auf 
680,000,000 Franken geſcha jten Liauidationageſuche in die, nad 
den Werfügungen des lalſerlichen Defrets vom 25 Febr. 1808 
formirten fummarifben Etats, mit inbegriſſen. Für den ı Jam. 
1810 blieben alfo nur noch bie nicht geſicherten Rechnungsbe— 
fände an ben Rechnungshof aurüfzuweifen, und die Generallis 
quidation ſchlleßlich anfzubeben, übrig. Mber die Bemerkungen, 
welche Sr. Majeftät über verfchiedene Arten von Schuldforberuns 
gen vorgelegt wurden, auf Die man obne zu grofe Strenge die 
Verfügungen des Defrers vom 25 Febr. nicht anwendbar mas 
en zu loͤnnen ſchien, veranlaften das Delrer vom 13 Dec. v. 
J., welches verſchledene Ansnahmen zuläßt, über melde das 
Gencrals Liquidationsfonfeil vor dem ı Jul. d. 3. zu erfennen 
gehalten iſt. Dergeitait it um biefen Zeitpunft die General 
Liquidation unwiderruflich aufgehoben. Der durch den Aritilel 
12 bee Geſezes vom 24 April 1806 bewilligte Aredit an Menren 
ift durch die ſchon bewerkſtelligten Liguidationen ſchon hinwegge⸗ 
nommen. Es iſt nothwendig, ihn zu rermehren, und die Fot⸗ 
derung von 4 Millionen wird nicht nur jur Delung der nech zu mas 
enden Liquidationszahlungen, fondern and sur Mihfzehlung 
der von der Amoertifationdfafle zur Saldirung der vorberigen 
Nebnungsiahre su mahenden Vericüffe binreiben, Der Titel 
7 prorogirt die. im Jahre 1807 erhobenen direlten nnd imdirefr 
ten Steuern auf das Jahr 1810. In ber Vertheilung der dis 
reften Öteuern nimmt das GSeſez, die drei Departemonıd des 
Arno, des Mittelmeers, und ded Ombrone aufgenommen, feine 
Veraͤnderung vor. Ihre laiſerl. Hobelt die Großherzogin, bei 
der über die frühere Vertpeilung Klagen eingelaujen waren, tft 
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anf die Mittel bedacht geweſen, eine genauere Vertheilung zu 
erhaften,, und bat eine Arbeit zu Stande gebracht, deren Reſul⸗ 
tat von dem Geſeze geheiligt werden muß. Die Wereinigung 
einiger Gemeinden mit dem Meiche erforderte, daf ihnen auch 
ein Steuerfontingent angewielen werde. Sie find in bem, dem 
Geſeze beigeihgten, Verzeichniß im Anſehung des Betrags der 
indireften Steuern, der ihmen juerfannt it, mit inbegrifien. 
Das als Epesialfonds für bie Koiten der Verferrigung der Par: 
cellen des Steu rlaraiterd erhobene Dreifligtheil der Grunditeuer 
iſt prorogirt, mad fichert den Erfolg einer Operation, welche bie 
verbältnifmänge Gleichheit zwiſchen den Stenerplichtigen genau 
gründet, während die alten Verhältniſſe um bie Halfte und 
barüber abwihen. Der achte und lezte Titel endlich beitimmt 
ben vorläw gen, zu den Ausgaben des Jahre 1310 möthigen, 
Kredit. Wir brauchen Sie nicht mehr von neuen Entwürfen 
über die direften und Indireften Stenern zu unterhalten; das 
allgemeine Soſtem berielben iſt volftänbig, wie wir Ihnen ſchon 
bei der Worlegung des leyten Geſezes zu fagen die Ehre hatten.” 
(Der Beſchluß folgt.) 

* Ans Frantreih, 23 Ian. Um die Truppenmärihe 
für die nah Spanien beftimmten Korps ju erleichtern, find feit 
einiger Zeit im innern Franfreih mehrere neue Militaͤrſtraſſen 
errichtet worden, Cine derfelben geht von Vefancon nach Lvon, 
und von dort uber Nimes, Montpellier und Perpignan. Diele 
it für dieienigen Truppen beſtimmt, melde fich zur Armee In 
Catalonien begeben. Die andre Strafe geht vom Mefangon 
durch Burgund über Beaune nah Moulins, und von dort über 
Limoges nnd Perigueur nad Bordeaur, wo fie mit der Haupt: 
firaffe von Paris zufammentrift. Die Einrichtung ift gegen 
wärtig fo getroffen, daß alle zur Hauptarmee in Spanien bes 
fimmte Truppen, die aus dem nördlichen Franfreich und aus 
ber Gegend von Paris dabin abgeben, die Militdritraffe von 
Drleand, Blois und Poitierd einſchlagen, während die aus 
Deutſchland anrilenden Korps nur in geringer Zahl über Nancy, 
Tout und Chalons nah Orleans, Blois u, f. w., ziehen, bie 
meilten aber ihren March über Beſangon und Moulins nad 
Perigueur ıc., antreten. Diefe verfäiedenen Militärftraffen 
find gegenwärtig mit. Trurpen, Artillerle, und Ariegsbebürf: 
niſſen, mit Konvor's und Fupren bedelt. 


Nah Briefen aus | 


Bordeaur hat der Durchmarſch der zwei Armeeforps des Ser: ı 


3098 von Abrantes und des Gen. Megnier bisher fortgedauert, 
war aber nun beinahe beendigt, In Bordeanr felbft find bereits 
mehrere Batailione der kaiferl, Garde eingetroien; zwei andre 
Diegimenter dieſes fhönen Korps waren zu Poitiers angelom⸗ 
men, und eine Harte Abtheilung von Kavallerie der Garde iſt 
gleichfalls nah Spanien auf dem Wege, Die Abreife des Fürs 
fien von Neuſchatel von Paris ſcheint, nad den getroffenen Zus 
bereitungen, nahe zu ſeya; man glaubt daraus folgern zu kün: 
Ben, dal Se. Maieftät der Katjer gleichſals in Kurzem feine 
Deife nach Sranien antreten wird, — In Bavonne waren über 
Ment:des Marian mehrere Diyifionen angefommen , und hatten 
ihren Matſch nah Spanien ſortgeſezt. Dieies Land wird nun 
in Kurzem neuerdings der Schauplaz von wichtigen Creigniffen 
werden. Schon find, nad den neueiten Berichten, verfchiedene 
Arwmeelores in Bewegung zu neuen Operationen, Während die 


Marſchaͤlle Rictor und Mortier mit ihren Korps die ſpaniſche 


Hauptarmee beobachten, unb dleſelbe verhindern, fih abermald 
gegen den Taio in Bewegung zu fegen, fol fi die bei Madrid 
sufammengezogene Armee, unter Kommaudo des Marſchalls Soult, 
über Cuenca gegen Valencia in Marſch gefest haben, während 
Gen. Sucher mit zwei Divilionen aus dem füblichen Arragonien 
bereits in die Provinz Valencia eingeräft, und Marihall Aus 
gereau gegen das füdlihe Eatalonien im Anmarſch ift, um durch 
eine gleichzeitige Bewegung biefe Expedition zw unterſtuͤzen, 
durch melde Blake's Armeekorps zwiſchen zwei Feuer gebracht 
wird. 
gtalienm 

Nach Briefen aus Benedig vom 16 Yan. war von Nenem 
eine Meine engliſche Edfadre im adriatifhen Meere erihienen, 
und fieng an, die Schiffahrt su ſtoͤren. 

Die St. Galler Zeitung erzählt: „Itaflen wintmelt von Raͤu⸗ 
bern. In der Gemeinde Poggio, Departement dei Mincio, 
ift die Famille Ghigi mit glühenden Schaufeln zur Entdefung 
ihres Geldes gezwungen worden. In Bologna erflärte der foms 
mandirende General Bonfanti, dab er vorzüglich die Hebler auf 
ſuchen, nnd an die Stelle der elenden Hüter und Wächter, bie 
eigentlih in Spitäler gehörten, rüftige Soldatenpatrouillen in 
Bewegung fejen werde. Ale polizeilihe Weisheit beſteht nur 
in Kraft.“ Im Departement del Reno feinen bie Banditen 
auch durch politifhen Fanatismus begünitige.” 

Deutſchland. 

*Augsburg, 23 Jan. Heute find 1,300 oͤſtreichiſche 
Sriegegefangene, bie feit einigen Tagen im verihiebenen Ab⸗ 
theilungen aus dem ſuͤdlichen Franfreih bier angelommen mas 
ren, weiter nach ihrem Vaterland marfbirt. — So eben er 
faͤhrt man, daf nach einer im Hauptquartier des Generald Tar⸗ 
reau angelangten Ordre die noch übrigen Divifionen des zweiten 
Urmeelorps der Divifion Grandjean nachfolgen, und am ı Febr. 
auf verfhiedenen Strafen nah Franfreih aufbrechen werden. 
(Die Purhmärfhe der Orandisanihen Divifion haben zu Ulm 
am 28 Jan. angefangen.) 

"Nürnberg, 26 Jan. Hier hat das Seſchaͤftshaus Zwan⸗ 
siger feine Zahlungen eingeftelt, und um ein Moratorium ans 
gehalten. Es machte bisher groie Wechſelgeſchaͤfte, veritefre ſich 
aber durch Staatöpapiere, und ſchwaͤchte fih durch Darleihen 
auf benachbarte Gitter. Es dit beinahe fein Kapitalift in Nurn⸗ 
berg, der nicht Geld bei dieſem Haufe fteben hat, und eine 
Menge Dienftboten legten ihre Erfparnille bei demielten an, 
weil man in deſſen Golidität ein unbegraͤnztes Vertrauen jezte, 

Beſchluß des Andzugs der großherzogl. badenſchen Perſo⸗ 
nalorganiſation. 

Der nunmehr als Staatstath eintretende Geheimeraih Wie⸗ 
landt kommt als Kabinetsrath zum Vortrag derjenigen Gegens 
fände, die nicht durch minifteriellen Weg an den Fuͤrſten gelane 
gen, Ins Kabinet. Der erfte Staats: und bisherige Juſtizmi⸗ 
nifter Freibere Gayling v. Altheim wird Minifteriaiprai.ent 
und Stellvertreter des Füriten bei den Miniſteriallonſerenzen. 
Die Yuftizminifteritelle erhält der bisherige niederrheiniſche Dies 
gierungeprälident Freiherr v. Hövel. Die Stelle des zum auſſer⸗ 
orbentlihen Gefindten und bevollmächtigten Miniſter am faiferl. 
oͤſtreichiſchen Hofe ernannten Staatsminiſters Freiherrn v, Sale 
erhält der Frelhert Marſchall v. Biberſtein. — (Die erledigte 
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Hofrlterſtele m Mannheim erhäft der bieherige Mintfterial J den Vefehlen des Generatmniork, Prinz Orbellanoff, hatte die 


direkter Graf v. Venzel:Eternou. Das Oberbogericht wird ſei⸗ 
mer Zeit, fobald die Erribtung eines Territorialbistbums in 
Bruchſal erfolgt ſeyn wird, nah Mannheim verlegt.) — Die 
Anordnung wegen Beſchaͤftigung der in diefem Edilte nicht ge: 
mannten Diener, über deren bisherige Memter verfüor fit, ‚bleibt 
Dis auf weiters ausgeſezt. Die ft einen Areis beſtimmten 


Diener Haben fih fpäteftens hie Georgi d. J. am Orte ihrer | 


Beſtimmung einmuänden. 

Der Minifter Freiherr v. Albini befand ſich feit einigen Tar 
gen zu Frankfurt. Ein für. ꝓrimatiſches Detaſchement hatte 
50 weſtphaͤllſche Soldaten von verihiedenen Negimentern nad 
Mainz transportirt, 

Nah Berichten aus Dresden war bie Prinzeffin Amalie, 
aͤlteſte Tochter des Prinzen Marimilian, Bruders des Königs, 
om 7 Ian, zum erfienmal bei Hofe erſchlenen. Am naͤchſten 
20 Mag. wird dieſe Prinzeflin 16 Jahre alt. 

Eine Hamburger, Zeitung gibt die Vevölferung desjerigen 
Theils von Hannover, defen Beſtimmung zeither noch unent⸗ 
ſchieden geblieben war, anf 600,000 Menſchen au, md fprict 
son der bevoritchenden Errichtung drei nener (vermuthlich weft: 
phaͤllſcher) Departements: des Departements ‘der Oberleine 
(Haupterr Hannover); ber Aller (Hauptort Lunebnrg) und der 
Seeluͤſten (Hanptort Stade.) 

* Hamburg, 19 Jan. Guſtav Adolph Fam während feines 
fünftägigen hieſigen Unfenthatts. nicht ans feinem Hotel, fo mes 
aig wie ſeine Jamilie. Am erften Abend ſchien er heiter; H. 
Netzel und H. v. Pepron fpeisten bei ihm. Er ſchilte mehrere 
Gerichte von.ber Tafel zurüf, mit der Erfidrung ‚das fen Ueber⸗ 
fluß. Als aber am folgenden Tage die Unterredung auf das 
Gut fiel, welches für ihn in der Schmelz gefauft worden kit, 
geigte er üble Laune. Er fol erſt zu Stralſund die Beſtimmung 
feiner Reiſe erfahren haben. 

j x Rufland, ” 

Die Hofzeitung vom 3 Jan. ſagt: «Werwicenen Dienftag 
find Se, Majeſtaͤt der Kalſet am 7 Uhr Abends in erwuͤnſchtem 
Mohliepn aus Moskau in Gatſchina, und von da nah 9 Uhr 
deſſelben Abends glüflich in diefer Mefidenz eingetroffen, Die 
Abreife Sr. Majeltät ans Moskau geſchah am Sonntage, den 
2, Dec, nah 11 Uhr Abends, Ge. Majeftdt haben daher auf 
der Meile von Moslau bis hieher, mit bem Verweilen in Twer 
und Gatſchina, 46 Stunden zugebracht.“ — Zu Moskau hatte 
der Monarc ſich ia die dafige Adelsgeſellſchaft aufnehmen laſſen, 
ſpeiſete am 21 bei dem Kanzler (unter Pauf 1.) Grafen v. Diter: 
mann, feierte am 24 Dec, jeinen Geburtstag zu Moskau, und 
feat am Abend deſſelbigen Tags die Niüfreife nach Petersburg 
an, — In Kronſtadt überwintern 73 Kauffahrteiſchiffe, 'größs 
tentheils ſchon mit ruffifhen Produften beladen, and nah neu: 
tralen Häfen beitimmt, 

Sin von dem DObergemeral der ruffifhen Armee in Verfien, 
H. v. Tormaſoff, abgeſchilter Kourier hatte die Nachricht vom 
der Eroberung der am öfllihen Ufer des ſchwarzen Meeres am 
Ausilufe des Mion gelegenen tuͤrliſchen Feſtung Poti nah Pe 
tersburg übertraht. Diefe Feſtung hat fih am 15 (27) Nov, 
v. I nad einem am 2 (14) Nov. erfochtenen Siege durch Kapis 


tulatien ergeben, ine Abthellung der ruſſiſchen Truppen, unter ı der Bitter wich beträchtlich vermeh ft, 


Zürfen geſchlagen, melde bei bieier Gelegenheit 1,500 Mann 
an Todten, ungefähr 300 Gefangene, einen Theil ihrer Artille⸗ 
tie, ihr ganzes Lager, und mehr ald 20 Fahnen verloren. Im 
der Feltung fand man 34 Kanonen, viele Bomben und Munis 
tion. Die Feftung Pori it für Rußland fehr wichtig, weil fie 
bie Kommunifation ‚gwifchen ber Krimm und Georgien ſichert. 
(Dieie Nachricht war am 20 Ian, von einem dur Leipzig eilens 
den ruffiihen Kourler offiziell mirgetheilt worden.) 
Preuifen. 

* Berlin, 16 Jam, Am Abende des 11 d. M. traf ein 
ruſſiſcher Kourier an den Koͤnig bier ein, ber fogleih von dem 
Monarchen eigenhändig erpedirt wurde, und noch in der Nacht 
zurüfeilte, In vergangener Woche beſuchten die Königlichen Herr⸗ 
ſchaften Charlortenburg, wo fte, wie bier, von dem Masgiftrare 
und den Bürgern feierlich empfangen wurden. Die Meife des 
Könige nah Potsdam und Varez ift noch nicht vor fi gegan⸗ 
gen. Am Rroͤnungstage des Könige ermarter man mancherlei 
Standeserhoͤhungen angefebener un) befannter Staatsbeamten 
und anderer Individuen. Ein Gerücht ſagt, der Grohlanzier 
Beyme werde in den Grafenftand erhoben, und mehrere Perfos 


‚nen (ald der Banfier Schidler) geadelt werden. Ferner ſoll ein 


Eipilverdienftorden geftifter, und an ausgezeichhnete Glieder mehr 
wrer Stände fogleich verlieben werden. Auch glaubt man, daß 
der König etwas für Das Arrangement des Areditwefens unferer 
Stadt thun werde, Ueber politiihe Angelegenheiten herrſcht 
eine fange Stille. — Vor dem Lolale der Föniglihen Dank jams 
melu ſich jest vom frühen Morgen an die Menicen, am ihre 
tüfftändigen Finfen zu empfangen, Es tft dort ſtets ein groſes 
Sdränge. Vorzüglich find es Landleute, die ſodaun das emtws 
pfangene Geld zum Theil auf der Stelle in Girfularion fegen, 
indem Be bei biefigen Kauflenten fib den Bedarf an Aleidungd: 
ftüfen u. f. m, einfanfen. Deshalb Kiuft test bei uns mehr Gelb 
mn, als feit vier Jabren. — Vorige Woche fam der General 
v. Blücher bier an.. Man giebr einen Zwiſt deſſelben mit dem 
Minifter Graien Dohna als Veranlafung feiner Anweſenheit au. 
Wie es Heißt, hatte ein amtlihes Schreiben des Miniſters an 
den General v. Bluͤcher eine mangelhafte Adreſſe, werhalb H. 
v. Bluͤcher den Miniter zum Zweikampf forderke, und bieher 
fam, um ſich zu Schlagen. Das Duell follte am-13 d. Statt 
finden, ſelt geitern erfährt man aber, daß die Sache durd Ver: 
mittelung bes Hofes beinelegt worden iſt. — Nach Privatnach⸗ 
richten iſt der Kriegsrarh v. Chin auf dem Punkte, in Freiheit 
gefezt zu werden, Seine Sache bat, wie es beißt, deshalb 
eine guͤnſtige Wendung genommen, weil aus ben Uften unwl⸗ 
derſorechlich hervorgeht, daß H. v. Coͤlln mur ans zu grofem Par 
triotlsmus gefehlt hat. — Gin bier lebender Doftor Echöne, 
Veriaſſer eined Trauerivield, Fauft, irurde in voriadr Mode 
ploͤzlich ſamt feiner Frau arretirt, und das Bar ber ınder fi 
im Gefängniffe. Der dringende Verdacht, dat H. Schöne für 
20,000 Mthlr. Vanloobligatlonen verfertigt habe, iſt die Ver 
anlafung zu deſſen Verhaftung. — "Der rothe Adlerörden wird, 
dem Bernebmen nah, in Zufnnft nicht blos dem erfien Staats⸗ 
dienern ertbeilt ; ed werden ihehrtre Klaſſen deſſelben hefiimmt, 
verdiente Dffüziere und Civilbeamt? erdalten ihn, uud die Anzahl 
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Großbritannien. (Abreffe der Stadt Sonden an den König, vom 14 Dec.) — Holland, — Franfreig. (Schluß der Sizung des 
geieigebenden Koͤrders für 1809. Beſchlus der Rede des Staatsrathd Defermon.) — Schweiz. — Deuticland, — Yreufen. 
(Stiftung von zwei nenen Klaſſen des rothen Adlerordens.) — Oeſtreich. 


Großbritannien 

(Ans dem Eourier.) Gin vor ung liegendes Schreiben 
aus Phlladelphia vom 9 Dec. jagt: „Die Miniiterialpar‘-i 
au Waſhington fcheint nicht zu willen, bei welchem Plan je 
rutſichtlich auf unſte auswärtigen Werhältnilfe ſtehen bleiben 
fol. Die Oppoſitionsvartei, die unſtreitig beſſer unterrichtet, 
aber von dem Vertrauen des Kabinets ausgeſchloſſen iſt, beob⸗ 
achtet das tiefe Stiiihweigen, und handelt darin ſehr flug; 
denn jede Maasregel, die fie vorfälagen könnte, fie moͤchte 
noch jo gerecht und zwelmaͤſig fepn, würde von den Minifterlel- 
len augenblitfich zurüfgewiejen werden. Alſo ift eine günftige 
Yenderung in unſern Verhältniſſen mit den fremden Mächten 
noch als sehr entiernt anzuſehen. -— H. Nandolpt ſoll noch im 


mer auf feinem Gute in Virginien frank ſeyn; man zweifelt 


baber, daß er der gegenwärtigen Eeilion wird beimohnen 
können.” 


Mus dem Sun.) In einer Epiſtel an die Londoner verfüns 


diat Miſtriß Clarke, berüchtigten Audenfend, daß fie die Briefe 
im Deufe eriheinen laſſen werde, die man bei der Unterfuhung 
im Betref des Herzogs von Vorf aus Achtung für gewiſſe Hof 
perfonen zu unterdrüfen für rathſam gebaften habe. Man ift 
wohl jehr nengierig, die Perionen kennen zu lernen, melde in 
biefen Intriguen eine Molle iplelten; es it aber wahriceinlic , 
‚dab diefe Perjonen die Unterdrüfung der angezeigten Briefe du — 
die nemlichen Brände abfaufen werden, durch die fie dieſelben 
wihrend des Prozefled zu unterdrüfen wañten. 

Folgendes war die am 14 Dec. beſchloſſene Adreſſe der Stadt 


London, wegen deren Zuruͤkwelſung am 9 Jan, die geſtern ans. 


geführten Berhlüfe gefast wurden: „Guddigiter Souverain ! 
Wir im Stadthauje verfammelte Bürger, ehrfurchtsvolle und 
treue Unterthanen Em. Maieitdt, der Lordmayor, die Alder: 
männer und Bürger der Altftadt London nahen und unterthds 
nigſt Ew. Maieitdt in biefer feierlihen Kriſe, um eine nicht 
minder beihiverlide ald dringende Pflibt zu erfüllen. Um Gm, 
Majeitär die traurige Lage der öffentlihen Angelegenheiten in 
Demuth vorzuftellen, nähern wir und abermals Ihrer Königlichen 
Perfon. Dem erlaubten Haufe Ew. Maieitär aus Neigung und 
Piticht zugethan, würden wir die Aufrichtigkeit unſers Bieder⸗ 
finns ſchlecht beweifen, wenn wir Ew. Maiefiät verhehlten, daß 
wir das Beſtteben, die treuen Unterthanen Ew. Majeitdt des 
Mangels an Anhänglileit an Ihre Perfon und die Meglerung 
verd ichtig zu machen, fo oft fie ihr unbezweiſeltes Recht and: 
übten, fi über die Misbraͤuche des. Staats zu beflagen , oder 
den ſchaͤndlichen Ausgang koftipieliger Unternehmungen der Uns 
wiſſenheit ober Unfaͤhigleit der Unternehmer. oder Ausführen beis 


* 


zumeſſen (als ob die Unfehlbarkeit das Erbtheil des Miniiterlums 
und derienigen wäre, die in das Konſeil Ew. Maieität berufen 
find), unter unfre vorzuͤglichſten Beſchwerden rechnen. Mit 
aͤhnlichem Kummer und aͤhnlichem Unmillen haben mir die uns 
feligen Reinltate der verſchiedenen Erpeditionen wahrgenommen, 
in weldye die Armeen Em, Majeftät unglüfliher Weite verwi⸗ 
felt wurden, und welde den ſchimpflichen DBiädfinn jener tbör 
richten Rathgebet beurfunden, bie das Blut uud die Schaͤze 
eines gebuldigen, treuen, aber zu Boden gedrüften, Volkes fo 
unverzeihlich verſchwendet haben. Gegen das Ende bes verftoſ⸗ 
fenen Jahre haben Ihre getrenen Bürger Ew. Majeftät ihre 
feblgeihhlagenen Hofnungen feit ber fhifmpilichen Konvention vom 
Eintra in tieffter Ehrfurcht zu erfennen gegeben ; allein wir ber 
Hagen noch auf diefe Stunde, daß ber jene unfelige Uebereins 
funft bis. jezt feine angemeliene Unterfuchung angeordnet worden 
it, Es iſt mas nicht minder unangenehm, Ew. Maieftät auf 
das traurige Schiffal einer zweiten, unter ben Befehlen bee 
tapfern Generals Sir John Moore in der Halbinfel verfammels 
ten, Armee aufmerkſam zu machen. Mit dem Suftand und dee 
Stimmung der Spanier, fo wiemit der Stärfe und den he 
fihten des Feindes gleich unbefannt, wurbe dieſe Armee in dag 
Innere von Spanien geworfen, und der Gefahr, gefangen ges 
nommen zu werden, preisgegeben. In dieſer Fritifhen Lage, 
und in biefer peinlicen Veſtuͤrzung auf feine eigenen Hılfamits 
tel eingeihräntt, erkannte endllch biefer würdige, aber unglik 
liche General, daß ihm blos die Flucht zu feiner Nerrung übrig 
fep. Nachdem er feine Munltion, fein Gepäte, feine Kaſſen und 
feine Pferde verloren hatte, und von allen Seiten verfolgt und 
angegriffen ward, ſicherte er den Ruͤkzug der Ueberbleibfel feis 
ner tapfern Armee durch Aufopferung eines unſchaͤzbaren Lebens, 
Ohne die gemachte Erfahrung zu bennzen, wird eine dritte wohl⸗ 
ausgeräftere Armee, unter Unführung des Sir Arthur MWelleds 
fey, eben fo unbekannt mit ben Kräften und Bewegungen bes 
Feindes, in das Innere von Spanien gefhleudert, Nachdem 
biefe Armee vergeblich Proben des engliſchen Muthes abgelegt , 
nachdem fie ein fchreflihes Blutbad ansgehalten Hatte, wurde 
fie endlich, fo wie die vorige, gendthigt, ihr Heil in einer 
ſchleunigen Flucht zu fuhen, und das vor einem Feinde, den 
wir mit Recht für befiegt halten fonnten, und mit Zurüflaſſung 
mehrerer Tauſende verwundeter oder erfranfter Landsleute in 
den Kinden der Franzoien. Auch diefer Werluft blieb, fo wie 
die andern, ohne Unterſuchung; und als ob Die Straſſoſigkeit 
die Diener der Krone für den Urm ber Gerechtig'eit unerreichs 
bar gemacht hätte, rieth man Cw. Majeflär den General, der 
and Verwegenheit und Prahlerei einen vergedligen Muth ges 
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geist Hatte, mit Titeln und ehrenvollen Auszeichnungen zu bes 
ſchenden. Nah dieien zahlloſen Fehlern, und ungeachtet ber 
wiederholten Erfahrung, haben wir abermals eine neue Erpe: 
dition, bie noch foitjpieliger, ſchaͤndlicher und ungluͤllicher war, 
als die vorigen, gefehen. Diefe Rüſtung, bis mach der Ent 
ſcheidung von Dejtreihs Schltſal verfpdtet, wurde an ben um 
gefunden Ufern der Schelde and Band geſezt; dort giengen, nadı 
einer unerflächaren Untbätigfeit, Tauſende unfrer tapfern 
Truppen, ohne Ruhm, blos durch anſtelende Aranfheiten und 
Entbehrungen, ohne der Nation- den geringiten Dienft geleifter 
gu haben, elend zu Grunde, Es iſt allzu ſchmerzhaft, ſich über 
eine Erredition herauszulaſſen, die durch einen Miniſter ent⸗ 
worfen und geleitet ward, den, wie wir jezt willen, ſeine Kol⸗ 
Tegen felbft für unfäbig erklärt haben; über eine Erpedition, die 
ale Gemmither mit Schaam, und alle Herzen mit Wehmuth 
ecfült. Mir fönuen nicht umbin, Ew. Maieltdr vorzuftellen, 
daß, wihrend die Angelegenheiten der Nation von Auflen fo 
fbiehr geführt wurden, die unverzeihlichiten Verſchwendungen 
und Unterſchleiſe im Innern Statt fanden. Die geheimen 
Maͤthe Ew. Majeftät, aller weſentlichen Cigenfchaften zum Wohl 
ber Negierung beranbt, gleichgültig bei ben Leiden des Volls 
und der Ehre ihres Somveraind, unempfindlich gegen die Gefah— 
rem und gegen das Schilſal ihres Landes, wurden in bie (hand: 
lichſten Zdntereien, Intriguen und Kabalen verwilelt, welche je 
Das Konfeil einer Nation entzweit haben, und die dem Mnfe 
der Meglerung Em, Majeftät eben fo nachtheilig fepn muͤſſen, 
els der Wohlfahrt und der Ehre Englands,” 
(Der Beſchluß folgt.) 


Holland. 

*Amfterbam, 20 Jan, Yu den Buͤreau's unfrer eriten 
Hänfer Im Waarens und Wechſelhandel herrſcht eine beifpiellofe 
Stille und Gefhäftstofigfelt! Da nicht vorauszufehen it, wann 
andre Seiten eintreten, fo werden viele hundert Handlungs⸗ 
lemmis verabfebiedet. Die font gewöhnliden Waarenpreidfens 
Tante, welche an jedem Poſttage ausgegeben wurden, eriheinen 
wicht mehr regelmdjig, und Häufer, deren Briefporto in beifern 
Beiten wöhentlih einige Hundert Gulden betrug, koͤnnen jezt 
bafelbe mit einigen Gulden abführen. 


A Eranlreid, 

Ein kailerl, Dekret vom 22 Jam. lautet for „Nappleon, 
durch die Gnade Gottes und die Konſtitution, Kailer der Fran: 
goien, König von Italien, Beihüzer des Rheindundes, Wer: 
mittler des Schweigerbundes u. 4. wm. Willen, die Gegenmärtis 
ges ſehen werden, Gruß. Wir haben dekretirt, und befreriren, 
was folgt: Der gelesgebende Körper wird feine Sizungen für 
die Eeifion bed Jahres 1810 am bevorfiehenden 1 Febr. eröi: 
nen. Wir wollen und befehlen, daß Gegenmärtiges in das 
Bulletin der Gefeze aufgenommen werde. So gegeben in Uns 
ferm faifertichen Palafte der Tuillerlen, am 22 Jan. 1810, 
(Unterz.) Napoleon. — Durch ben Kaiſer der Minifter: 
Etnatefelretär. (Unter) H. B. Herzog von Baſſano. — Ger 
fehen von und dem BizesGroßwäpler, (Unterz.) Ehre. Maus 
zice.” 

am 22 Jar, verfanmelte fi der gefesgebende Körper im 
grofen Keſtum; die Tribunen waren mit Zuſchauern angeſuͤllt, 


und in einigem beſondert dan vorbehaltenen befanden fih des 
Kbnig von Balern, der Fürft Primas, viele Perienen vom dis 
plomatiihen Korps und Fremde von Stand. Nah Verleſung 
des Verbalprozeſſes über die lezte Sizung warten die Siaurss 
raͤthe, Grafen Eegur, Corvetto und Neri: Eorjini, eingeſührt, 
und Eriterer hielt eine Rede, worin er im Namen des Kaiſers 
und mit Bezug auf beilen Defret vom 19 Tan. die Shzung vom 
1809 ſchloß. Hierauf verlas der Praͤßdent eine Zuſchrift des 
Vijecennetabled, Fürften von Neufſchatel, datirt Madrid, den 
21 Dec. 1808, worin er dem gefesgebenden Körper meldet, daß 
der Kalfer den Adintentfommmandant Eegur beantragt babe, 
ihm 80 von ber iranzöliiben Armee in den Treiien bei Eerinos 
fa, Burgos, Zudela, Somolierra umb Madrid eroberte Fahnen 
1b Standarten zu überbringen, In dieiem Augenblite errönte 
eine kriegeriſche Muſik, und eine Derutation von ı2 Mritglies 
dern des geſezgebenden · Körpers führte die Soldaten, melde die 
Fahnen trugen, in den Saal. Eie ftellten fib unter lebhaften 
Beifalläbezeugungen ber Verfammlung neben der Etatiie des 
Kaliers auf, und der Adjutantlommandant Segur hielt von der 
Tribune eine Rede, die der Präfident beantwortete. Die Sk 
sung wurde bierauf geihloflen; die 66 Soldaten aber, welde 
die Fahnen getragen hatten, mit einer Mahlzeit bewirthet, wo⸗ 
bei einige Mitglieder des gefejgebenben Körpers bie Honneurs 
machten. Unter den. ausgebrahten Toaſts bemerfte man den 
eines Eoldaten: „Kameraden, wir waren beauftragt, dem ger 
fesgebenden Körper So Fahnen zu bringen; laßt und bei dem Ge⸗ 
nins bes Kalfers fhmwören, daß wir zu Ende des Feldzugs eine 
noch gröfere Bahl mitbringen werden ’ — In einem andern 
Zimmer wurden um 6 Uhr die Grafen Segur, Vater und Sohn, 
fo wie die Offiziere, welche bei dieſer Ceremonie den Dienft ger 
habt hatten, bewirthet, 

Beſchluß der Rede des Staatsraths Defermon. 

"Die Finanzverwaltung bedari jest bios noch jemer forgfältis 
gen Auflicht, welche die Erhaltung der Ordnung und die lange 
“en und fortichreitenden Verbeflerungen ſichert. Sie werde 
aus den Ihnen vorgelegten Rechnungen erſehen, daß der reine 
Ertrag der verſchledenen Megien im Jahre 1808 den Ertrag der 
felhen von 1807 überftiegen bat; er belief ſich nemlich: für die 
Megle der Einregiftrirung auf mehr als 5,000,000; für die Mes 
gie der Forſten auf beinahe 3,000,000; für die Salzgefalle anf 
beinahe 5,000,000; und endlich für die Regie der vereinigten 
Gefälle auf mehr ald 3,000,000, Dermaafen bieten die Haupt⸗ 
zweige der indireften Erhebungen überall einen verbeilerten Sur 
ftand dar, und dieſes iſt ein hinreichender Beweis von dem 
Umfang dee innern Hülſsquellen des Reichs, und macht die am 
genbiitlihe Werminderung des Ertrage ter Donanen minder 
fühlbar. Die direften Steuern find leines Anwachſes in Sins 
ficht ihrer einzelnen Beſtandtheile fäbia; aber die Genaniafeit 
ihres Einlauſs und die Verminderung der Erbebungsteien fübs 
rem zu einer unfhägbaren Verbeſſerung. Sie werden and den 
Finanzrechnungen erichen, daf die Koſten im Jahre 1508 am 
geniheinlih vermindert worden find, obgleih der Gang der 
Erhebung ſich ſtets vollfommen erhalten hat. In den Finany 
rechnungen werden Eie and die Rechnung der Amorthſatlons⸗ 
tafle finden, und daraus erfchen, daß diefe Anſtalt jterd mit 
Ordnung ihrem Zwele entgegenjhreitet, Mir loͤnnen Ibna 
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jest ſagen, dab die Hofuungen, die mir Ele für den Nuzen ber 
Bantfomtoirs baten ſaſſen laffen, in der wichtigen Stadt Loon 
ſchon in Wuͤrklichleit übergegangen find, und daß man von dem 
iu Rouen errichteten Komtoir denfelben Erfolg erwarten Fan. 
Endlich hat auch die franzoͤſiſche Bant ihre Dielontos Operatios 
nen vermehrt, und ed wird darans immer augenſcheinlicher, 
daß Tas Reich in feinen eigenen Hulfsonelien alles das findet, 
was am meifien zu feinem Wohlſtande beitragen fan. Wir birs 
fen alſo nicht zweileln,, meine Herren, dat Sie diefem fo viele 
Bewegungsgründe jur Annahme enthaltenden Geſezesentwurf 
Ihre Zuimmung geben werden; Sie werden mit allen Frans 
zofen den Wunſch ıheilen, dem größten Monarchen, der fein 
Glük darin findet: „feinen Unterthanen zu dienen, dieles arofe 
Meich zw beſeſtigen, und alles Mehl, das er beablichtet, das 
von ihm fo geliebte Frankreich verihönern zu fehen””, in feinen 
Ablihren beisufteben.” (Die am 15 Jan. erfolgte Annahme des 
Budgets haben wir bereits in Niro. 24 der Allg. Zeit. ange: 
zeigt.) 
Schweiz. 

Bom 4 Jan. Die belehrenden und ergoͤzenden Blätter, 
welche zum Theil ſchon viel länger, als ein Jahrhundert, am 
zweiten Jahrestage verſchiedene Züricher Geſellſchaften 
der Jugend austheilen, haben durch das Intereſſe, welches die 
vor zuglichen Kuͤnſtlet dieſer Stadt ber Einrichtung ſchenlen, ſelt 
einiger Zeit einen höheren Werth erhalten, der ihnen auch bie 
Aufmerkſamleit bes auswärtigen Publilume mehr und mehr ans 
fihert, Die Zeichnungen bald aller disiährigen Blätter hat ber 
geiſt⸗ und geihmalvolle Aunftliebbaber, Martin Ufteri, 
geliefert; die Stiche find meilt von Lips und Hegi. Der 
Kerr dann, welcher die Kupfer begleitet, if von ungleichem 
Werth. Jede Geſellſchaft hat fih einen Gegenftaud gewählt, 
der mit ihren Beſchaͤftigungen und Verhaͤltniſſen einigermaafen 
verwandt erfheint. Die Kuͤnſtlergeſellſchaft liefert feit 
ſechs Jahren überaus zwelmaͤſig bearbeitete Biographien vers 
Rorbener Schweizer Aünitler, diesmal Sigmund Freudenberger’s 
von Bern, deffen lieblihe Blätter ſchweijeriſcher Alpenfitten in 
den lezten Jahrzehenden (er ftarb 1802) alle Meifenden fih als 
Andenten kauften. Die Feuerwerkergeſellſchaft gibt 
die iinfte Fortiesung ihrer Milltaͤrgeſchichte der alten Schweiz, 
und fie verweilt jezt bei den Zeiten der Herzoge von Zaͤhringen. 
Die Geſellſchaft der Stadtbibliothel erzählt von eis 
wer vergangenen ihönen Seit der Eidgenoſſenſchaft, als fie um 
die Mitte des fiebenzehnten Jahrhunderts durch den Schafhau— 
fenihen Selelmeiſter Stodar den im Ariege begriffenen Britten 
und Holländern ihre Vermittlung anbieren lei, und als fie 
eben diejen Staalsmann bald hernach an den König von Gar: 
dinien ſandte, xm gegen bie verfolgten Thalleute in Piemont 
Menſchlichleit und Milde zum empfehlen, Von zwei Muſik— 
geiellihaften hat die eine Martin Luthern befungen, 
und die andre it im ihrer Meihe der Vaͤtertugenden auf die 
Menichenliebe gerathen, die bier — wie fie es freilich oft 
genug bei den guten Vätern war — nicht ganz ungetnäbt zum 
Borfhein fommt; denn ed wird dem befiegten Feinden (es find 


die Vorarlberger, 1499) nebit der Verzeigung eine ftarle Brand: 


ſchazung aufgelegt. Die Gefellihait der Chorherren 
ildert den Empfang der um die Reſermationszeit vertriebenen 


Locarner in Zürich, deuen dieſe Stadt ihre hange blaͤhenhen Sehr 
benfabrifen dankt. Es iſt uͤbrigens ein widriger und hoͤchſt ſchle⸗ 
fer Ton, der in dem Terte dieſes Blattes hertſcht, ein Ton, 
der vor einigen Jahren haͤufig aungewandt, nach und nad ans 
fieng jeltener zu werden, und der ſchwerlich je etwas Gutes ges 
ſtiſtet, aber manche faliche Auſicht veranlaßt, und manches vers 
lehrte Benehmen befördert hat; jener zugleich vornehme und 
fromme Ton nemlich, der von einem Schuzgott ber Vaterſtadt 
vieles, aber noch gar viel mehreres, von der groſen Wohlthä⸗ 
tigfeit dieſer Bateritadt und von dem unendlichen Ruhm und 
Verdienft, den ſich biefe dadurch erwirbt, zu erzaͤhlen — nie 
fertig werden fan! — Die naturforfhende Geſellſchaft 
verweilt bei der Inſektenlkunde, und erläntert Linnes Klaſſen 
biefen Thiere. Die Gefellfhait der Wundärzte gibt 
das zte Heft ihrer Beſchreibungen fchweizerifcher Heilbdder, und 
erzaͤhlt dismal von jenem in Pfeſſers. Die legte — doch Ihrem 
Werthe nach eine der erſten — die Hälfsgefellfhaft, ber 
ſchaͤſtigt fich mit dem groſen, oft furchtbar verheerenden Natur⸗ 
pbänomen der Schneelauwinen. Ihre Geſchichte, ihre verſchie⸗ 
denen Arten, ihre Gefahren, bie Nettungsmittel gegen ſie, 
werden umſtaͤndlich entwilelt, amd von den neueften, durch fie 
veranfaßten, Werfhürtungen find demfwärdige Umſtaͤnde ges 
fammelt. 


Deutſchland. 

Nach Berlchten aus Sachſen marſchirt dad ganze ſachfiſche 
Armeekorrs im 5 Kofonmen bie Dresden. Die erſte Kolonne 
fommandirt Generalmmior v. Zeſchau; die zweite Generafmajer 
v. Feilitſch; die dritte Generalmaior v. Gutihmidt; die vierte 
GmeralsLientenant y. Polens und Generafmaior v. Lecoy ; die 
fünke Generalmaior v. Gteindel. Diefe 5 Kolonnen treiiem 
am 24 Ian, und bie folgenten Tage in Dresden ein, Halten 
allda einen Mafitag, und gehen dann teiter, 

"Die Düfeldorfer Zeitung fagt: - Die in ofentlichen Blätter 
enthaftene Nachricht von ber Vereinigung des Großherzogthums 
Berg mit Holland iſt bis jezt ohne allen Grund,” 


drenffen. 

* Berlin, 17 Ian, Morgen wird die Stiftung der neuen 
Alaffen des rotben Adferortens fetich begangen werden. Der 
König bat eine Ordenslommiſſſon niedergeſezt, bie fi nicht 
nur mir Ausfertigung ber Divlome befhäftigen, fondern auch 
über alle diejenigen Individuen, denen der eine oder andere Ste 
ben zugedacht ift, eine genaue Auflicht fiihren, und fewohlber 
ihr politlibes, als moralifches Berragen die ſicherſte Erfundis 
gang einziehen foll, wornach fie alio gleichſam ein Eittengericht 
bilden wird. Die Mitglieder biefer Kommiſſion find: Vom Mis 
lirär: Der General v. Dieride (der zugleich erfier Gouverneur 
des Kronprinzen fit); der Obriſt v. Doguslamaln (ehemals heine 
Generalitab),, und ber Major v. Bonen, Tom Civil: Der ger 
heime Staatsratb ıc. Nagler, und der. geheime Legationgrarh 
v. Maumer. Ferner find der koͤnigl. Kabinetsfefretär Arahmer 
und der Anbitene Fabian ald Ervedienten, ingleihem fürs erite 
ein Kanzellift und ein Kanzleidiener bei biefer Nommiflion anges 
ftelt. Das Buͤreau iſt auf dem Schloſſe. Dem Inmwelier, wel⸗ 
cher die vorldurig befiimmte Anzahl Kreuze verrersigen foil, find 
5,009 Chir, bewilligt worden, — Der Minifer , Vuchholz dat 
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den rothen Adlerorden erhalten, und iſt im Begriffe, ſich auf 
feinen Geſandtſchaftspoſten nach Dresden zu begeben. — In dies 
fen Tagen wird ein Edikt über das Verhaͤltniß der Giviloffiztans 
Pi & ihren Borgefejten erſcheinen. Es ift bereitd unter der 
eſſe. 
* Berlin, 18 Im. Die beſchloſſene Vermehrung der 
‚ Drden und Chrenzeihen, als Belohnung für ausgezeichnetes 
Verbienit, fit heute, an dem Tage, an welchem im Jahre 1751 
Aurfürit Friedrich 111, fi die Aönigsfrone aufs Haupt fejte, 
und den groſen (hwarzen Adlerorden ſtiſtete, vom Könige feier: 
Ih ausgeführt werden. Dem rothen Adlerorden iſt noch eine 
eite und dritte Klaſſe beigefügt, und eben jo den biäherigen 
oldenen und jilbernen Werdienitmebaillen ein Heines Band 
jenes Ordens verlichen. Die Stiftung der zwei Klaſſen bes 
rothen Adlerordens und der Ehrenzeichen, und die erſte Ver: 
thellung berfelben eriolgte heute, da man das Arönunges und 
Ordens ſeſt am Hoſe mir Feierlichfeit begieng. Im Mitterfaale 
des künigl. Schloſſes waren alle anmweiende Mitter des ſchwarzen 
und rothen Adlerordens und die Inhaber des militärifben Ver 
dienſtordens und der Verdienſtmedaillen verfammelt. Ihre Mas 
jeitäten der Kdnig und die Königin nabmen nnter einem Thron: 
Bimmel Play, nmgeben von den Prinzen und Prinzeffinnen des 
König. Haufes und andern fremden fürftlihen Perionen, hinter 
welchen lich die ſaͤmtlichen Oberhofoffiziantten und Heſchargen aufs 
ngeftellt hatten. Fur Rechten des Tprones-in einiger Entfernung 
fand die vom Nönige beitellte Ordenskommiſſion (welche zuver 
fchon im anitoffenden Zimmer den von Sr. Majeſtät erwaͤhlten 
Perionen bie Ordensinfignien und koͤnigl. Handſchreiben ausge⸗ 
heilt hatte); an dieie reiheten ſich die ältern Beſizer des ſchwar⸗ 
gen und rotben Adlerordens, des Ordens pour le merite und 
der Verdienſtmedalllen vom Militär, Sur Linfen befanden ſich 
bie Mitter beider Orden vom Civil; in der Mitte die neuen 
Ordens⸗ und Chrenzeiheninhaber. Bald nach 12 Uhr begann 
bie Feierlihleit, Der Prälident der Generalordenslommiſſien, 
General s Kieutenant v. Dieride, hielt eine dem Zweke angemef; 
fene fnrze Rede, worin er unter andern ſagte: „Dei dem erth, 
melden das Natlonalverdienſt jeder Art um Uns (den König) 
und den Staat hat, mollen Wir ed auch Öffentlich ehren, beloh⸗ 
nen und ermuntern” Darauf wurde von dem geheimen State: 
rath Nagler (erftem Mitgliebe der Generalerdenstommiffien) 
die Erweiterungsurfunde für bie koͤnigl. preuſſiſchen Orden und 
Ehrenzeichen vorgelefen. Die neuen Mitter der dritten Klaſſe 
bes rothen Ublerorbend — die zweite Alaffe iſt noch nicht ver: 
Sieden — melde bis dahin in des Saales Mitte Play gemomts 
men hatten, fraten nan, und nach ihnen bie Empfänger der 
Chrenzeiben, dem Throne einzeln näher, durch Verbeugun⸗ 
gen für bie Gnade des Abnigs danfend, worauf ſich die neuen 
Drdensträger ben Altern anreibten, das Militär zu ben 
Militärverfonen, und bie Individuen des Mürgerftandes zu 
den Givilperionen, So endigte fih bie Ceremonie, und ber 
Hof entfernte fib. Den Statuten zufolge befteht die Defcras 
tion ber zweiten Klaſſe des rothen Mdlerordens In einem weiß 


Kaffe) mit einem runden Mittelihilde, auf einer Seite den r&s 
then Mdler, auf der andern den Namenszug des Königs F. W, 
führend, das an einem fhmalen Bande von der Farbe des gro⸗ 


fen Ordensbander um den Hals getragen wird, Die dritte Klaſſe 
trägt daſſelbe Kreuz mit demfelben nur etwas fhmalern Bande 
im Knopfloche; beide nene Klaſſen führen feinen Stem. Die 
Inhaber der goldenen und filbernen Werdienümedailen tragen 
dieſe gleichfalls am Bande des rotben Adlerordens. Se viel man 
authentlſch mgih, haben folgende Perfonen die dritte Klaſſe des 
rotben Ablerordend erhalten: Generalmajor v. Por, die Staats⸗ 
minifter v. Altenftein, Graf Dobna, der Großkanzler Beome, 
Obriſt v. Zawadslv, Generals Vortmeitter v. Seegebarth, die 
geh. Staatsraͤthe v. Kleewitz, lAbbare, Eat, Nagler, Obrifts 
lieutenant v. Keſſel, geb. Zegerionfratb v. Maumer, Oberftalls 
meifter v. Jagow, Kammergerichtsrrdfitent Kircheiſen, Obers 
Trikunalspräfident v. Grollmann, Negierungspräfident v. Vinfe, 
die Ober⸗Konſiſterialraͤthe Erman und Eat, Maier v. Pirh, 
geb. Ober :Berazarh Karten, Staatsérath Hufeland, Baron 
Kottwitz, Proiellor Wildenow, Schauſpieldireltor Aland. Von 
Abweſenden weiß man den Generalmajor v. Schamborit, geh. 
Staaterath v. Humboldt und Kammerberrn Aler. v. Humboldt. 
Unter denen, die neue Ehrenzeichen erhielten, befindet ſich der 
Grenadier Zabel, der beim Brande des Waifenbausfirbtburms 
mir Verachtung jeder Gefahr ſich unter den Loͤſcheuden auszeich⸗ 
nete. Am nächften Sonntage wird zur Feier des heutigen Tas 
ges in Grgenwart des Hofed und ber neuen Orbensritter und 
Eprerfzeihenbefizer in der Domlirhe eine religiöfe Feitticfeit 
Starr finden, und ein Tedeum gefungen werden; fodann ſpel⸗ 
fen alle Ordens: und Ehrenzeicheninbaber., vom Nönige bewirs 
bet, im Schloſſe an vericiedenen Tafeln. — Der Kriegsrath 
v. Eölin fol bereits frei fern, nnd man glaubt, daß er wieder 
angejtellt wird, J 
Oeſtreich. 

Die Wiener Zeitung vom 20 Jan. liefert die Meden, welche 
bei der Initallirungsfelerlichteit des zum niederöftreichiichen Lands 
marſchall ernannten Grafen v. Dietricitein gebalten werden 
jmd, 

Diefelbe Zeitung enthält eine Bekanntmachung der MWechfels 
bäufer Fried, Genmüller, Arnftein und Steiner. «Da viele 
verſonen, deren Silberablieferungen zu Erlangung einer Pars 
tialobligation on dem unterm ı7 Dee, eröfneten Darlehn bie 
sur geringſten Cinlage beftimmte Eumme von 1235 
erreichten , dennoch den Wunſch geäufert hätten, an demielben 
Tpeil zu nebmen, fo babe man die Cinrihtung getroößen, daß 
anch für Einlagen von 624 Gulden Konvenriongmünze Actel; 
Partialobligationen hinausgegeben werden follten.” 

Wien, 23 Jan, Seit Unfange diefes Monats befindet 
fi) der Schifmeiter von Insdbrud, Georg Shenader, 
welder mit dem befannten Adlerwirth Müller von Pludenz 
in England war, wieder bier. Cr fol dort gute Aufnahme ges 
funden, und auch Geld zur Unterſtüzung feiner Landeleure mit 
fi gebracht haben, Wie es beit, gedenfr er -fih in Oeſtreich 
anfällig zu machen, und mil daher fein Weib und feine Kinder, 
die ſich noch In Insbrug befinden, hieher lommen laffen. Seine 


ausharrende Anhänglichfeit an Oeſtreich haben Se. Maieftät det 
emailirten Arenje (etwas Meiner, ald das Kreuz der erſten 


Kaifer durch Veränderung feines bisherigen Namens nnd Ber 
leihung des neuen „@belberg” belohnt. 

» Wien, 24 Ian. Unſer Wechſellurs auf Augsburg hat 
ſich wieder verfhlimmert; er wurde heute zu 482 notirt, 
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um Warſchau. — Oeſtreich. 


Sroßbrltannien. 
Beihluß der geſtern abgebrochenen Adreſſe der Stadt 
London. 

«Wir nehmen durchaus feinen Antheil an den Projekten der 
verfchiebenen Parteien, in der feiten Ueberzeugung, dad Wir die 
Abſtellung der Staatsmisbraͤuche nicht von denjenigen zu er 
warten haben, die bei ihrer Erhaltung interoffier find, Mir 
fönnen aber nicht umbin, uniern heilen Wunſch laut werden 
zu laffen, daß Ew. Majeität funftig in der Wahl derjenigen, 
denen Sie die Leitung der Gefchäfte anvertrauen werden, gluͤk— 
lichet ſeyn möchten, damit Ihre Konfeild und das Sand nicht 
mehr durd jene ſchimpflichen Ereigniſſe gehindert und entehrt 
werden, die und bei den benanbarten Nationen lächerlich mas 
chen, und ımiern Feinden zur Cemunterung dienen, die Unter 
johung einer von ihren eigenen Marhgebern verratbeneit und fo 
unvorjichtig regierten Nation mir Zuverſicht zu entwerien. Mir 
enthalten und, eine fange Liſte ausmirtiger Beſchwerden berzu: 
zählen; aber wir fönnen uns nicht enthalten, eine ſolche Reihe 


von Uebeln und Unglüksſfalen den Misoriuden und der Berdor⸗ 


bexheir des Staats, fo wie dem daraus entitchenden Mangel 
einer konſtitutionellen Kourrolle über die dffentlichen Ausgaben 


und bie Diener der Krone, Schuld zu geben, wedurch alſo be 


Verantworrlihkeit der Miniſter ein bloſes Wort ohne Sinn 

. bleiot. Wir bitten daher Ew. Maieftät unteribdnigft, Ihrem 
biedern und ergebenen Bolfe das Verſprechen zu geben, daß 
der Zwek jeiner Wünfche weder vereitelt noch verabidumt werben 
ſolle, nnd daß es Ew. Majeftät gefällig ſeyn wird, Aber biefe 
grofen Nationalunfaͤlle, und über die Marne, mich melden diefe 
Erpeditionen unternommen wurden, fo wie über das Betragen 
ber Generale, denen bie Ausführung berielben anvertraut war, 
eine allgemeine unparteliihe und ftrenge Unterfuchung anftellen 
zu laffen. (Unterz.) Woodthorpe, Gefrerdr.” 

(Aus dem Sun vom 17 Jan) Das Serhcht verbreitet 
ſich, daß am ı Jan. ein allgemeiner Auiſtand in Cadiz Statt 
gehabt, daß man den Gouverneur Venegas und die meilten 
Mirglieder des Gouvernementd arrerirt, daß mar am 4 und 
5 d. unaufhoͤrlich Kleingewehrieuer gehört habe, und daß ber 
größte Theil der in der Rhede befindlihen Schiffe verbrannt 
fev. Ein einziger Brief des Kapitaͤns Webſter, am Bord des 
Stides, the Hannah, iſt bis jezt die Quelle dieſes Gerätes, 
Webſter jagt, er babe von ferne den Brand der Flotte gefe: 
ben, und das Kleingewehrfeuer am Ufer gehört; er Fündigt zus 
gleih einem amerifanifben Kapitän, Williams, an, er 
glaube, daß ein Schif, wovon dieſet Kapitän zum Theil Eigen; 
thuͤmer war, in dem Hufen von Eadiz verbrannt fep, “ 


Nro. 32, 





- Marlborongh, 


ı Febr. 1810. 


ranfteich. (Reden beim 





(Ans dem Morning⸗Chronicke) Das Paketboot 
Karitan Ball, hat Briefe aus Liſſaben vom 
7 Ian. überbrat. Die englifhe Armee fantonnirte zu Vico, 
Coimbra, GaftelsBranco, und an andern Drten gegen bie 
Grenze von Leon bin, und fie mar fo im Stande, nörhiaens 
falls den Herzog del Parsue zu unterſtüten, und ue leich den 
Norden von Portugal, den man fir bedroht von einer franzölls 
{dem Armee bielt, zu fingen, Man fagt ſogar, die englifhen 
Truppen ſeven bereits bei Rodrigo, unweit Almeida, mit vor 
gedrungenen franzoͤſiſchen Abtheilnugen im Gefecht geweſen. 

Aus dem Times vom 160 Jan.) Im Augenblik, wo wie 
die unter die Preſe geben, verbreitet fich das Gerücht, es wis 
ren einige englifhe Tregatten in Oftindien ungefommen, und 
die aufruͤhreriſchen eingebornen Regimenter hätten ſich auf die 
Nachricht, das loͤnigl. Truppen gegen fie marfchirten, mit dem 
Nizam vereinigt. Wir geben diefe Nachricht, wie wir fie er» 
halten , obne fie zu verbuͤrgen. 

(Sbendaher.) Der amerifanifhe Konful zu Hamburg, 
H. Forbes, foll Äh aus Furcht vor Infwlren der dortigen Eins . 
woher auf weitrhäliihes Gebiet geſtuͤhtet haben. Er hatte 
ſechs mit amerikaniſchen Parieren zu Hamburg eingelaufene 
amerikaniſche Schiffe , die aber der That nah aus einem englis 
fen Hafen famen, denunziirt; fie wurden ſoglelch mit Seques 
fter belegt, und werden vermutblich Tondemnirt werben. — Seit 
einigen Jahren wurden Efſelten, Bücher, Papiere ıc., bie dem 
H. v. Tallenrand zugebören, in England zurüfgehalten ; er bat 
fie bei der Regierung tellamirt, und diefe har fi beeilt, fie 


ihm zuzuſenden. 


granfreid. 

An feiner Mede bei der Schlieſſung der Sizungen des geſez⸗ 
gebenden Körperd am 22 Jan. fagte der Staatsrath Graf Ses 
gur: „Meine Herren! Der Kaifer hat ums beauftragt, Ihnen 
das Defrer, wodurch biefe Stzung gefchloffen wird, ju überbrins 
gen; aber Ihre Arbeiten werden nur ausgefegt; eine neue Sis 
zung wird bald eröfner, umd wichtige Gelege, die Ihnen bereits 
angefündigt find, namentlich dad peinliche Geſezbuch, das Geſez 
über die Bergwerte, werben wihrend berfelben abgehandelt werr 
den, Diele Unterbrechung wird von fo kurzer Dauer ſeyn, daß 
man die nene Sizung ald eine Forjezung der vorigen anichen 
fan; Eben darum wird fie auch nicht feierlich eröfnet werden, 
Se. Majeftät haben feinen neuen Deputirten ben Eid abzuneys 
men, und koͤnnten der ſchnellen und ruhmpollen Schilderung Ihr 
rer Arbeiten, Ihrer Triumphe, Ihrer hochherzigen Entwürfe 
und unferer politifgen Lage, die Sie Ihnen kürzlich zu machen 


1:6 


serußt haben, michts Hinzufegen.” (Hier refapitulizt der Red⸗ 
ner die vom gefesgebenden Körper beitätigten Geſeze, und fährt 
fort:) „Wenn ich bei diefer Gelegenheit der Univerfisdt, ihrer 
Einfezung, der Bildung der Afademien, des blühenden Zuftan: 
des der Lozeen nicht eriwähne, fo werden Sie, meine Herten, 
den Grund wehl einfehen, warum id über einen Ihrer Auf: 
merkfamteit fo würdigen Gegenitand flüchtig hinweggehe. Ich 
beforge, berjelbe moͤhte Sie an den Ihnen bevorfiehenden Ber: 
Int eines berühmten und mir Recht geliebten Präjidenten ers 
innern; aber um ſich zu tröften — er hat es Ihnen ſelbſt ger 
'fagt, — wird er feine Sorgfalt dem Glüfe Ihrer Kinder wid: 
men: alfo werden Sie durch dieje ſich feiner Arbeiten erireuen, 
und die Natur wird Sie für den Verluſt der Kreundichait ſchad⸗ 
los halten. Die Annahme des Budget jolte die Arbeiten Ihrer 
Eijung enden, alter der Kaifer woite noch vor ihrem Schluſſe 
das Ahnen gethaue Verſprechen erfüllen, und Ihnen einen glän: 
genden Beweis feiner Zufriedenheit und feines Wohlwollens ge: 
ben. Ein junger Oiftzier, mit diefer ebrenvolfen Sendung be: 
auftragt, wird in dieſe Verſammlung eintreten, Er wird Ib: 


nen im Namen Sr. Majenidt die zahltelchen, von den fiegreis ! 
den Armeen in Spanien eroberten, Fahnen uͤberreichen. Diefe 


Fahnen, Dentmäfer der ſranzoͤſiſchen Tapferkeit, werben an dies 


fen friedlichen Gewölben aufgegangen werden; dieſe militäriiben | 
Trophaͤen, die den Tempel der Gefeze zieren, werden das Sinn⸗ 


bild der Ginigfeit, der Stärfe und der Weisheit werden; fie 
werden an bie edeln Gefinnungen eines durch Geſeze und Waren 
gleich grofen Kaifers erinnern, der feinen Genuß in feinem Ruhme 
fände, wenn er unfer Gluͤl nicht vermehrte, und ber wohl weiß, 


das für die Franzofen fein Gluͤk ohne Ruhm beitehen fan. Ich : 


werde cilen, meine Herren, das Ihnen vorzulegende Dekret abs 
zuleſen. Ich will durch Ausdehnung diefer Mede eine Feierlich: 
leit nicht länger verſchieben, nad deren Genuß ich mic als ebes 
maliger Soldat, als Magiftratsrerion, und ald Bater ſehne.“ 
— Der junge Graf Segur ſprach mad feinem Eintritt mit 
den Fahnen: „Meine Herren! Der Kaifer bat mir den ebrens 
vollen Auftrag gegeben, Ihnen die in den Gefechten von Eipis 
noſa, Durgos, Tudela, Sommo + Sierra und Madrid eroberten 
feindlichen Fahnen zu überreichen ; bier find fie, dleſe Verelnigungs⸗ 
geihen ber Feinde Frankreichs! Wie fonnten fie ed wagen, fie 
gegen den Helden der Welt wehen zu laflen, ohne zu glauben, 
daß ed Tronhien jenen, die fie feinem Ruhme erricteren? Wir, 
Soldaten bes grofen Kaifers, feinen Beſehlen gehorchend, ſtolz 
fie zu vollitrefen,, oder zu fterben; welche edlere Vergeltung fan 
er und gewähren, als die, Ihnen die glänzenden Zeichen feiner 
Eiege zu überbringen, das Heillgthum der von feinem Genie 
entworfenen, und von Ihret Meisheit ſanktionirten, Geſeze 
damit an ſchmuͤlen ? Erlauben Sie mir alſo, meine Herren, mir 
Deute zu der Ehre Släl gu wuͤnſchen, die mir Se. Majeftdt 
Durch den Auſtrag, mitten unter den Deputirten aller Departes 
mente Frankreichs diefe Beweiſe der Narionalehre miederzuler 
gen, zu erweifen geruben; Beweiſe, melde für die Zukunft 
auch die der beitdndigen Gewogenheit Sr, Maieftäs gegen eines 
der erhabeniten und größten Korps des Mieiches feun werden.” 
— Der Praͤſideut, Graf Fontaned, redere bietauf zu gleicher 
‚Beit die Krieger und die Gefesgeber an: „Wie könnte ich, (fagte 
ec) alle das Gtoſe und Sanfte, das man mitten unter diejer 


impofanten Geremtonie empfindet, mit Worten ausdrüfen? @fe 
find nit mehr die Zeiten, wo die Herren der Welt fih allein 
die Ehre der Triumpbe anmaaften,, die durch die Arbeiten und 
oft durch das Leben ihrer Unterthanen erfauft waren! Ein aros 
fer Fürft ruft heute fein Volt auf, feinen Ruhm mit ibm zu 
theilen, und welcher Fürſt hätte wohl mehr Recht, als er, zu 
glauben, daß er allein das Gluͤk zu feinem Gebote hat? Allein 
feiner perfönlihen Gröfe gewiß, fürdrer er nicht, ſie mitzuthel⸗ 
len. Ge weiß, daß der Monarch die Ehre feines Throns durch 
bie, welde er feiner Nation widerfahren läßt, noch vergrös 
fer. ... Die ung übergebenen Fahnen baben eine befondere 
Eigenfhait; fie wurden einem durch Falılonen irregeleiteren 
Volke abgenommen; einige derfelben tragen noch die Einnbilder 
ber Volksausgelaſſenheit. Der Chef des Relchs wellte, ale er 
fie im Heiligthume der Gefere niederlegte, jedermann das Uns 
glük anſchaulich machen, das die Reiche bebrobt, wenn bie Zügel 


‚ der Geſeze die Wuth des grofen Haufend nicht mebr zurüldal⸗ 


ten.” (Hier flicht der Medner eine Lobrede ami den jüngern 


' Grafen Ergur ein:) “Ha! wie ſchoͤn Gagte er) müfen diefe 


Fahnen feiner Mutter, feiner Gattin, feinem Bater vorfommen, 
die Freudenthränen vergieilen, und auf denen alle Blike zu bafs 


ten feinen! Ich bin gewiß, der junge Krieger fühle dieſen 


Augenblif in feinem Hersen, daß, ungeachtet jo vieler Zeiten 
und Gefahren, die Ebre, die er jest genießt, nicht zu theuer 
erfauft, und fein Cpfer für den Souverain unmoͤglich ſeyv, der 
ibm einen fo fhönen Tag zugedacht bat.” (Nachdem H. v. Fons 
tanes den Helden, ber Frankreichs Schiffal leiter, geſchildert 
hatte, ſchließt er mit den Worten:) „Ich frage Alle, die mic 
hören: iſt ein @inziger unter Ihnen, der den geringim Zug 
dieſes Gemäldes im Abrede ſtellet? Glüflih find die Fuͤrſten, 
die man mit der Wahrheit würdig zu leben vermag; glüllich 
aber auch der Redner, der den Koͤnigen nur folde Lobſpruͤche 
ertbeilt, die ibre Handlungen rechtiertigen !” 

Nach dem Jonrnal de PEmpire hatten 8 Peniften von der, 
auf der grefen Rhede vor Breit liegenden, engliſchen Diviſion 
am 10 Jan. fieben aus dem Süden lommende franzoͤſiſche Chafs 
femarered, Sleops und Boeletten bei der Epije du Chal auf 
den Strand getrieben, Cine davon nahmen die Engländer meg, 
und ſechs zundeten fie an. Auf zweien der leztern wurde jedoch 
das Feuer von den Kavitins grlöist, und fie in dem Haſen ger 
bracht; vier verbrannten, Die Mannfhait von allen hatte ſich 
in Vöten ans Land gerettet. 

Durch Tarbed und Nontauban waren feit dem ı Ian, viele 
fpaniiche Ariegsgefangene pafliet; man erwartete deren übers 
baupt 14,000. Eile wurden alle nach Autun geführt, und men 
batte die noͤthlgen Maasregeln genommen, das fie feine anitee 
fende Aranfheiten unter ben Einwohnern verbreiteten. 


Die franzdfifben Journale welden unterm 23 Jar. die Am 


funft des füniglich = baierifhen Staatsminiſters Heren Grafen 
v. Montgelas zu Paris. 
s Gtalien 
Durch ein Faiferl. Delret wird der Belagerungsſtand, wert 
fi die Stadt Zara mnd die ganze Provinz Dalmatien zeitber 
befanden, mit dem ı Ian, d. J. anfgrboben. — Ein Yeivluß 
des Generalgenverneurg von Dalmatien befiehlt, allen im Ch 
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vlfs oder Militärfache Ungeftellten in Dalmatien , welche wäh: 
rend des lezten Kriegs von den üftreichifhen Truppen wegge—⸗ 
füprt worden find, fogleich nad ihrer Zuräffunft ihren ganzen 
Gehalt für die Zeit ihrer Gefangenfchaft auszuzahlen. 

Su kanbadk f nachſtehende Verordnung erſchienen: «Der 
Neichsgraf, Staatsrath Generalintendant der illyriſchen Pro: 
vinzen m. f. w. Ilm die Beihläffe vom 25 Nor. und 25 Der. 
in Ausführung au ſezen, und in Betracht, daß die Banfozertel 
im täglichen Verkehr immer mehr verlieren, beſtehlt: Art. 1, 
Der Kurs der Banfozerrel und fogenannten Wiener Banknoten 
ft, am 16 Jan. fanienden Jahrs angefangen, auf den ſechs⸗ 
ten Theil feines Nennwerthes feltgeiegt. Arr. 2. Die Herren 
Intendanten, Kreishanptleute n. ſ. w. find beauftragt, jeder in 
bem, was ibn betriit, ‚gegenwärtigen Beichluß Öffentlich Fund 
zu mahen, und anſchlagen zu laſſen, wie and zu der Ausfih: 
rung die Hand zu bieren,. Gegeben im Pallaſt der General: 
intendenz zu Laybach am 10 Jan. 1810. (Unter) Daun.” 


Schweiz, 

WVom7 Jan. Durch ein Kreisichreiben vom 4 Jan. hat 
bie Megierung des Kantons SEhmwpz ben Mitfkänden das 
neue Gefez user Schuldenrrieb und Pfandrechte mirgetheilt, wel: 
ches fie unterm 26 Oft. v. 3. erlaflen hat. Der Heine Rath des 
Kantons St. Gallen bat unterm ı1 Dec. wegen Flüchtis 
gen, Ausreiffern und Selbitranzionirten eine ernſte Publitation 
erlaffen: „Vetrachtend, daß bei gegenwärtiger Zeit, wo nicht 
fern von unſern und des gemeinfamen Baterlanded Gremen 
Unruhen und ?riegerifhe Aufrritte Statt gefunden, es befondre 
Pflicht jedes Beamten wird, darauf zu halten, daß die bereits 
beitehenden Polizelverordnungen in Beziehung auf den Eintritt 
und Aufenthalt der Fremden, befonders verbächtiger Leute, mit 
allem Nahdruf gehandhabt werden.” — Nach einem vieliährigen 
Swifchenraume bat die vormals thätige und berühmte Hfono: 
miſche Geſellſchaft in Bern wieder Preisfragen ausgefchries 
ben. &s find die drei folgenden, von denen die beiden erften 


auf Oſtern 1812, die dritte auf Dftern 1811 follen beantwortet | Sammer erforderliche Gubalternperfonet ifk bereits auerikeht 


werden, Man drängt dabei auf eigene Verſuche und Berech— 
nungen. Medaillen von 20 und 10 Dufaten werth, und ſilber⸗ 
ne Medaillen, bilden. die Freie und Acceſſite. «7, Unter wel: 
hen Umständen It die Fütterung des Vlehes mir Wurzelgewaͤch⸗ 
fen vortheilhaft ? Weiche unter diefen gewähren biebei den größs 
ten Nuzen? Welhen Einfuß hat biefe Nabrungsart auf den 
Körperban des Viehed, auf die Maftung deſſelden, und bejon: 
ders auf die Milh und die daraus bereiteten Molken? 2, Iſt 
das -Sammeln und Aufbewahren der Wurzelgewächie in grofen 
Anantitäten für den Landbauer tbunlich und vortheilhaft, und 
auf welche Weile können jene Gewächfe wenigiens ein Jahr 
lang unverdorben aufbewahrt werden? 3. Melden Einfuf bat 
das Meinhalten des Hornviehes in den Ställen auf feine Ge: 
fundgeit, auf die Güte und den Ertrag der Wild, auf bie 
Maitung und die Haut des Thiers? Stehen die daherigen Vor, 
thelle im DBerhältniß mir den Koſten und der Zeitveriiunmiß ? 
Und auf welche Weiſe koͤnnte man diefer Verbefferung bei dem 
Sandvolfe Eingang verfcharfen 7” 


Deutfhland _ 
Bu Ried im Innviertel) it nachſtehende Kundmachung ers 


. 


"kammer gezogen wurde. 


ſchienen: «Gemaͤs des zn Wien am 14 Dft. 1809 abgeſchloſſenen 
Sriedenstraftats Art. Ih. haben Se. Ercellenz der Reichsgraf 
Villemanzy, Generalinteudant, beicloflen , wie folgt: 1. Für 
dasvon Sr. Maj. dem Kaifer von Deitreich abgetrerene Iunviers 
tel und einen Theil des Hausruckkreiſes wird zur Verwaltung 
der Staatögeichäfte eine von landes : und ſachlundigen Geſchaͤfts⸗ 
männern beftehende Landesfommiflion proviferifc errichtet, 2, 
Zun Betriebe der Landesangelegenheiten wird dieſe Kandesfonts 
miſſion in drei Kammern abgetheilt, nemlic in die: 1. Auftizs, 
2. polttifhe, und 3, Finanzlammer. 3. Dieje Kammern befors 
gen alle Geihäfte der vorigen Landesregierung, Landrechte , 
Kanditände, des Areisamts und Konfiftoriums; dann aud jene 
bes Appellationdgerichts, und der politifchen und Finanz : Hof⸗ 
ſtelle. 4. Die Ortsgerichte üben über alle Inſaſſen und Eins 
wohner, ohne Ruͤlſicht des Manges und Standes, dad Richter— 
am in eriter Inſtanz aus, 3. Die Juſtizkammer bilder für die 
niedern Gerichte das Uppellationsgericht, und im weitern Gange 
nach gewiſſen Vorſchriften ſelbſt das Mevifionsgericht. Auſſer⸗ 
dem beſorgt dieſe Kammer noch die Fiskalarbeiten und Unter— 
thansſachen, dann die geiſtlichen Angelegenhelten, mit allen dem 
Zweigen, welche nach der oͤſtreichiſchen Verfaſſung dem geiftits 
hen Meferate zugetheilt find. 6. Die politiſche Kammer beſchaͤf⸗ 
tigt ich mit der Imnern Verwaltung des Landes, mit alleı Pos 
lizeigegenftänden, die fih auf die Sicherheit, Gefundbeit, und 
den Wohlftand der Bürger, und die oͤfſentliche Ordnung beyies 
hen; ir ihrem Umfange liegt ferner das Konferiptionswefen , 
Bequartierumgen ic., furz Alles, was nach ditreihiiher Vers 
faſſung der Kaudesregierung und dem Kreisamte zuſtand, mit 
Ausnahme deffen, was nah Art. V. in dem Bezirk der Juſtiz⸗ 
7. In den Geſchaͤftskreis der Finanz⸗ 
fammer gebören alle Gegenftände, die ehemals von der Sof 
fammer zu Wien und von ben Kamerals und Vanfaladminiikras 
tionen behandelt wurden, Alles, was immer die öffentlichen 
Einkünfte und Ausgaben, die Veförderung der Indufrie, des 
„Handels, der Forſte und Strafen beirlit. 8. Das für jede 


Nebſt dieſem beſteht noch eine Einreichungs s Protofollsdireftion, 
eine Buchhaltung, ein Kafles und Siegelamt. @ Den ıı d. Mm. 
wurde die Laudeskommiſſion von Sr. Ercellenz dem Herrn Gas 
mus du Martrov inftallirt, und in Cidespnicht genommen, Sie 
hat alfo bereite ihre Amtshandlungen begonnen. To. Dieſe Arts 
ordnung if nicht nur anf dem gewöhnlihen Wege, ſondern 
auc von den Kanzeln drei Sonntage durch zu verlautbaren. 
Die untergeordneten Behörden lennen alfo in allen ihren Ges 
ſchaͤften den vorgefhriebenen Gang in ihrem Auge zur höhern 
Etelle, und alle Eingaben jeder Urt werden ımter der Aminhrift: 
“An die hochlöbliche prov. franzoͤſiſch⸗ faiferlihe Landeslommiſ⸗ 
fon zu Ried”, eingereicht. Diele Landeslommiſſton verfräuk 
anf den bekaunten Dienfteifer und auf die Rewtlichkeit aller 
Herren Beamten. Mied, den tı Ian, 1810. — Von der prov, 
ſranzoͤſiſch⸗ taiſerlichen Landeslommiſſion. — Joſeph v. Aman, 
Praͤſident. (138.) Iof. Müllbauer, Sekretaͤr.“ 

Botzen, 26 Jan. Der General Gra Baraguap 
v’nilliers hat aus feinem biefigen Hauſtauartier unterm 3b, 
eine Proflamation erlaffen , worin es beißt: --In Berraht , daß 
die Unordnungen und Näubereien, welche feit dem Abſchluß tes 
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Ertedens vorfiefen, meiſt von Fremden, Defertenrs, Emigtir⸗ 
ten, Werbannten und anderm Itederlihen Gelindel verübt wor 
den jind, beiehlen wir, um jeden Winfel des Tirols u reinis 
gen, ynd eine gänzliche Mube herzuſtellen, Folgendes: 1. Jede 
Gemeinde mus bei Empfang des Gegenwaͤrtigen alle fremden , 
die jet dem ı Jan. 1805 ins Tirol gelommen find, anhalten, 
und ven naͤchſten franzöftfihen Intorititen Aberlieiern. 2. Vom 
HKınftigen ı Febr. am haben alle Diſiriktsrichter, Polizeilommiſ⸗ 
färs und Genteindevoriieber in ihren Bezirken eine Zaͤhlung der 
Einwohner vorzunebmen. 3. Jeder fremde Reiſende, ter nicht 
mit einem guten vaß verfeben iſt, wird angehalten, und fo 
lang: eingefperri, bie er fi über feinen Etand, Herlunft und 
Beſtimmung gebörig ausgewieſen bat, 4. Am 15 Febr. wird 
jedem männlihen Cinwohner im Tirol, der volle 16 Yabre hat, 
eine vom Ortsneriieher und Pfarrer unterihriebene Sicherheits⸗ 
Tarte ausge ertigt, für die er 3. Kreuzer bezahlt. 5. Diefe Karte 
mus er beitändig bei fih tragen, und fie dient ihm in ſeinem 
Bezitl zum Meifepaf. 6. Jede Uebertretung d.eier Vorſchriſt 
wird mit Gefängnis und mit 2 Gulden beftraft, woron einer 
den Armen, der andere dem Ungeber zufällt.” — Cine zweite 
Verordnung vom 18 Jan, enthält Folgendes: “1. Die Jagd iſt 
bis auf weiters gänzlich verboten. 2. Die Hebertrerung dieſer 
Vorſchrift wird das eriiemgl mit 100 Gu'den, Das jweiremal 
mit dreimonatlicer Einfperrang,, und das drittemal noch ſtren⸗ 
ger befiraft. 3. Das Scheibenſchieſſen ift überall, und zwar an 
ter den ner li den Strafen, wie im vorigen Varagraph, vrelor 
ten. 4. Den Waſſenſchmieden und Krämern ift bei Zodesfiraie 
verboten, Waren oder Schiekuulver zu verlanfen, wenn jie hie zu 
nicht eigens von dem General en Chef bevollindhtigr ind. Sie maſ⸗ 


fen eine Epezififation ihrer Vorräte an Waffen und Pulver“ 


einreichen 1c.” " 

"Augsburg, 30 Jar. Heute früh iſt der Herr Divifiond: 
general Tarreau von bier nach Raſtatt abgereist, Das zweite 
Armerlorpd, weldes er interimiikifch fomımandirt, bricht in den 
eriten Tagen des Februars nach dem Rhein auf, und wie man 
and Münden vernintmt, dürfte ihm Das dritte, welches der 
Marſchall Furſt von Egmuͤhl anführt, unverzüglich folgen. 

Eine Nürnberger Zeitung fpriht von einem, doch nicht zu 
verbürgenden Gerichte, daß am 1 Febr. die definitive Entichei: 
dung über die deutichen Ungelegenheiren zu Paris befaunt wer: 
den bürite, 

Durch ein Defrer vom 10 Jan, hat der König von Weſtpha— 
len eine Kommiſſion für die Bittfhriften niedergefeit, welche 
aus einem Staatdrath, unter dem Titel Generalreonetenmeifier, 
und zweien Aubitents beftehen fol. Sle wird jedes Jahr den 

- ı Ian. erneuert, Die Auditeurs haben die Obliegenheit, die 
beim König oder im Kabinet eingehenden Bitrfhriften zu ord: 
nen, und dem Generalrequetenmeilter Bericht daruͤber zu er: 
fairen, welcher fie wöchentlich einmal dem Koͤnig verlegt, und 
deſſen Vefehle einholt. 

Zu Hannover war am 18 Jan. der weſtphaͤliſche General 
d’uibignac eingetroffen. 
HsSerzogtfum MBarfdban. 


Die Warſchauer Zeitung enthält über den vor Kurzem ges | Schaden zu thun. 


fi, unter andern Folgendes: „Es gab feinen wichtigen Prozeß 
im Lande, ws ihn nicht beide Parteien einſtimmig zum hoͤchſten 
Schiedsrlchter erwählt bitten. Walahenelii wandee all ſein 
Auſehen und feine Berebſamteit dazu an, die Nreitenden Par— 
teien zu einigen; ja er tbat dis oır mir Au’rrferung feines eis 
genen Vermoͤgens. Malakomsfi nurbe- einmal'nebit den übris 
gen Richtern durch die Kunſtgrige eines Advofaten bintergangen, 
und gab ein Dekret, welches er fnäter fir ungerecht erfannte, 
Sogleich ſchilte er nah der Partei, welcher unrecht gebeten 
war, und zablte ibr einige 50,000 Gulden, um welde ber 
Ptozeß gieng, von feinem eigenen Vermögen aus. Eo arıf, 
wie imt ofentlichen Xeben , zeigte er ih auch in feinen Private 
verhältniften, Schon in feiner ugend behandelte er feine Bauern, 
ui erabtet der damals noch berribenden Vorurtheile, mir eine 
recht varerliben Sorgielt. Scheu vor 30 Jahren ſcenlte er 
denfelben die Freibeir. In ſeinem Teſtamente fejte er von jedem 
feiner Güter eine Summe von 60,000 Gulden Polniſch aus, vom 
deren Procenten für die Bauern eim Arzt und eine Arotbefe 
unterhalten werden follen. Gaſtſreundſchaftlich und menſchlich, 
aber ordnnngsliebend in feinem Haufe, kannte feine Kreigebigs 
feit feine Grenzen, menn es um das Wohl des Vaterlandes 
gieng. Als der König bei der Unterfhreibung der Targewiger 
*onföderation unter andern Gründen gegen die weitere Führung 
des Kriegs auch den Mangel des Geldes im Schaze enführte, 
fagte Malachowsli: «Ic gebe eine Million, um tiefem Mans 
gel abzuhelfen, und in einigen Tagen gebe id nd mehr.” 
Vor Kuriem, als der Soon; tes Herzogihums Warſchau über 
fein Vermögen durch Andgaben befbwert und ausgelcert war, 
und dem Wiener Ho’e durchaus das erſte Bedurſniß ber Cins 
wohner, das Salz, nice bezahlen fonnte, eilte Malachewsli in 
diefer Noth zur Mettung dest agemeinen Wohle herbei, und 
machte Keution mit feinem Vermögen. Ein fo elfriger Patriet 
konnte aber freilich ver Verielgung und dem Verluſte des “ers 
mögens nicht entgehen. Aush er ler im Geidngniß; auch ibm 
wurden anjebnlihe Guter fonı.szirt, namentlich Oſtreg. Doch 
wer bat ibn je darüber Hagen sehort ?” 


veftreid. 

Die Faiferliben Prinzen und Prinzeffinnen, fagt ein äfent: 
liches Blatt, befinden fi neh immer in Ungarn, und werben 
wohl nicht cher zurüffehren, als bie ſich die Kaiſerin merklich 
beiler befinden Es beift allgemein, die Bruüder des Katſers 
würben eine jibrlite Apanage von 150,000 Gulden erhalten 
und in den Provinzen wohnen; auch werde die Kaiferin Muts 
ter nicht nach Wien zurüffehren, iondern in Ungarn oder Ste - 
benbirgen ihren Aufenthalt nehmen. Sie befinder fich fest zu 
Groß : Waradein bei dem dafigen unirten Viſchof Vulkan. — 
Der Erzherzog Karl zeigt ſich viel örfentlich in Wien, und mıan 
erweiſet ihm alle Ehre und Achtung, wie fie einem Helden von 
feinen, durch die legten Unfälle nicht zu vertilgenden, Verdiens 
Ten gebührt, 


Das Erdbeben, weldes man am 14 Ian, Abends zu Wien 
verfsürte, war zu Preßburg ungleich beftiger geweſen, doch ohne 
Die Richtung der Stöffe gieng von Sadeft 


ftorbenen Präfidenten bes Staatsraths, Grafen Malach om s⸗ j nad Nordweil, 


allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Freitag Nro. 33. 2 Febr. ıgro, 





Blife auf nene politiibe Schriften. — Spanien. — Grobritannten. MNahribten aus Dftindien.) — Franfreih. (Antworten des 
Kaifers an verfdiedene Deputationen von Mahllollegien.) — Italien, — Schneiz. — Deuiſchland. — Schweden. — Ruß⸗ 


land, 


























Cunter Johann) die öftrelhifhen Truppen ben Franzeſen nicht 
in die Flanfen und in den Ruͤken fielen; warum von Böhmen 
aus Fein Uebergang über die Donau verfucht wurde, warum die 
Oeſtreicher in diefem Kampf nur immer auf den linfen franzds 
ſiſchen Fluͤgel drangfen, und nah ber Schlacht bei Aivern die 
Inſel Lobau nicht ernſtlicher beſchoſen — darüber werden wir 
wohl erſt ſpaͤter Anftlirung zu erwarten haben.” Dei biefer 
Gelegenheit verdient ein Städteplan mit ansgezeichnetem Lobe 
erwähnt zu werben, der fo eben in der noch immer thaͤtigen 
(nemertich mob durch das herrliche Blatt von Kininger, Eos 
riolam nah Füger, allen Aunftfreunden ein Feit gemährenden) 
Kunf handlung in Bien, Shrevnogel und Riedl, berauds 
aeforamen ft. Cs ift eine von dem geiciften Zeihner, Johann 
v. Ypöty, verfertigte, von Karl Stein meifterhaft geitochene - 
Eituntionstarte oder Pan der beiden königlichen freien Haupt⸗ 
ſtaͤhte Ungarns, Ofen und Peſth, in 4 PVlättern im größten 
For mat, die zuſammengeſchoben ein garofes Tableau bilden. 
El dr dem Palatin Erzherzog Joſepyh gewibmer. In einer 
andern Rülfſicht darf nicht unbemerlt bleiben, daß bei der 
rafds ſortſchreitenden grofen torogranhiih s militärifchen Karte 
von Deuticland, welche vom gergraphiichen Yuflitute im 
Weimar herausgegeben wird, neuerlich, zwar dem Verlangen 
vieler Intereſſenten gemäs , die Seftionen von Dejtreih unter 
der Enns ausgegeben worden, aber dabei ans Mangel an Hülfss 
mitteln Vieles ımvollendet und unauẽögefuͤllt geblieben it, wes⸗ 
wegen dag Inſtitut ſich anheiſchig gemacht hat, fobald Berichtis 
gungen und beifere Materialien eingeben, diefe lüfenhaften Sets 
tionen mit beſſern Platten für die Eubieribenten zu vertauſchen. 
Weit beffer mird die Karte von Deftreih ob der Cuns ausfals 
ten, da das Inſtitut dazu die trefihe, von Schüß geſtochene, 
(andesftändiice Karte von Deftreich ob der Enns in ı2 Blättern 


benuzen fonnte, 
(Der Beſchluß folgt.) 


Blike auf neue politifhe Schriften, 

Seder wilb ſich jezt in möglichiter Kürze einem Ueberblik des 
festserlloffenen verbingnißichweren Jahres verſchaſſen. Die 
Almanache bis auf den wizigiten unter allen, den Tübinger 
Klingklingel-Almanach, find zugleisb mit den Welhnachtenüſſen 
fo ziemlich aufgeſmanst. Ale andre kireratur ſteht weiter uns 
ter dem Geftierrunkt. Nur volitiihe Vlärter killen den Heiss 
hunger, aber da die Gegeuwart bles mit MRätbieln ſchwanger 
iſt, die zu ihrer Loͤſung noch nicht reif ſcheinen, jo fällt alles 
über die naͤchſte Vergangenheit ber. Daber regner es gröfere 
und HMeinere Erzählungen vom lejten Feldzug, meift fehr aͤrm⸗ 
Ute, aus Zeitungsrelationen und Bullerins zufammengefchries 
bene, Mahmwerte, ion in der Geburt Sterblinge, Unter fünf 
bis ſechs folben Broſchuͤren zeichnet fin folgende Ueberncht: 
Der Feldzug Franfreibd und feiner Verbünde 
ten gegen Deitreih im Jahr 1809; (Meilen, Goͤdſche, 
258 S.) noch am meiſten zu feinem Vortbeil aus. Der Mann 
ſpricht freilih nur von dem, was in ımb bei Dresden geſchah, 
ald Augenzeuge, und benust bei allen übrigen Scenen in Batern, 
Detreib, Ungarn, Stalten, Tirol, Polen, und den Mei: 
nen Interme zos in Ober- und Niederſachſen, blos bekaunte 
Quellen, die er gewiſſenhaft anfuͤhrt; allein er verſteht doc die 
Matten zu ordnen, und den Leſer durch Aug eingewebte Detailg 
feſt zuhalten. Die vorzüglichiien Altenſtuͤle find hinten anger 
druft, Mus allem blikt eine gemütblihe Unbefangenheit. — 
Die mit Beifall aufgenommenen, von einem in Baiern wohnen: 
den Hugenjeugen gefhriebenen, Beobahtungen aus dem 
Kriege zwiſchen Franfreih und Deftreih (Weimar, 
Induſtriekomtoir) haben nur für Mande zu bald mit dem Siten 
Heft aufgevört. Der gte beginnt mit einer Würdigung der Xi: 
roler, und-erzählt in dem Bericht eines Augenzeugen die Kilos 
kade und Belagerung der Feſtung Kuffitein, vom 17 April an, 
der bei alleın bier unvermeidlihen Detail doc uch einige ſehr 
taratteriſtiſche Füge aufſtellt, umd fchlieft mit einigen Aneftios 
ten aus ber tiroler Kriegsgeſchichte. Meiher und umfallender 
ift der zte Heft, wobei auch eine, leider ſehr feblerbafte, Karte 
zur Erläuterung des Wiener Friedens fich befinder, auf weldier 
die an Franfreic abgetretenen Provinzen folorirt find. Dem 
in dieſem Hefte gegebenen Bericht, die Schlacht bei Aſpern und 
Deut ſch⸗ Wagram berrefend, find zwei Plane beigefügt. Auf bie 
Erzählungen ſelbſt folgen Bemertungen eines alten Soldaten 
über dieſe Schlachten. Die Hanvträrhfel werden freilich auch 
bier nicht gelöst. Denn es heiöt wohlveddchtig wegen ber 
Schlacht von Enzerödorf und Deutib + Wagram ©, 332: 
„Warum vor und während dieſer Schlacht von Ungarn aus 





Spanien. 

(Aus der Madrider Zeitung vom 9 Ian.) Die zu Ce 
villa beraudfommenden periodifhen Schriften liefern täglich als 
led, was die Junta für dienlich halt, um das Wolf zu verblens 
den, und über feinen wahren Vortheil irrejuleiten. Zum Bes 
weis bier eine Stelle aus einem Tagblatt von Eevilla. „Bas 
lado z, vom 10 Der. Die Armee unfrer geliebten Allitrten, 
deren Hauptguartier In diefer Stadt iſt, fängt an, ſich in Bes 
wegung zu ſezen; fon find mehrere Megimenter nad der Nord⸗ 
feite des Taljo, wo der Verſammlungspunlt zu ſeyn ſcheint, 


— 
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aufgebrochen. Man behauptet, alle Truppen zoͤgen ſich nach je⸗ 
ner Gegend hin, um den Streiiereien des gemeinſchaftlichen 
Feindes einverftändlih mit unfrer Armee von Gafilien Cinbalr 
au thun. Der Cnthufasmugs unfrer Allirten für die Vertbeidt: 
ung unfrer Sadıe iſt wahrhaft unerllirbar. Die Einwohner 
dieſer Stadt haben unter ſich gemetteifert, ihnen Lebensmittel, 
Quartiere ıc., anzubieten.” — Nach diefen Briefen zu urtheis 
eu „ (iäher die Madrider Zeitung fort), verlaffen bie Engläns 
her. Bajıdor, um ih nach Cinigen an. die Nordfeite des Taio, 
nad Andern nach Gaftilien zu begeben, und gemeinfdaftlich mir 
der caſtiliſchen Armee zu agiren. Aber von weicher Armee will 
man. ſrrechen? Dielleicht von jener, die nenlih zu Alba de 
Kormes anfgerieben wurde? ... Nein, nein! die Engländer 
ben mine nach Gaftilien, fondern nach Portugal, und wenn 
gleich dieſe Maasregel nicht als jehr erſprießlich für euch an: 
feben, fo ſind fie dod wenigiteng überzeugt, das fie ſehr vor 
theilbaft für fie felbit ſeyn wird. Armes Bell! Die Junta 
non. Sevila führt euch, vom Hoinung zu Hofnung, wevon Feine 
in Eriülung geht, noch geben wird! Was müzte enc bie jezt 
die Hülfe eurer „treuen Aliirten®”” Sonnten fie den Sieg 
bei Ocanna, die Uebergate von Girona hindern, und werden 
De die fernern Operationen der Ftanzoſen in Spanien und Por 
tugal hindern fdunen ? 
(Ebenbaber.) 
Spanien beſagt, daß nah dem Millen des Kaifers Fünftig die 
ſpaniſchen Ariegögefangenen ehne alle Ausnchme nah Franfreih 


geführt, nnd ſo esfortirt werden ſollen, dah ein Soldat aufs 


Gefangene kommt. Die Franzofen oder Ausländer unter ben 


Gefangenen, die zum Dienft unter den Rebellen gezwungen w ors - 


den ſind, follen fofort wieder den franzoͤſiſchen oder Buntes, 


teupren einverleibt werden, Nachſtehende Grundiäje, melde | 


moͤttlich aus einem. aufgefangenen Briefe, d. d. Goroonutı, 3 
Dec., ausgezogen find, bemeien mebr als hinlaͤnglich die Iwek: 
mälgleis dieſer Mansregeln. „Es wäre febr wichtig, dab unire 
sauren Freunde in Madrid fih Mühe gaben, den Gefangenen. 
Mittel zum. Entwiſchen und zur Ruͤkleht zu unfrer Armee au 
nerihafen, Sie würden dadurch der Regierung (der Junta), 
neinen groſen Dienft leiten, und diefe wuͤrde nicht ermangeln, 
fo bald es in ihrer Macht licht, denſelben zu belohnen. Die 
„Gefangenen mögen ale Eidſchwuͤre leiften, die man ihnen: abs 
fordert; daran liegt febr wenig. Lauter More in bie Yuft, 
bie der Wind wegnimmt. Gegen einen: Verräther muß man 
„zwiefacher Verrätber ſeyn.“ Diefer Brief, worin die Junta 
von Sevilla und ihre, Generale,nad der. Relhe des Verraths bes 
ſchuldigt, und die Schimpfworte gegen die Kalſer von. Nußland 
und Defireich nicht geipart werden, war an Don Antonio Mars 
tinez Ipanierdo adreilirt,, Aber ſchon ver drei Monaten hatte 
die ofentliche Aeuſerung ähnlicher Geſinnungen veranlaft, daf 
man dieſen «guten. Freund zu Madrid” nach Frankreich ges 
ſchilt bat. 

Das franzdlifche Amtsblatt vom 25 Jan. enthält ausführliche 
Aus zuͤge aus der Korrefrondenz der ſpaniſchen Armer, worin 
mehrere Vorteile erzählt. werdem, melde die franzöfiihen Ge: 
nerole Kolfon, Solignac und Simon vom 15. bis zum 24 Der, 
im der Gegend von Eſtella, Puente de la Reyna und Sotto, fer; 
ner General. Milhaud am 24 Der, bei Hurtes, Gen, Habert und 


] 
Ein General: Tagsbefepl der Armee in 


Obrlſt Mobert vom 28 Nev. bis zum 25 Der. bef Lascuar, Tude⸗ 
fa, Venasque ıc. über einzelne Infurgentenbawen erfochten has 
ben. Wen Sclufle bed Berichts aus Arragonien beißt ed: „Ber 
neral Musnier rüft in das Mönigreic Valencia vor. General 
Blafe hat feine Entlaſſung eingegeben, und ift durch den Mars 
auis de Portago erfeyt worden. Der zu Lerida arretirie Mars 
auis de Lafan iſt durch den Grafen d'ſtgaz, Schwager von 
la. Romana, erfest worden.” ; 


Grofbritannien 

(Aus dem Morning: Chronicle vom ı7 Yan.) Privats 
brleſe, derem neueſter vom 15 ua. batirt ift, aeben uns fels 
gende Umftände über die ungluͤklichen Vorfälle in Oftindien an: 
nDie Infurgenten bitten ihr Hauptanartier zu Ceringapsnam 
genommen; dort organlſirten fie ihre Macht, und hatten ein 
Miüitärkomite gebildet, das mit der Adminiſtratien ihrer Trups 
pen und der Morref; ondenz mit den übrigen Korps der indiſchen 
Armee beauftragt war, Sir Georg Barlow hatte das Fort Er. 
Georg (Madras) verlafen, und begleitete die königlichen Trups 
pen, die gegen bie Mebellen marſchirten. Diefe Truppen bilde: 
ten eine Heine Armee von 11,009 Mann, die man durch einige 
Negimenter Seapons veritärkt hatte, Mar verlihert, die Nes 
glerung zu Madras babe icon einige Zeit früher von dieſer 
Gaͤhrung der Gemüther in der indiſchen Armee Kenntniß ges 
babt, und deshalb mir den Kommandanten dee verſchledenen 
Korps korreſpondirt. Als auf den Maprort diefer Dinziere die 
eis verdächtig und unurieren. angejeigren Cubalternoffijiere 
zum Arreſt verurtheilt wurden, fo ereignete es ſich mehrere⸗ 
male, dab die Soldaten, ſtatt den Beſehl zu vollziehen, die 
Kommandanten, bie ihn gegeben hatten, arretirten, und nad 
einem unter ben verſchiedenen Sorrs verabredeten Sammelplag 
marſchitten. Man bebauvter auch noch, Eir Georg Borlow fey 
mit den Soubahdars (indiſchen Dffizieren mit Kapitänsrang) 
in den Searopsregimentern, dia nabe bei Madras ſtehen, in 
Unterhandlung getreten, und babe von ibnen durch Geſchenle 
and Verſprechungen fo viel erwärft, daß fie, troz des Misver⸗ 
guügens ihrer: europdifhen Offiziere, ihre Kompagnien im 
Dienfte der Megierung erhalten hätten. Einige Geapopsregis 
menter find zu den loͤnigl. Truppem gefioffen. Nach andern Be— 
zihten find Aber 150 europälfhe Offiziere von ihren Korps forts 
geſchilt, und durch Dffiziere aus den Kinientruppen erſe zt werben. 
(Aus tem Sun.) Die gegen die Inſel Bourbon 
verſuchte Erpedition fheint ein bloſer Handſtreich geweſen 
zu feon; die dazu verwendete Macht war nicht im Stande, ſich 
aufbem Lande zu behaupten. Die Venölterung der Iniel bes 
larit ſich auf 25,009 Erelen; alio hatte man eine zu zahlreiche 
Miliz zu fürdtem, ald dag unſre 350 Mann vom zöflen Negl⸗ 
merat und ein Detafbement Seapope, mebit der Heinen Anzahl 
Matroſen, die man von den Fregatten entbehren fonnte, bäts 
tesa Widerſtand leiften lͤnnen. Der Ort wurde demnach bald 
nah der Lebergabe wicder gerdumt. Die Magazine, melde 
nichts als den Englindern algenommene Waaren für eriwa eine 
hal be Million enthielten, wurden zeritört, da man dieſe Waa⸗ 

ren ‚unmöglich mitnehmen Fonnte, 


Franfreid. 
Aas Amtöblart erzähle: Sountags den 21 Jan, vor der 


— 
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Mefle empfiengen Se. F. F. Majeltät im Thronfaale bes Pals 
kaltes der Tuillerien, umgeben von den Prinzen, Miniftern, 
Grofoffizieren und Dfnyieren Ihres Hauſes, die Deputationen 
der Wahlkollegien der Dromer, Rhone⸗, Saone-, Koire 
und Saerthedepartements; dieſe Deputationen wurden 
nah und nach eingeführt, und die Prälidenter bielten jeder 
eine Anrede, welhe Se. Majeſtaͤt ſolgendermaaßen beantwors 
teten: „Meine Herren Depätirten des Wahllollegiums des 
Dromedepartements! Ich gesehmige die Gejinnungen, welde 
Sie mir im Namen Ihres Kollegiums dufern; ich fenne die 
gute Stimmung der Bürger Ihres Departements und ihre Ans 
bänglicfeit an meine Perion, — Meine Herren Deputirten bes 
Kollesiums des Aihonedepartements! Ach höre Ihnen gerne zu; 
es ift mir, als ob ich im meiner guten Stadt Lyon wäre. Ihre 
Einwohner haben ſich bei allen Gelegenheiten durch ihre Un: 
bänglichfeit an meine Perſon auggezeichner. Cie können ftets 
auf meine Liebe zaͤhlen. — Meine Herren Deputirten bes Auls 
legiums des Saone- und Loiredepartements! Alles, mas mir 
der Priſident Ihrer Veriammlung über bie gute Stimmung, 


bie darim herrichte, geſagt bat, vernahm id mit Vergnügen, 


Seyd einig unter euch und mit dem bemachbarten Städten! 
Man mus ſich des Vergangenen blos erinnern, um bie Gröfe 
ber Gefahr zu erkennen, worin das Vaterland geſchwebt hat. 
Die Monarchie und: diefer Thron find zur Erxiſtenz und zum 
Gluͤke Franlreichs eden fa norhwendig, ald die Sonne, bie ung 
erizuchiet. Ohne fie it Wied Unrube, Anardie und Verwir⸗ 
zung. — Meine Herren Dermtirten des Kollegiums des Sarthe⸗ 
bepartements! Ich werde mit Vergmigen in’ Ihre Städte fom- 


men; ih wünfhe mie Glaͤl wegen der guten Gefinnungen, wos: 


von Ste beſeelt find... Den Koliegien liegt es ob, das Beiſpiel 


ber Einigkeit zu geben. Alle Franzofen, aus welcher Klaffe fie 


geweien fern, weiches Betragen fie im den Zeiten der Zwietracht 
und des Bürgerfrieged beobachtet: haben: mögen, find. ohne Uns 
terihied meine Kinder.” 


Die Kardindle Ersfine und Vincenti waren auf ihrer Reife 


von Rom. nach Paris amı 16 Jan. durch Turin paſſirt. 


Italien. 

Am 10 Jam. Abende war der Marſchall Herzog von Raguſa 
(Marment) von der Bereiſung Kroatiens zurüf in Labbach ein: 
getrofien. Am 11 Nachmittags langte auch der Marfhall Her: 
dog von Tarent (Macdonald) auf dem. Durchmarſche nach Ira: 
lien aus Steyermark zu Laphach an.. 


Schweiz. 

Vom 26 Ian. Durch ein Kreisſchreiben vom 19 Jan. 
zeigt der Landammann der Schweiz den Kantonsregie— 
rungen an: es habe fein Amtssorfahr, der Yandammann v. Afs 
fen, den am 14 Dit. zu Wien geſchloſſenen Frieden als einen 
günfigen. Anlah benuzt, um (Sr. Maieikdt dem Kaifer von 
Graufrein, dem erhabenen Bundesgenoſſen der Schweiz, die 
Beolätwinichungen der Eid;enoffen, jo wie die Geiinnungen der 
Lhtinrcht, bes Danfes und der Anhaͤnglichteit ſchrift lich aus zu⸗ 
drüfen, welche, nach fo mannichfachen Bemweifen der wohlwol, 
lendſien Zugeneigtheit, von allen autgelinnten Shweisern Er. 
Majrität aufrichtiger ald je gewidmet find. Die Animorr, mit 
der Se, Maieität jene gudvig anigenommene Zuſchrift zu bech: 


in gegen die Eidgeneſſenſchaft ausdrüken. 


ren geruhten, druͤke gleichſam im jedem ihrer Worte das Wohl⸗ 
wollen Derſelben gegen die Schweiz aus, und ſie ſey geeignet, 


‚das Vertrauen der Schweizer in die Fortdauer des Beſtandes 
| der gluͤllichen, zwiſchen ihrem Vaterlande und der Krone Franfs 


reich obwaltenden, Verbältniffe auf eine" ausnehmende Weife 
zu befeftigen.. Eben diefed Schreiben (bemerkt der Landammann) 
enthalte einen. bedeutenden Wink, der. um fo tiefer müſſe gefühlt 
werden, je jhonender und achtungsvoller Se, Maieftär ſich dar⸗ 
In diefer Hofnung‘ 
ſehe der Sandammann voll Iutrauen den Erwiederungen-auf fein 


Kreisſchreiben vom 14 Jan. entgegen u. ſ. w. Das faiferlis 


he Untwortfhreiben lauter alfo:- „An unfern ſehr lieben! 
und geofen Freund, dem Landammann der Schweiz... Herr 
Landammann! Die Zuliherungen der Anhaͤnglichleit, die Sie 
mie im Namen der Schweizer ausdrülen, werden mir ſtets 


theuer fen. Es ift mir jn dem oͤſtreichiſchen Kriege gelungen, 


Ihre Grenze von Ferne zu deken, und ich zähle die Sicherheit „- 
deren Sie genoflen, unter die ſchoͤnſten Früchte meiner Siege. 
Ei: bedürfen für das Gluͤk ihres Landes, fo wie fit: ihren. 
Ruhm, einer Ner ralitaͤt, welche den von ihren Altvordern ers‘ 
erbren Militärgeift mit ausloͤſche. Gerne‘ ſchuze ih den Fries 
ben Ihrer Kantone, fo wie ich gerne’ Ihre Soldaten unter meis 
nen Armeen zible, und mein Wohlwolen gegen Sie wird ſich 
jederzeit in dem Verhaͤltniß der Dienfte, die ih von Ihnen cme 
pfange, vermehren, Demnach bitte ih Gott, daß er Sie in 
feinem grojen umd würdigen Schuze erhalten wolle. Gegeben 
im Pallafte der. Tuillerien, am 25 Dec. 1809, (linterz.)- Was 
poleon.” m einem. überaus nahdrüftiben und fehr ausführs 
lien Areisihreiben vom 14 Jan. dann befchditigt fich det Lands 
annnann· ber Schweiz mir den Werbungen für den franzdüichen‘ 
Dienſt. Diefe Angelegenheit, die feit drei Jahren den Haupt⸗ 
Inoten der Verhaͤltniſſe der Schweiz mit Frankreich bilder, kau 
nur übereinfimmende Anfichten finden, fen es, daß man den 
dur fie’ zu erreichenden Zwek, oder die aus ihrer Vernachlaͤſi⸗ 
gung entftehenden Beforgnifle, ind Auge‘ fallen will, Durch 
groſe Anfirengungen find im Jahr: 1807 merfwürdige Mefultate 
erreicht, und in einer furzen Zeit beinahe drei Viertheile der 
fapitulationsmäfigen Negimenter aufgeftellt worden. Diefer 
glüfliche Erfolg ward nah Verdienen gewürdigt, und er mag 
nicht wenig dazu beigetragen: haben, der Schweiz für den Bar 
fand ihrer Ruhe und ihrer Unabhaͤnglgleit diejenigen Gewähr: 
leiftungen zu erbalten „ die ihr feither zu Theil wurden, Die 
Stokung der Werbuugen im den Jahren 1808 und 1809 Fan 
viel weniger der Schweiz zur Laſt gelegt werden, als den Re— 
gimentsbehörden, denen die Führung der Relrutirungen zukam. 
Daß der. disfaͤlligen Anarchie ein Ziel geſezt, und daß die Grund— 
ſaͤze der Kapitulation, ſowohl in Betref der Werbung, als der 
Vertheilung der Offizierſtellen u. ſ. w., in der Folge beſſer und 
gewillenhafser, wie bisber, beobachter werden, darınf werden 
die Beſtrebungen des Landammanns und die von ibm außgesens 
den Voritellungen jederzeit gerichter ſeyn. Aber Die Gegenwart 
erbeifcht gebirterifb neue Anitrengungen, Widrige Schitſale 
haben die Schweizerregimenter in ihrem' Entſtehen betroſen, 

und es ſind auſſerordentliche, bei denſelben entſtandene, Lüͤ—⸗ 

ten zu delen. Beim erften Regiment war das Deisir, 

unterm abgewihenen 11 Dec., 1,240 Mann, aufer 57 uns 


Befesten Offtziereſtellen; das zweite Megiment, deſſen ers 
fies Bataillon fh bei der Armee in Spanien, dad zweite und 
vierte in Marfeille, und das dritte in Barcellona befinden, 
seigte unterm 15 Por, ein Defisit von 1,610 Mann und 26 
Difisiers. Die Etats des dritten Regiments find noch nicht 
eingetroffen; beim vierten hingegen, das zu Mennes und bei 
ber Armee in Spanien ſich heinder, zeigt fih ein Defizit von 
1,228 Mann, Unzer diefen Umftänden, und da mährend dieſes 
Winters die frangsüihe Megierung von der Schweiz jene auffer⸗ 
ordentlichen Anitrengungen erwartet, glaubt der Landammann, 
den Ständen den fermlihen Antrag machen zu rollen, dab fie, 
verbältniimäfig mit der im Jahr 1807 angenommeuen Verthels 
lung der Kenpagnien unter biefelben, für die Anmwerbung von 
4,000 Mann bis yum fommenden Maimonat beforgt fern ſollen, 
uud er zeigt zu diefem Ende jedem Kanton fein Letreffendes 
Kontingent an. Zum Behnf der Berrtbungen ber Tagſazung, 
um dur organiiche Beſchluſſe die Irpitulationsmiäligen Verhaält⸗ 
niſſe zu ſichern, bebäft fih der Yandammann ver, durd ein nach⸗ 
folgendes Areisfhreiben den Stoff fhr die zu eriheilenden Ins 
firuftionen mitzutbeilen. — Durch ein beſonde res Kreisſchreiben 
verlangt der Landammann die genauen und bis dabin mit Au— 
fang jedes Monats ihm einzuiendenden Kantonaliften ber ange 
worbenen Mannſchaft. 
Dentfdland, 

Nah Inhalt eines zu Palau am 23 Jan, erlaffenen Tags⸗ 
beichls ans dem faiferl, ſtanzjbſiſchen Hauptauarsier follen fämt« 
liche, zu vaſau anweſende, Emplores ſich über die Nerhwen: 
bigfeit ihres Dortſeyne answeilen, Eben fo ſollen Verzeichniſſe 
über alle in Paſſau befindliche Militärperfenen bergeftellt wer 
ben, Nach bieier Vorarbeit verlieren vom 26 an alle bisherigen 
Quartierbillets ihre Gültigfeit, und es werden ganz neue von 
ber Munizipalitaͤt ausgegeben werden, weiße nur jene Milltär: 
perionen echalten, deren Anweſenheit zu Paſſan nothwendig iſt; 
alle Uebrigen verlaſſen die Stadt auf der Stelle. 

’ Megendburg, 29 Yan, Geſtern Nachmittags wurde 

- Öffentlich befannt gemacht, daß vom 31 d. bis zum 4 Febr. fran⸗ 
zoͤſiſche Einanartierung bevoriiehe. Es find 4 Küraffierregimen: 
ter mebit Artillerie, die auf ihrem Marſche von Landehut nach 
Nürnberg bier einauartiert werden. Das erite wird hier Malt: 
tag halten, die drei übrigen aber nur übernachten. — Dem Wer: 
nenmen nad haben wir Hofnung, Ee. Hoheit den Fürften Pris 
mas bald wieder aus Parks in unfere Ningmanern zurüffehren 
zu sehen, 

’ Augsburg, 31 Jan. Geſtern und heute find alle Admi— 
nirtrationen, bie zu dem Hauptquartier des ziveiten Armeeforpe 
gehören, von bier nach Raſtatt aufgebrochen. Cine Estadron 
rom gten Kufarenregiment, die dem Hauptquartier zugegeben 
iſt, forderte vor Ihrem geftrigen Abmarſch, der Vorichriit ges 
mis, ein Zeugniß ihres Verhaltens von hiefiger Stadt, welches 
ihr auch in ſchmeichelhaften Ausdräfen ausgeitellt wurde. — 
Privarbriefe aus Münden nennen bereits die bateriſchen Megis 
menter, melde von dem Tirol aus von Salzburg, VBerdtoles 
gaden, dem Innviertel und dem abgetretenen Theil von Ober⸗ 
Oeſtreich Veſiz nehnten ſollen. 

Durch eine loͤnigl. wuͤrtembetglſche Reſolutlon vom 20 Jan, 
d. J. wird verordnet, daß auch latholiſche Geiſtliche wegen Scor⸗ 
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tationsvergehen ihres Dienſtes verluſtig, und zu fernerer Ans 
ſtelung in einem geiſtlichen Amt für unidhig erklart werden 
ſollen. 

Die Anzahl der Studierenden auf den beiden Univerfitäten 
Heidelberg und Freiburg beträgt im gegenwärtigen Eemrlier: 
1. In Heidelberg 437, wovon 107 Inländer und 3:0 Aus⸗ 
Linder, Von die en find, dem einzelnen Fakultaͤten nah, 61 
Theologen, 278 Zuriſten, 38 Metisiner, 66 Kemeralißen, 24 
Humaniſten. 2. In Freiburg 325, worunter 252 Inlander 
und 73 Auslaͤnder. Den einzelnen Falultäten nad find 92 
Theologen, 65 Juriften, 83 Mediziner, und 85 Phileſephen und 
Humaniiten, 

Am 27 Ian. war der König von Echweden mit feiner Tas 
milie zu Frankfurt eingetrofen, und im Gaſthofe zum roͤmlſchen 
Kaiſer abgeitiegen, In feiner Begleitung befanden ſich der Ger 
neral Shöidebrand, der Obriſt Otter, und die Nitmeitter Hen⸗ 
feler und Eiitedt. Der Erbgroßherzeg und die Erbgrofbersogin von 
Helen waren nach Frankfurt gefommen, um den König nnd die 
Königin zu empfangen, welche leztere befanutlih eine Schwelter 
der Erbgroßherzogin if. 

Aus Stralfund wirb gemeldet, daß der König und die Koͤni⸗ 
gin von Schweden dafeibit der Armenpjlege 75 Dufaten für bie 
Norhleidenden übergeben hatten, 

Durch ein koͤniglich? weilphälifches Delrer vom 17 Ian. wer⸗ 
den die zeitherigen Frauentlöſter zu Mlihaldensieben , im Eibes 
Departement, und su Doriladt und Heinig, im Oder: Depars 
tement, mir Penfionirwrg der darin befindlichen geiftliben Wers 
ſonen, fälnlarifirt; die dazu gehörigen Güter jollen an den 
Meiſtbletenden verlauft werden. 

Am 21 Jan. wurde die Vermaͤhlung des Erbrrinzen von 
Mecklenburg⸗ Schwerin mit der Prinzeſſin Karoline von Sachſen⸗ 
Weimar am Hofe zu Weimar delarirt, und die Gratulationen 
angenommen, Die Bermäblung fol vor Johannis nicht vor ſich 
geben. 

Der Senat von Vremen bat dem Herrn Charles Villers, 
Mitglied des franzöhihen Inſtituts, das Bremenſche Bürger: 
recht ertbeilt ; „ale Seichen feiner Achtung gegen einer Mann, 
zu deſſen titerariihem Ruhm ſich noch dad Verdienft gefellt , auf 
fremden Boden eingewurzelte Vorurtheile gegen das deutſche 
Genie ausyerottet zu haben.” 


EShweden. 
Um 8 Ian. batte ber Aönig zum erſtenmale wieber dem 


Staatsrattie beigewohnt, und hierauf dem ruſſiſchen General 


v. Suchtelen und dem prenffiihen Legationgrath v, Tarrach Pris 
vataudienzen eriheilt, welche ibm beide zu feinem Megierungss 
antritt den Gluͤlwunſch abftatteten, 


Rußltand. 
Eine Hamburger Zeitung meldet von der euffiihen Grenze, 
General Dennigien /olie dem Vernehmen nad mir 18 Megimens 
tern auf dem Marſch duch die Ukraine nah ber Türkei feon. 











Druffehler 
Im gefirigen Blatte, S. ı25. Ep. 2. 3. 13 iſt — ſtatt engs 
lifhe Fregatten — zu lefen: franzonidhe Aregatten. — ©. 127, 
Er. 1.3. 12, fi, feines Nennwerihs, |. ihres Nennwerche, 
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Buch auch über die neneite Seitgefchichte bis zum Frieden von 
Mien verbreitet, und in einem gefälligen Gewande manche tiefe 
fende Bemerkung und originelle Anficht enthält, 


Blike auf neue politifhe Schriften. 
(Geſchluß.) 

Das eilfte Stüf der Pallas enthaͤlt einen aͤuſſerſt gehalt: 
vollen, oder wenigteus ſeht bemerfenswertben,, Aufſaz über 
die Schlacht bei Asrern von einem Augenzeugen, in wel 
dem man ben Herausgeber des Journals felbit und ben ge: 
fhdsten Verlaſſer des Berichts eines Augenzeugen 
vonder Schlacht bei Jena, der im vorigen Jahr, mit 
einem zweiten Theil vermehrt, in einer neuen Auflage erfcien, 
faum wird verfennen wollen. Der offizielle Bericht der oͤſtreichi⸗ 
fhen Behörden von diefer Echlacht wird hier lritiſch und firate: 
siih beleuchtet, und die von den Deftreihern begangenen Fehler 
und Langſamkeiten erhalten ihre ſtrenge Würdigung. Man 
wird in der That bei Leſung biefed Auſſazes nicht wenig neu: 
sierig, zu (eben, was die unbeiangenen oͤſtreichiſchen Strategen 
darauf zu eriwiebern baben werden. Daß dem Bericht rſtatter 
oder Beurtheiler hier feine leidenfhaftiiche Animoſitat dic Feder 
führt, beweist ber ganze Ton des Aufſazes hinlänglih. _m 
12ten und legten Stül wirb ung eine ähnliche Kritit der Schlacht 
»bei Wagram verfprochen. Der fünftige Geſchlchtſchreiber und 
Lehrer der Strategie wird Das, was bier aus der Jebendigiten 
Anſchauung mirgetheilt wird, zu ſchaͤzen und zu beurtheilen wifs 
fen, — Ein ſchon im Mai 1809 gefchriebener Aufſaz: zum Le 
benslaufder Treforiheine, betitelt, von Georgius, 
in eben biefem ı1ten Stu der Pallad, zeigt die von der preufli: 
fhen Adminiſtration bis dahin begangenen Fehler mit diefem 
wichtigen Staatspapter ſehr augenidlig. Manches davon ift 
feitdem wirrflich abgeÄndert worden, und fo ift es denn gefom: 
men, daß jest, im Januar. 1810, den Treſorſcheinen ein neues, 
dem Staat ſehr erſprießliches Wiederaufleben zu Theil zu mer, 
den fcheint: — Daß doch niemand in den vertrauten Brie: 
fen über Wien im Winter 1808 — 9 (Nmiterdam, Indus: 
ftriefomtoir) vom Kapellmeiſter Reichardt (jest in Giebichenftein 
bei Halle) politifhe Anfichten uber die Muſtungen und Gefinnun: 
gen in Wien gleich vor dem Ausbruch des Arlegs erwarte! Die 
Briefe haben ein mannichfaltiges Aunftinterefle, und führen und 
in die eriten Zirkel. der kunftliebenden Kalferftadt mit überfief: 
fender Dankbarkeit des Meifenden gehden alle ihm dort bewiefene 
Artigfeiten und Aufmunteringen zur Kompofition einer neuen 
Oper, beren Vollendung das Echmettern der Kriegstrompete 
unterbradh: aber von. der Stimmung und Gelinnung der Wies 
ner iſt kaum im Worbeigeben bier und da eine Hüctige Erwaͤh⸗ 
mung zu finden, — Cine guͤnſtige Erwaͤhnung verdient auch die 
vor einigen Monaten. erfhienene „Allgemeine Weltge 
fhihre für die Jugend” (won.farl Stein); ba fi das 

























Spanien 

Man erbäit bier, fagt die Madrider Zelinng, feit einfe 
ger Zeit fehr regelmäjig die Kouriere und Eitoffeten aus Frank 
reih. Man fehreibt dieſe glüflihe Veränderung den Maasrer 
gem au, welche die franzöjifchen Generale im noͤrdlichen Spas 
nien ergrifien haben. Man fpricht befonderd von der Beruhl⸗ 
sung der Provinz AltsEaftilien, welche der Divilionsgeneral 
Solignac bewerkitefligt hat. Diefer General bat binnen ſechs 
Wochen, ſeitdem ihm das Gonvernement diefer Provinz übertras 
gen iſt, alle Minder zernichtet, die fie beunrubigten. Die Dana 
den des Bartioluchio, des Couvillas, des Rodriguez, des Jas 
tobe ıc. , haben nacheinander das Schikſal gehabt, weiches Bans 
Mien gebiiber, CB blieb noch ein Feind Abrig , der gefährlicher 
mar, ſowohl wegen des Cinfluſſes, den er genoß, ald wegen 
der Trupven, die er anfuͤhrte. SH. Portier, Marqueſito ges 
nannt, ehemaliger Obrift des Negiments Arragonien, durchzog 
das Fand an der Spize von 4,500 Mann , unter denen fi bie 
Megimenter von Gantabrien und Gaftilien befanden. Mir vers 
nehmen, daß Gen. Eolignac, ber jeine Truppen in Verfon ans 
führte, nach angeltrengten Märjchen ben Feind in der Mioja 
erreicht, ibm in verfchiedenen Treſſen bei boo Mann getödtet, 
und ibn genötbigt bat, ſich ganz zu zerſtreuen. Der gröfite 
Sieg aber, den der Gen. Solignac davon getragen bat, beiteht 
darin, daß es ihm gelungen fit, die Spanier über ihr mahres 
Antereffe aufzuflären, und fie zu überzeugen, daß jeder Wider: 
ftand nunmehr unndz ill. Man verfihert und, bad mehr als 
3,000 Anfurgenten die Waflen niedergelegt haben, und im ihre 
Wohnungen zurüfgefehrt ind. Möchten doch die übrigen fpanis 
fen Provinzen dem, Beilpiele von Alt: Eafiilien nachſolgen! 
Die Drangfale, die wir erlitten baben, würden unter der vaͤ⸗ 
terliben Regierung Er. katholiſchen Maieftät bald vergeſſen ſeyn. 
Die Erpebitionen der Generale Simon, Eolignac, Lolfon, Dir 
geon, haben and die Provinzen Alava, Guipuscoa, Biscaya, 
Navarra, und einen Theil von Nrregonien, volllommen in 
Ruhe verfest. Die Obrigfeiten der Hanptitädte beeilten ſich, 
ihre Unterwerfung zu bezeugen; alle wuͤnſchen fih Glüf, von 
den Bebräfungen , welde fie unter biefem Raubgeſindel zu ers 
dulden hatten, befreit zu ſeyn. Man befchditigre ſich mit Eins 
treibung ber feit zwei Jahren rüfftändigen Steuern, und iede 
Gemeinde wurde dorpelt angefezt, um lie wegen der verfudtes 
ten Bezahlung zu befizafen, Andre Kontributionen wurden vom 
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den Genteinben gefordert, welche thätigern Antheil an ber Ins 
furreftion genommen hatten; man ſchonte dieienigen, welche 
mit Gewalt bineingejogen worden waren, Die Inſurgenten 
hatten an verſchledenen Orten verborgene Vorräthe von Waſ⸗ 
fen, Munition und filbernem Kirchengeraͤthe. — ‘brere derſel⸗ 
ben find entdeft worden, und bie übrigen wesen, mit Hülfe 
ber Cinwohner felbit, bald entdelt werden, Das Melultat die: 
fer Erpeditionen ift die Sermichtung des Korps des Maransjite, 
fo wie au der Banden ded Barolucio, Ecouvilla Vater umd 
Sohn, Mina und Konſtantin, die Wiederberitelung der Nude 
von Burgos bis an die Grenzen, die Cintreibung von 1,800,000 
Sronfen, und die Erbeutung von 700 Marf Silber, und aller 
Magajine von Gewehten, Munition und Kleidungsitüfen ber 
Anfurgenten. 


Das franzöflfhe Amtöblatt vom 26 Jan. enthält einen vom . 


1 Yan. datirten ausführlichen Vericht des Diviftondgenerals Sows 


bam an den Marihall Herzog von Eaftiglione, über verihiebene ! 


Vortheile, welche bie Trurpen mnter feinen Beichlen bei einer 
Erredition gegen Olot am 20 Dec. bei Beſalu, am 21 bei 
Erespia, am 23 bei Bagnoles, und am 30 bei Ripoll erfohten 
haben. Dos Nefultat war, daß die Bande des Infurgentendefs 
Elnros größtentheils geritremt, die Städte Campreden, Olot, 


Mibad und Ripoll zur Unterwerfung gezwungen, und die Mafs ° 


fenfabrifen in lejterer gestört wurden. Am 31 Dec. hatte ber 
General jeine Stellung bei Olot. Auſſer dieſer groͤſern Erpebis 
sion hatte der Marihall Herzog von Gaftiglione noch mehrere 


Tkinere veranftaltet, um die einzelnen Infurgentenhaufen zu ' 


geritreuen, melde von dem, zum Entfas von Girona vergeblich 
dburch Blale verfuhten Maffeanfgebor aller erwachſenen Cinmohs 
ner von Gatalonien, uͤbrig geblieben waren, und die Konmunis 
Fationen erſchwerten, die Transporte beunrubigten und einzelne 
Detafhements angrıffen. Ude dieie Erpeditionen hatten den be; 
#en Erſolg gehabt, und viele Ininrgenten waren nach ihrer 
Heimath zuruͤlgelehrt. 
Großbritannien 

(And dem Morning sr Ehronicle) Nachſtehendes ift 
ein Auszug eines Schreibens aus Liſſabon vom 6 Yan.: 
„Das Hauptauartier der englifben Armee befindet ſich zu Vico, 
45 Meilen nerdweitlih von Coimbra, und beinahe 7o Meilen 
ſuͤdbſtlich von Oporto. Diefe fegtern Bewegungen ber Armee 
find dur den Marſch einer beträchtlichen franzöfifben Armee 
veranlait worden, melde, wie man behauptet, ſich in Eilmaͤr⸗ 
(ben der Mündung des Douro nähert. Man erwartet bier 10 
bis 15,000 Mann and England. Die Offiziere von der engll⸗ 
ſchen und portugiefiihen Armee find einfimmig der Meinung, 
dah es hohe Zeit lit, daß fie anlemmen, indem wir fie ſeht bald 
im Thaͤtigkeit zu ſezen Gelegenheit baben werden, Die franf: 
beitem richten ned immer grofe Verwuͤſtungen unter den Urs 
meen an; alle Spitäler in den Städten und Dörfern, durch die 
fe ziehen, find mit Kranken angefült, vom denen eine Menge 
ſterben, fo-daf, wie unfre Soldaten fagen, täglih 10 Manu 
erfordert werden, um wur Gräber zu graben. Die Merjte 
ſchteiben dieſe Krankheiten zum Cheil dem ſchlechten Getraͤnken 
zu. Man hat den Gebrand einer Art Brannteweins, ben fie 
Ur höͤchſt ungeſund halten, ſtreug unterfagt.” 

tAus dem Star pom 17 Jan.) Der heftigen Maasregeln, 


welche der amerifanifhe Senat ergrifen hat, nnd der Deflamas 
ticnen gegen England in ber Mepräfentantenfammter ungeachtet, 
glanbt man nicht, wie Partifularbriefnelden, das das Cmbargo 
wieder hergeftellt werden wird. Daher bleiben au viele Sciſſe, 


"bie bereit waren, abzufegeln, in den Häfen der vereinigten Staas 


ten, in Erwartung einer günitigern Zeit, und im Hofnung, eine 
biligere Alefaranz zu erhalten, wenn fie den fünitigen Monat 
abwarten. — Die Fregatte John Adams hat ihr 300,000 Pfund 
Sterlinge Dollard am Bord, Die jie nah Amſterdam bringt, 
um bie Schulden der amerifanifhen Bent zu bezahlen. Sie fol 
alsdann nach Kopenhagen fegein, und dem amerilanifden Mints 
fter zu Kopenhagen Dereſchen übertringen. — Man ſchreibt 
aus Plymouth, daß mehrere Handelsiente ſich ſchen vereinigt 
haben, um, im Falle e'nes Krieges mir Amerifa, Karer auszu⸗ 
ruͤſten. Drei amerikaniſche Schiffe find feir 5 Tagen von unſern 
Kreuzfahrern angehalten und nah Plomeuth gefchitt worden, 
wo man fie in Arreſt lt. — Neuen Dereſchen ans MWeftinbien 
zufolge ſchelnt es, daß unire Erpedition nod Guadeleure einem 


‘ viel aröfern Widerftand antrenen wird, ald man Antangs ges 


glaubt hatte. Die Pranger, fagt man, haben beſchloſſen, mit 
dem Gouvernenr gemeinſchantliche Sache zu maden, und bie 
Infel aufs duſſerſte zu vertbeidlgen, weil fie ichen, daß ed ih⸗ 
nen nicht erlaubt wäre, ihren Zuker in die engliſchen Haͤfen eiws 
anführen, um jur Konfumtion im Innern zu dienen. — Die - 
Unzufriedenheit, die in Dflindien ausgebrochen ift, wurde von 
denen, melde von ber Lage der Dinge im tiefem Xande unters 
richtet find, ſchon lange vorausgefeben; fie gründet fi auf den 
Unteridieb in ber Behandlung und ben Behalten der Angeſtell⸗ 


ten im Gioils und im Miliräritande, Die Offiziere, melde im 
‚ diefem Lande dienen, habem fi oft beflagt, daf man fie nicht 


im Verhaͤltniß mit den Meühfeligketten und Entbehrungen, der 
nen fie ausgeſezt find, belohne. Ihre Lage ift nech trauriger, 
wern man fie mit der Zeichtigfeit vergleicht, mit welder bie 
Givilangeitellten ſchnell groſes Vermögen erwerben, und nad 
wenigen Jahren in ihr Vaterland zuräffommen fünnen, um bie 
Früchte ihrer Wrbeiten zu genleſſen. Diefe Verſaledenheit iſt 
die Quelle jener Eiſerſucht, die feit mehr als 30 Jahren Gtatt 
bat. Nach einem autbentifhen Verzelchniß waren im Jahr 1780 
von 105 Givilangeltellten in der Prälidentfhaft Bombay inner, 
halb drei Jahren 31 nah Euroya zuruͤlgelehrt, 15 geſtorben und 
2 verabfebiedet worden. Hingegen Fehrten von 247 Difizieren 
in eben dieien drei Jahren nur 8 nach Curoya zjurüf, 108 ſtat⸗ 
ben, und 18 wurden verabfihieder. Man ſſeht, daß von dem 
Civilangetellten binnen bes erwähnten Zeitraums der dritte, 
von den Dffisteren nur der dreifligite Theil zurüffepere,. — Man 
ſagt, daß die Schide, melde gefommen find, um uns Getreide 
und andere Zehensmirtel vom Kontinent zu bringen, eine ber 
traͤchtliche Menge unfers Goldes nah Franfreih zurüfgebradt 
haben, da fie durchaus letne Ruͤlladung ven Kelonialerzeugnlſ⸗ 
ſen oder englifhen Mannialturmaaren annehmen wollten. Die 
Defrete von Berlin und Mailand werden in Frankreich ims 
mer noch volljogen. Die Vewilligungen,, welde kürzlid in Dies 
ſem Meiche zu Erleichterung der Unsiuhr gemacht worden iind, 
baben feinen andern Zwek, als den Cigenthümern von @erreibe 
und Wein Mittel an die Hand zu geben, dieſe Erzengniſſe ge⸗ 
gen engliiche Quincen ju vertaufchen, 





en 
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(Aus dem Sun.) Nach Privarbriefen ans Rußland iſt die 
bortige Megierung Willens , neue anfferordentlich hohe Abgaben 
auf alle Ausiuhrsartifel einzuführen, und fie noch dazu nicht in 
Bantzerteln, fondern in baarem Gelde einzufordern. Die al: 
bein ihon wurde bei dem Misfrebir des Bantpapiers einen In: 
terfchieb von 150 Procent ausmachen. Auch wird jezt in ben 
ruſſiſchen Häfen die Polizei weit firenger als vorher ausgeübt, 
und ed iſt ihon Jemand wegen Ungehorfam gegen die nenen 
Berordnungen verhaftet worden, » 

Erantreid. 

Der Beneral Senator Soules begibt ſich nach Lille, um das 
Regiment ber Nationalgarben der faiferl. Garde zu organiliren. 

Der Kardinal di Pietro, ehemaliger Vorſteher der Kongres 
sation de prı paeanda fide war ıu Paris angefommen. 

H. Lauſſat, Präfeft auf Martinique, befand ſich jeit einigen 
Tagen zu Paris; er ift gegen den H. Cochurn, einen Verwand⸗ 
ten des H. Pitt, ausgewechſelt worden, 

Den 13 Jan., erzählt ein franzöliihes Watt, find in Mont 
gellter,, und dem 14 zu Niemes 115 fpanifhe Mönche angelom; 
men, tie man in Girona zu Kriegsgeſangenen gemadt hat, Es 
waren Dominitaner, Karmellter, Franzislaner, Kartbeufer e., 
welche ıheils in Wagen, tbells auf Karren, von der Gensbdars 
merie und von der Kohorte des Herauit » Departements eslor⸗ 
tirt wurden, Da mon fie von allem Nothwenbdigen entblöst 
fab, fo brachten ihnen Moblthätige Perſouen Leinewand, Kleis 
dungsitüfe, Eßwaaren, Geld ıc. 

Das Journal de Empire wiederholt bie durch mehrere Bels 
tungen verbreitete Nachricht, dab man zu Kaflel die Ankunſt 
bes Grafen v. Fürſtenſteln, mit der Alte, welche Hannover 
mit Wertphalen vereinigen fol, erwarte, um den Meichstag zu 
eröfnen. Ciner der erſten, von dem Meichdtage zu duffernden , 
Wuͤnſche werde die Errichtung einer Statuͤe bes Königs Jerome 
auf dem Koͤnigsplaz zu Kaſſel ſeyn. 

NAus dem Elfaf, 27 Yan. Im Laufe des verfloffenen 
Jahrs if ein faiferlihes Dekret erſchlenen, nah welchem im 
niederrbeinifhen , wie in mehreren ander franzoͤſiſchen Depar⸗ 
tementen, ein allgemeines Depot für Bettler errichtet werden 
fol. Zum Lokal deſſelben find die Gebäude des bisherigen Mir 
litäripitals zu Hagenau beſtimmt. Verſchiedene Umftände har 
ben bisher die Vollziehung dieſes Defrets verhindert, das aber 
nunmehr in Wirffamtelt geſezt werden fol. Für die Koften 
ber erfien Einrihlung iſt eine Eumme von 160,000 Fr. feſtge⸗ 
fegt, wozu bie vier Srädte, Strasburg, Zabern, Weiſſenburg 
und DOberehnbeim, 65,000 Fr. beitragen. Die Megierung über 
nimmt felbit eine Summe von 20,000 Fr. welche die Tilgung 
Falle -vorihießt: Der Reſt der Koften wird durch die ſogenann⸗ 
ten Abditionalsentimes des Departements und dur die Fonds 
der Reſetrelompagnien beftritten. Zur Imterhaltung der Anftalt 
find gleichfalis zwelmaͤſige Anordnungen getroffen. Für die ins 
mere Einrichtung iſt eine Juftruftion des Minifters des Innern 
angelommen, aus der wir hier einiges ausheben. «Dede dafelbft 
aufgenommene Perſon erhält ihr befonderes Bert in den Schlafs 
(dien, die in verſchieden?n Gebäuden eingerichtet werden, ſo 
daß die der männlichen Bettler von denen der Weiber, und for 
dann wieder die der Knaben mb Mädchen vom denen ber erwach⸗ 
feneu Perfonen geihieden ſind. Auſſerdem wird in einem bes 


fondern Gebäude das Hofpftat ber Anftalt errichtet, Mori be 
mit anftetenden Krantheiten bebafteten Perſonen von den übris 
gen völlig abgefondert find. Die Adminiſtration forget für die 
Kleidung und den Unterhalt der in der Auſtalt befindlichen Bett⸗ 
fer. In Anfehung ber Koft ift beitimmt, daß dem arbeitsfähls 
gen Bettiern, bie fi weigern, die ihnen vorgeichriehene Ars 
beit zu verrichten, fo wie denjenigen, die wegen Ihres ſchlech⸗ 
ten Betragens oder. wegen Jninborbinatien beitraft werden ſol⸗ 
ien, nur der ganz nothdurftige Unterhalt gereicht wird. Es 
werden in der Auftakt mehrere Arbeitsfäle eingerichtet; bie den 
Bertlern aufzulegende Arbeit wird nah Verſchledenheit bes Ger 
ſchlechts, des Alters und der phoſiſchen Aräfte eines Jeden bes 
ſtimmt. Jedoch find, laut der Miniſterialinſtrultion, dieſe Ar, 
beiten dahin zu beſchraͤnlen, daß fie den im Departement bereits 
errichteren Fabriten und Manufalturen feinen Abbruch thun. 
Der Betrag des Taglohns der Arbeiter wirb jährlich durch dem 
Prifeften feitgefest. Zwei Drittheile deſſelben fallen dem Jwils 
tut anheim, um daffelbe für bie Nahrung und dem Unterhalt der 
Bertler zu entſchaͤdigen; das dritte Dritcheil wird in die Des 
fervefaffe bezahlt, um den Bettlern zugeſtellt zu werden, fobald 
fie die Anftalt verlaffen, Das garize Inftitut ſteht unter der 
nnmittelbären Aufſicht des Praͤſekten. Die Ubminiftration iſt 
einem Konſeil von fünf Perfonen anvertraut, melde über alle 
Gegenſtaͤnde berathſchlagen, bie das allgemeine Jutereſſe der Uns 
fait betreffen. Unter biefem Konſell ſteht ein Generaldirektor, 
der dad Materielle des Etabliſſements beforgt, bei dem auſſer⸗ 
dem eim befonderer Qinnehmer, ein Arzt, ein Wundarzt, ein 
Mpörhefer, ein Aufſeher der Arbeiten und ein Garde⸗ Magaſin 
der zu verarbeitenden roben Stoffe angelellt if, Mile biefe 
Beamte werden vom Miniiter bed Innern ernannt. Die übrie 
gen Angeftellten erhalten ihre Beftallung vom Praͤfeften. Eos 
bald die Anſtalt definitiv organifirt it, werden aufler denienis 
gen Perfonen, bie als Arbeiter aufgenommen ju werden wüns« 
ſchen, alle Bettler babin gebracht, die von den Polljeibeamten 
oder von der Gensdarmerie in Verhaft genomtmen werben, und 
bie fo lange bafelbit bleiten müſſen, bie fie beweiien fönnen, 
daß fie durch Arbeit ihren Unterhalt verdienen können.” 

* Strassburg, 26 un. Nunmehr if auch die Arrierrs 
garde der deutſchen Divifion mmter General Mowver durch unſere 
Gegenden paflirt; der General felbit iſt mit dem Hauptguartier 
nad Belſort abgegangen, mo das Megiment Naſſau bereits eins 
getroffen war, Das Anbaltihe Megiment ift eben dabin aufges 
broben; das Schwarzburgiſch⸗ MReuſſiſche befand fih zulezt zw 
Kolmar, und bie berzogl. füchliihen Truppen in Schlettſtadt. 
Man behandelt biefe deutſchen Megimenter im Elſaß ſehn freunds 
ſchaftlich. — Laut Handelsbriefen find die Kolonialwaaren ins 
innen Frantreih und in den Eeehäfen wieder gefallen, welches 
man bauptiächlidp den Verfügungen bes leiten Delrets In Ans 
ſehung des freien Verkaufs der durch Karer genommenen frints 
üchen Prifen infhreibt. Es ſollen bereits ftarfe Partien vom 
Kolortialwaaren, bie von. folben Prien herrüheen, im Um 
kauf ſeyn. 

Deutidland. 

Das Nuͤrnberger Jeurnal meldet and Münden unterm 
23 Jan.: So eben fit dem tönigl. baieriſchen GSourernement 
buch einen Erpreilen des in Straubing anweſenden Zürjien vom 
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Eemühl Fundgetban worden, dab er beauftragt fen, Salzburg 
und Berchroldsgaben, das Innviertel, und das Land unter der 
-Müf, an daffelbe auszuanrworten. Von Tirol gebt nichts vers 
foren, jedoch müßen in diefer Provinz drei Feſtungen errichtet 
werden.” : 

Der Herr Divifionsgeneral Tarreau bat Ulm, nad einem 
jweitigigen Aufenthalte, am ı Febr. wieder verlaſſen. Die 
Durchmaͤrſche des zweiten Armeelotps dauern zahlreich fort. 

Im Lauſe des Decembers ift die franzöflihe Kriegs- und 
Kransvortiiotrile der Doman, wovon die lezten Schiffe am 
25 Nov. von Wien, und am 29 von Mlofter- Neuburg abgefad⸗ 
zen waren, in Paſſau angefommen, ohne daß ihr bei der Berg: 
auffahrt auf diefem Strom der mindefte Unfall begegnet wäre, 
und den 31 Dec, waren alle bis auf zwei, eines mir Zwiebal, 
das andre mit Reis, ansgeladen. Cs befanden ſich viele Krlegs⸗ 
öeften auf diefer Flottille; auch bei 4,000 Kiſten mit wichtigen 
Arhiven, melde durd Fuhren nad Strasburg abgeführt werden. 

Shweden. 

Am o Jan. haben 5 engliihe Kriegeſchiffe, nebſt einigen Are; 
gatten und Briggs, mit etwa 200 Kauffahrtelſchiffen, die duf- 
fere Rhede Gothenburgs verlaffen, und jind nad England ab- 
geiegelt, Der Aufervlaz des engliſchen Paletboots it bei Mail: 
lingen, einer Vorſtadt von Gothenburg. — Bei der Nachricht 
von Abbrechung der amerikaniſchen Unterbandiungen mit Eng: 
fand waren die Kolonialwaaren zu Gothenburg um 50 Prosent 
gelliegen, 

Rußland. 

Die Petersburger Hofzeltung vom 24 Dec. (7 Jan.) meldet, 
daß fehr viele Truppen zur moldauiſchen Armee zögen. Diefe 
Mekruten fenen eben fo ordentlich nelleider, und fait eben fo 
gut ererzirt, wie afte Soldaten. — Wenn mau zuweilen (fäbrr 
die Hofzeitung fort) die Liebe und die Anhinglichleit der Unter: 
tbanen an den Staat nah der eifrigen und ſchnellen Erfüllung 
deſſen, mas ihnen von der Obrigleit vornefhriehen wird, ab: 
meſſen fan , fo haben die Einwohner der Provinz Blalbſtock ver: 
wichenen Sommer zweimal bewiefen, wie ſehr fie dem rufliichen 
Throne ergeben - find. Die Schiisbräle über den Bug in dem 
Flelen Granna wurbe zum Hebergange der Truppen der jehnten 
Divifion bei ihrem Cinräfen in Gallizien in drei Tagen erbaut; 
denn ſobald der Landlommiſſar den Edelleuten bes Drogitſchin⸗ 
ſchen Kreiſes nur Anzeige davon gemacht hatte, fo eilten dieje 
mit dem größten Werteifer, die einen, Arbeiter zu ſchiken, und 
die andern, alle dazu noͤthigen Materialien und Kabrzeuge herbeis 
zuſchaffen. Mit gleihem Eifer wurden aud zwei PBrüfen für 
die fiebente Divifion,, die eine in Turin, und die andre in Ton: 
tel erbaut, fo wie fünf arofe Prabmen in Nemirew, welche 
ebenſalls in fünf oder ſechs Tagen ganz fertig da ſtanden. 

HSerzoatbum Warſchau. 

Laut eines aus dem volniihen Hauptquartier zu Mniszem 
von bem Füriten Poniatowsfn unterm 23 Dec, v. J. erlaffenen 
Tagsbeiehls werden die galliziſchen Regimenter feit dem geleiſte⸗ 
ten Eide der Treue „polniibe Megimenter des Herzogtbums | 
Warihau” genannt, und erhalten nene Nummern der Mes | 
gimenter. — Der polniihe Finanzminiſter zu Warſchau, Herr 
v. Wenglensto, bat burh eine Verordnung vom 3 Ian. die 
Grenzzolldmter in Nengallizien aufgehoben, — Die föniglige } 


Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften zu Warſchau erlich 
unterm 7 Jan. an die polnifte Nation eine Adreſſe, worin fie 
zu Beitreitung der Koſten eines prächtigen Monuments, welches 
dem unfterblihen polnifhen Aſtronomen und Matbematifer, Ko⸗ 
pernit, zu Thorn, feinem Gebnrtsorte, errichter werden foll, 
aufgefordert wird. — Zu Warſchau mar Das Gerücht allge: 
mein, daß ein gewiller Herr v. Glebsjtor, aus Syeresjew 
unmeit Brzesc in Lirthanen gebärtig, etwa 37 Jahre alt, 
der vor ber Theilung Polens polnifher Interlientenant hei 
dem Megiment des Generals Wodzicki war, nachher bei ber 
polnifhen Legion am Rhein als Kenpimann diente, und 
feit zwei Jahren in türkifhe Militärdienfte getreten iſt, lezthin 
ald Paſcha zu Siliftria, wo die Schlacht mit den Rufen vor 
fiel, fommandirt habe, Unter dem Kammando des Generald 
Kosciuslo wohnte er ehemals den Schlatten bei Raclawmice, 
Szczelocin und Maciejowice bei, wo er in rufliiche Kriegsge⸗ 
fangenſchaft gerieth, und nach Klow abgeführt wurde. Er blieb 
daſelbſt über zwei Jahre als Kriegsgefangener. 
Deftreid. 

Die Wiener Zeitung vom 24 Ian. meldet, daß der ruflifde 
Generals Ventenant und Generaladiutant Graf v. Schumwas 
off am t2 Jan. mit einer aufferordentliben Sendung von Pe 
tersburg zu Wien eingetroffen fen, und am ı5 bei Er. Maier 
hit dem Kaiter eine Audienz gehabt habe. — Nach derſelben 
Zeitung bat der Kaifer den ehemaligen fommandigenten General 
in Inneröftreih, Freiberen v. Kerpen, zum Vizrprafidenten 
des Hoflriegsrarhs ernannt, und die Feldmarfcail : Lientenante 
Freiberen v. Lattermann, Freiberen v. Stipſich, Graf Klenau, 
v. Klein und Graf Madezfo, welcher zugleich Chef des Generals 
ftabs bleibt, bei dem Hoffriegsrathe angeſtelt, und zu würtiis 
den Hoffriegsrärben ernannt, 

° Mien, 27 Ian. Am 25 Nachmittags gegen 2 Uhr traf 
der neue franzöfiihe Borichafter, Herr Gral v. Otto, bier ein, 
und ftien in der Wohnung des ehemaligen Botſchafters, Herrn 
Grafen Andreoſſo, ab; der Votihaftäielretär Garonne iſt bier 
ber allein in feinem@Gefolge; die Herren In Manche, welcher 
vor einigen Jabren von bier aus nah Verfien eine Miftten her 
fommen, und fi dort lange Zeit aufgehalten hat, und Var 
arange, welcher gleichfalls ſich ehemals ion bei ber biegen 
Botſchaft befand, werden erit nachſolgen. Der Kaiſer hat rur 
die Anlunft dei Herrn Botſchafters atgewarter, um ihm fenieich 
bei feinem Eintreffen die Antrittsaudienz ertbeilen zu Fönnen. 
am 29 werden Se. Maiefidr fib nah Ofen verigen,, und erit 
um die Mirte des fünftigen Monats urüffommen. Leider haben 
mir noch feine beruhigendere Nachtrichten über die Gefundheitts 
umftände der Katferin Maieftär. Jene des Erzherzogs Ferdinand 
beffern fid. — Das Königreib Hungarn hat Er. Mnietät 
7,000 Pferde von der aufgelödten Infurreftion * das Stof ın 
150 Gulden, angeboten. — Noch immer wandern wohlhabende 
Vartilulierd aus den abgetrerenen Trovingen, befouders Hendels⸗ 
leute aus Trieſt, ein, und ſuchen hier Mealitdten an ud ıM 
bringen, melde daher auch ſowohl Dieferbalb, als wegen des 
fallenden Geldkurſes, im Werrhe immer eigen. Eo it erft 
fürslih das vor einigen Jahren erbaute Haus des Freſherru 
v. Kellner am hoben Machte für eine Milton verlan” worden, 
— Diejer Tage paflirte ein aus Parid nach Koniientinepel ge⸗ 
hender Kcurier hier durch. Man behanpter, er fen in eigenen 
Angelegenheiten des Geſandten Mufib Effendi abgeſchilt worden, 
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Spantiem 
Die Madeid er Zeitung liefert und Pommentfet. * der 
von Sevilla ein Manifeit der oberften Junta, das eine lange 


Ermabnung an das fpanifche Volk zu neuen Opfern enthält, | 


um die Junta ih ven Stand zu ſezen, die lezten Umglüfsfälle 
bei Dcanna und Alba de Tormes wieder gut iu machen. Man 
bemerkt darin folgende Beritgungen:: „Die oberite Junta bat 
dekretirt, daß der Beſehl vom 4 April, alles zum Gottesdienſt 
entbehrliche Kirchenſilber einzulieſern, unverzüglich vollftreft; 
ein gezwungenes Anlehen, das für jedes Individuum die Hälfte 
des Werths feines Silbergeſchirrs und Gefdimeides betraseh 
fol, eröfner; von allen Klaſſen des Staaté eine auſſerordentliche 
Kontribution erboben; alle unniyen Stellen im Erfedigkdsfalle 
eingezogen; ein Anlehen von 6 Millionen Douros in Gpanien, 
und eins von 40 Mitr onen in Amerika erofnet; auf die Kuts 
ſchen und andere Yurnsivagen eine Auflage gemahr; bie Armeen 
um 100,00 Mann vermebrt; 100,005 Xanzen’und eben fo viele 
Dolce veriertige, und in den Provinzen, wo fie nüzen fonnen, 
vertgelltz_ die verfihiedenen Punkte der Sierra Morena von 
Santa Ollala bis ind Königreih Grenada durch Ingenieure in 
Augenfhein genommen; bei alfen Armeekorps tüchtige Offiziere 
angeſtellt; alle Musteren der Bauern geſammelt, und drei De: 
putitte mit hinreihhender Vo lmacht zu der Armee von la Mandıa 
abgeſchitt werden follen, um Mittel ausrndig zu machen, wie 
die Unfälle von Ocanna wieder gut gemacht, und ähnliche abge 
wendet werden konnen.” — Im Eingange dieſer Proflamation 
beißt es: „Wenn folge Feinde glaubten, daß die Unfälle, bie 
ein erbittertes Echiffal über uns brachte, unſte Stanbhaftigfeit 
erfhöpft, unfern Muth niedergefchlagen haben, fo ift die em 
neuer Beweis, daß Nie, ungeachtet fo mancher theuer erkauften 
Erfahrung, uniern Karafter noch nicht kennen. Auf den Frie— 
den zwiſ den Deitreih und Frankreich find zwei Niederlagen in 
Spanien gefolgt, eine in la Manche, bie andere in Gaftilien , 
und die Negierung, ftatt diefe unangenehmen Ereignifle zu vers 
heimlichen oder zu beihönigen, hat mit ihrer gewoͤhnlichen Of⸗ 
fenheit fie zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Wenn aber Sr 
und Krieastunft ung den Sieg entriffen haben, fo haben wir 
doch die Zapferleit nit verloren, der es zulezt nicht fehlen fan, 
auch Kunit ſich eigen zu machen, und das Stuf zu ſeſſeln. Als 
wir anlengen, hatten wir Nechenihaft und Mache wegen weni: 
ger Velridigungen zu fordern, Vorübergehende Miderwärtige 
teiten find aiht Dazu gemacht, die eherne Mauer ju zerbrechen, 
weiche die Verdorbenheit den Franzofen zwiſchen uns und ihnen 
aufgeführt hat. Welcher S;anler, aud mitten unter dieſen 
ungünftigen Umftänden, möchte feine Stimme dafuͤr geben, - 


| Sranfreih anzugchören 1.7” — 
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Die Reitung von Mabrid fagt 
bei ‚diefem Anlaht. „Es miärbe eine endlofe Mübe fcon, bie 
Menge von Ungereimtheiten. und Widerſpruͤchen, wemit Treu⸗ 
fofigfeit und Verzweiftung obiged Manifeft angeiüllt haben, aus⸗ 
beben zu wolen. Nimmt man ihm die hechtrabenden, Phraſen, 
die für Gründe gelten ſollen, fo wird ieder unvarteiliche Leſer 
finden, das der Inhalt ſich Darauf tedigirt: „Wir find aufs 
nAeuferite gebracht; die Franzofen find die Stärfern, und uns 
„fere Bundsgenoffen verlaffen une, Wir haben das, was die 
„Nation und bisher gegeben hat, entmeder verthan, oder wol⸗ 

fen cs file uns ſelbſt behalten. Es iſt dringend mötbie und 
„recht, dap fie bad Wenige, was ſie noch beſizt, und blindlings 
vonvertrane; miüfen wir am Ende flüͤchten, fo haben wir doch 
deitomehr mitzunehmen, Mag ſich das Wolf unterdeilen ſchla⸗ 
gen, Bleibt auch nur Cin Mann mit einer Pie oder einem 
„Dolce übrig; fe muß er fi, wenn ed Gelegenheit gibt, auf 
„ein ganzes Bataillon ſtuͤrzen; mag er, mag feine Familie um⸗ 
utommen; mag das ganıe Land verwültet werben, was liege 
„uns daran! Diefe Anftrengungen der Verzweiſſung werden 
fruchtlos bleiben, aber fie merden den Feind ein wenig länger 
«aufpatten, und wir werden und unterdeſſen mit unter Beute 
veinſchiſſen tönen.” 


. Hollaud. 
Zu Awſterdam lief das Gerücht, daß die Feſtungen Brebda, 
Bergopzoom und Herzogeubuſch noch vor Ente Januars vor 
franzöfifhen Truppen beſezt werden würden, und daß die Ab⸗ 
leitung des Cides der Treue auf Walchern deshalb fen verfchos 
ben worden, weil alle an Frankreich abzutretende Provinzen zu 
gleicher Beit huldigen follten. — Die Hofzeitung gibt einen Bes 
richt des, die bolländifhen Truppen In Spanien fommandirens 
den, Generals Chaſſe über den ruͤhmlichen Autheil, den biefels 
ben an dem Siege bei Dranna genommen, und einen Bericht 
des Generals Dumoncean. über die Wiederbeſiznahme von Wal 
chern nach dem Ubzuge der Engländer, 


Srantreid. 

Auffer dem Kardinal Pietro waren auch bie Karbindie Ers⸗ 
Eine und Bincenti u Parie angelommen,. . 

Nah Verihten aus Antwerpen war bort der laiſerliche 
Aide de Camp, General Lanrifton, am 17 Jan. nah Hols 
land mit Depeſchen durchgereist, die man für febr wichtig hielt, 
Ein fran dſiſches Trapvendetafhement hatte die Feſtung Bres 

“da befert. Die framzöfifche Edfadre üherwinterte in dem Mrs 
me der Echelde, der die Ruͤpel beißt, mit Ausnahme des Shiis, 
der Datmatier, das auf der Rhede lag, 


iz “ 


Der berütmte tomiſche Kupferfteher, Franz Piraneii, eher gem bieißen foR. Gegehen in dem Heuptqmartler der Mnigl. 


mals ſchwediſcher Gefhäftsträger zu Mom, it, 54 Jahre alt, 
iu Paris geſtorben. i 


Italien. 

* Trieft, 20 Jan. Die neuerdings im abriatfihen Meer 
zum Vorſchein gefommene Heine enaliihe Estadre hat-fic ſeit 
einigen Tagen unfrer Stadt auf ein Paaz,Seemeilen genäbert; 
aber der furdtbare Zuftand, im melden die Franzeſen unſere 
-Gtrandbatterien gefejt haben, hält fie im einer betraͤchtlichen 
Entfernung. Geftern jagten zwei engliihe Autter einige belas 
dene Barken, die fih nah Pirano flücteren, wo ſie anf den 
Strand liefen. Da den Englindern die geforderte Auslieferung 
derielben verweigert wurde, fo beſchoſſen fie die Stadt Pirano 
fünf Stunden lang mit Kugeln „ Granaten, und ſogar mit Com 
greveſchen Mafeten. Der Schade, den fie dadurch ameichteten, 
iſt nicht unbedeutend. 


Deutſchland. 


baleriſchen zten Urmeedivifion zw Hall, am 24 Jan. 1810, 
v. Deren, Gerteral: Lirgtenant.” 

*" Stranbing, 29 Jan, Das Nemensieit unſrer gnäbige 
ſten Adnigim wurde bier mit größter Ke'erlibteit begangen. Er. 
Durchlaucht der Herr Fürft von Efmüpl Haben nicht nur daſſelbe 
anf alle möglihe Weife zu verberelihen geſucht, fondern Eie 
hatten auch den fommandirenden Generalen zu Valffın, Augs⸗ 
burg und Bamberg anbefohlen, dieſen Tag mit allem Bepränge 
gu begeben. Um 7 Uhr Mergens fündigten Wrtilieriefelven dis 
Feft an. Der Herr Fürft, bei welchem fid Ee. Ercellenz der 
9. Generalinteudant, die bier anweſenden HH. Diviſſtons⸗ und 
Brigadegenerale, und alle Offiziere und Ungrüiellte des franzdr 
fifchen Hruptawartierd verſammelt hatten, wurde um. 11 Uhr 
vom den bielfigen Eivilbehörden zur Kirche begleitet. Nah dem 
feierlichen Hedamte und Te Deum audamu- War grofe Parade 
ſewohl des bier garniſonirenden ſranzoͤſiſchen Negiments alt der 
Mationalgarde. Diefe Gelegenheit wurde benmt, den biefigen 


Der Here General: kieutenant v. Derop bat aus feinem ; Dffiyieren berNiationalgarde, Mater Baver, Hauptmann Enid, 


Hauptauertier zu Hal folgende Prollamation erlaſſen: „Da der: s nnd Adiutant Burgmaler, die Chrenmedaillen zu übergeben, 
Jeſeph Spetbader, Inwohner von Ninn, während des lezten | welhe Se. lönigl. Maieitdt zut Belohnung ihrer Verdienſte ihr 
Aufſtandes im Tirol Hauptmann und Anführer der Inſurgen- nen verliehen haben. Nach der Publllation des atlerhöcften 
sen, gleich nach der vom denr Mudreas. Hofer unterm 8 Nov, vor  Meferipts bielt der föniglihe Generallemmiſſar, v. Stichaner, 


rigen Jahres erlaſſenen Proflamarion an. die Tiroler und Ers 


mahnung, lic zur Ruhe zu begebem, bei dem Generalfommans 


do der Fünigl. baleriſchen zten Armeedivilion um eine Verſiche⸗ 


folgende Anrede: „Sie haben vernommen, Bürgerfoldaten ! auf 
welche ansgezeihnete Weife umfer gnaͤdigſter Koͤnig die Vers 
dienſte ehrt, welche Sie ſich in den merkwürdigen Zeitraume 


zung, ruhig in ſeine Heimat; ſich begeben zu dürfen, angeftans 
dem, folhe auch mit Unterichrift und Siegel ausgefertigt erhal: 
ten, jedoch als ruhiger Unterthan nicht in feine Heümath zurkts 


des vergangenen Kriegs eigen gemacht baten. Glütlich ift der 
; Fuͤrſt, glüklich iſt das Vaterland, das folhe Bürger beſtzt, 
welche ſich nicht blos in den Zeiten des Friedens und der Ruhe 


gelehrt tft; ba dieier Joſerh Speckbacher nachher neuerdiugs um 
eine ſolche Verfiherung bat anitebew laſſen, welde abermal aus: 
gefertigt worden, iedoch weil er feinen Sinn geaͤndert, und um 
in dein Auftuht zu verharren, fich entiernt hat ihm wicht hat 
äugeitelit werden fünnen;. da dem Joſeph Speckbacher befannt 
iſt, daß Se. Majeſtaͤt der König feinen bei Meise in Befangens 
fihaft gerntbenen eilfiäprigen Sohn mir befouderer Gnade auf 
genommen, felbigen haben Heiden, und ihm in Münden mit 
befonderer gnaͤdigſter Aufmertfamfeit erziehen laſſen, auch Er 
Jeſeph Speckbacher disfalls ein eigenhändiges Dankſagungsſchrei⸗ 
ben an den fommandirenden General der zten Armeediviſion mit 
der Verſicherung erlaflen, dab er fih beſtreben werde, dieſer 
Hönigl. alterhöhfen Gnade ſich würdig zu machen, demungeach ⸗ 
tet aber ſich entfernt hält, und nicht undeutliche Spuren beſte⸗ 
hen, daff Joſeph Speckbacher ſich damit abgibt, unter alferlei 
Vorwand den Geiſt des Aufruhrs zw unterhalten, und die zur 
Ruhe zurüfgefehrten treuen Unterthanen aufs neue aufzuwſegeln, 
es aber daran gelegen, dieſen übelgeſinnten gefäprlidien Ruhe 
flörer auſſer Stand zu ſezen, ſein land: and leutverderbliches 
Weſen fernerhin zu treiben; ſo wird auf die Habhaftwerdung 
des ehemaligen Inſurgentenhauptmauns, Joſerh Enetbacer, 
ein Preis von 300 Gulden beitinimt, und wird diefer Betrag 
jedem, fo dieſen Speckbacher liefert, oder deſſen Auienthalt in 


der Art angibt, daß folder ergeiffen werben fan, bei der Kaffe 


der Fünigl. baierlſchen zten Armeedivifion alfogleih ausbezahlt 
werden, wobei dann auch die Verfiherung beigefügt wird‘, daß 
der Name des Angebers, wenn er es verlangt, ſtets verſchwie 





‚ Sie unferm Monarhen bringen koͤnnen. 
; Heil. dem Vaterlande!” Se. Durchlaucht der Here Fürſt vom 


Bürgers eines Staates nennen, fordern daf fie c# find, in den 
geiten der Noth und ber Gefahr, durch ihre Geſinnungen, durch 
ihren Muth, dur ihre Uniopferungen deweiſen. Ein ſolches 
Reich, geftinzt auf die Tugenden feiner Bürger, md verbunden 
mit dem Intereffe des mädrigften Staats „ bari leine Gefahr 
befürchten, — ed wird im feiner Ausdehnung, — in feinen 
Glüfe, in feinem Wohlſtande, immer zunehmen. Sie verdienen, 
Bürgerſoldaten, die Früchte des Friedens in vollem Mache zur 
genieflen, — bie Stadt Straubing mir ihrem beſcheidenen Ums 
fange wird feiner der größten Staͤdte des Reichs an Terme und 
Ergebenbeit gegen das regierende Haus nachſtehen. Daß Cr. 
konigl. Majeftät biejes erfennen, beweist Ihnen die Auszeich⸗ 
nung, welde an die ſem feierliben Tage Ihren würdigen Vor— 
fiande und Ihren verdienten Offizieren widerfährt; im Gegen 
wart der erſten franzoͤſiſchen Yuterirdien, im Gegenwart des 
Küriten, welchen Sie ſelbſt für unier Vaterland haben ſtreiten 
und fiegen ſehen, welchem ſelbſt die Felder dieſes Kreiſes das 
Gluͤk hatten, den Nomen zw geben. Wenn dieſe Belehnung bei⸗ 

trägt, Eie in Ihrem Patriotisiung zn beſeſtigen, — die Leiden 


des Kriegs vergelle zu maden, — Ihre Antinglichfeit an wur 
' fern König umd das Warerland zu beftärlen; fo iſt dieſes die 


größte Feier des: heutigen Tages, — der gröfte Dant, welhen 
Heil dem Könige! 


Eckmuͤhl nahmen dareuf das Anerbieten am, den genannten 
Bürgeroffizierem die Chreumedalllen felbft zw überreiden. Am 
Abende war groje Tafel bei dem Herrn Zürßen von. CAmühlr 
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au welcher die Ihrer Durchlaucht der Frau Fuͤrſtin praͤſentirten 
Damen, der bier anweſende Herr Fuͤrſt von Chiemſee and Bir 
fhei von Salzburg, die Voritände der biefigen Steuen, bie 
deforirren Bürgerosjiiere, und mehrere andre angeſehene Indie 
viduen, gezogen wurden. Nach der Tafel beehrten Ihre Durch: 
laschten den fa dem Schmidbaueriihen grofen Saal veranftal: 
teten Ball mit Ihrer Gegenwart. Die Stadt Straubing war 
beleuchtet. Beide fürfilibe Perſonen drüften allentbalben die 
lebhafteſte Theilnahme an der Feier des Tages Ihrer Maieſtät 
unfrer geliebteſten Königin aus, und der Herr Fürft, welcher 
alles thut, was nur immer zur Erleichterung ded noch von dem 
frangöfiihen Trimpen beſezten Landes und der einzelnen Orte 
gereichen lan, hat durch die Ehre des geſtrigen Tages bier Aller 
Herzen gewonnen. 

*" Landshut, ı febr. Das Armeeforpd bes Herrn Fürs 
fen vom Cdmuhl, welches feit einigen Wochen in Niederbaiern 
fantonnirte, bricht nun ter Tage nah Fraufen auf, Ein 
Theil deſſelben foll bei Mainz über dew Rhein nach Frankreich 
jurüffehren. 

"Ulm, 3 Febr, Das interimiftifch unter dem Kommando 
des H. Divilionsgenerals, Grafen Karren, ftehende zweite 
Ammelorps har bis auf weitern Beſehl folgende Beſtinmung 
erhalten: Die Divifion Tarreau bezieht in der Gegend von 
Raitatt Kantonnirmmmsquartiere , und das Hauptquartier fommt 
mic dieier Stadt. Die Divifion Düpas wird nah Mannheim 
md in die dortige Gegend verlegt. Die Divifion Grandjean 
marſchirt gerades Weges nach Strasburg. Im das Königreich 


' MWürtemberg werden 4,000 Mann Kavallerie von eben dieſem 


rmeelorps verlegt. Die Divifion Zarrenıs, melde feit Anfang 
Januars zu Ulm und im einem Theile des Dber+ Donaufreiies 
in Kantonnirungen lag, fängt den 4 Febr. an, anizubreden. 
Sie hinterläßt den Rahm einer ausgezeichnet guten Manngszucht, 
weldes man ohne Fweiiel hauptſaͤchlich der firengen Ordnungs⸗ 
Hiebe und der muiterhaften Uneigenmizigfeit des H. Generals 
v. Albert, der fie interimiſtiſch fommandirt, zu danfeır har. 

Dieb Bamberg paſſirte am Jo Jan. Fin franzöfifher Ars 
tillerietrain auf der Strafe nach Würzburg , ımd man erwartete | 
die Durchmaͤrſche von mehrerew Truppen. Auth waren die Ges | 
nerale Legrand und Fririon im Begrif, Bamberg su verlaſſen. 
gu Nürnberg war ber Durchmarſch der brei, von Megend: 
burg lommenden, Kiraflierregimenter auf den 4, 5 und 6 
Gebe. angeſagt. Die im obern Fürſtenthum Buireuth liegenden 
Eruppen waren am 30 Jam. aufgebrochen. 

Der weriphäliihe Monireur macht eim Programm über das 
Geremoniel bei Erdfnung der Verfammlung der Neiheitdude am 
23 Jan. befannt. Une halb ı2 Une wird die Aönigin . md um 
Brei Viertel auf ı2 der König dem konigl. Pallaſt verlaſſen, um 
ſich nach dem der Stände gu begeben. Cine Salve von zı Ka: 
nonenſchuſſen wird die Abrager Sr. Majeität anfündigen, So: 
Bald der König ſich auf dem Throm niederaclaffen hat, werben 
die Mitglieder des Staatsraths und der Staͤnde ſich ſezen und 
Die Zuſchauer loͤnnen ſich ebenfalls fezen, aber fie 
Bleiben unbedeft. Der Aönig wird eine Mede halten, und währ 
rend Se. Maieſtaͤt ſpricht, wird jedermann mir entblößtenn 
Haupte ſeyn. Die Abfahrt des Königs ans dem Pallaſt der 


Stände, und feine Suräffunft nach dem lonigl. Palaft, wird 
durch zwei auf einander folgende Salven von 21 Kauonenſchüſ⸗ 
fen angelündigt werden ıc, 

Der durch das köͤnigl. wefiphäliihe Detret vom 27 Hft. 1809 
bewilligte militdrifhe Gemeralpardon ift durch einen Beſchluß 
vom ı9 Jan. bis auf den ı März d. 3, verlängert. 

Dur zwei Defrete vom 24 und 25 Jan. has der König von 
Weſtphalen den neugefifteten Orden der Arone vom Weſtphalen 
am 67 Perſonen verliehen. Man bemerft darunter die meiſten 
Miniſter, Generale und oberſten Hofbeamten, den Prälidenten 
der Stände, die Prinzen v. Heſſen⸗Philivpsthal und Salms 
Salm, mehrere weltphälifhe Gefandten an amswärtigen Höfen 
und viele Offiziere. 

Der König von Wefiphafen hatte wachftehende Mitglieder der 
ſtaͤndiſchen Konamirfionen für die gegenwärtige Seflion zu Präſi— 
denten dieſer Seftionen ernannt: den Graien Keller zum Peaſi⸗ 
denten der Finanzlemmiſſſon, dew H. v. Porbec zum Präfidenz 
ten der Civilgeſezgebungslommiſſion, und der H- v. Nalfenberg 
zum Präfidentem der peinlihen Geſezgebungskommiſſion. Der 
Staatsrath Graf Meerveldt war zum Generalrequetenmeilter 
für das Jahr 1510 beftellt, " 

Der Miniiter der auswärtige Ungelegenheiten, Graf Fürs 
ftenftein, war am 20 Jam, vom Paris zw Kaſſel angefommen. 

Der franzslirhe Generaltonfub zu Königsberg, H. v. Ce— 
rambauit, war am 28 Jan. durch Frauffurt nah Paris gereist, 

Der König von Sachſen har zu Leipzig durch das Haus Frege 
und Kompagnie ein neues Aulehn vom 1,500,000 Thaler auf 
ro Jahre, gegen 5 Procent Zinſen, erbimt. 

Während des Hufenthalts des geweſenen Königs von Schwe⸗ 
dem zu Hannover war dem Publilum der Autritt in ben Saal, 
wo er Mittag.s. und Abendtafel hielt, guitatter worden. Der 
Zudrang war auſſerordentlich groß. s 

Yreuffem 

Nachſtehendes ift die Erweirerungsurfunde für die 
tbniglich-preufſiſchen Orden wnd Ehrenzeichen? 
„Bir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König vom 
Preuſſen ıc, x, Bei dem Werth, welhen das Nationalverbienie 
jeder Art für Und und den Staat ber, wollen Wir es auh alls 
gemein durch öffentliche Ausjeihnung ehren, belohnen und er: 
munteen. Zu Diefem Zweke fügen Wir den beftehenden Orden 
und Ehrenzeichen Unſrer Monarchie hierdurch noch eine zweite 
und dritte Klaſſe des tothen Adlerordens- und Verdienitmedails 
len am dem Bande diefes Ordens hinzu. 9. 7. Die Orden und 
Ehprenzeiben Uniers Staats zerfallen daher kinfrig im zwei 
Hauptabtpeilimgen, Die erite wird im Allgemeinen das ausge⸗ 
zeichnete Verdienit um den Staat, die zweite insbefondere das 

im Kampf gegen deu Feind erworbene Verdienſt ehren, belohnen 
und ermuntern. $. 2, Bun eriten Hauptabtheilung gehören: der 
ſchwarze Adlerorden, ber rothe Adlerorden erſter, ziveiter und 
dritter Klaſſe, die goldene und filberne Werdienfimrdaitie an 
dem Bande des rotben Adlerordens. $. 3. Zwiſchen dieſen Dre 
dem und Ehrenzeichen der erſten Hauptabtbeilung findet die jo 
eben ausgefpeodene Abltufung von obem herab Statt. $. 4. 
Der ſchwarze Adlerorden verbleibt in: feiner bisherigen Verſaſ⸗ 
fung auf den. Grund der Statuten vom 18 Jam. 1701. $. 5. 
Bei dem rothen Adlerorden gilt für bie erſte Klaſſe deifedans 
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de Deftätfsungsurfunde vom 12 Im. 1792 und Me feitherige 
Verfaſſung; iedos werden Wir hünftig ſtatt des bie dahin übli- 
den Kreuzes ein Kreuz von gleicher Karte und Gröfe, aber 
ohne Exijen und ohne goldene Ausfüllung, ertbeilen. Dieſes 
weiß emaillirte Krenz ſoll in dem runden Mittelſchilde auf der 
einen Seite den rorhen Adler, und anf der andern Unfern Nas 
mendiug FW. führen. Die zweite, jejt neugeftiftere, Klaſſe 
bes rothen Adlerordeng ſoll daſſelbe neue Kreny, jedoch etwas 
Heiner, an einem ſchmalen Bande von der Farbe des mir ber 
eriien Klaſe verbundenen Kordons um den Hals tragen. Die 
dritte, jezt neuerrichtete, Klaſſe tragt eben dieicd neue Kreuz 
mit demſelben etwas ſchmalern Bande am Knopflech. Ein Stern 
auf der Brut ift mir diefen neuen Klaffen nit verbunden, 
Wie eine Klaſſe ohne oder mit der andern puſammengetragen 
werden fell, wird noch befanders beſtimmt werden. 1. 6. Die 
allgemeine Verdienſtmedaille, fomobl die goldene als die filberne, 
wird mit dem Bande des rohen Adlerordens am Anopflode ges 
tragen. Das Band it alio weiß gewällerr, mit einem orange: 
ferbenen Streif auf jedem Nande, Diefe beiden Medaillen bils 
ben im fih ein Ganzes, fo daß die goldene die filberne aufhebt. 
6.7. Zur zweiten Hauptabtbeilung gehören: der chen beſtehende 
Drden pour le merite, Die feitherige goldene und ſilherne Mes 
dallle am ſchwarzen, weiß geränteren, Bande. 9. 3. Auch zwi⸗ 
ſchen diefen Orden und Threnzeihen der zweiten Hauptabthel⸗ 
hung finder die fo eben angegebene Ordnung von oben herab 
Etatt; doch hilden nur die dazu gehörigen Miebailten in fi ein 
Ganzes. $.0. Der Orden pour le meritr ſoll Fünftig nur fir das 
im Kampf gegen ben Feind erworbene Verbienit erworben werden 
Zönnen. $. 10, Mit gleicher Beitimmung gilt für bie goldenen 
and filbernen Verdienſtmedaillen am ſchwarzen, weiß geraͤnde⸗ 
ten, Bande die Verordnung vom 30 Sept. 1800. 8. 11. Die 
Orden und Ehrenzeihen ber erften Hauptabtheilung können mit 
denen ber zweiten zuſammen getragen werden. $. 12, Unfte 
ſaͤmtlichen Orden und Chrenzeihen geben ihren Wefizern das 
Mehr, aufer den Amtsrerhaͤltniſſen, als die Eriten ihres Man: 
ges und Standes geehrt zu werden. $. 13. Allen Inhabern bes 
(dwarzen Adlerordend und der erften Klafle des rothen bewilli— 
gen Wir hierdurch die Militärbonnenrs, und zwar fo, daß die 
Schildwachen das Gewehr präfentiren , auſſerdem aber vor dem 
ſchwarzen Adlerorden die Wachen, ohne das Gewehr aufzuneh: 
men, beraustreten follen. Das Kriegsverdienſt zu ehren, iſt 
Beruf des Militärs; die Schildwachen ſollen alſo vor den mill: 
tärtihen Verdienſtmedaillen Front, Gewehr im Arm, vor dem 
Orden pour le merite aber Front mit gefhultertem Gewehr 


maden, fordert das perfönlibe Militärverhäftniß eines Inhas 


bers höhere Auszeichnung, fo tritt diefe ein. J. 14. Das Mapr 
pen mit den Ordens s und Ehrenzeichen zu umgehen, ſteht jedem 
Inhaber frei; auch fünnen diefe noch bei dem Leichenbegangniß 
sur Ehre des Verſtorbenen dienen; fo mie denn fein Dipfom alt 
ehrenvolles Andenlen der Famitie verbleiht. $. 15. Die Verlei: 


hung aller Orden und Ehrenzeichen geihieht von Und Allerhöchite” 


ſelbſt noch der ſchon beftehenden oder analogen Verfafung. Das 
Derail der dahln einfhlagenden Angelegenbeiten aber wollen 
Mir einer beiondern Bchörde anvertrauen , deren Geſchaͤft und 
Pit es feon foll, die Ordenszeihen und Medaillen ju hefors 


gen, voltändige Uſten der Inhaber zu führen, Abgang und ı 


Zuwachs nachſuttragen, Andsiige davon vorzulegen, und in ſoſern 
Wir es verlangen, Vericht zu eritatten, und Aufträge anszu—⸗ 
richten. So weit bierbei Koſten verfallen, werden Wir den 
Vedari dazu anmeifen. 5. 16. Damit aber die Orden und Chr 
renzeichen Unfrer Monarchie ſtets eine bobe Auszeichnung blei⸗ 
ben, fo werden Mir bie Zahl ihrer Inhaber nur auf eine ans 
gemeſſene Heine Zahl beſtimmen, ohne jedoch in aufſerordentll⸗ 
den Verhaͤltniſſen des Staats dem Verdienſte die Ausſicht zut 
öffentlihen Auerlenmung zu beſchraͤnken. Eben deshalb molen 
Wir auch von den neuen Klaſeen des rothen Adlerordens für 
jezt nur bie dritte verleihen, und die Ertheilung der zweiten Und 
für die Zufunft für das fortihreitende Verdienft vorbehalten,” 
(Der Beſchltus folgt.) 
Türkei. 

Aus Pera wird unterm 25 Dec. geſchrieben: Bei der Aw 
mee find neuerlich Feine Iriegeriiben Auſtrirte voraefallen; es 
gebt die Enge, die Ruſſen erhlelten ei Verlärfnung yon 40,009 
Mann; deſen ungeachtet wird bier ſtark vom Trieben geipros 
hen, und man behaupten, ed würden in Kurzem Friedensneges 
ziateurs mac der Donan abgehen. Der Grofveilier befindet ſich 
in Adrianopel, wo er fein Winteranartier aufgeſchlagen bat. 
Er bat dem Pelivan Aga, welcher lezthin bei Siliiiria den Feind 
geihlagen, das Kommando über die Armee übertragen; dieſet 
ihift die aſiatiſchen Trurren jurüf, laßt aber dagegen der zu⸗ 
rufbleibenden,, aus Janitſcharen und Eurepdern beſtehenden, 
Mannſchaft doppelten Sold reihen. Man gibt mehrere Urſachen 
der Zurüffendung der altatiihen Trupren an; einige ſuchen Dies 
ſelbe in dem einreiffenden Mangel von Lebensmitteln, andere 
balten den zurülbleibenden Theil der Armee für binreichend, 
um fi mit den Rufen zu meſſen; noch andere glauben, die 
grofe Stärfe der Armee ſey wegen Naͤhe des Friedens nicht meht 
möthig. Wielieicht iſt aber aut dad Generalkommando nicht im 
Stande, die Aliaten, die immer nur den Sommer bindurd zu 
fechten gewehne jind, bei ber Armee jurüfmebalten. — Der 
feanzönise Gerhältsrräger dringt ſehr ans Die Entſernung des 
engliihen Gefandien; allein die Porte ſcheint ſich ans Furcht 
nicht dazu entichlie,fen zu fonnen, da es bei eintretenden Mies 
veritändnife der ftarten, in den Gewärern von Konftantinoprl 
beindlihen, engliiten Seemacht nicht ſawer werden diriier 
der Hauptſtadt die Zu uhr von Lebensmitteln abzuſchneiden. Man 

at daher bis jeyt noch Feine Menderung in dem Vetragen der 
forte gegen Herrn Adair bemerkt, 


—— — —ñ— — — —— — 
An der J. ©, Cotta ſcen Buch i 
etſchienen, und im allen sieh panerging Mich m BER 
Observations sur les causes immediates du changement 
de dynastie et de l’insurrection d⸗ l'’Espagne, Adres- 
ses à Don PedroCevallos. Traduites de l’Kspagnol. 

gr.8. Preis ı A. 12 fr. - 


Die Geſchichte unfrer Tage bat unſre vorzügliche Auſmerk⸗ 
famfeit auf die Vorfälle in Span'en geleitet, = un al 
[08 bierüber berichtet bat, finder in obigen Meosactungen eis 
nen Miderleger, der, vertraut mit ben gibeimlen Zrieb’edern 
und Manen ber bei der fYaniiden Nerolution thätigen Verfonen, 
Aufbläfe gibt, welche ein ans meues Ficht Darüber verhreitet, 
Als wahrer und warnter Freund der fvanifden Nation wird 
man ihm die heftige Srrache verzeiben , die gegen die Minhe, 
—— yon — ol 55* er —— in dan 

ebt. — en ent u am ſicher⸗ 
ſten für die Wahrheit, — — © 
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Spanien. 

Nachſtehendes find die ehegeftern erwähnten Auszuͤge aus 
der Korrefronbenz ber Armee in Spanien vollftändig: „Urnedo, 
ı Jaı, Der Bmeral Simon war am 13 Der. mit 1,200 Mann 
von Vitroria abmarfhirt, um Salvatierra und Alegria zu befes 
sen. Die Wafenfommandanten hatten Kolonnen errichtet, welche 
nah Navarra marichiren, und fi dafelbft mit diefem General 
vereinigen, vorher aber die auf ihrem Mariche vielleicht anzus 
treffenden Haufen auseinanderfprengen ſollten. Am 15 befand 
fih der Sen. Solignac mit den von Burgos herbeigeführten 
Truppen und einem Bataillon bes arſten Linienregiments zu 
Miranda. Am 16 brad der Gen. Loiſon mit einem im drei 
Kolonnen gerheilten Korrs von 1,000 Mann von Vittoria anf. 
Er befand fih an der Spize der Kolonne des Gentrums; der 
Gern. Digeon -fommandirte den rechten, une der Major vom 
26ſten Linienregiment ben linken Flügel. Um 17 dangte er zu 
Guardia an, woſelbſt er nur einen Nachtrab der Infurgenten 
antraf und ihn im Stüfen hleb. Die übrigen Horden hatten 
in der Nacht die Flucht ergreifen. Am andern Kage feste ihnen 
der Ben, Solignac nach. Um 19 wurden gegen 50 Mann zu 
Naiera getbdtet oder gefangen. Der Gen. Simon war, nad: 
dem er bie Gebirge von Navarra durchfireift hatte, am 19 vor 
Eitela angelangt, dad durd die von Mira angeführten Horden 
befegt war, Er fommandirt fogleih zum Ungrif; ale Berramm: 
fungen, die man anf der Brüfe zuſammengehaͤuft hatte, werden 
Mweggerdumt; man bringt ftürmend in die Stabt, und laͤßt Al⸗ 
fed, was man darin antrift, über die Klinge fpringen. Um 
folgenden Tage erreicht biefee General den Feind abermals bei 
Yuente be la Reyna. Der Uebergang uͤber die Drüte wird ihm 
ftreitig gemacht ; es dauert wicht lange, fo iſt biefe genommen, 
und ein geojer Theil von denen, bie das Bajonnet verfhont hat, 
in dem Finffe ertränft.. Um 22 um 4 Uhe Morgens beach Gen, 
Roifon nah Sotto, dem Hauptſize einer Junta und der Inſur⸗ 
genten des ganzen Landes auf. Wegen des tiefen Schnees, ber 
bie Wege in den Gebirgen bedefte, konnte er nicht vor 6 Uhr 
Abends eintreffen. Die Banden des Marqueſito und Barolucko 
waren im diefer Stadt vereinigt. Man greift fie auf der Stelle 
au, rült im Sturmmarfae in die Stadt ein, macht eine geofe 
Anzahl von Infurgenten nieder, und die übrigen verbanten ihre 
Mettung ber einhrecbenden Nacht, die ihre Flucht begänitigr. Den 23 
werben die Flüchtlinge bis Munilla verfolgt, Der Gen. Digeon mars 
ſchirt in ber Nacht vom 24. auf den 25, ander Spige von 1,500 Mann, 
gegen Gerveira, und haut den lieberreft von Marqueſite's Bande 
in Stüfen, der bei diejer Afaice 600 Mann verliert, und der 
@rfte it, der die Flucht ergreift. Da an diefem Tage die Zus 


ſurgenten beinahe ginzlih aufgerieben wurden, und ber Melt, 
ohne Anführer, otme Waffen und ohne Munition, die Mübe 
des Nachſezens nicht belohnte, fo verlegte der Gen. Roifon fein 
Hauptquartier nach Arnede. Alles iſt jezt in ben Yrovingen 
Mlava,. Euipuscon, Biscava, Navarra nnd einem Fhrile von 
Arragenien rubig. Die Vehörden der vorzuͤglichſten Staͤdte De 
ben ſich seeifert, ihre Unterwerfung zu bezeugen. Alle wünschen 
ſich Gluͤf, vor den. Bedräiungen der. Minber geſichert zu ſeyn. 
Man fchritt ga Cintreibung der feit zwei Jahren rüfftändigen 
Auflagen, und jeder Gemeinde wurde eine doppelte Abgabe ans 
gefezt, um fie für die verfpdtete Entrichtung zu ſtrafen. Unbere 
Aonteibutionen warden von den Gemeinden. erhoben, bie an dee 
Inferreftion den thaͤtigſten Authell genonumen hatten; dieienis 
gen; welche wider Willen Dineingezogen worden waren, wurden 
glimpiich behandelt. Die Infurgenten harten Auf verſchledenen 
Yunkten Waffen, Munition und Kirhenfilber veriieft. Mehre⸗ 
re; wurde entveft; das Uebrige werben hoſſentlich die Einwoh⸗ 
ner bald jelbft angeben. Das Reſultat biefer Erpeditton iii die 
Zernichtung von Marguefite’d und Barolucio's, Ecoubilla's 
(Bater und Sohn), Mina’s und Conftantin’s Banden; die Her—⸗ 
ftelung der. Ruhe von Durgos bis an die Grenze; die-Beyies 
bung von 1,800,000 Franlen; die Wegnabme von 700 Mark 
Silbergeſchirrs und aller Mogazine von Waren, Kleidungsſtülen 
und Munition der Infnrgenten,” — „Burgos, 5 dan, Eos 
vilas hatte aus dem Trümmern ber zeritreuten Horben 250 
Mann zufammengebraht. Cine bewegliche Kolonne von 34 Gres 
nadieren bes I8ten Megiments wurde mebit 25 Cheyaurlegers 
zu Verfolgung diefes Mänberanführers ausgefhilt. Ueber die 
Hälfte feiner Dande wurde gerödter, und 34 Mann nebit allen 
Verden und Gepaͤl gefangen genommen. Man glaubt, Ecouvillag 
ſelbſt fey unter den Todten, Im entgegengejejten Falle Fan er 
nicht mehr gefährlich ſeyn, weil ihm fein Mittel, fig zu zefrw 
tiren, mehr übrig bleibt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Ein Artikel aus Baponne vom 2ı Jan. im Jeurnal de 
V’Empire erzählt: Mac den neueften Briefen aus Matrid ift 
der König mit vier Minitern und zwälf Staatsräthen nach Te 
Lebe abgegangen; er will fih an bie Spize feiner Armee ſtel⸗ 
ien, und auf Sevilla marſchiren.“ ; 

Sroßfbritannien, 

Was dem MorningsChronicle vom 18 Jan) Nat 
den legten Briefen aus Amiterdam werden die Abtretungen, die 
Holland macht, nicht fo beträchtlich fern, ald man Anfangs ars 
glaubt hatte, und es foll dabei noch entfhäbigt werden. Aber 
die Maasregeln gegen aufern Handel werden ſeht ſtreug fepm; 
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der Marſchall Dubinst mird fein Haupttmartier an ber hol aͤndl⸗ 
fhon Kälte aufſchlagen, und alle Heſnung, unfee Waaren einzu⸗ 
führen, wird ganz verſchwinden. — Die deutſchen Jonrnaliften 
Find in Verzweidung, daß fie den politiichen Zwel der Meife des 
Königs von Sachſen nach Paris nicht fennen. Der verlängerte 
Anfenthalt des Barons Senft v. Pilſach in Fraukreich, und die 
Wahl des Grafen Cinfiedel, eines der reichften und einſichts—⸗ 
vollſſen Männer in Sachſen, zu feinem Nachſolger, veranlaffen 
maucerlei Gerüchte, die fih zwar im Einzelnen wideripreden, 
aber doch alle darin äbereinfommen, daß der Sowerain von 
Sachſen in hoher Achtung bei Napoleon ſteht. Nicht zufrieden, 
and verfhiedene bevorftehende geographiſche Veränderungen, wie 
3. DB. die Cinverleibung Hannovers mit Weſtphalen, anzuden⸗ 
zen, ſptechen die deutſchen Journaliſten auch viel von der Vers 
mäblang des franzoͤſiſchen Kaiſers, und firiren die Aufmerlſam⸗ 
teit des Publilums mach der Reihe auf alle junge Prinzeflinnen 
in Qurova. 

(Aus den Morning: Chromicle vom 16.) Man hatte 
ausgefprengt, die amerifanifche Fregatte John Adams, dieam ver: 
gangenen Freitag nah Holland abfegelte, fep von einer der un: 
frigen angegriffen, und in den Grund gebohrt werden; aber ein 
Brief des Kapitaͤns meldet, baf er ber widrigen Winde wegen 
nad den Dünen zuräfgefehrt fen. — Naͤchſtehendes it ein Aus⸗ 
zug eines Schreibens aus News Porf vom 13 Der: Ich bin 
nicht der, ziemlich allgemeinen, Meinung, daß eine glükliche 
Aus gleichung zwiſchen den vereinigten Staaten und England noch 
moeglich ep, und ic bin nicht der Einzige, der fo denkt. Eng: 
and wird leinen andern Geſandten ſchilen wollen; und wir er: 
warten ſolches nicht. Perfonen, die mit den Abfihten der Mes 
gierung wohl bekannt ſeyn Können, weil fie mit den melften Mit: 
gliedern, deren Einfluß von einiger Bedeutung iſt, in Verbiu—⸗ 
dung fieben, find ber nemlichen Meinung, wie ich, Sie glans 
ben, der Bang, den man geben wird, fen folgender: Wir wer⸗ 
den den Arieg nicht erllären, und unfre Zuflucht nicht zu dem 
Emdargo in unfern Häfen nehmen, da diefed Embargo und mehr 
geſchadet, als genuͤzt hatz aber der Prafident und das Kouſell 
werden ben armirten Schifen Licenzen zum Auslaufen erthei: 
ken, damit fie im Falle eines Angriſs, oder auch auſſer diefem 
Kalle, fehten, und Meprefalien gegen ihre Antagoniiten gebraus 
«en fünnen. In biefer Meinung beitdtige mic der Umſtand, 
daß nicht ein einziges Mitglied der Regierung ein Wort zum 
Bortbeil des Embargo ſpricht, oder bebaupter, ia müſſe aus 
Politit zu diefer Maasregel feine Zufincht nehmen. Sie werden 
bemerkt haben, dab Galatin, am Enbe feines Vortrags, den 
Vorſchlag macht, entweder die Non: IntercourierAfte 
ihrer ganzen Strenge nach wieder bersuftellen, ober, was noch 
beifer wire, alle Einſchraͤnlungen aufzuheben.” R 

Vorläufige Nachrichten aus London vom 23 Jan, melden : 
„Die Eejlien des Parlaments iſt heute von einer Kommiſſton 
eröfnet worden. Man fagt, bie Lorbfommifferien hätten in ih: 
zer Mede im Namen bes Königs zuerſt das Bedanern Sr. Mas 
jeſtaͤt ansgedräft, daß Oeſtreichs Auftrengungen gegen Frant; 
reich feinen andern Erfolg gehabt haben, als einen nachtheili⸗ 
gen Frieden; bernad hätten fie geſagt, daß Se. Majeſtat ber 
Bauern, den Hauptzwek der Erpedition in die Scheide nicht ers 


fingen als ein gtofer Wortheil fuͤr bie Sicherheit Ihrer Staaten 
angefehen werben mülfe, Es fen ®r. Majeftät leid, daß Schwe⸗ 
den fo arofe Opfer habe bringen müflen, um den Frieden zu er⸗ 
halten, daß Sie es ihm aber nicht übel näbmen, denfelben ohne 
Ihre Theilnahme gefhloffen zu haben, Eie boften, die General 
verſammlung der Eortes werde den Muth der fpanifhen Nation 
wieder aufrihten, und fie in dem Stand ſezen, ihre Unabbiw 
gigkeit zu behaupten. Der Prinz Regent von Portugal feze in 


Se. Majeität fein ganzes Zutrauen rällichtlich des Schuzts und 


der Vertheidigung von Portugal. Sie feven immer bereit, ſich 
mit Amerika gütlih zu verſteben, der unerwarteten Unterbre 
hung ber Unterhandlungen ungeachtet.” 


Frankreich. 

Das Journal de Empire will willen, ber König von New 
pel werde am 29 Yan. nach feinen Staaten abreiſen, die Koͤnl⸗ 
ein, feine Gemahlin, aber noch einige Zeit in Paris bleiben, 
Sie werde jedech das Eliſee- Napoleon (welches für die Kaiferin 
Joſephine beftimmt iſt) verlaffen, um den Pavilion de Flore in 
ben Zuillerien ju bewohnen. 

Der Kaifer hatte 24 Mitglichern des gefejgebenden Körpers 
ben Orden ber Ehrenlegion ertheilt. 

Einem Beſchluſſe der Konfulta ju Mom zufolge fol Niemand 
mehr auffer dem Bezirke feiner Unterpräfeftur reifen, ohne mit 
einen Paſſe verfeben zu ſeyn. Mom, mit feinem Geblete, 
wird für einen Unter⸗Praͤſelturbezirk angefeben. Die Sihrrs 
heitsfarten der Stadt Rom fünnen als Päle für die angrengen⸗ 
den Bezirfe dlenen ıc. 


Deutſchland. 

Die Salzburger Zeitung meldet: „Um 26 Jan. Morgens 
begab ih eine Deputation der hiefigen Generals Landesadmints 
fration in Landesangelegenheiten zu Er. Durchlaucht dem Fürs 
ften von CAmuͤhl und dem H. Grafen Villomanzp, Generalins 
tendbanten ber grojen Armee, nach Straubing, und famen heute 
Mittag von dieler Reiſe, wie es beißt, nicht ohne guten Crr 
folg, zuröf, Die Deputirten waren der 9. Füritbifhof v. Chiem⸗ 
fee und der H. LandessMegierungsratb Felner.” — Da in Mieb 
binfichtlih des Kommerzes im Innviertel und Salzburg ein 
grofer Zuſammentritt verſchiedener landes⸗ und fachlundiger Maͤn⸗ 
ner Statt hat, jo baten ſich auch von Salzburg nebit einen Ger 
neral s Landes⸗ Abminifeationsdernrirten drei Writglieder dis 
Handelsſtandes auf erhaltene Einladung dabin begeben,” 

Ein beim loͤnigl. baierifchen Armeeforps ergangener Tagsbe⸗ 
fehl lauter (0: „Der Andraͤ Hofer, fogenannter Sandwirth 
und Hanprräbelsfübrer der Mebellion in Tirol, der fo oft feim 
gegebenes Wort brach, und nicht aufborre, das Volt durch fals 
ſche Eingebungen zu verführen, murde ſo eben mir einem feiner 
Mirihuldigen durd die Truppen Sr. Mujeftdr des Kaiſers der 
Franzoſen, Königs von Italien, melde Südrirol beſezt halten, 
aufgefangen, Im Hauptquartier Insbruck, den 31 Jan. 191% 
Der Divtlionsgeneral, Kommaudirender des fönigl. baieriſchen 
Armeeforpd, (Unterz.) Reichsgraf v. Erlon.” 

*Insbrud, 31 Ian. Es ift dem franzöſiſchen General 
Daragnav D’Hillters gelungen, fib des Sandwirths D 0 
fer zu bemidtigen, Wenn aud der Mann nicht bedeutend ilt, 


weicht zu haben, daß aber die Zerftörung des Hafens vom Wlie | je war es hoch fein Name, fo oft und unter ſo manchen Umſt du⸗ 


— — — 


— 
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den ausgeſprochen, geworden. Marberger foll an feinen Das 
ter aus Lienz in Deftreich geichrieben haben: er hatte wäh: 
rend feines frühern Aufenthalts in Graubindren das faum er: 
löfhte Feuer im Oberinnthale durch Brieſe wieder anzuzünden 
geſucht, die aber von den Bewohnern dem in der Gegend fom: 
Mandirenden Generalmalor Maglovich audgelielert wurden. 

Ein Schreiben ans Botzen vom 30 Jan. erzählt: „Beitern 
rede der Sandwirth, Andreas Hofer, gemefener Oberfomman: 
dant der Mebellion in Tirol, unter einer Bedelung von 400 
Mann franzoͤſiſcher Truppen mit feiner Familie and feinem 
Schreiber geſchhloſen bier eingebracht, Nach Ausfage der ihn ber 
gleitenden Soldaten hatte er fich feit ſechs Moden von feiner 
Wohnung St. Martin in Paſſeyr entfernt, and fich in einer 
abgelegenen Bergſchlucht verborgen gehalten, wo er ſich felbft 
eine Hütte erbauet batte. In diefer Hütte fand man bei feiner 
Verhaftung etwas hartes Brod und gedörrtes Fleiſch. Es war 
{ehr mäbfam, im dieſen dden, mit Schnee bedefien, Gegenden 
feinen Schlupfwintel zu finden. Er war von einem feiner vor: 
maligen Unhänger verraihen worden. Heute wurde er auf ber 
Strafe nach Italien, wie es heißt, nach Mantua, abgeführt,” 

Nah einem andern Briefe Hatte fi Hofer auf dem foger 

uanuten Schönberg, zwiſchen Sterzing und Paffeper, befunden, 
als er von einem Bauer verrathen ward. ein Weib und 
zwei Kinder, nebit einem Studenten aus Graͤtz, ber feinen Se— 
kretaͤt voritellte, waren bei ihm. 
+ Nach der Hamburger Börfenlifte bielt man es am Kaſſel feit 
der Zurälfunft des Grafen v. Fürftenitein für gewiß, dab bie 
Beſizuahme des Hannoͤvenſchen näcfter Tage vor ſich geben 
wuͤrde. Won den vor einiger Zeit angeführten Ausnahmen fev 
nicht mehr die Mede, wohl aber werde lezt eine Unterthanenzabl 
genannt, Die zu den Veſtzungen einer andern anarenzenben 
Macht gefhlagen werden ſolle. Gin anderes Blatt will wiſſen, 
bie Hergogthitter Bremen, Verden und Lüneburg würden von 
der Cinverleibung ausgenommen ſeyn. 

Der König von Sachſen harte am 24 Jan. dem vom Könige 
von Preuſſen ald auflerordentliher Gefandter bei ihm affrebis 
tirten Heren v. Vuchholz die Antrittsaudienz ertheilt. — Die 
Etärfe der aus Deftreich nah Sachſen zurüfgelommenen koͤnigl. 
fähfiihen Truppen wird in öffentlihen Blaͤttern auf 11,500 M. 
angeneben. 

” Frankfurt, 25 Ian. Die Begierde des Publikums, den 
‚König Guftav zu ſehen, iſt fehe groß, und aͤuſſert fih Durch uns 
aufhoͤrliche Volkeanhaͤuſunzen vor feiner Wohnung. Der König 
lebt auch bier fehr einfach und irugal. Nah Erzählung feiner 
Begleiter bat er bei der eriten Nachricht, daß die Schweiz zu 
feinem fünitigen Aufenthalte bekinmt fep, vielen Widerwillen 
arzeigt, begehrt, nach der mibrlihen Brübergemeinde Ehriftiang: 
feide gebracht zu werden, und weiter zu reifen verweigert. Als 
ibm jedoch der General Skjoͤldebrand vorgeftelt, daß er alddann 
frestte Trurpen zu feiner Eslorte zu reauiriren genöthigr ſeyu 
werde, habe er fi freimillig in fein Echiffal ergeben. 

Dänemark 

Ein däniiches Blatt erinnert an die Deflaration bed Kaifers 
von Rußland bei ber Einnahme von Eweaborg, daß die ſchwe⸗ 
diſche Flottille, aus Tregatten, Galeeren, und Kanonierfhalups 


pen beftchend, bie man in dem Hafen von Sweaborg fand, alt 
ein Derot in den Händen Rußlands bleiben fole, um ald Ent 
ſchaͤdigung für Dinemark zu dienen, im Fall England die bir 
nische Forte nicht zurifgeben follte, Man fen begierig, zu er⸗ 
fabren , ob ſich in den neulich unter den nordiihen Mächten ger 
fchloffenen Traktaten etwas finde, das hierauf Bezug babe? 


Shmeben. 

Der Kronprinz, melder am 7 Jar. dem ſchwediſchen Boden 
betrat, ward am 16 Aber Gothenharg zu Derebro, und am 20 
zu Drottningholm erwartet. Der feierliche Einzug deſſelben In 
Stockholm folte am 22 erfolgen. Als der Prinz auf ſchwediſchen 
Boden angelommen war, wurde er bei Swinefund vom dem 
Staatsrath Freiderrn Ablerfparre, dem Landeshauptmann Graf 
Mofen, und dem Probft Dr. Brunnius von einem jeden mie 
einer Mebe bewillfemmt, Der Prinz antwortete dem Staates 
rath Adlerfrarre folgendermaafen; „Mit ungewößnlien, mit 
hochzeitlichen Empfindungen betrete ih die Grenzen meines 
neuen Vaterlandes. Cin neuer Wärkungstreis, neue und grofe 
Pichten eröfnen fih meinem Blik; aber ich trage fein Beden⸗ 
ten, dieſe gefaͤhrliche Wahn zu betreten. Deun es iſt das Zu⸗ 
trauen eines edeln, lridenden Volls, welches mid beruft, 
Schweden! Ich bin nım Schwede, werde es immer ſeyu! ch 
kenne, was die @hre befiehlt. Die Beduͤrfniſſe des Volls ſpre⸗ 
dien deutlich. Mein Blut, meine Kräfte find von diefen Aus 
genblik an meinem Könige und meinen Mitbürgern gewidmer, 
Bon den Einen foll ich zu regieren lernen; für das Webl ber 
Andern ſoll ich arbeiten. Meine reiten Abſichten muͤſſen von 
rechtlich geſinnten und erſahrnen Männern unterſtüͤzt werden. 
Und ſoll es meine Beſtimmung feon, über ein uraltes, berühm⸗ 
tes Volt zu regieren, fo fol meinem Andenlen das Urtheil nicht 
verfagt werben: Er wollte das Wohl feines Volks!" 


Rußland, ö 
Bu Petersburg iſt eine von dem Prinzen von Oldenburg 
entworfene und von dem Kaiſer beitätigte neue Organiſation 
der budraulifhen Anſtalten im Reiche erfchienen, wodurch diefer 
wichtige Zweig der innern Verwaltung nad einem groſen, vieß⸗ 
umfaffenden Plane bearbeitet it. Alle Kommunifationen zu 
Waſſer und zu Lande, die Finffofteme, Landfeen ıc. im ganzen 
Meiche find im zehn Urrondiffements getheilt, das Perfonale bei 
den Arbeiten anfehnlich vermehrt, eine eigene Kanalpoligei ers 
richtet 10. — In Petersburg wird eine Ingenieurſchule von 80 
Eleven errichtet, die zu Beamten fir jene bubranliihen Unftals 
ten erzogen werben; fein Zoͤgling wird vor dem 15ten Jahre in 
diefelbe aufgenommen; Jeder muß die ruſſiſche und franzofifhe 
Sprache fertig inne haben. 


Prenffen 

Une 21 Tan, wurde in der Domtirhe, in Gegenwart des fds 
nigs und der Königin, fo wie des ganzen lönigliben Haufes 
und aller in Berlin befindlihen Mitter des Eönigl. Orten, vonz 
Heiprediger Stoi eine zur Feier des 18 Jauuars angemeſſene 
Predigt gehalten. Nachher wurden fümtlite Mitter und mit 
Ordenszeichen beforirte Perfonen, gegen 2 Uhr, an! dem loͤnigl. 
Schloſſe, theils zur fönigl, Tafel, theild zu mehreren andern 


Tafeln, gejogen, 


144 
Bertstuin bed CEdilts wegen Ernieiterung bed rotben Adler⸗ 


ordens. 

5. 17. So wie die Verlelhung Unſerer Orden nnd Ehrenzei⸗ 
en von Uns Allerhoͤchſiſelbſt geihiebt, eben fo wird auch der 
Berluft derielben nur von Uns Allerhoͤchſtſelbſt ausgeſprochen. 
Bevor dis nicht gefhehen, darf an dem Inhaber berielten feine 
Lebens⸗, geiles sund Chrenfiraie (Feſtungsarreſt und Gefäng 
niß ausgenommen) vollzogen werden. Wit dem Verluſt der Or: 
den und Ehrenzeichen werden Mir Allerhöchſtſelbſt alle deu Bes 
griffen der Ehre zuiniverlaniende Handlungen, und vornedmlich 
ſolche befiraien, wodurch Uns Unterthanen, die in Unfern Mills 
taͤr⸗ und Ciulldienſten ſtehen, irgend einen Mangel an Muth, 
an Vflichttreue und an Unbeſcholtenheit zeigen. Diefer Verluſt 
fol der gewöhnlichen Strafe des Geſezes hinzutreten, und Mir 
behalten Ans dagegen vor, Dieje im einzelnen Faß darnach und 
den Umſtaͤnden nach zu ermaͤſigen. Sollten wider Berbofen Zus 
Haber von Unfern Orden und Ehrenzeichen ſich folder Hendlun: 
gen ſchuldig machen, fo follen Uns davon die Landesbehoͤrden 
und Vorgeiezten, die Gerichtshbie aber von ihren rechtefrälti- 
gen Erlenntnifen Anzeige machen; dagegen iſt fein Richter bes 
fugt, auf den Verluft Unferer Orden und Ehrenzeichen felbit zu 
erfennen, vielmehr heben Wir die Geſeze, welche dieier Beitim: 
mung zuwider laufen möchten, in fo weit hierdurch. auf, Ur 
Kunblich unter Unterer allerhoͤchſtelgenhaͤndigen Unterfarift und 
heigedruftern föniglihen Inhegel, Geſchehen und gegeben Ber: 
din, den 18 Jan. asıa AL. 5) Friedrih Wilhelm.” 


HSeryogthbum Warſchau. 

Nach Berichten von der ruſſiſchen Grenze, die man zu Mar: 
ſchan haben wollte, waren in Ruſſiſche Polen viele Güter derje⸗ 
nigen Individuen, die bei der polnifhen Armee angeftelis find, 
fequeftriet, und mehrere ausgewanderte polnische Offiziere, die 
von Warſchau dahin Keisten, arrerirt worden, 

Deftreih, 

Rah Peivatbriefen befand ſich Ihre Majeftät Die Kaiferin 
ſo weit wieder hetgeſtellt, dab man gu Wien nachſtens ihre An: 
lunft von Dien erwartete, 

Das Erdbeben am 13 Yan. war tiefer in Ungarn Hinein un: 
gleich heftiger als zum Wien ober Prefburg geweien, und hatte 
durch Einftärgung von Gebänden grofen Schaden angerichtet. 
In manden Gegenden tampirten die Einwohner aus Furcht 
wiele Tage auf freiem Felde, 

Zu Wien mar nachſtehender Generalparbon publiziert 
worden: „Bon der Öftreichiichstaierlihen, auch zu Hungarı 
und Böhmen koniglich⸗ apoſtoliſchen Maieität wegen wird Jeder⸗ 
mann bekannt gemacht: Se. Majeſtaͤt der Aaifer und König bas 
ben in ber allergnädigften Rülſicht, daß der unterm 23 Oft, 
1809 erlaffene allgemeine Generalpardon nicht aller Orten gehb: 
zig befannt gemacht werden fonnte, biefen Generalpardon auf 
drei Monate allergnaͤdigſt zu verlängern geruht. Im Folge dies 
ger allergnaͤdigſten Gntfglieflung werben folgende Bebingnife 


feitgefegt: 1. Der Beitraum dieſes verlängerten Generalvarbong » 


if bis lezten Julius dieſes Jahre für das In-⸗ und Ausland 
feitgefegt. 2. Diefer Generafvardon hat für alle k. F. Militärs 
Förper, Folglich auch Für die #. f, Landwehr, zu gelten, mes: 


halb der anterm 10 Olt. v. J. für die £, l. Landweht insbeſon⸗ 


dere befannt gemachte Generalparbon hiermit ebenfalls bis ley 
ten Julius d. 9. verläügert wird. 3. Alen Ausreiſſern der 
ff. Armee, welche binnen dem fefigefezten Termin, nemlich 
bis Ende Julius d. J., in die verlaſſeuen Militärdienfte freis 
willig jurüftehren, inner Landes hei einem oder dem andern 
Milttärlommento, Megiment, oder bei jeder andern Behörde, 
auffer Landes bei den f. f. Geſandtſchaften fib melden, ibren 
Meineid beremen,. und Aınftig in den F, f. Milltaͤrdienſten zu 
bleiben angeloben, wird Nachſicht aller Ahndung und Deftrafung, 
voͤllige Herſtellung ihrer Chre und ibres guten Leumundes, öffent; 
lich und unverbruͤchlich zugeſichert. Es bet fein Unterſchied 
Statt zwiſchen Fremden ober Inlaͤndern, zwiſchen denienigen, 
welche bermal in den F, k. Erbitaaten, oter denen, nelche fi 
in auswärtigen Landen aufhalten, es ſollen alle ohne irgend ei⸗ 
ne Miderrede, einiges Vedenten oder Hindernit, wieder ams 
genommen, zu der Erſüllung der armönnlicen Militär: Dienfts 
pflicht zugelaffen werden, und ihr durch Verlaſſung ihrer Fahne 
beaangener Febler fol auf immer vergeffen fern, Auch fogar 
bie Strafe der Bermögensfonfisfation ihr Inländer, vom Wacht⸗ 
meifter oder Feldwebel abwaͤrts, fol in dem Teile aufgehoben 
und nachgeſehen ſeyn, und ibnen felbit das ſchon eingezogene 
Vermögen wieder hinausgegeben werden, wenn ber Deiertent 
nach fundgemahtem Generalparden ſich bei feinen Regimente 
oder Korps freiwillig ſtellt, und iu Mriegsdienfien noch tauglich 
it. 4. Der Iurüklehrenden, zu wirklichen Militirdienften nicht 
mehr Tangliben, wird ber freie Auſenthalt in den Erblanden 
geſtattet. 


uebſt dem Verbrechen der Defertion noch eines andern Verbre—⸗ 
chens ſchuldig find. 6. Eben fo find biejenigen Individuen aus: 
geſchloſſen, welde etiwa erſt nah der am 28 Okt. v. J. erfolgten 
Kundmachung dieſes Generalpardons entiveder bereits entwiden 
find, oder noch entweichen würden; es bleibt vielmehr bie in 
den Ariegsartifein beflimmte Strafe der Deſert en ausdrüͤklich 
gegen bieje vorbehalten. 7. Damit alle Äbrigen Nichtausgenoms 
menen mit befto grdierem Zutrauen dem Rufe ihrer Priicht und 
der Verbindlichleit des vorber geleiteten Cides folgen, fo wird 
jugleih allen Generalen, Obriſten und andern Offizieren die 
genaueſte Beobachtung der, den Iurüllehrenden zugeitandenen 
Vergeibung,, wie auch die aufmerkſamſte Eorgfalt, anempfobs 
len, damit von jedem andern die zugefiherten Bedingungen ges 
gen diejelben gewiſſenhaſt erfillt werden, 8. Sollten jedoch um: 
ter den begnabigten Deſerteurs fo pfichtrergeſene Individuen 
fi befinden, daß fie, ohne auf die allerhoͤchſte Milde Sr. Mar 
jeftdt zu achten, In ihrem Meineide bebarren, und der bie 
Zultus zur Miffehr beitimmten Termin fruchtlos verſtreichen 
laſſen, fo follen fie mac der ganzen Strenge der Geſeze beban⸗ 
delt werden. Allen Bebbrden wird daher zur ſtrengſten Oblie⸗ 
genhelt gemacht, nach Verlauf des beftimmten Terming bie Ber 
tretung und Habhaftwerdung derfelben durch alle in Händen bar 
bende Mittel zu bewerkſtelllgen; die nad den Ariegsartifeln 
ausgemeflene Strafe wird dann ohne alle Mülfiht und Gnade 
an ihnen volljogen werben, auch follen felbige von jedem Pardon 
auch in fünftigen Reiten für immer ausgeſchloſſen fern. Gege⸗ 
ben in Wien, am ı7 Jan. 1810. Wenzel Graf v. Colloreda 
Zeitmarihall und Kofs Kriegsra thopraͤſident 1.” 


5. Von der in den beiden vorbergehenden Artikeln 
sugefiherteu Gnade find nur bielthisen ausgeſchloſſen, weiche 
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Spanien. 

(Aus der Madrider Zeitung vom 10 Jan.) Die Zeitung 
von Sevilla hat nicht ermangelt, die Mitter des koͤnigl. Or⸗ 
dens von Spanien, welche in der Madrider Feitung vom 27 
DE, genannt find, fo wie alle feitdem öffenrlich angeitellten Per: 
fonen mit dem Beinamen VBerräther zu beiegen und zu verwäns 
then. Sie fogt: «bis fenen Spanier, weiche die Stimme ber 
Freiheit und der Ehre mistennten, und fich dem Wunſche von 
12 Millionen Menihen entgegenſtellten.“ Diefer Ausfall ſchließt 
fih mit laͤcherlichen Verwünihimgen, ganz der Verzweiflung 
and ber Muth einer in Fugen liegenden Gewelt würdig. Aber 
welches find denn bie Beitandtheile, woraus die 12 Millionen 
Menfhen, die die neue Konftitution zuruͤfſtoſſen, zuſammenge— 
ſezt find? — Erſtlich 3,009 zu oͤffentlichen Arbeiten verurtheils 
te Verbrecher, die man-in Freiheit geſezt hat, bamit fie in Gr 
meinichaft mit deuen, bie aus den Gefaͤngniſſen mehrerer Städte 
entälchen find, auf ber Heerſtraſſen ihr Unmefen treiben; zwel⸗ 
tens, mehr ald 60,000 Mönde, die von der Öffentlicher Leicht: 
glänpigteii zehrten / und mir ber ieligion gemeinihaftlihe Sache 
zu machen bebaupteten; ferner die mit ihrer hre angelteften 
Weiber; endlich alle diejenigen Mitglieder der Junta von Er 
villa, bie fein Cigentbum zu verlieren haben. Der Wunfc aller 
diefer Alaflen iſt allerdings einſtimmig, ob es gleich noch Aus⸗ 
nahmen darin gibt. Aber alle dieſe Verbrecher ſpanlſche Pa— 
triotem ıu nennen, beißt das nicht Theil an ihren Abfcheu; 
lichleiten nehmen ? Haben wir das Unheil, das die einzige Kom⸗ 
pagnie von Ubeda, and lauter ſolchen Eubieften beitehend, ans 
gerichtet hat, fon vergeflen? Man mußte fie alle hinrichten. 
Wird es diefen fogemannten Patrioten beffer ergeben? 

Bor feiner Abreije von Madrid sur Armee hatte der König 
Goferb zwei neue Marechaur de Camp ernannt, zwei Bifhöfe 
zu Kommandeurs des fünigl. Ordens beidrdert, und go neue 
Mitter ernannt. Der König brachte zu Toledo einen Tag zu, 
wo er der Munigipalitär Audienz gab, und fih mit Verwal 
tungsangelegenheiten befenditigte, und reiste hierauf am ı1 Jan, 
über Wiora nah Mapdridejos ab, wo fi das erſte Armee 
Borps befand. e 


Ein Bericht des Generald Milhaud, batirt aus Provims 


eio vom 5 Jaı., meldet, daß in der Naht vom 3 — 4 zwei 
SKavalleriebrigaden, Et. Element und Villarobledo umringt, 


und die Brigade Corbineau die Quadrille des Francisco Sanchez 
überfallen und vernichtet babe ; der Anführer fer getoͤdtet wor⸗ 


den, und viele Yierde und audere Beute in iramsoliiche Haͤnde 
gefallen. Die Iniurreltion verlöfbe allminlig aus Mangel an 
Soldaten und Huͤlſsmitteln; die Piarrer blieben auf ihren Po⸗ 


fin, und vermochten ihre Untergebenen zur Untermeriung. 
Ecyeverria habe mir einer Fleinen Anzahl der Seinigen den Fle— 
fen Chinchllla erreicht. - 
Der Fürit Anton Sulkowski, Obriſt des orten Infanteries 
regiments, bar an den Dberanfibrer der Polnischen Armee und 
Kriegeminifler, Färften Poniatoweti, unterm 19 Nov. aus 
Tremblegue in Spanien folgenden Vericht eingefandt: „Wir 
blieben in unferm alten Poften rubig ſtehen bis zum 9 Nov, 
Als fih der Feind mit einer anfehnlichen Macht von der Sierra 
Morena ber näherte, brach die polniihe Divifion unterhalb 
Dcanna auf, Um zo zog ber Gen, Sehaftiani mit einer Divie 
fion Dragoner bes Gen. Milhaud den Mebellen entgegen, uub 
nahm das zweite Bataillon vom 7ten Megiment unter Anfühs 
rung des Maiord Zatobomeft mit fih. Nachdem er daffelbe uns 
terhalb Dos: Batios gelaffen, begann er felbit den Augrif. 
Durch die Uebermacht bes Feindes zum Ruͤkzuge geywungen, und 
von der Kavallerie gedrängt, wurde er durch das erwähnte Ba: 
taillon bei der Metraite durch ein fräftiges Feuer gedelt; er fieug 
darauf dag Geſecht von neuem an, und zeritreute den Feind, 
welcher am 500 Todte und 2 Kanonen verlor. In der Nacht 
deffelben Tages zogen wir und nach Nranjuez, indem wir die 
Stellung auf den Hügeln um diefe Stadt einnahmen. Sier 
blieben_wir bis zum 16, an welhem Tage wir und mit bene 
eriten Korps unkek wkarıuum me. -.. rum Meg Fein 
hatte den Plan, unterhalb Villa Maurique über den Taſo zu 
feyen, um Madrid zu überfallen. Um ihn von dem Fluſſe abzus 
ſchneiden, wenn er es wagte, überzufezen, zogen wir und am 
17 in dad Dorf Batonne. Der Feind, hiedurch vermocht, ſich 
zurüfzugieben , fammelte feine Macht, welche aus 60,000 Mann 
beitand, unter Anführumg bed Obergenerals Arefaga, in der Ger 
gend von Ocauna. Da wir anf biefe Art Hofnung zu einem 
Treifen hatten, fo vereinigte fi das vierte und fünfte Korps 
zu Antigalle. Am 19 rüften wir in folgender Ordnung gegen 
den Feind: Die volntihe Divifion mitten in der erften Linie, 
die MHetillerie, und ein Cheil des Fußvolls bes fünften Korps 
auf dem rechten Flügel, und bie ganze Kavallerie und der Reſt 
der Infanterie auf unſerm linfen Flügel; bie deutihe Divifion 
formirte Im Kolonnen die zweite Linie; in der Urrieregarde folgs 
ten Se. katholiſche Maieſtaͤt perfönlih mit Ihrer ganzen Garde 
! md mit der Divilion des Gen. Deflolles. Wir fanden vor dem 
) Feinde im größter Ordnung, welder, wie zu Almonacid, unter 
einer hartnäfigen Gegenwehr 3 Stunden bindurd mit einem 
Hagel von Kanonenfugeln und Kartätiben unfre Meiben bevefte, 
| Allein weder dis noch ein heftiges Kleingewehrfeuer konnte die 

Polen in Unordnung bringen. Als ber Feind ſah, daß jeine 
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@egner unerfhätterlih maren, daß er vom unfern andern Kolon⸗ 
nen von der Seite der Stadt Dcanza umgangen sm werden ans 
ferz, und ats unfee Linie mit dem artten Eniimltodmug, m 
terfiäst durch polniſche und Kolandifse Artillerie, vorwärts rüfs 
te, fieng er an, in Unordnung zu fliehen. Zwei Stunden hin 
durch wurde er von ung gedrängt, und lieh 5 bie 6,000 Todte 
anf dem Plage, verlor feine ganze Artillerie und Vagage, und 
duru die Kavallecle 30,000 Gelangere. Da dir Gen. Werle, 
der und fommandirte, wegen Aranilichtelt in Madrid zuruͤlblel⸗ 
ben mußte, fo übernahm der Gen. Blondeau das Kommando; 
Dieier aber wor fo gütig, wegen Unfenhntniß der Sprache und 
äberseugt von dem Zutrauen, weldes ich io giüflic bin, bei 
meinen Landsleuten zu genielfen, mir dad Kommando der Divi⸗ 
fion im dieſem Zreiien anzuvertrauen. Nach beendigtem Treffen 
gitt Se. tatpolifbe Majeſtat vor den Meiben des fiegreichen Hees 
tes vorbei, und trug mir auf, den Yolen feine Gefühle des 
Danfes und der höhften Zuſriedenheit zu bezeugen. Ober und 
Unterofnziersd und Gemeine haben in dieſem Treffen feltene Bes 
weije von Tapferleit gegeben 16." 
Großbritannien „ 

In dem Theile ihrer Eröfnungsrebe, der an das Unterhaus. 
gerichtet war, fagten die Lordlammiſſarien, fie bätten den Auf⸗ 
trag , ihm einen Ueberfhlag der zum Dienit dieſes Jahres noͤthi⸗ 
gen Summen vorzulegen, und ihm: alle Defonomie anzuempfeh— 
len, die nur mit ber Sicherheit des Staats vereinbar fev. Ge. 
Mejeldt redineten in diejer Hinſicht anf dem Eiier und den Pas 
trioridmns- des Hauſes, bedanersen aber, dab die Umſtaͤnde Sie 
nöthigten,,. Ihre Untertbanen. mit nenen Laſten zu belegen, 

(And dem Star vom 22 Ian.) Die Meglerung: hat am 
Eonnatend nachſtehendes Burkletin verbreitet: „Major Bird 
Ükam 19 Jan.. zw Plomonth gelandet; er hatte amı 19 Nor! 
Bad Vorgebirg der guten Hofnung, und am ı Der. St. Helma 
yerlefien. Zwei Tage vor feiner Abfahrt von Et. —* wit 

www? ar Hialum Önlal much 
ie aIEil Nipeiden ded Generalgouverneurg, 2 
Madras vom: 17 Sept. am Bord, morin gemeldet wird, baf 
Die Otdnung und Kriegszucht bei der Küſtenarmee durch die: Um 
terwerfung der zw Geringapatnam und Hodera 
bad niedergeſezten Infnrreftionsfommittees 
wiederhergeſtellt iſt. Dieſe Kenmittee's waren ſeit einiger Zeit 
über das von der Armee zu beobachtende Betragen in. Zwieſpatt, 
als endlich die Niederlage eines. betraͤchtlichen, von dem Kapitaͤn 
Madintofh augerübrten, Iniurgententorps fie zur Unterwer⸗ 
fing: vermochte, Macintoſh hatte an der Spize von zwei Bar: 
talllons Eingeborner zwiſchen Chittlebrong. und Seringepatnam 
eine beträchtliche Kaffe, die der Kompagnie gebörte, und edtors 
tirt warb, anfgelangen. Gr lieh fie nach Seringeratnam brin« 
gen, ald er auf dem Marfte durch das 25fte Tonigl. Regiment, 
ein Korps: moforiihe Kavallerie, und einige andre eingeborne 
Zruaspen eingeholt wurde... Es Fam: zum Gefecht ,. und die Ju⸗ 
furgenten. wurden: na; einem mörbderifhen Kampf. geſchlagen 


und jerfireut, Madintefh ſelbſt aber verwundet und gefangen. 


Lord Minto war am: 15 Sept. zu Madras angekommen. Mar 
jor Bird felbit hatte auch Depeihen. vom Kap und Bonthap bei 
fin ‚ aber er bat. fie in die See gewerfen, da. er ſich am Eins 
anng; des. Kanals von einem frangpfifchen Kaper in ber: Nähe ge⸗ 
















fagt ſah. Die Trupsen der Praͤſidentſchakt Bernben haben waͤh⸗ 
rend der lezten Unruhen die größte Treur und Mnhin-fihteit 
tür De Negierung gezeigt; fie überlieferten einige ECmiſſaͤrs von 
Seringapainam der Juſtiz, bie fie zum Aufruhr verleiten 
wollten.” e 
Der Moniteur uͤberſezt Nachſtehendes aus dem Times vom 
20 Jan,r Es iſt nur an wahrſcheinlidh, das die NRawricht von 
dem Tode des H. Batdurſt, geweſenen zreẽbritanntſen Ge 
ſandten bei dem Kaiſer von Oeſtreich, bie ia einem Pariſet 
Journal ſteht, der Hauptſache nah gegründer it. Diefer Arti⸗ 
fel meldere unter der Rubrik Berlin, H. Vathurft babe bei ſei⸗ 
ner dortigen. Durchreiſe Sompteme von Wahnſinn gezeigt, und 
ſich nachhet im der Gegend von Perleberg ſelbſt gerddrer. Im 
zwiſchen find fürzlih Nachrichten eingelaufen, die ftarlen Anlaf 
geben, den Tod ober das Verihmwinden des H. Bathurſt der 
franzöfifben Regierung zuzuſchreiben. (Aumerkung des 
Monitenr: „England iſt das einzige unter de civiliſitten 
Völtern, weides das Veifolel erneuert, Strafenräuber in Sol 
zu nebmen und zu Verbrechen anzureizen. Die Berliner Nadıs 
richt fagt, H. Bathurſt ſey verrüfr geweſen. Das brittiſche Ans 
binet bat jur Gewohnheit, diplomatiſche Mifionen ben uns 
; brauchbariten oder unvernünitigiien Leuten, melde die Nation 
dhetvotbriugt, anzuvertrauen.. Das englifde dirlomariihe Arrps 
} {ft das einzige, wo man Beiſplele von ſolchen Verrültheiten 
findet”) Er ſcheint Verlin völig geiund an Aörper und Geiſt 
und mit Piffen der preuſſiſhen Regierung. verlaffen zu baben. 
Er folte ſich nach Hamburg begebew, um lid dart nach England 
einzuſchiffen; aber er fam zu Hamburg nicht am, Man glaubt, 
‚ er jev’in irgend einer Gtadt an den Grenzen des weitshälis 
fben Gebiets durch em tieines ſranzoſiſches Zeuppenfons 
mando aufgebe - ı worden. Man weiß nicht genau, mas 
nachher gefhab. Seine Pantalons wurden nahe hei ber Stadt, 
wo er entfüher wurde, gefunden; ſie enthielten blos eis 
non. Brief an feine Fran, und weiter Nichts. Die preuſſiſche 
Megierung zeigte bei Eingang: diefer Nachricht das lebhafteite 
Bedauern, und bot eine beträchtliche Belohnung für die Auffin⸗ 
dung feines- Körpers; allein bie jegt vergeblich. Die, welche ſich 
an die Entführung nnd Pländernng des Stantehoten Wagltaffe; 
faft am nemlichen Orte, und am die Entführung, von Eir Geor⸗ 
ges Rumbold aus Hamburg. erinnern, werden keinen Anſtaud 
nehmen, bis an die Quelle diefes neuen Verbrechens hinen zu⸗ 
fteigen, 9. Bathurſt war ein Sohn des Bifhols von Norwich, 
nnd hatte die Schweſter von Sir Willium.Eall geheitathet. 
(Ebendaber.) MNamfichende ſonderbate Aneldote vom Bor 
naparte war auf dent ſeſten Sande verbreiter. Vor etwa 14 Tar 
gen foll er in ber Nacht mit einem feiner Sekretaͤrs mit Schreib 
ben beſchaͤſftigt giweien feon, Seine Haare geriethen in Brand, 
ohne daß er edrbemerkte.. Der Geiretär, der das Feuer (ab, 
ſprang herbei, am es zu loͤſchen; aber Bonaparte, der nicht er 
tieth, was er beabfichtigte,, ergrif eine Piſtole, und firefre ihm: 
"auf der Stelle tod. nieder. (Anm, bes Maniteur: „Mit 
ayhnlichen zu London: erfundenen Artigfeiten find die engliſchen 
Zeitungen: angefällt:. Solche Abarihmatrheiten tünnen tich nur 
‚In einem Lande verbreitem,. wo der Kaifer nie war. Die Elen⸗ 
den! Wiſſen fie deun nicht, daß der Kaiſer nur mit den. Augen 
und frinem. Genie: fihr? daß er. fi. nie eines Paare, piſtolen 
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‚ tonntrungdanartiere bestehen; Infofeen nicht noch eins Kaya 


lachten, worin er 


beblent hat, und daß im vierzig ſoͤrmlichen 
at, we er feine 


fommandirte, ed nicht zwei Faͤle gegeden 
Saͤbel aus ver Scheide gezogen bärte?”) 
. Erantfreid. 
Auch ber Kardinal Oppizoni, Erzbiihof von Belogna, war 
za Paris angelommen. 
“ung Frantreig, 20 Ian, Er wenig Keasinid man 


ach Im Pusliimn von ber oliciſhen Nerbandinzen der Meniee F 


zung sdi, die mehr als je mir einem enturhoringinpen Schleier 


bedeft iind, fo ſcheint fih bob aus mehreren Anzeigen zu erges | 


ben, daß man ſich zu Paris mit Regulirung bed Schilſals ders 
jenigen deutſchen Länder befhäftigr, bie feit dem Tilſiter und 
Miener Frieden der Dispofition Franfreihs überlallen waren. 
Man verlihert, der Kalſer wolle vor feiner Abteiſe nah Spa⸗ 
nien dieje Angelegenheiten beendigt willen, und die Könige und 
Fürften des cheiniisen Buntes, welden Entihädigungen zuge: 
dacht ſind⸗ ſollten dieſelben jeyt erhalten. Zu diefem Behafe wer: 
den die Angelegenheiten des Fönigl. ſaͤchſiſchen Hofes dur dem’ 
Baron v. Senft-Pilſach, die des loͤnigl. baieriihen Hofes durch 
ben Grafen v. Montgelas, die des Fönigl. wurtembergifhen Ho—⸗ 
fes durch dem Grafen v. Taube, die des koͤnigl. weitphälifchen 
Hofes durch den: Grafen. v. Fuͤrſtenſtein, die des großherzogl. 
badenſchen Hofes buch den H. v. Dalberg, die des großherzogl. 

beifiiten Hojes durch den: Grafen v. Pappenheim, bie des färſtl. 
primatiihen Hofes dur den Grafen v. Beuſt beforgt.. Auch an 
die zu Parid anweienden Minifter dei Großherzogs von Wuͤrz⸗ 


burg, der beiden Herzoge von Naſſau, Des Herzogs von Mede | 
lenburg: Schwerin, der Herzöge von Meimar und Gotha und’ |. 
einiger anderer deutiher Höfe ſollen besfalld Kommmnilationen: 


Statt gehabt haben, Jr Kurzem — wird beigefügt: — dürfte 
das · Mefulter der. vorzunehmenden. Veränderungen, welde zus 
gleich den rheinifhen Bund konſolidiren werdew, fi zur diente 
lichen Belanntmachuug eignen. — Nah Briefen aus Brüſſel ift 
die Beſiznahme deslenigen Theils des bisherigen bolländiichen 
Departements‘ von Brabant, der nach den neuen Einrichtun⸗ 
gen mit Fraufreich vereinigt wird, bereits erſfolgt. Die in eis 
nigen. Zeitungen befindlichen bodändiicgen Truppen find abgezo— 
gen, und franzoͤſſſche Militaͤrbe ehlshaber basen die hollaͤndiſchen 
erfest.. Es fall bei dieſer Gelegenheit einefranzöllibe Prollama⸗ 
tion publizirt worden feun:. Die ſaͤmtlichen Inſeln, welche bis; 
Ber das hollandiihe Departement von Seeland bildeten, find 
gleichfalls durch franzbſiſche Trupren beſezt. — Das Hauptquar— 
tier des Marſchalls Oudinot, Herzogs von Meggio, der den Ober— 
befehl. über die Nordarmee führt, befindet ſich noch zu Antwer— 
pen. Der Marſchall war ſedoch im Begrif, feine Armee’ zu bes 
reiſen. Webrigend wußte man zu Antwerpen nicte Beſtiwmtes 
von einem: bevorſtehenden Einmarſche franyöftfcher. Truppen in 
Bas Königreich Holiknd:. 
>’ Mam Rheinftrom, 20 Jam. Nach Berichten von der 
Armer ift die Divkfion Grandiean (die dritte des Oudinoticen 
Armeeforpe) nadı Strasturg inftradirt, wo fie über ihren fer: 
nern Marſch DVeiehle finden fol; man glaubt ziemlich allgemein, 
Baf ſie nah Spanien beſtimmt iſt. Auch bie übrigen Divifionen’ 
nebſt der Kavallerie‘ des’ zweiten Korps: lehren nach Frankreich 
auchf, Nah ihrem Abmarſch dürften die beiden grofen Armee: 
Porpa, die noch,in. Deutſchland zuchlbleiben, ausgedefnters Kan⸗ 





— — — ⸗— 


Marſcherdre nad Frantreih erhält, — Veinahe taͤglich tregen 
Keuriere vom Kriegsminiſter im groſen Hauptquartier ein; dieie 
Armeelouriere find ſodann bei ihrer Ruͤkreiſe nah Paris gewoͤhn⸗ 
lich die Uggebringer der Deveihen des Generalitabs. — Die 
Feſtung Pmau bleibt dieſen Winter über der Hanptdepot für‘ 
vie franjeſiſche Artillerie, die Park und‘ die vielen Maffens 


Aus Verona wird unterm 16 Ian, gefchrieben? «Die frau⸗ 
zoͤſiſch/ italieniſchen Truppen, welche bisher noch in Stepermart 
und Kaͤrnthen ftanden, find uun theils in den ilpriſchen Staa⸗ 
tem, theild in Oberitalien angelommen, und die ganze dftreichis 
ide Monarchie ift im biefem- Augenblit von fremden‘ Truppen 
gerdumt. Im Italien würde gegenwärtig: überall Ruhe und) 
Ordnung herrſchen, wenn nicht zahlreiche Näuberbanden dieſelbe 
ſtoͤrten. Dieſe Hatten ſich im vorigen Frühling, als die Trup⸗ 
pen, ihre Siege verfolgend, gegen Wirn und Ungarn: vordrang 
gen’, gebildet, und ſeitdem an Frechheit zugenontinen,. Bisher 
brauchte man meiſt Mationalgarden gegen fie, welches zu B. der 
Ball in der Gegend von Bologna war‘, wo der General Ber 
fanti durch _diefes Mittel den. Mänbereien der Banditen Einhalt 
that. Jezt aber, wo die Truppen zurüffehren‘,; wird denr gans 
zen Unfug’ Bald ein Ende gemacht werden. Im Venetlanifchen 
und in andern Gegenden haben die Nationalgarden für ihre be 
; wiefene Tapferkeit Belohnungen in Geld erhalten.” 

—  Deutfdlend. . 
Durch eine koͤnigl baieriſche Verordnung: vom 13 Jan. wird 
die uͤber bie Korreipondenzform zwifhen den Ubmid 
niitrativs und Gerihtsbenörden unterm 17 Ian. v. 7, 
gegebene‘ Vorſchrift (Aug: Feit.. Nrp.. 188) auch auf die Gene: 
val-Folls und Maurbdireftiow, welche „mit Den FL 
mangbireftionen in gleichem Dienitesanfehen: fteht”, aus: 
gedehnt. — Die Bemerlung, daß mehrere offizielle Arbeir 
ten. Berichte; Abltimmungen und Verhandlungen in öffentliche” 
Bläser eingerüft, und fogar ald amtlich bezeichnet: werden, hat: 
unternr 19 Jam. die Miederbolung: des ſchon im Jahr 1803 ger 
gebenen: Berbotes‘ von eigenmäctiger Herausgabe offizieller Ar: 
tenjtüfe aus den Kanzleien’ mit dem Anbange: veraulaft , daf 
Stantsdiener nie berechtigt fenen, ihre in Dienſtesſachen gefers 
tigten Arbelten, ohne befondere‘ Erlaubniß, zw fremdartigen 
Zwelen zu gebrauchen: — Das: Reglerungsblatt vom’ 27 Jan 
enthält einen Auftrag des Appellationdgerichtes zu: Jusbruck vom: 
16 van die Stadts umb Landgerihte des Appellar 
ntionsgerihte des Ium und Eiſackkre iſes“ wegen Ybe 
führung: ber Beiträge zur’ Peuſſonsanſtalt für die Wittwen md 
Walfen-der Advelaten. — Durch eine Vererdnuug vom:21 Ian. 
wird bie unterm 14. Nov, v. J. wegen Mitunte rzeihnwug 
der vom den Sandgerichteaflefloren und Altuaren verfaften Ber’ 
richte -erlaffenen Verorduung (Allg. Zeit. Nro. 333) auch auf 
‚die Polizeifommiifäre und Altugare bei den fkädtifchen: 

Yolizeibehörden ausgedehnt. — Durch eine andere fönigl! Bew: 
orduung vom 23 Jan: werben die in das’ Ausland veriendetem 

Spiellartewvom Stempel befreit. — Eine königl. Were 
orduung vom: 28 Jam: enthält. Folgendes: . Mehrere Unfrer: 
Staatsdiener find: ſeit einiger Zeit: in auswästige: Kirerarlige 


Frzieräten getreten, und bekennen ſich als kortelpondirende oder 
Ehreumligiteder derielben in öffenrtichen Auffertigungen, Beit 
entiernt, das wißenſchaftliche Verteht und die darauf berechnes 
sen ſozialen Verbindungen erſchweren zu wollen, finden Wir 
Uns doch ans mehrern Müfficten bewogen, Unſech Staatedie⸗ 
nern aufzugeben, dab fie nie ohne Unſer Vorniffen neben ihren 
Dienftespflihten and noch Werbindiihteiten gegen dergleichen 
Sojietären übernehmen, und ibrem verlichenen Dienftesfarafter 
fremdartige Präbifate beittigen follen ıc.” 

Um 28 Jan. bat der König von Weſtrhalen die Verſamm⸗ 
lung feiner Reichsſtaͤnde ſelerlih eröfner, welche unter dem 
Vorſize dee Graſen v. Schulenturg: Wol’hurg ihre erfie Sizung 
blelten. Ge. Maieltät ſprachen bei dieſer Gelegenheit vom 
Throne: „Meine Herren Neibsftänte! Ein ſüſſes Gefühl Ift es 
für mia, in dem Augenblike, wo dem größten Theile dei Kon: 
tinents ber Friede wieder negeben iſt, und die Seouverains mit 
der Wohlfahrt ihrer Staaten und dem Gläfe ihrer Unterthanen 
fih ruhig heihäftigen fonnen, Ele von Neuem um wich verei, 
nigt zu erblifen, Der Krieg, welcher ſeit Ihrer leiten Ber: 
ſammluug Deutſchlands Ruhe während einiger Dionate ftörte, 
hat nur dazu gedient, es mod fundbarer zu machen, wie mäd: 
tig die Mbeinfonfdveration, wie groß das Genie ihres erhabenen 
Mroreftors ſey. Ale Entwuͤrfe des Feindes, vereiteit durch ben 
Eieg, fonaten unfrer politifhen Eriftenz frine Gefahr bringen ; 
auf bewährten Grundlagen ruht biefelbe, und alles, was das 
Foderativſoſtem des weſtlichen Europas Maͤchtiges und Unman: 
delbares darbietet, iſt ihre Schuzwauer. Der Kaifer, mein er: 
habener Bruder, bat, um biefem Koͤnigreiche, welches feine 
Schoͤpſung iſt, einen Beweis von feiner befondern Funeigung 
su geben, beinfelben eben jejt Vortheile von hoher Wichtigkeit 
bewilligt. Sobald es erlau*t ſeyn wird, diefelben befannt zu 
machen, werden meine Voͤller biefe neuen Wohltbaten zu ſcha⸗ 
gen wiſſen, und deren glüflice Folgen ahnen. Inter gleichtör: 
migen Stantseinrihtungen fehen meine, vormals zerftüfelten , 
Provinzen einen dfentlihen Seit ſich bilden, der mir jedem 
Tage mehr die eine am die andre nüpft. Allgemeine Wohl ahrt 
wird die gewiſſe Frucht diefer Vereinigung fern! Pur auf eis 
nem ausgedehnten Staategebiete und mit Hhlfe einer zahlreichen 
Bevölkerung können Künfte, Handel, und grefe Unternehmun: 
gen, kurz alles, was den Nationen Reichthum und Muhm ver 
forlcht, mit Erfolg fich entwifeln. @leich im Anfange des nun: 
mehr beendigten Krieges ſuchten hinterliſtige Agenten des Fein: 
des durch eitle Werforebungen und unfinnige Hofnungen die 
Woͤlker zu verleiten, aber nur wenige meiner Untertbanen vers 
mochten fie irregnführen. Mit einde wahrhaft väterlichen Freu⸗ 
be ſah Ich, wie meine ganze Armee, und der vernfinftigere und 
zahlreicher Theil meiner Nation unerſchütterlich feſt ſeinem Kös 
nige und feinen Pricten treu blieb. Die befondern Beweiſe von 
Ergebenbeit und Anhänglihfeit,, melde ich bei diefer Gelegen⸗ 
heit erhielt, haben einen tiefen Cindruf auf mein Herz gemacht.” 

(Der Beihind folgt.) EN 

“Mon ber Niedereibe, 26 Jan, Mach Briefen aus 
Kaffel fol der Graf dv. Fürftenftein bie Nachricht mitgebracht 
baben, daf bie banndverfchen Lande nunmehr ſaͤmtlich dem Ads 
nigreih Weitphalen einverleibt werden, mit Ausnahme deffen, 
was etwa an Holland faͤſt, und von 12,000 Seelen, die dem 
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Geblete der Hanfeftäbte hinzugefügt werden dürften, — Die 
Freiſerechung der wurflich amerikaniſchen Ladungen in den bel 
heinifhen Häfen geht gut von Statten. Dagegen bürfien’ die 
von zweidentigem Uriprung noch vielen Schwierigkeiten unter 
morienfeon. — Es haben ſich nunmehr (tom Aber vierzig Hambur: 
ger Iuferfabrifanten in Altong niebergelaflen, ba die Ausfuhr 
des rohen Zukers von dort no immer verboten iſt. Die Meis 
fen muͤſſen ſich dafelbit Hauſer kawien, weil man zu Diefent 
Dehnie nur ungerne Haͤuſer vermietbet. Die Miethe der Pat 
räume in Altona feige ſehr, und man bat für einem 5,09 
Marf Lubiſch monatlich bezahlt, 
Deftreid. 

* Wien, 29 Jan. Geſtern gegen ı Uhr Mittags batte ber 
ftamoͤſiſche Here Votſchafter, Graf Otte, bei Sr, Majeltär 
dem Kaiſer mit den herloͤmmlichen Förmlichleiten feine Antritte 
audienz. — So eben verbreitet fih Die angenehme Nachricht, 
dab Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin wurklich auf der Micherreiie 
von Ofen begriſſen ſey, und fo geibmind, als es Ihre Geſund⸗ 
heitsumſtaͤnde geſtatten, bier eintreſſen werde, mwonad alfe die 
Reiſe des Kaiſers nach Ofen unterbleibt. — An ſechs nacheinan⸗ 
der folgenden Tagen iſt jedesmal eines der ſehs Wiener Land⸗ 
wehrbataillong aufgelöst worden ;hente traf Diefe Aufoͤſung das 
ſechste. Diejenigen Dffigiere, welche in regulirte Megimenter 
treien wollen, behalten ibre ganze Gage. — Weber die Wür 
kungen bes juͤnaſt erwähnten Erobebens in Ungarn find folgende 
neuere Nachrichten aus Stuhlweiſſenburg vom 20 Yan. 
eingelangt: „Die Erſchütterung bier fieng mit heftigeim Braufen 
um 5 Upr 46 Minuten an. Die Bewegung war bald horizon— 
tal, ‚bald perpendiluläe; leztere auſſerordentlich empfindlich. 
Eine Stande darnach erfolgte die zweite Bewegung, um tif, 
Uhr die dritte, und gegen 4 Uhr Morgens die vierte. Seitdem 
iſt dis bis jest alle 6 bis > Stunden der Fall, nur nicht mehr 
fo heitig. Alle Kirchen in und auſſer der Stadt find mehr oder 
minder beichädigt; die Thurme bekamen an vielen Stellen Mir 
fe; viele Mauchfänge, Feuermauern und Hdufer jürgen ein ıc. 
Bei weitem empfindlicher auſſerte ſich dieſes Ungläfsphänonten 
in der benachbarten Gegend. Zu Cſak⸗Bereny hatte man bis 
geftern Morgens ı77 Stöfle bemer!t, und der Schaden iſt fehr 
groß. Zu Moor iſt fein einziges Haus, das ohne Gefahr ber 
wohnt werden fönnte. Unter andern Gehiuden ſtürzten dort 
das D, Yaszinsztvihe, das Kapmzinerlloiter , die Apochefe, das 
Wirthsbaus ic. ainzlih ein, das Graf Lambergfcbe und das 
Komitatsbaus nurden in der ober Stage ſtark verwüſen; die 
Karnzinerfiche und die alte Parrliebe drohen den Giniturı. 
In Yestimerr fielen nebit mebrern Bauernbin ern das Herrichafts 
baus, bie Kirche und Pierre ein; desgleihen ju Bodaif. Dis 
Nemliche ift meht oder minder aub mit Oudod, Groor, Garı 
fand, Giofar Krö, Bamoln, Cſakvar, Kio: Ber, Mbede, Sat 
far ıc. geſchehen. An leiterm Orte fiel bie Rirde nach zwel ver: 
fhiedenen Richtungen audeinander, und der Thurm berab, In 
Sfurge ſtuͤrzte das ſchoͤne Kaſtell des B. Perrenn ein, fantt der 
Kunpel der katholiſchen Kirche. Von Menihen verungiüften 
dadurd nur im Jsztimer fo viel man bis jejt weiß. ein Weib, 
ein Anabe und ein Mädchen, die verfehärter wurden. Berner 

ı Fenswerth iſt, daft in der Michtung des Berges Eſota, der und 
gewöhnlich Baremerersdienite leitet , die ftärfiten Erfhirrerun 
gen gefühlt wurden. Auch tobt und braust dieier Berg in tel 
nem Innern noch immer fort, und in je'ner Nähe nimm: mat 
mehrere Erdfralten wahr. & Siurge, Moor ıc. ind die und 

ı da durch dis Ereigniß neue Waſſer quellen entſpruugen.“ 
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Soldes der quiesgirenden Offiziere.) 





Spanten - 
Fortſezung der Auszuͤge ans der Korrefpondenz ber franzoͤſi⸗ 
{hen Armeen. : 

“Burgos, 21, 24, 27 und 29 Dec, Der General Graf 
Milhaud hatte mit feinen Truppen zu Budia, Duron und 
Anlion Poſto gefaßt, und verfhiedene Vewegungen, wodurch 
die Iniurgenten veriagt wurden, ausgeführt. Am 24 Dec. um 
4 Uhr Worgend ward die erſte Eskadron des zıften Reg., die nur 
80 Pierde ſtark war, weil alle übrigen detafhirt waren, zu Hues 
red durch 400 Raͤuber, Empezinado an ihrer Spize, andegrifs 
fen. Diefe Esfadron, von dem Oberſten angeführt, und halb 
zu Fuß, halb zu Pferd fechtend, ſchlug den Ungrif ab, ald der 
Gen. Milbaud mit 100 Mann vom 27ften Yigerregiment ans 
langte. Die Räuber wurden bie in ihre Gebirge verfolge, und 
verloren über 100 Todte und 50 Pferde, Empezlnado befand 
fih, fo wie Mariana, fein Vetter, unter den Todten. Cin 
ehemaliger Difizier, Nefte ded Obergenerald Degna, und dem 
elben Namen führend, wurde gefangen genommen. Die Eska⸗— 
von vom zıfien hatte ı Todten und 4 Vermundete. In Ges 
folge verſchiedener Bewegungen ſtieß man auf Infurgentenhans 
fen, und tödtere oder fieng tiber 50 Mann und 30 Pferde, Hm 
folgenden Zage erreichten die Flanfeurs vom I6ten Dragonerres 
giment 100 Mäuber zn Pferde, tödteten ibnen 30 Mann, nah: 
men-ihnen eben io viele Pferde, und machten ihren Kapitän zum 
Gefangenen. Eine andere Partei traf auf die Kompagnie des 
Raͤubers Verdugo, uud nahm ibn nah einem Verluſt von 20 
Diann gefangen. Da er ald Schleihhändler gefleider war, und 
gar Fein militdriihes Zeihen trug, fo Abergab ihn der Gen, 
Milnand einem Kriegsgerihte, um ihn am Thurm von Huete 
anfpängen zu laſſen. Gine Schwadron vom z7iten berittenen 
Sägerregiment erreihte oberhalb Huete einen Haufen Inſurgen⸗ 
ten, dem auch bad 16te Dragonerregiment nachſezte, tödtete 
über 200 Mann , erbeutete 50 Pferde, und nahm 3 Offiziere ges 
fangen. Zu Cifuentes, Budia und in mehreren andern Staͤd⸗ 
ten verrieth das Volf eine vertrefihe Stimmung ; es empfieng 
die Franzoien als feine Befreler. Der Biſchof von Siguen- 
za, mit ben Verwuͤnſchungen aller friedlichen Einwohner belaftet, 
ift über deu Taio gegangen, und zieht di In Begleitung von 
Minden und Nonnen, und von einigen Raͤubern edfortirt, 
gegen Valencia zuräf. — Vom 28 Nov., 4, 9 und 25 Der, 
Daguifo, Adjutant von Palafor, wor von Lerida nad den obern 
Thälern gegangen. Der Obrit Nobert zog fib am 13 gegen 
Alfaraz, und lich feine Grenadiere und Voltigeurs über die Nos 
guera legen, während ber Bataillonschef Barthelemi die Bruͤke 
forcitte, und den Feind in Unordnung brachte, fo daß er 15 
Kiſten mit Patronen und viele Todte zuruͤlließ. Unfee Truppen 


verjagten ihn aus Tulva uud Beunavare, und dem Lırten Mes 
giment gelang ed, durch einen Nachtmarſch ibn zu Lascuar zu 
erreichen. 134 Mann blieben auf dem Schlahtfelde; 66 wurden 
gefangen, und 300 Flinten nebft vieler Munition erbeutet. Der 
Raͤuber Serratu hatte Lerida verlafen, um mit 50 oder 60 
berittenen Galcerenflaven nah den obern Thälern zurükzukeh— 
ren. Es war ihm gelungen, 2,000 Bauern zuſammen zu brins 
gen. Der Obriſt Lapevroliere weist ihren Angrif bei Bernes 
und Montreuil ab, fchlägt fie bei Janova, und noͤthigt fie, ung 
ihre Verwundeten mit 100 Flinten zu, überlaffen. Der Artil⸗ 
lerielieutenant Fresnel und ein Idger wurden bei diefer Affaire 
getoͤdtet, bei welcher wir 12 Verwundete hatten. Am 18 grifs 
fen 1,000 Mann das Irrte Regiment zu Caluffon an, wurden 
aber Erditig, und miteinem Verluſt von 40 Podten, worunter drei 
Geiftlihe, zurüfgeitlagen. Der Gen. Habert gieng in drei Kos 
lonnen über den Segre; ber Feind wollte ihn nicht erwarten , 
und ſuchte feine Rettung gu Lerida. Am 23 um 6 Uhr Morgens 
griffen 1,200 Mann Tudela, dad nur van 200 Mann unter- 
Anfihrung des Adjurantmajor Berrp vertheidigt war, an. 
Nachdem der Feind fih zum Meilter von der Stadt gemacht 
hatte, wollte er die Bräfe forciren, mo fih der Kommandant 
verfhanzt hatte, Er wurde mit dem Vaionnet. angegriffen, und 
das Gefecht begann in ben Strafen. Der Feind, in der Uns 
möglichfeit, ſich des Hoſpitals zu bemeiltern, das mit Unerſchro⸗ 
Eenbeit vertheidigt wurde, entichloß ſich zur Flucht, und lief 35 
Todte und eine Menge Bleffirte zuräf, Am 29 kamen 35. 
Mäuber, die angenblifliche Abweſenhelt eines Infanteriedetafher . 
mente benügend, über die Gebirge ber, und griffen Melchit ung 

4 Ube des Morgens an. Gie wurden mit einem Verluſt vor 
30 Todfen und einigen Gefangenen zuräfgefhlagen. Der vers 
wundete Artilleriekapitaͤn Monnet Hat fih ausgezeichnet. Am 
linfen Ufer des Ebro machte der Feind einige Bewegungen, um 
unfere Worpoften vor Alcaniz zu infultiren. Der Gen, Sucher 
befahl dem Gen.. Musnier, mit dem ıı5ten Liniens und dem 
ıften Welcfelrgiment auf Maella und Batea zu marſchiren. 
um 4 Dec. ward ber erfte Poften weggenommen. Cine Stunde 
von Batea wollten ſich die 2,500 Mann ftarfen Infurgenten eis 
ner vortheilhaften Pofition bemäctigen; aber man Fam ihnen 
zuvor, und verjagte fie noch uͤberdis aus einem andern Polten, 
den fie inne hatten. Rum gaben fie die Vertheidigung von Bas 
tea anf, und zogen fih nach einem Verluſt von 120 Mann am 


Todten und Verwundeten, von 400,000 Patronen, und ihrer, 


Korns und Gerftemagazine zucäl, Durch bdiefe Affaire wurden 
6,000 Mann, bie alle mit engliihen Flinten verfehen waren, . 


zerftreut,” 
i - Der Beſchluß folgt.) 


J 


* 
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Großbritannien. 
Aus dem Times vom 23 Yan.) Nächten Donnerftag 


Bird der Lordbmaner eine neue Gemtindrerſammlung halten, 


um ihr den Bericht der Sherifg vorzulegen, welche die Berichte 
her lezten Verfammlung dem König überreichen ſollten. Man 
hat ihmen von nenem eine Audienz bei Sr. Maſeſtaͤt verweigert. 
Die iſt das erfie Veiſpiel einer ſolchen Verweigerung. — Man 
wird auf der Stelle betraͤchtliche Werfidehungen nad Portugal 
eiuſchiſſen. Drei Generale, und darunter General Leith, wer— 
den jie begleiten. — Ein amerifanifaes Shit, das von Boſton 


zu tiverpool eingelauien iſt, fol Nachricht gebracht haben , daß 


in. der Kammer der Reprifentanten zu Wafbingten eine Embargo: 
Kill in. Vorſchlag gebracht, aber nad heftigen Debatten verworfen 
worten it, Da im Laufe der Dieluffion Perjonalitdren zwiſchen 
Dem Gen, Emith, Bruder des Reglerungsſekretars, und einem ans 
tern Mitgliede, vorgefallen waren, jo hatte ein Duell Statt, 
werin Gm. Smith beim erien Sauſſe todr geblieben feun fell. 

(Aus dem Etar vom.23 Jan) Geſtern erfbien ein von 
Calals fommended Fahrjeng vor Douvtes, und landete eine 
Perſon mit Dereſchen. 


für H. Pinkney, geweſen ſeyn. Man behauptet, er habe auch 
Depeiben für unfre Regierung bei ſich gehabt. Man ſagt fers 
ner, die Miniter hätten Depefhen aus Amerifa erhalten, von- 
teren Inhalt ift aber noch nichts verlautbaret. H. Jadien foll 
fi mir feinem Gelolge zum Halifar aufhalten, und auf eine Ges 
Loznpeit zur Ruͤlleht nad Eugland warten. — Die legten Nach⸗ 
zihten aus Spanien. find nicht angenehm. Die Einwohner des 


füdlichen Theild ſellen durch: die beſtaͤndigen Niederlagen dem , 
Muth verloren baben, ' und wenig Eifer zu. Bekaͤmpfung des 
Befonders find fie and Mangel an Zu⸗ 
trauen zu ihren gegenwärtigen Anführern muthlos. Gibraltar - 


Geindes. mehr. jeigen.. 


iſt mit. engliiben Waaren, angefült, die man nicht verlauſen 
Eat, da ſowohl die eugliſchen ald die ſraniſchen Kaußeute über 
das Schilſal, das der Halbinſel droht, im Ungewißheit find.. 
(@bendaher.) Dis Blatt war fhon unter der Preſſe, als 
wir michſtehende Note erhalten... „Diefen Morgen iſt im oftin: 
diſchen Haufe. ein Schreiben von Lord Minto, datirt Madras, 
ken 15 Gent... eingegangen, welches die angenehme Nachricht. 
anthaͤlt, daß der Auſruhr der Armee in, dieſer Praͤſidentſchaft, 
ader, ichtiger zu fprecben, der Aufruhr. der europaiſchen Offiziere 
in der Armee der Kompagnie, ganz, unterdrult iſt, und zwar. 


{p, dab. nicht. blos die gegenwärtige Gefahr vermieden, ſondern 


auch für die Zulunſt gröfere: Sicherheit, gegen die Wiederkehr 
ſolcher Ereigniße verſchaſt iſt. Der: Lord erllärt, wir verdanl⸗ 
ten dieſe ausgezeichuezen Vortheile der Energie und unbiegſamen 
Feſtigleit des Sir Georg, Varlow, der: in feinen Bemuͤhungen 
durch viele Perfonen von-Nang im Civil: und Militärdienft. der 
Sompagnie unterſtüzt worden ſey. Er fagt, die Ergebenbeit der 
loͤniglichen Truppen, und: die Treue der, eingebornen Offiziere 
und Soldaten machten ihnen Ehre, und die Regierung müͤſſe dieſe 
lezte Erfchuͤtterung benuzen, um. künftig. die öffentlibe Ordnung 
ani eine dauerbaftere Vals zu:gränden.. Lord Minto fügt bins 
uu, er,bedaure nun nicht. die: länge der Zeit, die er auf jeiner 
Reiſe von: Bengalen nadı Madras zugebracht, da es während 
Dem. der, Regjerung zu. Madras gelungen. ſey, dieſen gefährlichen 


Diefe Verion fam diefen Morgen zu ; 
London an, und fol ein amerifaniiher Kourier,. mit Briefen ; 









Aufruhr blos mit eigenen Mittelm zu unterdruͤlen; ein Umftand, 
den Se. Hertlichleit als beſonders nützlich für das gemeine Beſte 
anlieht.” 

Frankreich. 

Nach dem Journal de lEmpire waren die beiden Fregatten, 
Glorinde und ‚Nenommere, welde vor etwa 2,5 Monaten von 
Nantes auslieien, am 23 Ian. auf der Rhede von Breſt ange 
fommen , nachdem fie ihren Aufırag (den der Artilel nicht niber 
bezeichnet) vollzogen hatten, Auf ihrer Fahrt batten fie die 
engliſche Fregarte Juno in Grund gebohrt, und die Equipage 
geſangen gemacht; auferdem waren ihnen noch einige feindliche 
Kauffahrteiſchiffe in die Hände gefallen. 

Am 26 Jan, harte Ihre Majeitär die Königin von Balern, 
in Begleitung, einer Hofdame, des fürſtl. rrimarifhen Miniſters 
Grafın Bent, und des Aammerheren Grafen Bondo, dem 
Gottesdienſt in der evangeliih = lutheriiden Kirche, Rue des 
Billettes, beigemohnt. 

Ein öfegtlihes Blatt ſagt? „Begenwärtig find alle Militärs 
ſtraſſen, welche nach Sranien führen, mit Truppen bedeft , bie 
zum Theil in Eiimdrihen dahin ziehen. Bis zum 15 Febr. 


werden 150,000 Mann die Porenden: paſſirt baten, und die 
franzoͤſiſche Armee in Spanien wieder die Oſenſſve ergreifen. 
Auſſer diefer Armee wird nod eine Meferve von 40,00 Mann 


bei Bavonne au’geftellt. Von dem Andiufe ver Garonne bis 
Duͤnlirchen erbält ein Truppenfordon, über 100,000 Mann ſtark, 
England in fterer Bejorgniß ; 60,000 Mann befinden jich in Hol⸗ 
land und an den bradantiſchen Küſten ;. 50 bis 60,000 Mann ftes 
ben in Deutſchland als ein Beobachtungstorre; ebem fo viele im 
den ilrriihen Probinzen und dem nörblihen Itgken, die 
Schritte der Piorte beobachtend. Die Trurpen der Fürfien des 
rheinifhen Bundes und die Polen find und bleiben größten: 
theils auf dem Ariegeiufe, und gebieren Mube im Norden und 
Diten auf dem Kontinente! Sechs Monate noch, und die Ruhe 
auf dem feiten Lande wird —— hergeſtellt ſeyn.“ 
Gtaliem 

‚ Eriert, 25 Jam. Wie ſchon gemeldet, waren in den 
verfloſſenen Wochen von bier. mehrere groje Barfen ausgelaufen, 
deren Ladungen in Leinwanden, Leder, Glaswaaren, Quincail 
ferien ıc. beitehend, für Anfona, Fauo, Lago ſcuro und andere 
Haͤfen gehörten. Sie batten bie Hüften von Iſtrien noch nicht 
im srüten, als fie von engliiben Raubſchifſen nad Pirano ges 
jagt wurden. Die unbewehrten Einwohner diefes Plazes haben 
nun. diefelben ausgeliefert, um nicht einem weiten Bombardes 
ment ausgefest zu ſeyn, und ber Feind bat ſich mir feiner Beutt 
bereits aus unfern Gewilfeen entfernt. 

Deutidlan® 

In dem Landgerichten des ſüdlichen Tirols war unterm 22° 
Jan. folgende Belannfmahung. ergangen: «“Nachdem auf Bes 
fehl Sr. Eriellenz des Heren oöerfommandirenden Generalen in: 
Tirol, Baraguap V’Hittiers, dat. Botzen, den 3 Januar, 
der ſtrengſte Auftrag erſolgt iſt, daß, nm. allen Familieuvaͤtern 
und den Eigenthumern die Ruͤtlehr und Aufrechthaltung der öͤf⸗ 
entlichen Ruhe und Ordnung zu ſichern, und um das Land von 
den Ueberbleibſeln jener ſchädlichen Horden von fremden Aus— 
reiſſera, auegewanderten und verbanuten Menſchen zu reinigen, 
welche durch ihr ſerneres Dmienn. und. ihre. Zafter. noch einige 
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Gegenden von Tirol beſudeln, alle Perfonen männlichen Ger 
ſchlechts mit einer Siherheitsfarte veriehen ſeyn müſſen, 
welche jeder derfelben ſtets bei lich zu tragen, und auf jedess 
maliges Verlangen ftets vorzuzeigen hat, fo wird zur Wollzie⸗ 
hung diefed Auftrags den Anlägern hiemit beſohlen, wie folgt: 
1. Hat jeder Anlaͤger in feiner Anlage gleich bei Empfange bie: 
ſes den Auftrag mit Beihülfe der dertigen Geiſtlichleit, und 
da, wos Anwälde find, auch mit Beihül'e derſelben, die Per: 
fonen männlichen Geſchlechts, von 16 Jahren angelangen, genau 
und_deutlich zu beichrelben. 2. Mus dieie Beſchreibung von les 
dem Haufe, und zwar bei Neo. 1, angefangen, uud bis zum 
legten Haufe fortgefege werden; von jeder Perion männlichen 
Geſchlechts muß das Alter und deſſen Stand, ob er nemlich Pros 
fefüonist, Bauer, Knecht, Taqwerler ſey, deutlich angemerft 
werden. Auch mus jeder, der ih gegenwärtig. nicht zu Haufe, 
fondern in Geſchaͤflen oder fonft abweiend befinder, cuigeihries 
ben werden, wad zwar mit deut Veijare, dab er abweſend fen, 
und wo er ſich beindet, 3. Muß dieſes Verzeichniß Innerhalb 
3 Tage des Cmpfaugs gerechnet ganz vollender, und bieber 
u Gericht eingeliefert werben; auch von den Geiſtlichen und 
Anlägern unterichrieben ſeyn ıc.” 

"Bogen, 30 Jan. Eeit zwei Monaten hatte man. hier 
über den berüchtigten Sandwirth Hofer nur wideriprehenbe Ges 
güchte.. Seine Frau in Paſſever fagte aus, er fen wahrſchein⸗ 
lih nah Deftreich ausgewandert. Um 26 Yan. brachen von 
bier auf Befehl des Herrn Grafen Varaguan d'Hilliers einige 
Hundert. Mann feanzöliiche Infanterie, zum Theil mir Steigeis 

> fen und Schneereifen verſehen, nebſt 30 Mann Jaͤgern zu Pferd, 
und einigen Gensdarmes au, und unter der Hand verbreitete 
ſich die Sage, daß einer von den Vertrauten des KHolers; durch 


ben auf feinen Kopf gelegten Preis geloft, den Aufenthalt beis ; 


felben vertatben. babe. Am 25 gieng die Nachricht ein, daft 
eine der hoͤchſten Alpen im binterfien Wintel des Pefſeyer Thale 


von dem abgeichiften Detaſchement umringt, und Hofer auf der: | 


felben in einer elenden brerterhen, Hirtenhuͤtte gefangen: worden 
fey. Geſtern Morgens um: bald to Uhr wurde hierauf Hofer‘ 
mit feinene Weib ,. Töchtern... feinem ı zlährigen: Sohn‘, und fets 
nem Söreiber, einem tänfevsiien Bettelſtudenten aus Graͤtz, 
20 Jahte‘ alt, non dem atgrihiften Korpe hier. eingebracht. 
Er ſelbſt war an Händen und Füffen geisiofen.. Der Zulauf 
des: Volks war groß... Einige weinten, Andere beteten, wieder 
andere fhimpften amd-fucten auf ibn; doch fiel fein Erzeß vor⸗ 
Kofer, ein Mann.von ungefähr 44 Jahren, mit Heinen ſchwar⸗ 
gen tiefliegenden Augen, und einer Intriguanten meiſt Licbelnden 
Miene, ſieht ſich tak wicht mehr gleih; Angſt, Furcht, Hun⸗ 
ger, Kaͤlte, vielleicht auch Gewiſensbiſſe, haben ihn ganz ent? 
fiegt. Von feinem. langen Bart hatte er. bei der Gefanacnnch: 
mung einen Theil verloren, Seiner eigenen Ausſage nach lebte 
er ſeit feinem. Verfrbwinden auf jener. Alve;,- und erbielt. von 
Seit zu, Zeit dur Vertraute kaͤrgliche Lebensmittel: Auf Ve; 
fehl. des. Herrn Generald brachte man ihn in ein bequemes Ge— 
fängniß,. gab ihm: 30 Mann Wache, und verpflegte‘ ihn mit 
allem Nothwendigen: Da er die franzoͤſiſchen Gefongenen , fo 
weit es von ibm abhieng, immer gelind behandelt hatte, fo be: 
führen ihn mehrere. franzoͤſiſche Offtziere. Einer ſchenkte ibm 
abal und. eine Doſe, auf deren Delel Hofer: Porträt gemalt. 


ift, andere gaben Ihm Werd und Waͤſche. Hofer Aufferir‘,- weit 
babe diefe Behandlung von den Herren Franzefen nicht erwarr 
tet.” Heute früh wurde er und der Schreiber unter ſehr ſtarker 
Bedelung in einer offenen Chaife nah Mantun abgeführt, feine 
Familie aber nah "Haufe entlaffen. Der General Baraguay 
d'Hilliers bat fhom geitern einen Expreſſen an Sei kaiſerl. Ho⸗ 
; heit den Nizefönig- abgeſchilt, um meirere DVerhaltungsbefehle 
einzuholen. — Hofer behauptet, er fen zu Allem, was er feit 
der publizirten Amneſtie vorgenommen, von den würbenden' 
Dauern: gezwungen worden. Ob er mit dieſer Entihuldigung 
auslangen wird, fieht zu erwarten. 

* Augsburg, 5 Febr. Der laiſerl. franzöfiihe Pavenr „ 
Here Wieſer, befindet fih noch bier, und es liegen- in feinem’ 
Quartier grofe Geldfummen.. Es heißt, daß ein Theil davon, 
zu Vergütung der gemachten Lieferungen‘, an die baieriſche Mes 
gierung ausgezahlt werben dürfte. — Bei Meichenball find- vers’ 
fleſſene Worte zwei Tiroler und eine Tirolerin, die nah Oeſt⸗ 
reich weiten, angehalten worden. Man- fol bei ihnen viele 
Briefe geiunden haben, die über die gegenwärtige Lage der Dinge‘ 
in Tirol allerlei Aufſchluͤſſe geben. R 

Aus Würzburg wird unterm’30 Jan: geſchrieben: «Mant 
will; hier Nachricht haben‘, daf das Haurtanartier des Herrn: 
Marfhalls Türen von Camibl. eheſtens hieher verlegt werden’ 
wird, Man tügt bingw, mehrere Divilonen franzöjiiher Trupe 

ı pen würden polen die Donau „ den Lech und den Maln zu 
ſtehen kommen, während einige andere Diviſionen ſich nach dem 
nördlichen Deutſchlande wenden follten, um daſelbſt bis auf weis 
tere: Ordre Kantonnirungsauartiere zu beziehen. - Das Haupt⸗ 

auartier. des vierten. Armeekorps, das- interimiftiih vom dem’ 

Diviſſonsgeneral Legrand fommandirt wird.,. befindet’ fi) gegens 

wärlig zu Bamberg.” —* 

Aus Aſchaffenburg wird gemeldet, von: Sr. Hoheit dem: 

. Fürfen Primas liefen dierangenebmiten Nachrichten ein; er habe 

am 22 Jan. ganz allein mit dem’ Kalier Napoleon gefdeist, und’ 
| man. glaube, er werde fo lange in Paris bleiben‘, bis der Kal— 
fer gegen Ende‘ Februard- nah: dein: Schloſſe Marrac- bei Bas 
vonne abgienge:- 2 

Der König von Schweden’ hatte am Y Febr. mit feiner Ras 
milie nadreinem viertägigen Aufenthalte Frankiurf wieder ver: - 

Nlaſſen, um fh nach Bruchſal Ju‘ begeben. Die erſte Nacıt 
brachte er. zu Heidelberg zw, von’ wo er am’z gegen Mittag 
feine. Reiſe weiter. fortfegte.. Cine Frantfurrer Seitung 
ſagt, dem Vecdehmen nad würden die vier Ofiiziere, wilde 
den König. bisher begleitet hätten, von Bruchſal aus nah Schwe: - 
„den zurüffehren, und der König. werde feinen beftändigen Auf- 
enthalt nicht in der Schweij nehmen, ſondern einen angenehs 
men Wobnert In Deutſchland auswählen. Cine Nürnbers 
ger Zeitung fest hinzu, der Aönig habe in Frankfurt fehr hei— 
ter. und mit jenem Schilſal zufrieden gefcbienen, Er ipreche 
von feinem Onlel, mit dem er in beſtaͤndigem Brieiniechiel ftebe; 
nur. mit der größten” Achtung: 

‚Eine norddeutſche Zeitung fpriht von einem Gerät, das 
zwiſchen Fraulreich und Preuffen eine Uebereinfunft. im Werte 
fen, in Folge deren: 20,000 Preuffen, gegen Erlaſſuug eines 
Theild der noch rüfftändigen Kontributivn, als Hülfsrruppen 
nach Spanien marfhiren würden, - 


152 


Im Orfurtfchen ift feit dem 1 "Tan. eine Patentſtener ein: 
geführt, der alle diejenigen unterliegen, welche Handel, Ges 
werke und Handwerte treiben, Dagegen follen alle andern Ab⸗ 
arten, mwelbe von Gemerben, Handlungen nnd Handwerlen 
bisiyer entrichter wurden, aufgehoben werden. Die Feldbauer, 
Keineweber, Kommis, Künitler, Merzte ic. find der Patenc 
feuer nicht unterworfen, Das böchite dieſer Patente iſt 32 
Thaler, das niedrigite ı Thaler 2 Groſchen. 

Beſchluß der Rede des Koͤnigs von Weſtphalen bei Erdf 
nung der Meichsflände, 

Indeß weiß ich ſehr wohl, daß es noch jest Menfchen gibt, 
melde unruhig aus Unwiſſenheit oder boshaft aus Urberlegung 
find, und in dem Wahne fteben, ihre Beſorgnlſſe oder treulo⸗ 
fen Entwärie mir dadurch verbergen zu konnen, dab fie dieſel⸗ 
ben mit einem Scheine von Liebe für melne Perſon, die fie von 
Fraukreichs Sache ja trennen vorgeben, nmfchleiern. Dieſer 
voͤllig grundiofe Unterichled beleidigt zu gleicher Zeit alle meine 
Belühle uud meine Pofirit, Als Bruder des Kalſers der Frans 
gofen merbe ich unveränderlich die Empfindungen der Dankbars 
keit and Anhänglichfeit, welche alle meine Unterthanen mit mir 
theilen muͤſſen, für ihn begen; als-König fan ich min von dem 
grofen Soſteme nicht entfernen, weldes er gefchaffen bat, und 
moven bie Sicherheit meines Königreiches und das Wohl meir 
ner Bölfer abhängt, Um gelelſtete Dienfte zu belohnen, und 
meine Achtung für die Talente, melde Meftrbalen Ehre ma: 
Gen, an den Tag zu legen, babe iq es für dienlih erahtet, 
einen Nirterorben unter ber Denennung: HOrden der weltpbä: 
liſchen Krone”, zu fiften. Er iſt zugleich Ahr Givils und Mi: 
litärperfonen beftimmt. Cr wird, denle ich, unter meinen ns 
terthanen eine eble Nachelſerung erregen, um fih wardig zu 
machen, benfelben zu erhalten, und dieſer Täblihe Wettkampf 
bes Eifer, der Ergebenhelt und der Thätigfeit im Dienfte, 
wird vorthellbafte Folgen für den Staat hervorbringen, Mein 
Minitter des Innern wird Ihnen die Darftelung von ber Lage 
bes Koͤnigreichs vorlegen. Was geicheben iſt, und was zu thun 
noch Abrig bleibt, werden Sie darans erſehen. Redner meines 
Staatsraths werben Ihnen gleichfalls verſchiedene Geſezesent⸗ 
würfe jur Berathſchlagung Abergeben. Ich ſchmeichle mir mit 
ber Hoſnung, daß von Ihmen, da Sie, gleich mir, nur das 
bifentlibe Wohl vor Augen haben, die Nothwendigfeit der zur 
Erreichung diefed Iweid vorgefhlagenen Maasregein werbe ers 
Eannt werden, Dei diefer Gelegenheit, wie bei den vorherge: 
henden, erwarte ich, meine Herren, alles von Ihren Cinfichten 
und Ihrer Anhaͤnglichleit an meine Perfon und den Staat.“ 

Der weitphäliihe Moniteur ergäblt: „Auf Befehl Er. Mas 
Jeſtaͤt har ber Herr General Allir, Generaldirektor der Artillerie 
bes Königreihe, am 22 Jau. verfhiedene, nah einem neuen, 
son Ihn erfundenen, Syoſtem verfertigte, Laffeten und Wrtillerie: 
wagen einer öffentlihen Probe anterworfen, Das Mefultat die 
fer Probe Hat vollflommen bie theoretifhen Grundfdze, auf denen 
dieſes Soſtem ſich Ast, gereihtiertigt. Es find darin für alle 
Birten Wagen, nur ein Prosiwagen und brei Arten von Rädern, Die 
Magen unterſcheiden fi nur durch den Leib ſelbſt, in Anfehung 
ihres befondern Gebrauchs. Es wäre\gu weitläuftig, im alle 
einzelne Umftände der Volllemmenheit, melde dieſes neue Sp 
ſtem einführt, einzugeben, uud wir befhräufen ung darauf, ı 


blos feine vorzäglidften Vortheile zu jeigen: 1. Tonnen bie Was 
gen kurz umd auf der Stelle felbit wenden; 2. fie lönnen nad 
allen Richtungen ſhwenken, obme daß man einen jener, in den 
befannten Wrrileriefoitemen fo befannten, Unfälle, als 3. ®. 
das Umfallen, zu befürbten bat; 3. die Fuhre der Wagen iſt 
fo, daß fie fait auf allen Wegen durchlommen koͤnnen. Diele 
verfchiedenen Volllommenheiten ſchaden auf feinerlei Art ber 
Leichtigkeit, Beweglichleit und Dauerhaftigfeit der Wagen. Das 
Eniten des Generals Allir fönnte blos als eine Vervolllomm⸗ 
nung des Gribeanvalſchen Soſtems betrachtet werden; bemum 
geachtet weicht es von dieſem noch mehr ab, als Gribeauval 
feloft von Valtere abweicht, da diefer 13 Arten von Proswagen, 
eben fo viel Achſen und 25 Arten von Rädern beibehält.” 
Rußland, 

In Petersburg wurden am 7 Ian. beider Wachtparade 104 
erbentete nürfiihe Fahnen und Standarten,, morunter jwei Koßs 
ſchweiſe, die in den dejten Gefechten und bei ber Einnahme von 


Brailom genommen wurden, feierlih nah der Kirche der Peters 
Kai Behun gedracht. — Am erfien Weihnactsfeiertage ent 

and in der Kirche der beil. Katharina der Märtvrerin, in 
Waſilioſtrow gelegen, Abends mm 7 Ubr, burd einen Zufall 
Feuer, das fo fhnell und heftig um ſich grif, daß dis Gebäude 
in einer Stunde völlig miederbrannte, Die Kirche mar von 
Holy und eine der älteiten in Petersburg. — Im Jahre 1807 
betrug im ruſſiſchen Reiche von der griebifch: ruſſiſchen Religion 
die Zabl der Gebornen 1,331,592, der Geitorbenen 866,084, 
und der fopulirten Paare 238,788. 

DSeftreid, 

Die Wiener Feitung vom 27 Jan, enthält Folgendes: „Be. 
laiſerl. fönigl. Majeltit, in allen Gelegenheiten bedacht, Die 
galten der Staatsınanzen, fo viel die Umitände es geitatten , 
zu erleihtera, zugleich aber nicht minder bereit, Ihrer ranfern 
Armee fters Beweife des allerbötiten Wohlwoilens und fo jehr 
verdienter Ruͤfſichten zu geben, haben eine alerhöcite Enticliei 
fung an den Hoffriegsrath gi erlaſſen geruhet, melde iolgende 
Verfügungen eathilt: Um Meiner Armee zu beweifen, wie ſcht 
Ich kurem im lezten Feldzuge bezeigten Derreben Gerehrigfeit 
widerlabren laſſe und Ne fehdje, habe Ich auf Mitrel fürgedast, 
wie, ohne die den Finanzen bereits zugedachte Criparung denich 
ben zu entziehen, 5 geiamte fupernumerdr ausfallende Stabes 
und Oberoffziere Meiner Armee in dem vollen Senne ibrer 
Gagen bis zu ihrer Cinbringung in bie Wärflihfeir fortan ber 
ſaſſen fönne, und beſchloſſen, daß den fupertumeriren Stabt: 
offizieren von der Kavallerie 4, jenen von der Infanterie 2 
den eriten Mittmelitern aber 3 Pierdrortionen (in ſoweit fie 
wiirflich fo viel Pferde auf der, Streue haben) gegen drn geile" 
mäligen_ Relultionsbreis nebit dem vollen Gonuä ihrer Gagen 
beibelaffen werde, Eben fo auch finde Ich die Anträge des Hol 
triegsraths röfichtlih der Veichränfung der Kourageportionen 
zu genehmigen; hingegen die weiters angetragene Berhrinfung 
der Brodrortionen bei der Kavallerie au! fi berunen zu Inffen. 
Es veriteht Hd von felbit, daß diefe Verminderung nur Sie jut 
vollbrahten Einbringung der Supernumeraͤrs zu beitchen bat, 
welches allgemein befannt zu geben fit, und Ich reine dabet 
darauf, daß diefe Befhränfungen von denen, die fie trift, freu? 
dig aufgenommen werden wird. Da aber aud diefrd — 
nicht binteichend iſt, um den hieſu erforderlichen Au wand zu 
beftreiten,, fo bin Ich entſchloſſen, dadienige, mad b’eramf noch 
abgeht, aus Meinem Privatvermögen beitragen. Der Hol 
friegsrath wird Mir daher, ſobald e# thunlich ebn wird, bie 


, Bilance des höhern Aufwandes vorlegen, welher durd dir Bei⸗ 


behaltung der Gehalte und die obbem⸗ſene Zabl der Vierdpor⸗ 
tionen für die Suvernumerdrd nach Abfblaa obiger Beſhraͤgkun⸗ 
Fr annob ausfällt, damit Ih den ans Meiner Privarkalle zu 
eiſtenden Beitrag hiernach bemeflen Fhune,” 


Allgemein 


e Beitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donneritag 


Pro. 39. 


8 Febr. 1810 


Spanien. GBeſchluß der Auszüge aus der Rorrefpondenz der franzdfiihen Armeen.) — Großbritengien. (Königl. Erdfnungerede 
reda und Herzogenbuſch.) — Italien, — Schweiz. — Deutfüland, — 


des Parlaments.) — Franlteich. (Beiezung von 
Deitreidh. 





Syanien. 


Beſchluß der Auszüge aus der Korrefpondenz der franzdfis‘ 


fhen Armeen, 
„Es war wichtig, die Begebenheiten in Urragonien zn be 
fchlennigen, und einen Ueberigu gegen die Feſtung Venasque 
zu wagen. 1,500 Mann, durch eine aus dem Schleſſe gezogene 


Kanone unterſtuͤzt, vertheidigten den Eingang ins Thal, Sie | 


wurden mit dem Bajonnete geworfen, und unfere Truppen fas 
men vor dem Sclofle an. Der Auftamento ſchitte Deputirte, 
die er unter den Reichſten gewählt hatte, um den Beſehléhaber 
zu bewegen, das Schloß nicht anzugreisen. Diefer bemächtigt 
fi der Deputirten, und macht ihnen wiſſend, daß fie mir ih⸗ 
rem Kopf für den erfien Schuß, der and dem Schleife fiele, 
haften muͤſſen. Uber bald veranlaßten die Bewegungen unſerer 
Truppen die Flucht der Garniſon. Man fand zu Venasgue 9 
geladene Feuerihlände, 3 Espingars, 300 Granaten und ans 
dere Kriegsmunition. Der Marquis von Villabora, geweſener 
Offizier in fpaniihen Dienften, and Schwager von Gorner, 
Kriegsminifter au Sevilla, verlangte bei Sr. Mateftdt dem Ahr 
nig von Spanien Dieniie; er wird nach Madrid abgehen. Man 
entwafnete au den folgenden Tagen die Chäler von Biellſa und 
Gifem Am 3 grif man verſchiedene Banden, welche fi im 
Klofter zum Labait in Catalonien verfammelt hatten, an; diefer 
Schlupfwinfel wurde angegriiien und zerſtoͤrt; ed mar ein wahr 
red Zeughaus. Die Truppen des Gen. Blafe waren’ eben in bie 
Pläze Balagne, Lerida, Karragone und Tortoſa vertheilt wor: 
den. Diele Bewegungen vermohten den Gen. Sudet, dem 
Obriſt Robert eine Reſognoszirung an der Noguera aufzutras 
gen. Diefer Offizier ſdumte niht, anf den Anhöben von Als 
faraz zu erfheinen, welche 1,200 Mann, in Bereinigung mit 
den Einwohnern von Mimenara, vertheidigen wollten. Ihre An: 
frengung war fruchtlos. Alguery und Pvaz wurden genommen, 
Der Feind verlor 60 Todte, 18 Gefangene, 300 Flinten, und 
mehrere Faͤſſer mit Patronen, Wir hatten nur 4 Zodte und 
eben fo viel Verwundete. Am 22 rüfte man in Terruel ein, 
Hier, fo wie im ganzen fhönen Thale von Zilata, kamen bie 
Einmwohneg, unfern Truppen entgegen, den Magiſtrat und die 
Geiſtlichleit an ihrer Spize. Man fand zu Terruel feine andre 
Waffen, als 2,000 Zanzen, bie die Junta von Valencia dahin 


Tarı wird durch den Grafen d Orgaz, Schwager des la Romand. 
erſezt. — Vom 26 Dec. Bei der von dem Herrn Marſchall, 
Her zoge von Treviio, gegen Orcaja und an die Quellen der Gnas 


diana gefandten Nefognoszirung wurde eine Partei von 200 Spar 
uiern zerſtreut, und zu Orcala viele Waffen zernichter. Im der 
Provinz Avela geht es jchr gut. Der Gen, Hatgo, Kentmans 
dant derſelben, bat ein ſpaniſches Regiment berittener Jäger 


‚errichtet, und ſchlkt täglich Einwohner, bie ſich bewafnet hat⸗ 


ten, nad ihren Wohnungen zurüf.” 

Der Divifionsgeneral Solignac hatte aud Burgos unterm 
17 Ion. eine Verordnung erlaffen, vermöge welcher alle ſtark 
bevölferten Städte, welche ben Mebellen mit Omartier, Lebende 


‚mitteln, Gepaf, ober auf fonft irgend eine Urt an die Hand 


geben würden, das eritemal eine Kontribution von 4,000, und 
dad zweitemal von 20,000 Realen bezahlen muüͤſſen. Geſchieht 
ed zum brittenmal, fo werden die Alcaden und zwei ber reichitem 
und angefebenften Einwohner der Stadt verhaftet, nah Madrid 
gebracht, und dafelbit als Mitichnldige und Hehler der Mebellen 
mititäriich gerihtet. Die aus befagten Städten von den Rebel⸗ 
len mitgenommenen, dem Könige zugehörigen , Effeften, Silber 
oder Früchte werden Er. Maieftdt in natura anf Koften ber 
Einwohner jurüferftattet. Die Einwohner Heinerer Städte, 
welche 4 Stunden von Orten, wo Garnifon ift, gelegen find. 
und dem Kommanbanten derfelben von dem Auienthalte der 
Rebellen nicht fogfeich die Unzelge machen, verfallen in biefelbe 
Strafe. Diefe Proflamation, wird hinzugeſezt, habe bereits 


ſehr gute Wuͤrkungen hervorgebracht; die gröfern Städte bewaf⸗ 


meten fih, und über 3,000 junge Leute feven aus ben Reihen 
der Inſurgenten in ihre Heimath zuräfgelehrt. 

An der Madrider Zeifung liest man Folgendes: «Nichte 
fan die Uebel, welche bie Junta von Sevilla über Spas 
nien verbreitet, mehr beweifen, als ein Gemälde, welches 
eines ihrer Mitglieder ſelbſt von diefer Verſammlung entwirft: 
„Der Junta habe es, behaupter diefer Mann, immer an Kraft 
und Cinficht gefehlt, eine Armee zu bilden nnd zu verpflegens 
mehrere ihrer Mitglieder opferten fhaamlos das Interefle des 
Staatd ihrem eignen auf; vergebens erwarte man noch eine 
Rechenſchaft über die grofen von England erhaltenen, und von - 


ben Provinzen erpreften Summen; jeder fuche nur feine Areas 


gefandt hatte. Am 23-509 man in Muvielos de Mora ein, das | turen zu dem wichtigiten Poften zu befördern; die geiftlichen Prds 
die fogenannte Junta von Arragonien und Caftilien Tags vors | benden fepen eine Beute der Habfucht und des Lafters; gan 
ber vetlaſſen hatte, ohne ſich zu Segorbe aufzuhalten. Deruntaugliche, in der Kriegewiſſenſchaft unerfahrne, Menſchen er« 
Gen. Musnier zieht fih in das Königreich Valencia. Der Gen, | nenne man zu Offizieren, amd überhäufe fie mit Yenfionen und 
Blake hat feine Dimifiion gegeben, und iſt durch den Marauis | Ehrenbezeugungen; die Committeen der Junta befaßten fih mit 
be Yortago erfegt worden, Der zu Lerida verhaftete Gen, Laſ⸗ Dingen, die ihrer Veſtimmung völlig fremd wären, und diftigs 


ten Mansregeln, die ihnen nicht sufämen; für den Unterhalt 
der Armeen feo fo ſchlecht geſorgt, daß die Pferde haufenweiſe 
Hungers ſtürben; Recht und Gerechtigleit ſey unreinen Händen, 
das Kommando der Armeen Generalen anvertraut, deren ein— 
ziges Verdienſt es ſey, der Junta Schuj und Schirm verſpro⸗ 
chen zu haben.” — Wie tief muß das Anſehen einer Regent⸗ 
ſchaft gefunfen ſeyn, welcher folbe Dinge ind Geſicht gefagt 
werden loͤnnen, und zwar von einem ihrer eignen Mitglieder !” 
Nachrichten aus Madrid vom ı3 Jan. im Journal de Em: 
pire melden, daß die Armee in vollem Marſch ſey, um über 
die Sierra Morena gegen Sevilla vorzudringen. Der König 
war mit dem Hauptauartier von Madridejos weiter vorgegans 
sen, und befand fich bei Abreife des lezten Kouriers zu Almas 
gro in la Manda. Zu Madrid herrſchte die größte Ruhe. 


Großbritannien. 

Ein Londoner Blatt fagt: „Cs iſt wohl nichte mit fo vieler 
Gewißheit vorauszuſehen, als daß die nahe bevorſtehende Par: 
lamentsſtzung ine der ftürmiichiten der neuern Zeit werden 
wird, Die gegen einander auftretenden politifhen Kämpfer 
find : die Miniſterialpartei, die Grenvillefche, Forifhe und Sids 
mouthſche Partei, ſaͤmtlich vereinigt das Miniſterium anzu⸗ 
greifen, obgleich in Ruͤkſicht ihrer politiſchen Grundſaͤze von 
einander abweichend; eine Mittelpartei, von unbetraͤchtlicher 
Anzahl, die aus den HH. Canning, Caſtlereagh, Huskiſſon, und 
ihren Anhängern, beiteht. Sehr zweifelhaft iſt es noch, ob 
Ponſonby, oder MWhitbread, oder Tiernep, an die Spije der 
Oppoſition treten werben. Ponſonby iſt fchwerlic jener Moffe 
gewachſen, eben fo wenig Whitbread, Tierney mird von vies 
Ien Oppofitionsgliedern als der Mann genannt, der ſie leiten 
dürfte. Im Hanfe der Lords ſtehen die Parteien mehr im Gleich⸗ 
gewicht, als im Haufe der Gemeinen, Maranis Wellesicp wird 
der Widerfaher des Lord Grenville ſeyn. Graf v. Liverpool 
Lord Hawlesburv) wird gegen Lord Grey anftreten, Lord Bat; 
hurſt gegen den Marquis v, Landsdowne, Korb Harrowbp gegen 
ben Lord Holland, Eldon gegen Ersfine, und Mularave gegen 
Sidmouth. Noch gibt es eine Partei, und zwar eine fehr an: 
ſehnliche, die Partei des Volles. Die entjchiedene Vollsmei⸗ 
nung it? Elend und Ungfüf als die nothwendigen Reſultate eis 
nes lange fortgefejten Krieges muͤſſen mir einem folhen Kriege 
fortdauern, anwacfen, Stärke gewinnen, und von Jahr zu 
Jahr ſchwerer andjurorten fepn. Lang. fortgefeste Ariege war 
ren von jeher fir jede Volksklaſſe, für jede Megierung , unbeil 
dringend nnd rubeitörend; aber vorzüglich hart trefien fie ein 
bandeitreibendes Wolf und eine freie Staatsverwaltung, wie 
Die englifbe. Störung des Handels umd aller Gewerbe ift nır 
eine von den Einbuſſen und nicht die wictigfte, die von einem 
zu lange fortgeiegten Kricgszuſtand zu befürchten find, Einige 
ruſen: Krieg fen einenf jeden Frieden mit dem gegenwaͤrtigen 
Feinde Englands vorzuziehen! Leichtſinnig, falſch and unver: 
fichtig i* dieie Sprache, die ſich nicht den Friedensbedingungen, 
ſoneeen dem Frieden felbft, widerſezt, als wenn ein ewiger 
Krieg ein der civiliſirten Geſellſchaft angemeflener Zuſtand wär 
ze, und zwar ein folder, der einem jeden Frieden vorzuziehen 
fen, und das bei einem Volle und einer Regierung, wie die 
wigliihe: Bei einer jeden Friedensunterhandlung koͤnnen unfe 


ea —— in 


Minifter peremtorifch auf ehrenvolle Bedingungen dringen, die 
unfre Ehre, unfer Eigenthum, unſre Sicherheit, verwahren, 
England hat noch ferner hinlaͤngliche Mittel fir diefe feine ges 
rechten Aniprüde mit Waſſenmacht zu ftreften; aber fein Krieg 
ift gerecht und weiſe, der nicht mit Ausicht zum Frieden ge: 
führt wird, Dis iſt die Meinung aller Vernänftigen im Volte,” 

Das franzöfifhe Amtsblatt vom 3u Jan. gibt die am 23 Ian. 
gehaltene Cröfnungsrede des brittiſchen Parlaments, und begleis 
tet fie mit Anmerlungen. Wir uͤberſezen zuerſt jene; “fie lau— 
tet fo: 

„Molords und mieine Herren! Ce. Majeſtaͤt befehlen uns, 
Ihnen Ihr tiefes Bedanern zu erfennen zu geben, daß die 
Antrengungen ded-Kailers von Oeſtreich gegen den Ehrgeiz 
(Anm. a) und die Gemwaltthätigfeiten Franfreiche unnuͤz gewors 
ben find, und dab Se. kalſerl. Majeſtaͤt geymungen worden iſt, 
ben Kampf aufzugeben, und einen machtheiligen Frieden zu 
ſchlieſſen. Obgleih diefer Monarch den Krieg ohne Nufninytes 
rımg von Seite Sr, Majeitdt unternommen hatte, fo haben 
doch Se. Maieſtaͤt, um Oeſtreich zu Hilfe zu fommen, alle 
Anftrengungen gemacht, die mir der zwemiligen Unterſtüzung 
Ihrer Bundesgenoſſen und dem Wohl und dem Intereife ihrer 
eigenen Staaten vereinbar ihienen. Ein Angrif auf die frans 
zoͤſiſchen Nüftungen und Marineetabliſſements in der Schelde 
gewährte zugleih eine Ansicht auf Vernichtung einer entiichene 
den Flotte, welche täglich fir die Sicherheit dieſes Bundes ger 


: fäprlicher ward (b.), und die Wahrfweinlichfeit, Fraufreih an 


Erfüllung des wichtigen Zwels zu verbindern, feine Armeen an 
der Donam zu veritärten, und den Mideritandegeift, der fich in 
Norddeutfchland zeigte, zu unterdrüfen. Dieſe Erwägungen 
vermocten Se. Maieität, Ihre Macht in einer Erpedition nach 
der Schelde zu verwenden, (c.) Ob num gleib der Hauptzwet 
dieſer Erpebition nicht erreicht worden it, To hoffen doch Ge, 
Majeftdt, dab aus der Zerſtoͤrung der Arienale und Scifswerfte 
von Vlieſſingen ſich wichtige Vortheile für die Sicherheit Ihrer 
Staaten bei fernerer Fortſe zung des Kriegs ergeben werben. Die 
Erreichung diefes wichtigen Zwels durch die Eroberung der Inſel 
Walchern verdanfen Se. Maieität der Tapferleit Ihrer Flotten 
und Armeen. (d.) Se. Majeftdt haben befohlen, Ihnen die Al⸗ 
tenftüfe und Schriften vor Augen zu legen, die hoffentlich zus 
laͤngliche Ausluuft über diefe Erpedition geben worden. — Wir 
find ferner befehligt, Sie zu benachrichtigen, dab Se, Majeſtaͤt 
beitimmt Sr. ſchwediſchen Miajeftät Ihren entſchledenen Wunſch 
haben erflären laſſen, daß Schweden in feinen Uebereinfünften 
mit Franfreih oder jeder andern Kontinentalmact, ſich durch 
feine andre Betrachtungen mög? leiten laffen, als die aus feiner 
eignen Lage und feinem eignen Intereffe bervorgiengen, Wenn 
alio Se. Majeftät au bedauern, daß Schweden nöthig gefun⸗ 
den bat, den Frieden durch betraͤchtliche Opfer zu eglauien,, fo 
fönnen Se. Maijeftdt ſich doch nicht beflagen, daß es ihm ohne 
Ihre Theilnahme geſchloſſen dat. Es iſt Ihr eifrigſter Wunſch, 
daß ſich lein Ereigniß zutragen moͤge, welches eine Unterbrechung 
der freundſchaltlichen Verhaͤltniſſe nach ſich ziehen fönnie, deren 
Aufrechthaltung eben ſo ſehr in den Wuͤuſchen Sr. Majeſtaͤt, 
als in dem Intereſſe beider Laͤnder licat. (e.) — Wir find ber 
auftragt, Ihnen zu fagen, dad die Bemihungen Sr. Majeftdt 
zuin Schuje Poertugals, durch das Zufzauen, welches. der Prinz 
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Megent in Se. Maieſtaͤt geſezt bat, durch die Mitwärlung der 
Rotalohrigfeiren- und durh die Landeseinwohner mächtig unter 
fügt. worden find. Die Vertreibung der Franzofen aus Portw 
gal durch die Armeen Sr. Majellät unter Anführung des Ge 
neralsLientenants Lord Viscount Wellington, und der glorreiche, 
von ihm bei Talavenra eriochtene, Sieg baben zu Aufbaltung 
der franzdlifhen Fortſchritte in der Halbiniel während des lejten 
Feldzugs beigetrsgen. (f.) Se. Moieftät beieblen uns ferner, 
Sie zu benachrichtigen, daß die iranifse Regierung im Namen 
und unter Autorität des Königs Ferdinand beſchloſſen bat, bie 
allaemeinen.und-aufferordenilihen Cories'der Nation zufammens 
zuruſen. Se. Majeſtaͤt hoffen, daß diefe Maasregel den Ipanis 
(den Rathſchlüſen und Waſſen neue Kraft und Energie gewäls 
ren, und dem Muthe und der Stimmung der Epanier zu 
Erbaltumg ihrer reditmäligen Monarchie und zu gänzlider Be— 
freiung isres Landes eine nüzlihe Richtung geben wird. Die 
wichtigen ſowohl von der Polirk! als von Treu und Glauben 
eingesebenen Erwägungen fordern, daß, folange dieſes groſe Ins 
tereſſe noch mit einigem Auſchein von Erfolg unterſtüzt werden 
fan, wir ed wnterfekzen, ımd mit aller Macht uud Huülfsmit⸗ 
ten, weiche die Staaten Sr. Majeftät darbieten, eine ftand- 
bafte und fortdauernde Beihülfe leiten, ſoweit ed die Natur 
und die Umftände des Kriegs ingeben. Ce. Majeftät verlaſſen 
ſich auf die Unterſtuͤzung Ihres Parlaments bei Ihren eifrigen 
Bennhungen, die Abſichten Frautreichs gegen die Unabbängig- 
keit von Spanien und Portugal, und gegen das Gluͤk und bie 
Freiheit diefer biedern und entſchloſenen Nationen zu vereis 
tein.-(e) — Se. Mojeftät befeblen und, Sie zu benachrichti⸗ 
gen, dab die Kommunilationen zwiſchen Ihrem Minifter in 
Umerika plöslih und wider Ihre - Erwartung unterbrocen wor: 
den find, Ge, Miajeftät bedauern diefes Ercigniß ungemein; 
inzwifhen haben Sie durch den bei Ihrem Hofe refidirenden 
Minifter die ſtaͤrlſten Verfiberungen betommen, daf die vereis 
nigien Etaaten die Foridauer der freundfhaitlihen Verhältniſſe 
zwiſhen beiden Ländern wünfhen. Dieſer Wunſch ſtimmt vol; 
fommen mit der Denfungsart Sr. Majeltät überein. (h) — 
Meine Herren vom Unterhaufe! Se. Maeſtaͤt haben ung beauf: 
tragt, Sie zu benachrichtigen , dab Sie befohlen haben, Ihnen 
die Ausgaben des lauienden Jahres vor Augen zu legen. Ce. 
Majeſtaͤt haben beſohlen, dabei mit aller derienigen Defonomie 
zu Werke zu geben, welche die Unterfiüzung Ihrer Bundsge: 
noſſen und die Sicherheit Ihrer Staaten erlauben dürfte. Ce, 
Maieftät verlaſen ſich auf Ihren Elier und Treue, weaen Ve: 
willigung fo groſer Subfidien, als zu diejen weſentlichen Ges 
genftänden nöthig ſeyn werden. Sie befehlen ung, Ihnen zu 
fagen, mie tief Sie die Auflagen bedauern, deren Fertbauer 
der Krieg unvermeidlich macht. (i.) — Miovlords und meine 
Herzen! Se. Mejeldt beichlen und, Ihnen Ihre Hofnung zu 
erfennen zu geben, dab Eie die Lage der nicdern Geiſtlichleft 
. in Erwägung sichen, und in Bezug auf diejen interellanten 
Theil Ihrer Untertbanen diejenigen Maasregeln ergreifen wer— 
den, die Ihnen zweldienlich feinen. Auſſerdem find wir befeh: 
ligt, Ihnen anzuzeigen, daf die Rechenſchaft über den Handel und 
die, Eiufünite des Landes, die man Ihnen vor Augen legen wird, 
fehe genügende Nefultate gewährt. Zwar jind aus den Maas: 
segeln, welhe Frankreich gegen die Hauptquellen unfers Wohl: 


ftandes und mnfrer Macht genommen hat, einige partielle und 
momentane Unbequemlihfeiten entitanden ; allein leinesweges 
baten diefe Maasregeln eine dauernde ımd allgemeine Würkung 
bervorgebract. (k.) Die eingewurzelte Erbitterung unſers Fein⸗ 
des iſt fortwährend mit der nemlichen Gewaltſainleit und Gehaͤſ⸗ 
ſigleit gegen dieſes Land gerichtet. Um die Sicherheit der Staa⸗ 
ten Sr. Majeität zw erhalten, und die gegen uns und unfre 
Vundsgenoſſen gerichteten Plane zu vereiteln, werden die größr 
ten Anftrengungen der Wachſamkeit, des Muths und der Stand⸗ 
baftigleit noͤthig ſeyn. Bei diefen Gefahren und Schwieriglei⸗ 
ten boden Se. Majeſtaͤt mit Vertrauen, die kraͤſtigſte Hülfe im 
dem Segen der göttliben Vorſehung, in der Weisheit Ihres 
Varlamenıs, in der Tapferkeit Ihrer Armeen, und in dem 
Muthe und der Energie Ihres. Volls zu finden. (1.)” 

Die Anmerkungen des Moniteur zu den mit Buchitaben ber 
zeichneten Stellen wird die Allgemeine Zeitung nachtragen, Sie 
entbalten neben mebrern, für die Zeitgeſchichte wichtigen, Aufs 
färungen die Aeuff · ung, England fen fo wenig zu einer Ans 
naͤherung geneigt, daß es fogar kürzlich die ihm von Frankreich 
angetragene Eröfnung einer Unterhandiung zu Motlair megen 
Auswechslung der Ariegsgefangenen abgelehnt habe, — In Bes 
zug auf Holland wird gefagt, das endliche Reſultat der engliſchen 
Kadinetsordres von 1807 würde fepn, bie Küften Frankreichs 
bis an die Elbe auszudehnen. 


Frankreich 

Der Moniteur luͤndigt au, daß der Kaifer durch ein Dekret 
vom 30 Yan. den General Lonis de Narbonme zum bevolls 
mädsigten Minifter und auſſerordentlichen Gefandten zu Min 
hen ernannt habe, · 

Andre franzöfiihe Journale ſprechen mit vielem Anſchein vom 
Zuverſicht von einer naben Reiſe des ruſſiſchen Minifters der 
auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Remanzow, nah Paris. 
In deutichen Blättern war ſchon miehreremale von biefer Reiſe 
die Mede, : 

Zu Baponne war vom 22 Jan, am doppelte und dreifache 
Einyuartierung angefagt. An diefem Tage rüften 4,000 Mann 
vom NAbrantesfhen Korps ein; am folgenden wurben 8,000 ers 
wartet. Die zeitber zu Vordeaur geftandene Divifion der fals 
ſerlichen Garde, gus 4 Negimentern beftehend, folte am 26 Jam, 
nad Spanien aufbrechen. 

In jede der Feſtrngen Breda und zu Herzogenbuſch 
war am 24 Tan. eine ſranzoͤſiſche Brigade von der Nordarmer 
in antonnirung eingerüft. Der König von Holland hatte ihre 
Zulaſſung durch eine Depefhe vom 19 Jan. anbeſohlen. 


Italien 
Nah Berichten aus Mailand vom 30 Yan. hatten die mei 
fien Departements des Königreichs ihre Kontingente von Nelrws 
ten zum aftiven Dienft am 22 Jam. ſchon größtentheils gefglit, 
unerachtet der Faiferliche Befehl dazu erſt am verflofenen 30 
Der. gegeben worden war, 


Schweiz. 
"Vom 7 Jan. Wahrend ein Ihriher (G. Schweizer) 
ih anf Einladung des Kriegsminiſters iu Franfreich bejinder, 
um Proben einer, der frangöfifchen Regierung angebotenen, Ey 
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ſindung anzuſtellen, mie mit der Hälfte der gewöhnlichen Las ı der Meifenden iſt Andreas Hofer am a Fehr. unter ſtarker 


dung von Schlefpulver Kanonenfugeln mit unverminderter Kraft 
geworien werden konnen, gibt ein andrer Zarichet (Hert J. R. 
Hef) eine analoge Erfindung dem Publitum in einem Flugblatte 
zum Beiten, das die Auſſchrift führt: „Ueber die Mittel und 
Art, mit der gewöhnlichen Ladung von Schiefrufver die Kano— 
nenfageln um Vieles weiter zu treiben, und die Annaͤhetung 
der Bomborbierfchife von den Küften abzuwehren, aud die 
Verderbung der Kanonen durch Vernaglang- zu verhindern (8. 
Zuͤrich, 1810.”) Die oͤſſentliche Rechenſchaft von den Fürt 
herifhen Lehre und Arbeitsfhnlen für die dürftigite 
Stadtjugend von bem Jahr 1809, herausgegeben von ber Züri: 
cheriſchen Hülfeaefellihaft (16 S. in 8.”) — rühmt die Fur 
nahme der freiwilligen Gaben und der Vermaͤchtniſſe, und zeigt 
nen erfreulihen Zuwachs des Fonds der Anſtalt. 

Vomr Febr. Durch ein Kreiefhreiben vom 24 Jan. 
zeigt der Landammann der Schweiz den Kantonsregie: 
zungen an: es fen feit feinem, den vorarlbergiſchen Rebellenchef 
Miebmüller von Piludenz betreffenden, Areisichreiben vom 
3 Jan, die önigl. baieriihe Gelandtihaft mit dem beſtimmten 
Anſuchen fr die Feitbaltung und Auslieferung des Riedmüllers 
im Berretungsfade bei ihm eingefommen, und da dieſes Anſu— 
hen den Geunditzen jedes ciwilifirten Staats fowehl, als den 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen angemeſſen fen, die zwiſchen ber 
Schweiz und der Krone Baiern beſtehen, fo babe der Landam— 
mann fein Bebenten. getragen, der koͤnigl. baieriſchen Gefandt: 
ſchaft die bereirwillige Entſprechung ber ſaͤmtlichen Kantone zus 
gufichern, welche er anmit einladet, den mehrbenannten Kronen: 
wirth von Pludenz, mo derfelbe entbeit werden follte, an die 
haieriihen Geeuzbehörden auszuliefern. — Durh ein freie: 
Schreiben vom 27 Ian. zeigt der Landammann den Ständen an: 
28 habe der lönigl. baierifche Geſandte ihm beitimmte Beſchwer— 
den über die Aufnahme und Duldung eingereicht, welche geläbr: 
She Infargenten aus dem Vorarlberg und Deterteurd von den 
bateriihen Negimentern in der Schweiz finden, und derfelhe habe 
das Begehren hinzugefügt, daß, gemaͤs frühern, von ſchweizeri⸗ 
ſcher Seite ertheilten, Zuſicherungen, feine baieriihen Angehd: 
rigen ohne gehörige Pille Aufnahme finden, und daß alle De: 
ferteurd auf der Grenze zuruͤlgewieſen werden. Der Landam⸗ 
mann lader desnahen die Stände ein, bie zwelmdfigen Auftalten 
zu treffen, durch welde jenem Anſuchen beftmöglich könne ent: 
forschen werden. — Der fpaniihe Miniſter, Mitter von Eau: 
manno, iſt würflih am 26 Ian. vom Vern nah Konſtanz mit 
Urlaub abgereist, und er hat den Gefandtichafterath, Aitter 
pon Ferreira, in Bern zuräfgelaflen, Es hat die loͤniglich⸗ 
ſpanlſche Geſandtſchaft in der Schweiz von bem König Joſeph 
zwar noch feine Beglenbigungsſchreiben erhalten; hingegen aber 
Forrefpondirte das Ministerium wieder mit dem Mitter von Caa— 
manno, und fein Gehalt, fo wie and ein Theil feiner Rükſtaͤn—⸗ 
de, warten ihn mieber bezahlt morden. — Die Megierung des 
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Kantons Lu ern hat ihr von dem Landammann zurükgeſandtes 


Deltet, die ſpaniſchen Regimenter betreſſend, ihrem Kriegsdepar⸗ 
tement mit dem Auftrag uͤbergeben, ſolches an bie Regimenter 
in Spanien gelangen zu laſſen. 

Deutfdland. 


Militäresforte durch Roderedo geführt morden ; man gab Mans 
tea als ſeinen Beſtimmungsort an. Seine Gefangennehmung 
bat unter dem niedern Vollstlaffen in Tirol grefe Senfation ers 
regt, woron ihn ein Theil noch immer als einen Gefalbten dee 
sKeren betrachtete. Man foll bei feiner Arreftation (o,0co Guk 
den grofentheild baar, und fehr intereiiante Papiere bei ibm ges 
funden haben, Ueberhaupt ſericht das Gerücht von Enidekung 
nener Mahinationen zu Störung der öffentliben Ruhe; umter 
Andern fell fich der befannte Teimer fhon vor einigen Wochen 
über die Kaͤrnthner Gebirge mieder nach Tirol geſchlichen ba 
ten. Iſt er indeifen noch im Lande, je dürfte er Hofers Schil⸗ 
fal faum entgehen. 


Ans Bamberg wird unterm 4 Febr. geihrieben: «Das 
groie Hauptauartier des’ ſranzoſiſchen vierten Armeelorps, mels 
des, ſich feit dem 12 Ian. in unfrer Stade befand, bar ung mr 
verlaffen. Worgeftern reifeten der General en Chef deifelben, 
Graf Legrand, und der Divifionsgeneral Graf Frition vom bier 
nah Mainz ab. Geitern folgte demjelben der Kommiſſar Or: 
donnatenr Baron Boerio, und das hier gelegene erite Bataillon 
bes söiten Linienregiments ſchlug die Straffe nah Schweinfurt 
ein, Heute reifet der Divijionsgeneral Baron Puthod ab.” 


Aus Frankfurt wird unterm 2 Fehr. gefhrieben: «Die 
In der Braifdaft Hanan nnd dem Fürfientbum Fulda ftationirte 
Divifion Defair, melde zum vierten Armeelorvs gehört, bat 
in der vorgeftrigen Nacht Ordre erhalten, nach Fran!reich aufzubre 
den. Geftern ſchon fezte ſich ein Theil derfeiben nah Wainy 
in Mari. Heute traf das 2te leichte Infanterieregiment von 
Hanau und Gelnhanien hier ein, welches morgen den Rhein 
vaflirt. Dieſe Divilion gebt, wie es beift, nah Spanien.” 
(Das Journal de Francfort gibt Holland als ihre vermuthlicht 
Belimmung an.) 

Ein Öffentliches Blatt will wien, die Herzöge von Sachſen⸗ 
Meimar, Gotha, Koburg, Hildburghauſen und Meiningen 
wirden insgeſamt nad Paris reifen. 


Deitreid. 

° Wien, 31 Ian. Verfloſſenen Sommer berrfhte allgemein 
die Beiorgniß, dab der Werth der hieſigen Häufer betraͤchtlich 
fallen diirfte. Es tritt aber gerade der entgegengeſezte Fall ein, 
indem ſich mehrere, meift griehifhe, Kauteute ang Trieſt umd 
*iume bier niederlaffen; auch ziehen mande andere Familien 
aus den abgetretenen Provinzen nah Wien. — In unferm Pır 
Alikum herrſcht während des gegenwärtigen Fafıhings wieder die 
ehemalige Lebendigkeit; doch bemer't man, daß die Familien 
Mastenbälle nicht fo häufig find, wie ehemals; viele, vornehm⸗ 
lich adelihe Famllien, die durch Einquartierungen und Krieg 
fontributionen hart mitgenommen wurden, und deren Einkuͤnfte 
von den Ländereien nur kaͤrglich fielen, fehen ſich genoͤthigt auf 
Delonsmie zu denfen. — Aus den biefigen Militaͤrſpitaͤlern ge 
hen beinahe täglih Transporte von 40 und 50 Rekonvaleszenten 
nad Strasburg ab; glelchwohl find noch viele Kranke und Bleſ⸗ 


"us Tirol, 3 Febt. Nach Erzählung heute anfommens ' figte zurul. — Hentiger Kurs auf Augoburg 468. + 
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Spanien. (Bericht des Generald Souham.) — Großbritannien. (Franzöfifhe Anmerkungen zn der föniglihen Rede.) — Frans 
reih. — Deutſchland. (Nachrichten aus dem Tirol, Truppenmaͤrſche) — Nufland, — Oeſtreich. 





Spanien 
Nachſtehendes ift der weientliche Anhalt des in Niro 34 ber 
Allg. Zeit. erwähnten Berichts des Divifiondgenerals Souham: 


„Am 25 Dec. blieb ich zu Olot, und ließ die Strailen von Cams | 
Als der Feind diefe Bewegung gewahrte, die mir Verſtand unb 


predon und Mipoll refognosjiren. Am 27 marihirte ih nad 
Gampredon ab; Die Diviſſon, nachdem fie lange und beichwer: 
liche Gebirge überitiegen hatte, bivonacquirte zu St. Ya, da, 
wo die Straflen, die nach Campredon und Ripoll führen, ſich 
freugen. Am 28 kam ich zu Gampredon an, von wo der beruͤch⸗ 
tigte Movira eben entiichen war, nachdem er die Cinwohner 
verfihert hatte, die Franzoien würden es nie wagen, ihm in 
die Gebirger die er zu feiner Sicherheit gewählt batte, zu fol 
gen, oder ibn darin anzugreifen, wobel er lich zugleich feiner 
Eenvungen, feiner Näubereien, und feiner Mordrhaten unvers 
ſchaͤmt ruͤhmte. Nachdem ich ihn lange verfolgt hatte, kam ich 
wieder nach St. Paul in das am vorigen Tage innegebabte Dis 
vouacq zuruͤl. Alle Behörden, bie geſamte Geiltlichfeit, und 
alle Einwohner von Campredon, einer Heinen Stadt an der 
Grenze bes framyöliihen Gebiets, lamen meiner Divilion enrges 
gen, um fich zu unterwerien, Sie bellagten fi laut, der 
Muth des revolutionären Theild ausgefezt zu ſeyn, und bezeug- 
ten alle ein ernfiliched Verlangen, die Ordnung an die Stelle 
der ſchrellichſten Anarchie treten zu fehen, die diefe Gegenden 
verbeerre. Am 30 zog ich mic gegen Ripoll, einer durch ihre 
Praͤlatur und ihre Warenmanufalturen berühmten Stadt. Alle 
Einwohner in den Orten, dur die wir marfchirten, und nas 
mentlich die der Heinen niedlihen Stadt St. Jean des Abefles, 
Hberreichten mir fchriftliche Unterwerfungsurfunden, die in deu 
unzweideutigften und ſprechendſten Ausdrüfen abgeſaßt waren. 
Claros, deſſen Bande auf weniger denn 1,100 Mann zuſam⸗ 
utengeihmolyen war, hatte fürzlih St. Dean des Abeſſes ver 
laffen, um ſich gegen Ripoll zurükzuziehen. Ich batte biefe Ab⸗ 
fiht vorausgefehen, nnd daher ber zu Diot zurüfgebliebenen 
zweiten Brigade Befehl gegeben; Riroll über den Enghaß von 
Canas zu umgeben, während ich gerade dagegen maricirte, 
Diefe fombinirten Bewegungen hatten den gewünfchten Erfolg; 
jene Brigade erkletterte alle füdlihen und weſtlichen Anhoͤhen 
um MRipoll, verjagte die Feinde davon, und volljog meine Be: 
fehle beſtimmt und pünktlich, ob fie gleich einen Theil der Nacht 
lang und mübfam über Gebirge marfchirt war, welche die Eins 
wohner ſelbſt für unzugdnglih anfaben, Ein Wactmeifter vom 


| 
| 


alten Dragonerregiment nahm allein 4 Meiter mit ihren Pier: | 
den vom Regiment Alcantara, von den 30, welche die Estorte ! portugiefiihe Grenze die dort aufgellellte Armee des Herzogs 


von Claros ausmachten, gefangen. Der Vortrab fing alles, 
was ihm in den Weg lam, zurüf, Kurz, es blieb den Infurs 


genten nichts mehr, als ein fteiler Berg, übrig, auf bem fie 
ſich hartnaͤlig vertheidigen zu wollen fhienen. Ich gab dein ers 
ften Bataillon des iſten leichten Megiments, unter Unführung 
des Kapitäns Ant, Bouillet, Ordre, den Berg zu umgeben. 


Schnelligkeit ausgeführt ward, zog er fich in ein am Fuſſe des 
Berges gelegenes Dorf, als den einzigen, ibm noch übrigen, 
Zufluchtsott. Auch bier wurde er mit Verluft von Todten und 
Verwunderen veriagt, und gendthigt, im Schnee zu ſchlafen. 
Am 30 zog ſich die erfte Brigade gegen Ribas, von wo fie noch 
die jeritrenten Horden der Miquelets vertrieb, und bie Unter« 
werſung der Behörden und Einwohner diefer Stadt empfieng. 
Der Gen, Augereau erfüllte feine Sendung volllommen. Der 
nemlihe Teg ward zu Zerflörung alles deilen verwendet, was 
zur Werfertigung der Gewehre dient, als der Schmieden, 
Schmelzoͤfen, Werlſtaͤtte, lurz aller zu den Arbelten gebrauch‘ 
ten Werkzeuge. Diefe Vorfiht war um fo nöthiger, als die 
Einwohner von Ripoll ohne irgend einen Vorwand beim Anrıis 
fen meiner Divifion gefloben waren, ba diefe ihnen doch durch 
ihr Betragen, ehe fie zu ihnen fam, Butrauen hätte einfloͤſſen 
folfen. Ihre Flucht bewies deutlich, daß fie noch unter beim 
Einunſe ber Mebellen ftanden. Am 31 nahm id, indem ide 
durch. den Tugraf von Canas marfhirte, meine Polition zu 
Olot. Der Tortrab defte den Ruͤhzug, und hatte nur Flinten⸗ 
ſchuͤſſe von einigen Clenden auszuhalten, bie fi hinter Felfew 
verfteft hatten, wolle fie aber ihren Lohn erhielten. (Hier 
werden mehrere Offiziere genannt, die fih ausgezeichnet haben.) 
In dieſen verſchiedenen Geiehten hatten wir nur 3 oder 4 Tod⸗ 
te, umd gegen 15 Vermundete. Zwei Infanteriften fielen im 
fhreflihe Abgründe, and Famen fo um 16,” 

* Yud dem fäbliben Franfreich, 26 Jan. In Epar 
nien haben nun neue wichtige militärifhe Operationen begons 
neh, Seit der entiheidenden Schlacht von Dcanna, mo ſich 
bie Ueberlegenheit der franzöfifchen Taftit fo augenſcheinlich bes 
währte, waren bie Bemühungen bed Oberbefehlshabere der Ars 
mee, des Marſchalls Soult, darauf gerlchtet, die Hauptarmee, 
die aus dem erften,, dem vierten und fünften Armeekorps, und 
and einer ftarfen Abtheilumg Kavallerie, beſteht, durch mehrere, 
bei Madrid eingetroffene, zablreihe Truprenabtheilungen zu 
verſtaͤrken. Während einzelne mobile Kolonnen die Muhe im 
den im Ruͤken der Armee gelegenen Provinzen beritelten, wurde 
Marſchall Nen befehligt, durch eine Demonfiration gegen die 


dei Parque zu beſchaͤftigen, und Gen. Suchet bedrohte die wich⸗ 
tige Stadt Valencia, wie es ſcheint, um die Aufmerffamfeit 
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ter Tnfurgententegierumng auf biefe Punkte abzuleiten. Der 
Anfang der Hauptoperatlonen wurde durch den Ruͤlzug der engs 
Hihen Armee aus Cfiremadura ins Innere von Portugal bes 
fbleunigt. Ghon feit Anfang Derembers war dad Armeelorps 
des Marſchalls Victor von Aranjuez nach der Provinz Mancha 
norgerüft, und hatte die fpaniihe Avantgarde, die noch diſſeits 
bar Sierra Morena anfgeigit war, zum fhnellen Ruͤtzug gends 
thigt. Die übrigen diironibeln Truppen wurden bei Madrid 
und Zoledo zuſammengezogen, und man verbreitete dad Gerücht, 
ber König werde eine Erredition nach Valencia unternehmen, 
Allein unvermuthet festen. fi: die bei Madrid verſammelten 
Krurren. in Marich nach Toledo, vereinigten ſich dort mit dem 
rmeelorps des Marſchalls Morzier, und, zogen gegen. Ciudad 
Dieal,. wohin: mittlerweile das Hauptquattier des Marſchalls 
MWictor verkrat worden war. Die an. der mittäglihen Grenze 
der. Provinz Toledo gelegene Stadt Madridejos wurde der Merz 
einigungsort der Truppen,. die von. dort in drei ftarfen Kolons 
nen. in die Provinz Mancha einruͤlten. Der rechte Flügel zog 
Aber Fuente⸗Fresco nach Eindad Meal; der linte Flügel ſchlug 
die von. Alcazar nach Vila: Nuevas des loss Infantes führende 
Straſſe ein, während dad. Hauptlorps im Centrum. über la 
Eolanı nach Almagro vorrüfte: Der König Joſeph und ber- 
Marſchall Eonlt. beianden fih beim Centrum. So wie biefe 


Korps vordrangen, hatte: fib das. Victorſche Armerforps nach 


der: Sierra. Morma in Marſch geſezt, und bei Torrenuera ein. 
frantiches Korre, das. bie nach dieſem Gebirge führende Strafe 
vertheidigen follte, im die Flucht geſchlagen. Schon hat. man- 


Nachticht vonz der Wegnahme des wichtigen Pafles bei Karelinas - 
das geheiligte Gebier Millionen Arme, die nicht in Dentichland 


Dur die- Avantgarde bed Victorſchen Armeelorps, und die fpar 
niſche Hanptarmee- foll bereits ihren: Mäfzug in das Hurigreich 
Jaen angetteten haben, ohne der franz. Armee eine Schlacht ans 
bieten: zu wollen. Man verſichert, Tegtere riibte ihren Marſch 
genen GCordova, um von dort and nach Sevilla und Cadiz vors 
zudringen. — Die zwei bisher am obern Ebro als Reſervelorps 
geſtandenen franydfiichen Divifionen. rüfen nah Madrid: und am: 
den, Zaio vor, Gen; Lolfon, wurde. mir feinem Hanptauartier in. 
Ber Mitre-Ianmard: ju Madrid erwartet, Das Korps des Ben, 
Regnier ift nach Burgos gesogen, und. wird vermurblic, fo mie 
das Armeelorps des Herzogs von Abrantes am Ebro eintrift, 
feinen Marſch nach Madrid fortiegen:. Dadurch wird der Haupt: 
armee- der- Dihlen gedelt, und ihre Kommunifationen gefihert. 
— Aufer, den zahlreichen Yinientruppen, die auf verfihtedenen 
Straſſen noch immer-gegen Spanien in Bewegung find, begeben 
fich auch ſtarke Abtheilungenvon- frangöfiicher Gensdarmerie das 
kin, mm in den eronerten Provinzen, in Verbindung mit den 
Kinientruppen, zur Erhaltung: der Ruhe mitzumärfen. Man 
erfichert, daß wenigſtens 8,000 Mann Gensdarmerie zu dieſet 
Veſimmung abgegangen find. — Es beißt ferner, daß nach neuen 
Snerdnungen der Marſchall Maſena, Furjt ven Eßling, ein 
wichtiges Kommando, in: Spanien übernimmt ,. jedod unter. ber 
Leitung des Maier-Benerals Fürften von, Nenfchatel, durch den 
er. die.faiferlihen. Befehle erhalten, wird. 
BGrofbritaonniem. 
Nachſtehendes find die Anmerkungen ded Monitent zu der 
uaßern · gelieferten königlichen Erdfnungsrede. des Parlaments: 
(a.), Welche pſumpe. Sprribars!. Hätte. Oeſtteich gefiegt,. und 


wären feine Armeen an die Ufer bes Rheins gefommen, fe 
würde man England fi rähmen hören, daß es zw Wiederauf⸗ 
rihtung der oͤſtreichiſchen Monarchie und Herſtellung ihrer 
Macht. beigetragen habe. England allein würde Alles getban 
haben. Aber Oeſtreichs Unternehmen hatte für dafelbe nur 
ungluͤlliche Meiultate:. das brittiihe Kabiner will feinen Theil 
daran haben; es folgt hierin der. beitändigen Sewohnheit Engr 
lands ,. und bald wird man glauben foller, es fenen feine englis 
{he Fregatten nah Zrieli gefommen, um Englands Subfidien 
ju überbringen; das Londoner Kabinet habe von den Anſchlä⸗ 
gen: ded Wiener Hofs gar feine Kenntniß gebabt; es babe zur 
Zeit, als es eine Armee nach Spanien ſchilte, um den Arieg 
in der Halbinfel zu unterſtuͤzen, als es die Pforte gegen Frank 
reih, und Schweden gegen den Norden aufwiegelte, gar nicht 
an Deitreich gedacht. Kan man eine Nation fo unverſchaͤmt vers 
fpotten? Um die wahre Geſinnung des. englifben Miniſteriums 
zu erfahren, darf man nur bie Journale der Schayfammer und 
bie zahlreichen. Artilel lefen, worin fie bie Hofnungen, von des 
nen fie feirder Erflärung: Deftreich® befeelt waren ,. mit Begels 
fterung ausipraden.” — (6) „Ihr liefler alfo diefe Expedition 
nicht auslaufen, um Deftreich zu. Hülfe zu. fommen 2” — (c.) 
„Wortreflihe Kogit!' Wolter ihr im nördliben Deutſchland Auf 
rubr erregen, fo mußtet ihr an der Mindimg der Elbe, und 
nicht auf der Inſel Walchern landen; aber freilich in Hamburg 
gab: es feine Echife und Zeughaͤuſer zu verbrennen. Eure Er 
peditionen find lauter mordbrenneriſche Erpeditionen! Melden 


Erfolg, fonntet ihr. erwarten? Es brauchte nicht viel. Scharfſinn, 


um vorandjufehen, das In: dem Augenbiife: eures Angrifs-auf 


fechten Fonnten, ſich aufheben würden, um.ihre Heerde zu vers 
theidigen, und daß fie an Muth und Enthuſſasmus wettelferm: 
wärden. . . Franireic angreiien, hieß nicht den Kaiſer hindern, 
über feine Truppen zur Beſiegung Dentfchlande zu: difponiren ; 
es bleh- im Gegentbeil ihm. eine: nene Armee verihaffen, deren 
Mannſchaft, fobald fie einmal aufgeboten war, der Kaller unter 
feinen Fahnen behalten lonnte; fo lange er es nöthig fand. Das 
brittiſche Kabinet kennt Frankreich ſeht wenig, uud den Kaiſer 
nicht. teffer.. Es bat. noch nicht einmal. die gegenwärtige Lage 
der. Dinge beurtheilen gelernt.. Hätte man: den Kalſer gefragt, 
was die Engländer thun ſollten, um ſein Intereife'zu befördern, 
fo hätte er ihnen unftreirig geraten, das franzöfiihe Geblet zu 
verlegen, in der Bewispeit, das Reſultat diefer Erpedition werde‘ 
ſeyn, ihm eine völlig aufgeräftere Urmee zu verihaffen, bie jus 
erit. die Engländer in:die Ser werfen, und dann an den Nibeim, 
‚an die Wefer, und von da an die Donau: marſchiren fonnte.- 
Dauerte der Krieg mit Deitreich fort, fo haͤtten die 100⸗00 In 
den Niedertenden verfanmelten Nationafgarden, nad Zurüftrels 
bung ber Engländer, ibre Nihruag zum achten Korps genems 
men, und wären zu der Armee geſtoſſen, die gegen Böhmen 
"agiren ſollte. Nichts. war leichter, als ihren Enthufadmms zu 
denuzen. Die-beweist der Umſtand, dab viele Nationalgarden, 
"nachdem fie einmal ihre Heimath verlafen und fid an das Mills 
taͤrleben gewöhnt harten, ee nicht mehr an’geben wollten, ohne ſich 
‚vorber einigemale rubmvoll ihm Kriege verſucht zu haben; und dar 
‚ver in mehrere neue Kegimenter, die den Namen Nationalgarbeis 
Iregimenter. der. Garde. Fragen, getreten. find,. Diefe. Regimen. 
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ter werben nur and, Mannſchaft and den Nationalgardem befte: 
- Yen, und nah Spanien marſchiren. Die Männer, welche das 
englifhe Kabiner leiten, muͤſſen ſeht unmirfend ſeyn, da fie nicht 
einmal den Unterfhied leunen, der zwiſchen dem: Geiſte ber 
franzoͤſiſchen Eonatale und dem Geiſte des franzdfiihen Kaiſer⸗ 
thums, zwiſchta dem föniglihen und dem falferlihen Hofe be 
ſteht! Die Zeiten find verändert; die ganze Welt melß es; nur 
Die Engländer beharren in. ihrer Verbientung! Mer noch fons 
Derbarer it ed, daß biefer Angeif Frankreich nicht nie eine 
neue Militaͤrmacht gegeben, fondern ihm auch neue Finanz 
bülfsgueden verfhaft bat. Die feit einigen Jahren aufgchobe: 
nen Kriegscentimen wurden in den meiften bedrohten Departe: 
ments ireiwillig., und durch einen bloſen patriotiſchen Beſchluß 


der Generallonfeils wieder hergeftellt, und reichten zu ben Ands }- 


gaben für dieie, wie dur einen Zauberſchlag entitandene, Ars 
—miee bin, jo daß in. den Ausgaben des Budgets nichts bavon 
vorkommt. Die Franzoſen ſchloſen fo: ber Kalter bat die Kriegs 
eentimen anfgehoben, als die Urſahen jw ihrer Einferderung 
nicht mehr exiſtirten; jezt naͤhett Ach der Feind unſern Grenzen; 
es ik alſo billig, fie wieder, wie vorher, zu bezahlen. Diefe, 
durch den Patridtismus und die geiunde Vernunft der noͤrdli⸗ 
den Departements erihafenen, Sülfämittel werden durch das 
Finanzgeſez für 1810 deſinitiv autorlfirt werden. Ihr wolltet 
Frankreich hindern, feine Trurgen an die Domas zu fchifen; Ihr 


müßt alſe die Huͤlſsmittel dieſes Reichs wenig fennen! Wiſſet, 


daß dir Kaiſer nicht Eines Mames vom feinen Linientruppen 
bedarf, um alle eure Erpeditionen zu vereiteln: Die 16,000 
Mann Gensdarmerie, welche die ihönfte Kavallerie in Curopa, 
und eine fünimal. ftärtere Kavallerie bilden , als’ ihr jermit einer 


Yrmer übers Meer ſchafſen könnt, bie. Devartementalfeınpaanien‘ 


und bie Nationalgarden find eine mehr als binlängliche Macht, 
um alle enre Dperationen: gegem das franyöfifche: Gebiet‘ abzu⸗ 
treibe,”’ * 
(Die Fortſezung folgt. 
Ftantretd. 


Am: 30° Fan, war ber Senat auſſerordentlich Herfammelt ,. 
und nahm ein Senatusfonfult in Beziehung; auf die Notation‘ 


der Krone an.. 

Die Stzung des: gefezgeberfen Koͤrpers ſollte am 1 Febr. er: 
oͤfnet werden. ‚Es. hieß, der Staatsrath Treilhard werde die 
Eröfnungsredeibalten,. und bierauf den eriten, zum: Straffcder 
gehörigen, Geiegedentwurf überreichen. 

Am 30 Jan, beſichtigte der Kaifer die: Saͤule der. groſen Ars 
mee, die auf dem Vendemerlaze gebaut wird.. Nachher ſuhr 


er: in: Begieltung: des Marſchails Düroe nah dem Ballin de 


la: Tilleite, welches ſeit Eintritt des Froſts der Tuumelplay 


unzähliger Schlittſchuhldufer, und zugleih der Sammelpiaz der. 
Parijer. ſchoͤnen Welt if. Ob der Monarch glei nur in einer: 


zweiipinnigen &:,# be und obne Gefolge fuhr, - fo wurde er doch 
erfannt, und von-allen. Seiten des Kanals mit Freudengeihrei 


bewiltonmmt, Much. die Könige von’ Holland und’ Neapel follen: 


an diefem Tage ben Kanal (de lOurcq) befuhr haben:. 

Durch Mont de Marfan' waren in den Monaten’ November 
wab Derember über 50,000 Mann Trupsen nah Spanien gejos 
gen... Seit Anfang. des Januars defilirte das Abrantesſche Korps 
ebenıdabinz, deſſen · Kavallerie allein 16,330 Manır: beteng;. 


Nom Rheinſtrom, 317 Ian, In einigen Lagen werr 
ben vier franzoͤſiſche Infanterieregimenter (das zte, 72ſte und’ 


" r05te Linienregiment, und das Iote leichte) am Rhein eintrefs 


fen, denen ein Hufarenregiment folgt. Diefe Truppen. gehen 


‚ bei Kehl über den Mheim, und bejieben einitweilen im Elſaß 


Kantonnirungsquartiere. Das Hauptquartier des Gen. Grand: 
jean, ber dieſe Diviliom kommandirt, fommt nach Strasburg.- 
Die beiden Diviionen Tarreau und Claparede werden: gegem! 
die Mitte Februars gleichfalls am Rheln erwartet... Es heißt, 


die Selzer Schifbruͤke, die vor‘ einiger Zeit abgetragen: wurde ‚- 
‚ tolle. wiedersergeitellt. werden. 


Deutfälans. 

* Insbrud, 2 Febr. Im den lezten Zeiten von’ Hofers 
Generalfemmando- in Tirol. erließ derſelbe nachftehende Verord⸗ 
nung, meiche ihres Farafteriftifhen Inhalts wegen aufbewahrt: 
zu werden verbient!- „Die allgenreine Stolung, welche ſchon 
durd mehrere Monate Bereits bei allen Zahlungen — zum grö’« 
ten Nachtheile des Handels und Wandels, und zur drüfendeften 
Verfümmerung des Unterbafts fo” vieler Familien 4. eingetres: 
ten’ ift, fordert die unterzeichnete Oberfommandantichaft auf ‚- 
eine previſoriſche Verfügung babin zu treſſen daß biefe verderbe 
liche Stolung gehoben,, und dadurch der inneren’ Wohlfahrt des 
Vaterlandes der befimeöglihe Vorſchub geleiftet werde, Da nach 
den bisher erhobenen Beſchwerden dieſes Uebel vorzuͤglich in dem 
Waͤhrungszuſchlage feinen Grund zu haben ſcheint, umd in der 
That durch den, gegenwaͤrtigen Geldmangel doppelt fühlbar 113 
macht wird; fo werden zur möglicften Erleichterung der Zahlun⸗ 
gen: folgende‘ Veſtimmungen' feſtgeſezt: ıftens: Sänttlihe Ges 
richtstaren und Sportelm find für jest zwar nach der in den Tarord⸗ 
nungen vorgejchriebenen Gulden; odet Krenzerzahl ohne Wihrungsr 
zuſchlag im 24Guldenfuſſe zu entrichten, ztens: Kein Privatgläus 
biger, der ein Anpital’abtreiben will, iſt dermal-befugt, Die‘ 
betreffende Summe, wenn fie urſpruͤnglich aui Dirolerwaͤhrung, 
oder den 210uldenfuß lautete, anders, als im 24Guldenfuſſe 
ohne: Bufchlag' zuräfjufotdern, und im fo ſern das allerhoͤchſte 
Aerat entweder Kapitalien bei Privaten’ anliegen ,- oder KAif⸗ 
fhillingsrefte zu fordern Hat, wird es den Privatgläubigern volls 
fommen’gleichgeltellt.. zteus. Dieſe Verfügung erftreft ſich auch 
anf jene Kapitaljahtungen, weiche bereits verfallen find; das iſt 
ſolche, die vermoͤg erſolgter Aufluͤndiguugen, Teſtamente, Ber«: 
träge, oder reqtekraͤftiger Urtheile entweder ſchon hätten geſche⸗ 
ben’ ſollen, oder in einet feſtgeſezten Zeit zu eſchehen haben. 
Aens. Wollte hingegen ein Schuldner ein Kapital von freien 
Srüfen znsüfzablen; fo foll ihm die in den vorhergehenden Ubs 
ſaͤzen enthaltene. Wohlthat nicht zu Statten lommen;, ſondern 
er. verpflichtet ſeyn, bie Zurützahlung ohne weiters nach den bes 
ſtehenden Geſezen mit dent betreffenden Zufchloge zu leiſten. 
ztens. Kommen derzeit alle Kapitalszinfen“— zwar nad den bes 
dungenen; Procenten, jedoch nicht anders, als im 2:Guldenfufe; 
md zwar fo abjuführen, daf die Zinsſumme; welche vorhin von 
einem; urferinglich auf Tirolerwaͤhrung lautenden; Kabitaleim- 
z1&uldeniuffe zur entrichten war ,-gegenwärtig in Neihewäprung 
angenominen: werben muß, 6tens. Diefe Zahlungsart tritt‘ 
aleichmaͤſig bei. Pahts, Grund: und andern Sinien ein, und' 
auch hlerinfalls hat das allerhoͤchſie Aerar vor den- Privargläubie: 


gern teinen Vorzug. Chen fo wenig mird elm tnterfchieb ges } 


macht, ob diefe Zindgiebigfeiten bereite verfallen find, oder erft 
abreiien. Dem zufolge iſt daher 7tens keine Obrigkeit befugt, 
bermal beiden erwähnteusahlungen anfeinen Waͤhrungszuſchlag 
den Fall des gten Abſazes ausgenommen — zu erfennen, oder 
die Erekution zu ertheilen. Dagegen iſt es Steng bilfig unb ges 
recht, daß bei der groſen Erleichterung, melde den Schuldnern 
für jet zugewendet wird, Die Gläubiger nicht minder in Ed 
—— uud zu Erlangung aller, dieſer presiforifhen Ver— 
haung angemeſſenen, Sahlungen fräftigit unterſtuͤzt werden, 
Zu diefem Ende wird nicht nur jede fompetente Behörde hiemit 
nachdruͤllichſt augewieſen, den Glaͤubigern hierinfals alle moͤgli⸗ 
che Aüiteng zu leiſten, ſondern noch ausdruͤklich ſeſtgeſezt, daß 
jene Schuldner, welche noch ferners aus Muthwilen, oder ſchuld⸗ 
barem Saumſale den Glaͤnbigern ihre Schuldigleiten vorenthal⸗ 
ten, von der Woblthat gegenwaͤrtiger Verfügung ausgeſctoſſen, 
und gehalten fern follen, ihre Zahlungen obme weiters mit Waͤh⸗ 
zungsjufblag abzwführen, Insbruck, ben 2 Oft, 1809. Bon 
der £ £, Dberlommandantfhaft in Tirol. Andreas Hofer” 


Jusbruck, 4 Febr. Von Hofer: Urretirung erfährt man 
nun, daß derielbe mit einem iungen Menſchen, der fih eben: 
falls Hofer nennt, und ehemals Handelstommis in Trielt war, 
in einer Berghütte unmeir Paſſever verftelt gefunden wurde, 
Als Angeber feines Aufenthalts wird der Prieiter Donai, einft 
fein vertrauter Freund, genannt, Beide Hofer wurden nad 
Mantua abgelührr, das Meib und die Kinder des Sandwirths 
aber nah Haufe entlaffen. Zu den unverbürgten Gerüchten, 
weiche über die nähern Umſtaͤnde feiner Arretirung nmlanfen, 
gebört, daß bei ihm 68,000 Gulden, melde er aus Wien mit 
fi gebraht habe, gefunden worden ſepen. ir“ 


* Oienz (im Eiſackkreiſe), 2 Febr. Heute ift der Kou⸗ 
zier, welcher mit dem am 10 Jan. wider drei Geiſtliche ges 
fälten Urtheil an Se. königlihe Hobeit den Wizelönig von 
Itallen abgeſchllt worden war, zuräfgefommen, und hat dem 
Weich! mitgebracht, daß daſſelbe unverzüglich In Mollzug ger 
bracht werden fol, Der Dechant Jaͤger wurde heute unter far: 
fer Eslorte abgeführt, der Pfarrer Sigmund von Wirgen aber 
und fein Hülfpriefter Unterfirder ded Morgens um 74 Uhr auf 
einem oͤffentlichen Plaze der Stadt füfilirt, Ihre Leichname 
wurden nach einigen Stunden auf dem Plaze ihrer Hinrichtung 
vergraben. Zum Erfaz der dur die Mebellen zugeiügien Schaͤ— 
den hat General Brouffier in dem beitachbarten Landgerichte Sil⸗ 
lian eine Kontribution von 30,000 Franfen ausgeſchrieben, bei 
welcher der Kronenihaler nur zu 2 fl. 12 fr. angenommen wird, 
Mehrere der Im Purterthal füfilirten Mebellen mußten auf De: 
fehl des Generals von Bauern ſelbſt an dazu errichtere Galgen 
aufgehängt, und von ihnen 48 Stunden lang bewacht werden. 
Der Name Bronffier wird noch lange ein Gegenitand des Schre⸗ 
tens für die Uebelgeſinnten bleiben, 

Burghauſen, 2 Febr. Geftern bat der Durchmarſch 
der aus dem Junviertel abziebenden ſranzoͤſiſchen Truppen ange⸗ 
fangen; derfelbe foll ſechs Tage ununterbrohen dauern. Die 
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* Angsburg, 7 Fehr. Vorgeftern wurde bier ein gedruf« 
ter Befehl unierd Gouverneurs, des Herrn Divifionsgenerals 
Meulin, angeſchlagen, dab alle franzoͤſiſche Offiziere und Anges 
fiellte bei den Armeendminiitrationen, welche in Augsburg feine 
Gefhäite haben, die Stadt binnen 24 Stunden v.slafflen, und 
ſich zu ihren reipeftiven Korps begeben fellen. — Werfioflene 
Nacht farb einer der ahtungswertbeiten Buͤrger unfrer Stadt, 
ber Banlier Georg Walther von Halder, im z2iten Jahre feines 
Alters. Er war Chef tes in der merfantiliiben Melt rühmlich 
bekannten Wechſelhauſes Johann mad Grorg Walther von Halder. 

Am Febr. waren der König und die Nönigin von Schweden 
mit ihrer Familie und Gefolge zu Bruchſal angefommen, und 
bei der Frau Markgraͤfin abgeitiegen. 

Es beitätigt ſich, daß die feit Anfang Februars durch Frank 
— — Divijion Deſair nah dem Herzegthum Berg inſtta⸗ 

ge, 

Ein Nürnberger Zeitung wid willen, es würden bis auf weis 
tern Befehl fechs Divkiionen frangöfifber Trupren, 72,000 Mann 
ſtark, zwifben der Donau, dem Lech und dem Main zu fieben 
fommen, während vier andre Divilionen, 48,005 Maun ftark, 
fih nad dem nördlichen Deutſchland wenden elften, um daſelbſt 
Kaurennirungsauarriere zu bejieden. Die Divifion Meliter, 
welche biöher im Baiteuthiſchen fantonnirt hat, werde fünftig 
in Bremen, Lüber und Hamburg einsuartiert werden. Dieie 
Diviſton marfhire über Weimar und Errurt nad ihrer Beſtim⸗ 
mung. Das 37fte Negiment lomme nach Lübeck, und das vrfte 
vah Bremen in Garniſon, der Reſt ber Divifioh nah Hamburg. 


Rufland. 

Nach Berichten aus Warſchau waren die In der Ufraine lie 
genden Güter des polniſchen Generals, Grafen Wladimir Po: 
toat, von ber rufliihen Megierung mit Sequeſter belegt wor 
den, — Mus den Gonvernements Liedand und Finnlaud war 
eine beträchtliche Truppenanzahl nah den füdlihen Gegenden 
aufgehrohen. — Zu Riga waren im verfloſſenen Jahre 746 
Schiffe angefommen, und 738 aufgelaufen, Unter den erſtern 
befanden ſich 48 ruſſiſche, 14 amerifanifhe, 46 Bremiſche, 
1 dänifches, 49 Hamburger, 23 bannöverifge, 30 Lübeder, 
160 Papenburger, 157 preuſſiſchkeꝛc. 


DSeftreid, 

Die Salsburger Zeitung enthält Folgendes aus Agram vom 
19 Jan.: Von den in Karlitadt und an den Uiern der Sau und 
Kulpa liegenden franzöfiihen Trurren iſt General Delion Kom 
mandant. Sie werden von den Bürgern und Einwohnern ver 
pflegt, weshalb auch die Ausſuhr aller Wittwilien auf das ſchärf, 
fte verfhoten iſt. Zum Obergefvann des abgerretenen Theils ber 
Moramer Geſpannſchaft ift der vormalige Graf Theedor Pat 
thvaniſche Güter: Megent Aarl v. Kermelic mit 20,000 Fr. Ger 
halt ernannt worden. Am so v. M. legten zu Karlſtadt nach 
dem Gottesdienite die Beamten und begäterten Cdelleute, am 
17 aber bie Gelfttichfeit folgenden Eid ab: „Ich ſchwoͤre Treue 
dem Katfer von Franfreih, König von Iralien, und Unterwürs 


) figfeit uud Gehorfam den Gelesen.” Die Uebergabs⸗ und Ems 


Kavallerie ſchlagt die Strafe über Burghauſen und Mühldorf pfangslommiſſton dauert bier noch fort, daher fich der bei fejbiger 


ya Münden, bie Infanterie jene über Seebach und Eggenfel⸗ 
den nach Regensburg ein, 


angeitellte Gen. Guiilemont noch immer bier befinder, Die Val 
fage durch Jüprien wird für Neifende nur gegen PAlle geſtattet. 
[2 


allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. | 


Sonnabend Nro. gr. | 10 Febr. ıgro, 
Spanien. — Großbritannien. (Fortfeyung der Kay —— ** — zu der föniglichen Mede.) — Holland — Franfreic. 
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es yweiiährige Arbeit und eine Ausgabe von zwei Mikionen ges 
braucht, ehe mieder Kriegsſchifſſe Ins Baſſin elhlouien fonnten; 
jet wird mit 300,009 Fr. und in 6 Monaten Zeit die Schleuſe 
wieder in dlenſtfaͤhigem Stande ſeyn. Sollte man bei Zefung 
dieſer Mede nicht glauben, die Arſenaͤle und Werfte zu Vlieſſin⸗ 
gen wären die Arfendle und MWerfte su Breſt? Aber die Werfte, 
die Arſenaͤle und der Hafen der Schelde, find zu Antwerpen, 
nicht zu Vlieſſingen. Auf bem Merfte zu Vlieifingen lagen nur 
ein Schif von 64 Kanonen und eine Freaatte; dieſe haben die 
" Engländer auseinander genommen, aber und das Holz zurüfges 
laſſen. Auferdem bat die englifhe Erpedition noch einen Nuſen 
gehabt: fie hat ed unzweifelhaft gemacht, daß ausgerüftere Li⸗ 
nienſchiſſe die Schelde hinauffahren loͤnnen; wir fennen jejt dies 
fen Fluß ſo genau, daß unſre Esfadre ganz bewafnet zu Ant⸗ 
werpen angelonmen ift, und dort in voller Sicherheit Anfer ger 
Girfon vorgerüft. " Seit dem 22 Jan. gleicht Bavonne eis | worfen bat. Das Baflin zu Untwersen wird im Laufe diefes 
ner groſen, mit Trurpen vom achten Korps angefülten, Kas | Jahres fertig werden, und dreiffig Linienfhirfe werden darin 
ferne ; ihre Durchzüge werden erfi mir dem 30 aufhören, Der JAim Waller liegen können, und vor dem Eiſe gefchüzt fern. In 
Eammelplag der Divifionen diefes Korps ift Logrogno, von wo | Zuhmit werden unire Schiffe villig ausgerüfer, mit Lebens— 
fie nach dem Königreih Valencia aufbrechen werden. Ihr Ober: | mitteln, Wafler und Artillerie von Antwerpen unter Segel ges 
befehlshaber, der Herzeg von Abrantes, jo wie ber Furt vom f ben. Das engliihe Miniterium hat das Parlament und Eus 
Neufharel, Majorgeneral der Armee, werden täglich erwartet. | repa zum Belten, wenn es behauptet, in einem Kriege diefer 
Auch ind Veiehle gegeben, Anftalten zum Empfange des Kais | Art könnte ein Schade von 300,000 Fr. an einem Baſſin, und 
fers von Bavonne bis Vittoria zu treffen; die kaiferlihen Pferde | ein Schade von 200,000 Fr. an einem Werfte von einigem Ge⸗ 
gehen morgen nach leztgenannter Stadt ab.” wichte im der Wagſchaale feun. (Die andern Schäden von 
Großbritannien 1,500,500 $r, beitehen in Zerſtoͤrung des groien Magazins und 

Fortſezung ber Anmerkungen des franzöfifhen Amtsblatts | der übrigen Magazine; aber dieſe Magazine waren unnüz, und 

zu der königlihen Eröfnungsrede. werden nicht wieder hergeftellt werden.) Wollte Gott, England 

(4.) «Die Engländer haben auf der Inſel Walchern einen | bezanite feine etwanigen Vortheile immer fo theuer; mir bieten 
Schaden angerichtet, den man anf ungefähr 2,000,000 Fr. fchdzt, | ihm für diefen Preis alle Monate ähnliche an, im der Uehergeus 
Dagegen haben ſie die Feſtungswerke von Vlieſſingen auf der | gung, baf es vor Ende des Jahre ruiniert feon würde! Noch 
Kard,eite hergeitellt, und im beten Zuſtande verlaſſen. Diele | mehr! Wir lenen fo wenig Werth auf Vlieſſingen, und der 
Verbeſſerung fhäzen unfre Ingenieurs auf 600,000 Franten. | dortige Hafen ift und fo wenig notbwendig, daß wenn wir nicht 
Auſſerdem haben ſie Kanonen, Kugeln, Bomben, Artilerieftäfe | England verhindern wollten, auf ein dem feften Lande zugefiige 
zurifgelaffen , und man bat ihmen eine ziemliche Anzahl Schiffe | tes Uebel ſtolz zu thun, wir nicht einmal die 300,000 Fr. für 
abgenommen. Einige davon waren mit Kleidungsſtüken beladen, | Meraratur der Balfindfchlenfe anfwenden würden. Was bie 
und man fand unter andern am Bord des einen 15,000 Monturen. | Dode betrift,, fo ift es eben feine grofe Sache, auf trofnem Bos 
Verehnet man den Werth diefer verfchiedenen Dinge, fo fteht ! ben eine anzulegen; aber wir hatten ſchon zur Ablicht, den Xliefs 
am Ende unſer Berluft beinahe mit dem Gewinnt in Gleichger " finger Werft eingeben zu laſſen; das Arbeitsiohn iſt dafelbit wer 
wicht, und wäre der Verluſt ja gröfer, fo fit er es nicht, um , gen der Krankheiten zw thener; und wenn man ein Schif zu 
500,009 fr. Die Minen zu Sorengung des Wiieflinger grofen I bauen angefangen hatte, fo geſchah es nur, um das Holz, das 
Baſſins wurden mir feier Unlunde oder mit folder Uebereilung ' dort fag, zu benuzen. Wir haben zu Antwerpen Doden für 
angelegt , dab fie ihren Fire! nicht erreichten, und den Haupt, ; 18 Linienſchiffe, und ſoviel liegen auch würklich auf dem Stas 
damm nixt einmal beihärigten, welches eine Million Unters | pel. Won brauchen mir alio unfre Baurlaͤze zu vereinzeln 2” 
ſchied macht. Mare der Hauptdamm beſchaͤdigt worden, fo hätte  (e.) Die Großmuth Gr, großbritannifgen Majeftär iſt wahrs 


Spanien. 

Ein Artifel aud Baponne vom 26 Jan. im Journal de 
Pempire erzäblt: „Nah heutigen Verihten aus Madrid rüft 
die vom Sr. katholiſchen Majeitit fommandirte Armee raſch ges 
gen Andaluſien vor. Ver Abgang des Konriers befand ſich das 
SHaurtquartier zu Carolina, an der Greme biefer Provinz, 
etwa 25 Stunden von Eordova. Alle Engrälle der Sierra Mor 
rena waren übertiegen, und man rechnete auf die Unterwerfung 
von ganz Andaluſien. General Sucher fest feinen Marfch ger 
gen Valencia fort; dieie Stadt foll eine Depuration an den Ad: 
nig gefchift haben, um ſich jur Unierwerlung au erbieren, Auch 
wird fir beitimmt verſichert, daß die Armee des Marſchalls 
Augereau fih mir der Gaͤruiſon von Varcellona vereinigt bat, 
und daß man auf die nahe Herſelung der Ordnung in ganz 
Earalonien zähle General Bonner iſt feiner Seits gegen 


| a 
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daſt dewundernswerth. Welche Umeigenmüzigfeit! Nachdem 
Schweden alle ſeine Armeen und die wichtigſte feiner Provin⸗ 
zen, die einzige, die feine Unabhängigkeit ſicherte, verloren bat: 
ehe von England den mindeiten Beiſtand zu erhalten; nach⸗ 
bem es dur die Verſchwindung des Generals Moore, der ſeine 
“rinee einige Monate vor Gothenburg in den Schinen eingepaft 
bielt, und endlih mit Schande nah England zuräffehrte, ine 
Unglüf geſtürzt worden it; nachdem eg ſich für Großbritanniens 
Intereſſe aufgeop'ert bat, ohne daß dieſe Macht einen einzigen 
Slintenichui; für Schwr),n gethan hätte; nachdem England mit 
alen feinen Schiſſen die Ruſſen nicht einmal hat verhindern 
können, ſich der alandihen Infeln zu bemädtigen, und daher 
die Schweden, teren Hauptſtadt von den jeindlihen Truppen 
bedroht war, den Frieden haben erfaufen mülfen, — follte man 
doch erwarten, dab England, aus einer edein und großherzigen 
wPolitit, im Angeſicht der Welt erflären würde, es loͤnne die 
Lesreiſſung Finnlande nie anerfennen, und gebe ſogleich jezt 
Martinique, Cavenne und Malta, fo wie alle feir dein Kriege 
gemachten Eriwerbungen den Schweden, um fie für die erlitter 
nen Veriuite zu entſchädigen. Denn im einem allgemeinen Krieg 
machen die beiden fombinirren Maſſen gemeinibaftliite Sache, 
und die Eroberungen der einen muͤſeen für den Verluft ber am 
dern als Entſchaͤrigung dienen. Aber eine fo grofmürbige Pos 
lirifift der engberzigen Denlungsart und dem Egoismus bes 
engliſchen Kabiners zu jchr entgegen. Ce. großbritanniihe Mar 
feftdt veharrem ſtandhaft bei den Grundidgen, welche Sie zu Ver: 
kaflung der Könige von Sardinien und Neapel vermochten; und 
ie find zu fehr gewohnt, fon in dem Augenblite, we Sie 
Miianztraltate mit Ihren Bundsgenoſſen unterzeichnen, auf des 
ren Ruin zu rechnen. England erklärt den Schweden, es fünde 
gut, daß fie ohne die brittiſche Megierung unterbandelt, und 
ihre Provinzen abgetreten bateen. Dieier Paragraph ift ohne 
Zweifel eine Ironie! Was wollten die Engländer dadurch bes 
neiſen, ald dab fie die Unglütlien im Eric laſſen? Aber has 
ben das die Aönige von Sardinien und Neapel nicht ſchon ger 
mug bewiefen? — Uber wie, ihr jagt, Echmeden habe mit 
eurem Vorwiſſen Frieden gemadit! Alſo aud mit eurem Vor—⸗ 
willen bat Schweden dem Monarchen von jeinem Throne ges 
kürze, der ſich al fein Ungluͤk dur feine Auhaͤnglichkelt für 
euch und eure Sache zugezogen bat? Das Volk und die Arınee, 
enwillig über die Werblendung, mit weicher er euer Jutereile 
dem Intereſſe feines Landes vorzog, und angerrieben durch die 
immer näher drohende Gefahr, haben ihm vom Throne geſtuͤrzt; 
fie brauchten, um die Trümmern ihres Vaterlandes zu reiten, 
weder eure Erlaubniß noch eure Genehmigung. Ihr verbindet 
alie die Falſchheit mir der Ironie! — Aber erwägt man diefe 
Stelle anfmertfamer , fo fühle man fih wider Willen im Innern 
empörr, Wer follte ſich vorielten, dab ein König fo fprehen 
lennte? Wen verſteht ihr uuter dem Könige von Schweden, den 
gilten oder. den Neuen? Allein iſt der Neue nicht durch den ein 
ſtimmigen Willen der Grofen und des Volls, durch den Hof und 
durch die Stadt, fosufagen aus Hab gegen eure Grundfäze nud euer 
Bündniß auf den Thron erhoben worden? Und mar dagegen nicht 
der alte König euer tremefter Freund, euer unerſchütterlichſter 
Bundsgenoſſe? Hat er euch nicht feine Krone, feine Politik, 
das Geld und das Blut feiner Unterthauen aufgeopfert T_ Hat 
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er euch nicht bei eurer fhändlichen Erveditiom gegen Kopenbagen 
unterſtuͤzt 7 Hat er nicht alle eure Seeraͤubereien in der Ditiee 
befördert ; find eure Flaggen nicht gemeinſchaftlich geſegelt; bas 


ben nicht zwilhen feinem und eurem Hoie die vertrauteilen, ' 


die freundſchaftlichſten Verbindungen beitanden ? Und dennoch, 
als dleſer Fuͤrſt dur eine nothwendige, aber gewaltfame, dur 
eine nuͤzliche, aber illegale, Unternehmung vom Throne geſtuͤrn 
wird, durch eine Unternehmung, die vieleicht Schweden rettes 
te, aber für euch in Den Augen von Gurepa entehrend it, und 
ftets ſeyn wird — da eriennet ihr den neuen König ar, ber 
auf den Thron eures Freundes geftiegen it, und deſſen erite 
Megierungebandlung war, mit Tranfreih and Rußland Frieden 
zu ſchlieſſen. deu Aontinentaliviteme beizutreten, euch feine 
Häfen zu verſchlieſſen, und ſich im Ariegetand gegen euch zu 
veriegen! Wenigfiens zeigt iht viel Nachgiebigfeit und Gutmuͤ⸗ 
tbigfeit !” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Solland, 

Die Amfterdamer Hofzeitung enthält folgenden Urtilel: 

"Offizielle Berichte aus Breda und Vergorzoom melden, daf am 


24 Jan. in jede dieier Feitungen eine jur franzoͤſiſch⸗ fatierlichen 


Nordarnmee gehörende Brigade einrüfte, um alldu zu lantennl⸗ 

ren. Nah Dereiben von Sr. Maieität dem König haben diefe 

Kantonnirangen mit deilelben Zuſtimmung Statt. Zwiſchen 

den gegenfeitigen Truppen hereicht das beite Vernehmen.“ 
Kranftreid. 

Am ı Fehr. wurde die Sizung des gefesgebenden Körpers für 
1810 durch die Staatsraͤthe Treilbard, Faure und Stunti, feier 
lich eröfnet, welche zugleih vom Kaifer den Auftrag hatten, 
der Verfammiung dad erſte Tuch des peinlihen Coder zu über 
reiben, worüber die Disluſſien am ı2 Febr. anfangen fol. Der 
Graf Treilbard hielt die Erdinungsrede, und lich fodann eine 
kaiferlibe Vorfhait verleien, melde aus den vorgeſchlagenen 
Kandidaten den Grafen Monte s quiou sum Prändenten bes 
geſe zgebenden Körpers ernennt. Gedachter Graf wurde in die 
Veriammlung eingeführt, und bielt eine Mede, worin er lich 
hauptſaͤchlich mit dem Lobe feines Vorgängers, des Grafen Toms 
tanes, befhiftigte. Der Ueberreft der Sizung wurde mir ber 
Wahl neuer Vizeprdldenten und Sekretaͤrs zugebract. 

Das Amtsblatt liefert das am 30 Jan. angeno.nmene Sen 
tusfonfultung, welches in fünf Titeln und 91 Paragrapben von 
der Dotation der Krone, von dem auſerordentlichen Kroneigen⸗ 
thum, von dem Privateigeuthum des Ka'ſers, von deu Mit 
tun der Kaiferinnen, von den Appanagen der ranzeſiſchen Prins 
gen, und von der Ausiteuer der Prinzefinnen Handelt, Beige— 
fügt iſt eine am 20 Jan. im Senat gebaltene Mede des Traatd 
raths Negnault de Et, Jean d Iinseln, welde die Metive der vor⸗ 
ſehenden Verordnungen audlübriih auceinanderſezt, und ein 
Bericht des Generalintendanten der Irene, Graſen Daru, über 
den gegenwärtigen Beltand des Aroneigenthume, baurrfächlid am 
Diamanten und Palläften. Die Allg. Zeit. wird das Weſentlich— 
fte aus diefen beinahe zwei Bogen ausiullenden. Altenſtülen nade 
tragen. 

Am ı Febr. hatte der König von Neapel Paris verlaflen, 
um ich mach feinen Staaten zurüfjubegeben, 

Die zu Vreft eingelauſenen beiden Fregatten, Denon 


* 
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nnd Corinde, Tamen von der Infel Gnadeloupe. Sie hatten 
auf ihrer Fahrt 17 feindlihe Schiffe, werunter fih die Fregatte 
Anno befand, verfenfr, und zwei, worunter. ein Kaver, nad 
Ftankreich geſchilt. Sie brachten von dieſen Priſen 560 Gelans 
gene mit. 

Der Marfhall Ondinot mar von Antwerpen abgereidt,, um 
Die verſchiedenen hollaͤndiſchen Grenzieſtungen, welche die frans 
uſchen Truppen zu bejesen angefangen haben, zu benhtigen. 


Deutibtand. 

Nah der reueften Cintheilung des Inntreifes in Bandgerichte 
TR die Zahl derielben vom fieben anf vierzehm vermehrt worden , 
und fie beftehen an folgenden Orten: 1. Kizbübel hat 13 Qua⸗ 
dratnieilen mit 135,306 Einwohnern. 2. Kwilten 10 Q. M. 
mit 13,719 Einwohnern, 3. Martenberg 104 D. M. mit 
14,868 Einwohnern. 4. Schwatz 10 Q. M. wit 14,279 Einw. 
5. Hall 64 Q. M. mit 14,372 Einw. 6. Insbruck 14 0. M. 
mit 16.096 Seelen ohne die Stadt Insbruck. 7. Steinach 
710. M. mit 8,674 Einw. 8. Telis 9 Q. M. mit 11,941 
Cinw. 9. Silz 144 D. M. mit 11,925 Einw. 10. Amt 
13: Q. M. mit 11,267 Einw. 11. Meutp 13% Q. M. mit 
16,162 @inw. 12. Landeck 151 Q. M. mit 12,927 Einw. 13. 
Nauders 164 Q. M. mit 12,632 Einw. 14. Glurns 170 Q. M. 
mit 8,337 Cinw. Die nen ernannten Landrichtet find bereite 
an ihren Beftimmungsorten eingetroffen. 

Eine Mündener Zeitung meldet unterm 7 Fehr.; "Der 
tdnigt. Obriſt und Fihgeladjutont, H. v. Jordan, ift geftern 
als Kourier bei Sr. koͤnigl. Hobeit dem Aronprinzen aus Paris 
bier eingetrorien, und hat die angenehmfien Nachtichten von 
Ihren koͤnigl. Majeitäten überbract. Allerböcitdiefelben befins 
den Eih im erwünſchteſten Wohlfenn, im Genufe aller Ans 
nehmiichfeiten, welde der An’enthalt an dem Hofe Ihres erha— 
Beten Freundes, Cr, Maſeſtaͤt des Kaiferd und Königs, und im 
Frankreichs grofer Haurtitadt darbieter.” 

Cine andre Muͤnchener Zeitung fagt unterm 7 Febr.: In 
dem Journal de l'Empite iſt unter Augsburg die Nachricht ger 
geben: „Man meldet aus Münden, daß die Bureaur und Schrif— 
ten des geb, Meierendärd Herrn v. Hartmann, Schoͤpfers des 
gegenwärtigen Finanzſoſiems von Valern, und Direfteurs en 
Chef der Schulſends, alfer frommen Stiftungen ic., verliegelt 
worden ieyen.” Wir find aurhorifier, zu erklären, daß dieie 
Nachricht, fowohl in Rükſicht au’ die Bezeihrung des genann: 
ten Geftä’tsmanned, welcher feit dem Oktober 1808 aus dem 
Miniſterium der Finanzen ausgetreten it, als in Rükſicht auf 
die Paziere der Generaladmintitration des Stiftungsvermögeng, 
welche durch die Reidekon ditu ion fanktionirt ift, von allem of 
fiziellen Grunde entblödt jen. 

*» Straubing, 5 Febr. In unfrer Gegend. fft jezt eine 
allgemeine Bewegung unter den franzoͤſiſchen Truppen gegen 
Eranfen bin. Des Innviertel ift von denfelben fon beinahe 
ganz g’riumt, und das Armeelerys des Fürſten von Eckmüͤhl, 
Marfchalie Davouſt, bricht mun gleihfald in Kolonnen auf, 
Das Hauptquartier deſelben fommt, wie es heift, nah Has 
mau; ed dürfte aber in der Folge nah Magdeburg verlegt wers 
den, Die ſchwere Kavallerie dieſer Armer wird im KHannöveris 
ſchen Kantonnirungsquartiere beziehen. 
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Schwedenm. ch 

Am 19 Ian, follte der Kronprinz Chriſtlan Auguſt zu Drotk⸗ 
ningholm eintreffen. ine grofe Deputation "der Stände und 
SHofleute wollte ihn am 22 von Drottningholm nah Stodholnr 
begleiten. Inzwiſchen hieß ed, er würde fhon am 20 inkognito 
nah Etofbolm fommen, um dem König, welder von feiner 
Unpäßlichfeit völlig bergefteilt fit, einen Beſuch abzuftatten. — 
Der Banernftand weigerte fi fortdauernd, die fogenannte Ber 
willigung“ zu übernehmen, wenn nicht alles Land gleihmäfig 
beſteuert würde, — Der Graf Jacob de la Garbie hatte vor 
Kurzem. auf dem Nitterhaufe die Propo tion gemacht‘, daß der 
Adel mehrere feiner Privilegien aufgeben möcdte. Der Bauern: 
fand hatte ihm darauf eine Deputation zugeſchilt, um ibm für 
jeine patriotiite Dentungsart zu danken; ein Theil der Ritter⸗ 
fhafı aber hatte jenen Vorſchlag ſehr gemisbilligt, 

Bei ter neulich gemeldeten Anfunft des Aronprinzen auf 
ſchwediſchem Gebiet ‚hielt der Freiberr v. Adlerfvarre folgende 
Anreder „Durcdlauchtigiter Fuͤrſt! Mllergnadigiter Herr! Die 
freie Wahl eines weifen Königs und eines edeln Volls, die 
Vorliebe Ew. koͤnigl. Hobeit für die Wohlfahrt einer uralten „ 
freien und tapfern nordifhen Nation haben Em. fönigl. Hoheit 
vermocht, das Gebiet dieſes Meichs zu betreten. Em. loͤnigl. 
Hoheit find von der Dankbarkeit und mit Thränen der hochge— 
finnten, edeln und tapfern Normaͤnner bieher begleitet worden. 
Die natürliben Brüder und Freunde derfelben eilen Ew. koͤnigl. 
Hoheit entgegen, und erwarten von den Eigenſchaften, welche 
die Wohlfahrt und Vertheidigung benachbarter Reihe befördern, 
ibre eigene Wohlfahrt und Sicherheit. Das zerftüfelte, leidens 
de, bintende Schweden hat das Bebürfnifi einer einfachen und 
ernfthaften Tugend, einer geprüften Klugheit, eines Muths, 
ber in der Stunde der Gefahr unerfhärtert und fiegend fich ers 
bebt , eingefeben; es bat fein Beduͤr niß dieſer Eigenſchaften in 
ber Megierung des Landes eingeichen ; es bat feine Ohnmacht zu 
febr fennen gelernt, um länger den Stolz, die @itelleit und 
das leichtfinnige Beſtreben nad einer frdichen Ehre zu näbren . 
die nicht ſelten die Thronen umgibt; es wimicht gegenwärtig. 
zu ſehen, daß feine erfchöpften Kräfte von einer feften, ſtarken 
und erfahrnen Hand wieder bergeftelt, daß feine birgerliche 
Freibeit und feine politiſche Selbititändigfeit gefhüzt werben; 
es erwartet, von derielben fraftvollen Hayd zu fchen, daß alle Klaſſen 
ber bürgerlichen Geſellſchaft im engiten Verein ihre Wohlfahrt 
finden ; daß feine Nationalaufflärung, Fewahrt und von demtienis 
gen erhöht werte, der im Nacbarlande der erite Verehrer und 
Freund der Wilfenfbaften geweien; es grüßt nun mit Thrinen 
der Freude und der Erwartung feinen Prinzen und kuͤnftigen 
König! Schwedens Ariegsheer, dieſe glänzende und von der; 
Welt bewunderte Schaar tapferer Mitbürger, wird für des Va—⸗ 
terlandes Selbiiitäudigfeit mir Freuden allen Gefahren, ſeldſt 
dem Tode, entgegen geben, wenn ed von einem. Fürſten, deie 
fen Kriegeruhm allgemein anerkannt iſt, zu Thaten und Unfterbs 
lichleit angeführt wird. Es iſt mein ſeurigſter Wunſch, dafi 
Em, loͤnigl. Hoheit auf der gefahrvollen und muͤhſamen Bahn, 
die Ew. nal. Hoheit gegenwaͤrtig betreten, mit Gluͤk und Zus 
frledenhelt begleltet ſeyn moͤgen. Es iſt zugleich ein Wunſch für 
mein geliebtes Vaterland. Es fan einem Fuͤrſten von gerrüfter 
Weisheit und kraſtvoller Tugend nicht unerwartet noch beirenw 


dend ſeyn, fih anf biefer Bahn von niedrigen Leidenſchaſten, 
von Misbentung, von Undank und Vergeſſenheit der größten 
Wohlthaten entgegen gearbeitet zu fehen. Diefe Schatten ber 
menjhlihen Natur werden newis Em, FönigL Hoheit folgen, 
welches dem Wuͤrlungslreis eines jeden -grofen und tugendhaf- 
sen Mannes widerfährt, aber fie werden Dieielben nicht verduns 
fein, Mein Vaterland beſizt im feinem Schoos Männer vou 
geprüfter Redlichleit. Ich ſehe vorand, daß der Beifall und Die 
Daufbarfeit derielben, vereint mit dem Anerfennen der reinen 
Ablichten und dem edela Bemuͤhen für das Wohl der Nation, 
Em, louigl. Hohrit frohe Tage gewähren werden. Das ſchwedi⸗ 
ſche Volt iſt überzeugt, daß dieſer Genuß, und micht Herrſch⸗ 
beg erde, nicht der prahlende umd falihe Glanz, der die Thros 
nen umgibt, es iſt, der von dem Herzen Ew. königl. Hoheit 
gewürdigt wird. Mit Ernit umd mit der hoͤchſten Einfachheit 
in den Eitten, die mit bürgerlichen Tugenden, mit Weisheit 
au) Much vereinigt find, haben Em, koͤnigl. Hoheit fhon mit 
Ihrer Perfon eine ewig feurige Liebe einer ernfibaiten nordifchen 
Marion verbunden, Schweden erfeunt ebenfalls mir dieſer tas 
piern und ernfthaften Nation, daß es feine erihöpften Ardite 
wieder zu gewinnen bedarf, und erfennt jezt für feinen Wohl⸗ 
fhäter den Megenten, der eine Erleichterung feiner Laſten vors 
bereitet, Ich bin überzeugt, daß dis angezuͤndete Licht der Na: 
tion die Grundmauer der Liebe bleibt, womit die ſchwediſche 
Nation Ew, Föuigl, Hoheit umfaft,” 

; Rußlaudb. 

Ueber die neulich verlaͤufig erwähnte Eroberung der Feſtung 
Voti enthält die Hofzeitung folgendes; „Es iſt von dem Ober⸗ 
befehlshaber in Grufien, General von der Kavallerie, Tormaf: 
fow, ein Bericht aus Tiflis vom 21 Nop, eingegangen. In 
dieſem melder er, daß der Generalmajor Fürit Orbelianow, der 
mit einem aus 9 Kompagnien vom Belemstlihen Aufenterie: 
tegiment und einer Kompagnie vom oten Nägerregiment zuſam—⸗ 
mengeiegten Detalhement, zu dem noch zwei mir Artillerie: 
bedarf derthin abgefertigte Kompagnien vom Kabardinfben In: 
fanterieregiment geftoffen waren, in Mingrelien die tuͤrkiſche 
Feſtung Poti belagert, rapportirt, daß er am 2 deilelben Mo: 
nats deu Seraslier von Zrebifonde, Sherif Paſcha von drei 
Roßſchwelien, der, nad ber Verliherung der Gefangenen, mit 
einem Truppenforps, von mehr als 7,000 Mann ſtark, der Fe: 
fung zu Hülfe gelommen war, mit den ihm anvertiauten Trup: 
pen, in Gewmeinſchaft mit den Mingreliern, Abchaſern und Gu— 
rieletru, gänzlich geſchlagen hat; 1 Sanone, 3 Fahnen, das 
ganze feindliche Lager wurden erobert, uud Über 200 Mann zu 
Gefangenen gemaht, Der Eherli Paſcha wart ſich in der groͤß⸗ 
ten Unordnung mit feinen Truppen anf die Fahrzeuge und ſtach 
in See, wobei ein Fahrzeug durch unfer Artillerieieuer in Grund 
gebohrt ward, und mit der darauf befindlichen anichnlichen 
Mannſchaft untergieng. Den umftändlihen Ravport hierüber 
wird der Generalmaier Fürft Orbelianow unverzüglich einſenden. 
Der General von der Kavallerie, Tormaſſow, fügt hinzu, daf 
mit der Antunit des Obriiten Simmonowitſch mit 2 Bataillonen 
von dem ihm anvertrausen Kaufafiiben Grenabierregiment das 
Shitfal der belagerten Feſtung Poti ohne Zweifel entſchleden 
werden wird, Am 25 Dec, (6 Jan.) iſt die Nachricht von ber 
Einnahme der Zeitung Port eingegangen,” 


164 


PVrenifen 

Nah einer Bekanntmachung in den Verliner Seitungen find 
jest am koͤnigl. preuffiiben Hofe niht nur birgerlibe Staats⸗ 
biener, melde den Rang eines Pralidenten, Staatstaths ıc,, 
haben , fondern auch ihre Frauen, wenn fie vorher der Königin 
präfentirt worden find, hoffaͤhlg. — Das neue Srüf Jiſlands, 
der Verein, welches am Tage des Einzuges des Füniglichen 
Paares im Nationaltheater aufgeführt wurde, mar zwar mur 
ein Gelegenheitsftüf, machte aber grofe Senſation. Um Sclufe 
des Stuͤls ward Lathers befanntes Kirchenlied: Eine veſte Burg 
it unſer Gott, geſungen, und dad Kublikum ſtimmte mit ein. 
Ein Leipziger Bericht ſagt bierbei: Merkwürdig ift, daß dieſes 
in den Zeitungen erwihut werden ſollte, aber von der Genjur 
geitriben wurde, 


Herzogthum PM arfdam 

In Folge eines am 20 Jan. zu Warſchau befannt gemachten 
fönigliben Defrets, Datirt Paris vom 7 Der. , ſoll fein Kurs 
der oͤſtreichiſchen WVanfozertel in dem Herzogthum Warſchau 
Statt finden. In NewGallisien, nebit dem Kreiſe von Zamosc 
und dem Arafauer Arrondillement, welche vermdge des Wiener 
Traktats dem Herzogthum einverleibr worden, ſind jene Banfos 
jettel von 6 Jun, 1810 an für ungangbar erflärt; bis dahin 
werden fie 5 Procent niedriger, als der in den benachbarten 
oͤſtreichiſchen Sraaten beſtehende Kurs iſt, im Umlauf bleiben, 
Der franzöfiiche Grenzherihriaungstommilfir, General Pelletier, 
wartete auf einen Mourier aus Paris, indem wegen des Terris 
toriums der Ealinen von Wieliczka Misrerſtaͤndniſſe entiianden 
find; das Demarkationsgeihdit war daher indeſſen fufpendirt. 


Defitreid. 

Die Wiener Zeitung enthält unterm 31 Ian. Folgendes: 
„Da Ihre Maieität die Kaiſerin mit des Erzherzogs Kronprin 
jen und der Erzberzogin Louife kalſerl. Hoheiten am veriele 
nen 27 Ihre Müfeeile von Dien nah Wien angetreien haben, 
geruberen Se. Majeität der Kalſer und König, geitern, Aller⸗ 
hoͤchſtihnen anf einige Poten entgegen zu fahren. Mittags far 
men beide Maietiten mir Ihren katſerl. Soheiten bier in drr 
Hofburg an, worüber die innige Freude der hieſtgen Cinmobner 
num nah dem ſchon lange gebegten ſehnlichen Wunfhe gemein 
werden fan, die allgeliebte Landesmutter wieder in den Mauern 
diefer Reſidenzſtadt zu verehren. Die Geſundheitsumſtaͤnde der 
Kaiſerin Maſeſtaͤt haben ſich fo glüklich gebeſſert, daß wien 
hoͤchſtdieſelben die Meiſe von Ofen hieher in der rauben Jahr 
zeit ohne ben geringſten Nahtheil jurüflegten, Die übrigen 
durchlauchtigſten Kinder Er. Maieität reifen in zwei Abrheilun 
gen von Dien bieber, und werden fünfrigen Freitag und Sonn 
abend bier erwartet.” — „Der falferl. ſranzoſiſche Botſchaftet, 
Graf Otto, iſt am 25 d. bier eingetroffen, Er. f. f. Majeltät 
Befehlen sufolge wurden Se. Ercellenz au’ der Meife durch Die 
f. f, Staaten aller Drren- mir denſelben Chrenbegeugungen em⸗ 
pfangen, melde bei der Meife Allerhoöhſtihres Botſchaſters nad 
Paris in Franfreih Statt fanden. Der neue Herr Botſchaftet 
frattete am 27 den erien Veſuch hei Er. Ercellenz dem Hertn 
Eraateminifter der auswärtigen Geichlite ab. Am 28 ertheil⸗ 
ten ihm Se. Majeftäl die Antrittsaudienz in der hergebrachten 
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Mit allerhböhften Privilegien. 
Sonntag Nero. ıı Febr. ı8ro, 





Epanien. — Großbritannien. (Fortfezung der franzöfiiben Anmerfungen zu der Föniglihen Mebe.) — Franfreic. 
eriien Buchs des Straffoder.) — Echmeil, — Deutſchland. (Mede des Praidenten der weſtphaͤliſchen Reichsſt 


König.) — Schweden. — Preuflen. — Deitteid. 


hat des 
nde an den 





Spanien den, von einem ſolchen Gegenitand zu fprehen. Hinderten 
Nach Berichten ans Mabrid vom.ıo Yan. im Journal de ! ihn die Umftände, die Mevolution, welche einen König, 
PEmpire war damals das koͤnigliche Hauptquartier von Almagro } feinen Bundsgenoſſen, vom Threne geftärzt hatte, oͤffentlich 
nah Santa:Ernz,-zwei Stunden vom Eingange der Eierra | ju tadeln, fo hätte er bie, Augen abgewendet, und zwang ihm 
Morena, vorwärts verlegt worden. Es famen viele Ausreiffer ; die Politik, dieſe anferordentliche Begebenbeit fo authentiſch zu 
von den Inſurgenten an, umd der König hatte, um-die Ge: : billigen, fo mußten wenigitens ſeine Thränen für die von der 
rüchte von einer, den Deferteurd bevorftehenden,, harten Bes ; Volitif eingegebenen Berechnungen Werzeihung futen! — (f.) 
bandlung zu jerfirenen, unterm 14 Jan. zu Almagro ein Dekret i Vortreflih! Alſo nicht die Kriegserklaͤrung Oeſtreichs hat Por 
erlafien,, wodurch alen feindlihen Militärs, die fi freiwillig | tugald Eroberung verzögert, fondern die Schlacht bei Talaveyra 
ſtellen, Erlaubniß ertheilt wird, im ihre Heimath in den unters | bat die Fortfchrirte der franzölifchen Armee aufgehalten ; da doch 
worfenen Provinzen zuruͤlzulehren, moiern fie nicht lieber mit | unfre Truppen ſchon feit langer Zeit unbeweglich ftanden, und 
ihrem vorigen Range in den Fönigl. Truppen Dienfte nehmen das Mefultat diefer Echlacht fie mehrere Tagmärfche über bie 
wollen. Zugleih werden ihnen für die mitzubringenden Pferde | Pofition, welche fie zu behaupten beordert waren, hinausge 
oder Waffen Vergätungen ausgeſezt. Vor feiner Ubreife hatte | führt hat.” 
der König dem Kaiſer eine Deputation entgegengeihift, wobei (Die Fortfezung folgt.) 
fih unter Andern der Herzog von Campo + Aange und der Mar: Frankreich. 
quis de Branciforte befanden. Weber das, was zu Sevilla und Der Moniteur yom 3 Febr. enthält einen Bericht des Kapis 
in den umliegenden Provinzen vorgleng, hatte min mur wider. | Tine Adquebert, von der Fregatic fa-Menommer, ber die am 
fprehende Eagen ; darin aber ſtimmten alle Nachrichten überein, ] 13 Dec. in den weltindifhen Gemäflern nad einen kurzen, aber 
daß die Junta in grofen Mislredit gefallen, die Führer muter | biurigen Gefecht exfolgte Wegnahme der engliihen Fregatte 


ſich uneinig, und der Schreien vor des Kaifer Napoleons anges | Juno von 46 Aangpen und 300 Mann Befazung. Cine Brigg 
fündigter Ankunft ungemein groß fev. von 18 Kafpnen,weldbe im Geſellſchaft der Juno fegelte, ents 
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Großbritannien. Mm unter Begünftigung der Nacht. Nufferbem hatten die Fres 
Bortjezung der Anmerkungen bed franzöfifchen Amtsblatts | gatten auf iprer Fahrt nah Gnadeloupe und wieder zurüf ı (pas 
zu der königlihen Eroͤfnungsrede. niſchen und 8 englifhe Kauffahrer genommen. — Daffelbe Amts 


Ungläftiher Guſtav, wenn du in deinem Eril diefe Mede | biatt meldet, daß die franzöfiihe Brigg le Genie auf den Ks 
Tiefeft, wie ſehr muß es dich wundern und fhmerzen, auch nicht | ften von Irland drei mit Kolonielmaaren geladene englifche 
die mindeſte Srur von Bedauern darin wahrzmehmen. Eng: | Rauffahrer, und eine mit Depeihen von Iamalfa nah England 
land, dem du deinen Thron und deine Familie aufgeopfert haft, | fegelnde bewafnete Goelette erobert habe. Leztere wurde vers 
würdigt dich nicht einmal einer Mitleidsäufferung ; du bift vers | brannt, nachdem man einige Kiſten Geld beransgenommen battr. 
laffen und verläugnet von dem Augenblife an, mo du zu regie⸗ Das erſte Buch des am 1 Febr. dem geſeigebenden Körper 
ren aufhörteft; fie willen nichts von dir ;. fie betragen fih, als | überreichten peinlichen Kober führt den Titel: Des peines en 
ob fie dich nie gekannt hätten ; fie möchten ung fait alauben mas | matiöre eriminelle, de police correctionele et de leurs ef- 
hen, bu ſeyſt ihr Feind gewefen! Und gerade bie, die dich | ſets. In vorangeihiften Präliminairdispofitionen wird ein Uns 
durch ihre gefährliche Freundſchaft in den Abgrund ftürzten, bes terſchied zwiſchen crime, dslir und simple contravention ſeſt⸗ 
handeln dic jo. Die Geſchichte wird in biefer Stelle den wah: | gefest. Dann folgen vier Kapitel: das erite handelt von den 
ren Karalter der englifchen Politik erbliken, einer Politit ohne | Strafen bei Kriminalgegenftänden; das zweite von den Strafen 
menfchlihes Gefühl, derem einzines Triebwerk das Gold ift, Pbei Gegenftänden der forreftionellen Polizei; das dritte von den 
Mer weiß aber nicht, daß der Durit nad diefem Metalle alle | Stra'en und andern Verurtheilungen wegen Verbrechen oder 
edelmütigen Gefühle aus dem Herzen des Menfchen verbannt ? Vergeben ; das vierte und legte von den Strafen bei wiederholten 
Zugleich finden wir im biefem Paragraphen, wir wagen es zu | Verdrechen ober Vergehen. Nachſtehendes find die Hauptdiſ ofitioe 
fagen, den Beweis, dab der König von England nicht mehr | nen diefes eriten Geiegentwurfs. Die Kriminalftrafen find eniweber 
als König erifirt. Ein König, der den heiligen Karafter | Fürrerlih und infamirend, oder bios infamirend. Die Törperlis 
der Koͤnigswoͤrde noch behauptete, und befonders ein König, chen und infamirenden Strafen find: der Tod, lebenslinglice 
der auf Karls I. blutbedeltem Chrome ſizt, hätte es vermie⸗Straſarbeit, Deportation, Strafarbeit auf befhrdufte Zeit, 
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Einfverrung. Die Infamirenden Strafen find: die Schandbuͤh⸗ 
ne, die Landesverweifung, die biirgerliche Degradation. Die 
Etraien bei Forreftionellen Gegenftänden find: bie temporaire 
Entziehung gewiſſer bürgerlicher Rechte, fowohl in Bezug auf 
den Staat, als auf Me Familie, und die Geldbuſſe. Jeder 
zum Tode Vernuetheilter verliert ben Kopf. Der wegen Eltern: 
mord zum Tode Verurtheilte wird im Hemde, mit nakten Füſ⸗ 
fen, und den Kopf mit einem ſchwarzen Schleier verhält, an 
den Hinrichtungsort gebracht, Er wird auf dem Schaflot aus— 
geſtellt, während ein Gerichtsbedienter dem Volfe das Urtheit 
vortlest; alddann wird ihm die rechte Hand abgehauen, und er 
anmittelbar daranf hingerichtet. " 

Der Monitene macht einen Spruch des peinlihen md Spe 
zialgerichts des Seinederartements zu Paris von 20 Jan, bes 
faunt, wodurd die Anklage und Verhaftung gegen I. P. Theod. 
Vacant oder Wacquant, von Brico in dem Mofeldepartement 
gebärtig ‚ erfannt wird, weil hinreichende Anzeigen vorliegen, 
das derſelbe als Generalmalor unter der öftreihifhen Armer ger 
dient, und noch nach dem ı Gepr. 1804 die Waſſen gegen Frank 
reich getragen babe, alles in Gemäsheit des kaiferl, Dekrets 
vom 6 April 1809. . 

Zur Feier ded Namensfeſtes Ihrer Majeftdt ber Königin von 
Baiern gab die Fürfin von Nenfhatel am 28 Jau. zu Paris 


einen Mastenball, bei dem fi der ganze Hof einfand, Man 
fab auf demfelben nebit den fhöntten Trachten aller übrigen Nas : 


tionen auch geſchmalvolle Masten in allen Arten von National 
trachten ber boierifhen Staaten, 
Sqhweiz. 

* Rom Io Jan. im neues ſiebentes Heft bes offiziek 
Ten Rotigenblattes über bie Zintbunternebmung 
entbält n. a. einen umſtaͤndlichen neuen Bericht der Auflichtds 
temmiſſion, von dem mir eine kurze Stelle ausheben: „Wäbs 
rend der nun verfloflenen zwei Jahre ihrer TIhäti:seit war die 
Auffichtsfemmiffion im Fall, ſich ſelbſt fowohl als den oberiten 
Bundesbehörden und dem Publilum in ihren Berichterſtattungen 
die Hofnung des glällihen Eriolgs ber während ibrer Arbeiten 
immer ausgedehnter gewordenen Linthunternehmung lebhaft wor 
Augen zu legen, um dem Aufwand von Kräften jeder Urt zu 
rechtferugen, die für die Fortſezung iener Arbeiten erforderlich 
waren. Derjenige Zwel der Unternehmung, welter In der ©i- 
«derung ber Thäler des Walleuſees und der Linth gegen ihre 
gänziihe Verfumpfung und die damit verbundene Verderbniß 
der Atmosphäre beſteht, war anf dem eingeichlagenen Meg völ- 
fig ſichernd zu erreihen. Dieſer Zwet ift zwar an fi ſchon 
groß genug, um jemer Anfirengungen volllommen wurdig zu 
ſeyn, die bis jest auf bie Unternehmung verwandt wurden, 
und die ihr noch zugewandt werden müſſen. Inzwiſchen mir 
derſelbe von dem groͤſern Theil des Publitums ſowohl, als von 
der Male der Bewohner des in Geſahr chenden Landes ver: 


Hannt. Man fab bie Suͤmpfe von Wallenſtadt ſich allmähl’z weis 


ter thalaufwärts dehnen, und doch blichen die Bewohner der 
eb Wallentadt liegenden Dörfer, rubig beim Anblit der fie 
mod nicht unmittelbar berührenden Suͤmpfe. Die noch weit 
ausgedehntere , zum bleibenden See gewordene, Yandesitrefe der 
Maag am untern Endgeftade des Wallenſee's dehnte fi immer 
meiser aus; man bemerkt jegt noch die abgefauften Stämme der 


Obſthaͤume, melde vor einem halben Jahrhundert die fhöne 
Ebene beihatteten, aus dem Waller hervorragen, und dach ſah 
man Genreinden fid der Unternehmung widerſezen, die mit ih⸗ 
rem Boden im Falle waren, das ndhfe Opfer der Verfumpfung 
zu werden. Man fennt noch die Strafen, weiche ehemals durch 
die weite Ebene des Shänifer Sumpies führten, und Man 
fieht, wie das jäbrlih ſich erhöbende Xintbbett den Abftuß 
ber Vergaewäller immer mehr hemmt, und dadurch die tier 
fern Stellen des flachen Thalgrundes immer ausgedebnter 
in bleibende Suͤmpſe verwandelt ater der Ertrag der Stra 
in ben verfauerten Wieſen iſt in dem Seitpunft des Leber, 
gangs jur gaͤnzlichen Verfumpfung am größten, daber ſieht man 
die Gemeinden dieſer, Kber eine Stunde breiten, &bene nicht 
nar mit einer mehr als ſolſchen &leidhgultigfeit dem Geng der 
Unternehmung beobahten, fondern einige aus ibnen glauben 
wohl gar, Entibädigung fordern zu dürſen, weil ihrer Wieien 
fie gegenwärtig ganz befriedigender Streuertrag nicht alſo fort 
damerm wird . . gleich als ob diefer fortdauern würde, bei der 
gaͤnzlichen Verderbniß, die ihmen bevorſteht! — Mit jenem fo 
häufig misfannten Hauptzwel ber Linthunternehmumg foll jedoch 
noch der-andere verbunden werben, die fen vorhandenen Vers 
ſumpfungen aussutrofnen, und dieſe ausgedehnten verfauerten 
Thalgründe einer unbedingt guten Kultur wieder fäbig zu mas 
sen. Die Erreihung dieſes Zweks war es eigentlih, welche 
die Bewohner jener, Thdler vor Augen harten, und der fie ber 
wog, ihre Miteidgenoffen um Hülſe anzurufen, und für dieſe 
jeztere auch felbit Fräftig mitzumwärfen. Aber gerade diefe voll 
Rindige Wiedergewinnung des verlornen Eigenthums und dieie 
Verbefferung des mehr und minder beihädigten Bodens war 
nicht fo fiber zu erreihen, als ſener erfiere Zwek, welcer in 
der Sicherung gegen die fernere Ausbreitung des Uebels beitcht, 
und hieng von vielen Zufälligkeiten ab, die nur bei der begen 
nenen Arbeit felbit genau erfannt, beurtheilt, und alſo aus 
zweimdfig behandelt werden konnten. . Jezt aber befinder lid 
die Aufſichtelommiſſion auf dem glüfliben Standpunkt, von wels 
chem fie der Erreihung beider Hauptzwele mir Sicherheit ent 
gegen fehen fan, und die Mefultate ihres Würkens find ſchen 
würftih vorbanden, und liegen in befriedigendem Umfang za 
Tage. Die geöfneren Kanale des neuen Linthbetts find um 
mehr als 10 Fuß durch die Kraft des Waſſers vertieft worden: 
die verjumpften Gegenden des Seeausf uſſes (der Maag) erſcet⸗ 
nen feit 18 Jahren zum erftenmale wieder über dem Waflerfriv 
gel des Wallenſees, und die weirgr erforderlihen Arbeiten ſin⸗ 
den feine uniderfteigliten Hinderniſſe mehr, u. f. m.” 

Nom zz, Jam. Für die Vollſtändigleit des Shenardb 
ſchen Prozeffes im Chur Iheint noch ein Hauptjeuge, ein 
nad Italien genücteier Kapuziner, zu maggeln. Seine Ver⸗ 
ſlechtung in dieſe Geſchichte, wedurch dann auch die ſruhert 
Flucht der Schenardi's erllaͤrt wird, iſt merlwurdig genus 
Dem ſchweizeriſchen Obriſten Diesbach, der zw jener Verhaftung 
den Auftrag hatte, gab der Heine Math von VBündtenlinen er⸗ 
ften Sefretär und einen Landjager jun Begleite; in geringer 
Entfernung von Schenardi': Wohnort nehmen diefe Etnlebt in 
einem Wirthshauſe; der Landidger erblätr bier beppafnete Man 
ner, und ſchlieöt daraus auf zw ermartenten Widerſtand ia 
Schenardis Kaufe, Et hat jezt nichts Ciligeres zu thun, als 
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bei dem ihm mwohlbelannten Kapuziner zur Belchte zu gehen, 
dem er auch das Geſtaͤndniß thut: er glaube, dieſe Nacht als 
erſtes Opſer des Widerkandes zu fallen, welden Schenardi leis 
fen werde. Der Kapuziner feinerfeits eilt, dieſen Leztern von 
dem, was ibm bevoriteht, zu berichten, und Echenardi ergreift 
auf der Stelle die Flucht. — Die Berner Zeitung meldet: cd 
babe H. Rouver, als laiſerl. Kemmiſſär für die Beſiznahme 
von Raͤuns, den bei dem Att gegenwärtigen Vorgeſezten der 
Gemeinden die Verſicherung ertheilt, feine durch die Media— 
tionsatte erlofchenen Rechte follen wieder erwelt werden; ber 
Kaifer habe Raͤzuns wicht aus Intereiie , ſendern in wohlwollen: 
der Meinung für die Schweiz an fih gebraht, — Die Vieh 
feuche (Mundfäule) im Kafton Graubündten bat nad 
beträchtliben Beſchaͤiguugen angehört. Die Ciienwerke dies 
feö Kınrond zu Davos verheiien ergiebig zu werden, und 
man fteht im Begrich, ein Giefhaus zu bauen, — Bon 
dem dritten Bataillon vom 3ten Ehweizerregiment 
vernimmt man, daß dafelbe am 16 November von Untwers 
pen aufgebrohen if; Abends murde es von Lille nad Bats 
aͤberſchift, und 14 Tage ſpaͤter nach Hodenlenslerk verlegt, wo 
din Enzlaͤndern ein Landungsrerſuch ſehlſchlug; um auszuraſten, 
Fam >: denn auf zwei Stunden Landeinwaͤrts nah Thumis; ed 
bildet das erfte Bataillon einer aus Departementaltruppen zus 
fammengefejtem Brigade, Die Märfhe find aͤuſſerſt ſchwierig 
auf Südbeveiand, das an Mordfien der Inſel Walhern kaum 
nachrebt. Die Wohnungen find aber fhön und reinlih, und 
die Bauern reich, doch nicht freigebig. — Die Liſten der Gebors 
nen uny Geſtorbenen in der Stadt Bern bieten für das 
Jahr 1809 folgendes Nefultat dar: 

Geborne (Getaufte) Maͤnnliche Weibliche Zuſammenzug 
Sünder von Buͤrgern 34 30 64 


Kinder von Anſaſſen 152 173 325 
186 203 389 

Geſtorben: Bürger 40 63 103 
Anfafkeır 175 226 401 

215 289 504 


mehr geftorben: Bürger 39; Ausbürger 76. Zuſammen 115, 
In ter Stadt Neuenburg wurden im Jahr 1309 getauft: 
50 Knaben, 45 Maͤdchen. Zuſammen 95, Begraben 188, 
worunter 18 vor der Taufe Verſtorbene. Die neue Ausgabe 
der Ebelfhen Anleitung, die Schweiz zu bereiin, ift nun 
ihrer Vollendung mabe, und es erſcheint ſewohl Tas deutſche 
Driginaf als die franzöflihe Ueberſezung noch vor Oſtern. Das 
Werl hat eine Menge neuer Zuldze nnd Erweiterurgen erhalten, 
Deutſchland. 

Elne Münchener Zeitung meldet unterm 8 Febr.: Er, 
Königl. Hobert der Kronprinz find geftern nach den nördlichen 
Kreiſen des Reichs abgereifet. Tem Vernehmen nah werten 
Er. Majeitit der König am ız Febr. von Paris abreifen. Ihre 
Majeitär die Königin, beißt es, würden früßer von da abgeben, 
um einen Beſuch am großherzogl. badenfhen Hofe zu machen, 

Dei der Feier des Namensſeſtes Ihrer Majeftät der Nöni: 
gin zu Insbrud haben nachſtehende fönigl. baieriſche Militärs 
die Detoration der Ehrenligion erhalten: Obrift Graf Epreti, 
voim oten Regiment; Obriſtlieutenant y, Lamep, von. ber Artik 


lerie; Obriſtlieutenant v. Bram, vom 6ten Neg.; die Haapt⸗ 
leute v. Vincenti, v. Morlod und v. Kirchhofer, vom Ztem 
Reg; die Lieutenants Bauer, Sturm und Hafenbradl, vom 
ören Reg; Hanptmann St, Drtier, Lieutenant Dar. v. Laß⸗ 
berg, und Lieut. Grebner, vom 7ten Reg.; Lieut. Molitor und 
Gebfartel, vom 13ten Neg.; Hauptmann Sapninger und Lieut. 
Ziwuh, vom 6ten leichten Bataillon; Hauptm, Hoffterter, von 
ber Artillerie; Lient. Hohenhauſen, vom zoten Meg. ; die Une 
teroffizierd Handelmapr and Berath. 

° Moveredo, ı Febr. Der Sandwirth Hofer wurbe vom 
Bogen duch ein Bataillon franz. Infanterie und durch eine 
harte Abtheilung Jaͤger zu, Pferd bieher esfortirt. Der ganze 
Weg zwiſchen diefen beiden Städten war mit Vengierigen des 


ſezt, und auch bier hatten fich viele hundert Etfchländer , die 


10 and s2 Stunden weit herfamen, eingefunden. Jedermann 
wollte den Andrä Hofer noch einmal fehen. Er fehlen bei feiner 
Ankunft finſter und im fich gelehtt, und war in einen Mantel 
gehuͤllt, den ihm Jemand zu Vogen geſchenkt hatte, damit er 
fi gegen bie Kälte ſchͤzen koͤnnte. Ungeachtet des grofen Zus 
ſtroͤmens von Landvolk fiel nicht die geringite Unordnung vor, 
Wer den Sandwirth vor 6 Monaten, umd jest fab, bemerfte 
einen himmmelweiten Unterfd- cd. Damals fagte er zu Insbruck: 
Es gebe im Tirol Grafen v. Wolfenftein; aber wahrfcheinlic) 
werde es bald auch Grafen v. Felfenftein geben. Morgen geht 
die Meife über Berana weiter nach Mantua. Die Alpe, auf 
welher Hofer feit feinem Verſchwinden gelebt hat, fit in der 
Gegend unter dem Namen des Jochs befannt, und liegt vier 
Stunden nördlih von Paſſeyr. 

” Megensburg, 8 Febr, Mon morgen, den 9 bis auf den 
15 d. M., erhält unfre Stadt wieder jtarfe Einquartierung. 
Es übernachten von ſechs franzoͤſiſchen Kavallerieregimentern vom 
Davonſtſchen Armeelorps taͤglich Eins, und Eins haͤlt Rafttag. 
— Der Herr Fürft von Ecmuͤhl ik geſtern von Straublugen 
über München nah Paris abgereist, (Um 8 Febr. paſſirten 
Se. Durchlancht durch Augsburg ıc.) 

Der weftppälifhe Moniteur erzaͤhlt: Am ı Febr., 
als Se. Majeftdt auf Ihrem Throne und von den Miniftern, 
Srofoffizieren. der Krone, und den Civil: und Militdebeamtem 
Ihres Hauſes umgeben war, wurden bie Herren Mitglieder 
des Stände von Er. Ercelleny dem Groß: Geremonienmeifter 
eingeführt. Se. Excellenz der Prafident, Graf v, Schulen: 
burg » Wolfsburg, näherte fih dem Fuſſe des Thrones, 
und las folgende Adreſſe: „Sire! Die Stände des Körigreichg, 
zum andernmal auf den Befehl Em. königl. Maieftdt veriams 
meit, fühlen ſich gluͤllich, vor einem Monarchen zu erſchejnen, 
dem ihre Liebe wie ihre Verehrung angehört; Empfindungen r 
welche die Creigniffe der Seit ſelt ihrer eriten ©ljung. nur vers 
mehren und befeftigen fonnten. Dankbar fegnen fie die Vorfes 
bung,, welde von dem Vaterlande die Drangfale des Kriegs 
entiernet hielt, indeß feine Geifel über Deutſchlands Suden 
ihmwebte, und dem Königreih Weſtrhalen feinen Beherrſcher 
bald zunäfgab, als Ihn die Vertheidigung des Nbeinkundes 
einem Feinde entgegengeführt hatte, welcher aud unſre Grene 
zen zu bedrohen ſchien. Von den unruhigen Bewegungen. im 
Innern, die nur wenige Augenblife dauerten, iſt feine andre, 
als bie Erinnerung.an Ew, königl, Majeſtaͤt Milde zurüfgehlies 
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Heu , und nichts mehr ſtoͤrt die Hofnungen anf neue Wortheile, 
melde der unſterbliche Stiftet der Monardie ihr ſelbſt beitimmt 
hat. Ihre Untertanen, Sire, dürien fich der froben Erwar— 
tung uͤberlaſſen, durch dic ſicherſten Mandregeln das gegenſel⸗ 
tige Wohl eines geliebten Königs und eines treuen Volls tägs 
lich mehr beieftigt zu ſehen, eines Volls, weldes alles aufbies 
tet, ſich der värerlihen Liebe feines Monarchen würdig zu mas 
chen. Indeß die Stände hofnungsvoll und ruhig bie wohlthaͤti⸗ 
gen Folgen des Syſtems, welches das Schilſal Weſtrhalens an 
dad groſe Intereſſe Frantreichd fetter, erwarten, eilen fie jest, 
am Fuſſe des Thrones eine doppelte Huldigung niederzulegen ; 
den Ausdrul des allgemeinen Vertrauens, womit die huldrol⸗ 
fen Erllärungen Em, fönigl. Majeſtaͤt die Nation beieelen, und 
der perfönliben Dankbarkeit, für die auſmunternde Mükficht,' 
melde Em, loͤnigl. Majeftät auf die vormals geäuferten Wins 
{de zum Beſten derer, welchen die Gerechtigkeitäpflege anvers 
traut iſt, zu nehmen gerubt haben, Das bürgerlihe mie das 
militaͤriſche Verdienſt foll eine alänzende Belohnung durch die 
Stiftung eines neuen Nitterordens erhalten, beflen bleier Name 
an das enge Band, welches den Monarchen mir der Wation 
vertnupft, erinnert. Die Stände, von gleihem Eifer für den 
Muhm und das dauernde Gluͤk der weſtphaͤliſchen Krone beirelt, 
fühlen fih gedrungen, im Namen der Nation zuerit "or Em, 
fonigliben Majeftät den Inuten Beifall auszuipreben, mit 
welchem fie dieſe fönigliche Sıiftung empfangen wird. Die 
Zufriedenheit, welche Ew. Maieftät den ſichtbaren Fortihrits 
ton des Gemeingeiſtes bezeugt baben, fan nur den Wett 
eifer, ihn zu befördern, mod allgemeiner machen. Ganz vors 
zuͤglich wird dieſer Geiſt die Stände des Reichs durchdriugen, 
deren Pflichten ihnen aufs neue vorgezeichnet find. Geruben 
"Sie, Sire, den erneuerten Ausdrut dieſer Geſinnungen und 
ihres brennenden Eifers für das gegenſeitige und ungertrennliche 
Inteteſſe des Könige und des Reichs gnaͤdig autzunehmen. Ge: 
nehmigen Ew. Majeſtaͤt zuglelch das Opfer der tiefſten Vereh— 
rung und der lebhaſteſten Daukbarkeit für bie königliche Aus— 
zeichnung, welche fie in der Beſtimmung und Anordnung eines 
Ihrer Pratgebäude zu deu ſtaͤndiſchen Vetſammlungen verebs 
gen; Verfammlungen, die keinen böhern Zwek kennen, als zu 
Den weiten Abfihten einer wohltyätigen Regierung fo mitzuwuͤr⸗ 
fen, daß auch die künftigen Geſchlechter in die Seguungen der 
jesigen Bewohner Weſtphalens, welche ih unter Em. Könial. 
Majetät Scepter glüflih fühlen, einſtimmen mögen,” — Se, 
Majeſtaͤt antwortete in folgenden Ausdrüfen: „Meine Herren 
Mitglieder der Gtände! Ich bin gerührt von den Gefinnungen, 
melde Sie mir fo eben geänffert haben. Mein ganzes Beltrv en 
iſt auf dns Wohl meines Volks gerichtet. . Bei diefer Gelesen 
heit, wie bei allen frühern, erwarte ich alles von Ihrem Eifer 
und von Ihrer Medlihkeit.” — Hierauf wurden die Herren Mit: 
glieder der Stände zugelaſſen, auch Ihrer Majeftät der Königin 
ihre Huldigung darzubringen, . 
Schweden, 

Nach einem neulich zu Stocholm gebruften offiziellen Ver: 
zeichniſſe betrugen die gelamten Ausgaben Schwedens während 
der Regierung Guftavs I11, vom Jahre 1772 bis 30 März 1792 I 
92,782,233 Speziesthaler 6 fl., und die Einnahme 66,280,718 
Speziesthaler 6 Pl, 2 R. Unter leztern waren an Subfidien 


von Frankrelch für die Jahre 1772 bis 1776 1,254,685 Sreyied 
thaler 8 #1. 2 M., von der Pforte in den Jahren 1789 unb 1790 


' 252,213 Spegiesthaler, und von Nujland 1792: 91,512 Spezies⸗ 


thaler. 
e Yreuffem 

Deffentlihe Nachrichten aus Berlin vom 27 Jan. melden: 
Unfer neuer Gonvernenr, Feldmarihall Graf Kalkreuth, wird 
in wenigen Tagen bier anlommen, und vor der Hand In dem 
Haufe der Herzogin von Kurland wohnen. Auch ber Für 
von Hapfeld wird in bieten Tagen bier erwartet. Sein ehem 
liged Palais am Brandenburger Thor foll der nene rufliihe Gr 
fandte, Baron v. Liewen, beziehen, deſſen Ankunft man eben: 
falls täglich entgegen ſieht. — Unter unferm diplomaliſchen 
Korps ſcheinen verichiedene Weränderungen vorzugehen. Hert 
v. Brochauſen wird naͤhſtens von Parid jurüferwartet. Ein’ge 
glauben, feine Stelle fev dem General v. Knobelsdorf in Hels 
lanb zugedacht; andere gleuben aber mir mehr Grund, daß der 
General v. Arufernarf dazu ernannt werde. Der geb. Staats⸗ 
rath Küfter wird von feinem Geiandtichaftepeiten aus Kaſſel 
eberfall$ bier erwartet; an feine Stelle wird der bier anmefende 
Graf v. Lehndorff fih nah Kaſſel begeben. Auch der Graf 
v. Fintenftein aus Wien wird eheſtens hier eintreffen; man 
alaubt aber, daß auch er durch einen andern Geiandten erfest 
werden dürfte. 

Deftreid. 

Deflentliben Nachrichten zufolge it die kalſerliche Anleihe 
von 10 Millionen Gulden, die kürzlich bei Wiener Bankierhäu— 
fern efdfner worden, zur Bezahlung des lezten Nüfftandes der 
Kontributionen beftimmt, der im ſpaͤtern Terminen nod an 
Frankreich zu entrichten ift, 

* Wien, 3 Febr. So beunrubigend bisber die Nachrichten 
über die Geiundheitsumftinde der Kaiferin Maieität aus Ofen 
lauteten, eben fo troͤſtlich iſt uns die durch Ihre Ankunft beſtä— 
tigte Ueberjeugung von Ihrer fehr weit gediebenen Geneſung. 
Ihre Maſeſtat Daten Die Fatiguen der Reiſe und der ſeht kau⸗ 
ben Jahreszeit one irgend eine Ahle Folge überitanden. Ds 
Yubliftum verdanft dem Heren Doltor und Protomedikus Pfiſtet 
den wejentlihen Antheil, melden derielbe an diejer Wiederbets 
ftellung bat. — Geſtern Abends um 5 Uhr traf der no zurüßs 
gebliedene Theil der Faiferliben Familie aus Dfen bier ebenfalls 
ein. WVorgeitern, geitern und beute bat der franzolichr Hert 
Votſchaſter, Graf Drto, die gewöhnlichen Viſiten der ıremden 
Geſandtſchaften, der inlaͤndiſchen Miniſter und des Adels em— 
pfangen. — Ans Karlaruhe iit bier die Ernennung des bisberl 
gen Minitters des Innern, Freiberen u. Hade, zum grohber 
jegl. aufferordentlihen Geſandten und bevo!imichrigren Mintiter 
am kaiſerl. öftreihiihen Hofe befannt geworden. — Ans Agram 
vernimme man. daß das im dem dortigen Gegenden Apriend 
eingerufte franyöfiibe Militär Lingft der Kulpa und der Save In 
MWin’ersuarticre verlegt it: — Aus Ungarn ideint ſich einige 
Hofnung wur Verminderung der dort bisher fo ganz ungemht! 
lichen drüfenden Thenrung zu ergeben; man vernimmt, daß Die 
Dreife des Viches fowohl, als der Berreidegattungen, merftih 
fallen, da man dag Paag der ihöniten Ochſen um 250 fl. en 
Paar gemäftere Kühe zu 150 — 190 1l., ein Paar garoft Srek 
{hmeine um 90 -- 100 f.; au an Feldfrühten den vreßburget 
Mesen des beiten Weiend um 5 — 6fl,, den Kufuruz abet 


und den Haber um 3 — 4 fl. baben fa, 
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Spanien. 
Die Madrider Zeitung berichtet abermals verfchtedene Vor⸗ 
thelle, welche franzoͤſiſche Detaſchements am ı1 Jan. zu Ilmeca, 


und am 13 Jan. zu Akanizad und bei San Pedro de la Tarza, 


über einzelne Infwrgentenhanfen davon getragen haben. Sie 
erzählt alsdanı, das zu Valladolid der ehemalige Pallaft ber 
Inquiſition abaebrannt ſey, und daß die Einwohner nicht zum 
Loͤſchen hätten vermocht werden Tonnen, indem fie vielmehr ibre 
Freude über die Serftörung diefed Aſyls der Barbarei zu erlen⸗ 
nen gegeben hätten. 
SGrofbritannien. 
Fortfegung der Anmerkungen des frangöfiihen Amtsblatts 
zu der fönigliben Eroͤfnungsrede. 

(g.) „In biefem Paragraphen liegt viel Unredlichkeit. Ge— 
trade in dem Augenblik, mo der König von der Höhe feines 
Throus diefes ſpricht, verlaffen feine Trupren Babaiog und das 
linke Ufer des Talo, um lich nach Liſſabon zurhfzuziehen, und 
geben die Eierra Morena wid ganz Andalufien Preis. Wolltet 
ihr nicht bedanein, daß Schweden fi genoͤthigt gefehen bat, 
den Frieden durd beträchtliche Opfer zu erlaufen,”” fo mußtet 
ihr 40,000 Mann in Finnland and Land ſezen. Wollte ihr 
Oeſtreich unterftügen, fo mußtet ihe 40,000 Mann zu Trieſt oder 
Hamburg landen, und welter ihr auf die Nachricht, dab die 
Schlaht bei Megensburg Oeſtreichs Schiffal entſchieden babe, 
den Spaniern zu Hülfe fommen, fo mußte eure Armee von 
Walchern auf dem Schlachtfelde hei Talaveyra fern. Aber 
Frantreins Siege und Ruhm madhen euch blind vor Wurh. 
Ihr feht nicht mehr, was das Vortheilhafteſte für euch wäre, 
fondern ihr denft bios darauf, wie ihr euren Haß und eure 
Wuth auslaſſen koͤnnet. Als der Tilfiter Friede zum Trofte Eur 
ropa’s zu Stande fam, verbranntet ihe Kopenhagen; jezt, wo 
fo eben zwei grofe Nationen fi einverftanden, um dem Krieg 
ein Ende zu machen, ſinnt ihr auf nene Werbeerungss umd 
Morbdfcenen. Weil dis fo euer Inſtinkt ift, folgt ibm, aber 
fpotter der Unglüflihen nicht, die iht machet! Zu einer Zeit, 
wo beide Gaftilien,, die Maucha, Wrragonien, Navarra, Bit 
cala, das Königreih Xeon, die Provinz Salamanca, Gatalor 
nien, drei Viertel von Valencia, in unferer Gewalt find, wollt 
ihr die Eortes zufammenberufen, ſprecht ihr von politifcher Ver: 
fammlung zu Menſchen, bie leine andere Triebfedern und keine 
andere Energie haben, als Fanatismus und Aberglauben. Sagt 
uns: mo foll diefer Reichstag gehalten werben, es fev denn am 
Bord enter Schiffe ? Aber ihr glaubt nicht ein Wort von dem, 
was ihr fagt; die Stadt London glaubt es noch weniger. Es 
find zu viel Engländer in Spanien, als daß ihr eure Nation 


über den wahren Stand des Dinge in diefem Bande täufchen 
tfoͤnnt. Eure Abſicht iſt blos, die Spanier zum Bekaͤmpfen der 
Franzofen aufzubezen, während ihr eud wieder auf eure Schiffe 
begebt. Ihr ſehet gar zu gern die Franzoien und bie Spanier 
einander zerfeiſchen. — Wir bemerken in diefem Paragraphen 
noch eime andere Entehrung der fomverainen Gewalt. Man 
foricht darin vom König Ferdinand VII., ald wenn der König 
Karl IV. nicht mehr wäre, oder ald wenn der Sohn bei Lebzei⸗ 
ten des Waters Anforiche haben fünute. ... Weil ein auf 
dem Throne gran gemordener König in Folge einer Meuterek 
von Kammerdienern und Garden durch feinen Sohn vom Throne 
geftürzt wird, fo erkennt ihre Ferdinand VII. an. Diefes einzige 
Mort erfläre eure Intriguen über die fpaniihen Angelegenheis 
ten zur Genuͤge. Ihr erfennt Ferdinand an, weil ihr feine 
Umgebungen verführt, und den Herzog von Inſantado gebraucht 
Sabt, um tan in Komplotte gegen feinen Vater und feine Muts 
ter bineinguplehen, unter dem Vorwand, den Friebensfürften , 
änzuareifen. Der von euern Anhängern befchlofene Plan war, 
Tobaı » der König Karl geſtürzt ſeyn würbe, die Feſtungen sw 
verproviantiren und zu befeitigen, Truppen gegen die Porenaͤen 
marſchiren zu laffen, alsdann das Soſtem zu dndern, und Fries 
den mit England zu machen. Ihr Fannter ben Karafter des 
Kaiferd der Tranzofen hinlaͤnglich, um zu willen, daß ber Kair 
fer fih nicht vergleihen, fondern Spanien angreifen wuͤrde, und 
ihr dachtet, daß biefes in eure Urme fih zu werfen genoͤthigt 
ſeyn, und ewer Save werden würde, Dis ift der Anoten und 
das Geheimniß der fämtlichen ſpaniſchen Angelegenheiten... . 
So lange, als der Name Ferdinand Vir. nur Mänbern zur Ans 
toritär diente, bielt man es für unmürdig, ſich zu erflären. 
aber ba jezt diefer Name vom Throne Englands herab ausge 
ſprochen wird, fo iſt es vielleicht nicht zur Unzelt, alle Alten⸗ 
ftüfe diefes grofen Prozeffes dem Publikum vor Augen zu legen, 
(was im befondeen Beilagen zu dem Moniteur gefchehen fol). 
Als die Anhänger Englands die Menterei zu Aranjuez angeftifs 
tet hatten, als König Karl mit der Piltole auf der Bruſt ger 
zwungen worden war, zu Gunften feined Sohnes abzudanken, 
ſchilten der König und die Königin zu dem fommanbirenden Ges 
neral der franzöfifben Armer, begaben ſich in feinen Schuz, 
und fprachen ihren Alflirten um Beiſtand an. Ferdinand zog 
in Madrid ein. Der Kaifer, um dem Schauplaz der Krieges 
ereignifle mäher zum ſeyn, kam nach Bavonue: König Karl ver: 
Iangte zm ihm zu fommen, und fein Cohn kam gleichfalls, Eis 
ner wie der andere flug dem Kalfer zum Schiedsrichter vor, 
Beide find aus völlig irelem Willen nad Bayonne gefonimen , 
und es märe nicht in des Kalferd Macht geitanden, fie anders 
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dahin lommen zu laſſen, Ferdinand mar noch zu Pittoria mit: 
ten unter feinen Anhängern und Truppen, als ber Kaiſer durch 
ein Schreiben ihm einlud. Der Kaifer ſchlug dem König Karl 
vor, ibm wieder auf den Thron zu fegen; aber der König, 
ſchwaͤchlich, Gefahren fürdtend, und vor dem Berragen feines 
Sohnes und dem Frevel eimes zügellofen Poͤbels ſchaudernd, 
wollte lieber in der Zurülgezogenheit ruhige Tage verlieben, und 
trat feine Rechte an den Kaller Napoleon ab, Alle, die damals 
in Bavonne Zeugen waren von dem hoben Zorne des alten Könige, 
fo oft fein Sohn ſich verihm zeigte, werden den Eindruf, den es auf 
fie machte, auf die Nachwelt bringen: der ſchiederichterliche Spruch 
lonnte nicht zweiſelhaft ſeyn. Ein Sohn, ber lih gegen feis 
nen Vater bewainet! das war die Sache aller Könige. Gin 
von Anhängern Englands umgehener Sohn, der feinem Vater, 
weil dieſer eln treuer Alllieter Franfreihs war, die Arone ent 
zeißt! das war die Sache Franfreihe. Der Kaifer lief dem 
Prinzen. von Aiturien zu erkennen geben, daß er nicht mehr 
uber Spanien regieren würde, daß der König Karl ibm feine 
Rechte abgetreten hätte, 
Epanien vorgefälagen, und ein fihered Geleit angeboten ; zus 
gleih aber wurde ihm erllaͤrt, dab der Kalter ihn mit aller 
Macht Frankreichs befriegen würde, um Spanien dem Cinfuffe 
der Engländer zu entreiffen. . . ... .. Ferdinand, bei dem 
Die Vorwürfe feines Waters Gewiſſensbiſſe erregt hatten, ber 
über das, was er in Spanien gefehen batte, beſtuͤrzt war, und 


Jedoch wurde ibm die Müffehr wach ! 


der das Bewußtſeyn hatte, daß er von der Natur gemacht fen, 


auf einem ruhigen Thron zu regieren, wollte nicht anders nad 
Epanien zurüllehren, als mit dem Verfpreben Frankreichs, 
daß die franzöfiihen Armeen ſich zurhfziehen oder feinen Belek 
ten untergeben würden. Die Prlicht des Kaiſers war, zu Bes 
Bauptung der Rechte feiner Krone und der von Karl IV. am ihn 
abgetretenen und zu Dereitlung der Plane der Anhänger Engs 
lands Krieg zu führen, Ferdinand wollte ſich lieber eine ruhlge 
Eriſtenz fihern: er trat dem, was fein Vater gethan Hatte, 
bei, und entfagte feinen Aniprücen auf ben Thron, Alle diefe 
Angaben find durch Ferdinands Briefe erwieſen. Wir willen 
auferdem, daß der Kalfer den Botichaftern mehrerer europdis 
(hen Maͤchte hat zu erfennen geben laſſen, daf, wenn Ferbis 
wand nah Spanien zurüffehren wollte, es bei ihm finde, und 
daß er von franzgölighen Trurpen bie an den von ihm. bezelchne⸗ 
gen Puntt esfortirt werden follte, aber dab Franfreih ihn jo: 
gleich belriegen, und ihn nie regieren fallen würde; allein Fers 
dinand verachter die Näuber, die fich feines Namens bedienen , 
um Spanien ju verheeren, und man kan dur Brieie aus Sa: 
zagofa und Sevilla, welde die Aufrührer Ferdinand zufommen 
kaffen wollten, und die aufgefangen wurden, beweilen, daß er 
nie mit Spanien in Korteſrondenz geitanden fit, und daß er 
leine der daſelbſt beiindlichen fogenanuten Regierungen, die feiz 
men Namen misbtauchen, autoriitt oder genehmigt hat. — 
Der König Karl hat dem Kaifer alle feine Rechte auf den Thron 
abgetreten; ebem das haben die ſpaniſchen Prinzen gethau. Der 
König Joſeph iſt aljo alein König von Spanien. Ale bisheri: 
gen Bemühungen der Engländer, bie Anerkennung feiner Herr: 
febaft dur ganz Spanien zu hindern, find ungeſchitt und feucht: 
los. gewefen. Alles, was wie wünfhen, it, daß, wie im der 
Toniglichen Rede geſagt wird, England fortfahren wolle, ſich 


Mann gegen Mann mit Franfreich zu fhlagen , und daß e# dem⸗ 
nach feine Mannfcbaft und Geld im Ernſt nach dem feſten Lande 
ſchile. Aber wir jind überzeugt, daß alle diefe Verſicherungen 

** 


nur ein Fallſtrik für die unglüfliben Spanier, und 
länder entſchloſſen find, fie im Stiche au laſſen. We 
ten follen, muß der Erſolg leicht, und das Ziel nab 
verſchiedenen Stellen der voriehenden Anmerkung 
der Monitene auf eine Relhe befonders abzudrufender 
justificatives. welche aber bis jezt noch nicht erſcienen find, Lie 

werden banptidchlich aus Briefen beftehen, die der Aönig Karl 

und der Prinz Ferdinand von Aſturien, Lezterer noch während 

ſelnes Aufenthalts zu Baponne und von Valen av aus, geihrieben 
baben.”) —(h.) „Man weiß nicht, worüber man lich mehr wundern 
fol, über Englands Kleinmuͤthigleit gegen Schireden, über feine 
Ironie gegen Spanien, oder über frin Verragen gegen bie vers 
einigten Steaten. Diefe baten euern Jackſon fortgeiagt, dem 
fiers der Name Kopenhagen auf der Stirne geihrieben ſteht. .. 
Sie haben eure Schiffe in Beſchlag genommen; fie find taub 
gegen eure Drobungen, und ihr werder unterthaͤnig, geſchmei⸗ 
dig und fanft. Ihr ſchaͤzet euch glüllich, daß die vereinigten 
Staaten nicht Krieg mit euch führen wollen ; wober femme die? 
Bei dem Krieg mir den Amrrifaneen if nichts zu gewinnen, 
und bet euch thut mm alles des Goldes wegen ; man ſchlagt ſich 
nur des Gewinnites wegen, und nur fhr Gold vergießt ihr euer 
Dint, Der deniende Menſch fiebt anf den Fahnen eurer Trups 
pen, ftatt der Leoparden in euren Wappen, jener Sombole des 








; Adels und des Ritterweſens, Zulers, Cheers und Kafeeballen; 


dafür laͤmpfet ihr.” 
(Der Beſchluß folgt). 
Franfretid. 

Yu der Sizung des gefezgebenden Adrrers am 3 Febr. wurde 
demielben das zweite Buch des peinlihen Geſezbuchs vorgelegt. 
Es handelt in 13 Artikeln von den Perfonen, melde wegen 
Verbreben oder Vergeben firafbar, zu entſchuldigen oder ver 
antwortlich find. " 

Am 2 Febr. war der Herzog von Abrantes von Parid nad 
Epanien abgerridt, um das Kommando feines Armeekorps zu 
übernehmen, 

Der General und Etaaterath, Graf Mattbien Dumas, mar 
zum Generaldireltor der Meviien und der Konfcription, au die 
Stelle des Grafen Ceſſac (Kacuee) ernannt worden, dem der 
Kaifer das Kriegsminiſterium Äbertragen bat. 

Der Fönigl. ſaͤchſtiche Rath, Baron Juſti, war mit einer 
Miſſion feines Souverains zu Paris angefommen, 


In Folge des mit Schweden unterzeichneren Friedens battle 


der Murineminister durch ein’ Girfular an die Seepraͤſelten den 
Kriegsſchiſen und Kapern unterfagt, in Zukunft ſchwediſche 
Schiſſe aufzubringen. 

Nah Erzählung der roͤmiſchen Zeitung bat der Kaiſet 
Napoleon dem Maler Vincenzo Cammecini in Rom den Auls 
trag gegeben, ein Gemälde nach folgendem Programm zu 
veriertigen: Einnahme'von Negensburg am 23 April 
1809. Während der Beſtürmung diefer Stadt wurde der Kal 
fer, der herbei gefommen war, um den Plaz perfönlidı zu 1 
fognosziren,, von einer Kugel an der Ferſe geftceift, Man ver 
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band Ihn anf der Stelle; da aber die Nachricht von feiner 
Verwundung unter der Armee Senfation machte, fo forderte 
der Monarch wihrend des Verbandes fein Pferd, um fih den 
Truppen wieder zeigen zu können. Dieſes ift der Moment, 
den der Künſtler auffaſſen muß. Der Kaiſer fiyt auf ber 
Erde; fein Chirurgus ſchikt fi Fnieend au, den Werband 
anlegen; ein Unter s Chirurgus hält einen au’geichnitte: 
nen Stieiel in der Hand, Im nemliben Augendlil errheilt 
der Monarch den Beiehl, fein Dferdb vorzufühten, Dad mit 
andern laſſerlichen Meitpferden in der Naͤhe hält. Un den Kai: 
fer herum ſtehen der Fürft von Neufdatel, der Großmaricall 
bes Pallaſtes, der Herzog von Danzig, der Herzog von Montes 
beilo, der Herzog von Rovigo, Adiuranten und Stallmeilter, 
alle zu Fuß, und mit dem Vorfall befbäftigt, Im Hintergrunde 
erblift man die Stadt Megendburg in Flammen, und die Oper 
tatienen des Sturms. Der Gegenftand ift erhaben, fagen die 
roͤmiſchen Vlärter, und eines Helden würdig; aber der Kuͤnſt⸗ 
ler wird nicht unter demfelben bleiben, da er unter die erſten 
Maler Italiens gehört. 
Ftalien, 

In den Aarauer Miscellen für die neueſte Weltfunde liest 
man nacjtebenden Auszug eines Brieſes aus Italiens «Auf der 
Deife dutchs Modeneſiſche fieht man noch mande Spuren bed 
veriihrigen Krieged. Die tiroler Infurgenten und Brigantk, 
wie fie bier durchgehende heiſſen, hatten auf ihren Nauditreifes 
teien manchen reijenden Landſiz und mande fleine Gemeinde 
fait ganz zeritört. Am meilten aber litten von biefen Motten 
das Bolognefifhe, Modeneſiſche, Ferrarifhe u. f. w. Allerlei 
Lumsengelindel gefellte ſich zu den Tirolern, oder wollte doch 


Inſurgenten heilen, um rauben und morden zu fönnen, Noch 


zwei Tage vor meiner Abreife von Modena (10 Olt. 1809) wur⸗ 
den auf der Strafe zwiisen Modena und Volsana mehrere 
Haͤuſer und Ställe verbrannt, "und mehrere Menſchen umge— 
bracht. Bei Hunderten hat man diefe Raͤuber zutn Tode vernr 
theilt. Einer der Chefs von ihnen, welcher in Bologna hinges 
richtet wurde, hatte fi im den Kopf gefest, Souverain zu wer 
den. Mit ibm wurde auc ein anfehnlicer Geifilicher ger 
richtet, ber mit dem Gefindel gemeine Sache gemacht hatte. 
Ir mehreren Derartementern waren desfalls befondre Tribuna: 
bien errichten. Wo dieie Banden feinen Widerftand fanden, bes 
trugen fie ſich zumeilen ſeht mäfig. Den Gemeintsfafen ſtreb⸗ 
ten Nie beſonders nad. Bei Privatlenten forderten fie öfters 
nur Speiſe und Tranf, doch je nachdem ihr Beduͤrſniß war. 
Bei Vielen herrſchte fogar eine Art ven Mannszucht. Eben jo 
waren fie nah Arbiven, Waffen und Munition, wo fie der: 
gleichen fanden, nicht wenig lüjlern,. Mo fie hinfamen, gaben 
und nahmen fie das Geld nach altem Kurs.” 
Deutſchland. 

In einer Nürnberger Zeitung heißt ed: Ueber die Veraͤnde⸗ 
rungen der eroberten Kinder höet man noch nichts Neues. Eir 
nige wollen willen, daf der Anfang in Nieder : Deutichland ges 
{heben werde. Das Haus Oldenburg wird dabei von bedeutenden 
Perionen genaunt. — Eben fo ſpricht ein Humburger Blatt von 
einem Gerücht, daß derienige Theil von Spanien, welcher ſich 
ven den Porenden bis an den Ebro erſtrelt, mit Kranfreich vers 
einigt werben fole, Man behaupte, daß bis ſchon eine Bedin⸗ 


gung des Traftatd, der vor drei Jahre zu Fontalnebleau sm 
ſchen Franfreih und Spanien abgeſchloſſen ward, geweſen fev. 

Ein Hamburger Blatt fagt: nDie Angaben des Times (Allg. 
Beit. Nro. 32.), dab H. Forbes, amerifanifher Aonful zu Hams 
burg, ſich auf das weſtphäͤliſche Gebiet geſtuͤchtet habe, und vler 
in Hamburg mit amerilaniſchent Papieren angefommene amerls 
kaniſche Schiffe ſequeſirirt worden fepen, find durchaus Mhrrichtig. 
Zwar ift es wahr, dab ſich H. Forbes anf eine kurze Seit aus 
Hamburg entfernt harte, aber dis geſchah keineswegs aus dem 
von dem Times angeführten Gründen, fondern weil feine Ges 
idäfte feine Anweſenheit in Kopenhagen nöthig machten; and 
weiß man im Hamburg nichts von vier amerifaniihen Schiffen , 
bie auf der Elbe angefonmen wären; denn befanntlich ſind auf 
diefem Fluſſe feit langer Zeit feine Amerilaner erfhienen.” 

Im vorigen Jahre betrug die Summe der Falliſſements zu 
Hamburg 7,021,752 Marf Kourant ımd 3 Pl. Im Jahre 1795 
haste fie fih anf 1,217,759 Mark, und 1799 auf 36,992,013 
Mark belaufen. 

Dänemark 

"Altona, 30 Jan. Bei ber vorgeftrigen Feier bed Ger 
burtötags umlers Könige uabm die zu Ottenſen befindliche Prins 
zeſſin Ehriftiane die Glüfmänfhe der biefigen Behörden an. — 
Mehreren ausgezelchneten Perfonen zu Altona find, Nachtichten 
and Kopenhagen zufolge, Deforationen bes Dannebrogordens bir 
ſtimmt, unter andern dem Präfidenten, Kammerberen v. Gaͤh⸗ 
ler, dem Etatsrath Lawaͤtz, dem GEtatdrath Gaͤhler, dem Paftor 
Zunft ıc. — Zu Eurhaven ift die vormals von den Engländer 
demolirte Batterie von den weſtpyhaͤliſchen Truppen wieder bers 
geftellt. — Der Winter hält gelinde in den biefiger Gegenden 
an, ımd die Pallage über die gefrorne Elbe damert fort, — Die 
Hanſeſtaͤdte ſehen naͤchſtens der Entſcheldung ihrer Organifas - 
tionsangelegenheit entgegen, Man verlihert, Bremen und 
Hamburg mwirden eine Territorialvergröierung von 12,000 See⸗ 
ten erhalten. — Bei der jezigen Wittermng fehlt es ganz an direfs 
ten engliihen Nachrichten. ; 

Shwedben. 

Der Kronprinz, der am 20 Jan, zu Deottningholm ange 
formen war, wurde dafelbft am folgenden Tage von den Reichs⸗ 
fanden fomplimentirt, welte fih Depntationsweife zu ihm 

"verfügten. Des Nahmittags Fam ber Prinz infognito nad 
Stockholm, nnd machte dem König umd der Königin feine Auf 
wartung. Am 22 um ı he Mittags hielt er feinen feierlihen 
Einzug in die Hauptftadt, wobei die Garnifon und die Bürgers 
{haft paradirten. Hierauf mar Cour bei Ihren Maieftdten , 
nach weicher die fönigliden Hereichaften ofene Tafel hielten, 

” Kopenhagen, 27 Ian. Nah Privarbriefen aus Schwer 
den ſprach man davon, daß der nee Kronprinz Chriftian 
August einen neuen Vornamen annehmen diirfte, da das Une 
denken Chriſtians I., der zu Unfange des ſechszehnten Jahr— 
hunderts der Nero ded Nordens war, in Schweden allgemein 
verabfcheut wird, 

Rußland. 

Der erſte Tag dieſes Jahrs, wird aus Peterdburg gefhrie 
ben, iſt ald einer der merfwärdigiten in den Annalen des ruſſiſchen 
Reichs zu betrachten. An ibm iſt eine groie Veränderung im 
der oberſten Leitung der Stantsgefgäfte eingetreten, die von gras 
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en Folgen für diefes Mei ſeyn dürfte. Am Meniahrdtage 
«alten Sıvls) früh um 8 Uhr verfammelten ſich auf Befehl des 
Kaiſers die Miniſter, die Mitglieder des Konſeils und die Se— 
motoren im Winterpallalie, Se. Majeitär hielten eine Rede 
nom Throne, und darauf ward die neue Staatsverwaltung bes 
kannt gegracht, die ungefähr folgende iſt: „Es it ein dirigirens 
des Oberlonfeil errichtet, das aus 32 Mitgliedern und 4 Prafie 
denten beiiebt. Der Kater prifidirt bei den Verfammlungen 
in eigener Verlen, ober ernennt in feiner Abweſenheit einen 
Stelvertrerer, jedoch jihelicd ‚einen andern. (Für diefed Jahr 
ift der Reichsklanzler Graf Nomanzow ernannt.) Das ganze 
dirigirende Oberlonſell, aus 36 Perfonen beitehend, theilt ſich 
‚wieder in vier Seltionen, als: 1. der Gefejgebung; 2. der höch⸗ 
ften und legten Inſtanz im geiftlihen und weltlichen Juſtizſachen; 
3.%der Kriegsmacht zu Waller und zu Lande, und 4. ber Innern 
Staatswirthichaft (mohin Finanzen, Handel, Mannfalturen, 
Fabriten, Landbau, Medizinalwefen, Öffentliber Unterricht ıc. 
gehören). Jede diefer vier Sektionen bat ihren Präfidensen, und 
Alle zufammen einen Neichsielretär (eine nene Benennung und 
Würde, die von den biährrigen Staatöfelretären wohl zu unters 
(beiden if). Dieſer Reichsſekretaͤr iſt Oberdireftor der Kanzlei, 
und das Organ, burch welches das dirigirende Oberfanfeil feine 
Beſchluͤſſe zur Kenntniß des Monarchen gelangen läßt, jo wie 
er wiederum bie Befehle Led Monarchen dem bdirigirenden Ober: 
fonfeil oder den einzelnen Sektionen befannt macht; er Lift alle 
Befehle des dirigirenden Oberlonſeils an die reſpeltiven Bebör: 
den ausfertigen, empfängt alle Butſchriften, die an die Perfon 
des Kalſers gerichtet find 6. Die bisherigen Minifter bleiben 
in ihrer alten Aftivitdt, nur, find fie dem dirigirenden Oberkon⸗ 
feil untergeordnet. Die Präfibenten der vier Sektionen Ind: 
far die exſte der Graf Samaboweln, bisheriger Minifter der 
Aufklaͤrung; fuͤt die zweite der Fürft Lopuchin, bisheriger Juſtiz⸗ 
miniſter; für die deitte der Graf Araisicheieft, bieheriger Ariege: 
miniſter; ſür bie vierte der ehemalige Seeminifter, H. v. Mord: 
winoff, und Keichsiefretäe ber geheime Math und Kurator der 
Univerfität zu Abo, H. v. Speransfi. Seine gänzlihe Entlaf: 
fung von allen Geihäften hat erhalten der bisherige Meichsica: 
meiſter v. Golibzof, an deſſen Stelle der Gouverneur von Ta: 
ganrot, Barou v. Gampenhaufen, ernannt if, Zum Finanz: 
miniſter iſt ernannt: . der bisherige Minifter der Apanagen und 
des Kadinets, Geheimerath und Senatent v. Gurieff. Quftiz: 
minifter oder Generalgouvernenr ift der Senateur Demitpefl 
(einer der beiten ruſſiſhen Dichter). Kriegeminiſter ift der be: 
zübmte General Barclay de Tolle. Der Minifter des Innen, 
Fhrft Rurafin, fol feine Dimiffion genommen haben. Das 
miniiterium des Öffentlichen Unterrichts iſt noch unbeſezt. Der 
Senateur und Präfident ber Aademie ber Wiſſenſchaften, Herr 
v. Novofilsew, hat feine gänzlihe Entlaſſung; feine Stelle iſt 
ebenfalls noch unbeſezt. — Belohuungen baben erhalten: Der 
Profefor am paͤdagogiſchen Inſtitute und Mitglied der Gefey 
fommiflion , Balndiansfo (ein Ungar von Geburt), den Annen— N 
orden zweiter Klaſſe, 5,090 Mubel Gratial, 5.090 Mubel Zulage 
zu feinem fhon genieffenden Gehalt, und einen Brillantring 
von hohen Werthe. Der Profeffor Jacob (cbemald Proſeſſor in 
Halle) den Annenorben zweiter Klafe und einen loſtbaren Bril: 
Jantring. Der Staatsrath v. Roſenlampf, Mitglied der Gefezs | 


Kommiffien, den Wladimirorden dritter Klaſſe. Der Kollegien⸗ 

rath Wurſt, Mitglied der Gefestommifien, den Annenorden 

weiter Klaſſe. Much der Kollegienrarh v. Hinrichs, Lehrer an 

der Petrifchule , if Etatsrath geworden, u. f. m.” 
DSeftreid. 

"Wien, 2 Febr. In einem erit im vorigen Menate im 
ber Strauf'ihen Buchdrukerei unter dem Titel Archir für 
Geograpbie, Hiftorie, Staats- und Ariegsfnnft 
neu erfhienenen periodiihen Blatt, welches vorrheithafte Er⸗ 
mwartungen erregt, llest man unter andern einen für das hiefige 
Publifnm fehr intereffenten Anszug einer vor Kurzem bei Anton 
Straß au'gelegten Flugſcheift, unter dem Titel: Schreiben 
eines Handeldmannes von Wien an einen Freund 
in — über bas neue Silberdarlehen, melde ſich dur 
Klarheit und Gruͤndlichkeit auszeihnet. Die zur Recht ſertigung 
diefer Finanzoperation darin enthaltenen Anjihten und Grand 
ſaͤze find in Kurzem folgende: „Der Verfaffer geht von der 
Nothwendlgleit einer Maasregel aus, wodurd die traftatmifig 
übernommene Kontributionsiumme pünfriic abgeräbrt werden 
fönne, um den bis zur Erfchöpfung führenden Druf, welchen 
bie längere Gegenwart einer fremden Armee nad ſich zieht, von 
den offupirten Provinzen abzuwenden, — und er ſchaͤzt Wien 
glüfith, daß es jo vermögliche Handelshäufer hat, die, vermage 
iprer außgehreiteten Handelsverbindungen, im Wertranen auf 
die Regierung diefe Zahlungen zu verbirgen wagen fennten, 
Der Staat hat zur Bezahlung der Aontribution bereits feine 
Mingenden Geldfräite aufgewandt, und muß zur Tilgung des 
Reſtes zum Privarvermögen feine Zuflucht minmen. Er thut 
beffer daran, das todt daliegende Vermögen biezu zu beitimmen, 
fo weit es reiht, als dem ohnehin ftofenden Umlaufe um (9 
viel mehr Mingende Münze zu enrzieben, ale jenes Silber te 
trägt. Es wurde jenes Mittel erwählt, welches am elnfachſten 
und ſchneüſten würfte, andere bingegen, welche längere Vor 
bereitung und vieljeitiges Iufammenmwirfen erfordern, bleiben 
der Verbeſſerung der Finanzen vorbehalten, zu welcher doch erit 
dann wuͤrlſam und ſicher gefchritten werben Fan, wenn jede Be⸗ 
ſorgniß von Auſſen dur ſtrenge Erfüllung der eingegangenen Der 
bindlichfeiten abgemendet ſeyn wird. Die Silberabiieferung if 
ollerdings ein Opfer, welches der Staat von feinen Buͤrgern 
verlängt; allein das Lortodarleiben, auf eine reihe, über aue 
Veränderungen des Zeitlauies erhabene, Hopothel begrüudet, 
bietet dafdır eine billige Entſchaͤdigung und die Hofnung hedew 
tender Gewinnfte dar. Auch lift ih mit Grund erwarten, da 
die betreffenden Lotto: Opligationen bei herannabenden Ziehun⸗ 
gen nur mit betraͤchtlichem Aufgelde zu erhalten fenn werden. 
Die allgemeiufte Klage fit: daß das Gilberdarleiben zur Kom 
triburlon beſtimmt ift. Man hätte das wenigftens nicht fagen 
follen, Jeder bitte ſich diefe Abgabe gefallen laſſen, menn ef 
geglaubt hätte, fie diene zur Werbefferung der Kurfe.”” Wür 


den fi die Klagen, und zwar mir gröierm Mechte, micht Der, 


mehrt haben; würde das Vertramen, von melchem jede Mat 
regel erit Würkiamfeit und Seben erhält, nicht gefunfen ſern 
wenn die Taͤnſchung fih geofenbart,‘ das Papiergeld fih mic? 
ſogleich derbeſſert härte, 2ebensmittel und Waaren nit mod 
feiler geworden wären ?” 

(Die Fortfezung folgt.) 


Allgemeine Zeitung 
1 —Mit allerhoͤchſten Privilegien. ai 


Dienftag Nro. 44 


13 Febr. ıg ro, 
Spanien. (Dffisielle Nachrichten von dem Mordringen ber frangöfifihen Armee bis an den Quadalquivir.) — Großbritannien. 
(Neue Mejelutionen des Londener Gemeindraths. Beſchluß der franzeſiſchen Anmerkungen zu der fönigliben Rede.) — H 

land. — Frautreich. — Deutſchland. — Preuſſen. — Oeſtreich. (Behind der Betrachtungen über das Eilberanleben.) 
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J 
Spanien, Korps bes Eentrums in Verbindung zu foren. Das bis zum 

j Das neneite Franzöfffhe Amtsblatt liefert ein ausführliches | 22 Ian. befännte Mejultat diefer beiden Angrife (vom Marſchaſt 
5 Schreiben des Marſchalls, Herzogs von Dalmatien, bdatirt ! Vietor batte man, wie oben erwähnt, noch feinen Verichty 
n Barplen (unweit Andular), den 22 Jan., worin er dem Malor⸗ N Maren 6,009 Gefangene, 2 Generale, viele Offiziere, 3 Fabnen, 
u general, Fuͤrſten von Neuſchatel, vom bem Uebergang der frans | $5 Kanonen, viele Munitfon, Magazine , Lager, und die Zer⸗ 
& zoͤſiſchen Truppen über die Sierra Morema umd deren Antnnft ſtreuung der Ueberreſte der bei Ocanna gefchlagenen Arınee, die arm 
R am Duadalanivir Nehenfsait gibt. Das Weſentliche Diefes Ber ; ſadlichen Abhange der Sierra Morena, unmeit Banlen (durch 
Me richte (meihen wir volftändig nahtragen werden) geht dahin? | Gen, Duͤponts Kapitulation bekannt), ihre Laufbahn endigte, «IR 
ie Am 19 Jan. fieng die franzoͤſiſche Armee an, in verſchiedenen Andalnfien ſſchließt der Marſchall feinen Verichr) herrſcht bie 
u Kolonnen in die Sierra Morena einzudringen. Der Marfhall | größte Verwirrung. Die Junta hat ſich von Sevilla geflüchtet, 
En Herzog von Belluno (Victor) brach auf dem rechten Flügel mit 
M 


den erſten Korps von Almaden de Arogue anf, mo cr ſeit dem 
15 geftanden harte, ſchitte feine Artilierie zurüt, um auf der 
| Hauptſtraſſe über Karolina nah Andaluiien gebracht zu werden, 
Mm und rüfte mir der Infanterie und” Kavallerie dur unwegſame 
Gebirge Aber Torre: Campo und Montoro genen den Quadal⸗ 
Auivir vor. Mon feinen Operationen war bei Abgang des Kous 
’ riers no fein Bericht im Hauptamartier ded Königs eingegan 
gi gen; Man erwartete aber, daß er ſich am 22 ober 23 bei Andur 
jar mit dem fünften Korps, weldes das Sentrum bildete, und 
mittlerweile auf ter Hauptitraffe babin vorgerüft war, vereinis 
u gen würde. Der Gen, Deſſolles forcirte memlih am 20 den 
' Das Puerto Rev, und zerfirente eine feindliche Divilion, die 
—* ihn dertheidigen wollte. Gen. Gazan erzwang ben Uebergang 


und iſt anf der Inſel Leon geweſen, wohin fie auf den ı Febr, 
eine Generalveriammiung der Cortes zuſammenberufen hatte, 
Als wir anfamen, ließ man eben alle Cinwehner looſen, nm die 
vbihige Etgaͤnzungsmannſchaft für die Negimenter su liefern. 
Unfireitig werten die ausgezeichneten, von den fransdflichen 
Truppen erfochtenen, Vortbeile alle dieſe Maasregeln vereitein, 
und ſelbſt einen allgenieinen Abfall bei den Inſurgenten verans 
laſſen. Schon fommen an mehrern Orten die Einwohner ben 
Truppen entgegen, und viele tra’en Anftalten, um ihre Söhne 
aus den feindlichen Meihen abzuruſen. Se. Majeſtaͤt der König 
begibt fich Dieien Abend nah Andujar, von wo ih E. D, neue 
Berichte zu ſenden die Ehre Haben werde.” 


Großbritannien 


= 3 
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{Aus dem Times vom 25 Yan.) In einer geftern unter 
nit über den Col de Minladar und den Pah de Desrvenna Verros | Woriiz des Lordmayors gehaltenen abermaligen Verſammlung 
BR” auf ihwierigen Fußſteigen, und nahm dadurch alie von den Ins | der Wldermen und der verfhiedenen Aörperfhaften der Stadt 
en: furgenten aui der Hauptſtraſſe angelegten Verfhanzungen, Dutch: | London wurden nach lebhaften Debatten einmüthlg folgende Bes 

* ſchnitie und Minen in den Müten, fo daß der Feind ſie eilig | fchlifle gefaßt: «1. Daß es wahr fen, daß die Sheriis von Lon⸗ 
yes verlaffen mußte, und die Divifion Giratd, welche mit ber is | don dut Ueberreichung der am 9 d, votirten Mefolntionen im die 
* niglichen Garde, der ſpaniſchen Brigade, umd der Kavallerie, Hinde des Königs ſich eingefunden, daß man ihnen aber den 
" * anf der Haupiſtraſe vorrüfte, nitgend mehr Widerſtand fand. F Autrirt zu Sr. Maieftät verweigert habe. 2. Daß die Miniſter 

M Bles drei Minen lieffen die Spanier noch ſpringen, aber ohne Wür: | Sr. Maſeſtaͤt, indem fie gegen alles Herlemmen den Sherii® 
* tung; fie hielten den Marſch ber Kolonne nicht eine Viertelſtunde | den Zutritt zu dem Sonverain verweigert, ein altes und fehe 
rs auf. Am 20 ipät in ker Racht kam das fünfte Korps zu Karolina, | wichtiges Privilegium der Hauptſtadt verlezt, die Vürgerfchafe 
ig und am zı zu Barlen und Audnlar an, wo General Marlſy ſich 

—* der Bruͤle über den Onadelauivir demachtigte. General Deſſol⸗ 


beleidigt, tübn einen mit dem wahren Intereſſe der Krone und 
der Freiheit des Volls unverträgliben Geiſt des Defrortsmus 
gezeigt, und ihrer durch Schmachheit und Unfählgfeit jton fo 
vit herabgemürdigten Adninliteation einen neuen Flelen binzus 
gefügt haben. 3. Daß die Buͤrgerſchaft von London feierlich ger 
gen diefe beunrubigente Neuerung protefiet, bie, indem fie 
eine kiö jext unbefannte Miniſterialautoritaͤt aufſtellt, den Nds 
then des Konigs die Gewalt gibt, bei jeder Gelegenheit die 
fonftitutionellen Kommunffationsmittel zwiſchen dem Throne und 
dem Volle zu zerſſdren. 4. Daß die Bürgerſchaft, da fie ſich 
in allen ihren behartlichen und Tonftitutiomellen Vermipimgen, 


a Ned gieng mit feines Divifion und einer Brigade Dragoner über 
* Kuares nach Baeza, um bie Kommmmilation mit dem General 
en Sebaſtiani herzuftellen, der feinerfeits unterbeffen mit dem lin: 

3* Ten Flügel von Willa mantique aus in bie Gebirge eingebenngen 
” ig, wor, ven Col de St. Citevan foreirt, To Kanonen erobert, und 
ir u In vrriciebenen Gefechten viele Gefangene gemacht hatte. Die 
Me Pr Spiyen feiner Kolonnen trafen am 22 bei Udeda und Baeza ein, 
a um fich der Briten hber den Cuadalguivie zu bemictigen; auch 
Hatte er eine Sotonne nad Vnates geidäkt, um fi mit dem 


174 


ihte Klagen und Beſchwerden ehrerbietig an den Eomverain ger 
langen zu laſſen, getaͤuſcht fieht, und da fie überzeugr it, daß 
die Interefien aller ihrer Landsleute unzertrennlich mit ibrer 
Sache verbunden find, indem das Petitionsrecht einer ber Haupt⸗ 
Wille der öffentlichen Freibeit ift, das volle Vertrauen hegt, daf 
die engliſche Nation die Wichtigleit dieſer offenbaren Verlezung 
ber Rechte der Buͤrgerſchaft fühlen werde; einer Verlezung, 
welche leicht noch zu weitern und geſaͤhrlichern Eingrifen in die 
wahren Grundſaͤze diefer freien Konſtitution führen fönnte, 
6. md 6. find Danffayungen an den Lordmavot und an die 
Sherifs.) Unterz. Woodthorpe, Selretär.” 

(Ebendaher vom 26 Jan.) Verfſoſenen Dienftag wohnte 
bie Prinzeflin von Wales, in Begleitung der Lady Kinnaird, 
den Verbandlungen des Unterhaufes bei. Die Pringeflin blieb, 
aus Unactjamfeit, in dem Saale, ale das Haus ih theilte, 
um zu voriren; man tief ihr wiederholt zu: die Fremden müß— 
zen jih entiernen. — Durch Die Pariſer Journale erbalten wir 
die angenehme Nachricht, daß die Ruſſen, nach ihren Niederlas 
gen bei Eilifiria, um einen Wafentiditand nachgeſucht haben, 
der ihnen aber vom Großveffier abgefchlagen worden it, wenn 
fie nicht fogleih die Moldau, die Walladei und Beſſarabien 
zinmen würden ꝛc. (Anmerkung des Moniteurs: Diefe Nach—⸗ 
richt iſt falih. Wenn das engliihe Minifterium auf dieſelbe 
gezäblt hat, um dag Volt bei Annäherung des Aarnevals ein 
menig in gute Laune zu verlegen, fo wird die Freude des John 
Bull von kurzer Dauer fen.) — Zu Amiterdam hatte man Nach: 
richten aus Sondon vom 25 Jan., mach welchen bei den Des 
batten in Betref der Mreſſe an den König die Majorität zu 
Sunften der Minifter im Oberhaufe 144 Stimmen gegen 92, 
and im Unterhaufe 263 gegen 167 Stimmen betragen hatte, 
und folglid die Abaͤnderungen verworfen worden waren. Nas 
aber die Frage über die Unterfuhung der Schelde sErpedition 
Betrift, fo follen die Miniſter unterlegen haben. Wenn dem fo 
iſt, (fuͤgt der Brief hinzu) , fo werden wir bald von einer Vers 
änderung im Miniſterium hören. — Anders Nachrichten aus 
London zuiolge hatte bie oflindiihe Aompagnie die erwarteten 
Depeihen vom Generalgeuverneur in Vengalen, Xord Minto, 
durch das am 23 Jan, zu Falmouth eingelaufene Schif Ganges 
erhalten. Diefe Depeihen waren vom 12 Eept., und beſtaͤtig⸗ 
ten es, daß die zu Seringapatnam in Aufruhr befundbenen Trups 
pen fi auf Diskretion ergehen haben, und die Ruhe in Indien 
hergeſtellt it. — Man wollte auch Nachricht hoben, daß ber 
amerifaniiche Kongreß am 19 Der. eine Bill angenommen babe, 
Krait deren aller Ein: und Ausſuhrhandel in den vereinigten 
Etnaten deu engliſchen nnd franzoͤſiſchen Schiffen unterfagt ſevn, 
and in Zukunft nur duch amerifaniihe Saite geihenen ſolle. 

Beſchluß der Anmerlungen des frauzoͤſiſchen Amtsblatts zu 
der föniglichen Cröfnungsrede. 

(i.) «Frankreich füber Krieg, obne feine Auflagen zu ver 
mehren; fie ind fogar berrächtlid vermindern worden, und vers 
mindern ſich moc täglich; aber die eurigen feigen im einem 
furchtbaten Verhaͤltniß. Serd fonfequent; wenn ihr jedes Jahr 
zu ungeheuern Anleiden eure Zuflucht nehmen mäfer, um euer 
Defizit zu defem, wie wollt ihr einen immerwäbrenden Krieg 
aushalten?” — (x.) nIbr geitebet, daß die von Frankreich ges 
ge die Hauptquellen eures Wohlſtandes gerichteten Vorkehrungen 


ihre jeboh nur momentane Wurkung niht verfehlt haben. Wie 
wollen jest zeigen, warum diefe Würfung nur momentan war, 
und das Mittel dagegen beifügen. Die Angelegenheiten in Spar 
nien haben euch einen groien Theil der Haſen dieſes Königreihs 
gebfnet: Nun werden fie euch alle verſchloſſeu werden, Trieſt 
bat eurem Handel einen groſen Abſaz verihaft, und diefer Has 
fen ift auf immer für euch verfblofen. Holland vorzuglid bat 
der Wuͤrlung jener Maasregeln geihader, deren Staͤrſe in ih⸗ 
ren Zuſammenwürken beiiehen fol; es bat die allgemeine Sache 

verratben; emern Handel unter amerikanischer Flagge, meihe 

bie vereinigten Staaten ſelbſt desavonirten, oder unter ion 

irgend einer Maste begünſtigt; aber das mird nicht mieder ges 
fheben. Eure Kabinerdordres von 1807 fordern bie Beſezung 
der bolländiihen Kuͤſten und Haͤſen mit Douaniers und Irups 
pen, auf die man ſich verlaffen kan, und das foll jezt geſchehen. 
Und fo wie es eins der Mefulrate der eriten und zweiten Asalis 
tion war, daß ſich die Küſten Frankreichs bis an die Scheide aus⸗ 
dehnten, Mb wird das Nefultar eurer Kabinersordres von 1807 
ſeyn, daß ſich die Küften Frankreichs bis an die Elbe ausdehnen, 


; Die Unannebmlicdfeiten, die ihr une momentan erfahren habt, 


werder ihr in Zufunit ſchwerer und beitäudig erfahren, Es ik 
nicht zu laͤugnen, die Beihältigungen des Kontinentalfriegs ha⸗ 
ben viele Springiedern erſchlaſſen laffen. Der durch die Ver 
bindung zweier groſer Reiche geſicherte Aontinentalfriede, und 
der Beitritt von Preuflen, Dinemarf, Schweden und Oeſtreich 
zu demſelben Soſtem, werden allen Maasregeln eine neue Kraft 
geben, und euch die Mittel rauben, mit Europa Handel zu 
treiben. . . Ihr bebampter, ihr führter nur neue Tußageu 
ein, um euren Bundsgenoſſen Subſidien zu bezahlen; aber wit 
laffen ung durd diesen Vorwand nicht täufben. Wenn iht neue 
Taren aujegt, ſo geihieht es lediglich im der Abſicht, euet 
Defizit zu defen. Eure Finanzen find ein Schlund, deifen Tiere 
nur der unterrichtete Mann einficht. Ihr ſucht euch zu taͤu⸗ 
ſchen, und andre zu täufben; aber die Wahrheit wird zum 
Vorſchein fommen, wenn der Vankerott allgemein dit, und die 
Ober aͤche von Papier, womit ihr diefen Schluud zugedeft bad, 
in fih zufammenftürzt.” — (1) „ber wo iſt denn der Bewels 
des eingewurzelten Haſſes eures Feindes? Die zwei größten Mo— 
machen der Welt, find fie nicht zu Erſurt mit einander übel 
eingelommen, euch den Frieden anzubieten ? Now luͤrzlich habt 
ihre nicht euch geweigert, wegen Ausweciefung der Kriegsgeian⸗ 
genen In Unterhandlung zu treten, und Agenten nach Morlait 
zu ſchilen? Der disfällige Vorſchlag murde end anf eure eigene 
Inſinuation gemacht; ihr wichet ihm aber aus, als er offiziell 
an euch gelangte, weilibr beiürdteiet, er möchte zu einer Ans 
niberung führen. Der Kalſer von Rußland und der Kutier der 
Franzojen wollen den Frieden, weil fie grod und machtig durch 
den Umfang und den natüͤrlichen Meichthum ihres Gebiets ſiud. 
England im Gegentbeile will ihm nicht, weil es den Handel aller 
Dationen den durch den Tarif feines Parlaments beſtimmten 
Abgaben unterwerfen, weil es alle Schiffe, welches auch ihte 
Flagge ſeyn mag, in London anzuhalten zwingen, und Das Recht 
jih anmaaſſen will, die Kenumtlon der ganzen Weir zu ber 
feuern! Möge Englands guter Genius ruch endlih die Augen 
öfnen! Entfagt diefen Forderungen, die ibr doch nicht dehaubten 
tönnt, dur die das feile Land zwar leiden wird, dig aber zu⸗ 
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lest euern Untergang nach fih ziehen werden! Stellt eure Eee 
rechte auf den Zus her, auf welchem fie vor ſechs Jahren waren. 


Nehmt jene verderblichen Kabinetsbeichle zuraf, die nie irgend 


eine Macht fi wird gefallen laffen fünnen; denn bie Ruſſen, 
die Franzofen und die Amerikaner werden eber enren König als 
König von Perersburg und Moslau, von Paris, von Venedig 
und von Nom, von Bolton und von Baltimore anerfennen, aid 
fih euren Kabinersbeiehlen unterwerfen, die nichts weniger, 
als die Proflamirung der Weitherrfnaft find! Nie iſt eine ſolche 
Mede vom Throne Englands gehört werden, und jene, die auf 
eine folde Art den Sonverain einer Nation fprechen laſſen, zei⸗ 
gen, daß im allen ihren Handlungen eben jo viele Doppelzän: 
gigfeit, als wenige Kiugbeit und wahre Gröfe herrſcht. Ges 
wiß, diefe Mede iſt durd die nemliche Hand niedergeihrieben 
worden, welhe die Infiruftionen des Sir Wellesley in Epanien, 
des Lord Chatam in Walchern, und die Kabinetiortres vom 
9. 1807 entworen bat; es hertſcht darin die nemliche Miſaung 
von unzuſammenhaͤngenden und ſchlecht verdauten Sachen.* 
Der Moniteut vom 5 Febr. bringe nun endlich die in vorſte⸗ 
benden Anmerkungen veriprohenen Altenſtüke Aber vie 
fpanifhen Angelegenheiten.” Sie find zum Theil in 
fpanifher Srrache mit beigerügter frangöfiicher Heberjegung, und 
füllen drittbald Bogen aus. Der erfte Theil enthält zwei 
Briefe des Prinzen von Aſturien und des Könläd Karl IV. an 
den Kaiſer Napoleon, um die Zeit der Verhaftung des Erſtern 
im Oltober 1867. (Der Prinz bat in feinem Briefe, lurz vor 
feiner Arreftation, den Kaiſer um Schuz gegen den Friedene: 
fürften und um die Hand einer franzöfifben Prinzefin. Der 
Moniteur bemerkt aber, dieſer Schritt fen nur Verftellung ge: 
we;en; die Matbgeber des Prinzen hätten wohl gewußt, daß 
der Kaiſer feine Prinzeflin mehr zu verbeirathen babe, indem 
er bei der Vermählung der Erbgroßherzogin von Baden ausdrüf: 
lich erkläre habe, dis fen dad lestemal, dab er eine ſolche Adop⸗ 
tion vornäbme.) Der zweite Theil enthält unter 29 Rumr 
mern Altenitäfe in Bezug auf die Revolution von Aranjuez und 
bie nachherigen Greignifle bis zur Ankunft des Koͤnigs Karl und 
des Prinzen Ferdinand zu Bavonne. (Einiges davon, wie 3. B. 
bie geheime Proteftation des Aönigs Karl gegen feine Thron: 
entſagung, find ſchhen belannt; befonders intereflaut aber iſt 
eine ganze Reihe eigenhändiger Noren und Briefe ber Koöͤni— 
gin Marie-Louiſe an den damaligen Großherzog von Bera, 
worin fe ihn in franzsüiher and italieniſcher Sprache unguſ— 
hoͤrlich dringend um Huͤlfe für fih, ihren Gemahl und den 
Sriedensfürften bittet, Auch enthält diefer Theit die Korrefron: 
den; bes Prinzen von Ufurien wir dem Kaiſer, bis zu feiner 
Anlunft zu Babonne.) Der dritte Theil umfaßt in 7 Num— 
mern die Werhandiungen zu Bavonne, während des dortigen 
Uufenihalts des Königs und der Prinzen. (Entbälr die zum 
Theil ſchon befaunten Verbandlungen nnd Traktate über die Ab— 
tretung der fpanifhen Arone. Vorzüglich merfwirdig iſt mache 
fiehender aufgeiangener Brief des Prinzen von Aiturien an den 
Anfanren Don Antonio, datirt Baponne, den 28 April 1808. 
uMein theweriter Antonio! Ich habe deinen Vrief vom 24 er: 
halten, und den Briei von Murat nebit deiner Antwort gelefen, 
mit welder ich zuirieden bin. Ich babe nie an deiner Klug: 
heit voch an deiner Liebe für meine Perfom gezwelſelt, und 


weiß nicht, mie ich dich dafuͤr belohnen fol. Ih weiß nicht, 
was für ein Ende die Dinge hier nehmen werben ; ih wünfde, 
daß es bald geſchehe, und vorzüglich zu unfer Aller Zuſrieden⸗ 
heit. Ich benachrichtige dich, daß der Kaiſer einen ‚Brief von 
Marie: Louife in Handen hat, worin fteft: die Abdanfung meis 
nes Vaters ſey erzwungen. Thue, als wäßteit dir nichts dus 
von; aber betrage dich in Gemägheit deſſen, und forge dafür, 
daß dir dief> verfiuchten Franyofen feinen boshaften Streih mas 
den (y procura precaverte, no hagan esos malditos Franceses 
alguna maldad contigo), Ich bin dein dich liebeuder Bruder. 
Unterz. Ferdinand.) — Der vierte Theil liefert unter dreis 
zehn Nummern Briefe des Prinzen Ferdinand, des Königs Karl 
und der Königin Leulſe an dem Kalſer, feit ihrer Anfunft in 
Frantreich. (Sie enthalten meiſt nur allgemeine Ausdruͤle des 
Dante und der Zufriedenheit, Einige davon haben auf die ger 
wuͤnſchte Zuftveränderung des Königs Karl Bezug.) 
Holland. 

Die Amſterdamer Hofzeitung fagt: „Man hat offizielle Nach⸗ 
richt, daß die Städte Vreda und Vergopzoom durch die darin 
fantonirten franzölifhen Truppen in Befiz genommen worden 
find. Der königl. Staatsraty, Mitter Clout, iſt am 29 Jan. 
nah Breda abgereidt.” 

Frankreich. 
Am 3 Febr. hatte die Kalſerin Joſephine den Pallaſt de 
lAUvſee⸗Napoleon bezogen. Die Koͤnigin von Neapel bewohnte 
den Pavillon be Flore in den Tuillerien. 

Durch kaiferlibe Defrete vom 30 Jan, werden ber Staats 
miniker, Graf Defermon, zum Generalintendanten, und der 
Daron de fa Bonillerie zum Generalidwjmeilter des anflerors 
dentlichen Aroneigenthumg ernannt, 

Der peinlihe und Spezialgerichtshof des Seine : Departes 
ments bat abermals gegen zwei in Frankreich geborne Faiierl. 
öitreihifhe Generale, die nah dem 1 Sept. 1804 die Waren 
gegen Franfreih getragen haben, nemlich ben Generalmajor 
Steph. Theod. Marauette, von Vieur Vallerand im Ardennens 
Departement, und ben Feldmaricalls Lieutenant Th. Devanr, 
von Briep, im Mofels Departement gebürtig, die Anklage und 
den Verhaſt erlannt. 

Deutſchland. 

Nach Privatbrieſen aus Muͤnchen ſoll die Reiſe Sr. loͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen von Balern uach Hildburghanien 
gerichtet ſeyn. 

Augsburg, 11 Febr. Seit dem Abſchluß des Wiener 
Friedens find über 20,000 oͤſtreichiſche Kriegsgefangene durch 
Augsburg nach ihrer Heimath zurülgekehrt. Unter dieier Zapf 
Ind aber diejenigen nicht mirbesrifen, welche vor dem Frieder 
audgewechfelt, oder in den badenſchen, mirtembergifben und 
baierifhen Stadien als Landeslinder und Untertbanen zurükbe⸗ 
balten wurden. Auch am die zweite polniſche Weichſellegion 
atengen wenigſtens 4,005 folder Kriegögelangenen als geborne 
Weſtgallizier über, Ueberdis werden noch mehrere Transporte, 
die (hen durch Strasburg paflirt find, erwartet. 

am 5 Febr. famen der König Guſtav Adalrh von Schweden 
und die Kenigin, feine Gemahlin, von Bruatiael zu Karlsruhe 
an, und fatreren bei dem Großherzog einen Beſuch ab. Beide 
Majeſtaten nahmen iu dem Palals der Frau Marigeäfin, welche 


beritis von Bruchſal nad Karlsruhe gekommen war, bie Mit: 
Kagstafel ein; na derielten fehrten ſaͤmtliche hohe Herrſchaften 
nach Bruchſal zuräf, Der König trug die Malteferuniform, 

Zu Frankfurt war der General Legrand, welcher in Abs 
weſenheit des Marſchalls Maflena dag te Armeelorps fomman: 
Dirt, nebit dem Chef des Generalſtabs, General Fririon ange: 
fommen. Das Hauptquartier dieſes Armeeforps wird nah 
Mainz verleat. Die vierte Divifion deſſelben bleibt bis anf 
weitern Befenl im Hanauiſchen flehen. 

Ein Detret des Königs von Weſtphalen legt dem Praͤſiden⸗ 
sen der Neihsitände den Titel Ercellenz bei, 

PYreunffen- 

* Berlin, 27 Ian. Die Feſtung Spandan iſt Tür diefen 
Angenblif fo ſehr mit gefangenen preufliihen Offizieren , bie 
dort ihre Strafe für die Fchler und Vergehungen während des 
Krieges 1806 und 7 deiden, überfüllt, daß man feine Gefange: 
en mehr unterbringen Tan. Die am 23 Dec. w. J. befannt 
gemachte Fönigl. Begnadigung der Verbreder bis zu einem ge: 
wiſſen Grade ift durch eine spätere Fonigl, Verordnung noch aus: 
gedehnt. Alle Gefangene, deren Unterfuhung vor dem 23 Der. 
begonnen har, und von deren Beſtrafung vorauszufehen iſt, dab 
die nicht über ſechsmonatliches Gefingnib beträgt, werden ent: 
laſſen. — Der König ſcheint nicht ganz zufrieden mir der jegigen 
Drganiforion der hiefigen Vürgergarde, Der Monarch hat dies 
ſes Korps noch nicht geſehen; and erfibet man, daß ınre neue 
Obtigleit künftig der Buͤrgergarde nicht meht den jäbrlich gegen 
6,009 Thaler beiragenden Unterhalt der angeftellten Ofrigianten, 
Muſiler und Tambours ausbezahlen will, das Korps fol in 
Zukunft diefe Beduͤrfniſſe aus eigenen Mitteln beitreiten. 

Deftreid, 

* Wien, 2 Febr, (Beſchluß.) „Vertrauen und Offenheit 
ſind die ſchoͤnſten Eigenſchaften eines Negenten gegen feine Kins 
Der; wenn er daflr wacht md forget, den Beitpunft der Rube 
und des Friedens zur gründlichen Herftellung der Finanzen zu 
verwenden — und wer fan daran zweifeln? — dann gibt es für 
ihn feinen Beweggrund der Verbeimlihung. Vielmehr darf man 
mit Zuverſicht erwarten , daß er fohald- möglich feinen Unterthar 
nen die reif gewordenen Anftalten erflären laſen werde, welche 
won feinem Herzen eben ſowohl ald von ihrem bie Lat der dris 

enden Sorge nehmen fol. Das Gold iſt nicht in das Darleis 
hen gezogen worden, vermuthlich, weil die Staarevermaltung , 
weicher von der Punzirung die Menge des verarbeiteten Goldes 
and Silbers nothwendig bekannt fepn muß, die Quantität zu uns 
bedeutend gefunden hat, umd nicht zwellos auch dieſes Opfer hat 
werlangen wollen, Die meiften Golbarbeiten beiteben in Zier: 
zathen und Kleinigkeiten, und bie goldenen Gerdthe merben 
groͤßtentheils fehr geringbaltig verarbeitet, Die Geſahr der 
Merfchleppung nach Ungarn und in das Ausland, und die Ver 
Auſſerung des Silbers in den von ftansdiiihen Truppen offus 
pirten Provinzen, wovon ber gröfere Theil zudem nicht unter 
die reiäften gehört, denke fih der Verfaſſer feinenmegs fo 
groß, als fie dargeſtellt wird, weil bie Mehrzahl ber Staats— 
bhürger, von ber Nothiwendigfeit und Pricht des verlangten 
Opfers übergengt , einen feinen, pweifelhafren, und mit einem 
dedentlichen Wagnifle verbundenen, Vortheil weniger als ihr 


3 
Daterlaud lieben wird, Die Klage, Audaß Ungatn von diefem | imürlt hat," 
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Darleihen ausgeſchloſſen bleibt", trift nit die Silberabgabe 
als ſolche, fondern würde bei ieder andern Abgabe eintreten, 
Ste ift fo allgemein und laut, und fo evident gerecht, daß hier: 
durch wohl die deln dieſes Meihes ſich auſgefordert fühlen 
dürften, mit ihren Beiträgen nicht zu fäumen, fondern wo ein 
gleiches Interefle ein gleiches Opfer von ihnen fordert, daſſelbe 
mit hochherziger, großmätbiger Eile darzubringen. MWeif man 
denn auch, was der Kalfer auf den verfaflungsmäligen Wegen 
vielleicht ſchon eingeleitet hat? Man follte denfen, dab eine 
Betrachtung, die ih Jedem aufdringt, wohl auch von dem Herr 
ſcher nicht unbeachret geblieben fen. Ohne die Maasregel, dah 
von jenen, die einen Theil ihres Silbers and befomderer Ver 
liebe zu behalten wünfden, die Erlegung feines Werthes in 
Mingender Münze, ohne Vergütung, gefordert wird, märe nicht 
nur der größte Theil des todten Silbers zurüfgeblieben, welches 
jur Schonung der Uingenden Geldfräfte fo viel möglich zw den 
Kontributionszablangen verwendet werden mufte, fondern bie 
Danfezeriel wären auch durch den vertärften Anfauf der zur 
Auslöfung der Silbergeraͤthe erforderliden Konventionsmuͤnze 
noch mehr im Werthe gefunfen, Sicht alfo um Minze zu ges 
innen, fondern um Münze im Umlauf zu erhalten, wurde biefe 
Maasregel gerrofien. Der Vorwurf, daf die Einlagen zu hoch ats 
genommen worden, und derienige, der Feine Konventiondmünge jur 
Erginzumg der eriorderliben Summe fib zu verſchaffen weiß, 
durch die Bezahlung jeines Silberwerthes in Banlozetteln, nad 
dem Kurfe von 300 berechnet, von den Vortheilen bes Darle⸗ 
ben ſich ansgeictoffen finde, wird demit beantworten: „er 
gröfere Silderbetraͤge abgibt, bat gewöhnlich auch die Kraft, 
bie zur Daraufgabe nothwendige Komventiongmänze ſich zu ver⸗ 
fhafen. Iſt der Berrag gering, fo fällt auch der Verluſt under 
deutend auf; aber felbit in diefen Falle fönnen mehrere Par: 
feien zuſammenſtehen, und eine gemeinfhaftliche Obligation e 
werben.” Dem Cinwurfe: daß die Stoatsvermaltuug Die 
Bantozettel ſelbſt herabſeze, indem fie diefelben bei der 
einlöfung nah dem Aurie von 300 bereine, wird damit be 
gegnet: Wenn auch die Staatsvermaltung boffen darf; daß der 
Kurs, fobald jenes Iuftrömen aufsört, bald wieder ſich beſern 
werde, jo fonute fie doch nicht boffen, daß er vor Ende Aprild 
fi unter 305 ſezen werde, weil lie mehr als menſchliche Kräfte 
baden müßte, um bis dahin ein folides, nicht gewaltfames, 8" 
nanzfoftem nicht nur in allen feinen Theilen vollitändig ausge 
arbeitet, fondern auch jur Kenntniß des Pabltiums, und f0 
weir zur Ausinhrung gebracht zu haben, dah hierdurd Me 
Aengitlichteit deilel.en gehoben würde. Schlierlih glaubt det 
Deriaffer, aus dem Vorgange bei der Veraplieierung die 
jihten der Gtaatsverwaltuig, und den Weg, auf welchen fie Dit 
Begrändung der Finanzen fjuhen. und finden wird, wabraenem 
men zu daben. Schen in der zu Preäburg erlailenen Proklama⸗ 
tion deutete ber Anifer auf den arofen Meichtbum unbelafteter - 
ireier Horothelen in der Öffteidirwen Monarchie, Ihre aebd 
rige Anwendung auf verfdiedenen Wegen dürfte die zureichen 
den und fihern Mittel zur Berbefferung und Micderheritellung 
der Finanzen darbieten. Seit der Beii, als dieier Auſſaz EM 
idbienen it, hat fi der Kurs der edeln Baluten , melcer, N 
während der Anweienheit der Fremden Truppen gu einer hir 
terlichen Höbe gehoben hatte, nach deren Ang beinahe eben 
plöslich wieder gi! ‚ und jomit einen evidenten Etfahrun abe 
weis gelie'ert, daß dag Silberratent, welches durch bie HL, 
liche Abſuͤhrung umd Sicherſteſſung der ſtirulirten Kontributien ß 
raten den fräbern Aug und die Schonmig der Provinzen "0 
weite, and yumittelbar auf die Verbeilerung des Auried einge⸗ 
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Mit allerhödhften Privilegien. 





Neo. 45. 14 Febr. ıgro, 

Epanien. (Bericht des Marſchalls Soult über den Ang nah Andalnfien.) — Franfreic,. (Antworten des" Kaiſers an verſchledene 

Wahlkollegien. Dffiyiele Einleitung zu den fpanigben Altenſtülen.) — Deuricland, — Rußland. (Akas wegen ber neuen 
Drganijarion des Meichdlonfeile.) — Preuſſen. 





Spanien 
Aus Madrid wird unterm 20 Jan. gefhrieben: „Man 
Bat dem Kourier Untonio Martinez die Korreipondenz zwiſchen 
Valencia und Ervilla vom 4 Yan, abgenommen. Diefe Pro: 
vinzen fcheinen feit ber Uebergabe von Girona und ben Vortbei: 
" ien bei Terruel und Dlot aͤuſſerſt betroffen zu ſeyn. Es bleibt 
r ihnen durchaus feine Hofnung mehr übrig. Die Infurgenten 
find meiſtens obne Waſſen, und jo übel gelleidet, daß, die Difi- 
: ziere ſelbſt ſich nicht wohl fehen laſſen können. Die franzoͤſiſche 
“4 Armee marjchirt gegen Terrael, Mejauinenza und Yerida, die 
Spanier ziehen ſich eiligſt sucht; ihr Hauptanartier war am 
29 Dec. zu Genteliad. Valencka kan teine Belagerung ausbal⸗ 
ten; icon macht der Gouverneur Unftalt, es zu verlaflen. Der 
General Claros, ber 7,00 Mann zu Dot anlührte, wurbe der 
Verraͤtherei beichuldigt. Blake bat, als er feine Dimiffion gab, 
die Namdglichleit, dea Arica fortznfeyen, bewielen. Die Irups 
pen der Infurgenten deiertiren hauſenweiſe wegra Mangel am 
Unterhalt; and foll die Armee von Mana nur noch 22,000 
Mann ftart ſeyn, nebſt 10,000 ohne Waffen.” Die Junta von 
Sevilla begibt fih auf die Infel Leon. Blafe wird fih nach 
Mallaga zurüfsiehen, Unter den Behörden zu Valentia herricht 
ur? allgemeine Zwietracht.” 
ua “Aus Frankreich, 8 Febr. Die vom König von Spas 
* wien in Perfon lommandirte Armee macht ſchnelle Fortſchritte. 
1,00, Der deſchwerliche Webergang hber das Hanptgebirge, das die 
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ſchoͤnen füdlihen Provinzen von der hohen und duͤrten Bergflähe 
een) der beiden Galilien trennt (die Sierra Morena) , if ohne Vers 
an} luft beweritelligt worden, Das Genteum, aus dem Armerkorps 
mM des Marihalls Mortier und dem Meiervelorps befichend, drang 
bi At auf der von Madrid nah Sevilla führenden Hauptftraffe über 
tv Karolina und Palackes vor, während der rechte Flügel, den das 
amd Mrmerlorps bes Marihalis Mictor bilder, fih des gegen Cordova 
— hinabſenlenden Bergrütens bemaͤchtigte, und das Korps des Gen. 
53 Sebaſtiani oder der linte Flügel der Operationsarmee durch die uns 
h Ari wirthbaren Gebirge bei Ottemada die Seitenftraffe nach Lingres ers 
ud reichte, So ſind nunmeht das ıite, gie und zte Armeelorpsnebit der 
"a Meferne in Andaluſien vereinigt, und im Begeif, Sevilla, Gres 
— noda und Cadiz dem Szepter Joſeyhs zu unterwerien. Das 
wa Hauptauartier des Kbnigs befand fich aulegt zu Anduier, wo 
* auch die Marſchaͤle Seult, Viltor und Mortier, fo wie der 
Yan) Sen, Deflolled verfammelt waren. Gen. Sebaſtiani fol nah 
et Jaen aufgebrochen iepn. Um die Kommunilatien der Armee 
vr, mit Madrid zu unterhalten, waren zwiſchen Toledo und Kard⸗ 
var lina harte Truppendetaihements aufgeteilt, Die deutfche Dis 
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vifon nahm bis jegt am dieſen Operationen feinen Antheil, ins 



























dem fie von ihrem Ing an bie frauzoͤſiſche Grenze, wohin fie die 
zahlreichen Kriegsgefangenen von Ocanna edfortirte, noch nicht 
zurülgelommen war. Sie wird aber in Kurzem wieder zum 
gten Armeelorvs ſtoſen, bei dem fich auch bie tapfere polniſche 
Diviſion befand. Das Gerücht von Unterbandlungen mit ben 
eriten Bebörden von Valencia erbält ſich, und laͤßt die frietlis 
he Unterwerfung bieier Stadt und Provinz hoffen, 
Nachſtehendes iſt das gefiern erwähnte Schreiben ded Mars 
ſchalls Herzogs von Dalmatien an den Fürften von Neufchatel 
voljtindig: „Baylen, den 22 Jan. Ich habe die Ehre, 
Ew. Durchlaucht von dem Uebergang der Sierra Morena und 
der Ankunft der kaiſerl. Truppen am Quadalquivir Rechenſchaft 
abzulegen, damit es Ihnen gefällig fen, Er. E. k. Maieltät Des 
richt davon zu eritatten. Seit mehrern Tagen hatten verſchie— 
dene Bewegungen des erften Urmeelorps gegen Ulmaden, und 
dee vom General Sebaſtiani angeführten Truppen vorwärts von 
"illanuena de los Infautes, die Aufmerkiamfeit des Feindes auf 
die beiden Endpunlte feiner Linie gezogen ; er hielt feinen rede 
ten Flügel für befonders bedroht, und entblößte fein Ceutrum, 
um ibn zu verftärten. Die Verfhanzungen, die er am Ein⸗ 
gange der Engpaͤſſe aufgeworien, die Durchſchnitte auf allen 
Strafen, und die Minen, die er am Nande ber Abgründe aus 
gelegt harte, um Stüfe von der Strafe in die Luft zu frrens 
gen, gaben ihm die Suverficht, daß er nicht angegriffen werben 
Tonne ; aber biefe, dem Anſchein nah unkberwindlihen, Hinders 
niffe wurden ohne Verluſt mit Blizesſchnelle überitiegen, und 
die gemachten Anſtalten haben die befriebigendften Reſultate 
bersorgebrabt. Am 19 verlegten Ge. koͤnigl. Majeftät Ihr 
Hauptquartier nah SantasCruz de Mubdela, wo das fünfte 
Armeelorys, die königl. Garde und eine fpanifche Brigade feit 
den 18 Abends zuſammengeſtoſſen waren; am neinllchen Tage 
lieh der Marſchall Herzog von Treviſo El Vifo und El Viſells 
befegen, wohin fi die Diviion des Generals Deſſolles eben⸗ 
fall begab. Der General Sebaitiani nahm mit der Dragoners 
divifion des Generals Milbaud, dem 58ſten Linienreginent und 
der Divifion des Herzogthums Warſchau zu Billamanrique 
Pofition, veriagte den Feind aus diefem Orte, und lief zugleich 
fa Torre de Juan Abad und Almedina beſe zen. Das erfie Urs 
meelorps ſtand feit dem 15 zu Almaben de Arogue; feine Mes 
fognodyirungen giengen über ben Gundalmez, und wurden big 
nach Santa Eupbemia und Belalcarar vorpeuffiet; eine Inſur⸗ 
gentendisifion, die zu Amaden fand, hatte ſich eiligft gegen 
Sorbovg zurüfgegegen. Da Se. Majeftät entſchloſſen waren, 
ben Feind am 20 anzugreifen, fo erhielt der General Deſſolles 
Befehl, mit feiner Divifion und bem ihm zur Diſpoſition übers 
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lſſenen zıfter berittenen Jaͤgerreglment Elviſo zu verlaſſen, 
wind auf der alten Straſſe, die ſich über Puerto dei Rey auf 
Earoling zieht, zu marſchiren, und zu VBenta s Nueva, zwiſchen 
Earolina und Samta » Helena, mo ſich dieſer Weg mir der 
Hauptſtraſſe verbinder, heroor zulommen. Der Marfhall Herzog 
von Treviſo warb beorbert, durch das fünfte Korps die Poſition 
von Despenna Pertosy wo der Feind an mehrern Orten die 
Straſſe durdihnitten und Minen angebracht batte, angrriien 
zu laſſen. Dem fünften Korps folgten in jeiner Bewegung die 
lonigl. Garde ımd eine fpanifche- Brigade. Der General Se— 
baitiani erhielt Befehl, den Feind in feinen Pojitionen zu Ven— 
ta⸗-Nueva und Veuta-Quentada amugreifen, ibm and bem 
Thale von Dannados, von Montison und Sant: Esrivas zu 
vertreiben, und ihn hierauf entweder gegen Linates, oder ge: 
gen Baleza und Ubeda bin zu verfolgen, fe nachdem er die eine 
sder die andere dieſer Michtungen nehmen würde. Der Herr 
Marſchall Herzog von Belluno hatte vom Almaden aus beric: 
set, daß die Wege, welde bon diefer Stadı nah Cordova füds 
zen, ihn noͤthigten, einen grofen Umweg zu machen, um feine 
Artillerie fortzubringen, und daß er nur mit feiner Infanterie 
amd Anvallerie geraden Wegs nah dem Anadalgulvir gelangen 
Tonne, Da Ce. Majeſtat nicht für gut fanden, für ben Augen 
blit das erite Korps weiter zu entfernen, fo wurde dem Herzog 
von Beluno aufgetragen, die Artillerie und die geſamte Bagage 
zuruͤtk zuſchiken, und fie die Heeritraffe von Andalufien nach Santa: 
Eruz de Mandela einfhlagen zu laffen, mit der Infanterie und 
Kavallerie aber dergeitalt zu manderiren, daß er entweder durch 
Ablendung von Detafhementern durch die Sierra Morena geras 
den Wege nach Carolina, oder aber durh einen Marſch nach 
dem Duadalgnivir eine Diverlion machte, je nachdem er ſolches 
wach den eiuzuziehenden Nachrichten am zwefmaͤſigſten erachten 
‚ würde, Arm 18 berichtete der Herzog von Belluno, daß er feine 
Artillerie zurüfichifen, und ſich am 19 über Torre » Campo, 
Villa⸗Nueva de la Jarra und Montoro gegen Anduiar in Mari 
fezen würde, wofelbit er am 22 einzuirefen, und mit der übrigen 
Armee, melde über die Heerſtraſſe der Carolina heranslonmen 
fallte, ſich im Verbindung zw jegen hofte.” 
j (Die Fortfezung folgt.) 
Frantreid. 

um 4 Febr. ertgeilte der Kaifer, umgeben von den Prinzen, 
den Minitern, den Groß s umd Hofoffizieren, vor der Mefle 
im Thronſaale, Depurationen der Wahltoifegien der Departes 
mente der Dordogne, des Donhs, der Indre, bed Leman, der 
antern Zoire, bed Lot und der Reer Audienz. Sie murden eins 
jein durch den Groß + Geremnienmeifter eingeführt, und durch 
den Prinzen Visefönig von Italien, als Erzkanzler des Reichs, 
in der Funktien als Großwähler, dem Kaifer vorgefellt, dem 
fie Adreſſen überreichten. Unter den Antworten Ex. Majeftät 
heben wir einige aus. Der Deputation der Dordegne fagte der 
Monarb; „Meine Herren sc.! Ih und ber Kaiſer von Ruß⸗ 
Ind, mein Bundsgenofle, haben Alles gethan, um der Welt 
$rieden zu verſchaffen; es IR uns nicht gelungen. Der König 
vom England, alt geworden im Haß gegen Franfreih, will den 
Krieg... Sein Zuſtand hindert ihn, deſſen Unglük für die 
Welt zu fuͤhlen, und deſſen Reſultate für feine Familie zu bes 
wshuen, Judeſſen muß der Krieg doch einmal ein Ende ned 


men, und alsdann werden wir gröfer, mächtiger umd fldrfer 
als je feon. Das franzoͤſiſche Reich hat das Leben der Jugend; 
es fan nur wachen und ſich beieitigen; das Meih meiner Feinde 
ift in feinem Spätherbite; Alles deſſen Abnahme atmen, 
Jedes Jahr, um das fie den Frieden der Welt verzögern, wird 
nur meine Macht vermehren.” — Der Desutation des Doubs, 
die ihn gebeten hatte, ihr Departement einmal zu beiuchen, 

antwortete der Kaiſer: „Meine Herten! Id batte (deu ofr Ges 

legenheit, Irre Mitbürger auf deu Feldern der Ehre fih aus⸗ 

zeichnen zu feben. Ich werde auch Idre Provinz mir Vergnügen 

feben ; aber meine Familie iſt febr groß geworden. Indeſſen werde 

ich eine Beſichtigungsceiſe zu dem Kanal machen, der den ibeln 
mit der Rhone verbinden foll, und der durch Ihre Stadt Minit.” 
— Den Deputirten des Leman fagte der Kaller: «Ich billige 
Ihre Grfinnungen, Ich und diejenigen von meinen Nahlems 
men, welche den Thron inne haben werden, mir werden jede 
auf das Evangelium gegründete Meligien beichügen, weil lie alle 
die Moral predigen, und criitliche Liebe athmen. Allerdings 
beflage ich die Unwiſenheit und den Ehrgeiz derjenigen, welche, 
indem fie unter der Maske der Meligion die ganze Welt beherr⸗ 
fen, umd zu ihfem Nuzen fteuerbar machen wollten, dem Imier 
ſpalt einen fheinbaren Vorwand gewährten, der die chriſtliche 
Familie getrennt bat. Meine Lehre, mie meine Grundfär, 
find unabaͤnderlich. Welches Geſchrei auch der Fanatiemus und 
bie Unwiſſenhelt erheben mögen, Toleranz und Schuz allen 
chriſtligen Meligionen, Garantie und Unabhaängigkeit der Reli⸗ 
gion, welcher ih mit der Mehrheit meiner Wölfer beinfttte, 
gegen die Eingriffe der Gregore, Juliuſſe, Bonifaze. as ich 
in Frankreich durch ein Konfordbat meine Verhältniſſe mit dem 
Pänften deritelfe, dachte ih nicht daran, es anders zu thun, 
als unter der Wegide”der vier Propofitionen der gallikaniſchea 
Kirche, font bitte id die Ehre und Umabpängigfeit des Reich 
den abſurdeſten Aniprüchen aufgeopfert.” — Zu dem Deputii 
ten der untern Loire ſprach der Kaifer: Ad ich einft in Ihre 
Mauern fam, erbielt ich die Nachricht, daß Franzoſen, ehut 
zu fechten, meine Adler übergeben, und das Leben mir Unehre 
den Gefahren und dem Ruhm vergerogen hatten. Es bedurite 
nichts Geringeret, als der anbänglihen Gefinnungen der Ein 
wohner meiner guten Stadt Nantes, um mir dennoch DT 
gnügte Augenblile zu verſchaffen. Ah babe unter Ihnen em— 
pfunden, was man mitten unter feinen wahren Freunden em 
pfinder; ich ſage Innen bierdurb, wie tief dieſe Gefühle meb 
nem Herzen eingegraben find.” — Zur Deputation der Reet 
fagte der Kaifer: «Ib genehmige Ihre Geſinnungen. Ihr {and 
it das Land Karla des Grofen; Cie machen heut mie bemalt 
einen Theil des groſen Reichs aus, Ich höre mit Weramügens 
daß Ihre Einwohner von einer gitten Stimmung beieelt iind, 
Ich wunſche, daß Diejenigen Ihrer Mitbürger, die ihre Sohne 
in fremder Dienft haben, fie nad Franfreic zurüfrwien. Eis 
Franzos darf fein Blut nur für feinen Fürften und fein Vater⸗ 
land vergleflen.” 

Nach diefen Audienzen empfieng der Kaifer das diplomatiſche 
Korps, bei weicher Gelegenheit viele Tremde, und beſonders dur® 
den Herzog von Gadore viele Schweden präfentirt wurden. Aus 
der fächfiihe geheime Rath, Baron v. Juſt, befand ſich unter 
den Vorgefielten, — Nach der Meile erhieig im Zrisdensfanle 
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eine Deputation der Stadt Lyon Audſenz, und bat in einer 
Adreſſe um Crlaubniß, dem Kalſer eine State zu errichten. 
Der Monarch anwortete : «Ich genehmige die Deliberation des 
Munizipalforgs. Ich werbe mir Vergnügen eine Statüe in 


“der Mitte meiner guten Stadt Lyon ſeſſen; aber ich wuͤnſche, 
daß, ehe Eie an diefem Deulmal arbeiten, Sie alle Ruinen, 


jene Ueberbleibiel unirer unglükllchen bürgerlichen Kriege, wege 
fallen. Ach vernehme, dab der Plaz Deilecenr ſchon hergeitellt 
it, Fangen Sie das Fußgeſtell nicht an, bevor Alles ganz vol 
lendet ift.” 

In der Sizung am 5 Febr. wurde dem gefezaehenden Körper 
der erite Titel des dritten-VBuchd des Etrafcoder überreicht; er 
führt den Titel: «Von ben Verbreden und Vergehen, und ber 
zen Vertrafung.” 

Bermöge eines Ealferliben Defrers vom ı Febr. wird bie 
Jufel Walchern ein Arrendiſſement einer Unterpräfeftur bil: 
den, und Middelburg zum Hauptert haben. Die Unterpräfel: 
tar Walchern wird proviſoriſch zum Echeldedepartement gefchlar 
sen. Der Unrerprätelt erhält 4,000 Fr., and für feine Büreaur 
6,090 Fr. 

In deutſchen Zeitungen wird für juverläfig angegeben, daß 
an den Kuͤſten von Holland und von da bis jur Mündung der 
Elbe eine dreifahe Donanenlinie und ein dreifaher Truppen⸗ 
lorden geiogen werden wird, 

Den geſtern unter der Rubrlk Großbritannien erwähnten Ak 
tenſtülen uber die fpanifchen Angelegenheiten fehift der Moniteur 
felgende Einleitung voraus: «Der Raifer erbielt im Oftober 1807 
zu Fontainebleau beiliegenden Brief des Prinzen vom Aturien, 
beifen Eriiteny er fnum fannte, Kein früherer Schritt war dies 
ſem Briefe vorbergegangen, und Sr. 
man fich Ihres Namens bedienen wollte, um den Angefegenbeis 
len Spaniens eine Ihrem Intereſſe entgegengefegte Richtung zu 
geben ; denn die Perfonen,, die den Prinzen von Aſturien dieſes 
Verlangen aͤuſſern liefen, wußten wohl, daß ber Kaifer feine 
Prinzeſſin zu verbeiratben hatte. Amar hatten Se, Moieflät 
eine Prinzeflin adoptirt, um fie dem Erbgroßherzog von Baden 
jur Ehe zw geben; aber der Kaifer hatte zw gleicher Beit erklärt, 
daß tie das lestemal fen, daß er eine aͤhnliche Adoption vors 
unaͤhme. Der Kailer war noch nicht von feinem eriten Eritaunen 
zuruͤkgelommen, als der ſpaniſche Geſandte, Fürkt Maſſerano, 
eine Audienz von Ihm verlangte, und Ihm den unten abgedruf⸗ 
ten Brief des Königs Karl überreichte. Der Kaifer fonnte nun 
an der Eriſten; gefäbrliher Intriguen nicht mehr zweifeln, und 
erkannte die enaliihen Mänfe ungeachtet der Dunlelheir, womit 
man fie zu umgeben trachtete. Er befchloß, fogleich Truppen 
marichiren zu laſen, am anf jeden Fall gefaßt zu fern, und um 
die Armee, die Er im Portugal hatte, zu untaritüsem; 40,000 
Mann muften ihren Marſch nad Eranien nelmen ; und diefe 
Vorſicht war nizlid, indem drei Monate nachher die Ereigniife 
zu Aranjuez Statt fanden, und der Kaiſer die im zweiten Theile 
abgedruften Brieie und Altenſtüle erhielt.” 

* Strassburg, 8 Febr. Geſtern rüfre das tote Megiment 
leichte Infanterie (das erite von der Divifion des Gen. Grandjean) 
bier ein. Heute Mittag folgte ihm das 3te Linien s Infanterierrgis 
ment, und in einigen Tagen erwartet man noch mehrere Mes 
gimenter, Das zte Linienrrgiment bleibt hier in Garnifon, und 


Majeſtaͤt fahen ein, daß ! 


wird bie Kafernem beziehen; für einige Lage ift es bei dew fr 
wohnern einguartiert. Das Jote leichte Megiment markhire 
morgen früh nach Schlettſtadt ab, wo es gleichfalls in Garuiſon 
bleibt. Das Hauptquartier des Generals Grandiem it bier 
eimgetroffen. 

* Bom Rheinſtrom, 9 Fehr. Wie man erfährt, ſoll die 
aus ben Zechgegenden fommende Divilion Grandiean ummnitteldae 
nach ihrer Ankunft auf dem linfen. Rheinufer aufgelöst werben, 
Sie wird alfo nicht nad Spanien marihirem, fondern die eins 
zelnen Regimenter follen Garnifonsdienite im Elſaß verfeben. 
Das so5te Linienregiment begior fi in die beiden Feitungen 
NeusBreifah und Hüningen, das rote leichte Regiment nad 
Schlettſtadt und Benfelden, das zte Kinienregiment bleibt in 
Strasburg , das ote Hufarenreginent lommt ald Beſazung nady 
Kolmar. Das 72ite-Linienregiment iſt das einzige diefer Korpe, 
das nicht auf dem linfen Mheinnfer bleibt; ed bat Befehl, nach 
Er. Omer zu marfhiren, um bort Garnifongdienite zu thun. 
Es heiät, die Divifion des. Generals Tarreau, welde vorläufig 
im Großherzogtum Baden Kantonnirungsquartiere bezieht, 
werde in Kuren gleichfalls über den Rhein geben. Die übris 
aen Kruppen des zweiten Armeelorps haben noch feine Befehle, 
nach Frankreich zurüfzufehren. Ueberhaupt ift e8 ungegründet „ 
dub dieſes Armeekorpe nah Spanien- zieht; von den ned im 
Deutfchland befindlichen, oder von den auf dem Ruͤkmarſch bes 
grifenen Truppen bar bie jezt noch fein einziges Regiment 
Marihordre nah Spanien, — Nach Briefen aus dem bisheris 
gen Hauptquartier des vierten Armeelorps zu Würzburg erhal⸗ 
ten bie vier Divifionen deffelben eine ganz verfhiedene Beſtim⸗ 
mung. Die erite Divifion (Deſait), die zulezt im Hanauiſchen 
und Fuldaiihen lag, iſt auf dem Marſch nah Holland, Die 
zweite Divilion, welche General Legrand fommandirt, bleibt 
vorlänfig in den Maingegenden. Die dritte Divifion unter Ger 
meral Molitor, und die vormals von General Boudet, und feit 
deilen Tode von General Puthod fommandirte vierte-Divklion „ 
find nad den Elbegegenden beſtimmt. Dagegen follen zwei Die 
vifionen dee dritten Armeelorps in Franfen einrüfen. Auch ein 
Theil der ſchweren Kavallerie bleibt vorläufig in den Mais 
gegenden; ein anderer fehrt nach Franfreich zuruͤk. 

Deutfdhland.- 

Das küntglich: baierlihe Negierungsblatt vom Io Febr. ent: 
hält einen’ Auftrag des Appellationsgerichts zu Insbruck von« 
3 Ian. „an fämtliche Unterbehörden des Inn: und Eifattreiies” 
wegen Anzeige über die Befolgung. der an fie ergebenden Erz 
lenntniſſe und Entſchlieſſungen. — Durch ein koͤnigl. Reſcript 
vom 20 Sept. wird mit Aufloͤſung der bieherigen Yofals Baus 
fommiffion für die Reſidenzſtadt Minden eine neue Baufoms 
miffion unter der wamittelbaren Leitung des Miniſteriums 
des Innern errichtet, melde aus dem Morftande (euieszirenden 
Landesdireltions? und Gebeimenratb, J. N. v. Stuben— 
rauch,) zwei Raͤthen (Finanzratb Schwaiger und U. Baums 
gärtner), drei fehniihen Mitgliedern (Gartenintendanten 
v. Stall, Ober: Baufommifldr v. She beiemd Baumeiſter 
und Profeflor v. Vhiher), einem Ingenieun (dem Ineenieur- 
Gengraphe M. v. Rikauer ic.) beiteht, Ihr Wirrfungsfreisi 
iſt durch die Intruftion dee bisherigen: Lelal-Baulommiſſcon 


‚ beftimmt,, zugleich aber dahin erweitert, daß fie auterifict ſeyn 
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PM, „Mnfrightn auch die Faraden der neuzuerbauenden Haͤuſer, 
jedoch immer mir mätiihr auf die Auslagen, welche die Baus 
infigen hieranf zu verwenden im Stande find, nad den Mer 
»geln eines guten und edeln Gefchmates zu beftimmen, jo wie 
sanch diejenigen Meparationen, welche auf die aͤuſſern Formen 
„der Hinfer Einſtuß haben ıc.” 

Bis zum 8 Febr, hatte die Divifion Molitor dat Balreuthi⸗ 
ſche ganz verlaſſen; es war aber ſchon wieder der Durchmarſch 
von drei Kavallerieregimentern, welche vom 14 — 16 Febr. 
durch Hof zichen ſollten, und die Ankunft der zweiten Diviiion 
Sürafliere, welche leztere vorläufig Im Füritentnume ſtehen bleis 
ben follte, angefündigt. Zugleich dauerten die Durchzüge von 
ſaͤchſiſchen Soldaten fort, welche, aus den Epitälern kommend , 
ihren Korps nacfolgten. Da man fie beſchuldigte, das Nerven: 
fieber nach Hof gebracht zu haben, fo waren auf Veranſtaltung 
der PBaireutber Verwaltungstammer auf der ganzen Militärs 
ftraffe befondere Quarantainehaͤuſer für fie eingerichtet worden, 

° Leipzig, 4 Febr. Unfere lezte Neuiabrsmelle iſt im 
Banzen genommen gut, und in mehrern Artifeln fogar vortrefs 
lich ausgefallen. So war z. B. die Nachfrage nach ordinairen 
Tüchern fo ftark, daß fie bei weiten nicht ganz befriedigt wer; 
den konnte. Für die ruſſiſche Armee wurden allein 35,000 Stüf 
weile Tücher von Lieferanten theils aufgekauit, theils In Be: 
ſteluug gegeben. Unſere ſaͤchſiſchen, bie ſchleſiſchen und brans 
denburgiſchen Tuchweber und Rabrifanten find alfo gegenwärtig 
ſehr beichäftigt, und ba die Engländer nidt mehr, sie nod 
vor einigen Jahren, ihnen die fähflihe Schaafwolle wegfanien 
dürfen, fo ift auch an dieſem Material fein Mangel, der Preis 
beifelben aber doch fo, daß bie Gutseigenthümer und Pächter 
dabei beſtehen fonnen, 


Rußland. 

Ueber die neulich vorläufig gemeldete Eroͤſnung bes Neichs⸗ 
lonſeils in ſeiner neuen Organiſation meldet bie Hofzeitung 
Folgendes: „Um ı Jan., Mergens um halb 9 Uhr, verſam— 
melten fi, zufolge eines vorläufigen Cirlulairs, die zur Su; 
fommenfezung des Reihstonfeils beitimmten Perfonen in den 
für die Sizungen deſſelben beftimmten Sälen des Winterpatais, 
Um 9 Uhr Morgens geruheten Se. fatierl, Maſeſtaͤt, in der 
Verfanmlung zu erſcheinen, wo Sie Ihren Siy einnahmen, und 
dann den Gliedern des Konfeils befahlen, ebenfalls ihre Size 
nad der Anctemität ihres Manges einzunehmen. Be. Taifer!, 
Maieftdt gernheten, die Verfammlung des Reichslonſells mir 
einer Mede zu erdfnen. Nach gehaltener Rede befahlen Se. Mas 
jefrät der Kaifer dem Reichsſelretaͤr: 1. Das Manifelt über die 
Bildung des Konfeile ; 2, die Organifation deſſelben; 3. dad Ber: 
geichniß der Mitglieder des Konſells; und 4. die Namen des 
Präfidirenden, des Reichsſekretaͤrs, der Staatsfelreräre, und 
deren Gebhlfen, zu verleien. Nah dem Verlefen gerubeten 
Se. kaiferl. Maietät, dem Präfidirenden des Reichskonſeils 
T. das Projeft des Civilgeſezbuchs, und 2. ben Plan der Finans 
gen zu übergeben» um in die gehörigen Departements des Kon⸗ 
feils eingereicht zu werben. Hietnach gerubeten Se. kaiſerl. 
Majeität, die Berfammlung zu verlaffen. Nach Entfernung 
St. faifer!. Majeltät unterfhrieben die Mitglieder des Konfeils 


Mantfeft: Won Gottes Gnaden Wir Alerander ber Erite, 
Kalſer und Selbſiherrſcher von ganz Rußland ıc. Zur Beiejtk 
gung und Verbreitung der Cinſormigkeit und Ordnung in der 
Staatsverwaltung haben Wir für noͤthig anerlannt, der Einrich⸗ 
tung des Meichsfonfeild' eine Bildung zu geben , die der Ausge⸗ 
behntheit und der Gröfe Unfers Reichs angemeffen if. Seit 
der Zeit, da Unſer Vaterland feine einft durch die aherrdrilten 
Beitzungen zerftüfelte Macht wieder in Eins zufammenjog, und 
durch Talente und Feitigfeit des Geiſtes ſich alle Wege zum 
Muhme und zur Srärle önete, wurden die innern Verordaum 
gen deſſelben, bei ihrer almäpl’igen Vervolllommnung, in den 
verfhiedenen Stufen der bürgerlihen Eriſtenz deſſelben eft am 
ders beitimmt. Der wahre Einn aller diefer Vervolllommauns 
gen beitand darin, um nah dem Maafe der Aufklärung und 
der Ausdehnung der oͤfentlichen Angeiegenbeiten altmäblig die 
Megierungs orm auf ſeſte und unveraͤnderliche Grundlagen des 
Geſezes anzuordnen, Vielfältige Verordnungen über die befere 
Urt des Herausgebens der Geſeze und über die Beſtimmung 
der gerichtlichen und der volljiehenden Gewalt ſtimmten dazu 
bei. Erſchwerten und verzögerten die politiihen Begebenheiten 
in einigen Zeiträumen den Gang Unfrer Regierung zu dieiem 
unveränderliben Ziele, fo traten bald darauf andre Zeiten «in, 
in denen die veraangenen erfest, und durch ſtarles Fortſchreiten 
der Meg zur Vercollommnung befeleunigt wurde: Das Zeit⸗ 
alter Peter des Criien, Cfaterina der Zwelten und unfers ges 
liebten Vaters glorreihen Undenfens bat mehrere bürgerliche 
Verordnungen vervollfommmet, die liegen geblichenen ihrer Vol⸗ 
iendung näher gebrabt, und die hin’rigen verbercitet. Auf 
folbe Art hat, durb die Würfung der Voriehung des Allwal⸗ 
tenden, unfer Vaterland zu allen Zeiten, mitten im Frieden 
und Kriege, ſtandhaft fortgefabren, auf der Bahn feiner buͤtger⸗ 
lihen Vervolllomnmung fortzuſchreiten.“ 
(Die Fortſezung folgt.) 
Preuſſen. 

Berlin, 29 Jan. Die Bürger von Porsdam haben nicht 
das Vergnügen gehabt, den Koͤnig feierlich einzuhnien, mie it 
es beſchloſſen batten. Se. Majeität begaben ih am 23 d. M- 
in größter Stille dahin. Man bemerkte die Ankunft des Md 
narchen erit daun, als Se. Maieltdt ſich bereits innerhalb Def 
Stadt befand. Die einzige Gelegenheit für die Einwohner, ihre 
Freude zu beweiten, war eine Erleuchtung der Stadt am Abend, 
und biefe wurde veranftaltet ; aber um dieſe Zeir war der König 
ſchon wieder in Berlin. — Man glaubt nun mir Beſtimmnheit 
zu wiſſen, daß die neue Sendung des H. v. Krufemarf feinen 
andern Gegenitand, als die Megulirung der preuſſiſchen Krieges 
fontribntion umd die biefällige Anleihe in Holland hat. — 
ſcheint der Megierung Ernft, die Zreforfheine im Wertb IM 
balten, und die veribiedenen Erklärungen und Vererdnungen 
in dieſer Hinſicht haben ihren Zwet zum Theil ſchon erreicht; 
heute iſt der Kurs dieſer Papiere 86 Procent. — Seit 14 Te 
gen kommen bier grofe Transporte von Kolonialwaaren an, ® 
von Kolberg, wo fie von amerifanifhen Schifſern aufgeladen 
worden find, auf der Achſe hieber geichaft werden. In voriger 
Woche trafen mehrere Tage hintereinander fo viele Wagen Da 
mit ein, daß beide Palböie nicht Raum genug haften, 


den’ verordneten Eid und das Journal der erſten Sijung, — | Preife find deshalb fortwägrend ſeht maͤſig. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöcften Privilegien. 


Donnerftag B 
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Handelsbericht aus Hamburg vom Monat Januar. — ‚Epanien, (Fortiezung des Soultſchen Berichts über den Zug nach Andalyr 


ken.) — Großbritannien. — Holland, — Franfreih. — 


Italien. — 


Deutſchland. — Daͤnemart. — Rufland. (Fortiegung 


des Ulafes wegen der neuen DOrganifation des MNeichstonſeils.) — Preufen. — Deiireid. 
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Handelsbericht aus Hamburg vom Monat 
Januar.* 


Wenig verſchieden von dem troſtloſen Zuftande, in welchem 
mir den Handel am Ende des Jahres 1859 verlieilen, finden 
wir ihn in dieiem erfien Monat von ıSto wieder, und nie mar 
wohl der Eintritt eines neuen Jahres mehr zu Wuͤnſchen aller 
Art geeignet, als der jejige, beſonders in Hiuſicht auf Handel 

n Unſre Seit theilt nicht allein die Widerwaͤrtig⸗ 

keiten der vorhergegangenen, ſondern fie gewährt auch neue Er— 

Der Handel leidet in diefem Mriege 


and Judußrie, 


fabrungen der jufünftigen, 














noch immer nnter Seauefter, und nur mit Uebertragung der Ger 

fabr von Eigner auf Eigner fan das Gut von Magazin zu Dias 

gazin geführt werden; indeſſen ift die Hofnung einer baldigen 

Befreiung feitdem noch lebendiger, und maucher Handel iſt ſchou 

in jener Erwartung geichloffen worden. : 
(Die Fortfezung folgt} 


Spanien ! 
Fortfezung des Berichts des Marſchalls Herzogs von 
Dalmarien. ; 
„Nachdem dieſe Anftalten getroffen waren, verlief der Ger 


nicht nur an den Folgen aller Kriege überhaupt, fondern an 
den, dieſem Kriege eigenen, neuen, beipiellofen Kalamitäten. 
Unternehmungen nah andern Welttheilen, Kolonialverbintun: 
gen, und fait alle Egeverbindungen, find für uns beinabeSache 
der Gefchichre geworden. Wir haben ſchon feit Jahren auf all 
gemelnen Seebändel für die Dauer des Kriegs Verzlicht gelel⸗ 
ſtet; feine andre Hofnung, kein andrer Wunſch, bfieb beim 
Kandel mehr übrig, als Friede; diefe Epoche fol ihm eine nene 
Schoͤpſang werden, Aber was ibm geblieben, was ſchon das 
Eigentbum des Kontinents geworden war, glaubte er bis jezt 
zum Stof feiner Thaͤtigkeit, zur Nahrung ſeindr Betriebfams 
feit, rubig gebrauchen zu füruen. Die Uebertragung des Ei⸗ 
genthums von Hand ju Hand war. der lezte Beſtandtheil jenes 
mächtigen Verkehrs, der Nationen band, Länder entdekte, und 
Voͤlter verfeinerte. Es fcheint aber, daß auch der lezte Funle 
des alten Lebens ansgeldſcht werden fol, bevor ein neues bes 
ginne. Wir haben daber ein Heer von menen Truppen gegen 
den Handel oufbirren ſehen. Embargo, Sequeſter, Saiſies, 
Non s Intercourfe, Arreſt, und alles, mas durch Kammerſtol 



















neral Deſſolles am 20 des Morgens Elviſo, und marſchirte ge⸗ 
gen Puerto del Rey: eine Inſurgentendiviſion, welche dieſe Paſ⸗ 
ſage vertheidigte, wurde in ihren Verſchanzungen mit dem Bas 
jonnet angegriffen, und fogleih völig in Unordnung gebracht; 
der Feind rettete fih, mit Suräfleflung feiner Waffen, feines 
Lagers und feiner Lebensmittel über Abgründe und- Gebirge; 
er verlor viele Todte, aber man fonnte nur wenige Gefangene 
rachen, weil er nicht den gehdfifen Widerſtand leiſtete. Der 
Sen. Deſlles feste ſelne Bewegung ohne Schwierigkeit fort; 
fein ganzer Verluft beitand in 15 Mann, die auffer Stand zu 
fehten geſezt wurden. Die zur nemlichen Zeit von Elriſo abs 
marfchirte Divifion des Gen. Gazan vom sten Korps, detaſchirte 
die Brigade des Gen. Braver, um den Engpaß von Mulador 
an foreiren, über welchen ein ſehr beſchwerlicher Fußſteig führt, 
bet bei der Kruͤmme, de Gorderas genannt, folglich im Rüfen 
aller Verſchanzungen, Durchſtiche und Minen in die Hauptſtraſſe 
anslduft; die andere Brigade der Divifion erfletterte den Berg 
zwiſchen diefem Pak und dem Despenna Perros, um ben Un: 


oder Neologie das Wort Beſchlag (das: Mt; die Hemmung des 
Eizenthumsrechts) erſezt, treibt fein verheerendes Weſen gegen 
den alten Handel, und zugleich gegen den Handelnden. Möge 
immerbin der bis’ jest als groß gegoltene Zwel des Handels ber 
reits in feiner Volliommenbeit erfüllt, und er alfo nun unnuͤz 
ſeyn, oder moͤge im Gegentheil eine neue Weisheit die Unzwer⸗ 
miäjigfe't oder gar die Saädlihfeit des Handels aufgefunden und 
erproit haben, fo bleiren doch Me Handelnden (mas fie nicht 
entaͤuſſern können) Mengchen, und ihre Rechte geben mit des 
nen des Handels nicht immer. Und aus dieſem Geſichtspuntte 
angeſehen, fan nur eine Ernenerung, eine Verbefferung beab⸗ 
fichtigt, und alle- Störung, ae Hemmung des Eigenthums nur 
augenblitlih Fon. — Seit unferm leiten Bericht find zwar die 
in Alone und den andern Haſen Holſteins liegenden Güter 

ae deiner 


ug den Nordifhen Viscelen, 


grif der Brigade bes Gen. Braver zu unterſtüzen, und mir ihr 
sum nemlihen Reſultate hinzuwürlen. Die Divifion des Gen. 
Girard, welcher die Fünigl. Garde, die fpaniihe Brigade und 
bie Kavallerie folgten, hielt fih auf ber Heerſtraſſe, und rüfte 
nur in dem Maafle, mie die Divifiow des Gen, Gazan den 
Feind nötbigte, nah einander alle feine Pofitionen, feine Lager, 
Veérſchanzungen, Artillerie, Munition, Lebensmittel ıc. zu vers 
laffen, vor. Drei Minen, die ber Feind angelegt hatte, um 
den Weg da, wo er fih zwiſchen fenfrechten Felien und ganz fteis 
fen, 50 Fuß tiefen, Abhaͤngen verengt,. theilweiſe zu ‚Sprengen, 
flogen jezt in die Luft; ihre Wuͤrkung war aber ungelähr io viel 
ae nichts, es ereignete fich nicht der mindeite Unfall, und die 
Beſchaͤdigungen maren ſo unbedeutend, daß bie Bewegung ber 
Kolonne nicht um eine Wiertelftunde au'gebalten wurde, Als 
die vom Feinde anf die Anhöhe Collado de los Jardinos gejteilte 
Divifion an den Eingang ber Strafe, die nach Santa Helena 
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Miet, gefümmen: war, werieß fie elllgſt ihr verſchauztes Lager, 
und Ach in Unordnung über die Gebirge; das tooite Linienregi⸗ 
ment, das ihr der Marjcha'i, Herzog von Treviſd entgegenſchilte, 
erreichte fie, tödtere ihe 7 bis Soo Manır, und machte go zu 
Gefangenen, worunter ein: Obriſtlieutenant, 10 andere Dffi: 
Here nebft einer Fahne, Bow diefem Augenbllle an wurde bie 
Verwirrung: des. Feindes- allgemein. Die einbredende Nacht, 
umd die Echwierigfeit des Nachſezens, welches nur einzeln ges 
ſchehen lonnte, war Schuld, daf auf diefer Fronte feine gröfere 
Anzani Grfangener gemacht wurde, Der. Verluſt des stem Korré 
beſtend nur in einigen Maun, die zum Streit unkibig wurden, 
Der Feind fie in. dem Batterien oder auf der Straſſe 15 Nano 
nen, wovon ein, Theil beipanıt war, Munition und Gepäf zus 
tat; auch im feinen Lagern fand man Mundvorratb und Erels 
ten. Zu Santa Helena And Karolina traf man Magazine; ins 
deſſen hatte der Feind, ald er durch diefen leztern Der zog, ein 
groſes Magazin, worin fih betrachtliche Wadlenvorrätpe , viel 


Branntewein, Liqueurs ıc.. beſanden, felbit in Brand gefteft.. 


Der Mari war. fo ftark, daß die Truppem exit ſpaͤt im der. 
Naht in. Karolina. eintreffen: fonnten. Am 21 maribirte das 


find dort ımm 50 Procent gefallen. Ein Brlef aus Monde von 


‚ 27 Dec. belagt die bein Folgen des innern Awiepalis in der 


zte Korps uber Bavlen nach Andujar, wo dee Gen: Mariſp 


Wenfalls in der Nacht anfam, und ſich der Britfe über den 
Quadalquivir bemachtigte. Der Gen. Deffolles erhielt Beſehl, 
ſich mit feiner Divifion, unb ber vom: Gen. Beauregard loms 
manditten Dragonerbrigade über Linares gegen. Baeza zu ber 
geben, um mit dem. Gen. Sebaitiani. in Verbindung: treten, und 
bem feindlichen Korps dem Ruͤkzug abfchneiden zu fönnen. Das: 


Hauptquartier des: Könige kam nach Baplen, wo zugleich bie 


Knigl. Garde und. die ſpaniſche Brigade blieb. Die Beſchwer⸗ 
lichfeit. der Kommunifarionen umd die Entfernung. hatten dent 
Gen: Sebaſtlani nicht geftattet, feine Berichte bieher zu beförs 
dern ;: ſogut die, welche er am 20 abgeicift bat, find ,. weil fie 
einen Ummeg machen mußten, noch zurüf; aber durch eine von 
Urquillos am. zı um 4 Uhr Abends datirte Depeihe baben Ce: 
Majeftdt: feine Operationem ſummariſch erfahren; er erzählt, 
Kafi er, nachdem. er den Eugraß von. St. Eſtevan forrirt, und 
Dajelbit 10 Kanonen, 3,000 Mann, Fahnen, mehrere Offiziere 
and Gepaͤt genommen hatte,. zu Venta derios Santos in. Er 
fahrung gebracht habe, daf der Gen. Eafleion. Marquis dei Va: 
dillo mit feiner Divifion zwiſchen Montigon und Arauilles fihnde: 
Der Gen. Sebajiiani lief hierauf fogleih 4 Megimenter Kaval⸗ 
lerie und ſeine ganze: Infanterie gegen: dieſen Puukt marjciren ; 
er fund auch würfiic den Gen: Caſteſon im Thale von. Arquil⸗ 
fps in einer Stellung, ald ob er: Widerftand leiten wollte, Der 
Gen. Sebaltiant, der Ihm nicht Zeit laſſen wollte, zu ſich zu 
Fommen, grif ſogleich bie feindliche Linie mit dem stem Drages 
nerregiment und den Lamzenträgern am,. durchbrach fie, und Cie 
Qufurgenten ftreften: das Gewehr; man machte in Diefem Augen: 
lit 2,500 Gefangene, worunter jih das Regiment Malaga, ein 
@renadierregiment und dag 5te Negiment von Sevilla, der Ben. 
Eafteiom,, Obriſten, viele Offiziere und 4 Fahnen befinden,” 
Der Beſchluß folgt.) 
Großbritannien - 
(Aus: dem MorningsEhronicle) Briefe aus Gibral⸗ 
tar,. die: bis- zum: 6 Jan, geben, laſſen ſchlimme Nachrichten 
Ans; dem: inneren. Spanien vermuthen, Die. Mancheſſetwaaren 


Aunta, verfishert, daß faſt alle gute Difisiers aus Ueberdruß der 
hertſchenden Anarchie und Unordnung ſich zurüfgesogen hätten, 
erwähnt der Gortes und des Gen. Arizaga in Ausdruͤken, die 
wenig Hofnung übrig lafen, und endigt mit den Worten: 
„Aber leider bingt unſer Schilſal nicht einmal vor. allen dieien 
Fragen ab; es wird durch die Maſſe von Kraft entibieden wers 
den, die Bonaparte gegen ung entwifeln wird 20.” — Nah ris 
nent Schreiben aus Liſſabon vom 6 Jar. berand fich das Haupts 
quartier der emgliihen Armee zu Coimbra; es mar jun vß 
ſabon viel Artillerie und Kavallerie ausgeſchift worden, und 
man erwartete aus England noch 12,000 Mann. Die per: 
tuniefiibe Armee unter Gen, Beresford ward cuf 40,000 Mann 
geibäzt. — Getreideihife, die aus Holland angefomnen ind, 
bringen. nichts Neues, Die Holländer erwarten: betäubt, was 
Bonaparte's Fiat hervorbringen wird. 

i Holland, 

Da die Abſchlleſuung des Budgets für diefes Jahr dur die 
Abweſenheit des Königs noch verzögert wurde, fir den Dienit 
bes Staats aber baare Einnahmen nöthig waren, fo lieſſen die 
Präfeften in Folge koͤniglichen Befehls die Patentſteuer, welche 
font erſt im lezten Quartal des Jahrs bezahlt wird, gegenmäts 
tig einheben. — Die alten hollaͤndiſchen, auf Schleſſen hppothe⸗ 
zirten, SchuldforNerungen, welde Preuſſen nie anerfannt, und 
welche daber feit einem: halben Jahrhundert fait feinen Werth 
mehr: gehabt hatten, waren plöslic von 1 bie auf 35 bie 37 
Procent geftiegen. Man ſchrieb dis der Anleihe zu, melde für 
Preuffen in Holland negozüirt wird, und wobei diefe Papiere mit 
angenommen werben. follen. 

Frankreich. 

Nach einer. Drukfehleranzeige im Moniteur muß es in der 
(geftern überfegten) Antwort des Kaifers an die Deputation des 
Doubs heiſſen: „Indellen werde ich euch befuchen, wenn der 
Kanal, der den. Rhein mit der Rhone verbinden fol, durch eute 
Stadt Iduft.” 

Am. 6 Febr. hielt der Senat eine auflerordentlihe Sizung- 
worin, nach Verſicherung eines nicht offiziellen Journals, eine 
kaiſerliche Botfchaft wegen der Ernennung von ſechs neuen St’ 
natoren verlefen wurde; es waren.die 55. Fontanes, Grofmels 


fter der Faiierl. Aniverfität; Dejean, gewefener Minilter: Dive 


ter. des: Kriegsweiend; Thevenard, Vizeadmiral; die Staats: 
raͤthe Rhedon; Eher, Praͤfelt des Niederrheius, und Belder⸗ 
buſch, Präfeft des Oiſedepattements. 


An eben diefem Tage wurde dem geſezgebenden Körper det 


zweite Titel. des dritten Buchs des Straifoder vorgeleat. 

Ein laiſerliches Detret vom 5 Febr. enthält in 8 Titeln and 
51 Artitein merkwärdige Verfügungen in Be,ug auf die Bud 
deuferei und den: Buchhandel; wir werben einen Auszug davor 
‚ nadıtrugen. 

Der Moniteur liefert mit mehreren Amerkungen die Debat 
ten im engliſchen DOberhaufe aus Anlaf der Eröfnungsrede des 


— — — 


- Parlamentd, deren Reſultat eine Stimmenmehrheit zu Gunten | 


der Minifter vor 144 gegen 92 war. In einer diefer Aumer⸗ 
tungen, gegen Lord KHarromwbr, der Die festen militäriihen CR“ 
‚rationen,. beſonders die. Erpedition gegen die. Inſel Walchern I 
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bertheibigen gefucht hatte, helßt ed unter andern: „Die Eng 
länder jind nun weniger weit, als fie vor diefer Erpebition war 
ten, Vor derfelben gehörten. die Infel Walchern, Bats, Breda 
und Bergopzoom Holland; jest find die Infel Walchern, Bats, 
Breda und Bergopzoom mit Frankreich vereinigt; denn. jedes 
benachbarte Land, auf das die Engländer einem Fuß ſezen, und 
das ſich nicht zu vertheidigen weiß, wird dem Reiche einverleitt, 
Wenn. die Engländer. daher die Vereinigungsurfunde eines brs 
nac barten Landes mir Frantreich unterzeichnen wollen, fo bas 
ben jie nur daſelbſt zu landen, fi Einverſtaͤndniſſe zu verſchaf⸗ 
fen, und ſich, wie zu Middelburg und im Südbeveland‘, etwas 
zuvorlommend aufnehmen zu laſſen. Das Reſultat der englis 
fen Erzedirign gegen Walchern iſt die Vereinigung des rede 
ten. Uſers der Scheide mit Frankreich 1c.” 

Dad: Morgenblart meldete neutich usmont: “Bis jest 
iſt mit dem Neuen Jahre erft eine Veränderung von Wichtige 
feit eingetreten ; nemlich,, die fogemannte Dararia und Penitn- 
zierin — das heißt: das Buͤreau für alle Anſuchungen, wo die 
geiltlihe Gewalt des Papfies zu entiheiden hatte, iſt nad 
Rheims im Fraukreich verlegt worden. Dieſes Cintommen des 
heil. Vaters, das einer zahllofen Menge vom Beamten zu leben 


“gab, brachte dem päpitlihen: Stunle mehrere Millionen. Man 


vermuthet aber, dab es mur eine Interimsmaasregel fep.” 
Ftalien. 

Berichte aud Mailand vom 6 Febr; duſſern die Vermu— 
thung, daß der Infurgentenher Hofer nach Franfreih abgeführt 
werden dürfte, — Am 22 Jan. harte ſich in der Nachbarſchaft 
von. Bergamo ein’ trauriger Vorfall ereignet:. Das ganze Dorf 
Trabuchella im Thal. Brembana. wurde durch eine ungeheure’ 
Ednerlawine, die von einem benachbarten Berge herabrollte‘, 
bedelt. Bis zum 3 Febr, hatte man z0 verſchüttele Perfonen: 
todt unter. dem Schnee bervorgejogen. Mehrere hundert Ars 
belter waren beihäftigt, alle verfhuttetem Haͤuſer vom Schnee 
zu befreien, in ber. Hofnung, dag man in dem einem ober andern! ; 
noch lebende: Menſchen finden werde: — Der. berüchtigte Raͤuber⸗ 
chef Reita, der. mit feiner Bande’ im: vorigen Jahr‘ der Schrefen 
der Einwohner von: Baſſano, Eajielfranco. und dortiger Gegend 
gewefen war, iſt mit einem: andern ſehr gefürdpteten Brigand, 
Gobbi, am 30 Jan. duch Gensdarmes- und Nationalgarden- ein: 
gefangen. worden. 

Deutidlamb. 

In den Manuheimer Nouvelles litteraires: et politiques 
vom. 8 Febr, liedi man eine angebliche Erklärung: bed Herrn 
vi.Iafobi, Praldenten der löniglichs baieriichen Afademie der. 
Miffenfhaften, Wir find aufgefordert, anzeigen, daß dieſe 
Erklärung durchaus untergefhoben ſey, umb leineswegs von bem: 
H. vr Jalobi herrühre. 

Die im ſalzbutgiſchen Gebirge ſeit dem'z Janm kantonniren⸗ 
Ben: Regimenter ſind von da über Salzbutg und Laufen abmar⸗ 
ſchitt. Im Februar. verließ auch der: bisherige Plazlommandant, 
Hr. Bigi, Salzburg: 

Am:6 Febr. rüfte das aus dem Oberinnthale fommende leichte 
Bataillon‘ Habermann in Insbrud ein; es wurde bei den: Bürs 
gern einquartiert, uud ſezte am andern Morgen feinen March 
im Untertunthale foft. 

Denn gleich nachſtehender Vorfall in dem Drange groſer und. I 


folgenreiher Begebenheiten Aberfeher wurde, (6 verdient die 


rühmliche HandInngeweife der Unterthanen des Könige von Balerw 


gegen die damaligen Feinde des Vaterlandes, welde’felbit von dem 
feindlichen Behörden anerkannt wurde, wenn auch fpät, dennoch 
einer ehrenvollen Meldung: Als in der Naht vom 6 auf dem 
7 Jun. v. J. die Eradr Eger durch eine Feuersbrunſt beimges 

ſucht wurde, fo bedurfte es in dem benachbarlen Landgericht‘ 
Baldjafen (im Naabfreife) Feiner Aufforderung’ an die Cinwohs' 
ner, um den: Unglüklichen zu Eger ſchnell mir ihren Feuet öſch⸗ 
werfzeugen‘ im der dunkelſten Nacht zu Hülfe zu eilen. Vergeffem 
waren die Leiden des Arieges, vergeſſen die: Drohungen felnblis 
her. Truppen; mit Naͤchſtenliebe reihten fie ihre Hülfe den lels 
denden Nachbarn, und unteritüzten fie felbit in Der Folge’ noch’ 
mir milden. Beiträgen, Der t. f, Magiſtrat zu Eger erkannte‘ 
mir Dank dieſe Hülfsleiſtung in einem Dankſagungsſchreiben an’ 
das koͤnigl. Landgericht Waldſaſſen, und naͤchſt dieſem erließ’ 
auch das k. f, Oberſtburggrafenamt zu Prag ein verbindliches" 
Schreiben an das koͤnigl. Landgericht, worin es die rühmlice: 
Handlungsweiſe der benachbarten Bewohner des fönigl.- Lande 

gerichts Waldſaſſen anerfaunte, und ankuͤndigt, daß es diefe' 
wahrhaft ſchoͤne That im’ den dortigen öfentlihen Blättern babe” 
bekannt machen laffen.. (Aus der. bateriihen Nationalyeitung.)' 

* Augsburg, 12 Febr... Heute fruͤh ift der Fönigl. baieris 
ſche Obrift v; Neimans, welcher feit ein‘. Paar Jahren Koms- 
mandant unfrer Stade war’, geftorben. — Mittags kamen bier’ 
einige Wagen mit Geld aus Wien an. Die darauf beſindlichen 
Summen dienen zur Delung der Wechſel, weiche die dortigen‘ 
Bankiers auf die hieſigen Wechſelhaͤuſer gezogen hatten, Im 
—* naͤchſten Monaten werden noch mehrere ſolcher Transporte 
olgen.- . 

Am 2 Febr, hatten die weſtphaͤliſchen Meichsfiände ihre zweite‘ 
Öffentlihe Verſammlung in Gegenwart einer Menge von Zus 
hoͤrern aus allen Klaſſen. Der Minifler des Fimern, Graf 
v. Wolffradt, erſchlen in Vegleitung: der Staatsräthe Graf 
v. Meerveldt und v. Martens in dem Ständejaal, und ſchilderte 
aus Aufırag bes Königs in einer an die Stände gerichteten Dede’ 
die Lage des Reichs im verjloffenen Jabre.- 

Dänemark. 

Zu Kopenhagen ift auf 196 Eeltem in 8. erfbieren: Calen, 
der over. famtlige ved den Kongelige Dandfe og Niorsfe Armee 
anfatte DOfficerer og övrige’ Beriente, faapelfom over Vorger⸗ 
vaebninger og: frivilige Corps, ubdglvet af H. Kierulf, Krigs⸗ 
Gancellie Serretair ic. Nro. 1. Zufolge dieſes Militärfalenders' 
bat. die daͤniſche Armee jezt zwei Feldmarſchaͤlle/ Se. Dutchlaucht 
den Landgrafen Karl’ von Helfen und den Prinzen Chriſtian Aus 
guſt von Schleswig: Holftein » Eonderburg: Augırtenburg; jezigen 
Kronpringen von Schweden; ferner zwei Genetale, v. Krogh 
und Prinzen Friedrih vom Heſſen; vier General: Lientenants, 
Grafen v. Schmettaw, Prinzen Chriſtian von Heſſen, Prinzen! 
CEhriſtian Friedrich von Daͤnemark und: v. Ewald, nebſt 40 Gr 
neralugiore.. 

Rußland, 

Fortſezung bes Ufafes wegen neuer. Organifation des Reichs⸗ 

fonfeile. 

Mach Velteigung des Throns war es Unſre erſte Eorae, 
Ueberzeugung von: denjenigen Grumdlagen zu erhalten, bie bis 
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am! Unfre Tage zer Cinrihtung der Innern Staatsrerwaltung 
gelegt worden. Stets war es Unfer Wunſch, diefe Verwaltung 
auf derjenigen Stufe der Vollommenheit zu ſehen, die mit der 
Rage des fo Sehr ausgedehnten, und in feiner Staͤrle aus ſo 
maunichfaltigen Theilen beſtehenden, Reichs vereinbart ſeyn 
San. Eingetretene Kriege und die andwärtigen politiſchen Um: 
mwälzungen zogen Uns fo oft von der Vollziehung bieier Plane 
ab. Jedoch hörten Wir auch mitten im Kriege und unter ums 
aufbörlihen Sorgen, melde die gegenwärtige Seit mit ſich 
bringt, nicht auf, an die Vervollfommnung Unfrer innern Vers 
faflungen zu denfen, Wohl wiſſend, wie weſentlich für das 
Wohl Unfrer getreuen Unterthanen die Beſchüͤzung ihres Eigen⸗ 
tbums dur gute bürgerliche Geſeze ift, richteten Wir Unfre 
befondre Auſmerkſamteit auf diefen Theil, Die Anſtrengungen, 
bie feit deu Zeiten Peters des Groſen zur Ergänzung und Erläus 
terung Unſers bürgerfiben Rechts angewaudt worben find, ber 
weiien, dab man ſchon damals die Wichtigleit und das drin: 
gende Beduͤriniß der Verbeferung deſſelben im vollen Maafe 
fühlte. In der Folge der Zeir ift mit der Zunahme der Bevöl⸗ 
Terung, mit der Ausdehnung des Gigentbums, mit ben Forts 
ſchritten der Induftrie, did Vedärfnif noch fühlbarer geworden. 
Der Allerhoͤchſte hat Unfre Wänihe gefegnet; mit Beendigung 
des verfoffenen Jahres haben Wir bas Vergnügen gehabt, zu 
feben, und Uns zu äberzeugen, daf diefe dichtige Sache einen 
förderfjamen Fortgang genommen bat. Der erfte Theil des bür—⸗ 
gerlihen Geſezbuches iſt beendigt; die Abrigen werden atlmäh: 
lig und ununterbrochen darauf nachſolgen. Nah den Veifpielen 
Unſrex vorzeitigen paterländifhen Gefezasbung werden Wir nicht 
sinterlaffen, die Ordnung zu beftintmen, in welcher dis Geſez⸗ 
buch durch gemeinihaftlide Prüfung der auserwaͤhlteſten Kerpo⸗ 
tationen erwogen werben foll, damit es Vollfommenbeit erreis 
de. Gleichwohl koͤunen die bürgerlihen Geſeze, fo vollkommen 
fie übrigens auch ſeyn möchten, ohne die Staatseinrichtungen 
wicht feit und unerſchuͤtterlich ſeyn. Unter diefen Cinrihtungen 
bat das Konieil ſchon feit langer Zeit einen wichtigen Pla; eins 
genommen. "Bei feiner Begründung war es temporair und pros 
piferiih. Allein gleich bei Unfrer Thronbeiteigung nahmen Wir 
Uns vor, indem Wir daſſelde mit der Benennung eines Reihe: 
Konfeils belegten, demfelben zu feiner. Zeit eine Bildung zu ges 
ben, die den Öffentlihen Verfaflungen angemeffen wäre, Nun 
mit der Hülfe des Allerhoͤchſten haben Wir beſchloſſen, diefe 
Bildung auf folgende Hauptgrundfäze zu volführen: 1. Yu der 
Ordnung der Staatseinrihtungen bilver das Konfeil ein Korrs, 
fm weldem alle Verwaltungszweige in ihren Hauptbeziehungen 
auf die Gefesgebung verglichen werden, und durch daſſelbe zur 
oberften kaiferliben Gewalt gelangen. 2, Hiernach werden alle 
Grfeze, Neglements und Anordnungen im ihren urfprüngfichen 
Entwurſe dem Meichsfonfeil vorgelegt, in demfelben geprüft, 
und gelangen fodann durch die Würlung der fenverainen Ger 
malt zu der ihmen vorbeitimmten Vollfühtung. 3. Kein Geſez, 
Reglement , und feine Anordnung fommt aus dem Konfeil, und 
Kan zur Vollführung gebracht werden , ohne Beftdrigung von der 
fouverainen Gewalt. 4 Das Konſeil wird aus Perionen zuſatn⸗ 
mengefejt , die durch Unfer Zutrauen in dis Korps berufen wer: 
den. 5. Die Glieder des Kenſells können in dem gerichtlichen 
sind volziehenden Werwaltungszweige Zunftionen haben, 6, Die | 


Minitter find durch Ihre Stelen Glieder des Konfeild, 7. Am 
Konſeil praͤſidiren Wir ſelbſt. 8. Bei Unfrer Abweſenheit 
nimmt euf Unfre Ernennung eins der Glieder den Plaz des 
Prälidirenden ein. 9. Die Ernennung des priffdirenden Mits 
gliedes wird ale Jahre erneuert. 10. Das Konieil wird in Des 
partementd eingetheilt. 11, Jedes Derartement bat eine bes 
ſtimmte Zabl von Mitgliedern, von denen eins den Worfiz bar, 
12, Die Minifter loͤnnen nicht Präfidirende der Depariements 
ſeyn. 135. Die Mitglieder aller Departements bilden Me allge⸗ 
meine Verſammlung des Konfeild. 13. Die Glieder des Kons- 
feils, denen bei ihrer, Anftellung kein befondre® Departement 
beſtimmt wird, haben Siz in den allgemeinen Verſammlungen. 
15. Die Eiutheilung der Mitglieder nad den Departements wird 
auf Unfer Gutachten alle halbe Jahr ernenert. 16. Die Er 
jungen der Departements und der allgemeinen Verſawmlun⸗ 
gen haben ihre beitimmmten Tage, konnen aber and nah Ermis 
gung der Geſchaͤfte durch Unfern befondern Beſehl zu jeder Zeit 
jufammenberufen werden.” 
(Die Fortfesung folgt.) 
Preuffen. 

* Berlin, 3 Febr. Am ıd. find einige Abtheilungen der 
bier anmeienden Truppen theils nah Frankfurt an der Oder, 
theils nah Spandan abmaribirt. — Einer neuen Beſtim— 
mung zufolge wird die prewifiibe Armee künftig ein Sarpent 
forps haben, und die zum Mititäriwelen gehörigen Arbeiten 
follen nicht mehr von den Bürgern, fendern von eigenen, der 
Armee anhingenden, Handwerkern geliefert werden, — Die neue 
DOrganifation der VBürgergarde erfolgt nun bald; mie man 
fagt, wird auch die Uniform derielben feine Veränderungen 8% 
halten. — Dem ueuen Magiftrat it durch ein Schreiben vom 
Miniterium des Junern angezeigt worden, daß er nur be fugt 
fep, direkte, nicht aber indirette Abgaben augzuſchrelben, gt 
die Stadtſchuld zu tilgen. — Unſre Fabrilen und Manufafturen 
jtofen immer mebr, und eine groje Zahl Arbeiter iſt brodles. — 
Der Koͤnlg hat befohlen, daß zu Verbärung von Verwechslungen 
von nun an alle Stifts⸗, Kloſter⸗ und andere geiſtliche Orden 
nur an einem ſchwatzen Bande getragen werden duͤrſen. — Die 
Treforibeine find durch die nähern Beitimmungen umd Und 
dehnungen der frühern Reglements bis zu 93 Procent geftiegen 

Deftreicd, 

* Wien, 7 Febr. Am 4 d., nach geendigtem Gortendienk, 
hatte der franzöliihe Herr Botſchafter, Graf Orte, feine Am 
trirteaubieng bei Ihrer Maiefidt.der Kaiferin. — Uns Linz it 
der dortige Negierungsruth, Graf Ausmt v. Auersperg, mit 
dem Finalarrangement der in Gemasheit des fejten, Wienet 
Friedensiölufes erfolgten Grenzberihtigung von Deitreic od 
der Enns bier angelomtmen. — Die Finanzbofltelle it fortmäbs 
rend in angeftrengter Ibätigfeit, um ein allgemein be/rierigen 
des Softem in ben Finanzen zu Stande ju bringen; es werden 
Sizungen felbft unter dem Yrandium des Kaiſers gebalten, 
man hoft eine baldige Belanntwerdung der ike.ultate. — 9 
Megulirung des kin’tigen Verpi egurgemefens der Armee it eine 
eigene Kommiflien unter dem Voritze des !ähuniihs diirefhinhen 
Hofvizefanzlers, 9. v. Paldacct, niedergeiejt; es foll im AM 
trage ſeyn dieſes Geidäit hinftig blos duch Civitbehörden (ei 


' ten zu laſſen. — Man hebt der baldigen An’unft der Frau y 


berzogin Vearrir Faifert. Hoheit enruegen;.es ind vereitd 
— Wagen zu Traneportitung ihrer Geraͤthſchaften ande 


— —— — — u 
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Handelsbericht aus Hamburg vom Monat Januar. (Rortiezung.) — panien. (Beſchlus des Eoultichen Berichts tiber den Bug 

— — Holland. — Frankreich. (Kaiſerl. Delret wegen der Nuhdrufereien und des Buchhäandels.) — Italien. 

— Den 
fonfeils,) 


land. (Weſtyhaͤliſches Finanzbudget.) — Rußland. (Beſchluß des Wiafes wegen der neuen Organifation des Reichs⸗ 





Handeldberiht aud Hamburg vom Monat 
Sanuar. 


($ortiez,ung) 
Da bie in Hamburg lagernden Waaren dur das noch im: 
mer in Grat gebliebene Ausfuhrverbet dem Handel beinabe 


ganz entrukt find, fo müſſen wir und auf die auswärts lagern: 
ben Handelsgegenftände beſchränken, 































23 bis 25 Deniers. In Kopenhagen ift die Einführung von 
Kolonialwaaren neuerdings erſchwert worden, weldes wohl Gin 
fluß auf die Zulervreiſe, ſowohl wegen der Konſumtion in dem 
daniſchen, als in den Mifeelaͤndern haben fan. 


(Die Fortfezung folgt.) 





wenn wir uniern Leſern Spanien. 
v eine kurze Ueberjicht des Handels vorlegen wollen. Die am Beſchlugß des Verihts des Marihalld Herzogs von 
Mi meilten geforderten Artikel find uhd bleiben diejenigen, melde Dalmatien. 
wir ſtets ald am weniaften zu eutbehren, und am wenigſten zu Nah dieſem Mefultate ließ der Gen. Sebaftiani Kolonnen« 
erſezen Cinrrogiren) angaben. — Die Baumwolle, welche zu F frizen gegen Ubeda und Baeza marſchiren, um fi dee Brifen 
Br gleicher Zeit ergliihe Baumwolle, englifhes Garn und engfiihe | über den Quadalquivir zu bemäctigen; auch ſchilte er deren 
; Manufalturwanren eriezen mas (zum wenigſien erlegen fol), | mach Linares, um fih mit der Kolonne des Centrums in Vers 
gehört in die erfte Reihe der bie jezt geforderten fowohl, als | bindung zu ſezen; zur nemlichen Zeit fertigte er Detafhemente 
der noch ferner zu ſordernden Meritel, Vieles it zu 48 Der | ab, um die Flüchtlinge auſzuraſſen; man Hat alle Hofnung, 
j nierd Gecrgia), und 54 Deniers (Mens Orleans) in Altona | daß auf diefe Weife die Zahl der Gefangenen ſich fchr vermehs 
verkauft worden; feinere Eorten find nicht dafelbit zu finden, | ren wird. Bis jest find 6,000 Gefangene, 2 Generale, viele 
' 4 fonit würde der Begehr mach biejen, welche ohnehin feltener | Offisiere, 8 Tahnen, 25 Kanonen, Munitionen, Magazine, 
n find, noch ſtaͤrler ſeyn; die theusen Preiſe der Stoffe laffen ges | Lager, und die gaͤnzliche Beritreimng der noch übrig gebliebenen 
wet woͤhnlich die Fabriken feiner arbeiten, weil der Unterichied wer | Trümmer der zu Ocaung geſchlagenen Armee das befannte Mes 
er niger füblvar wird. Im Leipyig, Franfinet und andern Drten 
pe Deut ſchlande wird für die Schw 
an 


fultat der beiden Angriffe, Diefe Armee ward durch ihr Geſchik 
anf dem ſuͤdlichen Abhange der Sierra Morena, nicht weit von 
den Feldern von Bapleu, ereilt. Der Gen, Sebaftiani lobt die 
Cenerale Milhaud und Piercimmt, den fommandirenden Adjus 
tanten Bonille, feinen Chef des Generalitabs, bie unter ihm 
ttebenden Artillerie: und Genieoffiziere, fo wie die feines Gene: 
ralſtabs, mworunter er Heren Tiburce Sebaſtiani, feiren Bru—⸗ 


der, anführt, der den feindlihen General zu Niederlegurg ber 
Meilen auforberte, 


und für die, wahrſcheinlich 
J partiell etlaubte, Giniuhe nach Frankreich Vieles gekanft, und 
in* 


zu hohen Preiſen bezahlt. . . Der zweite, noch allgemeinere, 
Gegenſtand tes Begehrs iſt Zuker. Der Gebrauch laäßt ſich zwar 
ar einihränten, aber in gar feinem MWerbättniß zu der beichräntten 
et Zuſuhr. Nup der gänzlibe Mangel, die Unmöglichkeit, ihn zu 
erhalten, wird die Konfumtion verbieten. Senit iſt wehl ſchwer⸗ 

lich etwas im Stande, den Europder dem Genuß dieſes auffers 
Wed eurepäliten Crzeugriſſes entionen zu machen. Meder ſittliche, 
I 


Der Here Maria Herzog von Trevlſo 
f und der Divifiondgeneral Deſſolles hatten nicht Zeit, ihre Maps 
N wo nanzielle Ermabnungen werden ausreiden, das Volt, ja 
— die Vdoller von der Macht Jahrhunderte langer Gewohnheit zu 


porte einzuſchilen; der des Gen. Sebaſtiani iſt ebenfalls unvoll⸗ 
ſtaͤndig. Jedoch muß der Truppen, welche die Berge von Puerto 
del Rey und Despenna Perros erſtiegen, ſo wie der Generale 
Gazan und Braver wegen ihrer guten Diſpoſitlonen, ehrenvolle 
Meldung geſchehen te... .. Em. Durchlaucht haben im Uns 
fange dieſes Berichts erfeben, daß der Herr Marſchal Herjog 


—— befreien, von einer Gewohndeit, die ſich ſo algemein In alle. 
ie Gene des Lebens verdochten hat. Adgeſehen davon, daß die 
weit GEeſundheit ihn nicht verbietet, fontern gebieter , iſt auch felbit 
A die Theutung fein neues Hinderniß des Verbrauchs, weil er 
BR, ſadn feit feiner Entdetung fehr viel thenrer, als andere Verfhie 
BAT fungen (Honig, Wurzeln 1.), geweien war, zu einer Seit, wo 


von Belluns von Almaden gerade nach Andujar marſchirt iſt. 
Da diee Bewegung nicht cher als dieſen Atend oder morgen 
der Werth des Geltes greſer, und die Quantität des Zulers 
wie 
—2 


ſtuͤh beendigt ſeyn fa. fo kan der König nech feine Nachricht 
Heiner war. Es wundert und daher Teinesweges, das Yiund I darüber haben; ſobald Se, Maieität ſolche erhalten, werde ich 
J zaffinieten Sufer im Innern bed Landes mit ı Thaler und mehr | nicht fäumen, fie Ew. Durchlaucht mitzutbeilen. Indeſten darf 
3 bezahlt mad häufig ge ordert zu ſehen. In Altona werben ur ; ic nicht unbemerlt laſſen, daß ben einſtimmigen Nachrichten 
A Fabrikation der daſgen Mafimerien und mit Gewährleiſtung fols | zuielge bie größte Verwirrung in Andelufien herrſcht. 

gende Preiſe bezahlt; weile Havaunah 29 bis 31 Denierd, braune 


Die 
Junta iſt von Sevilla gefücter, uud hat ſich nach der Juſel 
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Sport begeben, mohin fie auf ben 1 Febr. eine Generalverfamm: 
Bang der Gortes zufammenberufen hatte. Im Augenblife unfrer 
Ankunft lieh man eben die Einwohner zu Kompletirung der Re: 
aimenter loofen. Ohne Zweiſel werden die durch die Truppen 
Er. Maieltät des Kaiſers errungenen Vortheile alle diefe Maas— 
tegeln vereitelm, und fogar einen allgemeinen Abfall in der Ins 
furreftionspartei veranlaflen; ſchon fommen an mehreren Orten 
die Einwohnet den Truppen entgegen, und viele haben bereite. 
Anftalten gemabt, ihre Alnder von den feindlichen Korps zurüf: 
zuruien. Se. Maieltät gehen diefen Abend nad Andujar, wo 
ich Ew. Durchlaucht neue Berichte zu erftatten die Ehre haben 
werde,” 


Holland. 

Die Amſterdamer Offigialyeitung (a Man vernimmt, daß 
die franzöfifhen Tranpen, nah Beſezung von Bergopzoom und 
Breda, au ı Febr. auch zu Willemſtad und Steenbergen (in: 
bol, Brabant) eingerüft find. 


granfreid. 
Nacitehendes ift der weſentliche Inhalt bes Laiferlihen Der 
krets vom 5 Febr. in Bezug auf Buchdruferei und Buchbundel, 
Ein Generaldireltor iſt, unter ben VBeichlen des Miniſters des 


Armeen, mit der Tufſicht über diefe Gegenitände beauftragt „ : 


und hat ſechs Auditeren an der Seite. Vom ’ı Jan, 1811 anı 
mird die Zahl den Vuchbrufer in jedem Departement feſt bes 
ſtimmt, und die der Buchdruler in Paris auf fechezig herabge⸗ 
ſezt; die retusirten werdem von dem beibehaltenen entſchaͤdigt. 
Die Buchdrufer erhalten Brevets, und werden vereider. Sie 
müffen gu. Paris wenigftens vier, im: den: Departementen zwei 


Preſſen haben. Es iſt verbetem, etwas zw drufen, mas die 


Briten der Iintertbanen gegen den Souverain und das Inierefle 


des Staats verlejt; Zuwiderhandelnde werden vor Bericht ges 


fordert, und nach dem veinliccen Geſezbuch beitraft; auſſerdem 
fan ihnen der Minifter des Innern ibre Brevets nehmen er 
der Brodruter muß ein, von dem Devartementepräfekten pas 


taphirtes, Buch haben, im welches et nad der Zeitordnung den 


Titel jedes Buchs, das er drulen will, nebit dem Namen des 
Berfallers, wenn er ibn fennt, einträgt. Diefes Buch muß je: 
derzeit auf Vegebren der Volizei vorgezeigt werden... Der Bud: 
Brufer ihift von jeder Cintragung in fein Buch Abſchrift au den 
Generaldireftor und an den. Praͤſelten, mit der Erklärung, daß 
er das Wert zu druken Willens fen. Der Prüfer theilt jede 
enlche Crflärung dem: Polizeiminifter mit, und ſewebl diefer, 
als der Generaldireftor und die Präfelten, fünnen den Druf 
eines Werls vorläufig. verbietem, 
HManufeript von dem Generaldireltor einem. Genfer jugeftellt, 
ber dem Verfaffer die für noͤthig geachtelen Auslaſſungen oder 
gibinderungen anzeigt. Mellamirt der Verſaſſer dagegen, fo 
endet er fih an den. Miniſter des Innern, der eine neue 
unterſuchung anordnet, deren Reſultan ſodann als definitive 
Enticheldung gilt... Hat ein, Werf auf irgend. einen: Zweig des 
öffentiihen Dienfies Bezug. ſo muß es gleichfalls. dem be: 
treffenden Minifter zur Unterfutung zugeſtellt werden. Mil 
ein: Verfafler nicht bie Abänderungen vornehmen, welche der 
Eonisr ibm: an. die Hand gibt, fo wird der Verkauf des 


Werls verboten, und 


In diefem Falle wird das 


die ſchon abgedrulten Bogen. oder. Erems. 


tlare werden weggenommen. Jeder Schriftſteller far auch 
ſein Wert, che er es dem Druker übergibt, cenliren laſſen. 
Hält der Generaldireftor es für unnoͤthig, ein Werk beionderd 
unterfuchen zu laffen „ oder it bei-der Unterſuchung nichts Ans 
flöffiges gefunden worden, fo ertheilt er die Erlaubniß zum Draf, 
welche durchaus nörbig it, um ein Werk verfanien zu dürfen, 
Niemand darf nachher biefen Verlauf fuspendiren, als der Pas 
Itjeiminifter, der aber feine Gründe nebft einem Gremplar des 
Werls binnen 247 Stunden an den Staatsrath zur leyten Ents 
fheidung einihilen muß. Auch die Buchhändler werden vom 
1 Ian. 811 breverirt umd vereidet; fie Fönnen daneben das Be: 
ſchaft eines Buchdrulers ausüben. Jedes im Auslande in frans 
zöfifcher oder fateiniiher Sprache gedrufte Buch bezahlt bei ber 
Einfuhr nah Frankreich eine Abgabe von wenigſtens zo Trosent 
des Werths. Auch darf fein auswärts gedruftes Buch ohne Er⸗ 
laubniß des Generaldireftors in Frankrelch eingeführt werden; 
alle aus der Fremde eingehende Bcherballen werden daber vor 
den Zollaͤmtern plombirt , und an die nächte Präfetrur geitift, 
wo bie Bücher, wenn man fie für erlaubt anerfennt, mit einem 
Stempel bezeichnet, und dem Eigenthimer verabiolgt werben, 
Das Eigenthumsrecht wird dem Veriaffer, feiner Wittwe und 
“ Kindern, oder deren Geifionarien,, auf 20 Jahre geſichert. —— 
Alte, welche obigen Verordnungen zuwiderbandeln, werden mit 
' Koni.sfarion und Gelditrafen belegt, deren Ertrag (fo wie der 
; Zeit von den fremden Wüchern) zu Veftreitung, der Koſten det 
| Generaldireftion verwendet wird. 
5. Duboſch war zum Unterpräfeften von Walcern ernannt. 
! Nach Berichten aus Antwerpen dauerten die Truppendurtmär 
ſche nach Holland fort; es bief, die Armee, melde das Gebiet 
wiſchen der Maas und der Schelde in Befig nimmt, merde dit 
: Venennung: Armer von Brabant, erhalten; und ans vier Diri⸗ 
ſionen beiieben. Der Marſchal Cudinet war von feiner Neift 
nad Flandern nnd den. Inſeln nach Antwerpen zurüfgelommen. 
| Nachdem die legte Diviien des: Abrantesſchen Korps duta 
Mont de Marian paflirt war, ſah men daielbit gegen Ende 


Januars die erſte Divifion- der kalſerl. Garde, 9,000 Mant 


Divifion auf ihrem Marſche nach Bavonne binnenFurzer Zeit. 

Das Journal de Empire fügt: Die Journale, melde ſeit 
einiger Zeit Die Finanzen Deitreidis mirdigren, gaben auf Dan 
gel an fefter Grundlage nur falihe Reſultate. Es iſt ganz 9 
wis, dab nad den vonder Regierung getroſeuen Mangregelt 
dieſe Finanzen ſich täglich deſſern. Die meitten Komitate 
Königreichs Ungarn haben ſich gegen ihre Obergeiranne erklärt, 
daf fie bereit wären, jur Unterfijung der Sitaatslaſten IM 
entbehtliches Silber dem Staate zu übergeben, und es lei 
feinen Zweilel, daß auch die übrinen Komitate das Nemliche thut 
werben, oder bereits gethan haben... 


Jtaliem. 
* Mailand, 7 Febr. Der Marihall Macdonald, Het 
von Tarent, iff hier durch nach Spanien gereiöt, wo ft? 
Vernehmen nah wieder ein Kommando übernimmt. — | 
diejäpriger. Karneval ift glänyender, als feir. vielen Jatten 
‚ueberhaupt nimmt. bier der Wobtitand fihtbar zu, MM je 
Spuren der vorigen ungluͤflichen Zeiten perſchwinden. — © * 


ſtark, anlommen, und man erwartete die zweite und dritte | 


- 
oo 
2 


seht Nachricht ein, daß der Rebellenchef Hofer unter einer ſtar⸗ 
ten Eslorle zu Mantug eingetroffen fit. 


Deutſchland. 

RMegensburg, 13 Febr. Das geſtern —— 
franzölıfhe Karabinierregiment hält hente bier Raſttag, und 
fezt morgen feinen Marſch fert, worauf wieder ein dergleichen 
Regiment bieher ins Nachtauarıier loͤmmt. Uebermorgen jehlieht 
fi mit einem Savalerieregintente der Durchmarſch dieier Has 
vallerievivition, wogegen jener der Anfanzeriedivilion Morand 
den 16 d, beginnt. Taglich pafiren and grofe Artiterienbrheis 
langen durch unfre Stadt. 

Nach dem Vorgang der meiften übrigen Mitzlieder des Nihein: 
buntes bat der regierende Fürſt zu Schwarzburgs Eonderdbau: 
fen durch ein Patent von 5 Dec. v. J. von der Dterfebnäherr: 
lichleit der in feinen Landen gelegenen, und jeither von auswirs 
tigen Staaten und Territorien abhängigen, Lehen Benz er 
griſſen. 

Der ehemalige koͤniglich-preuſſiſche Staatsminiſter, Graf 
v. Haugwitz, war zu Dresden angefommen, und am 27 Jan. 
bei Hofe vorgeftellt worden. 

Durch ein Defret vom 5 Febr. hat der Aönig von Mehr hrs 
len feinem Minifter der audwärtigen Angelegenheiten, Grafen 
v. Farſtenſtein, proviforifb und bie zu Ernennung eines Titu— 


laren , die Funktionen eines Groffanzlers des Ordens von ber 


weitpbäliihen Arone überiragen. Dur ein Defrer vom nem: 
liben Tage wurden 29 neue Nitter dieſes Ordens ernannt, wors 
unter man den Grafen Winzingerode, bevellmäctigten weitybds 
liſchen Miniſter zu Paris, den Baron Schiele, bevollmäctigten 
Mintiter in Münden, den Stagtsrath Baron Witzleben, bie 
Präfeften Reimanm und Graf Sculenturgs Emden, den Maire 
von Braunihweig, Baron Mündhaufen, mehrere Mitglieder 
ber Stände, und die Proſeſſoren -Niemener zu Halle, Heyne 
au Göttingen, und Munfher zu Marburg, bemerft. 

Ein andres De'ret ertheilt dem Proſeſſor Miier in Schafhau: 
fer ein 15jähriges- Privtlegium zum ausfhlienlihen Verkauf ber 
nachgelaſſenen, und sur neuen Aufage der bereits Heraudgrger 
benen Werke feines Bruders, des vertorbenen Johannes 
v. Müller, Im Eingange wird geſagt, der. König gewäbre die: 
ſes Geſuch um fo lieber, ald er darin eine‘ neue Gelegenbeit 
finte, das Intereſſe, weldes er jiets für die Wiſſenſchaften und 
die gute Kiteratur begen werde, an den Tag zu legen, und zu 
gleiher Zeit dem Antenten des verfiorbenen v. Müller einen 
Beweis feiner Zuſrledenheit mit den Dienſten in den. wichtigen 


Pojten, welche er ihm nad einander anvertrant babe, zu geben.- 


Un 7 Febr, erihienen Me Staatsräthe v. Martens und 
v. Peſtel im der Verfammlung der. Stände, und lafen von ber 
Tribune zuiördert nachfichendes Defrer vor: Auszug aus den 
Megittern des Staatsraths. Hieronpmus Napoleon ic 
verordnet Folgendes: Der von dem. Staatsrathe abgeinfte' Ge 
fegesentwurf in Berref der Finanzen: des Jahrs 1810 fol den 7 
diefes Monats der: Verfammlung der Stände des Königreichs 
vorgelegt werden: Zur Vorlegung deſſelben, und um die Dies 
Kuffion deſſelben zu unterſtuͤzen, ernennt Se, Maieftdt die Here 


ren: Staatsraͤthe v,.Martend und v. Peſtel. Ge, Majeſtat denkt, 


— — — — mm —e e — —ñe —ñ — 


daß bie Diefaffiom über dieſen Entwurf denſelben Tag erbſner 
werde. Unterſcht. Hieronvmus Napoleon. Auf Befehl 
des Könige: Der Miniſter-Staatsſekretaͤr, unterzeichnet Graf 
v. Fürftenftein. Der Staaterath v. Martens zergliederte bier: 
auf die Bewegungsgrände des den Berathſchlagungen der Stände 
vorgelegten Curmwurfs, welcher folgendermaapen abgeiaft iſt? 
ejegentwurf uber die Finanzen vom Jahre 1810. Eriter Titel, 
Rechnungsjahr 1508 und vorhergehende, Art.ı. Die Summe 
vom 3,189,731 Franken 4 Gentimen mir denjenigen ſowohl im 
Arrifel 2 als Artitel 3.des Finanzgeſezes vom zı Aug. 1803 au’s 
geführten Summen von refveftive 11,219,362 Franten. 83 Gen: 
timen, und 12,203,637 fr. 17 Gentimen, julammen 31,614,73€ 
Franken 4 Gentimen betragend, ift zur Difpofition des Gouvers 
nements geſtellt, um damit die Ausgaben. dieſes Rechnungslah⸗ 
res vollitändig. zu tilgen, Der Mebrberrag deffelben Rechnungs⸗ 
fahres fell in die Rechnung des Jahres 1599 übertragen. werden. 
Art. 2. Vermöge vorftehender Beſtimmungen fol das Meder 
nungsjaht 1808 in den jaͤhrlichen Rechnungen des Öffentlichen: 
Schazes nunmehr gänzlich wegfallen, Zweiter Titel. Rechnungs⸗ 
jahr 1809, Art. 3, Die in Gemdsbeit der Artilel 14 und 15 
bes gedachten Geſezes vom 21 Aug! 1808 aus den befretirtem: 
Steuern und andern Hilfsquellen des‘ Jahres 1809 zu entneh⸗ 
mende Summe von 37,375,000 Franken bleitt in Gemäsheit des 
ıötem Artikels dis vorerwähnten Geſezes für die Verwaltungs 
ausgaben des: Nechnungsiahred 1859 beflimmt. Dritter Zirel, 
Beftfezung der Stenern für das Jahr 1810. Art. 4. Die Grund⸗ 
fteuer ift für das Jahr 1810 auf 10,009,000 Franten feſtgeſezt. 
Art. 5. Zu diefer Summe tragen die acht Departements ded- 
Koͤnlgreichs imdem Verhaͤltniß bei, welches die, gegenwärtigen 
Gefez beigefügte, Tabelle anglbt. Wrr. 6. Auf die Grundſteuer 
ſollen keine Iulagscentimen erhoben: werden. Die Departes 
mentale, Difträftd: und Kantonalkoſten werden von dem’ ı Jan. 
dieies Jahrs an von dem: öffentlihen Schaze getragen. Art, 7. 
Die YPerfonenftener iſt auf 4,000,000 Franken: angeſchlagen. 
Urt. 8. Der Ertrag der Patentſteuer ift auf 1,400,000 Franfem 
angeſchlagen. Auſſer dem: jedesmaligen Hauptbetrage' ſollen noch 
2 Centimen vom Franfen: für Erlaß und Ausfaͤlle erhoben wer⸗ 
den. Art. 9. Die indlrelten Steuern- find ſolgendermaaßen 
angeichlagen :: 
Franken. 
Die Konfumtionsfteuer auf4000, ooo 
Die Steppelgefälle 1. Pe 1,400,000° 
Das: Saljregal uf =... “ 909,000 
Vierter Titel.- Proviforiiter Kredit. für "das Jahr“ 1810, 
Art. 10, Die Summe von 34,571,886 Franfen fol zur Diſpo⸗ 
fition des Gouvernements geſtellt Werden, um jur Beftreltung: 
der. Erforderniſe ihr die verſchiedenen Verwaltungssweige wäh⸗ 
rend dei Jahres 1810 verwandt zu: werden. Diefe Sum.ne joll 
ſowohl von dent Erteage dei defretirten Steuern, als von den: 
übrigen Cinfünften und Hülfsquellen des Jahres: 1810 entnem⸗ 
men’ werden. Art 11. Sie joll zuförderit zur Bezablung. der 
örientlihen Schuld ‚und ferner zu den-allgemeinen: Verwaltungs⸗ 
ausgaben verwendet. werden, als: 


Oeſſentliche Schuld ..... m... 
Eipillifie: sr rer tr rn + M ve 


Sent. 


Sranten,. 
4,500,000 
5,900,0905 


111 17), — ans 
Miniiterium et... 0... 1,902,466 663 
— des Staatsſelretariats und der os 
öwärrigen Angelegenheiten, , . . — 
Miniſterium der — des Handels und a 
des Schazes » en on nn. 1450,00 — 
Ministerium des Kriegee. . „ . „ 10,500,000 — 
Ministerium des Immer . 2 2 2.2. 3800410 331 


Summa 34,571,836 





Haupts Nepartitiondetat der Grundftener für 
das Jahr 1810 
Franfen. 
Departement ber Zulda 2 2 2 2 2222. 1,038,068 
— bet.» 2 2 2 200 u. 734,685 
— br&nle . 222202... 1619,149 
— der Abe 46309,889 
— des Harzes.. 678,658 
— NM SM „2220.00. 0.  1718,126 
— brler 2 2 2 2 2 0 0 0a 999,440 
— der Mefer „oe anne, +. 1,551,255 
Summa 10,000,170 


Nachdem hierauf vermittelt Einlegung weiſſer und ſchwarſer 
Kugeln über den Entwurf geſtimmt worden, fo wurde derſelbe 
mit einer Mehrheit von 72 weiſſen Kugeln gegen 3 ſchwarze 
angenommen,” 


Rußland. 

Beſchluß des Ukaſes wegen neuer Organiſation des Reichs—⸗ 

lonſeils. 

Die Gegenſtaͤnde des Konſeils, die Einthellung derſelben 
nach den Devartements, die Zuſammenſezung derſelben und die 
Art Ihrer Wuͤrkung wird durch eine beſondere Anordnung, die 
mit diefem zugleich erſcheint, umſtaͤndlich beſtimmt. Nachdem 
Wir das Daſeyn des Reichslonſeils auf dieſe Grundlagen beitd: 
tigt, haben Wir zu demſelben Perfonen beruſen, die ſich durch 
Senntnif der vaterländiihen Gefeze, To wie durch ihre Arbeiten 
and ihren langen Dienit ausgezeichnet haben. Das auf folde 
Art zuſammengeſezte Reichslonſeil wird in feinen erſten Ver: 
ſammlungen feine Aufmerkjamfeit auf folgende Hauptgegenſtaͤnde 
richten: Erſtens. Das Civilgeſezbuch wird, nach Maasgabe 
ſeiner Vollendung, nebſt den dazu gehoͤrenden Gerichtsformen 
und der Einrichtung der Gerichtsinſtanzen, in daſſelbe zur Er— 
wägung gelangen. Hiernach ſolgt das Kriminalgefesbuh. Won 
der förderfamen Beendigung biefer Arbeit hängt die allgemeine 
Ginrichtung des gerichtlichen Faches ab. Da Wir daffelbe vor 
neinlih dem dirinirenden Senat anvertraut baben, fo werden 
Wir ohne Verweilen dieſem obern Gerlchtshofe in Unferm Meiche 
eine Bildung geben, die feiner wichtigen Beſtimmung angemej: 
fen iſſ, und zu den Auordnungen deſſelben alles das hinzufit: 
gen, mas felbige vervollfommnen und erhöhen fan. Zweitens. 
Die verſchledentlichen, den Minifterien anvertrauten, Fächer ers 
heiſchen unterichiedlihe Ergänzungen, Bei ihrer anfänglichen 
Errichtung mar vorausgefest, bieielben ſtuſenweiſe und nach 


r88 


—— dat die Nothmwendigteit geselgt, ihnen durch eine beſ 
re Vertheilung der Geſchaͤtte ihre Vollendung zu geben. Wir 
werden dem Konſeil die Grundſaͤze der ſchließlichen Einrichtung 
derſelben und die Hauptgrundlagen der allgemeinen Inſtruftien 
für die Miniſterien vorlegen, in welcher das Verbiltmiß der 
Miniter zu den andern Staatseinrihtuugen genau fejlgejezt, 
auch die Grenzen ihrer Würlung und der Grad isrer Verants 
wortlichleit beſtimmt werden. Drittens. Die gegenwärtige Las 
ge der Staatseinfünfte und Ausgaben erhelfht ebenfalls eine 
ungeikiumte Unterfutung und Beſtimmung. Im dieiem Ende 
werden Wir dem Konfeil den Plau der Finanzen vorlegen, der 
nad Grundſazen angefertigt iſt, die dieiem Zweige beionders 
angemeflen find. Die Hauptgrundlagen dieies Plans beitehen 
darin, diefelben durch alle nur möglihe Verminderung der Aut 
gaben in das gehörige Verhaͤltniß mit den Einfüniten zu brins 
gen, bei allen Zweigen der Verweltung den mahren Sinn einer 
guten Oelonomie einzuvühren, und durch Die eir'fanmien Mac 
tegein zur almähligen Bezahlung der Staateſchulden, deren Un⸗ 
verleslidteit, duch ale Meichthämer des Staats geibert, Wir 
ſteis als eine der wichtigſten unverbrüchlichen Verpflichtungen 
Uniers Reiche anerfannt haben und anerfennen werden, einen 
feiten Grund zu legen. Gegeben in St. Petersburg, am eriten 
Tage bes Januars im Jahre von Chriſti Geburt 1810, und Im 
ferer Negierung im neunten. Das Original it von Er. Zuierl. 
Majeftät hoͤchſteigenhaͤndig unterzeihner: Alerander.” — Nun 
folgt umſtaͤndlich Die Organifeiion des Neichsionfeile. — Verzeich⸗ 
nid der Mitglieder des Neichelonfeils nah ihrer Anctennicdt. 
Erfte Klaffe. Graf Saltpfow, Graf Gudowitſch, Kanzler 
Graf Rumaͤnzow, Fürft Alerander Kuralin. Zweite Alatit- 
Graf Stroganow, Graf Sumadowetii, Filoieiow, Fürſt Werel 
Kuralin, Fürft Sergei Golijon, Admiral v. Dein, Admiral 
Mordwinew, Fuͤrſt Lopuchin, Graf Numänzom, Gral Kotſchu⸗ 
ben, Sabtufow, Admiral, Marauis de Traverfe, Admiral Mar 
farom, Guriew, Graf Arattihejew, Popow, Graf Werei Nas 
ſumowstjt, Kofhelew, Wlereiew, Barclan de Tollu. Dritte 
Klaffe, Neptuiew, Tutolmin, Graf Werander Ealtpfem, 
Furt Tinarcomfıstii, Dmittijew, Koſodawlew, Weidemeret, 
Karneiew, Graf Porodji, Furſt Alerander Golizon, Bolaſchow. 
Die Eintheilung der Mitglieder nad den Departements, fo wie 
die Ernennung der Prilidirenden derfelnen , wird gleich masieh 
gen. Das Original iſt unterzeichnet: Alerander DE 
Reichslonſeil. Zum Prifidirenden des Neichskonſells im Unferer 
Abweſenheit ernennen Wir den Meihslanzler, Grafen Rum aͤn⸗ 
zow. Zum Reichsſekretär und Direktor der Gefezfommigien er⸗ 
nennen Wir den Juſtizminiſterkollegen, Gehelmenrath Sretans⸗ 
fi; zu Staatsſelretaͤrs in den Departements: der Elvilſachen, 
den Geheimenrath Okenin; der Staatsdlonomie, den Geheimen 
rath Engel; im Departement der Geſeze, den wirklichen Etatk 
rath Magniztii; zu Gehuͤlſen der Staatsſelretire: im Derarte⸗ 
ment der Civilſachen, den Gtatdrath Elobodsfii ; im Departe— 
ment der Etaatsbfonemie, den Etatsrath Backarewitſch. IM 
Departement der Kriegsangelegenbeiten des Neihsfonfeils ernen⸗ 
nen Wir zum Gebülien des Staatsſelretaͤrs, ben Eiatsrath 


Diaasgabe ihrer Wurkuag zur Wolfommenpeit zu bringen, Die | Bisheitih. St, Petersburg, den ı Jam, 1510, Wlerander, 
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SHandelsbericht aud Hamburg vom Monat 
Sanuar, 


(Fortfezung.) 

Naͤchſt diefen beiden Artifeln (Baumwolle und Zuler) moͤch⸗ 
ten wohl Tabak und Indigo bie geferdertiten Gegenjiände feon, 
zum wenigiten die, welhe zum Begehr am mieiſten geeigner 
find. In den Ländern, mo der Abſaz des Tabals gewöhnlich 
am größten ift, werden die Folgen der ſparſamen Zufuhren fehr 
gefüble. Sehr hohe Preife wurden in Holland und Frankreich 
für Tabal zugeftanten, feluft ſchon, ebe noch die neuen Mies 
heiligleiten zwiſchen England und Amerifa befannt waren. Die 
Einfuhr von Tabak war in gar feinem Verhältniß weder zu den 
übrigen von Amerika eingeführten Waaren, noch zu den vielen 
Ländern, die ſie verfeben follte. Iſt gleich "bie in der lejten 
Hälfte des vorigen Jahres in Tönningen eingeführte Quantität 
Tabak für unfern Marft groß zu nennen, fo iſt fie doch hoͤchſt 
unbedeutend, wenn man fie auf das ganze feſte Land von Juͤt— 
land bis Spanien vertbeilen fol. Unſer Marft batte in den 
lezten Jahren, and Gründen, die wohl einer Croͤrterung wir 
Dig und anıg Ind, wenigen Theil an dem curopälihen Tabafk: 
handel überbaupt genemmen; daher ift diefer Artikel auch jest 
nicht eher auf einem gleihen Standpunft wit den fibrigen er: 
ften auffereuropdifhen Erzeugnifen zu erwarten, ald bis aus; 
laͤndiſcher Begehr oder auslaͤndiſche Spefulation ihn dahin ver: 
fest. Rein Artikel iſt daher in foldem Misverhältniß der Preiie, 
als dieſer. Nimmt man den jezigen Preis des virginiihen Ta: 
bafs in Altona anf 8 Schilling an, fo wird das Misverbältniß 
zu dem in SHolland von 17 Stot. alle andre (von furantey Ar: 
tifeln zum wenigiten) überfleigen; Marpland faft eben fo; in 
Altona 11, und in Amſterdam 22. 
wie von Baumwolle, möchte aud wohl amı eriten eine Freiheit 
der Einfuhr in Fraukreich zu erwarten ſeyn. Aus denfelben alls 
gemeinen, oͤrtlich nur verfhiedenen, Gründen ift auch Indigo 
feit einiger Belt wieder ſehr gefragt. Diefer Artifel, der fehr 
felten in groſen Quantiräten von Amerika eingelübrt, und defs 
fen lnerfezbarleit täglich bewäbrter wird, mufte in dem Grade 
feltener werden, ald der Schleichhandel verhindert oder erſchwert 
nurde, Die feinen Sorten fangen befonders an, zu fehlen, 
und möchten wohl am meitten einer Erhöhung unterworfen fepn, 
Cochenille ift weniger begehrt, weil man, wie es fheint, in 
Europa frarfam roth färbt, und der Abfaz nah dem Orient eis 
nen andern Meg geiunden bat. Indeſſen ift wenig Vorrath auf 
dem feiten Kande. Kaffee hat beinahe aufgehört, der Lieblinge: 
artilel der deutihen Märkte zu ſeyn. Schon jeit einem Jahre 


Don diefem Nrtifel, fo 


ift diefer Artilel der am wenigſten geforderte, und am mäfige 
ften in feinem Werth; die grofen, von Amerifa und dur den 
Schleichhandel eingeführten, Partien, und die wihrkliche Abe 
nahme der Konfumtion, find hinreichende Urſachen. Die Schwie⸗ 
tigkeit des Trausports der Farbhoͤlzer und andrer ſchweren Farbe 
materialien machen die Preife auf verfchiedenen Pläzen des Konr 
tinents ſehr verſchieden. Die geſuchteſten find wohl: Blauholz, 
Quereitron und Gelbholz; die rotben Hölzer find wenig gefors 
dert. Alle Gewuͤrzwaaren und faft alle Droguerien hatten in 
der festen Seit wenig Umſaz. Es iſt natürlich, daß zu einer 
Zeit, wo der Handel im Allgemeinen fait auf nichts reduziert 
ift, bie Heinern Gegenflände ganz aus ber Frage kommen, 
(Die Fortfesung folgt.) 





Spanien 

Zu Madrid war am 25 Yan. folgender Tagsbefehl erſchie— 
nen; «Der König hat an der Spige der kaiſerl. Armee die größe 
ten Vorthelle erfchten. Die Sierra Morena iſt überwältigt, 
und alle Dofitisnen bes Feindes in rinem Augenblike erobert 
worden. Am 22 d, waren in der Gewalt der kaiſerl. föniglichen 
Armee 25 Kanonen, 6,000 Gefingene, 5 Generale und eine 
atofe Anzahl Dffiziere. An eben diefem Tage fhlugen Se. Mas 
jeftät Ihr Hanprauartier zu Andnjar auf, nachdem Sie einen 
Theil Ihrer Armee über den Onadalgulvir hatten fezen laſſen. 
Die Divifion des Generald Ladcn iſt ganz vernichtet und zers 
ftreut; dieſer General hat fi ganz allein, fogar von feinen 
Adiutanten verlaffen, gerertet, Der Abfall ift in Andalufien 
allgemeln. Die Armee der la Mancha, auf welche man zählte, 
ife nicht mehr. Was entwiihen konnte, ift in der Unmöglichkeit, 
fi zu fammeln, und von allen Seiten abgefchnirten. Die 
Junta von Sevilla bat fih, beitürzt und in den lezten Zügen, 
auf die Inſel Leon geftuͤchtet. Man Fan fich feinen richtigen 
Begrif von dem fchreflihen Elende der Infurreftionstruppen 
machen. Die guten Einwohner von la Mancha find ungemein 
erfreut, und fegnen ben König. Se. Majeltät verfolgen Ihre 
glänzenden Vortheile, und fahren fort, fi fehr wohl zu beſin⸗ 
den. Die Armee ift im beiten Zuſtande.“ 

Nah der Mabdrider Zeitung hatten bie franzoͤſiſchen Truppen 
zu Anfang Iannard Terruel (an der Alhambra) beſezt; die dors 
tige Infurreftionsiunta hatte fih zuerſt nah Mubielos und dam 
nah Walencia zurüfgesogen. Der-franzöfifhe General hatte 
bierauf zu Terruel eine neue Verwaltungs unta und den Don 
Pedro Aquavera ald Gorregidor eingeſezt. — Diefelbe Zeitung 
fagt: „Nah einem Schreiben eines infurgirten Offiziere, der 


ans der Niederlage bei Terruel entfommen it, Tan man fi 
Baum einen Begrif von der Anarchie machen, die im Königreich 
Walencia herrſcht. Seit der Uebergabe von Girona ift die Muth: 
tofigkeit unter dem Militär, das uͤberdis nicht bezahlt wird, aufs 
Hoͤche geſtiegen. Aus Furcht vor dem Poͤbel laffen die Offiziere zwar 
noch an den Feitungswerten von Tarragona and an einigen Redou⸗ 
ten vor Artafulla arbeiten; aber lie find Aberzeugt, daß jeder 
fernere Wideritand uundz ift. Blake hat feine Dimiſſion gege 
ben, und mill ſich nah Mallaga in den Schoos jeiner Familie 
zurhfziehen; der Gen. Pegaa, der Marquis Portago, und felbit 
der unbedeutende Hineſtroſa find feinem Beiſpiel gefolgt. Die 
Deſertlon iſt beiden Truppen der Infurgenten algemein. Die Frans 
zofen marſchiren auf Gineta, bei Albacette, und fie haben eine Divis 
bon zu Cuenca. Valencia hat daher die Negimenter zurufgefordert, 
die es bei der Armee in la Mancha hat, welche überhaupt noch 
aus 22,000 Mann mir Waren, und 10,000 ohne Waffen veitehen 
fol. Der Gouverneur von Valencia halt im Hafen fters ein 
fegelfertiges: Schif bereit; das Mistrauen ifb fo groß, daß man 
alle nicht in Walencia von jeher bomizilirte Perionen fortgeichaft 
bat. Die gezwungenen Darlehen vervielfältigen fi, und Bas 
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als Ew. Maieftät den Thron beſtlegen, nichts mehr im oͤfſent⸗ 
lichen Schaje, als der Diamant, der unter dem Namen des 
Megenten befannt fit; aber der Staat hatte einige Diamanten 
oder Edelfteine erworben, fie wurden dem Aromfumelier uͤberge⸗ 
ben, und biefe belanien fih nach dem Inventariumauf 14,267, 194 
Fr. 50 Gent. Bei biefer Schaͤzung it der Megent für ı2 Mil, 
mit begriffen, fo wie er im Juventarium von 1791 Hand. Hier⸗ 
aus ergibt ſich, daß der Kronſchaz ſich um 15,182,274 Ät. 50 
Gent. vermindert hat.” — Nachdem der Senat am 30 Sam. ben 
Bericht, den der Senator Dedmeunier im Namen einer Spes 
ziallommiſſion eritatrete, angehört hatte, befchlof er die Annah⸗ 
me eines in 5 Titel abgetheilten Senatuslonſults. Deri. Ti 
tel handelt von der Dofatton der Krone, melde alle im 
ben Artileln ı. und 4. des Geſezes von 26 Mai 1791 .aufges 
säblten Pallaͤſte, Haͤuſer, Ländereien, Parts, Donminen, Nens 
ten und Manufatturen, dann bie Palläfte zu Turin, Sturinigi, 
Parma und Colorno, melden Ländereien und Domainen von 
einem jaͤhrlichen Ertrag von 1,400,000 Fr. zugetbeilt Werben; 
ferner den Pallaft Pirri zu Florenz und feine Umgebungen, ben 
Pallaft der Crocetta, den Poggio imperiale, den Popgfo de Eas 


lencia hat ſchon über 60 Millionen bezahlt. Die legten Regen jano, den Gafillo de Protellino, die Billa de Caſſagiolo und die 
haben einen Theil ber neu angelegten Feftungswerfe zeritört. ! Palläfte zu Pifa und Livorno, melden zuſammen 1,500,000 fr. 
Das Königreih Diurcia ift ruhiger; faſt alle dortigen Truppen | 


find in Audalufien, oder gefangen in Franfreih. Die Landleute 
feufzen. nad der Wiederfehr der Ordnung.“ 


Franfretd, 

Der Monitene vom 9 Febr. betätigt die vorgeftern anger 

zeigte Ernennung von ſechs neuen Senatoren. 
Das Senatuskonſultum vom 20 Jam, wegen Dotation der 
Krone enthält, wie neulich erwähnt, folgende Dispoſitionen: 
x. Die Beſtlmmung ber Arondomainen; 2. die Erribtung aufs 
ferordentliher Domainen; 3. die Berechtigung ju Privaromais 
nen; 4. die Meguliruag des Witthums der Kaiſerinnen, der 
uAppanagen der Prinzen, und die Sorge für ben Unterhalt ber 
Prinzefiinnen der kaiſerl. Familie. Da, wo von dem Witthum 
der Kaiferinnen und dem Appanagen der Prinzen die Sprache iſt, 
drüfte fi der Nebner der Regierung, Staatsrath Graf Regnauld 
de St. Jeaun d'Angely, folgendermmaflen aus: „Wem Mitrhum 
der Kaiferinnen ſprechen, beißt mit einemmal unfer Bedauern. 
unfere Hoinungen, und die einſtimmlgen Wünfbe ſchildern, 
womit Franfreih dem Angenblif erſehnt, in: welchem es dem 
Senate vergoͤnnt ſeyn wird, eine der Bedingniſſe des erhabens 
fen der Verträge, auf eine der größten ber Nationen, des 
theuerften der Monarchen, und des erſten Throns der Welt 
würdige Weiſe zu ordnen, Möge dieſer Thron von zahlreichen 
E pröflingen dieſes geheiligten Fuͤrſtenſtammes ungeben ſeyn, 
deren Geburt die Konſtituirung nachſtehender Apranagen zur 
nothwendigen Vorſichtsmaasregel macht.“ Mad biefer Rede 
wurde ein Bericht verlefen, welden ber Graf Darır, General: 
Antendant der Arone, am 13 Kan, dem Kaiſer erflattet hat. 
Mir heben ans demteiben folgende Stelle aus: „Die Diamanten 
der Krone wurden im Jahr 1791 auf Befehl. der Fonitituirenden 
Fationalverfammlung inventirt. Sie wurden, laut gedruften 
Ptototolls, nebſt den andern Eheliteinen und Pretioſen anf 
29,449,469 It. geſchäzt. Won allen diefen Koſtbatlelten war, 


. 
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Einkünfte angewiefen worden; ferner die Diemanten, Werlen, 
Steine, Gemälde, Stanien, gefhnittene Steine und antre Mos 
numente, welche ji im Muſeum der Künste und in den kaiſerl. 
Pallaͤſten befinden; dann fdmtlihes Mobillare, Wägen, Pfers 
de u, ſ. w., infofern deſſen Werth die Summe von 30 Mill. Fr. 
nicht überfteigt, in ſich begreift. Die Kaifer fünnen die Mobis 
liare der Krone fowohl durch Teſtament, als durch Afte unter 
gebendigen vermehren. Die Güter diefer Dotation find unver 
aͤuſerlich, uud fünwern als errjdiprr, mühe mie upatheten ber 
laftet, und nur anf den Grund eined Senatusfonfults vertauſcht 
werden. Diefe Arongirter werden no. einem. Generalintendans 
ten verwaltet, und unterliegen keinerlei Urt von Abgaben oder 
Venfionen, lejtere muͤſſen aus dem Privarvermögen des verſtor⸗ 
benen Kaifers beftrirten werden. Der 1. Titel handelt von den 
aufferordentlihen Domainen. Diefe beiteben ans den 
Domainen und den beweglichen und unbeweglihen Gütern, wels 
de der Kaiſer durch Ausübung des Krirgs- und Friedensrechts 
entiweber erobernd oder mittelit Öffentlicher oder geheimer Ver⸗ 
träge erwirbt. Hieruͤber disponirt dir Kaiſer nah Belieben, 
zur Unterftügung der Armeen, zu Belohnungen der Eoldaten 
und audgejeichneter Civil: und Militaͤrdienſte, zu Errichtung 
von Monumenten und öffentlichen Werfen, zu Aufmunterung 
der Künfte ıc. Diele Domainen unterliegen den nemlihen Yas 
ften und Abgaben, wie bie Guter der Privarverfonen. Alle über 
dieie aufferordentlihen Domainen getrofenen und noch zu tref⸗ 


' fenden Verfügungen des Kaifers iind mmmwiderrufih. Der ttl. 


Titel. ſezt feſt, daß der Kaiſer aub Privatdomainen, ent 
weder durch Schenkungen, ober durch Erbiolge, oder durch Er: 


| werbung; entſtanden, befizt, bei deren rechtlichen Verhaͤltniſſen 
das Livilrecht in volle Anwendung kommen foll. Alles Mobis 


liare der Krone‘, das dem Werth vom 30 Mil. Fr. überfteigt, 
gehört darunter. Auch davon muß, wie bei einem: Privatmann, 
die geſezliche Abgabe entrichtet werden. Alles baare Geld und 
Papiere, welche ſich zur Zeit des Hintritts des Kalſers in den 
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Kron⸗ ober Privatlaſſe befinden; gehören zu den Privatdomainen. 


Der Kaiſer fan unter Ledenden und von Todes wegen darüber, 
ohne alle Einihräntung, ſelbſt des Code Napeleon, veriugen. 
Bor feinem 25ſten Jahre fan der Kaifer über diefe Privatdomai— 


men nicht unter Lebenden verſügen, von feinem rötem Jahr au 


darfer durch Teſtament bisauf die Summe von 12 Mill, Verfuͤgun⸗ 
gen treffen. Stirbt der Kaifer ohne Teſtament, fo iſt die Em: 
eeflion von der gemeinen verfhieden, und bier genau feſtgeſezt. 
Ein auſſer Landes regierender Prinz oder eine Prinzeſſin anf ei: 
nem fremden Thron iſt von dem Erbrecht ganz ausgeſchleſſen. 
Auch die inlaͤndiſchen Prinzen künnen bis Erbrecht nur dann 
ausüben, wenn fie nah Vorſchrift bed Statuts vom 30 März 
1806 im laiſerlichen Hanfe erzogen worden find, Im ıv. Titel 
werden das Wittwengebalt ber Kaiferinnen und bie 
Uppanagen der franzöfifhen Prinzen fefigefegt. Die 
Wittwengebalte der Kaiferimmen werden von dem Staate auf: 
gebracht, und ihre Höhe durch ein Senatusfonfult bei der Wer: 
mäplung feiigefegt. Appanagen erhalten die nachgebornen Söhne 
des regierenden Kalfers oder des verſtorbenen Kaifers und ver: 
‚Korbenen Krompringen, dann die männlihen Nachlemmen diefer 


"Prinzen, werm ihre Wäter oder Grofrdter feine Penfionen bes 


sieben. Die Vrinzeffinnen und ihre Nachkemmen haben kein 
Mecht auf Ucpanagen. Der größte Theil der Appanagen beffeht 


in unbeweglichen Gütern im Umfange des franzoͤſiſchen Reichs. 


Die Prinzen befizen auch ein Privatvermögen, unabhängig von 
ben Arpanagen, worüber jie nad dem Eivfireht verfügen Föns 


nen. Nach dem Tode des appanagirten Prinzen folgt ihm fein 


aͤlteſter Sohn, und in deffen Ermanglung fallen die Güter wie 


der dem Staatsſchaze zu, worand fie gegeben waren. Die Höhe 
ber Uppanagem iſt ſich nicht gleich, darf aber nie eine Revene 


von 3 Millionen Franfen überfieigen, Der Vallait Klein-Lıtrem: 


burg und dus Palais Roval jmd zu Wohnungen der appanaytr; |” 


ten Prinzen beſtimmt. Bon diefer Arpanage müſſen die Koften 
für die Erziehung der natürfihen und rechtmaͤſſgen Kinder der 


Appanagirten befiritten werden bis zu ibrer WVerbeirathung oder 
ihrem Etabliſſement. Die Witwen erhalten ash davon em 
Wittwengehalt, das aber ein Dritibeil der ganzen Appanage 


nit überfteigerr darf. Die unbewegliden Güter und Menten, 


woran die Apranagen befiehen, fımen nice veräuffert, nicht 


verftulbdet, und nicht verjährt werden. Bon ber Appanage find 


alle Prinzen ausgeſchloſſen, welche nicht vom fiebenten Jahr am 


in tem dur den Art. 27 des Statuts vom 30 März 1806 be: 
Rimmten Pallaft erzogen worden find, Die Yrpanagen erlöfcen. 
durch das Ausſterben der männlichen Nachlommen des erſten Err 
werbers; durch bie Erhebung eines Arpanagirten auf einem auge 
wärrigen Thron, inſofern deffen Branche feinen Seitenprinzen 
bat, ber an feine Stelle tritt ; durch die Entfernung des Appa⸗ 
Nagirten aus dem Meichsgebiet ohne kaiſerllche Crlaubniß 1c. 
Endlich beftimmt der V Titel die Ausstattung der Prin— 
zeſſiunen. Die Prinzeflinnen: Töchter des tegierenden: oder 
verftorbenen Kaiſers und die verwaisten Prinzeſſinnen, Töchter 
der Söhne des Kaifers, 
Kalſers, oder ans den auſſerordentlichen Domainen, und im de: 
ven Ermangelung nach. eingeholtem Zenatuslonfult vom Staate 
ausgeſtattet. Wenn die Prinzeffin feinen franzöfiihen Reichs⸗ 
einwohner heirathet, ſo Ian fie bios mit Geld dotirt werben, 


Primeffiimen, die das acht jehnte Jahr zurütgelegt. Hake, sfme 
verbeirathet zu ſeyn, koͤnnen auf eine jährliche Penfion Unfprudy 
machen, deren Höhe der Kalfer beitimmt. 


Zu Breda war folgendes faiferlihes Dekret befannt gemacht 
worden: „Im Palaft der Tuillerien, den 26 Jan. Napoleon ıc, 
Um die nördlisen Grenzen Unfers Reichs fiber zw ftelen, und 
Unire MWerfte und das Zeughaus zu Antwerpen vor jeden Er⸗ 
eigniß zw fügen, haben Wir defretirt und defretiren: 1. Es 
foll eine Armee unter dem Namen Armee von Brabant gebilder 
werben. 2, Alle Länder, zwiihen der Maas, der Schelde md 
dem Ocean gelegen, machen den Bezirk gedachter Armee aus 
3. Alle franzoͤſiſchen und alliitten Truppen, zw Land und jur 
See, welche ſich im diefem Bezirle finden ‚ machen einen Theif 
der Armee von Brabant aus. 4. Die Kriegsplaͤze zwiſchen der 
Maas und der Schelde werden im Belagerungssuftand verſezt. 


5. Die Mititärfommandanten und die franzöriicher uud hollandis 


fhen Autoritäten haben ſich nach dem gegenwärtigen VBerhiguns 
gen zu richten.” — uf die Publifation diefes Dekrets folgte 
nachſtehende Proklamation: „Einwohner von Brabant, von 
den ſeelaudiſchen und den übrigen zwifchen der Maas und Scheide 
gelegenen Injeln! Da Se. Majeltät der Kaifee und König 
Napoleon mir beiohlen hat, vom dem zwiſchem der Maas uud 
der Schelde gelegenen Lande militäriihen Beſiz zw nehmen, fo 
ſchile ih Truppen von guter Aufführung. ımd Disziplin dahln, 
welche befehligt find, eure Perfonen, eure Gebräuche und Site 
tem zu refpeftiren. Ich hoffe, daß ihr fie dagegen: fo aufnehmen 
werdet, wie es ihr gutes Betragen verdient, für welches ich 
mic mit Vergnuͤger im Voraus verbärge. So geſcheben Bres 
da, dem 28: Jan, (Unter) Der Marſchall Herzog, von Regio, 
Oberbefehlshaber.ꝰ 

Der Kalſer hatte die Requetenmeiſter Baron Malouet und 
Daran Pasquier zu Staatsräthen ; den: Baron Preval, Brigades 
general, amt dem Ritter Allent, Obriſtlieutenant des Genies, 
zu Meguetenmeiltern ernannt, 

Seit einiger Zelt, wird aus Nom geſchrieben, Täßt der 
Senator Luckan Bonaparte in der Nachbarſchaft feines Landfizes, 
fa Ruffinella genannt, der nicht weit von Mom liegt, wieder 
nad Altertpümern geaben. Man ftieh auf mehrere Gebände, 
die zu dem alten Tuschlum gebörten, und fand: fn denfelben, 
aufer einer Menge Hausgenäthe, Münzen, Vaſen ıc., 7 große 
Statuͤen, ımter welchen eine wohlerhattene Mufe von ausneh⸗ 
mender Schönheit if, „ Alterrhumsfenner ſchen ihren Werth 
auf 20,000 römifche Thaler, Gegenwärtig iM man mir Bem Nuss 
geben eines alten Tempels befchäfrigt, und es fhefnt, dab man 
in Kurzem das alte Tusculum wieder ang Tageslicht bringem 
wird. Bon Zeit zw Seit vermehrt auch der Senator‘ Iuciam: 
feine‘ treflihe Gemaͤldeſammlung mit neuen Stufen. Er fi 
nicht blos Liebhaber , ſondern auch Kenner der Kuͤnſte, und feine 


Sammlung vom geſchnittenen antifen Steinen it Bereits eine 
der vorzuglichſten, die eriſtiren. 
werden aus den Privatdomalnen bes I 


Die durch ein kaiſerliches Dekret vom 5 Dec, für das Saar⸗ 


 bepartement errichtete Spezialfriegsfommifjion,. welche su Trier 


ihren Siz bat, verurtheilte in ihrer Sitzung vom 22 Jan. zehn 
anmejende und ſechs abweiende Inculyaten, leztere durch eim 


Kontumazurthell, zum Tode; Aue überwiefen, die Nationaigugs 


Den um Aufruhr gereizt su haben, oder die Haupträbelsführer 
dieſes Aufruhrs geweien zu ſeyn. Fmölfiäbrige Gifenftrafe wurde 
gegen drei Perfonen ausgeſprochen, die überiwieien waren, Dies 
ſtahl mit Einbruch begangen zu haben; und gegen ſechs, bie 
aberwiefen waren, an einer Verfammlung Theil genommen zu 
haben, melde verſucht bat, mit gemafneter Hand Gefangene ‚ 
Die auf gefesliche Met verhaftet waren, zu befreien; ferner acht⸗ 
jaͤhrige Eifeniteafe gegen 18 Verfonen, die überwiefen Maren, 
ſich mit Gewalt und Thaͤtlichleiten der Ziehung der Nationalgar 
den wideriegt zu haben. Endlich wurden 11 Perfonen zu vice 
monatlicher @infperrung fondemuirt, bie uͤberwieſen waren, fich 
bei verſchledenen Zulammenrottungen, allein obne verbrederiiche 
Abſicht, eingefunden zu haben. (Man vergleiche die auf Dielen 
Aufruhr Bezug habende Stelle in der offiziellen Darftellung ber 
Lage des Reichs. Allg. Zeit. vom 27 Dec. vorigen Rahrs.) 

"Rpon, 7 Febr, An unſern „Seidenfabriten herrſcht fort: 
dauernd viel Leben, und auch diefen Winter über find aus dem 
Norden, bauptiächlich amd Polen und Rußlaud, fehr beträchtliche 
Beſtellungen eingegangen, Nur fehlt es feit der Mevolntion 
noch immer an einer hinlänglichen Zahl geſchiktet Weber zu 
feinen Arbeiten, und diejenigen, welche dieſelben zu verfertigen 
im Stande find, fchreiben den Arbeitslohn vor. An geſchmal⸗ 
vollen Stiferinnen und Webern in glatten Stoſſen iſt Fein 
Mangel, 


Ftalien 
Am 22 Ian. waren einige Abrheilungen ber Garde zu Pferd 


. 


von Neapel abgegangen, um dem König auf der Ruͤfkehr aus- 


Paris von Nom bis Neapel zur Esforte zu bienen. — Mehrere 
Hundert Mann ruſſiſche Soldaten, die ſeit einem Jahr in der 
Provinz Otranto ſich aufbielten, hatten jezt den Ruͤklweg nach 
ihrem Vaterlande dur Oberitalien angetreten, 


"shmeig 

“Rom 28 Yan. Die Bildung ſchweizeriſcher Artillerie: 
Tompagnien in Franfreih ſcheint ganz nahe; Offiziers wurben 
gur Prüfung nah Breit berufen. — Der lezte Tag bes Jahrs 
bat im Kanton Bü ndten an bie ſchrellichen Gebirasicenen 
des vergangenen Winters erinnert. Zu Hobentrind brach elne 
Schneelaumwine von der Alp Armoria los, und riß 6 Staͤdel und 
eine Kaſehatte mit ſich fort. — Im Chur wird ber Fuͤrſt⸗ 
diſchof naͤchſtens zuruk erwartet, — Ueber die Erbfolge unehe⸗ 
fiber Kinder hat der groſe Rath bes Kantons Bafel unterm 
no Dec. ein Gefez erlaffen , deſſen wefentliche Beſtimmungen fols 
gende find: „Es foll in Sufunft einem auffer der Ehe erzeugten, 
aber obrigfeitlih legitimirten, Kind feiner Mutter Verloeſſen⸗ 
ſchaft ab intestato erblich zufallen, ober falld mehrere nachwaͤrts 
geborne Kinder vorhanden ſeyn mürden, ſoll das unebelice mit 
diefen, bei ber mütterlichen Erbſchaft, in gleihen Theilen zu 
Erbe geben. Falls die Mutter jur Zeit der begehrenden Legiti⸗ 
mation ihreg aufer der Che erzeugten Kindes annoch Notherben 
im aufs oder abfteigender Linie hätte, fo foll derfelben Einwil⸗ 
figung oder allfällige Weigerungsgruͤnde abgeferdert, und ſolche 
dem ileinen Math vorgeleat werden. Diefes einem legitimirten 
Kind hlemit ertheilte Erbrecht ſoll fi ausſchlieſſend anf die Rüfs 
aſſenſchaft feiner leiblichen Muhter beſchraͤnlen, und unter Fei, 
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nem Vorwand auf berfelben Anverwandte meber In auf⸗ und 
abfteigender, noch Seitenlinie ausgedehnt werden.” 


Schweden. 

Am 24 Ian. legte der Ihronfolger oͤffentlich und feierlich 
den Eid ber Treue ab, und nahm Dagegen die Huldigung ber 
Stände an, Die Handlung geſchah anf dem Meichsianle, und 
der König eröfnere Nie mir einer Nede, nah deren Beendigung 
ber Prinz die Stufen des Thrones hinanflien, feine Krone abs 
legte, und fnieend auf einem Betſchemel, die Hand auf der Bis 
del, den Eid ablegte, wie ihm der Staatsminiſter der ansiwärs 
tigen Ungelegenheiten folhen vorjagte. Darnach hielt der Throns 
folger felbit eine furze Rede, feste fih die Arone jelbit auf, füßte 
die Hand des Könige, und begab lich zuruk zu feinem Stubl, 
Den Beihlus machte die Huldigung der Etände nach einer For 
mel, die ebenfalld von obengenanntem Staatsminifter vorgeſagt 
wurbe. Abends wurde im grofen Opernhauſe das Schauſpiel 
Chriſtina mit aller möglichen Pracht gegeben, Der Prinz wurde 
nicht mit Acelamationen empfangen, aber alle Stellen, die nur 
irgend auf Ihn bezogen werden konnten, mit der lauteſten Afs 
flamation aufgenommen; vorzüglich wurde ber Schluß, welcher 
hiezu befonders in des Kanzlers Arel DOrenftierna’d Mund gelegt 
ward, mir dem lauteften Beifall angehört. Der König war 
nicht im Schauſpiel. Um 26 wurden dem Prinzen die Stände und 
alle Korps des Reichs präfentirt. — Der neue Kronprinz hatte, 
ſtatt Chriſtian Auguft, den Namen Karl Auguft angenommen, 


Deftreid,. 

Don Seiten der U k. Hoflammer wird befannt gemacht, daf 
die vierte Ziehung der vermöge des Patents vom 5 Oft. 1805 
eröfneten Lotterie von 20 Millionen Gulden, nachdem dieſe Zie⸗ 
bung dutch die in dem verfloſſenen Jahre ohgewalteren Kriegs 
umftände nicht nach Inhalt des ı2ten Abfazes oberwähnten Pas 
tents am 10 Nov. 1809 vorgenommen werben fonnte, nunmehr 
nachgetragen, und am 15 Febr. d. J. Ihren Anfang nehmen 
wird. 


Türfei, 

Ein Artifel aus Konftantinopel vom 25 Dec, in Hams 
burger Vldttern fagt: „Seit einer vor ein Paar Tagen im 
Divan gehaltenen auffererbentlihen Berathſchlagung ſcheint 06, 
daß die Pforte dem Soſtem des Kontinents beitreten werde, 
und man erwartet, daß der Grofveilter Auftrag erhalte, Frie— 
densunterhandlungen mit Rußland anzufangen, Wenn der enge 
liſche Gefandte von bier wegreifen muß, fo teift natürlich das 
gleiche Schilſal ben Gefandten von Sizilien und jenen der ſpa⸗ 
niſchen Gentraljunte. — Man bat erfahren, baf bei der ruſſi⸗ 
{hen Armee Krankheiten herrſchen, daß aber eheſtens über 
30,000 Mann Verſtaͤrlungen bei ihr eintreffen werden, — Der 
Grofveflier befindet fih nicht in den beiten Geſundheitsumſtaͤn⸗ 

| den. Er wird den Reſt des Winters in Adrianopel zubringen. 
" Das Kommando über die tuͤrliſche Armee hat er dem Pelivan 
I gan übergeben, 
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Epanien. — Großbritannien. (Debatten in beiden Haͤuſern des Parlaments über die Dankadreſſe.) — Frankreich. — Schweiz. — 
Deuntſchland. Nachrichten aus dem Tirol.) — Herzogthum Marian, 





Spanien. 

"Ein Artikel aus Madrid vom 26 Yan. im Journal de 
P&mpire geählt: “Nah den lezten Berichten von der Armee 
verfolgt der König feine Vortheiw; es fommen täglich im Haupt⸗ 
quartier viele Deferteurd von den Inſurgenten an, und begeb: 
ren in die Negimenter im loͤniglichen Dienite aufgenommen zu 
werten. Der Gouverneur von Madrid, General Belliard, bat 
zu Aufiahung einiger Brigands, die fih in der Nähe der 
Hanptſtadt haben fehen laſſen, Detaihements ausgeſchikt. Die 
Landieute, der Graufamfeiten dieſer zerſtreuten Banden übers 
driiifig, zeigen fie felbit an, damit man ſich ihrer bemächtigen 
könne, Auf.der Strafe von Baronne nah Madrid fieht man 
täglich zahlreihe Trupyenforps vorrüfen, bie in das Innere von 
Spanien ziehen, um diefem unglüflichen Zande die Ruhe wieder: 
zuſchenken.“ 

Großbritannien 

Der Moniteur leiert die Debatten im engliſchen Parlas 
ment aus Anlah der Toniglihen Erdinungsredbe., Im Oberhanie 
ſchlug Lord Grenville eine Veränderung in der augetrager 
sten üblihen Danfadreife vor, des Inhaltsr adaß das Haus das 
gänzlice Misgluͤlen des testen Feldzugs, die Vernichtung der 
Netionaihilisgueien, und den vergebliben Verluſt der brittis 
ſchen tapfern Truppen, in Unternehmungen, die nichts als ein 
Gemälde fortdauernder Niederlagen barböten, und Sr, Majeität 
gebeime Raͤthe dem Spott der Feinde blofftelten, mit Leidwe⸗ 
fen betrachte, und daß eine ſtrenge Unterſuchung diefer Gegen; 
ftinde, feinen Cinfihten nah, nothwendig fev.” Won dem 
Feldzug des verfioflenen Jahres fagt er unter anderm: „Die 
Minijter haten eine Kriegsmacht von 109,000 Mann auswärts 
gebraucht. Wenn fie über eine ſolche Macht diiponiren fonnten, 
warum ward fie nicht lieber nach dem abriatiihen Meere ger 
ſchilt, zu Trieſt ausgefhift, und buch Beſchaͤftigung von Mona: 
parte’: Armeen in Italien und Dalmatien dem Haufe Oeſtreich 
eine weſentliche Huͤlſe geleiftet, ald daß man fie zu der ſogenann⸗ 
ten Demonftration bei dem Unfall auf Walchern anwandte, nach⸗ 
dem ber Waſſenſtillſtand in Deutſchland ſchon gefchloffen war ? 
Statt jenes zu than, wurden von ben 100,000 Wann 16,000 
Mann in Sizilien (ih weiß nicht, zu welchem Bmele?), und 
von zweimal 40,000 Mann die eine Hälfte in Spanien dem 
Sciffale der Armee des Sir John Moore preisgegeben, bie 
andere enf die Inſel Walchern gefhift, um durch die Peſt auf: 
gerieben zu werden.” Lord Harrombo und Andere vertheidig: 
ten die Miniſter, ſchrieben dem unglüklichen Ausgang Zufällen 
au, and fpraben von dem Plan, lieber eine Erpedition im 
adriatiihen Meere oder im Norden von Deutichland zu verfus 


den, als von einem Hirngefpinfte, unausführbarer und unend« 
lich gefäprliher, Nah langwierigen Debatten ward endlich die 
Adreſſe, die, wie gewöhnlich, ein Echo der Anrede bes Königs 
war, mit einer Mehrheit von 144 gegen 92 Stimmen ange 
nonmien. — Im Unterhanfe ward durch Lord Gomer auf eine 
Verbefferung der zu überreihenden Adreſſe angetragen, und 
zwar in noch ungleib bitterern Ausoräfen, Nachdem einige 
Pitalieder für die Adrefle ohme Veränderung, aber noh Mehr 
rere für die Veränderung fih hatten vernehmen laſſen, bielt 
H. Ponfonbp eine lange, kraͤftige Rede, worin er die Ente 
würfe der beiten Feldzüge in Spanien, die nicht gehörige Uns 
terftäzung der Deitreiher und die Unternehmung auf ber Scheide 
in heftigen Ausdräfen tadelte, und. nachdem er bie erlittene 
Schmach und den Schaden weitliuftig geſchildert hatte, unter 
anderm fagte: „Ja den Zuftande, worin fih dad Land nach der 
Wiederholung fo vieles erlittenen Megeſchils befindet, muß das 
Haus von einer alten Gewohnheit zu verfahren abgehen, und das 
TDarlament muß feine ftrafübende Macht zeigen; es iſt num nicht 
an der Zeit, wohllautende und ſchmeichleriſche Adreſſen zu mas 
den, ſondern ſolche, die Jedem, der hber die Schmach und das 
Unheil des Landes enträfter ift, aus dem Kerzen gefprochen fern 
müfen; es muͤſſen ftarfe Beilpiele gegeben werben ıc.” Bereits 
in der vorigen Sizung habe er auf eine Unterfuhung der Urfas 
chen des unglüflicen Feldzugs in Spanien gedrungen, nun ers 
Häre er, wenn dieſe Unterfuchung wieder geweigert werbe, ver: 
dienten bie Mitglieder des Parlaments nicht, Landeleute der 
draven Truppen genannt ju werben, die fo viel gelitten häts 
ten. Lord Saftlereaah vertheibigte das Minifterlum, und 
ipra für die unveränderte Wdreffe, eben jo Herr Gans 
ning und Herr Perceval, Kanzler der Schazlammer, 
welcher behatptete, daß ber Ausgang ber Erpebdition nad 
der Schelde, wenn fie auch nicht völlig gelungen, doch ſehr 
nactheilig für den Feind geweſen ſey; aud erhob er die 
Tapferfeit und den ungebeugten Mut der Spanier bis 
an den Himmel, mit dem Beifuͤgen, es fen ohne Beiſpiel in der 
alten und neuen Geſchichte, daß 250,000 Mann regulirte Krups 
pen fo lange in einem Lande gewejen wären, ohne es zu unters 
jochen, die Spanier brädten nah jeder Niederlage eine neue 
Armee auf die Beine ıc.; auch behauptete er gegen Mr. Whit⸗ 
bread, welcher gegen bie Adreſſe und für die Verbeſſerung ge⸗ 
fprochen hatte, daß Portugal wohl vertheidigt werden fönnte, 
und daß es den Franzofen fehr ſchwer fallen würde, das Land 
gegen eine Armee von 30,000 Mann Engländern und 40,000 von 
brittifchen Offizieren angeführten Cingebornen zu erobern. Ends 
lich ward nach langen Debatten bie Adreſſe ohne Veränderung 


* 


mit einer Mehrheit von 263 Stimmen gegen 167 angenommen. 
— (Der Moniteur begleitet diefe Verhandlungen mit Anmer: 
kungen. Da, wo Sraf Liverpool äufferte, daß bie Behaup⸗ 
tung von Walchern Oeſtrelch mildere Friedendbedingungen vers 
ſchaft habe, ſagt er: „Zu Anfang Audnſts erregte die Schelde⸗ 
Erpeditien einige Beſergniſſe; am 15 Aug. war fie bereits ein 
Gegenftand des Sportes. Unfre Esladre lag zu Antwerpen, und 
100,000 Mann waren um diefen Play vereinigt. Am 15 Erpt. 
Bereits meldeten alle Rachrichten amd Vlieſſingen die grofe Sterb⸗ 
lichfeit der Engländer allda. Und zu der Zeit fah man den Fries 
den fchen ald geihleffen an, ob er gleich erit Mitte Oftobers un: 
terzeichnet wurde. Wäre die englifhe Erpedirion in den Dünen 
und in der Theme, und die Trurven auf der Küfte in einer 
dechenden Stellung geblieben, fo haͤtte dieſe Mansregel eine 
Diverlion beiorgen laſſen, und einige Würfung bervorbringen 
Tonnen; fo bald aber die Erpedition ansgefübrt war, galt fie in 
deu Berechnungen der friegiührendeg Maͤchte durchaus für Nichte 
mehr. In der Abſicht, aus Walhern ein zweites Gibraltar zu 
machen, und die Schelde zu beherrſchen, wolltet ihr dieſe Inſel 
behaupten, aber nicht für das Interefle Deftreihe, das von eu: 
zer Landung kaum mußte, als es fich zum Fijeden entſchloß, 
und das beſſer als Jemand einſah, dab man- kein Nefultat davon 


wird, Diefer Elephant wird nach Art der Alten einen Thurm 
fragen, und Waller aus dem Rüͤſſel fprügen; bas Ganze muß 
bis zum 2 Der. 1811 fertig ſeyn. 

Su einer Stelle in der Rede bed Herrn Canning in der 
Unterbausfigung am 23 Jan,, wo dieſer zu Verrbeidigung der 
Crpedition nach der Schelde von einer Geneigtheit, Me uch in 
dieſer Gegend des franzdiifhen Reichs zu Abſchüttelung des 
Jochs der Tirannei gezeigt hörte, ſprach, bemierft der Monitenr; 
“Herr Canning macht fich durch dieſe Beh-uptung laͤcherlich. 
Wenn man die Bücher ber Voliset öfnen, und die berüchtigten 
Verſchwoͤrer nennen dürfte, von denen H. Canning ſpricht, ſo 
wirde man Verſchwoͤrungen und Komplotte nach Art des Herrn 
Drafe erblifen, an den man lich wandre, um fein Geld zu has 
ben, und von ibm felbft zu erinhren, was er that. "Die Mugen 
Leute! Sie roͤhmen fih, Cinverftäindnife im Fraulreich gu bas 


ben, und fie find von unſern Spionen umgeben ; nur eine leidte 


Herausiordrrung, und wir fönnten die offizielle. Korreipondenz 


- der engtiſchen Unterminiier und ihrer Agenten mir jenen, bie 


fie Veribwörer nennen, belaunt, und fie zum Geideter und 
jum Mahrchen Guropa’s machen. Mir müfen dis bier jagen, 
un bie Einwohner unfers Geblers zu berubigen, "gegen melde 


5 H. Canning die Errenge der Gefeze aufrufen mürde, wen Daß, 


erwarten fonnte, indem der Friede ſchon am 20 Sept. fo gut als 
geihiofen war. Die Behanptung der englifhen Minifter, man , 
bare auf Waldhern eine engliihe Armee während ded DOftobers, . 


Noevembers und Decemberd Stellung nehmen laflen, um Deit: 

reich günftigere Bedingungen zu verſchaffen, das doch ſchon zu 

Anfang Oktobers Frieden ſchloß, ſpottet recht eigentlich der Leicht⸗ 

gläustgleit des Volls und der Meinung Europens.“) 
Frantreid. 

Ein faiferlihes Detret. vom ı Ian, im Monitent befiehlt, 
Statüen der auf dem Felde der Ehre gebliebenen Generale 
Et. Hilaire, Espagne, Lafalle, Lapiſſe, Eervoni, Colbert, Lacour 
und Hervo anf der Eintrachtsbruͤle aufzuſſelen. — Daffelbe 
Amtsblatt enthält ein ausführlihes Programm über bie dem 
Leichnam des Marſchalls Herzogs non Montebello zu erweifens 
den Ehrenbezeugungen, Er wird am 22 Mai (dem Jabrestage 
der Schlacht bei Ehling) von Streasburg unter Militkresforte 
wach Paris abgeſührt, und bier am 6 Jul. (dem Jahrestage der 
Solacht bei Wagram) feierlich im Pantheon beigelegt werden, 
In allen Departementehauptftädten und Zeitungen der erfte 
Klaffe wird man Kodtendmter halten, - 

Der Kalfer hatte den General Grafen Andreoffo, geweſenen 
Botſchafter zur Wien (am des. H. Lacuee, Grafen Ceſſac, Stelle) 
zum Mitgliede des Staatsraths und Prafidenten der Kriegeſel⸗ 
tion, und den H. Lauſſat (an H. Malowets Stelle) zum. Ser: 
pröfeften vom Antwerpen ernannt. 

Vermoͤge Falferl. Deirete vom 9 Febr. fol auf dem Dual 
Nenaparte ein Hotel für das Departement der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, und auf der Straſſe von Rivoli rin. Hotel für 
dad Departement ber auswärtigen Ungelegenheiten und das 
Etaatsiefretariat des Koͤnigreichs Italien gebaut werden. Zu 
beiden ſollen die bereeffenden Miniſter am 25 März dem eriten 
Grunditein legen. Auf dem Plage der Baitille foll ein Brunnen 
in Form eines Clepbanten angelegt werden, den man aus den, 
den ſpauiſchen Juſutgenten abgenommenen, Kanne gieſſen 


was er ſagte, wait waͤre. Die Reglerung hat ti aber nicht 
über einen einzigen Franzofen tu beilagen; es haben Korrefpens 
tenzen mit England Statt gehabt, aber aur turd untergeorde 
nete Agenten der Polizei, mir Willen und Willen der Admins 
firarion. Dis ind H. Gannings Agenten!” 

Das Journ. de P’Empire meldet: „Der Fhrft von Neufs 
hatel und Wagram lit geitern, den 8 Febr, von Parie 
abgereist; es beiit, Ce. Durchlaucht begiben lich nach Bien.” 
— Dafelde Journal dufert, die Königin von Neapel würde 
bis nach der Vermäplung Sr. k. k. Majeitdt in Paris bleiben. 
Auch Se, Majeſtat der Aönig-von Valern werde dem Verneh—⸗ 
men nach fi noch eine Zeit lang in Parie aufhalten, bie sb 
nigin aber nähftens nah Deutſchland zuruttehren. 

Nah dem Publicifte war der geweſene lalſerl. öftreic ‚she 
Botſchafter zu London, Fuͤrſt Stahremberg, zu Bräffel anger 
fommen, und wollte von ba feine Reife nah Wien auf geraden 
Wege fortſezen. 

Das Hauptgusrtier des Marſchalls Herzogs von Regalo war 
von Antwerpen nad Breda abgegangen, Viele Trupren, wor⸗ 
unter auch die Divifion Courenr, nabmen denfelben Weg. In 
Folge eines Defrets vom 30 Jan. werden alle zwiſchen Der 
Maas und der Schelde vorgefandenen englifhen. Waaren konfis⸗ 
jirt, die Kolonialwaaren aber mit Sesueiter belegt. 

Der Generalmaior in ſawediſchen Dieniten,. H. v. Efjölr 
brand, und der Obriſt Baron v. Otter, welche den König ven 
Schweden bis Bruchſal begleitet hatten, waren am 3 Febr. durch 
Strasburg nah Paris gereist. . 

Dom Rheinftrom, 12 Febr. Man ermwarter im beit 
naͤchſten Tagen am Rhein einige Negimenter der Divifion be 
Gen, Tarreau, deren fernere Beltimmung neh nicht belanut 
it. Der Oberbefeblähaber der Armee in Deutſchland, Marſchall 
Davonft, Furſt von Camübl, it aus Straubing am Mhein ein 
getroffen, und bat, ohne fi aufzuhalten, feine Meife nach va⸗ 
sis fortgefegs, Cr haste bei ſeiner Anlunft auf dem franzoͤſiſchen 
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Gebiet alte militärifhe Ehrenbegengungen verbetn, — Eeit 
mehreren Tagen langen zu Strasburg in einzelnen Abtheilums 
gen die im vorigen Herbit im Vorarlberg und im Tirol ausges 
hobenen Geiſeln aus dem innern Frankreich an, die jest In ihr 
Vaterland zurüffehren. Es beißt, ein Theil derſelben werde 
von dem in Kehl befindlichen Detaſchement baierifher Truppen 
eöfortirt werden, — Ihre Maieſtaͤt die Königin von Baiern wird 
binnen zwei oder drei Tagen im Poſthauſe zu Kehl erwartet, 
wo fie uͤbernachtet, und alsdann ihre Reife nach Karlsruhe fort: 
fegt, um dafelbit kurze Seit im Schooſſe ihrer Familie zuzubr'n: 
gen. Der König wird ſpaͤter in Strasburg eintreffen, und, 
wie man fich fhmeichelt, dort zwei Tage verweilen, 
Schweiz. 

Vomie Fehr. Der vor dem auſſerordentlichen, 
anter Voerſiz des geweſenen Reglerungsſtatthalters Planta in 
Ehur aufgeſtelten, Tribunal ſeit einigen Monaten geführte 
Vrozef gegen die beiden Shenardi, Water und Sohn, und 
einen mitverohtenen ?raliener Eurti, die verrätherifhen Eins 
verſtaͤndniſes mit den Aurührern des Tirold angellagt waren, 
bat’ eine ımerwarteie Wertung genommen. Der Vorunterſuch 
war vollendet; aber die Beweismittel follen durch die Bellagten 
verſchtet worden feon, auſſer ſelden, melde in diplomatiſchen 
Häni-n Liegen; und ba unter diefen Umitäuden einerſeits auf 
Be diguug des Prozeiles gedrungen ward, und andrerſeits 
ſich er Water Shenarbi durch eine Reife zu dem General 
v. Bol und Baron v. Hormapr, und durch anfallende 

 gerfgebigkeiten an öftreihiihe Manzionirte und am franpbfifche 
und italfeniihe Defertenrs binlänglich verdächtigt hatte, um 
Belhwerten über Misbrauch oder Merlesung ber Neutralität 
zu veranlafen,, fo fand der fleine Math, als Vollzieher hoͤ⸗ 
berer eidgeneſſiſcher Verordnungen , feiner Stellung angemeflen, 
in der Satbe vorzufhreiten, und nachdem er die ihm für die 
Swifhenzeit von eimer Sizung des grofen Raths zur andern 
beigeordnete Standesfommiffion berathen , und ihre Buftimmung 
erhalte hatte, ſprach er das Eril gegen die Angellagten aus, 
in der Meinung; daß der naͤchſten Sizung des grofen Mathe 
über das ganze Geſchaͤft Bericht erftattet, und demfelben auch 
die Beſtimmung der Dauer jener Landesverweiſung zuſtehen 
fol, — Die Namen von 31 flüchtigen baleriſchen Infurgenten 
und Deſerteurs, deren Aufenthalt in der Schmelz vermuthet 
wird, und deren Auhaltung die bateriiche Geſandtſchaft verlangt, 
finden fich jet in Schweizer Blättern ausgeſchrieben. 
Deuntſchland. 

Oeffentlichen Nachrichten aus dem Tirol zuſolge iſt bie Di: 
viſſon Brouflier zu Ende Januars aus dem Puſterthale über Ro⸗ 
veredo nach Itallen gezegen. Man glaubte fie nah Spanien. bes 

‚Rimmt , und wolte willen, daß ihr noch mehr franzöftibe Trup⸗ 
pen ans dem füdlichen Tirol. folgen wuͤrden. — Die St. Galler 
Zeitung verfibert, daß fi der 7ikhrige Pfarrer von Wöls, 
den örentlihe Bidtter nach feiner Entlaffung aus bem Arreft 
vor Freude fierben Iteffen , febe wohl und gefund befinde, 

Eine Münchener Beitung enthält Folgendes ans dem Uns 
terinnthale vom 9 Febre: Hier ift nicht nur die duffere 
Runde ſchon feit Janger Zeit voͤllig bergeftellt,, ſondern and Lie 
widrige Gemirbsitimmung, in die fo manche Bewohner durch 


mehr, da Verachtung diefer, md Reue über dfe Beleidigung 
unferd guten Königs fi immer tiefer gründen. Diefes ſowohl, 
als die befannte Thatſache, daß bie drei Gerichte Rattenberg, 
Kuffſtein und Kizbuͤhel einen verhaͤltnißmaͤſig viel geringern Ans 
theil an der Rebelllon, als andre, nahmen, haben wir größtens 
theils der höhern Bildung ber dortigen Priefter zuzuſchreiben, 
welche diefr, als zur ehemaligen Salzburger Didzes gehörig , 
meiftens im Priefterfeminer zw Salzburg unter der Leitung des 
würdigen und wahrhaft anfgeflärten Fingerlos, nunmehrigen 
Direltord des Priefterfemingrs zu Landshut, erhielten. Zwar 
wurden viele ihrer patriotifhen Gefinnungen wegen transpore 
tirt, bed Lawes verwieien, mishandelt, oder mit Drohungen 
gefreft; aber fie haben nım die Frende, ihre Bemühungen ers 
kannt und geachtet zu fehen. So fhifte unlängft bad Ordina⸗ 
riat Frevfingen an die Priefter diefes erft vor zwei Fahren dem⸗ 
felben zugetheilten Bezirks ein Belobungsſchreiben wegen ihres 
würdigen Betragens während der Mevolition, während die Or⸗ 
dinariate von Brisen und Trient zw Nom die Erlaubniß nachzu⸗ 
ſuchen fich genöthigt fanden, jene Priefter loszuſprechen, die 
an der Empörung thätigen Antheil genommen battem Die Vers 
wendung biefer walern Männer würde in dieſen drei Gerichtew 
noch weit mehr Früchte getragen haben, wenn nicht Vater Siard 
Hafer. vom Klofter Wiltan, Karl Maler, der wegen Bars 
brechen im Dekanat Lienz in biefe Gegend verſezt, und eim 
Ausbruche ber Revolution ame feinem Straforte entwiſchte, nebſt 
dem, feinem Klofter Wiltan entfprungenen , Kameraden, Pater 
Venedift Haas, befonders in der Wildſchoͤnau nnd Wörgl feim 
Unmefen trieb, ihnen auf- alle Weife entgegengenrneitet hätten, 
(Die zwei erftern muͤſſen ſich im das Aus land geflüchtet haben, 
wenn fie nicht auch nad dem Beiſpiele des Andreas Hofer ie 
gendwo verfteft find; . Lezterer aber fizt im Thurme zu Düne 
chen.“) 
»Botzen, 9 Febr. Am5 5. wurde Herr Jaͤger, Dechant 
von Lienz, bier eingebracht, und ihm erſt ein gewoͤhnliches Ger 
fängniß,, ſodann aber die Probftel-zum Aufenthalt angemiefen. 
Er iſt durch ein Ariegögericht auf 5 Jahre zur Cinfperrung in ein 
Klofter auſſer Landes verurtgeilt; allein man glaubt, daß der 
H. General Graf. Baraguay d'Hilliers feinen Prozeß auf Fürs 
biste mehrerer bedeutenden Perfonen werde revidiren laſſen. — 
Das Weib des Andreas Hofer befindet ſich noch hier. Sie iſt 
erft 44 Jahre wir, ſieht aber vor Kummer ſehr abgezebrt und alt 
aus. Ihr ajaͤhrlger Sohn liegt im Spital, und feider un ex: 
frornen Fuͤſſen. Die vier Toͤchter ber Hoſerin, Maͤdchen von 4 
bis ı2 Jahren, leben im ihrer Heimath von dem, was gutherz 
zige Menſchen ihnen reihen. Dada Haus des Hofer von den 
Bauern rein außgepländert worden it, fo bat der Grat Baras 
guan d'Hilliers aus feinem biefigen Hauptauartiet unterm 6 eis 
nen: Defebl folgenden Inhalts erlaſſen: «Das Meit und De 
Kinder des Audreas Hofer werben durch Gegenwaͤrtiges befugt, 
in dem Wirtbshauſe zum Sand zu wohnen, und alle Civil: und 
Militaͤrbehoͤrden erhalten hiemit den gemeſſenen Auitrag. dieſes 
Weib und ihre Wohnung gegen alte Gewaltthätlgkeiten zu ſchuͤzen 
indem die Febler verſoͤnlich Ind, und Daflelbe keinen direftam 
Antbeil, weder an dem Aufſtand im Tirol, noch an dem Ver— 
brechen ihres Manned genommen bat.” — Nabfhrift. En 


bie befannten Aunftgrife verſezt wurden, verllert fh immer | eben hat bie Hoferin von ihrem Mann aus Manten einen Brief 
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erhalten, worin er ihr meldet, daß er von den Fransofen gut 
behandelt werde, und daf er ihr vielleicht bakd von Mailand aus 
(Breiten werde. Er ermahnt fie übrigens zum Vertrauen auf 
Bott. 

»Insebrug, 9 Febr. (Cingefandt.) Die Wiener Zeitung 
vom 3 d. M. enthält folgenden Artikel: „Eine der gelefenften, 
und ihrem gewöhnlichen innern Werthe nad ausgezeichnete, 
«Beitung eined benachbarten Staates des rheinifben Bundes 
enthält ald Auszug der in Wien erfcheinenden vaterlänbiichen 
Blätter eine allerhichſte, unter dem 3 Non. des verfloffenen 
„Jahrs an alle Linderheis der dftreichifhen Monarchie erlaffene, 
Verfagung folgenden Inhalts;” (Hier iſt das Jailerl. Hand: 
ſchrelden woͤrtlich abgebruft, welches in Niro, 25. der allgemei- 
nen Beltung geliefert warde:) „Und diefe felbe Zeitung ent 
ahaͤlt einen Auſſaz der Läfternditen Gattung gegen eben den 
nStaat, defien Verwaltung eine fo beſtimmte Eorge trägt, 
Arieg feiner Urt über die Grenze des Friedens auszudehnen! 
Wire es nicht zu wuͤuſchen, dab Beitungeichreiber dem Geiſte 
ihrer Regierungen treuer, nicht Febden nach Butdünfen erflärs 
„ten und fortfegten?” — Wenn mit jenem Aufſaze“, das in 
berfelben Neo, 25. der allgemeinen Beitung abgedrufte Schrei⸗ 
ben aus Jusbruc gemeint ſeyn follte; fo it nicht wohl einzufes 
hen, wie daffelbe läiternd gegen den öftreihifhen Staat 
genannt wirden tnne, Das dort gerügte Betragen ber Hors 
mayr, Roſchmanne ıc, dem oͤſtreichiſchen Staate zur Laft zu les 
gen, war offenbar nicht He Abſicht des Cinienders, (nech der 
redaktion); was aber diejenigen von den dort angelührten That⸗ 
fachen betrift, weiche allenfalls als Handlungen der Megierung 
angeſehen merden könnten; fo moͤchte die Erzählung derfelben 
nur dann eine Lälterung bes oͤſtreichiſchen Staats zu nennen 
feon, wenn fie unwahr fenn follte, 

*Megensburg, 15 Febr. Heute nimmt bie Einguartie: 
tung der Kavalleriedivifion mit dem lezten bier uüͤbernachtenden 
Ravaberieregimente ihr Cude. Dagegen beginnt morgen der 
Durchmarſch der Infanterisdivilion Dlorand, und zwar nad eis 
ner bier cirfulirenden Lifte folgendergeflalt: Den 16 d. M. das 
sate, dem 17 das i7te, dem 18 das Zofte, ben 20 das Softe, 
den 21 das 61ſte Megiment, den 22 ein Megiment Korfen,, Urs 
tilleriften, Kanonen, Munition und Memontepferde, Bis warn 
das Hauptzuartier hieher Fimmt, und wie lang es hier bleiben 
wird, weiß man nicht gewiß. Alle Regimenter übernachten 
bier, das zoſte hält aber Mafttag, und die Korien find bis auf 
weitere Drdre bieber inſtradirt. 

Aus Pforzheim wird unterm 13 Febr. gefhrieben: «Am 
9 d. iſt der franzoͤſiſche Marfhall Fürft von Efmähl (Davouft) 
hier durch nah Strasburg pafliet, — Bis zum 8 Febr, dauer: 
ten die Durchmaͤrſche der Divlfion Grandiean, deren Haupt: 
quartier zu Strasburg ift; den 9 fieng der Durchzug der Divis 
fion Tarteau unter dem Befehl bes Divlfiondgenerald Duras an, 
der ſich vom 9 bie zı bier aufbielt, und fein Hauptquartier im 
Baden nahm. Die Truppen fommen gegen Bühl, Reuchen ıc. 
in Kantonnements; ihre Durchmarſch wird bis zum 15 dauern, 
wo ein Artiflerietrain von 600 Mann und 800 Pferden, die in 
nnſte Gegend zu ftehen fommen, den Befchluß maht. Das 
Hauptquartier der dritten Divifion des zweiten Armeeforps fit 


den 10 d, in Mannheim angelommen, Das oberfte Hauptquar⸗ 


tier dieſes Mrmeeforpd, das der Divifiousgeneral Tarreau im 
Namen des Marihals Oudinot fommandirt, ift in Raſtatt. — 
Vor 14 Tagen wurde bier ein augebliber, mit einer Marſch⸗ 
route verfehener, franzoͤſiſchet Major mit dem Band der 
Ehrenlegion, der ſich zugleich für einen Verwandten eines 
franzoͤſiſchen Marſchalls ausgab, im eines der angeiebeniten 
Haͤuſer einguartiert. Er wußte feinen längern Aufenthalt 
durch allerlei Vorwaͤnde zu rechtiertigen, bis er vorgeſtern 
durch franzbfifhes Milirde als ein Tambeurmejor erfannt, 
und in Arreft gebradt wurde, Heute früb führte man ibn auf 


' der Straile nad Franfreih ab.” — Nachſchrift. Rach neuen, 


aus Paris erſt eingerroffenenBerichten brechen nun auch die 2te und 
3te Divifion ded 2ten Armeelorps aus ben Gegenden von Manns 
heim, Pforzheim, MNaftatt ıc. nah Franfreih auf. Der König 
Guftav Adolph wird nebft Seiner erlauchten Familie wahrſchein⸗ 
lich im Badenſchen bleiben, und Heitersheim oder Meersburg 
am Vodenfee zu jeinem Aufenthaltsort wählen. Man erwarter 
disfalls noch Nachrichten aus Paris. 

Von den kürzlich durch Frankfurt paflirten Truppen maren 
zwei Inianterieregimenter, das tote und das göſte, nah Et. 
Dmer beſtimmt, wohin auch der Divilionsgeneral Legrand und 
der Brigabegeneral Xedrm abgegangen waren. Das 16te Jaͤger⸗ 
gegiment zu Pferd Hatte feinen Weg nam Düffeldorf genommen. 

Der geweiene ſächſiſche Geſandte zu Prris, Baron Senit 
p. Pillab, war am 12 Febr. durch Franfiurt gereist, num den 
ihm {dem lange zugedachten Polten eines Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenbeiten zu Dresden anyurreten. * 

Ein Schweizer Blatt ersäblt; “Wei der Anfumft dee Knigs 
Gufiav Abolrh zu Heidelberg verfammelte ſich eine Schaat Stus 
dierender, die ihm ein lebhaftes Wivar! riefen, meldes den 
Koͤnig zu rühren ſchien. Es beißt, er werde ſich erit im funitis 
gen Fruhlahre nach der Schweis begeben. Während feiner lcy 
ten Anwefenheit zu Stralſund ſoll ver König öfters feine Ort 
ziergaͤnge nad den Willen aenommen, und als er die Feſtungs 
werte yerlört fab, gejagt baten: 1.&erade das iſt es mad id 
mir ſchon längit vorgenommen hatte,” 

Serzogthbum Warſchau. 

Ju drentlihen Nachrichten aus Warfham vom 29 Jan. 
wird gemelder: „Mm 14 d. haben die polniiden Megie ungelom: 
mildre, vd. Wengiensti und v. Tacganpınsti, von allen Eivib 
und Gerichtsbehörden zu Kralau den Eid der Treue für den 
König, uniern Herzog, angenommen, m der bertigen Kathe⸗ 
dralfirhe wurd unter Paradirung der Trurpen und der Zünſte 
mit ihren Fahnen von dem Biſchof eine Andacht gehalten, um 
von demjelben das Salvum fac Dominr Kreem nostrum Fit, 
angeftimmt. Die Megierumgstommilirs haben daſelbſt Let 
Friedensricter angeftellt. — Es in eine Wohlthat für die New 
Gallisier, das mun wieder die neuen Autorisdien, ans gebet 
nen Polen beftebend, in der polniſchen Sprache ihre Amtent‘ 
bandlungen erlallen werden, indem bisher die meiften Einwed 
ner, um bie in fremder Sprache erlallenen Berordnungek R 
verkehen, Dolmeriher auffuhen mußten. — Der t eiiit 
Palda, H. v. Giensjtor, ehemaliger polnifher Hauntmank, 
ber num eine Divilion unter dem Großvefiier fommanditt he 
neulih an feine biefigen Freunde einen umſtaͤndlichen Berikt 
von der Schlacht bei Siliftria vom 22 Oft. v. 3. eingefhift. — 
Man will hier nicht nur dem uniterblihen Aönig von Peltt 
Johann Ill. Sobiesfi, fondern auch den übrigen uralten * 
hen Helden, weiche die Feinde Foleus von allen Selten beilts 
ten, Denfmäler errichten laſſen, namentlich dem Sterban rn 
torn, Stanislaus Zolliemsfi, Johann Zamosfp , Leo Sara, 
Ehriſtoph Nadzimil, Georg Inbomiesi, Paul Sapieha, Ni 
laus Potogi, und andern,” 


Allgemeine Beitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Montag 


Neo. 50, » 


19 Febr. 1810. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Aus Wafhington wird unterm 20 Der. gemeldet: „Die 
bisher . beitandene ons IntercouriesAcre gegen England umd 
Frankreich it auf dem Punkt, « gehoben zu werden; "an ihre 
Etelle wird eine neue Alte treten, die, obwohl mit einigen 
Medinfationen, beinahe diefelbe Tendenz bat, Herr Macon, 
Mitglied der Nommittee, melde in Bezug auf die in der Bot: 
(haft des Praͤndenten vorfommenden Stellen wegen der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten niedergefegt ward, brachte eine Bill ein, 
nubetreifend den fommerziellen Verkehr der vereinigten Staaten 
mit Großbritannien und Franfreih.”” Die erfte Seftion ver 
bietet allen Arlegsihifen (public vessels), die Großbritannien 
oder Frankreich gehören, In die Häfen der vereinigten Staaten 
einzulaufen, mit gewilen fpezifigieten Nusnahmen. Die zweite 
Sektion fhreibt Me Verraiung derjenigen vor, welche zu der 
Uebertretung diefer Vorſchrift behülflich ſind. Die dritte Set: 


tion verbietet allen Schirfen, die unter Großbritanniens oder’ 


Branfreihs Flagge fegeln, ober ganz oder zum Theil irgehd 
einem Bürger der beiden Staaten gehören, in die Häfen von 
Umerifa dinzulaufen, Die vierte Seltion verbietet die Einfuhr 


in bie vereinigten Staaten von Gütern aus Großbritannien, ! 


Ireland, Franfreih und deren Kolonien, oder von Gütern and 
irgend einem fremden Hafen, welde in Großbritannien oder 
Sraufreih gewachſen, produzirt oder fabrigirt find, auſſer auf 
Schiffen, die den Bürgern der vereinigten Staaten- gehören. 
Dbige Anordnungen werden ſogleich in Würkfamfeit geſezt. Die 
fünfte Seftion verbietet nach dem naͤchſten 15 April die Einfuhr 
von Gütern aus Großbritannien, Frankreich und deren Kolos 
nien, wenn diefe micht direlte von. dort herlommen. Die ſechs⸗ 
te, ſiebente und achte Sektion ſezt die Strafen für die Ueber 
tretung diefer Anordnungen fe. Die neunte Sektion antorilirt 
ben Präfidenten, im Fall entweder Franfreih oder Großbritans 
nien ihre Edifte wiederrufen, oder jo modifisiren, daß dieſelben 
aufhören, ben neutralen Handel der vereinigten Staaten zu ver 
legen, felbiges durch elne Proflamarion zu erflären, worauf 
dann die Verbote diefer Afte im Rükſicht des Handels mit der 
Nation, die jenes that, aufhören werden. Die eilfte Sektion 
wiederruir bie Akte zur Aufbebung des fommerziellen Verfehrs 
(Non + Intercourfes Alte) dee vereinigten Staaten mit Groß⸗ 
britannien und Frankreich, und den von dieſen Reichen abhaͤn⸗ 
gigen Ländern”, fo wie fie diejelbe fhr andere Zweke verheffert 
und in Araft läßt. Die zwölfte Settion deſtimmt die Gültige 
teit der gegenwärtigen Alte bis zu dem Ende der nähften Gi: 
zung des Kongreiies. Dieſe BE ward ſchon zum zweitenmal 
verlejen, und einer Kommittee zur Unterfuchung übergeben, 


* 


“ 
Man hält es für fehr wahrſcheinlich, daß u beiden Häufern 
durchgehen und Geſezeskraft erhalten werbe,” 
Spanien 

Der Gouvernenr von Alt+ Eaflilien, General Solignac, hatte 
vom Herzog von Dalmatien ein Schreiben, datirt Undbuiar 
vom 23 Jan., erhalten. Hienach war bie ganze franzöfiiche 
Armee über den Quabalyuivir gegangen, und die leberbleibfel 
der Infurgentenarmee flohen im größter Unordnung, Der König 
war im Begrif, ſich vorwärte zu begeben. Die franzöfifhe 
Armee hätte viele reichlich verfehene Magazine eroberk 

Großbritannien 

(Aus dem Star vom 30 Jan.) Nah Berichten aus Oſtlu⸗ 
dien hat Admiral Drurp durch eine Proflamation vom 10 Jun, 
Java-und die Moluken in Blokadeſtand erflärt, vorzüglich, 
um das Huslaufen von arabiften Schiffen nad den franzöſiſchen 
Inſeln oder dem rotben Meer zu hindern, — Die nach dent 
perifhen Meerbuſen gegen die Seeräuber beftimmte Erpebition 
follte am 12 Sept. Bombay verlaflen. Gie beitand aus 2 Fre: 
gatten und mehrern bewafneten Schiffen, mit 1,500 Mann 
Truppen am Bord, Die Seerduber follen an 20,000 Mann 
ſtark feun; man will fie aber auf einem Punkte angreifen, we 
fie nur 10,000 haben. Sie fallen die Schiffe aller Nationen 
ohne Unterjhied an, und behandeln die Equipagen, die im ihre 
Hände geratben, mit aufferordentliher Graufamfeit, Man bes 
abſichtigt Durch dieſe Expedition befonders erjtörung ihrer Flottille. 

Erantreid, 

Der Monitene zeigt an, dab Ihre Maieität bie Königin von 
Balern am 10 Febr. bed Morgens um 9 Uhr Paris verlaffen 
habe. 

Nah dem Journal de Empire war ber Fürft von Neufcha⸗ 
tel am 10 des Morgens noch nicht abgereidt; doch hielt man es 
für gewiß, daß er am Abend diefes Tages abgehen, und feinen 
Weg nah Wien nehmen werde. Der öftreihifhe Bots 
ſchafter, Für von Schwarzenberg, hatte am 9 einen ſehr 
glänzenden und zahlreiden Ball gegeben, mobei fein Hotel in 
der Straffe du Montblanc nebit allen Zugaͤngen ilwminirt mar, 

Das Journal de l'Empire liefert ein ausführliches Verzeich⸗ 
niß aller Prinzen und Prinzeſſinnen des kaiierlich söftreichiichen 
Haufes, mit Beifügung ihres Alters, 

Nah Öffentlichen Blättern arbeitete ıman bereits an den Ap⸗ 
partementd der neuen Kaiferin, und war befcäftigt, ihr Hans 
zu forniren. Meddames Anatole Montedguion und Widobrans 
dini Borghefe follen zn Dames du Palais beftimmt jepn. 

Nachdem in ben vorigen Sizungen dem gefeggebenden Hör: 
per die verſchiedenen Titel des dritten Buchs des Code peual 
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vorgelegt worden Maren, üherbrachten ihm am To Febr. drei 
Eteatsräthe das vierte und lexte Buch, welches von dem Polizei— 
vergehen und den darauf gefegten Strafen handelt, Dieſe Stra: 


fen und: Geldoude von ı bis 15 Äranlen; Kiniperrung von 


1 bis 5 Tagen, und Konfislation in gewillen Fallen. 

Bu Baponne hatten am 30 Jan. die Durchmaͤrſche des ach⸗ 
ten Armeelorgs ein Ende genommen, und am ı Febr. die der 
kailerl. Garde angelangen, von welder an dieſem Tage 2,500 
Mann Kavallerie eintrafen. Auch waren Equipagen des Her 
3093 von Friaul und drei Adjutanten des Herzogs von Abrantes 
angelemmen, 6 4 

Um 8 Febr. fam der Köntg beiber Eizifien in Florenz on, 
and fileg ins faiferl, Pallaſt Pirri ab, mo er von dem Prinzen 
Felit bewilfonimt wurde. Mbends heinhten Ce. Majeſtät das 
Theater dela Pergola, und ſezten am ‚9 die Meife über Piſa, 
wo lich gegenwärtig die Grofherzogin vor Xostane-befindet, nad 
Neapel fort, * 

Der Moniteur liefert abermals eugliſche Parlamentsdebatten 
bis zum 29 Ian. und begleitet fie mir Noten. Zu einer Aeuſ⸗ 
ferung des Warınid von Welleslen im Oberhauſe, daß er 
bie Lage von Portugal nicht nur für jezt, fondern felbft für die 
Zukunft, geſichert glamıe, indem die portugieſiſche Armee fo an: 
gewachſen jev, und fo am Kriegszucht zuge nommen babe, dab 
fe in Verbindung mit einer brirtiichen Armee jedem franzöfifchen 
Angeif Troz bieten fötme”,, bemerft der Moniteur: Alſo wols 
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len die Engländer Portugal vertheidigen ? Wahriheinlih wer: ; 


den die Miniſter zw llaͤgern Entfhlüfen zurüffommen. 
Wellediep iſt ein ſchlechter Propber: er will die Corte halten, 
und in bem-Angenblif, wo er.frricht, find die Franzofen Meis 
fer von Sevilla und Andaluſten. Er will auch Portugal ver: 
theidigen; fein Bruder wied ihm beifere Rathſchläge geben, und 
die Fartet ergreifen; fi edelmäthig an Verb feiner Transporte 
ein zuſchiffen. Die Admiralität, vorſichtiger als Lord Mellesien, 
bält bereit® eine Menge Schiffe dazu bereit. , 
“Wem Mpeinftrom, 12 Febt. Seit fünf Tagen find 
dier Iufanterieregimenter , die aus Balern fommen, In Strat: 
durg einamartiert worden. Dieie Tenvpen find das zte, 7aite 
und roste Lintenregiment und das ıcote Megiment leichter Ins 
fanterie, Lezteres it bereits wieder nach Schlettitadt abmars 
ſchitt, wo et im Beſazung bleibt; das Zte Linten- Infanterier 
zegiment hat zu Strasburg feine Quartiere in Kaſernen genoms 
men, und verfieht bafeloit den Garniſonsdienſt, wogegen die 
Strasburger Natiomalgtrde ſich wieder beinahe gänzlich auſſer 
Attivitat befindet, md nur noch einige wenige Poſten zu vers 
fehen bat. Much das Fort vom Kehl ift jezt von Truppen diefes 
Megiments beſezt. Das 72ite Megiment {ft nach Lothringen auf: 
gebrochen. Dem Vernehmen nad marſchirt ed am die Külten; 
feine Depots befinden ſich zu ©t. Omer. Das rozte Liwienregis 
ment Hegt noch zu Strasturg, mird aber von dort in einigen 
Tagen in den Oberrhein aufbrechen. Ale diefe Truppen, wozu 
wo einige leichte Kavallerie gehört, welche erft in der fünftigen 
Woche am Rhein eintrift, bildeten bisher die Divffion bes 
Generals Gramdiean, der dad Kommando derſelben feit der 
Ehlacht von Eßling Kbernommen bat. Zuvor Rund fie unter 
den Beſehlen des Generals St. Hilaire, der bekanntlich {m der 
erwähnten Schlacht toͤdtlich verwundet ward, und deſſen Leich⸗ 


Lord 


‚in Deutſchland. 


nam noch in den Gewoͤlben des Gtradhurger Gemeindehaufes 
aufbewahrt it. Die Divifion wurde zu Anfang des JZahrs 1805 
organifirt, als der Kalter Beſehl jur Errichtung der groien Müs 
flenarmee gegeben hatte. Sie fiand damals mehrere Monate 


im Lager bei Boulogne, und gehörte zum vierten Armerforpi, - 


das vom Marfhall Soult fommandirt wurde. Mir dieſem zog 
fie im Herbite 1805 in Eilmaͤrſchen von Boulogne an den Rhein, 
gieng bei Epeier über dieſen Fluß, und zeichnete ſich in dem 
dritibalemonatlihen Kriege gegen Oeſtreich votthellbaft and, 
Sie hatte unter andern weientliben Antheil am Gewinn der 
Schlacht von Auterlip. In dem Zwiſchenraum won reiburger 
Frieden bis zur Eröfnung des Feldzugs gegen Preuſſen blieb ſie 
Während der Feldzüge von 1306 und 1807 
ſtand fie abermals unter der oberiten Leitung des Macſchalls 
Sonlt,; und ertämpfte nene Sorteeren in den Schlachten von 
Jena und Eylau, in den Treilen an der Narem, der Paſſarge 
and am Pregel, Nach Abſchluß des Tilfiter Friedens befleitere 
iht Chef, der General St. Hilaire, eine geraume Seit dindurch 


bie* Stelle ald Kommandant von Berlin, umd die Divilion blleh 


in den preuffifben Staaten felbit noch mach der Miunnıng deri 
ſelben durch die andern Abtheilumgen der franzöffden Armer, 
indem fie in den drei’ befesten Feſtungen Stertin, Stein und 
Glogan den Garmiſonsdienſt verſah. Als im Frühling dei Jahre 
1909 der Ausbruch eines neuen Kriegs gegen Oeſtteich nabe 
ſqien, verlieh Gen, St. Hllafre mit feinen Trumpen die Ufer der 
Oder, und vereinigte ſich, nach ſtarken Märiden durch Sachſen 
J Franten, im der Oberpfalz mit dent Armeekorrs des Mars 
ſchalls Herzogs vom Auerſtaͤdt (Davouſt), unter dem er ſedann 
dem Feldzug an der Donau erbfnere, und zum glutlichen Erfolg 
der Trefien vom Thann, Edmühl und Megensturg tbitig mit 
würfte. Die Divifion St. Hilaire verftärfte bierauf das zweite, 
von Marſchall Lannes befehligte, Armeekorrs, mir dem fie den 
Mari nach Wien aufrat, and im der mörderifhen Sclact 
von Eiling ſich aufs ruͤhmlichſte auszeichnete. Hier verlor Mt 
ihrem Divilionsgeneral, einen Brigadegeneral und mehrere Ihret 
vorpüglichften Offiziere. General Grandiean wurde nunmeht iht 
Befehlshaber, md der jezige Maricall Dudinot Kommandant 
des ganzem Memeelorps. Im der zweitägigen Schlacht bri Wagram 
und dem Zreffen bei Znaym ſchlug fie fich mit der gewoͤhnlichen 
Tapferfeit, md ſtund während der Dauer des Anaptmer wu 
fenſtillſtands bald in Garniſon zu Mien, bald im Lager bei Epiß 
auf dem linfen Donauufer. Nah dem Wiener Frieden trat Mt 
ihren Röfmarfb an, verweilte einige Seit bei Weis, hierasf 
im Inndiertel/ und zulezt in der Gegend von Augsburg. Nat 
ihrer Ankunft auf dem vaterflämdiihen Boden, den fie beinat 
fünfthafb Jabre wit mehr Fetreten batre, wurde fie endlid 
aufgelöst, und die einzelnen Menimenter erholen ſich jest in ws 
ihnen angewieienen Garnifonsjtädten von den Beſchwerden 
mander thatenseihen Felbyäge, z 
Nachſtehendes find die wictigften unter den, bei Gelegen 
heit der Erbfmmgsrede des englifchen Parlaments vom Monltet 
gelieferten , Wftenithfe, — 
„Erfter Theil. (Die zu dieſem Theile gehörige Eialen 
tung iſt bereits in Nro. 45 der Allg. Zeit. abgedruft.) re. 1 
Schreiven Des Prinzen von Afturien an den Kaiſer. ge 
Bejorgniß, Em, 8, t, Diajekät mitten in Ihren Thaten um 
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yıu den wichtigen Angelegenheiten, von denen Sie unaufbörlic umge⸗ 
K ben find, zu belaͤſſigen, bar mid bis jen abgebalten, dem kbhais 

teiten meiner Wunfive geradezu Genuge zu thun, ben Wuunfche, 
die Gefahle von Ehrfurcht, Hochachtung und Ergebenheit, Die 
id einem Heldeu, der alle feine Vorginger verbunfelt, and dei 
ven ver Vorſehung gefandt zu feon fdeint, um Europa von dem 
ihm drogenden völligen Ummiurze ju retten, feine erihütterten 
Throne zu beieitigen, und den Narionen Frieden and Glüt wis 
derzugeben, geweiht babe, menigitens ſchriftlich auszudrülen. 
Die Tugenden Ew. kaiferl, Majeldt, Ihre Maͤſtgung, Ibre 
Güte ſelbſt gegen Ihre ungerechtefien und unverjöhnlichiten Feins 
be, alles ließ mich hoffen, ba* der Ausdrut viefer Cimpfinduns 
gen als der Erguß eines von Bewunderung und der aufrichtig: 
fen Freundſchaft erfüllten Herzend aufgenommen werden würde, 
Der Zuſtaud, im dem ich mic Teit langer Zeit berinde, und der 
dem duchdringenden Blile Ew, kaiſerl. Maieltät nicht entgehen 
fan, war bis jezt ein zweites Hinderniß, das mir die Feder aus 
rüfhielt, wenn ich meine Wünfhe an Sie richten wolle; aber 
voll Hofnung, in dem hochherzigen Edelmuthe Em. laiſerl. Ma: 
jeität den mächtigen Schuy zu finden, babe ich wmich entſchloſ⸗ 
















































Majekät um Ihren väterlihen Schuz an, bamit Ste mir wicht 
allein die Ehre, mic mit Ihrer Familie zu verbinden, zu bes 
willigen geruben, fondern damit Sie alle Schwierigkelten und 
alle Hindernifle, welche dieſem Gegenftande meiner Wuͤnſche In 
Weg kommen Fonuten, wegräumen. Diele gütige Bemübung 
von Eriten Em, k. Mai. iſt mir um fo nothwendiger, ba ich mei⸗ 
nerjelrs nicht das Geringſte than kan, weil man es vielleicht für eine 
Beleidigung des vaͤterliden Willens angefeben willen wollte, and 
dba ich auf ein einziges Mitsel befchränft bin, nemlich mich zu weis 
ger, wie ich es mir unüberwindliberStandhaftigfeit thun werde, 
mich mit einer andern Perfon, wer lie and) ſed, ohne bie Einwilli⸗ 
gung und amsdräflihe Genehmigung Ew. k. Mai., von Aller, 
böchitdenen ich einzig die Wahl einer Gemahlin erwarte, zu 
vermaͤhlen. Dis iſt ein Gluk, das ich von der Guͤte Ew. kaiſerl. 
Maleſtaͤt hoſſe, indem ich Gott bitte, Ihr loſtbares Leben auf 
fange Jahre zn erhalten. Geſchrieben und unterzelchnet eigens 
haͤndig, und geliegelt mit nseinem Siegel, im Eslurial, den 
11 DM, 1807: Ew. k. £, Majeſtaͤt ergebenfter Diener und Brus 
ber, anterz. Ferdinand. — Meo. li. Brief bes Königs 
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KarlııV. an den Kaiſer. Mein Hetr Bruder! In den Augens 
* ſen, Ihnen nicht allein die Gefühle meines Herzens gegen Ihre | blik, wo ib mich nur mit den Mitteln, zum Verderben unſers 
4 allerdurchlauchtigſte Perfon aus zudrüten, ſondern ſolches in Ihren 


gemeinfhaftlichen Feindes mitzuwürken, beſchaͤftigte, ale ich 
glaubte, Daß alle Komplotte der vormaligen Königin von Near 
pel mit ihrer Tochter begraben worden wären, ſehe ic mit 
Scaudern, daß der ſchrekllchſte Antriguengeift bie in das Ins 
nee meines Pallaſtes durdgedrungen iſt. Ach! mein Herz Plus 
tet mie bei der Erzäplang eines fo fheuflihen Frevels! Mein 
dtteiter Sohn, der vermuthlice Erbe meines Thrones, hatte 
dad färcterlihe Komplott gemacht, mich zn entthronen; er trieb 
es ſo weit, daß er feiner Mutter nad dem Leben ftand, Ein 


Schoos, als den Schoos eines zärtlihen Vaters, auszuſchutten. 
= Ih bin fehr unglükſich, daß ich durch die Umſtäͤnde genörhigt 
z bin, eine fo gerechte und löblihe Handlung wie ein Verbrechen 

. zu verbergen; aber dis ind die verberblichen Folgen der auſſer⸗ 
erdentlihen Guͤte der beiten Könige. Bolt Ehrfurcht und finds 
licher Liebe für ben, dem ich dag Leben verdante, und ber mit 
dem geradeiten und edeliten Herzen begabt it, würde ich nie, 

2 als gegen. Ew. kaiſerl. Vinjeftkt das zu jagen Wagen, was Sie 
‚23% beifer wihen, ale ich, daß dieſe nemlichen fo ſchaͤenswerthen Eis 


5 jo fibeußhicher Frevel muß mit der eremplarlihiien Streng: ber 
et geuſchaften binterliitigen und. wiedertractigen Perionen nur zu | Geieze beitraft werden, Das Geſez, das ihn zum Threne ber 
ba"! oft als Werkzeuge dienen, in den Augen der Souveraine die | rief, maß wiberrufen werden; einer feiner Brüder wird wirdis 
ya? Wahrheit, obgleich mit Charafteren, wie der meines verehs | ger ſeyn, um ihn zu erfesen im meinem Herzen und auf bem 
int zungewürdigen Waters, fo übereinftimmend, zu verdunteln. | Thron. Jq laſſe in dieſem Augenbiit feinen Mitſchuldigen nach⸗ 
nen! Wenn diefe nemlihen Menichen , die ungtulliher Wetie da find, 

Pr 


früren, um dieſen Plan der jhmärzefien Bosheit zu ergründen; 
und ich will nicht einen Augenblik verlieren, Ew. t, f, Maieftät 
davon zu benachrichtigen; ich bitte Sie nur, mit Ihrer Einſicht 
und Ihrem Mathe mir beizuſtehen. Ueberdis bitte ich Gott, 
mein guter Bruder, daß er Cw. k. f, Maleſtaͤt in feiner heiligen 
und würdigen Obhnr behalten mige. ©. Lorenzo, den 29 Dft, 
1807. Unter. Karl.” 
(Die Fortfegung folgt.y 
Jtalben. 
Malland, fo Febr. Un 5 d. lam der Könlg von New 
pel zu Turin an; am ganzen folgenden Tage wurde der Mos 
narch bier erwartet, und Mes wor ju Seinem Empſang bereit. 


Allein der König hatte den fürzern Weg ber Aleſandria einger 
ſchlagen. 


ihn den Karatlter Ew. kaiſerl. Maſeſtaͤt auf den Grund kennen 
lernen lieffen, wie ich ibn lenne, mit welcher Sehnſucht würde 
er wicht die Bande zu verengen wünfben, die unſere beiden Haus 
um fer vereinigen nrüflen! Und welches Mittel ift geneigter hiezu, 
’ als dag, Cw. kakierl, Majeſtat um die Ehre zu bitten, mic mit 
einer Yrinzeifin Ihrer durchlauchtigſten Familte zu vermählen? 
ut” Die iſt der einfimmige Wunſch aller Untertbanen meines Das 
ih, P ters; dis wird and, ich weile nicht, der Bemühungen einer 
> Heinen Anzahl Ucbelgeinnter ungeachtet der feinige ſeyn, fo bald 
u. er die Geinnangen Ew, Iaiierl, Mafeftät kennen wird, Die ift 
alles, was mein Hertz wunſcht; aber hiebei iinden jene treuloſen 
Cgeiſten, die ibn umlogern, ihre Rechnung nicht, und ſie lons 
ga men ihm in einem eriten Aagenblit überfallen. Dis iſt der Grand 
= meiner Belorgaife. Nur die Ehtſurcht vor Em, talſerl. Maieitdt 
it San ihre Komplorie vereiteln, meinen guten, meinen geliebte: 
PX Ken Eltern die Augen dinen, fie glüklich machen, und das Slhf 
meiner Nation und dad meinige ſchaffen. Die ganze Welt wird 


Deutfhland, 
Su Mied ift in dentſcher md franzöfifcher Sprache Folgen⸗ 
des erihienen: „Der Meihsaraf, Generalintendaut der Armee 


von Deutſchland. In Erledigung der Verathſchlagung der pro⸗ 
fen die Güte Cw. kaiſerl. Maſeſtat immer mehr bewundern, und | viloriſchen Kommilfion der Provinz des Innvieriels und des ab⸗ 
pr 4% Sie werden am mir jebergeit einen erienmilichiten und ergehenftin 


geirerenen Theiles bed Hausruckriertels, dd. 12 Ian, 1810, im 


pe Sonn haben, Jch ſlehe alſo mit des gröften Zuverſicht Cw. faiferl, | welder die Aommiifion den Wunſch aͤuſſert, daß die oͤſtrelcht⸗ 


een Banknoten In dem ihrer Verwaltung untergebenen Lande 
nicht ferner im nothwendigen Umlaufe fenn tollen; im Araft ber 
von Er. Hoheit dem Herrn Marſchall, Herzog von Auerfiidt, 
Kürften von Camühl, zur Vollziehnng der disfälligen Maasres 
geln ertheilten Vollmacht; in Anbetracht, daß man in obbenamn⸗ 
ten, dem rheiniſchen Bunde einverleibten, Ländern einen idea⸗ 
liſchen und bedingten Werth, der einen Theil des Vermoͤgens 
eines, jenem Wunde ganz freniden, Staates ausmacht, nicht 
als Nationafvermögen anfeben loͤnne; nnd in Hinſicht, daß Die 
Provinz Salzburg ebenfalls ein Theil diefes Bundes iſt, und 
ſich in der nemlichen Lage, wie obige Lande, befindet; beſchließt, 
sie folgt“ 1. Vom Tage der Werlantbarung des gegenwärtigen 
Befchlufes wird das oͤſtreichiſche Staatspapier (genannt Bauko⸗ 
zettel) anf keine Weile mehr in den öffentlichen Kaſſen, noch als 
Steuerbeirag, angenommen werden im ganzen Umfreife der 
- obengenannten Provinzen Salzburg , Innviertel und Hausruck⸗ 
viertel. 2, Es wird daher Feine in dieſen Provinzen beftehende 
Werwaltung ihre Empfänge und Einnabmen anders, als in ben 
auch in andern Ländern des Bundes gangbaren Sorten, und 
awar zu dem, barch den Tarif der Armee beitinnmten, Kurs 
erheben fönnen. 3. Chen fo werden in Zulunft die Ausgaben 
nur in den im vorhergehenden Artikel beftimmteg Geldern ac 
jeiftet werden... 4. Das Staatepapier, genannt Vankozetiel, 
wird won nun an in oben benannten Provinzen nur infofern im 
Unmlan’e fenn, als ſelbiger auf freien Mitten und Kredite ſich fie 
set, ohne daß Die Reglerungs- und Inftigbehörbe denielben on: 
erfennen kͤnne. 5. Die Intendanten von Salzburg, Inn- amd 
Hausrudviertel, dann der Generaleinnehmer jind mit der Voll 
siehung des gegenwärtigen Beſcluſſes beauftragt. Stranbing, 
den 14 Jan, 1810. Der Senator, Reichegraf, Genernlinten: 
Dent. (Unter) Billemanzjn.” 

* Augsburg, 17 Rebe. Heute Mermittags find von hier 
vierzehn Geldiwagen mit oͤſtreichiſhen Aontributionsgeldern un: 
ter Militärbedelung nad Strasburg abgegangen. Es befinden 
ſich daranf 14 Milimen Franten in Gold und Silber. Die 
meiften diefer Wagen waren mit 8, aud 12 Pferden beſpannt. 


Rußland, 

Der Geheime Rath v. Alopdus, ber Ältere, durch feine 
fange diplomatiſche Lauſbahn befannt, zulejt Geſaudter am Ton: 
doner Hefe, batte die gebetene Entlaffung erhalten, Chen ſo H. 
v. Novofilsom. 

Die Zuſammengiehung der ruſſiſchen Truppen an ben Gren⸗ 
gen des Herzogtbums Warſchau, fagt rin norddeutſches Matt, 
hat, wie man hört, feinen andern Iwek, als den aus Finnland 
guräffehreaden Negimentern in den Gouvernements Ehſtland und 
Liefland Plaz zu machen, weshalb die dort ftationirt gewefenen 
Zrupren in die von Garniſonen entblößten Städte nach Ruſſiſch⸗ 
Polen aufgebrochen find. 

Deftreid. , 

Ein Shreiben aus Wien vom 10 Fehr. im Nürnberger 
Blaͤnern lautet for „Die Geſundheitsumſtaͤnde Ihrer Majeftät 
der Kaiierin ſcheinen ſich noch immer nicht zu beffeen ; doch legte 
Dieielde die beſchwerliche Reife von Dfen bieher ohne merkliche 
Berislimmerung zurüf. Als daher der franyöfifhe Gefandte, 
Graf Orte, zur Audienz gelaffen zu werden begehrte, Fonnte fie 
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denfelten am 4 d. M., von vier Pallafidamen umgeben, nur 
im Wealige auf Ihrem Berre empfangen, Dieſer Gefandte 
nabm auch denfelben Tag bei Ihrer kalſerl. Hoheit der Erzher⸗ 
zegin Luife Audienz, und gab dadurch Unlaf, dab ein, bereits 
nnter dem Wolf beſtehendes, Gerücht in Betref einer Vermaͤh⸗ 
lung dieſer Prinzeſſin noh mebr in Umlauf fam, und die Er 
wartungen noch höher geſpaunt wurden. Man trägt fib and 
feit einigen Tagen mit Erzaͤhlung von einen berorftebeuden Yins 
dertauſche, welche zwar wenig Glaubiwärdigfeit bat, deſſen 
ungeachtet aber von Dielen mit Begierde au ge aßt wird, — Die 
Erjbergoge, melde bisher in der Burg wohnten, werden nun 
diefelbe verlaſſen, und, wie be= its der Erjberzog Karl vor läns 
gerer Zeit, eigene Wohnungen bezichen, So bat 5. ®. der Cry 
berzog Johann das Palais des Gefandten am franydlifchen Hofe, 
Furſten von Schwarzenberg, an ber Favoritenlinie gemierher, 
und zmei andere Eriberjoge jenes des Grafen Hausıwiy in der 
Schulerſtraſſe. — Noch immer ſoricht man von der Trausloſa⸗ 
tion der verſchledenen Stellen und Bärean's In andere Gehiu 
de; wenn did gleich mit beiondern Unkoſten vertnäpfr ſeyn wuͤr⸗ 
de, fo verfpricht man fich doch aus der Naherruͤkung verwandter 
Buͤreau's und ber ihnen untergebenen Buchbaltereien überwies 
gende Vortheile in Hinſicht der Vereinfachung des Geſchaͤftsgan⸗ 
ges. — Die Megierung des Yandes ob der Enns wird nunmehe 
mir jener des Yandes unter der Enns vereinigt werden, und ihr 
gemeinfaner Ebef, der befanntlih zum Starthalter bereite vor 
fängerer Zeit ernannte Graiv. Saurau, wird in der Witte Dies 
ſes Monats nah Linz reifen, um Die Aurdiung jener Regierung 
vorzunehmen, Ueberhaurt wird das Perſenale der Beatuten noch 
immer vermindert, eine zwar für die Judividuen, die rebuzirt 
werden, traurige Vorlehrung, welhe aber, bei-den berräcilid 
geringen Einfünften,. nunmehr nothwendig geworden zu fen 
ſcheint. In Galizien, wo nun die ſaͤmtlich brodlos gemordeuen 
Beamten MWeftgallisiend der Diegierung zur Laſt falten münſen, 
it eine eigne Kommiffion unter dem Präfidio des dortigen Kar 
desgonverneurs, Grafen v. Wurmſer, niedergefegt, welche and 
den Beamten Oft und Weſtgalllziens die vorzägkihften Iudivis 
duen für das ung gebliebene Dfigallisien auswählen , die übri⸗ 
gen aber verabfbieden wird, In Rükſicht aller ober, durch den 
legten Krieg amtlos gewordenen Beamten hat die gnaͤdige milde 
Sefinnung des Monarten ſich neuerdings bewährt, daß ibmen 
noch durch ein Jahr der volle Bezug ihres Gehalt belaffen wird. 

Die Salyburger Zeitung erzählt: „In Wien, und jelbit 
in feinen Voritddten, werden zur gegenwärtigen Yuffündigung‘ 
geit die Wohnungen von den Hauseigenthümern, um fi wegen 
der gehabten feindlichen Cinguartierungen zu entſchädigen, fe 
aufferordentlich gefteigert, daß die Staatsbenmten, die "uf 
1,000 bi8 1,500 fl. Gehalt haben, aar nicht mehr In ber Stadt 
wohnen fönnen. Wenn diefem Unweſen, worüber (don fo lange 
gellagt wird, nicht Grenzen gefezt werben, fo gebt die ganf 
Befoldung der Beamten allein für Holz und Miethe daran 
oder fie muͤſſen vor die Linie hinaus ziehen, und durch Hin 
und Herlaufen nit nur die Amtsſtunden verſiumen, fondert 
auch ihre Gefundbeit zu Grunde richten.” 

“Wien, 1ofebr. Unfer heutiger Kurs auf Augsburg ſteht 
zu 450. Man hoft, daß er ſich allmäplig immer mehr beffern 
werde. 
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Sanbelsberiht aus Hamburg vom Monat Jannar. Beſchluß.) — Spanien, — Grofbritannien. — Franfreic. (Fertiegung der 
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Schweiz. — Unlündigungen.) : 


Handelsberiht aus Hamburg vom Monat 
- Sanuar. 


:Befidhluf.) 
Dis zu unferm naͤchſten Verlihte werden die beiden Hauptr 
punfte, von denem der jezige Handel der biefigen Gegend ab: 
bingt, wohl entſchleden ſeyn, werulih: ob der amerifaniiche 
Handel auf der See geftatter wird, und ob er anf tem feiten 
Lande irgend einen Zutrirtsort findet. Die amerifaniihe Flagge 
war die einzige oder auch die lezte, die ihre Neutralität 
in der Würflichteit ausübte; fie hatte weder Verbündete noch 
"Geinde, und konnte baber dad einzige Mittel abgeben , bier und 
da Entbehrungen abzuhelſen. Mit Ihrem Anfhören hören wir: 
der alle Sofnungen zu irgend einer Seelommunilation und des 
ron Früchten auf. Es ni daher natürlich, dab dleſes legte Mit⸗ 
tel eben fo ungern von beiden Veherrihern, der Ser und des 


Bandes, als Medium gefeben wird, ald es vortheilbaft für beide 
Az uur ım verteyrtem Werhätinth. 


Der Vortbeil des Einen 
eriheint dem Yindern ald Nachtheil. Welches von beiden Ver: 
haliniſſen, die gleichen Vortheile für beide, oder die daraus 
entfichenden gleihen Nactbeile für beide, bie Oberhand bebals 
ten wird, it die Aufdfung der Frage: Wird Amerika ohne 
Krieg mit England Zulaßung fir feine Scifſe auf dem feiten 
Lande finden? — Ale Nachrichten von einem Cmbargo oder 
ähnlihen Mandregeln ſcheinen zwar noch ungegründet; beide 
Megierungen ſchelnen zwar gleich auſtichtige Wünfhe fiir die 
Beibehaltung des Friedens zu hegen; nichtedeftoweniger ift ber 
diplomariige Zwiſt fo feltfam heftig geworden, daß er wohl 
Das zwar feltene, aber nicht beifpiellofe, Schaufpiel eines Ariege 
gegen den Mitten der beiden Megenten herbeiführen könnte. Die 
Sabe bat ein ſeht ririihes Unfehen gewonnen, unb nur eine 
Spintanfepung des geiuohnten Stolzes aller grofen Mäcte, eine 
geforderte und erzmungene Zurhlberuinug der Gefandten fan 
ihr wieder helien. Auf ben geringen Grad der Wahrſcheinlich⸗ 
teit dieſes Schrittes grümbeten ſich and bie vielen Spekulatie⸗ 
nen, welde die Nahriht von der Abbrebungglige Unterhand: 
Iungen In vielen Ländern, befonders in Echmeden, Dinemarf, 
und ſeldſt England, veramlalte. Weniger äufferte fi der Eins 
inf auf den hieſigen Markt, theils wei man hier anf dem Orte 
die Waaren eingeſchloſſen, und In der Nahbarihaft unter Ser 
anefter hebt ; theild weil man überhaupt den Erelulationen ims 
mer abgemeigter zu werben füeint. Cs iſt aber dotum nicht 
weniger gewiß, dab von dem Reſultate diefer Interhandiung ber 
Gang des Handels aus boppelten Gründen abhängt, Die Nicht: 
eriheinung der amerllanifhen Flagge in unferm Gewäller macht 




































die Waaren in eben tem Verhaͤltniß feltener, als die wahr 
freinlihe Zulaſſung des amerifanifhen Cigenthums in Franfs 
reich n. f. w. die Borrätbe vertheilt und vereinzelt. Der zweite 
Funft, die Zulaſſung der amerifanifhen Flagge im Frankreich, 
mern die Negoziationen lich friedlich endigen, bat wieder einen 
groſen Cinfus auf den Stand des Markts. Der Erfolg des bes 
fehenden allgemeinen Eequefters im Holſteiniſchen bingt vielleicht 
nicht direft mit diefem Punkte snfammen, wohl aber möchte finftig 
die Zulaſſung der Amerikaner In diefer Gegend damit in Berührung 
fiehen. Wir mülfen dem zufolge die Aufmerlfamfeit auf diele 
zwei Gegenftände als den Hanptfaden zu unferm künftigen Ver 
richte anſehen. - N.S, Beim Schluß gehen erfreuliche Nach⸗ 
rihten von der baldigen Beendigung Des Altonaer Sequeſters 
und ber Beſrelung ber würllih neutralen Güter ein, Die Nach⸗ 
tichten Aber die amerilaniſchen Differenzen mit Englaud find 
aber defto Friegerifber, und laffen einen baldigen Ausbruch bes 
fürchten , der aber doch, wie mir glauben, noch ſeht ungewiß ift. 
Die Iulefurg der von England lommenden Kolonlalmaaren in 
Schweden, melde die leztere Meht in dem Frievenefhind mir 
Mufland ſich vorbehalten hatte, fheint in dem mit Fraufreich 
aufgegeben morden zu fen; ein nicht unmefentlicher Punkt für 

den Handel, Die in ben franzöfiihen Blättern enthaltenen lei 

ten Nachrichten and England ſprechen noch immer von der Meis 
gerung der Megierung, Licenzen von und nad der Oſtſee auds 
zugeben, mit Ausnahme der Schiffe, melde von dem Minter 
verhindert werden, ihre Meife anzutreten. Weberhaupt ift es 
fihtbar, dah ein neues Kriegshandelsſpſtem in England dem 


biäherigen,, welches in dem legten Jahren erſt das Tranfitozoll:, 
dann das Licenzfpfiem war, felgen wird, 





Spanien : 

Nachrichten and Madrid vom 27 Yan. im Journal b 
Empire erzählen: „Um den Ginwohnern von Ulmagro einen 
Bewels feiner Aufriedenbeit über den dort gefundenen Empfang 
zu geben, bat der Adntg befoblen, daſelbſt eine Schule zu et 
richten, zu deren Dotatten 60,000 Mealen aus ben Gütern der 
aufgehobenen Klditer verwendet werden follen. Sie kommt in 
das Dominifanerflofter, und enthält 30 Freiftellen: die Hälfte 
für Kinder ter Einwohner von Almagro, die andere Hälfte für 
Kinder von Militärperfonen, welche der gegenwaͤrtigen Erpedis 
tion heimohnen, Die Heine Stadt Santa Erus de Mudela fand 
der König bei feiner Untunft von den Infurgenten ganz audges 
pländert. Als der König zu Carolina eintraf, hatte der feinds 
liche General Arizega erft vor drei Stunden die Stadt verlaflen, 
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Man Fand viele Magazine von Lebensmitteln und Schuhen, eisiatore i suoi Popnli delle Tsole Jonie rieomoscenti. Diefed 


und begrelit daher nicht, warum ſchon vorher die Truppen der 
Inſurgenten Hunger und Bleſe erdnlden mußten. Im den zw: 
eifgelaffenen Papieren und Armeebefeblen des Generaig ift nur 
immer von Todesitrafe die Rede. Der General ſelbſt harte 
nah feiner gewoͤhnlichen Alugbeit din Geſechten nicht beige: 
wohnt, — Zu Viſo hatte General Deſſolles für fein Korps einen 
Pegweifer, Namens Antonio Wartiney, reyuirirt, der feine 
Pflicht mir Trene und Geftitlichleit erfüllte, aber unglüllicher⸗ 
weiſe todtgeiheflen ward, Der König ichenfte feiner Familie 
das Brevet einer Penfion von 4,090 Mealen aus dem öffentlichen 
Schaze. — Am 21 Jan., um Mittagszeit, bielt der König zu 
Baplen feinen Einzug, das Arizega mit feinem Generalftebe 
am ı Uhr des Morgens verlaflen harte. Der erite Befehl, den 
ber König gab, war, die Thüren der Kirchen mit Wachen zu 
beſe zen. Gen, Deſſolles zog am nemlichen Tage zu Linares ein, 
deſſen Cinwohner ibm eine Derutation entgegengeſchikt katten. 
Dei dem Angriffe au? Montizon hat die Kolonne des linken Flur 


gels unter Gen. Sebaftiani 5,500 Gefangene gemacht, worunter } 
fi der Gen. Safteion, der Ermarquis v. Vadillo, vier Dbris | 
Ken, und die Offiziere von drei Kegimentern, befinden, Man | 


hat den Quadalquivir auf mehreren Punkten paffiet, und die 


Armee ift im Beſiz der Brüle von Andujer. Der Feind hat ! 
fein Korps mebr, das im Stande zu ſechten wäre. Der König | 


Kat ten Minijter des Innern beauftragt, proviſoriſch die eıfors 
derlichen Antoritäten einjufezen, und Baplen bat eine neue 
Munizipalität erhalten, deren Mitglieder ihren Eid in die Haͤnde 
des Koͤnigs abgelegt haben, Der Miniſter des Innern erlich 
unterm 21 eine Zuſchrift an den Alcademavor von Bapien, worin 
er ibm die Unzufriedenheit des Nönigs, daß einige Familien 
and unnötbiger Furdt die Stadt verlaffen hätten, zu erlennen 
gibt, und jedem, der bei feinem Heerde bleibt, den Echuz der 
Armee und der Gefeze verſpricht. Der Alcade fommunizirte 
dieſe Zuſchriſt am folgenden Tage durch ein Cirfular allen Tri: 
kunalien und Munisipalitäten. i 
Großbritannien 

(Aus dem Morning» Ehronicle.) Man hört feit eini⸗ 
gen Tagen, daß eine Perſon, die eine der erſten Stellen bei 
der Arrilierie beiteider, aus der Kaſſe beträdtlihe Summen, 
Die fih auf 200,000 Mund Ererling belaufen follen, verſchleu⸗ 
dert bat. Man fagte und geſtern, fie babe dieſes Defizit am 
Mittwoch Abend erjezt; indeſen willen wir gewiß, daß noch 
geftern 15,540: Pf. St, bei der Artillerielafle nicht bezahle wers 
den fonnten, indem wegen jener Derfhleuderung fein Geld da 
war, 

Eranfreid. 

Am 17 Febr. ertheilte der Kaiſer dein bieherigen neapolita- 
niſchen Botſchaſter, Duca di Miontelione, feine Abiaiedes, und 
deſſen Nachfolger, Duca di Campo⸗ Chiato, feine Antrittsaudienz. 

Auf den Vorſchlag des Präjidenten Teodochi und des Sena⸗ 
wers Merara beſchloß der Senat ber joniſchen Inſeln am 6 Dec., 
us. marmerne Brufibild Napoleons des Groſen auf eigene Nor 

en- von der Hand des Ritters Canova verfertigen zu laſſen, 
I daßfelbe in ſeinem Verfammlungsjsale aufzuftellen, Es er: 
halt. auſſet einer gleichlautenden griechiſchen Junſchrift noch fol: 
Ande italienifhe;. A-Napoleone VYinsitore, Paciticatore e Les 


Druftbild wird unter einem Thronhimmel aufgeftellt. — Die 
Engländer hatten das Geruͤcht verbreiter, dab fie von den Eins 
wehnern von Zante, Geialonia, Ithaca und Kerigo mit groiem 
Jubel au’genommen worden wären, Der jonifte Senat wider⸗ 
ſpricht diefer Behauptung durch eine Proflamarion im Angeficht 
von ganz Europa, und verliert, daß die gerieuen Cinmenner 
dieſer Infeln dem Augenblit mit Ungeduld entgegen chen, mo 

fie von der Gegenwart der Feinde wieder befreit werden würden. 

Nah Franffurter PBlittern follen am 9 Febr. frampirihe 
Truppen zu Dordrecht eingeräft fepn. 

Fortſe zung der Altenitüfe, die ſpaniſchen Angelegenheiten 

berreifend. 

„Zweiter Theil, Aftenftüfe, die Mevolntion zu Arans 
juez und die Vorfalle bis tur Anfunft des Mönigd und des 
Prinzen Ferdinand in Paronne betreiend. Nro. I. Brief des 
Königs Karl IV. an den Kalfer, Mein Herr Bruder! Vor 
langer Seit bat mid der Fricdensitrit wiederbolt und drin 
gend um feine Entlafung von den Aemtern eines Generallis 
ſimus und eines Admirals. Ich gab feinen Wünfben nad, 
und bewilligte ihm die Entlaſſung von diefen Nemtern; aber 


da ih die Dienite, die er mir erwieien bar, und namentlich 


fein Mitwürlen zu meinen fteren und unssränderliten Wäns 
ſchen, die Allianz und innige Freundſchaft, durch die ih mit 
Em. Faiferl, koͤnigl. Maſeſtaͤt veronnden bin, zu erhalten, nie 
vergeflen werde, ſo werde ich meine Hochſchaͤzung für dieien 
Prinzen behalten. Ganz uberjeugt, daf nichts meinen Untere 
tbanen angenehmer, und der Ausfübruma der mictioen Mbfids 
ten unfrer Allianz angemefiener fepn wird, als wenn ich felbit 
das Kommando über meine Lands und Eee Armeen übernehme, 


habe ich dleſen Entſchluß gefaft, und ich eile, folden Em. b f. 


.. 


Mojeftit mitzutbeilen, in Erwägung, daß Allerhöͤchndieſelden 
in diefer Mittheilung einen neuen Beweis meiner Ergebenhit 
für Ihre Perſon und meiner fteten Wunſche, die innigen Ser. 
haͤltniſſe, in denen ich mit Em. k. f. Majeitdt ſtehe, mit jenet 
Treue, die mir eigen ift, und von der Em. Majeität die ans 
fallenditen und wiederholten Beweiie haben, zu unterbaltet 
fehen werden. Die anhaltenden rhevmatiſchen Schmerzen, die 
mir feit einigen Tagen den Gebrauch meiner rechten Hand Mr 
fagen , berauben mid des Vergnügen, Ew. Maiercdt elgenbän 
dig zu fhreiben. Ich bin mit der volffommenften Hedihkung 
und der aufrihtigten Crgebenheit Ew. f. f, Majeitdt guet 
Bruder, unterz. Karl, Aranjuez, den 18 März 1808. — 
Nro. IM, Brief des Hönigs Karl IV. an den Kaiſer. M 
Herr Bruder! Da meine Geſundheit mir jedem Tage (dlehiet 
wird, fo hielt ib zu Wiederheritellung derfelben fir nörbig, A 
aelinderes Afkıa, als das bielige, am ſuchen, umd mic von der 
Stnatsgeihäften meines Koͤnigreichs zurukzuziehen. Ich 

es demnach dem Glüfe meiner Unterthanen zuträglich gefunden 
die Megierung zu Gunſten meines geliebteſten Sohnes, 
Prinzen von Afturien, niederzulegen. Die Bande, burd 
unfre beiden Aönigreiche vereinigt find, und die ganz 
Hochſchaͤzung, bie ich jederzeit für die Perſon Em. k. ei 2 


‚gehabt babe, laffen mich berien, daß Sie diefer Maasrege 
ren Beifall gewiß geben werden, um fo mebr, als die gehe 
tung und die Liebe gegen Em, ff, Majeftät, die ich mei 


beſondert 
et 
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Sohne elusuflöffen verfichte, feinem Herzen fo tief eingepraͤgt 
find, daß ich gewiä bim, er wirb ſich Mühe geben, die innige 
Allianz, die feit langer Zeit beide Staaten vereinigt, immer 
feiter zu machen. Ich eile, Ew. k. k. Majeſtaͤt hievon Nachricht 
zu geben, und erneure Ihnen bei dieſer Gelegenheit die Ber: 
ſicherungen meiner aufrichtigen Graebenheit, und die Wünſche, 
die ich unauihörlih für das Wohlſeyn Em, k. k. Majeſtaͤt und 
Ihrer ganzen durclauchtigſten Familie thun werde. Ich Lie 
mit Diefen Geſnnungen Em, f, f. Mweität guter Bruder, unterz. 
Karl. ranjuez, den 20 März 1808.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Italien 

Aus Korfu wird viel von den grofen Anſtalten geſchrieben, 
(fagt eine italienifhe Zeitung), welde die Ruſſen zu einem 
MWinterfeldzuge gegen die Türfen mahen. Nah der Menge 
don Artillerie, Munition und Proviant, welche die Ruſſen auf 
verihiedenen Punkten anhaͤufen, feinen fie die Abſicht zu has 
ben, ihre Unternebmungen gegen die Türken aufs lebhafteite 
fortzuiegen. Auf der andern Seite machen die Türlen groie 
Gegenanftalten, und fheinen Willens zu feon, ihre leyten, bei 
Siliſtria gegen die Ruſſen erhaltenen, Vortheile zu bebaupten. 

um 5 Febr. war unter Bedefung von Gensdarmes zu Pierde 
der Rebellenchef, Andreas Hoier, zu Mantua angelangt, Er 
wurde fogleich zum Generalgouverneur geführt, und hernach in 
das Gefängniß des Hafenforts gebracht, weldes uber dem Waſ⸗ 
ferfall liegt, den der Mincio bilder. 

Deutfhlanb, 

*Bom Inn, 12 Febr. Die k. 8 oͤſtreichiſche amd die vom 
franzoͤſiſchen Kaifer ernannte Greuzregulirungskommiſſion, welch 
lezterer der Divilionsgeneral v. Pernetti und der Obriſt v. Sevf⸗ 
fer vorſtehen, bat bereits den nach dem Wiener Frieden abzutres 
tenden Theil von Oberoͤſtreich beſtimmt, und durch 300 Grenz⸗ 
pfaͤhle bis an das Salzburger Land bezeichnet, auf deren einer 
Eeite «Mbeinifher Bund”, und auf der andern „Deitreich” 
ſteht. Dieſer Theil des Landes ob der End famt Salzburg und 
Berchtoldégaden enthält ungefähr eine halbe Milton Einwohs 
ner und 270 Quadrarmeilen Flähenraum, wovon das Innvier: 
tel am fruchtbariten it. Es hat 150,000 Joche Alergrund. — 
Von 4,150 Kindern, welche iährlid geboren werden, find 460 
Calfo immer das neunte) Kinder der Kiebe, 

Insbruck, 13 Fehr. Nach einer von Er. koͤnigl. Ho: 
beit dem Vizefönig von Italien eingetroffenen Ordre foll das 
Deutfhs Tirol von den franzoͤſiſchen Truppen gerdumt, und von 
den lönigl, baierifhen Truppen beſezt werden, Die leztern rü— 
ten einitweil bis Terlan (3 Stunden an ber Etſch oberhalb 
Boren) und Klaufen (zwei Poſten oberhalb Botzen an ber 
Eifad) vor. Man fan nicht befhreiben, welche Freude diefe 
Ordre, in der wir eine fihere Buͤrgſchaft für das fernere Ver 
eintbleiben unter unirer Negierung erblifen, bier und im deut⸗ 
fhen Antheile des ſuͤdlichen Tirols erregt hat, 

In der Naht vom 13 — 14 Febr, war Ihre Maieftät die Ab: 
igin von Baiern, unter dem Namen einer Gräfin v. Haag, 
mit einem Gefolge von 5 Kutſchen durch Strasburg gereist, Sie 
ſchlief in Kehl, und wollte am 13 Abends in Brucſal eintreffen, 

Zu Frankfurt hatten am 15 Febr, die Durchmaͤrſche der Die 
willen: Purhod. angefangen, Die, wie es hieß, nah Holland bes 


fimmt iſt. — Dutch eben diefe Stabt war ann nz Febr: dei 
Fürit von Stahremberg gereist, der von feinem: Gefandiihafig“ 
roten zu Londen nah Wien zurüllehrt. 

Das Journal de Francſort fagt: Der Kourierwechſel zwiſchen 


Oeſtreich und Frankreich iſt feirteiniger Zeit jo lebhaft, daf man 


auf die. Griftenz ſehr wichtiger Verhandlungen zwiichen beiden 

Höfen ſchlieſſen muß. Die Miffion des Fürſten von Neufchatel 
en gibt diefer Vermuthung noh mehr Wahrſcheine 
ch t. 

Frantfurt, 12 Febr. Bei dem hieſigen Wechſelhauſe, 
Gebrüder Bethmann, wird nunmehr zur Vollendung der ange⸗ 
fünbigten Ausgabe neuer k. #, oͤſtreichiſcher Zinsloupons nur woͤ⸗ 
chentlich noch der Vormittag des Mittwochs verwendet, binges 
gen mit der furdindfigen Cinlöfung fälliger k. k. oͤſtreichiſcher 
Zinsloupons und Partialobligarionen täglich fortgefahren. 

Der weſtphaͤliſche Moniteur enthält nachſtehendes Tönigliche® 
Defrer vom 9 Febr. In Erwägung, dab, als Mir durch Unfer 
Dekret vom 10 Der. 1809 bie Univerlitdten Helmitädt und Ninr 
teln, und andere Lehranitalten mit den Univerfitäten! Göttingen, 
Halle und Marburg vereinigten, es Unfer Wille war, daß die 
Profefforen und Lehrer der vereinigten ober durch andere erſezten 
Lebranftalten, fo viel ald möglich, in den beibehaltenen Auflitus 
ten angeftellt werden-follen; fo haben Wir auf den Bericht uns 
ſers Minifterd des Innern verordnet und verordnen: Die Vror 
ſeſſeren und Lehrer von ben durch unjer Dekret vom 10 Der. 
v. J. vereinigten, oder durch andere erjejten, Inſtitute, melde 
in dem gegenwärtigem Defrete als Anhang. beigefügten Etat 
nambaft gemacht find, find zu Proiefforen an den daielbit ans 
gezeigten Unkverſitaͤten ernannt, und werden dafelbit die ihnen 
von und angewiefenen Aemter befleiden. Etat: Herr Pott, 
ehemals zu Helmſtadt, ernannt zum Profeffer der Theologie zu 
Göttingen. H. v. Crell, ehemals zu Helmſtaͤdt, ernannt zum 
Profefor der Medizin und Ehomie zu Göttingen. H. Schulze, 
ehemals zu Helmfiddt, ernannt zum Profeffor der Philoſophie 
zu Göttingen. H. Schmelzer, ehemals zu Helmſtaͤdt, ernannt 
zum‘ Profeffor ber Rechte zu Halle. H. Bruns, ehemals zw 
Helmftädt, ermannt zum Profefor der Philofophie zu Halle; 
H. Pal, ehemals zu Helmſtaͤdt, ernannt zum Proſeſſor der 
Phileſor hie zu Halle: H. Wegſchelder, cheinals zu Rinteln, 
ernannt zum Profeffor der Philoſorhie und Theologie zu Halle. 
H. Schrader, ehemals zu Helmſtaͤdt, ernannt zum Vrofeffor der 
Mechte zu Marburg. H. Varteld, ehemald zu Helmſtaͤdt, ev 
nannt zum Profeffor der Medizin zu Marburg. H. Wenderctk, 
ebemals zu Minteln, ernannt zum Profeſſor der Mebirin zu 
Marburg. H. Kütme, ehemals zu Helmftädt, ernennt zum 
auſſerordentlichen Profeſſor der occidentallſchen Sprachen su Mar: 
burg. H. Wagner, ehemals am Kollegio Karolino zu Braun: 
ſchweig, ernannt zum ordentlichen Proſeſſor der Philoſephie zu 
Holle. Durch ein Defrer von bemielben Tege wird H. Wilbeln- 
Gefenins, ehemals Profeffor am Grntmalium zu Heiligenſtadt, 
zum auſſerordentlichen Profeflor der Theolegle zu Halle ernannt," 

Non der Niederelbe, to Febr. Das weſtphäliſche 
mfanterieregiment, welches bibher zu Hamburg in Garuiſon 
lag, iſt von da nah Hanndrer au gebrochen. — Zur Verbinder 
rung unetlaubter Waaren-Eins und Ausſuhr werden ieyt Die hols 
fteinifchen Kuͤſten mit daniſchen Strandwachen befest, — Bei der 
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Hanbeltfverte zu Hamburg blaht ſeyt im Holſteiniſchen ein neuer 

Induſtrie weig cui. Man zählt gegen 39 Fufer »Maffinerien, 

die ſeit Kurzem zu Altona und im übrigen Heltein, beſondert 

durch Hamburger, entitanden jind, die in ihrer Vaterſtadt die: 

Jen wichtigen Etwerbzweig ruhen fallen müſſen. 
Danemarhk. 

Norwegiſche Blätter enthalten nachſtehenden Abſchled Sr. 
Honig. Hoheit des Kronprinzen Chriſtian Auguſt an die Nors 
weger: „Notweger! Der meinem Herzen ihmerzlibe Augenblif, 
wo Schitjal und Pflicht mic nöthigen, End zu verlaffen, iſt 
Da. — Als die Rachricht hieber drang, daß unfer friedliebenber 
Aönig gejwungen worden fep, zu den Wafen zu greifen, dab 
der Friede gebrochen ſey, welcher unfer Vaterland durch eine 
Sauge Reihe von Jahren begläft, und andern Narionen zum Ges 
genftande des Neides gemacht hat, ba erſcholl nur ein Ruf aus 
unſern Gebirgen: es gilt des Königs, die gerechte Sade, es 
gilt des Materlandes, Norwegens Ehre und Mettung! Da be: 
feelte nur ein Gedante, ein Gefühl des alten Norwegens Söhne. 
Standhaft und mit norwegifbem Muthe ſchlugen unſte braven 
See- und Landkrieger, die tapfern Bewohner unſter Küſten, 
Jeden felndlichen Angrif zuruͤl. Mit audharrendem manırhaf 
tem Muthe erduldeten mehrere von den Bürgern des Staats 
den unbefhulbeten Verlaſt ihrer Wohliahrt, den Mangel der 
erfien Lebensbedärfniffe, das Hinfierben ihrer Freunde an bös: 
artigen Seuchen; bereitwillig oyferten fie auf dem Altar vos 
Baterlandes, von dem, was fie ſelbſt entbehren mußten, um 
ihte käimpienden Mitbrüber nah Vermögen mit den ihnen fehs 
Senden Bedärfniffen, die Kranken mit Pflege und Crauifung 
gu verfehen; denn wir kämpften für eine gerechte Sache, für 
Die Ehre des alten Norwegens, und Privatinterefie mußte dem 
allgemeinen Wohl meihen. Der alte Karakter des Norman 
lebte wieder auf in feiner völligen Kraft, er erwarb bie Hul—⸗ 
Digung der Übrigen Nationen Europa’s, und Norwegen nahm 
aufs neue den Rang ein, ber ihm gebührt, im den Mugen bes 
Gerehten, welcher Kraft, Energie und die Würkung des be: 
Hen Muthes im Verhaͤltniß zu den Aräften waͤget. Im biefem 
Augenblik ftellte mein günftiges Geſchik mich an die Spize einer 
edeln und kraftvollen Nation, mund durch ihre Anftrengungen 
wurde ich geehrt. Stolz, mir ben ehrenvollen Namen eines 
Norwegert erworben zu haben, erbielt ich von Euch fo viel: 
fache Bewelſe der Hochachtuag und Liebe, daß ih die Dank; 
barkeit, die Innige Anbiänglihkeit an Norwegens edle und 
tapfere Söhne, welche mein Herz erfüllt, und bis zum lezten 
Athemzuge mein Stolz und mein Troſt ſeyn wird, nicht aus 
qudräten vermag. Der Krieg beienerte den energlihen Karak 
ter des Norwegers, das Privatinterefle mußte dem Gemein 
geifte weichen, und fo wird er eine Wohlthat für Norwegen; 
denn biefe Stimmung — felgen wir dem Beifpiel unierer Wär 
ger , rechnet Ihr Euch Mäflgleit zur Ehre, Berriebiamteit zur 
ihr und zu einem Eurer Hanptzwele, ſuchet Ihr den ems 
pfundenen Mängeln dutch Indufirie abzubelien, durch dik Bes 
förderung der Aufllarang und bie Ausrottung von Worurtheis 
fen — wird und muß Norwegen zu einem glüffihen, kraftvol⸗ 
fen, ſelbſtſtaͤndigen, unäberwinblihen Lande machen. Wenn 
Privatintereile dem Gemeingeifte weichen mußte, fo wird jeder 


füplen und einishen, daß gemsinmäzige Einrichtungen nicht ab | werden; zu Dames du Palais, 


fein von einer milden und gerechten Megierung, welche nicht 


ohne die hoͤchſte Noth dräfende Abgaben, ſchwierig zu beitimmen 
und zu vertbeilen, vermehrt, mit ect verlangt werben fönnen 
und müſſen; fondern daß diefe Veranſtaltungen durch die Ver 
einigung dchter Normdnner zu bewürltn find, und möglich nur, 
fo zwelmaͤſig bewuͤrkt werden können; dann wird Norwegen feine 
Erziebungsanftalten erweitert fehen, bie Aufllaͤrung im Fort: 
reiten, den Alerbau im Aufbluͤhen, vorzüglich in den füdfl 
ben Provinzen, welche durch ihr Dänemark aͤhnliches Klima die 
Korntammer Norwegens müsten werden können. Dutch den 
Ban neuer Wege und Kanäle würden ſich neue Quellen jum 
Wohlftande aufthun. Durch Fabrifen würden unfere Metalie 
noch mehr veredelt werden, und wir in unferm eigenen Lande 
viele von den zum Feldban und in der Haushaltung nöthigen 
Gerätben, die wir nur in andern Ländern ſuhen mülen, ver 
fertigen fönnen. Unſre Waldungen würden zmwelmdiig und 
ſparſam benuzt werden, um unferm Lande nicht einen Schaz ja 
rauben, deflen ſchneller Verluſt die Erſchͤpfung und den Unter 
gang des Landes jur Folge haben würde, So würde das num 
mehr überfiandene Unglüf Norwegen sum wahren Heil gereihen, 
indem es den Karafter des Norwegers befemerte, die Kraft nnd 
die Stimmung für das Gemeinwohl belebte, melde Norwegen 
Ehre mahte, und Eigennuz und niedriges Inteteſſe, welches 
blos beſchraͤnkten Köpfen und engen Herzen zufommt, nur mit 
Geringihdiung betrabten fan. Die ift meine Hofnung, mein 
Wunſch, in dem Mugenblif, wo ih Euch verlafle, meine bra 
ven Landsleute! Lafler ihn in Erfüllung geben, wad es ſoll der 
ſicherſte Beweis von Eurem liebevollen Andenten und meinen 
Herzen wahre Verubigung feon, meinem Herzen, weldes bis 
zu deſſen lezter Bewegung unverändert warm für Euer Wohl 
fühlen wird.” . 
Schweden. ß 

Stocholm, 30 Ian. Am Freitage traf der Obriſtlien 
tenant v. Craſſow ald Kourier von Paris bier ein, und über 
brachte den mit Frankreich geſchloſenen Traftat, deſſen Jubak 
bier die angenehmite Seniation erregte. — Morgen gibt matt 
Stadt dem Aönige und dem Krouprinzen eim groied Dikr. 
Die Börfe wird des Abends iluminirt. — Der Staatsrarh A 
Ierbeth it als Freiberr, und der H.v. Brindmann, der fd ne 
als unier Gejandter zu Londen befindet, als Ritter auf Tem 
Nitterhaufe introdugirt worden. 

* Deitreid. Beiefe bringen 

ien, ı2 Kehr. i i iefter Briefe pri 

die Nachricht u —— — aus Ballimete 
eingelauſen fev. Die Yadung deileiben beitebt aus 330 Fahern 
GumntsSenegal, is Siten Mocca s Kaffee, 2,020 Gentner 
Farbhoiz ı. Die Pariere diefes Schifes waren zu Flume ange 
tommen, — Unerachtet zu Teanel 18 Amerifaner angedalten 
und ihre Ladungen, meiit aus Kaffee beitehend, als fonfiszit! 
an bie Meiftbietenden verfauft worden find, fo darf bed, Tre 
fer Berichten zufolge, fein Kaffee aus dem Nearoliraniitt 
ausgeführt werden, — Heute haben des Kaiferd Maieitdt, 
Finanzangelegenheiten abermals einem arofen Staatsrath Dei 
wohnt, in melbem nad der Verficherung bedentender Perion 
folhe Maasregeln beicloffen wurden, die den Aurd nad Uns 
burg balb wieder auf 350, vieBeiht 300, bringen dürften. 


Druffepler. 
In Nro. 50, S. 197. Sp. 2. 8.3, von unten muß 





gelten 


— 
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21 Febr. 1810. 
Spanſen. Weſe un⸗ von Jaen und Cordova durch franzoͤſſſhe Truppen. Bericht des Marſchalls Soult.) — Großbritannien. 





(Beihloflene Upterſuchung wegen der Erpedition nab Walchern.) 


N j } — Frantreic. (Fortſezung der Altenſtuͤle über die fpant2 
fen Angelegerfheiten.;) — Deutſchland. — Rufland. — Preuſſen. — Oeſtreich. 





Syanien. 

In der Mabrider Feltung liedt man Folgendes aus Ans 
dujar vom 24 Ian. Vor feiner Ankunft im diefer Stadt be: 
gegnete der König einer Deputarion der vornehmſten Einwoh⸗ 
ner, die ihn ihrer Unterwerfung und Ergebenheit verlicherten. 

Beim Einzuge Sr. Majeltdt waren ale Ballons und Feniter mit 
Zuſchauern angefüllt, Abends war die Stadt illuminirt. Ce. 
Maleſtät haben mit beſonderer Iufriedenheit erfahren, daß die 
Einwohner von Eorbova nnd Jaen, ohne dazu aufgefordert zu 
feon, und als die königlichen Truppen ſich noch entiernt befans 
den, Derutationen ernannt haben, um dem Könige die Schlüf: 
fel ihrer Städte ju überbringen , und ihn ihres Gehorſams und 

er Treue zu verfihern. Undalufien, das härter als jede andıe 

Provinz durch das eiferne Joh der Tivannen von Spanien ges 
drüft wurde, iſt auch dieienige, melde mit ber gröften Inge 
duld davon befreit au werden mwünihte, um endlich ihre Liebe 
zum Frieden, zur Ruhe und Ordnung frei an den Tag legen zu 
töımen. Dieje von der Natur mit einem durhdringenden Ber 
we ftande begabten Bhifer faben mit Ummillen den Deſpotismus, 

* den jener Mevolutionstlub, welcher ſich «die oberſte Yunra” 

nennt, ausübte. Die fih haͤuſenden mwillfährlichen und heilloſen 

u. Maasregeln diefer Verſammlung bewieſen ihnen immer mehr die 
nun Ungefhitiichfeit ‚und Werfebrrheit der Perfonen, aus benen fie 
ie beitand. Sie trieben die Barbarei fo weit, dap fie bie Militärs: 

wer Spitäler zu Yndular und Mancha-MReal ohne alte Hülfe fielen , 

nz 3 und fo die Ungluͤllichen, welde fie zur Unterſtuͤzung einer anar⸗ 
vente 





































das unfchäsbare GE, von einem. gerechten und einfichtövollen 
Monarchen regiert zu werben, und unter der Herricaft einer 
liberalen Konfiiturien zu leben, am beften zu fhäyen wiffen. Ge. 
Maieftdt reifen demnach morgen nah Eordova ab. Da Sie der 
Auneigung, welche die Eiuwohner Ahnen beyeugen, zu entſpre⸗ 
ben, und denfelben Gegenbeweiſe Ihrer väterliben Liche zu ger 
den wuͤuſchen, io baben Sie Ihren Minifter von Indien, Dom 

Miguel Manza, zum fönigl. Kommiſſaͤr im Koͤnigreich Grenas 

ba, den Staatsrath Grafen Montarco zum nemlichen Poſten im 

Königreich Gordeva, und den Staatsrath Don Joaquin Maria 

Satelo zum nemlihen Porten im Koͤnigreich Taen ernannt. 

Dieſelbe Seitung meldet, daß auf fönigl. Befehl am 31 Jan. 
die Kammerberren, Geremonienmeilter,, Almofenierer, Pagen, 
harz der ganze Hofſtaat von Madrid bem Könige nah Undar 
Infien nachgereist wären. 

“ Aus dem füdblihen Franfreih, 10 Febr. Nah 
zuverläfigen Berichten ift das Hauptanartier des Nönigs von 
Spanien nah Gordova verlegt worden, nachdem diefe Stadt aut 
23 Im, vom General Villatte mit einer Divifion des Victors 
ſchen Armeetorps beiezt worden war. Der König, der fich feit 
dem 22 zu Anduiar befand, hatte daielbit eine grofe Mufterung 
Aber die Truppen der Marſchaͤlle Victor und Mortier und die 
ſpaniſche Divifion gehalten, und hierauf dad Victorfehe Korps 
in zwei Abtheilungen den Quadalauivir hinab aufbrechen laſſen. 
Die eine Kolonne marfhirte auf dem linken, die anbere auf dem 


rechten Ufer. Keine fand Widerſtand, indem die Trümmer der 
nl chiſchen Megierung dem Scheoſſe Ihrer Samilien enteiffen hatten, fpaniihen Anfurreltionsarmee ihren Ruͤlzug gegen Jaen und 
IM Seele a Male erschien ektten, Ant salat | 1a Saale ac Haha Sinai gekenn See 
im el i er ova, 
* KArante durch die Wundaͤrzte ber Armee aufs ſorgfältigſte behan-⸗wo fpäter der König mit feiner Garde und der ſpaniſchen Divis 
deit, und die Spitäler mit allen Bedürfniflen vorzugsweiſe vor | fion eintraf, und mit grefen Freudensbezeugungen empfangen 
sit jedem andern Dienite verfehen werben follen. Die Junta bar | wurde. Man ift mit ber in bieier Stadt herrfhenden Stim⸗ 
* turylich, unftreitig um den legten Beweis ihres angeblichen Pae mung ungemein zufrieden. Marſchall Mortier wer mit den 
4 * triotismus zu geben, die Jeſtung Ceuta den Cuglandern übers | Divifionen Gazan und Girard gleichtals in Cordova angelom⸗ 
— Uefert. Unſte natürlichen Feinde hatten fie als ein Pfand zur | men, und befand fie am 26 Jan. noch daſelbſt waͤhrend Mar⸗ 
et Werahlung für die Rettung, welche fie dieſen Clenden für ihre | ſchall Victot mit einer Marten Abtheilung leichter Kavallerie 
a Merfonen veriprocen haben, gefordert, Diefe Nachticht hat die | und zwei Infanteriedinifionen auf der nah Sevllla führenden 
* Freude —— —* ke —— Hüge und parrios | Hauptitraffe feinem Marſch fortſezte. Die zwei Korps der Ger 
arte 4 4 4 
——— tische Bettagen der Einwohner der andaluſiſchen Städte empfans 
?“ 


? ven. Das Beiſriel von Jaen und Cordeva wird von den übris 
gen Städten bed berühmten Andaluſiens nachgeahmt werden, 
mit Me seufren nach der Müffehe der Ordnung und Ruhe. Sp wers gentertforps, das ſich Anfangs vertheidigen zu wollen ſchien, als 
Wr den alio viele Provinzen, melde ihre bieherigen Machthaber ihr | lein nach einem kurzen Gefecht die Flucht ergrif, uud zum Theil 
die verbienderiten und bartnäftgfien anfahen, weil fie bie Laft | yon der nachellenden franzöfiihen Kavallerie vernichtet wurde, 

‚mi der Unterteätung am härteften fühlten, diejenigen ſeyn, welche“ Weide Generale befanden fi am 25 mit Ihren Haupfauartieren 


nerale Sebaftiani und Defiolles zogen von Linares uber Baeza 
und Ubeda an den Duabalauivir, den fie ohne Widerftand paſ⸗ 
An; tei Mancha⸗ Real ftieffen fie auf win zahlreiches Inſur⸗ 
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gu Jaen, vom wo fie weiter vorzuräfen im Begrif waren, on 
der in Spanien eingeräften neuen frangöfiihen Armee bat ſich 
das Armeelorps des Herzogs von Abrautes nah Saragoſſa in 
Marſch geſezt, wo fi das Korps des Generals Sucher mit ihm 
vereinigt. Das Korps ded Generals Negnier bleibt ald Reſerve⸗ 
Zorps im Innern Spanien, Marſchall Ney lift im weſtlichen 
Spanien duch das Armeeforps des Benerald Marchand bie 
yortugiefifhe und galliziſche Grenze beobachten, während er das 
ſeit Delabordes Abgang von General Heudelet befebligte Armee: 
Torps den Tajo paſſiten und in Eſtremadura einrüfen läßt. 
Der neueſte Moniteur bringt nachſtehendes Schreiben des 
Marihald, Herzogs von Datmatien, an den Fürſten 
von Neuftatel. Anduiar, den 25 Fan. Ich babe die Ehre, 
Em. Ercelleny zu benachrichtigen, daß die Truspen Er. Majes 
fir des Kaiſers zu Cordova und Jaen eingezogen find. Die 
Einwohner diefer beiden Städte ſchilten Derutationen, eritere 


die Urſachen, melde dic *cpedition nah Walchern haben mislin⸗ 
gen machen, zu unterfuchen, 


Fraukreich. 

Der Moniteur macht die bereits am 5 März 1309 von 
dem norbamerifanifhen Songreö angenommene te befannt, 
wodurch alle Hanbeisverbältnilte zmiiwen den vereinigten Staar 
ten und zwiſchen Großbritannien, Franfreich, und den von Dies 
ien beiden Mächten abhängigen Staaten, verbeten werden, 

Daffelbe Amtsolatt enthält ein katferl. Defret ver: 17 Febr, 
* die einzuſuͤhtende Militdrorganifarion der ilyriigen Yros 

nen, 

Unter bem nemlihen Datum bat der Kalſer den Staatstath 
Graien Portalis zum Generaldireitor des Buchhandels ers 
nannt. — Ferner wurden ju Prifeften ermannt: im Chatente⸗ 


. bepattement H. Boiſſo d'anglas (bisheriger Unterpräieit); im 


denn Herzog von Belluns, die ondre dem General Grafen Ses : 


baftiani entgegen. Beide drüften febr beſtimmt ibre Freude 
über ihre Veireiung vom Joche der Junta ang. Inzwiſchen hat 
ten die Inſurgenten doch Anftalten gemacht, ſich zu Iaen zu 
vertbeidigen; fie hatten Verſchanzungen angelegt, und betraͤcht⸗ 
liche Depots gebiliet. Man fand dafelbit 46 Kanonen und viele 
Munition und Magazine, wovon ih noch fein Verzeihnik ers 


Eorrejedepartement H. Gamilie Perrier (Madiror); im odern 
Loiredepartement H. Cabower (Auditerd; im Bauelufetevartes 
ment H. Staſſart (bisheriger Unterpräifeit); im Tinisterredepars 


tement H. Vouvier: Dumolard (Unterprä’cit); im Manterpats 


tement 5. Boſſi (bisheriger Präfefr des Win); im Ainderartes 


‚ ment H. Miver (bisheriger VPra’eft der Dordegre); im Dow 


halten konnte, Die Etimmung aller Einwohner von Andalniien : 


ſcheiut ſich auf gleihe Art aus zuſprechen; von ber ehemaligen 
Mancha-Armee find überhaupt noch erwa 3 bis 4,000 Mann 
übrig , die Arizaga gegen Grenada hin gefchleppt bat, und die 
Kavallerie, welde Sevilla zu gewinnen ſucht. Nach diefem Res 
fultat hat der König beſchloſſen, mir den Marſchaͤllen, Herjogen 
von Belluno und Treviſo auf Sevilla zu marfbiren ; der Gene 
ral Graf Sebaſtiani rüft gegen Grenada vor. Nach eingegans 
genen Nacrichten (weint ſich das Wolt zu Serila dem Abzuge 
ber Junta widerlegt zu haben; man verfihert fogar, dieſe 
Junta habe eilig die Diviiion Albnquerque, die in Eſtrema⸗ 
dura fand, und die caftilifhe Armee des Herzogs dei Parque 
zu Hülfe gerufen, Bei dieſen Umftänden hat der König für gut 
geiunden, dem zweiten Korps zu befehlen , daß es nach Truriile 
marſchiren/ and von dort Streifparteien bie Mebellin und Mes 
ride ſchilen fol. Zugleich wird es das Thal des Tajo, und ber 
fonders die Strafe von Pacenria beobachten, und mit Toledo 
in Semmunitation bleiben, wo die Brigade des Gen, Arnauld 
qu bleiben beordert iſt. Judeſſen wird Gen. Hentelet dieſe Der 
wegung nicht machen, bevor er nicht fiber iſt, daß die caftilis 
ſche Armee auf Sevilla zieht, und daß von den Engländern 
durceang feine Mebde it. Der Aönig reist dieſen Morgen nach 
Cordova ab. Ich habe die Ehre ic. (Unterz.) Der Marſchall, 
Herzog von Dalmatien, 


Großbritannien, 

Am 26 Jan, machte Lord Porcheſter im Unterhaufe den 
eintrag anf eine Unteriubung des Plans und der Nusführum 
der Grpedirion nach Waldern. Nach lebhaften Debatten, woh 
5. Gaming ſich auf die Seite der Miniſter flug, gieng bie 
SRotion mir 195 gegen 186 Stimmen durh. Majorität ge: 

en die Minifter, 9. Das Haus beſchloß demnach, ſich 
rachßen Freitag in eine Generalfommitter zu verwandeln, um 


dognedepartement H. Maurice (bisheriger Traͤfelt der Ereuie); 
im Oifedepartement H. Brusle⸗ CPritett der Aube); im Uubes 
bepariement H. Gafareli (Präiekt des Galvados) ; im Ealvades 
H. Meqain (Präfelt der Aisne); im Aisnedepartement H. Ma⸗ 
Ionet (Unterpräleft); im Niederrhein H. Lezaps Maraefis; Im 
Ereuietepartement H. Dumartrop (Auditor). 

Der Kalfer hatte dem H. Letourneur (de la Manche), be 
maligem Mitglied des Volziepungsdireftoriums, eine Prullon 
von 10,000 fr. bewilligt. 

Ein taiferlihes Deiret vom ı Febr. fest Folgendes fe: 
1. Bon den Waaren uud Kolonialariiteln, welche von, dutch 
franzoͤſiſche Korfaren aufgebrachten, und nach fremden Häaͤfen ge 
brachten, Fahrzeugen herrühren, und deren Zulaſſung in Sranb 
teich geftatter werden wird, jablen folgenden Einfuhrzoll, mens 
lich: 2. Indigo, die Farbhoͤlzer und Färbeitoffe, fo mie ale ner 
dem Waggeld unteriworfene Artifel, 5 vom Hundert des Weribs. 
3. Ale übrigen Koloniatwaaren das Dreifache der durch die 
Douanentarife feitgefegien Abgaben, 4. Vorſtehende Anordnum 
gen find auf die Kolonialwaoren anwendbar, welche von jeuen, 
nad den fremden Häfen geführten, Priſen herfommen, Deren 
Transport and Einlaſſung nad Frankreich zwar fon genehmigt 
worden fit, die aber nech nicht eingeführt worden find. 

* Strasburg, 15 Fehr. Ihre Majeſtat die Königin vos 
Baiern hat ſich bier nicht aufgebalten, jondern nur Yierde ge⸗ 
wechſelt, und fi deshalb auch alle Ehrenbezeugungen verbeles. 
Sie brachte die Nacht im Poſthauſe zu Ach! zu, von mo fie Ihr 
Deife nach Karlsruhe fortieste. Sie will daielbit ihren erlaus 
ten Gemahl erwarten, ber, wie fur gewiß behauptet wir 
tünftige Woche bier eintreffen, und wenigitens zwei Tage IM 
unfrer Stadt zubringen wird, Perionen vom Gercige Der 
nigin verfihern, daß Ihre Majeidt mic ihrem Awenrbalt I 
Varis böchft zufrieden fev. — Man erwarter bier taglich de 
Heren Fürften von Neuſchatel, der Id, wie man allgemein —* 
figgert, mir einem ſeht intereſſanten Auftrage nach Wien Li 
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Fortfesung der Aftenftäfe, die ſpaniſchen Angelegenheiten 

betreffend. 

„Mrs, ı11. Echreiben des Königs Karl aus Aranjuez vom 21 
März ısogan den Kaiſer bei Ueberſendung der Proteſtation des Ks 
nigs gegen feine Abdankung. (Findet fih in Nro. 131 der A. 3. vom 
Jahrisos abgedruft.) — Nro. W. Proteftation des Königs vom 
21 Mirz 1808. (Finder ſich ebendaſelbſt.) — Nro. V. Proteitar 
tion des Königs Karl, an den Infanten Don Antonio gerichtet. 
(Das Original ih Spaniſch.) Mein Herr Bruder! Den 19 des 
vergangenen Monats ftellte ich meinem Sohne ein Abdanfungss 
deirst zu. Den nemlihen Tag feste ich eine feierlihe Prote: 
ftation gegen das im Tumult gegebene und durd Fritifhe Um: 
ftände erzwungene Defrer auf. Jezt, da die Ruhe wieberbers 
gefteit, da meine Proteitarion in die Hände meines durchlauch⸗ 
tigft.n Freundes und getreuen Alliirten, des Kaiſers der Frans 
zoſen und Könige von Italien, gelangt iſt, da es weltfundig iſt, 
das mein Eohn nur aus dieiem Grunde feine Anerkennung bes 
wirfen konnte... ., erlläre ich feierlich, daß die Abdanfungss 
urkunde, die ih den 19 des lestvergangenen Monats März uns 
tergeichnet babe, im jeder Hinficht nichtig iſt. Ich wuͤnſche des 
wegen, daß Sie allen meinen Voͤllern zu erkennen geben laſſen, 
daß iht Mer Konig, voll Liebe tür ſeine Unterthanen, dem Ars 
beiten „m ihrem inte fein uͤbriges Leben widmen will, Ich bes 
fätige ein :weilen die Mitglleder, aus denen gegenwärtig bie 
Megierungsiunta beitebt, in ihren Stellen, und alle feit dem 19 
des leztvergangenen Monats Mirz ernannten Civil: und Milis 
tärbeamien. Ich habe im Sinn, meinem durchlauchtigſten Al 
girten, dem Kalfer der Franzoien und Adnig von Italien, ent: 
gegen zu reifen, worauf ich meine legten Beichle der Junta zu 
fommen laflen werde, St. Lorenzo, ben 17 Arril 1808. . Ich 
der König.” — Nro. Vi. Note von der Hand der Königin 
Loniſe, dem Groüherjog von Berg dur die Königin (won He 
trurien) Marie Lontfe übergeben. Wir wuͤnſchten nicht, ber 
König und id, dem Großherzog, der fo viel zu than hat, laͤſtig 
und langweilig zu werden; aber wir haben auch feinen andern 
Freund und feine andre Stüje, als ihm und den Kailer, anf 
den mir alfe vier hoffen, der Nönig, unfer, fo wie des Grofs 
herzogs, vertranter Freund, der.arme Friedensfürft, meine 
Tochter Lonife und ih; biefe fchrieb und geftern Abend, mas 
der Greßherzog ihr geſagt batte, und mad mir Erkenntlichleit 
ind Troft ung durchdrang und eriüllte, die wir alles von dieſen 
beiden geheiligten und unvergleihlihen Perfonen, dem Großs 
berjog und dem Katjer, hoffen; aber wir wollen ihn mit allem 
befaunt machen, was wir willen, ob ung gleich niemand etwas 
fagt, noch felbit anf die für und norhivendigiten Dinge, nad 
denen wir fragen, antwortet; aber es ift uns an allem dem 
nichts gelegen , fondern blos an dem Schikſal unfers einzigen und 
unſchuldigen Freundes, des Friedensſürſten, des Freundes des 
Grofherzogs, zu welchem er fogar ausrief in feinen Gefängnif 
und bei den fheuflihen Mishandlungen , die ibm wiberfuhren ; 
er nannte. immer den Großherzog feinen Freund, felbit ſchon 
ehe diefe Mevolution eingetreten war; wenn ich dad Glül hätte, 
daß er hier wäre, wenn ber Großherzog in ber Nähe wäre, mir 
würden nichts zu fhrchten haben; er wuͤnſchte feine Ankunft, er 
rechnete es ſich zum Vergnügen, wenn er ſein Haus zum Qua 
tier annehmen wolle, er hatte ihm Geichenfe zu machen; lurz, 


er dachte nur am dieſen Augenblik, und dann dem Katfer ent 
gegenzureifen, und dem Großherzog mit aller erdenflihen Schnelle 
entgegenzueilen; wir fürdten immer, daß man ihn töbte oder 
einterfere, wenn fie erfahren, daß man ihn retten wolle. Könnte 
er nicht zu einigen Mitteln greifen, che irgend ein Entihluß 
gefaßt. wuͤrde? Der Großherzog fellte feine Truppen, obne zu 
fogen wohin, aufbrechen, und fie da, wo der arme Friedends 
fürft iſt, ohne einen Augenblik Zeit zu gönnen, um eine Piftole 
auf ihn abzufeuern, oder font etwas zu thun, einrüfen, die 
Wache, die er bat (bie keinen andern Ruhm und feinen andern 
Wunſch bat, ald ihn zu tödten, weil fie nicht will, daß er lebe), 
wegihaffen, und eine großfberzogliche hinftellen, und fchlechters 
dings feinen Orbres gehorchen laffen; denn fo Jang er in den 
Händen biefer unwuͤrdigen Verräther und unter den Befehlen 
meines Sohnes ift, fo mag ber Großherzog gewiß feun, daß 
er umgebracht wird; wir erfühnen und, ihn zm bitten, daß er 
doch uns big gewihre, denn fo lang er nicht aus dieſen biutgies 
rigen Händen ift — ja bdiefe Leibgarden, mein Eohn, biefe 
fhandlihen Umgebungen — jo millen wir immer für fein 
Lehen zittern; wenn auch ber Großherzog und der Kalfer ihn 
retten wollen, fie werden ihnen nicht Zeit laflen; der Großherzog 
babe die Guͤte, mir bitten ihn darum, feine Maasregeln zu 
nehmen, um das zu thun, um was wir ihn erfuchen; benn 
wenn man Zeit verliert, fo fit fein Leben nicht fiber; er fen 
überzeugt, baß derfelbe in der Gewalt erbitrerter Löwen und 
Tiger ſicherer ſeyn würde, Mein Sohn hatte fich geitern nach 
feiner Mittagstafel mir Infantado, Efcoignig, diefem ſchaͤndli⸗ 
hen Prielter, und Saint: Charles, dem Boshafteſten von Us 
len, eingeihloffen; dis macht uns zittern; fie blieben von 14 bis 
34 Uhr da. Der Kavalier, der mit meinem Sohn Karl gebt, 
iſt ein Wetter von Saint Charled; er bat Verſtand, und iſt 
ziemlich unterrichter, aber das iſt ein ſchaͤndlicher Amerilaner, 
der und fehr feind ift, fo wie Saints Charles; fie haben Alles, 
was fie find, von dein König, meinen Gemabl, und auf Fürs 
bitten bes armen Friedensfürten, für deffen Verwandte fie fich 
ausgaben, erhalten. Alle, die mit meinen Sohn geben, find 
gleich intriguant, und fehr geſchikt, alles mögliche Boͤſe zu thun, 
und der ſcheußlichſten Unwahrbeit den volllommenen Auſtrich 
von Wahrheit zu geben. Ich bitte den Großherzog, mein Ger 
Erigel zu verzeihen, und wenn ich nicht gut fchreibe, denn ich 
vergeſſe manchmal gewiſſe Worte und Ausdrüfe im Franzöfifhen, 
da ich feit 42 Jahren immer Spanisch ſrreche, nachdem ich 134 
Jahre alt hieher mich verbeiratbet habe, und wenn ich auch 
Franzoͤſiſch ſpreche, ſo iſt es nicht nach der Mode, aber der 
Großherzog wird es wohl verliehen, und die Spradfehler zu 
verbeſſeru wien.” 
(Die Fortſezung folgt.) 
Deutidland, 

"Ausdem Tirol, 16 Febr. Seit einigen Tagen find die 
!öntal. baierifhen Trupren unter Kommando des Herrn Gene: 
rald Grafen Minuzzi zu Belejung des Cifadfreifeg aufgebrochen, 
Das leichte Infanteriebatailloen Laroche beſezt Sillian, Lienz 
und die Vie nach Kaͤruthen. Mach Brunecken fommt der Ges 
neralmaier Graf Becers mit 6 Kompegnien. Das Hau rauars 
tier des Kammandirenden iſt zu Vriren, wohin das Negiment 
Herzog Wühelm zu ſtehen lommt, von welchem zwei Kompagnies 


vorwärtt nach Manfen auf der Straffe nah Voten rüfen. Das 
Degiment Herjog Karl befejt den Brenner und Störzing. Die 
Brigade des Geueralmaiors Freiberen v. Mecberg iſt bereits 
über die Finſtermuͤnz nah Meran und dem Vinſchgau vorgerüft. 
Allerwärts werden die königlichen Truppen mir der fihtbarften 
Freude aufgenommen, und an mehreren Orten hatten deshalb 
beſondre Feiertichieiten Statt. Es ſcheint, bie lezte, etwas 
ſcharfe Warnung des Gen. Brouſſier hat ihren guten Erfolg nicht 
verfehlt. 

⸗*Augsburg, 19 Febr. Dem vorige Woche verſtorbenen 
verdienten Obriſten v. Neimans iſt in dem Poften eines Stadt: 
fommandanten von Augsburg proviforifh der koͤnigl. baieriſche 
Obriſt, H. v, Hauer, gefolgt, und bereits bier eingetroffen. 

” Regensburg, ı8 Febr, Geftern iſt Ge. Ercellenz der 
Herr Staatöminitter und Gonperneur unſrer Stadt, Baron 
v. Albini, von feiner Reiſe nach Frankfurt hier wieder einge: 
treffen. 

* Franffurt, 16 Febr. Eines der erfien Wechſelhaͤuſer 
im Paris hat mittelſt Citaffette unterm 8 d, einigen feiner hieſi⸗ 
gen Korrefpondenten beträhtlihe Aufträge auf Wiener Papier 
gegeben. Eine Folge hievon war, dab der Wiener Kurs plöy 
lich über 25 binaufgieng. Seit 24 Stunden find auch die Looſe 
der Wiener Geldlotterie von 69 auf 784 geftiegen. Alle dieſe 
Erfheinungen werden durch die neueſten angenehmen Berichte 
ans Paris erflärbar. ü 

Die Bamberger Zeitung melder unterm 16 Febr.: «“Heute 
und die folgenden Tage haben wir hier wieder Truppendurchmaͤrſche. 
Das franzöfiihe ıfte Regiment Karabinters rüfte heute bier ein, 
morgen wird das 2te Megiment eintreffen, ben 18 dad 2te Kür 
raſſierregiment (die beiden festgenannten Negimenter werben eis 
nen Raſttag bier haben), den 20 das Hte, den 21 das 3e, 
ben, 22 das 12te Küreflierregiment, Totalfumme: 260 Offizier 
re, 5,404 Soldaten, 5,387 Pferde. Sie führen einen Artille⸗ 
rietrain mit fih, Die Beſtimmung bieier Truppen vom 3ten 
Armeekorps iſt Das Hanndveriihe, wo fie bis auf weitere Des 
fehle fantonniren werden.” 

Rußland, 

. Am 18 Jan. ward das Feſt der Erſcheinung Chriſti, bekaunt⸗ 
lich eines der größten Feſte in der griechiſchen Kirche, zu Per 
tersburg mit vieler Pracht begangen. Auf dem Eiſe der Newa 
waren zwei Tempel errichtet, und in einem derfeiben, in den 
ſich die Kaiferinnen Eliſabeth und Marla, vom Binterpalais 
aus zu Fuffe und in Progeflion der hoben Geiſtlichkeit, nebſt der 
Begleitung aller hohen Staats: und Hofdignitarien begaben, 
ward die Fahnenmweihe verrichtet. Ein Bataillonfeuer von 
20,000 Mann Truppen und der Donner ven 100 auf der Newa 
fiebenben Kanonen begleiteten den feierlihen At. Die mälige 
Kälte an dieſem Tage, 4 Grad Reaumüur, beguͤnſtigte das Feit, 

Yreuffien. 

* Berlin, To Febr. Eine polizeilihe Verordnung, daß bie 

Kirchen während der Predigt gefchleflen. werden follen, macht 


bier viel Senfation, und dürfte fhwerlih zur Anfülung der | 
größtentheild leeren Gotteähäufer beiträgen. — Die Preffreis : 
heit in Hinfiht auf Schriften, melde Politif zum Inhalt, oder . 


auch nur einigermaaßen eine Beziehung darauf haben, ift als 
aufgehoben zu betragten, Man glaubt indeſſen, daß hier die 
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übergrofe Aengſtlichleit der Eenforen mehr tönt, ala der Mille 
der Regierung. Daß der Buchhandel und die Sache der Literas 
tur dabei noch mehr verliert, als bei dem Druk der Zeitum—⸗ 
fände überhaupt, iſt nicht zu verfemmen. Freilich bat die Fri⸗ 
volität einiger Slugblättier und Ionrnaliften zu firenger Auf⸗ 
merkfanifeit gereist, aber die Wachſamkeit wird jezt vieleicht 
überfrieben, und mander Genfor thut zu viel, um nicht zu 
wenig zu thun. Co hat man vor Kurzem deu Druf einer Pre 
bigt unterdräft, weil das Militde darin ermahnt ward, muth⸗ 
voll su fireiten, wenn das Vaterland feines Muthes bedürfe, 
Aus einer Bücheranzeige in uufern Seitungen wurde das Wort 
Temperament old unfitrlich geſtrichen. Gedichte fogar, 
welche jeder Leſet unverfaͤnglich nennen muäte, erhielten das 
Imprimatur nicht; in andern wurden die geiſtvolleſten Stellen 
durchgeſtrichen, weil man fie als einen Aufruf zu Unruhen zu 
betrachten ſchlen. Wie viel von diefer Strenge auf Rechnung 
der jezigen politiſchen Konjunkturen fommt, Fan der Privatırann 
freilich nicht beurtheilen. — Der Fürft Hapfeld fol von der zur 
Unterfuchung feines Benehmens bei dem Einrüfen der franzöfis 
fhen Armee in Berlin niedergefesten Kommiffion zur Berahlung 
von 400,000 Thalern (als Erſaz für den Werluft der Gewehre 
und des Geſchuͤzes aus dem Senghaufe, welches feine 
Schuld nicht fortgeſchaft ward) verurtheilt worden ſeyn. Er ber. 
finder ſich jezt wicher in Berlin. — Belanntlich bat der König 
die Auflöiung der hieſigen Vürgergarde, welche diefes Korps 
wuͤnſchte, nicht bewilligt, aber der Dienit ift den Mitgliedern 
ſehr erleihtert; ſie beſezen jezt nur Cine Wache in der Stadt, 
fo daß jedes Jmdividuum künftig im Laufe des Jahre mur viers 
bis fünfmal die Wade bezieht. — ‚Unfre heutigen Zeitungen 
melden, daß nunmehr die Anleihe für Preuſſen (zum Wehuf der 
Peer in Holland mit Bewilligung des 
Königs eröfnet if, «Unfer Aönig — bei iter — 
danft es der wohlwollenden ——— * —E des 
Kaiſers der_Franzofen und den freundicaftlihen und edein Ges 
finnungen Sr, Maleſtaͤt des Königs von Holland, daß die Eröfr 
nung dieier Anleihe test geitatter it.” — Einer Privarnadricht 
zufolge haben Se, Majeitdt der König von Holland diefer Ans 
leibe die Procente, welche fonft von allen ins Ausland gehenden 
Sapitalien dem Staate entrichtet werden mülfen, _und weiche in 
diefem Falle fehr bedeutend wären, gänzlich erlaffen. 

— - Deftreid. 

ad der Wiener Seitung bat ber we i h 
Biederfiunes allgemein vereärte Fuͤrſt u A ek: 
Garrengebäude zu Miariabilf das öte Kandiwehrbataillon jeit dem 
Zeitrunkte feiner Errihtung den Sammelplaz hatte, ald dar 
felbe am 29 Jan. aufgelöst wurde, dem Kommandanten, Mirs 
ior v. Managetta, die Summe von 1,000 Gulden zur Vertheis 
lung unter die Mannichaft vom Feldwebel abwärts übergeben 
— im die glutliche ”iedergenefung des in Mähren fommandis 
renden Generale der Kavallerie, Ersberiogs Ferdinand, würdig 
zu begeben, wurde am 20 Nam. eim feierlihes Hochamt in der 
Garnifonsfirbe zu Brünn von Seiten des F. F. Militärs vers 
anftaltet, — Der Eriberzog Palatin war am 31 Jan. wieder 
von Wien, über Stuhlweifenburg, in Ofen angelommen. — 
um 7 Ian. farb yu Agram der unlängft sam Divifiondgenerat 
— — ernannte Feldmarſchall⸗ Lieutenant v. Stoi⸗ 

vich. 

*Wien, 14 Febr. Man bemerkt, i 
faiferl. Burg far einen Fremden von a *33 
diefem Monat zu Wien eintreffen fol, eine Meihe von Zimmern 
in Vereitſchaft geſezt wird, — Heutiger Kurs auf Augsburg 446, 
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Spanien. (Befesung von Cordova, Grenada und Sevilla. Proklamation des Königs vom 27 Yan.) — Grobbritannien. (Gerüchte 


von einem Minkiterialwechfel.) — 


rantreich. (Fortſezung der Arenitmfe über die 


franiihen Angelegenheiten.) — Stalien. — 
r 


Deutſchland. — Schweden. (Adoption des Kronprinzen durch den König.*— Oeſtreich. — Türtel. 





Spanien. 

Zu Madrid erſchien am 31 Ian, folgender Tagsbefehl des 
Gen, Belllard, Gouverneurs von Madrid: „Die Truppen Sr. 
t. & Maleſtaͤt find in Cordava und Jaen eingeruͤlt. Aller Dr, 
ten, wo die Armee durchzieht, bezeugen die Einmohmer die größte 
Aufriedenpeit Iber ihre Befreiung von ber Tironnei der Junta. 
Ale Buͤrger bleiben in ihren Häufern. Die Injurgenten jcheis 
nen die Abliche gehabt zu haben, fich in Jaen zu vertbeidigen ; 
‘man fand dofelbft 46 Kanonen, viele Munition und Lebensmit⸗ 
tel. Die Zahl der Gefangenen überfteigt 7,000 Dann, worun— 
"ter eine grofe Unzahl Offiziere; 3 bis 4,000 Inſurgenten irren 
in ben Gebirgen umher, und man hebt jeden Augenblik einige 
auf, ohne eine viel grifere Anzahl zu rechnen, welche dad Ger 
wehr weggewerfen haben, und in ihre Wohnungen zurülfebren, 
woraus man fie mit Gewalt gezogen hatte, Arizaga fonnte ſich 
auf feiner Flucht in die Gebirge von Grenaba kaum von 5,000 
feiner armieligen Soldaten begleiten machen. Diefe glüklichen 
Erfolge geben dig tröftlihe Hofnung, -baß der fpanifche Krieg 
bald, und ohme Blutvergieſſen, wird geendigt fern. Der Kös 
nig genieht fortwährend die beſſe Gefundpeit. Die Dankbars 
keit der Cinwohner und die offenen Ausbrüche ihrer Freude fihd 
für dad Herz Er. Mojeitär die ſomeichelhafteſte Belohnung Ih: 

. rer vaterlihen Milde und Güte. Cine vor drei Tagen von Mas 
drid aufgebrochene Kolonne Infanterie und Kavallerie, unter 
Anfuͤhrung bes Herren Eskadronschefs Soubepran hat unweit 
Santa Era de la Sarza ein zahlreihes Korps Brigands er: 
reicht, und zerſtreut. Am 29 ſtleß diefer Offizier bei dem Dorfe 
Prado auf fie; fie waren 100 bis 150 Mann ſtark. Er bieb an 
der Spize von 25 Jägern vom 26ften Negiment in fie ein, töd: 
tete 20, und erbeutete 18 Pierde, Der Ueberreſt fioh in gröf; 
ter Unordnung. (Unterz.) U. Belliard.” , 
Am uermlichen Tage erfhien folgender zweiter Tagshefehl: 
Der König bat am 28 Cordova verlaflen, um zu Erija zu 
übernachten, Die Junta hat Sevilla geräumt; die Stadt bat 
bierauf Deputirte gefbift, und Se. Majeftät werden vermuth⸗ 
lih vor Ende dieſes Monats dafelbft eingezogen jun. Gre— 
nada bat feine Thore geoͤſnet. Die feindlihen Armeen zer: 
firenen ſich. Man rait täglib Gefangene, Kanonen und Mus 
nition auf. Der König wird überall wie ein geliehter Water 

‚empfangen, der nach einer fangen und ſchmerzlichen Abweſenheit 
in der Mitte feiner Kinder anfommt, Dis if die unfehlbare 
Wuͤrlung der Vergleichung, welche die Einmohner zwifchen der 


Tirannei mad den Gewaltthätigleiten der Iunta, und der Giite 


des Königs anftellen, der Friede und Sicherheit in die Familien 
bringt. Die Armee lebt im Ueberfluß; fie erwiedert die gute 


Aufnahme der Einwohner dur die ſchaͤrfſte Manndzucht, durch 
Achtung fir die Perfonen und dad Cigenthum, (Unterz.) A. 
Bekliard. 

Die Madrider Zeitung vom ı Fehr. ſezt hinzu: Der Köe 
nig beſand fih am 23 zu Erija. Der Herzog von Bellund ift zu 
Sevilla eingesogen. Diefe elende Junta, vermöge Ihrer bes 

: gangenen Minbereien bie wuͤrdige Bundsgeneſſin Englands, 
| wird von allen Wölfen des fadlichen Spaniens verabfchent, Die 
' Einwohner von Cadiz folen den Mitgliedern der Junta den 
Ciniritt in ihre Stadt verweigert haben, fo wie fie ihn vorher 
den Engländern verweigerten. Die lejte That diefer Verräther 
war die Ueberlieſerung von Genta an die Engländer. General 
Seboftiani ft zu Grenada eingezogen, und hat eine Deputation - 
von Murcia erhalten, So trift die Prophezeibung des beruͤhm⸗ 
ten Lords Wellesley, des Premierminiiterd von England, ein, 
der ausdrüflih von Sevilla nad London r.site, um die Zuſam⸗ 
menberufung ber Eortes zu melden, Mir erfahren auch, daß 
das Ste und Hte Korps zu Burgos und Valladolid angefommen 
find, und fih mit’ dem ten vereinigen, um in Portugal einzu 
rüfen. So erwahrt fih Lord Wellesley's zweite Prophe xihung, 
daß der Eintritt in Portugal den Franzoſen verſchloſſen »bleiben 
wird. j 

Der König Joſeph hatte nahftehende Proflamation er 
laſſen: „Spanier! Der Augenblik iſt gefommen, wo ihr bie 
Wahrheit, die ih end fagen muß, mit Frucht anhören loͤnnet. 
Die vernünftigen Leute willen, daß feit Länger als einem Jabt⸗ 
hundert die Macht der Umftände, welche über alle Reſultate ges 
bietet, wollte, daß Spanien der Freund und Bundegenofle Frank: 
reichs fev. Als eine aufferordentlihe Mevolution bag in Frank 
reich. regierende Haus vom Throne ftürzte, mußte ber: fpantiche 
Zweig entweder es unterftügen, und die Mailen nicht niederles 
gen, bevor es wieder eingefest war, oder er mußte geiwärtigen, 
eines Tages vom fpanifhen Throne herabsufteigen. Es bedurfte 
zu vieles Herolsmus, um eine fo entfhiedene Partei zu ergreis 
fen, man zog vor, von der Zeit zu erwarten, was man fi 
nicht traute mit den Waſſen in der Hand zu unternehmen, Das 
Madrider Kabinet glaubte fein Geheimniß enthällen, und fig 
gegen Frankreich rüften zu duͤrſen, als ẽs baffelbe in einen ents 
fernten Krieg verwifelt ſah. Der Sieg bei Jena vereitelte 
feine Entwürfe, Es verfuchte umfonft, zu feinem Spitem 
von Verftellung zurüfgufommen, und wieder in die Stel 
lung der Negoziateurs von Baſel zurüfzutreten. Der Wefies 
ger Europa’s ließ ſich nicht taͤuſchen. Da die Prinzen vom 
ſpaniſchen Haufe es nicht wagten zu kaͤmpſen, fo entingten 
fie der Arone, nud begnügten fih für ihr Privatinterelſſe 
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zu ſtipuliren. Die Grandes von Spanlen, die Generale, bie 
Vornehmiten der Nation, musten diefe Wahrheiten. Ih em: 
pfieng ihre Eidſchwüre zu Madrid. Aber der Vorlall zu Baplen 
verwirrte alle Köpfe, die Furcht bemachtigte ſich der Aleinmits 
thiger; blos die aufgellärteiten und gewiſſenhafteſten blieben mir 
treu. Lin neuer Kontinentalfrieg und Englands Beiſtand ver: 
lingerten einen ungleihen Kampf, deſſen Echreflicfeiren die 
Nation ganz fühlt, Sein Ausgang war nie ungewiß; dad Loos 
ber Waffen hat heute entibieden, Wird der Friede ım Innern 
nicht unverzüglich bergeftellt, wer fan dann die Folgen einer fo 
"binden Hartnäligleit voraugfehen! Es it Frankreichs Intereſſe, 
Spaniens Integrität und Unabbängigfeit ju erhalten, wenn es 
wieder fein Bundesgenoſſe und Freund wird; bleibt es fein 
Feind, fo muß Frankreich trachten, es zu ſchwaͤchen, zu tbeis 
len und zu vernichten. Gott, welcher in dem Herzen der Mens 
fben lieder, weiß, weldes Intereſſe mich bei dieſer Anrede bes 
ſeelt. Epanter, noch hat das unmandelbare Verhaͤngniß fels 
nen Ausſpruch nicht getban; bört auf, euch durch die Leidens 
ſchaften taͤuſchen zu laſſen, welche unfer gemeinihaftlicher Feind 
aufgereist bat; bedient euch eurer Vernunft; fie wird euch in 
den franzöfifßen Soldaren Freunde zeigen, die euch vertheibigen 


Pe 


wollen, Noch ift es Zeit; verfammelt euch um mich, md mit ' 


diefem Tage beginne für Spanien ein neues Zeitalter des Ruhms 
und des Gluͤls. Grgeben zu Cordova, ben 27 Jan, 1810, 
(Unterz.) Ih der König.” 

D BGrohhbritannien, 

Die Minifterialblätter bemühen fih, die Niederlage der 
Minifter in der Parlamentsſizung am 26 Jan. als ein unbebeus 
tendes Ereigniß datzuſtellen, Indem fie behanpten, die Minifter 
bättem ſelbſt eine Unterfuchung wegen der Erpebition nah Wal: 
ern gewuͤnſcht, amd fie nur fo lange vergögern wollen, bis die 
in der kinigl. Rede angelundigten Altenſtüle dem Parlamente 
vorgelegt ſeyn würben. Hingegen ſprechen bie Dppofitiondblät: 
ter "bereits in triumphirendem Tone vem nahen Sturze der 
Minifter. So fagte 3. B. der Traveller am 27 Jan.: „Die 
Freude über die geitrige Niederlage der Minifter würde volllom⸗ 
men ſeyn, wenn die Meiorität gegen fie gröfer gewefen wäre, 
Indeſſen wird fie durch die Maasregeln zunehmen, welche man 
zu Abſtellung der Misbräude und Einführung einer Verantwort⸗ 
kicleit, da, mo es.nöthig it, ergreifen wird, Der Fall der 
Miniſter ift nahe, und gleich ihren Vorgängern werden fie ohne 


Zweifel „im Augenblit der Noth felbft von denen verlafen wers 


aden, die bisher von ihren Wohlthaten febten.” Die trite 
Eisung des Unterfuhungsausigufes wegen Walchern ift naͤch⸗ 
fren Freitag; aber vermurhlih werden die Perceval, Elden, 
Mulgrave, Cambden, MWeitmoreland und Chatam fi vor dies 
fem Tage der Gefahr ihrer Lage entziehen, und Schuß in der 
Dunfelbeit ſuchen, ans der man fie nie hätte ziehen follen,” 
Eine Pariier Zeitung ſagt: „Man hat in Holland Nachrichs 
ten aus England vom 3 Febr. erhalten. Damals waren die öf: 
fenılihen Fonds fortwährend im Einfen. Man glaubte nicht, 
dah Üich das gegenwärtige Miniiterium würde lang erhalten Fön; 
nen. Exit fürzlib noch hatten die Miniſter die Minoritaͤt ſelbſi 
kei Morionen , die an fich ſelbſt nicht wichtig waren, 4. B. bei 
der Beſenng des Finanzausſchuſſes, mo H. Perceval nicht er⸗ 
Miten donnte, daß vier Mitglleder, die er potſchlug, angenom⸗ 


men worden wären. Vermuthlich wird die Unterfuhung der 
Erpedition von Walcern das Schikſal der Miniſter entſcheiden.“ 
Fraukreich. 

Der Senat bielt am i4 Febr. zuerft feine ordentliche, urd 
bierauf eine anferordenrlihe Stjung, morin ihm dem Verne 
men nad eine ſehr wichtige Mittheilung gemacht ward. 

Der Prinz Vlseldnig von Italien war nah Mailand abgertikt, 

Der Fürlt von Neufharel befand ih nech zu Paris; der Te 
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bliciſte will wiſſen, daß feine Abreiſe auf den 24 Febr. ine . 


fegt few. 

Es hieß, der Kalter wolle eine Reife zu den Mrbeiten am u 
nal von St. Duenrin machen, 

Im Schloſſe zu Compiegne bemerfte man Anitalten, woraus 
man jhlieffen wolte, daß der Hof lich vielleicht im Sommer bins 
begeben dürfte, ‘ 

Der Moniteur liefert einen Bericht des Gen. Bachuler, ges 
weienen Oberlommandanten zu Santo Dominge, über die 
Uebergabe dieſes Plazes und den Tuhmvollen Widerſtand der Gat⸗ 
aiſon, bis auf den Tag (7 Jul.), da alle Lebenswintl auiges 
zehrt waren. Gen. Ferrand hatte ſchon am 7 Nor. feinem Le⸗ 
ben jelbft ein Ende gemacht, als er mit 600 Mann gegen einen 
weit überlegenen Feind an Infanterie und Kavallerie, 30 Meb 
len von der Hauptſtadt ausgejogen war, und, meit von der 
Wahlſtadt abgeführt, vergebens ſich beftrebt harte, die Fücht⸗ 
linge zu fammeln, 

Unter ben nem ertheilten Erfindungsdiplomen befinden ſich 

zwei für Wollſpinnmaſchinen; eines für die Erumdung, aus dem 
imländifhen Faͤrbermoos eben fo idöne Farben zu sieben, wie 
aus dem canarlihen, und aus beiden das zulveriirte Faͤrder⸗ 
moo6 zu fabriziren, das im Handel unter dem Namen Cu 
Beard befannt ift; eines für die Erfindung, Pfauzendl geſchilt 
gu machen, den Fiſchthtran bei der Bereitung der Kalbe: und 
Schaafhaͤute zu erfegen ıc. 
" Die Florentiner Zeitungen enthalten ein Faiferl. Defret an 
dem Pallaſt der Tuillerien vom 21 Jan., fraft deſſen, und im 
Folge eines frühern Dekrets vom 9 April v. 3. diesSteareihub 
deu von Toskana mittelſt Veriufferung von 32 Milienen Mar 
tionalgüter getilgt werden follen. Die jibrliben Zinfen biefer 
32 Milionen beitefen ſich, gu 3 Procemt gerechnet, auf 969,9% 
Franten. Die Adminifiration der Nationalgüter in Toskau⸗ 
bat deswegen den Auftrag, an die Staatsglaͤublger uech Tr 
dem ı März d. I. fo viele Nationalgüter ausjuliererm, dab Me 
jährlich die Summe von 960,000 Franfen abwerfen. Der We 1 
der dazu beſtimmten Ländereien und ihrer Eintünſte wird zuvor 
nach einem Durchſchnitt von 26 Jahren, und der der Gebäudt 
nach einem Durchſchnitt von 16 Jahren geſchaͤzt. 

* Strasburg, 16 Febr. Bir verlieren unfern Prifeten, 
9. Staatsrath Shee, den der Kalfer zum Mitglied des Erha— 
fungefenats ernannt bat, Sein Nacfolger fit der als geiftvol 
ter Säriftiteller befannte H. Lezad⸗ Marnefia, der bereits eine 
jeltlang Präfeft bes Nihein« Mofelderartements zu Koblen) wär, 
md hierauf fih als bevollmdctigrer franzdfiiher Miniſter aM 
grofberzogl. würzburgfiden Heie zu Würzburg aufbielt. In z 
legten Zeiten war er ald mäıtre des requetes beim Staauꝭ 
augefteht, Cr fennt und ſchant die deuiſche Literatur, und de 
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unter andern eine gelungene franzoͤſiſche Ueberſezung von Schil⸗ 
lerd Don Carlos herausgegeben. — Seit Kurzem lauft hier das 
Geruͤcht, daß das Opernvpellationdgeriht der rheiniihen Depar: 
temente, das bisher feinen Siz zu Kolmar hatte, in unire 
Stadt verlegt werden foll. — Seit einigen Wochen werden auf 
unferm Theater die vorzuglichiten Werke der ältern und nenern 
franzöfifgen Tragifer mit vielem Erfolge aufgeführt, wozu ber 
auch im Ausland gelannte tragiihe Künitler Joannn, der vor 
Kurzem aus dem füdlihen Franfreic bier angele mmen iſt, das 
Meiſte beiträgt, In den Rollen des Eid, Orosman (in Zatre), 
Othello (nah Ducis Bearbeitung des Shaleſpearſchen Trauer: 
ſplels) und Grafen Warwil erndtete er den meiſten Beifall. - 
Unfre Garniſon ift gegenwärtig ſehr ſtark, und beiteht aus ums 
aefähr 10,000 Mann. Ueber die Dauer des Aufenthalts diefer 
Truppen weiß man nichts Beſtimmtes. 

* Mom Dberrbein, 15 Febr. Seit einigen Tagen find 
mehrere Abtheilungen der in den Muwrggegenden verſammelt ger 
weſenen Trupren ber zweiten Divilion des Dubinotfhen Armee, 
korps üder den Rhein gezogen, Der Uebergang erfolgte eine 
Stunde von Maltatt auf der bei Selz errichteten Schifurüfe, Ein 
proviferifches Megiment leichter Infanterie und ein proviforiihes 
Megiment Linieninfanterie, jedes aus drei überzähligen DBatails 
lons beitehend , marfchirten auf der Mainzer Hauptitraffe rbeins 
aufwirts nah Strasburg, mo fie bis auf weitere Ordre bleiben. 
Dieſe ſechs Vataillone ftehen unter Kommando des Brigadege⸗ 
nerals Coehorn, und zeichnen fih durch ſchoͤne Haltung aus. 
Die übrigen Regimenter ;derjelben Divifion fellen ſich fünftige 
Woche gleichfalls auf bad linte Mbeinufer begeben, wo alsdann 
das Hanptanartier des Gen. Graien Tarreau von Raſtatt nach 


Strasburg verlegt werben wird. Künftige Woche treſſen auch 


mehrere zum zweiten Armeekorrs gehörigen Kavallerieregimens 
ter am Rhein ein, unter andern das 9te Hufarenregiment, dad 
2oſte Jdgerregiment zu Pferd u. a. Sie beziehen einſtweilen 
im Elſaß Kantonnirungsanartiere. General Grandjean, bishe⸗ 
tiger Befehlehaber der dritten Divifion des zweiten Armeeiorps, 
hat ji von Strasburg nah Metz begeben. Er foll bei der Küs 
fienarmee angeftellt werben, 
Fortfezung der Aftenjtäfe, 
betreffend. 

Nro. Vil, Note von der Hand der Königin vom Spanien, 
dem Großherzog von Berg durch die Königin Marie Louiſe zu: 
geteilt. Der König, mein Gemabl, der mich ſchreiben laͤßt, 
weil er wegen der Schmerzen und Geichwullt, die er an der 
rechten Hand bat, nicht fan, mwünfchte zu willen, ob ber Groß: 
bersog von Berg ed wohl über fi nehmen, und mit dem Kaiſer 
Alles anwenden würde, um das Leben des Friedendfirjiien zu 
fibern ; es würden ihm einige Domeftifen oder Kaplane beiltes 
ben. Wenn nur der Großherzog ihn ſehen ober wenigſtens trö: 
fien fünnte; er bat aile Hofnung zu ibm, da er fein groier 
Freund iſt. Er boft Alles von ibm, von dem Kailer, dem er 
fiets anhieng. Möchte der Großherzog bei dem Kaifer bewär: 
fen, daß man dem König, meinem Gemahl, und mir ımd dem 
Sriedensfüriten zu leben gäbe, allen Drei bei einander an einem 
für unire Geſundheitsumſtaͤnde guten Ort, ohne Kommando und 
ohne Intriguen wir würden gewiß feine haben. Der Kaifer ift 
großmärhig, er iſt eim Held, er hat ſich ſtets feines getreuen 


die fpanifhen Angelegenheiten 


Altirten und der Verfolgten angenommen. Niemand wird mehr 
verfolgt, als wir Drei, und warum? weil wir immer feine ges 
treuen Alllirten waren, Bon meinem Sohn können wir nichts 
hoffen, ald Drangfale und Verfolgungen. Man bat angefangen, 
und fährt fort, Alles zu erdichten, was biefen unichuldigen und 
den Frangofen, dem Großherzog und dem Kaiſer ergebenen 
Freund im den Augen des Publikums und des Kaiſers felbft zum 
größten Verbrecher machen kan; der arme Friedensfürft! Er der 
Großherzog) glanbe nichts; fie haben die Gewalt und alle Mittel, 
um dem, was falſch ift, den Schein des Wahren zu geben. 
Der König wuͤnſcht, fo wie ih, den Großherzog zu fehen und 
zu ſprechen; er möchte felbit ihm die Proteftation geben, bie er 
in feinen Händen hat. Wir find fehr gerührt darüber, daß er 
und Truppen gefchift hat, und über alle die Beweife, die er 
und von feiner Freundſchaft gibt. Er fen überzeugt von deries 
nigen, bie wir fters für ihn harten umb haben. Daß wir im 
ieinen und des Kaifers Händen find, und daß wir überzeugt 
find, er werde und das, was wir von ihm bitten, bewilligen , 
was al unfre Wuͤnſche find, da wir und im den Haͤnden eines 
fo grofen und edelmuͤthigen Monarchen und Helden befinden! — 
Nro. VII. Brief der Königin Lonife an den Großherzog von 
Berg. (Das Original ih Spaniid.) Mein Herr Bruder! Ich 
babe in dem Augenblif den fommandirenden Adiutanten gefehen, 
der mir Ihren Brief übergab, aus welchem ich mit dem größten 
Bedauern erfehe, daß mein Vater und meine Mutter dad Vers 
gnügen nicht haben konnten, Eie zu fehen, ein Vergnuͤgen, 
nach dem fie fich fo fehr fehuten, da fie ihr Vertrauen nur auf 
Sie fezen, ald dem, ber zu Ihrer Ruhe beitragen fan, Dee 
arme Friedendfürft, der mit Wunden und Kontnfionen bedekt 
it, ſchmachtet im Gefdngnif, und ruft unaufhörlih nah dem 
fürdterlihen Augenblif des Todes. Cr erinnert ſich nur feines 
Freundes, bes Großherzogs von Berg; er fagt, baß er es ep, 
auf den er die Hofnung feiner Rettung fee. Mein Vater, 
meine Mutter und ih, wir haben mit Ihrem fommandirenden. 
Adjutanten geſprochen. Er wird Ihnen alles fagen. Ich vers 
trane nur auf Ihre Freundfchaft gegen mich, und darauf, daß 
Sie meinen Vater, meine Mutter und mich, fo wie den ars 
men Gefangenen, retten werden. Ich habe nicht Seit, Ihnen 
mebr zu ſagen. Sch feze mein Vertrauen aufSie, Mein Vater 
fügt dieſem Brief zwei Linien bei, und ih bin von Herzen Ihre 
ergebenfte Echmeiter und Freundin, unterz. Marie Fouife, 
Araniuez, den 22 März 1808. — Brief des Königs Karl an den 
Großherzog von Berg. Mein Herr und geliebteiter Bruder! 
Nachdem ih mit Ihrem fommandirensen Adjutanten gefprocen, 
und ihm von allem, was vorgegangen iſt, unterrichter habe, fo 
erſuche ih Sie, mir den Dienit zu erweifen, und an den Kaifer 
bie Ditte, bie ich an ihn thue, den armen Friedensfürſten, der 
nur leiber, weil er Sranfreihs Freund war, zu befreien, gelans 
gen, und und mit ihm im das Land, das meiner Geſundheit 
am zuträglidsiten feon wird, gehen zu laſſen. Für jest geben 
wir nah Badaioy; ic hoffe, daß Cie und, ehe wir abreijen, 
antworten werden, wenn Cie uns fehlechterdings nicht ſprechen 
fönnen ; denn ich vertraue nur auf Sie und den Kalfer. Indefs 
fen bin ih Ihr ergebenfter Freund und Bruder von ganzem 
Kerzen. Unter. Karl.” 
‚Die Fortfezung folgt) 


Frallemn. 

Nach Erzählung öffentlicher Blätter aus Neapel hatten 
Hundert Engländer am 10 Jan. zu Blsceglia gelandet. Sie 
zaubten, was ihnen in der Eile in die Hände fiel, und lieſſen 
dann ein Fah Pulver mit einer brennenden Bunte zurüf, um 
Die Stadt nach ihrem Abzug zu vermuten. Aber zwei beherzte 
Sünglinge, Franz Paul di Leonardo Guzman, aus einer anges 
fehenen Familie, und Domenic. Campagnolo , ein Legienaͤr, hats 
ten den Muth, die Lunte auszulbſchen, bevor das Pulver Feuer 
fangen fonnte. — Inter andern Priſen, die den neapolitanis 
ſchen Arpern in die Hände gefallen find, war auch dieBombaide 
Aſſunta, Kapitän Mid. Fenh, mit 10 Mann Beſazung, die 
mit einer Ladung von betraͤchtlichem Werth aus Malta na 
Meflina fegelte, und nahe bei lesterer Stadt genommen wurde, 

Nah Mailänder PVerichten hatte der Katier Napoleon zu 
Mittern des Ordens ber eifernen Arone ernannt: Den Herrn 
Dargnier, Kommandanten ber Konferibirten des ıften Srenadier: 
regiments der faiferl. Garde; ben Marſchall Macdonald, Ser: 
zog von Tarent; den Minitter Staatsielrerär Herzog von Baſ— 
fano; den Kriegsminiſter Herzog von Feltre ; den Finanzminis 
fter Herzog von Gaeta; den Minifter bes öffentlihen Schazes, 
Grafen Mollier ; den DivifionsgeneratBacombe Et. Michel; ben 
Grafen Otto; den Baron Bonte’, Obrift vom giſten In anterie⸗ 
regiment. — Aus den venerianiihen Gebirgsgegenden an der 
Piave, namentlich aus ben Bezirken von Gadore, Zoldo, Agordo 
und Fonzofo, waren traurige Berichte eingegangen. Am 20 Jan. 
hatte der Schnee daielbit die Höhe von 9 geometrifhen Schuhen 
erreicht, fo daß deſſen Schwere viele Haͤuſer und Brüfen yufanı: 
mendrüfte, Am 25 erhob fi ein heftiger Sirocco, und biefer 
verurſachte fuͤrchterliche Lawinen. Das Dorf Anne bei Feltre 
wurde ganz zerſtoͤrt. 

Denutfdland. 

Die Regensburger Zeitung erzählt unterm 18 Tebr.: 
AGeſtern war daß ı7te Linien: Infanterieregiment bier einge 
troffen, und heute Morgens wieder abmarſchirt. Heute ift bas 
zofte eingerüft. Dem edein Chef des eriten Baraillons dieſes 
Regiments, H. Plaige, verdanft Megensburg die Hemmung bes 
Feuers, das in der ſchreklichen Naht vom 23 auf den 24 April 
Mn größten Theil der ungläfliben Stadt zu verhteren drehte. 
Auf die von dem unvergeßlichen Marſchall Lannes erhaltene 
Ordre eilte derfelbe mit feinem Bataifon um Mitternacht ans 
dem benahbbarten Bivouacq in Begleitung des fürftlich« primatl: 
(den Heren Hauptmanns Baron v. Leoprechting nah ber Iren: 
nenden Stadt. Er ftellte jene Mannfcaft in den fürdierlichen 
Stunden, In denen, auf eigene Rettung und Sicherheit bedacht, 
fein Mitbärger dem andern zu Huͤlſe eilen fonnte, an ben ge: 
fäprlichften Punkten, bei dem Haufe des Herrn Senators und 
Kaufmanns Drerel, bei dem Iohannishaufe und der alten fürfte 
lichen Reſidenz zum Loͤſchen an; und durch feinen nnermüdeten 
@ifer, fo wie durch die Tätigkeit der von dem Geiſte ihres An: 
führer belebten Soldaten, war bis 4 Uhr Morgens dem ver: 


heerenden Feuer Einhalt gethan worden. Zufrieden, feine mens ! 


ſchenfreundliche Abſicht erreicht zu haben, ſchlug der grofmürbige 
Mann jede ihm angebotene Belohnung aus; er erbat fih nur 
ein Zeugniß über die pünftlice Vollziehung feiner Ordre, Die, 


verfiggerte er, als ed ihm, vom ben Beſizern der geretteten ber ı 
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nahbarten Haͤuſer und der Stabtehrigfeit unterzeichnet , einges 
—— ſey fein größter Schaß, "und das Bewußtſeyn, 
ur Rettung einer unglüklichen Stadt beigetrage ‚ fei 
—J—— getragen zu haben, ſein 
Bu Frankfurt dauerten Die Durchmaͤrſche der Divifion Puthod 
ehemals Boudet, ſort. Sie war nach Nomwegen inſtradirt. 


—Schweden. 

Anm 24 Jan, verfügte ſich der König in Vegleitung des Kron⸗ 
pringen in die Verſammlung der Reichsſtände, und geigte den⸗ 
felben in einer Rede an, dab er den Aronzrin-en zu feinem 
Sobne adoptirt, und ibm zugleich feinen Namen (Karl) 
beigelegt babe. Nachdem die Moptionsafte den Ständen vorges 
leſen worden, und der Kronprinz gleichfalls eine Rede an feinen 
Dater und die Stände gebalten hatte, legten leztere ben Huldi⸗ 
gungseid in ſeine Haͤnde ab. Lezteres wird nun auch im ganzen 
Lande geſchehen. — Die Matififarion des Friedens mit Fraͤnk⸗ 
reich war bereits nach Paris abgegangen. (Der Kourier, der 
fie überbringt, pafiirte an 12 Febr, durch Hamburg.) 


Deitreid. 

” Wien, 14 Fehr. Die Konferenzen über die Verbefferung 
unfers Sinanzipftems dauern fort, und wahrſcheinlich dürfte 
die Enticeidung darüber nunmehr bald erfolgen; ſchon dieſe 
Hof zung eines Baldigen Mefultats würft günftig auf die Kurſe 
und den Werth der Bantogetrel. Der Keurierwechſel zwiſchen 
bier und Tar's iſt ſehr lebhaft; im der verdofenen Woche traf 
der gemejene oͤſtreichiſche Gefandriaftsielrerär in Loudon über 
Paris bier ein, und am 10 wurde ein öjtreiciicher Kourier nad) 
Paris abge'ertigt; geſtern folgte ihm ein zweiter nadı, und 
heute gieng auch ein franzöfiiher von bier mac Yarid, Am 11, 
als dem Vorabend des Geburtstages des Kaiſers, hatte ber 
fran joͤſiſche Here Botſchafter eine Partikularandienz bei Sr. Mar 
iftde. Der Graf v. Marſchol, ehemaliger Gefandter des Seren 
Fürften Primas des rheiniihen Bundes am biefigen Hofager, 
hat eyueuerie Aredirive von feinen Hofe erhalten. Der paͤpſt⸗ 
liche Here Nuncius hat als Parritnlier dem franzoͤſiſchen Herrn 
Botſchafter feinen Beſuch abgeſtattet. 

Zürfei. 

Aus Pera wird unterm 10 Jan. geihriehen: «Won den 
Ufern der Donau vernimmt man nichts, als daß die türfifhe 
Armee, nachdem fie die aflatiihen Voller nach Haufe geſchitt, 
dermalen nur in 50,000 Mann, jedod der beiten Zrupren, bes 
ſtehe. Der Antrag, einen Frieden mit Rußland einzugeben, 
beſteht noch; doch laͤßt ſich nicht leicht beſtimmen, ob folc«s 
der eigene Wunſch ber Pforte, oder ob es nur Nachgiebigfeit 
argen bie vermittelnden Mächte it? Der engliſche Gefandte 
befindet fib, ungeachtet einmal das Gericht von feiner baldis 
gen Abreiſe forad , noch immer bier. Die englifche Flotte hat 
fih in den Beſiz der ehemaligen Meyublif der Siebeninſeln (mit 
Ausnabme von Korfu) geſezt; die Pforte foll oder dem Paſcha 
von Jannina Beſehl zugeſchilt haben, die Flagge diefer ſich fo 
nennenden Mepublif nicht zu refreftiren, und ihren Schiffen das 
Einlaufen in feine Häfen nicht zu geftatten. — Zwiſchen dem 
Öftreihifhen Intermuncius und dem franzoͤſiſchen Geihäitsträger 
haben fih die vor dem Kriege beftandenen Geſchaͤſtsverhaͤltniſſe 
wieder erneuert.” 
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Preuſſen. — Türkei, 





Spanien. 

Der neueſte Moniteur bringt folgendes Schreiben bed Her 
3098 von Dalmetien an den Fürſten von Menfchatel: 
„Eordova, den. 27 Jan. Ich erbielt noch nicht das Verzeich⸗ 
niß der vom Feinde in Jaen zurüfgelaffenen Artillerie, Munis 
tion und Magazine; nur weiß ich, daß dafelbit a4 Kanonen aufs 
geftellt waren; beinahe die Hälfte Belagerungégeſchüz, das 
Uebrige Feidiinfe, Auch waren 6,000 Flinten, viele Munition, 
und beträchtliche Magazine vorhanden, Zu Cordova fanden 
wir 6,000 Flinten und ein Arſenal, woraus bie Artillerie gros 
fen Nuzen ziehen wird. Der Feind hat Caſtilla und Bacar ges 
räumt, und uns bafelbit 4 Achtpſünder, nebſt einer Haubize, 
gelaffen; 6 andre Stüfe lieh er auf der Errafle in den Gebir: 
gen zuruk. Die kaiſerliche Armee hat demnach feit ihrem Ueber: 
gange,der Sierra Morena So Kanonen erobert; ich werde Em, 
Durchlaucht ben Ctar von allem Lorgefundenen ſchilen, ſebald 
ich ihn felbit erbeite, Ben. Gebaftiani bricht heute von Jaen 
nah Grenada anf. Ich babe ſeit zwei Tagen Feine Nachrichten 
von ibm; aber feine Anftalten mußten geitern Abend beendigt 
feon. Die Divifion des Gen. Latour: Mantonrg iſt heute zu 
geva, bie Infanterie des erſten Armeelorps zu Mambla und 
Garlota. Miorgen wird das ganze erite Korps vorwärts Teva, 
auf der Strafe nah Sevilla, lieben; das fünfte Korps verfam: 
melt ſich bei @rija, wo Se. latholiſche Majeiät morgen Ihr 
Hauptauartier nebmen werden, Der König iſt eutſchloſſen, auf 
Sevilla ju marfhiren. Man boft, daß die Cinmohner keinen 
Widerſtand leiſten, und daß wir jelbft früher dort anfommen 
werden, als die Divifion Altuaversne und die Truppen des 
Herzogs del Parzue, die aus Eſtremadura und von den Ufern 
des Taio berbeigerufen feon follen, Kommen wir ihnen zuvor, 
fo wird Sevilla vermutlich den Fall von Eadiz nad ſich ziehen, 
wo man noch feine Anftalten zur Vertbeidigung getroffen haben 
kan ; bie ſpaniſche Cstabre wird folglich genommen erden. Die 
Junta hat lich nach der Inſel Xeon, bei Cadiz, geflüchtet. Man 
bebanptet , dap fih die meiſten Perfonen, aus denen fie befteht, 
nah Amerifa einfhifen wollen, Auch ſagt man, ſie ſchlle ſich an, 
zu unterhandeln und zu fapituliren. Andre wollen wiſſen, fie ſey 
verhaftet. In einigen Tagen wird man über dieſe verfchiedenen 
Gerüchte Gewißheit haben. Die Einwohner von Andalufien zeigen 
die gunitigite Srimmung. Niemand fiebt, als die allerberüchtig: 
ſten, die eine Rolle in der Nevolution gefptelt haben. Die Php: 
fiognomien find offen, und man bemerft, daß das Wolf fehr froh 
ift, diefen abſcheulichen Krieg geendigt, und der fürcterlichen 
Tirannei der Junta ein Ziel gefteft zu ſehen. Ju dem Augen: 
blik, wo die Faiferliden Truppen dinrüften, hielt man die Vers 


farnmlungen zur Ernennung von Depntirten gu ben Cortes; 
{don waren einige diefer Deputirten nah der Iniel Leon abge⸗ 
reist, namentlih die von Grenada, aber jie formen zurük. 
Auch ließ man loofen, weil ein Viertel der Vevölferung sur Komple⸗ 
tirung der Armeen aufbrechen follte. Der König wird überall mit 
Enthuſiasmus aufgenemmen; die Infurgenten baben ibm durd 
bie Grauiamkeit ihrer Maasregeln die größten Dienſte geleiſtet. 
Was man jezt in Andaluſien ficht, beweist, daß die Nation bes 
erlittenen Ungemachs müde iſt, und fid ihrer Megierung uns 
termwerien will. Ich babe die Ehre ıc. (Unterz.) Der Marſchall 
Herzog von Dalmatien.” . 

* Aus dem ſüdlichen Frankreich, 114 Febr. Wir err 
balten Nachricht, daf die Ruhe im nördlichen Eatalenien einis 
germaaßen hergeftellt iſt. Die Unfätfe ‚Oelde Blake's Armee 
nad der Einnahme von Girona betroffen baben, und die Vers 
ftärfungen, die dem Marſchall Augereau feitdem zugelommen 
find, _belebrten endlich die von Intriguanten aufgehezten Cata⸗ 
lonier, das fie troz aller ihrer Unitrengungen den franzsliihen 
Truppen nicht gewachſen feven. Cie fehren nun ſchaarenweiſe 
in ihre Heimath zuräf, und benuzen die von dem framzdfifchen 
Befehlſshaber angebotene Amneſtie. Die Feitungswerfe vor Bis 
rona werden ausgebefert and vermehrt; die Würzburgiihen 
Kontingentstruppen bilden einen Theil der Befagung. Die Cins 
wohner der Gebirgsgegenden ber an Frankreich angrenzenden 
Diftrifre find entwainer worden. Marſchall Augereau hat fein 
Hauptquartier nach Vicque verlegt, und ſcheint von dort gegen 
das füdlibe Garalonien vorrüfen zu wollen, wo er vermuthlich, 
befonders nach dem neueiten Vorgängen in Sübfpanien, feinen 
bedeutenden Widerftand finden wird. Die franzöfiiben Opera: 
tionen baben ſich zulezt auf Vereinigung des Augereauſchen Ars 
meelorps mit der au der oͤſtlichen Grenze Urragoniens aufges 
ſtellten Zruprenfolonne beſchraͤnkt, welche die Gegend von Lerida 
befezt hält. Diefe Feſtung ift von ſpaniſchen Ingenigurs ſtaͤrler 
befeftigt worden, und muß belagert werden, Auch follen Tarras 
gena und Tortofa von den Iniurgenten in einigen Mertheidis 
gungsitand geſezt ſeyn. Im der erſtern Stadt befinden ſich, wie 
man verfichert, auch einige hundert Mann engliiher Truppen, 
und im dortigen Hafen engliihe Arlegsihiffe. — In Arrays 
nien zogen noch immer einzelne Iufurgentenhaufen umher, bie 
dafelbit die Anfttellung eines Trurpenforns erfordern. Inzwi⸗ 
ſchen find fie nicht gefährlich, da die Einwohner ſich größtenrtsitg 
aler Theilnahme an neuen Unruhen enthalten, Das an die 
Grenze des Koͤnigreichs Valencla vorgerifte Truppenforrs hat 
bisher nichts gegen bie Hauptſtadt unternommen; es wich ſich 
vermuthlich auf Demonitrationen beihränfen, bis die Eroberung 
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des (üblihen Spaniens vollendet it, und alsdann ein Trupren: 
lorrs durb Murcia anrihten, und die Unterwerfung von Valen 
ein beispleunigen iam — In Navarra mar die Ruhe hergeſtellt. 
Der franzöfiihe Konumandent von Pampeluna laͤßt Streifzüge 
machen, um die Lebelgefinnten in Schranken zu halten. Bis 
cava ift rubig. Die arten Truppenabtheilungen, die In Alt: 
Caſtilien aus Frankreich eintrerfen, machen daͤſelbſt guten Cindruf. 
New: Eaitilien wird in verſchledenen Gegenden von Infurgenten 
banden durcitreiit, die bis jezt in den zahlreichen Gebirgen 
ihre Zuſſucht fanden. Dur die häufigen Gefechte, in denen 
dieſe Banden ftets den Kürzern ziehen, vermindert fi jedoch 
auch ihre Zahl; fie agiren ohnehin nicht planmäfig, und werden 
von den Franzofen als Mäuberhorden angeſehen und beftraft. 
Am weitlihen Spanien haben noch keine Operationen von Ber 


deutung Statt haben fonnen, da man dort bisher bie angekün—⸗ 


digten jahlreihen Verſtaͤrlungen erwartete, um gegen Aſturien 
und Sallizien mit Nachdruk zu agiren. Eine Erpedition gegen 
Portugal fheint auch nahe; denn die meiften der vom Armee—⸗ 
Borps des Herzogs von Abrantes in Spanien eingerükten Trups 
zen, die man Anfangs gegen Valencia beftimmt glaubte, baben 
ſich über Burgos gegen Leon gewendet, und die nachruͤkenden 
Korps fheinen in diefer Direftion zu folgen. Die Ofenfivopes 
zationen werden vermuthlich erft eröinet werden, wenn bag ge: 
ſamte Abtantesſche Arngeelorps vereinigt iſt. — Die Fortſchritte 
der Hauptarmee im mittäglichen Spanien übertreffen ſelbſt die 
glänzenden Erwartungen. General Sebaltlani hat fi von 
Jaen nad Grenada in Marfch geiezt. Zu Venturvillo fand er 
eine zahlreiche Derutation der Einwohner von Grenada mir den 
erften obrigfeitliken Perfonen, die ihm die Schlüffel der Stadt 
überbrabten, wo er auch einzog. Die Trümmer der fpanifchen 
Armee, welde die Zugänge von Grenada vertbeidigen follten, 
hatten die Strafe nah Carthagena eingeihlagen. Das Korps 
bes Generals Deſſolles hat Beſehl, nah Malaga zu marfbiren, 
und ſich diefes Hafens zu bemäcdtigen. 
von Gordova gegen Sevilla aufgebrochen, und bereits zu Gar: 
mona angelommen, wo er Deputirte von der Munisipalität von 
Ervila fand, die ihm erklärten, daß ſich die Stadt unterwers 
fen wolle. Er wird in EilmÄrfben nach Cadiz ziehen, während 
das Korps des Marſchalls Mortice Sevilla beſezt, und die Bes 
wegungen des aus Efiremadura anräfenden feindlihen Korps 
beobachtet, König Jofeph war mit feinem Generalſtab und Hof 
ſtaat von Gordova nad Sevilla abgereist, wohin einftweilen 
Das fönigl. Hauptquartier verlegt wird, Die Schnelligkeit der 
Bewegungen der franzoͤſiſchen Armee lähmt von Seite ihrer 
Gegner jeden Verfuh zum Miderftande, 
Großbritannien 

Am Unterhaufe bemerkte am 31 Jan. Here Caleraft, daf, 
nah ſich verbreitenten Gerüchten, ein bedeutendes Defizit in 
ben Rechnungen eines zum Derartement der Artillerie gehöri— 
gen Dffiziers entdelt worden fep, und daf er daher von dem 
Kanzler der Schazlammer zu hören wuͤnſche, ob dieie Gerüchte 
Grund hätten, ob jene Entdefung durch Zufall veranlaft wor: 
den, und ob bereits die Sache jur gehörigen ftrengen Unterſu— 
Kung gezogen worden fev. Der Kanzler ber Echajfammer ant: 
mwortete, man babe dur bleſen Zufall Tratten für eine be: 
wachtliche Summe entdelt, welche durch einen Offigieg yon dem. 


ee —— — * 


Marſchall Victor war | 


unſre Tage ruhlg zu beſchlieſſen. 


Artileriedepartement auf die Bank gezogen worden ſeyen. Dleſe 
entdekung ſey verfloſſenen Samſtag gemacht werden, und man 
babe gleich am olgenden Montag an die Bank den Befehl ger 
langen laſen, mil Bezablung aller von diefem Offiziere geyoges 
nen Tratten einuhalten. Der Artillerleausſchuß babe zugleich 
auf der Stelle eine Unterſuchung disfalls anftellen laſſen, die 
aber bis jezt fein Merultar gehabt habe, das dem Haufe mitge⸗ 
theilt zu werden verdiente. . Der erwähnte Offisier habe ſeitdem 
feine Entlaffung begehrt, und man iev nach dem, was lich ber ° 
reits aus der angejiellten Unterſuchung ergeben, überzeugt, daf 
der öfentlihe Schaz feinen weientliben Verluſt erleiten wers 
de ıc, — In der Eijung des Oberhaufes am ı Fehr, verlangte 
Graf Gren die Mittheilung verfhiedener, auf die Negoc'ation 
des H. Erskine in Amerika fi begiehender, Altenitäle, Dieſer 
Antrag wurde angenommen. 
Franfreid. 

In feinen Sizungen am 12 und 13 Febr. bat der gefergrbende 
Körper das erfle und zweite Buch des peinlihen Geſezbuchs 
fauftionirt. 

Zu Vordeaur war eine Goelette binnen 63 Tageır von der 
Infel Bourbon, und eine andere binnen 33 Tagen von Guas 
beloupe angefommen. Beide brachten Ladungen von Werth. 

Fortfezung der Altenſtuͤle, die ſpaniſchen Angelegenheiten 
betreffend. 

„Schreiben der Königin Marie Louife an den Grofhergog 
von Berg. Mein lieber Herr Bruder! Ich habe feinen Freund, 
ald Ew. k. Hoheit. Der König, mein lieber Gemahl, ſchreibt 
Ionen, bittet Sie um. Ihre Freundfhaft; einzig auf Sie und 
auf Ihre Freundfchaft vertrauen wir. Mein Gemabl und ih, 
wir vereinigen ung, Sie zu bitten, daß Sie ung den ftärfiien Bes 
weis Ihrer Freundihait für ung geben möchten, und biefer fit, 
dad der Kaifer unfre aufrichrige Freundſhaft, fo wie die Erge⸗ 
benbeit, die wir flets gegen ihn und gegen Eie, fo wie grgen 
die Franzofen, gehabt haben, erfahre. Der arme Friedensfürft, 
der lich in Verbaft und verwundet befindet, weil er unier freund 
ift, und der Ihnen, fo wie ganz Frankreich, völlig ergeben ift, 
ift deswegen in der Lage, weil er Trupven von Ihnen bieher 
gewuͤnſcht hat, fo Wie deshalb, weil er unfer einziger Freund 
if, Er möchte und ſollte @w. k. Hoheit feben, und würklich 
bört er nicht auf, Em, k. Hoheit zu nennen, nach Ahnen zu 
verlangen und nach dem Kaifer. Möchten Em. k. Hoheit für 
ung bewürfen, daß wir unfre Tage rubig beichliefen dürften, an 
einen der Geſundheit des Könige, die, fo wie die meinige, 
ſchwach it, angemeffenen Ort, mit unferm einzigen Freund, 
dem Freund Em, k. Hoheit, dem armen Friedengfüriten, um 
Meine Toter (die Koͤnfgin 
von: Hetrurien) wird meine Tollmetſcherin ſeyn, wenn ich das 
Vergnügen nit haben fan, Em, f. Hoheit fennen ju lernen 
und zu fprehen. Möchten Sie Ulled anwenden fönnen, um ung 
zu fehen! wenn es nur auf einen Augenblik wäre, bei Nacht, 
bei Tag, ober wie Sie wollen. Der fommanbdirende Adjutant 
Ew. k. Hoheit wird Ihnen Alles ſagen, was wir ihm geſagt has 
ben. Ich hoſſe, daß Sie für ung bemirfen werden, was wir 
wuͤnſchen und bitten, und bat Ew. k. Hoheit mein Gelrisel und 
mein Vergeſſen, Ihnen (den. Titel) Hobeit zu geben, verzeihen, 
denn ich weiß nicht, wo ich bin, und glanben Ste, daf es nicht 
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geſchleht, um gegem Sie ed zu verfehm, indem ich Sle meiner 
ganzen Freundichaft verjihere. Ich bitte Gott, daß er Sie in 
feiner heiligen und würdigen Obhut behalte. Ihre ergebenite 
amters. Xonife.” er 

(Die Fortfegung folgt.) 


Italien 

-Das die Militaͤrorganiſation in dem ölprifcherı Provimen ber 
tteffende kaiferl, Defrer befaat int Weſentlichen: Dieſe Provir: 
sen werden in zwei Militaärdiviſtonen eingetheilt: die erfte ent: 
halt den Vlllacher Kreis, die Provinz Krain, die Grafühait 
Goͤrz, Trieſt, venetianifh und öftreihifh Iſtrien, Fiume, das 
Proatiihe Littorale von Zeng an, and mit Einichluf biefes Orie; 
die Quarnero: Iufelm, mit Ausichiws der Inſeln Pago und Arbe; 
dus Civilgebier vom Kroatiem und jenes der vier Grenzregimen⸗ 
ter des Bannats, rite Bannat, zre Sluin und Ogzulin. Die 
zweite Diviſton enthält das Gebiet der beiden Gremregimenter 
Lieca und Ottochatz, das kroatiſche Lttorale von Zeng an, ohne dies 
ſes; die Injeln Pago und Arte; Dalmatien, die öftlihen Ins 
fein, Raguſa, die Bocche di Cattaro. Die erſte Divifiow theilt 
fit im 5 Bezirke, deren Haurtorte Villa, Landah, Trieft, 
Fiume, Karlitade find. Die zweite theilt ich im 3 Bezirke mit 
ben Hanptorten Zara, Gospich, Raguſa. Gattaro gehört jun 
lezten Bezirle. Dede Diviton wird von einem Divifionss ımd 
jeder Bezirk von einem Brigadegeneral oder Stabsoffizier beichs 
ligt. Die übrigen vier Tirel handeln von dem Dienfte in den 
Feitungen, von den Direktionen der Artillerie und des Genie, 
und von der Genddarmerie, 

In der Lapbacher Seitung liest man eine Bekanntmachung 
des Intendanten von Oberkrain, dab die alten Bankozettel von 
5 Gulden vom Jahre 1800, ſo wie alle übrige Banlozettel, ohne 
Ausnahme anzumebnen find, und daß die Kafliere in dem illpri⸗ 
fden Provinzen den ausdrüfliben Befehl erhalten haben, dieſe 
Banfozettel von 5 fl. von Jahre 1800, fo wie alle Vankojettel 
ohne Ausnahme, wenn fie nicht gaͤnzlich zerriſſen find, und den 
Wertbausdruf enthalten, nad dem Beſehl vom 25 Nov. v. 9. 
in ihren Kaſſen anzunehmen. 


: Schweiz. 

Vom 28 Jam Mom mehreren Staͤnden, als von Fürs 
rich, Luzern, St. Gallen, erſcheinen jezt die Beſchlüſſe 
zu Gunſten und gegen den Nachdruk der Schriſten Johannes 
v. Müllers ; fie ind alle im ſehr ehrenvollen Ausdrülen für den 
veritorbenen Mitbürger abgeſaßt; der Sr. Gellenſche Beſchluß 
ſoricht auf den Verkauf nacgedrufter Eremplarien, fo wie auf 
den Nachdruf ſelbſt, ‚die Straie von 200 Fr., nebft Konfisfation 
und Schadenerfag gegen daw rechtmaͤſigen Verleger aus. 

Deutidbland. 

Aus Münden wird gefhrieben: «Die Hofbamen Ihrer 
Maleſtaͤt der Königin, melde ich: in Allerböchftderfelben Geiolge 
auf ver Netfe nad Paris beſanden,, ſind anr 19 vom dert bier 
eingetroſſen. Ihre Maleſtaͤt die Königin halten fi noch anr 
großherzogl. badenfhen Hofe auf, - Die Nachrichten aus Paris 


von den? Beinden Er. Majeltär des Adnige lanten auf das Er: 


winchteite, Ueberall, wo der König ericheint, empfängt Cr 
bie lauten Huldigungen der Einwohner von Paris, die Seine 
Güre, Seine Freundlichleit und Sennfellgleit-verehrem” 


* Inabrud, 17 Febr. Wir haben neulich fhom gemeldet, 
daß die franzoͤnſchen Truppen in Folge eines von Gr, f. Hoheit 
dem Vizefomig erhaltenen Veſehls Deutſch-Tirol den konigl. 
baieriihen Truppen übergeben haben. Inzwiſchen weint über 
die proviforifhe Demarlarionslinte no einige Diskuſſſon obzu⸗ 
walten, indem jelbit Bogen noch von franzöiiihen Truppen ber 
ezt iſt. — Allmäplig hehe man nun bei den Bauern, weiche 
ihrer Geſchaͤfte halber hiufiger nad Insbruck lommen, die baies 
rifche Kolarde, wiewohl noch Hein, auf dem Hute wieder ers 
(deinen, Man verlihert, daßz zu dieſer Humamſtrung das weibs 
iche Geſchlecht nicht wenig beiträgt, welcem man auch von Zeit 
zu Zeit die Entdefung verborgen gehaltener Stuzen verdankt. 
In mehreren Landgerichten find die vormals ausgezogenen Schü⸗ 
zen mit ben Inräfgebliebenem, von denen fie zum Theil ung 
hohe Loͤhnung gedimgen worden, im Uneinigfeit; Erftere, welche 
noch einem Theil diefer Loͤhnung gut babe, fordern von Lez⸗ 
term das Geld, welche es aber verweigern, da fie willen, daß 
feine Klage (welche unter den dermaligen. Umſtaͤnden Condictio 
ex causa tarpi ſeyn würde) desbalb, Etatt haben fan. Durdy 
dis Beiſpiel auſgemuntert, begehrem nun Andre, die bereits vie 
Löhnung bezahlt haben, ihr ohne Zwet hinausgegebenes Geld 
von dem gedungenen Miethlingen zuräf, und drobem mit der 
Alage; Das Reſultat diefer wechfelfeitigen Forderungen und es 
genforderungen iſt, daß die Leztern den Erſtern drohen? „Sie 
ſollten nur zuſehen, wo fie jemals wieder Schuͤzen auftrelben 
„iwiteden.” 

Au Augsburg erſchlen nachſtehende Publifation? «Gone 
vernement Augsburg. Im Gemäsheit der Ordres, welche der 
Divifiontgeneraf und Gouverneur von S. E. dent Kriegsminifter 
und von ©. ©. dem Marſchall Furſten von Eckmühl erbaften hat, 
beeilt er ſich, den Civil: und Militärauroriräten anzuzeigen, 
daß er dem 22 fein Konmmande niederlegen wird, und dafi er im 
dieier Hinfiht alle Autoritäten: in diejenige‘ Lage: verfegt, im 
welcher fie ſich vor feiner Ankunft in hieſiger Stadt befanden, 
Der General gibt ſich zu gleiher Seit die Ehre, den Magis 
firateperfonen und Militäreis feine Suriedenheit zw bezeugen, 
welche die angenehme Verbindung. bei ihm hervorbrachte, im 
der er mit ihnen wahrend feinem Aufenthalt in hiefiger Stadt 
geſtanden hatte, „ Der General bezeugt zu gleicher Beit fein 
Aufriedenbeit der Nationalgarde biejiger Stadt, weldhe, ob fie 
gleich nicht den Dienit im der Stadt ſelbſt veriah, doch bei jes 
der Gelegenheit, ald einen Beweis der Anhänglicfeit an ihre 
Regierung, ihre Dienjie anbot, Cben io muß auch der Gene: 
rat feine Zufriedenheit alen Klaſen biefiger Bürger fire die gute 
Aufnahme und Achtung, mit welcher. die Franzofen bier behans 
delt wurden, oͤffentlich an den Tag legen, eine Aufnahme, wels 
de die guten Geſinnungen beweist, die die hiefigen Bürger fir 
Se, Majeſtaͤt den Katſer Naroleon begen. Augsburg, den 
zofehr. 1810. Der. Divijiondgeneralund Gouverneur. -(linter.) 

-Montin 

Augsburg, 21 Febr. Morgen frül reist der durch feine 
Umeigennäsigfeit um Augsburg. ſehr verdiente Herr Diviionds 
general Moulin nah Paris abz auch der Herr Playfommandant, 
Obriſt Codimard,- legt feine Stelle nieder. — Alle Wiener 
Briefe fprecben von der Vermaͤhlung der brinzeſſin Marie Louiſe, 
alieſien Tochter des Kailers vom Oeſiteich, mit einem groſen 


Monarben, ald von einer ausgemachten Sache. Unf den Mies 
ner Kurs und auf den Werth der Bankozettel hat biefes uners 
wartete Greigniß bereits einen erftaunenden Einfluß. 

Aus Duͤſſeldorf wird wiederholt gemeldet, daß zu Unterfths 
sung ber dreifahen, von Holland bis an die Elbe errichteten, 
Donanenlinie ein auſehnliches Truppenforps an ben Küſten der 
Nordiee Kantonnirungen beziehe. Zu Münfter habe man vor 
Kurzem zwei Wagen mit Indigo meggenommen, 

Das zte Fägerregiment zu Pferd, welches den Winter zu Ers 
furt zubringen folfte, hatte Marſchordre nah Hamburg erhalten. 

Ein koͤnigl. weiphälifhes Dekret vom 31 Jan. beftimmr die 
Güter der ehemaligen Abtei Quedlinburg und ber vorkinigen 
Probftei der Stiftstirhe zu Magdeburg zur Dotation bes Ors 
dens der wefiphäliihen Krone. Augieich befiehlt ed, zu Kauf 
fangen ein koͤnigliches Inſtitut zu Erziehung ber Töchter der 
Drdendmitglieder zu errichten. Die Zahl der Aufzunehmenden 
wird auf 25 beſtimmt, Fan aber auf 50 erhöht werden, Sie 
erhalten bei ihrer DVerbeirathung eine Ausſtattung von 12,000 
Franken aus ben Ordensgütern. 

Die am 2 Febr. in der Werfammlung der weitphälifchen 
Reichsſtaͤnde burc den Minifter des Innern, Grafen v. Wolf: 
fradt, in Begleitung der Staatsräthe Grafen Meerfelbt 
und v. Martens verleiene Darftellung ber Lane des 
Königreihs Weſtphalen im Jahr 1809 lautete fo: 
„Meine Herren Neihsitände! Seit Ihrer vorigen Sizung iſt 
ein Zeitraum von mehr deun ſechszehn Monaten verfloffen. Ge. 
Majeftdt der König, ſtets geneigt, billigen und auf das Wohl 
feiner Untertbanen abzwelenden Wünfcen Gehör zu geben, bat 
Ihre Sitzung für dad Jahr 1809 in eine Jahrszeit verlegt, in 
welher die Mehrften von Ihnen, mir minderer Beſchwerde, 
fih von ihrem Hausweſen und ihrem Gewerbe auf kurze Zeit 
entfernen fönnen. Der König hat mir befohlen, Ihnen einen 
Abriß der Lage bes Reichs in diefem Zeitraume vorzulegen. Ins 
dem Ich dieſem Befehle gehorche, babe ich Ihnen Feine neue, 
Ihnen noch unbelannte, Wahrbeiten vorzutragen. Der ftete 
offene und freie Gang ber Megierung bat fogar die Abſichten 
und Beweggründe ihrer Handlungen und Verfügungen ſtets bes 
merfbar ſeyn laſſen, und Sie, meine Herren, find von einer 
zu regen und fenrigen Baterlandsliche befeelt,. um nicht diefem 
Gange eine ununterbrobene Aufmerkſamkeit gewidmet zu haben, 
Eine einfache Sufammenftellung aller dahin gehörigen Thatfachen 
wird jedoch Ihnen die Ueberſicht erleichtern, und Ihre Herzen 
mit deſto gröferer Liebe zu einem Monarchen erfüllen, der von 
dem erften Angenblif feiner Megierung an, mit unermüdeter 
Sorgfalt für das Wohl feines Wolle, im Ganzen, fo wie im 
Einzelnen, thätig war. Bor allen Dingen laflen Sie und bas 
Gluͤk beherzigen, bas diefem Reiche, ale eine Folge des grofen 
Staatenbundes, zu Theil ward, dem es angehört. Mährend 
der Süden von Deutfchland abermald buch einen der biutigften 
Kriege erjhättert ward, genoflen wir unter der Negide des er 
habenen Genies, das mit jenem Softem die Ausſicht auf einen 
immerwährenden Frieden ſchuf, der beglüfenditen Ruhe von Auf 
fen, und Sie haben, meine Herten, aus dem Munde des Kids 
nigs felbit gebört, welche erfreuliche und beglüfende Ausfichten 
dem Königreiche eröfnet worden. Zwar ward jene Ruhe auf 
turze Zeit im Junerw dur die Plane einiger undankbarer, 
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Chr: und Schwurvergeſſener, Untertanen geftört. Kühne Aben⸗ 
theurer fuchten dag @lend des dreiffigjährigen Krieges in unfern 
Zeiten zu erneuern. Doch die brave weitppäliihe Nation verabs 
ſcheute biefe Unternehmungen. Cinige der Schuldigſten erhlel⸗ 
ten die verdiente Strafe; die Milde des Königs verzieb. den 
Nebrigen, fo wie allen Verführten,, und hemmte jede weitere, 
auch noch jo gegründete Unterſuchung. Diefes erhabene Bes 
fpiel berechtigt uns, unfere Augen von diefen Scenen abzuweu⸗ 
den, und fie der Vergeflenbeit zu übergeben. Nichte benmmte 
unterdeſſen die raſchen Schritte uniers Königs auf der Babn, 
bie er ſich bei feiner Thronbefteisung zum Glüfe feines Volts, 
diefem erhabenen Ziele feiner raftlofen Bemühungen, vorgezeich⸗ 
net bat. Laſſen Sie ung diefen Schritten im Einzelnen folgen ! 
Mit Hecht fange ic von der Juſtiz an, Sie ift die fiherfte 
Stüze der Thronen, ihre freie und unparteilfihe Handhabung 
bie erfte und unerläfihe Bedingung des Gluͤls der Voͤller. Die 
Wohlthat der Einheit in der Geſezgebung ward ung durch das 
Meiſterwerk unfers Zeitalters, Napoleons Geſezbuch, zu Theil, 
Sie ward jedem erſt recht einleuchtend durd die Vergleihung 
mit dem Chaos der ältern Geſeze, nah welchem noch die ditern 
Rechtshaͤndel entfhieden werden muͤſſen. Bald werden biefe 
durch den ununterbrocenen Fleiß der Tribunaͤle verihwinden, 
und die neue Geſezgebung wird in ibrer ganzen ungetrübten 
Klarheit und Maieftär da ſtehen. Die Ihnen bei Ihrer vorigen 
Sitzung angefündigre Neberiezung dieſes Geſezbuches iſt wenige 
Monate nad jener Sizung erfhienen, und bat Gefezesfraft ers 
halten. Der innere Werth derſelben hat ihr die Annahme im 
Großherzogthum Berg verfchaft. Es war nod übrig, die Ueber—⸗ 
bleibſel der Barbarel der mittlern Jahrhunderte, die ſich bie 
auf unfre Zeiten erhalten hatten, und jener Cinheit der Geſez⸗ 
gebung im Wege fanden, zu zeritören. Die ift in dem zwi⸗ 
ſchen Ihren beiden Sizungen verüoffenen Zeltraume geſchehen.“ 
(Die Fortſezung folgt.) 
Yreuffen 

Die Berliner Zeitungen enthalten folgenden Artikel: «Ne: 
reits im vorigen März war der Kontrakt über eine Anleihe für 
Preuffen zum Vehuf der Zahlung der Ariegsfontribution zu Ans 
fterdam geſchloſſen; die Erdfnung derielben hieng jedoch nach dor⸗ 
tigen Geſezen von der Genehmigung Sr. Maiejtdt des Königs 
von Holland ab, und mufte verfboben werden, big die jur Ans⸗ 
führung der auſſerordeutlichen Deich + und Waſſerbauten beftimmts 
te hollaͤndiſche Staatsanlelhe vollitändig fen würde, Der Kir 
nig verdankt es der wohlwollenden Vermittlung Sr. Majeftit 
bed Kaiſers der Franzofen und den ſreundſchaftlichen und edeln 
Gefinnungen Sr. Majeftät des Königs von Holland, daß bie 
Erdfnung dieſet Anleihe zu Amfterdam jest geftarter iſt, obgleich 
auch in diefem Jahre die hollaͤndiſchen Finanzen aufferordentlice 
Huͤlfsmittel ſchwerlich werden entbehren fünnen.” 

Türfei, 

Die Breslamer Zeitung enthält das, ihrer eigenen Bes 
merfung nach noc ber Beitdtigung bedürfende, Gerücht von eis 
ner zwiſchen den ruffiiben und fürkiſchen Armeen bei Beſſaraba 
in Bulgarien vorgefallenen grofen Schlacht, welde am ı1 Yan, 
ihren Anfang genommen, und drei Tage hindurd gedauert has 
ben fol. Der Fürit Bagration habe am 14 die Feſtung Silts 
firia eingenommen; ob-mit fürmender Hand, oder durch Kapis 


iulation, wille man noch nicht, u 
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s Syaniem 

Ein koͤnigliches Defret, aus Anduiar vom 23 Yan. dafirt, 
befiehlt zu Erleichterung der in ihrer Heimath bleibenden Ein⸗ 
wohner, dberall, wo die Armee binfonmt, zu den Kriegslaiten 
den Ertrag der Güter, Mobilien und Eſſelten ber Abweienden 
(mit Vorbehalt, dad fie binnen act Tagen zurüffehren, und 
rellamiren duͤrten), ingleihem die Nenten uud den Ertrag der 
Staatsgüter zu verwenden. Auch verorönet gedachtes Delret 
deiinitive Wiederbefezung der Stelle jedes abwefenden Civil: oder 

Militärbeamten nad Verfluß von acht Tagen. 
Großbritannien z 
In der Eizung des Unterhauſes am 31 Jan, wurden auf Lord 
Vorcheſters Antrag die Gitatienen (Warra.ıts) an mehrere Offis 
ziere vom Generalitab der Echelde » Erpedirion ausgefcrtigt , 
welche als engen vor den Schraulen des Unterhauſes abgebört 
merden inte erh zlecder Schazkaumer meinte, das Haus 
isime in die ſem Kalle, -z_rys det gewehnlichen Lerraben.gt 
ati abgeben; H. TZierme» autwortete ibm, er boffe, die Di: 
nifter hätten Feine Grimde, um das Haus an möglichft genauer 
Betreibung der Unterfuchung hindern zu wollen. — H. Bantes 
begehrte Erlaubniß zu Einbriugung einer Bil, um für immer 
alle Errheilung von Anwartſchaften auf Stellen im Ueberbebungs— 
fall zu unierfagen. Der Kanzler der Schayfammer bemerkte 
zwar, daß ein foldes Verbot dem Volle die Laſt der Zaren keines— 
weges erleichtern werde; aber der Ratrag wurde doch ohne Abs 
fimmung angensmmen. — Der nemlihe Mebuer (H. Baukes) 
flug eine neue Kite von Mitgliedern des Ausſchuſſes zu Unter: 
ſuchung der Finanzmisbraͤuche vor, mit der Bemerkung, daß ber 
bisherige (aus beiden Parteien zufammengefezte) Ausſchuß in 
den drei Jahren jett feiner Errichtung aus Mangel an Einigkeit 
wenig Erſprießliches geleiftet habe. Der Kanzler der Schazkam⸗ 
mer trug darauf an, drei Namen in H. Bankes Lifte zu dudern; 
allein die von ihm vorgefhlagenen Perfonen wurden mit einer 
Hrehrheit von 5, 9 und 13 Stimmen verworfen, Die Miniiter 
hatten alfo auch in diefer Siyung, wie am 26 Jan., die Minorität- 
Nach einem Oppofitionsblatte hätten die von der Megierung 
zu Madras getroffenen Maasregeln noch nicht ganz den erwar— 
teten Erfolg gehabt. Die bei Seringapatnam geſchlagenen Mes 
hellen follen nur eim abgefondertes Korps Heweien, und Maſu—⸗ 
lipatam und Ganlerpp» Droog noch in den Händen der Inſur⸗ 

genten feun. 
Sollanb. 

Ein fönfgl. Defret, datirt aus Paris vom 4 Febr,, ſchaft — 
in Betracht, dab die Eriftenz von bolländifhen Marſchaͤllen ſchon 
Unannehmlicgkeiten nach ſich gezogen bat, daß fie unverhaͤltniß⸗ 


mäfige Koſten verurfacht, und in andern Franzöfifhen Bundedr 
ſtaaten nicht Statt hat — die am 7 Dec. 1806 eingeführte Mars 
ſchalswurde wieder ab, und befieplt denen, welde fie jest tra— 
gen, wieder die Titel General oder reir. Admiral anzunehmen. 

Nach Berichten aus Dordreht wurden and dort alle Holos 
nlalwaaren unter Giegel gelegt. — Die amerifanifhe Fregatte 
John Adams barte in Holland die Zinfen von der amerikaniſchen 
Staatsſchuld gelandet, welde fie am Word hatte, Sie war rum 
zuruͤlgelehrt, und follte Im Vorbeiſegeln Depeſchen des amerifas 
niſchen Gefandten zu London mitnehmen. — Man hatte zu Am⸗ 
fterdamı Nachricht erbalten, daß franzöfifhe Truppen big an bie 
Maag vorgerfift jenen, und bereits Vffelmonde, Dordredt und 
den Briel beiezt hätten. 


Frantfreid. 

Das am 14 Febr. dem Senat vorgelegte Projeft zu einem 
Sr int war an eine Sueziallommiſſion verwiefen wor⸗ 
den. Es ſoll die Bereinigung Nom? mit dem franzöliihen.Meiche 
und mehrere andre Segenitände von hoher Wichtigirir betreien, 

Der Herzog von Uhrantes war am 8 zu Baronme angelangt, 
und wollte am folgenden Tage feine Meife zu feinem Armeelorps, 
welches über Vittoria anf Vurgos marſchirte, fortfegen.' 

Nach der Düffeldorfer Zeitung erhielt in ber Naht vom 7 
auf den 8 Febr. das großberzogl. bergiiche, zu Verſailles legen: 
be, Ghevaurlegerdregiment Befehl, nad Breit zu marfhiren, 
Mit Tagesanbruch war es bierauf wuͤrklich nah Bretagne auf 
gebrochen, 

Aus Girona wird in Hamburger Blättern gemeldet, daß 
General Dumoulin, der mit 1,500 Mann eine fünfmpl aröfere 
Anzahl von Infurgenten in bie Flucht fchlug, das Unglüf gehabt 
habe, in dem Gefecht fein Leben zu verlieren. 

Nach der St. Galler Beitung hieß ed zu Genua, Se, Heis 
figfeit der Papit babe fid.in eine Stadt näher an der Grenze 
der Provente verfügt. ” 

Fortfegung ber Attenftäfe, bie ſpauiſchen Angelegenheiten 

betreffend, 

«Neo, IX. Note von der Hand ber Königin Louiſe, dem 
Grofberyog von Berg von der Königin Marie Louife übergeben, 
Geftern erhielt ich ein Parier von einem Mahonnefer, der eine 
geheime Audienz bei mir haben wollte, wenn ber König, mein 
Gemahl, ſich zu Bett gelegt hätte, um mir die befte Aufflärung 
tiber alles, was ed gebe, zu ertheilen; er wollte, daß ich (ich allein) 
ihm 6 oder 8 Millionen geben, und fie bei der Kompagnie von 
den Philippinen ald Anlehn verlangen folte, um eine Aontrerenes 
Iution zu machen, zur Befreiung des Friedensſuͤrſten und ger 
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gen bie Franzoſen; ber König und ih, mir liefen ihn gleich 
gefangen fegen, fo daß er mit niemand verfehren fonnte, und 
er wird folang in Verwahrung bleiben, bie man die Mahrheit 
von allem weiß. Wir glauben, daf es ein Emilfir der Eng: 
länder ift, der und ind MWerderben ſtuͤrzen will. Der König, 
der Friedensfärft find und waren immer die eingigeh Freunde 
ber Franzofen, des Kaifers, und beſonders des Großherzegs, 
und gar nicht der Englinder, unfrer narürlicen Feinde. Wir 
glauben, dab es fehr noͤthig waͤre, daß der Großherzog den ar 
men Friedensihrften fihern möchte, der immer bes Großherzoge 
Freund war und it, und immer bei ihm und bei dem Kaiſer 
alle feine Zußucht zu finden hoft, wie er ed auch durch Jsquierdo 
dem Großherzog und’ dem Kaiſer felbit geſchtieben hatte; aber 
ich weiß nicht, ob die (fein Schreiben) abgegeben worden, und 
ih glaube gar, daß es vieleicht zurüfgefiwift worden, Er follte 
den armen Friedensfürften, feinen Freund, ans den Hduden 
feiner Leibgarden und der Truppen meines Sohnes reifen, 
denn man wird ihn umbringen oder einferfern, und fie werden 
fagen, er fev an feinen Wunden geftorben; und wenn ber Groß: 
herzog ihn in Sicherheit haben wird, (er ift ed nie, wenn eis 
nige von diefen ſchlechten Menſchen ibm zur Seite bleiben) , fo 
wird es ein wenig ftarfe Maasregeln brauden , benn auflerdem 
vermehren fi die Antriguen, zumal gegen den Friebensfürften 
nnd mi, und der König mein Gemabl ift nicht ganz licher. 
Mein Sohn bat Biergols Sohn, der im Staatsielretariat ber 
auswärtigen Angelegenheiten angeftellt ift, rufen laffen: mein 
Sohn ſprach ihn auf feinem Simmer, in Gegenwart des Infans 
tado und aller Minifter, Was gibt ed Neues im Eitio? und 
ber König? wie gehts dem? Er antwortete die Wahrheit; 
Nichts Neues, der König fommt nicht ans, die Königin iſt nicht 
ausgefommen, fie fehen niemand, fie fallen ein Apartement zus 
rechtmachen auf den Fall, daß der Großherzog und ber Kailer 
lommen. Man hieß ihn hieher zurüllehren zu feinem Vater, 
der unfre Rechnungen als Schazweiſter beforgt, bis daß er abs 
reife. Alle, Pie ung folgen, werden von ihmen Deferteure ger 
nannt. Ich fehe, daß fie etwas Starkes wider ung anzetteln ; 
wir find In grofer Gefahr; Infantado und der Miniſier find 
fehr ſchlechte Menſchen, ſchlechter noch als die andern. Ich 
glaube, daß wir, der Koͤnig und ih, und ber arme Friedends 
fürft, Gefahren ausgeſezt find. Ich glaube, fie wollen, daß 
wir weder den Großherzog noch dem Kaifer fehen follen; und 
ich glaube, daß unfer Leben nicht ganz ſicher ift, wenn der Groß⸗ 
Herzog nicht einige Mansrrgeln, welche die gräuligen Abſichten 
diefer ſchlehten Menſchen zarkfhalteg, ergreift, und dba mein 
Sohn fih willig zu allem hinreiſſen läßt, was feinem Vater 
und beim Friedensfürſten entgegen and nachtheilig fit, Wir has 
ben diefe Nachricht mach der Abreife des Adintanten befommen ; 


der Priefter Escotquiz iſt auch einer von den ſchlechteſten 


Menſchen.“ 
(Die Fortſezung folgt.) 
Deutf6land, 

Eine Münchener Zeitung duffert, daß die Müffehr Er. Mas 
jeftät des Königs von Balern nah München vielleicht in kürzerer 
Keit Statt Finden dürfte, als man bisher geglaubt habe. Ihre 
Majeſtät die Königin befindet ſich feit dem 14 Febr. zu Brudial, 

a Wenen, 17 Gebr, Der Umſtand, daß, während Die baieris 
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ſchen Truppen Briren und Meran beſezt haben, Botzen noch 
immer in den Händen der franzoͤſiſchen bleibt, hat Anlaß zw 
Vermuthungen gegeben, welche, da uns nicht nur die durch 
ben langen Zeitraum von mehr als einem halben Jahrtaufend 
gegründete und beſeſtigte Gewohnheit, jondern ſelbſt die Natur 
des Verkehrs, unfre Yedürfnife und mmire Erzeugniſſe, an jene 
Gegenden, und fie hinwieder an uns binden, bier und in der 
ganzen Gegend tiefe Senfation erregten. Schon haben mebrere 
Berichte und Gemeinden der umliegenden Gegend fih mir Yetis 
tionen an den Köyig gewendet, und Ihn gebeten, fie noch fers 
ner unter. Seiner Negierung behalten zu wollen. 

* Augsburg, 22 Febr. Eeit einigen Tagen ift eine Menge 
Eitafferten bier angelemmen und abgegangen, die alle auf bie 
wohlthätige Nevolutiom Bezug haben, die mit dem Miener Kurs 
vorgeht. Bor 8 Tagen ſtand derjelte noch auf 21, nnd geitern 
Abends hatte er fih bis zu 31 gehoben. 

Er, Maiefdt der Adnig ven Mirtemberg bat den Generals 
Lieutenant v. Phul 2. zum Generalintendanten der löniglichen 
Armee mit Siz und Stinmte im Ariegstollegium als erſtes Mit⸗ 
glied deflelben dergellalt ernannt, daß derſelbe in Abweſenheit 
des Vizepräfidenten ſtets das Praͤſidium führt. 

Ans Sachſen wird in Öffentlichen Blättern geſchrieben: 
„Bis Ende Februars fell, dem Vernehmen nad, ganz Franken 
und das linfe Mainufer von den franzölfben Truppen verlaſſen 
werden. Ob das Fuͤrſtenthum Baireutb in diefe Räumung mit 
begriffen ift, weiß man noch. nicht. Einigen Nachrichten zufolge 
begeben fib 12,000 Mann franyöfiihe Trupren nah Magdes 
burg und bie Gegend; eine andre Divifion wird in den bands 
verifhen Landen bleiben. Den Einwohnern Magdebnrgs murde 
von Seite der Mairie bereits eine ftarfe Garuiſon angefagt, ſo 
wie and nach Halberitadt franzölifbe Truppen ind Standquars 
tier fommen, Durch Gera ziehen vom 18 bis 27 d. 15,000 Mann 
von dem Armeelorps des Prinzen von Eckmuͤhl, welche weiter. - 
nah Magdeburg rüfen. Es heißt, daß auch im Norden das 
Kontinentalipiigge im Rüfficht der englifben Waaren noch firen- 
ger als bisher beobachtet erden folle, und daß zu dieſem Zwele 
Frankteich vielleicht eine beträhtlihe Macht an die Oſtſee jenten 
dürfte,” 

Nach einem fönigl. Defret vom 5 Febr. wird bad Ordenszeis 
chen des Ordens von der weitphäliihen Krone in einer goldenen 
durchbrochenen Medaille beſtehen, über welcher ih ein gefrönter 
Adler befindet ,"der einen Dounerfeil in jeinen Alanen bält, mit 
der Juſchrift: Je les unis. Den Rand der Medaille wird eine 
fi in den Schweif beiffende Schlange bilden, Im obern Felde 
fol rechts ein gefrönter Loͤwe, nnd linie ein Pferd, mir der 
Vorderfeite gegen einander gefehrt, Nic beiden; inr unterm 
Felde und zwiſchen zwei Eichen- und Korbeerzweigen, werden 
ein Löwe md ein Adler, weiche in der Mitte burdyfchnitten, und 
unter einer Krone vereinigt find, ſich befinden. Der Adler wird 
in feiner rechten Alaue einen Szepter halten. Inter dem Dons 
nerteil und in dem oberen Theile der Medallle ſoll ſich ein blau 
emaillietes Band hinzieben, mit der Infchrift: Karalter und 
Aufrictigfeit. 

Fortiegumg der Daritellung der Lage des Aönigreihs Weſt⸗ 
phalen. 

„Durch das Dekret yom 28 März v. J. iſt die Lehnbarleit 
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im gamzen Königreiche aufgehoben, und alle Lehen find für freies 
Eigenihum erflirt. Bei diefem wichtigen Schritte zur Herbei⸗ 
führung des Wohlſtandes und der freien Difpolition iſt man 
gleich entierut geblieben, von dem Revolurionsgeifte , der Alles 
zertruümmert, obne Achtung für Elgenthum und wohlerworbene 
Mechte, und auf der andern Eeite von der zu grofen Aengſtlich⸗ 
feit, die, indem fie Alles beruͤkſichtigen will, das Uebel nur 
zum Theile hebt, und die Murzelm zum künftigen nenen Aufs 
feimen uͤbrig lift. &o find durch Ausnahme der Lehne, die. auf 
den fall ftehen, und durch Beftimmung eines mäfigen, jährlich 
von ten Bafılen zu entrichtenden,; Canons die Rechte der Arone 
erhalten, Durch die Diipofirion , welche die naͤchſten Lehnfolger 
noch zur Lehnsſucceſſion zuläät, find Verwirrungen und Unbil 
figfeiten in den Kamilien verhütet, indem die, im Rükſicht anf 
die bisherige Vererbungsart getroffenen, Verträge und Faml⸗ 
Heneinrihtungen dadurch au'reht erhalten werden, Man bat 
verſchiedentlich geäuffert, daß bie Entrichtung eined Canons uns 
billig ſcheine indem vermöge der Konſtitutien alle jonit erimirte 
vormal'ge Mitterghter anezt der Grundſteuer unterwerfen waͤ⸗ 
ren, an deren Statt die Nuznieſſer dleſer Suter ſonſt zu Mit: 
terdieniten verbunden waren.« Man hat teboch dabei anffer Acht 
gelaffen, dab, wenn Die Grunditeuer aut an die Stelle der 
ehe naligen Miiterdienfte trat, der vormalige Dafall feinem Lehn⸗ 
berrn anno.b eine Vergütung für den erlaflenen Müffall des 
Guts, für die Landemien und Yehnmwaaren, und für die erlangte 


freie Difpofition fhuldig blieb. Dieſe Vergärung ſelbſt ift dur | 


das koͤnlgliche Detrer mit. äußerer. Billigkeit beſtimmt. Der 
Konktitution bes Konigreichs gemäs waren bereits durch das 
Dekret von 23 Yan, 1808 alle Leibeigenichaft und alle Dienfte 
und Abgaben, die darin lediglich ihren Grund hatten, aufge 
hoben. Die Gerechtigkeit wollte jedoch, daß ſelche Dienfte, bie 
anftatt eines Zinſes Tür das uͤberlaſſene Benuzungerecht geleiſtet 
wurden, erbalten blieben. Die Unwenbung bieler Örundfäre in 
einzelnen Fällen fand indeſſen Schwierigkeiten. Chifane und 
Prozehfucht trieben ihr gewohntes Spiel. Der Aönig, von bier 
fen Uedel unterrichtet , ließ Diefe wichtige Angelegenheit durch 
ben Staatsrath abermals bearbeiten, und das neueſte Königliche 
Difrer bob bie Anftände, melde die Erfahrung gezeigt hatte, 
und fellte bie Harmonie zwiſchen den wohltbärigen Abſſchten 
ber Konſtitution und den Mechten bes Eigenthums wieder ber, 
Eine woblgsortnere und weile Staatswirthichaft bat laͤngſt über 
den entfchiedenen Werth einer freien Benuzung des Orundeigens 
tbums zur Vervolllommnung des Aferbaues, des wichtigſten 
Generalzweigs von Weſtrhalen, entſchleden. Worziglich nadr 
theit'g find im dieſer Hinficht die Zehnten angefehen, indem fie 
den Zchntonichtigen zugleih eines Theile beifen beraubten, wer: 
auf er die Hofnung einer fün'tigen ſegensreichen Erndte grüns 
den muste. Das GSeſezbuch Napoleons erflärt ale Belaftungen 
des Grundeigenthums abtäufidh; mir der Feliitelling dieſes 
Grundſazes war ſchon viel gewonnen. Es fam nur noch bar 
anf an, die Art dieſes Abfaufs auf eine Weiſe zu beſtim— 
men, die dem Pflichtigen nicht, zu brüfend, und auf der 
andern Seite dem Berechtigten nicht zu machtheilig warb. 

Das föniglibe Defremvom 18 Aug. vorigen Jahre hat dieſes 
Problem anf eine Weiſe gelöfer, deren Billigfeit ſich fehen 
die und dort in ber Anwendung bewährt gezeigt hat, Se 


bem, ber die Fruͤchte des Grund umd Bodens, den er anbauet, 
durch Keiftungen und Abgaben mander Art mit einem anders 


theilen muß, ift die Ausſicht erdfmet, ſich davon auf eine gerechte 


Weile zu befreien. Der Berechtigte hingegen bleibt, wenn er 
dieien Affaufungspreis fogleih wieder in Grundftüfe anlegt, 
ſchadenfrel, umd fieht ſeinerſelts wiederum die Zahl feiner freien 
Grundſtuͤle vermehrt. Ich habe bei Ihrer vorisiährigen Sizung 
die Ehre gehabt, zu Ihnen, meine Kerren, von der Mirtigs 
feit der Profgefformen zum reden, und Sie mit dem Geifte des 
nenen Verfahrens in Civilſachen befannt jun machen. Sie bes 
ben die drei erſten Bücher der Drozefordnung, bie Ihnen das 
mald nur vorgelegt werben konnten, angenommen. In ehea 
biefem Geifte ift der noch übrige Theil diefer Progefordnung 
gleichfalls bearbeitet, und durch Föniglibe Defrete proviſoriſch 
eingeführt. Es wird derſelbe bei diefer Siyung Ihrer Prüfung 
vorgelegt werben, die deſto reiflicher und fruchtbarer ſeyn wird, 
jemehr bie Erfahrung ſchon dabel zu Mathe gezogen werben kan. 
Verdiente Männer, - ſowohl in den Tritundien, ald anf den 
Lehrſtühlen der Univerfitdten, baben fi beeifert, mit lobends 
werben Fleiſſe in größtentheils ſehr ſchaͤzbaren Schriften die 
neue Prozeßorduung zu erläutern, und dadurch ihre Anwendung 
zu erleihtern, Es iſt ein Verdienſt, das, was ald gut und 
nizlih anerfannt worden, wenn auch auf fremdem Boden ers 
zeugt, auf den umfrigen zw verpflangen, und ung zuzueignen. 


Das Öffentliche Verfahren in veinliben Gaben, und das Urcheif 


burdı Geſchworne uͤber den Thatbeſtand des Verbrechens, und 
die Schuld oder Unſchnld bes Angellagten, haben ſich beſonders 
ausgezeichnet, und die Swelmäfgfeit ded bei Ihrer vorigen Si⸗ 
zung fanktionirten Geſezes gezeigt. Es bat ſich durch Die Ers 
fahrung ergeben, mie fehr did Verfahren bem Nationalgeitte 
angemeſſen ift, und nicht leicht wird es mehr einen Weſtphalen 
geben, der nicht den in biefer Verfahrungsart enthaltenen Schuz 
gegen Willküͤhr nnd Unterdrüfung zu ſchaͤzen wiſſen ſollte. Wenn 
dad Verfahren in veinlihen Sachen und das der Munig'pals 
Polizeigerlhte bei Ihrer vorigen Sizung ihre Organiſatien ers 
hielten, ſo blieb noch eine Lüfe übrig, die Beſtimmung der 
Prozedur vor den Korreftionaltritundien. ° Das föniglihe Des 
frer vom 18 März 1309 bat provilorifh dieſes Verfahren be: 
ſtimmt. Es wird Ihnen, meine Herren, anjezt in der Form 
eines Geſezes vorgelegt werden, um bush Ihre Bemerkungen 


"vervollitändiget zu werden, und Gefezesfraft zu erbalten. Der 


allgemeine Kredit eines Landes hängt vorzüglich von der Einrich⸗ 
tung feines Hypothekenweſens ab. Zwei loͤnigliche Defrete has 
ben daſſelbe oraänifirt. Durch die verordnete allgemeine Eintra— 
gung aller, auch der diterm ftilifchweigenden Hyrothelen fit ſe⸗ 
der, ber zu feinem Gewerbe fremder Kapitallen bedarf, in dem 
Stand gefegt, überzeugende Beweiſe der Sicherheit zu geben, 
und jeder Kaptralift fan felbige mit Gewißheit beurtheilen. Es 
ift zu erwarten, daß biedurch mande, ans Mistranen bisher 
unbenuit gebliebene, Kapitalien zur neuen Velekung der Nas 
tienalinduftrie werden in Umlauf gefezt werden. Nach dem 
Soſtem der neuern Geſezgebung ind die Notarlen mit allem, 
was zur willfährlihen Gerichtsbarfeit gehört, beantragt, Sie 
find die Marbgeter ber familien und Bewahrer ihrer Geheimniſſe. 
Es war eine neue Gefeggebung nöthig, die ihre Pflichten gegen 
das Publilum befiimmte, und dieſes gegen Unfunde und Unwip 


- 


fenheit iu Sicherheit Teste. Das Tiniglihe Defret vom 17 Sehr. als auch auſſer 
worigen Jahrs enthält die dazu noͤthigen Vorſchriften, und eine 


are, bie ihre Gebühren beftimmt, wird aniezt entworfen, 
Eine Sporteltare für die Friedensrichter ift bereits durch das 
Dekret vom zı Aut. vorigen Jahres publizirt; die für die höhern 
Inſtanzen wird vom Staatsrathe bearbeitet, Se. Maieſtaͤt der 
Koͤnig hat ſich des, Ihnen, meine Herren, bei Ihrer vorlaͤhri⸗ 
gen Sizufg gegebenen gnaͤdigen Verſprechens erinnert, bie Bes 
foldungen der Michter zu erhöhen. Die Sorge für eine anpats 
teiiſche Gerechtiglkeitspflege erfordert, daß der ehrwürdige Stand 
der Michter nicht nur von drüfenden Nabrumgsiorgen beireiet, 
fondern auch der Verfuhung zur Ungerechtigkeit enthoben fen. 
Ein Defret des Königs hat den Friedensrihtern durch Beile— 
gung der Sporteln eine beffere Erifteng verihaft; und der auch 
in feiner Abweſenheit mit dem Wohl feines Volks beihäftigre 
Menarh hat unterm 29 Mov. eine Summe von 211,800 Fr. 
zur Verbeflerung der Gehalte der Mitglieder bes Appellationd, 
bofes, der Kriminalböfe, und der Diftrikterritundle angemwiefen. 
(Die Kortfezung folgt.) 


Rußland. 

Die Hamburger Voͤrſenliſte erzaͤhlt: „Cine ruſſiſche Divifion 
anter Kommando des Generals Dolgorndi, bie in Galizien 
fand, iſt gach der Moldau abmarſchirt. Auch andere Divifies 
nen aus Rußland find dahin Im Marie beariden. — Dan 
fpriht von einem angebliben Aufruf, den ber Grofveflier im 
Namen des türfiihen Kalfers an die Polen im vufjiihen Autheile, 
als an die Freunde des Propheten Mabomet, erlaſſen babe, 

Die Peterdb urger Hofzeitung enthält Folgendes: „Dan: 
sig, den 18 Dei. Aus Briefen, bie man aus Rußland erhält, 
erfieht man, daß die Koloniften, melde im Laufe der lezten 
7 oder 3 Jahre aus Deutſchland nach Rußland gefommen find, 
and ſich in der Gegend von Odeſſa angefiedelt haben, ihre jezige 
Rage nicht genug ruͤhmen können, Diele derfelben haben ſich bes 
zeitd nicht nur ganz eingerichtet, und mit allem, was zur 
Wirthſchaft gehört, verfehen, fondern befinden ſich auch in eis 
nem ſehr bemittelten Zuſtande. Sie haben viele Ländereien; 
Die ihnen von der Krone erbauten Wohnungen find beguem und 
geräumig ; im Laufe ber 10 Freilahre merden ganz and gar feine 
Abgaben von ihnen erhoben; das Klima ift vorttreflich und ge⸗ 
fund. Mit einem Worte, die Koloniſten befinden ſich in einem 
ſehr guten Mohlitande, umd Können fi als Landleute auſſer⸗ 
ordentlich gluͤllich (häzen.” 


Hersogtbum BWarfhbam., 
Defentliben Nachrichten aus Dresden zufolge wird der Ads 
nig feine Meife nad Warſchau über Kralau antreten. Man 
fpra von Zuſammenberufung eines aufferordentlihen polnifhen 
Meichstages, zu welchem eine Mahl der Landboten and Depus 
tirten and in dem revinbigirten Mens Galizien vorgenommen 


werben jollte. 
Deftreik. 
Unterm 7 Febr. erfhien zu Wien eine Verfügung folgen: 


ntfihen Inhalts: „Mährend der legten Kriegsereigniffe 
F er zugetragen haben, daß ſowohl einzuführen geſtattete, 
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Handel gefeste fremde Waaren unverzollt, und 
lejtere ohne die vorgefchriebenen eigenen Paͤſſe in die k. k. Staas 
ten eingeführt wurden, Um nun denjenigen, welche ſolche Waas 
re befizen, und fi in Ruͤkſicht derfelhen nicht mit gehörigen zolls 
aͤmtlichen Bolleten ausweiſen Lönnen, noch Zeit und Gelegenheit 
su verihaffen, die Zollgeſeze in Erfüllung zu bringen, und die 
Strafen von fi abzuwenden, welche fonit nad) diefen Geiezen 
bei Entdelung des Befizes folber Waaren gegen fie verhängt 
werden müßten, wird hiemit den BVeligern in der Hanptftadt 
eine Frift von 8 Tagen, auf dem flachen Lande aber eine Frift 
von 14 Tagen, vom Tage der Kundmachung des gegenwärtigen 
Cirfulars anzufangen, bewilligt, binnen welden ihnen geitattet 
feon fol, dergleichen in ihrem Belize befindliche fremde Maaren, 
in der Hanptitadt bei dem Haupt + Legitattamte, auf dem flas 
hen Lande aber bei dem naͤchſt gelegenen Zolls oder Legitattamte, 
nachträglich noch mittelit einer, nach Vorſchrift der Zolfgefeze 
‚verfaßten, mit ihrer Unterfchrift verfehenen , Erkllaͤrung anzu⸗ 
melden, und dann innerhalb weiterer 8 Tage nach Einlegung 
dieſer Erflärung zur amtlichen Behandlung zu der Legſtatt oder 
Zollamte zu ſiellen. Waaren, deren Einfuhr geſtattet iſt, wer⸗ 
den ſodann von dem Amte in die gehoͤrige Verzollung genom⸗ 
men, und nach dieſer Berichtigung denjenigen, welche die Ers 
Härung darüber einlegten, ohne Umftand wieder binausgegeben 
werden. Maaren hingegen, welde ganz auffer Handel geiest 
find, müfen wieder aufler Land geichaft werden, in fo fern nicht 
eine befondere nahträglihe Bewilligung hierin eine Ausnahme 
geitattet. Diefe Waaren werben daher von dem Amte unter 
zollamtliches Siegel gelegt und zurüfbebalten werden, und es 
liegt dann ben Belizern od, in fo weit fie nicht eine Bewilligung 
zum längern Beſiz, und jum Verbrauch diefer Warren erhal 
ten, dafür zu ſorgen, daß diefe Waaren Längitens innerhalb fünf 
Monaten, vom Tage der Stellung der Waaren zum Amte, 
wieder hinweggebracht und aufer Land geſchaft werden.” 

* Wien, 15 Febr. Heute Morgens traf ein Kourier der 
kaiſerl. ökreichifhen Botſchaft in Paris nah einer fehstägigen 
Reiſe hier ein. Gegen ıı Uhr verbreitete fih das Gerücht von 
einer nahe bevoritehenden Eheverbindung zwilben Sr, Maieltät 
dem Kaiſer der Franzofen, König von Italien und Proteftor 
des rheiniihen Bundes, mit Ihro kaiſerl. Hoheit der Erzherzogin 
Maria Ludovica, aͤlteſten Tochter Sr. Majeität des Kaifers 


von Deitreich (geboren den 12 Dec. 1791). Man weiß nun bes 
reits, daß die Ehepaften wuͤrklich unterzeichnet find, und daB 
Se. Durchlaucht der Fürft Nlerander von Neufchatel and Wagram 
in den eriten Tagen des künftigen Monats hier mit der Voll⸗ 
macht anfommen werden, bei der Trauungsſelerlichkeit die 
Stelle Sr. Majertät bes Kaifers Napoleon zu vertreten. 

Wien,’ ı7 Febr. Vorgeftern wurde” bei Hofe die Ver⸗ 
loͤbniß unſerer allgemein verehrtem Erzherzogin Maria Louiſe 
belannt gemacht. Die Freude uͤber dieſes unerwartete, aber in 
jeder Hinſicht hoͤchſt erwuͤnſchte Ereigniß iſt unbeſchreiblich. Uns 
fee Kurs beſſert ſich mit Rieſenſchritten; heute wurde er auf 
Augsburg zu 370 notirt, und wahrſcheinlich ſteigt er naͤchſtens 
auf 300. 


Allgemein 


Mit allerhböhften Privilegien. 
| Nero. 56. | 
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Spanien, - 

Der General D’Farill batte, nad dem frühern Beiſplele 
des Abmirald Mafaredo, eine Zuſchrift an feine ehemaligen 
Kameraden in der jpaniiden Armee drufen laſſen. «Die vorige 
Donafie (heißt ed darin wuter Anderm) hatte aus Altersſchwaͤche 
oder durd eine Würkung jener, mit allen menſchlichen Dingen 
verbundenen, Hinfdligfeit die Quellen ihrer Kraft gänzlich vers: 
trofnen laffen, und an ihr Blut war die Feindicaft eines Nach⸗ 
barn, deſſen Masche feinen Widerftand fennt, unwiderruflich ges 
Imipft, Keiner von und trug zu Beſchleunigung des Seitrunite 
ibres Sturges bei; im Gegentheil firebten Viele nah Maas— 
gabe ihrer Stellung, biefen-Sturz zu verhindern, oder wenig- 
fieng zu verzögern ; aber vergeblich ; die Vorſehung hatte es ans 
ders beſchloſen. Was gaben Sie jezt fhr Hofnungen, meine Herren? 
Mas haben Sie für Mittel, fie zu realiliren? Und was muf 
der unfreitige Zwel jedes guten Epanierd unter den gegenmär 
tigen Umitänden jenn ? Sıt..e wohl noch Einer unter Ihuen bei 
Fortfesung eines ſo ungleihen Kampfs feine Hofnungen auf 
Zrurpen ſezen, die ſchon fo oft geichlagen worden find, die noch 
nicht Zeit hatten, mit den Gewehre umgehen ju lernen, bie 
kaum die Namen ihrer Offiziere willen; auf Truppen endlich, 
denen eine Megierung ihre Niederlsgen zur Laſt legt, die doch 
ihre Püichten felbit fo weit aufer Augen ſezt, daß fie den Sol⸗ 
daten ohne Nahrung und ohne Kleider läßt. Es fan fommen, 
daß auf diefe Art zufammengebracte Haufen die Operationen 
eines ſchwachen Detaſchements aufhalten; aber nie werden fie eine 
zahlreiche und Frieggewohnte Armee an Ausführung ihrer Plane 
hindern; diefe zerſtreut fie durch ihre blofe Gegenwart, wie die 
Sonne die Schatten, u. ſ. mw.” 

Großbritannien 

Dei den Debatten über die koͤnigliche Rede fagte ber befann- 
te Oppofitionsredner Burdett unter Anderm im Unterhaus: 
Die Minifter bofen durch ihren Anhang der mwohlverdienten 
Strafe zu entgehen. Doch müflen wir deswegen den Muth nicht 
finfen, laſen. Die Hanptitadt unfers Reichs bat fich offen und 
ftarf gegen die Minifter erklärt, mögen andere Städte ihrem 
Beifpiel folgen. Für jeden aͤchten Briten hat der gegenwärtige 
Augenblif erwas hoͤchſt Emrörendes. Seit 1793 verſchwenden 
wir unfer Geld und unier Blut, um, wie man fagt, dem iran- 
zoͤſſchen Ehrgeiz Grenzen zu fegen; und mit jedem Jahr wird 
dieſes Franfreih mächtiger und ſurchtbarer, unſere Ohnmacht 
und Schande aber gröjer. Wie gern wiürben wir jezt wieder 
bie Dedingungen eines Friedens von Amiens annehmen. Die 
Quellen diefes Ungluͤts find bekannt. Gato fagte vormals im 
roͤmiſchen Senat am Schlufle jeder Sizung; „Ueberdis bin ich 


dieſe Blutigel heiſſen, 


ber Meinung, daß man Carthago zeritöre.” Ich werde hei jes 
der Gelegenheit bad Nemliche than, und fagen: Man muß das 
Neit unferer Minifter zerfiören. Denn ein Daum, der nicht 
gute Früchte bringe, muß abgebauen, und ins Feuer geworfen 
werden, , Mit ihnen werben alle Verfümendungen, Veſtechun⸗ 
gen, Veruntreuungen, mit ihnen dad Heer von neugeſchaſſenen 
Beamten aller Art, Öteuereinnehmern, Taratoren, nnd wie alle 
in Eude nehmen. — Was die im Nas 
mer Sr. Maieitit grbaftene Rede betrift, fo ſcheint fie mir im 
mehrerer Nüflicht Xüfen zu haben. Ich glaubte, eine Cröfnungss 
rede des Parlaments müßte, wie ehemals üblich, eine Daritels 


“Jung der Reglernngsmaasregeln, um fie der Prüfung des Parlas 


ments zu umtergeben, enthalten. Cine folhe Rede darf fein 
waͤſer iges Machwerk fern, das die Megierung zu nichts vers 
pflichtet , und feinen andern Zwek hat, ald chne Orpolition eine 
Adreſſe voll leerer Komplimente zu erhalten. Mie fommt es, 
daß bieje Rede nichts uber Judien enthäft? (hoͤrt! hoͤrt!) viel⸗ 
leicht um ung nicht fagen zu muͤſſen, daß Indien von einer 
Kompaanie, ju ihrem eigenen Nuzen, und nicht zum Wortbeik 
der Nation regiert wird? Wber wir, wir finden, daß die Uns 
gelegenheiten Indiens England angeben, und mas die lejten 
Ereigniſſe betrift, jo muß man gejtehen, daß ed traurig fit, zu 
hören, daß ein Korps engliiher Truppen ausmarſchirt iſt, um 
ein anderes Korps anzugreifen! .. Seit mehrern 
Fahren find Misbraͤuche bei uns eingeriflen, welche die Rechte 
und Freibeiten der Engländer untergraben. Hierunter gehören: 
die Erbauung von Kaſernen in ganz England, die Errichtung ftebens 
der Garnifonen, und befondersdie Macht, welche fich die Negierung 
angemaast hat, nah Willkuͤhr frembe Söldner auf unire Inſel 
einzuführen! Und wer find die Söldner, die man ung jüngithin 
zugeführt hat? Das Korps des Herzogs von Braunſchweig, das 
vor der Schlaht von Wagram durch einen Tagsbefehl des Erzher⸗ 
3098 Karlentehrt ward, Ein anderer Misbrauch befteht darin, daß 
man Beleidigungen gegen’ bie Reglerung mit Gefängnißftrafe 
belegt. Unter allen Erfindungen des Deſpotismus ift feine mehr 
geeignet, die Menichen muthlos zu machen, als eine lange, eins 
fame Einferferung ; und doch dulden wir fie in unferm Lande, 
Franfreich bat Cato's Weufferung gegen Garthago auf England 
angewendet. Ich aber wende fie auf die Reform des Parlaments 
an, und werde jedesmal darauf zurülklommen, fo oft in diefer 
Verfammiung ein grofes Intereffe zur Sprache gebracht wird, 
Ich ſehe diefe Neform ald das einzige Mittel gegen unfre Uebel, 
und als das einzige Mettungsmittel fürs Volt an! u. f. w. 

An die Föniglihen Kriegeihife und die Kaper war bereits 
unterm 6 Dec, v. J. folgende loͤnigliche Inftruftion ergangen: 


De 24 
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ea iſt Unſer Wille und Wohlgefallen, dab ſchwediſche Schiffe, 

die mit Korn aus ſchwediſchen Haͤfen nach norwegiſchen Haͤfen 

auslaufen, ungehindert paſſſren, auch daß fie von norwegiſchen 

nad ſchwediſchen Hafen, auſſer der Oſtſee, mit Guͤtern beladen, blog 

Marine: und Militaͤrvorraͤthe ausgenommen, zuruͤklehren loͤnnen. 
Holland. 

Aus Amſterdam wird unterm. 6 Febr. geſchtieben; In 
unfrer Stadt liegem jest fo viele vom unfern Truppen, daß die 
Kafernen fie nicht faffen loͤnnen, deswegen viele bei den Bürs 
gern einguartiert find. — Alle amerifanifhen Schiffe müſſen 
jegt den Terel verlafem — Der Inhalt des Moniteurs vom 
31 Jan, (wo von der Ausdehnung der franzöfifhen Aüfte bis 
an bie Elbe die Rede ift) hat hier große Senfation gemacht... Uns 
fere Fonds find ſeitdem noch mehr gefallen. Die zprocentigen: 
ſtehen 23, und die Tprocentigen 49 Procent,” 

. Frantreik, 

Die am 14 Febr: an den Senat gelangte Faiferlihe Mitthei⸗ 
lung fol auch den Stang der Stabt Mom unter dem Städten 
bes Reichs, den. Titel. eines aiferliheg Prinzen. und: mehrere 
andere Gegenitände betroffen haben.. 

Am 6 Febr. hat wieder das peinlihe Geriht von Paris ae 
sen zwei aus Frankreich gebürtige ditreihifher Offiziere, Eappı 
und Galidanius, die nach dem ı Sept. 1804 gegen Franfreich die: 
Waffen getragen haben, in Gemäsheit des faiferl. Defrers vom: 
6 April 1809 die Unflage und Verhaftnehmung erfannt. 


sard: des Abrantesfhen Korps ausmacht, wurde gegen: ben: 
25 Febr. zu: Baponne. ermartet.. x 

Die beiden Pallälte Groß: und Klein: Trianon waren unter 
Aufſicht der. Abminiftrarion du. Gardeimenble- mit auſſerordent⸗ 
licher Eleganz und. Pracht neu. menblirt worden: 

Eine Hamburger Zeitung will willen, es werde zum Paris Tür 
ruſſiſche Rechnung eine Anleihe von 50 Millionen bei dem Dans 
tie hauſe VPerregaur, Laſitte und Komp., zu 7 Procent. Interef 
ſen eröfnet werden: 

Fortſezung der. Altenftüfe, die ſpanlſchen Angelegenheiten: 

betreffen. " 

„Neo. X. Note- von. der: Hand ber Söhfgin Lonife- geichries 
Bon, und dem. Großherzog von Berg zugeitellt.. Die Antwort. 
meines Sohnes auf den. Brief,. den der. König, mein: Ge— 
mahl, ibm. vorgeitern gefhrieben bat, und mworon geftern dem 
Großherzog eine. Abfchrift- gefandt. worden, überfchifen wirhier; 
wir find nicht ſehr zufrieden mit: derielben, und mit feiner Art; 
fit zu erklaͤren, aber. der. Großherzog, wird die Guͤte und die 
Freundſchaft haben, alled anınordnen, und zu machen, daß ber 
Kaifer uns alle drei, den König, meinen Gemahl, den armen 
Friedensfürften, feinen Freund, und mid rette; er (ber Groß: 
berzog) fen überzeugt, und er lafle es auch dem Saifer zu erken⸗ 
nen geben, daß waier Schikſal von ibm abhaͤngt, da wir in fei: 
ner. Händen find, und dag, wenn er nicht Edelmuth,, Seelen— 
gröfe und Freundſchaft gegen uns- drei bat, unfer Loos eines der 
singlüllichften fern wird. Man hat und gejagt, baf mein Sohn 
Karl aufs Baͤldeſte und fogar ſchon morgen bem Kalfer. enge: 
aenreiien, wab, wenn er ihm nicht treffe, fih bis nah Paris 

eden werde ;. er verbirgt es ung, fie wollen nit, daß der 
Söuig und ich es willen. follen, was und. fürchren läßt, ſie ha⸗ 
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Eine neue Divifion von 10,000. Mann, melde: die Aerieres: ) 
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ben irgend etwas ſchlimmes im Sinn; denm mein Sohn Ferdi⸗ 
nand tremmt fih feinen Augenblit von feinen Brüdern und feis 
nem. Oheim, und verderbt fie gänzlich durch Verſprechungen und 
Lofungen, durch melde junge und zumal unerfahrne Verfonen 
getäufcht werden; der Großherzog trabte und made, daß der 
Kaifer nicht durch fcheinbare Unwahrheiten bintergangen werde; 
fie haben und ſuchen alle Mittel, folhe ald wahr darzuſtellen; 
mein: Sohn iſt für jest den Franzoſen nicht zugethan, und 
wenn er ibrer zu. bedürfen glanbt, fo wird er fih den Schein 
geben:. ih Ittere, wenn ber Großherzog, auf den wir alle 
Hofnung ſezen, nicht macht, daß der Kalfer unfre Sache als 
bie feinige nimmt; wir zweifeln. leineswegs, daß bie Freunds 
fchaft des Großherzogs feinen Freund erhalten und ritten, und 
ung bei einander in unferm Winkel. unfre Tage ruhig zuſammen 
beſchlieſſen laſſen werde; wie find: fiber; daß der Greßherzog alle 
Mittel und Mansregeln ergreifen wird, dab man den armen 
Friedensfuͤrſten, feinen: und unfern Freund, an einen fihern 
Ort nahe bei Frankreich bringe,. damit er nicht Gefahr laufe, 
gerödtet zu. werben, und man eher im Stande fen, ihn zu trans⸗ 
portiren;,. und aus- den blutigen Händen: feiner Feinde zu bes 
freien... Wir winichen ſehr, daß der Großherzog. jemand abichis 
fen: möchte, ber ben Kaifer von’ allem. gründlich unterrichten 
tonnte, damit er nicht durch Unmahrheiten eingenommen wers 
de, dier man bier Tag und Nacht gegen uns und den armen 
Friedensfürſten zufammenfhmieder, deſſen Schlikſal wir ſelbſt 
dem unfrigen vorziehen; aber jene zwei geladene. Piſtolen, um 
ihn zu. töbten,. maden ung zittern, und: es iſt fiber ein von 
meinem‘ Eohn gegebener Beiehl, was fein Herz kennen lehrt; 
denn ich: glaube, daß man einen felhen. Frevel nie verübt hat, 
wenn einer auch der gedite Boͤſewicht war, und glauben Gie, 
daß er es nicht iſt. Kurz, der Großherzog und der Kalfer find 
einzig die, welche ihn und ung retten werden; denn wenn man 
nicht ihm rettet und uns gibt, fo find wir. verloren, der Aönig, 
mein. Gemahl, und ib; wir glauben, daß, wenn er. ibm dag 
Leben fhenft, fie ihn in ein graufames Gefdngnif einfrerren 
werden, wo er. den Giviltod leidet; wir. bitten daher , dab doch 
der Großherzog und der. Kaiſer ihn völlig retten, und ihn ſeine 
Tage mit dem unfrigen, wo jie wollen, beſchlieſſen laſſen. Man 
weiß auch, dab mein Sohn: das Wolf nicht. wenig fürchtet; und 
die Leibgarden find fters feine Rathgeber und feine Zirannen. — 
Nro. Xi. Note von der Hand der Königin. Louiſe geſchrieben, 
und dem Großherzog von Berg zugeftellt. Ich babe die. aufers 
ordentliche Zeitung geieben, welche. blos ven Entdehungen in den 
Papieren: des armen Friedensfürkten- ſpricht; der. (in derielben 
erzählte). Prozeß vom. Csfurial (gegen den Prinzen von Altus 
rien) {ft voll Unrichtigleiten; mas jenen Prozeß betrift, ſo vers 
wahrte ihn der Aönia in feinem Tiihe, und gab ihn dem ats 
men -Friedengfürften, wm ihm dem Großherzog zu geben, damit. 
diefer ihn dem Kaifer.von Seiten des Könige, meines Gemahls, 
: vorlegen moͤchte; aber: da: er. von: dem: Kriegs- und Juſtizmini⸗ 
ſter geſchrieben, und von meinem Sohn unterzeichnet iſt, fo wer⸗⸗ 
den ſie aͤndern und ſchreiben, was ſie wollen, als wenn es wahr: 
waͤre; und wie alle die, welche Stellen haben, alles thun wer⸗ 
den, wis ihnen mein: Sohn und alle andere befehlen werden. 
Wenn der Großherzog nicht. die. Ohte und Menichenirenndlichs 
‚Pit hat, au machen, daß der Kaiſer ſchnell die Fortſezuug dies 
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fes Prozeſſes unterfagt, fo laſſen fie demarnsen Freunde’ vom dem 
Großherzog, von dem Kaiſer der Franzofen und von dem Könige 
md von mir öffentlich den: Kopf abihlagen, und dann. mir, 
denn lie fagen es; und ic fürdste fehr, daß ſie nicht Zeit laſſen 
bis zur Antwort nnd zur Entſchlieſſung des Kalſers. Sie wer: 
ben es wohl verfprechen, aber lie werden. die Hinrichtung beſchleu⸗ 
nigen, damit lie bei dem Unlangen der Entihlieifung. des Hai: 
fers fie nicht mehr retten fünnen-, weil fie ſchon enthaupter find. 
Der König, mein-Gematl, und ic, wir fönnen diefen abfahren: 
lihen Frevel gegen unfern vertrautelten und des Großherzogs 
Freund nicht gleichgültig anfehen; er leider, weil er. des: Groß: 
herzogs, des Kaiſers undsder Franzofen Freund iſt; hierüber ift 
fein Zweiſel. Die Erklärungen; die mein Sohn damals machte, 
werden nicht gefagt, nnd wenn fie geſagt werden, fo werden fie 
es nicht fo, wie jie waren. Sie befthuldigen dieſen armen Frie: 
densfuͤrſten eihes Anſchlags gegen. dad Lehen und den Thron 
meines Sohnes; die ift falfh, und es iſt ganz das Gegentheil-* 
Ueberhaupt, ſie tbun nichts, als diefen unſchuldigen Friedend 
fürften, unfern gemeinicaftlichen und einzigen Freund, vers 
leumben, um das Publikum mehr zu erbisen, und glauben zu 
machen, daß man ihm allen Schimpf anthun müfe: Dann wer, 
ben fie an mich fommen, denn fie wollten ed zum erften Prozeh 
machen; wenn alſo nur der Großherzog meinem Sohn fagen 
laffen fönnte, dab man den ganzen Prozeß und bie Papiere 
fuipendiren fol, bis daß der Kalter komme und verfüge, und 
wenu der Großherzog zu gleicher Seit die Perſon feines armen 
Freundes unter feine Befehle naͤhme, fo daß die Wache, die er 
bat, abgefondert und von ihm eine aufgeitellt , oder daß verhin: 
dert wiirde, daß man Ihn tödte; denn das wollen fie‘, indem fie 
auf ihn, den König, meinen Gemahl, und mich fhmiben! ie 
fagen, daß man ung dem Proyef machen, und für alles, was 
wir getban haben, zur Verantwortung zieben folle! Mein Sohn 
bat ein ſehr ſchlimmes Herz, fein Karakter’ift beiſſig; er bat 
feinen: Vater und mich nie geliebt! Seine Raͤthe find blutgie⸗ 
tig; fie haben ihre Put nur daran, Unglüfliche‘ zu marhen, und 
weder Vater noch Mutter liegt ihnen am' Herzen. Sie wollen: 
uns alles mögliche Boͤſe antbun, aber es ift dem König: und 
mir mehr daran gelegen; das Lehen und die Ehre unſers unglü: 
lichen Freundes zu rerten, als ſelbſt unfer eigenes. Mein Eohn 
tft ein Feind der Franzoſen, ob er gleih das Gegentheil fagt, 
Ich fürdte, daß er einen Anfhlag‘ gegen fie made: "Das Volf 
it mit Geld gewonnen, und fie erbisen ed gegen den armen 
Friedensfürften und den König, meinen Gemahl, und mic, well 
wir Alllirte der Franzofen find, und wir fie haben kommen lafs 
fen, Sie haben meinen: Sohn au ihrer Spize, ob er gleich. ben 
Kaiſer, den Großherzog und die Franzofen zu gewinnen fucht, 
um einen ſicherern Streich zu verſezen. Geſtern Abend haben 
wir dem General, der die Trupren des Grofherzogs fommtan: 
Dirt, geſagt, daß wir immer Allürte der Tranzofen fepen-,. und’ 
dad -unfre Trupren immer mir den feinigen vereinigt marfchiren 
werden, diejenigen memlich, bie wir bier haben, denn die ans 
dern geben und nichts an, und felbit von dieſen, wir. willen 
nicht, was für Beſehle ihnen mein Eohn gegeben hat; aber wir 
würden und an die Epize' derfelben ftellen, damit fie und ge: 
Herten, das heißt, es mit den Franzofen hielten,” 
(Die Fortfezung, folgt.» 





Deutfdlan, San: 
"Regensburg, 22 Febr. Seit gefterm hat das Haupt 
quartier des Marſchalls, Fürften von Eckmlihl, angefangen‘, 
von Straubing bier einzutreffen.. Die Dauer feines‘ Aufenthalts 
iſt noch unbeſtimmt. Auſſerdem rüfte heute ein Regiment Kors 
ſen und viel Artillerie bier ein. 

Mm 11 Febr. hatten die Durchmaͤrſche der franzöfiihen Trups 
ven zu Göttingen angefangen „; und follten bis zum. 17 dauern. 
Man wußte noch nicht, ob fie uber. Hannover oder über Braun: 


ſchwelg weiter fortgefezt: werden. würden. In: Gelle wurde ein 


weſtphaͤliſches Anfanterieregiment erwartet.- 

* Dresden, 14 Febr. Nach den neueiten Nachrichten foll: 
unfer lang erwarteter neuer Kabinetsminitier und Staatefefretir 
für die auswärtigen Angelegenheiten, Baron Senft von Pilſach, 
den 20 Febr. unfehlbar hier eintreffen... Vieles ſcheint auf feine 
Ankunft ansgeſezt, wohin unſtreitig auch die new zu erdnenden 
diplomatifhen Verhaͤltniſſe mit einigen: Höfen gehören. Der 
für Parls beftimmte Graf: von @infiedel, der nenerlich in Pes 
terdburg den St. Annenorden erſter Klaſſe etbielt, iſt von dorts 
ber noch immer nicht eingetroffen, Dagegen it der Köntglice 
preuſſiſche Gefandte, Baron v.-Buchholz, nun wuͤrklich Mer 
angelangt, und bat: den a8 Jan. feine‘ Antrittsaudieng beim 
Aönige gehabt... Die Kommillion zut Demolirung der Feſtungs⸗ 
werte iſt in unausgeſezter Thätigfeit, und bereitet noch für die‘ 
Errichtung’ eines Hafens und Palhauſes an der EibesPlanz vor; 
die mit dem Früblahr in fchnelle Ausführung gebracht werden 
folen,. Noch immer. ift- feine der erledigten' Hof⸗ und Direkto⸗ 
tiaiftellen wieder beſezt. Man glaubt indeß, daß der Ads 
nig dis alles vor feiner Abreiſe nach Warfhau und Krakau, 
die wohl gegen Ende des März erfolgen- dürfte, noch bes 
fannt machen wird. Die Nefultate der militärifhen Organifas: 
tlonslommiſſion find nun dem König: vorgelegt. uch darüber‘ 
fiept: man’ wichtigen: ntfcheidungen: entgegen. Die: in dfe: 
fentlihen: Blättern verbreiteten Geruͤchte über allerlei Avances 
ments und neue’ Cinrichtungen: waren, wie man: aus Obigem 
erfieht , vlel zur voreilig.- 

Fortiezung der: Darftellung, der Lage des Königreichs Weſt⸗ 
phalen; 

„Indem auf folhe Weile die Unabhänglgfeit der Nichter ges: 
ſichert ward, iſt die’ Megierung' zugleich bemuͤht geweſen, zu 
verhindetn, daß kelnem Ungeweihten das Prieſterthum in, dem! 
Tempel der, Themls anvertraut werde. Das loͤnigliche Dekret 
vom 29 Nov. u. % enthält die nörhigen Beſtimmungen in Ans: 
fehung: des Alters der Michter: und den Prüfungens denen fie, 
ſowohl gleich Anfangs, als bei weiterer Befoͤrderung, unter: 
wor/en werden. Es iſt dabei dafuͤr geforgt, daß das Gluͤk einer 
einfaben und gleihförmigen, in unfrer Sprache publizirten, 
Gefesgebung feine Gleichghltigkeit gegen die Quelle erzeuge, 
woraus die Gefejgrber aller nenen Völker geichöpit haben, Ich“ 
melne das roͤmiſche Mecht und das davon’unzertrennlide Stu⸗ 
dium der Gefhichte, ber Inftitute, und der Sprache dieſes gros: 
fen'Molfs des Altertbums. — Kultus. Meligiöfe Toleranz) 
"war ſchon längft eine der fhönften Früchte, melde die Beforde⸗ 
tung der Wiſſenſchaften und aͤchte Aufklärung in dem’ Norden: 
von Deutfchland hervorgebracht hatten; Allein dennoch erifiirte 
Lin: jeder Propinz, deſſelben eine: herrfhende: Religlon. Hie und’ 


Dort warb jeder, der einen andern, auch noch fo nahe verwand⸗ 
ten, Glauben befannte, von allen, aud den geringiten, öffent: 
lichen Nemtern ausgeſchloſen. Ed war unfrer Konſtitution vors 
Behalten, dieſe Schranten gänzlich niederzureiflen, und jeden 
Weſtphalen nur nad feinen Handlungen, wicht nad feinem Glau⸗ 
ben, zu beurtbeilen. Mit Vergnügen bezeuge ich öffentlich, 
sur Chre unſers Feiralters, wie leiht der Regierung die Und: 
Führung dieſes berzerbebenden Grundfages geworden. Dank fey 
es der Vorſehung, die Zeiten der unjeligiten Barbarei find vor: 
ber, und aͤchtchriſtlicher Geiſt erfüllt De Herzen der Weſtpha⸗ 
ien! Eine Meligionspartei trat an Orten, wo für ihre Volfe 
zahl der Tempel yu viel waren, ibren bisher blos telerirten 
Brüdern einer andern Konfeffion Kirben ab, und In andern 
Gegenden wird noch gleihe Willfährigfeit erwartet. Die Mes 
gierung bat die fir den Kultus ausgeſezte Summe bedeutend 
vermehrt, um den Meligionds und Schullehrern dasjenige zu ers 
ſezen, was fie durch die Ereigniſſe, die eine Folge des Kriegs 
gemwefen find, verloren haben. Die verfehiedenen Konfefiionen 
der chriſtlichen Kirchen hatten bereits ihre religiöie Organifation. 
Das dringendite Beduͤrfniß war, eine aleihe den Airaeliten zu 
gefen, um fie des Genuſſes gleicher Rechte mit den übrigen 
Staatöbürgern fähig zu mahen. Fu dem Ende ilt in Gemis: 
beit des königlichen Dekrets vom 31 März 1808 ein ifraelitis 
ſches Kouſiſtorium biefelbft errichtet, zu deflen Mitgliedern wür- 
Dige und gelehrte Männer bernien worden. Das Königreich ift 
nah dem Beduͤrfniß der Popularion der Iſraeliten in Diögeien 
eingetheilt. Ueberall find Sondiken angeſtellt; es iſt für Schus 
len und Sypnagogen geforgt, und ein königliches Defrer vom 
23 Aug. v. 3. beſtimmt die Beiträge und bie Art der Erhebung 
berjelben, zur Aufbringung der Koften, welche biefe veligidfe 
Anitalten nethiwendig erfordern.” 
(Die Fortfegung folgt.) 
Schweden. 

Nachſteheudes iſt bee naͤhere Hergang ber Adoptlon bed Kron⸗ 
prinzen durch den jezt regierenden König: Nachdem ſich die 
Meichsſtaͤnde am 24 Jan., um ı Uhr. Mittags, im Reichsſaal 
verfammelt hatten, verfänten fih ber König und ber Kronprinz 
In ihre Mitte, und Erfterer hielt folgende Meder: Wohlge⸗ 
borne, Edle und Wohlbürtige, Ehrimhrdige, Würdige, Wohl: 
gelahrte, Ehrbuͤrtige, Verftändige, Wohlgelahrte, Ehrenwerthe 
und Nedliche, gute Herren und Schwedifhe Männer! Mit leb⸗ 
hafter Dankbarkeit gegen bie Maltende Obhut der Verſehung 
äber das ſchwediſche Volk und mit einer Freude, die ih Ihnen 


richt genug ſchlldern fan, fehe ih Sie, gute Herren und ſchwe⸗ 


diſche Männer, bet dieſer feierlichen Gelegenheit wieder um den 
wralten ſchwedſſchen Thron verſammelt. Er ift nicht mehr von 
drohenden Gefahren umgeben, nicht der Macht fremder Heere 
blosgeſtellt; ex ift von Ihrer Liebe umgrenzt, durch Ohren eins 
traͤchtigen und fraitvollen Veiftand unterſtuͤzt, durch bie Ruhe 
des Friedens gefihert. Ihre Wohlfahrt und die hinftigen Schits 
{ale des Vaterlanded haͤngen nicht mebr allein von ben Tagen 
res alten Königs ab, Der edle Für, den Ihre Wahl zu 
Meinem Nachfolger berief, und der fo lange ein Geaenftand 
unſter eifrigiien Wuͤnſche geweſen, tritt jest an Meiner Eeite 
auf, bereitd vom ungetheilten Beifall Meines Volks begleitet, 
bereits von Mir in feinem Werthe erlannt. Keiner von Ihnen, 
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edle Herren und ſchwediſche Männer, wird — bei Vergleichung bie: 
fer veränderten Lage des Reichs, bei Erinnerung der entſlohenen Ger 
fahren, beim Gefühl der mildern Schikſale, die wir ju erwar⸗ 
ten haben — umbin koͤnnen, an dem Theil zu nebmen, was Ich 
fo lebhaft empfinde, und hofnungsvolle Blike auf einen Fürften 
zu werfen, der, Meiner und Ihrer Erwartung entiprechend, 
anf einmal die Stüze Meines Alters und ein Buͤrge Ihrer fünf 
tigen Wohlfahrt wird, Ich habe geglaubt, dab Meiner Seits 
fein Mitrel ans der Acht zu laflen wäre, um einen Prinzen 
näher an Mein Herz und an Meine Privatgelinnungen iu attas 
chiren, dem Ich einmal Meinen Thron und die Wohlfahrt Meis 
ned Volks überlafen ſoll. Ich habe deswegen durd eine offene 
Alte, die Ihnen jest vorgelefen werden wird, dem erfohrnen 
Kronprinzen bes ſchwediſchen Reiche für Meinen adoptirten Sohn 
erflärt. Wenn der Fürft dieſes neue Band nicht möthig batte, 
um Meine uneingefchränfte Hochachtung und Zutrauen zu ges 
winnen, fo bin Ich zu gefiehen genöthigt, daß ed ganz einen 
Wunſch erfüllt. Ich habe diefer Adoption einen Namen beiges 
fügt, der — bei Mir mir blöden Anſpruͤchen vereinigt, durch 
traurige Zeiten bezeichnet, da das Schiffel mächtiger war, als 
der Wille, von Sorgen bezeichnet, durch Ihre Ergebenbeit ges 
leitet, von lautern Abfichten und einer in allen Zufällen unvers 
änderliben Vaterlandsliebe — feinen Glanz und fein Auſehen 
von uniterbliben Königen, von glänzenden und grofen Beiſpie— 
len in Ariegsangelegenheiten, noch mehr aber in den flillen und 
wobltbärigen Friedensgefchditen berleitet.” 
Der Beihlus folgt.) 
Deftreicd. 

"Wien, 18 Febr. Es war am ı5 d., als bei Hofe offiziell 
beflarirt wurde, daß am verfloffenen 4 Febr, die Verlobungs— 
afte zwiſchen Napoleon dem Grojen und unfrer liebensmürdigen 
Ersherzogin Louiſe zu Paris unterzeichnet worden ſey. Shen 
ift Kavallerie beordert, um Se. Durchlaucht den Vizeconnetable, 
Fürften von Neufchatel, "der mit der feierlihen Anwertung. bes 
auftragt ift, an der Grenze zu empfangen und nach Wien zu bes 
gleiten. Er wird in der Faiferlicten Burg abiteigen, und den 
Theil derfelben bewohnen, wo vormals die Meichsfanzlei war, 
Die Zimmer werden eiligft aufs prächtigite meublirt, Die Vers 
mäblung pro forma ijt auf den 4 März in der Auguftinerfirde, 
die Hoffeltind auf den 5 und 6, und Die Abreiie der erlaubten 
Braut nah Paris auf den 9 *3 feitgeiest, Die Uebergabe 
Ihrer kaiſerllchen Hobeit findet zu Braunau Statt. Der Yabel 
über dieſes Greigniß, das lich feiner unfrer Politifer träumen 
ließ, it unbeſchreiblich. Oeſtreich fehrt nug wieder zu feinem 
alten Spftem zurüf, ‚und-fihert durh Wermihlungen, was es 
durch ungluͤlliche Krlege zu verlieren mehreremale Gefahr lief, 
Imjre Staatspapiere ſteigen bereits auferordentlih, der Kurs 
beſſert ſich mit fchnellen Schritten , und der Dufaten iſt gegen 

arlergeld ſchon wieder für 16 Gulden zu baten, "Aber mander 
Spekulant leidet an grofen Schaden. An den Vanfoyetteln, 
die aus den abgetretenen Provinzen zu geringen Preifen in die 
öftreihifche Monarchie gurüfftrömten, wird viel Geld gewonnen, 

* Mon der Donau, 21 Febr. Es heift, Die Aönfain von 
Neapel werde die faiferlihe Braut zu Strasburg, eine andre 
erlamchte Fürftin aber ıu Braunau empfangen. Auf der Straffe 
von Braunau bis Geißlingen werden mehrere baierifhe Kavalles 
rieregimenter vertheilt, wm ber hoben Reiſenden zur Chrens 
wache und Eskorte zu dienen. Zu Paris ſoll bei einem der ges 
fdifteften Künftfer ein Diadem von unfhägbaren Werth in Urs 


| beit fepn, 
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Spanlen. 

Su Cotdova hatte der König, nach empfangenem Eid ber 
Treue von Seite der Munizipalitaͤt, einem feierliben Tedenm 
in der Kathedrallirche belgewohnt. Der Gen. Deſſolles, den 
der König Anfangs zum General: Milirärgenverneur vom Königs 
reich Gordova ernannt hatte, war in gleicher Eigenihaft nad 
Eeriila verfezt worden. Zugleich erhielt der Staaterath, Graf 
de Caſa⸗-Valencia, die Leitung der Civllangelegenheiten. Dem 
Dekan des Kapitels von Cordova erteilte der König den fpanis 
ſchen Drden. In den Gefängnifen der Inquiſition zu Cordova 
batte man ben Genverneur und den Nicademaper von Ocanna, 
welche bie Infurgeuten wegen ihrer Treue für den König 0 
ſerh nach vielen Mishandlungen mit fortgeichleppt hatten, in⸗ 
gleichem einen Madrider Kaufmann, D. Manuel Sanchez Tos— 
cano, geſunden mad beſreit. Der König lie Ihnen reichliche 
Anterſtüzung zur Heimreife reichen. 

Großbritannien, 

In der Unterhausſizung am 2 Febr. legte H. Roſe Papiere 
zur Nachweiſung der Aus⸗ und Ginfuhren des verflofienen Jahre 
vor. Er fagte, man habe ſehr unrictig behauptet, daß bie 
Einfuhr nur gegen baared Geld Statt gebabt habe, und daf die 
bedeutende Zunahme des Handels feit einiger Zeit eine Folge 
der von H. Ersfine mit den amerikaniſchen Freiſtaaten geſchloſſe⸗ 
nen Uebereintunft gewefen ſey. Inzwiſchen überiteige gegen: 
wirtig die brittiſche Ausfuhr die Cinfubr nm 16 Millionen; das 
aus dem Lande gegangene baare Geld betrage 6 Millionen, waͤh⸗ 
rend das eingeführte ih anf 10 Millionen belaufe; der Handel 
mit Nordamerifa, deſſen England wieder entbehren muͤſſe, fen 
duch eine Erweiterung bes brirtiiben Hanbels in andern Theis 
len Awmerika's erſezt worden. Der brittiihe Handel: mit den 
vereinigten Staaten habe fi ehemals Aber ı1 Millionen, und 
der mit andern Cheilen Umerita'd auf 8 Millionen belaufen, 
Verfloſſenes Jahr aber habe der Handel mit leztern allein 22 
Millionen betragen 1°. 5. Baring erwiederte, er werde 
nächftens beweifen, daß dieſer angebliche blühende Zuftand des 
brittiihen Handels feinen Grund habe, 

Der Traveller ſagt: „Durd fein patriotifhes Benehmen 
am 26 Jan. (wo die Unterſuchung wegen der Ecelde: Erpebdir 
tion beihlofen wurde) bat das Hand der Gemeinen fehr in der 
difentliben Meinung gewonnen; aber es bleibt ihm noch viel zu 
thun horig. Da die Mepräfentanten der Nation die Ketten der 
Freiheit zerbrochen, und das erniedrigende Joch bes Miniſterlal⸗ 
einfiufles und der Verderbcheit abgeſchüͤttelt baten, fo muß die 
Nation noch gröfere Anfirengungen ihrer Energie von ihnen ers 
werten. Gewiß, die Gelegenheit iſt günftig, denn fie werben 


durch die Gefinwungen und Wünfhe von neunundneunzig gegen 
den Hundertſten unterftüzt. Man darf von jenen durchaus nur 
bie Igenten, Emwiffarien, Hehler und Söldner diefer Dumme 
föpfe ausnehmen, welde Die Ehre des Reichs befelt, und bie 
Hitfequellen beffelben verihwendet baben. Die Unterfuchung 
fan inzwiſchen nur ein Sieg für die Konftitution und die Nation 
feon, wenn fie ftreng und unparteiiich geſchieht; wenn ber wahre 
Geift und die Meisheit einer parlamentariihen Früfung fie lets 
tet, und wenn diejenigen, die wegen ihrer Dummheit, Alberns 
heit oder ihrer Verbrechen öffentlich ‚für ſchuldig anerkannt find, 
zu ber Schande und Zuͤchtigung verurtheilt werben, die fie verr 
dienen.’ * 

(Aus dem Sun vom 3 Febr.) Es iſt ein Paletboot aus 
Brafilien angefommen. Die mitgebrachten Briefe find nicht ers 
freulich für den Handel und die Manufalturen, Es ift fait gar 
feine Nachfrage nah dem gedruften Baumwolljengen,, nob nad 
ben übrigen Stoffen, die in grofer Menge nah Prafilien ges 
ſandt worben find, Das Schif Moval Eduard, Kapitän Clint, 
das von Liverpool nah ber Havannah abgeſegelt war, hat ſich 
genoͤthigt geſehen, nach Jamalla zu geben, weil man es in der 
Havannah, in Gefolg ber lejtern ergangenen Verordnungen, 
die allen ſpauiſchen Kolonien gemeinfhaitlih find, nicht bat ans 
nehmen wollen; benn die Spanier verſchlieſſen ihre amerikani⸗ 
ſchen Häfen den Handelsſchiffen aller Nationen, 

j Holland 

Nah Berichten aus Amfterbam waren bie franzöfifhen Trap: 
pen nunmehr auch zu Nommegen und Briel eingerüft; man 
glaubte daher jest, dab ber Urm der Maas, welcher bei 
Motterdbam vorbeifieft, zur künftigen Grenze zwiihen Fran; 
reich ımb Holland beftimmt fen. In dieſem Falle würden 
auch die Infeln Dort,und Voorn, mit Helvoetſluys, ingleichem 
die Infeln Overvlake und Gorce an Frankreich lommen. (Mach 
dem Publiciite war zu Dordrecht bereits die Cinverleibung mit 
Frankreich befannt gemacht worden.) Es hieß zu Amſterdam, 
General Dumoncean werde nad Paris abgehen. 

Frankreich. 

Der Moniteur bringt nunmehr das am 14 Febr. dem Senat 
vorgeſchlagene, und am 17 in einer aufferordentlihen Verſamm⸗ 
fung unter Vorſiz des Prinzen Erzkanzlers von demſelben anges 
nommene Senatusfonfult. Es lautet fo: „Auszug aus den Mes 
giltern bes Erhaltungsfenats vom 17 Febr. 1810, Der Erhal 
tungsfenat, verlammelt in der, durd den Hoften Artifel der 
Konftirmtiondalte vom 13 Dec. 1799 vorgeihriebenen Zahl, — 
nad Anficht des Entwurſs eines organifhen, in der durch den 
Urt, 57. der KAonflitutionsafte vom 4 Aug. 1802 porgeſchriebe⸗ 
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wen Fornr redigirten Senatuskonſultums; — nach Anhoͤrung der 


Redner des Staatsraths und bes Berichts ſelner jn der Sizung 
vom 14 d. M. ernannten Epeziallommifiten, über die Beweg⸗ 
gründe. des gedachten Eutwurid — und nachdem bie Annahme 
mit einer Stimmenzahl, wie fie der zoſte Artifel der Konſtitu— 


tiondafre vom 4 Aug. 1802 vorihreibt, befhlefen worden, bes. 


kretirt: Tirel I. Mon der Vereinigung der römiihen Staaten 
mit dem Reich. Mer. 1. Der roͤmiſche Staat wird mir dem 
Meiche vereinigt, und macht einen integrirenden Theil deſſelben 
aus. 2. Er wird zwei Depariemente bilden : dad Derartement 
von Mom und das Departement’ des Trafimen, 3. Das roͤmiſche 
Departement hat 7, und das. trafimenihe 4 Deputirte bei der 
gefezuebenden Behörde. 4. Das roͤmiſche Departement wird in 
die erite Serie, das. vom Trafimen in die zweite gejest. 5. In. 
ben Departementen. von Mom und Trajimen wird eine Genato: 
rerie errichtet. 6. Die Stadt Rom iſt die zweite Stadt des 
Reichs. Der Meire von Rom. ift bei der Eidesleitung des Kais 
ſers gegenwärtig, wenn derielbe den Thron befieigr.. Cr nimmt, 
fo wie die. Deputationen der Stadt Mom, bei alten. Gelegenbeis 
ten den Rang unmittelbar nah den Maires und Deputationen 
der Stadt Paris. 7.. Der kaiſerl. Prinz trägt den Titel, uud 
enipfängt die Ehrenbegengungen als König.von Rom. 8. Bu 
Mom: wird ein. Prinz vom königl. Geblüte, oder ein Grofmiürs 


1 


f 
i 
f 


detriger des Reichs ſeyn, welcer den Hof des Kaiſers hält... , 


9: Die Güter, aus welhen bie Doration der kaiſerl. Krone, 
dem Senatuskonſult vom: 30 Jan..gemäds, befteben. foll, werden 
Durch. ein (pezielles Senatuslonſult beitimmt.. 10. Nachdem die 
Kater werben in der Kirche de Notre» Dame zu- Paris gekrönt 
ſeyn, werden fie, vor dem ıoten. Jahre ihrer Megierung In der 
Et. Veterdfirhe im Mon gefrönt werden. 11. Die Stadt Mom 
wird Vrivilegien und Immunitaͤten genteilen, welche der Kaiſer 
Napoleon feſtſezen wird: Titel ti. Von der Unabhängigkeit 
des taiſerlichen Throns von aller Autorität der Erde, 12, Jede 
fremde Souverainität it unverträglich mit der Ausübung. jeder 
geiſtlichen Autorität im Innern bes Reichs. 13. Bei ihrer Er: 


Behung leiſten die Papite den Eid, nie etwas gegen die vier Pros | 


pofitionen der gallitenifhen Kirche, die in der Verſammlung der 
Seiftiihfeit im Jahr 1682. feſtgeſezt worden ſind, zu than. 14. 
Die vier Propoſitionen der gallikaniſchen Kirche werden allen fas 
tholiſchen Kirchen des Reichs gemeinſchaſtlich erllaͤrt. Titel Ul. 
Mon ber weltlichen Etiſtenz der Paͤrſte. 15. Es ſollen für den 
Poapſt an dem verſchiedenen Orten, des Reichs, wo er rejidiren 
mitt, Poldie in. Bereitſchaft geſezt werden, Er wird nothwen⸗ 
Digermweife einen zn Paris und einen zu Kom haben.. 16, Zwei 
Millionen Cinfünfte im Ländereien, von. aller Autlage frei, und 
in den verfchiedenen Thellen des Reichs gelegen, fellen dem 
Papſte angewielen werden. 17. Die Koften des heiligen Kolle— 
alums und der Propaganda werden für faljerlibe Ausgaben er: 
Hirt. 18. Gegenwärtiges organiihes Senatuslonſult fol Er. 
Majeität dem Kaifer und König durch eine Botſchaft zugefertigt 
werden.” (Folgen die Unteriariften.) 

Das Fournalde PEmpire bemerkt, der Prinz Vizefönig 
fen zwor nach Italien abgereist; man. behaupte aber, er. werde 
aäcitens mit der Prinzefiin feiner Gcmahlin nah Parid zurül— 
fommen. Daſſelbe Journal meldete ſchon vor einigen Tagen, 
&e, Tönigl. Hoheit der Kronprinz von Balern habe bie Einwil: 


ligung feiner Föntglichenr tern erhalten, ſich mit der fchönen 
ee Prinzefiin vom Sachen: Hildburghaufen zu. vers 
nrählen, 

Der Marihall Macdonald, Herzog von Tarent, mar zu 
Paris angelommen, und der Marfhall Davouſt, Fürft v. Cds 
müblL, wurde erwartet, 

Es hieß, die Kammerherren Grafen Beauveau, Leon, Mor⸗ 
temar und Noailles, würden naͤchſtens mit einer Sendung nad 
Deutihlend abgeben. : 

Aus l'Orient wird geichrieben, daß alle Schiffe Befehl ers 
halten. bitten, den Fluß Aurap hinaufzufahren, um. fi den 
Ungrifen der: Engländer, welche eine Brandunternehmung. i 
Sinne zu baben ſchienen, zu entziehen. i 

Nachrichten aus: Antwerpen. zufolge waren bafelbit der Gene 
tal Oſten, ber Obriſt Bellanger und ein Scifdlientenant , die 
feit 8 Jahren als Kriegsgeiangene ſich in England befanden, 
nach einer aͤuſſerſt geiahrvollen Fahrt angefommen. Ihre Bes 
freiung, ans der. Gefangenfhaft fol ans Wunderbare grenzen. 

Am 9 Febr. beſuchte der General Graf Miollis in Begleitung 
des Staatsraths Degeraudo und des Wolizeidireftors Ollvetti 
zu Rom die neuen Gerdngnife im Eampidoglio und Coloſſeum, 
verinchre felbft die Aojt der Gefangenen, ſtrach mit den Meis 
ften derſelben, nahm Biztihriften von ihnen an, und gab Ber 
fehl, die Verbrecher von den blos. Angellagten abzufondern. 

Ftalien. 

Nach Berichten aus Mailand vom 17 Febr. war: der bis 
berige Kriegsminiſter des Königreichs Italien, General Graf 
CEafſarelli, durch ein. E, k. Defret zu einer anderweiten Beſtim⸗ 
mung abgerufen, nnd der General der Artillerie, H. Danna, 
zu. feinem. Nachfolger ernannt worden. — Zu Nittern des Dre 
dens der. eifernen Krone waren neuerdings 16 Verfonen aus dem 


! Königreih Italien ernannt, 12: andre zu. Örsien, und 24 zu 


| 


Baronen erhoben worden. 
Am 31 Ian. ließ der General. Lanuſſe, Großmarjhall des 


\ Pallaftes, die königlich s neapolitaniihe Garde, 3,00 Mann zu 


Fuß, und 600 zu Pferd ftark, bei dem See Agnano ein groſes 
Mandvre im Feuer ausführen, wobei fih auch viele teitende Ars 
tillerie befand. Miele Taufend Einwohner ber Stadt Neapel 
hatten die benachbarten Anhoͤhen bebeft, um diefes für fie neue 
Schauſpiel mit. anzufeben. — Die neepolitaniſche Fregatte Ceres 
hatte einen. amerilaniſchen Kamſahrer, mit Kaffee, Zuker und 
Campeſcheholz beladen, nach dem Hafen von Neapel aufgebracht. 
Auch liefen daſelbſt taͤglich ſranzoͤſiſche und nearelitaniihe Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe aus verſchiedenen Haͤſen des mittellaͤndiſchen Mee— 
red ein. — Man hatte zu Neapel Briefe aus Korfu vom 14 
Jan., nach welchen ſich die Inſel ſeriwahrend vertheitigte, und 
die Beſazung ſich im.beiten Zutande befand, 
Deutſchland. 
An 20 Febr. Nachmittags- kamen Ihre Majeſtaͤt die Königin: 
von Baiern und-der. Erbgroßherzog und die Erbgroßberzegin von 
Darmſtadt von Bruchſal zu Karlsruhe an, und ftatteten bei Gr.. 
Hoheit. dem Großherzog’ einen Beſuch ab; Abends begaben ſich 
die hoben Herrſchaften wieder nach Bruchſal zuruͤk. 
Aus Raſtatt wird unterm.2o Febr. geſchrieben: „In unfes 
rer Stadt beändet. ſich gegenwärtig das Hauptquartier des zwei⸗ 
iten. Atmeekorps mit dem. Chef des Generalſſabs, General. Bas 


* 


ron Laurencey· Der bad ganze Korps: interimiftifch, Tommandi- 
rende Divifionsgeneral Graf Tarrenu hält fi auf feinem Gut 
{n der Ruprechtsau, bei Strasturg, anf, Von der aus fünf 
Halbbrigaden beitebenden zweiten Divilion dieied Korps, unter 
den Befehlen des Divifionsgenerals Grafen Dupas, haben zwei 
Halbbrigaden gleich mac ihrer Ankunft den Rhein’ auf der Schif⸗ 
prüfe bei Aneybeim paflırt. Die übrigen drei Halbbrigaden mebft 
der dazu gehörigen Artillerie haben im den Oberaͤwtern Raſtatt 
und Ertlingen und in der Gegend umbet Kantonnirungsquartiere 
bezogen. Das Hauptquartier des Generald Dupas mit bem 
She! des Generalſtabs, Baron Mavnardi, befindet ſich ebenfalls 
in unfger Stadt, das des Generale Jarry im Baden, und dad 
des Senerals Ficatier im Ettlingen. In Pforzheim und der bors 
tigen Gegend ift der Arrillerieparf des ganzen Korps ebenfalls 
in Kantonnirung. Heute zog die Kavalleriebrigade, unter den 
Befehlen des Generals Eoibert, deſſen Haubtanartier heute 
gleichfalls hier eintrift, durch unſte Gegend bei iezbein tiber 
den Rhein. Sie befteht aus einem Hufarens umd zwei Shafeur: 
tegimentern.” 

Das in Oeſtreich geſtandene großherzogl. wuͤrzburgiſche Sap⸗ 
peurtorps war am, 20 Febr. nah Wuͤrzdurg zuchfgelommen, 
Am 24 und 25 Febr. erwartete‘ man den Meferve: Artillerieparf 
des dritten Armeetorps, der bis auf weitern Befehl im Wuͤrz⸗ 
burgiſchen Fantonniren fol, 


Der weipbälifhe Monitene meldet: „Se... Maieftät hat, um: 


der Univerfirdt der Stadt Marburg einen neuen Beweis ſowehl 
* prer wohlthätigen Gelinnungen für: fie; ald auch des Untheils, 
den Ste an. der Vervolllommnung der Wiſſenſchaften in ihrem 
Königreibe nimmt, zw geben, diefer Univerfitär die Bibliothek 
der ejemaligen deutſchen Ordenstomthurei zu Luklum, welche ans 
einer Anzahl vom ungefähr 3,000 der’ geachtetiten Werle ber. 
neuen Yireratur. befteht, zum: Geihent gemacht... Diele Biblio: 
thef wird unverzüglich, auf Koften Sr. Mweität, nah‘ Marburg 
geſchilt werden.” 

Am ı4 Febr. fanfrionirte die Verfammlung: der weſtphaͤliſchen 
Reichsſt ande einen Geſezesentwurf über: die torrefrionelle Prozeß: 
ordnung mit To gegen 4 Stimmen, und am 15 Febr. zwei Ges 
fejesentwürfe, wovon der erite das Vorzugsrecht, welches ber 
oͤffentliche Echaz wegen rätjiunviger Steuern an: dem: Vermögen 
ber Steuerpfichtigen genießt, und der andere die‘ Erhebung der 
Kapitalien und Forderungen‘, welche von dem. Kaiſer Napoleon: 
an den König von Weltphalen abgetreten find, zum Gegenſtand 
hatte; beide mit Mehrheit der Stimmen: 

Fortiezung der Darjtellung der. Lage’ des Königreichs‘ Weſt⸗ 
phalen. 

„Känfte und Wiſſenſchaften. Oeffentlicher Um 
kerriht. Se. Majeftät der König haben nicht nur bei jeder 
Veranlaſſung Sich als einen Beſchuͤzer der Wiſſenſchaften erflärt, 
Sie haben Sich auch als ſolchen thätlg bewieſen. Die Univer: 
ſitaͤt Goͤttingen hat. von: der Freigebigteit des Monarchen ein 
neued Gewaͤchshaus erhalten, und Se. Majeftät har bereits die 
Abſicht erflärt, diefelbe im nächſten Jahre mit einer neuen 
Sternwarte, die diefes mir Recht fo. berühmten Inftituts wär: 
big ſey, zu beſchenken. Der König hat das Muſeum daſelbſt mit 
der groien und ſeltenen Sammlung von Gegenitänden der Nas 
turgeſchichte, welche Se, Maleſtaͤt einſt auf Ihren Reiſen in vers 
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ſchiedenen Welttheiten: gemarht hatte, fo wie mit den. aſtronde 


miſchen Initrumenten bereichert, deren Sie fid vormals felbft 
bedient hat. Das vormalige. Kollegium Karolinum in Braun 
ſchweig, das. feinem Zweke nicht mehr entfprad, ift in der dort⸗ 
bin verlegte, uud neu organijirten Mikitärfchule wieder new 


' aufgeblübt. Mehr ald ſechzig junge Leute von allen Ständen 
' werden bafelbft nicht nur in dem fhr ihre Beſtimmung nothwen⸗ 
digen: Wiffenfchaften „ fonderm auch in-allen denjenigen unterwies 
ſen, bie einem Krieger zur Zierde gereihen. Schon bei Ihrer‘ 


vorigen Iufammeniunft hat meim Vorgänger Sie, meine Her 


‚teh, unterrichtet, daß Se. Majeftät -in-nähere Erwägung. zie⸗ 


ben würde, ob es rathfam und zur’ Beförderung: der Willenihafs 
ten nüzlich fen, die für. das Königreich und’ deflen Bevölferung- 
verbältnißmäfig grofe Anzahl von’ fünf Univerfitäten: ſaͤmtlich zu 
erhaltem, "über ob es nicht vielmehr" zwelmaͤſiget fepn: duͤrfte, 
mehrere berfelben' zu. vereinigen.” 
(Die Fortſezung folgt.) 
j Schweden, > 3 
Beſchluß der gefterm abgebrochenen Reichtagsverhandlung. 

Nun: verlas der Hoflanzler folgende von Sr, Maleſtaͤt um 
terfihtiebene After „Wir Karl, vom Gottes Gnaden König der 
Schmieden‘, Gotben und Menden! x... Erbe zu Norwegen, Hers 
zog‘ zu Schleswig, Holfteim, Stormarn und der’ Ditmiarien „ 
Graf zu Oldenburg: und’ Delmenhorft ꝛc. -thbun kund Daß, 
nachdem die Staͤnde des ſchwediſchen Relchs durch die wunderbare 
Fügung der Vorſehung und zur Befeſtigung ſowohl der genen: 
wartigen als künftigen Ruhe des Vaterlandes durch eine freie‘ 


"ind einhellige Stimme, und durch eine den 28 Aug: 1809 ers 


richtete Vereinigungs: und MWahlafte den! bochgebornen Fürften 


md Heren, Prinzen: Chriſtian Auguſt von Schleswig: Holſtein⸗ 
Sonderbutg⸗ Xuguftenbarg‘, zum Kronprinzen des ſchwediſchen 
Reihe und zu Unſerm Naciolger des ihiwediicen Throus ers 


wählt: haben: fo haben Wir’, damlr Wir auf eine öffentliche Art 
Unfre aufrichtige und lebhafte Freude: über dieſe glüflihe Bege⸗ 
benheit zu erkennen geben, und das Band der. Zärtlichkeit, des’ 
Wohlwollens und Zutrauens, bas Uns mit Sr.: fönigl.. Hohrft 
vereinigt, noch feſter Inäpfen, Uns durch Pflicht und Neigung‘ 
berufen gefühlt, Se. fönigl Hobeit, ben erwäblten Kronprinzen- 
des ſchwediſchen Neihs, nunmehr Prinzen Karl Auguſt, Herzog 
zu Schleswig: Holfteins Sonderburg: Auguftenburg, Eraft biefer 
Unfrer offenen Afte für Unfern adoptirten Sohn zu erfliren. 
Wir jind bei diefer Gelegenheit geleitet worden, theils von dert 
gegriindeten' Gerechtigleit, die Wir der Denfungsart und den 
Eigenfhaften widerfahren laffew, die lich bereits des’ achtungd: 
wuͤrdigen Bolfe ungebenthelte Liebe" erworben, defien Vertheidi⸗ 
gung und’ Megierung Ihm⸗ unter den mislichiten Umſtaͤuden ans 
vertraut. worden, tbeild von: dem Beruf, welchen Unfer Herz 
füblt-, mit dem’ Opfer der ungezwungenen Aihtung gegen dieſen 
Fürften. die Empfindungen der väterlichen Zärzlichfeit- zu verei: 
nigen. Mir find zum Voraus überzeugt, daß Unfre treuen Uns 


terthanen mit Freude dieſe durch-Unfern gnädigen Entſchluß zwi⸗ 


fhen Uns und einem an Unire' Seite geſtellten Fürften’gefchlof 


‚ fene nähere‘ Verbindung erfahren werden, dem Wir mit einer’ 


troftvollen väterliben Zuverſicht bei Annäherung Unirer lezten 
Stunde Infre Krone und die Liebe Unfers treuen Volle, Unſre 


waͤrmſten Empfindungen für die Aufrechthaltung der. Ehre des’ 


ehredifchen Namens und Unfre aegrinheten Hofnungen anf bie 
Küuftige Wohlfahrt Dieies uralten Reicht überliefern werden. 
Zu deſto mehrerer Urkunde haben Wir Gegenmwärtiges miteigner 
Haud nnrerfhrieben, nad mir Unferm föntgl. Siegel beitätigen 
mollen. So geihehen in Unferer Reſidenzſtadt Stodholm, den 
2, des Monats Janusr, and im Jahre nad der Geburt unſers 
Hertn und Erloͤſers Jeſu Chriſti 1810, (Unterz.) Karl.” — 
Der König fuhr darauf mit folgenden Worten fort: wPrinz! 
den Ich nun mit edelm Stolz anf einmal als Vater amd König 
aureden fan, "ch jordere Eie nun auf, Mir den Eid zu leiften, 
der, vobſchon Meiner Zuverſicht wegen uͤberflüſſig, doch von ben 
Geſezen des Reichs erheiſcht, Hinführe Meinen and Ihren Gefins 
nungen und Beshditigungen ſtets eutſprechen wird.” Der Prinz 
fegte darauf den Eid ab, der Ihm von dem Staatsminifter 
der audwärtigen Angelegenheiten vorgelcien wurde, und worin 
er verſprach, Se. königl. Majeltät für feinen rechtmaͤſigen König 


zu halten, dag Reich fünftig nach der neuen Konftitutien zu res 1 


gieren sc. Hierauf ſprach der Kronprinz: „Die neribrten Ems 
Pindungen von Erfenntlihfeit nnd Dankbarkeit, bie. Mein Herz 
in diefem Auzenblik durddringen, würde Ach umfenft zu ſchil⸗ 
dern verfuchen, Das ſchwediſche Volt hat Mich zu einem haben 
often unter feinen Mitbuͤrgern berufen. Schwedens König 
bat Mich heute mir einem zärtlihen und heiligen Nanıcn an 
Selu Hans und an Seinen Thron verbunden. Wichtig ift Deine 
Beſtimmung; groß und erkannt iſt der weite Umfang Meiner 
Verpflichtungen; aber die Ehre und das Wohl eince Volles rus 
fen, und das wird den Vorfaz, Gutes zu ftiften, färfen, und 
feine Privataufopfernngen werben je zu groß fepn. Mein König, 
und mein Vater! Mir dem Rechte der Empfindungen eines. 
Sehnes nenne Ich bieien beiligen Namen; empfangen Sie Meine 
Daufbarleit, Meine Liebe und Meine ewige Ergebenheit! Schen⸗ 
fen Ew. Majeſtaͤt Mir dagegen den reifen Math und das Vei⸗ 
Fpiel, in der fhmeren und verantwortlichen Kunft, zu regieren ! 
Möge Ih zur Seite bes Thrones Ew. kbnigl. Maieltät mir 
biefem edeln Wolf, das jegt Deuge Meines Eides geweſen, das 
Sluͤk lange erfahren, welches Ew. koͤnigl. Maleſtaͤt mit dem 
Mutbe des Helden, den geprüften Tugenden des Staatemannes, 
ber Erſahrenheit bes Weifen und der Milde dei Menihenfreuns 
bes einem geliebten und mishandelten Baterlande bereiten! Und 
wenn beteinit, von deifen Gegen begleitet, Em. lönigl. Maies 
ftät von hienieden wandeln, um Ihre Unfterblidteit mit ber 
prev Vorfahrer zu vereinigen, und wenn ein Tag der Trauer 
Dunkel über Schweden aufgeht, — möchte diefer Tag doch noch 
weit entiernt ſeyn! — dann mird Mein Gebet zum Himmel um 
ein grofes Erbe nad Em, tönigl. Maieftär gerichtet ſeyn; um 
ein Erbe, gröier als die Krone, die Mir beftimmr tft, nemlich 
Das Erbe der Tugenden Karls Xtil. und der Liebe feines Bolts!” 
- - Der Prinz näherte fi daranf dem Könige, um deſſen Hand 
gu kuͤſen, und wurde von Sr. Maieitdt mit dem Ausdrut der 
siefiten Ruͤhrung umarmt, worauf der König fagte: „Nun kemmt 
es Euch zu, gute Herren und ſchwediſche Männer, durch einen 
feierlihen Eid einem Fürften zu buldigen, dem Enre Herzen 
die heiligften Verſprechungen lange vorber zuführten, wozu 
Apr Euch nun verbinden werdet. Möge ber Allmaͤchtige dieſe 
Stunde fegnen, und Meine und Eure Abfihten jur Beförderung 


Des allgemeinen Wohls mit gutem Fortgang Erbuen !? — Hier { ber Aurd noch mehr weichen wird,” 


' tirem, 
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auf legten die Meichsſtaͤnde den Huldigungéeld ab, worauf afle 
Anweſende in den Ausruf: Es lebe der Kronprinz! einftimmten. 
Der König ımd der Kronprinz verlieffen aledann den Reichsſaal, 
und bie feierlihe Verſammlung mar gefchloffen, 

. Der bienitverrichtende Generaladiutant des Königs, der Ge⸗ 
ncrals Lieutenant Kreiberr v. Adlerlreuz, batte In die Stochol⸗ 
mer Zeitungen folgende Bekanntmachung einrüfen laſſen: St. 
fonigl. Majekdt haben in Gnaden beſohlen, daß alle, bie waͤh⸗ 
rend des Kriens Patente ats Offisiere erbalten, aber ſeitdem 
anddige Korfirmationerollmact nicht empfangen baden, alsbald 
bie Offiziersuntiorm und die Feldzeihen ablegen follen.” 

Deftreid. 

Beide Nuͤrnberger Zeitungen enthalten folgende, burd aufs 
ferordentliche Gelegenheit eingegangene, Nachrichten and Wien 
vom 15 Fehr.: „Heute iſt der faiferl. dtreichiihe Geſandt ſchafts⸗ 
rath Floret mit den unterzeichneten Traltaten, die Vermäblung 
Sr. Majſeſtaͤt des frangöfiiben Kaiſers mit ber Erzherzegiu 
Louiſe, kaiferl. Hobeit, betreffend, won Paris bier eingetroffen. 
Dieje Trendige Nachricht verbreitete ſich ſogleich durch bie ganze 
Stadt, und obgleich man von dem Inhalte der Traktaten noch 
feine Kenntniſ bat, erdineten ſich doch in dem Herzen jedes 
Patrioten die heiterften Ausſichten in eine, von der ſturmvollen 
Vergangenheit fremde, rubgeliherte Iulunft, Der Herr Ger 
fandtichaftsrath brachte zugleich die Nachricht mit, dab der Fürſt 
von Neufchatel unmitrelbar nah ihm abreiien werde, um hier 
im Namen feines Monarchen die Vermdpiungeieierlichfeiten za 
begeben. Diele Feierlivfeiten werden, wie es helät, den 5. 6 
und 7 des fünitigen Monats mit der größten Pracht gehalten, 
und Alles angeboten werden, nm das Felt dieſer Tage fo mürs 
dig ald möglich zu begeben; unter andern wird auch die kaiſeri. 
Garde wieder hergeſtellt und ganz nem uniformirt werden; der 
arofe prächtige Burgſaal wird bereits für dieſe Tage nen drfe 
rirt. Für ben Fürsten von Neuſchatel aber wird in Eile elu 
feiner Würde angemeflenes Apartement in dem heile der fabs 
ferliben Burg zubereitet, der vormals die Reichskanzlel hieß. 
Nah den Nermäblungsfeierlihfeiten wird, wie man fagt, die 
fünfrige Kalſerin von Franfreich noch den ganzen Monat März 
bier am Hofe unierd Monarchen, ihres geliebteſten Vaters, vers 
weilen, und erft im Monat April an der Grenze zu Braunau 
deu franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten feierlib übergeben werden. 
Der Kıurd, melder noch vorgeftern auf der Voͤrſe zwiſchen 442 
und 435 ſchwaukte, bat fich fogleich geitern auf 300 ſeſtgeſezt, 
und wird vermuthlich in Furger Zeit lich noch mehr beifern.” — 
Diefelben Zeitungen melden von der Donau: «Die fo eben eins 
treffenden Wiener Briefe vom 17 bringen eine wichtige, für 
ganz Guropa interellante, Kunde mit, Am 16 erbielt die Reſi⸗ 
den; Wien die offizielle Nachricht von der naben Vermaͤhlung 
Sr. Majeſtaͤt des Kaifers Napoleon mit Ihro kalſerl. Hobeit 
der Prinzefiin Louiſe. Wie es heift, wird ter Eriberjog Karl 
bei der Vermäblungsfelerlichfeit den Kaiſer Napoleon renräfen: 
Nah Bekanntwerdung obigen Ereignifes fiel auf ber 
Wiener Boͤrſe eine groſe Veränderung vor. Die Smanziger, 
die Tags vorher zu 440 fanden, fielen am 17 auf 360. Die 
Dufaten von 20 Gulden auf 16 Gulden. Augsburg wurde am 
16 zu 444 notiet, am 17 fam es auf 368, und man hoft, daß 
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Großbritannien, 

Im Yourual de l'Empire liest man einen Urtikel aus dem 
Etatesman vom 11 Febr. Damals waren die ſaͤmtlichen, 
auf bie Scheldes Erpedition Bezug babenden, Papiere gedruft, 
und dem Parlamente vorgelegt; fie bilderen einen ungebeuren 
Dand. Das Unterhaus beichäftigre ſich täglih, in eine Gene 
ralfemmittee formict, mit der Unterſuchung diefer Sache. Die 
Minister hatten ſedoch, um die Publizitaͤt moͤgllchſt zu vermeir 
ben, durch H. Vorke anf Vollzlehung der alten, feit 30 Jahr 
ren beinahe ganz auſſer Uebung gelommenen, Reglementarvers 
ordnung dringen laſſen, daß, fohald ein Mitglied es verlangt, 
alle Zuhörer von den Gallerten anggeidloffen werden müllen. 
Hierdurh mar dann den Zeitungsichreibern die Gelegenheit bes 
nonmen, ben Inhalt der Zeugenausſagen, und die Debatten bei 
der Unterfirbung zu lieſern. Der Statesman beſchwert fi 
ſehr bitter über dieſe Merfügung, die er einen Eingrif in bie 
Rechte der Preffreibeit, des Pallabiums bes hrirtifhen Reichs 
nennt, und fragt, warum die Minifter nicht die nemlihe Bor: 
fiht bei der fcandalenfen Angelegenheit des Herzogs von Work 
angewendet hätten. Um 5 Febr. hatte H. Sheridan in einer 
langen Rede darauf angetragen, durch eine Kommittee unterfus 
en zu laſſen, ob ed ratbfam fen, das Meglement im gegenwärs 
tigen Falle in Vollziehung zu fegen; allein ſelbſt H. Windham, 
der doch fonft jur Oppofitionspartei gehört, hatte gegen den Bor: 
ſchlag gefprohen, und bad Haus hatte ſein altes Reglement auf⸗ 
recht erhalten. ; 

. Holland. 

Der gefesgebende Körper hatte amı 13 Febr. auf Antrag bes 
Könige dag Geſe; vom 22 März 1809, wodurch ein Fonftitutios 
neller Adel eingeiührt wird, zuräfgenommen. Hingegen hatte 
er eine neue Progeforbnung defretirt. — Man glaubte zu Am: 
fterdbam am 15 Febr. noch Immer, daß ber nördliche Arm ber 
Maas zur Demarfationsiinte der franzoͤſiſchen Dffupationen ber 
ſtimmt fen. Am 13 ftiegen dafelbit die öffentlichen Funds, wes 
gen angeblicher, aus Paris eingegangener, angenehmen Nadıs 
richten, In einer Viertelſtunde um 20 Procent. — Gen. Dften war 
Aus England in einer Fiſcherbarle entfommen, und hatte auf der 
Ueberfahrt nah Briel vielfältige Vebensgefahren ausgeitanden. 

Eranfreid. 

Der Marſchall Fürft von EAmühl war zu Paris angefommen. 

In der Sijung des geieigebenden Körperd am 17 Febr., 
worin unter anbern dag 1 Kapitel des 2 Titels des 3 Bude 
des peinlichen Geſezbuches mit 221 gegen 22 Stimmen ange: 
nommen wurde, fagte der Berichtserſtatter Monfeiguet am 
Schluſſe feines Vortrags: „Ohne Ereignille anderer Art vorher 


fagen, und den Schleter einer nahen und glänzenden Zukunft 
aufheben zu wollen, ſcheint doch wohl alles anzufuͤndigen, daß 
noch groje Gegenitände unſerm Erftaunen, unſter Bewunderung 
und unfrer Dankbarkeit in biefem nemlihen fo denfwirbigceu 
Jahre ſich darbleten werden, dad ben Landirieben unterzeichnen, 
dad peinlihe Geſezbuch vollenden, und die zehnjährigen Preife 
austheilen Tab.” 

Man erfieht and einem allgemeinen Verzeihniffe der Weizen: 
preife in allen Departementen des Reichs während des Dftoberd 
1809, daß der niebrigfte Preis in der Wendee war, wo ber 
Seltoliter 9 Fr. 08 C. galt, und der hoͤchſte im Lozeredeparte⸗ 
ment, wo er zu 22 Fr. 63 €. fund, Der Mittelpreis war 
15 fr. 53 C. Uebethanpt genommen war der Preis in den 
nördlien Departeımenten unter bem Mittelpreid, und in ben 
ſuͤdlichen hber bemfelben. 

Das Journal de Pämpire enthält unter der Rubtik Dres 
den vom ı3 Febr. Folgendes: Man bat mit Erfiaunen in ber 
Xepdener Zeitung einen Wrtifel gelefen, der fo lautet! «Die 
feit dem Tüſiter Frieden wieberbergeitellten Verhältniſe der 
Freundſchaft und guten Nachbarfhaft zwiſchen dem Herzogthum 
Warſchau und Rußlaud werben täglich ſchwaͤcher; man fürdter 
fogar ihre gaͤnzliche Unterbrehung. In Folge von Beichlen der 
ruſſiſchen Regierung werden alle aud dem Herzegthum Warſchau 
fommende , oder dahin beſtimmte, Briefe eröfnet und forgfältig 
unterfucht. Test erfährt man, dab alle, in der Ufraine geles 
gene, Güter des Grafen Wladimir Potodi, Chefs der polnis 
ſchen leihen Artillerie, auf Befehl der ruffifhen Megierung ums 
ter Sequeiter gelegt worben find, Andre Nachrichten melden, 
es rüfe eine anfehnliche rufifhe Macht gegen bie Grenzen bes 
Herzogthums am, und folle die Ufer des Bugs und Niemens 
beiegen. Es if zu. beforgen, daß fo wenig freundichaftliche Des 
monfteationen gerechte Mepreflalten veranlaffen, und am Ende 
einen Bruch berbeiführen kͤnnen. Der Himmel wolle ein fo 
grofes Ungluͤk von diefem Lande abwenden, mo das Auge noch 
von allen Selten die Spuren ber verwäftenden Gelſel erblift, 
deren Schauplaz unfer unglüflihes Vaterland fo lange Zeit mar, 
und die nur durch bieSegnungen eines langen Friedens verſchwinden 
fonnen.” — Diefer Artifelmacht, daß man die Leichtglaͤubigkeit her 
bewundern muß, womit gewiſſe Journaliſten die von fern her zu 
Begünftigung der Spekulationen der Agiotenrd erfonnenen Nach⸗ 
richten ohne Unterfuhung aufnehmen, Hier war doch bie Falie ziem⸗ 
lich plump, und Jedermann, ber nur einigermanßen mit der Lage 
ber Dinge befannt it, weiß, daß bie Schilderung des hollaͤndi— 
ſchen Zeitungsicreibers gerade das Gegentheil von der Lage ber 
Etaaten ift, won denen er ſpricht. Die Thatſachen, welche feine 
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Behauptungen Eigen firafen, find offenfundig. Man hat ganz 
neuerlich feierlibe Beweiſe der vertrauten Allianz zwilthen 
Frantrelch und Rußland gefehen, und die Staaten, welche ihrem 
Epitem folgen, haben nicht aufgehört, die ſteundſchaftlichſten 
Verhaͤltniſſe zu unterhalten. Die rufliihen Truppen, welde an 
den ern des Niernen Fantonnteten, find nad ber Tıirfei abe 
seiwift worden, nnd man weiß, def zwiſchen Mufland und dem 
Herzosthum Warſchau von einer Konvention die Rede iſt, welche 
durch wechfelfeitig: Surüfgabe der von einer oder der andern 
Nacht ſelbſt angeworbenen Soldaten des gegenfeltigen Landes 
deu mindeften Vorwand einer Schwierigfeit über die Punkte, 
welche man bis jest für die delifateften anſah, befeitigen würde, 
Mit Einem, Worte, alles, was geſchieht, befidriget ante Hof: 
nungen, und gewährt uns die Gemißheit der glüflichen Harmonie 
auf den feflen Lande, Kein Staat von Europa bat fünftig et: 
was dur den Krieg zu gewinnen; England allein fan ihn wüns 
ſcheu, und man leifter ihm ſchon wuͤrllich Dienfte, wenn man 
iu der gegenwärtigen age der Dinge lächerliche, ja ungereimte, 
Beſorgniſſe verbreitert,” 

Folgendes iſt der weientlihe Inhalt des neulich erwähnten 
Berichts des Generals Barguier, gervefenen Oberbefehlshabers 
in Santo Domingo, von der Uebergabe diefer Stadt: Die guofe 
Hälfte der Infel St. Domingue, der ehemalige ſpanſſche Theil, 
Batte feit einiger Zeit eine Art Ruhe genoffen, und bie Haupt 
Kadbt Eanto Domingo, nachdem fie Deflalines ganzer Macht 
wideritanden, hatte mit ihren Umgebungen eine neue Geftalt ans 
genommen, als dieſe intereffante Kolonie von der ſpaniſchen Ins 
furrehien, die ſich auch nad MWeftindien verbreitet hatte, ers 
arifen wurde, General Ferrand zeg den I Nov, 1808 mit 600 
Maun meh Seybo aus, wo bet Hauptfis der Mebellion war. 
Unterwegs jog er noch 100 Mann Landmiliz an fih, und am 
7 Nov. befand er ſich in den Ebenen von Seybo, 30 Stunden 
weit von ber Haupfitadt, den an Zahl weit überlegenen, und 
won allen feinen Bewegungen unterrichteten Rebellen gegenüber. 
Er lieh fogleih, voll Feuer und Zuverliht, mit dem Bajonnet 
angreifen, aber die feindliche Kavallerie, die rechts und links 
einhieb , entſchied bald die Niederlage. Der General ward mit 
40 Meitern, nachdem er bie Flüchtlinge zu fammeln vergebens 
verſucht hatte, weit vom Schlachtfeld fortgeriflen, und gab ſich 
ſelbſt den Tob, ohne daß die, melde um ihn waren, 26 bin: 


dern fonnten. Diefe Nachricht verbreitete Beſtuͤrzung in der‘ 


Hauptſtadt. General Barquier, der dad Kommando dafelbit 
übernommen hatte, fcifte Detafhements auf die Strafe von 
Eevbo aus, um die Trümmer von dem ausgeräften Korps zu 
fammeln, Eilf Mann Famen zurit. Die Infurgenten zogen 
hun gegen die Hauptftadt heran, mo man luzwiſchen alle Ver—⸗ 
tbeidigungsanftalten traf. Deu 17 Nov. forderte Sande) Re: 
mirey, der fih Obergeneral der fpanifhen Armee nannte, im 
Namen Ferdinands VII. die Stadt auf; man gab ihm feine Ant 
wort. Den 26 ſchilte er eine zweite Aufforderung, mar amt 
wortete ihm mit einem Aufrufe zur Unterwärfigteit und zum 
Gehorſam. Indeſſen berennie die fpanifhe Armee den Plaz, 
und General Barquier hatte durch die täglichen Erbarmüzel bei 
&o Dann verloren. Den 8 Der. ließ er einen Ausfall mit Joo 
Dann meben, und die ſeindlichen Verſchanzungen zerfiören, 
Büste aber aı Mann ein, TI Warden gerödter und 30 verwundet. 


Indeffen gegen alle Tage Detaſchemente aus, um das Fouragi⸗ 
ven und dag Graben der Wurzel Guavca (einer Art Dam oder 
Joname), aus der Brod zubereitet wurde, zu defen. Den 21 
erſchien eine franiiche Flottile vor dem Hafen; fie brachte ben 
Rebellen Unrerftägungsmittel, und veritärfte die Zahl der kreu⸗ 
senden Fahrzeuge. Den 27 Dec. wurde der Schifsfayitdn Boper, 
der eine Rekognoszirung mir dem Staatsaviſo Sentinelle vors 
nahm, durch eine Augel gerödter. Den 31 fcifte der Kommans 
baut ber Truppen von Porto-Mico, und zweiter Befehlshaber 
der [panifhen Armee, Obriſt Kimenes, eine Aufforderung, auf 
welche eine ber erften aͤhuliche Antwort gegeben wurde, Den 4, 
und befonders den 5 Jan. (1809) hatten einzelne Gefechte 
Statt, in denen die Infurgenten bei i6o Mann verloren. lm 
ihre Zahl zu vermindern, gebrauchte man auch Ueberredungsmit⸗ 
tel, aber vergebens. Den 23 hatte man nur noch auf 14 Tage 
Lebensmittel; Gen. Barquier beſchloß einen allgemeinen Angrif. 
Er rüfte ben 24 Morgens 7 Uhr mir 1,900 Mann ans, die er 
in zwei Kolonnen theilte, grii den 5,000 Mann Infanterie und 
600 Kavalleriten zaͤhlenden Feind an, nahm feine Verſchanzun⸗ 
gen und fein Hauptquartier weg, flug ihn in bie Flucht, und 
erbentere 2 Kanonen, 60,000 Patronen, 2 Yrtilleriegige, die 
Korrefpondeng der Mebellen, und Proviant aller Urt. Der Feind 
verlor aufferdem 160 Mann an Todten, 200 an Verwundeten, 
und 66 an Gefangenen. Gen. Barquler hatte 70 Todte und 
Verwundete. 
(Die Fortſezung folgt.) 

Fortfegung der Altenftäle, bie ipanifhen Angelegenheiten 

betreffend. 

„Nro. All. Schreiben der Königin Marie Louife an dem 
Großherzog von Berg. (Das Original Spaniſch.) Mein Here 
Bruder! Meine Mutter ihift mir diefen Briei, um Ihren fols 
ben zulommen zu laſſen, und damir Sie ihn behalten. Ver—⸗ 
laſſen Sie und doch nichr, mein Lieber; wir ſezen alle unire 
Hofnung auf Sie. Geben Sie mir den Troft, daß Sie meinen 
Pater und meine-Mutter ſprechen wollen. Antworten Sie mie 
etwas Tröfttiches, und vergeilen Sie eine Freundin nicht, die 
Sie von Herzen liebt, Wadrid, den 26 März 1808. Unterz. 
Marie Lonife. M. S. Ih bin rauf und im Bette, mit 
ein wenig Fieber; Sie werden mich alſo nicht auſer vem H- «e 
fepen. ®rief, in dem vorhergehenden eingeſchleſſen. Mein 
liebe Tochter! Engen Sie dem Groübersag die Lage des Krigs, 
meines Gemahls, die meinige und die des armen Friedensfür— 
fen. Mein Sohn war an ber Syije der Verſchwoöͤrung; die 
Truppen waren von ihn gewonmen ; er hielt eines feiner Lichter 
zum Tenfter hinaus, das Zeiten zum Aufangen der Erploſion. 
In dem nemlichen Augenblik liefen bie Garden und Prrfonen, 
die am ihrer Epfje waren, zwel Füntenſchüſſe thun, deren man 
die Wache bes Triedensfüriten mir Unrecht) beiamldigte. In 
dem nemlichen Augenblit befanden fich die Leibgarde und bie 
fpaniide und wallniihe Infanterie unrer den Waren und bier 
ohne irgend einen Befehl ihrer oberfien Cheis; fie ſelbſt, bie 
Garben, riefen alles Voll herbei ; fie ſelbſt drobeten ihnen, wo 
fie wollten, Mein Sohn, den der König und ich harten rufen 
laſſen, um ibm au fagen, dab dem König, feinen Water, feine 
Schmerzen zuſezten, uud er wicht am Feniser erſcheinen koͤnnte, 
und daß er eg in feinem Mamen th möchte, um das Wolf 
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zu beruhigen, antwortete mir mit viel Entichloffenbeit,, daß er 
es nicht thun würde; denn im dem Augenblif, wo er ſich zeigen 
würde, fiıenge das Feuer an, umd er wollte nicht erſcheinen. 
Den zweitiolgenden Morgen fragten wir ihn, ob er dem Zumult 
kein Ende machen, und fie beruhigen fönnte; er ſagte, daß er 
es gleich thun, daß er nah den weiten Gheis der Leib⸗, ber 
ſpaniſchen und walonifhen Garden ſchilen, und daß er audı 
einen feiner Domeltifen abfenden wirde, um dem Volk und 
ben Truppen zu lagen, fie ſellten ruhig ſeyn; daß er auch nad 
Madrid fhiten würde, damit Perionen, die zu Vermehrung bie: 
fer Revolution berufen worden, wie. deren ſchon viele gelommen 
wären, nicht fämen, und baf er fie heimfenden würde. Als er 
felne Befehle gegeben batte, in dem nemlichen Augenblik ent: 
befte man den armen Friebendfürften. Der König lieh feinen 
Sohn holen, und ließ ihn dieſen unglülliben Prinjen gnffixben, 
der geopfert wird, weil er unfer Freund und ber Freund der 
Sranzofen, und beforhers ded Großherzogs, iſt. Er gieng bin, 
und befahl, daß man ihn nit anrühren follte; er fab ihn im 
dem Quartier der Leibgarden ; ob dis gleich fein Water ihm bes 
fohien hatte, fo ſagte er zu ihm in dem Zone, als wenn er 
König wäre: Ich ſchenle dir das Leben. Der Friedensfürſt, 
feiner grofen Wunden ungeachter, dunfte ihm, und fragte ibn, 
ob er bereitd König wire — denn man dachte fo daran, zu Gun 
ften Des Sohnes abzudanfen, weil der Adnig, der Friedensfürft 
und ih im Sinne hatten, wenn wir den Kaiſer gefproden ba: 
ben würden, ‚alles im Ordnung zu bringen, aud die Vermaͤh⸗ 
lung — er antwortete: nein, noch nicht, aber ed wird ſehr 
ſchnell geben. Mein Sohn gebot in allem, ohne König zw ſeyn, 
und obne zu willen, ob er eö werden würde. Die Befehle, 
bie mein Gemahl gab, murben nicht befolgt; mein Sobn ban- 
deite und ſprach in allem. als König. Den 19, an dem Tag, 
wo die Abdanlung geihab, hatte ein ftärkerer Tumult Statt, 
als der erite, gegen das Lehen des Koͤnigs, meincd Gemahls, 
and das meinige, Mas ung nöthigte, diefen Schritt zu thun; 
von dem Augenblik der Abdanlung am that mein Sohn mit 
SHintanfezung feined Waters alled, was ein König thut, ohne 
die mindefte Schonung für und zu haben, Er berief in bem 
nemlihen Augenblik alle Verionen, die in dem Prozeh verwitelr 
nnd nie unire getreuen Unteribanen ımd Freunde geweien wa: 
ren; er thut olles, was dem König, feinem Vater, Verdruf 
machen fan: er treibt uns, daß. wir abrelien; er bat und Ba: 
dajoz bezeichnet; er laͤßt und ohne alles Anſehen, zufrieden, das 
zu ſeyn, was er iſt, und daruͤber, dab wir fortgehen. An dem 
armen Friebensfürften follte man nicht denfen, wollte er; er 
iſt bei den Garden, die ihn mit der größten Unmenſchlichkeit 
behandelt haben, ‚und angemwiefen find, ihm anf gar nichts zu 
antiisrten. Mein Sohn hat bieie Verſchwörung gemacht, 

deu König, feinen Water, zu enttbronen; unfer Zehen ift nicht 
ſehr licher, das des armen Friedeusfürſten ik es gar nicht, Der 
König, mein Gemahl, und ic, hofſen von dem Großherzog, 
daß er alles für und thun werbe, die wir immer die gerrenen 
Alliirten des Kaiſers, gute Freunde des Großherzogs, geweſen 
waren. Der arme Friedensfürſt iſt es und war es mmer; 
wenn er ſprechen dürfte, und ſelbſt im dem Zuſtand, in dem 
er it, wit er nur mach feinem guten Freund, dem Großherzog, 
sus; wir erſuchen ihn, daß er ihn rette, und ihn für immer 


bet und lafe, um unfre Tage rubig mit efnander zu enben, bemt 
wir wollen fie ruhig, in einem gelindern und einfamen Klima, 
beſchlieſen, ohne Intriguen, ohne zu befehlen zu haben, ſon⸗ 
berm mit Ehren, fowohl ber König, mein Gemahl, und ich, al® 
ber Friedensfürft, den mein Sohn immer über alles befragem 
fonnte; aber mein Sohn, ber feinen Karafter und einen offenen 
gar nicht hat, wollte es nie, nad erflärte ihm Immer den Ktieg, 
jo wie dem König, feines Vater, und mir. Sein Ehrgeiz it 
ſtark, er fieht feine @ltern an, wie wenn jie es nicht wären; 
was wird er bei dem Anderm tun! Wen der Großherzog uns 
fehen fonnte, wir wünfdhen est Menn er audy feinen Freund 
ſehen könute, der leidet, weil er der Freund ber Franzofen und 
des Kaifers iſt, und ſtets war! Ic hoffe Alles vom dem Gro s 
berzog, und empfehle ihm auch meine arme Tochter, Marie 
Loniſe, die von ihrem Bruder nicht geliebe wird, Wir reifen 
nicht ab, und hoffen Alles von ihm.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Stalien 

Nah Berichten and Neapel hatte ber englifhe General, ber 
zu Meffina fosımandirt, am 26 Jan. die wehtloſe Stadt Reg⸗ 
gio durch zwanzig bewafnete Schiffe zwei Stunden lang bomb.rs 
diren und mit Bramdraferen bewerfen laſſen, ohne jedoch eim 
anderes Reſultat hervorzubriugen, als dem Tod einer ſchwan⸗ 
gern Fran und eines Kindes, Nach dieſer Erpedition kehrte die 
englifhe Flottille nah Meſſina zuräf, Als Veranlaſſung dazu 
fa man den Umſtand am, daß neuerlich viele Korſaren mr 
ihren, dew Engländern und Sijilianern abgenoummenen, Prifew 
zu — Zuflucht geſunden hatten. 

Deutfdlan, 

Die Erlanger Seitung vom 20 Febr. fagt: „Am 12 Febr, 
war die Verlobung des liebenswürdigen Prinzeffin Thereſe zw 
Hildburghaufen mit Sr. lönigl. Hoheit dem Keompringen vou 
Baiern. Die Prinzeſſin Therefe ift 17 Jahre und 7 Monate alt,” 

Vermöge eines loͤnigl. baierifhen Reſctipts aus Paris vom 
5 Zebr. iſt die Errichtung einer Centrals Veterindrihule für das 
ganze Königreih Baiern entfhieben. Münden fit der Siz dies 
fes nuͤzlichen Inſtituts. Mehrere Profeiloren geben Unterricht 
in allen Zweigen der Wiſſenſchaften, infofern diefe das Fach der 
allgemeinen Thierarzneifunde berügren. Das Inftitut wird m. 
natırrhifteriichen Sammlungen und Prävaraten aller Art und 
einer zwelmaͤſigen Bibliothek verfeben. Die Individuen, die an 
dieier Bildungsanſtalt Theil nehmen, beitehen in drei Klaſſen: 
#. in ersten, welche ſich zur Anftellung als Gerichteärzte, 
b. welche ſich als eigentlihe Thierdrzte bilden wollen, und 
e. im Huf⸗ und Kurſchmieden. Frever Zutritt iſt jedem Freunde 
der Wiſſenſchaft gegönnt; beionders fönmen angehende Offtziere, 
Bereiter ı6,, die Vorlefungen beiuhen. Auf Armuth und per« 
föntihe Talente wird- bei Aufnahme der Kandidaten in fo ferw 
ffihrt genommen, als fie nur daduch au freien Eintriet iu 
das Juſtitut rechnen lönnen. Der Kurſus dauert 6 Seiſteſter, 
ober 3 Jahre. Dirigirender eriter Proſeſſor iſt der loͤnigliche 
Medizinalrath Wil. Zu Profellosen find ernannt: Doktor Laur 
bender und Doftor Schwab. 

Augaburg, 25 Febt. Es if nunmehr gerade ein Fahr, 
dab das Oudinotſche Armerlorps in unfre Stadt und Grgend eine 
rulte, und der Vorbote eines biutigen Arieges wurde, Jeu 


erninnt Alles ein entgegengeſeztes friedliches Anjehen. Die 
virlen Kanonen, womit nnire Stadtmwälle ſeit dem verfloſſenen 
Mai befejt waren, wurden verfloffene Woche In das Zeughaus 
äurüfgeiübrt; es befinden jich bier nur noch einige Hundert frans 
zoͤſiſche Artilletiſten, welche naͤchſtens init dem aus Paſſau ers 
warteten Artillerietrain nah Strasburg zurüffebren, und in 
den hieligen Spitälern liegen hoͤchſtens noch 300 Franzoien, die 
won ihren eigenen Aerzten und Chirurgen beforgt werden. 

Nach Berichten aus Hannover follten nachſtehende franzdſi⸗ 
ſche 4 Aufanteries und 2 Kavallerieregimenter von der Armee 
von Deutſchland an ben bemeriten Tagen nah und nah von 
Mübldaufen zu Hannover eintreffen, und nach gehaltenem Nachts 
quartier ihren Merich weiter fortiegen. Das zte Linien: Infars 
terieregiment trift den 15 Febr. zm Hannover ein, das 1ote Kir 
nien » Infanterieregiment ben 16 Febr., das srite Lintens In 
fanterieregiment den ı7 Febr., das Grtte Linien + Infanterieres 
giment, nebſt der Artillerie, ben 18 Febr., das Ste Megiment 
Chaſſeurs a Cheval den 20 Febr,, und das 23ſie Regiment Chaſ⸗ 
feurd a Cheval den zı Febr, 

Der kaiſerliche Adiutant, H. v. Eyernitichef, war mit einem 
eigenhäudigen Brieie des Kaiferd Alerander, den er dem Kaifer 
Napoleon überbriugt, am 20 Febr. durch Franfinrt gereist. 

Ein konigl. weitpbäkiches Dekret vom 16 Febr. hebt den 
Maltejerorden des heiligen Jobannes von Jerufalem im ganzen 
Umfange des Königreihs Weſtphalen auf, fihlägt deilen Güter 
zu den Kronbomainen, und befiehlt, den Mitgliedern Penſionen 
aus zuſezen, welche jedoch nicht die Hälfte ihres vorherigen Ein: 
fommens überfteigen dürfen. 

* Don ber Niederelbe, 17 Febr. Wie man verninmit, 
kommen 5 Megimenter von der Divifion Molitor zur Beſazung 
mad den Hanleitädten. — Um®mit den franyöfiiben Donanen in 
Nebereinftimmmmg zu verfahren, unb allen Unlaf zu Misver 
ftändniffen wegen verbotener Aus: und Cinfuhr zu verhindern , 
iſt der Kanddroft und geheime Konferenzratb ». Levetzau zu Pin: 
neberg zum Generalbirefter aller Grenz⸗Zollaͤmter im Holſtein⸗ 
{hen ernannt worden. — Die Krönung Er. dänifhen Maieftdt 
wird im Junius diefes Jahres Statt haben. — Der neue Krons 
prinz von Schweden, Karl Auguft, macht fio durch feine and 
gezeichnete Talente, bie er auch als Mebner beweist, zu Stodr 
holm fehr beliebt. — Den H. v. Brindmann, biöherigen ſchwe⸗ 
diſchen Belandten zu London, beftimmt das Gerücht im ber 
Folge zum fchmebifchen Gefandten nad Kopenhagen. — Die in 
Frankrelch geweſenen ſchwediſchen Ariegsgefangenen, 1,200 an 
der Zahl, befinden ſich noch zu Wismar, da fie bei der bisheri⸗ 
gen ſchlimmen Witterung nicht haben uͤbergeſchift werden loͤnnen. 

j Rußland. 

Durch einen Ukas vom 31 Der. a, Et. wird beſohlen, daß 
fie die vom Auslande eingeführten Lanblarten und Bücher feine 
Urfprungsbeiheinigungen (Certificats d’Origine) erforderlich 
find. — Der bisherige Minifter des Appanagen + Departements, 
H. v. Gutjew, mar zum Flnanzminiſter ernannt, und folte, 
sole es hieß, auch dad Kommerzminifterinm erhalten. Un bie 
Stelle des auf unbekimmte Zeit beurlaubten Reichsſchazmelſters, 
H. v. Golubzow, war der H. v. Campenbauſen, biäher Oberbes 
fehlshaber von Taganrof, zum Reichsſchazmeiſter ernannt, — 
aim 29 Ian, hatte ber neuerrichtete Reichsrath feine erfte Sizung 
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gehalten. — Der erfie Theil des neuen ruffifhen Geſezbuchs mar 
erihienen. Er enthält das Civiltecht. — Am 30 Ian, gab ber 
Kanzler, Graf Romanzow (der aljo noch nicht nach Frankreich 
abgereist war), ben Mitgliedern des Reichsraths und mehreren 
andern Hofs und Staatsbeamten ein glänzendes Diner. — Die 
vor Aurzem im Innern eröfnere Anleihe der Regierung war ges 
ſchloſſen. Das Haus GStieglig und Komp., welches autorifirt 
war (io wie feis einiger Zeit der Baron Moll), bie Gelder von 
Petersburger und auslaͤndiſchen Darleihern anzunehmen, und 
Ihnen die Obligatlonen bafüır zuznſtellen, hette folches durch ein Cirlu⸗ 
larſchreiben den uͤbrigen Petersburger Handelsdaͤuſern angezeigt, 
mit dem Beifügen, daß es vom Finanzminiſter autoriſirt feo, 
noch diejenigen Gelder anzunehmen, und Obligationen dafür 
zu beſorgen, welche vom Auslande eingefhitt werben möchten, 
bevor mag dafelbit von der Nicht: Fortfepung der Anleihe unters 
richtet war. — Bis zum 8 Febr. hatte man zu Petersburg ned 
feine-Nachricht von der angeblichen groien Schlacht, welche bie 
Rufen am ıı Ian, bei Beſſaraba gewonnen, und in Deren Folge 
Stliftria erobert haben follen. 
Brenffen. 

Die Berliner Zeitungen enthalten Folgendes: «Das köntgl. 
ſchwediſche Infanterieregimment von Engelbreht mufre am 16 
April 1807 fo ſchleunig aus meinem Gute Bolbefow, in preuß 
fiih Vorpommern, wo ed 14 Tage Fantonnirt, und die muſter⸗ 
haftefte Ordnung beobachtet hatte, aufbrechen, daß der Koms 
mandeur defeiben, 5. Obriſtlieutenant und Mitter v. Günfew, 
nicht, wie dis bie dahin täglich geſchehen war, ben Einwohnern 
bes Doris die am lezten Tage verabreichte Naturallieierung vers 
güten konnte; das Megiment von Engelbreht nieng nah Stral⸗ 
fund zuräf, ſchifte nicht lange darauf nab Schweden über, und 
die Kommunikation zwiihen Schweden und Deutſchland warb 
gebemmt. Laͤngſt daran gewöhnt, dem fremden Militaͤt alle 
Bedärfnilfe obme Vergütung zu verabreihen, dachten die Eins 
wohner meines Doris feineswegs an die, am lezten Auſenthalts⸗ 
tage des Regiments von Engelbreht verfäumte, Bezahluug, 
fondern fie erinnerten fih nur mit Liebe der guten, biebern 
Schweden; aber der Herr Obriftlientenant und Mitter v. Guͤtz⸗ 
fow hatte im Sturme des Kriegs nicht vergeflen, was er für 
Mecht und Pflicht hielt; nach fait dritthalb Jahren erhielt ic 
von demfelben aus Calmar in Schweden einen Brief mit dem 
Geldbetrage der am Tage des Abmarſches verabreichten Natural⸗ 
verpflegung; meine Dorfeinwohner ermpfiengen dieſen Beweis 
des ſchwebiſchen Biederfinns ftannend und mit danfharem Gr 
fühl, und ich halte es für meine Pflicht, es zur öffentlichen 
Kunde zu bringen, wie ſchoͤn Schwedens edle Krieger ben Ruhm 
hoher Medlichkeit behaupten. Boldekow, den 2 Febr. 151% 
(Unterz.) Graf v. Schwerin.” 

Serzogtbum Marfhbam. 

Der Fuͤrſt Heinrich Lubomireki hatte im feiner Eigenfhaft als 
tönigl. Kommiſſar zu Krakau befannt gemacht, daf anf die unterm 
6 Dec. v. I. bei ber öftreichiihen Megierung eingereichte Note 
wegen Aurüfgabe ber gerichtlichen Depofitengelder eine Reſolu—⸗ 
tiom genannter Megierung vom 23 Ian. eingelau'en fen, mornah 
fie verfibere, bau Diefes heilige Cigenthum der Bürger und 

! Maifen unverziglih herausgegeben werden fole, wozu denn von 
‘ Seite des Herzogchums Warſchau ein Bevollmaͤchtigter ernannt 
| worden fep, 
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Mittwoch Nero. 59. 28 Febr. ıgra, 
Spanien. (Mede eines Beamten ju Andujar.) — Rrantreic. (Inhalt der vier Propofitionen der galifantichen Kirche, Verhinb 


bed Merichre des Generals 


arauier über den Verluſt von Et. Domingo. Fortſezung der Altenftike iber die fpanifchen. Au— 


gelegenbeiten.) — Deutihland, (Fortfegung der Darftellung der Lage des Königreihs Weſtphalen.) — Preuſſen. — Oeſtreich. 


— Beilage Vro. 6. GAntuͤndigungen.) 


" Syunien, 

In der Mabrider Zeitung liege man nachſtehendes Schreiben 
and AUnduiar: «Mein Freund! Ach ſchrieb dir aus Baplen, 
und ich thue es wieder ans Andujar. ch befinde mich mohl 
und vergnügt. Weich ein reigendes Land, welche brave Cinmob: 
‚ner! Geſtern enipfieng der König die Munizipalität, nnd hielt 
eine ſchoͤne Rede an ſie. Aber ein Mitglied der Gerichtsſtelle 
unterbrah den Aödnig, als er von den Engländern zu ſprechen 
anfieng , und wir fonnten troz der Gegenwart Sr. Maieitdt ung 
nicht enthalten zu lachen. Ach Ichreibe dir die mörtlichen Aus—⸗ 
drüfe dieſes Redners nieder, um dir einen ungentellenen Be: 

arif von der Freimüthigfeit der Undalufler zu verſchaffen. »Sire! 
„Geben fih Ew. Mateität nicht fo viel Mühe, uns anseinander 
Iu ſezen, was dieſe Schelme won Engländern wollen. Sie 
ufind wie die Algierer, die nicht ohne Raub leben koͤnnen, und 
„wir fennen ſie jest fhon fo gut, ald wenn wir fie gemacht 
shätten. Als Ew. Majeftät Bruder fib in Deutichland ber: 
sunfchiug, da gab es von ihrer Seite nichts, ale Geben und 
„Kommen, nichts als Verforehungen von Geld und Hülfe, 
nfelbit von den Mohren, damit wir den König aus Spanien 
„wegjagen follten. Aber kaum fahen fie die Ohren des Loͤwen 
«bervorgufen, fo liefen fie dapon, und liefen und dem Stie— 
re tmter den Hörnern. Mag doch ber Teufel Spanien ho: 
aAlen, und ung Ale, fo viel wir unfer find; dafır gäben fie nicht 
zwei Quarto's; aber daran liegt ihnen, daß das Gewitter nicht 
über ihren Köpfen ausbriht. Und alle diefe Wagabunden, die 
„mit ihren Narretbeien die Nunten anfüllen, einmal Yatrioten, 
“einmal Verräther, baben und im die fhöne Mirtbichaft ger 
bracht, die mit unferm Muin endigen wird. Franen Cw. Ma: 
nieſtaͤt mur, ob es die Anbalufier gewefen ſind, bie dem Kb 
«nig feinen Mannel Godoi gegeben, die den Krieg zwifchen Dies 
uſem Eftremadurier und dem Prinzen von Aſturien angezündet 
„haben, und ob ihnen bad Betragen ber Königin gefallen hat? 
„Wer Teufel hätte geglaubt, dab der Sohn, der Vater, bie 
„Mutter und die ganze Eirpfchaft fo für fih forgen würden. 
Sie find alle nach Frankreich ahgereidt; der liebe Gott bealeite 
fie Was will man und bereden, fie hatten es aus Zwang 
agethan? Ammenmährden! Sie haben es wohl felbft gewollt, 
«weil fie feine Leute von Kopf waren. Ew. Majeftät, die bier 
aſtehen, baben was Anderes gewollt, und haben es wohl ges 
alone, Und weil endlich ohne den Millen Gottes fein Blatt 
vom Baume zur Erde fallen kan, fo iſt es deutlich, daß Bott 
ned fatt hatte, ung fo fchlecht regiert zu fehben! Die Mönde 
werheben ein Geſchrei bis iu den dritten Himmel, weil diefe 


eTangenichtfe ih nm nichts befümmerten, als zu eſſen, zu trin⸗ 


sten umb den ganzen Dag im Lande herum zu laufen, daß es 
„Bott hätte erbarmen mögen. ‘Einige folde artige Herren glam 
„ben gar, es jo fonft auf der Welt Niemand geben, ale fie; 
„und lieffe man fie machen, fo würden fie am Ende ‚behaupten, 
„Jeſus Chriſtus fen nicht für die Armen gefrenzige worden, 
„Mas jezt noch zu thun iſt, Eire, das ift, wie Ew. Majeſtät 
„ſelbſt gefagt haben, Allen verzeihen. Meinen Sie auf und 
„wenn Sie unfer bedürfen, denn es gibt noch einige recht⸗ 
aſchaffene Leute zu Andufar.” 
Frankreich. 

Nachſtehendes iſt der weſentliche Inhalt der im zweiten Wis 
tel des Senatuslonſults vom ı7 Febr. beyogenen vier Propoſi⸗ 
tionen der gallilaniſchen Kirche, fo wie ihn Voltaire in feinem 
Siecle de Louis’ XIV. angibt: «4. Gott bat dem heil. Petrus 
und deſſen Nachfolgern feine, weder direkte, noch indirefte, 
Gewalt über die weitlihen Angelegenheiten ertbeilt, 4. Die 
gelltfanifhe Kirche tritt dem Konzilium von Konftanz bei, weis 
ches die Generalfongilien im geiſtlichen Dingen über den Papit 
ſezt. 1, Die in der gallifanifhen Kirche angenommenen Ne 
gein, Gewohnheiten und Gebraͤuche muͤſſen unverändert bleiben, 
IV. Die Entibeitungen des Papſtes in Glaubenéſachen find nur 
dann erit unfehlbar, wenn die Kirche fie angenommen hat.” — 
Gedachter Schriftſteller fügt alddann in Form von Betrachtung 
hinzu: «Alle Gerichtshoͤſe und theoldgiſche Fakultäten regiftrirs 
ten 1682 diefe vier Propofitionen in ihrem ganzen Umfangez 
und man verbot durch ein Edikt, etwas zu lehren, bad ihnen 
entgegen liefe. Zu Rom wurde. diefe Feftiglejt.als ein aufrühs 
rerifhes Attentat, von allen Poteſtanten in Europa aber. ala 
eine ſchwache Araftänferung einer freigebornen Kirche, die Jut 
vier Stieder von ihren Ketten zerbraͤche, anfefehen” * 9 

Ein Pariſer Wurnal fagt”anf Veranlaſſung des obigen Sog 
natustonſultums: Alle franzoͤſiſchen theoloaifchen Eau 
Tommen in ber Behauptung überein, daß die Freiheiten der 
Ifaniihen Kirche fih anf nachſtedende unläugbare Grunfize 
ſtuͤzen: Das Minifterinm der Kirche iſt blos HARLIh; die Kirche 
bat feine Swangsgemalt, ihre Untorität eifitelt ſich nur uͤber 
die Seelen, und Jeſus Chriſtus hat den Apoſteln blos die * 
fugniß üroͤlgelaſſen, Vergebung der Suͤnden zu ertheilen ode 
zu verweigern, Unterricht zu geben, und zu taufen, hicht aber 
zu zwingen zu ſtrafen und zu erfommmmmisicen. Ju Gemäsheit 
dieſer Grundſaͤze beſchraͤnkt die gallifanifhe Kirche 1. die Autos 
ritaͤt, welche die Paͤpſte ſich haben anmaafen wollen, auf ihre 
rechtmaͤſigen Grenzen; 2. fie regulirt bie Rechte der Biſchofe; 
3. fie hält die Anteritaͤt der Konzilien für hoͤher als die der 
Päpfte, fo. wie es die Päpfte jelbit in den erfien Jahrhunderien 
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geglaubt haben, Sommachus wurde von einem italienifchen 
Konzilium vorgefordert , aber freigeiproden. Das ſechste allge: 
meine Konzilium verurtheilte den Honorlus, als Beginftiger 
ber Kezerei. Julius J. verwies das Urtheil Aber den heiligen 
Athanaſius ans Konzilium, u. ſ. w. 4. Die gallikaniſche Kirche 
glaubt nicht an die Unfehlbarfeit des Papſtes. Wuͤrklich ift 
dieſe angebliche Infalibilität, melde bie oberften Biſchbſe als 
ein Vorreht ihres Stuhls geltend zu machen ſuchten, durch 
Nichts bewiefen. Man weiß, daß der heil. Coprian und die 
afritanifhen Blſchoͤſe die Entſcheidung des Papſtes Stephan über 
die Wiedertaufe verworien haben; man weiß, daß der Papſt 
Liberius über ben Gegenftand bes Arianismus geirrt bat. 5. 
Die gallilaniſche Kirche verwirft endlih mit dem ganzen Alters 
thume die heillofe, fogenannte ultramontane Lehre, daß bie 
Paͤpſte das Recht haben folen, die Souverains abzuſezen. 
Weit entfernt, eine ſolche Lehre zuzulaſſen, wurde in Frant: 
Ireich allen Proſeſſeren der Theologie zur Pilicht gemacht, das 
Gegentheil zu lebren, und Miemand fonnte einen Grad er: 
halten, der nicht in feinen Theſen behauptet hatte, daß bie Sou⸗ 
verains durch die Päpfte nicht abgeſezt, und ihre Unterthauen 
nicht von dem Eid der Treue entbunden werden koͤnnen. — 
Webrigend wurde die Dellaration des gallikaniſchen Klerus, wel: 
che obige vier Propofirionen enthält, von dem berühmten Biſchof 
von Meaur, Boſſuet, am 19 März 1682 redigirt, von allen Erz: 


ben, und vom Parlamente am 23 März einregiftrirt.” 


Nah dem Journal de !’Empire war die Negierung Willens, 
den Metropolitanſtuhl zu Paris mit dem größten Pomp zu um 
geben; der Pallaſt und die Gärten des Erzbiſchofs follten vers 
sröfert werden, und ſchon fland vor dem Gingang eine Mitt: 
taͤtwache. 


Der General Duhesme war aus Catalonien nah Frankreich 
aurüfgelommen, 

Beſchluß des Berichts ded Generals Barquier. 

Den 27 Yan. (1809) wurde ein neuer Sieg über den Feind 
erfochten, und er and einer wichtigen Stellung, zwel Stunden 
weit von der Stadt, vertrieben. Da man den Feind nicht zu 
weit verfelgen fonnte, ohne die Stadt, bie man beinahe ohne 
Vertheidiget gelaffen hatte, einer Gefahr von ber andern Seite 
ausjufegen, fo beñuzte man dieſe Siege, um ſchneil wieder Le; 

Wensmittel herbeizuſchaffen, undaͤmerhalb 8 Tagen war der Plaz 
wieder auf einen Monat verproviantirt. Allein deſſen ungeac: 
"ter blieb es doch ein Hägliher Zuftand, Den 1 Febr, begab fi 

eind Deruration der (panifchen Anwohner, mir @enchmigung 
bes Generals, zu Sanchez, um einen Vergleich zu beivürten zu 
uchen, aber er verwarf alle Anträge. Die Infurgenten, bie 
gr dem 13 Nov. (1808) das linte Ufer des Ozama inne hatten, 
-aren fo zu fagen Meifter vom Hafen. Sie beunrubigten die 

Ein: und Ausfahrt, und ihre Scharſſchüzen verwundeten von 

ihren beberrihenden Stellungen aus Leute bis mitten in den 

Etraſſen. Den 20 Febr. (1809) grif der Obriſt Auſſenat die 

feindliben, zum Theil verſchanzten, Stelinugen an, und war 

in einer halben Stunde Meiſter davon. Der Feind verlor 150 

Todte, 300 Verwundete, und lieh 4 Kanonen zuräf, Obrlſi 

Auſſenac hatte 200 Todte oder Weripundete, Den folgenden Tag 


tdam es abermal zu einem hizigen Gefecht, Im welchem der Feind 
feine vorige Stellung wieder einnehmen wollte, aber zurüfger 
ſchlagen wurde. Um ben erlittenen Menfhenverluft einiger 
inaaffen zu erfegen, lieh der Dbergeneral 100 Neger ausheben, 
und, weil er nun nicht mehr andere lonnte, ale ſich defenfiv 
halten, die Stellungen am linfen Wer bes Ozama befeftigen. 
Den ı März fanonirten die Engländer einige Stunden lang das 
Fort Jerome, während die Spanier ani der Landſelte es angreis 
fen fellten; aber diefe wagten feinen Angeif. Den 6 lief eine 
Goelette mit 150 Fdöchen Mehl in den Hafen ein. Den 11 
batte eine Andwedslung der Gelangenen Statt. Den 18 und 
den 23 famen zwel Site, von deren das eine nad Guadeloupe, 
dad andere nach den vereinigten Staaten geſchikt worden war, 
zuräf, ohne etwas mitzubringen. Den 24 umd 25 März und 
den 9 April fielen abermal Scharmüͤzel vor, in denen der Feind 
immer den Kuͤrzern zog. Er eng deshalb an, Soldaten, Die 
er nicht bezwingen fonnte, zu veriubren, und es giengen mürfs 
lich viele Piemontefer zu ibm über. Den ıı, ı2 und 14 April 
liefen drei Schiffe mir Lebensmitteln ein, aber die Feende dar⸗ 
über murde den 21 durch die Nachricht von dem Verluſt des Lis 
nienihifs D’Hautvonlt gerrübt, das in einen Seegeſecht von den 
Engländern genommen worden war. Den 5 nad 6 Mai kamen 
neuerdings zwei Schiffe mir Provlant an, fo daß die Garniſen 


auf zwei Monate zu lebem hatte, die Mation zu 8 Unzen für dem 
bifhöien und Blſchoͤſen des damaligen Frankreichs unterſchrie⸗ 


Mann gerechnet. Inzwiſchen erbielten die Spanier Verſtaͤrlung, 
und der Kommandant berjelben forderte neuerdings, am 7 Mal, 
Santo Domingo auf, General Barquier antwortete, daß er ses 
fhworen babe, den Plaz nie an Mebellen zu übergeben, Den 
s6 ſchikten die Engländer, die alle ihre Operationen mit den 
Spaniern verabreder hatten, eine Anforderung, die gleichfalls 
abgewieien wurde. Den 28 demasfirte der Feind eine Batterie 
am Ozamafluß, und in der Nacht vom I Jun. beſchoſſen die eng⸗ 
liſchen und die ſpaniſchen Kanonierſchaluppen die Stadt. Den 
3 Jun, verſuchte ein engllſcher Offizier Schiſſe im Hafen wegzu⸗ 


‚nehmen, verlor aber dabei 80 Mann, und einige Schaluppen 


mit einer z2pfündigen Haublje. Den 10 demaskirte der Feind 
eine zweite Batterie, und begann ein fchreflihes Bombarde⸗ 
ment, dag miehrere Tage ſortgeſezt, und mir gleiher Heftigkeit 
beantwortet wurde, Den 20 fam wieder eine Aufforderung von 
Seiten der Spanier, Immer hofte man, dal es dem Kapitaͤn 
Forej, des, wie man mußte, mir einer anfehnlichen Ladung 
Mehl in der Nähe war, gelingen ſollte, ſich in den Hafen eins 
zuſchleichen; aber vergeblih. Man vernabm noch, daß vier am 
dere Kapitäne genommen worben waren. Inzwiſchen ward die 
Moth immer aröfer, und die Zahl der Einwohner verminderte 
ſich mir jedem Tage ſchrellich. Den 28 hatte die Stadt nur auf 
$ Tage Lebensmittel, Den nemlihen Tag erinbr man, das det 
engliſche General Carmidael den 27 Morgens mit 1,800 Mann 
g Stunden von Santo Domingo gelandet war, Den 30 Sum, 
wurden die Unterhandlungen mit dem Befehlshaber der nglifhen 
Flotte angefangen, und den 7 Inf. ward die Kapiinlation abge ' 
f&loffen, die von Seiten der Engländer mir allen, dem unglüfs 
lichen Muth gebhhrenden, Muͤlſichten und Achtungsbezeugungen, 
uud von der andern Seite mit allem Stolze, der ſich mir dic, 
{er Lage und der Würde des franzöfifchen Namens vertrug, vols 
jogen wurde, 
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Fortfezung der Mtenftäfe, die fpanifchen Angelegenheiten 

betreffend, 

„NEO. Xlıi. Note von der Hand der Königin, dem Großher— 
g0g von Berg den 27 März übergeben. Mein Sohn weiß nichts; 
er darf im Gegentheil von allen unfern Schritten nichts erfahs 
ren. Sein Karalter ift falſch; es rührt ihm nichts; er iſt uns 
empfindlich, nicht leicht zur Nachſicht geſtimmt. Cr wirb von 
ſchlechten Leuten geleitet, und der Ehrgeiz, der ibn beherrſcht, 
wird ihm zu allem bringen ; er veripricht, aber hält nicht. im: 
mer, was er verivricht. Ich glaube, daf der ronherzog Maas: 
regeln nehmen muß, um zu verhindern, daß man ben armen 
Srievensfürften nicht tödter, denn die Leibgarden haben geſagt, 
daß fie ihn eber tödten, als aus ihren Händen nehmen laffen 
würden, wenn es auch der Grofberzeg oder der Kaifer beichle. 
Sie find wüthend; fie bezen das ganze Volf, Jedermann, und 
auch meinen Sohn, auf, der ganz auf ihrer Seite ift. Sie 
find auf gleiche Art gegen den König und mich geſinnt. Mir 
find in den Händen des Großherzogs und des Kalfers, und wir 
bitten, daß er die Gefalligfeit babe, zu ums zu fommen, und 
zu machen, daß der arme Frietensfürft fobald wie möglich in 
Sicherheit jep, und dab er und das bewillige, was wir ihm 
ſchon gefagt und uns erbeten haben.. Der Botſchafter iſt ganz 
auf der Seite meines Sohnes, was mid zittern macht; denn 
er liebt weder den Großherzog noch den Kaiſer; er liebt nur 
den Deſpotismus; ich Tpreche von meinem Sohn. Der Großber: 
309 ſey uͤberzeugt, daß dis nicht Made ober Ahndung iſt für bie 
Behandlung, die fie uns widerfäßren liefen, denn wir mins 
ſchen nichts, als Nuhe, und auch dem Großherzog und dem Kal: 
fer. Wir find völlig In den Händen des Großherzogs; wir vers 
langen ihn zu ſehen, und wänfden, daß er vernehme, meld 
hoben Werth wir auf feine durchlauchtigſte Perfon, auf feine 
Truppen — wir wollen feine andre — und auf alled, was ihm 
angehoͤrt, ſezen. — Nro. XIV. Briefder Königin Marie Louife 
an ben Großherzog von Berg. (Das Original Sranlfh.) Mein 
Kerr und lieber Bruder! Meine Mutter ſchreibt Ihnen einige 
Linlen. Ih file Ihnen Gegenmwärtiges, das ich für den Kals 
fer gemacht habe, und ich birte Sie, es ihm ſchnell zufommen 
zu laffen. Empfehlen Sie mih Sr. Majeftät, und verfprechen 
Sie mir, ich bitte Sie darum, ſich übermorgen nach Aranjuez 
zu begeben. Nehmen Sie fo vielen Antheil an mir, als ih an 
Ahnen nehme, und glauben Sie, daß ich von meinem ganzen 
Herzen bin Ihre ergebene Schweſter und Freundin, unterz. 
Marie kouife. Madrid, den 29 März 1808. — Note von 
der Hand der Königin von Spanten. Mir möchten nicht gern 
dem Großherzog läftig fer. Der König heift mich, die Feder 
ergreifen, um dem Groberzog zu fagen, ed würde gut feon, 
wenn er dem Kaiſer fchriebe, er möchte meinem Sohne oder dem 
Gouvernement ermftlich ichreiben oder befehlen laſſen, daß fie 
uns, den König und mich und den Friedensfürften, in Ruhe 
laſſen ſollten, bis der Aaifer fomme; kurz, der Kaifer und der 
Grofberzog werden Maasregeln zu nehmen wiſſen, dab wir 
nicht indeſſen, bis er lonmt oder feine Beſehle eintreffen, die 
Dpfer werden.” 

(Die Fortfezung folgt.) 
Deutſchland. 
Nach Privatberichten ans Nördlingen wurden Ihre Fönigl, 


u — — 


Maieftäten von Baiern auf Ihrer Ruͤkreiſe nah Muͤnchen am 
28 Febr. daſelbſt erwartet. 

* Indbrud, 23 Febr. Von Briren erfährt mar uber deu 
Empfang der königliben Truppen Folgendes: Bei der Anfünft 
des Fommmandirenden Generals Grafen Minucck gieng demfelben 
der gejamte Magiftrat feierlich entgegen, und drüfte im Namen 
ber Bürgerihaft ihre Freude über die Müffehr der baieriſchen 
Truppen aus. Abends war allgemeine Illumination, bei welcher 
man unter andern folgende transparente Inichriften wahrnahm: 
Fortissimis Copiis Regio - Bavarici® Salutem Plurimam; und 
unter bejonders beleuchteten Wrfaden: Maximiliano Regi No- 
stro Clementissimo Homagium ; Cives Brixinenses, Ein froͤh⸗ 
licher Ball ſchloß die Feierlichleit. Auf gleiche Weife wurde 
der General Graf Beckers von einer entgegengefahrenen Depus 
tation in Bruneden eingeholt. — Bon allen Seiten laufen 
aus den noch nicht mit loͤnigl. baieriihen Truppen befegten Ges 
richten Adreſſen ein, weiche den Wunſch angelegentlih ausdris 
ten, baldmöglichft baterifhes Militär zur Beſazung zu erhalten. 
— Bor wenig Tagen wurde in Bopen nod ein eifriger Anbäns 
ger bes Kolbs, ein gewiller Mahrwirth von Briren, von dem 
frangöfiihen Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt, und fogleich 
füfilirt, Da derfelbe ein wohlbabender Mann war (man fhäzt 
fein Vermögen auf 60,000 Gulden), und in grofem Kredit bet 
den Bauern fand, fo machte dieſes Strafurtpeil einen tiefen 
Eindruf, 

Zu Regensburg war folgende Befanntmahung er 
fhlenen: In Erwägung ber Umftände hiefiger Stadt, und mit 
voller Veräkfihtigung des wahren Velten der Einwohner derſel⸗ 
ben, ift der Antrag bes hoben k. k. frangölifchen Generallommans 
do's auf eine Entihädigung für die Tafel und Verpflegung der 
Herren Dffigierd und Armeebeamten von allen Graden, melde 
bei Gelegenheit des Hauptquartiers dabier eimawartiert find, 
angenommen, und hierauf von dem k. k. franzoͤſiſchen Herrn 
Plazfommandanten, Dbriftlieutenant de fa Node, folgendes 


‚Schreiben erlafen worden: „Megensburg, den 23 Febr. 1810. 


An die Herren Präfident und Mitglieder der Munizipalität zu 
miegensburg. Ich habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, meine 
Herren, daß, in Crmäshelt der von dem Herrn Diviliondgenes 
tal, Grafen v. Compans, ertheilten Befehle, won dem 25 d. 
an weder die Militärperionen, noch die zum Hauptquartier ges 
börigen Beamten, ein Recht auf Verpflegung bei dem Einwoh— 
ner haben. Belieben Sie, diefer Mansregel die größte Publizi⸗ 
tät zu geben, in welcher Sie die befondre Sorgfalt nicht verfens 
nen werden, meine Herren, weiche Se. Durchlaucht der Here 
Marſchall Fürt von Camühl für die Lage Ihrer Stadt heat. 
Ich babe die Ehre, Sie mit Hochachtung zu grüfen. Der 
Obriſtlieutenant und Plazfommandant, be la Mode” — 
Diefe Entſchädigung fängt von dem 25 d. einſchlüßlich an, und 
wird alle 8 Tage von ber dazu beilimmten Behörde bezahlt, 
Don biefem Tage am find die Hausvater und Quarrierträger 
den Herren Dffizierd und Armeebeamten , fo wie den Bedienten 
derfelben, nur mehr Holz, Nicht, Bettung, Tiſchwaͤſche und 
Küchen: und Tiſchgeraͤthe, famt den angemeflenen Mosilien, zu 
geben ſchuldig. Es laͤßt ſich Übrigens von dem guten Seite der 
biefigen Vürger und Einwohner vorausjehen, daß jie geneigt 
ſeyn werden, den Herzen Dffigiers und Armeebeamten alle Cw 
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* 


Beichterung bei Ihrer Eelbfivernfiegung tu machen. +Megend- 


burg, den 23 Febr. 1810, Quartierdtommiflion zu 
Megensburg. 
Sortfepung der Darftellung der Lage des Königreichs Met 


phalen. 

«Geber der vormaligen Regenten ber Staaten, welche jest 
das Königreich bilden, ſezte einen Werth darauf, reine eigene 
Uniserfität zu baden, theils um feinen Unterthanen Gelegenheit 
‚zu vericharen, im Lande jelbit die nithlgen Kenutniſſe zu erwers 
ıben , theils zugleich, um Fremde ‚berbeizuzieben. Diele Gruͤnde 
find auch Air das Königreich noch vorhanden; aber ihr Genen: 
Stand hat ſich verändert. Die Ciferfucht diefer Provinzen gegen 
‚einander eriftirt nicht mehr. Mehrere diefer gelchrten Anftat 
‚ten befinden lich In einem Auftande der allmaͤhligen Mufldiung, 
weil die Mittel, die vormals am ihrer Unterhaltung beftimmt 
waren, zugleich mit den Domalnen verloren gegangen find. 
Unter diejen Umſtaͤnden hat esgeſchlenen, daß wenigere Univer—⸗ 
firdten,, zu deren Flor die noch übrigen Mittel verwandte würs 
ben, für das Beduͤrfniß des ‚Königreichs genügen, und zugleich 
die Aufnahme der Wiſſenſchaften befördern würden. Se. Mas 
jeität hat ſich über diefe wichtige Angelegenheit einen umſtaͤndli⸗ 
‚ben Bericht erflatten, und felbige in Ihrer Gegenwart im 
Staatsrath erörtern laffen. Durch das koͤnigl. Delrer, gegeben 
zu Paris den 10 Der., ift hierauf entihieen, Das nur drei 
Univerfitäten, Göttingen, Halle und Marburg, erhalten, die 
‚andern beiden aber, fo wie die Schule zu Nlofterbergen, « mit 
denen vereint werden folten, Die Ausführung dieſes Beſchluſ⸗ 
des ift auf den ı Mai beitimmt, wo die halbjährigen Vorleſun—⸗ 
‚gen geichlofen find, und die neuen anfangen, In dem öten 
‚Artikel dieſes Dekrets hat der König das im vorigen Jahre ges 
‚gebene Verſprechen erſüllt, daß nemlich die Lehrer der aufgehos 
benen Infitute auf denjenigen, welche erhalten worden, wieder 
‚angeltellt werden, oder in dem Fällen , wo es nicht thunlich ift, 
ihre Gehalte lebenslang behalten ſollten. Wir alle, meine Her 
xen, betranern noch ben Verluft, den das Königreich im dem 

vergangenen Jahre durch den Tod bed fo verdienten Generals 
Direftord des Öffentlichen Unterrichtd, H. Staatsrathe v. Mül: 
der, erlitten, Der König hat diefen Verluft durch einen ans 
dern, Ihnen ſchon laͤngſt ruͤhmlichſt bekannten, Gelehrten erfest, 
der aus dem Echooße einer der berühmtelten Univerlitäten des 
Königreichs hervorgegangen, mit verdorpeltem Gifer für die 
Aufnahme dieſer, Weltphalen zur Ehre gereihenden, Inſtitute 
ſorgen wird.” 

(Die Fortfesung folgt.) 
Preuffen 

#* Berlin, 17 Febr. Die Bekanntſchaft unferer Regierung 
mit dem Umftande, daß engliihe Handelsfchife unter amerifas 
niſcher Flagge, und mit falihen Papieren veriehen, in die ibs 
nen fonft geiperrten Haͤſen eingelanfen find, hat veranfaßt, daß 
die Mansregeln ga Sperrung der Oftfechäfen geſchärft worden 
find, und daß bei der bevorſtehenden Wiedereröfnung der Schif⸗ 
fahrt bei ung mit größter Aufmerfamteit gegen den engliſchen 
Schleichhandel verfahren werden dürfte. Die Oftfpendfen Kols ' 
berg und Pillau wurden im verfioflenen Jahre von fih nennen 
den Amerifanern und andern neutralen handeltreibenden Natios 
gen zahlreich beſucht. So find z. B. dem Vernehmen nad für | 


das Schiglerſche Haus im Lanfe diefes Winters von Arlberg 
auf der Achſe fo viel robe Zuker hieher geliefert worden, daß die 
Frachtgelder jejt 18,000 Rthlt. betragen. — Man will willen, 
daß der Gen. v. Kruſemark von dem Kalſer Napoleon bei feiner 
iegigen Sendung fehr wohlmollend aufgenommen worden ich, 
und dad er Ge. Maieität, wenn die Neife nah Sranien noch 
Statt hat, vielleicht begleiten werde - Much von den preuflis 
ihen Wittwengeldern im Herzogthum Warſchau iſt der Seque⸗ 
fer abgenommen, und fie find freigegeben worden, nachdem 
man erwiefen hat, daß die Wirtwenverforgungsanftalt ein Pris 
vatinftitur if. — Es werden jest Vorbereitungen zur Urbarmas 
«hung des noch unangebauten Theiled vom Oderbruch getroffen. 
Man berechnet die Strefe des zu gewinnenden Uferlandes anf 
50,090 Morgen; nimmt man den niedrigften Preis eines Mor⸗ 
gen Alers zu 20 Mtblr. an, ſo gemönne die Megierung bei bier 
fer Unternehmung eine Million. — Ein neuer Beweis von der 
Dreuftigfeit, mir welcher jest bier Diebftähle verübt werden, 
it ein in der Nacht vom 28 auf den 29 v. M, besangener ges 
waltfamer Einbruch in ein Simmer auf dem biefigen fönigl. 
Schloſſe, worin ſich die Invalidentaſſe befindet. Gluflicherweife 
waren nur 980 Rthlr. darin vorrärhig. Diefe murben geraubt. 
Man hat 500 Mthle, auf die Entdefung und Habbaftwerdung des 
Thaͤters geſezt. — Der Graf v. Schulenburg: ehnert wird bier 
erwartet. Zu welchem Zweke, iſt nicht befannt. Man vermus 
tber nur, dab er ſich wegen der Angelegenheiten des Furiten 
Hatzſeld, feines Schiviegerjobnes, bieber begibt, 

. Oeſßtreich. 

* Wien, 20 Febt. Der Werth der Banlkozettel hebt ſich 
mit jeder Stunde mebr ; der Kurs auf Augsburg könnte morgen 
leicht bie auf 300 fommen. Man erwartet dieier Tage ein 
ſerliches Manifeit für die Erbitaaten, die Erhebung einer Grunds 
teuer in Bankozetteln berreiiend, die ſoſort ſamtlich zur Ver 
minderung der Malle des Papiergeldes vernichtet werden follen, 
— Nicht leicht wurde jemals eine jo wichtige Unterbandlung, 
wie die wegen Verislung wufrer verehrten Kg oe ogin Louſſe, 
dis zum Abſchluß mir folder Geheimbaltung betrieben, Deito 

rhier wat das Gritauncn, als am 15 des Morgens um 9 = 
ie frobe Kunde erjcallte. Ju einer halben Erunde wußlte hie 
anz Wien; reitende Boten waren nach den Vorſtädten geeilt, 
denen bafd zahlreihe Eftaletten nach den Provinzen folgten. 

* Wien, 21 Febr. Der katferl. öftreihifhe Borichairerath 
v. Floret, welcher die von Er, Majeſtaͤt dem Kalter von Frans 
reich unterzeichneten Chepaften mit der durclauctigiten Erzbers 
eain Maria Zudovifa Faiferl. Hoheit hieher überbract harte, 
ft bereits am 18 d. nad vorig mit der gleichmilgen Unrers 

ihnung Sr. Maieltdt des Kalſers von Dertreih und der er 
auchten Braut juräfgefeprt. Man fiebt bier der Ankunft St- 
Durhlaudt des Fuͤrſten von Neufchatel in den erften Tagen des 
März entgegen; auf der Strafe werden bereits zu feinem Cut 
Pfange Anftalten getroffen, Hier wird zu feinem Nufentbalte 
derjenige Theil der AR Burg, der die epemaliae Meichskanziei 
ausmachte, und nachmals vonder Erjberzogin Elifaheth bewohnt 
war, zubereitet. So viel man bis jezt weiß, ift die Vermäh— 
Iungsfeietlichfeit am 5, an den Gift Medontr en Galla angeſagt, 
and am 8 oder 9 wirt die hobe Neuvermaͤhlte Ihre Abreite nach 
Yarie antreten, wozu eine Kavalleriebedefung bis Brauman in 

ereitihaft gehalten wird, Inzwiſchen fünnte die Feſſezung 
dieſer Tage vielleicht noch eine Abänderung leiden. Bei ber 
befannten unbegrenzten Anbinglichfeit der Deitreiher an ihren 
Zandesihriten und feine Familie wäre es einy eben fo hhernnilige 
als vergeblihe Mühe, die unvetbeilte, herzliche, — Theil⸗ 
nahme an einem Bunde zu ſchildern von deſſen wehlthatigem 
Einfinffe fig für das allgemeine Beſte fo viel hoffen läßt, 


Allgemein 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Nro. 60. 


roßbritannien. (Parkamenteverhandlungen mit Anmerkungen des 
er die franifhen Ungelegenbeiten.) — N 
Daritellung;der Lage bes Königreihs Weſtphalen.) = Oeſtreich. 


Donnerſtag 


Spanien. (Bericht des Marſchalls Soult vom 31 Jan.) — ® 
Monitenr.) — Frantreich. (Forriegung der ktenſtuͤle üb 
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Spanien. 

Der neueſte Moniteur bringt folgenden Bericht des Mars 
ſchals Herzogs von Dalmatien an den Fürften von Neufchas 
tel: „Garmona, den z1 Ian. In dem Schreiben, welches 
ich unterm 27 Ian, aus Cordeva an Ew. Durchlaucht zu erlaf 
fen die Ehre hatte, benachrichtigte ih Sie, dab ber Herr Gene 
tal Sebaftiani beiebligt ſey, mir den unter ihm ſtehenden Trups 
pen des vierten Korps von Jaen aufzubrechen, und jeine Rich—⸗ 
tung gegen Grenada zu nehmen. Er fieng feine Bewegung 
am 26 an, und benachrichtigt mich, er habe auf die Nachricht, 
daß die Generale Arizaga und Fraire mit 6 bid 7,000 gan 
desorganifirten Fußgingern und 3,090 Verden, dem einzigen 
Ueberrefie der bei Dcanna und bein Mebergange der Sierra 
Morena vernichteten Armee/ ſich in Grenada werfen, und das 
Volk mir Hülfe einiger Honde, welche einen Kreuzzug gegen 
die Frangofen predigren, zw einer neuen AInfurreftion aufreigen 
wollten, am 23 feinen Marfd verdoppelt. Er nahm mir der 
Hauptmaſſe feiner Truppen und der Artillerie feinen Weg über 
Alcala la Neal, während die leichte Kavalleriebrigade unter Ge, 
neral Pepreimont die Strafe über Sambil und Liannos verfolgte. 
Diefe Brigade ftieß bei legtgenanntem Orte auf den Feind, bieb 
anf ihn ein, machte eine Menge Gefangene, und bemichtigte 
fi eines Konvovs von 32 Kanonen, zum Theil Belagerungs— 
geihüz. Die Kolonne zur Mechten traf ienfeite Alcala la Neal 
auf ein Korps von 1,500 fpanijchen Pferden unter Kommando 
des Generals Fraire; Obriſt Eorbineau, an der Epije vom 
zoften Dragonerregiment und von 1,ooo Voltigenrd, und unters 
ſtuͤzt durch die Brigade des Generals Noirot, die aus dem ı2ten 
und 1öten Tragonerregiment beftebt, grif diefen Haufen ſogleich an, 
warfihn, und verfolgte ihn 3 Stunden weit mit em Degen in den 
Rippen. Er tödtete über 200 Mann, machte 214 Meiter, und 
darunter 13 Offiziere nebſt bem Obriften des Negiments Ferdinand, 
gefangen, und erbeutete 300 Pferde. Der Ueberreit.des Haufens 
gerftreute ſich, und verbreitete Schrefen in Grenada. Cinige 
Stunten nachher erſchienen die Obrigkeiten diefer Stadt bei der 
Avantgarde des Generald Sebaftiani, und überreicten ihm die 
ſchriſtliche Unterwerfung ihrer Mitbürger. Alſo hat General 
Sebajtiani am 28 Abends in Grenada einziehen follen; wir er* 
warten feinen Bericht barüber jeden Augenblik. Nah der Nies 
derlage der Kavallerie eroberten wir noch 4 Kanonen und viele 
Munition. General Sebaftiani bat Defehl, sobald er zu 
Grenada angelangt it, Rekognoszirungen gegen Antequerra, 
- Malaga, Chotril, Guadin auszuſchlken, um fi der Unter 
werfung der Provinz zu verfihern, und die Zerftreuung ber 
Feinde zu vollenden, Er meldet, daß ihm die Deferteurs haus 
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fenweiie zufaufen. — Ew. Durclaucht haben ferner and meinem 
Berichte vom 27 geſehen, daß Ee. katholiſche Majeſtät bei Ihr 
rer Ubreife von Cordova das erfte und fünfte Korps gegen Se⸗ 
villa haben aufbresen laſſen. Die Anantgarde bed H. Marr 


ſchalls Herzogs von Velluno, unter Kommando des Gen. Latour⸗ 


Meubourg, lieh am 28 bei Erija auf eine ſpaniſche Partei von 
400 Pierden, und verfolgte ſie. Man machte einige Gefangene, 
und erfuhr von ihnen, daß die aus Eſtremadura gelommtene 
Divilion Albuquerque, zu welcher die Divilion bed Gen. Sairis 
und einige Depots geitoflen waren, und fie dadurch auf ı8 bie 
20,000 Mann gebracht hatten, bei Binconada über den Quadal⸗ 
gnivir geſezt, und zwiſchen Alcala de Guadaira und Carmona 
Poſto gefaßt habe. Ste gaben zugleich verwirrte Nachrichten 
von dem, was zu Sevilla vorgieng. Man befchleunigte alfo 
den Marſch des eriten Korps, Bet feiner Anndberung zogen 
fin 6 bis 7,000 Mann, bie mit dem Herzog von Albuquerque bei 
Sarmona ftahden, und ſich dort vertheidigen fonnten, zuruͤt, 
und marfchirten über Utrera auf Xerez und Arcos, von vo fie 
fi vermuthlich nad der Infel Leon bei Cadiz begeben werden. 
Die Vorpoften des eriten Korps langten geftern Abend vor Ser 
villa an, woher man eintge Kanonenſchüſſe auf lie that. Heute 
ift der 9. Marfchall, Herzog von Belluno, vor der Stadt ers 
ſchienen, und man hat die von den Inſurgenten aufgeworfenen 
Merle refognogzirt, Morgen Abend wird man fie angreifen, 
uud die Stadt mit Sturm nehmen, wenn fie nicht bie mittag 
ihre There oͤfnet. Uber Alles laͤßt hoffen, daß bie Einwohner 
durch eine ſchnelle Unterwerfung und dieſes traurige Ertrem er 
fparen werden ; ſchon find Unterbanblungen angefnüpft , und ber 
Bouverneur, der ſehr vernünftig ſcheint, fleht die Gnade des Abs 
nigs am, und ftellt vor, daf, da er nur wenig regulirte Truppen 
habe, er unter dem Eiufſuſſe von einigen Taufend Bauern ftehe, 
die man aus den Gebirgen der Stadt zu Huͤlfe berbeigerufen 
hatte, und die ſich allen Erzeſſen überlaffen. Morgen wirb vermuth⸗ 
lich ihre Wuth geſtillt feun, und wir boffen, daß man fo gluͤklich 
ſeyn wird, von der Mehrheit der Einwohner, bie eine eben fo 
günftige Stimmung, wie bie Andalnfier, zeigen, das Unglüf, 
das ihnen noch droht, abzuwenden, Die Kavallerie des iſten 
Korps iſt bis jenfeits Utrera vorgerüft, und unterbricht durch 
ihre Poſten die Schiffahrt auf dem Quadalguivir. Das zte Kores 
bat eine Divifion zu Carmona, und eine Divifion nebit feiner 
Kavallerie zu Marchena, von wo aus der H. Marſchall Herzog 
von Trevifo Ofuna befest, und nah Moron Parteien ausſchilt. 
Morgen begibt ſich der König nad Alcala, und wirb von dort 
aus die Verfügungen treſſen, welche ruͤkſichtlich auf Sevilla durch 
die Umftände nöthig gemacht werben könnten, Zu Jaen hat 
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wen 2 Mi, Infanterlepatronen und andere Worräthe gefunden. 
General Senarmont it befebliat, zu Cordova eine Belagerungs⸗ 
equlpage zu bilden; das dem Feinde abgenommene Gef; macht 
did moglich. Die Junta hat ſich zerſtreut; der Graf Altamira 
und dee Biſchof von Laodicea find zu Teres von den Inſurgen⸗ 
ten verhaftet worden ;. aubere haben fich nach der Iniel Leon ger 
Mhchtet. Romana fol ſich zu den Ueberreſten feiner vermaligen 
Armee, die jezt der Herzog dei Paraue anführt, und die ſich 
noch in der Gegend des Tajo und der Guadiana aufhalten, be: 
geben haben, Die Junta harte Caſtannos und Cueſta zu ſich 


berufen; Erſterer hat mit dem Herzog von Albuquerque zu Car⸗ 


mona eine Unterredung gehabt; man weiß nicht, ob er ibn bes 
leiter hat... Nach dem. Einyuge der kaiſerl. Truppen in Sevilla 
"wird man erfahren, was aus allen. dieſen Menſchen, die ihr Das 
terland fo unglüflicd gemacht haben, geworden iſt. Man erzählt, 
die in der Day von Cadiz liegende engliſche Esladre fey unter. 
Segel gegangen, und habe fih entfernt; in einigen Tagen wers 
dei wir dis naͤhet wiſſen. Die kalſerliche Armee: lebt im Ueber⸗ 
Auf; die Einwohner wetteiſern, ihr die Beduͤrfniſſe zu liefern; 
bie Witterung iſt gunſtig, und die Regimenter haben beinahe 
gar Feine Kranke: Ach bitte Em. Durchlaucht, meinen Bericht 
Er. Majeftät dem. Kaifer vor Angen zu legen, und mid: mit 
Ihren Befehlen zu beebren. Zuglelch habe ich die Ehre 16, 
(unterz.) Der Marfhball Herzog von Dalmatien.” 


Zu Genua hatte man am 17 Febr. Briefe aus Barcellona: 
mit der. Nachricht erhalten, daß der Herzog, von Gaftiglione „. 


Marſchall Augereau, in Vegleitung, einer grofen: Anzapl Offts 
nete dafelbit angefommen fev. 
Großbritannien 


Wir tragen noch einige Anmerfungen bed: Monteur zu dem 


gänftigften Anldfe, anzugreifen, und Tenegas möchte den amd 


‚drüfliben Befehl von feiner Megierung erhalten, denjenigen 


Theil-bes Operationspland, der ihm anverrrauf war, nicht zu 
volziehen? Hierauf bemerkt der Moniteur: „Lord Welleslen iſt 
ſeht ungeſchikt, et vergibt den Marfch des Herzogs von Daimas 
tien. mit. dem zweiten Korps, des Herzogs von Elchingen mit 
dem ſechſten, des Herzogs von Treviſo mir dem fünften, d. i. 
ven 60- big 8o, o00 Mann, alle gegen Platenzia. Alles, mad er 
bier fagt, iſt nicht aufrichtig. Die Schlacht. von. Talaveyra war 
zweifeibaft.. Die Franzofen haben übel angesriffen und groſe 
Fehler begangen. Aber die alliürte Armee war der franzöſiſchen 
überlegen; denn fie war 64,000 Mann ftart, 38,000 Spanier 
und 26,000 Engländer; bingegen beitand die franjoͤſiſche Armee 
nut · aus 45,000 Mann, und es iſt Thatfahe, daß die. Engldns 
der. jedesmal, wenn. fie die Rranzofen angriffen, geſchlagen und 
aus-ibren Stellungen vertrieben wurden, Wäre bie ftanzoͤſiſche 
Armee mit mehr Criabrumg geleitet worden, fo würde ibr Sieg 
vollitändig geweien. ſeyn, und es wäre fein. einziger Engländer 


| enreonnen: Weberbaupt hätte der ſranzoͤſiſche General nicht den 


5 


nenlihen Pariamentsdebattennab: Graf Grey fprach von dem 


Gefechte bei Minida, auf ben Kuͤſten von: Kalabrien,. als von 


einer. entſcheidenden Schlacht und einem glänzenden Siege, Der. ! werden; 


Fehler begeben follen, die Engländer anzugreifen... Er hätte fie 
follen auf Madrid vorrüfen laffen, damit ihnen die 30,000 Mann 
bes Herzogs von Dalmatien bätten den Tao abichneiden loͤnnen. 
Die Engländer haben zu Talavevra fo wenig Vortheil errungen, 
daß fie ed. dem Kbnige möglich machten, ſich wieder gegen Des 
negas zu: wenden.und ihn: zu vernichten; fürwahr, bie ift ein 
feltfamer. Vortheil, wenn men: einen Feind nicht hindern fan, 
den Tag nad einer Schlacht hinzugeben, und eimalliirtes Korps 
zu: zerſtreuen. Lord Wellingron bat fih mit vieler Unfunde des 
Kriegs petragen. Er glaubte, die zu Placenzia angefommenen 
Franzofen wären nur 6,000 Mann ſtark, und erit einige Tage 
nachher fühlte er. die Norhwendigleit , über den Taio zuräfzuges 
ben, um nicht. von dem Herzog von Dalmatien abgeſchnitten zu 
In Portugal gab es für die Engländer eben fo wenig 


Meniteur erwiedert hierauf: „Das. militäriihe Europa wird } Wortheile, weil. man ſich daſelbſt nicht. gefchlagen hat, und der 


mit Werwunderung das Parlament. fih mit der Affaire von 
Maida beſchaͤftigen ſehen, einem gany Fleinen Gefechte, wo 
5,000 Engländer ed. mit 1,800 Franzefen, 1,500 Polen-und etwa 
3,000 Neapolitanern zu thum hatten. Es gelang den Frangoien 
nicht, die Engländer zu. werfen, welche unter dem Schuje ihrer. 
Kriegsſchiffe franden. Man zuft die Achſeln, wenn man ein 
Parlament und eine Nation ſich mit einem fo unbedentenden 
Gefecht abgeben. ſieht. Einige Tage nad demielben ſchiften ſich 
die Engländer wieder ein, und muhten ſich glällich jdrdyen, den 
Kontinent berührt zw habem; ohne gefangen: worden zu ſeyn.“ — 
Lord Wellesien übernahm. die Verfheidigung des Lords Wellings 
ton im Müffiht der. Schlaht von Talavenra, welche er gleitialie 
einen Sieg nannte, Er fagter Es if nicht die Schuld des 
Lords Wellington, wenn derſelbe nicht enticheidender war: Was 
hätte man gejagt, wenn er, nach allen erhaltenen Verſicherun—⸗ 
gen, daß er von den ſpaniſchen Armeen unterſtüzt werden folle, 
fi geweigert hätte, mit ihnen gemeinihaftlic zn agiren ? Was 
würde man von ihm gedacht haben, wenn er. zu feiner Wertheis 
digung gefagt hätte: Ich fürdtete, General Cueſta möchte, feir 
nes brennenden Eifers-für die Sache feines Landes ungeachtet , 
und ungeachtet ber auggejeihneten Dienfte, die er ihm geleifter 
Hat, Ba weigern, im Einverſtaͤndniß mit mir, bei einem der 


Herzog von Dalmatien · es räumte, weil er er uhr, daß ſich die 
Englaͤnder mit.den Spaniern vereinigt haͤtten 16, 


Franfreic.. 
um 18 Febr; überreichte ber preuſſiſche bevollmächtigte Mi: 
nifter, Baron v. Brofpaufen, dem Kaifer in einer feierlichen 
Audienz fein Abberufungsſchreiben. Am 20 gieng der Monarch 
auf die Jagd, und wollte nachher einem Feite beimohnen, wel 
ches der. Marſchall Herfeg. vun Iſtrien auf feinem. Schloſſe 


Grignon gab.. 


Das Journal de l'Empire fagt unter der Auſſchrift Stuttgart 
vom 11 Febr.: „Einige deutihe Journale meldeten, Ihre Mar 
jeflät die Konigin von Würtemberg unterbaite ſeit einiger Zeit 
einen. Briefwechiet mit dem König; von England, Diefe Nach— 
richt iſt falſch. Die König.n bat ſeit mehrern Jahren nicht am 
den König, ihren Vater, gefchrichen.” 5 

Am 9 Abends traf der König von Neapel in Nom ein. Det 


Generalgouverneut Graf Miclis war. Sr. Majeftdt mit Kavak 


ferie entgegen geritten. Abends war in dem Pallaſt Borgheſe, 
wo der König abftleg, auf Veranftaltung des Gouvernenrs ein 
slänzender Ball; am 10 muiterte der König alle in Nom fies 
heude Truppen, Abends deſuchte er das Thegter zu torre Ar 
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laſſen vermuthen, daß die Reiſe Sr. Maieltät nad Spanlen m“ 
nöth'qg werden wird 


gantina,. wo er mit dem Zuruf: es · lebe der Kaiſer Napoleon !. 
ed lebe der König Joahlii! empfaugen wurde. Mod am nen 
Lihen Abend reiste er nach Neapel weiter.. 
* Mom Mheinftrom, 23 Ferr, Seit. einigen Tagen iſt 
die Kavalleriebrigade‘ des Gen. Colbert, die aus dem gten Hu⸗ 
fgrenregiment,, dem 7ten und 2often Jaͤgerregiment zu Pferd 
beitcht.,. aus dem Badenſchen auf der Selzer Snifbrhle Aber 
den Rhein zuruͤlgelehrt. Das gte Huſarenregiment z0g. Uber 
Strecurg nach Benielden und in die umliegende Gegend. Das 
je Chaſſeurregiment hielt am 22 Febt. feinen Einzug in Strass 
burg, wo es einitweilen in Beſazung bleibt. Das zofte Chafr 
feurregiment wurde in die umliegenden Dorffcafien-von Strass 
burg einguartiert.. In dieſer Stadt it auch ein ftarteg. groß⸗ 
herzoalic s badenfched Inianteriebatatilon eingetroffen, dad nach 
Epamen beftimmt-ift, um das, dort befindliche badenſche Trups 
penforps unter Kommando bed Gen. v. Neuenſtein zu verſtaͤr⸗ 
fen. Cs wird am 24 Fehr; feinen Marſch über Velfort, Br 
fangen, Moulins u, ſ. w., torifezen. In Strasiurg erhalten 
dieje Truppen Flinten von franzölifhen Kaliber. Die Streitig: 
Teiten ‚die fie. im Karlsruhe Nurz vor ihrem Abmarſch mit ben 
dort befindlichen Grenadieren von: den, badenſchen Gardes du 
Corps hatten, find ohne Folgen geblieben. — Die zwei Regi— 
menter Iıffanterie unter Kommando des Gen. Coehorn, die vor 
einiger Zeit zu Strasburg angelommen find „ befinden ſich noch, 
Bafeibit; fie führten am vernieffenen Sonutag in ber Rur rechtsau 
bei Strasburg groſe Mandvres and, Auch das zte Linien: Iuz 
fanterieregiment iſt daſelbſt noch in Beſazung. General Graf 
Zarreau, Tüterimfftifcher: Oberbefehlshaber des zweiten Armee⸗ 
lorps, befindet ſich ebenfalls zw Strasburg; fein Hauptquartier: 
ift aber vorläufig noch in Maftart zurüfgebliebem.. Dagegen find 
die Hauptanartiere det Generale Coehorn und Celbert zu Strass 
burg. Cs bie, die Diviſion des. Gem Dupas werde in Kur 
gem gleichfals eintreten; doch Fantonnirt biefe Divilten bis jezt 
oc Inden Murggegenden iin Großherzogthum Baden. Nach Brie⸗ 
en aus Mainz find dorr feit einigen Tageır mehrere zum zweiten 
Armeekorps gehörige‘ Negimenter durchmarſchirt, die an die Kuͤ—⸗ 
ften beitimmt ſind. Sie‘ gehören! zur Divifion des Gen, Tar⸗ 
reau, die bei Mannheim: den. Rhein paſſirt bat. — Man hat 
bisher vergebens‘ den Fürften von’ Neuſchatel am Mhein erwars 
tet; doch behauptet man noch immer, daß er in wenig Tagen 
bier durch nad Wien reifen werbe.. Ein unverbürgtes Gericht 
will, die Königin von Neavel werde ſich mit dem König von 
Baiern nah Münden’ begeben, und dort bie Eriherzogin von 
Defireih empfangen und nah Paris begleiten... In Strasturg 
erivartet man mehrere franzoͤſiſche Kanımerherren und Pallaſtda⸗ 
men, die nah Deutihland tee Ersberzogin Luiſe entgenenreis 
fen. Man fpricht von’ grofen Felerlichleiten, bie bei Golegen 
heit der Ankunft diefer Prinzeſſin auf franzöfifebem Gebiet Statt 
baten follen. Der Kurierwechſel zwifden Paris nnd Wien it 
äufferft lebhaft, — Der. Fürkt von Eckmuͤhl iſt zu Paris einge 
troffen, wo ſich gegenwärtig and der Färft von Ehling (Mar⸗ 
ſchall Maſſena), die Herzoge von Tarent (Marfchall Macdonald) 
und Iſtrien (Marſchall Beſſieres) befinden, Mon der Meile des 
Kaiters nah Spanien ſcheint feine Rede mehr zn ſeyn. Die 
groien Fortſchritte der franzöfiihen Waffen in Spanien, welche 
die Eroberung des ganzen Königreihs zur Folge haben dürften, 
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Fortſezung der Aftenftüfe, 

betreffend, . 
„Nro. XV. Brief der Königin Marie Lonife an den Groß 
Madrid, den 
Mein Herr und Bruder! Ich fende Ihnen 
einen, Brief, den. mir meine Mutter geſchilt hat: Sagen Eie 


die ſpanlſchen Angelegenheiten’ 


mir, ob Idre Garde odez Ihre Truppen den Friedensfürkten 
‘jest bewachen. uch wünfshte ich zu wiſſen, wie er ſich befindet, 


und mas Ihr Arzt von’ ihm hält. Antworten Sie mir fofort 
alle, Ich werde’ dieſer Tagen, denfe ih, meine Mutter befur' 


‚den, um wieder bieder zuruͤlzukommen, ohne mich aufzubalten.- 
‚ Gehen Sie recht bald hin, denn Eie alein.tönnen unfer Beſchů⸗ 
zer ſeyn. Antworten Cie mir auf ber Stelle, ich bitte Sie 
darum; ich bin vom Herzen Ihre ergebenſte Schweſier und Freun⸗ 


din, unterz. Marie Louiſe. — Wenn der Großherzog es 
nicht fiber ſich aimmt, daß der Kaiſer ſchleunig Befehl gibt, um' 


die Fortſchritte, welche die Intriguen gegen den König‘, mei⸗ 


nen Gemahl, gegen feinen Freund, den Friedensfurſten, und 
mich, und ſelbſt gegen meine Tochter Louiſe, machen, zu vers 
bindern,, fo. find wir keineswegs in Sicherheit; alle eg 
Sammeln fi zu Madrid’ bei. meinem Sohn, den fie fin ein’ 
Oralel haften, und der nicht fehr zur Großmuth und Nichfitt 


geneigt, it; man muß alles von ihnen fürdten, Ich zitte'e, 


und der. König, mein Gemabl, aud,- wenn mein Schn dem’ 
Kaiſer ſieht, ehe er feine Befehle gegeben hat’, denn fie werben 
ibm’ fo viel-Ummahrbeiren vorbringen, daß der Adifer wenige 
ſtens an’ der. Wahrheit: wird zweifeln loͤnnen; auch Bitten wie 
dem Großthzerzeg, beim Kaifer zu’ bemärten, daß er fehe, daß 


wir ſchlechterdiugs in allem in feinen Händen Ind, und daß er. 


med, meinem-Gemahl, mir und dem Friedensfüriten,- Ruhe 


verſchaffe, und dab er ung beiſammen laſſe, un unfre Tage in 


einem- Lande; wo unfre Geſundheit fih erhalten fan, ruhig zu 
beſchlieſſen; wir drei werben feinen Anlaß zu Argwohn geben: 
Mir bitten angelegentlichſt, daß der Großherzog die Gefälligs 
keit. haben möge, ung täglih Nahrihten von unferm gemeins 
ſchaftlichen Freund geben.zu- laffen,- denn’ wir willen alle von 
alten nichts. (Dis ganze Papier. habe ich die Königin fhreiben 
laſſen, weil ich nicht viel ſchreiben fan wegen meiner Schmers 
zen): Unter). Karl. Der König, mein Gemahl, bat. diefe 
audertiratb” Linien gefchrlieben‘, unb bat ed unterzeichnet, damit 
man erlenne, daß er geichrieben bat. — Niro. XVi. Brief des 
Königs Karl an den Grofiberzeg von Berg. (Das Driginal 


: Speniih.): Mein Herr und liebſter Bruder! Ew, k. k. H. wird 


aus dem bier beigefcloflenen Schreiben erfeben, daß wir an dem 
Leben bes Friedensiürſten ſolchen Antheil nehmen, daß mir mehr 
daran liegt, ald an dem meinigen.- Alles, wag in der auſſer⸗ 


‚ordentlichen Zeitung uͤber den Prozeß vom Eslurial gefagt wird, 


ift beinahe gang nach ihrer Art zuſammengeſtellt; und man 
fpricht darin gar nicht von der Erflärung, die er aus freien 
Stuten getban hat, und. die fie obne Zweifel verändert haben, 
denn fie ift von der Hand eines Hoffavaliers gefchrieben, und 
blos von meinem Some unterzeihnet. Wenn Ew. k. f. H. fih 
nicht angelegen ſeyn läßt, daß der Prozeß bis zur Ankunft des 
Saifers verzögert wird, fo fuͤrchte ich, daß er vor deſſen Anlunſt 


r 


Kur Tode gedracht fen. Mir rechnen ur die Ergebenheit 
Co, & 1.9. gegen und drei, auf unfre Alfanz mit dem Safer 
und auf deſſen Freundfchaft. Ich hoffe, daß Em. k. k. H. mir 
eine tröftlihe Antwort geben werden, nm mich zu beruhigen ; 
ih hoffe auch, dab Sie meinen Brief dem Katfer mittheilen 
werden, auf deſſen Freundſchaft und Großmuth ich mic verlaffe. 
Sie werden mid entſchuldigen, wenn mein Brief ſchlecht ges 
icrieben it; die Ehmerzen, die ich empfinde ,. find Schuld. 
Schließlich, mein Herr und geliebteftc* Bruder, bitte ih Gott, 
daß er Sie in feiner beifigen und würdigen Obhut behalte. 
Mein Herr und geliebtejter Bruder, Ew. f. f H. ergebenfter 
Freund, unters, Karl. Wraniusz, den 8 April 1808.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
i Stalien 

In Mailänder Berichten vom 21 Febr. liest man Folgendes: 
Am 18 früh trafen Se, faiferl, Hobeit der Wizefönig im beiten 
Wohlſeyn aus Paris wieder in Mailand ein. Gleich nad der 
Meile gab der Prinz allen öffentlichen Aurorirkten Audienz, und 
Tags darauf, wo er feine gewöhnliche Regkerungsgeſchaͤfte wies 
der vornahm, wohnte er dem Staatsrarh bei. Am 20 erſchie⸗ 
nen Ihre faiferlibe Hobeiren der Prinz und bie Wizefönigin im 


Theater della Scala, wo fie von den Anwefenden mit grofem 


Jubel empfangen wurden. — Durch ein faiferl: Defret wurde 
der Juſtizminiſter, Graf Luofi, zum Senrtor bed Koͤnigsreichs 
Stalien erhoben, — Der franzöfifte Konful zu Venedig, Herr 
B’gourour, hat in den dortigen Zeitungen offiziell dem Gerucht 
widerfprocen, ald ob Korfu enge von den Engländern biefirt 
gehalten würde. Zugleich fordert er den Harbeisftand von Ve— 
nedig anf, ftelffig Schiffe mit Lebensmitteln für die.dortige Bes 
fazung abzuſchilen, mit ber Verfiberung, daß die Abfender ſich 
dadurch die Gunſt Sr. Maieſtaͤt des Kaiſers Napoleon erwers 
ben würden. Diefer Kundmachung iſt ein Schreiben des kaiſer— 
lihen Generaltommifärs auf den jonifhen Infeln, H. Beſſie— 
red, vom 17 Jan. beigefügt, worin es heißt, daß Korfu niemals 
von den Engländern regelmäfig blofirt worden fen, und daß bie 
Schiffe ohne weſentliche Gefahr aus: und einlanfen koͤnnten. 
Dentfhland. 

“ Die Insbruder Zeitung meldet; „In der Nacht vom 18 
anf den 19Febr. find die f. Kämmerer und Mitglieder der Kof: 
tommiffion, Baron v. Glofen und Graf Lerchenfeld, von Mair 
land fommend, bier angelangt; fie festen fogleich ihre Reiſe nad 
Münden weiter fort. Man glaubt, ber Hoffommifldr, H. Graf 
v. Thürheim, werde aud gegen Ende diefer Woche aus Mair 
land bier wieder eintreffen." 

* Straubing, 22 Febr. Heute früh ift das frangöfifche 
KHauptauartier von bier nah Negensburg aufgebrochen; das 
gegen kommt der Generalftab bes dritten Armeeforps bieber, bei 
welchem ſich der Brigadegeneral Fournier d'All befindet. 

* Frankfurt, 23 Febr. Geftern und heute hat fich bier 
der Wiener Kurs bis zu 33 gehoben, Der Sprung, dem er feit 
8 Tagen machte, iſt über alle Erwartung groß. 

Fortiezung der Darftellung der Lage bes Koͤnlgreichs Welt 
balen, 

„Der "auftand der Literatur hängt im Deutſchland ſtets 
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erihöpfenden Krleges und des verminderten Wohlſtandes em⸗ 
piunden hat, Wenn indefen die Summe der Titerarifchen Pros 
duftionen auch der der vorigen Zeiten nicht, gleihfommt , fo hat 
dagegen bie Literatur Weltphalens offenbar eine gemeinnuͤzlichere 
Tendenz genommen, Gin fehr grofer Theil der erfibienenen 
Schriften, hat die Napoleonſche Gelesgebung und unfre nene 
Prozeßordnung sum Gegenſtande. Ein anderer Thell beſchaftigt 
ſich mit der Statiſtik und Verfaſſung des Aönigreihe, Das 
grofe Woͤrterbuch der deutfchen Sprache des Herrn Campe, das 
an Reichthum und Meinheit der Sprache alle feine Vorgänger 
uͤbertrift, rüft nach vieljaͤhrigen Bemuͤhungen feined Verfaffers 
mit ftarfen Schritten feiner Vollendung näher, und wird in ges 
wiffeeMaafle für die deutſcheSprache das feun, was dasDictionnai- 
re de l’Acadsmir für die franzdfifhe if. Das Merk uniers 
beruͤhmten Aftronomen, des H. Proſeſſor Gauß, welches die 
Theorie der Bewegunzg der Himmelskoͤrver enthaͤlt, iſt bereite 
in den Haͤnden der Aſtronomen von ganz Europa, und macht 
ſeinem Verfaſſer, ſo wie dem menſchlichen Verſtande überhaupt, 
gleiche Ehre. Oeffentliche Bauten. Der König bat durch 
das Dekret vom 1 Aug. 1809 dad Departement der Brüfen und 
Chauſſeen, fo wie das der öffentlichen Bauten, organifirt, und 
daffelte mit dem des Berg: und Huͤttenweſens verbunden, Der 
oͤſentlichen Dane Finnen, der Natur der Sache nach, in einem 
erft entitandenen Staate, ber noch mit feiner Organifation bes 
ſchaͤftigt ift, nicht vlele ſeyn. Dem ungeachtet iſt auch hierin 
in dem zwiſchen Ihren beiden Sizungen verfloſenen Zeitraume 
ſehr viel geſchehen. Wir befinden und, meine Herren, in ei⸗ 
nem Lokale, das ein immerwährendes Denkmal der Güte und 
Freigebigkeit unfers geliebten Monarben ſeyn wird. Nie wird 
fein erbabener Name in diefem Heiligtum der Nation verbale 
len, und jede neue Sizung des Korps der Stände wird bie 
Danfbarfeit ernenern, welche die Nation dem Monarchen, der 
fie fo hoch ehrt, von ganzem Herzen zollt Cin neues Hauptge⸗ 
biude des Mefibaufes ziert die Reſidenz. — Der König gab br; 
Stadt Braunihweig einen Theil der Kommmaleinnabme zuruf, 
die fie im ı7ren Jahrhundert verloren hatte. Von Danfbarfeit 
für diefe Wohlthat durhdrungen, wandte die Sradt dieie Eins 
nabmen zur Sicherheit des Fonds an, den fie durch die Beitris 
ge ihrer Einwohner zur Ansbauung und Verfhönerung des dors 
tigen königliben Schloffed zuſammenbrachte, um fi dadurd d’e 
Hofnung zu verfhafen, ihren geliebten Monarchen einen Theil 
des Jahra hindurch in ibren Mauern tu beſtzen, und zugleich 
vielen ihrer Bewohner, die durch die Feitumftinde gelitten ‚hats 
ten, Mervienft und Unterhalt zu gewähren. Es fehlte bisher 
im Aönigreiche nicht an mehr oder minder guten Chauſſeen. Je⸗ 
der der vormaligen Landesherren harte jedoch diefelben blos nach 
dem Beduͤrfniß feines Landes angelegt. Weberall vermifre man 
alfo Einheit des Mans im Ganzen. Der König bat diefem Mans 
gel in Anfehung der Hauptſtraſſen, die Durch dag Koͤnigreich fihs 
ren, durch Verbindung ber einzelnen Bruchſtuͤke abıuhelien bes 
foblen, fo daß bald unnnterbrohene Chauſſeen auf den vorzügs 
lichiten Handelsſtraſſen von Holland nah Sachſen, und von dem 
noͤrdlichen Deutfchland nad dem füdlichen führen werben.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Seftreid. 

“Mien, 21 febr. Am Schluß des bentigen Börfentages 
wurde der Aurd auf Augsburg verfciedentlich, von 320 bie zu 
335 , notirt; Anfangs ſtand er zu 305. Es iſt alfo viel Wahr⸗ 


' icheinlichfeit vorhanden , daß er naͤchſtens zu 300 fommen werbe. 
mehr oder minder von dem bes Buchbandeld ab, und es, 10 ı : - 


bat nicht fehlen Können, daß nicht diefee noch die Folgen eines | gleichen Schritt, 


Die Wiener Stadtbanfo » Obligationen halten mit dem Kurs 


— 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Freitag 


Eyanien. (Cinnabme von Sevila.) 


Pro. 6r, 


— Franfreih. (Note an den amerikaniſchen Minifter wegen Beſchlagnahme der amerilaniſchen 
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Schiffe. Note an das boldndifhe Minifterium wegen Abberninng des Könige und Militirbefezung des Landes. Karakteriftit 
von Nett) _ "Dentiilanı, (Rob des Audreas Hofer. Anlunft des Fürfien von Neufchatel in Deutſchland. Intorporatiom 
von Hannover. Fortiezung der Daritellung.der Lage des Königreichs Weſtphalen.) — Preußen, — Hetzogthum Warfhau. — 


Deftreih. — Tuͤrlei. 


Spanien 

Das neuefte franzöliiche Amtsblatt bringt eine ganze Reihe 
Berichte bed Marſchalls, Herzogs von Dalmatien, und bed Ge 
nerald Gebaftiani über die Ariegsvorfälfe in Audaluſien und Gre⸗ 
nada bie zum 5. Febr. Wir werden dieſelben vollſtändig liefern, 
und bemerten nur vorldufig ald das Wichtigſte daraus, dab der 
Herzog von Belluns mit dem eriten Urmeeforpe am 1 Febr. ohne 
Widerſtand in Sevilla eingezogen war, nachdem er den Gin 
wobnern®in einer fhriftligen Erllaͤrung Vergeſſenheit des Ver: 
gangenen, Sicherheit der Perſonen, des Eigenthumd und der 
Meligion zugefagt hatte. Man fand in der Stadt 263 Kanonen 
nebſt groſen Krtegsvorraͤthen. Der König Joſeph hielt Nace 
mittag um 3 Uhr unter dem Zuruf des Volts feinen Einzug, 
umd erließ noch an bemfelben Tage einen banfenden Tagsbefehl 
an bie franzöliiche Armee, worin er ihr verfpricht, zwiſchen den 
Säulen des Herkules eine dritte Säule zu Verewigung ihrer Thas 
ten errichten zu laſſen. Die Junta hatte ſich aufgelöst, nachdem 
fie noch lurz vorber alle Generale abgeſezt, und durch andre, 
die bisher in Ungnade geivelen waren, erſezt hatte. Zwel ihr 
rer Mitglieder waren zu XKered vom Wolle verbaftet worden; 
Andre hatten fich geflüchtet, und noch Andre den König um Ver: 
zeibung angefleht. Die Zrupren ber Inſurgenten lösten ſich 
auf, und kehrten in ihre Heimath zurkk; eben dis hatte ein 
von der caltiliihen Armee zur Defung von Sevilla herbeigerus 
fened Korps von 5,000 Mann gethan. Der Herzog von Belluno 
war auf dem Marie nach Cadiz, wo er traten follte, ſich 
zuerſt der Orte Puerto Santa Maria, Puerto Real und Caraca 
(mo die Marine; Etabliſſements find), ingleihem der Infel Xeon 
zu bemächtigen, und der Stadt Gadiz das Waſſer abzufchneiden. 
Man hofte, daß Eadiz fi freiwillig unterwerfen würde, da 
Denegad, ber bort fommandirte, noch vor wenigen Tagen bie 
Yufırabme von 4,000 Engländern verweigert hatte, Inzwiſchen 
wußte man, daß der Herzog von Albuquerque mit 5 bis 6,000 
Mann, ald den Trümmern feiner bei Sevilla verfammelt gemes 
fenen Armee, feinen Marſch nah Cadiz gerichtet hatte. Am 
5 Febr. hatte der Marſchall Herzog von Bellundo fhon angefans 
gen, einige Polten um Eadiz im Beſiz zu nehmen. Die im 
Hafen Tiegende franzöfifhe und ſpaniſche Eskadre beftanb aus 22 
Ainienſchiffen. Die Engländer hatten 5 in der Bay, nebit vielen 
Transporticiffen. Der Marſchall Herzog von Trevifo war, mit 
Zurüllaſſung einer Brigade in Sevilla, über die Gebirge gegen 
Badajoz aufgebrochen ‚mo er zugleich das zweite Mrmeeforps unter 
fein Kommando nehmen follte. Der Gen. Sebaftiant war nach 
verſchiedenen erfochtenen Bortheilen von Grenada auf Malaga 
marſchitt, das in der größten Anarchie war, und wo er am 5 


anfommen wollte. Zugleich hatte er Antequerra, Metril und 

Guabir befejt, Die neringen Ueberbleibfel des ihm gegenüber 

geftandenen Korps hatten fih nah Mureia zurüfgegonen. Ein 

zu Grenada gefundenes Schweizerbataillon yon 1,000 Mann wat 

nah jugefagter Unneftie in franzoͤſiſchen Dienit übergegangen. - 
Ttanfreid. 

Der Monitenr vom 22 Febr. enthalt eine Mote des franzd⸗ 
ſiſchen Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, Herzogs vor 
Cadore, am den bevollmäctigten Minifter ber vereinigten 
amerikanifhen Freiltanten zu Paris, H. Armitrong, ale 
Antwort auf eine von demielben erhaltene mündliche Kommuni⸗ 
Fation. Der Miniſter beſchwert fih darin über das Verfahren 
der nordamerikaniſchen Megierung, daß fie, ohne Urſache zu Bes 
ſchwerden über Franfreich zu haben , es in ihre Erllufionsaften 
mitbegrifen, nnd vom Monat Mai an den framoͤſiſchen Schifs 
fen den Zutritt in die amerikaniſchen Häfen bei Srrafe der Kon 
fiöfation amterfagt habe. Er erflärt, der Kaifer habe ſich ges 
nörbist gefeben, gegen die amerifanifhen Schiffe dad Wieders 
vergeltungsrecht auszuiben, und in allen franzöfiihen und unter 
franzöfiihem Einfluß ſtehenden Häfen deren Befchlagnahme zu 
verordnen, Er betheuert jedoch Ftankreichs freundſchaftliche Ges 
ſinnung gegen die nordamerikaniſchen Freiſtaaten, erkennt den 
Ntzen an, den Frankreich aus der Zulaſſung ihrer Schiſſe in 
feinen Häfen ziehen würde, und erflärt ſich bevoflmächtigt, jede 
Art von Konvention zu Erneuerung bed vorigen Handelstraktats 
mit dem amerifanifhen Minifter abzuſchlieſſen, fobald diefer ſich 
verpflichten fünne, dab die amerifaniihen Schiffe ſich weber den 
engliiben Kapinetsordren vom November 1807, noch irgend 
einem Blokadedekret, wo die Blokade nicht in der That eriftire, 
unterwerfen würden, (Mir werden dieſes Altenitüt vollftändig 
nadtragen.) 

Daffelbe Amtsblatt enthält eine vom 24 Jan. bat, merfwärbige 
Note des Herzogs von Eadore an ben Minifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten in Holland, H. v. Rdell. Sie beginnt folgenders 
geftalt!: „Der unterzeichnete Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten iſt beauftragt, Sr. Excellenz dem 5. Baron v. Moell, 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten in Holland, die Ents 
fehlüfe (determinations) mitzutheilen, zu welchen die gegen 
wärtige Lage von Europa Se, kaiſerl. Majeftät nöthigt. Wenn 

iefe Entichläffe vom der Art find, daß fie dem Wunſche der 
Holländer zuwider lanfen, To ift es dem Kaifer unftreitig unans 
genehm, und er nimmt fie nur mit Bedauern; aber das uner⸗ 
bittlihe Verhaͤngniß, das die Angelegenheiten dieſer Melt leis 
tet, und gebletet, daß bie Menfhen dur bie Begebenheiten 
hingerifen werben, nöthigt Se, Majeſtaͤt, mit feſtem Schritt 
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bie Maasregeln zu verfolgen, deren Notbwendigfeit ihm erwies 
fen iſt, ohne ſich durch ſelundaͤre Betrachtungen davon abhalten 
au laſſen. Als Er. kaiferl. Majeitat einen Ihrer Brhder auf 
den Thron von Holland festen, hatten Sie nicht voransgefeben, 
daß Ingland es wagen würde, ben Grundſaz eines ewigen Krie⸗ 
ges öffentlich zu proflumiren, und daß es zu deſſen Aufrechthal⸗ 
tung zur Grundlage feiner Geſezgebung die monftröfen Prinzli⸗ 
pien annehmen würde, die feine Anbinetsordred vom November 
2807 diktirt haben. (Nun folgte eine Auseinanderjegung ber 
Ereigniffe, welche Frankreich zu feinen auſſerordentlichen Maas⸗ 
regeln gegen den eagliſchen Handel, namentlich zu dem Delret 
aus Malland, vermocht haben, Die Note ſchließt hierauf fol 
gendergetalt:) Der Erfolg diefer grofen Maasregeln bieng vors 
yügli von Holland ab. Aber Holland feste ihnen vielmehr Hins 
dernilfe entgegen; es fuhr fort, mit England zu handeln. Alle 
Vorſtellungen Frankreichs über diefen Gegenftand waren unndz. 
Se. faiferl. Maieftät faben ſich zu frengen Measregeln gezwun⸗ 
gen, welhe Ihre Unzufriedenheit bezengten. Zweimal wurden 
die franzöifhen Deuanen dem bolländiihen Handel verſchloſen. 
Sie find es au in dieiem Augenblite, fo dab Holland feine 
legale Kommunifation mit den Böltern des feiten Laudes hat; 
amd der Kaifer iſt entſchloſſen, dieſe Schranfen nicht wieder zu 
Öfnen, bevor die Umſtaͤnde fich nicht geändert haben; denn in 
der That hieſſe dis, fie dem englifhen Handel binen. Die hol⸗ 
ländifhe Nation, welt entiernt, den Pattlotismus der Ameri⸗ 
Taner nachzuahmen, ſchien unter allen diefen Verbältniifen nur 
durch ein elendes faufmännifhes Inrereile geleitet zu werden, 
Mon einer andern Geite fieht der Kalier Holland ohne Mittel 
zum Kriege, und fait ohne Kraft zu feiner eigenen Vertheibis 
sung; es iſt ohme Marine; die 16 Linienichitie, die es liefern 
foüte, find abgetafelt ; es ift ohne Energie. Zur Seit der legten 
Expedition der Engländer leiſtete die wichtige Feftung Veere, weil 
fie weder mit Lebensmitteln, noch mit Waffen verſehen war, feinen 
Widerſtand, und der wichtige Poften Baß, von welchem der Erfolg 
fo vieler Begebenheiten abhängen konnte, wurde ſechs Stunden 
vor Ankunft der feinblihen Plänfler gerdumt, Obne Armee, ohne 
Hollioftem, man könnte fait fagen, ohne Freunde und ohne Bundes 
genoflen, find die Holländer eine Verfammiung von Kauflenten, 
Die einzig durch dad Intereife ihrer Handlung beirelt find, und 
Die eine reihe, müzliche und achtungswerthe Geſellſchaft, aber 
Teine Nation bilden. Ge. laiſerl. Maſeſtaͤt wünſchen den Fries 
Den mit England. Sie haben zu Tilſit Schritte getan, um 
dazu zu gelangen; aber fie blieben ohne Mefultat. Die, welde 
Eie zu Erfurt mir Ihrem Bundsgenoflen dem Kaifer von Mufs 
land verabredeten,; batten keinen beiern Erſolg. Der Krieg 
wird alfo lange dauern, denn alle Verſuche, deu Frieden zu er: 
giveten‘, waren ſruchtlos. Selbſt der Vorfhlag, Kommiſſatien 
nah Morlair zu ſchilen, um Über die Auswechslung der Ariege: 
gefangenen zu unterbandeln, ob England glei dazu auigefer: 
dert hatte, blieb ohne Wärfung, weil man befürdtete, er 
möchte zu einer Anndberung führen. England bat, als ed 
ſich durch feine Kabinetsordres vom Nevember 1807 die all 
gemeine Souveralnetaͤt anmaaßte, und den Grundfaz eines 
emigen Kriegs ausſprach, Alles zerträmmert, und ale Mit: 
tel zu Abtreibung feiner Anfprübe vedimäjig gemacht. Bringt 
alſo die neulich im engliigen Miniſterium vorgegangene Wer 
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änderung Feine in Englands Grundfäsen hervor, welches man 
aus den im nenen Parlament zu baltenden Meden leicht wird 
beurtbeilen fünnen, und führt es fort, den Grundſaz bed 
ewigen Kriegs und der allgemeinen Eouverainetdt dadurch zu 
proflamiren, daß es feine Kabinetsordred aufrecht erhält, fo iſt 
in Diefem Falle der Unterzeichnete beauftragt, dem bolländiihen 

ifterium und der hollaͤndiſchen Nation iu erflären, daß die 
gegenwärtige Lage Hollands mit ben Umfidnden unverträglich 
it, in welde die neuen, von England angenommenen, Grunds 
fäge die Angelegenheiten des Reichs und tes ſeſten Landes vers 
fezt haben. &p. falferl, Maleſtaͤt find demnach Willens (En con- 
sequence S. M. I se propose): 1. Den Vrinyen von Ihrem 
Geblät, den Sie aufden Thron von Holland aeiejt hatten, zu 
ſich zuräfzurufen. Die erfte Prricht eines ſranzoͤſiſchen Vrinzen, 
der in der Linie der Erblichleit des fatlerlihen Thrones ſteht, 
ift gegen diefen Thron. Alle andre Prichten malen icweigen , 
fobatd fie mit dieſer In Widerſpruch find; die erite Pfliht jedes 
Franzeſen, in welche Lage ihn auch Dad Verhaͤngniß geftellt bat, 
iR gegen fein Vaterland, 2. Ale Ausgange und alle Häfen 
Hollands dur die franzöfiihen Truppen beiesen zu eſſen, fo 
wie fie es von der Zeit der franzöliiten Eroberung im Jabre 
1794 bis zu dem Augenbiit waren, mo Se— faiferl. Maieſtaͤt 
durch Errichtung des holländiihen Throne Ades in Ordnung zu 
bringen boften. 3. Ohne ſich durd irgend eine Betrachtung ads 
alten zu laſſen, alle Mitrel anzumenden, um Holland zum 
Kontinentaffvuftem zuruͤkzubringen, und feine Hafen uno Küſten 
befinifiv derienigen Adminitiration zu entreiflen, welche dieſe 
Häfen zu den Haudtniederlagen, und die meiften hollaͤndiſchen 
Kaufleute zu Beguͤnſtigern und Agenten des engliiben Handels 
gemacht bat. Paris, den 24 Jan, ıc, «(Unterz.) Der Herzog 
von Eadore, 

Ein Parifer Blatt liefert aus einem Privatichreiben über 
Hofer folgende Notigen: „Andreas Hofer, auch unter dem 
Namen Sandwirth befannt, wurde am 27 Jan. in einer ſchlech⸗ 
ten Hütte auf dem Gipfel der Gebirge des Paſſerer Thals, wo⸗ 
ſelbſt er nach dem geheimen Anſchlag der Feinde Frankreichs die 
Eretgnifle des Früblings abwarten follte, verhaftet, Nachdem 
fein Aufenthalt einmal entdeft war, konnten weder bie ſchlim⸗ 
men Wege, noch der 6 Schuhe tiefe Schnee und das Eid, wo⸗ 
mit die Zugänge veriperet waren, den Eifer unfrer Trunpen 
ſchwaͤchen. In der Nacht vom 27 machte üb ein Detafchement 
vom 13ten und 2yſten Megiment unter Anführung des Batail⸗ 
lonscheis Loutier nah Hofers Schlupfiwinfel auf, und am y Uhr 
Morgens war er umgingelt. Die Grenadiere llopften an die 
Tore, Hofer dfnete fie auf den eriten Schlag, und fagte: Ib 
bin Andreas Hofer ; mein Schiffat ift in den Händen der Fraur 
jofen; man tödte mid auf der Stelle, aber man ſchone meines 
Meibed und meiner Kinder, bie unfchuldig und für mein Bes 
tragen nicht verantwortlich find.”” Er hatte feinen Exiretär, 
einen jungen Menften von 18 Jahren, der aus der Schule 
entwifcht, und feinem Vater, einein Arzte in Grig, entlaufen 
war, bei ſich. In der Hütte befanden ſich vier geladene Buͤch⸗ 
fen, eine mit Papieren angefüllte Taſche und ein Portefeullle , 
das ungefähr 1,200 Gulden im verfhiedenen Münzlorten, und 
28,200 Gulden in Wiener Banknoten enthielt. Hoier it fein 
böfer, ober au und für fi gefährlicher Meuſch, aber die zaube⸗ 
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riſche Gewalt, welche ſchon fein blofer Name uͤber die Gemiüs 
ther nicht nur des tiroler Poͤbels, fondern der gefamten Nation 
ausuͤbt; die Vorficht der Infurgenten, ihre Privatunternehmuns 
gen unter diefem Namen zu wagen,  fönnten unter irgend ans 
bern Verhältniffen ein neues Aufruhrfoftem begünftigen. Uns 
dreas Hofer, deſſen Bildniß in Wien verlauft wurde, der mit 
Perionen vom eriten Range in Verbindung ftand, ift ein ganz 
gemeiner Menſch, der auf dem Sand bei St. Yeonard im Pafiever 
Thule ein Wirthshaus hielt. Er iſt 45 Jahre alt, an Geſtalt 
ein Herkules. Seine Gefihtsbildung iſt fanft; fein ſchwarzer, 
fanger und bufhigter Bart gibt ihm ein patriarchaliſches Anſe⸗ 
ben. Er it wie ein Bauer gelleidet, Der Ehrgeiz ſcheint feis 
nem Herzen fremd. Sein Geift it obne Bildung; fein Karat: 
ter ſchwach. Aus dieſer Schmwadhelt, mit erwas treligiöfer 
Ehwärmerei und einer groſen Zeichtglänbigleit gepaart, liefle 
ſich die Leichtigkeit erflären, womit er fih zum Aufruhr verlel⸗ 
ten-und eine Molle zutheilen ließ, die weder zu feinen Mitteln, 
noch zu einem Karalter pafte. Man wollte ihn überreden, er 
würde der Wilhelm Tel feined Vaterlandes werben, und er 
glaubte ed. Indeſſen ſah er (wie er jelbit befannt bat) bald 
ein, daß er nur ein Gliedermann war, den Andere in Bewer 
gung jesten. Man machte Urkunden, Proflamationen, foges 
nannte Beiehle, wovon er nichts wußte, munter feinem Na— 
men befannt. Man fcilte ibm Eubfidien, die er nicht er 
bob, und, deren Verwendung ihm nicht befannt ward. Er 
bat eingeitanden, er fey, nachdem er bie Augen gebfnet, 
und die Tiefe des unter Teinen Füllen offenen Abgrundes ers 
blift habe, feit dem Frieden mehr ald einmal entichloffen ges 
weſen, fi zur iranzöfifhen Armee zu begeben ; aber bie Unruhe⸗ 
ftiiter hätten feine Perion bewacht, Mieuchelmdrder um ihn ber 
veriammelt, und ihm alle Augenblife mir dem Tode gedroht, 
wenn er ihre Sache verlieſſe. Jezt gab er fih aus religidfer 
Melignation, ohne Hofnung und ohne Furcht, feinem Schikſale 
bin. Aber melden Werth hatte denn die Gegenwart dieſes 
Mannes bei den Infurgenten; denn er gieng nie ind Feuer, 
und die Politik und die Staatsverwaltung waren ihm eben fo 
fremd, als die Kunft der Waſſen? Hier loͤnnte man eine Menge 
Fragen aufwerten, bie eben fo ſchwer zu beantworten, ald für 
die Negierung wichtig wären... Hofer ift ein arrier Vauer, aber 
er ift die Gottheit, der grofe Lama des tiroier Volle. Man 
betrachtet ihn als einen Heiligen. Die Verehrung, welde ihm 
die Landleute bezeugen, it ein Fanatismus, der die angefehens 
fen Familien in Tirol angefteft hat. Sein Name hat eine mas 
giſche Kraft, bie alle Gemüther feilelt, Ungeachtet der Ruhe, 
die jezt im Lande berrfht, ftrömte bad Wolf von feinen Felien 
herab, fo wie aus ben Erüdten herbei, um ben gefangenen 
Hofer anzuftaunen. Cinige hoben bie Hände gegen den Himmel, 
amd kreuzigten ſich, andre bliften mit thränenden Augen aufibn; 
kurz, alle zollten ihm Beweiſe vom Anbänglichleit oder tiefem 
Schmerz. Man hätte glauben follen , die Eriitenz jedes einzel⸗ 
neun Zirolerd hienge mit der Eriftenz diefes rohen, unwiſſenden, 
und einfahen Menihen zufammen. Diefer Fanatismus, was 
er auch immer für einen Grund-hat, macht und den Beſiz des 
Soͤjen ſehr wichtig ; die Hebelgefinnten werden dadurch eines der 
würkfamiten Mittel, neue Unruhen zu erregen, beraubt, deun 
bie Anführer, bie der gerechten Weltrafung ihrer Verbrechen 


— — — 


entglengen, find nun, ba fie des Manteld, womit fie fi der 
ten, beraubt find, im den Augen bes Volls nichts weiter, als 
elende Raͤnleſchmiede, welche die Unordnung ihres eigenen Haus⸗ 
weiens durch bie Ummerfung bes Staats wieder gut zu mas 
hen fi bemüht haben. Was Hofer noch befonders zum Lobe 
gereicht, iſt, daß er, io viel am ihm lag, bie Kriegsgefangenen 
ſtets menihlich behandelte, kein Todesurtheil ausſprach, und 
mande Ortihaft von ber Plünderung rettete,” 
Deutfdland, 

* Insbrud, 25 Febr. Geltern Abends iſt der königl. Hefs 
fommifldr, Graf v. Thuͤrheim, von Mailand zurüf bier ange 
fommen, Dem Bernebmen nah bat er über das Fänftige Schilk⸗ 
fal des Landes ſehr berupigende Nachrichten mit fih gebracht, 
Nach fihern Nachrichten ift der Sandwirth Hofer zu Mantus 
vor ein Ariegsgericht geftelt, und zum Tode verurtheilt, das 
Urtheil auch an ihm fogleich vollzogen worden. Wenn gleich 
die Bewohner der bieigen Stadt die firenge Disziplin, durch 
welche er Erzefle und die den Stadtbewohnern von aufgebrabten 
Banern angedrohte Plünderung verhütete, dankbar erkannten; 
fo hatte er doc durch fein latakterloſes Betragen in der lezten 
Seit, welches nod über fo manche Menichen, die an feinem Nas 
men hiengen, und an feine Worte glaubten, Ungluͤk und Elend 
brachte, bier wie überall in der Öffentlihen Meinung verloren, 
Die Infurgentenheis, welche fih nah Wien geflüchtet baber, 
ſollen dort vom der Polizei fortgefhaft worden ſeyn; man bringt 
dis mit ber wichtigen, auch hieher gefommenen, Nachricht von 
einer engen Verbindung zwiſchen den zwei grofen Kafferhöfen 
in Zufammenbang, und erblift darin mit unenblicher Freude 
eine fihere Buͤrgſchaft für dauernde Ruhe, deren unfer armes, 
durch eigene Schuld zerſtoͤrtes, Land fo fehr bedarf. 

* Augsburg, 28 Febr. In der verfloflenen Nacht ift der 
frangöfiihe Kammerberr, General Graf Laurifton, bier durch 
nah Wien pafirt. Der Fürft von Neufhatel wird dem Vers 
nehmen nach unverzüglich folgen. — Heute Mittags trafen aus 
Paflan zwei Kompagnien franzöliihe Sappeurs bier ein, bie 
morgen welter nach Strasburg ziehen. — Nach einem ziemlich 
genauen Heberfchlag find feit einem Jahre bei ben biefigen Bürs 
gern etwas über 1,600,000 Militärs einguartiert und werpflegt 
worden, mobei jedoch der Maasitab zum Grunde liegt, daß 
3. B. ein gemeiner Soldat, der 30 Tage lang bei einem Bürger 
im Quartier war, für 30 Mann gezählt wird, Ein Kapirdn 
wird täglich für vier Mann gerechnet. 

Ulm, 3 Mär. Diefen Morgen um 84 Uhr it Se. Durch⸗ 
laut der Fürft von Neufhatel und Wagram durch Ulm paflirt. 
Für ihn und fein Gefolge waren 52 Pferde befteltr. 

Nah der Stuttgarter Hofzeitung hat Se. Wraiefidt der Abs 
nig von Mürtemberg, um die. vor dem lezten Kriege beitandenen 
diplomatiſchen Verhaͤltniſſe mit dem kaiſerl. öftreibiiwen Hofe 
wieder herzuſtellen, den mwürfliben geheimen Math Grafen 
v. Deroldingen zu feinem auſſerordentlichen bevollmaͤchtigten 
Gefandten an gedachtem Hofe ernannt, wogegen Se. Maieitdt 
ber Kaiſer von Deitreich den Freiheren v. Erumpipen in gleicher 
Eigenfhaft in Stuttgart affreditirt bat. 

Eine Hamburger Zeltung enthält Folgendes aus Hannover 
vom 16 Febr.: Heute ſind Depefchen an-bie biefigen franſi— 
ſchen Autoritaͤten von Kalel eingetrofen, welche nunmehr die. 
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Nachricht uͤberbracht haben ſollen, daß das haundverſche Land 
mit dem Koͤnigreich Weſtphalen vereinigt werden ſolle. Bei 
dieſen Depeſchen fell ſich eine Kopie der Schenkungsurkunde und 
der kaiſerl. Ratifikation befunden haben, von welcher leztern bad 
Original durch einen Kourier von Paris nah Kaſſel überbract 
worden ift. Der Herr Generalgonverneur Zafalcette lieh hier 
auf diefen Mittag um ı Ihr die Mitglieder der Gouvernements⸗ 
Zommifjion aufferordentlih zufammen berufen, und theilte den⸗ 
felven den Inhalt der Depefhe mit. Diefen Abend iſt dem: 
naͤchſt der geheime Kabinetsrath Yatje von hier nad Kafel ab: 
gereidt, und übermorgen wird eine grofe Deputation yon ben 
verſchiedenen Landeslollegien nnd Ständen fih gleihfalls nach 
Kaffel begeben. Man erwartet in wenigen Tagen bie Eönigli- 
sen Kommiſſarien zur Beſiznahme unſers Landes.” 
Fortſezung der Darftellung der Lage bes Koͤnigreichs Weſt⸗ 
phalen. - 
„Verwaltung des Gemeindeweſens. Die Konfle 
tution, meine Herren, überträgt die Adminiſtration des Ge’ 
meindewefendg den Mairen. Welchen Händen konnte daffelbe 
auch beffer anvertrant werden, als einem Mitgliede der Gemein: 
de ſelbſt, der durch feine Kemntnifle, durch feine Erfahrung, und 
feinen Karalter fih vor andern auszeichnet, der, da er dad 
Wohl und Wehe aller übrigen Gemeindeglieder theilt, die Sum: 
me von jenem zu vermehren, und von dieſem zu mindern fuchen 
wird. Sein Anſehen iſt das eines Vaters, ober eines Altern 
Bruders, der den gemeinfhaftlihen Familienangelegenheiten 
vorſteht. Seine Kenntniß der Lage und Verhältniſſe eines jeden 
Mitgliedes diefer grofen Familie macht ihn geihift, das Werl: 
geug in ber Hand der Negierung zu ſeyn, da, wo es anf gleiche 
MBertheilung der Öffentlichen Laſten, oder auf die Ausführung 
auderer von ihr beſchloſſenen Maasregeln zum Beſten des San: 
zen ankommt. Sein fhönfter Lohn ift diefer ehrenvolle Beruf, 
Das Vertranen und die Liebe feiner Mitbürger, und endlich die 
Achtung, bie der König ſelbſt der Mürde eines Maire beilent. 
Es gibt, meine Herren, mit Vergnuͤgen bezeuge ich es, feine 
Heine Anzahl von Mairen im Königreihe, die diefem fchönen 
Ideale entiprehen. Aber ein grofer Theil derfelben iſt noch nicht 
genug von Dem Mefühle der Wichtigkeit ihrer Prlichten, dem 
Awele und der Wuͤrde ihres Berufs durchdrungen. Bei den 
sielen Geſchaͤſten, die, zumal bei ber allmäpligen Organifation 
des Konigreichs, den Mairen obliegen, und bei bem betraͤchtli⸗ 
* pen Aufwande von Seit, den bie Ausrichtung diefer Geſchaͤfte 
erſordert, fand ber König es gereht, in dem Defrete vom 11 
Man. 1308 den Mairen eine Entfhädiaung zuzubllligen. Diefe 
fit durch das Defret vom 13 Dee. deffelben Jahre provlſoriſch 
deſtimmt, bis das Vermögen ber einzelnen Gemeinden näher 
pefannt ſeyn würde. Nicht felten iſt jedoch diefe Fönigliche Ber 
günitigung gemisbraucht worden.. Man hat hin und wieder die 
Stellen der Maire ald Bedienungen angeſehen, bie ein gemaͤch⸗ 
ziches Auskommen gewähren, und allein ihre Beſizer ernähren 
follten. Diefed IR zuweilen in Gemeinden der Fall geweien, 
deren arme Mitglieder bei Crmangelung eines Gemeindevermds 
gens alle Gemeindelaften haben aufbringen muͤſſen. Noch haben 
fig bei weitem nicht allenthalben folhe Perfonen zu diefen Stel: 
len gefunden, melde bie Fähigkeit befizen, ihren ehrenvollen 
uf zu erfüllen, Der König hat die zwelmaͤſigſten Mittel ges 
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wählt, Biefen Mängeln abzuhelfen. Es find Kantonsmalre ers 
nannt. In jedem Kanton ſollte der vorzüglichſte Munizipalis 
tatsmaire das Muſter der übrigen feun, und dieſe anmeifen und 
leiten. Durch diefe Einrichtung ift den Präfeften und Unterpraͤ— 
feften die Abminiftration ungemein erleichtert. Indeifen ift nicht 
zu längnen, dab durch die Entfhädigungen und Bireaufoften, 
welde diefen Kantonsmairen haben zugeftanden werden müffen, 
bie Zaften fehr verniebrt worden, zumal, da theils der Mangel 
an dazu tüchtigen Subieften im Kanton felbit, tbeils der un 
richtige Begrif, den man oft, aller Inftruftionen ungeachtet, 
ſich von den Kantonsmairen machte, veranlaft haben, daf Vers 
fonen, die dem Kanton fremd find, zu diefen Stellen ernannt 
wurden, weihe nun einzig von denielben ihren Unterhalt ers 
warten.” . 
(Die Fortfegung folgt.) 
Preufſen. 

Berlin, 13 Febr. In den Oderfſeſtungen erwartet man 
anſehnliche Verſtaͤrlung der Beſazungen. Man ſpricht von 10,000 
Mann, die in dieſen drei Städten eintreſſen ſollen. Ind Mags 
deburgiiche lͤmmt, wie es beißt, das Hauptanartier eines fran« 
zoͤſiſchen Armeekorps. Wahrſcheinlich wird die neue Verftärfung 
der Oderfeſtungsgarniſonen mit jenem Armeekorps zugleich eins 
treffen. — Der Obriſt und geheime Staatsrath, Graf Lottum, 
bat als Chef des Militär: Defonomiedepartements die erbetene 
Dimifften, dafür aber die Direktlon des grofen Waifenhauſes 
zu Potsdam erhalten. Zugleich hat der König ihn zum Gent 
ralmajor ernannt, und ihm Die Megulirnng der Feld: Verpfles 
gungsgeichäfte während des lezten Krieges überlaffen. Die Leis 
tung bes Militärs Defonomiedepartements hät der biäherige Di. 
reftor der eriten»Divifion des Allgemeinen « Artegsdepartements, 
Obriſt und geh. Staatsrath v. Hade, und deflen Poften der 
Major v. Bopen erhalten. z 

Herzogthum Warſchau. 

Durch einen Tagsbefehl vom 20 Jan. aus dem Hauptquar⸗ 
tier zu Warſchau ward allen Militär» und Civilbeborden anfges 
geben, die beiden rufliihen Deſerteurs, Gabriel Toszomirom 
und Iwan Waſiliew, welhe nah Nußland transvortirt werden 
follten, und über welche die franzöjishen Behörden von Paris 
ang die gemaueite Aufſicht empfohlen hatten, die aber aud Sem: 
polno am 17 entlaufen find, mit allem Fleiß aufiuchen zu lalfen, 
und dem naͤchſten Pazfommandanten zu überliefern, 

Die Wiener Zeit — ——— 

e Wiener Zeitung meldet, daß, nachdem der Großherzo 
von Baten feinen bisherigen Miniſter des Innern, —3 
v. Haale, * feinem auſſerordentlichen Geſandten und bevols 
mädtigten Miniſter bei dem kaiſerl. dſtreichiſchen Sofe ernannt 
babe, Se. f. f, Majeſtaͤt allerbödhfihren Kämmerer, Anton Grar 
fen v. Apponv in gleiher Eigenihait an den grofiberzogl. bar 
denſchen Hof ernannt hätten, Diefelbe Zeitung Ye’gt ferner an, 
daß der vor Ausbruch bes leiten Krieges am großherzogl. würzs 
— — = — aus I *6* bevollmädtigte 
nifter, Graf v. Buol⸗ uenſtein, in derfelben Eigen 
dahin zurüffepre. j y — 
Tuͤrkel. 


Ein Schreiben aus Wien vom 10 Febr. in Hamburger Blaͤt⸗ 
tern will verfihern, daß ber englifche Gefandte zu Konitantinos 


pel, H. Abair, genöthigt worden fen, von da abjureiien, und 


daf bereite —— gegeben geweſen, die Schloͤſſer an den Dar⸗ 
—— vu * ehigen. Rn} tert man — Per ben, Friede 
wiſchen Diusland und der Pforte unter fr her Vermitt⸗ 
Is unterhandelt werben dürfte, " 
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Spanien. 
Nachſtehendes find zuförderit die Verichte ber Marfcälle, 
Herzog von Belluno amd Herzog von Dalmatien, über die Vors 
fälle in der Nabe des Quadalquivit. 
I. Bericht des Marſchalls, Herzogs von Velluno, an den 
König. Terra bHanca, dem ı Kebr. 1810, um 7 Uhr des Mors 
gend. Gire! Geſtern Abend erihienen abermals zwei Parlamen: 
taͤrs, und machten mir Vorſchlaͤge, welche ih nicht annebmen 
zu können glaubte, Ste behaupteten, daSevilla die Hauptſtadt 
des Königreichs Andalufien wäre, fo koͤnne fie nicht wie eine 
Stadt von geringerer Klaſſe angeiehen werden; fie wären beauf 
tragt, für ihre Unabhängigkeit und die beiondre Auszeichnung , 
‚bie ihr gebübre, zu ſtiruliren, und ſie begehrten, neben andern, 
eben jo unzulaͤſſigen Bedingungen, daf die Gortes zuſammenbe⸗ 
‚rufen würden; um Neichsgefeze abzufaſen, gleih ald wenn Se— 
villa die ſpaniſche Nation reprifentirte. Ich antwortete auf 
alles dis: im der Lage, worin ſich die Stadt befaͤnde, muͤſſe fie 
ch ſeht glüͤllich ſhaͤzen, daß Se. Majeſtaͤt der König geruhte, 
ihr feinen Schuz angedeihen zulaſſen, und ihr das Unglüͤl, wels 
ches die gewöhnliche Folge eines unrechtmaͤſigen Widerftande fen, 
zu eriparen. Um jedoch ibre Forderungen mit Em, Maieltät 
Intereſſe zu vereinbaren, gab ie ihnen die mitfolgende Erkldͤ— 
rung, und unterzeichnete fie eigenbändig. Mit diefem Palliarif 
fchienen fie zufrieden, und fehrten zurük, um fie dem Wolle zu 
Sevilla mitzuthellen. Sie haben mir veriprochen, diefen Mor: 
gen wieder zu fommen, und mir die Würfung, bie fie hervor: 
gebracht, zu melden. Ich babe die Ehre ꝛc. (Unterz.) Der 
Marſchall Herzog von Belluno. — (Beilage) Erklärung. 
Der Reichsmarſchall Herzog von Belluno-, Oberbefehlshaber des 
eriien Korps der fpanifhen Armee ıc., erflärt: „Nah den Ab: 
fihten Sr. Maieftät des Königs foll vollfommene Sicherheit und 
Schuz deu Cinwohnetn und der Garniſon von Sevilla bewilligt 
feon. Niemand, von welher Klaffe und von welchem Stand er 
fepn mag, ber jur Cinwohnerfchaft oder Beſazung von Sevilla 
gehört, fol wegen Thatiahen oder Meinungen, die dem Ins 
tereſſe Sr. Maietär entgegen find, wenm lie vor dem heutigen 
Zage vorfielen oder geaͤuſert wurden, jemals vor Gericht ger 
fordert, unterfucht oder beiteaft werden. Unfre beil. katholiſche 
Meligion und ihre Kircendiener, fo wie die Kirchen und Kloͤ— 
ſter, follen befonders gefchust werden, Den ſraniſchen Militär: 
perionen ſoll es frei ſtehen, ihren Dienſt unter den Truppen 
Er. Majeltär fortzuſezen, oder in Ihr Heimweſen zuriffsufehren, 
um dort ruhig zu leben, nachdem fie jedoch zuvor ihre Waffen 
obargeben, und ſich Dem Könige unterworfen haben. Ueberhaupt 
folen die Stadt, ihre Einwohner und die gegenwärtige Defazung 


Preuſen. — Oeſtreich. (Offizielle Deklaration der Vermaͤhlung der Erjherzegin 





mit aller Güte und Gerechtigkeit, welche Sr. Maieltät eigen 
find, behandelt werden, Alle ungeſezmaͤſige Kontriburion von 
jeder Art ift aufs ftrengite verboten. Den franzöfifhen Trups 
pen ſollen die Quartiere in Kaſernen und Kloͤſtern, den Offizie⸗ 
ren aber in beiondern Häufern angemwiefen, und alle Dinge, bie 
ihnen nach der Militdrordnung gebübren, dahin geliefert werde. 
Hauvbtquartier vor Sevilla, den zu Jan. Ulnterz.) Herzog von 
Belluns.” 

. (Die Fortfejung folgt.) 

° Aus Franfreich, 25 Febr, Die Operationen der ges 
gen Portugal beſtimmten franzöfifhen Armee, tiber die ber Hers 
zeg von Abrantes den Dberbefehl erhalten bat, dürften num 
bald beginnen. Der Herzog iſt in Burgos angelommen, und 
wird ſich mir feinem Hauptquartier nah Salamanca begeben. 
Zablreihe Truppenabtheilungen marihiren an die portugieilihe 
Grenze, und der Einmarſch von neuen Truppen in Spanien 
dauert fort. — Marſchall Ney war mit einem Theil feines Ars 
merforps ins Königreih Leon aufgebrohen, und hatte ſein 
Hauptquattier nah Altorga verlegt. Man glaubte, er wirde 
nad Galizien vorrüfen; allein nach den neueſten Brieſen war 
er, nach Empfang von Depefhen aus bem föniglihen Haupt⸗ 
quartier, wieder in bie Provinz Salamanca zurükgekehrt, um 
nach Placenzia und an den Tajo vorzuruͤſen, wahrſcheinlich um 
die Operationen des interimiftifh von Gen. Heudelet fommans 
dirten zweiten Armeelorps zu unterftügen, bas ben Talo paflirt 
bat, und über Trurilfo nad Merida marfchirt war, von mo es 
ſich an den Grenzen von Andalufien an das Korps bed Mars 
ſchalls Mortier anihlieffen wird. Das Hauptauartier des Abs 
nigs Joſerh und des Marſchalls Soult befand fih noch in Ges 
villa, wo der König, wie in Gordova, mit Freudensbezenguns 
gen empfangen worden war. Gr ſtand im Begrif, fih in die 
Gegend von Cadiz zu begeben, um die Unternehmungen des 
Marſchalls Victor zu leiten. Marſchall Mortier war mit einem 
Theile feiner Truppen von Sevilla nah den Gebirgen aufgebros 
den, welche Undeluften von Eſtremadura ſcheiden, um fich mit 
dem zweiten Korps zu vereinigen. Der linfe Flügel der Haupts 
armee, unter Gen. Sebaftianl, war von Grenada gegen Mals 
laga marfhirt. Su Mallaga foll fih englifche und fpanfihe Gars 
nifon befinden. Die Engländer hatten Ihr von Gibraltar aus 
Transporte gefbift, um ſich einzufhifen. Gen. Sebaftiant 
bar Befehl, nah der Einnahme von Mallaga eine Truppenabs 
theilung nah St. Roque zu fhifen, um die Engländer von 
dort zu vertreiben, und Gibraltar von der Landfeite zu hlofis 
ten. Die vier intereffanten Provinzen Sevilla, Grenada, Cor⸗ 
dova und Jaen find alfo nunmehr bem Sjepter bes Könige Jo⸗ 
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ſerd unterworfen, mb werden wahrſcheinlich die Eroberung ber 
äftlihen Provinzen Spaniens jur nahen Folge haben. 
Großbritannien 
Der Star vom 5 Febr. enthält ein Bulletin aus Nio Ja: 
zeiro, nah welchem das Volk in der ſpaniſchen Stadt de la 
Ya; (im Innern des füdliben Peru's, am See Shucuite) aus 
Argwohn, daß der Gouvermeur, der Erzbiihofggnd die übrigen 
Autoritäten die Souverainetät des Landes an die Pringeifin von 
Brafilien bringen wollten, am 16 Jul. 1809 einen Aufftand ger 
macht, den Erzbiſchef und den Gouverneur verhaftet, und eine 
bemokratifhe Negierungsfoem eingeführt hatte. Un den folgen: 
ben Tagen legten die Einwohner, ſowohl Europäer als Cinge: 
borne, vor der Büfte Kerdinands einen Cidſchwur ab, errichte 
ten Freiwilligentorpe zu Perd und zu Fuß, ingleipem ein Ne— 
gerbataillom von 500 Mann, vorirten, eine Armee vom 10,000 
Mann, und die Erribtung von Feſtungswerken, verbrannten 
alle Schuldbriefe der Regierung, fange ein Tedeum, die Kazl⸗ 
ten erbeten fi, 200,000 Man unter dem Waren zu verfams 
mein, u. f. m. — Zu Buenos Apres hatte diefer Anfang, einer 
Nevolurion, welcher auch Chuquiſeca beigetrerem war, grofe Gen= 
-Fation erregt, und der Wizefönig batte unterm 22 Gert, eine 
Prollamation drufen laſſen, welbe über die Fortſchritte des 
Aufiiandes, über die Perfonen, welche daran Theil genommen. 
und über die Mitte, welche man zu deffen Unterdeifumg ange⸗ 
wender „ mehrere Notizem enthielt. (Der Moniteur bemerkt bei 
diefer Gelegenheit z „So machen es die Engländer gewöhntid; ! 
Waͤhrend fie ihren Sourerain öffentlich den feiten Entſchluß auss 
ſprechen laffen, die Sranier zu unterſtuͤzen, raͤumt ihre Armee | 
Epanien, und dit Sevilla erobern; zugleich bemäctigen fie ſich 
Geum’d, und ſuchen im Namen der Prinzefin von Braſilien 
einen Theil vom ameritanifben feiten Sande in Beſiz zu nehe 
men. Aber die Spanier in Umerifa, die fie ſchon lange tens 
nen, haben ihnen einen. Strih durch die Rechnung gemadt.”) 
Der Kapitän Briſtow bat unlängit im der Eüdfer eine neue 
Sufelgrnppe ober Archipelagns im 50 Grad 40 Minuten füdlicer 
Breite und 166 Grad 35 Minuten öftlicher Länge entdeft. Es 
Und ihrer fieben, und die gröfte berfelben hat einen guten Bas 
fen,. wo man Fiihe, Vögel, Holz und Trinkwaſſer leicht und 
in Menge befommen: fan; ein angemeiner Vortheil für Schiffe, 
weiche jenes Meer befahren. Cr bat dieſen Inſeln den Namen 
Lord Nudlands Gruppe gegebe. ; 
Es bieß, Herr Oakley, gewelener Gefandticaftsfefretär in 
Nordamerika, gebe als Geihäftsträger dahin. 
Nachrichten aus Corunna vom 5 Jam. zufolge, waren die 


| 


Einwolmer von Galizien von Grafen Nogrom aufgefordert nor: | 


deu, eine befondre Megierung: für ich zu bilden ;. mehrere Epa: 
nier, welche man für Parteigänger der Feinde hielt, waren zu 
GEorunne hingerichtet worden; Im Hafen von Ferrol befanden 
ſſch wur nod- zwei alte unbrauchkare Kriegsſchiffe, und in. Co: 
zunna eine Fregatte. wu 

Yord Grenville hatte im einen Briefe am Lord Fingal, den 
Kerräfentauten: der Katbolilen in Irland, erflärt, daß er die 
Bireihriit der leztern um Emancipatiom zwar inr Parlamente 
äülerreihen wolle, aber feine Anträge jur Unterſtüzung derielben 
wachen könne, weil fie nach feiner Anfiht zw viel verlangten. 

Heber dem misfungenen Angeif gegen bie Juſel Bourbon 


men werden, 





enthalten Londoner Bldtter folgende nähere Nachrichten: „Ant 
20 Sept. 1809 verließ Kommodore Rowley mit dem Linienſchiffe 
Maiſonnable vom 64 Kanonen, den Fregatten Boadirda, Sirius, 
Nereide, und der Schalupre Otter, feine Station zur Beobach⸗ 
tung von Isle de France, -um einen Angrif auf die Stadt St. 
Paul in der Inſel Bourbon und auf die in dortiger Rhede bes 
fndliben Schiſſe zu machen. Obriſtlieutenant Kentingd mit 
200 Mann vom zoͤſten Regimente, 170 Bomban + Seapong, 
einigen Seeſoldaten und 100 Seeleuten, unter Befehl des Has 
pitind Willeughby, welche ein Korps von 750 Mann bildeten, 
murden in einer Entfernung von einigen Meilen von St. Paul 
durch die Fregatre Nereide gelandet, und marfhirten auf die 
Stadt zu. Die englifhen Trnppem griffen die fünf Batterien 
an, durch welche die Stadt vertheidigt wird, wovon drei mit 
Defen für glühende Kugeln verfehen waren, Eie fanden Wis 
derſtand, bemäctigten fi indeſſen nad zweiltündigem Gefecht 
ſowohl ber ade als der Stadt. Sie verloren 60 bis 70 
Mann am Todten und Verwundeten. Man hat nie den Ges 
danfen gehabt, diefe Iniel in Veſiz zu nehmen, weil die Anzahl 
ber Truppen für dieſen Zwek zu geringe war, Man wollte blos 
einen Coup de main wagen, Die Ehife auf der Rhede und 
die Laduugen der oftindifhen Prifen waren die vorzüglichlie %or 
fimg. Die erſten wurden genommen; von dem lejtern bat nur 
die Hälfte fortgeſchaft werden koͤnnen; der Heberreit iſt verbr, nat. 


Der Gouverneur der Intel kam mit einer Verſtaͤrkung von St. 


Denis, um und anzugreiien, bat ih aber hernach felbit ers 
ichoffen.” 5 

Nah Briefem aus Huaheine, der bekaunten Anfel in der 
Suͤdſee, und aus Sidney In Neu⸗Südwales, ih anf Dtabeite 
eim befriger Krieg ausgebrochen, jo daf die mehriten Millionas 
rien es ihrer Sicherheit wegen für nölhig erachtet haben, fih 
auf eine benachbarte, etwa 16 Sremeilem davon entiernte, Iniel 
zu begeten. Es blieben zwar noch vier von ihnen in Drabeite 
zuruͤkz aber aud von biefen glaubte man, das fie bald nachfol⸗ 
nen würden. Der Arieg ſchien fi mit Pomarres Abſezung und 
gänzlihem Sturze endigen zu wollen. 

Frankreich. 

Der Katler befand ſich feit einigen Tagen zu Ramdouillet, 
wurde aber am 23 Febr, zurüf erwartet, 

Für dem Hof waren fuͤnfundzwanzig reich deforirte Kutſchen 
beftellt worden. 

Am 20 Febr. hatte der gefeggebende Körper das vierte und' 
lezte Buch des peinlien Geſezbuchs ſanktionirt, nachdem ſolches 
in Anfehung, der übrigen ſchon früher geicheben wer; 

Fertjezung der Altenſtüle, Die ſpanlſchen Angelegenheiten 
betreffend, 

„Drief der Königin. an den Großherzog von Berg; dem vorige 
beigeſchloſſen. Mein Herr Bruder! Ic vereinige mich mit dem 


. Köntg, meinem Gemahl, Ew. FH. zu bitten, dad Sie zu thun 
geruhen, um mas wir Eie im dem Augenblik etſuchen. 
- hoffe zu Ihrer Güte, Freundfchaft und Menſchenfreundlichleit, 
daß Sie fi der guten Sache Ihres innigen und unglüflichem 


R 


Freundes und ber unſtigen, die mit ihr verbunden iſt, annebs 
un alles aufhören. und ausſezem zu laſſen, bie 
daß die unvergfeichliche Großmuth und Eeelengröfe des Kaiſers· 
und alle drei reitet, und macht, daß wir unſte Tage in. Stile 
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und Ruhe beiſammen endigen. Ich hoffe nicht weniger von dem 
Kalſer und von Em. ft. H., daß Cie uns dieſe einzige Gunade, 
die wir wünfhen, erjeigen werden. Uud überdis bitte ich Gott, 
daß er Em. £, k. H. im feiner —— und würdigen Gnade bes 
halte. Mein Herr Bruder, Em. f. f H. ergebeuſte Schweiter 
und Fremdin, unter. Lomife” — Nro. XVIM. Briere des 
Königs Karl und der Königin Lonife am den Großherzog von 
Berg auf einem Blatt, Mein Here und geliebteſter Bruder! 
Da 9. Joachim Mannel von Bilena, mein Kammerhert und 
mein getreuefter Diener, in feinen Privatangelegenheiten ſich 
nach Madrid begeben muß, ſo habe ich ihm aufgetragen, zu 
Ew. f.t. H. zu geben, und Sie meiner ganzen Erkenntlichleit 
für den Antheil, den Sie an allem, was mic betrift, und am 
den Schilſal des Friedensfärten, der ganz unſchuldig iſt, neb- 
men, zu verlihern. Sie dürfen H. v. Villena trauen; ih fan 
mich ſicher auf ihn verlaſſen. Sch kan nicht mehr ſagen vor 
meinen Schmerzen; meine Gemahlin wird Ihnen hlerunten das 
Naͤhere über die Sachen mitthellen. Am Fall, daß H. v. Wil: 
lena nicht ſollte zu Ew. k ka H. kommen koͤnnen, aus Furcht, 
Verdacht zu erregen, wird meine Tochter Ihnen dieſen Brief 
zuſtellen. 
ich Gott, daß er Em. k. k. H. in feiner heiligen und würdigen 
Obhut behalte. Mein Here und geliebteftee Bruder, Em, l. k. 
H. ergebener Bruder und Freumd, ımterz. Karl. Aranjuez, 


den 3 Aprif 1808. — Mein Herr Bruder! Die ſchnelle Abreiſe 


Verzeihen Sie fo viel Ueberlauf. Schlieſlich bitte: 


meines Sohnes Karl, die morgen Statt hat, macht ung zit | 


tern; die Perſonen, die er mitnimmt, find boshaft; dad unver⸗ 
lezliche Scheimhalten, das man ihm gege md beobachten läßt, 


% 


all unfere Zuverſicht in Betref der drei gefest haben, f6 wie auf 
ben Kulfer, Ueberdis bitte ih Gott, daß er Em. k. k. H. in ſei⸗ 
wer heiligen und würdigen Obhut behalte, Mein Herr Bru— 
der, E. k. #,-5, ergebenfte Schwefter und Freundin, Untef, 
Louiſe.“ 
(Die Fortſezung folgt.) 
Deutidland 

Am 27 Febr, war Ce, königf, Hobeit der Aroupring vor 
Daiern von Seiner Reife nah Hildburghaufen wieder zw 
Minden eingerrofen. 

Ulm, 2 Mir, Ihre Majefldt die Adnigie von Baiern 
haben geftern im Duͤnlelsbuͤhl übernachtet, und reifen heute über‘ 
Nördlingen und Domauwört nach Münden zurük. Bon der 
Ruͤkreiſe Sr. Moiefiät des Könige iſt noh Nichts befannt, 

Durch Frankfurt waren anr 24 und 25 Febr. zmei deiaſch 
ments ſachſen⸗ weimariſcher und ſachſen⸗- gothaſcher Truppen auf 
ihrent Marſche nach Spanien eingetroffen. 

Nach Erzaͤhlung Öffentliches Brärter ſchrieb ſich zu Kühe auf 
der Biblisthef der ehemalige König von Schweden: bei feiner 
Durcreife ein Guſtav IV., König der Schweden, der Ungluͤk⸗ 
liche.” 

Fortiegung der Darfielhung der Lage des Koͤnigreichs Weſt⸗ 
phalen. 

Man wird darauf bedacht fenm, allmaͤhlig mehrere Kantone 
einem einzigen Kantonsmaite anzuvertrauen, wie die bereits img 
Werradepartement geſchehen, deſſen 54 Kantone unter 15 Kau⸗— 
fondmaire' vereinigt worden. Vom einer andern Seite hat der 


| König, um die Misgriffe zu verbeſſern, die bei der eriten Er⸗ 


ſezt und in die größte Unruhe, und wir fürdten, fie werden ihn 


Papiere voll Verfähihungen und Erbichtungen überbringen laſſen. 
Der Friedensfürft that umd ſchrieb nichts, ohne daß ed der König, | 
mein Gemahl, umd ich wußten und ſahen; und mir können vers 
ſichern, daß er fein Verbreben und gegem niemand etwas ber 
gangen hat, nie gegen meinen Sohn — im Gegentheil — und 
nie gegen den Großherzog, den Kaifer und die Franzofen, was 


den Brief betrift, der er eigenhändig. an den Großherzog. und 


an ben Kalfer geſchrieber har, und worin er von Vermiblung 


amd von Anſuchen bei denr Kaifer um eine Freiſtaͤtte ſprach, ſo 


glaube ih, dad der ſchlechte quierdo ihn entweder nicht über: 
geben oder ihm zurüfgefchift hat... Der Friedensfärft fannte feine 
Niederträctigleit, oder er zweifelte wenigſtens an feiner Auf 
richtigfeit, Die Keinde des armen Friedenstäriten, des Em. k. 
k. H. ganz ergebenen Freundes, werden mit den aufallenditen 
und aͤchtſchelnenden Farben dAMftellen, was nicht wahr iſt; fie 
Haben hierin viel Geſchik, und alle die, weiche Stellen haben, 
find unfre gemeinichaftliben Feinde. Koͤnnten Ew. E-F, He nicht 
iemand abichifen, der vor meinem Sohn Karl vorausreifere‘, um 
den Kaifer von allenrju benachrichtigen, ſo dat er ins Meine gefezt 
würde über das Wahre und über die Verlaͤumd umg unſerer Fein: 
de, Mein Sohm iſt zo Jahre alt, ohne fenntniß der Welt und 
ohne Erfahrung 5; feine Gefellichafter und die andern werden ihr 
von allem‘ wohb unterrichtet haben. Wen nur Ew. ff. H. alle 
Maasregeir ergreifen, und unterm Feinden zuvorlommen mc 
‚ten! &s it alles zw fürthten. Mein Eohm thut alles Mögliche, 
daß wir ben Kaiſer nicht ſehen follen ; und wir wollen ihn fehen, 
fe wie Ew, l. k. H., auf die wie unfer ganzes Vertrauen und 


| 


mennung der Maire unvermeidlich waren, durch eim Defret be 
fohlen, daß alle bisherige Ernennungen nur als proviforifch ans 
gefehen werden, und die Präfeften mir dem Anfange! des Jahrs 
verbeilerte Liſten der Maire zur foniglihen Beſtaͤtigung vorlegem 
ſollen. Die Gemeinden, meine Herren, ftehen unter der befons 
dern Zutel der Reglerung. Dig Erhaltung, Vermehrung und 
zweimdige Verwendung des Kommunalvermögene ift eine ihrer 
vorzüglihften Sorgen. Zu diefenr Zwele haben zwei’ föniglihe 
Dekrete vom 13 Mat die zu beobahtenden Erforderniffe bei der 
Erwerbung, Verpachtung und Veräufferung der Gemeindegäter; 
fo wie die Art und Meife der Erhebung. ihrer Einnahmen und 
der Beftreitumg ihrer Ausgaben beftimmt. Ein andered Dekret 
vom 13 März ordner die Autorilitung der Gemeinden am, melde‘ 
als Klaͤger oder Beklagte‘ Prozeſſe zw führer haben, um felbige 
gegen die hierbei fo thätige Intrigue und Verhezung zu ſichern. 
Es find hierauf fämtlihe Wunizipalrätbe des Königreichs zuſam⸗ 
menberufen, welche ſich mit Abfaſſung der Budgets für die 
Kommmünen auf das Jahr 1809 beſchaͤftigt haben. Diefe Bud— 
gets, yon dem Gutachten des Präfeften begleitet, werden ine 
Staatsrathe geprüft, und durd eigene fäniglihe Dekrete ber 
fimmt,. Dieſes Verfahren zelgt, wie ſehr dem Könige eine 
gute‘ und gefezutäfige Verwaltung. des Gemeindievermögene ame 
Herzen’ kiegt.. = Eine‘ abermalige Verſammlung der Munizipals 
räthe hat, in Gemäsheir des Königlichen’ Defrets vom dr Jan, 
1808 „ bereitd. den 15-Nov. Statt gehabt‘, um: die Budgets für 
das Fahr’ 1819 zu’ entwerfen. Die Ungewißheit, wie Doc fidy 
der Betrag mander Devartementals und Kantonalaudgaken bes 


 faufen würde, hatte es unmöglich; gemacht, darauf im dem füg 


das Jahr 1809 entworfenen Staatdbudget eine ganz heftimmmte 
Rüllicht zu nehmen. Dabin gehören die Kafernirung der Gens— 
darmerie, die Delleidung und Beſoldung der Departementals 
Iompagnien, die Büreaufoiten der Friedenstichter, das Lokale 
für ihre Audiengen, und die erſte Cinrichtung deſſelben, die 
Entſchäͤdigung für die Kantondmaire und deren Büreanfoften, 
und endlich die Eintichtung der Kantonsgefängnife, Bel den 
mehriten diefer Ausgaben fan eine weile Benuzung der or 
lalumitände ſeht Vieles zu deren Verminderung beitragen, und 
es war zu erwarten, Daß dieſe Defonomie alsdann vorzüglich 
eintreten iwirde, wenn bie Departements die dazu möthinen Kto 
ften ſelbſt aufbrähten. Die ſchien um fo eher, ohne eine neue 
Belaftung der Unterthanen, möglich, als die Grundſteuer in 

ſem Vetrachte nicht ganz erhoben wurde. Der Erfolg bat 

deillen der Ermartung nicht ganz entſprechen. Man war an 
dieſe Wortifnlarabgaben nicht gewohnt; man fand ihren Belauf 
zu hoch, weil man nicht ermog, daß ein Theil derielben für 
Die Jahre 1808 und 1909 zugleich erhoben werden mafte; auch 
Hagte man hin und wieder über die ungleiche Verrbeilung. Der 
Koͤmg, von diefen Beſchwerden unterrichtet, hat auch ihnen abs 
gebelien, indem nad dem Finanzgeſeze für das Jahr 1810, 
welches Ihnen vorgelegt werden wird, alle diefe Ausgaben von 
dem difentlien Schaze werden befiritten werden, ohne deshalb 
die Abgaben zu vermehren.” j 

(Die Kortiezung folgt) 
Rußland. 

Unter ben St. Petereburg verlaſſenden Perſonen nennt die 
Hofyeltung den Duca di Mondrogone, Kanımerberrn bes Königs 
beider Sizilien, und auſſerordentlichen Gefandten und bevollmaͤch⸗ 
figten Miniſter om Hofe Sr. Maſeſtaͤt des Kaiſers von Rußland. 

Au Lüber if von Seiten des ruſſiſchen Generaifonfulate 
am 8 Febr. Folgendes bekannt gemacht worden: Zuſolge aller: 
hoͤchſten kalſerl. Uklaſes vom 17 Dec. 1809 fit fr alle dieieni- 
gen, welche fih, vor dem Beſtand des allerhöchſten Ulaſes vom 
24 Aug. gedachten Jahre, eigenmäctig und ohne Wiſſen der Mes 
gierung über die Reichsgrenzen entfernt haben, zur Rükkehr 
nach Nukland ein fehsmonatliher Termin, vom Tage der Un: 
ferzeichnung erfigenannten Ulaſes vom 17 Dec. 1809 an gerech⸗ 
net, anberaumt, mit der Beſtimmung, daf mir dem Vermoͤ⸗ 
gen derjenigen, bie bis zu diefem Termin nicht zurüffehren, 
genau nah dem Inhalt der fhon vorhin am 24 Ang. und 5 Dfr. 
1809 ergangenen Ulaſen verfahren werden foll ıc,” 

Preufifen 

Der Mönigl. baleriſche Gefhäftsträger am preuſſiſchen Hofe , 
Herr Graf v. Seiboldsderf, war von Stuttgart zu Berlin ein: 
getroffen. 

Deftreid. . 

In der Wiener Zeitung vom 24 Febr, liest man nunmehr 
folgenden Hofartifel: "Um 7 Febr. d. J. wurde zu Paris das 
formliche Eheverloͤbniß zwiſchen Sr. kalſerl. Majeſtat, dem Kal⸗ 
fer der Franzoſen und König von Italien, und Ihrer kaiſerl. 
fönigt, Hoheit, der durchlauchtigſten Erzherogin, Marie Lonife, 
älteftien Tohter Sr. k. k. Maielldt, Unſers Alergnädigiten 
‚Heren, durch den hiezu bevolmächtigten Betihafter, Fürften 
von Schwarzenberg, unb den Herzog von Gadore, kaiſerlich⸗ 
frangöfifgen Dinifter, der auswärtigen Angelegenheiten, unters 
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zeichnet. Die Auswechslung der Natififstionen dieſes Vertrags 
seihab am zı d. in Wien zwiſchen Sr. Ercellen, dem Staats⸗ 
miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten, Graien v. Metternich⸗ 
Binneburg, und dem Faiferl. fransöfifhen Botſchafter, Grafen 
Dtto v. Moloy. — Diefem grofen Bande huldigen Millionen! 
In ihm fehen die Völfer Europens das Unterpfand bes Fries 
dens — nad num erlofhenen Kämpfen die Ergnungen der Zus 
funft! — Zur feierlihen Anwerbung wird zu Anfang des Minis 
tigen Monats der Vizeconnetable des fransbiijcen Reichs, Fuͤrſt 
von Nenihatel, ald Großbotſchafter in biefiger Reſidenz eintref: 
fen. Se. k. k. Majeftät haben zu befeblen gerubt, daß dieſes 
für zwei Kaiſerreiche fo erireuliche Ereigniß mir der Procht ges 
feiert werde, welche ber Groͤſe des Gegenitandes und den erhar 
benen Gefühlen des forgäitigen Monarchen und des zärtliciten 
Vaters angemeſſen find. — Der Faiferlich: fönigliche wärtliche 
Kimmerer, Kürfi Paul Ciierhayn, ift geſtern zum Empfang und 
Komplimentirung des Herrn Großbotfhafters nah der Grenze 
der Monarchie abgegangen.” 

In einer öftreihiihen Feitung liest man Nacftehendes aus 
Lemberg vom 30 Ian.: «Das Abgrenzungsgeſchäft zwiſchen 
Deftreib und Mufland im Müfficht der abyutretenden 400,000 
Seelen it dem Abſchluſſe nabe. Man fagt allgemein, Rußland 
werde den ganzen Tarnopoler Kreis und von dem Zalefczofer 
Kreiie das linle Dnieſteruſer, dang etwas Weniges vom Zloczo⸗ 
wer und Brzezaner Kreiſe erhalten, Ani dieie Art würde Ruß— 
fand einen geraden, längit feiner Grenze liegenden, Landesſtrich 
bekommen, der vom Zloczower reife bis zum Ende des Far 
feßegofer Kreifes auf dem linfen Diviterufer herabtäuft. In 
diefem Strich liegen feine Kameralgüter, und Oeſtreich fichert 
ſich dur Beibehaltung des rechten Dniefterufers die nothwen⸗ 
dige Kommunifation Galliziens mit Siebenbürgen, aber dafür 
geht der Fornreichite Kreis, nemlich Tarnopol, verloren, welder 
am Getreidewachs fo ergiebig war, daß man vor 14 Jahren dort 
den Korez Haber (2 Mezen) für 135 Arenzer dauſen fonnie. 
Die Kreisitadt Zaleßezyk, melde an die Muffen fälr, iſt ein 
angenehmer Ort, den ber in anſehnlicher Breite vorbei ſlieſſende 
Duieſter fehr belebt. Indeflen ift von erwaͤhnter Ahgrenzungd 
linie bis jezt nichts Offizielles befannt, weil noch ein und ande: 
red durch abgefendete Offiziere an Drt und Stelle augenoms 
men werden muß; aber unwahr iſt Die Angabe einiger Zeitungs 
blätter, dab Mußlund 400,000 Serlen maͤnnlichen Geſchlechts 
fordere, vielmehr wird es die erwähnte Zahl nur mit Inbearif 
des weiblichen Geſchlechts erhalten. — Die in der Moldau tes 
benden Mufen baben einen Kordon formirt, durch melden Die 
Türken gehindert find, etivas von levanteſchen Waaren hicher 


zu beingen, meshalb auch dermalen von dergleichen Artikein 
bier nichts eintrift.” 

Wien, 24 Febr. Unfer Kurs macht zwar Feine grofen 
Sprünge; er beffert ſich aber mit jedem Börfentage mag, u 
boffentlich deito danerhafter. Heute wurde er auf Augsburg SU 
325, auch 32° notirt. Es kommt gegenwärtig fehr viel bar 
Geld, vorwiglich Gold, das bisher verichlofen aeweſen, mieder 
um Vorſchein, und in Umlauf, — Der erfte Artifel in unſeret 


entigen Zeitung bat durch die Art, wie er ageraft iſt, die 


Freude der hiefigen Einwohner wo möglich noch vermehrt, 


* Verbeſſerung., 
In deu erſten Abdruͤlen von Nro. 61. iſt &, 242. Ep. 2. En 
1, für Keim zu fefen; Feine, . 
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Spanien. (Fortiegung der Berichte der Marſchaͤlle Victor and Soult. Koͤniglicher Tagsbefehl vom 1 Febr.) — Großbritannien. 
(Bemerliungen über den Einnus Deftreihs anf die Expedition nah Waldern.) — Franfreih. (Offigiele Bekanntmachung des 
Friedens mit Schweden.) — Deutihland, (Nachrichten aus Tirol. Fortſezung der Daritellung der Lage des Königreichs 


Weſtphalen.) — Schmeden. — Deitreid. 


Truppen mehr. General Caſtannos bat. fih mit dem Herjog 
dei Parque beiprohen. Man weiß niht, was aus ibm gemworr 
den it, General Euefta hat dem lezten Schrei der Junta vers 
achtet. 2a Romana bat ſich zu den Truppen begeben, bie er 
fonımandiet hatte‘, und geäuffert, daß er anf Mittel, fih aus 
der Sache zu zieben,, denfen werde. Tilly rettet fih nad Phl⸗ 
ladelphla, und nimmt 3 Millionen mir ſich. Altamira und der 
Biſchof von Laodicea find zu Xeres vom Wolf angehalten wor: 
den, und befinden ſich im Gefaͤngniß. Die hbrigen Mitglieder 
der Junta haben fih jeder auf eine eigene Rechnung gerettet. 
Ginige derfelben baben ihre Reue dem Könige bezeugt, und Das 
bei angezeigt, daß auch noch Andere ihrem Beiſpiele folgen wers 
den. Sur, es befinden ſich hier feine andere Spuren jener 
Anfurreftionsregierung mehr, als die Uebel, die fie hervorge⸗ 
bracht hat. Die Infuraentenforvs Ibfen ih auf, und Die Manns 
ſchaften derfelben kehren nah Hauſe zuruͤk. Die Furcht, als 
Krieagaefanzene behandelt zu werben, verhindert fie zu bitten, 
in föniglihe Dienite einzutreten. Eben bis iſt auch der Grund, 
warum viele Gefangene, die man fchon zuſammengebracht batte, 


Spanien | 
Fortfezung der Berichte der Marfchälle Victor und Soult. 
U. Bericht des Marjchalld Herzogs von Dalmatien, aus 
Sevilla vom 2 Febr. Ib habe die Ehre, Ew. Durchlaucht 
den Einzug der faiferlihen Truvven in Sevilla und die Auflo⸗ 
fung der Infurrefiiondiante zu melden. Die Trupren des er: 
ften Korps kamen vor dem Play an, und rüferen lich, ſolchen 
mit Sturm einzunehmen, als der Marſchall Herzog von Bels 
funo mehrere Varlamentärd aus der Stadt erbielt, welde an: 
zeigten, daß die Einwohner fih unterwerfen wollten, aber auf 
Bedingungen, die man nicht annehmen konnte, Man wußte, 
daß in Sevilla nur wenige Trurpen lagen, und das der bewaf⸗— 
nete Vollshauſe nicht hinreihte, die Verſchanzungen zu verthel⸗ 
digen, Unter diefen Umitänden hielt der Here Marfchall Herzog 
von Belluno angemeſſen, ben Parlameutaͤrs die beilienende (geſtern 
abgedrutte) ſcriſtliche Erfiirung zu übergeben, Diefe Erllarung 
mar hinreichend. Das Volf berinhigte ſich. Geitern (1 Febr.) 
um 10 Uhr Morgens wurden ung die There überliefert, und 
um 3 Uhr Nachmittags bielten Se. Maieftät der König Ihren 
Eirjug unter, dem Freudenzuruf der Allgemeinheit der Cinwohr | wieder entlauſen. Ein Korps von 5,000 Mann, das aus Gaflis 
ner. Wir haben in Sevilla 263 Kanonen, morunter 130 in | lien kam, um Sevilla zu defen, ſah, daß man ihm zuvor ges“ 
Batterien, ferner Munitionen, Waſſen, Magazine und Vors | fommen war, und lief 6 Stunden von bier aufeinander; jeder 
räthe von Lebensmitteln gefunden, Man verferiiget gegenwär: Metyı nahm feinen eigenen Weg, Schon find viele kriegsgefan⸗ 
tig ein Inventarium darüber. Es ſcheint, Die Mitglieder der | gene Franzofen befreit; man hoft, derem mod mehrere zu ret⸗ 
Junta und ihre Anhaͤnger haben fich ſchon feit 14 Tagen auf | ten. Unter denielben find viele Seeleute. Bet dieſen jo gänftis 
did Ereigniß geiaft gemacht, und viele Sachen von hier mad | gen Ereigniffen hat der König den Herzog von Belluno von bier 
Eadiz abgeführt, Ste haben auch den Engländern Alles verkauft, | aus gegen Cadiz, Earaca, mo bie Kriegs: und Kauflahrreipdien 
womit fie fih baares Geld verihaffen fonnten, Endlich ift au | und Arfenale ıc. von Gadiz find, und gegen die Iufel Xeon, von 
in den legten Tagen ein Theil der Magazine vom Volk geplüns | wo aus man das Trinfwafler vom Lande aus nach Cadiz abs 
dert worden. Gleihwohl hoſt man noch zu Sans tucar, motin | fihmeiden fan ıc., mit dem eriten Armeeforps abgeſchikt. Er 
ber Herzog von Belluno eine Truppenabthellung ſchilt, koitbare | fol auch die Strafe nah Gibraltar beſezen. — Man fügt, 
Effelten und Artileriegegenftände wieder zu finden, die man | die Engländer haben ein Truppenforps zu St. Ned. Zu 
wahrjbeinlih aus dem Duadalauivir in das Meer auslenien zu | Eadiz fommandirt General Venegas. Als vor einigen Tagen 
lalen nicht mehr Zeit gebabt hat. Die Werfhanzungen, welhe | die Engländer 4,000 Mann nach Tadiz ausihifen wollten, ließ 
bie Jnfurgenten um Sevilla ber errichtet batten, find unermehs | es gedachter General nicht geſchehen. Die franzdfiiche und ſpa⸗ 
lich groß. Um fie zu vertheidigen, müßte man 60,000 Ma | nifhe Esfadre, welche fih im Hafen von Cadtz befindet, befteht 
verwenden, was alfo ihre Nichtigkeit beweist. Der größte Theil | aus 22 Linienfhiffen. Die Engländer haben 5 Linienſchlfe im 
der Einwohner ift geblieben, und die meiften von denen, bie | der Bucht vom Cadiz, nebſt vielen Transportidiffen. — II. Be— 
fih ent ernt hatten, kehren haufenweiſe zurüf, Es find nur eis | richt des Herzogs von Dalmatien vom 3 Febr. aus Sevil: 
nige Somiten, melde in der Mevolution eine ausgezeichnete | Ta: Nach dem nun einfgefommenen Bericht des Generals Seba⸗ 
Mole geivielt haben, die fih wicht wieder fehen laſen werden. | ſtiani find die Infwrreftionsteuppen in Grenada insgeſamt der 
Die Junta iſt aufgelöst. Ihre lezte Handlung war, daß fie die | Junta abtrünnig geworden. Der General Sehaftiani hat Alles 
Generale abſezte und dagegen andere vorſchlug, welche bisher geleiſtet, was erwartet werben konnte. Ich babe ihm geſchrie⸗ 
in Ungnade bei ihr gewefen waren, Blake iſt in dem lesterm | bem, daß er das fpanifche Bataillon, das fih unterworfen, und 
dall. Er folte den Atizaga erfegen; aber dieſer hat ſchon Feine " dem Könige den, Cid der Treue gefhmoren hat, zum Dienft beis 
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VFhalten, und mit allen Schweizetn ımd andern Fremden, die 
de ibm ſtoſſen, vermehren folle. Man boft, ed werde eine grofe 
Zahl friegsgefangener Franzofen, vielleicht auch Gen. Frances: 
&i, dur ihn befreit werden. Alle Artillerie und Munitionen, 
melde Sebaſtiani zwiſchen Andujar und Grenada erobert bat, 
werden auf die Kommmmitationslinie gebraht werben, Durd 
bie gaͤnzliche Unteriwerung von Grenada: wird Sebaſtiani auch 
die Unterwerfung des Koͤnigreichs Murcia vorbereiten. — Das 
erite Armeekorps wird morgen jun Keres de la Frontera und Arcos 
feon, Zu San Lucar boft man nod eine beträhtlide Beute von: 
den, mas die Junta von Sevilla abgeführt bat, zu erhalten, 
Der Marſchall Herzog von Trevifo marſchint morgen nad Bar 
daiog: Cr wird nur Cine Brigade zu Sevilla laſſen. Un der 
Guadiane wird er ſich am das: ate Armeekorps anſchlieſſen, und 


Diefes fommandiren, Es find Befehle gegeben , dat in allen See: N 
bäfen die englifhen oder amerilanifhen Schiffe „ fo wie die enge ' 


liihen Waaren konfiszirr werden. Es wird disfalls bereits in 
Ervilla Unterſuchung angeſtellt. Nach der Art, mie die Undar 
luſiet ſich betragen, zu urtheilen, loͤnnte man dem Krieg als beis 
nahe geemdigt anfehen.. Wir haben in Sevilla die fchweizeris 


fen Obriſten, Preufh und Reding, befreit, welche bier friegds ; 
rtichte: I. 


gefangen waren, — IV. Bericht des Herzogs von. Dalmatien 


vom 5 Febr. and Seuilla: Nachdem fih die Stadt und die : 


ganze Provinz Grenada unterworfen haben, muf General Ges 
haftiani beute in Malaga ſeyn. Er ließ Antequera und Guadir 
beſezen, und flehr aljo über Ronda und Marbella mit dem ers 
fen Korps (in Sevilla) in Verbindung. Das Schloß: Alam: 
bra in Brenada ift in Vertheldigungsſtand gefezt und verpros 


viantirt. Eintauſendzwelhundert Mann Garnifon werten für ' 


Die Ruhe dieſer vollreihem Stadt. bürgen. Der Herzog vom 
. Belluno bar berichtet, daß heute bier Truppen des erften Armee: 
torps San: Qucar de Barrameda, Rota, Puerto di Sarta Ma; 
ria, Puerto Real und Chiclana, dieſe leztern vor und um Gadiz 
ber gelegenen Orte, fo wie Medina Sidonia befegen: meiden, 
Bon diefer Stellung aus: wird Cadiz anf der Kandfeite gänzlich 
biofirt fepn: man wird im Beſiz des Kauffahrteihafens, des 
Militaͤrhafens und aller See⸗Etabliſſements ſeym. Man hat: 
Hofnungen anf Cadiz. Inzwiſchen weiß man doch nicht ganz, 
wie ſich die Einwohner betragen werden. Der ſpaniſche Herzog 


von Albuquerque, welcher 18 bis 20,000 Mann vor Sevilla zus. 


fammen: gebracht: hatte, fand, als’ er von da über ben Kered- 
Fluß nah Gadiz zog, mur noch 4,500 Mann Infanterie und 
3,000: Mann Kavallerie um fih: die übrigen warem ihm ent: 
aufen, Die Einwohner der: Stadt Xeres wollten fih gegen 
biefe Bande in Vertheidigungsſtand ſezen. — V. Tagsbefehl 
Sr. katholiſchen Majeſtaͤt, erlaffer im Hauptouartier im Al: 
cazar zu Sevilla, den: ı Febr 1810. „Geldaten!. Der ven 
dem: Kalier fo alorreih geendete Krieg; mit. Deftreids batte 
die Hofnungen: des engliihen Kabinets neu belebt... Seine 
in Epanien gelandeten Armeen follten Madrid: eroberm Sie 
‚glaubten, bie franzöfifiche Armee ſey durch die Diverfion am: ber 
Donau geſchwaͤcht; fie fannten die: Macht des grofen Reiches 
nicht. Das erſte, fünfte und ſechste Korps ber groſen Armee, 
das fiehente, vierte, dritte und zweite jener’ alten: Armee: be: 
fanden fi vollfiändig. bier, um ihre Hoinungen zu Nichte zu 
machen. Die Inſurreltlenstruppen, von. ihren. vermeintlichen 


ausruͤſten, 
ſchon heute in dienſtſaͤhigem Stand ſeyn ſollen. — Bericht 


aulitrten verlaſſen, verſuchten, im Angenblife bes Wiener Frle⸗ 


dens, noch eine lezte Anftrengung: Dcanna ſchlug ibre thöriche 
ten Entwürfe nieder; ihr ſahet in ihnen nichts als irregeführte 
Menſchen, von einem nemeinfhaftlihen Feinde in den Abgrund 
geſtüͤrzt; ihr wolltet fie retten; ich empfieng fie ald Kinder. Der 
Schlagbaum, den die Natur zwifchen dem nördlichen und füdlis 
hen Spanien gezogen hat, iſt nicht mehr; ihr habt diſſeits der 
Sierra Morena nichts ald Freunde angetroffen; Jaen, Corbdos 
va, Grenada, Sevilla, baben ihre Thore geöfnet; ihr habt 


dieſe Provinzen mir dem euch eigenen Beifte der Ruhe und Ord⸗ 


nung durchzogen. Gute Aufnahme von Seite der Einmwobner, 
Ueberſtuß und Friede, waren die Frucht eures Betragens. Frans 
zoͤſiſche Soldaten! mie foll ich euch meinen Dank für das, was 
ih euch ſchuldig bin, ansdriüfen? Ach rufe eud euer eigenes 
Betragen ind Gedaͤchtniß zurük. Der Kaifer wird es erfahren, 
Der König von Spanien will, dat ſich zwiſchen den beiden Saͤu⸗ 


‚ en des Herkules noch eine dritte erhebe, bie der fräteften Nach⸗ 


fommenicaft und deu Serishrern ber beiden Welten die Ans 
führer und die franzoͤſiſchen Korps , welche Spanien. erobert has 
ben, befannt mache. (Unterz.) Joſeph.“ 

Der Moniteur vom 24 Febr. bringt folgende zwei neue Ber 
Schreiben des Gouverneurs von. Madrid, General 
Belliard, an den Fürſten von Nenihatel. Madrid, 13 Febr, 
Ich benachrichtige Sie mit aufferordenrlihen Vergnügen, daß 
man- dem. Könige zu Sevilla alle Adler und Fahnen, die zu 
Bavblen (durch General Düponts Kapitulation). verloren gegans 
gen waren, übergeben hat, Die andaluſiſche Gelſtlichkeit ber 
trägt fi gut, wie der König mir zu ſchreiben die Gnade hat. 
Der Bürgerjtand umd der Adel haben Er. Majeſtaͤt drei Bas 
taillons und zwei Esladrons angeboten, bie lie auf ihre Koſten 
uniformiren und beritren machen wollen, und die 


des Majorgenerals Fürkten vn Neufchatel und Wagrım an 
den Kaifer, datirt Nambouillet, den 22 Febr. Eire! Ih babe 
die Ehre, Em, Muajefiät ein Verzeichniß des groben. Geſchüßes 
umd der übrigen bedentendern Artilleriegegenſtaͤnde vorzulegen, 
bie man:bei der eriten: Unterſuchung der Magazine und Depots 
in der Feftung Sevilla gefunden bat. Die Zahl der Feuers 
ſchlünde it 301, auſſer 174 Stüfen, die man: in der Gieflerei 
antraf; gegen 40,000 Kanonenfugeln, über 200,000 Pfund Puls 
ver, ſechs Millionen Infanteriepatronen, eine ziemlich betraͤcht⸗ 
fihe Anzahl Flinten und Piftolen, 20,000 Gäbel, 4,500 Lanzen, 
3,150 Dolche mir Stielen (im Etad ſelbſt heißt es 3,152 poignards 
montes sur füt, espagnols et anglais), find die Hauptgegens 


ſtaͤnde dieſes Verzeichniſſes. Ich füge gleihergeftalt ein ungefäbs 


res Verpeihnif der Fenerfchlände, Munition und andrer Artilles 


riegegenitände bei, welde man zu Grenada und in der Gegend’ 
; gefunden bat. Die Zahl der Stuͤle erſtrelt ſich auf 63, nicht ges 


rechner 42, Herman zw Jaen, 10, die man anf der Etraffe vor 


Jaen nah Gtenada, und 1o, die man in den Gebirgen gefuns 


den hat. Beilammen 124, (Nun folgen bie beiden Verzelchniſſe 


‚ felbit, deren. Mefultate man in vorſtehendem Berichte ausgeho⸗ 
' ben liest. Sie find beide von. dem Oberbefehlähaber. der Artils 
lerie der Armee, Divifionsgeneral Senarmont, unterzeichnet.) 


Großbritannien 
m 8 Febr, überbrachte. der: Kanzler. der. Schazlammer dem 


PEN 
Pringeffir von Baden, Begleiteten Se. Maieftät. 


Unterhanfe eine koͤnigliche Botſchaft, worin ber Wunſch erfldrt 
wird, dem Lord Wellington für ieine Dienite in der Schlacht 
bei Talaveura ein Jahrgehalt von 2,000 Pfund Sterling‘, das 
zugleich auf die nÄcditen zwei Erben feines Titels übergeben 
folle, ausjufegen. An bie Subfidienfommittee verwieien. — 
Als man nachher wieder zur Unterfuhung über die Erpedition 
nah Walhern ihreiten wollte, fand Lord Caftlereagb auf, 
und begehrte, daß fidr das Parlament auch die Vorftellungen 
der auswirtigen Michte in Bezug auf gedachte Erpebition, ber 
fonders die des dfteeimiihen Hoſes, vorlegen laffen tolle. «Zr 
ich (iagte er) Willens bin, alle Cinwendungen, und befonders die 
etwa perfönlih gegen mich gerichteten zu beantworten, fo wine 
ich, dab dem Hauſe nicht nur Oeſtreichs dringende und wiederholte 
Geiuche um eine Dfverfion zu feinen Gunſten vorgelegt werden, 
fondern dab man auch befannt made, nah welchem Punfte der 
oͤſtreichiſche Kaiſer die Abſendung einer brittiihen Macht wuͤnſchte. 
So erkläre ih alfo im Voraus, daß ich alle Veramwortlichkeit 
wegen Abſendung diefer Macht nach einem andern Punfte, als 
den Oeſtreich vorfihlug, gang alleim auf mich nehme, und bemeis 
fen will, daß die Sache unmöglich war, oder wenigftend feine 
Ausfiht zu einigem Erfolg darbot. Ich dente dem Haufe zu 
beweiien, daß die von Gr. Majeitdr Miniftern gewählte Maas⸗ 
regel diejenige war, wovon ſich am meilten erwarten lief, ins 


bem fie und einen unmittelbaren Vortheil darbot, und doch auch: 


Oeſtreichs Abſichten begänftigte.” — Der Kanzler der 
Schazfammer erwiederte, er widerfeze ſich nicht der Borler 
gung derienigen Aftenitüfe, die man für nothwendig halten würde, 
allein die Regierung muͤſe es-fich zur Pflicht machen , feine Dos 


tumente vorzulegen, derem Mittheilumg dem Staatsdienſte (har 


den könnte, — H. Whitbread beglüfwinfdite den Lord Caſt⸗ 
lereagh ironisch. Wegen des Muths, momit er allen Schwierig: 
keiten trogen wolle. Der Kontrait zwifchen ihm und feinenr ehe⸗ 


maligen Kollegen muͤſſe jebermamr in die Augen ſpringen; Ihm 


werde man es alfo zw danfen haben‘, wenn das Haus und das 
Yublitum mehr Dofumente zu ſehen befämen, als fonft geſche⸗ 
ben wäre, 


Motion wurde angenommen; Als man aber hierauf wieder mit 
der Unteriuchung. wegen der Ervedition nach Walchern fortfab: 
ten wollte, muften auf H. Dorfes Antrag; wie gewöhnlic,. die 
Suhörer die Gallerien räumen, 

Franfreid 

Am 23 Febr. wurde dem Senat in einer aufferordentlichen 
Shzung durch den Minifter der: auswärtigen Angelegenheiten, 
Herzog von Cadoten, der am 6 Ian, d. J. zwifhen Franfreich 
und Shweden gefhloifene Friedenstraktat, deilen 
Matifilationen zu Paris anr2o Febr.. ausgemwechfelt wordem; vor: 
gelegt... (Wir werden: dbenfelben vollftändig nachtragen, und be 
merken vorläufig, daß er aus zehn Artifelm beiteht, und feinem 
weientlihen Inhalte nach mit dem’ Auszuge übereinftimmt, wel: 
Ken die Allg: Zeit. unterm: 29 Zan.. aus einem: Privatfchreiben 
aus Hamburg. davon: lieferte.) 

Ein Hofartilel im: Monireur vom’ 24 Febr; erzählt: „Mr 
Dienftage ift der Kaifer zu Grignon, auf dem Gute des Her⸗ 
3% von Iſtrien, auf der Jagd gewefen; der König von Baiern, 
bie: Königin. von: Neapel, die Königin: von: Holland, und bie 


Lord Caſtlereagh werde wohl felbft die Dokumente: 
lennen, deren Mittheilung nachtheilig fepn fönneru. fi w. Die‘ 


Mlttwochs 
find Se. Majeität nah Rambouillet abgereist, wo Sie am Mitt⸗ 
woch und Donnerſtag die fhönen Tage benuzten. Der König. 


von Baiern bat ſich auf der Jagd fehr gut unterhalten. Heute, 


Freitags, um 54 Uhr Abende, ift der Kaifer nad Paris zurük 
gefommen, und bat ums 6 Uhr den Adjutanten des Kalferd von 
Rufland, H. dv. Cjernitſchef, der ihm ein Schreiben: von biefeng: 
Souverain überbrachte, erüpfangen.- 

Das Journal de lEmpire äuffert wiederholt, man glaube, 
daf der Kaiſer naͤchſte Woche eine Meife nah St. Quentin zur 
Beſichtigung des Kanals machen werbe.. 

Nah Privatbriefen aus Paris war dafelbit eine Deforatic 
bed Ordens der Ehrenlegion vom aufferordentliher Schönheit 
verfertigt worden, deren Beftimmung man zu errathen glaubte. 
Einige wollen willen‘, der Kaifer werde feiner erlauchten Braut 
bis Strasburg entgegenrelfen, 

Im Schweizer Zeitungen wird gemeldet, daß der Papft vor‘ 
Kurzem feinen bisherigen Aufenthaltsort Savona- mit Nizza 
vertaufht habe. 

Deutfälaws. j 

Am 2 März ſah man der Ankunft Ihrer Maieftät der Kdr 
nigin von Baiern zu München entgegen. Ebendaſelbſt war der 
faiferl. Öftreichifche" Obriſt, Graf Neipperg',; angekommen, mm‘ 
beir Kürten vom Neufchatel zu erwarten.- 

*Botzen, 23 Febr. Am zo d. wurde hier der reihe Wirth‘ 
von der: Mahr unweit Briren, unterhalb der Zelier Brüfe, 
Namens Peter Maver, duch’ ein’ Kriegsgericht zum Tode weis 
urtgeilt, und Mittags vor der Stadt erſchoſſen. Er war der 
Vater vom 5 unerzogenen' Kindern, und das ſechste trägt feim 
Weib unter den Herzen. Aus den Verhören ergab es ſich, daß 
er ein Spießgejfelle des berüchtigten’ Kolb gewefen war, welcher 
im verfloffenen December in der Gegend von Briten fo viel Un: 
glüf anrichtete, und bisher ſo wentg als der Niedmüller von 
Pilndenz hat ausfindig gemacht werden fünnen. Uebrigens gez 
fand der‘ Mahrwirth Mayer bei der Unterfuchung immer mehr, 
ald man'von ibm zu. willen verlangte; er erflärte, daß er beki 
Allem, was er getban’, gute Abſichten gebabt habe, und daß, 
wenn er’fterben muͤſſe, er den Tod nicht fürchte: Mürflich gieng: 
er, mit dem Kruzifir in ber Hand, und mit feinem grünen Hut 
unter den Arm, ſehr entſchloſſen nach dem Richtplaz, wo eine 
erftaunlihe Menge Menihen aus der Nachbarſchaft verlammelt 
Mar ,- auf welche feine Hinrichtung einen’ tiefen’ Eindruf machte. 
Diejes ungläflihe Schlachtopfer eines‘ blinden Fanatismus wurde‘ 
Nachmittags auf dem Gottesafer begraben, Vor feinem Tode‘ 
hatte er dem Gelſtlichen, der ihn begleitete, den Auftrag gege— 
bem, die Einwohner der Nachbarfhaft von Briren wegen des: 
Unhekls, das er ibmen zugezogen, um’ Vergebung’ zu bitten. 
Sein Weib erhielt die Erlaubnif, mit ihren Kindern nach dem! 
Wirthshauſe an der. Mabr zutuͤtzulehren; dieſes ift aber aufge 


pluͤndert. — Der vierjebnjährige Sohn: des Sandwirths Hofer, 
“ber bisher an erfrornen Füllen: bier im’ Spital lagi, follte zu: 
‚ feinem: Vater nah Mantna abgeführt werden;- auf vielfeitige‘ 


Surfprade aber wurde’ ihm etlaubt, in’ jeine Heimath zu der: 


- Mutter zurüfzufehren. — Die 73 Landesvertbeidiger von Bogen 


und Gries, welche im verfioffenen September von den Franzofem 


seſangen nach Mantun abgeführt wurden, ſigen noch daſelbſt; 
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qurbrere derfetben find inzwiſchen geitorben. — Die Wiener Dans 
fozertel dad in unierer Gegend ſtark gefucht, und fleigen täglich 
im Werth. — Wir haben bier fortdauernd eine Adlte, derglei⸗ 
den ſich die Alteften Perſonen nicht zu erinnern willen, Man 
iſt Deswegen, jo mie in Obers Italien, wo eine aͤhnliche Witte⸗ 
zung bereicht, für den Meinfiof und Manlbeerbaum beforgt. — 
Ebendaher vom 2, Febr, Nah fo eben aus Mantua einger 
gangenen Berichten iſt der Andreas Hofer daſelbſt durd ein 
Kriegsgericht zum Tode verurtbeilt, und am 19 Febr, von 12 
franzoͤſiſchen Grenadieren auf einer Baſtion füfilirt worden. 

» Insbrud, 26 Febr, Privatberichte aus dem füblichen 
Tirol bringen das Gerucht mit, daß im Paifener Thal eine, 
vom Hofer oder deſſen Anhängern verftefte, Kanone audgegra: 
ben worden fen, in deren Lauf fi 10,000 Gulden in Gold: 
und Gilberforten befunden hätten, 

* Augsburg, 2 Mär, Geſtern Abends nah 5 Uhr raf 
firte der talierlihe Großbotſchafter und Vlzeconnetable von 
Frenkreich, Fuͤrſt von Nenihatei und Wagram, mir zwei act: 
Spinnigen Wagen bier durh nah Wien. Wie es beißt, geben: 
fen Se. Durdlauht (bon übermorgen in Wien einzutreffen, 
Zu dem anfehnlichen Gefolge bes Füriten wurden 72 Verde ers 
fordert. — Bel der jest eingetretenen gelinden Witterung find 
ans den rüfwärrs gelegenen Militäripirdtern wieder einige 
Transporte franzblifber Mefonvaleszenren hier eingetroffen; ges 
ftern belief Äh der Stand derſelben in den hieſigen Spitälern 
auf 375, ẽ 5 

Das Jonenal de Francfort duffert, daf man Hofnung habe > 
den Fürften Primas im Laufe des März nah feinen Staaten 
zurüffchren zu fehen, 

Aus Dresden wird in Hamburger Zeitungen gemeldet : 
Unſte Armce tft jezt auf franzoͤſiſchen Fuß organiſirt. Unſte 
General: Klentenants find Diviſionsgenerale, und die General: 
maiord Brigadegenerale geworden. Unfer Militär foll künftig 
fn Friedenszeiten aus 40,090, und in Kriegszeiten aus 50,000 
Mann befteben.’ 

Fortiegung der Darfiellung ber Lage des Königreichs Weſt⸗ 

phalen. 

«„Wohlthättgkeits-Anſtalten. Daß der würkliche 
Urme Arbeit und Gelegenheit, fein Brod zu verdienen, er: 
Halte; im Fall er aber dazu unfaͤhig ſeyn ſollte, des noth— 
wendigen Unterhalts nicht entbehre, iſt eine der vorziiglid- 
fien und zugleih ſchwerſten Sorgen der Regierung. Die 
Unterdrüfung des Vagabundenlebens und der muthwilligen Det: 
telei iſt dagegen nicht minder michtig. Der König bat auch 
hierauf von Anfang feiner Megierung ein vorzuͤgliches Augene 
merk gerichtet. Durch das Defrer vom 24 März vorigen Jahre 
iſt der natuͤrliche Grundfaz erneuert, daß da, wo bie Hüͤlfe ders 
fenigen, die nah den Geſezen zur Unterhaltung eines armen 
Berwandten verbunden find, nicht Statt findet, jeder Arme von 
ber Gemeinde, wozu er gehört, ernährt werden muͤſſe. Auf 
diefe Weile wird dem Misbrauche der Wohlthaten am leichtes 
fer vorgebaut, wud verhütet, daß ſelbige Feinem Unwürdigen 
gu Theil fallen, zugleich aber der Zwet der nothwendig dabei 
zu beobachtenden Spariamfeit am erften erreicht werden. An ' 
ber Mefidenz felbft fährt die von Sr. Majeftät errichtete Wohls 
thaͤtigleitt lommiſſion fort, die Königlichen Gefdenfe und bie | 


Beiträge der Einwohner auf eine swelmdiige Weife unter bit 
Hausarınen zu vertheilen. Das vormalige Gebäude der Mienas 
gerie iſt von Sr. Maiefidt zu einem edlereu Zwele beſtimmt. 
Es iſt zu einem Arbeltshauſe umgefbafen worden. In dem 
SHofritale der Charite‘ werden auf oͤffentliche Koſten Kranfe als 
ler Art verpflegt und geheilt. Das zwekmäſig eingerichtete Ars 
beltshaus zu Großenfalza ift aufs Neue organilirt, amd durch 
ein Eöntgliches Defrer find die Beiträge des Elbe: und Saal-De— 
partemenis, für welche beide es beftimmt iſt, ſeſtgeſezt worden.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Schweden. 

«mo Febr. ertheilten der König und die Königin nebſt bem 
Kronprinzen dem zu Stocholm angefommenen daͤniſchen Envone’ 
ertraordinaire, Grafen v. Dernath, Audienz. Am 8 Fehr. Mit 
tage erftattete eine zablreihe Deputation der Reichsſtaͤnde, von 
dem Landmarſchall und den Spredern angeführt, dem Könige 
ihren unterthänigiten Dank wegen Abfchliefung des Friedens 
mit Franfreic, 
. Defitreid. 

In mehreren bfentliben Blättern wird geſagt: “Der Ges 
famtbetrag der Kontribution, melde Deltreich vermöge des leys 
ten Friedens an Frankreich zu entrichten batte, beftand in 85 
Millionen Franlen; an diefer Summe wurden ſogleich 30 Mils 
lionen in baarem Gelde bezahlt, und über die übrigen 55 Mil 
lionen Wed ſel ausgeftellt. Von dieſen Wechſeln werden jeden 
Monat 5 Millionen Zranfen realiier. Die lezte Zahlung ger 
ſchieht im Oftober dieſes Jahres,” 

* Wien, 24 Febr. Am 22 d. iſt ber Herr Furt Paul 
Eierbagp von Er. Majeſtaͤt beauftragt worden, ſich an bie 
Grenze des Landes ob der End zu begeben, um bort den Ve— 
vollmäctigten Er, Majeität des Kaiferd Napoleon zu empfan⸗ 
gen, und bieber zu begleiten, Er ift noch am wenılihen Tage 
dahin abgereidt. Die Stände mehrerer Provinzen haben bei 
Sr. Majellät die Erlaubniß augeſucht, ihre unterthiinigiien 
Gläfwänfbe zu dei bevorſtehenden Vermählung der Etzherzegiu 
®ouife vor den Thron zu bringen, welches ibnen auch haldreicit 
bewilligt worden it. Man jagt, die Frau Gräfin v, Laszansli 
werde die erlauchte Braut nah Paris begleiten. — Nachrichten 
aus Böhmen zufolge wurde das Erdbeben am 14 Jan. dort in 
veriiedenen Gegenden, doch überall ohne ſchaͤdliche Würfung, 
verſpuͤrt. Su Prag murden am Augezd (auf der Heinen Seite) 
furz vor 6 Uhr Abends zwei bald auf einander folaende ſchwan⸗ 
fende Bewegungen in der Richtung von Suͤdweſt nah Nordweſt 
bemerkt, In der Kreisſtadt Saaz, welche auf einer rinasum 
von breiten Thälern auffteigenden Erhöhung liegt, murden diefe 
Bewegungen um bie nemliche Zeit von den zwei Waͤchtern det 
dortigen Thuͤrme und ihren Gattinnen bemerkt; alle diefe vier 

erionen,, da fie im Schreien auffprangen, mußten fi, um 
ch anireht zu erhalten, an feſte Gegenitinde anflammern, 
Doch merkte dort kein Bewohner der untern Gebaͤude etwas 
von ben Erfhätterungen. ‚In Budweis füpften ſie um die ment 
liche Zeit der Thurmwächter anf dem hohen Stadtkirchenthurm 
und der Domerobft Hegenmuͤller in feiner Wohnung. Das Vens 
del der grofen Thurmuhr in Budweis, deſſen Schwingungen 
von Dfien nah Weiten geben, blieb ftillfichen. Wenn von 
Erublmweilenburg über Wien eine gerade Kinie fortgesogen wird, 
fo geht fie etwas feitwirts von Prag nahe bei Saaz vorbei, 
und hat die Richtung von Suͤdoſt nach Nordweſt. 
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Spanien 

Zu Vervolftändigung der in den lezten Blatuͤrn mitgetheils 
ten Kriegsberichte aus dem füdlihen Spanien gehört auch noch 
folgender diterer Bericht des Generald Sebaſtiani an den 
Marſchall von Dalmatien, datirt Grenada, 29 Jan.: Ich 
hatte bereits die Ehre, Ew. Ercellenz von dem glänzenden Kas 
valleriegefeht bei Alcala Real Rechenſchaft abzulegen, deſſen 
Mefultate fogar gröjer waren, als ich felbit geglaubt hatte, 
Nicht nur die. ganze feindlihe Artillerie nel uns in die Hände, 
fondern auch die von Arizaga zufammengebrachte Infanterie jers 
ſtreute ſich. Dieſer Obergenerai hatte nicht mehr als 1,800 
Mann bei lich, als er gegen Murcia fluͤchtete. Freire, der vor 
dem Gefechte bei Alcala Meal noch 2,400 Pferde hatte, behielt 
nur 1,200 übrig, mit welchen er den nemlichen Weg, wie 
Nrizaga, einihlug. eine Flucht gebt fo ſchnell, daß er die 
wenige, ihm noch übrige, Kavallerie vollends ruiniren wird, 
Die Soldaten zerfnlugen ihre Waren, und kehrten im ihre Hei⸗ 
math zurüf, Ich werde von dem bei Alcala Neal erbeuteren 
Pferden 150 faufen, und H. v. Ehoifeul wird aus den Defer: 
teures und Gefangenen eine Eskadron zu organijiren ſuchen, die 
er dann dem Könige zuführen wid. Zugleich ließ ich Alles in 
Beſchlag nehmen, was zu Ansräftung der franz. Infanterie die: 
nen fan, — Id zog geſtern unter dem Zuruf einer unermeflichen 
Volksmenge in Grenada ein. Alle grofen Eigenthimer, die Ger 
richtsbeamten, ber ganze Adel find geblieben, und werden heute 
mit Freuden den Eid der Treue ablegen. Ich traf bier ein Ba: 
taillon von 1,000 Mann, lauter Ausländer, gröftentheils Schweis 
zer, von General Düponts Armee. Es ift gut bewafnet, orgar 
nifirt und gekleidet; die Offiziere find faſt alle aus dem alten 
Schweizerregiment Reding in fpanifhem Dienſt. Aus Furcht 
vor Strafe von Seite des Kaiſers wollte dis Bataillon fih auf 
Mallaga zurüfzichen; aber ich verfprad ihnen Verzeipung, wenn 
fie dem Kaiſer dienen wollten, welches fie gern zuſagten. 
Die Offiziere ſchworen fariftlih auf ihr Ehrenwort; die Unter: 
offiziere und Soldaten fhmworen mit Enthufiasmus, unter dem 
Geſchtel: es lebe der Katier! Ich hatte fie zu entwafnen anges 
fangen, gebe ihnen aber heute ihre Waffen wicder, und nehme 
fie mit mir, Dis Bataillon hatte in Grenada Dienfte geleiſtet, 
indem es die Gährung des Volls unterdrüfte, das die rechtlichen 
Leute zur Vertheidigung gegen die Franzofen zwingen wollte, 
Wir fanden hier ein Duzend Kanonen, einige Munition, aber 
fehe wenig Magazine ic. In den Gefängniffen zu Grenada was 
zen nur zwölf Franzofen, worunter fi zu meinem Verdruſſe 
ber Gen. Sranceschi nicht befand. Der Generalfapitän batte 
ihm vor acht Tagen nah Malaga geſchilt, wo ih ihm bald zu 
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befreien hoffe. Mallaga iſt in einer Verwirrung, welche die 
größten Unordnungen beforgen laͤßt. Die franzoͤſiſche und eng— 
lifhe Partei ftehen einander gegenüber, und deoben fich zu bes 
friegen; ich maricire bin, um dem Triumph der Unfrigen zu 
fihern, und der Stadt Ruhe zu veribaflen. Morgen lafle ich 
Loja, übermorgen Untequera beiegen, und werde meine Kot 
munifationen. mit E. E. über Eriia und Offuna zu eröfnen ſu⸗ 
den. Auch laſſe ih das Schloß Alhambra in Vertheidigungs— 
fand ſezen; es wird ı2 bis 1500 Mann Garnifen fallen, und 
ich verfehe es mit allen Beduͤrfniſſen auf ſechs Monate, - Dar 
durch werden wir und den ruhigen Beſiz von Grenada und der 
ganzen Provinz fihern. Die Armee beträgt ſich treflich; auch 
find die Einwohner voll Erftaunen. Jedermann betrachtet hier 
den Krieg als geendigt. Wenn dad, was der König vor ſich ber 
treibt, Luſt bitte, fih nah Mallaga zurüfzusieben, fo hoffe ich, 
bald damit fertig zu werden. (Unterz) Horaz Sebaftiani.” 
Großbritannien 

In der offiziellen Antwort auf die Vorftellung der Bürgers 
fchaft von Kondon , welde um bie Erlaubnif anſuchte, dab ihre 
Depntirten dem König perfönlib ihre Bittſchrift überreichen 
dürften , bieh ed im Mefentliben: „Et. Maieltät können die 
Sheriffs nicht beim Lever oder anderswo empfangen, um von 
ihnen Berichte über eine Verfahrungsart anzunehmen, weldhe 
eine nicht inforporirte Verſammlung für gut gefunden hat, ohne 
allen Klaſſen der Unterthanen Sr. Majeftät das Recht zu gleichen 
Begehren einzurdumen, und dadurch Er. Maieftät bei dem ges 
genwärtigen Zuftande Ihres Geſichts der periönlihen Unbequem⸗ 
lipfeit aus zuſezen, um derentwillen die öffentlichen Levers aus⸗ 
gefezt worden find, Se. Maieltät geruben zu befehlen, daß alle 
Birtfhriften Ihrer Untertbanen, mit Ausnahme derer vom Ges 
meinderath von Lordon und den beiden Univerfitäten, an ben 
Staatsiefretär der Innern Bingelegenheiten übergeben werden 
follen.” 

Am ı Febr. beichloß eine, unter Worfiz bes Lords Stourton 
zu London gehaltene, Verſammlung ber englifhen Katholifen, 
in einer Petition an bad Parlament deu Genus aller, jedem 
Staatsbuͤrger zulommenden, Rechte zu reflamiren. 

Am 10 Febr. war im Palace⸗-Vard eine zahlreiche Verſamtm⸗ 
lung der wahlberechtigten Einwohner von Weliminiter, worin 
zwei Petitionen, an den König und an das Parlament, beſchloſ⸗ 
fen wurden, um eine Meiorm bed Parlamente und eine gleich 
mäfigere Repräfentation des Volks im Unterhaufe zu begehren. 
Beide follen duch. die Repräfentanten von Weſtminſter im Uns 
terbaufe, Lord Cochrane und Sir Francis Burdett, übergeben 
werben, 
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Sranfreid. 

am 24 Fehr. wurde der Friede mit Schweden anf die übliche 
Weile durh Waffenherolde, in Begleitung von Friedensbramten 
2 Truppendetaſchements, auf den Hanptpläzen von Paris pro 

mitt, 

Nah dem Monitenr hat der Ratfer durch ein Defret vom 
23 Febr. folgende Perjonen zum Hofitaat der Kaiferin ernannt: 
Erſter Almofenierer, Erzbiſchet Ferdinnsd von Moban, Chren, 
dame, Herzogin von Montebelo; Dame d'Atour, Gräün v. Zus 
gan; Ghevalier d'honneur, der Senator Graf Beauharnois; 
erſter Stallmeiiter, Fuͤrſt Aldobrandini; Palafdamen, Herzo⸗ 
gin von Baſſano, Gräfin v. Montemart, Herzogin von Rovigo, 
die Gräfinnen Montmorency, Talheuet, Lauriſton, Ducatel, 
Bonille“, Montalivet, Perron, Lascaris de Vintimille, Brig: 
nole, Gentile, Eaniſp. Am 25 follten fie insgeſamt den Eid in 
die Hinde des Matierd ablegen. 

Der frauzoͤſiſche Aonful zu Konftantinopel, H. Nuffin, war 
zon Paris nah feinem Poſten abgegangen; man mollte darand 
auf eine Annäherung der Pforte zum Kontinentalivftem ſchlieſſen. 

Der am 23 Fehr, dem Senat vorgelegte Friedensrraftat 
mit Schweden lautet for „Se, Majeltät der Kaifer der 
Sranzofen, König von Italien, Beihüzer des rheiniihen Bun: 
des, Vermittler ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, und Ge. 
Majeſtaͤt der König von Schweden, gleich beſeelt von dem Wuns 
the, dem Kriege, ber ihre fo lange ber und fo eng vereinten 
Staaten entzweite, ein Ende zu mahen, haben im diefer Ab⸗ 
fit zu Foren Bevollmächtigten ernannt, nemlib: Se. Maje⸗ 
#ät der Kaifer ber Franzofen, König von Italien, Beſchüzer 
des rheinifhen Bundes, Wermittier der ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
noſſenſchaft, den H. Jean Baptifte Nompere, Grafen v. Chams 
pagno, Herzog von Cadore, Großadler der Chrenlegion, Kom: 
mandeur ded Ordens der eifernen Krone, Ritter des ruſſiſchen 
Et, Andreadordend, Großfommandeur bes Tonigl. weſtphaͤllſchen 
Drdend, Großdignitär des Ordens beider Sizilien, Großfreuz 
der preuffifchen ſchwarzen und rohen Adlerorden, des ſaͤchſiſchen 
Ordens der Rautenkrone, des würtembergiichen goldenen Adler: 
ordens, des würgburgiihen St, Joſephsotrdens, bes badenſchen 
Ordens de la Fidelite und des heſſendarmſtädtiſchen, Ihren 
Miniiter der auswärtigen Angelegenheiten; und Ge. Maiefidt 
der König von Schweden den Herrn Johann Heinrih Grafen 
v. Effen, Reichsherrn, Ihren würllichen geheimen Math, Kas 
valleriegeneral, Nitter Ihrer Orden, Großfreny des Schwerdt⸗ 
ordens und Mitter des preuffiihen ſchwarzen Ablerordend, Ins 
gleihem den H. Guftav Baron v. Lagerbielfe, Ihren würk 
Hiben gebeimen Kath, Großlreuz Ihres Norbilernerdens, Kom: 
mandeur des Ordend bes heil. Johannes von Jeruſalem, ans 
Der Zahl der Achtzehner der ſchwediſchen Afadenrie, welche nach 
Ansmehslung Ihrer Vollmachten über folgende Arrifel überein: 
getommen find: Art. 1. Es fol im Bufunft zwiſchen Sr. Ma- 
jeftit dem Kaiſer der Ftanzoſen, König von Italien, Beſchuͤzer 
des rheiniſchen Bundes, Vermittler der ſchweizeriſchen Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft, und Er. Majeſtaͤt dem König von Schweden, Friede 
and vollfommene Freundidaft ſeyn. Die hoben fontrahitenden 
Theile werden fih die Erhaltung und Belektgung der jo gltik: 
lich wieder hergeſtellten Einigkeit zwiſchen beiden Etaaten' mit 
aber Sorgialt angelegen ſeyn laſſen, — Art. 2, Der gegenwär, 
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tige Friedenstraftat iſt für gemeinſchaftlich mit Ihren Majeftd/ 
ten den Könfgen von Spanien und Indien, beider Sizilien, von 
Holland, und mit dem rheiniihen Bunde erklärt. — Urt. 3. 
Se. Majeftdt der König von Schweden nimmt das Kontinental⸗ 
foftern vollig und ganz an, verpflichtet fih demnach, feine Häfen 
denn engliiben Handel zu fperren, feine engliſche Produfte, feine 
englifhe Waaren, unter weiber Rlagge und auf welchen Fahr⸗ 
zengen fie gebracht werden mögen, einzulaſſen, und entfagt der 
Befugniß, die ihm der (mit Rußland geſchloſſene) Friebrichs⸗ 
bamner Traftat in Müffiht der Kolonialmaaren gelaffen hatte, 
indem er fih einzig die Einlaſſung des zur Konfumtion im 
Lande nöthigen Salzes vorbebält. — Art.4. Se. Majeftät ber 
Kaifer und König, um Sr. Majefidt dem Adnig von Schweden 
einen Beweis der Freunbfhaft, die er gegen ihn beat, und des 
Antheils, den er an Schwedens Wohl nimmt, zu geben, willigt 
in die Zurüfgabe Schwediih: Pommerns, des Fürftenthums Müs 
gen und ihrer Iubehörden. Auch willigt Se. Maieität ein, daß 
jede in Ihrem Namen in dieien Provinzen verfügte Erhebung: 
ordentlicher und aufferordentliher laufender oder ruͤkſtaͤndiger 
Kontributionen von dieſem Tage an völlig anfhöre. Es veriteht 
fich jedoch, daß die franzoͤſiſchen oder alllirten Truppen, welche 
die befagten Provinzen beſezt balten, das, was ihnen ibre Mas 
gazine zu ibser Nahrung und zum Unterbalt der Zasarerbe nicht 
liefern können, in den Lande beſommen, fo wie das, was fie 
zur Riumung nötbig baten, die für das Fuͤrſtenthum Ruͤgen 
innerhalb 20 Wagen, und für Pommern innerhalb 25 Zageır, 
von der Auswechslung der Matinfationen des gegenwärtigen 
Vertrags an gerechnet, Statt haben foll.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Fortfegung der Aftenftüfe, die ſpaniſchen Angelegenheiten 
betreffend. 

No, Xvlıl. Erfter Brief der Königin Louiſe vom F April 
an den Gofbersog von Berg. Mein Herr Bruder, der 
König Fan nicht fchreiben, da ihm feine Hand zu wehe thut. 
Sobald er den Brief Em. k. f. H. geleien, und and bemjelben 
erfeben hat, daß Ew. k. k. H. ihm die Wahl laͤßt, morgen oder 
an einem andern Tag abzureiſen, fo hat er, da alles bereit, 
md ein Theil feiner Dienerſchaſt fhon abgegangen war, und 
um fo viel beshaften und betrügeriſchen Auslegern feinen Anlaf 
zu Muthmaaffungen zu geben, ſich entſchloſſen, morgen um 1 
Uhr abzureifen, wie er ſchon gefagt batte, um eher im Stande 
zu ſeyn, dem Kalfer entgegenzureifen, Und da wir die von bier 
aus nicht fo innen, fo freut es und, die Anlunfr des Kaifers 
in Bavonne zu erfahren, den wir hler mit Ungeduld erwarten, 
und wir hoffen, dab Ew. FF. H. ums fagen wird, wann md 
wohin wir gehen follen, Mir find ungebuldia, der König und 
ih, Em. & k. H. zu ſehen. Wir verlangen fehr nach diefen Aus 
genblik, fehr zufrieden indeſſen mit dem, was Eie uns jagen 
tiefen, daß Sie in zwei Tagen ung fehen wirden. Wir ınteder: 
holen unfere nemlichen Bitten, und verlaffen uns gänzlich anf 
Ihre Freundſchaft. Ueberdis bitte ih Gott, daß er Em. ff 
H. im feiner heiligen und würdigen Obhut behalte, Mein Hert 
Pruder, Em. f. k. H. ergebenfte Schwerter und Freundin, ram 
jueg, den 8 April 1808. Unterj. Lonife: — Niro, XIX Zwel⸗ 
ver Prief von ebenderſelden an ebendenjelben, vom nemlichen 


Datum, Mein Here Bruder, wir moͤchten wicht germ die Au⸗ 
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geublite Ew. F k. H. ausfuͤllen; aber da wir Feine andere Gtüse 
haben, fo muͤſſen Sie alles willen: wir ſchiken, dachten wir, 
Ew. 9. den Brief, den der König von feinem Sohn Ferdinand 
zur Antwort auf denjenigen erhalten hat, welchen er ihm geitern 
Morgens geichrieben, und worin er ihm gelagt hatte, daß wir 
am Montag abreifen würden, Diefe Fragen fcheinen mir etwas 
abel augebrachs, und der Aönig, der immer bei bem nemlichen 
Gedanken bleibt, bat ibm vor einem Augenblik gefhrieben, daß 
wir mit weniger Familie oder mit niemand, ald den zu unferer 
Bedienung nöthigen Perfonen abreiien würden, die andern blie⸗ 
ben bier; daß wir die heilige Woche im Escurial zuhringen woll 
ten, umd daß er nicht fagen fönnte, wie viel Tage er daſelbſt 
bleiben würde; daß, was die Leibgarden betreſſe, es nichts thue, 
wenn fie auch nicht hingehen. Wir wünfhten es nicht, und 
wir wuͤnſchten unfern armen Friedensfürften aus ihren Hinten 
zu ſehen: geftern Abend warnte mon und, daß wir uns in Acht 
nehmen follten, daß er bier noch Laͤrmen machen weite (woran 
ich zweifle), daß biefe (vergangene) Naht rubig ſeyn wuͤrde, 
dab aber die folgende nicht fiber wire, Wir glauben es nicht, 
aber mm muß geiaßt ſeyn, und wir benachrichtigen den Gene: 
tal Watier hievon; es find dic Garden, bie alled.thun, und mei: 
nen Sohn tbım lafien, was fie wollen, fo wie jene nieberträd, 
tige Weſen, die fehr blutgierig find, beionders ber Priefter Es 
codiquitz. Wir bitten Ew. H., teireien Sie und doch und alle 
drei, und meine arme Tochter Louiſe ebenfalls, die aus ter nems 
lichen Urfache leider, wie unfer armer gemeinichaftlicher Freund, 
der Friedensfürt, und wir, weil wir Freunde Ew. k. k. H., 
ber Franzofen und des Kaiſers jind. 
ſprach, als er bier war, ziemlich verächtlih von den franzöfls 
fhen Truppen, von denen, die in Madrid waren, woraus gan 
fieht, daß er fie nicht liebt. Man hat und verſichert, dab bie 
Karabiniers wie alle andern find, und daB diejenigen, die bier 
bei ung find, wie der bier bejindlihe Aapitän der Leibgarden, 
nur ausipiren, was fie fünmen, um meinen Sohn davon zu be 
nachrichtigen. Menn der Kaifer und einen Ort angeben lielle, 
wo er uns ſehen mollte, fe würden wir ſehr aufrieben ſeyn, 
und wir bitten Em. H., au machen, daß der Kaifer uns ſobald 
wie mbalich auffer Spanien fhife, ben König, meinen Gemahl, 
unſern Freund, den Friedensſürſten, mich und and meine arme 
Tochter Louiſe, aber beionders alle drei, fobald wie moͤglich, 
auſſerdem find wird nit in Sicherheit. Möchten Em, H. Ib: 
zen Freund retten und bald; wir find, zumal er, in der größs 
ten Gefahr. Wir wünfhen feine Sicherheit eher als die unfrige, 
und zweileln nicht daran von Seiten Em, Hoheit und des Kai⸗ 
ferd. Schließlich wc.  Mranjuez, den 8 April 1808. Unterz. 
Lonife. — Wro, XX. Brief der Aönigin Lonife an den Groß⸗ 
berzog vom Berg. Mein Herr Bruder! Die Erfenntlichkeit in 
und gegen Ew. f, f, H. wird ewig fepn, und wir fagen Ihnen 
millionmal Danf für die Zuſicherung, bie Sie und geben, daß 
Ihr und unfer Freund, ber arme Friedensſuͤrſt, in 3 Tagen 
frei ſeyn fol. Die Freude (die der König und ich haben und 
verbergen werdem, um ein unverlejlihes und fo notbwendiges 
Geheimniß zu bewahren), welche Em. #, k. 5, ung mit einer do 
erwimfhten Nachricht machen, belebt ung wieder, und wir ha— 
ben nie an. der Freundſchaft Ew, k. k. H. gezwelielt. Mögen 
Sie nicht einen Augenblil an der unfrigen zweifeln! wie haben 


Mein Eohn Ferdinand 


fie jederzeit fiir Sie gehabt, fo wie der arme Freund En. LI. 4, 
deſſen Verbrechen dis iſt, daß er dem Kaifer und den Franzofen 
fo ergeben iſt; denn mein Sohn ift es mit, er thut ſo zum 
Sein, und fein grenzenlofer Ehrgeiz bat ihm hingeriſſen, als 
len feinen ſchaͤndlichen Mathgebern zu folgen, die er jest auf 
die hoͤchſten Poſten erhoben bat. Em, k. k. H. habe die Güte, 
und zu fagen, wann wir zu dem Kaifer reifen follen, und mor 
bin, da wir es ſehr wuͤnſchen; und Cw, k. k. H. vergeſſe meine 
arme Tochter Leuiſe nicht. Wir danken Ew. FF. H. auch, daß 
Sie uns den General Watier gefhift Haben, der fi fehr gut 
bier benahm. Der König, mein Gemaßl, möchte gern Ew. Ef. 
Hoheit ſchreiben, aber es iſt ihm fühlechrerdings nicht moͤgl'ch 
wegen vieler Ehmerzen- in der rechten Hand, die ihn de vers 
gangene Nacht nicht fchlafen lieſſen. Wir reifen um 1 Uhr nady 
dem Eslurial ab, mo wir gegen 8 Uhr Abends eintreffen wer 
den; wir bitten Ew. k. f. H. neuerdings, es zw leiter und zw 
machen, daß Ihre Truppen und Ew. f. k. H. Ihrem Freund von 
allen Völkern und Truppen befreien, die gegem ihm und gegem 
und find, damit man ihn nicht tödte, und daß Sie ihn zu ret⸗ 
ten fühen; denn wenn er nicht unter der Auffihr Ew. FE. H. 
it, fo iſt er gar nicht fiher und micht auſſer Gefahr, getädtet 
zu werden. Wir wünfhen fehnlih, Cm. k. k. H. zu fehen, ine 
dem wir Ihnen ganz angehören, Schließlich bitte ih Gott, 
daß er Em. k. F, H. in feiner heiligen md würdigen Obhut br 
halte, Mein Herr Bruder, Ew. k. k. H. ergebenite Schweſter 
und Freundin, unterz. Louiſe. Aranjuez, den 9 April 1808. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Gtaliem. e 

Nah den Berichten aus Neapel war der König Joachim 
am 12 Febr. zu Kerracina eingetroffen, wo er von dem Minfe 
fter der auswärtigen Angelegenheiten, Marcheſe di Gallo, em—⸗ 
plangen wurde. Zu Gaeta mufterte der Monarch dag neu errich⸗ 
tete ate Riniens Infanterieregiment. Bon Gacta big Capun war 
bie Landſtraſſe mir Menſchen bedeft, die unaufhörlich riefen x 


Es lebe der Kaiſer Napoleon! Es lebe König Joachim! Am 14 


Mittags mollte der König feinen feierlichen Einzug in Neapel 
halten, Zum Andenlen der glüffichen Nüffehr des Königs aus 
Paris hatte die Mumizipalität der Stadt Neapel beihlofeır, 
vor dem königl, Pallaſt einen Springhrannen, der die Hippo— 
frene' neritellen fol, errichten zu laſſen. Ueber denfelben lommt 
eine Abbildung des Königs, anf dem Pegaſus ſizend, zu ſte— 
ten, — Die koͤnigl. Fregatte Ceres Hatte in Geſellſchaft von: 
3 neapolitaniihen Kapern 5 engliſche Kauffahrteiſchiffe, die fie 
in den Gemwällern von Eizilien genommen, eltgebract. 

Das Mailänder Amtsblatt vom 24 Febr. melder, daß 
ber famdle Hofer, mit dem Beinamen Barbone, der in dem 
lezten ungluͤllichen Aufſtand in Tirol fo viel Unalüt über fein: 
Vaterland gebraht habe, zu Mantua von einem Kriegegericht 
zum Tode verurtheilt, und am 20 in Gegenwart einer grofem 
Menge Zuͤſchauer erihoffen worden ſey. (Privatbericte fügen 
Hinzu, daß auch Hofers Schreiber das nemliche Schikſal gehabt 
babe.) 

Ein F.. J. Defret befieblt, dem Finanzminiſter zu Mailand 
für zwei Millionen Nationalgäter des Königreichs Italien an— 
zuwelſen, mittelt welcher Summe die Kathedralfiche zu. Mal— 
land bis zum- Jahr 1814, ganz vollendet werden fol, — zur 
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eier des Friedens and der Zarütkeht des Vizeldnigs anf Yaris 
hatte der Senat gu Mailand am 24 Febr. in dem Theater alla 
Ganobiana einen Frelball angeordnet, — In der Mitte des Fer 
bruars lief zu Anlona ein Schif mit Baumwolle beladen, and 
direlt aud Emorna fommend, ein; ein Fall, det ſich, wie dor⸗ 
tige Öffenstiche Blatter bemerlen, ſeit dem Jahr 1805 nicht mehr 
ereignet hatte, 
Deutfhland. 

Se. Majeftät der König von Baiern merden in den naͤchſten 
Tagen zu Münden erwartet. 

Der Furt von Neuſchatel war in der Nacht vom 1 — 2 März 
durch München paſſirt. 

* Anssrud, 23 Febr. Als Aungebetener) „Aommentar zu 
dem Artikel in Nre, 25 der Allg. Zeit.” find „mei Aftenftäfe 
Aber d.e Meutereien in Tirol” (vorgehlih von einem Profeſſot 
Malliner in Priren beraudgegeben) erfbienen. Das erite Hit 
das befannte Mantieit des Erzhetzogs Johann, und das zweite 
die von Hoſer gegebene Vorſchrift über die Organifation ber 
Univerfirät zu Insbruck. Won den darin genannten Perſonen 
wird in den begleitenden Noten eine Karakteriſtik gegeben, deren 
feidenfhaftliber, einfeltiger und oft platter Ton ſchon Zweifel 
gegen die Wabrhaftigfeit des unter einen faliben Namen ſich 
perbergenden Werfaflers erregen muß. Bon ihm werden ange 
febene, wahrhaft achtungswerthe und allgemein geachtete Min: 
ner, die, weil fie unter der vorigen Megierung Etellen im Lande 
befleider hatten, zur proviforifden Adminiſtration ernannt wor 
den waren, gleich obſcurem Debellengefindel, mit Läfterungen 
und Schimpfmorten angefallen. Selbſt die Mithandlungen , 
welche Cinige unter ihnen wegen ihrer rgebenbeit genen die 
zehtmäfige Negierung von den Mebellen litten, find boshaft 
misgedeutet, und das Vertrauen, mit welchem die Meglerung 
fie auch, nah der Stilung des Aufrubre, auszeichnete, fonnte 
fie vor dem Grimme des Merfaffers nicht fhüzen. Die ſchuld⸗ 
108 Angegriffenen werden inde ſen den geſezlichen Schuz anzuru⸗ 
fen willen, und bei einer Regierung, die, obwohl ſchwer beleis 
higt, nur Gexechtiglelt, aber nicht Rache übt, denſelben and 

oben. 
Fortſezung der Darftellung ber Lage des Koͤnigreichs Welt 
phalen. 

der Maire der Stadt Hildesheim hat fih durch die gute 
Einrichtung der dortigen Mobitpätigfeitsanftalten verdient ges 
macht, und die Stadt Braunſchweig hat bereits die Eutwürfe 
gur Erhaltung ber dortigen mufterhaften Armenanſtalten und 
des Hofpitals zur föntgliben Sanftion übergeben, und dabei 
au die betrachtlichſten Aufopferungen. nicht geſchent. In den 
jenigen Departementd, wo noch feine Arbeitöhäufer vorhanden 
find, werden bereits die Anſtalten zu deren Errichtung getroffen. 
Ya einem grofen Theile des Königreichs gibt es eine Menge 
Deblthatiger Stiftungen , die dem Alter und der Gebrechlichleit 
zu Zufluchtsoͤrtern dienen. Saͤmtliche Praͤfekten find aufsefors 
dert, bievon ein genaues Verzeichniß mit Angabe der Fonde 


und der Art ihrer Adminiſtration einzufenden, um beurtheilen | 


zu können, inwiefern leztere, ohne der wohlthaͤtigen Abſicht der 
Stifter zu nabe zu freien, einer Verbeſſerung und mehrerer 
Bereinfahung fähig fepn dürften, Das königliche Defret vom 


ion von neuem belebt. Nah den deshalb eingegangenen Bes 
richten der Präfeften, bie fi auf den der Miedizinalfollegien 
gründen, find mehr als dreiffigtaufend Kinder und ermaciene 
Yerfonen vaccinirt worden. Iſt es zwar noch nicht in allen 
Departements auf gleihe Welſe gelungen , den Aberglauben und 
die Vorurtheile in dieſer Hinfiht zu überwinden, fo ift doch zu 
hoffen , dab durch die vereinten Bemühungen ber obrigfeitlichen 
YPerfonen, der Neligionsiehrer und der Aerzte, vor allem aber 
dur die Erfahrung felbit hierin die wohlthätigen Ablihten des 
Königs bald volfommen erreicht werden. — Handel, Es ift 
eine natürlide Folge der Beitumftände, meine Herren, daß auch 
der Handel Weſtphalens ſehr empfindliche Beſchraͤnluugen bat 
erbulden muͤſſen. Seine Lage zwiſchen der Elbe und der Meier, 
und die Natur feiner Hauptproduftionen, Getreide, Lrinewand 
und Garn, fir welde erleihterte Ausſuhr Beduͤrſniß iſt, bar 
ben ibm diefe Hinderniſſe ſehr fühlbar werden laſſen. Der Ab: 
nig bat dagegen die vorbin beftebenden Beſchraͤnlungen im In— 
nern des Aönigreichs aufgehoben, und dadurch dem Abiaie jene 
Produfrionen uene Auswege erdfnet. Der Leine wand⸗ und Garn⸗ 
bandel hat daher in dem verfioflenen Zeitraume mehreren De 
partements nicht umbeträchtlihe Summen zugeführt. Wenn ee 
indeffen nicht zu laͤugnen iſt, daß auch Weſtphalen die Beſchraͤn⸗ 
tung feines Handels, mehr durch den verminderten Abjaz feiner 
Erzeugniſſe, als durch Entbehren überflüſſtger Lurusartikel em⸗ 
pfunden bat, fo laſſen Sie und dagegen in Betracht ziehen, daf 
fden diefes Entwöhnen ein Nationalgewinn ift, und die ohnes 
bin’ bon vortbeilhafte Bilanz unfers Haudels noch erhöben muß; 
daß unfere inländifhen Manufatturen und Fabrifen dadurch notbs 
wendig gewinnen muͤſſen, und daß endlich ſelbſt die Beſchraͤnkun⸗ 
gen, worüber man klagt, nur das tempotelle Mirtel zur Erreb 
hung des grofen Zweks find, dem Handel der Welt von dem 
ſchaͤdiichen Monopole zu beireien, das eine Nation allein zu 

ufurpiren unablaͤſſig bemuhet it. Die Erreichung dieſes groien 

Zweles ift nicht mehr ferne, und noch bie gegenwärtige Genera⸗ 

tion wird die Früchte der Maasregeln in reihen Maaſſe ernd⸗ 

ten, die ihr jegt drüfend feinen.” 

(Die Fortfezung folgt.) 
\ Defitreid. 

Zur Karafteriftit des berrihenden Geiftes der Duldung iu 
den oſtreichiſchen Staaten wird in oͤſtreichiſchen Blättern folgend 
Todtenfeler erzäplt: Sm Prag farb am 2 Jan, d. I. an feinen 
Wunden Benjamin Brandes, ein Ifraelite. Er hatte unterm 
eriten Batalllon der Prager Landwehr gedient, als Mann von 
Ehre und Muth fich bewährt, und war auf dem Schlachtfelde 
verwundet worden. Landwehrmaͤnner trugen feine Bahre aus 
dem Spitale an den Ort, mo die Leichen der Iſraeliten beigeiet 
werden, und wo bereits ein Detafhement der Landwehr aufge 
ftellt war. Während das Geremoniel nah dem hebraiſchen Ge 
brauche verrihtet wurde, ließ ſich eine militaͤriſche Trauermun 
hoͤren, und der Mabbiner hielt eine ruͤhrende Rede zum Anden⸗ 
fen an den braven Waterlandsvertheidiger. Der Prager Groß 
händler Simon Lammel, befannt durch feine Humanität, feierte 
dns Andenfen des achtungswürdigen tapfern Mannes dadurd, 
das er an Diefem Tage eine reihe Spende an Arme, ohne Uns 
terichied der Neligion, anstheiten lieb, und auch denjenigen 
Martengelährren deffelben, welche ihn zum Grabe begleiten bat 


13 Aug, 1808 hat den Eifer für bie Ausbreitung der Vaccina⸗ ten, Beweile danfbarer Achtung gab, 
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Holland. — Franlreich. Beſaanß des Friedenätraftats mit Schweden. Ueberreſt der Note bes Herzogs von Eabore an ben Hals 
laͤndiſchen Miniſter v. Mor.) — Deutihland, — Oeſtreich. — Türkei, 





Solland, 

Die Amſterdamer Zeitung fagt: „Briefe and Paris vom 15 
Febr. hatten die unangenehme Nachricht uberbradt, dab der Hd 
nig am 10 Febr. von einem Fieber befallen worden ift, deſſen erite 
Anfaͤlle jehr heftig waren, Die Nachrichten am 17 find glüflis 
er Meife fo beihafen, dab fie uns beruhigen fönnen, Das 
Fieber, das am 14 ſchwaͤcher geworden war, hörte mit dem 15 
ganz auf. Eine darauf eingerrerene Halsentzuͤndung iſt gleichfalls 
wleder verſchwunden, fo daß man alle Urſache zu hoffen hat, daß 
Se. Majeftdt in Kurzem wieder völlig -bergeftellt feun werden.” 

In Hamburger Blättern liest man aus Amfterdam un 
term 14 Febr, Folgendes: „Nicht allein die Maas, fondern auch 
die Waal werden künftig die Grenzen zwiſchen Franfreih und 
‚Holland jepn. Auf biefe Art Fonımen noch zu Franfreich die 
Stadt Nommwegen , die Öegend genammt Maas Waal, das Bons 
smeler Waerd mit der Stadt Bommel bis an das Schloß Löwen: 
fein. Auch verliert Houaud Gertrupdenburg und Willemftadt 
auf der andern Eeite des Nordyf, das Land Altena, Boorn, 
Beverland, Patten, und die Inſel Dordrecht. Diefe lezte wurde 
von einer groien Anzahl Franzofen beſezt. Sogleich wurden 
daſelbſt Hausſuchungen angeftelt, um alle englifhen Kolontals 
und Fabrifmaaren wegzunehmen, Der Betrag der gefundenen 
Waaren foll ſehr beträchtlich fern. Man fpricht von einer neun 
Prollamation des Marſchalls, Herzogs von Meggio, die vom 
11 Febr. aus Breda datirt it; fie emrhält die Anzeige von ber 
definitiven Vereinigung der Zander mit Franfreih, welche von 
der unter feinem Kommando ſtehenden Armee von Prabant be 
fezt find. Es iſt darin nicht mehr die Nede von einer Militärs 
bejezung, wovongin der erſten Erwähnung geihah.” 

. Frankreich. 

Nah einem Hofartikel im Moniteur Hatte der Kaiſer am 
25 Febr. dem bevollmäctigten ſchwediſchen Minifter, Baron 
Lagertjelfe, und dem bevollmächtigten preufliihen Minifter, Bas 
ron Kruſemark, Audienzen ertheilt, in welchen beite ihre Be 
glanbigungsfchreiben zu Diefen Poften übergaben. Nachher wurde 
der Baron Lagerbivlte von neuem in Geſellſchaft des Grafen 
v. Eſſen in das Kabinet des Kaiſers eingeführt, wo lejterer dem 
Monarchen ein Schreiben des Königs, feines Herrn, nebft dem 
beigelügten Serapfinenorden, zu überreichen die Ehre hatte, 

Die Meife des Kaiſers nah St. Quentin ſchien verſchoben 
au feon. k 
Mu Hofiuwelterer Hatten ſehr beträchtliche Beſtellungen er 

ten. 

Die Mainzer Zeitung fagt! Die von Sr. Miaieftät dem 
Kaifer Napoleon dem königl, baieriihen General s Lieutenant 


Frelherrn v. Wrede bewilligte Dotation vom jährlichen 30,000 Fr. 
fen auf das von Oeſtreich an Franfreih abgetretene Junvierdel 
angewiefen worden. " 

Beſchluß des Friedenstraftats mit Schweden, 

Met. 5. Sr, Majeſtaͤt der König von Schweden erkennen. 
die Schenkungen an, welche Se. Majeität der Kaifer und König 
an Domsinen oder Cinfünften in den durch den vorhergehenden 
Artilel reitituirten Ländern gemacht haben, und verpflichten ſich, 
die Schenfnehmer in dem vollen und ruhlaen Befize der denfels 
ben überlaffenen Güter, Mechte und Ginhinfte zu laſſen, fo daf 
fie frei diejelben genieflen und darüber verfigen, ben Ertrag ders 
felben erbeben und ausiühren, auch nit Erlaubniß Sr. k. k. 
Maieltät biefelben verfanien und verdnffern , und den dafür ers 
haltenen Werth gleichfalls ausführen dürfen, alles ohne Beute 
ruhigung und ohne Hindernif, und ohne irgend einer Verkaufe, 
Tanihr, Abzugs- ober irgend einer andern ähnlichen Abgabe, 
unter welchem Namen diefelbe and beitehen mag, unterworfen 
zu ſeyn. — Urt..6. In Folge der in obigem gten Artilel auds 
gedräften Gefinnungen bemiliigen Se. Majeftät der Kalier und 
König die Zurüfgabe der ſchwediſchen Schiffe, die in Ihrem Na, 
men und in Gemäsheir Ihrer Befehle feit der Thronbeſteigung 
Sr. koͤnigl. ſchwediſchen Majeitär jequeitrirt worden, und die 
als Staatseigenthum noch in Ihrem Belize ih befinden, fo wie 
auch der am Bord dieſer Schiffe gefundenen Waaren, über welche 
noch nicht verfügt worden ift, und von welchen fih darthur 
läßt, daß fie Schweden gehören, und weder von dem Boden, 
noch von der Iubuftrie Englands oder feiner Beſizungen berrühe 
ren, — Art.7. Se. HE. Maijeftit garantiren die Integrität 
der Befiungen Sr. Maieftät des Könige von Schweden im 
ihrem dermaligen Stande, und fo wie fie in Folge gegenwärtis 
gen Friedeneichlufes jeun werden. — Art. 8. Die Handelsvers 
bältniffe zwifhen beiden Staaten werden auf ben memlichen Fuß 
bergeftellt, auf welchem fie vor dem Kriege ſich befanden, und 
Franfreih fan ſich feines Rechts bedienen, ein Entrepot in Go— 
tbenburg zu haben. Es fan ein Vertrag abgefchloflen werden , 
um dem Handel zwiſchen beiden Ländern alle Erleichterungen, 
deren er fähig ift, zu fihern, und wodurd jede der beiden Na— 
tionen bei der andern die den am meiſten begünftigten Natios 
nen bewilligten Vortheile erhält. — Art. 9. Die von einer und 
der andern Seite gemachten Gefangenen, fowohl von den Laud— 
als von den Seetruppen, werden in Mafle zurüfgegeben, fobalh 
als ſolches möglich fen wird, und fpäteftens binnen 3 Monas 
ten, von dem Tage der Auswechslung ber Ratififationen. an zu 
rechnen. — Urt. 10, Gegenwärtiger Vertrag wird ratifiziet, 
und die Ratifilationen werden zu Paris in einer Friſt yon 50 
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Tagen, oder, wenn es möglich iſt, früher ausgewechſelt werden, 
So geihehen zu Paris, den 6 Jam. 1810, (Unter) Cham 
Pagnp, Herzeg von Cadore. Graf v. Eſſen. Guſtav Ba 
von v. Lagerbielte” 

Der Monitene machte nenlih einen Bericht des Divifions: 
generals Billp, Oberfommandanten der Inſel Walchern, befannt, 
den Verluſt beireffend, welſchen die Engländer auf diefer Infel 
erlitten baden. Nach den genaueſten Erfundigungen (heißt es 
darin), die man einziehen Tonnte, bat der Feind in den Mona: 
ten Auguſt und September bis 16,000 Arante gehabt, wovon 
9,500 auf der Anfel geitorben find, die meitten sn Middelburg; 
3,509 find nach England transrortirt worden, wovon aber, wie 
man weiß, 3,000 bei’der Ieberfahrt und in dem erfien Tagen 
ihrer Ankunit geftorben find, welches den Verluft der Feindes 
anf 13,009 bringt, anfer 3 bis 400, welche in den verftiedenen 
Scharmuͤzeln, die anferbalb Vlieſſingen und während des Dom: 
bardements des Plazes Statt hatten, getübter worden find. Der 
Feind hat auch noch in dem Beitpunft ber Räumung an Lebens⸗ j 
mitteln oder Cauinirungsiiüten einen berrächtlicen Berluft erlitten. 
Künfzebn engliibe Schiffe, mit verſchiedenen Gegenftänden , bie ! 
man nicht näher fennt, geladen, die vor Blieſſingen oſtfüdöſtlich 
vor Anker lagen, find zwei Tage vor der Abfahrt des Geihwas ; 


ders mit Mannſchaft und Ladung zu Grund gegangen. Der ! 
N 


— 


ſelbe Sturm richtete and zwei andre Schiffe bei Weſtkapelle zu 
Grunde, welche 1,100 Mann Truppen und einige Pferde am 
Bord hatten, deren Anzahl man nicht weiß. Alſo ift der Tor 
talverluſt des Feindes an Mannfhaft 15,000. 

Wir gaben bereits in Nro, 61. ber Allg. Zeit, ben Anſang 
und den Schluß der Note bed Herzogs von Cadore an den 
Baron v. Moell, die Verhälrniffe Hollands berreifend. Hier 
folgt der damals weggelaſſene Theil derfelben: „Als Se. kaiſerl. 
Maijeftdt einen Ihrer Brüder auf den holländifchen Thron ſez⸗ 
ten, hatten Sie nicht vorausgeleben, daß England es wagen 
miürde, den Grundſaz eines ewigen Kriegs öffentlich zu proflas 
miren, und daß es, um ihn zu unterſtüzen, ald Grundlage ſei⸗ 
ner Geſezgebung die monitröien Prinzipien annehmen würde, 
weiche die Kabinetsordres vom November 1807 biftirten. Bis 
dahin ward allerdings fein Seerecht von Frankreich beftritten, 
and von den Neutralen zurüfgewiefen; aber doch ſchloß es noch 
nicht alle Schifahrt aus, und ließ den jeefahrenden Nationen 
noch eime Art von Unabhängigkeit übrig. Es brachte der allge: 
meinen Sache menig Nachtheil, daß Holland rheild durch Dazwis 
ſchenkunft der Neutralen, teils durch Benuzung ihrer Flagge, 
mit England Handel trieb. Marfeille, Bordeaur, Antwerpen 
genoffen den nemlichen Vortheil. England hatte noch die Anıe: 
rifaner, die Rufen, die Preufen, die Schweden und bie Dänen 
zu ſchonen, und dieſe Nationen bildeten eine Art von Band zwi⸗ 
{chen den Mächten, die durch die Meere gerrenur find, Die 
vierte Koalition machte dieier Ordnung der Dinge ein Ende, 
Nachdem ed England gelungen war, Rußland, Preuſſen und 
Schweden gegen Frankreich zu verhänden, hatte ed nicht mehr 
fo viel Schonung nörhig: jest maaßt es fih, die Worte und bie 
Sachen misbrandend, an, alle Rechte der Neutralen vor einem 
fimpein Blofadedetret zum Schweigen und Verſchwinden zu brin- 
gen. Der Kaiſer war zu Neprefialien genötbigt, und nach fir 
gera Einzug zu Berlin beantwortete ex die Blolade yon Zranl; 


reich durch die Erklärung der Blokade der Erittfihen Inſeln. 
Die Neutralen, befonders die Amerifaner, verlangten Erklä— 
rungen über diefe Mansregel. Man antiwortere ihnen, dab, 
obgleich das abgefhmafte Spitem einen ganzen Stat zu blefis 
ren, ein nicht zu duldender Gingrif in die Rechte eines Andern 
ied, fich der Kaiſer doc begnügen würde, dem Handel der Engs 
länder auf dem feten Yante zu fperren; daß bie neutrale Flange 
zur See reipeftiet werden iole; dafı feine Kriegsſchiffe und feine 
Kaper die Schiffahrt der Neutralen nicht Hören würden, indem 
das Delret nur zu Sande vollzogen werden folle. Aber ſchon 
diefe Art der Ausiührung, welche die Sperrung der holläns 
difhen Häfen zur Nothwendigleit machte, ſchmaͤlerte die mers 
fantilifben Vortheile des hollaͤndiſchen Volles, und fand feis 
nen alten Gewohnheiten im Wege. Erſte Duelle der geheis 
men DOppofitiom, welhe fi zwifwen Frankreich und den Hollaͤn⸗ 
berm entſhann. Won diefer Zeit an ſahen Se. k. Majeſtät mit 
Schmerzen ein, daß der König von Holland ſich im Kolliion zwl⸗ 
ſchen feinen erſten und unseriäbrbaren Micren, feinen Piliche 
ten gegen den Faiferliben Thron, und der merfantiliiden Mets 
nung der bolldndifben Nation befinden würde. Nichts deſtowe⸗ 
niger bewaſneten fib Se. k. Majeltät mir Gebnld, und brüften 
bie Augen gu, in dee Erwartung, de wohlthaͤtige Macht der 
Ere gniſſe wuͤrde einen Zwiſchenfall berbeiführen, ber feinen 
Bruder der ſchmerzhaften Alternative, In welche ihn Diele Lage 
verfejte, entriife. Waͤhrend dem erfolgte der Friede von Tilſit. 
Der Kılfer von Rniland, aufgefordert durch die Beleidigungen, 
die England feiner Flagge zugefügt hatte, während er für dafs 
felbe fämpfte, und auigebracht über den fchrefliden Frevel zu 
Kopenhagen, machte gemeinſchaftliche Sache mit Franfreid, 
Frankreich bofte damals, England würde fünftig das Unmize 
eines längern Kampfes einfchen und Vergleichsvorſchlaͤgen Ge 
hör geben; aber dieſe Hoſnungen verfhwanden bald wieder. 
Zur nentlichen Zeit legte England, als ob die Eryedition von 
Kopendagen ihm ale Schaam benommen, und alle Schraulen 
gerbrechen hätte, feine Proiefte ganz ofen dar, mmd publizirte 
feine Kabinetsordres vom November 1807; ein tiranniſchet und 
willtuͤhrlicer Ar, der den Ummillen von Curora erreat bat. 
Durch diefen Alt ordnete England an, was die Fahrzeuge der 
fremden Nationen transportiren dürften, legte ihnen die Tre 
bindfichleit anf, ehe fie ihrer Beſtimmung fgisten, im feinen 
Häfen einzulanfen, und zwang fie, ihm eine Mgabe zu bezahlen. 
uf diefe Art machte es ſich zum Mieilter von der allgemrinen 
Schiffahrt, erfannte keine einzige Seemacht mehr für unabbdrd 
gig, machte ſich alle Voͤller zinodar, unterwarf fir feinen Geſe⸗ 
jen, erlaubte ihnen nichts anders, als zu feinen Vortheil zu 
handeln , grimdete feine Einkünfte anf die Induſtrie der Mario 
'nen und anf die Erzeugniſſe ihres Gebieres, und erfliete ſich 
zum Souverain des Ozeans, worüber es, fo wie jede Megierumd 
über die im Innern ihrer Staaten befindlichen Flüfe, gerieten 
will, Beim Anblif diefer Geſezgebuag, welche nichts anders 
war, ald die Proffamation der'allgemeinen Somverainerät, und 
melde die Jurisdiktion des brittifben Parlaments uber der 
ganzen Erdball ausdehnte, fühlte der Kalter, das er genoͤthigt 
ſeb, einen äuferfien Entſchlus zu erareiien, und daß man eher 
alled anwenden als zugeben mühe, daß die Welt id unter das 
ihr aufgelegte Jo ſchmiege, Er erließ fein Defret von Mal⸗ 





fand, das die Fabrjenge, Melde den um England — 
Tribut bezahlt haben, für entnationaliſirt erflirt, Die Ameri— 
faner, aus Furt, neuerdings von England unterioht zu wer: 
den, und ihre fo glorreich errungene Unabhängigfeit zu verlies 
ren, legten ein allgemeines Emzsargo auf alle ihre Fahrzeuge, 
verzichteten auf alle Schiffahrt und anf allen Handel, und opfer⸗ 
ten ulfo den Vortheil des Augenblifs dem Vortheil aller Zeiten, 
der Erhaltung ihrer Unashänzigfeit, auf. Der Erfolg dieſer 
groien Maasregeln ıc. (Nun folgt der in Niro, 61 bereits abs 
gebrufte Schiuf,) 

* Paris, 20 Febr. Ein Gerücht beſtimmt Rom zur Mefi: 
Benz ber Kalferin Jofephine ; befanntlich find zum Interbalt des 
dort anzuitellenten Stellvertreters ber Regierung zwei Mtllicnen 
Livres angewiefen. Der Parft wird vermuthlich künftig zu Pas 
ris refidiren; er wird aber auch einen Pallaſt zu Mom behalten. 
Die Konklaren ſollen zu Varid gebalten werden, und die vorzligs 
lihiien Kardinaͤle dafelbit refidiren. "Man foricht auch daven, 
dab nachſtens ein hohes deutibes Meichsgericht , als Stetlvertres 
ter des Kam nergerichts, organiſirt werden ſolle. — Da bie 
Staatseintünite nicht ganz zu den Ausgaben des laufenden Jah—⸗ 
red binreicen, fo wird nad Juhalt bes lezten Budgets das 
Defizit durd indirefte Steuern gedeft werden. Inter andern 
verordnet ein Faiferlihes Defrer vom 8 Febr., daß alle Koloniak 
waaren, Erzeugniffe der beiden "Indien, künftig das Doppelte 
‚der bisherigen Mautbgebühren bezahlen follen, — Grofs und 
Klein: Trianion haben betraͤchtliche Werfkhönerungen erbalten ; 
ihr Ameublement fit vollendet, und ſoll an folider, einfacher 
Pracht alles übertreffen, was man in loͤniglichen Schloͤſſern fieht. 
Simtlibe Tapeten, die mit gewirften Blumen überzogenen 
Stuͤhle u. dgl., find aus der Falferliben Tapetenmanwiaktne 
von Beauvals. Zer Theaterfsel, der Hagıeau im Garten des 
Heinen Trianon (den Larenburger Anlagen ähnlich) iſt ebenfalls 
wiederhergeitellt. Diefer Hameau wurde von der lejten Königin 
angelegt, und beiteht and mehreren Hütten; eine gehörte den 
Seieneurs du hameau (König und Aönigin), andre waren fir 
den Vforrer, Müller ıc., beftimmt, und ber Reſt für Bauern; 
fAmtlih Verfonen vom Hofftaate der Königin, die ſich bier in 
den Eommermonaten zuweilen aufdielt. Un der Heritellung 
von Verfailles wird naͤchſtens Hand gelegt werden; bereits ba: 
ben die verſchiedenen, im Schloß befindlichen, Erabliffements, 
Eulen, u. f. w., daffelbe räumen müflen. Das Schloß von 
Compiegne wird gleichfalls auf eine Art hergeftellt, dab man 
auf die Beſuchung deſelben von fürftlihen Perfonen im nächiten 
Sommer flieht. Anh der aͤuſſerſt prachtrolle Thronſaal in 
ben Zuilferien ift nun vollendet. — D. Gall wird naͤchſtens ei: 
ner deutſchen Kurs über die Granologie in vierzehn Vorle⸗ 
fungen halten. — Nahe bei dem Thore St. Martin, dem foger 
nannten GColife’e gegenuͤber, wirb eim weitlaͤufiges Waſſerſchloß 
aus ungebenern Steinen von Chateau-Landon angelegt, Das 
Waſſer fommt aus dem DBaffin bei la Villerte, und wird vom 
Waſſerſchloſſe in mehrere Fontainen vertheilt. Jene Steine bas 
ben oit 6 Schuh in die Länge, und 4 in die Breite. Un den 
düferften Enden von Paris werden 5 Schlachthaͤuſer (abattoirs) 
angelegt, 3 auf dem rechten, und 2 auf denr linfen Ufer. Die 
eriteren haben zufanrmen 54, die leztern 36 Bruͤhhaͤuſer (Echau- 
doiss), — Die Yıchiteften, beauftragt, über die verfhiedeuen 
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Plane zur Vereinigung der Tnillerien mit dem Louvre sur urthel⸗ 
ben, haben ſich für den der HH. Fontaine und Percier mit eini⸗ 
gen Veränderungen entibieden. — Die Gröfe und Verhaͤltniſſe 
des Triumphbogens aufferhalb der Bärriöre des Champs ely- 
sces, auf dem Plaze Etoile genannt, find nun, wie folgt, ſeſt⸗ 
gefest: Fagade 160 Fuh (40 Fuß hoͤher ald dad Portal von Ner 
srebame), Kiefe 80 Fuß, Defnung 45 Inh, Höhe des Bogens 
136, Bafis 63 Schuh, ganze Höhe ded Monuments 199 Schul, 
(ad iſt 5 Schuh 9 Zoll weniger als die Thärme von Notres 
dam). Man fagt, daß ein Chell der Garden, die anf dem 
Wege nah Spanien waren, ju den bevoritehenden Feſten zurufs 
kehren ; die polniſchen Lanzenreuter ſollen wirklich ſchon zuruͤkge⸗ 
kommen ſeyn. Man bemerkt, daß der oͤſtreichifche Geſandte, Fuͤrſt 
Schwarzenberg, mit auſſerordentlicher Auszeichnung behandelt 
wird, daß er das vormalige ruflifche Geſandtſchaftshotel mächit 
der Chaussde d’Antin zur Wohnung erhielt, und daß feine Feite 
eben ſo glaͤnzend als ſtark befucht find. 

"Strasburg, 27 Febr. Mehrere bedeutende Fremde find 
feit einigen Tagen durch unire Stadt nah Wien gereist. Der 
kaiferl, Adjutant, General Graf Lauriſton, paflirte vorgeitern 
bier tur; die Adintanten des Fürften von Neufcatel folgten 
ihm geitern, und heute Abend fpät traf der Fuͤrſt ſelbſt in Be— 
gleitung mehreren Stabsoffiziere hier ein. Er fegt noch Diele 
Nacht feine Meife fort, Im einigen Tagen erwartet man mel: 
rere fürftlihe Yerfonen, Man verfibert allgemein, Die Königin 
von Neapef und die Prinzefün Pauline Borgheſe, beides Sawe— 
fern miferd grofen Monarchen, würden in etwa act Tagen eins 
treffen, um ber falferliben Braut bis an die Grenien der üft 
reihiihen Monarchie zur Bewilllommung entgegenzureifen. Auch 
erwartet man mehrere der Hofbeamten und Damen der kuͤnfti⸗ 
gen Kaiferim, unter andern die Wittwe des Marſchalls Lannes, 
Herzogs von Montebello, welche diefelbe Stelle bei der neuen 
Kaiferin belleiden wird, bie bisher die Gräfin v. Larocheſou⸗ 
cault bei der Kaiferin Joſephine verfab; der Prinz Borghefes 
Aldobrandini and der Genatos, Graf v. Beauharnoid, reife, 
wie man hört, gleichfalld der Prinzeffin entgegen. Ueber den 
Tag ihrer Ankunft in unirer Stadt weiß man noch nichts Ver 
fimmtes. Man erfährt aub, dab Se. Maieftät der König von 
Daiern , der die Faiferlihe Braut in Münden zu empfangen ges 
denft, in Kurzem hierzeintreſſen, und im kaiſerlichen Pallaſt 
abfeigen wird, Man bofte, daß der Aufenthalt Er, Majeitit 
bier wenigfiens zwei Tage dauern wird. Der biefige Pallaſt it 
zum Empfang aller biefer erlauchten Perfonen fon ſeit einiger 
Reit eingerichtet. — Die zablreihen Trurpen, die in der voriz 
gen Woche bier einrüften, befinden fich noch alle in unirer Stadt, " 
Das zte Linien: Infanterieregintent und die Devotbataillene 
find im den Kaſernen einamartiers; die zwei Negimenter, melde 
die Brigade des Geuorald Eoehorn bilden, logirem bei ben Bürs 
gern. Die Kavallerie befindet ſich theils hier, theils in den bes 
nachbarten Dörfern, Man verfibert, fie werden insgefamt ih⸗ 
ren Aufenthalt bis zur Anfunit der Faiferliben Braut verläns 
gern. Man boft, daf die bielige Chrengarde Crlonbnif erhals 
ten werde „ ben Dienft bei ihrer Fünftigen Monarchin zu veries 
ben, und biefelbe teierlich einzuholen. Täglich paſſiren Konriere 
von Wien und von Paris hier durch. — General Moulin ift, 
von Augsburg lemmend, hier eingetroffen, und hat feine Reiſe 


. 


ma Yard fortgefest. Mich Änd tele Angeftete dei den Milis, 


«iradıriniitrationen aus Deutſchland angefommen. Die Polizei 
in Anſehnng der Militärs und Armeeangeſtellten it bier ger 
darfst worden. 
Deutſchland. 
Aus Insbrud wird unterm 27 Febr. geſchrieben? Geſtern 
Abends find der im Auguſt vorigen Jahre vom hier abgeführte 
Baron v. Schueeburg und die Baroneile v. Sternbah aus Muͤh⸗ 
dan, nebft einem Auguſtiner, and Strasburg wieder hier einge: 
troffen; fie fanıen über Lindau, wo fie 157 Vorarlberger Gels 
ſeln verliefen, welche auch in ihr Vaterland zuräffehrten. — 
Vorige Woche fand man unweit Sterzingen in einem alten 
Schloſſe eine ſechspfuͤndige Kanone; ſie war ſamt der Laffete un: 
ger Holz und Steinen verborgen, auch foll man mehrere andere 
Waren dabei gefunden haben ; fe ward heute früh vom koͤnigl. 
balerifhen Militaͤr hieher gebracht. 

Angsburg, 4 März Heute früh find drei Esladron⸗ 
won dem ‚bier garniſonixenden Töntgl. baieriſchen zweiten Ches 
vaurlegersregiment König aufgebrochen; fie werben auf ber 
Sanditraffe zwiſchen Augsburg und Geißlingen vertheilt, um die 
‚erwarteten hohen Neifenden zu healeiten; auch Mind 4 Kanonen 
nach Wim abgegangen. — Dem allgemeinen Gerüchte nach fommt 
Ihre Majeität bie Königin von Neapel nah Münden, und 
zeist dann nah Braunau, um dort Napoleons erlauchte Braut 
zu empfangen. 

Ulm, 5 Mär. . 
König von Balern auf der Nüfreife von Paris in Areilsheim, 
Heute fezen Allerhoͤchſtdieſelben die Meife nach Minen: aber 

‚rdlingen fort. . 
2 an —— 26 Febr. Ueber die kuͤnftige Ber 
ſtimmung unferer bisher in Oeſtreich nud Süddentſchland aufge⸗ 
dteitt geweſenen Armee hat man jezt folgende Nachrichten: Das 
zweite Arweekorps (vormals unter Marſchall Oudinot) iſt aufge, 
Jet, und feine einzelnen Divifionen enthalten befondre Beitim: 
nungen. Die Divilion des Gen. Tarreau iſt auf dem Marſch 
an die Kuͤſten, und fommt dadurch neuerdings wieder unter ben 
Sberbefehl des Marihalls Sudinot. Die Divifion Dupas bleibt noch 
Jurje Zeit auf dem rechten Rheinufer, und kehrt ſodann nach Lothtin⸗ 
gen zuruͤl. Die Regimenter der ehemaligen Divifion Grandjean 
dießen auf dem linfen Rheinufer in Befazung. — Die Dlyiſio⸗ 
gien des vierten Armeeforps find insgefamt beftimmt, einen Theil 
der grofen Küftensrmee zu bilden , ‚deren Errichtung ber Aniier 
hatd nacı feiner Rutteht aus Oeſtreich angeordnet hat, und bie 
dh von Sherbourg und Boulogne bie tief in Niederfahfen hir 
An eritrefen wird. Die Divifion Legrand hefezt einen Thell bier 
der Kürten zwiſchen Duͤnkirchen und Antwerpen. Die Divifion 
Defair bleibt fm Holland, me fie bereits eingetroffen iſt. Die 
Diviſlon Puthod beiest die Kuͤſten des vormaligen weſtphaͤliſchen 
Kreifes von Emden, oder dem Ausfluß der Ems bie an den Aus⸗ 
fin der Weler. Die Divifion Molitor befezt die Küften vom 
Austuß der Weſer his zur Mündung der Trave, mit Inbegrif 


anfetädte. — Die Divilionen des dritten Armee lorps zie⸗ 
——— nad Niederſachſen. Die Diviſſon Gudin Ift 


uech die Oberpfalz in Sachſen angelommen ; man verſichert, ſie 
= peitimmt , ins Meglenburgiſche vorzurüfen, und die Kuͤſte 
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Geftern uͤbernachteten Se. Majeltät der 


= 

befegen (das jezt von franzöffihen Truppen geräumt wird, mo* 
aber die Kuͤſten von den Schweden genau bewacht merben fols 
fen). Die Divifion Morand , die in diefem Augenplif durch die 
obere Pfalz ind Vaireutbifhe zieht, begibt ih ins Magdebur⸗ 
glſche. Die Dirifion Friant fol beitimint fen, das Hannöves 
riſche zu beiegen. Die Korps Kavallerie, bie biöher zur franzds 
ſiſchen Armee in Deutſchlaud gehörten, haben noch leine befinis 
tiven Beichle wegen ihrer fünitigen Beftimmung. Ein Theil 
bleibt vorläufig noch in Deutichland. 

Aus Hannover wird unterm 18 Fehr, gefhrieben: „Wie 
28 heißt, wird die neue DOrganifation unfers Landes im nichſten 
Monate ihren Anfang nehmen, doch iſt noch nichts Beitimmtes 
darüber befannt; es heißt, die Herren Staatsraͤthe v. Bülow 
und v. Martens würden die Organifation leiten. Das nähere 
Mefultat iſt erit nach der Müffunft der Deputationen zu erwars 
ten. - Wie verlautet, werben die Lande Bremen und Verden 
vor der Hand noch nicht mit dem Koͤnigreich Weſtphalen vers 
einigt.” . ” 

Die am ı3 Febr. von Hannover nah dem weitphälifhen Hofe 
abgereidten Deputirten waren am folgenden Tage, nachdem fie 
unterwegs einen Kourier aus Kaffel erhalten, nach Hannover 
zurüfgelehrt, Es hieß, daf 30,000 Mann Franzofen, und bars 
unter 6 DMegimenter Küraffiere, ins Hannöverfhe zu ſtehen 
fommen würden.‘ E 

Deftreiid. 

Uns Dfen wird unterm 15 Febr. geichrieben: „Zu Cſakvar 
im Stuhlmweiffenburger Komitate hat man am 3 d. früh Mor⸗ 
gend vor Tagesanbruch neuerdings einige Erditöffe empfunden, 
die jenen vom 14 v. M. an Heitigkeit nichtd nachgaben. Leber 
haupt iſt man in jener Gegend noc feinedweges frei von Ber 
forgniffen einer Wiederfehr obigen Phaͤnomend, da es fich auch 
vor befautem 3 Öfter ereignete, Diefesmal war es mir der Eir 
genheit verbunden, daß nach ber Erſchütterung die gegen den 
Berg liesenden Käufer eine Zeitlang ganz beleuchtet erinienen, 
Man glaubt, die Erde Fönne fih in der Nähe des Berges its 
gendwo gefpalten, und eine unterirdiihe Entzuͤndung bervorges 
ſtrahlt haben.” = 

Thrfet, 

Aus dleſen Lande liest man feit Kurzem wieder ſehr wider 
forebende Nachrichten in oͤffentlichen Blättern. Ein unlaͤngſt zu 
Semlin eingetreffener Bericht aus Konftantinopel verſichert ans 

eblih, dab in den erften Tagen des Januars die engliihe Es⸗ 
abre unter Admiral Sir Samuel Hood durch dem Bosrorud nad 
dem ihwarzen Meere paflirt jev. Man bat auch noch Nachricht, 
ragt dieier Bericht, von den Gegenanftalten der Ruſſen in den 
Häfen der Arimm erhalten. Dagegen behaupten andre Brie’e, daß 
der engliihe Geſandte du Konitantinopel, H. Mair, gendrhigt 
worden fen, von da abzureifen, und daß bereits Befehle geges 
ben gemeien, die Schlöller an den Dardanellen ftärfer zu beies 
fiigen, Auch fezen fie hinzu, daß der Friede zwiſchen Rußland 
und der Pforte unter franzoͤſiſcher Vermittlung unterhandelt 
werben bürfte, 

In einer zu Düffeldorf erfcheinenden Zeitung liest man fogar 
folgende, freilich der Beftätiaung noch bebiriende, Nachricht: 
„Mir erfahren fo eben, daß zwiſchen Mufland und den Türken 
ein Wafenſtillſtand gefhloflen worden fev. Beide Mächte haben 
die Vermirtlung des Kaiſers Napoleon angenommen. Der eng: 
liſche Gefandte, H. Adair, it von Konſtantinopel nah Sizllien 


op» Züber bis an bie Grenjen von Schwediihs Pommern zu | abgereiich” 
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Anſicht der innern Lage Hamburgs 
Angelegenheiten.) — Itallen. 
laud; — Oeſtreich. (Patent wegen Einlöfung 


Nro. 66. 


im Anfang des Jahres. 1810. — Franfreidy. (Fortſezung der Aftenftäte über die jraniichen 
— ' Deutihland, (Fortſezung der Darftellung der Lage des Königreihs Weſtphalen.) — Ruß—⸗ 
eines Theils der Banfzettel.) — Kürfei. 


7 März ıgro, 





Anfiht der innen Rage Hamburgs im Anfang 
des Jahres ı8ıo. 


(Bon einem Hamburger.) 

Das Armenfolleginm hat jezt die Bilanz des einundzwanzig⸗ 
ften Jahres der Hamburgiſchen Armenanlialt vorgelegt, Das 
Rejultat führt zu ſehr beunruhigenden Ueberlegungen. Die 
ganze Ausgabe vom 5 Jul. 1808 bis jum 50 Jun. 1809 ber 
trug bie grofe Summe von 469,182 Matk 9 Fl. Kcurant, und 
verringerte das ohnehin ſehr geringe. Kapital der Armenanftalt 
um 74,408 Marf ı4 $l. Im Jahr 1806 betrug die Ansgabe, 
obgleich fhon gröfer, als in den fräbern Jahren, nur 396,016 
Marl 2 #l., im lezten Jahr alfo mehr: 73,000 Marf. — Wem 
man dazu rechnet, daß feit dem Jahr 1806 bie Lage unferer 
Stadt #8 gebot, Cinichränfungen mander Art bei den Ausgaben 
zu machen, daß bie den Kindern zur Aufmunterung ihres Fleit 
fed gegebene fogenannte Prämie, welche zugleih ben Eltern 
zur Unteritägung diente, aufgehoben ward; daß die Arbeit der 
Knaben in den Imduftriefhulen, die Verluſt gibt, aufhoͤrte; 
daß die Salarlen heruntergeſezt wurden; daß ſtrenger bei der 
Aufnahme der Erwachienen und der Kinder verfahren ward; daß 
bei Ertheilung der Bekleidung, beitimmtere zur Erſparung fühs 
rende Vorfsriiten gegeben wurden; dab man die Vorſchußanſtalt, 
woburd der fleiflige Arbeiter in Thätigfeit erhalten wird, fait 
gänzlih einziehen mußte, um dem Verluft auszuweichen; dab 
bei tem Medizinalwefen, worin der Erfrantende Hülfe, Kindes 
rung, Rettung findet, ſtrengere Vorſchriften ertheilt, und durch 
genauere Unterfuhbung den fih immer vermehrten Ausgaben 
Schranken geſezt wurden; daf endlich die tranrige Rage der Fis 
nanjen der Anitalt jeten Vorfteher und Pfleger aufforderte, mit 
moͤglichſter Sparfamkeit die Wohlthaten zu vertheilen, und alles 
Dieiss bei gleichem Verhaͤltniß des Jahres 1809 gegen das Jahr 
1806’ die Ausgabe merklih vermindert haben würde — fo er: 
gibt es ich nur zu deutlich, dafı die Noth zu Hamburg in einem 
gröfern Verhaͤltniſſe geftiegen iſt, als es der Unterfchied der 
Ausgabe von 73,000 Mark anzeigt. — Faft noch beunrubigens 
ber ift ed, wenn man aufdie Cinnabme der Armenanftalt 
blikt und bemerkt. dap Hamburgs, an Wohlthun fo gewohn: 
te, Bürger ihre freiwilligen Beiträge um ein Bedentendes ver: 
minderten, oder vielmehr ihrer eigenen drüfenden Verhältniſſe 
wegen vermindern mußten; daß die Nuflagen anf den öffentlis 


en Waarenverfauf nur dem vierten Thell der frübern Cinnab: | 


men einhrahten, da Handel und Gewerbe gänzlich barnieder | 


1806, bergab, und dab dadurch doch nicht ein Zuruͤkſchlag von 
73,000 Mark in den Finanzen verhindert wurde, — Bel der 
Stolung alles Gewerbes fehen wir im lan’euden Jahr noch grös 
fern Bebürfnifen, und noch geringeren Einnahmen entgegen. 
Im Fahr 1806 war die Sahl der erwacienen Armen 1,646, 
die der Kinder 3,236. Im Jahr 1809 waren an Familien 1,651, 
an Kindern 4,083, alfo in fo furzem Seitreum, mehr Ermade 
fene: 35, Kinder 247. Mechnen wir zu 1,681 alten, ganz hülfe, 
{08 verarınfen, Menihen, und 4,083 Kindern, noc die grofe 
Anzahl von 1,515 Perfonen, welche, ohne zu obermähnten zw. 
gehören, durch die Medizinalanftalt freie Kur, Arzenei und 
Pilege erbielten; daß unfer Waifenbaus nahe an 900 Mais 
fen enthalt; unfer Krankenhof nahe an 1,000 mit Kranfheis 
ten aller Art behaftete pflegt, heilt und verforgr; daß unjere 
andern Wohlthaͤtigleitsanſtalten faft eine ähnliche Zahl fpeifen 
und durch Arbeit verforgen, und daß für alles dieſes ein Auf⸗ 
wand von mehr als einer Million Mark Banko noͤthig wird, — 
wahrlich! ſo muͤſſen wir mit banger Sorge in die Zukunft bli⸗ 
ten. — Unſere Beſorgniſſe vermehren ſich, wenn wir auf ber 
Handel unferer Stadt im lejten Jahre hinſehen. Unfre Eine 
fubrlifterf ergeben, dab gerade diejenigen Waaren, welche ſonſt 
als die Hauptzweige unjers Verkehrs angefehen wurden, fait 
gaͤnzlich zurhf blieben. Die Einfuhr von Kaffee betrug 675 
Fler, 990 Wiertelfäer, und 2,308 Säle, an Gewicht 
800,000 und, Von Zufer 365 Faͤſſer, 160 Aiften, 397 
Säfte, die vorher faum binreihten, eine unfrer gröfern Fa— 
brifen zu verforgen. Wenn nun ber Staat feine Einnahme 
vom Boll har, und diefer durch Kontributionen eriezt werden . 
muß, fo fehlt auch dem Urbeirsfäbigen Arbeit und Verdienſt. 
Wie ſtehen nicht ſchon die Folgen dieied Mangels an Gefchäften 
drohend vor unieen Augen! — — Unire eben fo nüzlihen als biäs 
benden Suferftedereien, vierhundert an der Zahl, find ih— 
rer Auflͤſſung nahe. Schon iſt die Hälfte der Zuferfieder, die 
durch Fleiß, Sparfamfeit und Kenntniß ihres Gewerbes ihre 
Familien mäjig ernährten, in Verarmung verlunfen; ſchon ifk 
ein Theil von ihnen in fremde Länder gegangen, um als Arhei: 
ter fortzufommen ; ſchon haben mehrere die Hülfe der Armen: 
anſtalt angeſprechen; ſchon weigert fi der bei weitem gıöfte 
Theil, dem Staat feine Abgaben zu zahlen; fon fehen die 
Wohlhabendern mit Beunruhigung ihre leeren Fabrifen und im 
bie Zufunft; ſchon fehen ihre Mitbürger die von ihnen verlaſſe⸗ 
nen Haͤuſer, die vergeblich einen Mierher ſuchen; bemerten mit 
gröferm Kummer das Auswandern in fremde Länder, und das 


lagen; daß der Staat an Aontributionen, nahe an bunderttaus | Bejtreben derſelben, dort ihr Fortfommen zu finden. Schon ſe⸗ 
fend Mark mehr zu den Beduͤrfnlſſen der Anfialt, als im Jahr | pen wir in unfrer Nähe eine Raffinerie nach der andern ent 
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Feben; ſchon das Gelb unfrer Mitbürger in diefe Siebereien 
anlegen; ſchon diefe, unfern Staat erhaltenden, Gewerbe ung 
gaͤnzlich entzogen, ſehen es auf unferm Ruin ſich im nnfrer 
Maͤhe erheben! — Mangel an Arbeit treibt manden Arbeits 
fähigen ang Hamburg; feine Kräfte, feine Kenntniſſe, durch 
welhe unfer Staat erhalten ward, werden Fremden zu Theil. 
Der bier anfäfige, wohlhabende Bürger, der in theuern Hdus 
fern wohnt, zögert noch mit dem Answandern, in Hofnung 
befferer Zeiten; aber wenn num dieſe nicht bald erfolgen! wenn 
bie Beforgniffe mächtig in ihm werben, dab die Staarefhulden 
bas Vermögen der noch bleibenden Einwohner verihlingen, baß 
kein in feinem Wohnhauſe und Speihern befindlihe® Wermös 
gen zu Nichts wird, weil allgemeiner Wohnungsüberfuß den 
Merth der Häufer auf Nichts herabbringt, fo muß auch das 
Nuswandern der Kaufleute erfolgen. — Je mehr bereits verarmt 
"find, je mehr noch verarmen werben, um befto geringer wird 
die Zahl der Perjonen, die den Beduͤrfniſſen des Staats Genüge 
leiſten ſollen. — Wenn dadurch fi die Ausgaben und Verpfliche 
tungen eines Jeben gegen den Staat, in einem ganz mverhälts 
nißmifigen Grade zur Einnahme, vermehren muͤſſen; wenn die 
Lebensbeduͤrfniſſe aler Art unendlich tbeurer, mie in andern Zins 
dern, find; wenn der Draf bier härter ald felbit auf Orten 
rubet, die vom Ariege heimgefucht wurden — fo fehen wir mit 
Furcht einer gröfern Auswanderung entgegen. Zwar verhindert 
die Wonltpätigfeit unſrer Armenitiftungen, daß die Dürftigfeit 
ſich nicht öffentlich, in Lumpen gehällt, dem Publikum zur Schau 
darbietet; aber es bedarf ja des Herunterſinlens bie zu diejer 
Armuth nicht, um fih arm zw fühlen, Der North der geringer 
Volksklaſſe fan noch ein nicht ganz aufgelödter Staat abhelfen ; 
aber der North, die in Familien wohnt, die bisher im Wohl 
ſtande lebten — ber Noth, welde die Sperre des Handels, die 
Beihränfung bed Eigenthums des Kaufmanns, die Gefahr ber: 
worbringr, welcher daſſelbe durch neue, ſchnell erſchienene, und 
dhnell ausgeführte Verordnungen audgefezt iſt — der Moth, 
welde der Fall der Finanzen fremder Länder, das ſchlechte Zah: 
len answärtiger Schuldner herbeiführte — der Noth, die langs 
Sam in offen Familien ericheint, langſamer noch jur Öffentlichen 
Stunde lommt — — diefer Norh Fan ber felbit feinem Mein 
entgegen fehende Staat nicht abhelfen; deko gewiſſer aber wird 
fie zur traurigen Keuntniß des Publifums fommen, menn nun 
die legten Hülfsmirtel erfhöpft find. Das Ganze dlieſes getreu 
entworfenen, und wahrlich nicht gefliſſentlich dunlel gehaltenen, 
Trauergemaͤldes von Hamburg drängt ſich in wenigen Zügen zu 
ſammen: Mangel an Erwerb, Schmälerung des fauer eriworbes 
men Vermoͤgens, unerſchwingliche Ausgaben des Staates und 
Der Bürger, welche unfern, vordem blühenden, und für dad 
Ganze fo näzlihen, Staat ber völligen Auföfung nahe gebracht 
baben, und ſolche zur unfehlbaren Folge haben werden, wenn nicht 
Yald, wie unſre einzige und legte Hofnung ift, die Weisheit und 
Cnergie der franzöfiihen Regierung den Sturz des engliſchen 
Handelsmonopels, und ihre Milde Erleichterung unfrer Laſten 
and Wiedereröfnung unfrer Erwerbsauellen’herbeiführt, 





Frankreich. 
Das Journal de l'Empire meldet die Abreiſe des Fürften 
yon Neufchatel, als auſſerordentlichen Großbotſchafters, nach 


Wien. Der Requetenmeiſter, H. de fa Borde, begleitet dr 
als Eekretär. Daſſelbe Journal fündigt die nahe bevoritehende 
Abreife der Herzogin von Baſſano, und der Gräfinnen Monts 
morencp, Mortemart und Bouille“, nah Braunsu an. 

Am 25 Febr. gab der italieniihe Minifier der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, H. v. Marescaldt, einen Mastenball, dem 
auch der Aniler beigewohnt haben fol, 

Deflentlihe Blätter melten aus Paris, Se. Majeſtaͤt der 
Kaller Napoleon habe feiner künftigen Gemahlin 6 Millionen 
Franlen als Witthum ausgeſezt. Man habe zwar bisher ges 
glaubt, Se. Hoheit der Furit Primas würde die Trauung des 
faiferliben Paares vollziehen, allein man wiſſe nun, daß dieſe 
Ehre dem Heren Kardinal Feſch vorbehalten fen, welcher von 
Sr. päpitl, Heiligkeit die Beſtaͤtigung als Primat des Gaulois 
erhalten haben felle. 

Fortjezung der Altenſtuͤle, 

berreflend. 

„Neo. XXt, Brief der Königin Leniie an den Großherzog 
von Berg. Mein Herr Bruder! Der Drief, den Ew. k. k. H. 
und neichrieben, und den wir heute bei ſehr guter Zeit emvfans 
gen haben, beruhigt mic; wir find in dem Hinden des Kai⸗ 
ferd und Ew, f, k. H. Mir dürfen nichts fürdten; der König, 
nein Gemahl, unfer gemeinfchaftliher Freund und ih, wir bofs 
fen alles von dem Kalfer, der ſchnell über unier Schikſal ents 
fheiden wird; wir rehnen es ung zum größten Vergnügen und 
Troft, daß ums morgen der fo gemwünfchte Angenblif zu Theil 
werden fol, Em. k. f, H. zu feben und ſprechen zu können, Die 
wird für und ein ſehr glüfliher Augenblik fepn, fo wie jener, 
den Kaifer zu fehen ; und indeſen, bis die geicieht, bitten wir 
Ew, k. k. H. neuerdings, zu mahen, dab Sie Ihren Freund, 
den Friedensfürjten, aus jenen ſcheuflichen Händen, im denen 
er ſich befindet, beſreien, jo dab er in Sicherheit fomme, und 
man ihm miche tödte, und ibm nichts thus; Denn die jesigen 
ſchaͤndlichen und ſalſchen Minifter werden al ihr Mögliches tun, 
um der Ankunft des Kaiſers vorzulommen; mein Schu wird 
ſchon abgereist ſeyn, feine Ablicht wird fepn, dem Kaifer ganz 
das Gegentheil von dem, was wahr fit, zu zeigen. Sie wer: 
den fo viel Angaben und Unwabrbeiten ald mahriceinlich darſtel⸗ 
len, daß fie, wenn er von@mw. ff. H. nicht fo gut unterrich— 
tet worden waͤre, Zweifel bei ihm erregen lͤnnten. Mein Sohn 
hat alle Befugnis, wie er felbit zu regieren und alle Beſchlüͤſſe 
zu falten, dem Infanten Don Antonio, feinem Cheim, zurüfs 
gelaſſen, der an Talent und Geift fehr beſchraͤnlt, der aber beiflig 
und dafür geftimmtift, daß man uns drei und meiner Tochter Louiſe 
alles moͤgliche Boͤſe anthue; er ſoll zwar mit dem Konieil zuſam⸗ 
menhalten, aber dieles Konſeil befteht ans der ganzen jo verabs 
ſcheuungswurdigen Faftion, melde diefe ganze Nevolution, vers 
antaft hat, und weldhe den Franzofen gar nicht geneigt fit, To 
wie mein Solm Ferdinand, alles deſſen ungeachtet, was er in 
die geftrige Zeitung geſezt has; die Furcht vok dem Kalſer macht 
ibn fo ſprechen. Ich wage es auch, Ew. ff. H. zu fagen, daß 
der (frangölifche) Botſchafter ganz auf Seite meines Sohnes und 
tenes ſchaͤndlichen Heuchlers, des Prieiters Escolquiz, iſt, die, 
was fih nur denfen läßt, thun werden, am Ew. ER H. und 
befonders den Kaiſer zu gewinnen. Venahrigrigen Sie ibn bier 
von gefälligft, ehe mein Cohn Se, Majeſtaͤt ſſeht; da er heute 
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eine fo gefhmollene Hand hat, fo hat 
er dem Vrief nicht gefhrieben, den mein Sohn von ihm ver 
langte; er bringt alſo feinen mit, und der König fan gegenwärs 
fig and ber nemlichen Urfache nicht mit feiner Hand an Ew. 
Ef, H. (hreiben, was ihm fehr empfindlich iſt, denn wir ha: 
ben feinen andern Freund um) fonft fein Wertrauen, als zu 
Ew. ER H. und dem Kaiſer, von dem wir alles hoffen, „Seven 
Sie überzeugt von der grofen Ergebenheit, die wir gggen Ew. 
t. I. 9. baten, fo wie Vertrauen und Zuverſicht. qließlich 
bitte ih Gott, daß er Ew. k. k. H. in feiner heiligen und wuͤr⸗ 
digen Obhut behalte. Mein Herr Bruder, Ew. I, f, 9. erge⸗ 
benfte Schweiter mad Freundin, unters. Lonife.” 
Die Fortſezung folgt.) 
Italien. 

Durch k k. Delrete vom 7 Febr. werden die Senatoren Mar: 
tinengo und Gazoldo zu Kammerherten, auch 12 neue Grafen und 
2} Barons des Königreihs Italien ernannt. 

* Menedig, 23 Febr. Seit acht Tagen bat die aus Wien 
ga und gelangte Nachricht von ber glütlihen Vermaͤhlung ber 
Erzberzogin Louiſe mit dem Kaiſer Napoleon auf allen italieni: 
fhen Wecielslägen eine auſſerordentliche Bewegung hervorge⸗ 
bracht. Cine Menge Eſtafeten ogen hin und ber, und es 
wurde viel Geld gewonnen und veripielt. Hier ſtieg der Wie 
ner Kurs binnen wenigen Tegen von 55 auf 34. Zu Trieſt be 
reut nun Wander die @ilferrigfeit, mit der er fi von feinen 
Miener Vanfezerreln losgemacht hat. — Seit dem Angrif auf 
das mnbewehrte Pirano fpürt man in unſern Gemällern feine 
englifhe Kriegsſchitfe mehr, nnd deswegen geht auch der Kuſten⸗ 
handel mit Varlken ziemlich lebhaft. 

* Meapel, 14 Febr. Heute Nachmittags hielt unfer Ads 
nig feinen feterlidren Cinyug. Es paradirken 20,000 Mann frau⸗ 
zoͤſiſche und neapolitaniſche Truppen; und in das Jubelgeſchrei 
der Einwohner: Es lebe Napoleon der Greſe! Es lebe unfer 
König! miſchte ich der Schall aller Gloken und der Donner der 
Kanenen von fämtlicen Kaftellen und von der im Hafen liegen: 
den Flottille. 


abreist, und der König 


Deutſchland. 
*Augsburg, 5 Maͤrz. Einige franzoͤſiſche Kavallerieregi⸗ 


menter, die bisher noch im Salzburgiſchen und im Innviertel | 


lagen, haben Veiehl erhalten, ſich auf der Yandfirafle zwiſchen 
Braungau und Augsburg au vertheilen,, und der erhabenen Braut 
des Kaiferd Varoleon zur Ehreneslorte zu dienen, Am to follen 
einige Esladrons davon hier eintreffen, — Alle Franzoſen, mels 
che noch in den Militärfpitdiern von Deftreih und Baiern lies 
gen, werden Befehlen ans Paris zufolge unverpiglih nach 
Etrasturg abge uͤhrt. 

Ulm, 6 März. Heute Nachmittag oder morgen erwartet 
man bier die Durchreiſe 3. Mai. der Königin von Neapel mit 
einem ſehr zablreihen Gefolge, J. Mai. haben dem Verneh— 
men nach zu Stuttgart übernachtet, und brgeben fih nad Müns 
hen. Die Linientruppen und das Vürgermilitär treten unter 
die Warten, und die Ankunft der erlauchten Reiſenden wird durch 
100 Kanonenfchäüfe angelündigt werden. 

A 4 März hatte zu Stuttgart die feierlibe Taufhandtung 

«ber von der Gemahlin des Prinzen Paul vor Kurzem gebormen 


Prinzeffin Statt. Die anmelenden Taufpathen waren: ber Abs 
nig, die Königin, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, der Her 
zog Louis und deffen Gemahlin; die abwefenden; ber Kaifer 
Alerander von Rußland, die Kaiferin Mutter von Rußland, die 
Königin von Wefiphalen, der Herzog von Sachen Hildburg 
haufen nebſt feiner Gemahlin, der Herzog von Medlenturge 
Strelitz und die verwittwere Landgraͤfin Georg von Darmitadt, 

Ein königlich s weftphälifches Dekret von 25 Febr. enthält 
Folgendes: Hieronumius Naroleon ıc. Haben verorbnet und 
versrönen: I. Auf dem Koͤnigsplaze Unfrer gnten Stadt Kaflel 
fol eine State des Kaiſers Napoleon von Erz mit folgentez 
Inſchrift errichtet werden: «Das danfbare Weitphalen errichtet? 
diefes Denlmal im Jahr 1812 feinem Stifter, Napoleow 
dem Erften, Kaifer der Franzofen, König von Italien, Brs 
ſchuͤzer des rbeinifhen Bundes, Vermittler des Shweizerbundes.” 
2. Die Statne fol am 15 Nov. 1812, als dem Jahrestage, 
wo Meitpdalend Verfaffangsurfunde unterzeichnet wurde, vols 

+ endet ſeyn, und aufgerichtet werden. 3. Bon diefem Tage an 

befommt ber Koͤnigsplaz den Namen: Napoleonsplaz. 4. Zu 
‚der Statue foll nur Metall and Unfern Bergwerten genommen 
werben, 

Die hannöverfhen Deputirten hatten deshalb von Kaffel bie 
Meifung erbalter, nad Hannover zuräfzufehren,, weil man das 
ſelbſt noch die Anlunft faiierliher Kommiſſarien aus Paris er⸗ 
wartete, ’ 

Fortfezang der Darftellung der Lage des Königreichs Wells 
phalen. 

„Deffentlider Schaz und Finanzen. Ich habe 
nicht nöthig, meine Herren, Sie von der Wichtigkeit eines 
foliden und wohlgeordneten Finanzipitems zu überzeugen, bad; 
indem es der Regierung die zur Erreichung der arofen Zweke 
bes Staats erforderllchen Mittel liefert, den Beitrag der 
Einzelnen im Werhältniß zu dem Privatvermögen auf bie 
am mindeſten Drüfende und dennoch fihere Weile, zugleich 
aber mit dem möglichit geringen Koſtenauſwande ordner und 
erhebt, Sie alle find durchdrungen von der Wahrheit, daß 
ohne ein ſolches Spitem feine Wohlfahrt, fein Gluͤk, weder 
für das Ganze, no für die Einzelnen denkbar ift, Jenes grofe 
Problem iſt eins der ſchwierigſten, mit deren Anlölung fit der 
menſchliche Verſtand je beichdftigt bat. Die in der Natur der 

Sache ſelbſt liegenden Schwierigleiten find im Königreihe Werts 
phafen noch vermehrt, durch die verichiedemartige Beihzienheit 
ber Provinzen, die daffelbe bilden, und die der Ausführung des 
Grundſazes der Konftitution, Einheit des Beſteuerungsſpſtems, 
grofe Hindernifle in den Weg legens Su der natürliben Vers 
fchiedenheit diefer Provinzen geiellen fih noch die Folgen ber 
vormaligen pelitiihen. Die Macht der Gewohnheit über die Ges 
mäther aller, vorzüglich aber der ungebildeten Menſchen, ift 
bekannt, Jede neue Einrichtung, wäre ihr Nzen, ibe Vor: 
theil felbit für den Einzelnen, andPnoc fo Mar erwiefen, mis⸗ 
faͤlt and finder Widerſpruch, ſchon blos aus dem Grunde, weil 
fie neu it. Die Megierung darf fih ſchmeicheln, dieſe Schwie⸗ 
rigfeiten grofenzheild überwunden zu haben, und fie hot, von 
Ihrem Beiſtande, meine Herren, und Ihren Einfihten unters 
ſtuͤzt, dis Syſtem immer mehr und mehr zu vervollfiommnen. 
Die Neberficht ber Verwaftung des oͤſſentllchen Echazes vom Jahre 
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1808, fo wie der Bericht des Finangmintiterd find gedruft, und ) fhenen, den bie Ausſchreibung von Steuern, die den damaligen 
Öflentii bekaunt gemacht. Die günftige Bilanz dieles Rech⸗ Staatsanslagen angemeſſen geweſen wären, auf lange Jahre 


mungsjahrs liegt vor Ihren Augen.” 

(Die Fortjeyung folgt.) 
x Da der Mhein bei Mainz felt einigen Tagen wegen des Ci 
gangs niht zu pafliren war, ſo hatten die herzogl. ſaͤchſiſchen 
Zınpren, welhe ald Ergaͤnzungsmannſchaft nah Epanien ge: 
hen, nah Frankiurt zurükfehren müſſen. 

Nah Berichten and Nürnberg batte die im Fuͤrſtenthum 
Bairenik gelegene franzöfiihe Divffion Befehl m Aufbruch er 
halten; die im Erlanger Kreife gelegenen Küraffiere waren nad) 
Frankfurt am Main initeadirt. 

» General Molitor war am 23 Febr. zu Hamburg eingetroffen. 
Rußland. 

Die Warſchaner Zeitung vom 10 Febr. enthaͤlt die Nachricht 
aus Alt-Galliſſen, Daß der ruſſiſche General en Chef, Füͤrſt 
Galllzin, mit Ende Januard zu Tarnopol am Schlagfluß mit 
Tode abgegangen ſey. — Den neuerlich publizirten ruflifchen 
Ufafen vom 24 Aug. (5 Sept.) und 5 (17) Dt. v. 9. (beiie: 
beud aus 34 in ruffiiher Eprade gedrulten Bogen), welde 
die Güter der Undgewanderten zu konſisziren, und die Indivi⸗ 
duen zu areetiren befohlen, iſt auch eine grofe Namensliſte dies 
fer Verfonen beigefügt. — Nachrichten von der ruſſiſchen Grenze 
zu olge, follen die bereits vorgenommenen Eeaueftrationen und 
@inziehuhgen der Güter, in Folge eines nenen Ukaſes vom ı7 
(29) Det. v. 9. bis zum Termin von 6 Monaten ſuſpendirt wors 
den jevn. Erſt nah Verlauf des Terminus werden die zwei er: 
fen Ufafen vom 24 Ang. und 5 Oft, falls die Ruͤllehr der 
Ausgewanderten nicht erfolgte, wieder vollzogen. 

Der General von der Infanterie, Barclay de Tolly, ift 
vom Kalfer zum SAriegsminitter ernannt worden, 

Oeſtrelch. 

Wien, 28 Febt. Unſer Kurs bleibt feinem angenomme⸗ 
nen Karalter treu; heute wurde er auf Augsburg zu 316 notirt. 
Der Dufaten gilt gegen Papiergeld 15 Gulden. Seit vierund⸗ 
zwanzig Stunden hat man im biefigen Publikum ein Gerücht, 
Das, menn es ſich betätigen folte, das Sprihwort: Tu felix 
Austria nube, neuerdings erwahren würde. — Der Kalſer Na: 
poleon har feiner erlauchten Braut fein Portrait in Mintatär, 
in einer Cinfafung von Solitairteinen, zugeſendet. Mehrere 
unſrer vorzäglichiten Meifter wetteifern jet, ihrerſeits auch ge: 
fronene Bildniſſe von der Prinzeffin zu liefern, namentlich der 
Miniatirmaler Gerard, und Campi, lesterer in Del. Auch in 
der Porzellainfabrit wird an Büren der Prinzefin gearbeitet. 
Sn der Auguſtinerkirche, wo die Trauungsceremonie vor ſich ger 
pen fell, ift man Tag und Nacht mit Deforirung des Innern, 
Erbauung von Gerüſten u. ſ. w. beihäftigt. Am Vermihlungs: 
abende wird ganz Wien beleuchtet ſeyn, und man berechnet blos 
die Aoften ber Illumination ber Burg auf 40,000 fl, Die Hof: 
Gallawaͤgen, welche na Ungarn geflüchtet waren, werden jest 
mit Ertrapoſt zurnfgeholt. 

Die Wiener Zeitung enthält nachſtehendes merlwürdiges 


Faiferlibes Patent: „Mir Franz der Erfte, von Gottes Gnaden 


Sailer von Deftreih, König zu Ungarn und Böhmen, Erjberiog 
gu Oeſtreich 1c. ic. Um in den Zeiten groier Anſtrengungen der 
Finanzen den Wohlſtand Unſter Untershanen fo yiel möglich zu 


zjerrütter haben würden, foben Wir Uns gemötbigt, die Vanko— 
gettel weit über das Beduͤrfniß des innern Umlaufes zu vermeh⸗ 
ren, Durch das (helle Zuftrömen der Banfozettel ang den ab: 
getretenen Provinzen in die Hauptſtadt Unfrer Reiche und die 
hierdurch vernrſachte ſchnelle Verſchlimmrrung der Kurſe, Nies 
gen die Veſorgniſſe Unſrer Unterthanen weit über ihren Grund, 
ba die unverhältnifimäjige Verſolimmerung dieier Kurſe ruden 
muß, wie diefes Zuſtremen aufhört, Wir haben ſchen darum 
In Unfrer am 11 Dec. von Prefkurg erlaffenen Proflamation Uns 
fere getreuen Unterthanen an’gefordert, den Feitpunft der Mer: 
befferung der Aurfe und einer neuen und fihern Begründung 
der Finanzen mit Standhaftigfeit zu erwarten. Obwohl Unſer 
angeitrengteftes Beſtreben dahin gerichtet war, Unſre Unter: 
thanen von ihren Beſorgniſſen zu befreien, lonnten Wir doch 
biefen wet nicht früber erreichen ; da die Auswahl der Mittel, 
um mit Siherbeit und ohne zu drüfende Opfer die Verbeſſerung 
der Finanzen mit der Ausſicht auf ihre gaͤnzliche Wiederheritels 
lung zu begründen, notbwendig Zeit erforderte. Ungeachtet nun 
auch die Ausiührung der beſchloſſenen Maasregeln mannicfaltige 
Vorbereitungen erbeifcht, weile Wir dad) ſchon jezt Unfern Uns 
terthanen die Grundlage des gefaften Soſtems zu ihrer Verm 
bigung eröfnen. Die Hingende Münze neben ben zu den Bes 
dürfniften des Innern Verkehrs unentbebrlihen Vorſtellungszei⸗ 
chen derielben in den Unmlauf zu bringen; die Anzahl der Banlo⸗ 
zettel auf die zu dem Innern Umlaufe noch erforderliden Sum⸗ 
men zu beichränfen; den Vorftellungszeichen jenes volle Vertrauen 
zu verſchaſſen, welches die Banfozertel vor ihrer unverbältnißs 
mäfigen Vermehrung genoflen; diefe Hauptbedingungen einer 
gründlichen Verbeflerung find die Zweke des von Und nad. reis 
fer Wubl gefaften Finanzſoſtems. Mir haben demnach beſdloſ⸗ 
fen: 5. 1, Sur Verminderung der Vanfozettel follen Cinlöfungt 
feine (5. 2.) von einer eigenen Behörde (5. 3.) ausgefertigt 
werden. Die Anzabl der Banfozettel, Die beildufig 950 Milies 
nen beträgt, wird genau erhoben, und der gedachten Behörde 
eröfnet werden, Die Verminderung der Banfozettel hat durd 
ihre allmäblige Einziehung gegen Einloͤſungsſchelne in fo lange 
zu geſchehen, als biermit ohne in den allgemeinen ſowohl, als 
in den unter den Privaten eingegangenen Verbindlichleiten eine 


zu empfindliche Hemmung bervorzubringen, fortgefabren werden 


fan. Die Bankosetrel bleiben daber nah ihrem Nennwerthe 

inzwiſchen noch das allgemein gangbare Geld, und werden fortan 

bei allen öffentlihen Kaſſen zu allen Sablungen, die nit aus 
drüftih ausgenommen find, angenommen.” 

(Die Fortſezung folgt.) 

— Türfei ’ 

Die von Düfeltorfer Zeitun icht von el: 

nem Waffenitillitand zwiihen ee kinder fi 

aud in Hamburger Blättern, mit folgenden Worten: „Dres 


‚den, vom 15 Febr. Cin aud Wien nad Derlin bier durchpaf⸗ 


firter Kourier hat Rachricht überbradt, das zwiiden — 
und der Porte ein Warenttiliitand geſchloſen worden, und da 
iene beiden Mätte die Friedensvermittlung des Kaiſers Nano 
Icon angenommen haben. Man fügt hinzu, der emglifhe Ger 
fandte, Herr Adair, fev ven Konfanttnopei nah Sizilien abs 
ereist.” (Direfte Briefe aus Konlantinopel vom 25 Jan, wiſ⸗ 


ſen von einem folden Waſſenſtillſtande Nichts.) 
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Mit allerhöchften Privilegien. 


Donnerftag 


ro. 67. 


3 März ıgro, 
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Großbritannien, 

Die Stadt London hatte dem Obriſt Wardle wegen feines ! 
patriotiihen Benehmens bei der Anklage des Herzogs von Dorf 
in der Angelegenheir der Miſtriß Clarke ihr Bürgerrecht in einer 
goldenen Dofe, 109 Guineen an Werth, geihen!t. Zugleich 
hatte man cine Subferiptien eröfner, um ihn wegen der aufges 
wendeten Koften zu eutſchaͤdigen, und 28 waren bereits mehrere 
taufend Pfund Sterling unterzeichnet. 

Am 30 Jan. war Sir Henrp Wellesley, am Bord der Ans 
telope von 50 Kanonen, von Portsmouth nach Cadiz abgefegelt. 
Er iſt befanntli zum Gefandten bei der Junta zu Sevilla 
ernannt. ben fo war Sir Charles Stuart auf der Fregatte 
Veſtale von 28 Kanonen als Gefandter nah Portugal abge 
gangen. i 

In der am 8 Febr. fattgehabten Verfammiung der Wahl⸗ 
männer von Weſtminſter wurden mehrere Mefolutionen in Der 
ziehung auf eine Variamentsreform, und darunter folgende 
Adreſſe an den König angenommen: «Mir, die treuen und reds 
lihen Unterthanen Ew. Majeldät, Einwohner, Eigeuthümer 
und Wahlmaͤnner der Stadt Weltminfter, nähern ung ehrfurchts⸗ 
vol dem Throne Ew. Majeſtaͤt, um zu Ihren Füſſen unfere 
Belorgniffe für die Ehre Ihrer Krone und die Sicherheit Ihrer 
Staaten niedergulegen, und unerachtet der gebäfligen und infons 
fiiturionellen Scheidewand, welche übelgelinnte Raͤthe neuerlich 
zwiſchen Em, Majeität und unfern Mirbärgern, den Einwohs 
nern ber Stadt London, aufgeführt haben, haben wir nicht 
vergeflen, daß die nemliche Parlamentsakte, wodurch es gefoms 
men ift, und allein fommen Fonnte, daß Englands Krone Ew. 
Maieltät durch Geburtsrecht zugebört, erflärt hat, daß das ſtets 
beitandene Petitlonsrecht auch für ung ein angebornes Recht ift. 
Wir ftellen Ew. Majeftät unterthaͤnigſt vor, daß wir mit der 
tiefften Beluͤmmerniß bemerkt haben, daß diefes Land, deſſen 
Wohl und fo theuer iſt, ſchnell zu jenem Zuftande der Dinge 
fib binneigt, der für die Nationen ftets der Vorbote eines frem⸗ 
den Jochs geweſen kit; diefe traurige Lage, wir wagen ed, Ew. 
Maijeſtaͤt es zu fagen, ift dem Umftande beizumeffen, daß eine 
ber drei Eonititutionellen Gewalten ihre Unabhaͤngigkeit verloren 
bat. Mir werden und vor Ew. Maieitdt in feine Fergliederung 
der Beweiſe einlafen, welche man am 6 Mai 1793 vor den 
Schranten des Gemeindehaufes vorzulegen ſich erboten hatte, 
und welde ber allgemein unter Ihren redlihen und treuen Uns 
terthanen angenommenen Meinung zum Vorſtande gereichen ; 
biefe Beweiſe befagen nichts geringeres, als daß die Mehrheit 
ber in dem Unterhaufe fizenden Mitglieder nicht durch die Wahl 
bes Wolls, fondern duch die Beitehungstünfte einer mit den 


4 Kuncht dat. 


Wahlen der Meinern Ortfhaften Handel treibenden Oligarchie 
berufen worden find; allein mit einem von Schmerz durchdrun⸗ 
genen Herzen mäfen wir Ew. Majetdr erllären, daß es unicre 
innigfte Ucberzengung iſt, daß die Beſtechung In diefer Kammer des 
Parlaments eingerlſſen und eingeitanden worden iſt, wid daß 
ihr alles Unglhk zugefhrieden werden mus, das über Ihr Wolf 
gefommen it. Diefed Verderbniß hat das Land in eine fo brins 
gende Gefabr geſtürzt, daß, um es vor dem Joche zu bewahs 
ren, womit ein Feind, den England feit Jahrhunderten zu vers 
achten gewohnt war, es bedroht, ed der größten Anitrengungen, 
der Stanthaftigfeit, der Wachfamfeit und des Muths, wie Cw, 
Majeſtaͤt ſelbſt zu erflären gerubt haben, bedarf, Wir ftellen 
Em, Majeität demuͤthig vor, daß die Uebel, woruͤber wir kla⸗ 
gen, beinahe alle Königreihe und Staaten bes fetten Kandes von 
Europa zu Grunde gerichter haben, Es ift die Beſtechung dieſer 
Mepierungen, die, Indem fie ihnen die Liebe ihrer Voller ents 
30a, fie zu einer leichten Croberung für Frankreichs Waren ges 
Mit dem aufrihtisiten Bedauern leaen wir w. 
Majeſtat diefe traurige Schilderung unferer Xage vor; wir find 
aber überzeugt, daß uns ein fiheres Heilmittel in der sv fls 
tution unſeres Vaterlandes bleint,, und daß es blos nöthig iſt, 
zu den von ihr audgeiprechenen Grundfägen zuräfjufehren, um 
wieder zu werden, was wir ehemald waren, eine grofe und 
glorreiche Nation; mir find endlich im Innern uͤberzeugt, daß 
eine einzige Sache von diefem Königreich die ihm drohenden Ges 
fahren abwenden, ben Thron Ew. Maieftät befeftigen, dem 
Volke feine Rechte und feine Freiheit wieder geben, und unfere 
Nation aufs neue zu einem Gegenftande der Bewunderung für 
die Welt machen fan,,und diefe einzige Sache iſt eine würffame 
Meform in dem Unterbanfe des Parlaments. Wir bitten deme 
nach Ew. Maieftdt unterthänigft, Sie möchten geruben, ſolche 
Maasregeln zu ergreifen, welche Ihnen in Ihrer Weisheit ars 
gemeſſen duͤnken dürften, um eine konſtitutionelle Reſorm im 
dern Unterbaufe des Parlaments zu bewürfen, und dem Volte 
den Gebrauh und die Mealitdt feines Meprdfentatiousrechts 
zu fihern.” 
Eranfreid. 

Der Moniteur vom 28 Febr. erzählt: Geftern um 1 Uhr 
Mittags verfamgmelte fich der Senat unter dem Vorſiz Sr. Durchs 
laucht ded Prinzen Reichserzkanzlers. Se, Durchlaucht liefen 
eine Botihaft Sr. k. k. Maieität folgenden Inhalte verleſen: 
„Senatoren! Wir haben unfern Vetter, ben Fürften von Neuſ⸗ 
chatel, ald unfern aufferordentlihen Großbotſchafter, nah Wien 
abreifen laffen, um bie Hand ber Ersberzogin Marie Louife, 
Tochter des Kaifers von Oeſtreich, zu begehren, Wir befehlen 
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unſerm Miniſter der auswärtigen Verhaͤltniſſe, Ihnen die Urs 
titel des Ehrtontrafis zwiſchen Uns und der Erzberzogin Marie 
Louiſe mitzuthellen, welcher abgefbloffen, unterzeichnet und rar 
Kifipirt worden ift. Mir wollten in bobem Grade zum Glüke 
der gegenwärtigen Generation beitrögen. Die Feinde des Aons 
tinents haben ihre Wohlfahrt auf die Uneinigleiten und Zerflei⸗ 
ſchungen derieiben gegründer. Cie loͤnnen num nicht mehr dem 
Stiege Nahrung geben, und Uns Abſichten unterſchieben, welche 
mir den Banden und dem Pilioten der Verwandtſchaft, die wir: 
jezt mit dem regierenden Faiferl, Haufe in Defireih eingiengen, 
anverteäglih find, Die glänzenden Eigenſchaften, welche die 
Erzhersogin Marie Louiſe auszeichnen, baben ihr die Liebe der 
Voͤller Deftreihs erworben. Sie haben Unſere Blike auf ſich ger 
zogen. Uniere Völter werben dieſe Prinzenin aus Kiebe zu Uns 
lieben, bie fie diefelbe, als Zeugen aller Tugenden, bie fie in 
Unſern Gedanfen fo hoch erhoben haben, um Ihrer jelbit willen 
lieben werden, Gegeben in Unferm Tuillerien-Pallaſt, den 27 
Sebr. 1810, (Untery.) Napoleon. — Durch den Haller, der 
Minifter Staatsfefretär, Herzog von Baſſano.“ — — Nah 
Ableſung diefer Vorfaft haben Se. Ercellenz der Herzog von 
Eadore, Minifter der augwärtigen Verbältnife, dem Senate 
die Artilel des Ehekontrakts mitgerbeilt, welche die berfömmtlis 
der Verfügungen enthalten. Der Senat bar eine Kommiffion 
eınannt, welche den Auftrag bat, ben Entwurf zu einer Adreſſe 
en Ce. k. k. Mojeftät abzuſaſſen, und bat fi bieranf bis zum 
3 März vertagt. Diele Kommiſſion befteht aus den Graien 
Garnier, Lacerede, Laplace, Jaucourt, Cornet, Barthelemp, 
de Merode, de Fontanes und dem Herzog von Valmıp, 

Das Journal de l'Empire aͤuſſert vorläufig, die Artikel obis 
aer am 7 Febr. zu Paris untergeihneren Konvention wären in 
Mükficht der Ausfteter, des Wittums, der Diamanten, in allen 
Etüfen demjenigen gleihförmig, was bei den Vermaͤhlungen 
uͤblich war, welche ſchon unter den vorigen Megierungen zwiſchen 
den Königen oder Dauphins von Franfreih und dem öftreichis 
ſchen Prinzeilinnen Statt gehabt baben. 

Am 23 Febr, waren Turz hintereinander 4 franzoͤſiſche und 
ein hollindifber Kourier durch Brüfel nach Holland geeilt. 

Nach einem Faiferliben Delret vom 13 Febr. darf fein Schif, 
wenn es gleih mit einer Licenz verfehen iſt, die franzöfifchen 
Häfen verlaſen, inforern nicht wenigfiens die Hälfte feiner Xas 
dung ang Wein oder Branntewein befteht. Nach einer andern 
Berfügung it der Tabak unter dem Kolonialmaaren mitkegrii: 
fen, welche das kaiſerl. Dekret vom 8 Febr. mit einer doppel⸗ 
ten Abgabe beleat. z 

Auf einen über die bisherige Ungewißheit des Schilſals der 
Generalvifarien ertätteten Bericht des Auftminifiers, Heren 
Bigot de Preamenen, bat der Kaifer unterm 26 Febr. dekretirt: 
„Deder Geiftlihe , der drei Jahre bindurd die Funktionen eines 
Generalvitars ausgeübt bat, und dieje Stelle, entweder wegen 
einer Veränderung des Biſchofs, oder wegen feines Alters oder 
Echwachlichkeit, verliert, erhält das erſte, in dent Kapitel der 
Diözefe erledigte, Kanonilat. Pie zu dieſer Erledigung fist er 
unter dem Titel eines Honorar Kanonifus in dem Kapitel, und 
erhält jährlich 1,500 Franfen. Die Zeit feiner Amtsſuͤhrung 
als Generalvifarius wird ihm beim ang im Kapitei anges 


ahuet,” 


nn m — — — — — — — 


Mehrere ſtanzoſiſche Jeurnale enthalten folgende Waruung: 
«In einigen Zeitungen liedt man unter der Auſſchriſt: Danzig, 
einen Arıifel, worin ein verführerifhes Gemälde von dem vors 
geblichen Gluͤk der deutſchen Koloniſten iv der Krimm anfgeitellt 
wird. Ob man gleich wohl weiß, daß dieſe Angabe unrichtig 
iſt, fo konnte es doch vieleicht nuͤzlich ſeyn, noch einmal zu ers 
innern, daß man nicht genug Mistrauen in jeden Bericht, der 
die Lage jener Ausgewanderten als glänzend darzuſtellen fucht, 
ſezen fan. Es iſt gewiß, dab die, welche ſich durch falſche, da 
franzoͤſiſche oder deutſche Dörfer lolvortirte, Brieie verführen 
laffen, auf Immer für ihr Vaterland verloren find, wenn fie 
fi in die Krimm begeben haben.” 2. 

* Aus Franfreih, 2 März. Nunmehr find die Befehle 
zum Empfang der lünftigen franzdfifchen Kaiſerin ertbeilt. Dies 
fee Empfang wird aͤnſſerſt olingend ſeyn. Die Aaiferin wird 
acht Tage nach ihrer Abreife von Wien das franzoitite Gebiet 
betreten, und ihren feierliden Cinjug in Strasbifrg halten, mo 
fie zwei Tage verweilr, und alddann ihre Reiſe über Nanch und 
Chalons fortſezt. Starke Derafchements von Tru, pen werden 
auf der Strafe von Strasburg bie in die Nähe von Paris auf 
geſtelt, um ihr zur Eslorte und als Ehrenwache zu diene, 
Eile wird ſich, mie es heißt, gerade nah Rambouillet begeben, 
wo fie der Kaifer erwartet, und wo die Vermiblung aufs feiers 
lichite vollzogen werden fol, Erſt einige Tage fodter wird alds 
dann der Einzug in Paris Etatt baben. In denienigen Stids 
ten, wo fie ih unterwegs aufpdlt, werden groſe Feſte verans 
ftaltet. Unter den fürftlien Perionen, die ihr entgegen reifen, 
wird and die Königin von Holland genannt, welche angeblich die 
Kaiferin in Strasburg empfargen wird. — Man forict von eis 
nigen bevorflebenden, wichtigen, yolitiihen Veraͤnderungen, bes 
fonders von einer naben Koniolidalion der zum franyohfsen Ib 
derativfpitem gehörigen Staaten, — Ron den bei Mainz äher 
den Rhein zurükgelehrten Trurpen find mehrere Megimenter in 
Lothringen angefommen. Es beißt, einige Aorbeilungen der lai⸗ 
ſerlicen Garde, die bereits im Begrif ſeunden, nad Spanen 
abzugeben, haͤtten Gegenbeichl erhalten, woraus man neuer⸗ 
dings folgert, daß die Keife des Kahers zur Armee in Spanien 
nicht Starr haben werde. — Das Schilſal Hollands jheint nun: 
mehr entfhieden, Schon foll Befehl zum Aufbruch eines Trans 
zoͤſiſchen Korrs nah Annterdam eriheiit worden fenn, Es helft⸗ 
Marſchall Oudinot, der den Obecrbeſehl über die franzoͤſiſche 
Armee in Holland führt, werde fein Haubtguartler, das ſich 
bis jezt noch in Breda beiinder, nad Urrewt verlegen. — Seit 
einigen Tagen verbreitet ſich das Gerücht von einer nahen As 
lianz zwiſchen Frankreich und Oeſtreich. Auch ſoll eine Allianz 
zwiſchen Frankreich nad Schweden ihrem Abſchluß nahe feon. 

»Strasburg, 3 März, Nacdem ſeit einigem Tagen 
mehrere Kouriere bier durdpajfirt waren, welche die nahe Au⸗ 
kunft des Königs von Baiern bier ankündigten , Fam dieſer net’ 
ehrte Firft getern Nachmittag in unfrer Stadt am, und ſties 
im kaiſerl. Pallaſt ab, mo alles zu feinem Empfang in Bereits 
{haft war. Eobald man ſichere Nachricht von feiner nahen Um 
funft erhalten batte, war in dem bieiigen Gemeinhauſe (det 
vormaligen Hananiihen Hole) von Seiten unſers Maire, des 
9. v. Wangen, ein glänzendes Feit veranſtaltet worden. = 
König erfgien gegen 7 Ugr, und wohnte bis gegen Mitternad 
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dem Ball bei. Er unterhfelt fih auf das Gefaͤlligſte mit vielen 
der anweſenden Perfonen,, beionders mit denjenigen, die er vors 
mals wihrend feines langen Aufenthalts in der bieligen Stadt 
getannt hatte. (Er fand befanntlich ehemals als Prinz Maris 
milian von Zweibruͤcen in franzbſiſchen Militdrdieniten als Ob: 
rilter des Megiments Elſaß, das bier in Garniion lag, und bes 
kleidete zulezt die Stelle eines franzoͤſiſhen Generalmajord ; bie 
er genen Ende des Jahrs 1739 Errasburg verlieh, um ſich nad 
Mannbeim zu begecen.) Er fpeiste in einem beiondern Saale 
in Geſellſchaft des Maire und mehrerer bier anwejender Bene: 
tale, Um Mitternacht, als er in den kaiſerl. Pallaſt zurüfger 
kehrt war, wurde ibm, auf Veranftaltung der beiden hieſigen 
Sreimaurerlogen, ani mehreren beleuchteten Schifſen eine Seres 
nade gebracht, und hierauf auf der vor dem Pallaſt vorbeifliefs 
fenden ZU ein geihmalvolles Fenerwerk abgebrannt. Hente früh 
verlied der Monarch, deſſen Anweſenheit in Strasburg, wo ex fo 
allgemein geh ist und geliebt iſt, groien Jubel veranlaßte, unire 
Stadt wieder, um Diefen Nadmittag in Karlsruhe einzutreten. 
Da er unier dem Namen eines Grafen v. Haag infognito reiste, 
fo hatte er lich alle Feierlichteiten verbeten, weshalb aud fein 
feitliver Empfang und feine Militaͤrhonneurs Statt hatten. Der 
König hat amı 27 Febr, Paris verlafen, und die Nacht vom 28 
Febr. auf den ı März in Er. Dizier, und die vom ı auf den 
2 März in Lineville zugebracht. Einige wollen willen, Ge. 
Majeitär werde in Kurzem wieder nah Paris zurüffehren, wo 
der Miniſter Grafv. Wontgelas noch zurüfgeblieben iſt. — Bis 
übermorgen wird unfer neuer Präfeft, H. Lezay-Marneſia, 
bisheriger Vrälelt des Dibeins und Mofeldepartements, bier er: 
wirtet. Der Senator, H. Shee, wird aber noch bier bleiben, 
um die erlauchte Eaiferliche Braut zu empfangen, 
Staliem 

Berichte aus Mailand vom 27 Febr. erzählen: Das Ball: 
feit, welches der Senat am 24 zur Feier des Wiener Friedens 
und der glüflichen Zuruͤkkunft des Bringen Bizefünigs aus Paris 
gab, war ungemein glänzend, und Ihre laiſerl. Hobeiten der 
Bizefönig und die Wijefönigin beehrten dafelbe mit Ihrer Ge⸗ 
genwart. Es wurden dabei einige muſikaliſche Chöre und aller 
goriihe Tänze aufgeführt. Am folgenden Tage begab ſich eine 
Deputation des Senats zum Prinzen, um ibm für die Ehre 
feiner Gegenwart zu daufen, Cine andre Deputation aus dem 
Departement Paſſeriano drüfte dem Prinzen die lebhafte Er: 
fenntlichteit aller Einwohner deflelben aus, weil er durd feine 
weiſen und viterliben Anordnungen des durch den lesten Krieg 
unter ihnen entitandene Ungemach bereits wieder größtenteils 
gehobe: habe. „Be. laiſerl. Hoheit entliefen die Deputirten mit 
der guidigen Verliherung, daß Sie biefed Departement naͤch⸗ 
fien Sommer felbft befuchen würden. 

Am 14 Febr. hatte der ruſſiſche Konful zu Trieft, Mitter 
Pellegrini, Folgentes befannt gemaht: „Da die bier vor 
Anker liegende kaiſerl. ruſſiſche Estadre naͤchſtens unter Segel 
seht, fo werden Alle, welhe an dieſelbe nody eine Forderung zu 
haben glauben, hiemit benachrichtigt, ſich bei dem Kommodore 
Mitter v. Bitewsky binnen Io Tagen zu melden, und ibr Gut; 
haben zu erheben. Nach Verfins diefed Termins werden feine 
Unforderungen mehr angenommen.” — Ans 19 Febr. wurden zu 
Krie 179 Gentner Zuler, 3 Centuer Fieberrinde, ſodauu vers 


ſchiedene Partien englifher Cambrids und Baſins an bie Meile 
bierenden verfauft, 
Deutſchland. 

Am 3 März Abends war Ihre Majeſtaͤt die Königin von 
Baiern im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn von ihrer Neife nach Paris 
wieder zu Münden angelommen, Ge. Majeität ber König wurs 
be am 5 oder 6 erwartet. 

’ Megensburg, 5 März. Heute verbreitet fich bier die 
Neuigkeit, daß heute Vormittag mittelit Eitafette die Nachricht 
angefonmen ift, dab Negensburg einem benachbarten Staate 
einverleibs wird, 

In Nürnberger Seitungen liest man Folgendes aus Frank 
furtz „Um 12 März reifen Ge. Hoheit der Fürft Primas von 
Paris ab, und werden am 16 bier eintgeffen. Das Gericht ers 
neuert fih, daß die Fuͤrſtenthümer Hanau, Fulda ı6., zu einen 
Großherzogthum erhoben, and etnem allgemein verehrten Fürs 
ften, gegen Abtretung einer iſolirten Belizung, übertragen wers 
den büriten.” 

Ein ebenfalls nah Spanien beftimmtes Truppenfontingeitt 
bed Fürjien von Reuß war am ı März zu Frankfurt anger 
kommen, 

Oeftreich. 

"Wien, 28 Febr. Heute Mittags verſammelten ſich die 
Vorſtehet der hieſigen Handlungsgremien in dem für die Boͤrſe 
gemietheten Haufe in der Weihburggaſſe. Bald daranf erfchies 
nen dort auch die beiden Vigepräfidenten ber k. k. Hoffamner 
und Finanzhofitelle, Graf v. Herberftein Moltfe umd v. Barbier, 
am das fimftige Emplacement ber Vörie in Augenfchein zu 
nehmen, und theilten den Anweſenden den Anhalt des die Mies 
derherſtellung der alten Ordnung in den Finanzen bezielenden 
Parents vom 26 d, M. mit. Morgen wird die Börfe daſelbſt 


eröfnet. 

Wien, 1 März. Durch einen Kourier aus Paris, der 
zu feiner Reiſe, troz aller Anftrengung, neun Tage brauchte 
erfährt man, das der Fürft von Neufchatel mit feinem jahlreis 
den Gefolge bei den faſt geundlofen Strafen nod nicht am 2 d, 
bier eintreffen fan. Die Vermählungsfeierlichteit fol daher bis 
zum 11 d, verſchoben ſeyn. 

Fortſezung des Patents wegen Einlöfung eines Theils der 
Bantzettel, 

»S. 2. Die Eiuloͤſungsſcheine ftelen Konventionsmünze vor, 
and werden dadurch volle Sicherheit erhalten, dab a. ihre Ausſerti⸗ 
gung und erſte Ausgabe einer ganz mnabbängigen, die Rechte 
einer Privatgefellisaft genieflenden, Behörde übertragen werden 
wird, melde diefelben auf feine andre Art, als zur Einziehung 
der Banfozertel, verwenden darf; daß b. bie Ueberſchreitu ig 
dieſes Maasſtabes durch die Einrichtung der Vehörbe auf eine, 
die allgemeine Ueberzeugung begruͤndende, Urt unmoͤglich ge⸗ 
macht; dab e. alle Jahre ein Theil dieſer Scheine mittelſ Gruͤn⸗ 


dung eines angemeſſenen Tilgungsfonds, und d, ein noch bes 


traͤchtlicherer, durch Benuzung freier Staatshypothelen in Ans 
leihen in klingender "Münze, eingelöst, mad versilge werden 
foll, wodurch der Uebergang aus dem gegenwärtigen Zuſtande 
jur Erhaltung eines-Hingenden Geltumlaniet neben den Vor— 
ſtellungszeichen deſſelben fin eniweiie vorbereiter und aufgeführt 


werben wird; ohne eine Erſchutterung und Zerrüttung des Sfr 


tentfihen und Privatvermoͤgens, fo wie auch ohne einen Mans 
gel an den zum Umlaufe erforderlihen Borfielungszeihen, und 
eine würflihe Verminderung des Nationalreichttums burd Ver: 
minderung der probuftiven Kapitale und biermit verbundene 
Hemmung der Induſtrie zu verurfahen, melde ein ſchnelles 
Verſchwinden des Papiergeldes zur Folge haden würde. $. 3. 
Die 5. 2, erwähnte Behörde foll unter der Benennung: vereis 
nigte Einiöfungs+ und Zilgungsdepntaiion, ans Deputirten ber 
Stände aller Provinzen, mit Zuziehung von Derntirten aus deu 
Hand/ungsgremien der auſehnlichſten Handlungspläge , zuſam⸗ 
mengeſezt werden, Ihre Beſtimmung iſt: a. die Ausfertigung 
ber Einloͤſungsſcheine, und zwar nur zur Einloͤſung der Banfos 
gettel nach dem $, 1. ausgedrükten Maafe; b. die Aufſicht uͤbet 
die Vertilgung der Banlkozettel bei den Einlöfungstaffen in Ge 
genwart der Parteien, welche biefelben zur Einwechslung gegen 
Scheine überbringen ; c. die ausſchlieſſende Verwaltung des Til: 
gungsfonds , infofern berfelbe das Papiergeld betrift ; d. die Ber 
nujung der ihr von der Etaatöverwaltung eingeantworteten 
Hopothelen zu Darleihen in ſchwerem Gelde; e, die Auswede; 
jung diefer Scheine in Konvenrionsgeld , fobalb die hiezu erfor⸗ 
derlihen Fonds gefammelt ſeyn werben; f. die Ummechslung ber 
gröfgren Bankozetteln in Heinere, und umgefehrt,, fo wie aud 
gegen Aupfergeld; zu welchem Ende berielben ein angemeſſener 
Verlag in Banlozetteln blos zum dieſem Endzwele fogleich bei der 
Errichtung, und das Anpfergelb nad ibrem Bebürinif von Zeit 
zu Zeit erfolgt werden wird, Die genaue Erfüllung ihres Be 
zufs wird ihre eiblihe Verpflichtung nud die Derlentlichteit ihrer 
Amtshandlungen verbürgen; da es auch zu ihren Obliegenheiten 
gehören fol, über alle Zweige ihrer Gebahrung ſich durch die 
vollſtaudigen Rechnungsabſchluͤſſe auszuweiſen, welche halbjährig 
gedruft erſchelnen werden. Die Einrichtung biefer Behörde 
werden Wir Unſern Untertbanen burch ben Druf betannt madıen 
laſſen; dann wird zue Wahl der Deputirten geſchritten werten, 
deren Sufammenberufung Wir auf ben erſten Julius biermit 
feitiegen, 9. 4. Der Tilgungsfond ($. 2.) der verzinslichen 
Staatsſchuld und des Papiergelbes wird in den beutfchen Erblanden 
durch eine Ausichreibung auf das Stammvermögen erihaffen . 
und auf daſſelbe alio fiher geſtellt, daß hierzu in feinem Falle 
mehr als der zehnte Theil dieſes Vermoͤgens, aller Wahrſcheln⸗ 
lichteit mac aber ein minderer Theil, fobald man von feiner 
polfommenen Hinlänglicfeit die Heberzengung haben wird, in 
Anſpruch genommen werden fol, Wir bebalten Uns demnach 
por, über die Art der Entrichtung, wozu wir langiäbrige Fris 
ften beftimmen werben, mit forgfältiger Ruͤlſicht auf jede mit 
dem Zwele vertraͤgliche Erleichterung das Mäbere zu beſtimmen. 
Wir find übrigens der vollen Zuverſicht, daß ber Aufruf, den 
Mir in Unferm Königreihe Ungarn und Großfuͤrſtenthum Sies 
benbürgen am den gefamten Klerus, den Adel, die königlichen 
Freiſtaͤdte und alle Bewohner beider Länder, erlaſſen, die ers 
giebigiien Beiträge zur fhnellen Tilgung zur Folge haben wird, 
melde Wir aus Unferm Vermögen als Güterbefiser gleichfalls 
gu vermehren gebenfen, 


hfchlagung derfelben getilgt werden, 6.5, Da Unfrer lans 
—— Fürforge nichts naͤher iſt, als zu dem erwuͤnſch⸗ 
ten Ziele durch Wervielfältigung der Wege, folglich durch Ver⸗ 
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mebhrung ber Realhyrothelen zu gelangen, und auf diefe Art Uns 
ſere Unterthanen zu erleichtern , fo haben Wir befhlofen, bierım 
die liegenden Gründe der geſamten Geiftlichleit zu widmen. 
Mir beriimmten Uns zu diefem Schrirte nad dem allgemein 
als rehtsfräftig anerfannten, umd von Uns und Unfern glorreis 
hen Vorfahren im mehreren einzelnen Fllen befolgten Grunds 
ſaze, daß das geiftlihe Vermögen ben Vorfehrungen des Staats 
umterliege; mit dem Vorbehalte jedoch der gegenfeitigen Ung 
heiligen Verpflichtung des Staats, für bie Ausgaben eines feier: 
lichen Kultus, und eines der Würde der Deligionsdiener anges 
meifenen Unterhalts zu forgen. Wir behalten Und vor, über 
bie Art, wie Wir der vereinigten Einlöfungs s und Tilgungss 
deputatton fogleih nech ihrem Cintritte diefe Realhypotheken 
zur Verwendung zu dem 5. 2. aufgeführten Endzweke verihaffen 
werden, das Nähere zu beſtimmen. Mitten unter den fchwes 
ren Sorgen, welde der gegenwärtige Zuſtand Unirer Finanzen 
Uns verurſachte, gereichte es Uns doch immer zur Beruhigung, 
daß der Staat durch diefe Maasregel zu einem folden Meichs 
thume freier Hpporbelen gelangen wird, welcher allein hinreichend 
wäre, um bie ganze freie Einwechdlung der Einlöfungsiceine 
in Konventiondgeld hier und in den Provinzen zu veranlaffen ‚ 
wenn diefer Neihtbum ſchnell in Münze umgeſezt werden fönns 
te, und nicht die Mafe der Güter felbit , und die in ganz Cus 
ropa beſchwerliche Aufbringung der ihweren Münze im Wege 
ſtuͤnde, die eine Folge des durch fortwährende Serlriege und 
ben dadurch gefperrten Handrisvertehr entfprungenen Geldntans 
gels it,” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Türkei. 
Vrivatnachrichten aus Pera vom 25 Jan. ſagen: Die Pforte 
hatte bie Abſicht, im Fruͤhijahr 150,000 Mann frifcher Truppen 
aufzubringen, und mit diefen die Armee des Grofiverliere zu 
verjtärfen ; allein feir einigen Tagen find Befehle ergangen, 
biefe Truppen fogleih zu ſiellen, weil die ruſſiſche Armee Aach 
ben lezt eingegangenen Nachrichten wieder gegen Siliftria nd 
Giurgiewo vorrüft, Man vermuthet, der Seradlier Pelivan 
Aga dürfte bald an die Stelle des ſchwer Franf liegenden Großs 
veflierd treten. Meitere {ehr ernftlihe Beichle find wegen ‚Herr 
beiihafung von Lebensmitteln für die Armee erlaflen worden; 
und da fich fowohl in Curopa als im angrenzenden Aſſen fein 
grofer Vorrath an Lebensmitteln befindet, fo erwartet man, 
daß aud fremden, mit Lebensmitteln verfehenen, Schiffen die 
freie Einfuhr nach Konftantinopel geitattet werden wird, Das 
verbreitete Gericht von ber besorftehenden Abreiſe bes engliſchen 
Botſchafters hat fich bis jest nicht realifirt, ad dem duffern 
Unfhein nach behandelt Ibn das tuͤrliſche Sriffterium fortan 
freundfchaftlich. 
Aus Semlin wirb gemeldet, daß in Servien in den Pos 
ſcharewzer, Reſavaer und Cſuprier Diftrifte durch dem ſerviſchen 
Korpelommandanten Melanfo Stoif und Heiduf Melto 


| ein Aufftand gegen ben Oberbefehlshaber Georg Vetrowirich 
Diefe Beiträge follen In Gegenwart ' 
der Parteien, die folde Bertel überbringen, fogleih mittelſt 


(Ejerun) und den hoben Math von Welgrad erregt worden fey, 
und die Cmpörten ſich grofe Erzeſſe erlaubten, fo daf der Dbers 
beſehlshaber beſchloſſen habe , fie mit gewafneter Hand zur Ruhe 
zu zwingen, und in diefer Abfiht mit 500 Mann Kavallerie 
‚ gegen die Morava abgegangen ſey. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Am 27 Dec. genehmigte dad Haus der Meprafentanten einige 
Entſchlieſſungen, Die ibm in Betref des Handels von einem 
Herrn Vanhorn vorgefchlagen wurden, Nach der erften darf 
Fein Produft anders, ald durch Schiſſe oder Fahrzeuge der vers 
einigten Staaten auſſer — gefuͤhrt werden; in der zweiten 
wird die Anlegung neuer Eiufuhr joͤlle vorgeſchlagen; und durch 
die dritte wird das Geſez, welches zu Abzuͤgen (Drawbacs) er 
mähtigte, erneuert. — Auf die Motion eines Herrn Godwpn 
bildete ih das ganze Haus, unter Vorlis des Herrn Baſſet, In 
eine Kommittee, um über die Entſchlieſung bed Senats zu be: 
rathſchlagen, welche das Betragen dev volljiehenden Gewalt in 
Bezug auf Herrn Jackſon gutheißt Die Debatten wäbrten meh— 
tere Tage; man verlanate von dem Prälidenten die Mittheis 
fun einiger Papiere, die dem Hauſe noch nicht vorgelegt ma: 
ren, unter andern den Anhalt einer nicht offiziellen Unterre 
dung, welche zwiichen H. Ganning und H. Pinfnev am 18 Ian, 
1809 Statt gefunden hatte, Gnölih nah langen und bizigen 
Debatten teilte ber Ausichus, mirtels einer Stimmenmehrheit 
von 19 Stimmen, die Entichliefung der Berathſchlagung des 
Hauſes anheim. Hierauf ſejzte das Haus feine gewöhnlichen 
EizAngen fort, und H. Epvermore machte, nachdem er die Un: 
ſchillichleit, einen folben Gegenitand zu bebandeln, dargerhan 
hatte, den Antrag, die Entſchlieſung mbeſtimmt zu vertagen, 
H. Eppes ſuchte zwar den Einwitrfen des H. Lyvermore zu bes 
geanen, allein die unbeftimmte Vertagung wurde nichts deito: 
weniger vom Haufe der Nepräfentanten angenommen, 

Spanien. 

Nah Ausſage des Kapitaͤus einer nordamerilaniſchen Brigg, 
welche am ı Febr, von Cadiz abgeſegelt, ſpaͤterhin aber nach 
Nearel aufgebracht worden war, befanden ſich zu Anfang Fe— 
bruars 6 engliſche und 30 fpanifhe Linienfhife in Cadiz, fo wie 
viele Kauffahrteiſchiffe aller Nationen, und 120 nordamerifant: 
ſche Schiffe. Die Franzofen waren bereite zu Sevilla , ind der 
Karitän glaubte, daß fie innerhalb 10 Tagen in Eabiz einge: 
rüft fepn würden. Die englifhen und fpanifhen Schiffe lagen 
auf der Rhede. Alle Feftungswerke waren zerftört; felbft die 
Citadelle, weiche den Hafen beperricht, war in die Kuft geiprengt 
worben. 

Großbritannien 

In Londoner Nachrichten vom 15 Febr., bie man über Am— 
flerdam erhält, heift es: Die Megierung bat befohlen, daß ſich 
alle jeeiähige Schiffe In Bereitſchaft halten follen, jeden Augen: 
blik unter Segel zu gehen, um Truppen nah Cadiz zu trands 
portiren, und man fügt hinzu, dis geſchaͤhe, um die Räumung 


diefes Hafens zu defen. Cine von geftern datirte föntgliche Bote 
ſchaft läßt dieies traurige Ereignif ahnen, Auch die Minites 
rialjournale deuten darauf bin, und teöften ung mit der Ausſicht 
auf die Anfniipfung neuer Handelsverbindungen mit den Eins 
wohnern von Gadiz, die auswandern und ihre Reichthuͤmer nad) 
der neuen Welt fchafen werden, um, wie fie hoffen, dert unter 
brittiſchem Echuz ein neues Neich zu gründen. Diefe Seitungss 
ſchreiber rathen der engliihen Nation und bem Minifterlum , 
mit den Epaniern zu Gadiz nach liberalen Grundläzen umzuges 
ben, und nicht, um der unnuͤzen Beute einiger dort befindlicher 
Schife willen, die Hoſnung aufs Spiel zu ſezen, elne fo reihe 
und zablreihe Vollsmenge für unfer Intereife zu gewinnen. 
Mir ſollen ihnen daber alle mögliche Unterſtuͤzung an Lebensmit⸗ 
ten, Geld und Transportſchiffen zuſenden, um in ber Folge 
durch den Handel mit den von ihnen zu errichtenden Niederlais 
fungen dafür fihern Gewinn zn ziehen, Die Bevölferung von 
Gadiz, die vorher 80,000 Geelen war, beträgt jejt 130,000, 
weil fehr viele Spanier von allen Seiten fih hinbegeben haben, 
um dem Kriegsſchauplaz zu entfliehen, — Auch zu Liſſabon iſt 
man nicht obne Beſorgniß; man erwartete dort ftündlich dem 
Gen, Beresſord und Lord Mellington, Mehrere Dragonerres 
gimenter ſchilten ih zur Eiuſchiffung an; ein beinahe ſicheres 
Seihen, daß man es wie Walchern räumen will, 


Frankreich. 

Der neueſte Moniteur bringt ein vom 25 Febr. datirtes 
kalſerliches Patent, wodurch das Edift Ludwigs des XIV, Aber 
die Deklaration der franzoͤſiſchen Geiſtlichleit in Betref ihrer 
Gefinnungen wegen ber geiſtlichen Macht, erlafen im Monat 
März 1682, und im Parlamente regiitrirt ben 23 des beiagten 
Monats und Jahres, zu einem allgemeinen Gele; des franzöͤſi⸗ 
{hen Meichs erhoben wird. Gedachtes Edift und bie Deklaration 
des gallifaniihen Klerus (leztere in lateinifcher Sprache und mit 
ihren fehr zahlreichen Unterihriiten) find dem Patente vollftäns 
dig eingerüft. (Die Allg. Feitung hat die vier Propofitionen „ 
melche den wejentlihen Inhalt ber Deklaration ausmachen, bes 
reits in Niro. 59 geliefert.) 

Das Journal de PEmpire meldet die Ubreife des Königs von 
Batern und des Fuͤrſten Primas von Paris, Es erzählt zugleich, 
dab der General Laurifton mit dem Porträr des Kaiſers nad 
Wien abgereiöt fen, und daß fi der Kalſer mit einem grofen 
Theile des Ho’ed gegen den 25 März nah Gompiegne bes 
geben werde, um dort die neue Kaiferin zu empfangen, 

Die Divifion des General® Seras batte am 24 Febr, ihren 
Marſch von Orleaus nah Baponne angetreten, nachdem vorher 
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die dazn gehörige zweite Meichfellegion der erften Leglon gleir 
Ges Namens als viertes Negiment einnerleibt worden war. 

Die enalifhe Flotte, welche auf der Rhede von Mochelle vor 
Unter liegt, war noch mit 6 Gegein vermehrt worden. 

j Der Präfekt des Arnoderartements, H. Fauchet, hatte durch 
ein Cirfular vom 19 Febr. von feinen untergebenen Maires eine 
genaue Lite der aufgehobenen und ber noch provifortich beibe: 
—— Alöfter, fo wie der darin befindlichen Religioſen, vers 
angt. 

Die neulich (Allg. Zeit. vom 2 Maͤry) erwähnte Note bes 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten an Herrn Arme 
ftrong, bevollmächtigren Miniſter der vereinigten Staaten, 
lautete volltändig fo: Der Unterzeihnete hat Er. Maichtät 

dem Kaiſer und König von der Unterredung, welche er mit H. 
Armſtrong, bevollmaͤchtigten Miniſter der vereinigten Staaten 
von Amerifa, gehabt, Bericht eritattet. Se. Maieitär autori⸗ 
art ihm, demſelben Folgendes zu antworten: Er. Maieldt 
würde ihre Defrete von Berlin und Mailand, als die Grund: 
fäge ewiger Gerechtigfeit antaftend, betrachten, wenn ſie nicht 


die etzwungene Folge der Beſchluͤſſe des englifben Kabinets und } 
befonderd der vom Nouemder 1807 wären. Als England feine , 
; würde, ibm ein noch ſchwereres Joch, als bag, welhes ie abe 
! geworfen, aufzuburden, indem Amerika's Induſtrie dem Tarif 
| der brittiſchen Geſezgebung und der Kablnetsbefehle von 1807 


allsemeine Oberherrichait dach die Anmaaßung, bie ganze Melt 
einer Schifabrisabgabe ju unterwerfen, und die Gerichtebarieit 
feines Parlaments über die Induitrie aller Völker zu eritrefen, 
verkündigte, da überlegte Se. Majeltät, daß es bie Priht aller 
mnabhängigen Nationen ſey, ihre Souverainerät zu vertheidis 
geu, und erflärte alle Fahrzeuge, welche lic unter Englands 
Botmaͤſigkeit reiben, und fo die Oberherribait, melde es ſich 
über lie aumaaft, anerkennen würden, ihres Nationalrectes 
verlufig. Er. Maieftdt unterfheidet zwiſchen Durchſuchung 
Krisite) und Mefognoszirung (reconnaissange), Die Nelognoss 
zirung bat blos die Abficht, fi von der Würflichleit der Flagge 
zu überzeugen; die Durchſuchung ift eine im Innern des Schifs, 
obgleich man fih von der Wahrhaftigkeit der Flagge uͤberzeugt 
bat, angeftellte Unterſuchung, deren Melultat entweder dag 
Preilen einiger Individuen, oder die Konfistation einiger Waas 
zen, oder bie Anwendung wilfährliher Geſeze und Verfüguns 
gen iſt. Se. Majeftät kennte des neuerliben Verfahrens der 
vereinigten Staaten nit gewärtig ſeyn, welche, unerachtet fie 
ſich nicht über Franfreih zu beflagen hatten, es doch im ihre 
Ausſchlieſſungsalten mit inbegriffen, und vom Monat Mei an 
den franzöfifhen Fahrzeugen den Eingang in ihre Hdfen vers 
wehrten, indem fie diefelben der Konfiskation unterwarfen. Eos 
held Er. Maieität von diefer Maasregel unterrichtet war, mußte 
Mierböchftdiefelbe die nemlihen Maasregeln gegen die ameritanis 
ſchen Fabrjenge ergreifen, und dis mar nicht blos im Ihrem eis 
genen Gebiete, fondern aud in den unter Ihrem Cinfufe ſte⸗ 
benden xaͤndern. Im dem hollaͤndiſchen, ſpaniſchen, italieniiden 
und neapolttauifhen Hafen wurden die amerikaniſchen Fahrzeuge 
von den franzöffhen Behoͤrden in VBeihlag genommen, Die 
Amerikaner loͤnnen feinen Anſtand nehmen, ſolche Maasregeln 
zu treffen, daß ihr Handel und ihre Induſtrie nicht von dem 
Eugländern niedergedrüft werde, font würde fie dieſes noch 
ebbängiger machen, ald Jamaila, welhes wenigſtens eine 
Berſammlung von Mepräfentanten und feine Vorrechte hat, 
wienjgen ohne politit, ohne Ehre und ohne Guergie Fon 


ten wohl anführen, daß man ſich dem von England auferfeaten 
Tribut, weil er leicht iſt, unterwerfen dürfe. Aber wie? Fühs 
fen fie denn nicht, daß England, ſobald es nur das Prinzip 
wird zur Annahme gebracht haben, den Tarif erböben wird? fo 
dab man, fobald dieſe anfänglich leichte Bürde unerträglich ger 
worden iſt, für den Nuzen wird fechten muͤſſen, nachdem man 
ſich geweigert bat, für die Ehre zu ftreiten. Der Unterzeidhs 
nete geftebt offen, daß Franfreih, wenn es die Amerifaner in 
feinen Hifen gut au nimmt, dabei nicht anders, als gewinnen 
fan. Eeine Handelsverbindungen mit ben Neutralen find ihm 
vortheilbart; es beneidet feinedweges ihren Woblitand, Groß, 
art und reih, iſt es yufrieden, wenn burd feinen ober der 
Neutralen Handel die Ausfuhr feinen Akerbau und feinen Fas 
briten die gehörige Ausdehnung geben fan. Es find kaum dreiß 
fig Iabre, als die Eraaten von Amerifa im Mittelpunkt der 
neuen Welt, ſich ein unabhaͤngiges Vaterland, um den reis 
des Blutes fo vieler mniterllihen Maͤnner ſchufen, welche auf 


| dem Schlachtielde blieben, um das eiferne Doc des engliſchen 


Monarben abzuſchütteln. Diefe edeln Männer waren, als fie 
fo ihr Blut für Amerifa’s Freiheit opferten, weit entfernt, zu 
vernturben, daß fo gefhwind nah ihnen die Rede bavon ſeyn 


unterworfen werden fol, Wenn demnach der ameritaniihe Ge⸗ 


i fandte die Verpflibtung eingehen fan, daß die amerikanischen 


Tahrzeuge ſich nicht den Beſchlüſſen des englifhen Kabinets oder 
; irgend einem Blofadedefret, wenn die Blolade nicht mürklid 
: eriftirt, unterwerien werden, fo iſt der Unterzeichnete autoris 
| firt, jede Art von Webereinfumit abzufclieflen, welche dabiır 


j gebt, den Hundelstraftar mir Amerika zu erneuen, und woria 


alle zur Beſeſtigung des Handels und des Wohlitandes der Amer 
rifaner geeignete Maasregeln feitgefezt werden ſollen. Der Ins 
terzeichnete bat geglaubt, die muͤndlichen Erdfnungen des ame 
tilaniihen Geſandten buch eine ſchriftliche Nete beantworten zu 
müffen, damit der Präfident der vereinigten Staaten die reund⸗ 
ſchaftlichen Gefinnungen Frankreichs gegen die vereinigten Staa⸗ 
ten und feine dem amerifaniihen Handel günftigen Dieltios 
nen um fo beſſer erfahren möge. (Unterz.) Herzog von Cadore. 

Fortſezung der Altenftüfe, die ſpaniſchen Ungelegendeiten 

betreffend. 

„Niro. XXI, Brief der Königin Louiſe an den Grofberseg 
von Perg. Mein Herr Bruder! Es iſt to Uhr, als wir von 
meinem Sohn Ferdinand einen Brief erhalten, den der Königr 
nein Gemahl, Ew. k. H. ſchilt, damit Sie fehen, was er ent 
hält, und ung fagen, was wir tbun follen. Der König und 
ib wollten nigt gern diefen Schritt thun, der ung menblid 
befremdet har, und der, glauben wir, uns nicht anfiebr, Dee 
König antwortete nicht, fagte, um auf einen ſolchen Brief nicht 
zu antworten, man folle fagen, er babe fich fehon zu Berr 9% 
legt, aber er nahm die nur zum Vorwande. Wenn Em, l. D- 
ung gern antworten möchten, denn wir ſchreiben imzwiſchen 
wicht! Aber morgen Abend wird es ſeyn müſſen; Sie werden 
und alfo wohl geiäligft fagen, was wir thun follen. Wir haben 
uud das Vergmügen, daß wir feine Lelbgarden und feine Ins 
fanteriegarden im Coturiai Haben, blos die Karabiniers, und 
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wir werben in ber Mitte Ihrer Truppen fiher ſeyn; nicht wie 
bier bei den andern, die wir nicht mehr haben werben. Wir 
werden ben Brief nicht fcbreiben, den man von ums verlangt 

auller man zwinge und dazu, wie zu der Abdankung, gegen dir 
der Aönig eine Proteitation gemacht hat, welhe er ew. k. 9. 
ſchilte; aber das, was mein Sohn ſchreibt, fit entweder falſch, 
oder wenn es wahr iſt, fo macht es und, meinen Gemahl*und 
mid, zittern, wenn fie dem Kaiſer eine Milton Inwahrheiten 
mit den ſchoͤnſten Farben ſollten haben vormalen fönnen, und 
uns und dem armen Friedensihriien, dem Fremd Ew. I. H., 
und dem Bewunderer und Anhaͤnger des Kalſers, Unrecht thun. 


Aber wir find völlig in den Händen des Kaiferd md Ew. I. 5, | 


und find ruhig, da wir bei ſolchen Freunden und Beſchüͤzern 
feinen Feind fürchten. Echlieflib ıw. Den 9 Wpril 1808. 
Unterz. Loniſe. — Brief des Prinzen Ferdinand an feinen 
Varer, in dent vorhergehenden Brief eingeſchloſſen. Mein Va— 
ter! Der General Savarn hat mich fo eben verlaffen; ich bin 
fehr zufrieden mit ihm, fo wie über das gute Cinverftändniß , 
das zwiſchen dem Kaiſer und mir Statt hat, und wegen ber 
Aufrichiigfeit „ die er mir bezeugt hat. Ce iſt beswegen, daͤucht 
mir, billig, dab Ew. Majeftät mir ein Schreiben an den air 
fer mitgeben, worin Sie Abm zu feiner Ankunft Gluͤt wuͤnſchen, 
und ihm bezeugen, dab ich die newlichen Geſinnungen gegen 
ihn habe, die Ew. Majeſtaͤt ihm bewieſen. Sie werden mit 
alio, wern Em. Majeität es für gut finden, mir ihn fofort zus 
fenden, weil ich übermorgen abreifen werde, und Befehl gege— 
ben habe, daß die Melais, die für deu Dienit EC. MM. ber 
ffimmt waren, hinten nach fommen. Ahr unterthänigfter Sohn, 
unters, Fernando. Mabrid, dem 8 April 1808,” 
(Die Fortfezung folgt.) 
gtalien. 

um 26 Febr. bat der feninfirende Senat des Königreiches 
Stalien einmuͤthig ein Statut wegen der Dotation der Krone 
Ftalien und der Appanagen der Prinzen angenommen, 

Der ülyriſche Kourler erklärt die Nachricht, dab vor Kurzem 
einige nach Pirano geflächtete Barlen von den Einwohnern aus 
Furcht vor einem Vombardement den Engländern ausgelieiert 
worben wären, für falſch. Zugleich duffert er, diefe Nachricht 
geböre mit der von der Verbrennung Trieſ's durch die Engläns 
der in Eine Kategorie. Niemand in Trieft habe davon etwas ger 
wußt, bis man nady einigen Tagen erfahren, daß ein betrumtes 
ner englifher Schifstapitän eine einzige Brandrafete nach Trieſt 
geworfen, und ein Winterfeniter zerſtoͤrt habe. 

Deutſchland. 

Am 5 März Abends um rı Ihr war Se. Majeſtaͤt der Kb: 
wig von Baiern in befiem Wohlſeyn zu München eingetroffen, 

Der Graf Lerchenfeld, Mitglied der Hoflommiſſion im Tirol, 
far von München nach Insbruck zurulgelehrt. , 

In einer Nürnberger Zeitung heißt est „Zu dem Jubel über 
die innige Verbindung der Hbie von Paris und Mien gefellt 
ſich num auch, nad nicht verwerflichen Parifer Nachrichten, die 
etfteuliche Kunde, daß Naroleom der Groſe Deutſchlands Ange: 
legenbeiten geordnet, und dieſem Lande bie Ruhe wieder gege: 
ben habe. Man behauptet, dab in den eriien Tagen des März 
das Ganze zur öfenslihen Kunde Fommen werde, Die Müls 


funft eines erhabenen deutſchen Monarchen und des Fuͤrſten Vri⸗ 
mas aus Paris gibt dieſem Geruͤcht eine höhere Wahrſcheinllch⸗ 
feit, — Aus Erlangen mird in der dafigen Zeitung gemeldet? 
Ein wichtiges Erelgniß für unſte Gegend iſt täglich zu erwarten.” 

° Megensburg, 5 März. Es ſcheint fiber, daß ein Kous 
tier heute offisiell die Höchft erfreuliche Nachricht überbracht hat, 
daß die Stadt Negensburg und das zu derfelben gehörige Ges 
bier bie zum 15 d. M. an iranzöfifhe Kommiſſaͤrs zur weite 
Ertradition an ımjer Nachbarreich übergeben werden wird. Ge, 
Hoheit der Fürft Primas erhält in der Nachbarſchaft von Aſchaf⸗ 
fenburg eine Entſchaͤdigung. 

* Augsburg, 7 März? Der Herr Generals kientenant, 
Freiherr v. Wrede, ift vorige Woche nah den Gütern im Inn⸗ 
viertel abgereist, die er von des Kaiſers Napoleon Majeſtaͤt 
zum Geſchenk erhalten hat. 

Klar, 3 März Verfloſſene Nacht ift die Königin von Neas 
veL bier durch gereist, Dem ausdruflih erflärten Willen Ihrer 
Majeltät zufolge mußten alle Empfangsielerlihfeiten unters 
bleiben, Echon anı 6 Abends trafen die Herzoginnen von Vaſ⸗ 
fans und Montebello, nebit mehreren Hofdanten der neuen Anis 
ferin, der Senator Graf Beauharnois, ber Fuͤrſt Aldobrandini, 
der Pallafipräfeft H. v. Beauze’ ic. mit einer zahlreichen Dies 
nerihaft auf ihrer Reiſe nah Braunau zu Ulm eim, und hbers 
nachteten bier, 

Die 309 Mann fahlens gothaſche Truppen‘, welche durch ben 
Eiẽegang an Pallirung des Rheins verhindert wurden, wareu 
am 3 März zum zweitenmale vor Frankfurt nad Mainz aufges 
brochen. 

Zu Kaſſel nannte man den Miniſter v. Buͤlow und den 
Staatsrath Malchus als die für Hannover ernannten Beſiznahms—⸗ 
lommiſſaͤre. 

Hamburg, 25 Febr, Heute find bie erſten frambſiſchen 
Truppen bier eingerult; es iſt das 160te Linten-Infanterieregi⸗ 
ment, ungefaͤhr 1,800 Mann ſtark. Wir erwarten nun noch 
das 2te Linien s Infanterieregiment und ein reitendes Jaͤgerregi⸗ 
ment, Webrigend geht das Gerücht, es follte in unfrer Gegend 
noch eine bedeutende Anzahl eintreffen und Kantennirmmgen bes 
ziehen ; doc lädt ſich daruͤber bie jezt nächte mit Gewißbelt beftims 
men. Geſtern langte der General Molitor, der hier fommandis 
rem wird, a; er bewohnt daifelbe Hotel, welches vormals der 
Fürft von Pontecorvo inne hatte, Der Ruf feiner billigen Dens 
Fungsart war ihm vorangegangen, und er bewährte denſelben 
gleich in ben. erſten Stunden feines Hierſeyns. 

Deftreid 

Oeſſentliche Nachrichten aus Wien erzäblen? «Une 24 Febr. 
empfieng 3. k. H. die Erzherzogin Loulſe, wie vor ber Vermaͤh— 
lung der Primzefinnen üblich iſt, In der Hofkapelle bei verſchloſ⸗ 
fenen Thüren das Sakrament ber Firmung. J. M. die Sailer 
rin, obwohl noch nicht völlig hergeitellt,, vertrat Patheuſtele; 
auch Se. Maijeität der Kaller war Dabei gegenwärtig. Alles 
drängt fich jezt hinzu, um die verehrte Erzbergogin, wo fie ſich 
immer eigen mag, ver ihrer Abreife noch zu fehen. Die ins 
mer, dur welche fie ins Oratorium der SHoflapeke zu neben 
pfiegt, find zu den Stunden des Gottesbieniies mir Menſchen 
angefüllt. Verfloſſenen Sonntag befuhten II. MIR. zum er: 
ftenmale ſeit ihrer Zurullunſt das Theater, und wurden mit 
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ben lebhafteſten Meufferungen ber allgemeinen Freude empfans 
gen. Am Tage vor der Vermählung wird die Erzherzogin ges 
woͤhnlidermaaßen allen Aniprüben, die ibr ale öftreichiider 
Prinzeilin zuiteben, feierlich entfagen. Mit dem Tage der Vers 
mäblung erhält fie einen eigenen Hefitaat und 150 Mann Garde. 
Man verſichert, der Erzherzog Karl und der Herzog von Cads 
den: Tefiben würden fie Dis an die Grenze begleiten. 

Wien, ı Märl. Das eingetretene Thaumerter bat and 
in hiefigen Gedeuden den flarfen Schnee plözlich geſchmolzen, und 
die Eiedele auf der Donau gehoben. Der Eisſtoß har ſchon ei: 
nige Joe der groien Donaubrüfe weggeriſſen. — Laut Ofener 
Nachrichten vom 25 Febr. fbildern die dort aus dem Weiſſen⸗ 
burger Komitate anfommenden Reiſenden, die durch das Erds 
beben verurfachten Berfiörungen ald aͤuſſerſt fhreflih: In Einrge 
ſtuͤrzte das Treib, Pexenyiſche Kaſiell bis auf Die Hauptmauern 
sin, und diefe fanfen um ı} Schuh; Mauern von der Dile eir 
ner halben Klaſter borſten durch die Erihütterungen fo, daß 
man durchſehen fan, Die Erditöfe dauern zeitwerfe noch Immer 
fort, obgleih nur ſchwach. Einige wollen dieſes unglülliche Ers 
eigniß den vielen in dortiger Gegend befindlichen Kallſteinſchich⸗ 
ten zuihreiben, die dur den anpaltenden Regen in Kermenta: 
tion übergegangen, und dadurch diefe Erplollen verurfacht hät⸗ 
ten, Die an andern Orten geſchehenen Erſchütterungen ficht man 
nur als die Mererfuilionen des Giofeerer Hauptſtoſſes an. 

Beſchluß des Parents wegen Einlöfung eines Theils der 

Bantzertel. ae 

+5. 6. Die oben erwähnten Eintöfungsiheine, welche ie: 
doch vor der’ Fertigung der vereinigten Einloͤſungs⸗ und Tits 
aungabeputation feine Gültigkeit haben, und zuerft nur von ihr 
ausgegeben werden fönnen, werden in mebrern Abtbeilungen 
audgefertigt, Ein von Uns nachträglich feſtzuſezender Theil ber 
öfentlihen Abgaben wird in dieſen Scheinen bezahlt werden 
müfen. Ihre Einwechslung aegen Banlozettel geihieht bei der 
Hauptkaſſe der vereinigten Cinloͤſungs- und Zilgungsdeputation 
in Wien, und zwar nad einem von Zeit zu Feit nach dem jedes: 
maligen, doch nie nad einem höheren als 300 fiir 100 zu bes 
ftimmenden Kurſe. Von dieier Hauptlaſſe werden die ſtaͤndiſchen 
Sreditelaffen in den deutſchen Erblanden, das Kameraljablamt 
in Lemberg, die ungariſche Kreditskaſſe in Ofen, und das Zahl⸗ 
emt in Hermannitadt in Siebenbürgen mit dem Vedarfe an 
Diefen Scheinen verfeben werden. Jedermann fteht es frei, die 
Banfozertel anf dieſe Art gegen Einleſungsſcheine umzuwechſeln. 
5.7. Nachdem die Vorbereitung zur Fabrifarion der neuen Gin: 
Hdinngsfbeine, auch mit aller moͤglichen Beſchleunigung, eine 
geraume Zeit erfordern; da ed nothwendig iſt, fie zu einem, für 
jeden Einzelnen unnachahmlichen, nur buch vielfeitige Zuſam⸗ 
menwuͤrkung und Verkettung der Arbeiten erreichbaren, Kunſt⸗ 
werk zu erbeben, um fie auf ſolche Art vor Verfaͤlſchung fiber 
gu ftellen, behalten Mir Uns vor, nach dem Maafe, als die 
Kabrifarion vorgeibrirten ſeyn wird, den Zeitpunkt zu beſtim⸗ 
men, von welhem die Cinlöfungsiheine von der Depuration 
ausgegeben, und in dem beflimmten Abgaben anzunehmen fen 
werden, 6. 8, Vom ı Jul, an wird die Fabrikation zur Aus- 
wechſelung der ahgenüzten Banlozettel gegen brauchbare nur uns 
fer Mitaufficht der gedachten Deputarion fortdauern, Yon dem 
Tage an, an bem die Ausgabe der Einloͤſungeſcheine beginnt, | 


foll die Fabrlkation von Seite der Stanttvermaltung ganz auf⸗ 
bören, amd Wir befehlen hiermit, daß am demſelben Tage Die 
Rormen, Matrizen und Werfjeuge der Banlozettel + Fabrikation 
den Abgeordneten ber Deputation übergeben, und von derielben 
in ihre ausſchlie ſende Verwahrung gerommen werden. Da die 
durch den Umlauf fich abnüzenden Bankozettel norhwendig mit 
neuen-erfezt, und die Umwechslungslaſſe mit den zur Umwechs⸗ 
kung erforderlihen Verligen verfehen werden müſſen: fo geſtat⸗ 
ten Wir zwar den Dermtirten, zu diefer zgweifachen Verwendung 
neue binauszugeben; es it aber Unier ermüliher Wie, deſſen 
Vollziebung Wir den Derutirten unter Eidespficht anftragen 
werden, dab nie neue Bankozettel von der Derutarten hlnaus— 
gegeben werden follen, es fen dann, daß von den Varteien im 
gleichem Betrage alte bereinfommen; fo wie aud, daß über den 
Fortgang der Auswechslung und bierzu eriorderliben Nachſabri⸗ 
tation Unfere Unterthanen durch vieeteliährige gedrnfre Rech 
nungsabfeiäfie belehrt werden. Wir wollen demnach, daß Uns 
fere Untertbanen in die vollſtaͤndige Kenntniß über die Lage, 
in welcher ſich die Finanzen in Anſehung des Papiergeldes bes 
finden, geſezt werden. Wir wollen es, weil dieie offene Sprache 
Unſern landeövdrerlichen Geſinnungen am Bejten entipricht, und 
weil Wir überzeugt find, ſolche Maastegeln getroffen zu baben, 
welche, in Verbindung mit den ſchon veranlaften, und nor 
weiters zu bewuͤrlenden Erfparungen, mit Unferm forafditigen 
Beſtreben, dem Geldausfluſſe für entbehrliche fremde Waaten 
eugere Grenzen zu ſezen, und mir den Vorlehrungen jur Vers 
mebrung der inländiihen Preoduftion, und jur Erleichterung bes 
Abſazes derfelben, als binreichend zur allmihligen Hebung des 
Uebels werden anerfannt werden, und alfo auch die Veforgnife 
Unierer Unterthauen bebeben niüſſen. Aus obiger Daritelung 
werden diefelben wahrnehmen, wie ſehr Mir Uns angelegen fern 
liefen, fie in Anſehung der unausmweichlihen Opfer zu erlelch⸗ 
tern. Wie groß Ddieielben auch immer bleiben mögen: he wer 
den doch mur zeitliche, ſich durch die Verbeſſerung des Geldum—⸗ 
laufes ſchnell vergätende, Opfer feon. Gemeinfinn und Vater 
landsliebe wird auch fie, wie fo viele Leiden vergangener Bit, 
zu überwinden willen. Mir hegen das volle und Uns begli⸗ 
tende Vertrauen, das Uniere treuen und geliebten Unrertbanen 
auch hierin den immer verdienten Muhm einer unerſchͤttetlichen 
Standhaftigleit zu ihrem und dem Beſten des Staats bewaͤh—⸗ 
ven werden. Gegeben in Unierer Haubt⸗ und Meſidengſtadt 
Wien, den 26 Febr. im eintauſend adıbunderr und zehnten, 
Unſerer Regierung im achtzehnten Jahre. (Unter) Frauße 
Alond Grat v. Ugarte, fonal. böhmifcher oberiter und erzherzegl. 
dftreichifber erier Kanler. Nat Sr, #. f, Majeftit bochſt eb 
genem Befehle: Ich, Fibelis Freiberr v. Erggeler.” 
Türtlei, 

Cin Handeldihreiben ans Smorna rom 12 Ian. ergihlt: 
„Unerachter im Archipelagns viele enalifbe Tregatten und Markt 
berumihmärmen, ſo find doch feit vierzehn Tagen hier gegen 
wmanılg Shire mit Baumwolle und andern levantlihen Tre 

uften geladen worden, welche die Fahrt nad den franysiihhen 
Häfen auf gut Glhf antreten wollen, Unfre Kanfeute, die mit 
Franfteich Gefchäite treiben, beobachteten dahei dag SnfieM- 
daß fie jedem diefer Shine für 3 bis 4,000 Mafter Waaren at 
vertrauen, damit, mern eins oder das andre den Enaländer# 
in die Hände fällt, der Verlut dur die andern, meide | 
durdihleihen , erfest wird. — Der Centmer aute aatoliſche 
Baumwolle erhaͤlt ji hier auf 65 bis 68 leichte Plaſter. 


M 
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| Mit allerböhften Privilegien. 
Sonnabend Nro. 69. 10 März ıgro, 





Spaulen. (Bericht des Herzogs von Dalmatien. Einnahme von Mallaga.) — Franfreih, — Italien. — Deutſchland. (Fertfesung 
der Daritellung der Tage des Königreichs Weſtphalen.) — Rußland, — Preuſſen. (Schreiben ans Berlin.) — Bellage Niro, 7. 
(Blile auf neue pelitiſche Schriften und Journale. — Schweiz. — Deuntſchland. — Unfündigungen.) 


7 





— Spanien fort, aber bald trat bie Furcht an die Stelle der Eraltation, 

Das franzbfifhe Amtsblatt bringt nachſtehendes Schreiben , das Gefecht hörte auf, und die Cinwehner unterwarfen lid. 
des Herzogs vn Dalmatien an den Fürften von Neufchatel: F Diele Afaire, melde der Kavallerie jur größten Ehre gereicht, 
„in meinem festen Berichte hatte ich die Ehre, Em. Durcs | foftete uns 30 Mann, (Nun folgen Lobeserbebungen des Gens 
laut zu melden, daß Gen, Schafiiani gegen Mallaga operire. Milbaud und eingelmer Offiziere.) Man fand in der Etabr 148 
Dieier General erbielt während feiner Anweſenbeit zu Grenada ' Kanonen von verjcdiedenem Kaliber, nebft vieler Munition and 
Nachricht, dab nah einem neuen Anlauf zu Malaga ein ches | Lebensnltteln. Gin nah Tarragona befiimmter Artillerletrain 
maliger Obrift, Namens Abeillo, ſich der Autorität bemaͤchtigt von 23 Felöitüfen war dabei, Im Hafen legen nur 25 Schiffe; 
babe, daß auf feinen Befehl die vorige Civil: und Militärs | drei eugliſche Kriegsſchiffe, die darin geweſen waren, hatten 
abminiitration, der Gen, Cueſta, und die vornehmiten Cinwohs | daflır geforgt, daß dieienigen, die fie mit fortführen wollten, 
ner, verhaftet worden, und daß es Ihm mit Beihilfe vieler | nicht erreicht wurden. Man lieh die in Malaga vorgeſundenen 
Prieiter und Mönde, die einen Kreuzzug gegen ung prebigten, | englifben Wearen jequeftriren, und wird ein Verzeichniß davon 
gelungen fep , die Einwohner der Stadt und des Bebirges uns | anfertigen. Die Befiznahme von Mallaga iſt im dieſem Augen⸗ 
ter die Waren zu bringen. Ein Kapuziner war zum Generals | BE von grofer Wichtigleit; fie macht die Unterwerfung ber Pros 
Lieutenant, zwei andre zu Maredaur- de + Camp ernannt | vinz Grenada vollſtändig, und iſolirt gänzlich den Theil, der gegen 
werben; Mönche waren Obriſten und Offiziere; lurz, diefe | Gibraltar und Cadiz Hin liegt. Wahrſcheinlich wird fie and 
gene Infurreltion nahm einen beunrnbigenden Karalter an; | auf bie Entſchlieffung der Einwohner legtgenannter Stadt Eintuß 
fhon hatte ein Korps von 6,000 Maun die Bergſcluchten | baden. Die Wirkung diefer Begebenheit mar fo groß, dafi an 
befezt, und vertheibigte den Mebergang des Palled Bone | folgenden Tage die Cinwonner von Velez de Malaga die Haup⸗ 
de Lasno. Auch bie Einwohner von Alhama hatten einen | ter der neuen Infurreftion verhafteten, und fie der faiferlichen 
Aufſtand gemacht, und man hatte Diefe Stadt mit Gewalt eins | Armee mir der Ditte überlieferten, daß man fie beitrafen moͤch⸗ 
genommen; die zu Mallaga befindlihen Engländer reisten das | te. — Der Here Marſchall, Herzog von Trevifo, berichtet 
Volk zur Anarchie auf, während fie fih für ihre Verfonen ans | aus Santos aufder Steaffe nah Efirematura, daf die Truppe 
ſchilten, bei Annäherung der Gefahr an Bord ihrer Schiffe zu | des zten Korpe am 9 dort und zu Baffra ftanden; er richtete 
fliehen. Der General Sebaftiani batte ſchon Beſehl, auf Mal | feine Mefognoszirungen gegen Badajoz und Merida. Er raffte 
Taga zu marichiren; auf bie Nachricht, was in dieſer Stadt vor: | fortwährend viele Artillerie, Munition und Lebensmittel auf, 
gieng, beftiennigte er feine Bewegungen, Er brad am 5 von | weiche die Infurgenten zurüfgelaflen hatten, und fand mehrere 
Anicquera mir feiner Avantgarde auf, warf ohne Mühe die | Mark verſchanzte Volten geräumt. Morgen wird bad zte Korps 
feindlihen Poſten, welche die Engpäfle befest hielten, ob die | an der Guadiana ſeyn, und dort Nachricht erhalten, melde Bes 
Etraffe gleih an mehreren. Stellen durdfhnitten war, und | Megungen dad 2te Korps gemacht hat, und was im Thale des 
trieb fie im beftänvigen Gefecht bie gegen Mallaga vor fi | Taio vorgeht. Ich hate die Ehre. Sevilla, den 10 Fehr, 
ber. Hier ſtieſſen ſie zu einer unförmlihen Malle von Ins | 1810. (Unterz.) Der Marihall Herzog von Dalmatien. 
furgenten, die eine zahlteiche Artillerie und ein Detafchement Das Journal de Empire fügt binzu, der König Joſeph habe 
Kavallerie bei ſich hatter Es war 4 Uhr des Abends; die In: | am ı2 Febr, Sevilla verlafen wollen, um fi gegen Gadiz zu 
fanterie war nod entfernt, und Gen. Sebaſtiani, in der Abſicht, | begeben. 
tiefe Ungtüflichen zu fhonen, fchifte drei Parlamentaͤrs an fie, Franfreid. 
um fie zu Niederlegung der Waffen aufzuſordern. Aber ftatt Der Moniteur.vom 2 März liefert ausführliche Antworten 
diefem großmüthigen Erbieten zu entſprechen, feste ſich ihre | des auf Taiferliben Beſehl zu Paris verfammelten biſchoſlichen 
Malle im Bewegung, und gieng der franzoͤſiſchen Kolonne ent: | Mathe (der and den Kardindien Feih und Maurp, dem Erz 
gegen, indem fie zugleich ein-febr lebhaftes Artillerle- und Meins | bifhof von Tours und vier Biſchoͤſen beſteht) auf folgende zwei 
gewehriener anfieng. Gen. Sebaftiani ergrif diefen Augenblif, | ibm vorgesente Fragen: 1. Haben Se. Dinieftät der Kaiſer 
und lieh feine Anvallerie einbauen ;- Alles wurde geworfen; 1,500 | aber feine Minifter das Konkordat verlest?” und I, „Hat ſich 
Anfurgenten, werunter viele; Prieiter und Mönde, blieben auf | der Zuftand der Geiftlihfeit in Franfreih, feitdem das Kons 
dem Plage, und man drang mit den Flüchtlingen vermiſcht in | fordat in Kraft it, im Ganzen verbeilert oder verſchlimmert ?> 
die Stadt ein, Hier dauerte das Feuer noch einige Angenblife Hierauf folgt ein kaiſerliches Delter vom 28 Febt., woburd auf 
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werfihiebene, fir dieferm Antworten vorgelonimene, nicht beſon⸗ 
ders erhedlihe, Beſchwerden, in den organlihen Belegen bes 
Konforbats einige Mbänderungen gemacht werden, 

’ Das Journal de 'Empire nennt unter dem Perſonen, welche 
teils nah Wien, theils nach Braunau abgereist. waren (auſſet 
den geitern von mas angeführten), mod dem Biſchof von Metz, 
den Ceremonienmeiſter de Seyſſel, die Kammerberren de Bean, 
de Barolle, D’Autufon und d'Angoſſe, ben Leibarzt Halle’ u. a. 
Auch war am ı Maͤtz vom Modebändler Lerov ein Palwagen 
mit dem Eleganteſten und Kofibarfien, was die franzoͤſiſchen 
Moden darbieten, mac Braunau abgegaugen, wo er am 8. Mars, 
eintreffen follte. 

Ftalien 

Der illorfihe Courier meldet and Trieft: „Wir haben 
leider die Betätigung erhalten, daß die Engländer unfer aan 
zes Cigenthum und alle oͤſtreichiſchen Schiffe fonüdiirt habeı. 
Kein Schif iſt in der Negel ausgenommen ;, ſelbſt diejenigen, bie 
erſt kürzlich mir engliſchen Paͤſſen von. England abgeſegelt oder 
andern verkauft worden find, unterliegen biefem harten Gelege, 
Eine Ausnahme machen nee jene Schiſſe, die ſchon drei Monate 
vor dem Miener Frieden verkauft wurden.” 

Deutidland. 

"München, 7 März Auf der Strafe von Braunau his 

Augsburg ift jegt abwechſelnd franzoͤſiſche und baleriihe Kaval⸗ 


lerie zur Eslorte von Napoleons erlaucter Braut verlegt, Ev: j 


weit die Meiferoute: bis jezt belannt' iſt, wird die feierliche 
Betergabe am 11 zw Braunau vor fih geben; am r2: reist die 
Erzhetzogin nah München, wo fie am. 13 verweilt; am 14 ipeist 
Be zu Mittag zu Augsburg, und übernachtet zu Ulm; am 15 
„st das Nachtlager zw Stuttgart, am i6 zu Pforzheim, am ı7 zu 
Strasburg. Indeſſen könnten die Umitände vielleicht eine kurze 
Veripätung in den angegebenen Anfunitstagen herbeiführen. 

»Augsburg, 8 Märg. Nom. 9 bis zum 12 d. wird bie 
Savalleriedivifion des Herjoas von Mauntug im unfre Stadt und 
die weſtlich vor derfelben gelegenen Landgerichte einritem Cie 
Bantonnirte bisher im Salgburgifchen und im Innvlertel, und 
beſteht aus dem aten, sten, Tten und Sten Kuͤraſſierregiment. 
Eie find jedes 900 Mann, und eben fo viele Pferde flart; der 
Erab fommt jedesmal nach Augsbutg. Ueber ihre weitere Bes 
fiimmung iſt noch nichts Offizielles bekannt. 

Aus Frankfurt wird unterm ı März geihrieben: Die 
giüflihen. Greignifle der neueiten Zeit verbreiten- ihren günfii: 
gen: Einüuf über ganz Deutſchland. Aufs aufallendfie empfand 
an diefem an den öfteeibiihen Staatsrapleren, welche noch vor 
ungefähr drei Wochen faum ; ihres Nominalwertbs galten, 
und nun ſchon beinahe bit auf die Hälfte dieſes Werthes hin 
auf gegangen find. Mehrere hier von Wien eingetroffene Stat: 
ferien haben ſolche günſtige Nachrichten mitgehrant, daß bie 
Brhmannfhen Obligationen, melde nod vor Kurzem auf 21 
fanven. auf 45 liegen, und man glaubt, daß fie fich noch mehr 
Beier dürften. Man will zugleich willen, daß bie fernere Abs 
tieferung der öftreichiihen Aontributionsgelder von 45 Millionen 
$r. bis auf weitere Verfügung eingeftelt ſey. 

"Aus Sachſen, 27 Febr. Die längft erwartete Ankunft 
unferd neuen Miniſtets der auswärtigen Angelegenheiten, Ra: 
nd d. Senft, If uun erſolgt, und er iſt ſeit einigen Tagen 


in voller Thätfgfeit. Der grofe Kaifer beſchenkte ihm bei ber 
lezten Audienz noch mit einem Andenken von ungewoͤhnlichem 
Werth. Mit günſtigern Erwartungen trat felten ein Miniſter 
eine fo wichtige Stelle. an. Er war ſchon lange der Liebling der 
ſaͤchſiſchen Vettidten. Worurthellsfreier Scharfblif, durd frühe 
Reiſen ins füdlihe Enropa geübt, die bildendite Vorſchule sum 
Staatsmann während feines Anfenthaltsin Regensburg, grümds 
liches und umfaſſendes Wiſſen, raftlofer Eifer für alled Schöne 
und Gute, zeichneten ihn ſchon vor feiner wichtigen Mirfion 
nad Paris aus. Was er dort wuͤrlte, bedarf feiner Erwähnung, 
Er verbinder die Erfahrung des reifften Alters mit friiher Ju⸗ 
gendEraft und den. vielieitigften Lebens: und Menſchenanſichten. 
— Die faft ein Jahr lang umbefezt gebliebene wichtige Stelle 
eines Präfidenten des Oberlonfiftoriums ift dem Kanzler der 
Erifisregierung in Seig, Baron v. Ferber, ertheilt werden, 
Auch dieſe Wahl des Königs finder bei allen Einſichtsvollen uns 
getheilten Beifall. Der neue Prafident verbindet mit jugendli⸗ 
cher Munterfeit vieljibrig gereifte Erfahrung, da er ale geheimer 
Peferendar ſchon unter Burgsdorf und Zangenau bie Kir⸗ 
den: und Konſiſtorialſachen bearbeitete, und mit Gelehrfamfeit 
den regſten Eifer und die beharrlichſte Amtstrene verbinder. — 
Die durch des Sojährigen Generals Boblit Tod erledigte Kom _ 
mandantentelle auf dem Königitein bat der General Zaſtrow, 
bisheriger Gomerneur in Leipzig, erhalten, an beffen Stelle 
wieber der General Polenz, der im legten Krieg die ſaͤchſiſche 
Divljion in. Polen befebligre, getreten it. — In wenigen Tas 
gen wird, wie man glaubt, der ganze neue Plan der Im Divis 
ſionen und Brigaden zw organifirenden ſaͤchſiſchen Armee befannt 
gemacht werden. Vorlaͤufig iſt fo viel bekanut, daß ber eim 
| ſichtsvolle, und bei diefer Umſchmelzung vielfach thärige General 
v. Gersdorf Chef des Generalſtabs feun wird. — Der Feld⸗ 
marſchall der polnifhen Armee, Prinz Ponlatomsrfn, iſt aus 
Warſchau mit feinen zwei Generaladintanten feit einigem Tagen 
| in: Dresden angefommen, um ſich mit dem König über wichtige 
Ungelegenbeiten des polniſchen Kriegsetats zu berathſchlegen. 
Die über die Reiſe des Königs ſelbſt nach Warſchau im datll⸗ 
fum: verbreitete Gerichte ſcheinen noch insgeſamt zu voreilig. 
Fortſezung der Darftellung der Lage des Königreihs Weſt⸗ 
phalen. 

«Es iſt vorauszuſehen, daß die Bilanz des Jahrs 1809 viel 
leicht wicht ganz fo vortheilhaft ausfallen wird. Die Kriege 
Frankreichs in Spanien und Oeſtreich haben auch für Weſtrha⸗ 
lem die Kompletirung der Kriegsmacht und aufſerordentliche Ans 
firenaumgen erfordert, und unr bie bei der Kriegsadminiſttatlon 
eingeführte firenge Ordnung und Defonomie haben es möglich 
gemacht, diefen Auſwand ohne Vermebrung der Abgaben zu De 
jtreiten. Dennoch, meine Herren, fan. ih Ihnen im allgenel⸗ 
nen die erfreuliche Verſicherung geben: Es iñ auch für dad Jaht 

: 1809 fein Defizit im öffentlichen Schaye zu defen. Es iſt fein 
auswärtige Anleihe gemacht. Cie find nicht zufammenberuft 
worden, um mene Auflagen zu bemilligem, fondern nur die nad 
dem von. Ihnen im Jahre 1308 genehmigten Finansgefese beſte⸗ 
benden und eingeführten zu modifisiren, und die moͤgllchſt gie" 

- che Vertheilung derfelben zu tefördern. Lafen Ste ung, meine 
Herren, einen Augenblif umber ſehen. Kaum werden wir/ 
Zanlteich ausgenommen, einen Staat. ſiuden, der daſſelbe vo" 
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fi fagem duͤrfte! Mothwendig muß dieſer Gedanke unſer Natior 
nalgefuͤhl erhoͤhen, und alle Herzen mit Liebe und Dank gegen 
einen Monarden erfüllen, von deifen Mminiſtratiou, felbfi 
unter ungänftigen Verhaͤltniſſen, nach zwei Regiermgejahren 
bis gejagt werben fan. Ach babe Ihnen bereit# bemertlich ger 
macht, daß zu Beftreitung der unerwartet vermebrien Staats— 
beduͤrfniſſe feine auswärtige Anleihe gemacht worden. Der Ad: 
nig entfagte derielben, weil die Bedingungen, unter welchen 
fie nur zw erhalten war, für feine Untertbanen zu druͤkend ger 
worden feun würden, Er zegesvor, nad dem BVeifviel andrer 
wohltegierten Staaten, die Güter, mwelbe die fsonme Einfalt 
finfterer Jahrhunderte der Staatsgeſellſchaft entzogen „ und dem 
Muflingange und der Veförderung eines unthaͤtigen kontemplar 
tiven Lebens gewidmet harte, zur Veftreitimg der Staatsbedürſ⸗ 
niffe zu verwenden, Nurfler der Erleichterung , die dadurch dem 
Unterchanen rerſchaft wurde, wird zugleich die beſſere Beme 
sung diefer Guͤter im ben Haͤnden völtig freier Cigenthämer bes 
fördert, mithin die Enmme der Prodaftionen vermehrt werden. 
Nah diefer vorausgefhiften allgemeinen Ueberſicht laſſen Sie 
und die Fortfhritte der Megierung in den einzelnen Zweigen der 
Binanzverwaltung durchgehen. Die Grundftener ift im Ermanz- 
gelung eines allgemeinen Kataſters, welches erit das Werl einer 
Meibe vom Jahren ſeyn fan, verhaͤltnißmaͤſig anf alle Departes 
ments vertheilt, und da, wo noch feine Abgabe der Art eriſtir⸗ 
te, für eine provfiorifhe Kataſtrirung geforgt. Fur Ausführung 
bes Grundſazes der Gleihförmigfeit diefer Abgabe;, find Die 
Grunditule der vormals Erimirten. durch bie dazu verordneten 


Kommifjionen geſchäzt, und der von denfelben zu leiſtende Bel⸗ 


trag in eim Verbältuiß mit dem der übrigen Grundbelijer ges 
bracht. Die Schwierigfeit dieſes Geſchaͤfts kam feinem Kenner 
entgehen; eine vollige, feinen gegründeten Meflamationen ans 
geſezte, Gleichſtellung wird erſt die Folgezeit bewürlen Fonnen, 
An dem Staatsbudget für das Jahr 1809 war die Grunditeuer 
anf 10 Millionen, nebit 700,000 Franken Zulagscentimen ange 
fest. Diefe Summe iſt jedoch wicht ganz ausgefchricben und ers 
hoben, Cine billige Niüfficht auf mande Departementals und 
KantonalsTaften hat Se. Maieltär vermocht, jene in Verbälts 
niß zu dieien zu vermindern, Auſſerdem find da, mn die Um— 


fände es erforderten, bedeutende Remiſſtonen ertheilt. Die 


Patentitener hat, auſſer ber dadurch bewärften Freiheit der Nah⸗ 
zung und des Gewerbes, ihre Zwelmaͤſigleit au in finanzieller 
Himicht bewährt, und die Erwartung von ihrem Ertrage über: 
troffen, wenn aleich dabet nicht auffer Acht gelaſſen werden darf, 
daß auf der andern Seite der oͤffentliche Schaz nicht nurdie vor 
maligen. Gewerbeſteuern, fondern auch die Abgaben, welde vors 
mals für ben ausſchlieſſenden Betrieb mander Iweige der Im 
duſtrie in beſtimmten Bezirlen entrichtet wurden, eingebüft bat, 
Die Erfahrung bat hierbei noch manche. Mrodififationen an die 
Hand gegeben, daber das Ganze, in Geſezesſorm' gefaft, zu Ihr 
rer abernaligen Prüfung und Ganftion wird vorgelegt werden 
Vorzuͤglich wuͤnſche ih Ihre Aufmerkſamleit auf die indireften 
Abgaben zur richten. Ihre Cinfihten in die Steatsöfonomie 
daben Ihnen, meine Herren, längft die Ueberzeugung gegeben, 
Bah, fo sehe auch Simplifizirung der Abgaben in jeder Hinficht 
enmwfchlungswerth iſt, es dennoch mehrere Arten derfelben geben 
müle; um. die Staatslaſten gleichformiger zu vertheilen, nnd fie 


nicht größtentheild anf dad Grundeigenthum alleln zu waͤlſen 
Sie baben daher im dem Finanıgefege für das Jahr 1309 die 
Arten der indireften Abgaben beftimmt, und ımgefähr die Sums 
memiangegeben, bis zu welchen ihr Ertrag mit Wahrſcheinlich⸗ 
feit fi belaufen konnte, Der Regierung ward es überlaflen, 
die wörhigen Verwaltungsreglements und Tarife zu emtwerien, 
welche anjezt Ihrer naͤhern Prüfung werden Yorgelegt werden. 
Durd das fönigniche Defret vom 15 Febr, 1809 iſt eine Kons 
umtiensſteuer vom I Jun, am eingeführt, die ungeachtet des 
Widerſpruchs und der MWiderfeslichfeit fogar, die fie hin und 
wieder im Königreihe gefunden, ſich dennoch in mancher Hins 
ſicht fehr bewährt geyeigt bat. Unvermridlich it es, dab eine 
Abgabe der Art. auch die erſten Lebensbedürfuiſſe auf eine maͤſige 
MWeife treiien muß, weil nur badurch allein ein grofed Erforder⸗ 
nis derfelben, Gewißheit der Einnahme, erreicht werden Fan. 
Die erforderlihe Kontrole macht Foͤrmlichkeiten nötbig, bie, 
wenn gleich oft den Einzelnen laͤſtig, dennoch zur Erreidmng: 
des Zwels unerläßtih find. Aus biefew beiden Elgenſchaften, 
die von jeder Steuer der Ark ungertrennlich find, Gründe gegem 
diefe Auflage hernehmen wollen, hieſſe bie Auflage felbit verwers 
fen. Durch die Erfahrung eines halben Jahre‘ geleitet, und vom 
Ben Reſultater biefer Abgaben unterrichter, werden Sie, meine‘ 
Herren, anjezt im Stande ſeyn, das Geſez, dad Ihnen biejers 
bald’ vorgelegt werden wird, gründlich zu beurtheilen. Es liigt, 
wie ihfchen bemerkt habe, im der Natur der Sade und der 
Verfbiedenartigfeit der vormaligen Verfaſſungen der Provinzen 
des Aönigreihe, dad die Konſumtionsſteuer nicht überall einen 
gleihen Effeft hervorgebracht hat. Da, wo bie vormalige preuis 
fifhe oder eine derfelben aͤhnliche Acciſe Statt fand, bat man 
ſich bedeutend erleichtert gefühlt. Und dis it in dem größten: 
Theile des Nönigreihe der Fall; da hingegen dort, wo feine 
Abgabe der Art eingeführt war, man auch die nräfigfte, irgend 
eine Undequemlichkeit mit fich führende, Ddrüfend finden wollte, 
Nie darf ung jedoch hlebei, wie überall, die Ruͤkſicht auf das 
Gmze verlaffen‘, und es if eine erfreuliche Venerfung, Daß 
felbft noch vor dem Gintritt der jegigen niedrigen Getreidepreife, 
nach dem dieſerhalb eingelommenen Vergleichstabellen, in den 
gröfern Theile des Aönigreihs nah der eingeführten Koniums 
tiongftener die Preife der erften Lebendbebüriniiie cher gefallen: , 
als geitiegem find.” z 
(Die Fortferung folgt.) 
Rußland, 

Dur die gegenwärtige Handelöiperre, wird unterm 7 Febr. 
aus Perersburg'gefhrieven, nimmt die Induftrie im’ Innern 
des ruſſiſchen Reichs augenſcheinlich zu, Weber hundert Familien 
Tuchfabritanten find feit Kurzem im die füblihen Provinzen bes‘ 
Reichs eingewandert, Auch wird die Schaaftwolle immer mehr‘ 
veredelt. Es gibt mehrere Schäfereien von fpaniiher Race, 
wovon einige. bereits: taufend und mehrere Stuͤle zäblen. — 
Bor 3 Jahren fegelte bekanntlich das der ruifiidy ameritanifhem 
Konwagnie gehoͤrige Schif, die Nema, zum jmweitenmale vom 
hier nach Kodiaf, an der Nordweftküne von Amerita, unter dem 
Kommando eines verdienitvollen Marinenffiziers, des Herr 
v. Hagemeifter. Er langte gläflib dert an, und hat ſeitdem 
verfhicdene Meilen, ald nad den Sanbwichinielm, nach Kants 


ſchatla ıc, gemacht, Zwei Dffisiere dieſes Echits, die Here 
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©. Berg und v. Kotlalnow, find gegenwärtig tiber Land von 
Aamtibatfa hier angelommen, Die Newa fegeite abermals von 
Kamtſchatka nach Kadijak. 

Ein anderes Schreiben ſagt; «Die unlaͤngſt von. dem 
tuſſiſchen Kaufmann, Spramwatsfot, im Cismeere entdelte Inſel, 
welche den Namen Neu: Eibirien erhalten, ſcheint für die Nas 
turgeſchichte, uamentlic für die frhhefte Periode unfers Planes 
ten, noch ungeahnte Echäje zu entbalten. Eo wie der Schoos 
ber Erte, in verlohlten Holzlagern und in verfeinertem Holz, 
die Trümmer einer Vorwelt awizeigr, fo wie uns das Polar 
Eis das jest anf unfrer Erde nicht mehr vorbandene ungeheure 
Tier, den Mammouth, mit Haut und Haar aufbewahrt bat, 
fo hat ed, Privatbrieien zufolge, dem Kollegienaflefor Heden⸗ 
ſtröm, der Neu: Sibirien untängft als Naturforſcher unterſuch⸗ 
te, auch Ueberteſte von Vögeln zur Ausbeute geliefert, die zu 
derfelben Niefengenerarion gehört zu haben ſcheinen, zu welder 
wir den Mammouth rechnen, denn er bat Vogellrallen von der 
*änge einer Elle gefunden ; und Jaluten erzählten ibm, fie hits 
ten zuweilen Federn gefunden, deren Klele weit genug geweien, 
um eine Kauft hineinzufhieben.” 

Preuſſen. 

In den Aarauer Miscellen für die neueſte Weltlunde liedt 
man Folgendes ans Berlin: Unſre Hauptſtadt genießt jezt 
einer jhönen Zeit. Noch immer freut ſich alles des Gedanlens, 
die königliche Familie zurülgetehrt zw willen, und überall, wo 
fie fi nur bliken läßt, empfängt man fie mit dem liebevollſten 
Buvorfommen,. Alle Stände find gleichſam mit bem mebriähris 
gen Leiden ansgeföhnt, auffer — die Staatsgläubiger. Nach 
bem , mie lich das Miniiterium jest gegen die Staategläubiger 
benimmt, muß man effenberzig befennen, daß biefe guten Leute 
beinahe ein Recht zur Unzufriedenheit haben, vorzüglich die e 
nigen unter ihmen, bie ihr ganzes Vermögen dem Staat anver⸗ 
trauten, und ven den Binfen leben, Es it wuͤrklich jedem Pas 
trioten unbegreittih, daß man diefen Leuten entweder Feine 
Zinfen zahlt, oder das Wenige, was man bezahlt, ihnen fo 
armielig zuzählt, ald wäre es ein aus Mitleid bewiligtes Opfer, 
während Staatsdiener, Militär und Penfionäre, reichlich beſol⸗ 
det werden, Ja, ed geht fo weit, daß die Zahlung ber balbiäb: 
zigen Binfen, die den Gläubigern der Seehandlung unterm 23 
Det. v. I. verſprochen wurde, ſchon fehs Wochen hingezogen 
worden ift, ohne daß die eigentlihen Gläubiger etwas erhalten, 
Man bedient ſich des Mittels, folde Nummernhaufen aufzuru⸗ 
fen, von denen ber größte Theil ſchon laͤngſt eingezogen ift. 
Man kan fid nit übergengen, daß der König etwas von dieſem 
unbiligen Verfahren weiß; denn feine rechtliche Denkart würde 
es gewiß nicht gutheiſſen. Dei der gegenwärtigen Form des 
preuſſiſchen Habinets dürfte es indeſſen fhmer fallen, etwas vor 
den König zu bringen, Es gibt jest feine Kabinetsräthe mehr, 
Alles, mas im Kabinet eingeht, wird dem Minifier Altenitein, 
ald ätteften der Miniſter, zugefender , der ſodann bie Cingaben 
nad Ihrem Inhalt den verfhiedenen Departementsminiftern vers 
gheift. Die Staatöpaplere find feit einigen Wochen auch wieder 
ziemlich gefunfen, Bandobligationen find zu 60 Procent, und 
Seehandlungsobligationen zu 46 Procent zu haben, Man bes 
fürdtet, daß die erftern noch mehr ſinken bärften. Eine der 
onderbarſten Erfheinungen if es aber, dab die Treſorſcheine 


bis auf 95 Procent' heramfgegangen find. Dis Steigen bat um 
ter dem hiefigen Steciobbers oder vielmehr Gamblers in tbe 
Funds wieder mehrere bedeutende Banlerotte veranlait. Viele 
Spekulanten find der Meinung, dab ber Staat jehr viele Federn 
in Bewegung ſezt, die Treſorſcheine zu heben. Da nad und 
na mehrere Millionen in Papiergeld verwandelt merden, fo 
duͤrfte er fich dadurch ein Mittel vorbereiten, nöthlarmialis die 
ncch immer ftolende Cirkulation zu beleben. Mit der Umwechs⸗ 
fung der Treſorſcheine argen Vapiergeid und Errichtung des 
Realiſationslomtoirs gebt ed aber nicht fo raſch, aid man glaub⸗ 
te. Es ift bie jezt hoͤchſtens für 300,000 Thaler Papiergeld den 
verfhiedenen Behörden zur Umtauſchung gegen Treioriheine eins 
gehändigt worden. Kenner behaupten, daf die Anfertigung Dies 
ſes Papiergeldes ſeht muͤhſam ift, und daß monatlich hoöchſtens 
89,000 Thaler verfertigt werden konnen. Spelulanten find wie 
der der Meinung, dab die faufındanifehen Finanzierd, die bei 
ber Sechandlung und Bank angenellt (ind, in der Borficht, mit 
ber fie Die Unstheilung des Vapiergeldes veranftalten, finanzielle 
Abſichten verrathen. Die Börfenforporation iſt auf ihre Anfrage 
beider Kinanzitelle wegen Annahme des Papiergeldes im Verkehr 
beidieden worden, daß fein Kaufmann und Wechsler, ber fich baates 
Geld ausbedungen, jenes anzunehmen nöthig habe. Hin und wies 
der ſieht man doch fehon etwas Papiergeld in Thaleritäfen. Es bat 
in feinem Reuſſern viel Jehnlichleit mit den Treforiheinen. Der 
Verfertiger it ein Berliner Anpferiteher, Namens Frid, der 
vorzüglih in der Aguatinta-Manter erzelliet. — Zu Tilgung 
der Provinzialſchulden ift man nod immer von allen Seiten thaͤ⸗ 
tig, Die Hauptfhmwierigfeit dabei macht bie gegen die andern 
Provinzen unverbältnifmäfige Schuldenlaft, die auf der Kun 
mark lafiet, und zu welder die andern Provinzen zugezogen mei 
den follen, weil fie bei weitem nicht fo viel, als dieſe Provinz, 
gelitten haben. Die Regierung ſucht der Kurmark in jeder Hin 
fiht ihre Laſt zu erleihtern. So follen ihr die Einfünfte von al 

len Chauſſeen von der Negierung zugeftanden ſeyn, und ihr die 

Verwaltung bderfelben übergeben werden. Ueber die urt, die 

Schuldenlaſt unfers Landes zu tilgen, koͤnnen ſich unſete Binam 

ziers und Staatswirthe bei weirem noch nicht einigen. DIE 

gebt aus mehreren, fürzlid von einigen bei der Schuldentil 
gungskommiſſion umd dem Kameralfach chenden Gertäfssmäns 
nern eribienenen, Schriiten hervor. Won dem Hegiernnasratd 
v. Raumer har eine Schrift unter dem Titel: “das engliſche 
Beiteurungsweien”” u, ſ. w., vor Kurjem die Preffe verlaflen, 


worin die in England fkattfindenden Steuern und Abgaben aufs 
geführt, und über deren Anwendung in dem preufiiihen Staat 
Bettachtungen angeltelt werden. Diefer zur Seite erſchien ver 
einigen Tagen eine Broſchüre dee Kriegsrathe MWieliger! bebet 
die swelmäfige Art der Tilgung der preuffiiten Landeeſchulden“, 
welter ein fleines Pamıphlet vom Präjidenten v. Schudmana 
auf dem Ruf folgte, das einige Fritiihe Vemerfungen über die 
v. Manmerihe Schritt mittheilt. Mile diefe Herren, [chemie 
ieichſam zwiſchen direkten und indirefren Abgaben. Nach Biel 
Meinung muß der Staatsmann alle Quellen des Nationalein!o® 
mens zu beiienern ſuchen, und Feine Ausnahme irgend eine 
machen. Vlele ünden es aber dberhaupt fehr nachtbeilie , daß 
man in dem Feitpunft, mo der Kranfe eine Arznei erhalten 
fol, Aber die Beftandtneile und Cigenheiten derielben Derle 
fungen hält. Ein entichloffenes und durhareifendes Han 16 
wäre gezt dag einzige Mittel, dem wanfenden Zujland des Staa 
ein Ziel zu ſezen. . 
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Spanien 

Das zu Mont de Marfan erfcheinende Fonrnalbes Lan: 
des fagt unterm 25 Febr.: Durch Briefe aus Spanien verbreis 
tet fi das Serüht, daß Eabiz feine There einer Abtheilung 
der franzoͤſſſchen Armee, an deren Spize fi der König Joſeph 
befinde, gedfnet habe. Man erwartet die Beſtaͤtigung biefer 
wichtigen Neuigfeit. . 

Großbritannien, 

Der Publickfte enthält Nachrichten aus London vom 
18 Kebr. , worin es helft: Unfre Fonds fallen merflich ; die Fons 
folidirten drei Procent ſtehen heute zu 675. Nach einem fürz« 
lich befannt gemachten authentiſchen Verzeichniß betrug ber 
Werth der am 12 Jan. d. J. cirkulirenden Banknoten 21,406,930 
Pfund Sterling. Auſſerdem find in jeder Grafſchaft eine oder 
mehrere Privatbanfen, deren jede eine Menge Billgs im Um⸗ 
lauf bat. Man fan alfo urtbeilen, welche ungeheut® Maſſe Pa⸗ 
pier in Eirfulation iſt. Der Mangel an baarem Gelbe ift fo 
arod, daß man nicht mehr eine Note von fünf Pfund umſe⸗ 
gen tar, Dieſer bounrubigente Marger hat bie Megietung 
vermocht, für ungefaͤhr fünf Millionen Sterling Dollars 
mit dem Stempel bezeichnen zu laſſen. — 
Gouverneur und ber Kolonialverſammlung von Jamaika has 
ben [ich neue Zwiftigfeiten erhoben. Die Koloniften beſchweren 
fih über den Deipotismus des Mutterlandes, und über die Wen: 
derungen, die man in ber Verfafung und Verwaltung ber Kos 
louie eingeführt habe. Die Werfammlung hat daher, and Uns 
zufriedenheit Aber die Weigerung ded Gouvernenrd, Lord Man: 
hefter , ihren Voritellungen Gehör zu geben, den Entfchluf ges 
faßt, vom ı Mai d. I. an feine Subfidien zu ben öffentlichen 
Ausgaben ber Kolonie zu bewilligen,, wofern man ihr nicht ihre 
Kednte und Privilegien wiedergabe. Hierauf hat ber Gouser: 
neur die Verfammlung aufgelöst, und eine neue Wahl angeord⸗ 
net; aber die Kolonijten haben feine Hofuung getäufht, indem 
fie die nemlichen Mitglieder wieder wählten. — Wir haben ames 
ritanifche Zeitungen bie zum 12 Jan. Die Kammer ter Meprd- 
festanten hat nad fehr lebhaften Debatten bas Werfahten des 
Praͤſidenten in Ruͤkſicht auf H. Jackſon gebilligt. Der Präfis 
dent hat hierauf an beide Kammern eine Botſchaft erlaffen, 
worin u’ der Nothwendigfeit befteht, eine gröfere Lands und 
— — organiſiren, um die Vollziehung der Geſeze gegen 
die kriegſuͤhrenden Mächte zu ſichern. 

Kopenhagener Nachrichten fprechen von einem Gerüchte, daß 
man in England gegenwärtig.eine Landungserpebition ausrufte, 
die alle vorhergehenden an Stärfe weit übertreffen werde, Eine 
deutſche Zeitung aͤuſſert die Vermuthung, daß bie engliſchen giu⸗ 


Zwiſchen dem 


ſtungen zu Dekung der Räumung von Cadiz und Portugal Ans 
laß.zu dieſer Sage gegeben haben möchten. 


Holland. 
Um 20 Febr. hatte ber König zu Paris ein Defret erlaffen, 
wonach, um dem öffentlichen Schaze zu Hülfe zu fommen, fire 
6 Millionen Schelue verfertigt, und zu den dringenditen Nude 


gaben verwendet werben folen. Die nemlihen Scheine werden 


als baares Selb bei Worauszahlung der Grundfteuer angenoms 
men. Was von biefen Scheinen am ı Jan. des Jahres ıs1ı 
noch in Eirkulation fepn wird ‚fol im Kaufe dieſes Monats ges 
gen baares Geld eingewechſelt werden. 

Ein am 23 Febr, zu Umfterdam angelommener Kourier 
hatte, auffer ber erfreulihen Nachricht von der Wiedergenefung 
des Königs, zwei koͤnigliche Schreiben uͤberbracht. Das erſte, 
das vom ı Febr. datirt, und an den geſezgebenden Körper ges 
richtet iſt, drüfr die Empfindungen des Königs über die Holland 
betreffenden Bemerkungen in dem franzöfifhen Amtsblatt vom 
31 Ian. (Allg. Seit. Niro. 44.) aus; das zweite, vom 21 Fehr. 
datirt, iſt an den Staatsrath gerichtet, und folgenven Inhalts: 
»Dbgleih nun der dritte Monat jeit meiner Abreife verjloffen 
iſt, fo haben unſre Angelegenheiten boch noch feine entfheidende 
Wendung genommen. Ich Fan inzwifhen den erſten Augenblik 
meiner Genefung nicht vorbeigehen laffen, ohne Ihnen die Vers 
fiherung zu erneuern, daß ferner alles Mögliche getban werden 
wird, um bie Eriftenz bes Königreichs zu erhalten, Mir duͤr⸗ 
fen uns nicht verbergen, daß es und grofe und ſchwere Opfer 
foften wird; wenn Holland aber nur auf irgend eine Urt, nad 
allem, was man ford*®n wird, wird fortbeitehen Fönnen, dann 
nehme ich auch keinen Anftand, mic ganz auf die Großmuth des 
Kaifers, meines Bruders, zu verlaffen, in der gerechten Hofe 
nung, daß, wenn einmal alle Beſchwerden gehoben find, wir 
Entſchaͤdilgungen erhalten werden, auf welche wir fo viele Uns 
fpräche haben, und deren wie mehr ale je bedürfen. Meine Abs 
ſicht iſt dermalen, bem Kaifer, meinem Bruder, in allem, mas 
er fordern fan, uns zu unterwerfen, dabei aber auch ihm zu 
beweifen, daß wir vieleicht viele Feinde haben, daß wir viel 
leicht Opfer ber Verldumdung klelnlicher Leidenfchaften und Hein 
licher Intereffen geworden find, daf wir aber nie aufgehört has 
ben, und nie aufhören werben, Bewunderer des Kalſers, fo 
wie durch fo mandes Opfer und GErelgnif erprobte treue Alllir⸗ 
ten Franfreihs zu fepn. Wenn ich dieſen weſentlichen Zwek ers 
reihen fan, wie ic ed zu hoffen Urfache habe, ſo wird dag 
übrige ſich bald geben. Es iſt eben fo gut Franfreichd Intereſſe, 
als defien Neigung, feine Freunde zu begünftigen und zu vers 
geöfern, nicht aber fie au verfleinern, Ich fordere. Sie demnach 
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anf, gemeinſchaftlich dahin zu arbeiten, dab ben Andwanderun 
gen und jeder Handlung der Verzmeiftung vorgebeugt werde, 
und dab die Nation mit der Nabe, die ihrem Karakter, To wie 
der Gerechtigleit ibrer Sache ziemt, die Entibeidung des Kal: 
fers abwarte. Mir iſt nidt unbefannt, mas jeder leidet. Ich 
babe alles gethan, um unfere Sache fo gut ald möglich zu fuͤh⸗ 
ren; tein Zeitverluft, fein Mislingen, nichts ſchrekte mia ab, 
und ich habe alle Urſache zu holen, dab wenn wir zu irgend els 
ment mit Hollands Fortbeſtand verfrägliben Abſchluß gelangen 
loͤnnen, Holland noch diefem Augenblik von Kriſe entgehen fan, 
wenn anders alsdann auch, ich fage nicht, fein Grund, fondern 
ſelbſt fein Vorwand gu Misverfiändniffen and zur Unzufriedens 
heit mehr vorhanden feon wird, und dabin zielen alle meine Bes 
firedungen. Ihr affeftionirter König. (Unterz.) Ludwig.” 
Frankreich. 

Der Moniteur Tündigt an, daß am 28 Febr. Abends der 
König von Balern, und am 2 Maͤrz Nachmittags der Für 
Primas Paris verlaffen hätten, um in ihre Staaten zurüfzus 
Fehren, — 

Der Publicifte verſichert, man erwarte zu Paris die 
nahe Zuräffunft des Königs von Neapel, und die Ankunft der 
Prinzeſſin Eliſa, ingleihem bes Vizefönigs und der Vijefünigin 
won Italien, fo daß fich zur Zeit der Vermählungsfeierlichkeiten 
des Kaifers beinahe die ganze kalferliche Familie zu Paris vers 
fammelt befinden werde. Daffelbe Journal wi wien, die Erz 
berzogin Louiſe werde zuerſt zu Sompiegne vom Hofe empfangen 
werden, dann fih nah St. Cloud begeben, und endlich durch 
die Champs⸗ elpſees ihren Einzug zu Paris halten. Beim Eins 
teitt würden ihr, unter einem, proviſoriſch aus Holy und Lein⸗ 
wand zu errichtenden Trinmphbogen, die Echlüffel der Stadt 
überreicht werden. Der Naifer Napoleon habe feinen Schwie⸗ 
gervater präcrige Gefhenfe, unter andern auch an Gobelinss 
tapeten, übericift. 

Durch Brüfel waren am 27 Febr, Abends lurz hintereinans 
der zwei Perfonen von Nange (die in den franzoͤſiſchen Zeitungen 
nicht näher begeichnet werden) , von Paris fommend, mach Hols 
hand geeilt. 

In der Nacht vom 25—26 Febr. hatte ein Sturm das Schif 
der Dalmatier, von 74 Kanonen, im Ha, von Antwerpen auf 
den Strand gerrieben. 

Fortfeung der Utenftüfe, bie ſpanlſchen Angelegenheiten 
betreffend. 

„Neo. XXIII. Zweiter Brief I. M. der Königin Leuiſe an 
den Großherzog von Berg, vom nemlihen Datum, „Mein Herr 
Bruder! Mir find innigit gerübrt über die Art, mir der Cie 
uns Ihre Truppen geſchitt, und wie fie ung mit der größten 
Aufmerliamfeit und Zorgfolt begleitet haben. Mir danfen Ew. 
Zehelt „uch für die Truppen, die Sie und hier halten; wir bar 
ben dem General Under geſagt, daß er ein wenig Acht geben, 
und von feinen Truppen patreuilliren laffen fol; denn wir has 
ben und hier mit einer Kompagnie ſpaniſcher und walloniſcher 
Garden zufammengelunden, was und beiremdete. Em, Hoheit 
geben ung in Allem Jbre Freundſchaft zu erfennen, an der wir 
nie gejweifelt haben, und wir find überzeugt, der König und 
lch, daß Sie und aus Alem ziehen werden, fo wie Ihren Freund, 
Ben Friedensjürften, und daß des Kalſer ung ſchüſen, und feine 
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drei Alllirte und Freunde und Anhänger alüflih machen wird, 
Wir erwarten mit der größten Ungeduld das Vergnügen, Ew. 
Hoheit und den Kaiſer zu ſehen. Mir können ihm von bier 
leichter entgegenreifen. Unfre Reiſe war ſehr glüflich; fie mußte 
es wohl fern bei einer fo guten Begleitung. An deu Dörfern, 
durch bie wir famen, hat man ung mehr zugeruſen, als vor 
dem. Wir erwarten fehnlih die Untwort Ew. Hoheit auf den 
Brief, den wir Ihnen dieien Morgen geichriebin haben, und 
wir wollen Ihnen nicht meiter laͤſtig ſeyn, noch Ihnen eine fo 
foitbare Zeit rauben, da Sie fo viel zu thun haben, Schließ⸗ 
lich bitte ih Gott ic. Im Esfurlal, den 9 April 1808. Unter, 
&onife. — Tre. XXV. Brief des Prinzen Ferdinand an dem 
Kalſer. Mein Herr Bruder! Durch die ungezwungene und freis 
willige Abdanfung meines allerdurhlambtigiien Vaters auf den 
Thron erhoben, fonnte ich ed nicht obme würlliches Bedauern 
feben, daß Se. k. H. der Großherzog von Berg, fo wie der 
Borfhafter Em. k. f. Majefät, es nicht ‚für ihre Schuldigleit 
erachtet baben, mir ald Souversin von Epanien Glük zu wins 
fen, während die Mepräfentanten der andern Höfe, mit denen 
ich weder in fo innigen noch in fo werthen Verbindungen liche, 
ſich beeiferten, dis zu thun. Da ich die Urſache hievon nichts 
anders, als dem Ermangeln beitimmter Beſehle von Ew. Maier 
ftät zuſchreiben Fan, fo werden Allerhoͤchſtdieſeiben mir erlauben, 
Ihnen mit aller Aufrihtigfeit meines Herzens darzutbun, daß 
ih von dem erfien Augenblifen meiner Negierung am nicht auf 
gehört babe, Ew. F. k. Pinjeität die ausgezeishneteften und uns 
zweidentigfien Beweiſe meiner Biederleit und meiner Ergebens 
heit gegen Ihre Perion zu geben; daß mein erfier Befehl die 
Ruͤkſeudung der Truppen, welche bie Armee von Portugal, um 
fi Madrid zu näpern, verlafen harten, zu derſelben zwi 8 
genſtand gehabt hat; und daß meine erfien Vemuͤhungen dahin 
genangen find, amf vorraͤthige Lebensmittel, Quartiere nnd die 
nöthigen Kieferumgen für Ihre Trurpen bedacht zu ſeou, vngtech⸗ 
tet der auſſerordentlichen Dürftigteit, in welder ich meine Fi⸗ 
nanjen gefunden habe, und der wenigen Hülfemittel, weite die 
Provinyen, in denen die Truppen fi aufhielten, datbeten⸗ 
wid dab ich nie einen Augenblik angeitanden bin, Ew. Meits 
fit den größten Beweis von Vertrauen zu geben, durd Her⸗ 
ans ziehen meiner Truppen aus meiner Hauptſtadt, am einen 
Theil Ihrer Truppen im diefelde aufzunehmen. Ich hate gleit: 
falls durch die Briefe, die ih an Ew. Majeſtaͤt geſchilt baber 
Allerböcftdiefelben, fo viel es mir miglih war, zu Aber 
zeugen geſucht, daß ih ſtets den Wunſch hegte, die Freund 
fhaftss und Allianzbande, die zwiſchen Ew. laiſerlichen Mas 
jeftät und meinem durchlauchtigſten Vater beſtanden, auf eine 
unagufoͤsbare Art zum Glüf meiner Voller zu verengen. In 


den nemlichen Abſichten habe ich, fobald ich erfihr, daß Em. 


Mai. fih nach Spanien zu begeben Willens waͤren, eime Der 
tation von drei Grande meines Königreics Allerhoͤchſtdenſelben 
entgegen geſchiltz und um Ihnen meine bebe Achtung für Ihre 
allerdurchlauchtigſte Perfon anf eine noch feierliere rt au be 
weifen,, babe ich alsbald in der gleichen Abſicht meinen geliebte 
ſten Oheim, den Infanten Don Carlos, abreifen laſſen, der ber 
reits feit einigen Tagen in Vaponne eingetroffen iſt. Ich darf 
mir ſchmeicheln, dab Ew. Mai. in biefen Schritten meine wahre 
Sefinunngen erkannt haben werden, Ew, Maj. werden mir er⸗ 
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larben, zu biefer einfachen Erzählung der Thatſachen den Aus— 
drut meines lebhaften Bedauerns beizufügen, dab ich mich ohne 
Briefe von Alterböchiidenfelben ſehe, zumal nach der offenen 
und redlihen Antwort, die ic auf die Anirage, welche General 
Savary zu Madrid im Namen Ew. Mai. an mid gemacht, ges 
geben habe. Dieſer General verliherre mir, daß Ei. Maj. 
bios zu wiſſen wunſchten, ob meine Thronbeſtelgung einige Ver: 
änderung in den politifhen Verhaͤltniſſen unfrer Staaten herbei: 
führen fonnte. Ich antwortere mit Wiederholung deffen, mas 
ih gegen Ew. Mai. ſchriftlich zu äufern die Ehre gebabt babe, 
und nahm gern die Einladung an, die eben dieſer General an 
mich machte, Em. Maj. entgegenzureiien, um mir das Vergnuͤ— 
gen, Allerhöchftdiefelben kennen zu lernen, früber zu verſchaffen, 
um fo mehr, als ich gegen Ew, Maj. bereits meine Gelinmuns 
gen in dieſer Hinficht geäufert habe; ich verfügte mich dem zur 
folge nach meiner Stadt Vittoria, obne Ruͤlſicht anf die einer 
neuen Regierung unerlaßliche Sorgfalt, die meinen Aufenthalt 
in dem Mitreipunfe meiner Staaten erfordert hätte. Ich bitte 
nun Ew. k. k. Maj. inftindig, der peinlichen Lage, in die ich 
durch Ihr Stillihweigen verfezt bin, gätlaft ein Ende zu mas 
hen, und bie lebhaften Beſorgniſe, die eine allaulange Unger 
wißheit bei meinen getreuen Unterthanen veranlaffen könnte, zu 
zerſtreuen. Schließlich bitte ih Gott, daß er Sie in feiner hei 
ligen Obhut behalte. Vittoria, den 14 April 19898. Ew. k. k. 
Maieſtaͤt gutet Bruder, unters. Ferdinand — Nro. XXV. 
Brief des Kaifers an den Prinzen von Aſturien, aus Baponne 

von 16 April 1808. (Schon bekannt.)“ 

(Die Fortfezung folgt.) 

Stalien 
Ein Schreiben aus Mefiina vom 9 Jan. erzählt: Selt⸗ 
dem die Franzofen Trieſt und Fiume befezt baten, herrſcht im 
unferm Handel fein Zeten mehr. 
aus Sizilien Del, Getreide, Wein, und andre Produkte unfers 
Bodens; lie bezahlen und aber dafür mit ihren Fatrifaten aller 
Art, und dadurch ſtroͤmen felbit die Piaſter an fie zurüf, die 
ihre Truppen auf unfrer Intel in Umlauf bringen, Unter die 
fen, vornehmlih unter dem Offizierlorps, herrſcht eine grofe 
Sterblichkeit, weil fie fehr wirmdüg leben, nnd unire ftarken 
Deine im Uebermaas trinien. Den Punſch fanncen fonit in 
Eizilien nur die Seelente; jest fan man den engliihen Offiziere 
nicht genug Pemeranzen und Cittonen liefern. Unfer Handel 
mit der Levante iſt unbedeutend, weil die Engländer aile Ge: 
feäfte dabin am ſich reiten. Die Föniglice Famtlie lebt fort: 
dauernd jehr ſtill und eingejogen zu Palermo. Alle Sizilianer 
wünfcen, bad die gegenwärtige traurige Lage ber Dinge bald 
eine andre Wendung nehmen möge, diefe falle auch and, wie 
fie wolle. Wir find von der civilifirten Welt fait ganz abge 
ſchnitten, und erfahren gewöhnlich zuerſt aus engliichen Blättern, 
was in Europa vorgeht. Vorigen Sommer verihafte ein ftar: 
fer Ausbruch des Aetna, der übrigend ohne grofe Verwuͤſtungen 
ablief, nicht ben Sizilianern, denn diefe find gegen groje Na— 
turbegebenheiten diefer Art ziemlich gleichgültig, wohl aber den 
Engländern eine erwünfcdte Unterhaltung. Zu feiner Zeit ward 
der Gipfel des Vulkans fo Reilfig befucht, als nah der lezten 
Eruption. Hunderte von Engländern befliegen ihn; es verfiehr 
fig, mir allen Ingredienzien zum Punſch reichlich verfehen, — 


r 
’ 


Die Englänter ziehen zwar 


Hier bedauert man allgemein bie verblendeten Sranler, die dent 
folgen Gedanken faſſen Idnnten, der Macht eines Napoleons 
die Epige bieten zu wollen.” 

Am 17 Febr, eröfnete der Prinz Felie von Lucca und Piom⸗ 
bino die Sizung des dortigen Senats it einer Rede. Er zeigte 
unter andern, baf die Landesregierung möglichit vereinfacht wors 
ben ſey, daß die Abgaben mit ber ſtrengſten Gewiſſenhaftigkeit 
auf die Unterthanen fo gleich vertheilt wären, daß fich Feiner über 
Draft beflagen fünne, daß ohne neue Auflagen die öffentlichen Ans 
alten, Induſtrie und Aferbau thärig unterfrhzt würden ıc. — 
Um 28 begab fih der Fürft, weil die Großherzogin fih nicht 
ganz wohl befand, im Begleitung der jungen Prinzeffin Napos 
leone nah dem Inſtitut Elifa, wo die Toͤchter verdienter Mins 
ner auf Koſten des Staats erzogen werden. Leztere theilte 
unter die fleiifigiten und gefittetitien Zöglinge die jährlichen 
Preife aus, 

Deutfidland, 

Die Salzburger Zeitung enthält folgenden, auf Verlans 
gen eingerüften, Artikel vom 4 März: „Die Abreife des k. F, 
öftreichifchen Feldmarfchalls Lientenants, H. v. Vacquant, der 
wegen Privaturfachen die öftreihifhe Grenzlommiſſion verlaͤſſen 
mußte, und nun bei derjenigen angeftent ift, welche in Golligien 
die Landesgrenzen mit Rußland beftimmen fol, gab gewiſſen 
Verfonen Anlaß, dad Gerücht zu verbreiten, daß die beiden’ 
franzöfiihen und öftreihiihen Kommiffionen in Salzburg, wenn 
ulcht ganz anfgehoben waren, doch wenigſtens ihre Geſchäfte bis 
anf weiter Befehl verfhieben würden. Mir find bevollmaͤch⸗ 
tigt, jenes Gerücht, weldes vermuthlich erfunden worden iſt, 
um die Gemüther zu beunrubigen, für falih zu erflären. Die 
Geſchaͤſte zwiihen beiden Kommlſſionen gehen ihren gemöbnlis 
den Gang fort, und der Einklang zwiiden beiden Regierungen 
läßt hoffen, daß die noch obwaltenden Schwlerigkeiten bald gaͤnz⸗ 
lich gehoben fepn werden.” 

Zu Braunam find mehrere Haͤuſer zur Aufnahme der Anis 


ſerin Königin und Ihres zahlreichen Hofftaats elugerichter werden, 


Der als ſchwediſcher Friedensgefandter in Paris geweiens 
Graf v. Elfen war am 4 März durch Frankfurt nach feinen Was 
terland zurüfgereist. 

Zu Magdeburg waren am 26 Febr. die erften Truppen von 
der Divilion Gudin eingerüft, zwei Inianterieregimenter und 
ein Hufarenregiment jollten in die Stadt and Vorſiddte verlegt 
werden. Auch in der Gegend von Halle foltte ein Megim nt 
Kantonnirungsanartiere beziehen. Die auf dem Marſch mad 
dem Hanndveriiben begriffenen Kavallerieregimenter follen groͤß⸗ 
tenthells nah dem Lauenburgſchen, ein Regiment aber nach 
Hova beſtimmt fepn, 

Die Gouvernementslommiſſſen von Schwediſch-Pommern 
forderte noch unterm 23 Febr. in einer Proklamation von dei 
Einwohnern den Abtrag der rükſtaͤndigen Kontribution von. 
6,700 Laſten Getreide, doch mit dem DBerfprechen, daß, wenn der 
Inhalt dis Friedens (von welchem fie noch Feine offigielle Kennts 
nis babe)- ſich ſo erwahre, wie ihn das Gerücht angebe, dus 
Gelieferte den Eigenthuͤmern zurükgegeben werden ſolle. Uebri— 
gens erwartete man in Stralſund das aus lauter gebornen 
vommern beſtehende Regiment Engelbrechten naͤchſtens aus 
Schweden zur - 


Fortfesumg der Darftelung der Lage des Koͤnigreichs Weſt⸗ 
vhalen. 

„Keine Staatsabgabe darf mit den Privatſchulden des 
Plichtigen in Kolifton fommen. Die durch Geſeze begrün— 
beten Anſpruͤche des Staats auf das Vermögen feiner Bürs 
ger find die erſten uud heiligften aller Schulden. Sie find 
die Bedingung, unter welcher allein der Staat einem Jeden 
Schuz und die Wortheile der Staategeſellſchaft gewähren Fan. 
Es wird Ihnen, meine Herren, ein Geſez zu Ihrer Sanftion 
vorgelegt werden, das in dieſer Hinſicht das Napoleonſche Geſez⸗ 
buch, wie dieſes auch in Frankrelch geſchehen iſt, ergaͤnzt, und 
das Eingehen der Abgaben ſichert. Das Douanenfpitem fan erſt 
nah gaͤnzlicher Feſtſtellung aller politifhen und fommerziellen 
Verbältniffe regulirt werden. Bis dahin bat Manches, das 
demnaͤchſt aufhören wird, beibehalten werden müffen, um bie 
Summe, worauf in dem Staatsbudget ded Jahrs 1809 unter 
diefem Artifel gerechnet worden, nicht zu fehr zu vermindern, 
Unterdeilen iſt durch das koͤnigliche Dekret vom ı Mai v. J. 
dafıır geiorgt, daß dadurd weder der Handel im Königreich zu 
{ehr belafter werde, noch unter diefer Rubrik mehrfache Abgaben 
geiordert werten fönnen, Die Stempelgefälle machen einen bedeus 
tenden Theil der Einnahme des Öffentlichen Schazes aus, und 
müfen die nach dem Staatsbudget für bad Jahr 1809. Ihren 
Miünfchen gemäs, meine Herren, ift fein Einregiftrement eingeführt, 
Die Negierung bat gefucht, bie gutem Bwefe diefer Einrichtung, 
Konſtatirung ded Datums der Verträge, durch die Organifirung 
des Hopothelenweſens und des Notariats zu erreichen. Dabins 
gegen find mande dahin gehbrige Abgaben, an welche man größs 
tentbeils ohnehin im Königreich ſchon gewohnt war, in die för 
niglihen Defrete vom 11 März und ı Mai vorigen Jahre, mel: 
che diefe Abgabe proviforifh reguliren, aufgenommen. Das in 
dieſer Hinfiht entworfene Geſez wird .noc in biefer Sizung Ih⸗ 
rer Sanftion unterworfen werben, Das Kbnigreic hefizt einen 
grofen Reichthum an Salzquellen. Cine weiſe Staatsölonomie 
erfordert bie moͤglichſt beſte Benuzung diefes Geſchenls der Na: 
tur, Muller dem Ertrage, ben das Salz ald Handlungsartilel 
gewährt, gehört dahin die Beſteuerung der Konſumtion deſſel⸗ 
ben, die von Ihnen, meine Herren, bei Ihrer vorigen Sizung 
bereits genehmigt worden. Das föniglihe Defret vom 17 Jan. 
vorigen Jahre hat beide Benugungsarten zu vereinigen geſucht, 
und der Erfolg bat der Erwartung entiprohen. Die gewählte 
Einrichtung it vorzüglich in diefer Hinfiht empfehlungswerth, 
dab fie dem Staate eine fihere Einnahme gewährt, ohne baf 
man nöthig gebabt hat, zu einer gehäffigen, und für den Eins 
zelnen brüfenden, Maasregel gu fchreitem, bie wir gewöhnlich 
mit dem Namen ber Salyfonfeription belegen, Die bieberigen 
proviforifhen Verfügungen werben „perbeflert, in Gefezesform 
gefaßt, Ihrer Prüfung unterworfen werben, Ich lomme auf 
einen ber vorzüglichiten Gegenftände Ihrer biemaligen Beraths 
ſchlagung, bie Amortifationsfaffe und die Tilgung ber Öffentlis 
den Schuld. Beſeelt von einem wahrhaft patriotiihen Geiſte, 


der die Bewohner Weitphalens von jeher auszeichnete, und durchs | 
drungen von dem ftärkten Gefühle für Recht und Biligreit, | 


erklärten Sie bei Ihrer vorigen Sizung die Staatsſchulden der 
einzelnen Provinzen, welche jezt das Königreich bilden, für eine 
gerneinfhaitlihe Schuld des Königreihe, Sie 


Aftigten ſich mälle ales Rütj 
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mit den Mitten, bie Intereffen diefer Schulden zu deken, und 
einen Amortifationsionds zur allmähligen Abtragung bes Kapis 
tald zu erübrigen. Se. Majeftät der König bewiligten dazu 
eine Summe von 500,000 Franfen aus dem Fonds der Ekono⸗ 
matetaffe.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Rußland. 

Auf Anrathen ber erste machte der Kaifer täglich eine 
Stunde lang einen Spazierweg zu Fuß, um bie von der Veichdr 
digung des Beins im vorigen Sommer jurüfgebliebene Schwaͤche 
zu heben. — Ein vom franzoͤſiſchen Ambaſſadeur, Herzog von 
Vicenza, am 8 Febr. gegebener Maskenball war fehr glänzend, 
Ueber 400 Perfonen beiderlei Gefhlehs vom vornehmiten Adel 
und der Kauſmannſchaft wohnten demfelben bei. Don der fais 
ſerlichen Familie fand fih nur der Großfärft Konſtantin ein. 

Preuffen. 

Die Erbpringeffin von Anhalt» Defau war nah Defan, und 
der königl. Gefandte am oͤſtreichiſchen Hofe, Graf v. Fintenftein, 
nah Wien zurüfgegangen, Der rufliihe Geſandte am preuflis 
fhen Hofe, Graf v. Liewen, mar von Petersburg zu Berlin 
angelommen. — Unterm 20 Febr, war ein Tönigl. Edikt wegen 
eines Darlehens dom 1,500,000 Rthlr. auf ſaͤmtliche Provinzen 
der preuffiiben Monarchie erihienen. Im Cingange dieies Cdifts 
beißt ed: „Obwohl Wir bisher kein Hälfemittel unverſucht ges 
laffen haben, die an Frankreich fhuldige Kriegsloutribution herr 
beizufhaflen, fo find Wir dennod in einem Räakſtande verblies 
ben, mit deſſen Berichtigung Wir ununterbroden ernitiih bes 
ſchaftigt geweſen find, der Wir aber jest um fo weniger noch 
längern Aufſchub geben fonnen, da bie Nachſicht, melde ber 
Kalier von Franfreih bisher hierin bewieſen, Unfre Verpflich⸗ 
tung gegen ihn verdoppelt bat, Wir haben durch eine bedeu- 
tende Anleihe im Auslande, melde in diefem Augenblik bereits 
zu Stande gebraht it, Uniern Untertbanen die Anfbringung 
der Ariegstontribution zu erleihtern geſucht; allein es tritt fols 
ches erft ipdter in Wuͤrkſamkeit, ald der Drang der Umftände 
bedeutende und ſchleunige Zahlungen an Franfreich nothwendig 
macht 10” Die Bedingungen ded Darlebend find: 1. Der ganze 
Betrag wird in Scheidemünge angenommen; 2, ju 5 Procent 
idhrlih verzindt; 3. die Wiederbesahlung eriolgt in den einges 
jehlten Münzforten, aus dem Ertrage aller nur möglich au 
macenden Erfvarnille bei den Hofs, Civfl: und Milttdrunggas 


ben, und einiger mittelft beiondern Patents noch anzuordnenden 
indireften Steuern. 
Serzogthbum Warſchan. 

In Folge des Reichstagsdelrets vom 24 Mir; v. J. wurde 
nun in dem Herwogthum das Konfgeld, aus 2,3>:,000 polnifhen 
Gulden beftehend, welches zur Beltteitung der Fortinifationds 
foften beitimmt ift, nah ſeſtgeſezten Standesllaſſen erhoben. 
Im nächſten Fruͤbjahr fofl daher die Arbeit au allen Feitungss 
werfen in dem Lande tharig fortgefest werden, E 

Der franzöfiihe Miniſter, Herzog von Cadore, hatte ben 
Senat von Danzig dur den — ſranzoͤſiſhen Reſſdenten 
benachrichtigen laſſen, daß bie Leiſtung der noch rüfftändigen 
Kontribuilonen, die ſich etwa auf 16 Miſionen Franken bean: 
fen , ber Stadt bis zum Januar 1811 nachgelaſſen fen, und daB 
vom Anfange dieies Jahres an die Entrichtura ber befagten 
Kontributionen nicht auf einmal, fondern in einem Zeitraume 
von fo "Jahren —5 ſolle. Beim Schluß des Jahrs 1820 
andige abgetragen fepn, 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Montag 


Nero. 7r. 
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Holland. (Schreiben des Königs an den gefesgebenden Körper.) — Franfreih. (Errichtung eines Großherzogthums Frankfurt fie 
den Fürften Primas, und nach deifen Tode für den Prinzen Eugen.) — Italien. — Deutichland, (Fortiegung der Darftellung 


ber Lage des Aönigreihs Weſtpha. ..) — Preuſſen. 





Holland. 
Das erſte der geſtern erwähnten beiden Schreiben bed Koͤ— 
nigs von Holland, welche ein Kourier am 25 Fehr, nach Amiler: 
dam uͤberbrachte, war an den gejejgebendben Koͤrper ge 
richt, und lautete jo: „Meine Herren! Ich babe mich geirrt, 
als ich vor dem ı an. zuruͤllehten zu fünnen glaubte; Sie wer: 
den aus den beiliegenden Aftenitüten im geftrigen Monitenr er; 
feben, daf der Ausgang unirer Angelegenheiten an das Betra— 
gen der englifhen Negierung gefnüpit tt. Der Schmerz, den 
ich empfand, vermehrte ſich lebhaſt bei Leſung der ungerechten, 
gegen ung vorgebrachten Auflage, als ob wir die Sache des fer 
ften Landes verrathen, das beift, mufern Verpflichtungen zu: 
mwidergebandelt bitten. Ich frhreibe Ihnen, um den Eindruf zu 
mindern, deu eine jo ungere+te und auſſerordentliche Anklage 
auf Ihr, fo wie auf jedes guten Kolländers Gemürh gemacht 
aben mn, Als während der vier Jahre, die feit Anfang mei: 
Se: Megierung verfloſſen, die Nation und Cie, die ganz vor 
zuͤglich berufen fine, füt deren Intereffe zu wachen, mit jo viel 
Schwierigkeiten und Mühe, aber zugleich auch mit fo viel Ne: 
fignation,, "die Verdoppelung der Abgaben, bie ungeheure Ver: 
mehrung der Staateihuld, und die betraͤchtlichen Müftungen 
ausbielten, die mir der Vevöllerung und Lage unfers Reichs fo 
febr auſſer Verbaltniß ſtanden, damals waren wir gewiß weit 
entfernt zu denen, daf man und eines Tages anflagen würde, 
unfre Verpfiihtungen nicht erfüllt, und nicht gemug geleifter zu 
haben, beionders da der Zuſtand ber Angelegenheiten auf der 
See uns härter drüfte, als alle andre Länder zyfammengenoms 
men, und wir zur Vollendung unſers Unglüfs auch mod einer 
Blofade von der Landieite ausgeſezt waren. Diefe Ueberzeus 
gung, meine Herren, mu? ung bie zu dem Augenblit zur Geduld 
vermögen, wo die Gerechtigfeit Sr. Maieitit des Kaifers, mei: 
nes Bruders, eine Anklage wieder gut machen wird, die wir fo 
wenig verdient haben. Ich fan nicht voraus ſehen, wie lange 
ich noch verhindert fepn werde, den eriten und (ebhafteiten mei: 
ner Wünfche zu erfüllen, den Wunfch, in meine Hauptftadi zus 
rükzulehren, und mic im diefem kritiſchen und aͤngſtlichen Aus 
genblile in Ihrer Mitte zu befinden. Go entfernt jedods deſſen 
Erfüllung noch feon mag, fo feven Cie überzeugt, dab Nichte 
meine Liebe für die Yarlon und meine Hingebung für ihr In: 
tereffe, To wie meine Achtung und nein Zutranen für Sie ver 
mindern fan, Paris, den ı Febr. (Unterz.) Louis.” 
Frankreich. 
Im Gefolge der Königin von Neapel auf ihrer Reiſe nach 
Braunau befanden fih: die Herzoginnuen von Caſſeno, von Mon— 
teleone, von Erelmans, Ehrendamen; der Prinz von Angria, 





Groß sCeremonienmeilter; der Herzog von Lorenzano, Oberſtall⸗ 
meifter, und von Darlancourt, Stallmeiſter; Mad. Michelz 
Vorleferin, and andere, 

Um 3 März verfammelte fihb der Senat unter Vorfiz des 
Prinzen Erzfanglerd, und hörte die Verlefung nachſtehender Al⸗ 
tenitäfe an: “l. Kaiſerliche Botſchaft an den Senat, 
Senatoren! Da die Grundfdge des Reichs einer Vereinigung des 
Prleſterthums mit irgend einer weltlichen Souverainetät entge⸗ 
gen ſtehen, fo haben wir bie Ernennung, welche der Fürft Pri⸗ 
mas in Anfehung des Kardinals Feſch zu feinem Nachfolger ges 
macht hatte, als nicht aekhehen anfehen müfen. Dieſer Prälat, 
welcher ſich durch feine Frömmigfeit und die Tugenden feines 
Standes fo ſehr auszeichnet, hatte ung hberdis feine Abneigung 
zu ertennen gegeben, von der Sorge und Verwaltung feiner 
Diözeien abgezogen zu werden, Mir wollten auch die grojen 
Dienfte erkennen, welche Uns der Fürit Primas erwleſen bat, 
fo wie die vielfältigen Beweife, die wir von feiner Freundichaft 


erhielten. Wit Haben Daher feine Staaten vergröjeit, und ſie 


unter dem Titel! Großberzjoatbum Frankfurt, fonitis 
tuirt. Gr wird daffelbe bis zum Augenblife des Endes eines 
Lebens genieflen, dad dem Gutesthun gewidmet if. Wir molls 
ten zugleich feine Ungewißheit über das Schikſal feiner Voͤller 
übrig lafen, und haben demnach unferm lieben Sohne, dem 
Prinzen Eugen Napoleon, alle unfere Rechte auf das Grofhers 
zogthum Frankfurt abgetreten. Wir haben ihn zum erblichen 
Defiz dieſes Staated nad dem Tode des Fürften Primas berus 
fen, in Gemägheit deſſen, was in den nveftiturbriefen feitges 
fezt ih, welde wir dem Prinzen Meichserzfanzler auftragen , 
zu Ihrer Kenntniñ zu bringen, Es war füß für unfer Herz. 
dieien Anlaß zu ergreifen, nm einem jungen Prinzen einen neuen 
Beweis unierer Achtung zu geben, deſſen erfte Schritte in der 
Laufbahn der Megierung und der Waffen wir feiteten, der mits - 
ten unter io vielen Verhaͤltniſſen uns nie eine Urſache zur mins 
beten Unzufriedenheit gegeben bat. Er bat und im Gegentheif 
mit einer Klugheit unterſtuͤzt, welche alles übertrift, was man 
von feinem Alter erwarten fonnte, und in dieſer iezten Beit hat 
er an der Spize unferer Armeen eben fo viel Tapferkeit als 
Kenntniffe der Kriegslunſt bewieſen. Es war der Sache anges 
meſſen, ihn auf eine dauerhafte Art in dem hohen Nange, zu 
welchem wir ihn erhoben haben, zu befetigen. Ob er gleich zu 
bem Grofßberzogtbum Frankfurt erhoben wird, fo werden doch 
die Völker Italiens darum nicht feiner Verwaltung beraubt wer« 
den. Unjer Zutrauen im ihm wird Dauerhaft ſeyn, wie die Ge, 
fühle, die er gegen ung hegt. So gegeben in unferm Tuilleriens 
Vallaſt, den ı März 1810, (Unter) Napoleon, — Durg 
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den Kalfer> Der Minifter Staatsſekretaͤt. (Unterz.) H. B. 
Herzeg von Baſſano.“ — il. Napoleon ıc. Da bie 
Alten der cheinifchen Koniäderation und die beitehenden Traktate 
Bas Öroöherzogihum Frankfurt zu unfeer Dilpofition geftellt ba: 
Ben. um einen erbliben Staat mit dem Tage des Ablebens bed 
Fürften Primas zu bilden, fo haben wir für nöthig erachtet, 
Beinen Zweifel über unfre Abſicht, daß unſte direften Staaten 
ſich nit über den Rhein ausdehnen follen, jurükzulaſſen. Zw 
gleich wollten wir das Schiffal der. Einwohner des Großherzog 
thums Frankfurt feititellen,, indem wir fie einem Füriten anver: 
trauen, der und vielfahe Beweife aller Eigenſchaſten, welde 
die Dauer ihres Gluͤls verbürgen muͤſſen, gegeben bat. Wir 
haben demnach befcbloffen zu cediren, und cediren durch Gegen, 
wärtiges unferm. geliebten Sohne, dem Prinzen Engen Napo— 
leon, alle unfre Rechte auf das Greßherzogthum Frankfurt. 
Mir wollen, daß er mit dem Tage des Ahlebens des Fürften 
Vrimas unmittelbar und mit allem Mechten im den vollen und 
uneingeichräuften Beſiz der Fürftentgämer, Herrſchaften, Des 
mainen und Guͤter eintrete, welche das Grofhersogthum Franfs 
furt bilden, um deren: volles. Eigenthum und Souverainetaͤt, 


mit. den nemlichen Rechten, Laſten und Bedingungen, wie der } 


gegenwärtige Fuͤrſt, and mit den nemlihen Vorrechten, na 
mentlic mit demjenigen, welches ihm ber ıote Artifel der Kons 
füderationgafse zuſpricht, zu genieflen. Das Großher zogthum 


Frankfurt wird im: der direkten, natuͤrlichen und: rechtmäfigem | 


Nablommenichaft unfera geliebten: Sohnes; des Pringem Eugen 
Napoleon „ von Mann ju Mann, nach Ordnung der Erſtgeburt, 
und mit beftändiger Ausihliefung des weiblichen: Geſchlechts, 
erhlih fen. Sollte befagte Nachkommenſchaft, welches Gott. 
verhuͤten wolle, verlöfhen, ober follte beiaater Prinz Eugen 
Napoleon, ale: Prinz von Fraliem zur Krone dieſes Königreihs 
berufen werden, fo behalten wir und und unter Arone vor, das 
Vorrecht von Neuem auszuuͤben, welches ung. fraft des Tzten 
Artlkels der Konföderationgafte zufteht.. So gegeben in unſerm 
Vallaſt der Tuilerien, den ı März 1810, (Unterz.), Napoleon. 
— Durch den. Kalſer der Miniiter Staatsfeleerär: (Unterz.) 
H. B. Herzog: von Baffano,. — Gefehen von: und, dem: Erz⸗ 
Banzler des Reichs: (Untorz.) Cambaceres.“ 

Daffelbe Amtsblatt enthält eim Faiferliches Dekret vom 3 
März, welches im 5 Ziteln und 22 Paragraphen Supplementars 
vorſchriften zu dem bisherigen Geſezen ruͤkſichtlich des Adels gibt.. 
Jedes Maiorat muß eim Hotel: oder Haus zum Siz haben, das 
zum-Majorate gebört, und deſſen Werth; wenigſtens dem zwei⸗ 


jährigen. Ginfünften bes Maiorats gleich feon muß. Die Dotas |, 


tionen, welche der Kalſer im fremden: Ländern: verfhenft bat, 
muͤſſen zur Hälfte längitens in 20, und die andre Hälfte in go 
Jahren verfauft, und ber Kaufrreis in Frankreich angelegt wer: 
ben. Verdienten Untertbanen: fan der Kaiſer den Titel: Chevar 
lier be P’Empire bewilligen, und diefer Titel, wird erblich, wenn 
ihn: deeii Generationen hintereinander mit. Faiferlicher Beſtaͤti⸗ 
gung: geführt haben‘, u. ſo w. 

Der Senat hatte: aus drei vom Kaifer vorgeſchlagenen Kan⸗ 
didaten den Forftabminiftrator Onehenenc zu feinem: Mitgliede 
Gm die Stelle des verftorbenen Senators Sers) gewaͤhlt. 
"m 3; März: beſchloß der Senat in einer auſſerordentlichen 
Cijung, elne Stitwimfhungsadreffe an ben Kalſer wegen feiner 


Vermaͤhlung, welche am folgender Lage nad der Mefle uͤber⸗ 
reiht werben follte, 
Die Feierfichteiten bei diefer Vermaͤhlung (fagt ein VParifer 
Journal) werben ein Schaufpiel darbieten, deſſen Pracht nur in 
Frankreich denfbar iſt. Die religiöfe Ceremonie wird im Louvre, 
in dem, zur Gemäldeausftellung beftimmten, Saale Statt baben, 
wo man eine Kapelle errichtet. Die Civikieremonie wird Tags 
| vorber im Schloſſe zu St. Cloud volljogen. Die Erzherzogin 
fteiat in den Tuillerien ab, und wird mit ihrem erlauchten Ges 
mabl duch die Gallerie des Louvres geben, um ſich in die Has 
pele zu begeben. Diefe Gallerie, mit den Meift!rftülen der 
Kunft geyiert, und ihrer ganzen Zärrge nady mit einer doppelten 
Reihe figender Damen angefüllt, hinter welchen die Männer ftes 
ben, Alles in Gallatleiderm, wird einen herrlichen Anblik gemäß 
zen. Man glaubt, daß fie 4 bie 5,000 Perfonen fallen fan. 

Das bei Antwerpen geitrandete Schif, der Dalmatier, hatte 
feinem weſeutlichen Schaden gelitten. 

”Strasburg, 6 März Vorgeſtern Abend traf der neue 
Präfelt unſets Departements, H. Adrian Lezan, bisheriger 
Präfeft vom Koblenz, bier ein, und trat fogleih feine Stelle 
an. Geſtern Mittags wurden ihm die ſaͤmtlichen abminiftratl 
ven, gerichtlichen, geiſtlichen und Militärbehörden, fo wie bie 
Shefd der Aminiſtratlonen, die Offigierforps der Garnifen ıc. 
vorgeftelt. Der Senutor, Herr Graf Shee, der nah Paris 
abreifen: wollte, verweilt. hier bis nach der Durchreife der Kals 
ſerin. — Schon in der Nacht vom 4 auf dem 5 traf ein langer 
! Bug. vom Wagen mit einem Theil: bes. Hofſtaats ber * 
hier ein; unter dieſen Perſonem bemerlte man: den Pallaltpr 
fetten H. Beauſſet, den. Bifchof von Meg, mehrere Kammerder 
ten und Hofdamen. Geftern früh festen fie ihre Reiſe nach 
Braunau fort. Bei dieſen Kragen befand fih auch ‘der für die 
| Baiferlihe Braut beftimmte, neu eingerichtere Reiſewagen, den 
Jedermann: bewunderte, fo wie eim grofer Kourgen mir den fojtr 
barjten Effelten und Stoffen. Auch. folk ihr ein Schmuk von un⸗ 
ſchaͤzbarenn Werth zugeichitt worden ſeyn. — Heute gegen Mittag 
traf 9. M. die Königim von. Neapel mit einer zahlreichen Euite 
ein, und ſtieg im faiferl.. Pallaft ab. Da fie infognito reist, ſe 
wurde fie nichs feierlich eingeholt, und erbielt feine: militdriihe 
Honneurs. Auch wurden ihr aus eben dieſer Urſache die Autor 
gitäten. nicht vorgeftellt.. Gegen Abend reiste fie über den Nhein 
weiter, um ſich nach Brammau zu begeben: Ein badenſcher Kam 
merberr befand ſich ſeit einigen Tagen bier, um Ihre Maieftät 
ar ben Karlsruher Hof einzuladen ; man glaubt aber nicht, daß 
fie ſich daſelbſt aufhalten wird. Der Prinz Borgheſe Aldobran⸗ 
dini, Bruder des Generalgonwerneurs der Departemente jemfeitd 
der Alpen, und der Senator, Graf Beauharnols, begleiten fie 
‚nad Braunau — Unter dem in grofer Zahl bier täglich ein⸗ 

treffenden Fremden bemerlt man den bisherigen daͤniſchen Ge 
(andtfihaftsprediger im Parid, H. Görife,. der feine dortige 
Stelle ſeit Anfang: der Revolution befleidete, und ſich in det 
Hauptſtadt allgemeine Achtung: erwarb... Er fehrt nach Hope 
hagen zuräf, Es heißt, daß die Anmonieräftelfen bei. den frem⸗ 
"den Gefandtfchaften in Paris nunmehr aufgehoben ſind. Ihre 
Anſtellung bei den proteftantifhen. Geſandtſchaften ift übrigens 
unnoͤthig, ba jezt im’ Paris öffentlicher lutberifher und refot⸗ 
mirter Gottesdienſt gehalten: wird, ſtatt daß vor der Nevolu⸗ 
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tion die Proteſtanten zu Paris nur im den fremden Geſandt⸗ 
ſchaftskapellen ihren Aultus ansüben durften, j 

“= Bom Rbeinftrom, 6 März. Die Kavalleriebrigade 
des Gen. Colbert, die vor vierzehn Tagen auf dem linlen bein; 
ufer anfam, bat von Paris Befehl erhalten, ind Innere aufzu⸗ 
brechen. Das te Chaffeursegiment zw Pferd, das bisher zu 
Strasburg in Garnifon lag, bat diefe Stadt verlaſſen, um fih 
mir dem often nach Lothringen zu begeben. 
einftweilige Beſtimmung fevn. d 
Kaiferin durch Lothringen und Champagne die Hauptſtraſſe bes 
ſezen, und derſelben als Eslorte dienen. Das 9te Huſarenre⸗ 
giment bricht heute von Benſelden auf, um ſich gleichfalls ins 
Innere zu begeben. Dagegen werden im Laufe der kuͤnftigen 
Woche einige andere leichte Kavallerieregimenter auf der Selzer 
Brüfe den Rhein paſſiren, und vorläufig im Elſaß bleiben. Die 
Divifion Dupas vom zweiten Urmeekorps bat bie jezt moch nicht 
Befehl, ihre jezigen Stellungen zu verändern. — Die zweite 
Meichieffegion, die fo lange zu Augsburg‘, und hierauf einige 
Seit zu Strasburg in Befazung lag., ſeitdem aber zn Orleans 


vollends organifirt wurde, hat ih nach Spanien in Marfch gefest.- 


Mehrere Detafchenrents von Truppen der ſaͤchſiſchen konföderir; 
ten Fürften, namentlich von Weimar ımd Gotha, auch von ben 
Anhaltiſchen, Reußiſchen und Schwarzburgiſchen Haͤuſern, bie 


den Rhein bei Mainz paſſirt haben, ſezen jezt ihren Marſch 


auf dem linken Ufer nah Beſançon ıc. fort, Sie find zur Vers 
ftärfung der Divilion rhelniſcher Bundestruppen- unter Kommans 


do des Gen. Rouyer beſtimmt, die feitdem Befanzon nach einen 


kurzen Aufenthalt verlaffen bat, und über Harum, Limoyes und 


Periaueur in Bordraur angefummeit iſt, von wo fie ihren Marſch 


nab Spanien uͤber Bayonne fortſezen ſollte. Auch die verfhie 


denen Kolonnen ſranzoͤſiſcher Truppen, die theils zu. Bafel; theils- 


bei Strasburg den Rhein paflier haben, und fi nach Spanien 
begeben ſollen, find auf diefer exit feit einigen Monaten errich- 
teten: Militäeftraffe nach Ihrem Beftimmmngsort marſchirt. Uns 


ter benfelben befindem ſich diejenigen Negimenter, die während 


bes vorigen Sommers. in Oberſchwaben am der Tiroler. und Vor⸗ 
arlderger Grenze unter Kommando’ der Generale Beaumont und 


Lagrange ſtunden. Aus Italien ziehen noch immer Teippemtheils‘ 


über Nizza, theild über Brom nach Spanien; diefe find aber 
Ensgefamms zur catalonifchen. Armee des Marſchalls Augereau 
beſtimmt. 

Itralfen. 

Berichte ans Neapel vom 24. Febr. bringen Folgendes mit x 
„Bei dem am 14d, erfolgten Einzug: des Königs, der vor der 
Stadt ſich zw Pferd geſezt Hatte, waren die Haͤuſer der Straf: 
fen, durch welche der Zug gieng,, mit Tapeten: und Blumenger 
Winden geziert. Nachts bei der allgemeinen Beleuchtung. fah 
man vor dem’ föniglichem Pallaſt ein Gerufte mit vielen Trans 
parenten, und über biefem das Bild Napoleond des Grofen 
neben Jupiter. — Am 16 Febr, zeigte der Reaumürſche Ther⸗ 
mometer bei einem: ſehr heftigen’ und ermattsnden: Sirocco 16 
Brad Hize, wobei es häufig. blizte, Nachts empfand man: awei- 
Erdftöffe in der Richtung von Oſten gegen Welten „. welde jes 
bat keinem Schaden thaten. Vom 17 bis 20 fühlte der Weſt⸗ 
wind bie Atmosphäre bis auf 11 Grade ab. Am 21 drehte er 
fi nach Norden, und nun folgte Negen, Hagel, und in der 


Chalons foll ihre | 
Sie werden bei der Meile der 


Nacht auf den 22, wo ber Thermometer 3 Grade zefgte, flel 
ein tiefer Schnee, Eeit dem ı Jan, 1789 war der 22 hier der 
tältefte Tag, und der Himmel in einen dichten Nebel gehültt.— 
Für 8,000 Mann franzöfiihe und neapolitanifhe Truppen, die 
in unjer Königreich einräfen,, werden Quartiere in Beteitichaft 
geſezt. Die erfte Kolonne‘, welche am 27 eintrift, beſteht aus 
zwei Bataillond des aten franzoͤſiſchen leichtem Regiments, und 
einigen Kompagnien vom zten; die zweite Kolonne aus dem 
zten neapolitaniihen Linien sInfanterieregiment, ans einigen 
Abtheilumgen Artillerie, und aus 4 Eskadrons vond ıften neapo⸗ 
litaniſchen Jaͤgerregiment zw Plerd; das Regiment Latour⸗ 
d'Auvergne und neapolitaniſche Truppen ſormiren die Ste „Kos 
lonne; 300 Mann: vom joten franzoͤſiſchen Linienregiment , die 
im Tirol ftanden‘, find ſchon durch Gapımr paffirt, und ftoffen 
nun Wieder zu ihrem Regiment, das bier in Beſazung liegt; 


eine andre Abtheilang‘ vom 2oſten Liniens Infanterleregiment, 


bie‘ gleichfalls aus dem Tirol‘ kommt, ift nach Galabrien mars 
ſchirt. — Der Fönigl. Adjutant, Divifionsgeneral Aime-, iſt zum 
Chef des Generalſtabs ernaunt werden. — Dem Anerbietew 
unſers· Handelsftandes zufolge werde fünftig bei allen Käufer 
und Verkäufen von 100 Gilberbufaten 20 Bram, bie eine Hälfte 
von Adufer, die andre von Verkäufer abgegeben, um damit 
die Familie von verarmtew Kaufleitten, Wechfels nnd Waarens 
Senfalen zu unterftüzen.- 
Deutfälan®. 

Ihre Majeität die Königin von Neapel war am 8 März unr 
Mitternacht zur München angefommen, und in der Königlichen 
Reſidenz abgeſtiegen. Man traf bereits angemeffene Vorlehrun⸗ 
gen zu Beleuchtung der Stadt. Am Tage det Anmwefenheit der 
—— wird die Oper Achill mit größter Pracht aufgeführt 
werden; 

Die Ankunft der Küraffierdivifion des Herzogs vom Padua‘ 
(General Arrighi) zu Augsburg, welche zwiſchen dem 9 und 12 
März Statt finden ſollte, iſt mm einige Tage: hinausgeſezt 
worden, 

Ein Beilage‘ zum großherzogl. badenſchen Reglerungẽblatte⸗ 
macht folgende Verordnung befannt: „Mir Karl Friedrih ic. 
In Folge Unferer organiihen Edikte vom 26 Nov. md 31 Dec. 
des’ vorigen Jahres vsrordnen Wir weiter, wie folgt: 1. De 
Unfers geliebten Entels des Erbgroßherzogs Liebden vom nächte 
23 April an, bie wohin die neue Staatsverwaltuug Unferer 
Lande in voller Thaͤtigkelt ſeyn wird, den Minifterialfonferens 
zen in Unſerer Abwefenheit in eigner Perfon du’ präfidiren, und’ 
die dazu" geeigneten Beſchluͤſſe, wo nicht die Konferenjmitglier 
der Unfere unmittelbare‘ Unterſchrift möthig erachten , zu unters 
zeichnen hbernommen haben, io Hört vom gedachtem Tage au fos 
wohl das Kabinetsminiſterlum, als das ſpezlelle Konferenypräs 
ſidium auf. 2. Es werben fonach nun vier Minifterien feyn, der 
ren jedes von einem dirigirenden Minifter geleitet wird, nem: 
lich das Minifterium der auswärtigen Berpdltniffe, ber Juſtiz, 
des Innern und der Finanzen. Ein Kriegsminiſter wird nicht 
ernanut, da Unſers geliebten Enlels des Erbgroßher zogs Liebden 
Sich die beſondere Leltung des Kriegsminiſteriums vorbehalten: 
haben. 3. Fuͤr den Zwet der jeweiligen Viſitation der Kreife 
und Anordnung der noͤthigen Verſuͤgungen in eilenden Faller; 
Regen Bir in dem: beiden: Städten: Mannheim und Freiburg 
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Eisifgemverneurd auf, wegen derem Einwuͤrludg demnaͤchſt bes 
fondre Verordnung nachfolgen wird. 4. Unferm Juſtizminiſterio 
ertheilen Wir den Vefchl, die nöthigen Vorkehrungen zu tref- 
fen, daß das Oberhofgericht unfehlbar mit dem 23 Jul, laufen 
den Jahre feine Eizungen in Mannheim eröfnen könne, 5. Un: 
ferm Finanyminiterio tragen Wir anf, Uns gleihbalben zwei 
maͤſige Vorfcläge wegen Aafitellung der Oberrehnungsfammer 
in Freiburg zu eritatten. 6. Da Wir Unferm Miniſter des Ins 
nern, Freiherra Marſchal v. Viberftein, geſtattet haben, die: 
fen Poſten, mit Vorbehalt feines Manges und Aarakters gegen 
die von ihm gewüuſchte amdermeite Anftellung, die demndcit zur 
bffentlichen Kenntnis gebracht werden wird, zu vertauſchen, io 
ernennen Wir an deiim Stelle zum Minifter des Innern Un: 
fern biöherigen Etaatsrach und Hofrichter zu Freiburg, Freiherrn 
». Andlau, und an die legtere Stelle den bisherigen Freiburger 
Megierungsrrdidenten Bauer v. Hepyenitein, Sarlörube, den 
23 Febr. 1810, (Unterz.) Karl Friedrich. — Vdt. Freiherr 
©. Reizenſtein.“ . 


Fortiezung der Darftellung der Lage des Königreichs Welt 


phalen. 
„In Semäsheit dieſes Geſezes vom 14 Jul. 1808 beſtimmte 
ein Eontglihes Delret vom 27 Okt. deſſelben Jahres die Ver: 
theilung der bewilligten 4,040,000 Franken vermittelft einer Haf 
ſifizirten Perfonenftener auf die acht Departements des König: 
reiht, und ein andres Defret vom ı7 Pen. enthält die nähern 
Veſtimmungen der Geſchafte und Operationen der Amortifationg 
“Falle. Ungeachter des raſtloſen Eifers, memit dieie fo wichtige 
Nationalangelegenbeit betrieben worben, hat dennoch der Erfolg 
der Erwartung bisher nicht ganz entſprochen. Der König bat 
eine Konmiſſton von drei Staatsraͤthen niedergeſezt, welche Die 
Urfahen davon unterfucht haben. Der Bericht diefer Aommil: 
fion wird Ihnen vorgelegt werden, Das Mefultat dieſer Unter: 
fubung Kat mehrere Entwürfe zu einer verbeiferten Vertheilung 
dieſer Abgabe veranlaft, die fämtlih mir gröfter Eorgfalt im 
Staatsrathe dielutirt werden, und wovon dbasieniae, welches 


das Zwekmaͤſigſte geichtenen, Ihrer Prüfung vorgelegt werden , 


wird. Es iſt nicht zu verfennen, daf die Beſtimmung des Mas 
zimum und Minimum in der Erhebung diefer Abgabe nicht 
Spielraum genug Abrig ließ, den Beitrag, nach den fo fehr ver 
ſchiedenen Vermögensumfänden der Belteuerten, gehörig zu 
mobdifiziren, Der Wunſch, das gewiſſe Einfommen der Beitraͤge 
uberſehen zu foͤnnen, veranlafte die Vertheilung des Ganzen 
wach beftimmten Eummen auf die Departements, Mufte gleich 
hierbei vorzüglih mit auf die Venölferung Nüffiht genommen 
werden, fo wır es doch ein Fehler der Departements s und Dis 
firiftsrärbe , daß fie fich bei der, ihnen überlafenen, Subtepar: 
tirion lediglich; an diefen Maasſtab bielten, da doc der Artikel 6 
des tönigligen Defrers v.”. 27 Oft. ihnen vorſchrieb, zugleich 
anf die mehr ober minder günftige Sage eines Diſtrikts, oder 
einer Gemeinde, vor den übrigen ded Departementd oder bes 
Diſtrilts Nüffihr zu nehmen, und mit Susiehung des Präfefteu 
den Velttag eines folhen Diſtrikts oder einer folhen Kommuͤne 
entweder zu erhöhen oder zu vermindern. Diefe Febler ſcheinen 
oritwrjaden der Unmöglichfettheweien zu fen, den nörbigen 
Fonds zur Eritlung ber Vetdindlichteit der Amortifationsfafle 
auf dieſe Weile ganz aufzubringen, und Se, Majeſtaͤt haben 


fih zur Schonung ihrer Untertanen veranlaßt geſehen, nicht 
nur für das Jahr 1908 da, wo ed nöthig war, beträchtliche 
Remiſſionen zu bewilligen, fondern auch für das Jahr 1809 Pros 
viſoriſch nur die Hälfte der Perfonenfteuer erheben zu laſſen. 
Dennoch wird vermirtelit der noch auditebenden Beiträge von 1808 
die Abiährung der noch unbezahlten Zinſen fir das gedachte Jahr 
gedelt werden. Die Tendenz ded neuen Proiefts, das Ihrer 


‚Prüfung übergeben worden, und wovon rin von Er. Majeſtaͤt 


ernannter Redner ihnen die näheren Motive auseinenderfegen 
wird, gebt vorzüglid dahin, die Laſt mehr den Arälten jedes 
Einzelnen angemeilen zu machen, und den wohlhabenden und 
reichern Theil der Nation in dem Verhaͤltniſſe mehr berbeizus 
sieben, in welchem es ben aͤrmern verſchont. Man iſt vorzüͤg⸗ 
lid darauf bedacht geweſen, dabei das Gehaͤſſige einer Inquiſi⸗ 
tion in dad Vermögen der Individuen zu vermeiden, fo lange 
nicht effendare Anzeigen einer böslinen Verheimlichung diefe 
Maasregel nothwendig machen werden.” i 
(Die Fortfegung folgt.) 
Preuffen 

* Berlin, 24 Febr. Am Sonntage, den 18 Febr., mar 
groſe militäriiche Parade; Die ganze Garnifon war auf beiden 
Eriten der Lindenpromenade, und von da bis zur Opernbrife 
binauf anfgettellt. Der König ftellte dem neuen Gouverneur br 
Hauptſtadt, Feldmarihall Grafen v. Kallreuth, die Vefazung 
vor, und der Aft galt eigentlih für Die Hebergabe des Geupver⸗ 
nements an diefen General, ben der Monarch auſſerordentlich 
bochſchaͤzt, fo wie man auch verfichert, daß der Kalfer Napoleon 
ihn für den veſten Feldheren in preuifiibem Dienſt halte, wess 
halb ihm auch im Jahr 1807 die Unserhandfnsgen um den Frit⸗ 
den von Tilſir übertragen wurden. Von der Geradheit biefes 
Generals erzäbft man folgende Anekdote: Im Anfange des Jahr 
res 1808 eriuhr er, dab die Errichtung des geheimen Ordens? 
Tugendverein, viele angeſehene Verionen bejhäitige ‚ und daß 
einige Dffigiere von feinem Negimente Mitglieder veifeldeu ae 
werden wären. Ein Feind alles Charlataniemme lich er jogleih 
jene Offiziere zu ſich fommen, und fagre ihnen: Ich böre, Meine 
Herren, dap Cie tugendhbaft find; ic für meine Yeron hin 
su alt, um noch fugendbaft zu werden. Wir paſſen deshalb 
wicht fir einander, wenn das Gerücht nicht Iügt. Gehören Sie 
würfiih zu dem neuen Orden, fo werde ich Darauf anttagen, 
das Ste zu andern Regimentern verſezt werden, Die Oftete 
traten nun von der Verbindung surul, um im feiner Naͤhe iM 
beiden. Die Geſchihte Schilis, welcher auch Mitglied des Sb 
gendvereines war, bat beiwieien, daß der Widerwille Halfreutbs 
gegen den fogenannten QTugendverein gerecht war, — Der at 
der Invalidenkaſſe im bieigen föniglihen Schloße verähre Dieb 
(kahl int entdeft, Ein Laternenanztinder auf dem Schlofle , ein 
junger Menfh, iſt der Thäter. Da dieier Menih früber Die 
Siloffererofeilion gelernt hatte, fo murde es ihm leicht, Die 
Schloͤſſer zu onen. Lüderlichfeft mar die Quelle der That. 
man ihm als Dieb entdelre, waren fhon wabe an 700 Thaltt 
verihwendet; 209 Thaler fand man noch bei ibm, — Nächtend 
foll eine Einfommeniteuer ausgeihrieben ne. ven. — Seit ein 
ger Zeit fommten bier aus Ru land, und namentlich aus Vet 
au, groie Vaummelmtransporte an, die zum Thell weit 
nach dem füdlichen Deutichlande gehen. Die ruiiihen Tubrleuit 
verkaufen bier Pferde und Wagen, und treten den Rutweg u 
Ruf an. — Am 20 d. erhielt der Miniter Graf Gelb au — 
tis die Nachricht von der vorievenden Vermahlung des Ka E 
Napolcon mit der Prinzellin vom Deftreiw, Diefe Neu * 
machte hier groſe Senſation; die Papiere find feitdem wiede 


etwas gefallen, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Dienftag 


den Antworten des Kailerd. Fortiesing ber Allenſtüte 


Nro. 72. 





13 März ı8ro, 


Großbritannien. (Machrichten aus Spenien.) — Frankreich. ———— — des Senats und einiger Wahllollegien, mit 
j ber die fpaniihen Angelegenheiten.) — Italien. — Deutigland. — 


Deftreih. (Befchreibing des Cinzugs des Furften von Neufchatel.) 





Großbritannien 

In Parifer Wlärtern finden fih Nachrichten aus London 
vom 25 Fehr. Darin beißt ed unter Anderm: In der Sizung 
des Parlaments am 23 wurde eine Botſchaft Sr. Majieſtaͤt in 
Betref der Unterfiügung, die Sie für Portugal begehren, vers 
lefen. Man it Willens, die poriugiefiidien Truppen, welce 
in engliſchem Sold ftehen, und von englifhen Offizieren Eoms 
mandirt werden follen, auf 30,000 Mann zu vermehren. Diefe 
Einrichtung wird eine jährliche Ausgabe von ı Million Pfund 
Sterling erfordern, jedod zugleich die Dieziplin der portugieſi⸗ 
ſchen Truppen verbeifern. Lord Liverpool wiberfejte ſich dem 
Vorfhlage, und Lord Sidmouth misbilligre gänzlich das Merfah: 
ren der Miniiter im Ruͤkſicht auf Portugal, — Die heut einger 
gangenen Nachrichten aus Spanien {ind höchft traurig. Der 
Inhalt der durch H. Ponſonby uͤberbrachten Depeſchen Ift von 
der Art. daß man lich Durchamd»em der ſchlechten Berwaltung 
und Nacläfigfeit der von Sevilla gelobenen Junta überzeugen 
ud; eine Nachlaͤſigleit, welche die Quelle vieler Ungiüts ger 
wegen ift, und die man faft Verrätherei nennen möchte. Die 
Junta hatte mehr als einmal verfihert, das füdliche Spanien 
fev unangreifbar , und alle Engpirfe der Sierra Morena In gur 
tem Vertheidigungsitand. Kaum hatte daher das Wolf die Un— 
wahrheit diefer Verſicherung eriauren, als es ſeht lebhaf fein 
Misvergnügen über bie Junta zu erfennen gab. Die Mitglier 
der derjelben flüchteten, bei.dem Anblik der drohenden Werter: 
wolte, am 23 Jan, eiligft aus Sevilla. Nun brad unter dem 
Volke ein Aufftand aus. Unter den von Eevilla geflüchteten 
Mitgliedern, die ihren Weg auf Cadiz nahmen, war nıan erjtaunt, 
auch den vefannten Jovellanos zu feben. Er wurde unterwegs mit 
einem feiner Kollegen angehalten, und zu Ker:s ind Gefängnif 
geführt. Die Tranzofen jind am 29 Jan. auf den Anhoͤhen vor 
Sevilla erſchienen, und am 30 ohne Widerftand in die Stadt 
eingezogen. Der brittiſche Geſandte, H. Frere, war einer der 
legten , die Sevilla verliefen; er nahm feinen Weg nad Cadiz. 
Man behauptet, der Marich des Feindes, deilen Hauptzwer if, 
Gadiz zu überfallen, fen durch die plözlihe Anlunft des Gen, 
Albuquerque unterbrochen worden, der einigen Verdacht wegen 
ber Derrärherei der Junca begte, und daher mit forcirten Märs 
ſchen nah Andaluſien eilte. Aber gefest, dis Faltum märe 
wahr, fo iſt es voch zu unwichtig, um den Vortheilen, welde 
der Feind ſchon erfochten hat, und mwahricheinlich noch eriechten 
wird, dad Gleichgewicht zu halten. Sobald man anf der Inſel 
Leon die Flucht der Junta aus Sevilla erfuhr, ergrii dad Bolt 
die Waflen, und feste den Grafen v, Montijo und Don Frans 
eisco Palafor, die wegen angeiguldigter Komjpiration gegen die 


| Junta im Gefaͤngniß ſaſſen, in Freiheit. Zugleich umringte 

N es die Junte, und begehrte augenbliflibe Ernennung eines Res 

gentſchaftsraths, ergoß ſich auch in Schimpfworten gegen bie 

| Mitglieder der Junta, und nannte fie Verraͤther, melde bie 

; Gebirgspäffe den Franzoſen überliefert hätten, um mit dem aus 
Amerika erbultenen Gelde mach Cadiz zu Aiehen. Die Junta 
verweigerte die Ernennung einer Regenticaft, nahm aber Mons 
tijo und Valafor unter ihre Mitglieder anf, und ernannte ben 
Marınis de ia Momanı an die Stelle des Herzogs bei Parıne 
zum Anführer der Armee in Gaftilin. Momana bit dis Koms 
mando angenommen, Uns Gadiz find 'mehrere Familien in Engs 
fand angefommen, die ed am 5 Febr, verliefen. Von Ports⸗ 
mouth find feit einigen Tagen der Temeraire von 98 Kanonen, 
die Galrdonia von 120 Kanonen, Admiral Pirmore, dor San 
Joſef von 110, und der Adler von 74 Kanonen nad Gabi; abges 
fegeft. — Der geheime Sucikne, welder unterſuchen ſollte, auf 
welche Data hin die Minifter die Scheldes Ervedition unternoms 
men haben, hat fein Geſchaͤft beendigt, und. man erwartet naͤch⸗ 
ftens feinen Bericht. Wie es fheint, hat er durch alle mögliche 
Nachforſchungen Nichts zu Wertheidigung der Miniſter andfins 
dig machen können. (Aus dem MorningsChronicle.) 

Eranlreid. 

Der Monitenr erzählt unterm 4 Maͤrz: Heute, Sonntags 
den 4 März, empfiengen Se. k. k. Majeität auf Ihrem Throne, 
umgeben von den Prinzen, Großwuͤrdetraͤgern, den Miniftern, 
den Beamten Ihres Haufes, und den Mitgliedern Ihres Staates 
rathe, den Senat in corpore, welcher burd den Groß « Eeres 
monienmelfter eingeführt, und durd Se. Durchlaucht den Prins 
zen Vize: Großwahlberen vorgeitellt wurde. Der Senat legte 
durch das Organ feines Präfidenten,, des Herren Grafen Garnier, 
folgende Adreffe zu den Füllen bed Thrones nieder: "Site! 
Em. FE. k. Mateftät baben geruht, dem Senat Ihre nahe Vers 
maͤhlung mit der Erzherzogin Marie Loulfe, Tochter des Kalfers 
von Deftreich, anzufündigen. Der Senat fühlt lebhaft die Freude, 
Sire, welche die Herzen aller Franzofen bei der Nachricht vom 
diefem dentwirbigen Ereigniffe ergreifen wird. Alles, was das 
Gluͤt Ew. Majeftät nahe oder ferne angeht, ift den Franzofen 
fo tbeuer! Die erhabene Fürftin, begleitet von den Wuͤnſchen 
der Völfer Oeſtreichs, wird die Ufer der Seine nicht anders er 
reiben, ald umringt von Veweiſen ber banfbaren Liebe Ihrer 
Völker, Ihre Gegenwart mitten in ber Hauptitadt bes grofen 
Reichs wird das glüflihe Zeichen fepn von der Dauer bes Kons 
tinentalfriedeng, ben die Mäfigung Ihres Karafters befeftigt, 
und den treulofe Cingebungen nicht ferner werben ftören loͤnnen. 
Und welche Beſtimmung fönnte höher ſeyn, ald jene Napoleons 
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und Marie Lonffens! Das Gluͤk ber Welt it in fgren Händen — 
und, Sire, das Ihrige wird diefer jungen Fürftin anvertraut 
ſeyn, deren glänzende Eigenichaften Ihre Blile geieflelt baben- 
Neben Ihnen fijend anf dem erſten Throne der Welt, und in 
Ihrer Meinung auf eine fo hohe Stufe geſtellt, wird Sie den 
Wunſqh des Franzöfiihen Volkes erfüllen; Sie wird Sie gluͤklich 
mechen, Eire, und bie Muſeſtunden des Helden verfhönern. 
Möge Franfreih Ihr bald junge Prinzen verdanfen, die unter 
dem väterlichen Auge Ew. Majeftät es lernen, ſich des greſen 
Namens werth zu machen, der anf fie übergehen wird. Melde 
hohe Erfenntlihfeit werden bie Franzoſen Ahr weiben! Sie 
werben Sie lieben aus Liebe zu Ihnen; fie werben Cie um ihr 
zer Tugenden willen leben, Sie wird ihnen Aber alled tbeuer 
ſeyn um der Gluͤlſeligkeit wien, bie Eie ihr verdanfen werden; 
and gleich der Nachwelt, werden fie in ihren Huldigungen den 
größten Monarchen, und Iene, die das ruhmvollſte loben vers 
ſchoͤnern wird, mit einander verſchmelzen. Möge biefes fo loſt⸗ 
bare Leben von eben fo langer Dauer ſeyn! Die iſt der heiſſeſte 
Mund des Senats und des franzöfifben Volls. (Unterz.) 
Cambaceres, Fürft Erzkanzler des Neihe, Praͤſſdent. 5, 
Jaucourt, Cornet, Sekretaͤrs. Geſehen und befiegelt, 
der Kanzler des Senats, (unterz.) Graf Laplace.“ — Se. 
Majeſtaͤt ertheilten bieranf ſolgende Antwort: „Senatoren! Ich 
«bin von den Geſinnungen gerührt, bie Sie gegen mich aäͤuſſern. 
- Die Auiiefin Marie Lonife wird fir die Frangofen eine zaͤrtliche 
„Mutter ſeyn, und dadnch mein Glük befordern, Ab bin 
nglüklich, daß mich die Vorſehung berufen bat, über dieſes lies 
„bende und gefühlvolle Volt zu herrihen, das ich in allen Ges 
slegenheiren meines Lebens fo teem und fo gut-gegen mich ger 
nfunden habe." — Der Präfident legte hierauf eine Dankſagungs⸗ 
adreffe wegen Mittheilung bes Friedensvertrags mir Schweden 
au den Fuͤſen des Throns nieder, worin es heiät: „Em, Maies 
fit haben wider Ihren Willen Ihre fiegreihen Adler gegen das 
Territorium einer durch fo vielen Heldenmuth, fo viele Anifld 
zung und Tugend berühmten Nation gerichtet, welche mehrere 
Jahrhunderte lang als getreue Bundsgenoſſin der Frangofen, 
in einem berühmten Zeitpanfte, und unter Anführung arofer 
Gelögerren, ihre Fahren mit den Fahnen Frankreichs vereinis 
get, und 30 Jahre lang für die edie Sache geſtritten bat, der 
Ew. Majefide mit fo vielem Ruhme den Sieg verfhaften, 
Mon den Nugenbtil an, wo die Weisheit wieder Schwedens 
Staatäruder ergrif, batte der Glanz der Macht, der Gerehtig: 
Feit und der Grofmuth Ew. Maieitär bald die Wolfen zeritreut, 
die ein trauriges Vorurthell über dem Haupte dieſer Negierung 
gefammelt hatte. Das franzöfiihe Volt hat in den Schweden 
alte Freunde gefunden, und Ew. Majeſtaͤt haben neuerdings 
Ihre Maͤſigung, Ihre Stoßmuth und Ihre Vorſicht bewährt.” 
-— Nadıdem der Senat abgetreten war, fliegen Ihre & f, Ma: 
jeität vom Throne herab, und empfiengen verſchledene Wahlfol: 
legien. (Mit Weglaflung der Adreſſen liefern wir hier nur die 
Antworten des Kaiſers.) „Meine Herren Deputirte vom De 
partement de tHerauit! ’ Pas Sie mir im Namen Ihres De: 
partements ſagen, iſt mir angenehm. Jh muß das Gute Ion: 
nen, was meine Untertbanen erfahren, ich fühle lebhaft ihre 
mindeften Nebel, denn ih babe einen wahren Rubm im die 
@lürieligfeit Frandreichs getan” — nMeine Herren Deputigte 


vom Departement der obern Loire! Ich danke Innen für die 
Gefinnungen, die Sie gegen mich äuffern, Wenn ich Zutrauen 
in meine Kräfte ſeze, fo geihieht es, weil ich Butrauen zu der 
Liebe meiner Voller habe.” — „Meine Herren Deputirte des 
Mahlfollegiums ber untern Porenden! Ich genehmige Ihre 
Geſinnungen. Ih habe vergangenes Jahr Ihr Departement 
mit Intereſſe durchreist. . ... Wenn ich es mir fo angelegen 
ſeyn lieb, das Saiffal Spaniens feßzuſezen, und auf eine uns 
veränderlibe Weile mit dem Meiche zu verbinden, fo geſchah es 
bauptfählich, um die Ruhe Ihrer Kinder zu ſichern.“ — „Meine 
Herren Deputirte vom MWaplfollegium von Montenette! Der 
Name Ihres Departements erwelt in meinen Herzen manders 
lei Gefuͤhle. Er erinnert mich an alle die Erkenntlichleit, die 


ich den alten Banden meiner-erilen italieniihen Armee ſchuldig 


bin, Eiganter Theil diefer unerſhtolenen Soldaten ift auf den 
Geflden von Egupten und in Deutſchland geftorben; ein gröfer 
rer Theil dient der Ehre meiner Adler jest noch zur Stüze, ober 
lebt, mit glorreihen Narben bedeft, in feiner Heimarh. Sie 
feven der Gegenftand der Achtung und der Sorgfalt ihrer Mits 
dürger! Dis dit das beite Mittel, das meine Voͤller wählen 
fonnen, um ſich mir angenebm zu machen. Ich nehme gar 
befondern Antheil an Ihrem Lande, Ich habe mit Verantgen 
bemerft, daß bie Arbeiten, die ich zut Verbeſſerung Ihres Has 
fend, und um Ihnen Verbindangen mit Piemont und der Pro—⸗ 
vence zu eröfnen, angeordnet babe, ihrer Vollendung nabe find.” 
— Nah dieſen Audienzen wurde das diplomatiſche Korps enger 
führt, weldes dem Kalter vertWichene Frombo vworftellte. Inter 
den von bem ſchwediſchen Geſandten priientirten Perſonen bes 
fanden ſich der General Stöldebrand umd der Obriſt Dtter, 
welche vorher dem geireienen König von Schweden bis Brudſal 
benleitet hatten; der baieriſche Geſandte ftellte den koͤnigl. baie⸗ 

riihen Kammerherru und Major der Kavallerie, Freſberm 

», Smweibrüten, vor. 

Das Journal de Empire meldet, daß der König Jolepb den 
General Eucotte zum Gomverneur von Sevilla ernannt, und ab 
len Einwohnern von Andaluſſen, welche die Waffen niederitgen 
werben, eine Amneitie bewilligt babe, 

Zu Anfterdam erwartete han, mad Verfiherung des 
vabliciſte, zu Anfang März die Ankunft des franzöniden Haupt 
quartierd und die Ernennung der Perfonen, welche die neue 
Zandesadminiftretion bilder follen. 

In der Miscollen für die neuefte Weltkunde liest man nad 
fiehendes Schreiben aus Nom: „Nor immer geht die neue 
Drganifation des bisherigen Kirchenſtaats ihren laugſamen Gang 
fort, Die Menge der erforderliben Arbeiten magt eine ſchnel⸗ 
lere Operation unmoͤglich; anſerdem aber ift die almählige 
Jortſchreiten zum Neuen zugleich die beite Verbereirung. Richts 
fommt unerwartet, und allem Vorhergeſehenen unterwirft mt 
ſich williger. Man ſpricht jezt 3. B. von der Aufhebung DM 
Kiöfter wie von einer befannten und ausgemachten Sache, sel 
man fie ſchon längft erwartete, und man wundert ſich, Dei W 
noch nicht geſchehen it. Die fden im vorigen Jahre nah Parid 
gernfenen Ordensgenterale find noch nicht zuräfgefehrt, und der 
paͤpſtlichen Dataria, oder dem Buͤrean der paͤpſtlichen Bullen 
Breven, Entſcheidungen, Bewilligungen u. ſ. m. iſt auch das 
Nechiv yon Sr, peter nah diheims gefolgt, Im leztetm ſolen 
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alle jene wichtigen Aftenftüfe der älteften kaiſerlichen Donntios 
nen, namentlih Konftantins des Grofen (2), der Ottone u, a., 
ſo wie andere auf die Kirche ſich besiehenden Verhandlungen, 
enthalten geweien ſeyn. Der Verluft diefes Archivs iſt für die 
Geiſtlichleit das Schmerzlihfte, und als eine Kleinigfeit-dages 
gen wird die entweder ſchon geſchehene oder mahe Verſendung 
des paͤpſilichen Silbergeraͤths angeſehen. Alles ſcheint eine gänys 
liche Verlegung des paͤpſtlichen Sizes anzudenten. — Für den 
Beobachter iſt in dieſer Zeit nichts unbedeutend, in welcher et⸗ 
was fo alt gewordenes, wie es die bisherige paͤpſtliche Regie⸗ 
rung und Regierungsweiſe war, einer neuen Umgeſtaltung ſich 
fügen muß. So bemerft man zum Beiſpiel, daß in dem bie 
berigen roͤmiſchen Kalender die vielen fonft roth gedrulten Feſte 
nur ſchwarz gedruft find, wie die andern Wochen- und foges 
nannten Arbeitstage. In den mehrſten Dörfern und Ortſchaf⸗ 
ten um Mom, namentlich Frascati, Mocca di Papa und andern, 
fiebt man die Uhr auf franzoͤſiſche Meile gerichtet; doch zus 
gleich it noch bie italienifche Uhr beibehalten. Wo man leg 
tere ganz abfchafen wollte, erhoben die Landleute laute Kla— 
gen, und riefen: Non si capisee pid niente! Kein Menſch 
wird mehr Mug daraus, — Nichts foricht fihtbarer den Sieg 
der neuen Beit über die alte, der Kanonen über die Gloken aus, 
als wenn man die roͤmiſche Civica (Bürgermilisy in georbneten 
Schaaren mit klingendem Epiel und blinfenden Waffen zur Wafı 
fenübung oder zur Parade ziehen ſieht. Man muß geſteben, 
daf die roͤmiſche Givica, an deren Spize freilich meiſtens folde 
Perſonen geſtellt find, bie bereitd in Militärdieniten geitanden, 
„ein Acht kriegeriſches Anſehen bat. 
unterrichtet wäre, wiirde alanben, daß dieſes Korps erit ſeit 
w.nigen Monaten gebilder worden, fo eraft und wie von einem 
Geijt geleitet find die Berregungen diefer Vürgerioldaten , bie 
bis anf eine feine Verſchledenheit in der Aliw.itg ganz dem 
Äbrigen franzöfifben Militär gleiben. Die ebemaligen fo bin 
figen ſolennen Prozeflienen der Geittlihfeit find entweder ver 
ſchwunden, oder ericheinen neben dem Triegerifhen Glanz wie 
ein Leichenzug. Es iſt gewiß, fobald neue finnliche Cindrüfe zu 
dem Gefühl der Menfchen geſprochen haben, fo werden ie — es 
ift bier von der Menge die Mede — unvermerft Diener ihrer 
Zeit; denn das Lebendige iſt überall das Gebierende, Was bie 
Seit einmal ansgeftoffen hat, das flößt auch die Meinung von 
fih. Darand muß man fih die groſe Sleichgültigleit erflären, 
mit welcher ich die zum Kirchenfiaat gehörigen Einwohner, bes 
fonders die Mönter, dem Neuen fügen.” 
Fortfegung der Aftenftüfe, die fpanifchen- Angelegenheiten 
betreffend. 

Nro. XXVI. Brief des Prinzen Ferdinand am den Kaifer. 
Mein Herr Bruder! Ih empfange fo eben. mit dem größten 
Vergnuͤgen den Brief vom 16 d., den Em, k. k. Majeſtaͤt durd 
den Gen, Savarv gütigt mir haben einhändigen laſſen. Das 
Sutrauen, das Ew. Mai. mir einflöffen, und der Wunſch, ben 
ich habe, Sie zu überzeugen, dab bie Ubbanfung meined Waters 
zu meinen Gunſten aus lauter eigener Bewegung gefhehen iſt, 
haben mich beftimmt, mid, fogleich nach Baponne zu begeben. 
Ich habe demnach im Sinn, morgen abzureiſen, um im Vrun 
zu übernachten, und übermorgen werde ich mich nach dem Land» 
haus Marrac begeben, wo fih Em, f, k. Mal. gegenwärtig ber 


Niemand, ber davon nicht, 


finden. Sch bin mit der größten Hochſchazung und ber aufrich⸗ 
tigften Ergebenheit Ew. f. f. Maj. guter Bruder. Vittoria, 
den 18 April 1808. Unterz. Ferdinand, — Niro. XXVIl, 
Brief des Prinzen Ferdinand an den Kaifer, Mekır Herr Brus 
der! Dem zu Folge, was ich geftern Ew. k. f; Mai. zu fhreis 


‘ben die Ehre gehabt habe, lomme ich fo eben in Yrun an, und 


bin Willens, morgen fruͤh um 8 Uhr von bier abzureifen, um 
das Gluͤk zu haben, die Velanntichaft Ew. k. k. Mai. auf den 
Schloſſe Marrac zu machen; wornach ich mid feit langer Zeit 
ſehue, wenn anders Allerhöchftdiefelbe es mir gütigit erlauben 
mögen. Inzwiſchen bin ich mit der größten Hochſchaͤzung und 
Hochachtung, Ew. f, k. Mai. guter Bruder. Prim, dem 19 April 
1898. Unterz. Ferdinand, — Niro. XXVHl. Brief bes Ads 
nigs Karl IV. an den Kailer, Mein Here Bruder! Gepeinigt 
von rheumatifhen Schmerzen, die mich an Händen md Fuͤſſen 
ergriffen haben, würde ich hoͤchſt unglüflic fepn, wenn nicht 
die Hofnung, Cm. f. Maj. in wenigen Tage zu ſehen, alle meis 
ne Leiden milderte, ch Fan bie Feder nicht halten, und ich bitte 
Em, f, Mei. tanfendmal mm Verzeihung, wenn der Eifer, mit 
dem ich mich Mllerhöchftipree großmüthigen Güte zu erinnern 
das füle Vergnügen mir made,“ mid zwingt, mid der Hand 
eines Sekretaͤrs zu bedienen, um Ew. f. k. Mai. zu ſchreiben. 
Die Königin ſchreibt Ew, k. & Mai. auch, und ich biete Allers 
höchftdiefelbe, unfere gemeinfchaftlihe Liebe and unſer Vertrauen 
auf Sie fi guͤrtgſt gefallen zu laſſen. In Ihrem Schuze finde 
ih Balſam für die Wunden, von denen mein Herz blutet, und 
ich fhmei.n.e mir zum Voraus, daß der Augenblik, mich in den 
Armen Ew. k. Maj. zu ſehen, einer der glüflichiten meines Les 
bens fepn wird, fo wie auch her erſte, der jeir dem, was vorges 
fallen iſt, mit reiner Klarheit über meine Eriftenz leuchten wird. 
Möchten meine Winfhe erfüllt werden! Sıhlieflib bitte ich 
Gott, mein Here Bruder, daß er Eie in feiner Heiligen und 
würdigen. Obhut behalte. Mein Herr Bruder, Ew. ka k. Mai. 
getreueter Freund und Alliirter. Aranda, den 25 April 1808, 
Unterz. Karl.” 
(Die Fortſezung folgt.) 
Gtaliem 

Am 2 März beſchloß der Senat zu Mailand, daß zur Feier 
des Wiener Friedens und der alüflihen Zuruͤkkehr des Prinzen 
Bizelönigs aus Paris in jedem Departement des Koͤnigreis Itas 
lien an zwei Wittwen folder Italiener, die in den bisherigen 
Sriegen für das Vaterland auf dem Vette der Ehre geſtorben 
find, 100 Napoleons (von 5 Lire) vertheilt werden ſollen. 

Nah Beribten and Neapel eriftiet dafelbit von dem ches 
maligen Lazzaroni's ſaſt nur noch der Name; durch fanfte Mits 
tel has die Regierung biefe elende Menſchenklaſſe zu nuͤzlichen 


‚Mitgliedern des Staats umgeſchaffen; viele derfelben, Leute 


vom ſchhnſten Wuchs, wurden dem Militär einverleibt; Andern, 
die zahlreiche Familien hatten, wies-man zw ihrem Unterhalt 
Grundſtuͤle an, 

Deutfdland " 

Eine Muͤnchen er Zeitung melder unterm To März: Ihre 
Majeſtaͤt die Königin beider Sizilien befinden ſich noch hier, und 
werben, wie es heißt, erit am 15 nach Braunau abgehen, ins 
dem die Anfunft Ihrer Maieftät der Katierin Königin darelbit 
bei den fait grundloſen Wegen bis zum 16 verzögert werde 
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durfte. Zwiſchen Braunau und Minden wird dem Vernehmen 
nach das Nachtlager im Alt⸗Oetting ſeyn, wohin kenigliche Hof 
of tzianten beordert find, um bie noͤrhigen Einrichtungen zu tref⸗ 
fon. Der Einyug der Kalſerin u München wird mit dem groͤß⸗ 
ten Pompe unter Paradirung der Kinienteuppen und ber Natio— 
malgarde, unter Laͤutung aller Gloken und Abſeuerung der Aa 
nonen geſchehen. — Der Herr Graf v. Erlon:Drouer, kom⸗ 
mandirender General in Tirol, ift Hier eingetroffen. i 
“Augsburg, 10 März eltern it der Herr Herzog von 
Padua (nicht Mantua, wie ed in Niro. 69 der Alig. Zeit. durch 
einen Drutfebler hieß ,) Divilionsgeneral Urrigbi, aus Münden 
hier augelommen. Won feiner and 4 Inrafiierregimentern bes 
ftebenden Divifion trift morgen die erite Kolonne in unfrer Stadt 
und Nacharſchaft ein. Diefe Negimenter follen zwiſchen Auges 


kara und Ulm auf verjchledenen Punkten vor Ihrer Majeltät 


Der Katierin paradiren. Geſtern it der kaiferl, oͤſtreichiſche Ge: 
neral, Graf o. Neiperg, and Wien fommend , bier durch nad) 
Maris vaflirt. Viele oͤſtreichiſche und ſranzoͤſiſche Konriere neh: 
men taͤglich denſelben Weg. 

* Angeburg, 1 Mär, Wenn feine weitere Abaͤnderun⸗ 
gen eintreren, fo trift Die Kälferin Loulſe am ı6 Morgens in 
Vraunay ein; am ı7 reifen Phre Maseftit bis Münden und 
bleiven am 18 daſelbſt. Am 19 fahren Ihre Majeildt bie Um, 
und am 20 trefen Ste in Stuttgart ein. Auf jeder Etation 
werden 450 Pferde in Vereitfchaftgebalten. Der Herr General: 
Lieutenant, Freihert v. Wrede, tit von feiner Meife hier mwieier 
angelommen,. Ju feinem geräumigen Hotel werd.r. zur Auf—⸗ 
uahme Forer lönigl. Maiefläten von Balern, bie man dem Ber: 
schmen nah fünitige Woche in Angsturg erwartet, meltere 
Zimmer in Mereitihaft geſezt. 

Die Erlanger Zeitung fagt unterm 9 März: „Mit dm Koͤ⸗ 
nigreihe Batern wird aud eine andere ganze Provinz vereis 
migt, von ber es hieß, daß fie nur zum Theil an Baiern fallen 
wurde; doc follen die Domainen Sr. Durchlaucht dem Fürſten 
von Eamübl, Marſchall Davouft, zugetbeilt worden ſeyn. Un 
der Grenze von Ansbach gegen Schwaben hin finden feine Ver: 
Änderungen Statt, Die Abtretung des Fuͤrſtenthums Megend: 
burg fell am 27 Febr. von Sr. Hoheit dem Fuͤrſten Primas an 
den Kaiſer Napoten zu Guniten Balerns geiheben iron,” 

Aus Hof wird unterm 8 März gefhrieben : „Die Divifion 
Morand kantonnirt feit 8 Tagen in dem fogenannten Oberlande 
der Provinz Batrenth, jedoch feinen verihiebene Bewegungen 
die Muthmaaßung zu begründen , daf ihr Aufenthalt von feiner 
fangen Dauer fepn werde, In das Unterland bes Fürftenthums 
konute von diefer Divkfion nichts gelegt werden, weil fi dort 
bei deren Einmarſch fhon vier Megimenter Küralfiere in Kan- 
tonnements befanden, Die fünf Infanterieresimenter, welche 
die Divifion Morand ausmachen, offunfren den Bafrenther, 
Aulmbaher, Wunfiedlex uud Hofer Areis.” k 

Nach abermaliger beftimmter Verſicheruug bifentlicher Blaͤt⸗ 
ter wird die koͤnigl. ſchwediſche Familie das Schloß zu Meers— 
burg am Bodenſee beleben. (Hierdurch würde bie im Altonaer 
Merkur enthaltene Nachticht, Sie werde in Zukunft das fönigs 
fiche Schloß Schleifheim bei Münden bewohnen , berichtigt.) 


Der neue Grofherseg von Franffurt war in der Nacht vom | Wiens nebmen am dem Hoffeften, die bereits angefangen 


daſelbſt wien, auffer Frankfurt nnd Aſchaſſenburg würden die 
Graifhaft Hanau , das Fürſtenthum Fulda, und vieleicht aud 
Erfurt, Beſtandtheile des nen errichteten Großherzogthums 
ſeyn. 
Deftreid. 

*Mien, 5 Mär. Nachdem der Großborfcafter Fürft 
von Nenichatel geitern Mittags mit feinem glänzenden Gefolge 
angefommen, und im Palais des regierenden Füriten von Schwar⸗ 
zenberg abgeltiegen war, wurde der feierlihe Einzug in die, in 
der vormaligen Meihstanzlei, für Se. Durchlaucht aufs praͤchtig⸗ 
fte zugerichtete Wommung auf bente um zwei Uhr Nachmittags 
beſtimmt. Zwei Tage vorber maren einige Hundert Arbeiter 
beihäftigt, queer über das Glacis, vom fürfl. Schwergenbergis 
(hen Gebäude in gerader Linie and Kaͤruthner Ther einen 
nenen Weg, und eine über die Wienn anf drei Jochen gefvannte 
Brüfe zu Stande zu bringen, welche aud bereits heute Mor: 
gend um 10 Uhr völlig fertig war. Gegen halb eilf Uhr fam 
Se. Majeitär der Kaller zu Fuß im ftrengiten Inkognito, und. 
ohne alle Begleitung, über das Glacis, um felbft die Ausfüͤh— 
rung feiner Anordnungen in Angenſchein zu nehmen, und begab 
ſich, zufrieden mir den Beweifen der allgemeinen Liebe feines 
Nolte, das feinen angebeteten Landesvater, fobald es ibn in 
feiner Mitre fab, mit lautem Froblofen begrüßte und begleitete, 
gleichfalls zu Fuß über das Backs zum Erubentbor. Nah ı2 
Uhr wurden durch die hleſige Garniſon die Spaliere auf den Idee, 
weichen ber feierlidbe Zug nehmen folte, aufgeitellt, die Hol 
Eauivagen und die hoben Herrſchaften fuhren in das fürſtl. Shmars 
jenbergiihe Gebäude, begleitet von Sr. Durchlaucht dem Herrn 
Srabttommandanten, Furſſen Job. pontichtenein, und einer zahl 
reiben Aavallerie, um den Seren Großboiſchaſter abzuholen, 
Kurz darauf begann der Ing, der ſich durch eine ungemöbnlice 
Pracht an Eyuipagen und zahlreiher Dieneribaft aus zeiduete. 
Se. Durdlaurt der Fürit von Neufchatel, welcher In den price 
ligen Galla⸗Hoſwagen, von Er, Ercelleny dem Herrtn Ohrrks 
Hormeilter Grafen v, Schafgotih begleitet, ſuhr, muterbieit 
fh auf das freundicaftlihite mit den Herrn Stadrfommandan 
ten Züriten von Lictenſtein, welher mit feinem Gefolge nehen 
dem Wagen ritt, und machte ſich ſowohl durch die aufererdent: 
lie Pracht ieiner Juwelen, als noch meyr durch die Heiterliit 
feiner Miene bemerkbar. Der Ing gieng vom für. Schwar 
jenbergiihen Gebäute über den neuen Meg, durchs alte Karntd⸗ 
nertbor, in die Eradt, durch die Karnthnerſtraſſe, Srod am 
Cifen, Bognergafe, über deu Hoi, die Freiung, durdr die Hes 
cengalle, zur Audienz, und von da in die Wohnung Sr. Tnrds 
laut, An verihiedenen Tldzen tyaren Muitchore werkbrilt 
und rheils Milirie, theils Burger 'paradirtem in den Strafen. 
Nude und Heiterfeit zeigte fich au” dem Gerichte jedes Zuſchaugrs. 
Abends war Ball gegen ausgetheilte Billers im Arolloiaal. Fol 
gendes iſt die Ordnung der bie jejt angeordneten Reftiihfeiten: 
Den 6 März. Tafel in den Apvartements Ihrer Ma’eiät det 
Kaiſerin; Abends Ball pare’ in den Medoutenidien gegen CI" 
trittsbillets. — Den 7. Diner bei dem Füriten von — 
tel; Abends Gefellſchaft bei dem Fürſten von Traurmannedet 
— Den 5. Anwerbung, Audienz bei ſaͤmtlichen Eribersogen 
Apartement. — Den 9. Diner bei dem Grafen v. Metrernid; 
Miedner Ibeoter. — Den 10, Ordeneieit aller Orden; Kdrntb 
nerthortbeater ohne Beifenn de allerhöchiten Hofer, — Den I. 
Vermählung; Aumührnung ; öffentlihes Eonver; Juuminatien. 
— Den ı2. Maſttag. — Den 13. Abreiſe. 

"Wien, 6 März. Der gellrige Pörfentag wurde einge 


i flelft, und Niemand denir jest an Geihdite, Ale Cinmobnrt 
haben, 


— — — — — — 


3 — 9 März von Paris zu Franlſurt angelommen, Man wollte | den feopeften Anıheil. 
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fordere, daß die Spanier den gefährlihften Poſten einnaͤhmen. 


Man liest im Star zigei Briefe-eines Offiziers bei der ; Die Feitungswerte der Schloͤſſer ©. Katharina, Maltago dar 
engliſchen Armee in Portugal, welche ziemlich umſtaͤndliche Nach⸗ und S. Louis wurden am 31 Ian. geiprengt. Man hegte ſtarſen 


richten über die dortigen neueſten Trappenbewegungen enthals 
ten. Als die engliihe Armee um bie Mitte Decembers, durch 
Krankheiten und Mangel an Xebendmirteln gezwungen, von der 
füböitlihen Greuze Portugals aufgebroden war, z09 fie fih in 
langfamen Maͤrſchen nach der Gegend von Coimbra, und ftellte 
ſich endlich in der Provinz Beira auf, um Portugal gegen die 
Angriffe, welche man von der nördlichen Gegend Spaniens her 
erwartete, zu Defen, Am 24 Jam. jtand die engliſche Avant⸗ 
garde, 8,0co Mann ſtark, hei Salvaterra, die leichte Brigade 
des Generals Erawinrd bei Pinbel, die Reſerve unter General 
Hill im Diſtrilt Thomar, wo die Stadt Abrantes befeſtigt 
wurde; das portugieliihe Korps unter Martial” Beres— 
ford, theile als Avantgarde bei den Engländern, tbeild länge 
den Küften vertheilt , und endlich die Hauptmaſſe der engliichen 
Armee in der Gegend von Viſen, wo zugleich Lord‘ Wellington 
fein Hauptauartier hatte. Durch diefe Stellung (melde aber 
ber Brieftteller wegen ihrer zu groien Aucdehnung tadelt) glaubte 
man zugleih, das Land nah allen Seiten zu defen, und mit 
den Feitungen Almeida und Ciudad Modrigo die Kommunifation 
zu behaupten. Die meiften engliihen Infanterieregimenter was 
ren auf 6 bis Soo Mann, einige aud auf 400, zuſammenge⸗ 
ſchmolzen. Man erwartete jedob eine Verftärfung von 10,000 
Mann aus England, glaubte aber zugleih, daß eine zahlreiche 
Flotte von Transpertihifen auf der Küfte in Bereitſchaft bleis 
ben werde, um bei einer nactbeiligen Wendung der Dinge die 
engliihe Armee ſowohl, als die portugielifhen Truppen in 
englifdem Eolde, aufzunehmen. 

Der Traveller vom 24 Febr, fagt: Unfre neueſten Nags 
richten aus Cadiz geben nur bie zum 6 d. Damals hatte die 
Furcht vor den Franzoſen eine folhe Menge Flüchtlinge nach dies 
fer Stadt geführt ‚_ dab man troz alles Vittens die Thore vor 
ihnen verfhlieffen mußte. Man erzählt, daf unter andern 27 
Nonnen aus einem benachbarten Klofter drei Tage lang vergeb⸗ 
lich um Einlaß gefieht haben. Miele Neuangefommene wurden 
von der Obrigkeit gezwungen, die Stadt zur See zu verlaflen, 
und ſie waren nach Gibraltar gefegelt, wo man fie aber vermuthlich 
auhendt aufnehmen wird, Alle Schiffe im Hafen waren auf 
Beſehl der Junta in Requiſition geſezt, um im Nothfall zum 
Transporte nah England und Amerika zu dienen. Der fpanifche 
Admiral hatte ſich geweigert, feine Schiffe vor den unfrigen aufs 
zuftellen, indem er behauptete, die einwärts liegenven Schiffe 
wären dem feindlichen Ungrif am meiſten ausgeſezt, und die Ehre 


. Kraft iſt, verbeffert oder verichlimmert 7’ 


Argwohn gegen einige obrigfeitlihe Perſonen in Cadiz, daß lie 
in Einverſtäundniß mit der Junta handelten, und biefer Atgwohn 
ward dadurd beitätigt, daf man eine mmermeßlihe Dienge 
Kleidungsitäfe und andre Bedürfniſſe für die Armee fand, 
die Engiand gefchift harte, die aber in den Magazinen einges 
ſperrt geblieben waren, während die Truppen den größten 
Mangel litten. — Nah Verihten aus Gorunna war Ferrol 
am 12 Febr. in fürdterlihem Anfurreftionszuftand. Der Gous 
verneur, den man für einen getrenen Anhänger der Junta hielt, 
war vom wüthenden Volte getödter und in den Strafen herums 
gefchleppt worden. Seine Freunde beforgten ein aͤhnliches Schits 
fal, und die Unordrung nahm ſtündlich zu. — Jezt fheinen die 
Miniiter der Meinung, dab man Spanien und Portugal ganz 
räumen muͤſſe. Wir hatten das lange von ihmen erwartet. 
Nach Ausſage eined am 12 Jan. von New-Vork abgeganger 
nen Meifenden befand fih H. Jackſon damals noch zu Philadel⸗ 
phla, lebte aber ſehr eingezogen, und erihien nie öffentlich. 


. Franfreid. 

Mie wir neulich erwähnten, waren bem gu Paris niedergeſez⸗ 
ten biſchoͤflichen Nath auf Befehl des Kaiſers nachitehende zwei 
Fragen vorgelegt worden: 1. «Haben Se. Majeltat der Kaifer 
oder Ihre Miniiter das Konkordat verlegt?” 11, „Hat ſich der 
Zuſtand der frangöfifhen Geiftlichfeit,, feitdem das Konfordat In 
Auf die erite Frage 
antwortete der Rath: „Das Konkordat ſey immer von Sr. Mas 
jeftät dem Kaifer und deſſen Miniftern beobacdhter worden, und 
er glaube nicht, daß ſich der Papit über irgend eine weſentliche 
Uebertretung deſſelben beflagen fönne.” Alsdann macht berielbe 
aber Bemerkungen über einige organische Artikel, welche den 
Kaifer nachher bewogen, Wbänderungen zu machen, die in 
dem unten ftehenden Defrete enthalten find. Auf die andere 
antwortet ber Math, Se. Majefidt der Kater habe ſich nicht 
darauf beichränft, das Konkordat ftreng zu erfüllen, welches 
ſchon die größte Wohlthat wäre, fondern jedes Jahr feiner 
Regierung fep mit wichtigen Bewilligungen bezeichnet. »E8 wäre 
ju mweitläufig, fagt er, dieſe alle nambaft zu machen; er führt 
nur bie vorzäglihern an, als: Dotation der Generalvifarien 
und Kapitel; die Gründung von 24,000, hernach von 30,000 
Beilirchen; von 800 ganzen und 1,600 halben Freipläzen für 
folhe, die ſich dem geiftlihen Stande widmen; Hingabe von 
Nationalgebäuden, oder betraͤchtlichen Eummen an viele Bis 


290° 


fhdfe zur Errichtung ihrer Seminaren ; proviforifhe Befreiung 
von der Konfeription für die Studiofen, welche der Biſchef, 
zum geiſtlichen Stande beruien, präfentirt; Erlaubnif, den Die: 
nern der Religlon ertheilt, öfentlich die Kleidung ihres Stan: 
des zu tragen, und viele andere. „Mir würden der fonnenflas 
ren Wahrheit widerſprechen, heißt ed am Ende, wenn wir nicht 
erklärten, daß der Zuſtand der Geiſtlichleit in Franfreich ſich 
ſeht gebeffert hat, ſeüdem das Konfordat in Kraft iſt. ber, 
nachdem wir Sr. Majeſtät die Huldigung unfrer lebhaften Er— 
lenntlichleit dargebracht haben, ſollte · uns nicht erlaubt ſeyn, 
die Wünſche zu den Stufen des Threns niederzulegen für eine 
freiere Hebung unfersd Dieneramres? Wenn Ihre Majeſtät es 
zu erlauben geruben wollten, fo würden wir Hoͤchſtdenſelben 
unfre devoten Vorftellungen ber verſchiedene Gegenitinde zus 
ftellen, von denen wir glauben, daß fie die Meligion und bie 
Moral, und folglich das allgemeine Wohl ber Gefelfhaft intereſ⸗ 
firen. Berathſchlagt zu Paris, den 11 San. 1810. (Unterz.) 
Johann Eifrein, Kardinal Maurp, Ersbifhof von Montefiad: 
cone; vLudwig Matthias de Warral, Erzblſchof von Tours; 
Johann Ganaveri, Biſchof von Vercelltz Johann Bourlier, 
Biſchef von Evbreur; Karl, Biſchof von Trier; Johann, 
Biſchof von Nantes; F. Kardinal Feſch, VPräſident.“ — 
Das hierauf vom Kaiſer erlaſſene Dekret lautete fo: „Napo— 
leonu. ſ. w. Nah Anfiht des Berichts, der ums über die 
Beſchwerden in Betref der organifhen Geſeze des Konkordats, 
von dem, unfern Beſehlen zufolge, in unfrer guten Stadt Paris 
verfammelten Rath der Biichöfe gemacht worden ift; indem wir 
winiben, den Biſchoͤſen und den Kirchen unfers Reichs einen 
Beweis unfrer Iufriedenheit zu geben, und in bem befagten ors 
ganiſchen Geſezen nichts zu laflen, wad dem Wohl der Geiſtlich⸗ 
teit entgenen fern koͤnnte: fo haben wir delretirt und befretis 
ren, was folgt: 1. Die Breven der Diepenfationdfammer, die 
vor den Richterſtuhl der Kirche allein gebören, koͤnnen obne ir 
gend eine Autorifation vollzogen werden. 2. Die Verfügung 
bes 26ten Artilels der organifhen Geſeze, des Inhalts, dab 
„die Biſchoſe keinen Geiſilichen ordiniren können, wenn er nicht 
sein Eigenthum trweiien fan, das wenigſtens ein jährliches Ein⸗ 
lemmen von 300 Franfen abwirft,” iſt urüfgenommen. 3. Die 
Verfügung deſſelben Artifels der organiſchen Geſeze, welche fagt, 
dab „die Biſchoͤſe feinen Geiftlihen ordiniren fönnen, der nicht 
sdas Alter von 25 Jahren erreicht hat,” iſt gleichfalls zurük— 
genommen. 4. Demzufolge können die Biihöte jeden Geiſtlichen 
ordiniren, der 22 volle Jahre alt it; aber fein Geiſtlicher über 
22 und unter 25 Tabren fan zu den Weihen zugelaſſen werden, 
als wenn er die Cinwilliguig feiner Eltern, fo wie es durd die 
Eivilgeſeze für die Heiratb der Soͤhne, Die ned Mrine 25 volle 
Sabre haben, vorgeſchrieben ift, erwieſen bat. 5. Die Verfüs 
gung des zoten Artllels ber organischen Geſeze, des Inhalte: 
„daß die Generalvilarien vom erledigten Diösefen ihre Amtsver⸗ 
„richtungen, felbit nah dem Tode des Biſchois, bie zur Wie 
sderhefesung fortiegen follen,” ift zurükgenemmen. 6. Demyu: 
fotge fol während der Erledigung des Bisthums, nach den or: 
ganifsen Geiejen, für die Verwaltung der Diözefen gefergt 
werden. Die Kapitel ſchlagen unſerm Miniſter des Gottesdien⸗ 
ftes.die Generalvilarieu, bie fie erwählt haben, vor, um ihre 
Ernennung durch uns anerlennen zu laſſen. 7, Unſer Miniſter 


vom Gottesdienſte iſt mit der Vollziehung des gegenwaͤrtigen 
Dekrets, welches in das Geſezbulletin eingerüft wird, beaufs 
tragt. (Unterz) Napoleon.” 


Durch Dekrete vom 8 Febr. batte der Kalfer den General 
Thouvenor zum Generalgouverneur von Biscava, und den Gen, 
Dirfour zum Generalgouverneur von Navarra ernanııt. Weide 
verbinden die Civil⸗ mit der Militärgewalt. 


am 3 Mirz waren der Herzog von Friaul, Grofmarſchall 
des Pallafis, der Graf Daru, Generalintendant der Civiflifte, 
und der Vauintendant Coſtaz, zu Gompiegne, um das Schloß 
zu befihtigen. 

Am Abend nah der religidien Geremonie ber kaiſerlichen 
Vermaͤhlung wird im Schaufpielfafle des Tuillerienpallafes eine 
groje Mahlzeit fern. 

Fortſezung der Aftenftüfe, die fpanifchen Ungelegenheiten 
betreffend. 

Mro. XXIX. Brief der Koͤnigin Louiſe an den Kaifer, 
Mein Herr Bruder, ich würde Cm, k. k. Majeität cher ger 
ſchrieben haben, wenn die fürlimme Lage, in der wir unſere 
Meife unternahmen, es nicht verhindert hätte, Wir fommen in 
biefem Augenblit zu Aranda an. Der König iſt in einem (ref 
lihen Zuftande, die rbeumatiiten Schmerzen haben ich ftarf in 
bie Hände und in die Anie gezogen; aber deſſen ungeachtet brens 
nen wir vor Sehnſucht nad dem glüllichen Augenblik, in bie 
Arne Ew. k. f, Mai. zu ſtuͤrzen, Deren Gröfe und Edeimuth 
über die Ausdrüfe unferer Erlenntlichteit erhaben find. Wie ſehr 
verlangt nnd in Bavonne einzutreſſen! Aber unglüflicherweiie 
entiprechen bie Anftalten unjern jebnliben Wunſchen nicht; durch 
die Reiſe meines Eohnes find wir ohne Melais arlafen und onne 
alles, was dringendes Beduͤrſniß für uns wire. Möchte der 
Himmel, mein Herr Bruder, den Augenblif unferer Zuſemmen⸗ 
kunft fo intereffant für Em, &f. Mai. machen, als er es für 
Ihre würdigen und getreueiten Freunde feon wird. Wir ind 
beruhigt; es iſt nichts auf der Welt, das mit dem höditen und 
dem ſuͤſſen Vertrauen verglihen werden fan, das nnd aufmun 
tert, unfer Schikſal in den allmächtigen Schuz und Schirm Cm: 
f. t. Maf. zu geben, deren unmandelbare Billigfeit fo groß, als 
die Lage Ihres getreueſten Freundes und Allürten feit dem un: 
gluͤlliden Beitpunft der unerbörten Ereigniffe in Araninez ftir 
tiſch iſt. Wollte Gott, daß die Truppen Ew. k. k. Mei. fon 
augelommen wären; fie wuͤrden die geſezmaͤſigen Rechte geſchüzt 
haben, wie ihr groſer Feldherr fie zu ſchüzen gerubt: und Dre 
Himmel bebieit ung dieſe Füchtigungen auf, und feine Blize ha⸗ 
ben ung jerihmettert wegen Mangels an Stüzen und Mitteln 
uns zu halten. Ich weiß niht, an weltem Tag wir zu Barou⸗ 
ne anfommen werden, weil wir, wenn bie Umpdßtichteir des Sb 
nigs es erlanbt, die größte Luſt baten, unfere Tagreiien zu 
verdoppeln. Das fan id Em. k. k. Mai. verfitern, daß wir It 
Ihre Arme firgen würden; fo ungeduldig find wir die füden 
Allianz: und Freundſchaftsbande in diefelten zu legen. Sri 
lich bitte ih Gott, daß er Ew. k. k. Maiertät in feiner heiligen 
und würdigen Obhut behalte. Mein Herr Bruder, Em. I. 
Majeftät ergebenfie Schweiter, unterz. Lo uife. Aranda, den 
25 April 1355.” 

(Die Fortfezung folgt.) 
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Deutſchland. 

⸗Augsburg, 12 März. Heute find auſſer dem Stab ber 
Kavalleriediviiion des H. Herzogs von Padua noch z Eskadrons 
bier eingerüft, und die übrige Mannſchaft wird innerhalb einer 
Meile um die Stadt in Kantonnirmngsauartiere gelegt, um bei 
der am 19 d. erwarteten Durchreife Ihrer Majeſtät der Kaiſe— 
rin Louiſe auf der Marimiliansitraffe paradiren zu koͤnnen. 

* Mmegendburg, 15 Mir Die lebergabe unfrer Stadt 
an die franzoffche Behörde iſt noch nicht erfolgt. Selbige wird, 
wie man fügt, zuförderft die Domainen des Fürkentbums Dies 
genäburg abfondern, die dem von der Lepenſchen Haufe zufallen. 
— Die hiefigen Bürger und Einwohner men dad, was den 
Perionen vom franzöfiiben Generalftabe für ihre Naturalverpfies 
gung verabfolgt wird, an die Staatäfaffe abliefern; weil diefe 
ganz erfhörft it, und die Alimentationsfamme ſonſt nicht fers 
ner zu entrichten vermag. 

Der 9, v. Orio, ruffifher Staatsrath und Generalfonful 
im Koͤnigreiche Italien, war mit feiner Gemahlin durch Frank— 


furt nach Paris gereist, 

»* Marburg, 4 März, Es beginnt jezt ein neues Leben 
für unfre Univerjität; das anfehnlich und treflich vermehrte Leh— 
rerperionafe, die Dervollfommmung der Anftitute, der ante Muf 
der bier Studierenden, die Wohlfeilheit der Stadt und eine 
Menge zuſammentreffender günſtiger Uniſtaͤnde fibern ung eine 
bedeitende Fresnenz. Würklich werden auch viele Quartiere 
geſucht, und es find ſchen jest mehrere Etudenten für das mit 
dem 7 Mai anbebende Sonmerfemefer inferibirt worden. Das 
Dibliorheigetäude wird bedeutend erweitert, weil der Bücher: 
vorrath mwenigitens um das Vierfache vermehrt werden wird. 
Auf das anatomiſche Theater werden jährlich blos aus Kaffeler 
Kranlenhaͤuſern 23 Leichname, theils zur Dergliederung, theils 
zum Behuſe chirurgiſcher Operationen, abgegeben. In dem 
Klinikum befinden ſich regelmaͤſig an 50 Kranke, und es if 
wahrſcheinlich, daß mit demſelben noch ein Hoſpital verbunden 
werden wird. Das Entbindungsinſtitut, eines der beſten in 
Deutſchland, erhaͤlt ſich in ſeiner begruͤndeten Celebritaͤt; die 
Zahl der Geburten darin ſteigt jaͤhrlich, und belauft ſich auf 
mehr als hundert. Das zootemiſche Inſtitut zieht viele junge 
Thietaͤrzte aus der Fremde bieher, und wird noch vervollfommnet 
werden. Der König, welcher fib perfonlich für Marburg ins 
terefliet, und fein Miniſterlum, haben fi die dankbarſte Liebe 
aller hiefigen Einwohner erworben, und loͤnnen als Urheber des 
feigenden Wohlſtandes einer Stadt betrachtet werden, die bie; 
ber zu den aͤrmſten im Königreiche gehörte, 


Beſchluß der Darfteliung der Rage des Königreichs Weſt⸗ 
phalen. 

„Bon Ihnen, meine Herren, von Ihrem Patriotismus, 
und von Ihren Aenntniffen erwartet ver König und dad Water: 
land die Prüfung und Eanftion der Mittel, die die zwelmaͤſig⸗ 
fien ſcheinen werden, die Schuld der Nation zu tilgen, und das 
durch ihre Chre und ihren Siredit zu erhalten. Sie hatten, 
meine Herren, durch das Gefez vom 17 Jul. 1808 eine Anleihe 
von 20 Millionen bewilligt, um die dem franzoͤſiſchen Reiche 
neh ſchuldigen Rükſtaͤnde am aufferordentliher Artegsftener, 
uud an gewöhnlihen Reyenuͤen des Königreichs, in Gemaͤsheit 


der Konvention vom 22 April deſſelben Jahres, abzutragen. 
Um den im Aönigreich in Cirfulation vorhandenen Geldftot zu 
erhalten, iſt die Negierung zwar bedacht geweſen, dis Anlehn 
auswärts eröfnen zu laſſen. Allein, wie id ſchon bemerft habe, 
die Bedingungen, unter welchen dazu Ausſicht gemacht ward, 
Waren von der Beſchaffenheit, dab Se. Majeſtaͤt, ohne ihre Uns 
terthanen zu ſehr zu drüfen, fie nicht genehmigen konnte, Der 
König, «ls Vater feines Wolls einzig für deſſen Beſtes beforgt, 
erhielt von feinem erbabenen Bruder eine Verlängerung der 
Zahlungsrermine, und beſchloß nun, "zu verfuchen, was die 
Kraͤfte des Reichs ſelbſt erlaubten, Eine Unteihe ward im In⸗ 
nern deſſelben eröfnet, wozu ein jeder nach dem Maagftabe fei: 
ned Vermögens beitragen follte. Mit Vergnügen erwähne ih - 
des ehrenvollen Eifers der Weltphalen, dem Vertrauen ihres 
Monarchen zu entiprehen. Das Reſultat enthält der Bericht 
der von Er, Mejeftät ernannten Kommiflien zur Unterfuhung 
des Zuſtandes der Amortifationsfaffe , der zugleich mit dem Be: 
richte des Finanzminiſters abgedruff worden, Die Sorgfalt des 
Königs hat nicht weniger alle andre Zweige der Finanzverwal⸗ 
fung belebt, und zum Theil neu organiſirt. Durch die General: 
direftion der Domainen, Foriten und Gewäfler, werden bie 
fhon vor ihrer erfien Aufammenfunft fefigeftellten Grundidze 
diefer Adminiftretion mit regem Eifer, zugleich aber mit weifer 
Nüfficht auf Lofalität, in Yusfübrung gebracht. Die Admini: 
firation des Bergbau⸗ und Hättenweiens, das, als ein Megal, 
in Weltphalen zum Finangdepartement gehört, hat durch dus 
königliche Dekret vom 27 Jan. v. 9. infofern eine neue Organl⸗ 
fation erhalten, als es nöthig war, diefen Theil der Adminis 
ration mit den Abrigen in Harmonie zu bringen, Die Vorzüge 
lichleit des Vergbanes im Königreihe Weſtphalen it längit auch 
von Ausländern anerfannt, und verfpricht die befriedigendften 
Reſultate. — Konfeription. Es it mir noch übrig, meine 
„Herten, zu Ihnen von einem Hauptgegenitande unfrer Konſti⸗ 
tution, ich meine die Konfeription,, zu reden. In Gemaͤsheit 
des koͤniglichen Delrets vom 4 Febr. v. J. find 7,000 Mann alis 
der Konſcription des Jahres 1788 ausgehoben worden. Die 
Anwendung des Dekrets vom 25 April 1308 hatte manchen 
Mangel deſſelben entdeten laſſen. Se. Majeftät hat daher dies 
fen fo wichtigen Gegenftand aufs Neue der Distuifion Ihres 
Staatsraths unterworfen, und das lkoͤnigliche Defret vom 16 
op, enthält nunmehr die verbeiferte und näher beſtimmte Vors 
fhrift des zu beobachtenden Verfahrens, Zugleih find darin 
alle dieienigen Erleichterungen gegeben, die mit dem wahren 
Geifte Diefes, zur Erhaltung und Vertheidigung des Staats nd 
alles deſſen, was jedem theuer und werth ift, fo nothwendigen 
Juſtituts nur immer vereinbarlich find. Ih fan hierbei eine 
Bemerkung nicht übergeben, die dazu dienen wird, manche Miss 
verſtaͤndniſſe zu entfernen. Als Grundſaz iſt die allgemeine Frei⸗ 
beit , einen Stellvertreter zu ſtellen, angenemmen. Dagegen 
ift der König defto fparfamer mit Eremtionstefreten gemwefen, 
in ber richtigen Ueberzeugung, daß eine jede Eremtion, ohne 
hinlaͤnglichen und vollgültigen Grund ertheilt, eine Ungerechtigs 
feit gegen denjenigen ift, der, ohne durchs Pod beruien zu - 
fepn, anftatt des Erimirten eintreten muß. Der erflärte Wille 
Er. Majeftät, da, wo der Dienft der Religion , der öffentliche 
Unterricht, die Deförderung der Künfte und Wilenfhaften, eine 
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Ansnahme erhelſchen, biefe Statt finden laſſen zu wollen, hat 
Bin und wieder die irrige Meinung veranlaft, daß es hinlängs 
lich fen, ſich diefem oder jenem Stande gewidinet zu haben, 
um diefe Ausnahme für fih in Anfpruc nehmen zu tönnen. Es 
fällt nothwendig einem jeden auf, wie ſehr diefes zum Nachtheil 
aller übrigen Stände gereihen würde. Nur vorzüglice Talente 
und Kenntniſſe, und der Mangel an Vermögen, einen Stell 
vertreter zu ſlellen, Fönnen eine ſolche Ausnahme von ber allges 
meinen Verbindlichfeit rechtfertigen; und hiezn haben fid Se. 
Maieftät noch im dem jüngften Defret geneigt erflärt. Im 
Algemeinen verdienen die Bewohner Weitphalens das Lob, dem 
Mufe des Geſezes umd der Ehre getren gefolgt zu fern. Sie 
haben, vereint mit den Heeren des unüberwindlichen Kaifers, 
in Spanien fib mit Ruhm bebeft, und gezeigt, baf der alte 
kriegeriſche Geift, der fie von jeher auszeichnete, nicht unter 
ihnen erloſchen ſey. Jede Autorität, meine Herren, bat mit 
Eifer und Treue die wohlthätigen Abfihten des Monarchen zu 
unterftäsen und zu befördern, und fih der Ghade und dei Ber: 
trauens deſſelben wirdig zu machen geitrebt. Aber aud Fein 
Merdienit, feine Beweife von Treue und Anhänglichfeit am feine 
Perſon entgehen dem Srcar’blife des Königs; feines entfällt ſei⸗ 
nem Gedaͤhtniß, feines bleibt zu feiner Zeit undelohnt. Eh: 
renmedaillen zieren dieienigen deiner Krieger, die Cr wegen ihr 
rer Tapferleit, oder wegen ihres mufterhaften Vetragens bie: 
fer Auszeichnung würdig fand, Vorzuͤglich aber ftiftete Er am 
Schinife des vorigen Jahrs, in der Abſicht Verdienite zu belohs 
- nen, den 'Mitterorden der Weſtphaͤliſchen Arone. Das Band 
deſſelben wird ein ehrenvolled Spmbol der Treue ſeyn, die bie 
Kerzen derer, bie deffelten gewürdigt werden, dem Könige und 
feinem Meihe bie in den Tod verbindet. Die Ehre, meine 
Herren, it eine ber vorzüglihften Triebfeder:- in monarchiſchen 
Etnaten. Heil dem Megenten, ber ſich ihrer zum Wohl feines 
Volls weiſe zu bedienen verfteht! Heil dem Wolfe, deſſen Herz 
für diefen edein Eporn zu guten und grofen Handlungen empfind: 
Sich iſt! Zu welchen Ausfihten, zu welden Hofnungen berechtigt 
nicht, meine Herren, eine fo ſchoͤne Morgenröthe dieſes aufblü- 
henden Staats, hei der weiſen Tpätigfeit eines Herrichers, der 
unabläfig für das Wohl feiner Unterthanen wacht, und fein größs 
tes SHüf in der Beförderung des ihrigen findet. Vereinigen Sie 
ſich mit mir, bie Vorſehung um die Erhaltung und das Gluͤl 
feines Lebens, um Segen für feine Negierung anuzuflehen,” 


z Rußland, 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß ber iezige König von 
Schweden, Karl XII, den Geraphinenorden wieder an ben 
Kaifer Alerander gelandet habe, dem biefer vormals zurükſchikte, 
als tefanntlih Guftav Adolph IV, die ruſſiſchen und preuſſiſchen 
Orden zurüfgefandt hatte. 

Non der Armee in der Wallahei waren neuerlich Teine Bes 
richte im der Hofzeitung erſchienen. 


Oeſtreich. 

Die Wiener Zeitung ſagt: „Im der Nacht des 4 Märy traf 
der Herr Fuͤrſt Alerander von Neufhatel, Wizeconnetable des 
franzöfiihen Reichs, als laiſerl. franzöfifher Großbotſchafter zu 
der feierlichen Werbung um bie Hand Ihrer Faiferl, Hoheit, der 


durlauctigften Frau Erzherzogin Marle Louife, für Se. Ma: 
jeftät den Kaifer der Franzofen, Könfg von Italien ıc., in Wien 
ein, und trat in jenem Theile der lalſerl. Hofburg ab, Im wel« 
chem vormals die Reichslanzlei fich befand, An den Grenzen 
des Kaiſerdaates empfieng den Herren Groübotichafter der Taiferl, 
fönigl, Kämmerer, Fürft Paul Ejterhagr. Am folgenden Tage, 
den 5 März Nachmittags, geſchah der feierliche Einzug aus dem 
fuͤrſtl. Schwarzenbergifchen Gartenpalals, und der Herr Großs 
botſchafter hatte die erite Audienz bei Ihren Maieiräiten dem 
Kaifer und ber Kaiſerin, und Ihren faiferl. Heheiten, den 
durchl. Erzherzogen, Brüder Sr, Maieltät, Eine ausgedehntere 
Schilderung der Feierlichfeiten, welche bei dieſem, für die Nas 
tionen beider Kaiferreiche fo hoͤchſt wichtigen und berserhebenden, 
Ereigniffe Statt hatten und haben werden, müſſen wir ben 
folgenden Blättern aufbewahren.” 

’ Mien, 6 März. Folgendes iſt eine ausfuͤhrlichere Ueber 
ficht aller ſchon Statr gehabten und noch bevoritehenden Solennis 
taten. Am 5 um 2 Uhr Nachmittags Einzug des Prinzen von 
Neuihatel, Mudienz bei Sr. Majeltdt dem Kalſer, der Kaiferin 
und den Erzherzogen, Abende Ball im Apollofaal. Am 6 Pris 
vatdiner bei Sr. Majeitdt dem Kaifer im obern Apartement, 
und Ball bei Hofe. Am 7 Diner beim Prinzen von Neufchas 
tel, er empfängt Viſiten, Abends grofe Gefellihaft beim Fürs 
fen von Trautmannsderi. Am 8 feierlihe Werbung und Aus 
dieny bei der Erzherzogin Louiſe, Einladung an den Erzherzog 
Karl zur Profuratur, Afemblee in neuen Mitterfaal. Am 9 Ner 
nunziation der Erzberzogin, Diner beim Graien v. Metternich, 
Theater in der Wieden. Am 10 Drdengfeit, Theater beim 
Kärnthertbor, Diner beim Herzog Albert. Am ı1 Vermaͤh⸗ 
fung, Aufführung der hohen Braut, Öffentlihes Sonper, Illu⸗ 
nination. Am 12 Malttag. Am 13 frub um 8 Uhr Wbreife, 
Nachtlager in Er, Pölten. Am 14 Nactlager zu Ense, Um 15 
Nachtlager zu Ried. Am 16 Uebergabe zu Braunau. — Die 
faiferlihe Braut erbielt ein eigenbändiges Schreiben son Napo—⸗ 
leon, worin er ihr rührend dankt, das fie für ihn Water und 
Vaterland verläßt, Velanntlich it des Kaiſers Schritt ſehr 
flüchtig, und für den Ungewohnten ſchwer zu lefen. Die erhas 
bene Prinzeſſin las aber den Brief zur allgemeinen Verwundes 
rung fo flieſſend, als ob fie ihm ſelbſt geichrieben hätte. 

»Wien, 7 März. Der geirige Dal bei Hof war einer 
der glängendiien, die man je in Wien geieben hat. Die ganze 
kaiſerliche Familie erfchten in Gejellihait des Fürften von Neuf⸗ 
chatel. Die Erzherzogin Louiſe trug auf der Bruft das Porträt 
Ihres Tünftigen erhabenen Gemahls, mit aufferordentlich gros 
fen Brillanten eingefaßt, und mit einer Krone von den foftbars 
ften Steinen. Un ben biefigen Adel und andere Honoratioren 
waren 4,000 freibillete vertheilt worden. Der Schmuf von 
Diamanten und Verlen, in welchem einige taufend Damen das 
bei glänzten, wurde von Sachfennern auf mehr als hundert 
Millionen Gulden geſchaͤzt. Erfrifhungen aller Art wurden in 
Uebernuß ferwirt. — Zur Beleuchtung ber Stadt Wien und 
aller Vorftädte werben bie arößten Unftalten gemacht. Alle 
Maler arbeiten Tag und Naht an transparenten Gemälden 
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Spanien 

Ein Tagsbefehl des Gouverneurs von Madrid melder, daß 
der König Joſepyh am 12 Febr. vier Bataillons Buͤrgergarden 
gemuftert habe, welche die Stadt Sevilla Sr. Majeftät aus 
geboren hatte. Am nemlihen Tage verlieh der Abnig Sevilla, 
und übernachtete zu Utrera. 

Das franzgöfifhe Amtsblatt enthält einen audführlihen Pe 
richt des Marſchalls, Herzogs von Gaftiglione, an den Krlegs⸗ 
minifter, über ein am 20 Febr. in der Ebene von Bid vorge 
fallenes Treſſen. Der nene Obergeneral der Anfurgentenarmee in 
Catalonien, Odamel, hatte feine ganze Macht bei Mona verfams 
melt, die Beſazungen aus den Feitungen und viele Miquelets 
an fi gezogen, und hofte mit dieſer Malle die Divifion Sows 
ham zu vernichten. Eein Aorps beitand aus 12,000 Mann Ki: 
nientiuppen, 1,200 Pferden und einigen Tauſend Minnelete 
und Soumatins. Am 20 debouihirte er in drei Kolonnen anf 
Die Ebene win Mich, ſieng met einen Angrif auf Gmp an, mid 
fuhte durch ein kuͤhnes Mandvre die franzoͤſiſche Divifion anf 
beiden Seiten zu überjlügeln. Nah einem bartnäfigen Gefecht 
wurden jedoch die Spanier überall zurüfgerrieben, und eine zur 
Umgehung des franzoͤſiſchen linfen Flügels beſtimmte Kolonne 
von Echweizern durch die Kavalierie zu Niederlegung der Waren 
gezwungen. Man machte auf diefem Punkte 1,000 Gefangene, 
und eroberte 2 Fahnen. Zulezt wurde die ipanifche Armee über: 
all geworfen, und gerieth in völlige Unordnung; fie wurde bie 
Mopa verfolgt. Ihr Verluft wird von dem Marſchall auf 3,500 
Todte und Verwundete, und 3,250 Gefangene, worunter 125 
Dffiziere, angegeben. Der franzoͤſiſche Verluſt betrug 143 Todte 
and Verwundete, mworunter 7 Difiziere. General Souham 
felbit erhielt einen Schuß an die Schläie, ließ ſich aber dadurch 
nicht abhalten, nah dem Verband feine Trurpen wieder ind 
Feuer zu führen. Der Marſchall fügt: mob die catalonifce Ar: 
mee gleih immer entfheidende Vortheile davon gerragen bat, 
fo iſt dis doch der ruhmvollfte Tag unter Allen. General Odas 
mel ıwird nun nirgend mebr, ald unter den Mauern von Zar: 
ragona Sicherheit finden können.” — Während diefes bei Vich 
vorgieng, geif ein ſpaniſches Korps von 4,500 Mann einen bers 
giihen Poften von 60 Mann zu Beſala an, wurde aber, nach 
einer eingetroffenen Verſtaͤrlung mit Verluft von 300 Mann bis 
Diot zurüfgerrieben. Eben jo wurden die iralienifhen Truppen, 
welche Oftalrich blofirten, dur einen Schwarm vom mehr 
als 5,000 Infurgenten angefallen, behaupteten aber ihre Poſten. 
General Verdier vertrieb einzelne Inſurgentenhaufen von der 
Kälte, und zerſtreute eine Inſurrektionslunta, die ſich in der 
Gegend von Arenys de Mar gebilder hatte, Kurz, der Plan 
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des Generald Ddamel, welcher dahin gegangen war, die Divis 
fion Souham zu vernichten, Oſtalrich zu entfezen, und die Noms 
munifation mit Frankreich neuerdings zu unterbrechen, wurde 
gänzlich vereitelt, 


Grofbritannien. 

(Aus dem Traveller vom 24 Febr.) Wir haben bolldne 
difhe Zeitungen bis zum 205 fie enthalten wichtige Neuigleiten. 
Der Mönig Ioferb befand ſich am 28 Ian, zu Erija; Sevilla 
war in franzoͤſiſchen Haͤnden. Wictor ſcheint am 30 dort einger 
rüft zu ſeyn. Gebaftiani ift zu Grenada. Gin Schreiben von 
Scult an Berthier erzählt die feit dem Uebergange der Sierra 
Morena erfochtenen Mortbeile. Soult prörhezeibt bie baldige 
lebergabe.von Cadiz und der fpanlichen Flotte; wir hoffen, zu 
voreitig, wenigttend was die Flotte betrift. Das Wichtigſte 
iſt, daß das achte und neunte. Korps fih zu Nurgos und Valla⸗ 
ty1id beianden, und mi dent fehlten gegen Portugal aufbres 
chen follten. Diele Aorps machen heifammen wenigitend 50,000 
Mann aus, welche vermutblich Aunot fommandiren wird, Wir 
fönnen uns unmöglich ſchmeicheln, daß unfre Truppen mit Er—⸗ 
folg Widerftand leilten koͤnnen, ibre Anzahl iſt zu gering; und 
was läßt fih von den Portugiefen erwarten! 


Frankreich. 

Am 5 März zeigte der Praͤſdent der geſezgebenden Behörde 
an, daß er bei dem Katfer den Wunſch erfüllt habe, den die 
Verſammlung in ihrem lezten geheimen Komite: ausgedrüft 
hätte, und Ind fie neuerdings ein, ſich in ein Komite: zu bils 
den, nm ihr von dem Reſultat feines Auftrags Rechenſchaft ger 
ben zu koͤnnen. (Man glaubte, es fep die Frage von einer 
Adreſſe, welche das gefezgebende Korps dem Kalſer überreihen 
will.) — In der, Sizung vom 6 wurde ein Catwurf vorgelegt, 
ein Anlchen der Stadt Paris von 7 Millionen betreffend, um 
zu Entſchaͤdigungen für die Häufer und Felder zu dienen, welde 
zum Ourcgfanal nothwendig find, 

Am 3 März bat ber Kaifer, auf einen Bericht des Pollzei⸗ 
minifiers, ein Defret erlaſſen, worin gefaat wird: „In Rüffihr, 
daf es eine gewiſſe Zahl unferer Unterthanen gibt, die in dem 
Staatsgefängniffen verwahrt find, ohne daf ed zutraͤglich ift, 
fie weder vor die Gerichte zu ſtellen, noch in Freiheit ju feyen; 
daß mehrere zu verichiedenen Zeiten in die Sicherheit des Staats 
Eingriffe gethan haben; daß fie von den Gerichten wirden zur 
Todesſtrafe verurtheilt werden, daß aber höhere Mükfichten ſich 
einem gerichtlichen Progefle wiberiegen; daß andere, nachdem fie 
als DOberhänpter von Banden in ben bürgerlichen Kriegen aufs 
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traten, neuerdings anf der That ertappt worden find, und daß 
Veweggründe von allgemeinem Intereſſe gleichfalls verbieten, 
fie vor Gericht zu ſtellen; daß mehrere entweder Landlutſchen⸗ 
MRaͤuber, oder Leute find, denen das Verbrechen zur Gewohn⸗ 
beit geworden iſt, und welche unfere Gerihtöhöfe nicht haben 
verurtheilen können, ob fie gleih von ihrer Schuldbarfeit Aber: 
jeugt waren, und in Anfehung welher fie erfannten, daß ihre 
Freilaffung dem Interefle und der Sicherbeit der Geſellſchaft zus 
wider wäre; daß eine gewiſſe Anzahl, die von der Polizei in 
fremden Ländern gebraucht waren und unteren wurden, weder 
Freigegeben noch vor die Gerichte gezogen werben fönnen, ohne 
das Öffentlihe Wohl zu gefährden; endlich dab einige, welche zu 
den verfchiedenen einverleibten Kindern gehören, gefaͤhrliche Mens 
{hen find, die nicht vor Gericht geftellt werden fünnen, weil 
ibre Verbrechen entweder bie Politik betreffen, ober vor ber Ver 
elulgung begangen worden, daß fie aber auch nicht in Freiheit 
geſezt werben Fünnten, ohne das Intereile des Staats zu ger 
fährden ; in Nüfficht gleichwohl, daß uniere Gerechtigfeit fordert, 
ung zu überzeugen, daß diejenigen unferer Unterthanen, welde 
in den Staatsgefängutilen fizen, aus rechtmaͤſigen Urſachen, 
am des dfentliben Interefled wegen, und nicht aus Partikular⸗ 
Mäffihten, oder Leideuſchaften darin find, dab ed nothwendig 
it, zur Unterfuchung jeder Sache, geſezliche und feierliche Fors 
men feitzufegen 10.5" haben wir defretirt und defreriren: Nier 
mand fan in einem Staatdgefängnille verwahrt werden, es fey 
denn fraft einer Cutſcheidung, anf den Bericht des Großrichters 
oder Polizeiminifterd in einem geheimen Mathe ıc. Die vom 
geheimen Rath autorifirte Gefangenhaltung Fan nicht länger als 
ein Jahr dauern, es fep benn, fie werde in einem neuen gehels 
men Mathe autorifirt. Es fol daher im Lauſe des Decembers 
jedes Jahrs dem Aaifer das Verzeichniß aller Staatsgefangenen 
in einem (peziellen geheimen Rathe vorgelegt, und vor dem ers 
fien Januar die Entfheidung über jeden Gefangenen erpedirt 
werden ıc. Einmal des Jahrs wird jedes Staategefängniß 
von einem Staatsrath befihtigt, und über jeden Gefanges 
nen Berlcht .eritatter ıc. Auch das Verzeihniß der unter Aufs 
fiht Geſtellten muß alle Jahre dem Kaifer vorgelegt werden.te. 
Staatsgefaͤngniſſe find fünftig blos die Schlöffer Saummr, Ham, 
Sf, Landskron, Vierre:Chatel, Fenestrele, Campiano und 
Bincennes.” 


Das Ionrnal de lEmpire will wiſſen, der Baron v. Dal 
berg, bevollmächtigter Minifter des Großherzogs von Baden am 
frangöfifben Hofe, babe feine Entlaffung angeboten, und von 
dem Kaiſer Erlaubniß begehrt, ſich in Frankreich niederzulaſſen, 
wo mehrere feiner Güter liegen. 


Die Briag Zilfit, zu Bavonne audgeräftet, war am 26 Febr., 
von Baltimere in 26 Tagen fommend, daſelbſt wieder eingelaus 
fen. Sie bradte Depeſchen für die franzöfifche Diegierung, von 
der fie nach Amerifa abgelertigt worden war, 

Florentiner Berichte vom 5 März melden: Am 3 d. murde 
in einer Generalverfammliung der toskaniſchen Schuldenkommiß 
fion feſtgeſezt, daß in Folge der kaiſerl. Defrete vom 9 April 
1809 und vom 21 Jan. 181034n die Staatsgläubiger des Groß⸗ 
herzogthums Toscana für 32 Millionen Nationalguͤter zur Ruͤl⸗ 
zablung uud gänzlihen Tilgung der Stagtsſchulden überlafen 


werben follen. Diefe großmuͤthlge Entſchlleſſung Er. Majeſtaͤt 
des Kaiſers hat unter den zableeihen Staatsgläubigern vom 
Toscana eine unbeſchreibliche Freunde verbreitet. 

” Aus Frankreich, 8 Maͤrz. Nah Berichten, bie man 
für glaubwürdig balt, Wind jezt definitive Mandregeln zu Vefers 
zung der Küften durch einen ſehr itarfen franyöfiihen Truppen⸗ 
fordon beſchloſſen, und die noͤthigen Befehle an die Militärhes 
börbden in Belgien, Holland und Norddeutihland erlaffen. Dies 
fen Behörden foll ausſchließlich die Yolizei der Kuiten im den 
benannten Ländern anvertraut ſeyn. Zur Vollziehung dieſes 
Spftems in feiner ganzen Strenge find, wie es beißt, Verab⸗ 
redungen mit dem befreundeten nordiichen Mächten gerroifen, 
die auch dort-vor Eintritt der Wiebererdinnng der Schiffahrt in 
Vollziehung gefezt werden follen. Auſſer den Maadregeln, die 
in dieſer Hinficht mir Preuſſen, Daͤnemark und Schweden durch 
den Kanal ihrer in Paris refidirenden Miniſter verabredet wors 
den find, foll auch eine wichtige Uebereinlunft mit Nußland img 
Merle feun, deren Folge ein Truppenkordon längs den ruſſiſchen 
Dftieefüften, und eine ftrengere Aufſicht auf die fogenannten 
neutralen Schiffe fen diirfte, — Das Gerücht von der Ueber⸗ 
gabe von Cadiz bat ſich bis jezt nicht beſtaͤtigt. Ueberhaupt 
mangelt es gänzlich an Berichten über die Vorfälle im füblichen 
Sranien feit der Cinnahme von Malaga und der Ankunft des 
Vietorfhen -Armeelorpe vor Cadij. Am weitliben Spanien 
dauern bie Truppenbewegungen fort, und laſſen auf einen nas 
ben Angrif gegen Portugal ſchlieſen, das die Engländer und die 
fpanifhe Armee des Herzogs dei Parque vercheidigen zu wollen 
feinen, — Die an den Generalitab des Fürſten von Keufcatel, 
als Majorgeneral der Armee in Spanien, attafhirten Perſonen 
befinden fih zu Burgos, wo fie weitere Befehle erwarten, 

° Stradburg, 9 März Man trift bier bereite viele Au⸗ 
ftalten zum feierlichen Emsfang unferer fünftigen Keiferin, obs 
gleih das disfalls entworiete Programm noch nicht mit der Ger 
nebmigung der Regierung von Paris zuräf iſt. Ale Strafen 
vom Auſterlitzer (ehemaligen Mezger) Thor, durch welches die 
Kaiferin ihren Einzug halten wird, bis an den kaiſerlichen Pals 
laft, follen mit Tapeten bebängt, und mit Guirlanten verziert 
werden. Aehnliche Verzierungen werden an den Käufern längs 
dem Staden, dem Pallaft gegemiber, angebradt. In dem Prils 
fefturhotel will die Stadt der Kaiferin ein glänzendes Feſt geben. 
An der Siheinbrüfe und beim Triumphbogen am linfen Ufer des 
Rheins, wo die vornehmmiten Autoritäten Ihre Majeſtaͤt empfans 
gen, werden gleichfalls Burhfiungen gemacht. Da das Gefolge 
der Kaiferin fehr zablreich fepn wird, und mit derfelben mehrere 
fürftliche Perfonen mit betraͤchtlicher Enite and Deutfchland eins 
treifen dürften, fo bat man die Bewohner der geräumigiten Haͤu⸗ 
fer eingeladen, geihmafvell menblirte Anpartements in Bereits 
ſchaft zu halten, um dieſe Perfonen zu logiren. Der Zufluß von 
Fremden wird aͤuſſerſt zahlreich jeun; in den Gaſthoͤſen find bes 
reits alle Zimmer beftellt. — Unier bisheriger Präielt, H. Se⸗ 
nater Graf Shee, wird In einigen Tagen mit feiner Familie _ 
nach Paris abreifen. — Die vielen Truppen, die gegenwärtig 
unfere Garnifon bilden, machen häufig Manbuvres. In einigen 
Tagen fol allgemeine Mufterung gebalten werden. — Die Nach⸗ 
richt von der nahen Anfumir der Divifion Dupas in unſerer Ger 
gend hat ſich bis jegt mit betätigt; ſie bleibt noch einige Zeit 
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im Großherzogthum Baden, und wird ſich in dem naͤchſten Ta⸗ 
geu zu Raſtatt konzentriren, um bei der Durchreife der Kalferin 


u paradiren. 
sup 4 


Italien. 

Der Prinz Vizeloͤnig war bei feiner Reiſe uber den Mont 
Cems von einem Stürme überfallen worden; mehrere Perionen 
aus feinem Ge’olge lieien Gefahr, unter dem Echnee zu eritifen, 
oder in Abgründe zu ſtürzen. Der Prinz fam ihnen perfönlich 
zu Huͤlfe. Es gieng blos einiges Gepäf verloren. 


Deutſchland. 

Aus Münden wird unterm 12 März in dortigen oͤſſentli⸗ 
ben Blättern gemelder: Geſtern erfhienen Ihre Majeftdten 
der König und die Königin, Ihre Maieität die Königin beider 
Eizilien, Se. Fönigl. Hoheit der Kronprinz, II. , HH. die 
verwittwete Frau Kur uͤrſtin und die Frau Herzogin von Yfalzs 
Zweibrücken im Schaufpiele, und wohnten der Aufführung der 
Dper: Aline, Königin von Golconda, bei. Die Freude bes 
Yublifums, II. kk. MM. nach Ihrer Müffehr von Paris wie 
der in feiner Mitte zu ſehen, wurde noch durch das Vergnügen 
erhöbet, die erlauchte Schweſter Napoleons zu erblifen, von 
deren freundlichen Antliz des grofen Bruders geiftvole Züge 
{m mildern Glanze ſchoͤner Weiblichleit wiederftrahlen. Die 
önigl. Herrſchaften wurden von den zahlreihen Anweſenden mit 
den lebhafteſten Aeufferungen der Freude enrpfangen. Man be, 
merfte, daß Ihre Majeſtaͤt die Königin beider Sizilien In die 
Karben Vaierns gefleidet waren. Se. Majeftdt der König und 


Er. k. Hoheit der Kronpriny trugen die Orden von Sizilien. 


Bor dem Schanfpiel war grofe Conr und Vorftellung bei Ihrer 
Majefiät der Königin beider Sizilien. Am Sonnabend war gros 
fer Ball bei Hofe, welcher von Er. k. Hobelt dem Arenprinzen 
mit der Königin beider Sizilien eröfner wurde. — Der zum 
Faiferl. franzoͤſtſchen aufferordentlichen bevollmaͤchtigten Minifter 
am biefigen Hofe ernannte Herr Divifionggeneral Graf v. Nars 
bonne iſt bier eingetroden, hingegen der Herr Divilionsgene 
tal Graf Erlon nah Jusbruck zuruͤkgekehrt. 

»MRegensburg, 11 März, Wie man bört, erfolgt bie 
Vebergabe von Negensburg an den franzoͤſiſchen Generalintendans 
ten, Grafen v. Villemanzy, erit nach deſſen Surüffehe von 
Braunau und Münden; von diefem wird es dann weiter ertras 
dirt, fobald die Domainen vom Gebiet Negendburg, Wörth, 
Donanftauff ıc., abgefondert find, ald welche der von ber Leyen⸗ 
fchen Familie als Mediatbeſtzungen zufallen, 

Aus Frankfurt wird unterm 9 März in öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern geſchrieben: „Ze. koͤnigl. Hobeit unſer Großherzog it allen 
den feierlihen Anitalten , melde die Einwohner Franffnrts zum 
Empfange ihres verehrten Fuͤrſten getrofen hatten, daburd aus⸗ 
gewiden, daß Er, nicht am ı1, wie ſolches bereits durch ein 
Schreiben angefündigt war, Aber Mannheim bier ankam, 
fondern ſchon in der Nacht vom 3 auf den 9 um halb 4 Uhr in 
aller Stille eintraf. Heute werden Se. koͤnigl. Hoheit Niemand 
ſehen, morgen oder übermorgen aber wahrfheinlich die Gluͤl⸗ 
wuͤnſche der verfchiebenen Behörden annehmen, Bel einer 
Ankunft ließ fih der Zürft auf der Hauptwache ald Großherzog 
melden,” 


Man erwartete zu Frankfurt bie Koͤnlgin von Weſtphalen, 
die fih nah Paris begibt. 

Von Franffurt waren zwei Artillerietraind, der eine nad 
dem Niederchein, ber andere nah Hamburg abgegafigen. 

Zu Hannover hatte man munmehr offizielle Nachricht, daß 
der König vom Weftphalen das Hannöverfhe vom ı Mär d. J. 
an in Beſiz nehmen werde, Der franzöfiihe Minitter zu Kafs 
ſel, Baron Reinhard, hatte vom Kaiſer Vollmacht erhalten, 
felbiges an die weſtphaͤliſcher Seits ernannten Kommiſſarlen, 
Graf Hardenberg und Baron Hammerftein, zu übergeben. Man 
glaubte, das diefer feierliche Aft bis zum 3 oder 4 März in 
Hannover vollzogen werden dürfte, ſchmeichelte ſich aber zus 
gleih, daß vor Anfang künftigen Jahres im der Landesverfafs' 
fung Nichts abgeändert werden würde. Der König bafte vors 
laͤnſig die oberfte Zeitung der Geſchaͤfte dem geheimen Kabinetss 
rath Parje übertragen, und ihm ben Rang eines Staatsmints 
fiers ertheilt, mit der Erlanbniß, mnmittelbar mit Sr. Majes 
ſtaͤt zu forcefpondiren, Die franzdfifhen Autoritäten ſchikten 
fih an, ihre Stellen niederjulegen und nach Frankrelch anrüfs 
zufehren, mit Ausnahme der Domainendireftion.. Bon Hannos 
ver, Lüneburg, Stade ıc. reifeten Deputationen nad Kaffel, 

* Aus dem Königreih Weſtphalen, 6 Mär. Unfer 
höheres Studienweſen berechtigt zu den frobeften Erwartungen ; 
in alfen, daflelbe betreffenden, Einrichtungen ſpricht ſich innige 
Achtung für Geiſtesbildung, ernftes Etreber nah Gruͤndlichteit 
und Vollſtaͤndigkeit des Wiſſens, und ber Karakter liberaler Hu⸗ 
manitdt and, welcher nothwendig von fruchtbarem Erfolg bes 
gleitet feyn muß. Das and dfentlihen Blättern binreichend 
belannte föntglihe Defret vom Io Der. 1809, morin die Fort⸗ 
dauer der drei Univerfitäten im Aönfgreihe, Göttingen, 
Halle, Marburg, und die Wereinigung ber beiden aufgehos 
benen Helmftädt und Minteln mit diefen, fo wie die Benuzung 
der Fonds derfelben, der Klofterfchufe Bergen, und der Abtek 
Riddagshauſen für die befichenden höheren Lehranftalten feſtge⸗ 
fezt wurde, iſt ſchon grefentheild ausgeführt. Der vereinte Eis 
fer des Herrn Minifters, Grafen Wolſradt, und des Herru 
Staatsrathd, Baron v. Leiſt, hat alle ſich entgegenitellende Schwies 
rigfeiten ſchnell zu überwinden gewußt, und beide eben fo eins 
fihtsvolle als anpaztefifhe und humane Männer haben fich gleich 
gerechte Anſpruͤche auf die Danfbarfeit der befiehenden als der 
aufgehobenen Lehranftalten ermorden. — Nach Göttingen find 
verfegt worden die Helmitädter Profelloren, HH. Port in die 
theologiſche, v. Ereil in die mediziniihe, und Schulze im die 
philoſophiſche Fakultät. — Marburg hat erhalten die Herren 
Schrader und Madeldev von Helmitädt ald Lehrer der Jurispru⸗ 
denz ; Bartels von Helmſtaͤdt und Wenderoth von Kinteln für 
die medipiniihe Falultät; Wagner von Braunſchweig ale Philos 
logen; Kühne von Helmitddt ald Lehrer der occidentalifhen 
Sprachen, und Mollweide von Halle als Profeſſor der Marhemas 
tik. — Nah Halle find gefest worden die HH. Wegſcheider von 
Rinteln als Profeflor der Theologie, Schmelzer in die juriſti⸗ 
ide Fatultdt; Bruns und Pfaff in die philofoyhifhe; alle dret 
von Helmitdbt; Gefenins, bisher Profeffor am Bummnafium zu 
Heiligenſtadt, wurde zum auſſerordeutlichen Profeſſor der mors 
genländiihen Sprachen ernaunt. Es verdient Aufmerffamfeit, 
daß die Landeslinder nicht gezwungen find, eine weſtphäliſche 
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Unterfität gm beſuchen; Anſtalten, melde fih ſelbſt enpfchlen, 
hedürien feines Iwangprivilegtums, und wenn fie des Zutrauens 
der Staatsbürger nicht würdig ind, jo waͤre es Ungerechtigteit, 
irgend Jemand dahin nörbigen zu wollen, Die Negierung ehret 
das Jiterariibe Verdienſt; Henne im Göttingen, Münicer in 
Marburg, Niemener in Halle, find zu Rittern des Ordens ber 
werphäflihen Krone ernannt worden. Durch trefliche Anttalten, 
welche literariſche Vedürfniffe befriedigen, und wiſſenſchaftliche 
Veſtrebungen beginftigen, muß der Lehrer die Univerfitdt, auf 
welcher er lehrt und arbeitet, liebgeminnen, und in feiner lites 
rariihen Gemeinnüzigfeit den edelſten Genuß und die hoͤchſte 
Belohnung finden. Göttingen wird eine treflihe Sternwarte 
erhalten. Marburg hat vom König die an klaſſiſchen, beſonders 
neueren, Werten ſehr reihe Luclumſche Bibllothek zum Geſchent 
erhalten. Auf allen Uninerfitäten werden die literarifhen Inſti⸗ 
tate beträchtlich vervolllommnet, und ed wird alles geſchehen, 
um die verdienten Profeforen mit ihrer Lage vollfommen zufrier 
denzuwitellen,. Die Disziplinareinrichtung ift vortrenic, und wird 
durch zwelmaͤſige Verfügungen, befonders and durch ein gutes 
Kreditedift , fortfhreitend verbeflert werden. Mas die Negier 
zung von Studirenden erwarte, , zeigt die Verfügung Aber Pruͤ⸗ 
fungen der Juriften, Für Theologen und Mediziner find dbns 
liche Cirrihtungen zu erwarten, Dem unzeitigen Wegellen von 
Gymmaſien auf die Univerfitdt wird fräftig entgegengearbeitet 
werden. Die Venefizien werden mit weifer Umjict nur dem 
Wurdigern ertheilt, und eine nicht Eleine Anzahl von Benefizien 
iſt Ausläntern , befonders den Ungarn und Sichenbürgen, vor« 
behalten. — Bon der nabe bevoritehenden Organiiation der bös 
hern und niedern Schulen denten wir in Kurzem eine vollitäns 
dige Nachricht zu erteilen, Gewiß intereflirt fi das beflere 
deutſche Publikum für wahre Verbefferungen bes Unterrichtämwes 
ſens, welche ohne Geraͤuſch, ohne pomphafte Anfündigungen mit 
Weisheit und Kraft zu Stande gebracht werden. 


Dänemark, 

Nah einem Schreiben aus Tönningen In daͤniſchen Blaͤt⸗ 
tern waren dafelbit vom Yunius bis December vorigen Jahre 
Dur 126 Schife aus’ Nordamerika 13,514 Ballen Baummele, 
526 Site, 170 Suronen und sı Faͤſſer Cacao, 13 Millionen 
Pfund Kafee , 500 Kitten Kampher, 110 Euronen, 16 Ballen 
und 28 Kitten China, 26 Faͤſſer Citronenfaft, 146 Stüfe Eben⸗ 
holz, 299 Klſten, 43 Ziffer und 6 Suronen Indigo, 1,748 
Ballen und 5 Kitten Nanfing, 17,666 Säfte und 1,069 Ballen 
Pfeffer, 4,210 Faͤſſer Potaſche, 46 Kiſten Rhabarber, 3,817 
Tonnen, i Sat und 400 Pf. Reis, gro Faͤſſer Rum, 26,164 
Riten, 3,904 Fäſſer, 7,339 Site, 453 Ballen und 318 Kanafter 
Aufer, 5,008 Kitten Thee, 6,660 Faͤſſer, 5 Kiſten und 25 Pos 
fen Tabat, 1,362 Kiften Zigarros, 20 Fäfer Schnupftabat, 
457 Fäfer, 158 Palen, 5 WVartelen und 231,000 Pf, Tar 
batsitengel, 16 Faͤſſer und 16 Saͤle Tonkobohnen ic. einge: 
bracht worden. Unter dielen Schiffen waren 22 von Baltimore, 
3 von Beverlo, 23 von Bolton, 5 von Eharlestomn, 1 von 
News Amfterdam, 31 von News PDork, 3 von Norfolt in Virgis | 
nien, 2 von Petersburg bafelbit, 19 von Philadelphia, ı von 
Plomenib, 1 von Providence, I von Richmond und 14 von Sa⸗ 
jem, Auſſerdem waren noch 8 bis 10 Amerifaner, deren Ladung: | 


nicht beſtimmt angegeben iſt, augelangt, fo mie auch zu Gliktr - 


ſtadt, Kiel und Splt ungefaͤht 14 Amerifaner eingelaufen waren, 
Schweden. 

Die dalchen ande waren faft täglich in pleno beiſammen, 
um ihre Arbeiten zum Schlui zu bringen. Der Antrag, die 
Aufhebung der Landzoͤlle berreffend, war fürzlicd von drei Staͤu⸗ 
den dezidirt, und ihre Abſchaffung defretirt worden. Man glaub® 
te, daß der Reichstag im März geſchloſſen werden würde, 

Deftreid. 

‚+ Bien, Mir, Geſiern gerubeten Se. Maietit, bad 
biefige Publifum an den zur Feier der bevoritehenden Bermäbs 
lung der durchlauchtigſten Erzherzogin beitiinmten Feftlihteiten 
Theil nehmen zu laſſen. Gegen 5,000 Billets wurden zu ber 
an dieiem Tage gegebenen Redoute an den Adel und andere 
Houoratioten vertheilt. Die Eile waren dazu durchaus mit 
neuen prächtigen Luſſern verfeben, und ungewöhnlich ſtarl 
beleuchtet. Einen prähdtigen Anblif gewäbrte bei dem Eintritte 
aus dem Heinern Saale in den grofen ein im dem gegenüber 
befindlichen Nebenzimmer errichterer, auf transparenten Saͤu⸗ 
len rubender Tempel, in welchem Hpmen die iranzölifhen und 
öftreichifchen Wappen frönte; oben prangten die Buchitaben 
N. und L,, von welchen eine geihmafvolle Drapperle, zur rech⸗ 
ten Seite in weiſſer, rotber und blauer, zur linlen aber in 
weiſſer und rother Farbe über die mir Eleganz gereiheten Buffets 
herabſchwebte. Um halb 8 Uhr erfbien Se. Majeſtaͤt der Kai⸗ 
fer, die durclauctigite Braut, das lebendige Bild (din blü— 
bender Jugend und ungebeuchelter Herzensgüte, am Arme fühs 
rend. Ihnen folgte die Kaiferin am Arme Sr. fatierl. Hobeit 
des Erzberzogs Karl, und der ganze Hof. Der Fteudenruf, 
welcher bei ihrer Ankunft im Meinen Saal erſcholl, verfündigte 
allgemein die hope Gegenwart; Trompetenſchall, Mufit und ein 
allgemeiner Jubel begleiteten Ihre Schritte. Der Kalter, ge 
wohnt, überall mit viterliber Güte den Seinigen zu begegnet, 
führte Die geliebte Tochter mehreremale duch die Säle, um 
allen Anmwefenden das gewünfgre Gl zu gewähren, fie noch 
einmal vor Ihrer Abreife in der Nähe zu fehen. Die Katferin, 
noch ist ftarf genug, um viele Bewegung zu ertragen, blied 
auf einer Erböbung, von dem Hofe und dem Adel umgeben, 
fisend, big gegen 10 Uhr zugegen, und gewährte dem Pudlilum 
die Freude, ſich von der beifern Geſundheit feiner Fürſtin ſelbſt 
zu überzeugen. Der Fürk von Neufchatel war, da die feierlide 
Anwerbung erft morgen Statt findet, infognito ammeiend, Die 
fes, durch die Gegenwart des gefamten Hofes beehrte, durch 
die Auswahl der ſchoͤnſten Jugend Wiens gesierte, Feſt mar 
eins der glänzenditen, die man je in Wien ſah; und obſchon 
die Mufit aus religiöfen Mükfichten um Mitternacht aufhörte, 
fo hielt doch die, durch das bohe Interefle des Tages belebit, 
allgemeine Freude die Gefellihaft bis gegen Tagesanbruch beb 
ſammen. — Die Derutirten der Stände der F, #. Erblande ind 
inggefamt bier angelangt, um Sr. Mejeftät und der durchlaud 
tigſten Erzherzogin ihre unterthaͤnigſten Gluͤlwuͤnſche zur berer 


ſtebenden Vermählung darzubringen; auch genoflen dieſe Edte 


bereits am 4 bie von Oeſtreich ob der Ens, am 6 bie von Oeſt⸗ 


reich unter der Ens, heute die vom Konigrelche Ungarn und 
‚ der Marfgrafihaft Mähren. Morgen werden die füntal. böd 


miſchen, und am 9 die von Steyermark und Kaͤrnthen folgen, 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerhödhften Privilegien. 


Freitag 
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Großbritannien. — Holland. — Franfreih. (Fortſezung der Altenftüte über die ſpamſchen Angelegenheiten.) — Italien. — Schweiz 
(Neber die Trarpiten in der Schwei;.) — Deutſchland. — Dinemarf, — Schweden. — Mußland. (Aus: und Einfuhr in 
den zwei lezten Jahren.) — Preuſen. — Herzogrbum Warſchau. — Oeſtteich. 





Grofbritanniten. 


Nah den dem Parlamente vorgelegten Altenftüfen uber die ; 


Schelbeerpedition betrug die dazu verwendete Landmacht 39,143 
Mann. Am 4 Sept. ftanden davon 11,863 auf der Kranlenliſte, 
die Vermundeten mit eingeſchloſen. Vom zı Aug. bie zum 
1 Dec. wurden 12,563 Mann Iranf oder verwundet nach Eng: 
land zurüftransportirt. 

Dom Vorgebirg der guten Hofuung war die Fregatte Karo: 
line nah einer nennwöcentlichen Fahrt zu Pymonth angefoms 
men, nid hatte Nachricht gebracht, daß auf der Infel Ceplon 
eine ernithaite Infurreftion-ausgebrosen, und mehrere englifche 
Kamilien und Truppendetaſchements ermordet werden fernen. 

Ein Schreiben aus Eoimbra vom 13 Ian, glbt folgendes 
Verzeichniß der engliſchen Truppen, welche durch dieſe Stadt 
gezogen waren: 2 Megimenter von der Garde, jedes 1,200 Mann 
ftarf, waren am 25 Dec.; am 26 2 Megimenter, jedes ‚von 
700 Mann; am 27 zwei andre; am 28 die Vrigade des Gene⸗ 
tale Gameron, aus 3 Megimentern Vergidotten, 1,000 Mana 


jedes, dann die Divifion Crawfurd aus 2 Meaimentern , jedes, 


von 900 Mann, dort eingerüft. Das Säfte Regiment von 550 


Mann, das 5ſte von 700 Mann, und das yafte, von So Mann, 


waren am 30, und ben 31 120 Huſaren angelommen. Den 
1 Jan. war das Ste Regiment von 656 Mann, das jElte von 
600 Mann und 120 Huſaren, eingeruft, Deu 2 erfhlenen 200 
Huſaren, und den 3 das zofte Negiment von 600 Mann, und 
das 7yite von 400 Mann, Lord Wellington traf ben nemlichen 
Tag mir einem beträctlihen Wrtillerietrain ein. Am 4 kam 
der Marihall Beresford mit feinem Generalftab und der englis 
ſchen Mititärkaffe, am 5 das 53ſte Megiment von 400 Mann, 
Am 8 beiaben Lord Wellington und Marſchall Beresford die 
Poſttion bei der Morcellabrufe,, 4 Stunden von Goimbra, über 
die Alava. Am 10 langte das 27fte Megiment, 350 Mann ſtark, 
an. Am nemlihen Tage gieng Lord Wellington nah Bifeu , 
und Marſchall Beresiord nah Oporto ab, 
Solland. 

Aus Amfterdam liedt man unterm 27 Febr. Folgendes 
in Hamburger Zeitungen: „Die im Moniteur enthaltene Note 
an den hollaͤndiſchen Staatsminifter Roell befinder ſich nicht hu 
unfern Blättern. Gedachte Note hat hier übrigens die größte 
Senfation eeregt , zumal wenn die franzöfifche Armee wie 1795 
von unferm Lande befolder,, gefleidet und genährt werden follte, 
Indeſſen bernhigten fih die Gemüther bald wieder, als man 
erfuhr, daß ein Kourier bei dem Konſeil der Minifter angefom: 
men jev, der gute Nachrichten mitgebracht babe, unter andern, 
daB die Haͤſen noch nicht ſogleich von franzölifhen Truppen bes 


fegt wirden, und die nachher nur militärifch gefcbeben folle » 
ohne daß das Land anfpöre, ein Stagt zu fern. Man wollte 
auch von einem Beſuche wien, den der Kaiſer Napoleon dem 
König von Holland im Palais der kaiſerlichen Murter armace 
babe, und eine lange Unterredung zwiſchen dem erlauchten Bruͤ— 


dern foll h’erauf ein für Holland glüͤlliches Reſultat zuwege 


gebracht haben. Bei der Anlunit der obigen Nachticht waren 
die Fonds ſehr geſallen, am andern Tege ſtanden fie zur Bör—⸗ 
fengeir wieder auf ihrem vorigen Standyunfte, Gegenwärtig = 
ftehen die ziprocentigen zu 21, die bataviſchen Meferiptionen 
zu 30, bie öprocentigen zu 60, und die Tprocentigen gu 44 
Uebrigeus bemmerfman nicht ‚ daß bie an der Maas aufgeitellten 
franzoͤſiſchen Truppen Anftalten machten, weiter In das Innere 
uniere Laͤndes vorzurüten. Die öftreichifhen und ſchleſiſchen Pas 
piere find auch geitern geftiegen, leztere hoben ſich bis auf 40 
Procent, weil fie bei der neuen Anleihe für Prenflen als Ber 
zahlung angenommen "werben ; fie find aber ſchon wieder auf 35 
berübgegangen. — Die Nachrichten über den Geſundheits zuſtand 
unfers Königs find fehr beruhigend; doch glaubt man jest, daß 
er erft nach einigen Monaten kommen werde. 
Franfreid. 

Nach dem Journal de (Empire ift der General Ordener zum 
Gouverneur des Faiferlichen Pallalted zu Compiegne, an bie 
Stelle des verfiorhenen H. v. Montmorencn, ernannt worden, 

Daſſelbe Journal meldet aus Mont de Marian: „Die Nadıs 
richt von der Einnahme von Cadiz bat ſich noch nicht offiziell bes 
ſtaͤtigt; inzwifchen follte nad dem Napporte ded Herren Mars 
ſchalls, Herzogs von Dalmatien, das erſte Armeekorvs am 5 
“ebr, bereits im Beſiz von San Lucar di Barrameda, Rota, 
Puerto de Sania Maria, PnertosMeal, Chiclana und Medinas 
Sidonia geweſen fern. Alsdann wäre die Stadt Cadiz von der 
Landjeite ganz. blofirt, und die Franzofen wären Melfter von 
dem Handeishafen, von dem Ariegshafen, und von allen Mar 
tine :@tabliffemente.” j 

Fortfezung der Aftenftäfe, bie ſpaniſchen Angelegenheiten 

betreffend. 

„Dritter Theil, Uftenftäfe, die Greigniffe während bes 
Aufenthalts des Könige Karl und der Prinzen zu Baponne bes 
treffend. Nro. I. Schreiben des Königs Karl an feinen Sopn, 
den Prinzen von Afturien, (Schon befannt.) — Niro, I, Brief 
des Prinzen von Aüurien an den Kaifer. Mein Herr Bruder! 
Ich habe die Ehre, Ew. Majeitdt eine Abſchrift von dem Brief 
zusufenden, ben ich an ben König, meinen durhlauchtigften 
Dater, zu ſchilen im Sinne hate, und durch den ich, dem 
Wunſche gemäs, den er heute in Gegenwart Em, k. £, Majetät 


* 
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wegen mich geduffert hat, bie Krone von Spanien zu Gunſten 
Er. Majeſtaͤt ablege. Ich bitte Cw. k. k. Maleſtaͤt, meine Per: 
fon und die Perſon meines Bruders, des Infanten Dow Carlos, 
unter Ihren mähtisen Schu zu nehmen, und allen denen, die 
mir gefolgt find, Sicherheit ihrer Perfon und Erhaltung ihres 
Eigenthums zu verbürgen, In diefem Vertrauen bitte ih Em. 
k. k. Majeftät, die Werfiherung meiner hohen Achtung gütigit 
anzunehmen. Bayonne, den 5 Mat 1808. Em. k. f. Maieilät 
guter Vruder, unters. Ferdinand. — Nro. IN. Brief des 
Prinzen von Aſturien an den Anfanten Don Antonio zn Madrid, 
(Schen befannt.) — Nro. IV. Bavonner Traltat mit dem Kör 


nig Karl. (Bon dem Obermarſchall des Pallafld, Dürsc, und- 


von dem Friedensiüriten den 5 Mai abgeſchloſſen) — Niro. V. 
Divonner Traktat mit dem Prinzen von Aſturien. (Won dem 
Marſchall Düroe und dem Staatsrath Escoiquitz abgeſchloſſen.) 
— Nro. Vi. Schreiben des Prinzen von Aſturien und der Ins 
fanten, feiner Brüder, vom ı2 Mai 1808 (aus Bordeaur) an 
die Junta. (Schon befannt.) — Nro. VIl Brief des Prinzen 
Gerdinand aus Vaponne vom 28 April 1808 an den Infanten 
+» Den Antonio in Madeld. Mein theuerfter Antonio! Ich habe 
deinen Brief vom 24 erhalten, umd den Brief von Murat nebſt 
deiner Antwort nelefen, mit welcher ich zufrieden bin. Ich habe 
nie an deiner Klugheit, noch an deiner Liebe‘ für meine Perſon 
gesweifelt, und weiß nicht, wie ich dich dafuͤr belohnen joll. Ich 
weiß nicht, was fir ein Ende die Dinge bier nehmen werden; 
ih wuͤnſche, daß es bald geſchehe, und vorzüglich zu unfer Miller 
Zufriedenheit. Ich benachrichtige dich, daß der Kalſer einen 
Brief von Marte Louiſe in Händen hat, worin fteht: die Abs 
Banlung meines Waters fen erzwungen. Thue, als wüßtelt bu 
nichts davon; aber betrage did darnach, und forge dafür, daß 
Dir diefe verfuchten Franzofen feinen bosbaften Streich ſpielen. 
Ich bin dein dich fiebender Bruder. (Unterz.) Ferdinaud. — 
Mierter Theil. Briefe des Prinzen Ferdinand feit feiner 
Ankunft in Valengay, des Königs Karl und der Koͤnigin Louiſe 
feit ihrer Ankunft im Frankreich an den Kaiſet. Nro. I. Brief 
des Prinzen Ferdinand an dem Kater. Mein Here Bruder! 
Wir, mein fiebiter Obeim und mein Bruder, find biejen 
Morgen um rı-Upr glüfli in dieier Nefidenz angelommen, 
wo der Farſt von Venevent, fo wie die Fuͤrſtin, uns den größe 
ten Eifer bejeigten, uns angenehm zu ſeyn. Ich eile, dis 
Em. k. k. Maieitir zu melden; es iſt eine Ihnen gebuͤhreude 
Huldigung, die den Wünfchen meines Herzens für die Perfon 
Ew. & £& Mai. volllommen entipeiht. Die Infanten, meine 
geliebteſten Brüder, theilen meine Empfindungen, und tragen 
mir auf, ihr Organ bei Ew. & k. Mai. zu ſeyn. Ich bitte 
Eie, bievon ganz verliert zu fepm, und zu glauben, Daß ich 
mit der größten Hochachtung bin Ew, A f. Mai, guter Bruder, 
unter). Ferdinand. Valencan, den 18 Mini 1808.” 
Die Fortſezung folgt.) 
Gtalienm 
Der König beider Sizilien hat num auch durch ein Defret, 
das aus Paris vom 4 Jan. d. J. datirt it, im feinem König: 
zeihe, nach dem Beifpiel des gaiſerthums Frankreich und ande: 
zer Foͤderativſtaaten, die Militirlonferistion eingeführt, Nach 
dieſem Detrete werden alle junge unverbrirathere Zeute von 17 
Bis 24 Jahren in 5 Klaſſen gethellt. Diejenigen, die ſich ſchon 


bei den acht Marinebataillond haben einfhreiben laſſen, find ven 
der Konfeription für die Landarmee aufgenommen. unge len 
te, bie fi nad der Publifatiom bed gegenwärtigen Dekrets vers 
heiratben, werben ald ledig augeſehen. 

Durch ein ſerneres töniglihed Defret werden die Straf 
gefeze gegen die Aontrebande erneuert und gekbärft. Ein ander 
res Dekret vom 16 Febr. fest feit, daß fünftig in allen Haupt 
ſtaͤdten der zwölf Provinzen des Koͤnigreichs eine Aterbaugeſell⸗ 
fhaft von ı2 Mitgliedern eriftiren ſoll, die auch ins und auf 
ländifche Ehrenmitglieder auſnehmen fan. Jede derieiben erhält 
einen vom Siönig befolderen Eefretär, und ein Exht Landes, 
om baranf nuͤzliche erorifhe Gewaͤchſe anzupflangen und einhels 
miſch zu machen, — Um dem Wucher der Srefnlanten war den 
Beſorgniſſen des Publifums Cinhalt zu thun, war bie Ausiube 
bes Getreides in das Ausland, mir Ausnahme der Inſel Korfu, 
auf unbejtinmmte Seir verboten worden. — Der König hatte eine 
Deputation des meapolitanifben Klerus zur Audienz geläfen, 
Diefe draäfte ihre Freude über feine glüflihe Zuruffunit aus, 
und verfiberte, daß die geſamte Geiftlihfeit entſchloſſen ſey, 
den gerechten Erwartungen Sr. Majeität immer mehr zu emis 
fpreben, und das Volk zur Treue und zum Gehorfem zu etz 
mahnen. 

Shwei, " 

In den Arauer Miscellen für die neueſte Weltfunde lest 
man Folgendes: Belanntlich hat der duͤſterſte und frengite aller 
zreligiöfen Orden, der „Drben Unfrer lieben Frau Maria von 
la Trappe”, in der Schweiz feine Zuflucht gefunden. Es it 
Rest, daß die Schweiz fo gut für einen Trappiſten als für c's 
nen Rouſſeau oder Misbef ein menſchenfreundliches Aſol fen; das 
geziemt ihrer Würde als Freiftaat, als leptem unter den vers 
füwundenen in Curopa, und macht fie, wie von jeher, fremden 
Völfern Lieb und heilig. Die Megierung des Kantons Feobutg 
gab dem bedrängten Orden im Val Sainte einen Aufenthalt, 
Dura ein gedruftes Eirlular des Abtes Auguſtin erfährt mar 
nam auch etwas Näheres von den Trappilten in der nordamers 
taniſchen Republik. Sie leben dort, jezt 45 am der Zabl, im 
Bisthum von Kentudi, als Nachbarn der wilden Illineſen mad 
touifianifben Stämme; aber, wie es ſcheint, nicht in der bes 
haglichſten Lage. Da ihre Wohnungen daielbft im vorigen Jade 
abbrannten, fammelten die im Val Sainte befindlichen Trapri⸗ 
ften für ihre entfernten Brüder Steuern aller Art ein, Zeug, 
Tuch, Leinwand u. ſ. w. Um mit Nachdrut auf die Gemuͤthet 
der Gläubigen zu wirfen, gaben manche Einſammler ziemlich 
Har zu verliehen, „die Religion lanſe jest Gefahr, and Europt 
verdrängt zu werden, Schon einmal hätten wir das wahre Lit 
aus einem fernen Welttheil (Ajien) erhalten; es fen alſo Paidt 
jedes achten Katholiken, durch Beiſteuer die Niederlaſſung det 
Trappiſten im Amerifa, gu begünſtigen, weil fie daſſelbe reia 
aufbewahren, und ung mit der Zeit wieder zubringen wuͤrder. 
Troz diefer heiligen Weifagungen und bündigen Echlnhfele- 
und ungeachtet die Trappiften im Kanton Froburg, wegen ih 
ſtillen Lebens und ihrer Strenge gegen ſich ſelbſt, viele Goͤnner 
haben, ſchien doch die begehrte Steuer nicht reichlich ausialet 
zu wollen, weil der Ungläubigen viele waren, denen es feinem 
vorkam, dafi man für dringende Bedürnife der Trappiſten I# 
Umerifa Tuch, Zeug u, ſ. w. im dem Alpen der Schweiz jmal 


mit der größten Lebhaftigfeit betrieben. 


le, und ed über dad Meer transportiren moTe, mo jejt viel 
dringendere Sendungen nicht gelingen, Auch bat die Polizei 
des Kantons Froburg, auf hoͤhern Kegierungsbeiepl, dis Steuer: 
fammeln förmlich unterlagt, Es iR nicht uninterellant, dergiel: 
Ken Heine Nuancen in ber Geſchichte der Zeit und ihres viel: 
feitigen Stredens zu beachten. 

Deutſchland. 

Eine Münchener Zeitung meldet nutermt 13 Maͤrz: „Ihre 
Majeſtaͤt die Konigka beider Sizilien werden dem Vernebhmen 
nach morgen von bier nach Braunau abreiſen. Heute find königl. 
Pagen und Hofoffizianten nach Alt-Oettingen abgegangen, mo 
bie nöthigen Einrichtungen zur Aufnahme der allerhoͤchſten Her: 
ſchaften getroffer werden.” 

Ans Paifan ühreibt man: „In Braunau fleht Alles in 
Drreitfhait, um die erhabene Braut Napoleons des Groſen zu 
empfangen, Der franzöſiſche Diviiionsgeneral, Graf Friant, 
it vor einigen Tagen von Paſſau dahin abgereist, and bee 
z11te Linien» Infanterieregiment ift dahin abmarfcirt. Um 
Plaz zu gewinnen, ift dem Vernehmen nad der erſte Stok vom 
ſechs Hiwiern, von dem Finlſchen Gaftbofe aufwärts, ger 
raͤunt, und gehörig eingerichtet worden.” 

Ans Inshru wird in daligen Blättern genreldet: „Man 
glaubt, dab die in Tirel ftatienirten fönigl. baieriſchen Trnppen 
noch in dieſem Monat anf den Friedensſuß gefezt werden diriten. 
Der Brenner war einig! Tage wegen der vom hohen Grhürge 
berabgeftürgten Schneelauminen nichr zu beichren, and die Brief⸗ 
pakete muhten durch Voten übertragen werden. Fuhrleute, 
welche von Trieft bier anfanten, erzaͤhlen, daß fie fih im Kaͤrn⸗ 
then an manden Herten mehrere Wochen aufhalten mußten, 
weil die Straſſen, wegen der ungehenren Menge Schnee, wels 
der auch in diefen Gegenden fiel, unfabrbar waren.” 

* Augsburg, 14 Mär, Zu Münden werden die Anital: 
ten zum glänzenden Empfang Ihrer Majeität der Kaiferin Louiſe 
Sie wird den Weg nach 
Augsburg nicht über Dachau, fondern über Füritenieldbrug nete 
men, weil diejer lejtere gegenwaͤrtig beffer fit. Aus diefer Route 
werden zwiſchen dem Poſtſtatienen überall Relais aufgeftellt. 
Kein Subrmaan darf diefelbe bis zum 20 d. befahren, — Heute 
haben Se. lurſürſil. Durdlaudt von Trier Ihren Sherfthofmeis 
fer, Grafen v, Keſſelſtadt, nah Mümhen abgeordnet, um bie 
erlauchte Braut zu bewilllonimmen, 

Am 12 März fangten zu Stuttgart ber laiſerl. öͤſtreichiſche 
General, Graf Neipperg, und die Offigierd vom Generaltabe, 
Grafen Belcredi und Karaiczap, an; fie reifen, wie man vers 
nimmt, nah Sttasburg. 

Uns Frankfurt wird unterm 1o März gefhrieben: „Heute 
empfengen Er. koͤnigl. Hobeit in der gemöhnlicen Audienz die 
fämtliben hier anweſenden Herrſchaften, das diplomatiſche Korps, 
verfhiedene Derutationen der Bürgerikaft und dee Handeleitanz 
bes. Frankfurt wird num far immer die Reſidenz des neuen 
Grofherzogtbums , der Hofftaat des Grofberzogs wird bedeurend 
vergröferr, und die ganze Negierungsform erbält eine groͤſere 
Ausdehnung. Man erwartet bald nah der Vermählung des 
Kaiierd Napoleon die fämtlihen Gefandten der Fonföderirten 
Fürſten am rheiniiben Bundestage in biefiger Stadt. — Noch 
im Laufe dieſes Monats wird bie Veſiznahme der Grafſchaft 
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Hanau and des Fuͤrſtenthums Fulda im Namen unſers Groß⸗ 
berzegd Start haben, und man glaubt, daß bis zum 20 auch 
nod von andern Bundesfuͤrſten die ihnen zugedachten Acquiſi⸗ 
tionen in Befiz genommen werden bürften. — Die Divifion 
fhwerer Kavallerie, melde in die Graffchaft Hanau eingerhfs 
ift, bat daſelbſt vorläufig Kantonnirungsquartiere bezogen.” 

Das Würzburger Regierungsblatt enthält eine Verordnung 
über bie Entihädigung der Beſijer vormaliger Kammergüter 
welche ftenerfrei vererbt worden find. Wenn die anf dergleichen 
Guͤtern baftenden Dominifals and Lehenatgaben den Laſten ans 
derer jlenerbarer Güter von gleiher Güte und Gtener gleidy 
find, oder nit merklich übertroffen werden, fo finder eine 
Minderung der Deminitals und Lehensabgaben niht Etatt, 
Entfleht aber ein groſes Mieverhältniß, fo follen die Dominifals 
und Lehensabgaben verbältnifmälig vermindert. werden. Diefer 
Grundfaz wird and anf bie vormals vom Edelleuten oder milden 
Stiftungen ftenerfrei vererbtem Güter angewendet. Die Aus⸗ 
gleichung finder aber nicht bei dent Richteramte Statt, ſondern 
die Landesdirettion entfcheidet die Sache ohne weitern Kefurt, 

Oeffentliche Blätter (und darunter auch das Parifer Journal 
de (’Cmpire) ſprechen vom einem Gerücht, daß der franzöfiihe 
Großmarſchall des Pallafted, Herzog von Friauf, ſich mit der 
Prinzeffin Therefe, Tochter des Fürften von Thurn und Tarie, 
vermaͤhlen werde, 

Der General Molitor war von Hamburg nad Paris abs 
gereist. 

Diänemarfi 

Au Altona war, anf Requiſition der franzölichen Zollbe⸗ 
börden zu Hamburg, num aud die Ausſuhr der Kotonfalwaareı 
nad dem Holſteiniſchen verboten, und das ſchon beitandene Ver⸗ 
bot der Unsfubr nad der Fremde gefhhärft worden, fo dab ges 
dachte Waaren jezt aus Altona nach Feiner Seite aufgeführt wers 
ben dürfen, 

Schweden. 

Nachſtehendes mar die Dankadreſſe, welche am s Febr. eine 
zahlreiche Depuration der Reichsſtaͤnde dem Könige wegen des 
nun völlig bergeitellten Friedens uͤberbrachte: „Großmaͤchtigſter, 
allergnädigftier König! Nur Dankbarkeit für den Genuß von 
Wohlthaten führte bisher Die Stände des Reichs zur dem mürdir 
gen Thron Em, fönigl. Maieftär, amd diefelbe Empfindung gib 
auch heute demielben einen lebhaften und erneuerten Aulaß, ſich 
um denfelben zu verfammeln. Mit befrtedigender Hofnung, mir 
der ganzen Wärme ber Vaterlandsliehe haben die Neihsilinde 
den. Bericht von dem vollſtaͤndig wieder erlangten und glüklich 
gefiherten Frieden erhalten. Die Neihsitände betrachten Diele 
ſehnlich erwünihte Ruhe ald ein Geichent des Himmels, von 
der Hand Ew. loͤnigl. Maſeſtaͤt dargebracht; und die Reichsſtaͤnde 
eilen, im Namen berrgeretteten Nation, feierlich thre mtertbe⸗ 
nige Empfindung für die väterlihe Obhut Ew. koͤigt. Majeſtät 
für dad Reich zu erflären, welches, dem anſchelnenden Veſchluß 
des Schilſals zum Troz, von Em, loͤnigh. Majeität aus Gefah— 
ren zur Sicherheit, und von drehender Auflöfimg zum⸗Selbſt⸗ 
beſtand gebracht worden iſt. Der Erhalter des Friedens in efs 
ner ſchon verfloſſenen gefährlicheh Zeit ſollte der Wiederherilels 

Aer deſſelben in einer noch geiäßrlidtern fepn. In dem Augens 
bit, dag kaum eine Hofnung zum Frieden Start fand, konute 
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de Erreihung deſſelben ohne Opfer nicht erwartet werben, Mit 
ihmerzhaiter Empfindung, Die legte, melde die Stände des 
MReichs unter der Megierung Ew. königl, Majeſtaͤt hegen, beilas 
gen Nie deu Verluſt eines dritten Theils des Reichs, den ein 
unglüllicher Krieg vom Mutterlande losgeriffen ; doch tedften ſie 
ſich mit der gererteten Selbftitändigfeit,, mit der erdfneten Aus— 
fit beilerer Zeiten, und mit dem Gedauken, daß Friede und 
Eintrabt den erlittenen Schaden heilen, und eines Tags dem 
Staat die Kraft wieder verleigen werde, melde er im Unglüf 
verloren. Schwedens Einwohner werden bei rubigern Grenzen 
alles wagen, um, den mohlwollenden Ablichten Em. fünigl. Mas 
jeftät gemaͤs, feine wiederbeginnende Wohlfahrt zu befeftigen ; 
fie empfinden, daß fie Gluͤt und Ehre genug beſtzen, wenn der 
Himmel ihnen ihren König und ihre Freiheit bewahrt, In Ew. 
konigl. Majeltät fernere Huld and Schuz ſchlieſſen die Reichs— 
ftände fi ſelbſt, vud, was fie nod höher als ſich ſchaͤzen, das 
Raterland, ein.” — Der König antwortete: „Als Ich den wid: 
tigen Ruf annayın, den das Vertrauen der Reichsſtimme an mich 
ergeben ließ, war die Liebe zu einem theuren Vaterlande der 
einzige Bewegungegrund Meiner Einwilligung, und bie uns 
geachtet der manden Schwächen, die in einem frdten Alter Mei⸗ 
nem Bemuͤhen wideriabren mußte, Der wichtige Einfluß der 
Vaterfandsliebe verjüngte Meine Ardite, und die Heinung, 
Schweden ju retten, fachte Meinen Muth bei der Bereitwilligs 
teit an, die Ich in dem Beitritt der Reichsſtande fand, Die uus 
ter dieſen ſo wichtigen Umitinden zeigten, mit welcher Freund: 
ſchaft ſie Meinen wohlmeinenden Ablicgten entgegen kamen. 
Wenn Meine Bemuͤhungen, einen erfebnten, wiewehl theuer 
ertauften, Frieden zw erhalten, zum erwünicten Schluß gefoms 
men find, fo ift dis eing Gabe des Allerhoͤchſten, wofuͤr wir ihm 
allein unſern gefüblvollen Dank darzubringen haben, der unſet 
gemeinfhaftliches Vaterland geſchüzt, und deffen vaterliche Güte 
wir jo oft erfahren haben, Mir Freude werde Ich Mich beeis 
fern, diefen Frieden zur Wohlfahrt des Landes und zur Heilung 
der Wunden, die ein blutiger Arieg nachgelaſſen, beizubchals 
ten. Mit wahrem Vergnügen nehme Ich den Beifall und das 
geäufferte Vergnügen über Meine Bemühungen von ben Reicht⸗ 
jtänden ar, und es fol immer Mein größtes Beſtreben ſeyn, 
ihren Wünfhen entgegen zu fommen, in der Neberjeugung, 
dab fie mir dem Wohl und dem Bellen des Neichs übereinitim: 
men. Ich bin mit aller koͤnigl. Huld den Ständen des Reichs 
famt und fonders wohl gewogen.” 
Nubland, 
Nah einer nicht unmerfwüärdigen Bilanz warden in ben Zoll: 
ämtern zu St, Petersburg und Kronſtadt eins und ausklarirt; 


In ben Jahren 1808, 1809, 
Rubel. Rubel, 
Eingeführte Waaren für.» - » » 1453233 5,159,798 


Ausgeſuͤhrte Waaren fut. ,„ >» » » 5,875,896  20,314,406 
An Zollabgaben und andern Einfinf 


ten iſt mebr eingefommen , eo. — 1,359,852 
Schiffe find angefommen, ... + » 60 376 
— abgegangen 0 re. 73 338 ° 


PYreuffen = 
Auf Befehl des Königs wird das bisherige Mineurforps und 
das Pontonierforps gaͤnzlich Tufgelöst, Au deren Stelle folen 


| — Louiſe, im Arollofaale ein, 


die gegenwärtig noch beftebenden beiden Minents und eine Pons 
tonierfompagnie in eben fo viel Pionnterfompagnien umgeſchaf⸗ 
fen, und dem Ingenieurforpg einverleibt werden, Die Pion 
niers werden die Dienftzweige der Mineurs, der Sappeurs und 
der Pontoniers in fich vereinigen , und in ben verfchiedenen Pros 
vinzen, wie bisher, vertbeilt ſeyn. 

Herzogthum Warſchau. 

Durch ein loͤniglices Defret vom 16 Ian. wird verordnet, 
daß, um die Staatseinkünfte durch den Kranfitohandel zu vers 
mehren, fremde iüdifhe Kaufeute, welche Tranſitewaaren durch 
das Herzogthum Warſchau führen, von jezt am von dem ſoge⸗ 
nannten jüdifchen Zettelgelde bereit ſeyn ſollen, das bis jezt 
an den Grenzen von-ifmen und von den in ihren Dienſten ftes 
benden Leuten midifher Neligion eingezogen wurde. 

Deftreid 

In einem ditern Schreiben aus Wien vom 27 Febr., das 
man in Nürnberger Zeitungen liest, beißt ed: Die Konferens 
zen über die Verbeilerungen unfrer Finanzen dauern fort; allein 
am 22 Febr, war der Kurs von felbit ohne Cinwärfung der Mes 
gierung ſchon bis auf 305 zurüfgegangen, da er vor ungefähr 8 
bis 10 Tagen noch auf 440 Rand. Viele Partituriers haben, in 
der Vorausſezung einer empfindlihen Meferm der Banfzettel, 
Dukaten ju 22 bis 24 Gulden eingefauft, und beute ſtehen fie 
su 15 Gulden. Man fpricht jet von einer auſerordentlichen 
Sopfiteuer auf 10 Jahre, bingegen foll die Vermögensitener 
unterbleiben. Auch erwartet man im Publifum wichtige politis 
ſche Ereigniſſe, die für unfre Monarchie ſehr vortheilbaft feon 
follen. — Aus Trieft find mehrere ruffiihe Marineofnziers nebft 
30 Eeefadetten bier angelangt, melde nach ihrer Heimath zus 
tüffedren. Der Graf v. Schuwalow ift noch immer bien — 
Unire verehrte Erjberjogiu Louiſe bat Ihrem laiſerlichen Bräns 
rigam Ihr änferit ähnliches Porträt, non einem der eriten bier 
figen Kunſtler gemalt, überfbikt, und daſſelbe mit einem Hands 
fgreiben begleitet. Auch bat fie von dem Kaiſer Napoleon fon 
mehrere eigenbändige Briefe erhalten, Auf die bevorſtehende 
Vermäblung werden bier [hen Medaillen geprigt. 

° Wien, 7 März, Unfre vorgeitrige Erzählung von dem 
Einzuge des Fürfien von Neufbatel (Ag. Zeit. ©. 288) iſt 


darin zu berichtigen, daß vom Stodam:@ifenplag der Zug ut 
den Graben, den Kohlmarſt und Michaclers Ylay direft nad DE 
Vurg gieng. Dei der Audienz empheng der Kaiſer den Fürfien 
im neuen grofen Vurginale, aui dem Throne figend, redie und 
linfs die beiden Hauptlente der deutiwen und ungariiden Hat 
de, im einiger Entfernung ein Adjutant, Der Kurt frat mit 
feinem Gefolge ein, umd nachdem ihn der Naijer dur eine 
momentane Abziehung des Huts geirüßt, wintte er dem Ars 
ften, fi aleichralts gu hedefen, Nach einer furzen Anrede, welde 
der Kaiter erwieberte, präfentirte der Türk fein Grolg. = 
begab ich hierauf, nad dreimaliaer Verheugung, wieder ” 
dem Saale zurüf. Der bobe Adel war wihrend der Antient '# 
den Hintergrund des Sasles eingerreien, und dort in betracht⸗· 
fiber Intiernung vom Throne ſtehen geblieben. Alsdann nah 
der Fuürit bei der Naiferin und bei den Erzherzogen Audien 
und begab fi endlich nach ſeinem Apartement zurüf, Deniet 
ben Tag, Abende, fand fi der Kor, edoch obme die Erb 
mo er von dem sablreich ot 
ammelten Pudlifum mit dem lauteien Vivatruie emp’and, 
wurde, Auch der Fürſt von Neufharel war gegenwärtig. ob 
rend der Anweiunheit des Hois hörte ber Tanz völlig anf, 
die Mujif glei ununterbrochen fortdauerte. 


— — — — — — — 
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Handelsbericht aus Hamburg vom Monat 
Februar. * u.) 

Die beiden Hanptpunfte, von deren Entiwifelung der Gang 
des Handels in der erſten Zeit wahrscheinlicher Weiſe allein abs 
hingen wird, find feit unjerer lezten Darfkellung noch nicht ber 
richtige. Die Zwiſtigkeiten der Amerifaner mir England find 
eben fo wenig entichieden, als ihre fernere Zulaſung auf dem 
feiten Sande geſichert; und alles, was über den eritern Bergen: 
fand friedliches verbreiter ift, trägt eben fo wenig das Gepräge 
ber Gewißheit, als die ungüͤnſtigen Gerüchte, melde über den 
äweiten zirfuliren. Es ſcheint ſich jedow immer mehr und mehr 
zu entwifeln, daß beide Fragen genau mir einander verbunden 
find, und in Wecielwürfung fteben. Es ift fraurig, bemerfen 
su muͤſſen, daß vorerft wenig Anslicht zu Bellerung des Hans 
dels zu erwarten it. Denn iſt der amerilaniihe Handel nicht 
das Medium dazu, fo bleibt fait Fein anderes in dieſer Lage der 
Sachen denkbar. Die franzdfifhen Licenzen haben nur einen 
febr beichränfren Wuͤrlungẽlreis eröfnet, der felbit in diefer Der 
ſchraͤnkung viele Schwietigreit von auſſen erfahren wuß. Die 
Verräthe auf dem feiten Lande, felbit Die mitgerechner, melde 
die nun freie Sommunifation mit Schweden dem übrigen feilen 
Lande mittheilte, ſind fo unberrähtlib, dab fie auch bei dem 
Mangel an allen Spelulationen nicht lange, befonders für ge 
wiſſe Artitel, ausreihen können. Die immer noch verbotene 
Ausfuhr der meiten Kolonialmgaren, welche im Holſteiniſchen 
lagern (fie mögen vom Sequeſter befreit ſeyn oder nicht); die 
Wehrſcheinlichkeit, daß dieſe Ansfuhr lange noch unterfagt blei— 
ten wird, die Strenge, womit beide Behörden auf die Nicht: 
ausfuhr und Nicteinfuhe wachen, und die, im Verhältniß zu 
tem Heinen Flek, auf dem fie liegen, zwar bedeutende, für eine 
Vertheilung auf viele Märkte aber unbedeutende Quantität der: 
felben , geben noch mehr Wahrfcheinlichfeiten zu einem bevorfte: 
henden ungünftigen Zuftande des Handels, Mögen unerwartete 
Hulſsquellen oder jonftige veränderte Unfihten und Anorbnuns 
gen unjere Erwartungen taͤuſchen, und und des Irthums anfla- 
gen! Mir können noch immer wenig vom Detail des Handels 
angeben. — Inter, Baumwolle, Tabat und einige Farbeitoffe 
bleiben die begehrteſten Gegenitände. Alle europdiichen Märkte 
find falt leer von biefen Artileln. Obgleich während der lezten 
vier Wochen hier feine Erhöhung auf Zufer Statt hatte, fo 
waren doch im Innern Deutihlands, fo wie in Holland und 
Ftankreich, die Preife bedeutend geftiegen. Man fühlt den eins 
fretenden Mangel. Iu Baumwolle hat ſich die Frage mehr nach 
- —⸗ñ — —— 


Aus den nordiſchen Miscellen. 





den feinern Gattungen gezogen. Die Vorraͤthe find gering. 
Een fo iſt der Vorrath von Tabak gering, und an manden 
Orten der Mangel ſchon fühlbar, Unter den Farbeſtoſſen zeich 
nen ſich die feinern Sorten Indigo's, Quercitton, Gallipfel 
u. a. m. aus, Hingegen find andere Waaren, wie alle Urten 
Gummi, Rothholz, beinahe alle Gewürze, Droguerien, Thee 
u. ſ. w. wieder ſehr niedrig, und verdienen vieleicht bie Auf⸗ 
merffomfeit der Spelulatien. — In Frankreich ſoll der Einfuhr⸗ 
soll von allen Kelonialwaaren verdoppelt werden, fo wie der auf 
ſolche, die von Vriiengütern berftammen, ſchon verdreifacht iſt. 
Wie man aus England hört, find dafelbit ſelt Kurzem alle Ko⸗ 
lonialwaaren auf eine unerwartete Höhe getrieben worden, fo 
wie im Gegentheil alle Oſtſeeprodukte anfehulich gefallen find, 
und in gar feinem Verhaͤltniß mit den Preifen in Rußland ıc. 
ftehen ſollen. Daſſelbe Spfttm der Licenzen ſcheint nach ben im 
Monitenr befindlichen englifhen Parlamentsnachrichten von dem 
jezigen Minitterium art gertbeidigt, und wahrſcheinlich beibes 
balten zu. werden. — In Holland geht fat gar nichts im Hans 
bei um, der Ungewißhelt wegen, ob dad Land au der Handels 
zufuag deiner. — In Mubland iſt feir dem leiten Monat wes 
ige Veraͤnderung vorgegangen. Die Preife von ins und auds 
ländiihen Produften ſtehen im Berbhältmis zu dem Kurfe der 
auslaͤndiſchen Wechſel. 





Spanlen. 

Ma Verſicherung des Journal de Empire befand ſich das 
Hauptquartier des Königs Joſeph am 14 Febr. zu Xeres, vier 
Stunden jenſeits Sevilla. Der Herzog von Whrantes mar am 
13 Febr. mit feiner Gattin zu Burgos angelommen, Das Ste 
Korps, deſſen Kommando er übernimmt, beiteht aus drei Divis 
fiouen, unter den Generalen Eolignac, Lagrange und Clanzel, 
Das vormals dem Kommando des Marfchalls Herzogs von Dale 
matien anvertraute ate Korps wirb jest von dem General Meys 
nier angeführt, der bisher in PViscaya den Oberbeſehl führte, 
General Sucher it zum Generalgouvernenr von Arragonien ers 
nannt, 

Großfbritannten 

Nach vorläufigen Berichten aus London, die am 3 März 
zu Amfterdam eingelanfen waren, hatte im Unterhaufe auf Ver 
anlafung der Unterfuhung wegen der Sceldeerpedition abers 
mals eine lange und fehr lebhafte Debatte Statt gefunden. Man 
batte die Vorlegung gewiſſer Altenftäfe gefordert, die blos vor 
die Augen des Königs gefommen waren, und die Mintiter hats 
ten ſich dieſer Mitteilung widerſezt. Deſſenunerachtet war 
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der trag, gegen Ber Willen der Miniiter, mit einer Mehr 
heit von 7 Stimmen durchgegangen. HCanning hatte bei 
diefer Gelegenheit gegen die Minifter geſprochen. 

Nadı Berichten aus Nordamerita foll der bisherige engliſche 
Minifter daſelbſt, H. Jadion, in einem Duell verwundet wor: 
ben ſeyn. 

Frantreid 

Auf mehrerm Punkten zu Paris, befonder& aber im Garten 
der Tuillerien und an der Barriere ber Champs elyſees, wurde 
Khätig an Anſtalten zu ben Jluminationen und Feiten gearbeis 
“rt, die auf Anlaß der Faiferlihen: Vermäblung, Statt. haben 
werben; 

Der Monitenr liefert: jest nach und nach eine vollftändige 
Ueberfesung der dem enalifhen: Parlament vorgelegten Akten— 
füfe, die Schelde » Erpeditiom. betreffend... Sie füllen: bereite: 
mehrere Bogen. aus, 

* Strassburg, 12 Maͤrß. Nah der Anzeige, welche eim. 
Kourier über die um einige Tage verihobene Reiſe unfrer fünf: 


fhuldigen Sie, Eire, dieſe Freiheit, die and dem von Em. t. 
f, Mai. und eingeföften grenzenloien, und mit aller unirer 
Liebe und Ehrfurcht verficherten Zutrauen entipringt, ” Erlauben 
Sie, Ihnen neuerdings zu wieberholem, daß ich mit den aufs 
tichtigften und unmandelbariten Gefinnungen die Ehre habe zu 
ſeyn, Eire, Em, kaiſerl. fönigl. Majeftät unterthänigiter und 


' geborfamfter Diener‘, untergeihnet! Ferdinand, Valensap, 


den 27 Junlus 1808. — Nero, Ik Brief des Prinzen Fers 
dinand an ben. Aalfer. Sire! Ich habe den Brief Em. f. f, 
Maj. vom 20 d., im welchem Sie mich der ſchleunigen Ausfer⸗ 

tigung Ihrer Befehle wegen meiner Angelegenheiten zu verſichetn 

geruhen, mit vielem: Dank empfangen Mein Obeim und mein. 
Bruder, fo wie ich, find erfreut über die Ankuͤndigung der Ans 
funft Ew. I. k. Maj. zu Paris, wodurd wir Ihnen näher lem⸗ 
men; und da Sie, welhen Weg Sie auch nehmen mögen, nicht 
weit von bier durchteiſen müſſen, fo: wurden wir es als ein fehr 
grofes Vergnügen anfehen, wenn Ew. k. £, Mai. die Güte hits 
tem, ung zmerlauben, Ihnen entgegen zu.reifen, und Ihnen 


tigen Kaiſerin üͤberbracht hat, telst bielelbe am 17 von Braus | perfönlich an einem Orte, den. Sie bezeichnen wärden, unſre 
nau nah Münden, vermeilt daſelbſt am 18, trift am.ı9 Mite.| Ehrfurhtsbezeugungen zu erneuern, falld es Ihnen. nicht läſtig 


tage zu Augsburg ein, und Übernachter zu Ulm. Am folgenden: : 
Tag reist fie bis Stuttgart, umd am 21 fest ſie ihre Meife über , 
Hforzbeim, Durlad, Ertlingen und Raſtatt (ohne durch Karls— 
zube zu paffiren) nah Strasburg fort, wo fie am: zı Abende , 


fpät. eintrift. Eie bringt bier den 22 und einen Theil des 27 
zu, und reist alddann. über Nancy und Chalons weiter. Cie 
hält fih alſo wihrend ihrer Reife von Wien bis Strasburg nur 
in Braunau und- einem Tag in Muchen auf. Die Königin: 
von Neapel. und der Fürft von. Neufcatel: begleiten fie, und ee- 
ſcheint ungegruͤndet, daß lezterer von. Braunam nah Mien zur 
zülfehre, wie man. verbreitet. batte;. 

Forrfezung: der Altenſtuͤle, die ſpaniſchen Angelegenheiten: 

betreffend. 

Ne. II Brief des Prinzen Ferdinand am den Kaifer: 
Site! Ah Habe Ben’ Brief Ew. k. I. Majeſtaͤt vom: 16 d. mit 
velem: Vergnügen empfangen... Ich danke Ihnen. für die Aus— 
Brüfe von Zuneigung, womit: Sie mid beehren, und: worauf 
fi ftets gerechnet. habe, und erwiedere fie Ew. E.. f,. Mai. für: 
Ihre Güte bei dem: Geſuch des Herzogs: von. Gans Carlo; und 
PMacanay, das ich Ihnen zu. empfehlen. die Ehre gehabt: habe:. 
Ich made auch Em; k. Maj. in: meines Bruders und meines 
Sheims ſowohl ald meinen Namen: ganz aufrichtige Kompti: 
mente. über das Vergnuͤgen, das. Sie bei Cinfezung, Ihres lies 
ken Bruders anf den Thron von Spanien. empfanden;. da dag 
Gluͤt der edeln Nation, welche dieſes ausgedehnte Meich bes 
wohnt, jederzeit der Gegenſtand unſter Wuͤnſche geweſen iſt, fo 
können wir einen fo, wirdigen, und durch feine Tugenden zur 
Sicherung deſſelben fo geſchikten Zürften nicht. an. ihrer. Spize 
erblilen, ohne den. größten Troſt dabei zu fühlen. Dieſes Ge: 
fühl: und der. Wunſch, von ihm mit. feiner Freundſchaft beehrt 
au: werden. baben uns bewogen, ihm beigefhloffenen: Brief zu 
foreiben,, den ich Ew. k. Maj; zu uͤberſchiten mir die Freiheit 
Abme, mit. der. Bitte, daß Sie ihn, wenn Sie ihn geleſen ha: 
ken, Gr. kathol. Maj.. vorlegen zu laſſen geruhen. Eine fo 
Atungswurdige Vermittlung gibt ung die Gewißheit, daß er 
min den Herzſichleit aufgenommen. wird, die. wir. wunſchen, Ent: 


wäre. Ew. k. k. Mai. entihuldigen diefen Wunſch als untrenns 
bar. von: der aufrichtigen Ergebenheit und der Ehrfurcht, mit 
denen: ich die Ehre babe: zu ſeyn Cw. k. f. Mai. untertbänigiter 
umd ergebenfier. Diener, unterz. Ferdinand, Walengap, den 
26. Yul.. 1808.” 
(Die Fortfegung folgt.) 
i Deutfhland. 

Laut fönigk baleriſchen Armeebefehls vom7 März find ber’ 
Dberlientenant 9. Baron Dürfc und die Unterlientenants M. 
Graf Armanusberg und K. v. Kofler vom iſten Liniens‘ 
Sufanterieregiment nadı Ausiage: mehrerer Nugenzeugen in der‘ 
Affaire vom 25. Sept. v.. J. bei Unfen umgelommen. Ferner“ 
find at erhaltenen: Wunden gejtorben :. der Unterlieutenaut des 
ssten Linien + Inianterieregimente Junfer;. S. »..Strommen 
der Unterlieutenaut des iſten leichten. Infanteriebataillond Der 
bermann, 9. Schlicker. Von.Stabeoffizieren find geftertin“ 
Der Obrii des 5ten: Linien Ihianterieregiments Presling, und 
Ritter des Militär Mar: Joſephordens, W. Baron Meten; 
der tarafterifitte Maior C. C. v. Grumdherrzeder Plazmajet 
Y.Hammel in Muͤnchen; der Obriſtlieutenant und Kommans 
dant der Garniſons⸗ Negimenteftation. Stadtamhof, R. v. Der 
ren, und der Obriſt und Stadtfommandaut von. Augsburg, F. 
v.Nepmans.. Zu: Mitgliedern: der F. k. franzoͤſiſchen Ehten⸗ 
legion ſind ernannt worden: Der Generalmajor Freih. v. Ber 
ger, ber. Obriſtlleutenant Freib..v. Stael, und der Maler 
Düpp et, beide von sten Linien s Infanterieregiment ;. Erſteret 
hat zur befondern Auszeichnung‘ den goldenen Adler erbalten- 
Der franzoͤſiſche Divilionsgeneral und Kommandaut ber Dras® 
nergarde, R..&..Bonardi von Saint, Sulpice, iſt zum Gteſ 
kreuz, daum der. franzöfiiche Obriit und Mitter des Militärs Mar 
Hoferhordens, v. Girardin, fo wie der Adjutanttommandunt 
und Ritter des Militärs Mar: Joſephotdens, Ph. Graf v. &# 
gur, zu Kommandeur des befagten Ordens ernannt worden. 


Das Ruterkreuz haben erhalteu:. Der Adjutmt Sr. Maieildt 


des Königs von Neapel, Ph. v, Rochambeaus der feanpör 


| che Kapitan und Ordonnanzsifizer,. Anatole.y. Mont aquiot 
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der franzdfiihe Divifionsgenerat Dulawoi, der Brigadegene⸗ 
ral V’Aboville, Obriſt Baron Iomini, Obriftlientenent 
v. St, Simon, Obriſtlieutenant Zallemand, Drdonnany 
offijier d'Eſst urmel, Wrtilleriefapitäin Lavilette, Dffigier 
und Kämmerer Graf Germain, Wrtillerieohrift Baron Nels 
gre, und Hauptmann und Aidemajor der Jaͤgergarde, Job. 
B. Bageur. Noch enthält der Armeebeſebl vom 7 März fol: 
gende bemerkenswerthe Ahndung: „Der Feldwebel Johann 
»Stranb vom sten Linien s Infanterieregiment Herzog Wilr 
nbelm, weißer, des beftchenden und unterm 29 Uug. v. J. vers 
aſchaͤrften Verbots ungeachtet, einen Soldaten der Kompagnie 
„mit Schlagen und Stoffen mishendelt Hat, iſt — bios in 
„Hinſicht auf feine 28jährige Dienftleitung — auf unbeflimmte 
„Zeit degradirt „ jedoch Tan derfelbe nut mit allerhöchitem Vor—⸗ 
„willen und Genehmigung zum Unteeoffiyier' wieder vorrüfen.. 
„Der Sergeant Auton Martsbanfer vom Reſervebataillon 
des sten Liniens Infanterleregiments ift, wegen dbnliher Miss 
»bandlung der Mannſchaft mirteld Ohrenziehen und Stokſchlaͤgen, 
nauf immer degradirt worden.” 

Nachdem Ihre Moſeſtaͤt bie Königin von Neapel’ am 13 
März Abends zu Münden noch einmal in Gefellibaft des koͤnig— 
lihen Hauſes das Schauspiel befucht harte, reiste fie am ız 
gegen Mittag, unter Paradirung der königliben Truppen und- 
der Nationalgarde, unter Abſenerung der Kanonen und Bede— 
Eung von favallerie, nah Vraunau ab, — Man erwartete zu 
Münden die Anfunft Sr. Ercellenz des Herrn Miniſters, Gras 
fen v. Montgelas, bis zum 20. Er hatte Paris am IT verlafs 
fen: wollen.- 

Ein Nürnberger Zeitung: fagt unterm 13 Maͤrz: Nach—⸗ 
rihten aus Crlangen zufolge fan am.9 d..nah Baireutk- vom 
Heren Gmeralintendanten Villemamn die Weifung an die Kam: 
mer, daß von an die Truppen auf Rechnung Sr. Majeltät 
des Königs von Balcrm verpflegt würden. — Das Hauptauat: 
tier der Armee in Deutjebland war bisher im Negensburg; biefed' 
ſoll auf feiner weitern Verſezung nach Norden morgen in Nürns 
berg: eintreffen — Dae_:te franzöfifche‘ Iufanterleregiment, 
vom Bairenther Oberlande kommend, bezieht am 14 in: Erlanz 
gen und der Gegend Kantonnirungsauartiere.- 

* Augsburg, 15 März... Seit einigen! Tagen’ find aus den’ 
zhfwärts in Oeſtrelch und Balern gelegenen Miliiarfpitdlern‘ 
über hundert Waͤgen mit Nefonvaledcenten: angetommen, die 
weiter. nach Strasburg gebracht werden. Bis zu Ende dieſes 
Monats ſollen gedachte Spitaler fämtlich geräumt ſeyn. — Wie 
man vernimmt, werben Ihre Maieſtaͤt die Kaiſerin Lorife kuͤnf⸗ 
tigen Montag bei der. Durchreiſe Ihren Großonkel, den Kurfür⸗ 
ften vom. Trier, mit einem Beſuch erfreuen, und ein; Dejeuner 
bei Ihnn einnehmen: 

*Vom Mheinitron, 1o März. Die im December: 1809 
und Januar 1810 befannt gemachte neue Objeftivs und’ Perſonal⸗ 
organifation des Großher zogthums Baden (im einem’ befondern 
Abdruk 170 Dftavfeiten ftarf,) hatte fchon vor einigen’ Wochen’ 
wieder mehrere: kleinere Abdnderungen erfabren ,. die’ in: dem 
Megierungsblatt. befannt gemacht wurden. Weſentlicher und 
weiter greifend find die, welche bie großherzogliche Bekanntma⸗ 
chung· vom 28 Febr: d. J. (Mg. Zeit. Neo, 71.) enthält, Nach 
ſolcher wird, vom 23. April: an, ber. Here Erbgroßherzog ſelbſt, 


⸗ 
in Abweſenhelt des Großherzogs, In den Minlſterlallonferengen 
praͤſidiren. Dagegen ceſſirt ſowohl das Kabinetsminifter 
rium, wozu der Baron v. Reizenſteln, als Organ, durch wel 


ches die Anträge der Miniſterien an den Großherzog und deſſen 


Entfhliefungen an fie ergehen ſollten, ernannt war, als auch' 
das ſpezielle Präfidium der Minifterialfonferensz 
wozu ald Stellvertreter des Großhetzogs der bisherige‘ Juſttz— 
miniter v. Gapling ernannt war, Es follen nur vier Minis 
fter ſeyn: der auswärtigen Verbättniffe, v. Edelspeim ; der’ 
Juftiz, v. Hövel; des Innern, v. Andlau; und ber Fi⸗ 
nanzen, v, Türfheim: Die befondere' Leitung des Artegss 
mkniſteriums bar fih der Erbgroßherzog vorbehalten. In 
Mannheim und Freiburg. werden Civilgouverneurf 
aufgeſtellt, für die Vifitation der Kreife und Anordnung der‘ 
nörhigeir Verfügungen in‘ eilenden Fällen, worüber eine befons 
dere‘ Verordnung’ nadfolgen ſoll. Das Dberhofgerict ſoll— 
Bruchſal verlafen, und am 23 Jul, feine Sizungen it Manns 
heim eröfnen. An Freiburg foll eine Oberrrehenkaus 
mer ihren Siy erhalten: Der neweriannte Minlſter des Ins 
nern, vi Marſchall, fol eine anderweire Anſtellung, nnd dee 
Freiburger Megierungspräfident Bauer v. Herpenitein, die dors 
tige’ Sofrichterftelle erhalten: — Der badenſche Gefandte zu Par’ 
ris, v. Dalberg; bat um feine Dienitentlaffung gebeten. Schon 
vor nitgefibr einem Jahr war er von der’ proviforlic verwaltes 
ten Stelle eines Finanzminiſtets und Kabinetsdirektors zu Karies 
ruhe abgetreten. Einige Beit naher erhielt auch der Kabinetdr 
minifter v. Gemmingen die nachgeſuchte Entlaffung, und im! 
Januar dieſes Jahrs ward der bisherige’ Minitter des Innern» 
vd... Hade, zum Gefandten am Wiener Hofe ernannt. 

An’; März it derreglerende Herzog von Naſfau⸗Weilburg 
nach Paris abgereist.- 

Zu’ Hauno ver wollte man willen; daß die dortige biſherige 
Landesverfalung bis zum ı Ian. ıSIT unverdudert bleiben, und’ 
bis dahin eine’ proviforifhe Abminiftration unter dem Titel eis 
nes Generaldireltorinms eintreten dürfte, welche der: bisherige 
geheime’ Kabinetsrath Patje, umter dem Titel eines Intehdantr 
General:Adminiftratent ‚ leiten fol. Der. weitshälif/e Hofmars 
fbal‘, Baron Bowherorm, und der weſtphaͤliſche Gemerafinten: . 
dant, Baron Keudeltein, waren nah Hannover’ gefommen, um « 
ein Verzeihniß der herrſchaftlichen Gebaͤnde, Gärten und’ Cffek⸗ 
ten aufzunehmen. Zu Hannover ſtand eine’ weſtphaͤliſche Gar⸗ 
niſon von 4,500 Mann.- 


Ehweden. 

Zur Kopenhagen hatte man dur Meilende' aus Gothens 
burg Nachricht erhalten, daß eine’ englifche Fregatte' zwei in: 
der Nordfee genommene” dänifhe Briggs nach Gothenburg habe’ 
aufbringen wollen; daß ſie aber damit zurüfgewiefen- werden ſey. 

Wupland. 

Die Hofzeitung’ vom’ 16 Febr: enthält ein Faiferliches- Mani⸗ 
feft in Bettef der Finanzen, welches am 2 Febr.-von’ dem Kai: 
fer unterfhrieben, und von’ bem derzeitigen: Präfidenten des 
Reicheraths, dem Meichslanzler, Grafen Romanzow, fontrafigs‘ 
nirt worden iſt. Nachſtehendes ift der’ wejeutlihe Inhalt deſſel⸗ 
ben: Alle jezt im Umlauf. befindlichen: Banfoarlignationen wer; 
den: wiederholt: als: eine mit ſaͤnutſichen Reiththuͤmern Unſers 
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Meihb gatantirte Staatöfhuld anerfannt, fs wie fie auch bie: 
ber als ſolche immer anerfanat morden find. Bon jezt am fell 
Feine Vermehrung der Banfvaflignationen mehr Statt finden. 
Die Reichsaſügnationsbaut ſoll ſich künftig bios mit der Aus— 
tauſchung ber alten Affignationen gegen wene beichäftigen. Die 
Sorporationen der Kaufleute in St. Perersburg, Moskau und 
Miga, Sollen jede ein Mitglied zur Beſezung der Stellen, als 
Bankdireltoren, ernennen. Fur VBemerkielligung eines beſſern 
Umlaufs der Bantoaffignationen werben in allen Gouvernements, 
fo wie in den bevölferten Kreisftädten, Comptoire errichtet, des 
wen zur Pflicht gemacht werden wird: 1, Alle alten Aflignattos 
nen, fo groß fie ſeyn mögen, und vor wem fie auc-hbergeben 
wärden, zu empfangen, und neue dagegen audzugeben. 2. Die 
Aſſignatienen von 100, 50 und 25 Mubeln in feine von Io und 
5 Nubeln, nad dem Verlangen eines jeden, ohne irgend ein 
Aufgeld, umzufezen. Rum Behuf der Tilgung der Staatsſchuld 
fol eine auf beitimmte Termine fällige Anleihe eröfnet werden, 
deren Bedingungen durch ein beſondres Maniſeſt befannt gemacht 
werden follen. Durch verfhicdene Einfhränfungen find die 
Ausgaben diejes Jahres um mehr ald 20 Millionen vermindert , 
und das Delongmiebepartement ift noch ferner zur Einführung 
der ſtrengſten Sparfamfeit in der Ausgabe des gegenwärtigen 
Salres und jur Anwendung des Erfparten beauftragt. Von jest 
an ſollen alle aufferordentlihen Staatsantgaben nicht anders Etart 
finden koͤnnen, ald wach geſchehener Erörterung im Reid srathe 
ber von den Mintitern demſelben gemachten Norträge. Um ber 
weitern Vermehrung der Banfallignationen und fo dem Auwachs 
der Staatsſchuld ein Biel zu ſezen, find zu den bereits eriſtiten⸗ 
den Abgaben und Auflagen folgende hinzugefügt: die Kopfftener 
fol bis zur definitiven Anordnung in Verref dieſes Gegenflan: 
des von allen Kronappanagen und herrſchaftlichen Bauern, aleich: 
maſig nach der Mevifionstifte zu zwei Rubel ihr jedes ſteuerbare 
Individuum, erhöht werden ; von den gewerbetreibenden Bürgern 
ſoller 5 Nubel von jedem ftewerbaren Individuum erhoben wer: 
den. Much find noch andre Erhöhungen in Mütfichr diefer Stener 
feitgefegt, 4. B. auſſer dem bis jegt vom faufmännifben Kapital 
gu entrichtenden Abgaben, noch ein halbes Proceut mebr vom 
Rubel. Das Pud Salz, mweldes die Krone verkauft, fol von 
40 Kopeten auf einen Rubel gejegt werden. Auch die Ahachen 
von Kupfer und dem Stempelvapier find erhöht. Der gewoͤhn 
liche Stenmelbogen fell von 30 Kopelen auf 50 erhöht werden, 
Wechſelpapier bleibt zum vorigen Preis, nur wenn die 
Eummte (00,000 Rubel überiteigt, follen für 100, bie 300,000 
Mubel 109 Mubel bezahlt werden. Bis zur Herausgabe eines 
neuen, dem gegenwärtigen Kurs entfpredenden, Tarife foll bei 
ben Zollgefällen der Thaler zu 4 Rubel Bantaffignationen ange: 
nommen werden, Ale dieſe Unftagen und Ubgaben treren ſchon 
mit dem Uniange des gegenwärtigen Jahres in Mürlung, die 
pom Salz und Stempelparier ausgenommen, bie mit dem Tage 
in Würfung tritt, an welchem jede Behörde dieſes Manifeſt 


erhält.” 
Deftretid. _ 

Die Hofjeftung vom 10 März enthält eine ausführliche Ber 
ſchreibung des Einzugs des Fürften von Neufhatel am 5 März 
und der feitdem bis zum 8 Statt gehabten Feierlichteiten. Weis 
gefügtjiit ein Verzeihniß von Beförderungen und Ordensperieis 


bungen, welche Se. Majeſtaͤt der Kalſer bei dieſem Nalaf ver: 
zunehmen geruht haben. Ce wurden 22 f, F. mürflice geheime 
Maͤthe ernannt; den Orden des goldenen Vlieſſes erhielten ber 
Erbgroßberjog von Würzburg und der Minifter der auswärtigen 
Qngelegenheiten, Graf Clemens v. Metternich « Minneburg; 
den ungarliihen St. Stephandorden 21, den Leopoldsorden 46 
Perfonen. 

"Bien, 10 Maͤrz. Das aanse hiefise Publifem iheint 
im gegenwärtigen Augenblike nur mit dem wichtigen Ereignäfe 
beihhäftigt, melces den morgenden Tag verherrlichen fol. Zige 
lich hebt man viele Perfonen mach Hoſe fahren, um dem Kalter uud 
der erzberzoglihen Braut ihre unterthaͤnigſten Glüfminihe abs 
zuſtatten. Nebit den Ständen der verfhiedenen Provinzen bats 
ten aud ber hiefige Magifirat, die Univerfität und das Groß⸗ 
bandiungsgremium die Chre, ven Er. Maieftär in dieier Abliht 
Andienz zu erhalten; Lezteres begleitete ſetne ebrfurdtenelen 
Glulwunſche mit einer Summe von 30,000 Gulden, welche es 
Se. Maieltär am Vermäblungstage unter die Dürftigen vertheis 
fen zu laffen bat. — Um 8, um 6 Uhr, fuhr der Herr Groß 
botſchafter in einem ſechsſpaͤnnigen Wagen fm grofen Koftim , 
und, die der Großhotſchaft attachirten Herren mn zwei ſechsſpaͤnni⸗ 
gen Wagen, zur öffentlichen Brautwerbung nah Hof, wo be 
reits der ganze Adel im größten Glanze verjammelt war, und 
Er, Maieftär am Throne empfieng. Sobald der Kaiſer ale Chef 
des allerdurdlaudtiaften Hauſes feine Einwilligung ertheilt bats 
te, erihlen auch Ihre faiferl. Hoheit die Erzherzogin, und des 
gab fih zur Seite Sr. Mateſtaͤt, me Höhitbiejelbe, nachdem 
Sie Ihre Einwilligung gleichſalls erflärt harte, aus den Hinden 
des Herrn Großbotſchafters ein Schreiben und das Portrait Ihr 
tes allerdurchlauchtigſten Braͤntigauns emplieng, welches Sie ſich 

durch Ihre Oberſthoſmeiſterin an die Bent heften ließ. Hier⸗ 
auf begab ſich der Here Großbotſchafter in ein für Se. kaiierl. 
Hoheit den Eriherjog Karl bereiteres Anpartement, um demfel« 
pen die Procura Sr. Maieftät des Katſers Napoleon zu überreis 
hen, und ibn zu erſuchen, bei der Vermäblungsieieriiakeit 
feine Etelle gu vertreten. Sodann war gtoſes Aprartement. 
Geſtern Nachmittag wohnte der Kerr Großbotſchafter als Zeuge 
der Geremonie bei, als die Durdlauctigite Erzherzogin die Öft: 
reichiſche Succefftonderduung beſchwor, und diefemnad auf bie 
Thronfelge remmmjlirte. Abends wurde im Theater am dee 
Wienn Iphigenia in Tauris angeführt, wobei der ganze Sf, 
der Herr Grofbotihafter, das diplematiſche Korps, und der gt 
famte Adel, ſich einfanden. Heute früh um 11 Uhr war bei Hoſt 
grofes Ordensſeſt von allen vier Orden, wobei viele theils vor 
ber {dem ernannte, heile bei Gelegenheit dieſer Vermählung® 
feierlihfeit freirte- Mitter geflogen, and Kommandeurs- und 
Groffrenge vertheilt wurden. Das diplomatiſche Korps wohnte 
diefem, befonders auch durch feine Seltenheit intereflanten, Ah 
auf einer beſonders hiezu bereiteten Tribune bei. 

Wien, 10 Maͤrz. Welanntiih fonnten bie Gewinnt 
ber Geldlotterie, die im Februar vorigen Jahres gezogen mi? 
den, nicht bezahlt werden, weil bald darauf der Krieg auftrat 
Die Zahlung diefer Looſe wird nunmehr nachgetragen, umd MER 

| vergütet den Gewinnern felbit Die Zinſen mit 44 Procent., Die 
Geldlotterieloofe, vorzüglih die rothen, eigen noch immer IM 
| Preife. Hentiger Kurs auf Augsburg 320 und 321, 
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Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
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Hollaud. 
ber die ſpaniſchen Angelegenheiten.) — 
Ionialwaareneiniuhr zu Aolterg.) — Oeſtreich. 











Damit diefem Monat das vierteljährige Abonnement zu Ende 
geht, fo erſuchen wir um baldige Erneuerung deifeiten ; and} 
müfen wir die Bitte wiederholen, bie Prännnieration in der 
That zu leiſten, indem wir an die loͤbl. Poſtaͤnter und andere 
Erpeditionen nur gegen baare Einſenbung der Prinumerationss 
‚gelder die verlangten Eremplarien fnediren fonnen. Aufolge uns 
fers mit dem loͤbl. köntgl. bateriſchen Poſtamt zu Ulm geteofenen 
Alkords ift der Preis der Allg. Zeit. felt dem Jahre 1804 das 
hin vermindert, daß dieſelbe in den iiber gelegenen Gegenden 
nur 16 fi, forte, und der hoͤchſte Prefs farben sentleunteiten Ges 
genden Deutfhlands nicht fiber nn. eigen Tal, feich wird 
auf ansdruflises Verlangen einiger JEDL Poſtämter erflärt, daß 
nur diejenigen Defefte unentgeldlich nachgelleſert werden Ihnen, 
welche ſogleich nah Empfang der naͤchſtſolgenden Nummer ange: 
zeigt werden. Im entgegengelesten Falle muͤſſen die Deſelte bes 
zahlt werben, wenn fie anders no zu hoben find, da nur ein 
tleiner Ueberſchuß gedrukt wird. Endlih Bömerien wir, daß auw 
andere als literariſche Anzeigen und Intelligenznachrichten, für 
1 Groſchen fählifh oder 44 Ir. Reichsgeld für Die Zeile, in die 
ale 10 Tage eriheinenden Beilagen sur Ailg. Zeit⸗ aufge⸗ 
nommen werben. 


Zug 





Holland. 

unterm 3 Maͤrz hatte der Koͤnig dem Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen Geſchaͤſte, Mollerus, und dem Kriegsminiſter, Kraven⸗ 
hoff, die vachgefuchte Entlafſung ertheilt. Das Portefeuille des 
Kriegsdeparlements war previſoriſch dem Miniſter Cambier, 
und dad der auswärtigen Geſchafte dem Staatsrathe Crommelin 
übergeben worden. 

Frankreich. 

Das durch das Falferlihe Dekret vom 25 Febr, (Allg. Seit, 
Nro. 68) zum allgemeinen Geſez des Reichs erhobene Edift Yub- 
wigs XIV. über die von der Geiſtlichkelt in Frantteich im Me: 
Hat März 1632 abgelegte Deflaration enthält nachſtehende fie 
ben Artilel: 1. Mir verbieten allen unfern Unterthanen und 
afen im unferm Reiche befindlichen Fremden, Weltlichen ſowohl 
als Geifilihen, fie mögen von dieiem oder jenem Orden, biefer 
oder jener Kongregation und Geſelſchaft ſeyn, im ihren Haͤu⸗ 
fern, SKollegien und Schulen über Lehren Unterricht zu erthei: 
ien, ober darüber zu ſchreiben, welche ben vier gallikaniſchen 
Kirchenſaͤzen entgegen find, 2, Wir befehlen, daß alle die, wel⸗ 
«be von vun an zum tbeologifchen Unterricht bei-allen Kollegien 
jeder Univerfitat, Geiſtliche und Weltliche, beftimmat find, die 
benannte Dellaration bei der theologiſchen Falultaͤt unterſchrei⸗ 


— Franfreih. (Kaiſerliches VBatent wegen der vier Prepoſitionen ber gallikanifhen Kirche. 
Schweiz. — Deutſchland. — Rußland. — Preuflen. (Widerfprud wegen der Kos 


Fortſezung ber Aftenftäte 





ben, tevor fie ihren Dienſt in dem Kolleglen antreten; daß fie 
| fi ‚verpflichten, die darin andgedrüften Lehrſaͤze zu lehren, und 
def die Spndifen der theologiſchen Fakultäten den Ortsobriglel⸗ 
ten and unfern Generalprokurateren Abfhriften dieſer Verpflicht 
tungsiormeln,, von dem Aftuar der beſegten Falnltäten unters 
zeichnet, zuftellen. 3. Daß in jedem Kollegium und Hauſe der 
benanuten Univerſitäten, mo mehrere weltllche ober geiftlihe 
Vroferforen ind, einer von ihren alle Jahre, wo nar einer iſt. 
diefer alfe drei Jahre, über die in der angeführten DeHaration 
enthaltenen Lehrſaͤze leſen fell. 4. Wir fchärfen den Sondilen 
der theologiſchen Fafultäten ein, alle Jahre vor Eröfnung det 
Lehrſtunden den Erz⸗ und viladfen der Stadt, worin fie fi 
befinden, die Namen der Profeforen, welchen der Unterricht 
in den bensunten Zehrilzen aufgetragen iſt, anpmeigen, und 
fie unfern Generalprolnratoren zuzuftellen; wir geben ben frage 
lichen Profefforen mıf, ihr Manuſcript, dad fie den Zuhbrern 
diftiren, mie es itmen befohlen ift, den benannten Prälaten und 
Seueralproturatoren ga ͤbergedeu. 3.201r wollen, daß fein melte 
licher Batcalaureus von nım an weder Kzentiat der Theologie 
oder bes fanonifihen Rechts, neh Doktor werden fan, bevor er 
nicht den fraglisen Lehrſaz in einer feiner Theſen vertheidigt 
bat, welches er denientgen nachzuweiſen hat, die das Recht bas 
ben, Grade anf Univerfitären zu ertheilen. 6. Wir ermahnen 
nictebetomeniger, und prägen es allen nnfern Erz: und Bir 
ſchoͤſen unfers Koͤnigrelchs und aller und unterworfenen Linder 
und Herrfhaften tief ein, all ir Unfehen anzuwenden, damit 
in dem ganzen Umfange ihrer Didsefen die in der angeführten 
Dellaration der Geiſtlichkeit enthaltenen Lehrfäge gelehrt wer⸗ 
den. 7. Mir befehlen den Delamen und Spndilen der theologl⸗ 
fhen Fakultäten, über die Ausführung biefes Edilts bei Ders 
meidung eigener Derantwortiichfeit firenge zu wachen, 

Die Kaiferin Joſephine hatte fih am Io März nah Mals 
maiion begeben, wo fie fich einige Tage aufhalten wollte, 

Die Grenadiere zu Pferd von der kaiſerl. Garde waren nad 
Sompiegne, Soiſſons und Rheims aufgebrochen. 

Aus Mom wird unterm 26 Febr. gefcbrieben: Das 3,000 
Mann ſtatke Megiment Latour d'Auvergne iſt bier angefommen, 
Es wird feinen’ Marſch nad dem Königreihe Neapel fortſezen. 
Das neapolitaniſche ate leichte Infanterieregiment ift von Civi⸗ 
tavecchia nah Capua aufgebrochen; es it 1,500 Mann ſtark. 
Ihm folgt das zte neapolitaniiche Linienregiment, dad 1,300 
Mann ſtark, und nah Mocera beftimmt if, Die neapolitanis 
ſche Artillerie, die zte und ate Esladron des ıften Jaͤgerregi⸗ 
ments zu Pferde kehren gleichfalls nah dem Koͤnigreich Neapel 
zutuͤl. An die Stelle. diefer Truppen fommen 22,000 Manz _., 
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franzbfiiher Trurpen and Oberltalien In den römiihen Staat. 
Ein Regiment iſt bereits zu Anlona eingetroffen.” 

Fortſezung der Aftenftüte, die fpaniihen Angelegenheiten 

berreifend. 

„Neo. IV. Brief des Prinzen Ferdinand an den SKaifer. 
Eire! Das Vergnigen, das ich beim Leſen der öffentlichen 
Natribten von den Siegen, mir denen die Vorfehung neuer 
dings dad durvlauchtigſte Haupt Em. k. k. Maj. frönt, hatte, 
und der grofe Antheil, den wir, mein Bruder, mein Obeim 
und ih, an der Aufriedenheit Em, k. f. Mai. nehmen, bewegen 
uns, Ahnen ebrerbietig Gluͤk zu wünfhen. Die Liebe, die Auf 
richtigleit und die Ertenntlichleit, im denen wir unter dem 
Schuze Ew, k. k. Mai. leben. — Mein Bruder und mein Oheim 

- tragen mir anf, Ihnen ihre Ehrfurcht zu begeugen, und vereis 
nigen fih mit dem, ber die Ehre hat, mit der größten und 
eht urchtsboliſten Hochachtung zu ſeyn, Sire, Ew. k. k. Mai. 
unterthaͤnigſter und gehorſamſter Diener, nuterz. Ferdinand. 
Valençay, den 6 Ang. 1809. — Nro. V. Brief des Prinzen 
Ferdinand an den Kaifer. Sire! Meine ehrfurdtsvolle Erkennt; 
lichkeit für die Güte Ew. FF, Maj. ift fo aufrichtig, daß ich 
das Beantworten des Briefs vom 16 d., mit dem Sie mich ber 
ehren, nicht einen Augenblik verfchieben fan. Ich banfe Em. k. 
ft. Maj. für die Theilnahme und die vaͤterliche Liebe, melde 
pre allerdurchlauchtigſte Perſon gegen mich zeigt, und auf die 
ih mich immer verlafe. Meine Ergebenbeit gegen Ew. k. k. 
Mai. und mein Betragen werben edle Gefinnungen und einen 
blinden Gehorfam gegen die Befehle und Wuͤnſche Ew. k. k. 
Mai. nie verläugnen. Sire! Ich lege bie ſehnlichſten Wuͤnſche 
für die glüflihe Meglerung Em. k. k. Mei. und die Empfindun: 
gen der ehrfurchtsvollſten und unbefhränfteften Ergebenpeit ges 
gen Ihre allerdurchlauchtigſte Yerfon in Ihren Schooß nieder. 
Eire, Ew, ff, Maj. untertbänigfter und gehorſamſter Diener, 
amterz. Ferdinand. Malensav, ben 21 Dec. 189. — 
Pro. Vi. Brief der Königin Louife an ben Kalfer. Mein Herr 
Bruder! Unſre Relſe war glüflih, und wir haben fie mit aller 
moͤglichen Bequemlichkeit gemacht. Das Wohlwollen Ew. Mai. 
und Ihre Freundfchaft für uns haben und von Bavonne bie 
Fontainebleau begleltet, Der König hat unterwegs ziemlich ges 
litten, und leider feit feiner Ankunft bier noch fehr; aber ich 
hoffe, daß die Ruhe ihm in wenigen Tagen einige Linderung fels 
ner Leiden verfhaffen fol. Ich fan nicht anders, ald die Per: 
fonen, die auf Veranftalten Em. F. k. Mai. von Bayonne an 
ung begleitet haben, und diejenigen, bie ung im kaiſerl. Pallaſt 
zu Bordeaur und in dem hiefigen Schloſſe empfiengen, rühmen, 
pre Bemühungen, Ihr Eifer, und nuͤglich zu feon, ihre nie 
anterbrochene Aufmerkfamfeit, und überhaupt ibre Achtungs— 
bejeugungen, - waren und find jeden Tag für uns die getreues 
fien Dollmetſcher der guten Gefinnungen Em, #. k. Mai. gegen 
und. Schließlich bitte Ih Gott, mein Here Bruder, daß er 
Ew. & k. Maj. in feiner heiligen und würdigen Obhut behalte, 
Gw, k. k. Maj. gute und ergebene Schwefter, unterz. Zonife, 
Im Pallaſt zu Fontainebleau, den 26 Mai 1808. — Pro, VII. 
Drief des Königs Karl IV. an den Kalſer. Mein Herr Bruder! 
So find wir denn in Gompiegne angelommen, ohne daf der ge: 
zingfie Vorfall auf der Reife eingetreten wäre. Meine Familie 
Yefinder fih gluͤtlicherweiſe auſs allerbeſte; einzig auf mir liegen 


bie Leiden, Ich hoffe jedoch, daß die Veränderung des Alimet 
und die Annehmlichleiten des friediamen Lebens, das ich bier 
führen will, der Wiederberftellung meiner Gefundheit zutraͤglich 
feon werden. Morerit finde ich den Pallaſt fehr angenehm, und 
ich bemerfe hberall dad Gepräge Ihrer wohlthätigen Anordnuns 
gen. Der General Neille, Adiutant Cm, k. k. Mujehdr, it der 
Veberbringer dieſes Brieis; ich Kbertrage ibm die Ehre, Ew. 
k. f, Maj. meine Empfehlung zu machen, und id bitte Cie, an 
die ganze Aufrichrigfeit derjelben zu glauben. Dieſer würbige 
General, fo wie die andern SHofleute, die uns die Henneurd 
machten, haben fich auf eine ihres Herrn mwürdige Art betragen, 
und man Tan ihren verbindlichen Cifer, uns ihre Dienfte und 
unfern Aufenthalt in Fontaineblean angenehm zu machen, nicht 
genug loben, Ich bitte Ew. f, k. Maj., den Ausdrul meiner 
Erfenntlichteit und meiner aufrichtigen Ergebenheit gegen Sie 
gütigft aufzunehmen, und ich hoffe, daß Em. k. k. Mai. die 
Gefäligteit haben werden, meinem Wunde, Nachrichten von 
Ihnen zu befommen, zu entſprechen. Schließlich bitte ih Gort ic, 
Mein Herr Bruder, Ew. k. f, Maj. ergebeniter Bruder, unters. 
Karl, Compiegne, den 19 Jun. 1808. — Nro. VI. Brief 
des Könige Karl an den Kaiſer. Mein Herr Bruder! Ich babe 
Eompiegne fo gefunden, wie ich es wuͤnſchen fonnte; der geraͤu⸗ 
mige und bequeme Pallı,”, das reihe Land, die lachende Lands 
fait, der fo ausgedehnte als fehöne Wald, die durchaus nick 
befpwerliden und ganz abwechſelnden und fehr angenehmen 
Promenaden; aber eine traurige Erfahrung bat mic unglüflis 
cher Weiſe belehrt, daß der Aufenthalt in Eompiegne meine Ges 
fundheit mit jedem Tage mehr zerrütter, und daß es mir nicht 
möglich fepn wird, den Winter in diefem Alima zuzubringen - 
ohne mich dem Verluft des Gebrauchs meiner Glieder für mein 
übriges Leben auszufegen. Da die Erhfltung meiner Gefundheit 
eine der erften Pflichten wird, fo wünfdte ich, nachdem ich die 
geiifteften Aerzte über meinen Zuftand befragt babe, mid in 
die Mähe eines der gelindeiten Klima's von Frankreich zu beges 
ben. Man bat mir Nizza genannt; ich frage alſo Em. Mal. 
ob es möglich und thunlich wäre, daß ich mich mit meinen 
Gefolge während der ihlehten Monate Des Jahre dajelbit nie 
derlleſſe. Ich erwarte von der Freundihaft Em. f. k. Mai. Dies 
ſen neuen Beweis von Theilnahme, die Ahnen die Geſundheit 
Ahres guten Freundes einföft, Sclieflid bitte ich Gott ie. 
Mein Herr Bruder, Em. k. f. Mia. ergebeniter Bruder und 
Freund, unters. Karl. Gompiegne, den 5 Jul, 1808.” 
(Die Fortſezung folgt) 
Shwei, 

Mom ıs Ian. Im Kanton Thurgan murden vorm 
1 Arril 1808 bis zum ı April 1809 von ben 22 Friedensrichtern 
biefed Kantons 1,107 Eivilitreftigfeiten gütlich ausgegliben 
von den Friedensgerichten geſchahen 456 Ausſpruͤche In Eioils 
Streitſachen; von den 8 Diſtriktegerlchten wurden 420 Eivil 
prozeſſe entjchieden, und von dem Ober : Appellarionggericht mer’ 
den 66 Appellationdurtheile ausgefällt: ein fprechender Bewei 
daß die Bewohner des Thurgau's den progeffüchtigen Ruf, MT 
die Adıminiftration der Landoögte ihnen zugezogen hatte, in der 
gegenwärtigen freiem Verfſaſſung bereits zu befeitizen gemußt 
haben, Dad Ariminalgericht erfter Inſtanz ſprach 19 urtheile 
aus, meiſt über Schlägereien und minder wichtige Diebſtahle. 


— 
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Das Ober: Kriminalgericht beuttheilte vier Ariminalfälle, nem: g wurde ratifizirt. Der evangeliſche Theil des groſen Raths dann 


lich drei wichtigere Schlaghaͤndel und einen Fall von Blutſchande. 
Innert eben diefes Adminiſtrationslahres wurden in bie zehn 
Klöitern des Kantons 6 Novizen aufgenommen, In den Schul: 
meiſter⸗ Bildungsanftalten wurden 43 Schulmeifter unterrichtet, 
und es wurden vier nene Schulhäufer erbaut, Im gleichen 
Jahre wurden 122 Anfafenbewilligungen ertheilt, 111 an Schwel: 
zerbürger, 4 an framzölfche Bürger, und 7 an Fremde. Das 
Kantonsbürgerrecht ward an 2 Verionen, einen Schweizer und 
einen Fremden, ertheilt. Die Brandaſſeluranzkadaſter zeigen 
ald Totalfumme des Werths aller affefurirten Wohnungen und 
Gebäude die Summe von 11,494,000 Gulden. Die zu verguͤ⸗ 
tenden Brandicäden für 1807 umd 1808 betrugen 5,052 Gulden. 
Su Defung berfelben wurden für jebes Jahr 15 Kreuzer von 
1,009 Gulden erhoben. Die für dad Jahr 1308 aufgenommenen 
Devölkerungsliiien des Kantons zeigen 76,671 Einwohner „ wos 
von 59,750 Reforniirte, und 16,921 Katholifen. Die Zabl der 
Gebornen in diefem Jahre war 2,885, die der Geſtorbenen 
2,437. Chen wurden zufammengegeben 763. Die Zahl der Ge: 
frorbenen unter einem Jahr betrug }, deren bie 50 Jahr }, 
und beremdvon 50 bis 90 Jahr 4. Die Schuzpolen wur 
den 193 Kindern eingeimpft; an den natürliben Polen 
farben acht. Der Militäretat über die zum eidgenöſſiſchen 
Kontingentsdienit fähigen Truppen beträgt 3,536 Mann; alfo 
das Vierſache des bundesgendfliihen wirklichen Kontingentes. 
— Der groje Math des Kantons Thurgan war auferorbents 
lih vom 18 bie zum.2ı Dec. verfammelt; er hatte fi den Re⸗ 
gierungsrarh Morell zum Präfidenten ernannt, Bon den ihm 
von dem feinen Rath Hbergebenen Geſezes⸗ und Defretsvers 
{lägen erbielten folgende feine Genehmigung: ein Gtraigeiez 
gegen wucherhafte Gelddarleiben ; ein foldes gegen den unfitts 
lichen Umgang fremder Handwerker und Dienftboten mit inläns 
diſchen Weibsrerſonen; ein Defret für Beobachtung der Recipro⸗ 
sität gegen andere Kantone, in Abſicht auf die von den fich 
einbeirarbenden fremden Weibern zu leitenden Vermoͤgensbe⸗ 
fheinungen ; eine auferordentlihe Staatöitener, welche mit 
20,000 Gulden von den Gemeinden, und mit 2} vom Taufend 
des Vermögens der Kloͤſter ıc. erhoben werden foll; ein Defret 
über die Verwaltung der geiftliten Pfarreinfommen und Vene—⸗ 
fijien, wodurch ſolche in die Hand der Nerwaltungsräthe ber 
Sirchipiele gelegt, und eine bisher dafür auigeſtellte Central: 
fomrtiffion aufgehoben wird; ein Beſchluß für die Erbauung 
einer neuen Brüfe über die Sitter bei Biſchofſszell; ein Defret 
für Bildung einer landwirthſchaftlichen Kommiſſion, und ein 
Dekret für Beſtellung eined Oberthierarzted.. Dagegen wurden 
dann die Geſezesvorſchläͤge ber das Erbrecht, wegen ber @bes 
baften und für eine Handwerlsordnung, jo wie die Dekretsvor⸗ 
fbläge wegen dem Bezug der Getränfftener und über Wirth; 
ſchaftspolizel, an verfchiedene Kommiffionen gewieſen, bie in 
der Frühlingsiizung dem grofen Rathe darüber berichten follen. 
Die Staatsrehnung vom Jahr 1808 ward genehmigt, und der 
Bericht Aber die Verhandlungen der Tagſazung angehört; eine 
Nebereintunft der Megierung mit dem geweſenen Kommandeur 
von Tobel, Prinz Hohenlohe, wodurch bemfelben gegen Vers: 
zichtleiſtung auf die Nuznieſſung der dem Kanton anbeimgefal: 
lenen Kommenderie eine jaͤhrliche Arerfalfumine beſtimmt iſt, 


insbeſondere ſanktionirte die beiden Geſeze uͤber die Organiſa—⸗ 
tlon einer evangeliſchen Synode und über bie endliche Organiſa⸗ 
tion des evangeliſchen Ehegerichts. 

Vom 12 Febr. Durch ein Kreisſchrelben vom 6 Febr. 
verlangt der fandammann ber Schweiz die beidrderlihe 
Erflärung der Kantone über die Narififation des von ber lezt⸗ 
idprigen Tagſazung unterbandelten Freizugigfeitstraftats mit 
dem Koͤnigreich Wirtemberg, indem der königl. Gefandte beider 
Eidgenoſſenſchaft auf eine baldige Auswechslung diefes Verkomm⸗ 
niffes dringe, — Im Kanton Tefiin ift auf den 8 Febr. der 
grofe Math aufferordentlich zufammenberufen worden, um die 
Mittel für Erzielung der franzöfiihen Werbung zu berathen. 
— Die Negierung des Kantons Waadt bat, ungefähr wie 
Bürih und St. Gallen, den Gemeinden eine neue Repartition' 
der zu liefernden Rekruten zugeſandt. 

Deutſchland. 

Augsburg, 16 März. Morgen ruͤkt ber größte Theil 
ber vier franzoͤſiſchen Ahrafierregimenter, die feit acht Tagen auf 
ben benachbarten Dorſſchaften fantonnirten, in unfre Stadt ein, 
um künftigen Montag bei der Durdreiie der Kaiferin Louife 
fogleic Morgens in größter Parade ausrüfen, und die Fanpts 
ftraife befegen zu loͤnnen. Nachmittags gedenft der H. Herzog 
von Padua zum Andenfen des feierlichen Tages, wo diefe Manns 
(haft ihre neue Kaiferin zuerft fah, und verehren fonnte, der 
felben ein Banker zu geben, 

Diejelbe Nürnberger Zeitung, and welcher wir geftern bie 
Nachricht von der erwarteten Ankunft des grofen franzöfifchen 
Fmuptauartiers zu Nürnberg aufnahmen, widerfpricht derfelben 
heute, und bemerft, daß man noch Nichts von einem Aufbruche 
diejed Hauptquartierd aus Regenburg wife. Man erwarte zu 
Nürnberg blos einen Artillerietrain und einiges Militär von der 
Divlfion Morand, auf feinem Durchmarſche nach Neuftadt und 
Einsfirchen. 

Am 13 März war eine Kompagnie franzöfiiher Grenadiers 
zu Mannheim eingerüft, Tags vorher war der Divifionsgenes 
ral Tarreau dafelbft angelommen, 

Die Königin von. Weitvhalen war am ı1 März Abends zu 
Frankfurt angelommen, und hatte in der Nacht um 3 Uhr ihre 
Reiſe nah Paris fortgeſezt. Am folgenden Tage paffirte ein 
Theil des Königlichen Gefolges nebft einigen Gallawagen durch 
Frankfutt, und der König ſelbſt wurde am 13 mit jedem Augens 
blik erwartet. 

Der Kaffeler Moniteur publiziert das Programm des Cere⸗ 
moniel®, welches bei der am foigenden Tage im Throniaale des 
Pallaſtes Statt habenden Vertheilung der Ordenszelchen der 
weitphälifhen Arone beobachtet werden ſollte. Der Eid, wel: 
chen die Nitter vor dem Altare auf das Evangelium abzulesen 
hatten, lautet fo: „Ich fhmwöre der Ehre und dem Könige treu 
zu fepn, ald ein guter und reblicher Mitter.” — Nach denifels 
ben Amtsblatte hatte der König dur ein Defret das Fünigliche 
Koſtuͤm befiimmt, deſſen Orundfarbe dunkelblau, als die weit: 
phaͤliſche Farbe, iſt. 

Seit dem 3 März war bie zweite Kavalleriediviſion des drit⸗ 
ten QArmeelorpe, beftehend aus dem iſten, zten, Toten und 
ssten Küraflierregiment, famt dem Generalftab und den dazu 
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aehtxigen Metillerietraind und Abminiftrationdbranden, durch 
Wuͤrzburg marſchirt. Das iſte und ııte Megiment giengen 
nah Fulda. Am 9 hatte Die legte Abtheilung die Stadt ver: 
laſſen. 

«m 23 Febr, ſchreibt man aus Dresden, traf der Prinz 
Jeſeph Poniatowely nebit dem General Fiſchet hier ein, Gleich 
nach feiner Ankanft erhielt er Audienz bei dem Koenig. Es wer⸗ 
den noch mehrere polnifhe Magnaten gu Dresten erivartet, 
. Inden ein Ausſchuß der Meihsitände fich hier verfammeln fol, 
am über mehrere das Herzogthum Warſchau ‚betreffende Gegen: 
Finde die Beihläfe Sr. Maieftät zu vernehmen. Wonder gals 
Aiziſchen Deputation befindet ſich der Graf Zamoisli noch bier, 

Nupland, 

Die Hofjeitung meldet: „Se. kaiſerl. Majetät haben am 
70 Febr, mit der größten Sufriedenheit die and Schwediſch⸗ 
Bothnien zuruͤlgelehrten Truppen der fünften Divifion in Aus 
genſchein genommen, und allen vom untern Mange ı Mubel, 
4 Glas VBranntewein, und ı Pfund Kleiih auf den Mann ver: 
dieben.” — Die Truppen der fünften Divifion werden nun nad 
SKurland und Ehſtland verlegt, um ihnen um fo cher die von 
äbnen vechimdfig verdiente Ruhe und Vortheile zu verſchaffen. 
Auſſer dem ſchmeichelhaſten Beweis, den diefe Truppen bereits 
von der Zuſriedenheit Er. Maieftät des Kaifers erhalten bas 
ben, bat auch der dermelige Ariegeminifter, Barclap de Tollp, 
delgenden Armeebeſehl an diefelben eelaſſen: „Soßaten! Enre 
berühmten Grofthaten bei Umeo, Zefara, Ratan und Piteo, 
find unſerm geliebieilen Waterlande, fo wie den fremden Bol 
fern, bekannt, Ihr habt die beſchwerlichſten Strapaztn mit 
Muth uud Ergebeubeit überftanden ; habt den Mangel, der fih 
qyiweilen ereignete, ohne das geringfte Murren mit Geduld ers 

tagen, Der Feind wähnte, durch feine überlegene Lands und 
Ereftärfe nern Ruhm gu verdunfein ; er erihien mir neuntau⸗ 
dend Maun End im Mülen; achttauſend marfcirten gegen Euch 
in Frente; feine zahlreiche Flotte machte Angriffe genen die Kuͤ— 
‚sten, die Ihr vertheidigter ;. allein Ihr, tapfere Krieger, nur 
ſechstauſend an der Zahl, ohne die geringfie Mitwurlung unfrer 
Seemacht, berandt der Mittel, Proviant und Ariegsbedärfniffe 
gu erhalten, zeigtet ein neues Wunder von Ariegefunft und 
Math; Ahr fochtet dreimal vierundzwanzig Stunden ohne Auf: 
Hören, und jeder Tag ward von auſſererdentlichen Heldenthaten 
de jeichnet. Endlich vereitelte Ener vollfommener Sieg alle weit: 
andiehende Plane des Feindes, und ber rühmlicite Friede war 
die Folge Eurer Siege 1.” 

p Dreuffen. 

Die Berliner Zeitungen enthalten Folgended: «In mehrere 
fübdentihe Blätter, und aus biefen auch in franzoͤſiſche und an: 
dere Blätter, iſt fiber den Handel von Kolberg die unrichtige 
Nachricht aufgenommen worden, daß mit den dort in aufferor: 
Dentliher Quantität angelommenen fogenannten amerifaniichen 
Kolonialwaaxen die Palhöfe üͤberfült feven. Die mnlautere 
Quelle and Abſicht ſolcher Nachrichten ift Har, Es iſt richtig, 
das in Kolberg amerifanifhe Kelonialwaaren, und zulezt etliche 
2adungen aus Riga angelommen find, daß gegen zwei andere 
Säiffe mit dergleichen Waaren bie Aonfisfation ſchon voretlihen 
Monaten eingeseitet iſt, und nad beendigter Unterfuhung wahr: 


fiheinsich erfolgen wird, bap wir bier, mie in Deutſchland und ı 


Feanfreih, noch Feinen abfolnin Mangel an Iufer und Kaffee 
baden, daß aber diefe Artifel bier, wie dort, In gleich hoben 
Preifen her, und die anfommerlden Schiffe von den angeord⸗ 
neten kaiſerl. franzöfihen und von den preuſſiſchen Behörden 
nah Vorſchrift gewiſſenhaft geprüft werden, Was in Zeitungen 
mehr gefagt wird, iſt unrichtig, und von Uebelgefinnten erdich⸗ 
tet, welches ſich durch die bereits vor mehreren Woden von 
Str. Maieſtaͤt dem König befshlene Reviſion der Handelskom⸗ 
miffariate noch näher ergeben wird.” 
Defitreid. . 

Die am 8 März Statt gehabte Geremonie der feierlich 
Werbung wird in der Wiener Zeitung folgenbergeftalt ergähit: 
„Nachmittags 6 Uhr fuhr der Großbotihafter in feierlichem 
Staate bei Hofe anf, und ward mit gleichem Geremoniel, wie 
bei der erſten Audienz, empfangen, Nachdem er dem Throne 
Er. Majeftät ſich genähert hatte, etöfnete er in einer Anrede 
den ihm vertrauten Auftrag: um die Hand Ihrer faiferl. Hoheit 
der Erzherzogin Marie Leuiſe für Se. Majeſtaͤt den Kaiſer Ra 
poleon zu werben. Sobald Se. Majeftät der Kaiſer diefen Ans 
trag als Chef des Faiferlihen und erzberzoglichen ſes beants 
wortet hatten, erihienen, abgeholt durch den Oberitfämmierer, 
und Segleitet von Hoͤchſtihrer Oberfihofmeliterin und Ihrem 
Oberfipofmeitter, Ihre kaiſerl. Hoheit die Erzherzogin Marit 
Louiſe, näberten ſich ımter tiefer Verbeugung Sr. Mejertät, 
und ſtellten Sich zur linken Hand feitwärts aufden Staffel. Der 
Grofborichafter aber überreichte Ihrer laiſerl. Hobeit das Schrel⸗ 
ben und das Bilduiß Er, Mateftät des Kaiſers der Frauzoſen, 
und Höclidiefelben liefen ſich, nachdem Sie — als vollidhrig — 
Ihre felbititändige Einwilligung in den Antrag errheilt batten, 
das Bildniß durch Jhre Oberiihoimeliterin vor die Bruſt hefs 
ten. hierauf begab fich der Sroßbotihafter, begleitet von dem 
Audienzlommirkr und dem Dieuftfämmerer St. Majetdt unter 
der Vorandtreming feiner Dienerichaft, feiner, Hansiniere, 
und feiner Edelleute, zur Audienz Ihrer Majeltär der Aniierin, 
und von da in das Appartement, weldes Se. faiferl. Hohelt ber 
Erzherzog Karl für dieje Audienz bezogen harten, erdinete Hogſt⸗ 
demfelben den Wunfh Sr. Mateftdt des Kaiſers der Franzoſen, 
Könige von Jtalien, Alerböhk ihre Stelle bei der Vermäblung 
zu vertreten, überreichte die auf Ge. 5* Hehelt übertragene 
Procura, und begab iich ſodann, begleitet von dem Audienztoms 
milldr und dem ersberzogl. Dienittämmerer, in fein: Wohnung. 
Abends um 7 Uhr war groſes Appartement und Galla bei Hole, 
wozu der kalerl. franzöliihe Großbotſchafter und Votſchafter in 
jweifpännigen Wagen aufuhren.“ 

Dei der am 6 März im innern Mprartement der Kalſerin 
Statt gehabten Kamilientafel wurden aufer den Erzherjogen, 
Brhdern des Kailerd, und dem Herzog Albredt von Sachſen⸗ 
Teihen, aud der Fürft von Neufchatel, der Graf Otte, und 
die Generate Laurifton und Narbonne, ferner der erfie Ober 
bofmeitter Fürft von Trautmannsdorf, und der oberfie Kämmes 
ter, Graf Wrbna, zuge zogen. 


Die als Großfrenze in den St. Stebhangorden aufgenomme 


nen Verfonen waren: der Kürit Karl Schwartnberg, Botſchaß— 
ter; Graf Odonell, Hoffammerprändent; Graf Laczangv, Gew 
verneur von Mähren; Fürft Graflalfowics, — Das Großfren 
des Vespoldsordeng erbfeiten: der Herog Ferdinand von Mir 
temberg; der fatheliihe Erzbiſchef Kidi in Gallljien; = 
riechifch « Fatholiiche Metrovolit Ungelewicy in Galizien; Ott 
ling, Oberfthofmeifter der Erwersogin Louiſe; Graf arteme 
—— in Steyermart; Turt Schrattenbdach, Biſcho 
au Brünn, 
Der Feldmaritalls ientenant Baron Umende war in einem 
Alter von 55 Jahren mir Tode abgegangen, 
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follen für die Fürften, Herzoge, Grafen und Buronen bes Reichs 
wenlgſtens den zweijährigen Cinfünften des Majorats am Wers 
the gleihfommen. Wenn win ſolches Haus im kaiſerl. Parent 
nicht befimmt iſt, fo follen die Zitularen verbunden ſeyn, baf 
felbe in Seit von 10 Jahren anzuihaffen; mo wicht, fo wird 
6 Jahre lang ein Drittel der Einkünfte des Majorats einbebals 
ten, und zu Aniheffung eines folhen Hauſes verwendet, wel⸗ 
ches dem Schikſale des Majorats folgt, uud fich ſo wie dieſes 
vererbt. Die Pringen vom Beblüte, und die Prinzen Großwuͤr⸗ 
denträger Tonnen an ihr Wohnhaus zu Paris die Anifchrift fer , 
zen: Pallaft bes Prinzen von... .. Die Wohnbäufer der Küre 
fien des Reichs amd der Herzoge 'müffen notwendig im Ums 
fange der Stadt Paris gelegen feyn , amd die Aufſchrift führen: 
Stel des Fürften von ..., Hotel des Herzogs von... 
Die Wohnbänfer der Grafen und Baroue fönnen zu Paris oder 
in ‚einen Hauptorte der Provinzen fteben, und die Aufſchrift 
führen? Hotel des Grafen von .. „, Hotel bes Baron von... 
Doch werben fie dieſes Borzugs in der Stadt Parid mır daun 
‚genieflen,, wenn fie beweifen, daß ihr Maforat 100,000 Fr, Eins 
fünfte abwirft, oder ‚Kraft einer befondern von ung an den Fürs 
ſten Erztanzler gerichteten Ermächtigung. Die Herzoge allein 
-ind berechtigt, ihr Wappen aufferhalb am ihren Hotels befeitis 
gen. zu laffen, Kit. 11. Der Sohn des Titulars eines Maics 
rats, falls ihm die Uebertragung deſſelben durch unſer Pas 
sent zugeſichert iſt, führt den Titel, der unmittelber unter 
ienem des Maiorats ſteht. Die nachgebornen Söhne des Tires 
lars führen den Titel Ritter. Name, Wappen und.Livreen ges 
ben vom Vater auf alle Kinder über, die können aber die karak⸗ 
teriftiihen Beihen bes Maiorats erft alsdann tragen, wenn fie 
in die Würflichfeit des Majorats getreten find, Tit. II. Alle, 
welche mit Dotationen im Auslande von uns befchenft worden 
find, muͤſſen ſolche baldmöglichit zu Geld machen, und zwar wes 
nigftens die Hälfte in 20, bie andre Hälfte in go Jahren, bins 
| men welder Zeit das Ganze in Renten oder Domainen in Frank 

reich angelegt fepn muß. Kit. IV. (Ertheilt Borfhriften an den 
Siegelrath, an den Generalprofurator, die Präfeften, wie fie 
fih wegen Wolljiehung biejes Defrets zu bemehmen haben.) 
zit. V. Bon den Neichsrittern. - Der Kaifer bepdlt fi das Recht 
ber Ernennung ber Ritter des Reichs vor. Der einem Mitglied 
der Ehrenlegion mit einer Dotation ertheilte Rittertitel fan, 
wenn der dltefte Descendent fein Mitglied der Chrenlegion, und 
fonft mit feinen kaiſerlichen Titel bekleidet ift, bis zur dritten 



























Holland. 
Unterm ı März war der Bericht von der newen Anleihe für 
Dehnung des Koͤnigs von Preuffen befannt gemacht worden. 
Sie beträgt 32 Millionen Gulden boHdndiih Kurant. Die in 
frübern Zelten unter Verbürgung der Stände Echlefiens nego⸗ 
siirten Obligationen, in Summa 4,800,000 Gulden, nebft einem 
Theil der darauf haftenden Binfen werden bei diefer Anleihe in 
Bezahlung angenommen. Diefe legtern werden zu 14 Kapital 
‚angefchlagen, alle zuſammen zu 12 Milionen in Verhaͤltniß zu 
20 Millionen "baaren Geldes. Als Unterpfand der neuen Ans 
leihe werden auffer den allgemeinen Einkuͤnften des Aönigreiche 
Preüffen befonders verihrieben: die finigl. Domainen fowohl 
‚In Oſt- und Weftpreufen, als den Marten Brandenburg und 
Preufſiſch⸗ Pommern, bis zur Konfurrenz von reichlich 3 Mils 
lionen Speziesthalern ; ferner haben alle Domainenfamnreen in 
alen Provinzen des Reichs den Befehl, zum Behuf diefer Ans 
leihe jaͤhrlich 1,760,000 Gulden an die Centralkaffe abzuliefern. 
Alsdann haben fih noch die Stände der verfchiedenen Provins 
sen verpflichtet, als unmittelbare Hrpothek eine diefer Anleihe | 
gleihe Summe ihrer Hopothefbriee, unter dem Namen von 
Pandbrieien befannt, auszuitellen. Endlich haben die Interef: 
fenten das Mecht, ſich bei det geringiten Zögerung , zulolge des 
Inpalts der Pfandbriefe, an allen verpfändeten Gütern ihres 
Schadens zu ‚erholen. Die Ruͤkzahlung gefhteht in einzelnen 
Verloofungen, in einem Zeitraume von fünfzig Jahren, nemlich 
vom Jahre 1811 His 1860. Das Haus Wire, Zeberfeld und 
Serturier find mit der Negoziation biefer Anleihe beauftragt. — 
Die aus oben erwähnten fchlefifhen Anleihen herruͤhrenden als 
zen Obligationen find aus folgenden Epochen; 

A, Aus ber im Jahre 1734 von Willen 
Gideon Deutz eröfneten Anleihe auf . . 1,000,000 fl. 

B. Aus der Anleihe von 1735 von Georg 
Clifford und Cop . u. 22 2 2% 300,000 — 

C. Aus ber 1736 von sben genanntem 
Willem Gideon Deu erdineten auf . . 3,500,000 — 


. Zuſammen 4,800,000 fl, 


Frankreich 

Das In Nro. 71. der Allg. Zeit. erwähnte kaiſerl. Defret 
vom 3 März enthält im Wefentlihen folgende Beſtimmungen: 
uTit. I. Bom Size ber Majorate. Der Siz des Majo⸗ 
zats wird nah einem Wohnhauſe verlegt, das einen Theil bei: 
ſAben ausmacht, gleichviel, ob das Majorat durch die Freiges | Generation, und mit Einfluß derſelben, nur infofern auf dens 
bigteit des Kaiſers, ober aus freiem Willen des Stifters erriche | felben übertragen werden, als er die kalſerliche Beſtaͤtigung dazu 
ser iſt. Die zum Size der Majorate beſtimmten Wohnpäufer." erhalten hat, Rach drei aufeinander:gefolgten Beltätigungen aber 
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Bedarf es feiner weitern Foͤrmlichlelt, ald das Viſa nuſers Cie: 
gelraths ꝛc. (inter) Napoleon.” 

Das Journal de (Empire mill wien, der Kaifer werde feine 
Semahlin zwiſchen Sompiegne und Soiſſens empfangen, Im dem 
dortigen Malde wirden prictige Zelte zu Aufnahme rer Mas 
jeſtaͤten auſgeſchlagen. Nah der Vermäblung wolle bie Stadt 
Varis und die Faiferlihe Garde, jede einen grofen Ball geben. 
Alle kaiſerliche Theater haͤtten Befehl erhalten, ihren Vorſtel⸗ 
tungen in ben Monaten März, April und Mai den moͤglichſten 
Glanz zu geben, und die eriten Schanfpteter häufiger, jeden in 
feinem Rollenfach, auftreten zu lafen. Ruggieri der Ältere ſey 
mit Verfertigung eines auſſerordentlich greſen Feuerwerld ber 
auftragt. 

Eine Berordnumg des Parifer Polizeipräfelten vom 9 März 
bat befonders die Reinigung der Strafen und Fortfbaffung der 
bier und da im Wege liegenden Baumaterialien zum Gegeuſtand. 

Am 8 März war die erſt fürzlih von Piſa zurüfgefehrte 
Grofherzogin Elifa mit der jungen Prinzeſſin Napeleoue und eb 
nem aufebnlichen Gefolge von Floremz nach Paris abgereist, um 
den Vermählungsfeierlicfeiten belzuwohnen. Der Prinz Felit 
begleitete feine Gemahlin bis zur Billa Ealaggiola, und fehrte 
dann nach Florenz zuräf, um. inzwiſchen die Negierungsgeihäfte 
zu leiten. 

Die Reglerungskonſulta zu Mom bat auf jedes Allogramm 
Baummolle, das auf dem römifhen Gebiet gewonnen wich, 
eine Prämie von einem Franten gefest. 

Der Monitenr erzäpitt Herr Collin, erfter Küchenchef bes 
Kalfers, babe Sr. Majeltät am ro März Gefrornes aus Kraus 
benferop, den H. Parmentier eingeſchilt habe, aufgetragen. Es 
fen so ſchmakhaft gemefen, ald wenn es aud dem raffinitteſten 
Zufer bereitet worden wäre. 

Fortſezung der Altenſtuͤle, die ſpaniſchen Angelegenheiten 
betreffend. 

Niro. IX. Brief des Könige Karl an den Kalfer. Mein 
Herr Bruder! Ede ih den gar liebreihen Brief Em. k. f. 
Mai. vom 15 Jul, beantwortete, wollte ich Die Parifer Aerzte zu 
Mathe ziehen, um Em, E, I. Maj. von der Meinung derſelben 
über meinen gegenwärtigen Zuſtand Nachricht zu geben. Sie 
Baben mir nichts Troͤſtliches gefagt, und dis beunruhigt mic; 
aber die beſtimmte Werfiherung, bie ih von Em. k. f. Mai, ers 
dalte, daß Sie den größten Antbeil au Allen, was mic bes 
trife, nehmen, lindert meine Schmerzen, und beruhigt mein 
Gemüth mitten unter. meinen Leiden. Die Kunfiverftändigen 
feben Nizza als das meiner Gefundheit zuträglidhite Land an. 
Die Güte dieſes Kllma's vom Dftober bie in den Monat Mai 
iſt anerlannt, und ich will eine Probe damit machen. Erhaͤlt 
fi meine Gefundheit den Winter über, jo würde mein Wunſch 
fenn, nachſten Sommer der allzugroien Hize der füblihen Län: 
der Franfreihs auszuweichen, und mic während ber ſchoͤnen 
Jahrszeit dem gewöhnlichen Aufenthaltsort Em, k. t, Maj, zu 
nähern , indem ich mic, wenn Eier es gut finden, und ich im 
Etande bin, die Strapazen ber Relſe zu ertragen, nach bem 
nemlien Schloß Comblegne begäbe, das ic nut ungern. ver- 
tale, und das zu verlaffen mir nie eingefallen wäre, wenn 
meine Gefundheitsumftände nicht einen wärmern und teofenern 

Vehnett, als diefen angenehmen Pallaf, erfordert hartem, Ich 


bitte Gott, mein Kerr VBruder, daß er Ele in feiner heiligen 
und wirdigen Obhut behalte, Em. k. f. Maj. guter Bruder, 
unters. Karl. Compiegite, dem 5 Aug. 1808. — Niro. X. Brief 
der Königin Louiſe an den Kailer. Jeden Tag geruben Em. I, 
f. Mag. in Ihrem Wohlwollen und neue Beweiſe von Ihrer 
Freundſchaft und von dem groien Untheil, ben Gie an Yllem, 
was uns betsfit, nehmen, zugeben. Ich bitte Cie, den leb⸗ 
bafteften Ausdrul meiner Erfenntiichfeit für die wegen der Meife 
des Königs gegebenen Befehle gütigſt aufzunehmen, denn id 
bin gewiß, daß fein Leben von diefer Meife abhängt. Wir vers 
laffen Sompiegne ungern, aber wir rechnen bet unfrer Juräffunfe 
barauf, uns dem gewöhnlichen Aufenshaltdort Em. t.t. Mai. zu 
mäherw; der Himmel wolle ed, ich muß es ſehnlich münfhen 
ba dis nicht Statt haben fan, ohne daf fi die Gelundheitss 
umftände des Koͤnigs recht fehr beſſern; der Gegenikand aller 
meiner Wuͤnſche. Schließlich bitte ih Gotr, mein Here Bru⸗ 
ber, daß er Sie in feiner heiligen Obhut behalte. Mein Herr 
Bruder, Cw. f. k. Maj. ergebenfte Schwefter , unterz. Louiſe, 
Sompiegne, den 6 Aug. 1808, — Ni. XI. Brief der Koͤnigin 
Louiſe an den Katfer. Mein Here Bruder! Mir find nun-in 
Marfeille, oder, beſſer zu fagen, in ber Gegend angelommen. 
Wir find auf dem Lande, das und ziemlich gefällt, wand wir ges 
aleſſen da das gute Klima, das in der Kage, im ber fi ber 
König befindet, die größte Wohlthat für ung fit. Ueberzeugt, 
nad dem, was Ew. ff. Maj. mus zu melden gerubten, daß 
wir bier eins der Temperatur von Nie falt gleiche finden 
würden, und in Betracht, daß der Kbuig, ohne eine grofe Exrs 
leichterung zu fühlen, ſich doc merklich beſſer beiindet , find wir 
entſchloſſen, nicht weiter zu gehen, md warten nur, bie unſer 
Logis in Marfeile zubereitet ift, mm uns dahin zu begeben, 
Dort und überall, wo wie find, werbe id das Vergnügen, 
Nachrichten von Em. f. f. Maj. zw erhalten, und Sie in hohem 
Mohlfenn bei der glüflichiten Lage zu willen, jeberzeit als ein 
Gluͤt aniehen. Ich meinerfeitd werde ed mir zur angenehmſten 
Pit machen, Em, k. k. Mai. Nachrichten von unfrer Lage Iw 
kommen zu laſſen, und indeilen bitte ich Sie, den aufrictigen 
Ausdeuf aller meiner Gelinnungen gürig aufzunehmen, mit ber 
wen. ich Gott bitte, daß er Sie, mein Here Bruder, in feiner 
heiligen und würdigen Obhut behalte. Mein Here Bruder, 
Em. t. k. Mai. ergebenfie Schwefter, unters, Konife, Im 
Schloſſe Er. Joſeph, den z4 Oft. 1898. — Nero, All. Brief 
des Königs Karl an den Kater. Mein Herr Bruder! Ob mie 
gleich mein Gefundpeitszuftand faum erlaubt, die Feder zu hal⸗ 
ten (fo ſchnerzhaft it er), fo fonnte ih mir das Wergnägen 
doch nicht verfagen, Cw. ff. Mai. zu Ihren Siegen in Jhrent 
testen Feldyuge Gläf zu wünfden, fo wie zu Ihrer Rulleht In 
die Hauptftadt Ihres Reichs. Moͤchte wenigſtens die völlige 
Ruhe des Kontinents die Frucht Ihrer Arbeiten ſeyn, mie Id 
mir ſchmeichle, und ich dieſen fen Troſt haben bei den bei⸗ 
ben, die mich quaͤlen. Schlieflich zac. Mein Here Bruda- 
Ew. 8, f, Maj. ergebenfter Bruder, unterz. Karl. Marfeikr 
den 7 Febr. 1809.” 
(Der Beihluß folgt.) 
Stalien ; 
Am ı März mußierte der Kdnig vom Nenpel, bei güͤnſtlaet 
Witterung, in der Vorfiadr Chiaja, Idngs dem Meer, alle I 


— 
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zoͤſiſchen und neapelltanifchen Truppen, bie in ber Stadt md 
Gegend von Neapel liegen. Unter den leztern, die über 12,000 
Mann betrugen, erblifte man die 4,000 Mann ftarfe Fönigliche 
Garde, und die Truppen, welche erſt fürzlih aus Ober: Italien 
angefommen waren. Diefe dufferten (ſezt die meapolitanifhe 
Zeitung hinzu) laut den Wunſch, daß es Sr. Majeität bald 
geinllen möchre, fie nah Sizilien überjuführen. 

Mailduder Blätter liefern eine Borjbait des Prinzen Vizer 
koͤnigs an dem Foniulirenden Eenat, die am 6 März In einer 
auſſerordentlichen Sizung verlefen wurde. Sie lantet jo: „Se: 
matoren! Zwiſchen Sr, Majeität dem Kaiſer und König und 
der Erzherzogin Marie Louiſe, Tochter des Kaiſers von Oeſtreich, 
iſt ein Ehevertrag abgeſchloſſen und vatifizirt worden. Schon 
hat der Fürſt von Neuſchatel, als auſſerordentlicher Botſchafter 
des Kaiſers Maleſtaͤt, die Reiſe von Paris nach Wien angetre⸗ 
ten, und wird um die Hand der Erzherzogin werben. Bir eis 
ken, Ihnen von einem fo wichtigen Ereigniß Kenntniß zu er 
theilen, uͤberzeugt, daß Sie daſſelbe mit febhaften Gefühlen der 
Dankbarkeit vernehmen werden. Bei der Cheverbindung, die 
wir Innen ankündigen, hat Se. Majeſtaͤt der Kaifer nicht allen 
den Zwek, feinen Wölferm für eine lange Reihe von Jahren 
Frieden umd Wohlfahrt zuzuſichern, fondern Er will auch von 
fest an den ewigen Feinden des Kontinents alle Hofnung, alle 
Mittel benehmen, das Kriegsieuer wieder anzuzünden. Bande, 
die in einer ſolchen Abſicht gefnhpft werden, muͤſſen nicht nur 
den Untertbanen Sr. k. k. Majeſtaͤt freudige Ausſichten in bie 
Zukunft eröfnen, ſondern fie verbürgen auch das Glht des Kal⸗ 
fers ſelbſt. Dis iſt der heiſſeſte Wunſch unſers Herzens, bis iſt, 


wie wir nicht zweiſeln, der Wunſch des Senats und der Völker 


Staliens 10,” — Der Senat verwies diefe Botſchaft an eine 
Kommiſſion, und beſchloß ayf deren Bericht am 9 März, eine 
Deputation von fünf Senatoren (den Grafen Moscati, Guic⸗ 
siardi, Teſti, Thiene uud Mocenigo) mach Paris zu ſchilen, um 
dem Kaifer eine Adreſſe, ber Kaijerin aber die Huldigungen des 
Senats darzubringen. 

Schweißz. 

“Mom 12 Febr Das ehemals Fönigk, frantihe Schwel⸗ 
zerregiment v. Wimpfen dient noch bei den Inſurreltions⸗ 
truppen im Eatalenien, und iſt, zufolge fihern Berichten, vom 
2,000 Mana auf 400 herabgefunlen, — Schweizerblätter thun Chr 
renmeldung von dem eriten Blizableiter, welcher kürzlich in 
der Stabt Froburg errichtet ward. SHinwieder har Golo: 
thurn, der literarifhen Induſtrie feit langem entfrember, mit 
Anfang diefed Jahres ein Wochenblatt erhalten. Der Ton fels 
ner eriten Blätter erinnerte an die deutſchen Wochenſchriften, 
wie fie vor dreiflig Jahren ſich ausſprachen, da/ wo fie grofen 
Wiz geltend machen wollten. Seither hat es eine Neberficht 
der Liegenfhaften des Kantons geliefert, nach welcher unter 
andern 37,389 Juchart guten Wiefengrumdes, 36,232 Juchapt 
Uferlandes, und 325 Juchart Mebgelände berechnet werden. 
Weidland ift für 10,270 Stüf Vieh angegeben, und es wird bes 
merkt, baf dur Abſchaffung der Gemeindmweiden 4,000 Juchart 
Laud pflanzbar würden, 

Deutſchlamb. 

Nach der Salzburger Zeitung beift es in einer Verord⸗ 

mung ber ſtanzoͤſiſchen Saudestommigfion in Mich vom 11 März; 


ur 15 März Abends treffen Ihre Mafeftät die Kaiferin Lonfe 
auf der Meile von Wien nah Paris in Ried ein, übernachten 
dafelbit, und fommen am 16 in Braunau an, Er. 1, k. Hoheit 
der Erzherzog Anton begleiten Ihre Mrajeftdt, und fommen any 
13 nach Haag über Naht. Se, Durchlaucht der Fürft von Neufs 
hatel, der am 12 März Wien verließ, eilen Ihrer Maieftdt - 
ber Kafferin bis Braunau voran. Man fagt, die Uebergabe 
der durchlauchtigftem Braut werde nicht in der Stadt Wraunau, 
fonderm unweit davon anf dem Felde von Et. Peter in einens 
eigend dazu kuͤrzlich aufgeführten Gebäude geſchehen, und Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben follten daſelbſt durch Ihre Maieſtaͤt die Königin 
von Neapel ſowohl, als Se, koͤnigl. Hoheit den Kronprinzen 
von Balern, empfangen werden. Des Zufammentreffens fo vics 
ler hoben Fremden und ihres anfehnlichen Gefolges wegen find 
bereits zu Braman alle Wohnungen aufgenommen, und vors 
Idufig in Mequifltion geſezt worden. 

3u Füffen wurden am ıı Mär die von Er. Majeltät dem 
König für befondre, dem Waterlande geleiftete, Dienſte und 
treue Anbinglichfeit an die Reglerung dem Pfarrer Bayer ir 
Pfronten, Gerihtsammann Geidenmann zu Neflelwang, Buͤr⸗ 
germeifter Koh zu Bild, Pfarrhauptmann Herman zu Pfrons 
ten, und Obmann Spöttel zu Burggen beftimmten , goldenen 
and filbernem Civil⸗ Verdienſtmedalllen, durch eine Köntglihe 
Kommiflion feierlich vertheilt. 

Die Stuttgarter Hefjeitimg meldet, daß der König das 
von Ihm ald Privateigenthum erfaufte Schloß zu Dingen ſamt 
Zubehör dem Seneralstisutenant and Generaladjutauten v. Die 
ten, Mn der Eigenſchaft eines adelihen Gutes, zu ſchenken ger 
ruht habe, 

Zu Stuttgart ſtarb am 14 März der Minifter und Praͤſi⸗ 
dent der Studien» Oberbireftton, auch Großfrenz des Königlichen 
Eivils Verdienftordeng, 2, X. Freiherr v. Spit tler, in einem 
Alter von 57 Jahren und 3 Monaten. 

Aus Würzburg fhreibt man anterm 74 Märzz, Heute 
find Se. k. f. Hoheit unſer Großherzog mit einigen Chaiſen, 
in Begleitung Ihres Hofmarſchalle v. Spaͤth, Ihres Gardelieus 
tenants Grafen v. Stadion und Ihres Kammerheren Freiberen 
v. Bodel, zu ben bevorſtehenden Vermählungsfeierlichkeiten nady 
Parks abgegangen. Kurz vor Ihrer Abreiſe erhielten Sie vor 
Paris einen Aonrier, worauf ih Gerüchte von: Wergröferungen 
des Großherzogthums Würzburg verbreiteten.” 

*Aus dem Hanndverfhen, 6 März. Dem Weruchs 
men nad werden alle noch übrig gebliebenen hannoͤverſchen Lande, 
mit Ausihluß von einem Bezirk, der etwa 13,000 Einwohner 
in ſich faßt, und der zu den Gebieten der Hanſeſtaͤdte geſchlagen 
werden durfte, an Weſtphalen lommen. Die franzoöͤſiſchen Trups 
pen werden fo lange im Lande bleiben, als der Seelrieg dauert, 
Die kalſerl. Domainen bleiben von allen Abgaben frei. Die 
Kriegsmacht Weſtphalens wird bis auf 26,000 Mann, und die 
Elvil⸗ Lifte ded Königs um eine Milion vermehrt, 

* Bon der Niederelbe, 7 März. Als eine in mehrerer 
Hinſicht wichtige Beſtimmung fieht ınan die Stipufation in dem 
feanzöfiich « ihwediihen Frieden an, daß Franfreicy wieder ein 
Maaren sEntrepot zu Gothenburg haben foll. — Das Gerücht, 
daß zu Kopenhagen wegen der neuen flarfen Auflagen Nrrunen 


‚ ausgebrochen wären, iſt ganz ungegrändet, Zu dieſem Zeit iahe 
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Aſtet man wleder · daͤniſche Kaber aus, — In Luͤbeck iſt das 37fte llſche, 3 Daͤniſche, 8 Grlechiſche, und 26 Ruſſiſche, zuſammen 
franz. Lin. Inf. Regiment von der Diviſion Melitor eingerüft; ' 174. — Im Jahre 1808 famen in den Hdien des weiſſen Mee⸗ 
‚man erwartete noch das 23fte Regiment Chafleurs zu Pierbe. | ‚res 73, und in den fämtlihen Häfen des baltifhen Meeres 800 
Das Gerücht, als wenn.aud fremde Truppen in Eutin einges | Schiffe weniger an. Im dieſer überlegenen Anzahl der ange 
‚Tüft wären, iſt ohne Grund, — Die Vermaͤhlung des Kaiters | kommenen Schiffe haben befoxders Riga und St. Petereburg 
Napoleon wird, wie es heißt, ‚auch zu Hamburg gläugend ges | den Vorzug. Inden erftern Haſen famen bis 500, und in den 
feiert werden. leztern gegen 300 Schiffe mehr an, Ob num gleich in den Haͤ⸗ 

fen des ſchwarzen und des aſowſchen Meeres in der verwichenen 
Navigation gegen das Jahr 1808 über 500 Schiffe weniger aus 
gekommen find, ſo uͤberſteigt doch die allgemeine Anzahl der anges 
fommenen Schiffe (1606) die Anzahl der im Jahre 1808 anges 
fommenen um 460, 

Deftreid. 


Ein ‚Schreiben aus Wien vom r1 März in oͤffentlichen 
Blättern erzählt: Am 9 März gab der Staatsminifter, Graf 
v. Metternich: Winnepurg , grofe Tafel. Nachmittags hatte die 
‚den Hausgefejen angemeflene feierliche Nenungiation der Erjhers 
zogin Loulſe auf die Thronfolge in den.Staaten Ihres Waters 












Rußland. 

Die Petersburger Hofzeitung entlehnt aus der dortigen Han: 
‚delszeitung Folgendes: Nach deu zulezt erhaltenen Nachrichten 
‚über die Seefahrt des verwichenen Jahres find in den verſchle⸗ 
‚denen Häfen Rußlands zufammen 4,606 Schiffe ‚angelonımen, 
und 1,572 abgegangen, Nemlich: 

Qngelommen. Abgegangen. 
Zu Ktonfladt een 376 247 
(Hiervon famen nach St. Peters 
burg 87, und giengen ab 105.) 


Ve 9 13 Statt. Sie geſchah in der geheimen Rathsſtube, in Gegenwart 

— Wibutg, ruſſiſche 21 1 des franzöfiihen Großbotſchafters, der oberften Hofaͤmter, des 
— Hapfal, fhwediihed 2. 1 — Staats: und Konferenzminiſters, des Chefs der Hofitellen, der 
mm „en MR ‘3 geheimen Näthe und des hiefigen Erzbiſchofs, nach einer kurzen, 
— Niga, bis zum 26 Dec. . . . . 704 ‚699 ‚von St, Majeftät gehaltenen, Anrede auf das vor einem Kru⸗ 
— Pernau, bis zum 7 Nov... : 2. 0.14 18 zifit liegende Evangelium, Hierauf unterfhrieh Ihre kalſerl. 
lau 0. nee 2 3 Hoheit den Verzichtleiitungsatt, Abends verfügte fih der Hof in 
— ae he 94 ‚67 das Theater an der Wienn, welches zum Empfange der böhften 
— Binden, bie zum 3° De. . 2. 6 4 Hertſchaften auf das Prächtigfte erleuchtet war. Im grofen 
— Ardangeldl Een 1 199 


Hof war ein Zelt anfgefpannt, auf beiden Seiten mit Reihen 
| von Orangebäumen verziert, durch weldes ſich der Hof ins ins 
nere Theatergebäude verfügte, Mom Schauſpielhauſe bis zur 
Stadt bin war der Meg zu beiden Seiten duch Pechfakeln, 
welche von 10 zu 10 Schritten Soldaten hielten, erhellt, und 
| ungeachtet des groſen Gedränges ſowohl im Schauſpielhauſe felbft, 


DUMM » ee, DB 42 

— Altraban, bis zum 8 Dec., >) 
Be nee, 

Baku, bis zum 20 Nov., 6 per: 
ſiſche und o rufe 222205 


— Delle, bis zum 25 Der... . . 116 148 als auf der Strafle, dennoch fo gute Anitalten getroffen, daß 
— Jewpatorie, bie zum 9 Nov. „ .„ 18 22 Niemand Schaden litt. Ein lebhaftes dreimallges Wivar bemills 
— Geoboble » v0 00 nn. 20 22 fommte ben Eintritt Ihrer Majeitäten und der Etzher zogin 
— Taganrok, bis zum 29 Dec. .. 20 3 Louiſe. Die Direktion hatte für dieſen Abend Freibilfete an die 
Bon Friedrihebam  . 2. — 1 angeſehenern Staͤnde ausgethellt, ſonſt war Niemandem der 
Won Cherſon, bis zum 23 De. . . — 2 Eintritt geftattet, Man fab daher nur ausgewählte Geſellſchaft, 
Den Jenikal — 1 vorzuͤglich waren die Stände der perihiedenen Provinzen des 
Son, : EN Feigen Meihe durch ihre ausgezeichnete prächtige Kleidung bemerkbar, 

Aufammen 1,606 1,572 Man_gab an diefem Abend Irhigeme auf Tauris von Gluf: 


Mon diefen Schiffen kamen in den 11 erfterm Häfen des balti⸗ 
(hen Meeres an; 74 Ameritaniſche, 285 Preuffifhe, 53 Lüberter, 
3 Portugtefifhes, 8 Daͤniſche, 123 Medienburgifhe, 80 Ham— 
furger , ‚64 Danziger, 59 Bremifhe, 2 Wismarſche, 19 Mo: 
dierer, 30 Hanndverifhe, 36 Oldenburgiſche, 179 Papenburger, 
35 Aniephaufer, 31 Schwediſche, 11s VPommerfhe, 2 Franzöfis 
ſche 3 Hollaͤndiſche, 1 Emdener und 45 Ruſſiſche, zufammen 
1 ben Häfen des baltifchen Meeres 1,229 Schiſſe. — Die zu 
Mrchangelst und zu Onega angefommenen Sgiffe waren: 2 Preuſ⸗ "ns a Sof n | 
fiige, 12 Dänifhe, 5 Luͤbecker, 21 Amerikaniſche, 38 Hambur: | Man felte vor udie © Ameizerfamilie,” eine Nr ta Mel 
ger, 2 Danziger, 15 Dremifche, 2 Moftoter,, 3 Ofdenburgiige, | Mulit fehr beliebte Oper von Jofeph Meigel. Seit einigen Tas 


5 ... gen find mehrere Gedichte auf die-bevoritehende Vermäplung, 

zer un 19 Baier. Din de dran Die Dr > SSR TG, vn Sieh, a Ga nk 
ſiſches und 19 7* « t ilipp, Hau ; ⸗ 
reich pe bes aformfgen Meeres angefommenen Schiffe wa: | des lejtere von feinem Verfaſſer in einem Prahtabprut Ihrer 


zen; 22 Franzoͤſiſche, 3 Italleniſche, 4 Oeſtreichiſche, 108 Tüps | Fallerl, Hoheit ſelbſt überreicht werden wird. 


Die Sänger und Tänzer wetteiferten , das Hoͤhlle ihrer Kant 
zu leiſten. Die leztern drei Tage hindurch find die Deputarios 
nen der Stände aller Provinzen des Kaifertbums feiertich bei 
Hofe aufgefahren. Die Pracht der Eauivagen war auflerordents 
lich, und jelbit für Wien, wo befanntlic ein grofer Lurus in 
biefer Mülficht bereit, bewundernswerth. Geitern Vormittags 
war groſes Ordensfeſt aller k. E. Orden, Die Ernennung der 
neuen Mitglieder gieng-im groien Burgſaale vor einer Menge, 
auf ben Tribunen vertbeilter, Buftauer mit grofer Ke’erlichteit 
vor ih, Abends verfügte fi der Herr Großbotfdafter ind Theas 
ter an der MWienn, mo aber der Hof nicht argenwärtia war. 
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Mit allerhböhften Privilegien. 
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20 März ıgro, 


Großbritannien, — Rranfreih. (Beihluß der Aftenitüfe über die ſpaniſchen Angelegenheiten.) — Schwelz. — Deuticland. (Ans 
funft der neuen franzöfifhen Kaiſerin zu Münden. Proflamation des Königs von Weſtrhalen an die Haunoveraner.) — 
Rußland. (Erläuterungen zu dem neuen Finanzedift.) — Preuſſen. — Beilage No. (Schweiz. Anlündigungen.) 





Großbritannien 

Tom Vorgebirg der guten Hofnung hatte man Nachricht, 
dab dafelbft in der Nacht vom 4 zum 5 Dec. vorigen Jahres 
ein heftiges Erdbeben geherrſcht, und in ber Kapftadt und in 
beren Nachbarſchaft vice Wohnungen befhädigt hatte. — Der 
Kapitän Donovan, der vor etwa 18 Monaten mit einem Des 
tafhement Soldaten und cinem Chirurgus zu Erforibung des 
Innern von Afrika abreisre, und von dem man feit langer Zeit 
nichts mehr vernommen hatte, war längs der Oſtluͤſte gläflich bei 
ben portugieliiten Beſizungen auf der Kuͤſte Molambique anger 
fommen, und ſchilte fih an, zur See nah dem Kap zurükzu— 
fehren. Seiner Verliberung nad fand er auf diefem Wege 
die Einwohner überall von ſanftem Rarafter und in der Ctivilis 
fation weiter vorgerüft, ald man in Eurora glaubt, Die hols 
laͤndiſchen Grenzlolonitten nennt er die einzigen Wilden, die er 
angetroffen babe, Die Sflaverei iit.uberal fo eingefüher,, wie 
im uͤbtigen Wrife. Gegen Mojambigue bin fanden bie Reis 
fenden wilde Kameele und Kameloparden. Kapitän Donovan iſt 
der Sohn eines reihen Privarmanns in der Grafihaft Mer, 
ford in Irland, 25 Jahre alt, ausgezeichnet groß und ftark, und 
ein guter Zeichner, 


Kranfreid. 

Am ıı März ertheilte der Kaifer dem biplomatifhen Korps 
Audienz, und muſterte nachher, im Hofe der Tuillerien, die 
Garden und die Garnifon von Paris, Zwei Tage vorher hatte 
der Monarch ohne Gefolge und ohme erwartet zu fepn, Dad Con- 
servatoire des arts et metiers in ber ehemaligen Abtei St, 
Martin beſucht. 

Zu Baponne waren zwei Schiffe mit amerifanifhen, im 
Spanien ferueitrirten, Waaren angefommen. 

Beſchluß der Altenſtuͤle, die ſpaniſchen Angelegenheiten be: 
treffend. 

„Nro. Kill. Brlef der Königin Lonife an den Kaiſer. 
Mein Herr Bruder! Ich babe viel Vergnügen daran, mic bei 
Ew. f, k. Maj. ind Ungedeufen zu bringen, und ich befomme 
gern Gelegenheiten, Ihnen zu beweifen, wie viel Antheil ich 
an allem nehme, was auf Ihren Ruhm und Ihr Gl Bezug 
hat, Die lesten von den Armeen Ew. k. k. Mai, in Spanien 
erfochtenen Eirge, die völlige Vertreibung und Niederlage ber 
Engländer, und die Ankunft Ew. k. F Mai. in Ihrer Haupts 
ſtadt, find für mich eben fo viel angenehme Beweggründe, Ew. 
k. t, Mai. Glüf zu wünfhen, und Sie zu bitten, die Aufrich⸗ 
tigfeit meiner Wuͤnſche und meiner Geiinnungen gütig aufjus 
nehmen, Der König theilt folge von Grund feines Herzens, 


aber feine Mäglihen Geſundheiteumſtaͤnde laſſen ihm faum Zeit, 


Co, f. & Mai. es nur ſchwach, aber aufrichtig zu beieugen. 
Vielleicht wird die Müffehr der ibönen Jahrszeit gunitiger oder 
nicht ſo ſchreklich für ihn ſeyn, und wir haben im Sinn, fie das 
zu dann zu bennzen, · daß der König fih in die Baͤder von 
Greonlt begebe, die nur 12 Stunden von bier ent ernt iind, 
und die ihm nach dem einſtimmigen Gutachten aller Aerzte, die 
ibm geieben, und feinen Zuftand unterſucht haben, die alüflichite 
Grleihterung verſchaffen follten. Wir zählen jederzeit, mein 
Herr Bruder, auf die Genehmigung Ew. k. k. Maj., und ich 
fhmeichle mir, daß Sie und alle Mittel dazu mit der allzu ver: 
bindlihen Grofmuth, mit der Ste und bisher zu überhäuien 
gerubten, zu verſchaffen geruhen werden. Ich bitte Sie abers 
mal, und das Vergnügen ulcht zu verfagen, liebite Nachrichten 
von Ihnen zu erbalien, und ich darf hoffen, daß Em, f. f. Mai. 
und nicht in biefer Orwartung ſchmachten laflen werden. Schließ⸗ 
lih ıc. Mein. Herr Bruder, Em. k. f. Mai. ergebenite Schwer 
fer, Unterz. Zouife. Marfeille, den 7 Febr, 1809,” 


Shwei, 

“Rom ı2 Febr. Die Luzernihe Liebhabergefellicaft 
für Theater und Konzert, die ſich feit zwei Jahren zugleich zu 
einer Huͤlfsgeſellſchaft für die Armuth erhob, bat ihre zweite 
Fabresrehnung mit bem ı Febr, 1810 befannt gemacht. Aus 
dem Ertrag ihrer gefelligen.Srenden bat fie, über manche geleis 
ftete Unterſtuͤzung binaus, bereits auch ein zinstragendes Kapital 
von 1,100 Gulden beifammen, — Die fünfte Semeftralrehnung 
der Lint hunternehmung gibt für die feche legten Donate 
des Jahres 18509 die Auslagen auf 48,831 Fr. 9 Batzen 9 Maps 
pen an. Die ganze bieherige Einnahme betrug für 2,193 Aftiew 
zu 200 fr, 438,600 Fr., und mit dem Ertrag von angelfauften 
Gütern, der 3,269 Fr. 4 BB. abwarf, 441,869 Fr. 4 Btz. Die 
bisherige Gefamtansgabe war 356,046 Fr. 7 Bb. 2 Mr. Ale 
bleibt noch an Baarſchaſt vorhanden: 85,822 Fr. 6 Btz. 8 Rp. 

. Deutſchland. 

Zu Insbruck wurde am 13 März folgender Tagsbefeht 
durch den Druf bekannt gemacht: „Da Ge. Majeftät der König 
von Baiern feine Unterthanen der Juns und Eiſackkreiſe erleich⸗ 
tern, und in denjelben die militäriihe Quartierslaft vermindern 
wollen, fo baben Allerhoͤchſtdieſelben befohlen, daß vom 16 des 
laufenden Monats März an zu rehnen, die Verpflegung Aller 
hoͤchſtihrer Truppen nicht mehr zur Laſt der Bewohner, welche 
fünftig nur dad Quartier, Feuerung und Licht zu verihaffen 
verbunden find, fepn folle. Die Herren Ober⸗ und Gubalternofs 
fisiere des Armeelorps werden alfo, von gemeldtem Datum ans 
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. genngem, ihre Gagen erhalten, und anf ihre Koſten leben‘, bie 
Anteroffigiere und Soldaten werden gleichfalls ihre Loͤhnung em⸗ 
pſangen, und von dem Austheitungen, welche ihnen. von den 
fönigl. Magazinen gemacht werden, leben... In Folge deflen wer⸗ 
den die Offigfere, Unteroffigiere und Soldaten von ihren: Qnar: 
Kervitern nichts mehr, als die Feuerſtätte mit Holz zum: Kos 
ben, Licht und ein anſtaͤndiges Quartier fordern können... Die 
die Divifienen fommandirenden Herren Generale werden beaufs 
tragt, die ftrengiten Beſehle zum Vollzug des gegenwärtigen 
Befehls zu ertheilen. Hauptquartier Jusbruck, den 13 März 
1810, Der Divilionggeneral und Kommandirende des Fönigl.. 
balerifhen Armeeforpg: Drouet, Graf». Erlon.” 

Eine Münchener Zeitung fagt unterm 17 Maͤrz: Heute 
Abend fieht man der Ankunft Ahrer Maietät, der neuvermähls 
ten Kaiferin Königin: Marie Louiſe, entgegen, zu deren feierli: 
dem Empfange am koͤnigl. Hofe und in’ der Eradt die größten 
Anſtalten getroffen find... Ihre Majeftät wird dem. Wernehmen 
nad die mir fojibarer, altertbümlicher Pracht geſchmulten foger 
nannten Kalfersimmer in der Fönigl, Reſidenz beziehen, Die 
Beleuchtung der. Stadt verfpricht. durch die getroffenen Anſtalten. 
eine-der glänzenditen: zu werden. Der. Mar Joſephsplaz iſt auf 
zwei Seiten mit einen feitonartig’geformten Geländer eingefaßt, 
welches mit Lampen: behaͤngt ſeyn wird. In: ber Mitte deifels 
ken, auf der. dritten Seite, fieht man: eine 200 Fuß lange Saͤu⸗ 
lenreihe, in deren Mittelpunkt fih- ein hohes, tempelförmiges 
Gebäude im: antiten. Stol erhebt, in deſſen oberer Abtheilung 
man von Kriftall den verihlungenen Namen N. L, erblift. Den. 
untern Theil nehmen: transparente Gemälde wit Infhriften und 
allegorifben Figuren ein. Hinter dieſer Saͤulenreihe und dem: 
Geitengeländer- iſt ein. Heiner. kuͤnſtlicher Tannenwald gepflanzt, 
deſſen dunkles Gruͤn den. Glanz der. Erleuchtung erhöhen. wird, 
And mehrere andere Staates und öffentliche Gchäude, der Pal⸗ 
lajt der Juſtiz, die Gebäude, worin das loͤnigl. Generalfonmils 
fariat des. Iſarkreiſes feinen Siz hat, die. Gebäude der, Fönigl, 
Akademie der Wiſſenſchaſten und Künfte,. der fönigl, Generals. 
Poſtdirektion, der. loͤnigl. Polizeidizeftion, das Rathhaus, die 
Konigl,. Mauthhalle rtc. ic., nebſt vielen Privathaͤuſern, find zur 
Alumination mit Geſchmal deiorir, — Die: italleniihe Oper, 
Achill, in welcher der. koͤnigl. Kammerſaͤnger, H. Brizzi, ſchon 
öfters. mit größtem Beifalle fang, wird. mit. vermehrtem Auf: 
mwande von Kunft. und Pracht an: Delorationen: aufgeführt wer: 
ben. Bei der groſen Hauptprobe war fchon geſtern das Edyaus 
ſpielhaus mit. Menfben angefült, weiche durch Paers herrliche 
Mufif und durch das kriegeriſche Schauſpiel der Kämpfe, die 
Züge der Kavallerie und. ihre Angriffe, berbeigejogen: wurden, 
wobei die fühnen Reiter unter. banger Freude der Zuſchauer in 
pollem Jagen: uber. das Theater ind. offene Thor. der eroberten 
Etadr ſtͤrmen. — Die königl. Linlentruppen und die National 
girde werden um 5 Uhr Nachmittags ausräfen, um. bei den 
Einzuge zu paradiren, und ſtarle Abthellungen von f. Dragos 
nern,. Jigern und der Nationalgarde. zu: Pferde, werben. den 
Ioiferl. Wagen begleiten.” 

° münden, 17 März, Wende um 9 Uhr. Heute früh 
un: 5 Uhr waren. Ihre Majeitäten die Kaiſerin Louiſe und die 
Sönigin von Neapel. von Braunau atgereiöt; zu. Alt + Derräng 
nahmen. Sie. ein: Fruͤhſtul ein. und. dieſen Abend um.g Uhr err 


fofate die glüffihe Anfunft fir der biefigen königlichen Reſidenj. 
Beide Majeftäten ſaſſen in Einem Wagen. Der Weg von Brau⸗ 
nau nach Minden, welcher 32 Stunden beträgt, wurde alfo 
„doch, ungeachtet der grundlofen Wege und der. naflen. Witterung, 
in 15 Stunden zurüfgelegt. 


* Augsburg, 18 März. Se: kurfuͤrſtl. Durchlaucht von 
Trier haben fo eben vom Ihrem nah Münden abgeordneten 
Oberſthofmeiſter, Grafen Keſſelſtadt, die angenehme Nachricht 
erhalten, daß Ihre Miaieftäten bie Kaiſerin von Franfreih und 
die Königin von Neapel morgen früh um 7 Uhr von Münden 
abreifen, und um Mittagszeit bei Sr. furiüriil. Durklauht 
mit Ihrem Gefolge ein Dejeuner einnehmen wollen, morauf 
die Reiſe nach Ulm fortgefezt wird. Die Anfunft dürfte zwiſchen 
12 und ı Uhr erfolgen. Die ganze Begleitung und das Gefolge 
beider Ef. Majejtäten beitebt aus 136 Verfonen. — Nah der 
offiziellen Reiſeroute treffen Aderhöctdiefeiben ein: Am 19 
Abends zu Ulm, am 20 zu. Stuttgart, am zı zu Strasburg, 
am 22 zu Nancy, am 23 zu Chalund, am 2 ju Rheims, am 
25 zu. Compiegne, am 26 Aufenthalt dafelbit, am 27 Anfunft 
zu. St. Cloud. — Wie es heißt, fommt Se. Majeftät, unſer 
allergnädigfter König, morgen ebentals nad Augsburg, um bie 
hohen Reiſenden mit einem Beſuche zu uͤberraſchen. Er wird 
zwar einige Minutennad ihnen von Münden abreifem, nimmt 
aber feinen Weg über Dachau mit. zablreichen Relais. — Vers: 
floffene Nacht ift ein Geldwagen, von Strasturg fommend, mit: 
Poſtpferden bier. dur nach Muͤnchen paflirt.. 

Der Großherzog von Würzburg batte am: 15 Mirz des Mors- 
gend von: Frankfurt feine Reiſe nad Paris weiter fortgeiegt.. 

Aus Aſchaffenburg wird unterm 13 März. geſchrieben: 
Näciter. Tage wird der. General v. Rapp als franzöfliher Kom⸗ 
miſſat erwartet, welcher die Graifhalt Hanau und das Fürs 
thum. Fulda an. dem diffeitigen. großherzoglichen Kommifät, 
Grafen v. Beuft, übergeben wird... Sechs Hanauſche Aewtet 
und die Stadt Wetzlat fommen. an. Darmitadt, wogegen die 
Stadt und die Burg Friedberg mit dem: Großherzogthum Frans 
furt. vereinigt werden. Zwei Fuldafhe Aemter mit. 6,000 See⸗ 
(en fallen an Würzburg. Der: Großherzog von Franffurt ver 
liert die bisher bezogenen. Oftroieinfünfte, und muß jäbrlid. 
75,000 Gulden an. verſchiedene Fürften zahlen. Der. Graf 
v. Beuſt iſt bereits geſtern von.Franffurt nach Mainz abgereiet, 
um. bie. Oftroiangelegeubeit in. Ordnung zu: bringen.” 

Im: weitphällihen Menitene vom: 13. März. liest. man Fol⸗ 

.gended:: Da Se. Majeftät der Kaiſer der Franzoſen, König. ven‘ 
Italien, Veſchüzer des Rheinbundes, das Hannöverſche mit als 
ten Höcftdenfelben. auf diejes Land zuftehenden: Rechten an Se. 
Maieität den König von Weſtphalen abgetreten.bat, fo bat Die 
Belipnahme deffeiben im. Namen des Königs Statt gehabt, und 

-ift davon ein Protofoll aufgenommen: worden zwiſchen ben # 

dieſem Ende von beiden: Seiten mit Vollmachten verjebent 
Kommiffarien, nemlich: Bon Seiten Gr. kaiſerl. und !nlsk- 
Majeät, Sr. Ercelleny dem Herrn. Baron v. Neinbard, Ihrem 

auſſerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſtet I 
Kaffel; und von Seiten. Er. Majeität des Könige von Weſtrha⸗ 

‚fen, Sr. Excellenz dem’ Herrn Grafen v. Hardenberg, * 

Uidgermeifter der Krone und Stantörath;. dem. Herrn. General 
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Baron v. Hammerſtein, Abiutant Er.. Maieſtaͤt, und denr Herrn 
Staatsrath Malchus. Proflamation. «Hannoveraner! Der 
Kaiſer, mein erbabener Bruder, hat mir duch einen am 14 Yan. 
diejes Jahrs zu Paris abgeſchloſſenen Bertrag alle feine Rechte 
auf euer Land abgetreten, und es mit meinem Koͤnigreiche ver: 
einigt. Seine Abgdrdneten haben es mir übergeben, und heute 
nehme ich Beſtz davon. Ahr werdet den unermeflihen Vortheil 
zu ſchazen wiffen, endlich einmal aus ber jhwanfenden Lage, in 
der ihr fo lange unfiher geſchwebt, berausgeriffen,. und auf im: 
mer einem Staat einverleibt worden ju ſeyn, der euch zulänftig 
gegen. alle gewaltſame Angrifſe der Moͤchte des feiten Landes und 
bei dem erften Signal eines Seekriegs in Schuz, nimmt, Das 
vergangene Unglüf muß euch die gegenwärtige Ruhe und bie 
Hofnung, einer glüflihen Zukunft noch weit thenrer machen, 
Euer Karafter und euer Geiſt find befannt. Ich glaube an 
eure Medtlichfeit. Die. euch von eurem: König: aufrichtig. bes 
zeugte Achtung. ift euch eine ehrenvolle Gewaͤhrleiſtung für die 
Sorgfalt, momit er euer Gluͤk machen wird... Cs iſt mir anges 
nehm zu. denfen; daß ibe eurerfeitd weder euren Ruf, noch mein 
Vertrauen: verläugnen. werdet. Gegeben. in. Unferm koͤniglichen 
Pallaſt zu. Kafel, den ı März 1810. (Unterfhr.). Hieronw 
mus Napoleon.” N 
Auf Befehl. dee franzoͤſiſchen Reglerung werden die Thwedi- 
ſchen Kriegsgefangenen, die fid bisher zu Wismar Im: Herzogs 
thum Mecklenburg befanden; nach Stralfund gefandt, und jchives 
difchen Bevollmächtigten übergeben werdem, die für ihre Abreife 
oder für ihr Unterlommen in Pommern auf. Dehnung Schwedens 
au: forgen: haben.- " 
Nuflamb.., j 
Die Hofzeitung enthält nacftehende Erläuterung: des 
in Niro, 76 der Allg.. Zeit.. ausgezogenen faiferlihen Max 
mifeftes, die Einrichtung der Finanzen. für: das 1810te Jahr 
betreffend... „wei Hauptideen liegen der Anordnnng der Finan⸗ 
jen für das Jahre 1810 zum Grunde. Erfiend: der. Bermebs 
zung: der Staatsihnlden Einhalt zu thun, und dadurch den: 
Grund. zu ihrer fuccefliven Tilgung: zu legen, Zweitens: ſtatt 
der Vermehrung der. Schulden, die bisher das Mittel-gemwefen, 
die Ausgabe und Einnahme in Verhaͤltniß zu fegen, Tünfrig 
L die Ausgaben zw vermindern, 2. bie Abgaben- zu erhoͤhen. 
k Bon den Staatsfhulden und ihrer ftnfenwels 
fen Zilgung. Die innern. Stastefhulden, die unter. dem’ 
Namen Banfoaflignationen im- Umlauf fih befinden, find durch 
das ſaͤmtliche Vermögen des Staats garantirt; ihr reeller. Ares 
Bir iſt demnach unerfhütterlich begründet; ihre Hypothek über:- 
fteigt ihren: Betrag in einem unendlichen Verhaͤltniß. Dieſe 
Schulden entftanden: bald nah dem Sabre 1786, Kriegerlſche 
Berbättnilfe brachten: ihre. allmäplige Vermehrung. nothwendig 
mit ih. Ein Staat, welcher mehrere Jahre hinter einander: 
und beinahe ununterbrochen Krieg. führt, ohne’ die Abgaben umd 
Leitungen zu erhoͤhen, geraͤth unvermeidlid in. Schulden, 
Schulden, die dur eben’ dirfe Norhwendigfeit von Jahr zu 
Jahr fich häufen, entfernen fih auch von Jahr zu Jahr immer 
mehr von ihrem urfprünglichen Verhaͤltniß. Um dieſes Werpält: 
nis wiederherzuſtellen, gibt es nur ein Mittel, nemlid die 
Schuldenmaſſe ſelbſt, dur ſucceſſive Tilgung, zu vermindern, 
Aus dem. Mantjefte ergibt ſich, daß zu dem Ende ſchon die Irdfs 






tigſten Maadregeln zur Sand genommen worden, Allein work 
dieie Maasregeln auch beftehen mögen, fo ift doch die erfte Bes’ 
dingung. bei Abtragung der Staatsihulden unſtreitig die, zur 
" vörderft ihrer Vermehrung ein Ziel zu ſezen. 
Grundſaz in Anwendung. gebracht. wird, befto gewiller werden 
alle feine heilfamen Folgen- fepn, 
Artikel des Manifeltes, wodurch die Sicherheit der Banlaſſig⸗ 
netionen als gegenwärtig. beftehende Staatsfchulden aufs Neue 
garantirt, die zu ihrem bequemern Umlauf noͤthigen Maasres 
geln befiimmt, 
Staatsſchuld gehemmt wird, 
Dis iſt der Gegenſtand des erſten Theile des Manifeftes,- Nach⸗ 
dem: bie Vermehrung. der Staatsichulden nicht mehr Statt fine 
"det, mußte man natilrliherweife andre Mittel ſuchen, um-bie 


Je zeitiger dieſer 


Hierauf beruhen die erſten 


und zugleich die kuͤnftige Vergroͤſerung der‘ 
(art: I. II. U. IV. und V.) 


In den Einnahmen Statt findenden Züfen wieder zu ergänzen.- 


Hiemit beidäftigt ih der zweite Theil‘ des Manifeftes. — 


1. Bon den Mitteln, die @innahbmen mitden Yu 
gaben in Gleihgemwiht zu ftellen. Die Mittel, die 
Eiunahmen mit den Ausgaben-in Gleichgewicht zu ſiellen, beftes: 
hen in. Folgendem :; 1. Die‘ Ausgaben für das laufende Jahr 
werben um mehr ald 20 Millionen vermindert, und überdem: 
noch Mittel zu- ihrer. allmähligen: Nerminderung: in jedem Ters 
zial ergriffen (art: VI.) 2, Ale’ aus dem Reichsſchaz gefloſſene, 
aber duch ihre Nichtanwendung: erſparte (Defonomie:) Sums 
men‘, alle biöher feparat verwaltete Arondeinfünfte werden zu 
bem allgemeinen Beſtand der Einnahme des Reichsſchazes gezo⸗ 
gen,. und zurgleicher Zeit in allen. Theilen der. Staatsausgaben, 
Gleichfoͤrmigleit und genaue Komptabilität- eingeführt (art : VII. 
Vill. und IX.) 3. Es wird eine Erhöhung. verfhiedener. Abgas’ 
ben’ und Steuern verordnet (art: X.) Diefes iſt der. Gegens 
fand des dritten Theils des Maniſeſtes. — II. Bon Erbös 
bung der Ubgaben und Steuern. Der Neichtbum tms 
ferer Hülfsquellen bringt es mit fih, da mehrere Sweige der’ 
öffentliben Einkünfte erweitert und verfärkt werden können, 
ohne dabei die Einwohner mit neuen’ Auflagen zu belegen; als 
beim hlezu werden mehrere vorläufige Maasregeln, mehr Zeit, 
und eine ins Detail gehende Vertheilung‘, die ſich nicht mit den: 
dringenden Veduͤrfniſſen des laufenden: Jahres tombiniren laͤßt, 
erfordert,. Neue Quellen: indirelter. Auflagen oder: innerer Tas 
zen und Acciſen koͤnnen ebenfalls nicht mit den- nothiwendigen 
Einrihtungen für diefes Jahr. ſich vertragen; fie alle erfordern 
vorhergehende Anordnungen und’ gründlihe" Maasregeln; fie 
koͤnnen jezt noch mitht genau berechnet: werden, und da dag Volt 
nicht an fie gewöhnt ift, fo würden fie demielben wenigfteng im 
eriten Jahr mehr zur Laft fallen, als der Krone Vortheil ges 
währen. Daher mußten’ in der Wahl der Steuern und Abgaben 
diejenigen Quellen vorgezogen werden, die ſchon Durch eine lange 
Gewohnheit. eine gewiſſe Feftigfeit gewonnen baben.-* Folgende 








Es find der Megierung'manderlei Mittel vorgefchlagen wor⸗ 
ben, — Ullein, einige darunter haben ſich bei gencuerer 
Berrüfung ald unzulänglid ergeben. Andere erfortern mebs 
tere vorbereitende und einleitende Maasregeln, Merfchies 
bene dieſer Vorfchläge find ſehr drüfend, noch andere chen 
durchaus im MWiderfpruc mit der Heiligkeit der vom Staat 
übernommenen Verbindlichteiten, deren Umverlezlichteit ims 
mer als der erfte und weſentlichſte Orundfaz einer wohlors 
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Vemerfangen mögen einen eiufahen nnd angenfheinlihen Des 
weis abgeben, wie mäfig dieſe Stenern find; 1. Durd den ger 
funtenen Werth der Banfaflignationen erhält die Arone went 
ger als die Hälfte derienigeu Cinfünfte, die fie vor zehn Jahren 
surüferbalten hatte. Es ift aber befannt, daß unfre Abgaben 
zu der Zeit febr gering geweien find. Durch Erhoͤhung der Preife 
aler zu ben eriten Beduͤrfniſſen gehörigen Erzeugniffe (derem 
erfter Koniument die Krone ift) vermehrten fih unterbeflen die 
wirthſchaftlichen Einnahmen ded größten Theils des Volks um 
mehr ale Das Doppelte; dagegen blieben feine gewöhnlichen Aus— 
gaben unverändert, 2. Schulden, denen feine beftimmte Ter⸗ 
mine zur Abtragung geſezt worden, ſind an und fuͤr ſich eine 
druͤkende ungleibmäfige Laſt; mithin iſt ejue Vermehrung der 
gewöhnlichen Abgaben an Stelle jener auſſerordentlichen Auflas 
gen an und fir ſich ſchon der erfte fihere Schritt, um diefe nz 
verbättnifmäfige Laſt und den damit verbundenen Xerluft all 
mäblig zu vermindern, 3, Bel einer Vergleichung aller gegens 
wärttg zu beſtiumenden Auflagen mit denjenigen, die durch bie 
Bankaſſignationen würflid Statt gefnnben haben, ernibt es 
fin, daf die disidhrigen Auflagen in der That ungleich geringer 
find, als Die vorhergehenden. 4. Es ift ein unendlicher Unter: 
ſchied, eb das, was an ber Einnahme fehlt, durch Erhöhung 
der Abgaben oder durch Kontrabirung neuer Schulden ergänzt 
wird. Die einfache Berechnung wird die jedem fühlbar mar 
en. Cine Milion anfs Neue ausgeftellter Vanlaflignationen 
beträgt , nach dem gegenwärtigen Kurſe, im Verhaͤltniß zu dem 
Eilpergelde 400,000 Mubel. Darans folgt alſo, daf, wenn die 
Sirone zur Beſtreitung ihrer nothwendigen Audgaben 400,000 
Diubel anwendet, fie eigentlich eine ganze Million Echulden 
macht ; das heißt, mit andern Worten zu fagen: fie borgt zu 
Beſtreitung ihrer Antgaben ein Kapital, das 150 Procent Zin⸗ 
fon trägt, Es fragt fih, auf wen dieſe Zinfen fallen? — Bu: 
vörberit auf die Krone und auf die Preife aller Gegenitände, die 
zu den Bedüriniflen der Krone gehören, fodann auf diejenigen, 
— — 





ganifirten Regierung anerkannt war und anerkannt jenn 
wird. Gines der Projefte, welches ſich am meiſten zu eins 
pfebfen ſchien, und mebreremal vorgetragen worden, ſchlagt 
die Umihmelzung der Kupfermuͤnze auf die Bafis vor, daß 
der Werth derfeiben vermindert, und mit dem gegenwärtis 
gen Preis des Stangenlup'erd gleich geftelit werde, Diefe 
Operation wäre aber eben fo vollfommen unnise, als auch 
geradezu dem Kredit, mit deſſen Erhöhung ſich die Regie⸗ 
zung insbeiondere beihäftigt, ſchaͤdlich. Unnuüͤz, weil, wenn 
man den Namen der Münze verändert, dadurch noch nicht 
ibe innerer Werth verändert it. Für 5 Kopefen Kupfer, 
wenn man auch jedes Fuͤnflorelenſtuͤt einen Rubel nennen 
wollte, wird niemand den Werth eines Rubels werfaufen, 
Es wäre leicht, im ben Finanzen alle Schwierigkeiten weg: 
gurdumen, wenn man damit auslangte, einem Silberrubel 
den Namen eines zehn Mubel geltenden Imperials beizules 

en. Schäbdlich wäre bie Operation, indem der Aredit der 

anfaffignationen auf dem Gewicht und der Quantität der 
Merallmünze, nicht: aber auf Ihrem Nominal: und Ned: 
nungswerth beruhet. Folglih, wenn man das Quantum 
der Drerallimän e verringern wollte, ohne zugleich auch das 
Onantum der Bankaſſignationen zu verringern, fo würde 
ein Theil derfelben ganz auffer Kredit geſezt werden; das 
hieſſe gerade zu, Wortbrücigfelt belennen. Cine Voraus—⸗ 


blile mit allem Rechte auf im⸗ 
—— — * | Begleitung des Kaiſers von Rußland, 


mer verworfen ward, (U. d. ©.) 


die gegen bie Krone Verpflichtungen Fontrabirt haben , und end: 
lich auf alle diejenigen, welche die ſelben Bedürfniffe ſich anzuſchaffen 
gendthigt find. — Solchergeſtalt jtellen fich bei jeder Million Rubel 
Banfafiignationen zwei verſchiedene Gegenftände dar: 1. die Erhös 
hung der Preife; 2. eine neu fontrabirte Schuld, Die Erhöhung der 
Preiie bilder eine wahre effettive Auflage, dit fontrabirte Schuld 
aber (unabhängig von der Auflage felbit) ift uͤberdis mit Sinfen 
belaftet, aus deren Haͤufung wieder eine neue Auflage entitehr. 
Eine ganz andere Berehnung liegt der Vermehrung der Abgas 
ben zum Grunde, Bei Vermehrung der Auflagen um eine Milz 
lion Rubel in Banfaffignationen erhält die Krone, wie auch 
im erften Falle, zu ihren Ausgaben, in der That nicht mehr als 
490,000 Rubel; jedoch machen dieſe 400,000 Mubel ſchon feine 
neue Schuld aus; wo aber feine Schulden gemacht werben, da 
find auch Feine Zinfen zu zahlen, da ift Feine neue, aus diefen 
Zinfen entfiehende, Nujlage vorbanden; ſolglich it eine mäline 
Erhöhung der Abgaben in der That weit weniger laͤſtig, als die 
Vervielfältigung der Banfafiignationen, Mit einem Worte, es 
iſt ein groſer Unterſchied, ob Sachen fir baares Geld oder für 
Wechſel gelauft werden. 5. Endlih iſt dis eim einfacher und 
angenfheinliher Beweis, daß die gegenwärtig verordnete Erhoͤ⸗ 
bung der Auflagen nicht die Quellen der Einlunfte ſelbſt berührt, 
fondern blos auf ben Ueberfiuß fällt. In Rußland trägt allein 
der Brannteweinpaht alljäbrlih an reiner Revenüe der Krone 
ge 30 Millionen ein. Sehr maͤſig würde man annehmen, 
daß der Gewinnit der Brannteweinpaͤchter, die Perzeptiondfoften 
bei diefem Pacht und die Unterbaltung einer Million Individuen, 
die bei dem Brannteweindbrande und dem Verkaufe deſſelben 
befhäftigt werden, wenigſtens noch zweimal fo viel betragen. 
Mer zablt nun diefe gegen 100 Millionen betragende Ausgaben? 
doch wohl das Volt, weldhes deu Branntewein foniumirt? Si— 
her wird niemand glauben, daß dieje 100 Millionen Rubel den 
unumgängliden und erjten Bedirfnifen des Volkes Abbruch 
thun; fie werden größtentheils vom Ueberfluß des Verlehrs beis 
getragen. Indeſſen iſt es doch befannt, daf der Brannteweihs 
pacht im Lauſe der lezten Jahre nirgends geftoft, fondern an 
allen Orten aniehnlihe Cinfünfte eingetragen hatte, Gin aus 
geniheinliher Beweis: erſtens, daß das Geld fih an-allen Or— 
ten vermebrt habe, nnd zweitens, daß eine neue Iulage zu den 
Abgaben nicht auf die weientlichiten Beduͤrfniſſe fällt. Hierin 
beiteben die hauptſaͤchllaſten Neltimmungen des Mantieites. 
Sie find auf folgende drei einfache Megeln gegründet: 1. Die 
erfte Eigenſchaft eines wohlgeordneten Finanzſoſtems fit, eine 
allmählige Abtragung der Echulden. 2, Es koͤnnen feine Schul: 
ben bezahlt werden, menn ber Wergröferung bderfelben nicht 
Cinhalt gefbiebt. 3. Die Vermehrung der Schulden fan ohne 
eine Erhöbung der Abgaben und Nuflagen nicht vermieden wer 
ben. Folglich iſt der eigentlihe Sinn des Maniſeſts diefer: 
den Grund zur Tilgung der Staatsſchuld zu legen, und die erſte 
Impulſion zur Ausführung derjenigen Maasregeln zu geben‘, 
die jhon zu dieſem Zweke genommen find, und noch allınddlig 
in Ausjührung gebracht werden follen.” 
Preuffen 

Aus Königsbers wird in Hamburger Blättern gemels 
det: Man ſpricht bier. von einer bevorftehenden Meile des Koͤ— 
nige von Preuſſen nah Paris, und zwar, wie man fagt, in 
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Frankreich. — Schweiz. — Deutſchland. (Unfunft der Kaiſerin zu Münden, Augsburg und Um. Schreiben des weitvhäliicen 
Kriegsminiſters an den Präfetten des Yeinedepartemeuts. Nene Organifation der ſaͤchſiſhen Armee.) — Oeſtreich. (Beichrei⸗ 


bung der Wermählungsfeierligfeit am 11 März) 5 





Frankreich. 

Das Journal de 'Empire meldet, nach Briefen and Mabrib 
vom 25 Febr. babe fih der König Jofepb von Kered nad 
Puerto-Santa-Maria, Cadiz gegenüber, begeben. 

Nach dem Moniteur bat der peinliche und Spezial⸗-Gerichts⸗ 
hof des Seine» Degartemenrs abermals die Anklage und ven Vers 
haft gegen zwei Frankreich geborne kaiſerl. oͤſtreichiſche Difis 
ziere, Hauptmann Boismotte, von dem Dragonerregiment Ho— 
henlohe⸗-Ingelſingen, und Demandel, Lieutenant unter Meer: 
veld Uhlanen, die nah dem ı Sept. 1304 die Waffen gegen 
Frankreich getragen haben, erfannt. 

Schweiz. 

Vom 12 Febr. Von jwei verſchiedenen Baſelſchen 
Lehranſtalten, bie ſeit ein Paar Jahren mit Beifall beſte— 
ben, it fo eben, in gut geichriebimen Abhandlungen, dem Pur 
blifum eigentlidere Kunde ertbeilt worden. Die „Nachricht von 
dem Zwek und der Einrichtung des philotechniſchen Lehr: 
inititurdin Baſel, von Chr. Bernoulli, Vorfteber defs 
felben (Bafel bei Flik, 45 ©. in 8.)“ ift zunaͤchſt für die zweite 
Bildungsreriode von folden Jünglingen berechnet, welde Kauf: 
leute, Fabrifanten und Defonomen werden, oder ſich dem feges 
nannten Geſchaͤftsſtande widmen wollen. In den „Bemerkungen 
über Erziehungsunterricht, den Beidrderern der Unftalt nad 
Peitalosziiben Grundfäzen (Baiel bei Haas, 47 ©, 
in 8.)”, wird die Einrichtung einer Unftalt dargelegt (fie zähle 
gegenwärtig 7 Lehrer und 54 Schuler), welche folhen Zöglins 
gen, die keine gelehrte Beſtimmung haben, ihre gaͤnzliche Und 
bildung zu geben, verbelft; Diejenigen hingegen, welde Ge 
lehrte werden wollen, bis zur Alademie führen will, Beinebens 
wird dann in diefen Schriften, die beide manche gute Bemerfung 
enthalten, auch eine Heine Fehde eröfner. Es will nemlich das 
Drgan ber Anfialt nach Peſtalozziſchen Grundfäzen die Behaup⸗ 
tung nicht gelten laffen: daß die Elementarmerhode nicht auf 
den wiffenfhaftlihen Unterricht föune übertragen werben, «Die 
Elsmentarmerhobe (erwiedert er). bleibt freilih Clementars 
methode, und wird nie wiflenichaftlic feun. Mer bat dann 
aber gefagt, der Elementarlehrer werde für den reifern Zoͤg⸗ 
ling eben- diefelben Formen brauben, mie für dad fib aus 
bem Keime entwifelnde Kind? Diejenigen haben eine fehr ir 
tige Anficht, weiche die Naturmethode für eine harte, unbengfame 
Formel halten, bei welcher der Lehrer den freien Dlif im die 
wechſelnden Bedürfniffe des werbenden Menſchen verlieren müfe. 
Bir glauben, jedes Fach des menſchlichen Willens habe feine 

elementarifpe Mnfiht. Daber machen wir in unſerm Lehrplan 
leinen Unterſchied zwiſchen Clementarf aͤch er n und wiſſen ſchaft⸗ 
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lichen, wohl aber zwiſchen elementariſchen und wiſſenſchaftlichen 
Kurſen.“ H. Bernoulli bingegen iſt der Meinung: „daß 
die Anwendung der Elementarmethode anf allen hoͤhetn (buntes 
niſtiſchen und wiſſenſchaſftlichen) Unterricht ein durchaus vergebs 
liches Unternehmen ift und bleiben wird.” Gr meint auch, Ars 
fialten ; welde die gefamte Elementarbildung in der erſten Pes 
riode übernommen haben, fünnen nicht füglih ohme Vernacläs 
figung des Weientlichiten ſich auch mit der Bildung in ber zwel⸗ 
ten Periode (der Lygeen u, ſ. w.) befallen. 
Deutidland, 

* Münden, den 18 Maͤtz. Woran feit Io Tagen uner⸗ 
müber gearbeitet worden war, um bie nene Kaiferin- von Franfs 
reich bei ihrem Eintritte im die erſte Hauptitabt des Miheinbuns 
des würdig gu empfangen: dis zu vollenden, waren feit geſtern 
Morgens unzählige Hände bemübt. Au allen öffentlihen Ges 
biuden beinahe, und auch an mehreren Privathiufern, ſtiegen 
Geruͤſte empor, welche eine glängendere Beleuchtung verſprachen, 
als Muͤuchen je geſehen hatte. Allein ſchon feit dem Morgen ums 
hiengen duͤſtere Bolfen ben trüben Horizont, und fandten haus 
fige Megenfhauer herunter. Darum durchwallten zahlreiche 
Menfhenbaufen bereits Nachmittag die Gaffen, um wenigſtens 
bei Tage zu feben, mad zu ſehen war, fo wie eine unfrer Zei⸗ 
tungen, ahnungsvoll vorfihrig, fon geitern Mittags eine 
Beſchreibung der Beleuchtung geliefert hatte. Der Abend nahte 
fi; das Dragonerregiment vafant Minucci, das Korps der 
freiwiligen Jäger zu Pferd, und die Kavallerie der Natiomals 
garde, ritten, vom Generalmajor Freiberen v. Vieregg ach 
führt, Rah Zandorf, um von dort bie Kaiferin in die Stadt 
zu esfortiren; inzwiſchen hatten ſich auch die Mefervebataillens 
bes Leibregiments und bes Megiments Kronprinz, die Niger zu 
Fuß, 3 Bataillens Fuͤſiliers, die Schügen und bie Artillerie der 
fchönen Nationalgarde auf dem Mar s Joferhsplaze aufgeftellt. 
Um 6 Uhr marfchirten fie ab, um von der Reſidenz an durch 
die Schwabinger⸗, die Dienerdgafle, und das Thal bie an das 
arthor eine haye zu bilden; von da an follten bis Haidhauſen 
Bechpfannen, mit leuchtenden Feſtons umter ſich verbunden, den 
Weg erleuchten. Mit der annahenden Dunfelpeit begann bag 
Unzänden ber Lampen; herrlich glänzten fhon auf dem Mars 
Joſephsplaze in dem obern Theile eines geſchmakvollen Tempels 
bie verfhlungenen Buchſtaben N. und L. in Brillantfeuer, während 
in den drei andern Feldern allegorifhe Figuren, ben durch Amor 
und Hymen in Europa eingeführten Frieden, den durch Ueder⸗ 
fluß belohnten Alerbau und die empor ſich bebenden Wilfenfchaften 


' und Künfte leuchtend darftellten; auch die Säulenreipen , welde 


davon auf beiden Seiten auslleſen, traten glänzend hervor, 


- 
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und ſchom begannen: leuchtende Feſtons, an dunfelarinen Tanı 
nenmänden hinlauſend, fie mit der. den Play nördlich begrengen: 
ben Haͤuſerreihe zu: verbinden, ald ein plözlicher Windſtoß, mit 
heftigem Megen begleitet, die ganze Herrlichleit wieder vernich⸗ 
tete, und jedes Veſireben, fie berzuiiellen, unmöglid machte. 
Gelbit der groje Obelisk, der am Rathhauſe, die beiden Namen 
fragend, und oben vom failerlihen Abler umſchwedt, leuchtend 
winporitieg, Tonnte der Gewalt des Wetters nicht widerſtehen, und 
verjant in ſchwarzes Dunfel. Als der erſte Kanonenſchuß fiel, 
der SKaiferin Ankunft verkändigend, ſtrahlte auf dem Mar 
Sofephrlage nur noch Napoleons und Lonifens Name, auf dun⸗ 
Telm Grund, gleichſam in. Füften ſchwebend, und machte auch 
fo noch, mit. den. leuchtenden Figuren darunter, eine impefante 
Wuͤrkung. Mit dem. erſten Kanonenſchuß tönten auch die Glo— 


ken der Stadt; ein allgemeines Treiben, Draͤngen und Jagen 


nach den Plaͤzen, wo man die Kaiſerin ſehen lonnte! Endlich 
uerfuͤndigte der Trompetenſtoß der fie begleitenden Kavallerie 
und dag Trommeln der en haye aufgelfellten Truppen- ihre Ans 
tunft; ein lautes Vivatrufen ericholl in die Lüfte, und begleitete 
fie durch die Strafen, melde ihe Wagen, von acht prächtigen 


Koniglichen Pferden. gesogen ,, und von einem anfehnlichen Ges 


folge umritten, durchzog. Regen und ſcamuziger Weg bielt die 
Menge nicht: ab,. die erleuchteten Straſſen zu durchwimmeln, 
ſich am den noch geretteten Meiten der Beleuchtung zu. freuen , 
und befogder® an den. beinahe in allen Transrarents wiederkeh⸗ 
renden zwei-Ablern fich zu ergögen,. die nun freilich im der Ber 


leuchtung, wie in.der. würllihen Welt, eine gang andere Stel⸗ 
lung gegen einander. angenommen hatten‘. ald im Mai vorigen: 


Jahres. Auch der Nrgenbonen, als Bild des Friedens, ſpielte 
eine grofe. Melle, und ein wohlmeinender Bürger rierb ſogor in 
einem Transparente zu Umaͤnderung des Namens Louiſe in — 
Iris. 

* Angeburg,. 19 März. Es: war heute 10 Minuten vor 


2 Uhr, als der. Kaiſerin Louiſe Majeſtaͤt, neben der Königin 
von Neapel im Wagen ſizend, hier eintrafen. Der Donner von 


100 Kanonenſalven von, den Stadtwaͤllen, das Gelaͤute aller 
Gloken, das Paradiren vier prächtiger franzöfiiher Kuraſſier⸗ 
regimenter, aller hier anmwefenden koͤnigl. baieriihen Truppen 


und des sämtlichen Bürgermilitärd auf der Marimittans + wıd- 


Karollnenſtraſſe, das unaufpörlihe Wivatrufen der erfreuten 
Einwohner ans alen Stäuden, gewährten eine unbeſchreiblich 


impofante Szene; Ihre Faiferl, und. koͤnigl. Dinjeftäten fliegen: 


in der kutlürſtlichen Mefidenz ab, und nahmen in Geſellſchaft 


des Aurfürhen, der Prinzeffin Kunigunda und des Fürften von 


Heufchatel. ein Dejeuner ein. Um 3 Uhr erfolgte die Abreife 
ach Um, mit den vorigen Feierlihfeiten. Die Kaiferin nahvr 
von Ihrem verehrten Grofonfel, dem Kurfürſten, den herzlich 
fien Abſchied. 

Ulm, 20 März.. Geftern Abend gegen: 11. Uhr: trafen Ihre 
Maheſtaͤten, bie Kaiſerin von Franfreih und bie Königin: von 
Reapel mit ihrem Gefolge, unter Abfenrung von hundert Kanu: 
nenfcüffen. und dem xaͤuten aller. Gfoten zu Ulm’ ein;. Die bürs 
werlihe Kavallerie war. Ihnen entgegengeritten; die Linientrup: 
gen und dis. Vürgermilitär bildeten Epalier durch die Stadt. 
re Mejeftäten geruhten in dem Haufe Sr, Excelteng des Frei: 
bern. v. Oraventenibr toͤnigſichen Generaltommildrs im Ober; 


> 
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Donaukreiſe, abzuſtelgen,, daſelbſt zu ſoupiren und zu uͤbernad⸗ 
ten, Auch für die Suite II. MM. war groſe Tafel in dem 
' nemlihen Haufe; Se. Durchlaucht def Fhrit von Neufhatel und 
‚Se. Ercellenz ber Graf v. Törring: Seefeld, Tönigl. baleriſcher 
DOberceremonienmeißier, welcher mit einem Theile des koͤnigl. baie⸗ 
» riihen. Hofſtaats 3%. MM. bis an bie Grenze begleitet, los 
girten: im befondern. Haͤuſern. Die ganze Stadt war jur Feier 
dieſes fröhlichen: Ereigniſſes iluminirt. Beſonders zeichnete ſich 
die Wohnung; des Herrn Generallommiſſärs durch ihre geſchmal-⸗ 
volle Veleuchtung aus. Auch am der Fazade der gegenüber lies 
genden Dreieinigfeitöfirhe war mit vorzuͤglichem Eſſelt eine ars 
chiteltoniſche Dekoration mit Transparents angebracht: über ei+ 
non flanmenden Altar grub die Mufe der Geſchichte den denl⸗ 
würdigen: 11 März in ihre Tafeln ein; oben ſchimmerte ber 
Namen: Marie Lonife in Brilfanrfener, und eine Eonne mit 
Napoleons Namen ſchwebte über. dem: Ganzen. — Heute früh 
um. 8. Uhr: ſezten II. Fi MM. unter —— Feierlich⸗ 
keiten, wie geſtern beim Empfange, und begleiter von dem zahl⸗ 
lofen Eegenswänfhen' aller Einwohner, Ihre Meiſe nach Stunt⸗ 
gart weiter‘ ſort. Schon geſtern waren: Allerhöͤchſtdieſelben im 
NMamen Er. koͤnigl. Majeſtaͤt von Würtemberg durch die nad 
uUlm geſchilten Herren Grafen v. Jenniſon und-Schent lompli⸗ 


mentirt worden... Auch befand. ſich ein großherzogl. badenſchet 


Generaladjutant bier.. 

Zu Karlsruhe erwartete man am 16 oder 17 März die Frau 

Erbgrofnerzogin.von Baden, die am: 13.vom Paris hatte abreis 
fen: wollen. 

Der weitnhälifibe Monitenr enthält nachſtehendes Eihreiten' 
des Ariegeminiftere an den Präfelten des Leine: Departements. 
Kaftel, ten 8. März ısıo. Die fo eben in Göttingen, mein: 
Hert Präfeft,, vorgefallene Begebenbeit in Bezug) auf den D- 
Diötfionsgeneral Brüguieres verprlichter mic, Ihnen mit beta 
ten Worten über das, was gewoͤhnlich in’ dem Departement der 
Leine bei jedem Durchmarſch frangöfifber Truppen Start findet, 
zu-fägreiben.. Diefes Departement it dag einzige, über meldet 
man fih Beinahe immer: bei folhen: @elegenbeiten zu. beflagen 
hatte... Die Aufführung der Einwohner und ihr ſchlechter Ger 
meingeift ſtellen ſich allen Maasregeln, welde man genommen 
hatte; um die öffentliche guter Ordnung beijubehalten; entgegen ; 
die Genddarmerie iſt foaar von’ mehreren Maltes, als unniz, 
zurüfgefchift worden, und fo baben diefes der Befehle des Kriegs⸗ 
minifters ungeachtet, die. Mittel, Ruhe und Ordnung. ihren: 
Gtmeinden zuzuführen, vericleudert.. Der. Präfeft bildet und 
leiter immer-den Gemeingeit feines Departements, und iſt dies 
fer. Geiſt ſtets und beharrlicher Welle: ſchlecht, fo muß er bie 
Sefinnungen oder die Faͤhigleit dieies erſten Beamten in Ber 
dat bringen. Es gibt zwar Umſtaͤnde, welche Ausnahmen mit. 
fih- bringen müſſen, umd ich glaube germ, daß Eie ſich in den 
Fall befinden, fih damit entihuldigen: zu Fönuen; der Grundie 
aber, ben ich fo. eben’ aufitelte; iſt und bleibt doch immer web 

‘fommen wahr. Alle die, welche unter Ihrer: Verwaltungspftege 
fiehen, follten, aus Sohabtung fir ihren’ geleiſteten Eid; und 
hauptſaͤchlich aus Liede gegen ſich ſelbſt, nicht. vergefien , daß 
Ihe König franzoͤſiſcher Prinz ımd Bruder des Kaifers der Fran 
zofen fit; dafi die Eriftenz und das Anterefle Weſtphalens innig 

an Fraukreich geferter ſind, und. daß fie: gegen Biederſinn und⸗ 
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Rechtlichkeit, genen alle Gebuͤhr handeln, wenn fie einen unver⸗ 
nünftigen Haß, durch welden fie ſich endlich die Laſt einer erem: 
plarifhen. Strafe zuziehen werden, jeden Ungenblif an den Tag 
legen. So eben babe ih den Gensbarmerielientenant, ‚der, 
als Augenzeuge eines: tumultuarifhen Aufleuſs, den Muth nicht 
batte, denfelben durch Gewalt zu zeritreuen,, von feinen Funl⸗ 
tionen fufpendirt ; ich fchite in Ahr Departement einen Offizier, 
welcher der Autorität des Monarden und ber Geſeze Reſpelt zu 
verihafen willen: wird... Ich werde, wein die Umſtaände es er: 
fordery‘, bei Sr. Majeſtaͤt um den Befehl bitten, eine’ zahlreiche 
Garniſon in Göttingen zu legen. Im einem gut regierteu Könige 
reich fan fein Freiftaat eriftiren; nur unter ansgearteten Dynas 
ftien fiegt und hetrſcht Anarchie. Der General v. Lehſten hat 
mir über die vorgefallene fcancaleufe Scene Bericht abgeftatter; 
er bezeugt, daß der Poſtillonn, welcher den General Bruͤguleres 
bis Nordheim’ fahren follte, und aus blofer Willluͤhr in Goͤttin⸗ 
gen halten: wollte, gar feine Wunden noh Merkmale von einis 
gen Stokſchlaͤgen, die er empfangen, und fi durch feine‘ ſträf⸗ 
liche Infolenz zugezogen bat, anfweifen fan. Der Wundarzt 
Giaciud bezeugt im Gegentheil, daß dieſer Poſtillon ſchwere Kom: 
Aufionen davon trägt;. wenn dieſer Chirurg die Behörde belos 
gen haben’ follte, fo werde ich Denfelben: denunziiren, und als 
Falfarius- verfülgen. Es läht ſich nicht leichr begreiſen, mein 
Herr Präfeft, wie ein tumulimarifher Auflauf, unter den’ Aus 
gen höherer Vehörden, zu einiger Bedeutung’ auſwachſen Fonns 
te, obne daß diefe fih auf den Plaz bemühten, um dieſen Aufs 
lauf zu jeritreuen.. Die erſte Pflicht eines‘ Praͤfelten, der wich: 
tigfte. Theil feiner Funktionen, iſt Handhabung der Ordnung. 
und Ruhe, und er ift für jedes Lehel, welches feine Schwaͤche 
oder Sorglofigfeit nach fich ziehen: fönnen, perlönlich verant⸗ 
wortlih: Von der Ausgelaſſenhelt, welche in Ahrer Stadt herrſcht 
war ich felbit eim Augenzeuge‘, - ald-ich unlängft mit der Poft 
durchfuhr; bei dieſer Gelegeuheit mußte ich mich gegen die Bes 
fchimpfungen einiger. najemweifen' Jungen, bie einer Masferade' 
vorritten, zur Mehr ftellen.. Es ift Seit, daß die Ruhe wieder: 
Kergeftellt werde, und daß honnete Buͤrger nichts mehr von’ 
der fhlehten Aufführung: der Ruheſtoͤrer zu befürchten haben; 
die gehörigen Mandregeln wird man: zu nehmen wiffen, um dies 
fen Iwer zu erlangen: Einige: franzoͤſiſche Militärs haben’ fih 
ſchlecht · aufgeführt; ich habe ihre eremplarifche Sttafe von ihren 
Generalen gefordert, und fie waren meiner Aufforderung zuvor 
grlommen; diefe Mikitärs find in’ Verhaft, und werden nach 
der. Strenge’ der Gefeje ihr Urtheil-entpfangen.. Nun ift ed an 
Ihnen, mein Herr Präfeft, alle zwelmäfigen Mittel anzuwen⸗ 
den, um die Ernenerungi ber firdfichen Scenen, welche mir 
denunziirt wurden, zw verhindern ;. Ihe eigenes’ Interefle ſo— 
wohl, als jenes Ihres Departements, - erfordern‘, daß ſolche 
Begebenheiten ſernerhin nicht mehr Statt finden. Ic habe die 
Ehre ꝛxc. Der General und Großſtallmeiſter, funktionirender 
Kriegsminiſter. (Unter) d’albigmac.” 

"Ans Sachſen, 12 März. Seit acht Tagen ift die’ feit 
einigen Monaten: im’ Stillen vorbereitete, durch eine dem Ges 
neral Gersdorf zugeordnete Komite‘ geprüfte und dem König 
zur Vollziehnng vorgelegte, Formirung der fächfifben Armee 
wuͤrklich publiziert, und da das Inteteffe von Taufenden darin 
verwilelt iſt, der: Gegenſtand der. allgemeinften: Thellnahme, 















Die ganze‘ ſachſiſche Armee‘ war bis jezt "einigen Muſterungr! 
inſrekteren der Kavallerie und Infanterie untergeordnet, und 
dieſe Inipeitionen machten eine‘, übrigens fehr mangelhafte, 


Hauptabtheilung. Aufferdem hatte jedes Regiment, infofern! 
nicht ein Prinz vom Haufe als Chef deſſelben angefehen warb, 
auſſer dem Obriſten auch feinen befondern General. Ds konnte 


ohne mannigfaltige: Meibungen nicht abgehen‘, und oft achte’ 
‚der thätigere Obriſte den General ganz entbehrlih. Kin pers 


manenter Generalftab war nicht vorhanden, und mußte bei Auds‘ 
bruch eine® Krieges immer erft erſchaſſen werden. Endlich was 
ten die Mittmeifter und Hanptleute Pächter ihrer Kompagnien - 
und hatten bie ganze öfonomifche Werwaltung auf eigene Rech— 


‚nung Durch die neue Formation tritt hier überall eine’ neue, 


dem Ganzen wie dem Einzelnen’ ehr wohlthätige, Ordnung der: 


‚Dinge ein. Durd die Errichtung. eines fortwährenden Generals 
ſtabs iſt diejenige Einheit in die ganze Armee und die verſchiede nen 
Verwaltungs;zweige derſelben gebracht, die bisher durchaus fehl⸗ 


te, da ſich zwiſchen den Obliegenheiten des Kriegseminiſteriums, 
des geheimen’ Kriegsrathskolleglums und dev Regimentschefs Als 
les wunderbar fpaltete und durchkreuzte. Zwar It weder der: 
Sriegeminifter Gerrini, noch das Ariegsfollegium auffer Kunfs 


. tion’ geſezt. Allein die elgentlidye' Ordnung. der Dinge ſcheint 


doch nun allein‘ vom Generalftab auszugeben... Dis wird verz 
muthlich in der Folge noch genauer beftimmt werden. Chef des 
Generalftabe ift der Generalmajor v. Gersdorf; ihm: iſt im’ Wis 
reau der Obrift v. Langenau zugeordnet, Den Chef des Gene 
ralſtabs find das Feldartilierielorps, deffen General, Winkler, 
yerlionirt if, die Hausartilleriefompagnie, die reitende Ariilles‘ 
riebrigade und die Invalidenfompagnien untergeben.. Durch die’ 
Vereinigung aller diefer Korps unter“ Einen: Chef wird ardiere‘ 
Einheit in diefelten gebracht, und ein allgemeines Bildungs⸗ 
und Lehrinſtitut fuͤr junge Offiziere daran gefnüpft werden föns 
wen, zu welchem Zwek auth der-PlanfammetsDireltor, der Maine‘ 
Lehmann, fo wieder Kapitän After vom Iugenienrlorts,- 
als Adjoints dem General-Gersdorf zugetheilt worden find.- Die’ 
ganze uͤbrige Armee’ zerfaͤllt von nun an in drei Divilionen : 
eine Divifion Kavalletie und zwei Divifionen Infanterie, Die’ 
zeitherigen Generalinfpeftorate find aufgehoben, und die damit‘ 
verbundenen Funftionen in einem’ weit andgedehntern Einn den: 
drei nen. ernannten. Genetal’s Lieutenants und Divlſionaͤrs, 
v. Gutſchmidt, v. Zeſchau und Leroa, seriterm für die’ 
Kavallerie, leztern beiden’ für die‘ Infanterie zugerheilt. Jede 
Divifion’ zerfällt wieder in zwei Brigaden, jede zu zwei Negis 
mentern, Einzige Chefs der Regimenter find von nun an die” 
Obriſten. Deder Brigade iſt ein Brigadier vorgefest. Die Bri: 
gadters bei der Kavallerie find die Generals Lientenants v. Funt 
und Ebielemann; Brigadiers der Infänteriedivifion Zeſchaut 
find die Generalmajord v. Dvberrn und v. Noftip; Briga— 
dierd der Infanteriedivifion Lecoq die Generalmajore v.-Stem 
gel und v..Steindel. Dazu’ lommt noch die leichte Infans’ 
teriebrigade‘, die aus zwei Schüzenregimentern und den’ Yigerni 
befteht,, und von- dem‘ Genetalmaior v. Sahe befebligt wird). 
Fünf Megimenter, (nemlih ı Regiment Karabiniers und die 4 
Infanterieregimenter: Oebſchelwitz, Cerrini, Burgsdorf, Des 
beren) werden den ftehengeblichenen inforporirt, auch daran‘ 
die. leichten: Infanterieregimenter‘ lompletirt, Natürlich mufie 
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Eur biefe Unrichtung eine Menge alter Generale unnöthig 
werben. Cintge davon erhielten Kommandanteuſtellen. So 
wurde an die Stelle des nunmehr zum Kommandanten ber Fes 
fung Koͤnigſtein beitellten Generals v. Zaftrom der General 
2. Polenz Kommandant von Leipzig, und an.die Stelle bed 
werftorbeten Kommandanten von Dresden, Felgenhauer, 
trat der General v. Feilitzſch. Sechs andre Generals wurden 
auit Penſionen verabfchiedet. Auſſerdem erhielten noch gegen 50 
andere Stabsoffizierd mir Penfion ihre Entlafung, nnd wenig: 
ſtens eben fo viele Subalternoffiziers. Der fähfiihe Patriot 
verehrt die Weicheit des Königs, der durch dieje Umgeſtoltung 
feiner Armee, von deren wirklichen Vermehrung übrigens noch 
nicht die Diebe iſt, obgleih auswärtige Zeitungen viel davon 
ſprechen, die größte Wohlthat erzeigt. Faſt noch wichtiger, ald 
allet vorhergehende, tit die von nun an ſtattfindende Erhöhung 
ber Befoldungen der ſaͤmtlichen Offiziere; befonders iſt die Gage 
ber Sauptleute fehr bedeutend verbeffert worden. Dagegen hört 
bie bisher ftatthabende eigene Verwaltung der Aompagnien durch 
ihre Chefs auf, und das Oelonomiſche derfelben tritt unter uns 
mittelbare königliche Adminiſtration. So wird der Hauptmann 

fünfrig felbft von dem Verdacht befreit feun, ale handle er and 
Cigennuz pflictwidrig, und bevortheile den Gemeinen. Ale 
Meijungen zu unerlaubten Bevortbeilungen fallen weg, und der 

Hauptmann wird mun nm fo gewifler Mater feiner Leute, je 
weniger diefe ihm in irgend etwas eine unlautre Abſicht zutranen 
koͤnnen. Das kuechtiſche Prinzip ber Furcht und des Korpos 
ralſtots fan mit dieſer Anſicht nicht weiter beftehen; Ehre und 
Auszeichnung werden immer mehr die einzige Triebfeder ſelbſt 
bei ſolchen werden, denen dieſelben bisher weniger galten. Noch 

tft vieles nicht entwikelt. Auch die Garnifonen werden ganz vers 
ändert, und bie Divifionen enger zufammengesogen werben, 
Man ſpricht von Veränderungen, die das Fonigl. Kadetteninftis 
tur erleiden werde. — Im Eivils Etat hat ſich noch nichts gedit: 
dert, ob man gleih auh da manchen Ernennungen entge⸗ 

gen flieht. Die Abrelſe des Königs nah Krakau und Marfchau- 
dürfte wohl erit gegen Ende Aprils Statt haben, 


Deftreid, 

Die Hofzeitung enthält nahftehende Beſchreibung ber am 11 
März Statt gehabten Wermählungsfeierlichfeit, bei welder Ce. 
kaiſerl. Hoheit, der Erzherzog Karl, die Stelle Er. Maicftät 
bes Katferd Napoleon vertraten. Abends um halb 6 Uhr begas 
ben fi die Ef, Truchſeſſe, Kämmerer nnd geheimen Mäthe nach 
Hofe, und traten in die geheime Rathsſtube. Jene Damen, 
welche nicht zur unmittelbaren Begleitung Ihrer Majeltät der 
Kaiferin, oder der durchlauchtigſten Braut gehörten, fammelten 
fih in der zur Trauung beftimmten und eingerichteten Kirche zu 
den Auguſtinern. Das diplomatifhe Korps erhielt Plaͤze in den 
Hratorien. Zum Eintritte auf bie Tribunen in ber Kirche, in 
ben grofen Saal und in die andern Säle, durch welche der Zug 
gieng, ward durch das DObertfämmereramt eine beſtimmte Ans 
zahl von Billetten an Eremde, am bie Familien des Adels und 
des Hofſtaates, an die Staatsbeamten, bie verfhiedenen andern 
Givil : und Militärbehörden, die Univerfität, den Magiſtrat und 
den Handelsitand mittelſt der Chefs und Vorſteher deſſelben aus 
gerpeilt, Mm eben jene Zeit fuhr auch der kaiſerl. franyöfifge 
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Großbetfhafter, Fuͤrſt von Menfchatel, im vollen Staate bei 
Hofe auf, begab fih unter Wortretung feiner Dienerfhaft und 
feiner Botſchaftskavaliere in die Netraite, in weicher ſich Se. 
kalſerl. Hoheit, als der von Sr. Majeltät dem Kaifer Napoleon 
zur Vermäblung mit Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau Erzherzogin 
Louiſe per Profurationem Bevollmaͤchtigte befanden, und begab 
ſich dann mit Hoͤchſtdemſelben in die Metraite Er. Majeſtaͤt des 
Kaiſers. Nun begann der Zug durch die ftarf beleuchteten, von 
ben Leibgarden befejten, Appartements über den mit grünem 
Tuche belegten, mit gewürften Tapeten und vielen Wandleuch⸗ 
tern behaͤngten, auf belden Seiten mit Grenadieren beſezten Au⸗ 
guſtinergang nach der Kirche in folgender Ordnung: Zweiſk. f 
Hoffonrtere, die Edellnaben, die Kammerfouriere, bie Truch⸗ 
ſeſſe, die Kaͤmmerer, die geheimen Raͤthe, die Minifter und 
bie Oberſthofaͤmter; ber kaiſerl. franzöfifhe Großboricafter, 
Fuͤrſt von Neuſchatel, allein; Ihre k. k. Hoheiten die Er herzoge 
Rudolph und Ludwig, Rainer und Johann, Anton und Joſeph,“ 
danıı Se, kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Karl, fämtlihe Erzher⸗ 
sge, zur Geite von Höcitihren Oberſthofmeiſtern oder deren 
Stellvertretern begleiter, Se, Majeſtaͤt der Kalſer und König, 
begleitet von’ dem Kapitän der ungariſchen und der Trabantens. 
Leibgarde und dem Oberftfänmerer; Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin 
Königin, Allerhoͤchſtwelche die durchlauchtigſte Braut an der 
rechten Hand führten, und von den beiden Oberſthofmeiſtern feits 
waͤrts begleitet wurden. Die Schleppe der Kleider trugen die 
DOberithoimeilterinnen bis zur Ausgangsthüre in der zweiten 
AntisCamera, fodann aber die Edelfnaben bi in die Kirche, 
wo bie Oberſthoſmeiſterinnen wieder eintraten. Ihnen folgten 
die im Dienfte ftehenden Dames du Palais, Rechts und linfe 
feitwärts von Ihren Maieitdten mad Ihren F, E. Hoheiten den 
Erjberzogen, giengen 12 Arcierens und eben fo viele ungariſche 
Leibgardiiien unter Vertretung ihrer Sefondwachtmeifter, ent 
fernter aber eben fo viele Trabanten mit ihren Hellebarden. 
Trompeten s und Panfeuhöre ertönten beim Gintritte Ihrer 
Majeftäten und der hoöchſten Herrſchaften in die Kirche. Der 
Fuͤrſt Erzbiſchof von Wien aber, welcher die Trauung verrich⸗ 
tete, gieng Ihnen mit ſeinen inſulirten Aſſiſtenten und dem 
Hoſceremoniar entgegen, und ertheilte Ihnen das Aſperges. 
Daun begab ſich der Klerus voraus zum Altare; die Vifchäfe 
fanıt den Aopulanten traten an dem Fuffe deffelben gegen die 
Epiftelfeite, die Prälaten 16. aber machten an der Sakriſtei 
Spolier. Nah dem Klerus folgten die Oberfthofämter, Dann 
famen die hoͤchſten Herrihaften, endlih Se. Majeltät der Kais 
fer und König, umd Ihre Majeftät die Katferin mit der durchs 
lauchtigiien Braut an ber Hand, Nachdem Ihre Miaieität die 
Kaiferin die durchlauchtigſte Braut entlaffen hatte, nahmen Ihre 
Maieftäten und die F, k. Familie ihre beftimmten Plaͤze ein, und 
der Fürft Erzbifhof mit den afliftirenden Biſchoͤfen trat am Fuſſe 
des Altars in die Mitte. Ce. kalſerl. Hoheit der durclauch⸗ 

tisſte Erzherzog Karl, ald Profurator Sr. Majeftät des Kaiferg 

ı Napoleon zur Vermählung, nahm auf der Evangelienfeite in 


dem Bethſchemmel Plaz. 
(Die Fortſezung folgt) 


Allgemeine Zeitung 
Mit allerhöhften Privilegien. | 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika, 

Nah Berichten aus Waſhington vom 10 Jam, hatte ber 
Präfident an den Senat eine Botſchaft erlafen, worin er am 
fündigte, daß die Alte mit dem 20 März ihre Kraft verliere, 
dnrch welche die Aushebung von 100,000 Mann zur Millz autor 
riſirt it, und die Nothwendigkeit ausfübrte, diefen Gegenitand 
nicht aus dem Geſicht zu verlieren. Dieſelbe Botſchaft fündigt 
noch einige Abaͤuderungen in Beiref der, das Einiaufen der 
Schiffe in amerilaniige" Häfen beüimunenden, Geſeze an, und 
ſchlaͤgt die Auffiellung eines Korps von 20,000 Freiwilligen vor, 
"am zu einem aktiven Dienft bereit zu ſeyn. 


Spanien. 

Nach dem Journal de P’Cmpire war der König Joſeph am 
16 Febr. zu Pucrtos Santa s Maria argelommen. Er wohnte 
Ubends dem Schanfpiel bei, und wurde mit ben lebhefteitem 
Grendenehezengungen empfangen. h 
"Ans Franfreid, 16 März Mach Vrivatbriefen bat 
der Einfluß der Infurreftiongjunta zu Cadiz infofern die Ober 
‚band behalten, daß die im dortigen Hafen befindliche Flotte mit 
der englifhen Esfadre unter Adıniral Purvis abgefegelt fepn fol, 
angeblih um ſich nah Südamerifa zu begeben. Auf den mit 
dieſen Flotten abgegangenen vielen Trausportſchiffen fol fie 
eine anfehnlihe Zahl Cadizer Kaufleute und andrer Perfonen, 
Lie ſich nach Cadiz geflüchtet hatten, mir ihrem difponibeln Ver: 
mögen eingefchift haben, um fih in Südamerika niederzulaffen. 

Eadiz fol ſich hierauf der föniglihen Armee ergeben haben, 


Trantreid. _ 

Der Moniteur fagt: «Die Eivilceremonie der Faiferlichen 
Vermäblung wird zu St. Cloud vor ſich geben. Es foll dabei 
ein Feit gegeben werben, wobei man den Part beleuchten wird. 
Die Wafferfünfte, befonders der grofe Wafferfal, werden illu: 
minirt jepn, und dag Waſſer wird bei Fakelichein fpielen, mel: 
ches einen prächtigen Aublik darbietet. Der Park und der Gars 
ten werden dem Publikum gedfnet ſeyn.“ 

Daflelbe Amtsblatt meldet, daß der Kaifer dem öftreichiichen 
Miniſter, Fürften v. Schwarzenberg, eine Kutſche und mehrere 
Füge aus feinen Ställen geſchenkt habe, 

Der Prinz Borgheſe, Generalgouverneug der Departemente 
ienfeits der Alpen, war von Turin zu Paris angefommen. 

ü Ftalien, 

Nachrichten aus Mailand vom 15 März zufolge mufterte 
ber Prinz Bizefönig am ı1 die fönigl. Garde und alle in Mai: 
land gegenwärtigen franzöfiihen und italieniiben Truppen; 
Tags darauf veisten der Vigefönig und feine Gemahlin nad 


den.. Die beiden Prinzefinnen Töchter blieben in Mailand zus 
ruͤk, und follten die Billa Bonaparte beziehen. 

Berichte aus Neapelvom 7 März bringen Folgendes mit: 
Die Ortſchaften Torre dell' Annuncata und Terra Vecchia bas 
ben ihrem geaͤuſſerten Wunſche gemäg die Föniglihe Crlaubniß 
erhalten, ihre biäherige Benennung zu verändern, und den ges 
meinſchaſtlichen Namen Gicaechinopoli , Joachimsſtadt, anzus 
nehmen. Am 4 März brach von Neapel ein Batailen Voltis 
geurs von der Fönigl! Garde mit der Feldequipage des Königs 
nad Galabrien auf; am 5 folgte ein Grenadierbataillen von ber 
Garde, und am 6 ein Bataillon Veliten nebft andern Trupren, 
— Im Kömigreih Neapel wurden aus Ober: Falten naͤchſtens 
10,009 Mann Franzofen erwarter, welde den leiten Feldzug 
bei der groſen Armee mirgemacht haben, Die italieniſchen Btäts 
ser Außen wiederholt, daß ter Aufenthalt der Engländer auf 
der Injel Sizilien nicht mehr von langer Dauer fepn duͤrfte. 

Deutihland, 

Nah Berichten aus München erfolgre die Uebergabe der nen, 
vermiblten Kaiſerin am 16 März, Nahmittags um 4 lihr, 
zwei Stunden jenfeits Braunan in einem eigene dazu eins 
gerichteren Gebäude, in welchem. drei Abtheilungen angebracht 
waren. Auf der öftliben Seite, nach Oeſtreich zu, mehte die 
öftreihifche Fahne, und auf der weſtlichen die franyöfifche. Macs 
dem die Kaiferin in dem öftreihiihen Gemad abgetreten war, 
fleidete Sie Sich in die von Paris gefandten foltbaren Kleider, 
und begab fi ſodann in das mittlere Gemad, wo bie Uebergabe 
mit der größten Feierlihfeit unter Paradirung eines franzöfiihen 
Truppenforps von 18 big 20,000 Mann erfolgte. Bon ba vers 
fügte fi die Kaiferin in das auf der weltlichen Seite befindliche 
Gemach, und feste alsdann Ihre Neife nach Braunau fort. Hier 
war die ganze Stadt iluminirt, und es ward ein Ball gehalten, 
am folgenden Morgen erfolgte ſodann die Abreife nah Müns 
hen. Bis zu dem erwähnten Gebinde war Ihre Maieftät die 
Kaiferin von Abtheilungen ber kaiſerl. öftreih. Garde zu Fuß, 
und der ungariſchen Leibgarde begleitet worden. Zu Haag 
wurde fie von dem Kronprinzen von Baiern, im Namen feiner 
toͤniglichen Eltern, bewilfommt. Am 18, als dem Tage nach 
ihrer Ankunft zu Münden, wohnte die Kaiferin um rı Uhr 
einer Meſſe bei, welche der Vifchof von Meg in Ihren Zimmern 
lad. Abends um 5 Uhr war grofer Hofzirfel, bei welchem die 
Damen bes Adels zuerit, dann der hbrige Fammermäfige Adel, 
bie Generalität und Stabsoffiztere die Ehre hatten, Ihrer Ma, 
jeftät vorgeftellt zu werden. Um 6 Uhr war Diner von 9 Cou⸗ 
verts, wobel aufler den hoͤchſten Herrſchaften nur der Fürft von 


Paris ab, von wo fie nah einigen Wochen zurüferwartet wur 
| 
i 
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Neufchatel fpeiste. Um 8 Uhr erfhien die Kaiſerin, in Begleis 
tung II. MM. nud des ganzen Hofes, im Theater, wo fie un⸗ 
ter Zromvetens und Paulenſchall von der Verfammlung mir eis 
nem freudigen Vivar empfangen wurde. Ungeiähr um die Hälfte 
des zweiten Als verliefen II. MM. das Schaufriel, und bes 
gaben fih in Ihre Aprartements. Am folgenden Morgen um 
74 Uhr batte die Abreife wuter den nemlichen Chrenbejeugungen, 
wie bei der Anfunit, Statt. - Die Frau Gräfin v. Lazanski, 
themalige Oberfipofmeifterin der Kaiſerin, Ichrte von Münden 
nah Mien zurüf, ; " 

* Augsdurg, 20 März. Zur Feier bed geftrigen Tages, 
an welchem die bier anweſeuden Franzofen zum erfienmal ihre 
neue Kaiferin zu erbliten dos SINE hatten, wurden biejelben 
vom Unteroffizier abwärts anf laiſerliche Koften in den Eäulen: 
gingen des Rathhauſes reihlih mir Ereilen und Mein bewir⸗ 
thet, und da auch das fhnigl. baieriihe Milttär dazu eingeladen 
war, jo betrug die Zahl der Unwefenden nicht iveniger ald 1,400, 
Die am vielen langen Tifchen fpeisten. — Das franzöflihe Dffis 
zierforps hatte in dem Gaftbof zur goldenen Traube ein gläns 
acndes Mahl beſtellt, das der Herzog von Padua und der Ge 
nerals Lieutenant, Freiherr v. Wrede, mit ihrer Gegenwart 
beebrten, und wozu auch die lünigl. baieriſchen Offiziers und 
der Stab des Vürgermilitärd gezogen wurden. Der gerdumige 


Saal im genannten Galihof war prädtig beleuchtet, und mit | 


Orangebaumen und andern duftenden Gewaͤchſen geſcunuͤlt. Der 
Herzog von Pabua brachte zuerſt den Taaft aus: Er. Maieftät 
unſerm grofen Kaifer! Möge Er lange Jahre zum Ruhm des 
grofen Neihs und zum Glüt Europens leben, und uns bald eis 
wen Prinzen geben, der einit würdig fen, Ihm zu folgen! Ges 
neral v. Wrede rief: Es lebe die Kalſerin Louiſe, die Sierde 
ihres Geſchlechts! ic. Es wurden auch franzoͤſiſche Lieber abge 
fungen, 

Durch Ulm paifirte am 20 März auf feinem Wege nach 
Paris der kaiferl. oͤſtreichiſche Miniker der auswärtigen Auges 
Iegenheiten, H. Graf v. Metrernid » Winneburg. In 
feiner Begleitung befanden fih fein Here Bruder, der Gefandts 
fhaftsrath v. Lebzeltern, und ein Hofiefretär, 

Am 16 März Abends war die Frau Erbgroßberzogin von 
Baden, von Paris fommend, zu Karlsruhe eingerrofen, 

Durch Frankfurt reiste am 16 März der ruſſiſche Gefandts 
ſchaftsraih, Graf Neffelrode, ald Kourier von Petersburg nad 

tie. 

— demſelben Tage paſſirte auch der König von Weft: 
pbalen durch Frankfurt , um ſich nach Paris zu begeben. In 
feinem Gefolge befanden fih der Premierminiſter, Graf Fürſten⸗ 
fein, der Großmarjball, der Obriſt Lepell, H. v. Malsburg, 
und Graf v. Pappenheim. 

Der wertrhälifhe Moniteur vom #5 März erzählt den 
Empfang der Deputatton der Provinz Haunover folgendermaaßen : 
Da Se. Majeiiät den Pallaſt der Stände zum Empfang der 
Deputicten Ihrer Provinz Hannover beſtimmt hatte, fo wurden 
ale Poiten diefes Pallafies geſtern, den 14 März, um 9 Uhr 
Morgens, von der füntgl. Garde, unter den Beiehlen Sr, Or: 
celleny des Diviſionsgenerals Merle, funftionirenden Grofmar: 
fnalis, deſezt. Der Staateratd, das dir lomatiſche Korrs und 
Als eingeladenen perlonen begaden ſic um Halb 15 Upr mag dem 


Ort der Ceremonle. Um Mittag fündigte eine Salve von zt 


Kanonenfhüffen die Abfaher Sr. Maieität nah dem Pallajt der 
Stände an. Mlerböcitdiefelte war von Ihren Miniitern, den 
Großbramten der Krone und den Givils und Militaͤrbeamten 
Ihres Haufes begleitet, und von Abtfeilungen Ihrer Garde zu 
Verde eskortirt. Die Trapren von der Garnifon bildeten Reis 
Sen an beiden Seiten der Pläze und Strafien, mo der Ing 
durchgieng. Als Ce, Maieität auf Ihrem Ihren, und Ihre 

Minifter und Hofbeamten an Ihren gewoͤhnlichen Plisen mas 

ren, enmfieng Se. Ercellenz der Groß.eremonienmeitter die 

Befehle Er. Majetät, und führte die Derutation ein, welche 

von Er. Excellenz dem Miniſter der auswärtigen Angelrgenbeis 

tem vorgeftellt wurde. Der Priident ber Depntation richtete 
bieramf folgende Rede an ben König: „Sire! Die Hannoveras 
ner erfcheinen vor Ew. Majellät, um zu den Füllen Ihres 
Throns die ehtfurchtsvollen Zeugniſſe ihrer tieiften Unterwers 
fung niederzulegen. Die hannoͤverſchen Lande waren im Norden 
Deutſchlands die erſten, welde der nun beendigte Krieg eritüts 
terte. Seit faft Heben Jahren haben unſre Finanzen, unſer 
Aferbau und unfre Handlung — baden bei uns Vollsmenge und 
dasrer Geidumlauf bedeutend abgenommen, Die göttlihe Vor⸗ 
febung hat Ew, Majeftär das wohlthaͤtige Werf vorbehalter, 
unire Wunden zu beilen, Troi und Ruhe unſern Familien wies 
der zu ſchenken, und das allgemeine GläE zu ſichern. Eire! 
Diefe, Ihren Tugenden, Ihrem hoben Eigenſchaften vorbehal⸗ 
tene, politiihe Wiedergeburt iſt vor allem bes erbabenen Nas 
mens würbig, ben Sie tragen. Die Gefhichte wird auf immer 
das glorreiche Andenken der unermeflihen Siege aufbewahren, 
an das der Name Ew. Mai. ſich anichlieft, aber mit Wohlgelallen 
wird fie in allen Herzen die Erinnepung der Wohlthaten heiligen, 
welhe Em. Maj. unter alle Klaſſen Ihrer Unterthanen ausſpen⸗ 
den. Geruben Ew. Maj., Ihren Thron mit einem neuen — 
einem glätliben, danfbaren und treuen Volke zu unıgebem” — 

Hierauf wurden alle Deputirten duch Se. Ercellenz, ben 177 

niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, zur Eidesleiitung u 

geitellt. Se. Majeitdt antwortere der Deputation : „Meine Stv 
ven Abgeordnete von Hannover! Mit Vergnügen empfange ich 
Ihre erſte Huldigung, und weiß Ihnen Dank für den bewirles 
nen Eifer, womit Sie mir die Verliherung Ihrer Unterer 
fnng überdract baten. Das unabwendbate Hebel, das Cie eu 
dulder, iſt mir befannt ; wie gern werde ich arbeiten, um ed gut 
zu machen, und glüflihere Tage Ihnen zu bereiten, Der Ver— 
trag, welcher Sie mit Weitphalen vereinigt, verbinder Cie auf 
wieder mit dem feiten Land, von dem Sie abgeriſſen zu ienn 
fhienen, und ſtellt Sie zufünftig unter die Ehujwehr dei gro⸗ 
fen Softems, das auf lange hin deſſen Muse und Gluͤk genden 
will. Ich leune die Macht der Gewohnheit anf Geiſt und Nei⸗ 
gung der Menſchen, aber eben fo befannt iſt mir Ihre edit, 
erleuchtete Denfungsart, und id traue dem Eid der Treue, dea 
Sie mir bei dieſem feierliben Anlaß fo eben abgelegt hal? 

ein aufgeflärtes, ehrliebendes Wolf weiß vom Feinem Print. 
Sie haben nun die mir von der Vorfebung amvertraute Famtlit 
vergröfert ; ahmen Cie meinen altem Unterthanen in der Etget 
benheit nad, fo werde ich Ste mit gleicher Kirbe, mit gleichet 
Sorgialt umfaſſen.“ Nachdem Se. Majeftät Ihre Rede been⸗ 
digt hatie, begab Allerhoͤchſtdieſelbe ſich wicher auf den Res 
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nah Ihrem Pallaſte, wobei der Iug biefelbe Ordnung, mie beim 
Ausgang aus demfelben, beobachtete. Cine zmeite Salve von 21 
Kanonenfhüfflen kindigte die Miflunft Ihrer Mieadeftät am, ber 
die Ausruſungen: Es lebe der König! folgten, wiederholt von 
allen hirbefirämenden Einwehnern Ihrer Hauptitadt, bie ſich 
beeiferten, ihrem vielgelledten Seuverain die ebrinrdteveile 
Liebe, die jie für ihn begen, fo wie die herzliche Ergebenheit, 
welche fie befeelt,, zu bezeugen, : 

Heute (fährr daſſelbe Amtsblatt fort) reist Se. Maieftät ab, 
um der Dermiblung Ihres erhabenen Bruders beizuwohnen. 
Die Herzen Ihres Volls find bei dieſem Umſtande von dem zwie⸗ 
faben Gefühle, der Betrübniß, feinen geliehren Monarchen ſich 
entfernen zu fehen, und der Dankbarkeit belebt, welche es mit 
dem ganzen Europa, für bie großmärhige Vorſorge bes Cher: 
haupts feiner erlauchten Donaſtie teilt, welcher ſich der unzäls 
ligen Trophaͤen feines Nuhms nur zur Veleiligung der oͤſſentli⸗ 
hen Ruhe und Sicherheit bedient. Ihre Maleſtaͤt die Königin 
iſt den 9 März abgereist, um durch Ihre Gegenwart die gläns 
genden Feierlicfeiten der Wermählung Sr. Majeſtät des Kalſers 
der Franzoſen, Beihüzers des Mbeinbundes, zu verfchönern, 

Nach öientlihen Blättern werden von der Grafſchaft Hanau 
bie zwei Aemter Buabenbaufen und Windeten dem Großherzeg 
von Darmitadt zugetheilt. Won Fulda follen einige Diſtrikte 
Wuͤrzburg zugedacht fepn. 

Das Journal de Francſort meldet, der Kaiſer Napoleon babe 
dem Freiherrn v. Dalberg, gewefenem badenſchen Miniſter 
zu Paris, und Neffen des Großherzogs von Frantjurt, den Ti— 
tel eines Herzogs von Dalberg, nebit einer anſehnlichen 
Detation anf, das Fürftenthum Megensburg, ertheilt, 

Schweden. 

Der Kronprinz war zum Chef des Leibregiments ernannt 
worden. Als Herzog war der König viele Jahre Beſehlshaber 
dieſes Negiments. Dis ift die erſte Befehlshaberſtelle, welche 
der Kronprinz bei ben Laudtruppen erhalten bat, zuvor war cr 


- zum Großabmiral ernannt, — Mehrere, ſowohl ſchwediſche als 


finnifhe Offiziere hatten Erlaubniß erhalten, in franzöllfhe 
Dienfte zu treten. — Bon den Reichsſtaͤnden war die nene 
Drukireibeitsverordnung angenommen, und der Zwang der Druf, 
preſſe dadurch vollig aufgehoten worden. Dem zufolge batte 
man zu Sterholm fon zwei nene Zeitungen, ein Journal für 
Literatur und Theater, und ein ſcherzhaftes Tagblatt, Polpphem 
genannt, 
Deitreid. 
Fortfesung der geftern abgebrochenen Beihreibung der Ver: 
mäblungskeierlichfeit. s 

Die durchlauchtigſte Braut aber Inieete gegenüber der Epis 
Kelfeite in einem mitten vor dem Hocaltare fiehenden Schem⸗ 
mel nieder, und verrichtete ein kurzes Gebet. Der Kopulant 
ftieg nun nebft dem Hofburgpfareverweier und dem Hoffapelldies 
ner binauf zum Altare, weihete die auf einer Taſſe bereitliegem: 
den Vermäblungeringe, und trat dann mit dem Hofburgpſarr⸗ 
verweſer auf die dritte Stufe herab. Des Erzherzogs Karl fat 
ferl. Hoheit aber verfügten Sich mit ber burchlauchtigiten Braut 
vor den Altar. Nun ward die Trauung nah dem Wieneriſchen 
Rituale in dentfher Sprache vorgenommen. Nach der Ring— 
wechs lung aber nahm die durchlauchtigſte Braut den für Ce, 


Maieſtaͤt den Kalſer Napoleon beftimmten King wieder zu fidr, 
um ſolchen ‚periönlih Ihrem allerdurchlauchtigſten Gemahl ſelbſt 
zu uͤberreichen. Nach vollendetem Gebete ward von dem Ponti⸗ 
filauten das Herr Gott dich loben wir ic. 16. angeſtimmt, wel⸗ 
des die Hoffapelle volltimmig beantwortete, Die allerhoͤchſten 
und böchiten Herrſchaften wohnten demſelben fnieend bei. Sechs 
Edeltnaben marteten dabei mit brennenden Wachslichtern auf. 
Nun ward die erfie Salve auf dem Newenmarkte gegeben, die 
Gloken wurden geldutet, und die Kanonen verlündeten den ums 
liegenden Gegenden bad freubegebende Ereignif. Nad dem Herr 
Gott dih leben wir ertheilte der Pontififant den biſchöflichen 
Segen. Die Rällehr nach Hofe geſchah in der gleichen Ordnung 
des Zuge. Zezt war die zweite Salve aus dem Fleinen Gewehre 
und den Kanonen gegeben, und die Gloken ertoͤnten von neuem, 
In dem Spiegelinale begann die Aufwartung. Ihre Meieitäten 
und die durcblauchtigte Vraut empfiengen bier die Glüfwimfche, 
und der Adel ward vorgeſtellt. Se. fatferl. Hoheit: der Erzher⸗ 
zog Karl wurden inzwiſchen von dem faiferl. franzöfifihen Groß⸗ 
botſchafter munter Vortretung feiner Edellente und Kavaliere und 
der erjberzoglihen Dienflfämmmerer nah der Kammer-begleitet, 
wo der Grofbotichafter von Seiten feines Gomveraind bad Kom⸗ 
pliment ablegte, und fi dann wieder zuruül begab, Mittler 
weile ward die Tafel im neuen, ſehr ftark beleudteten, Eaıle, 
unter dem Baldachine anf der cine State hoben, mit Teppiche: 
bebeften, Eſtrade in Form eines Hufeifend au’geftellt, gebörig 
gedekt ımd fervirt, Die Speiien wurden von ben Tru vſeſſen 
md von den Edellnaben aufgetragen, Sobald die Speiſen auf 
die Tafel gefezt waren, verfügte ſich der Oberititäbelmeiiter mit 


"dem Stabe in der rechten Hand nach der geheimen Rathsſtube, 


machte dem eriten Oberithofmeilter hievon bie Anzelge, und 
hberreichte demielben den Oberſthofmeiſterſtab nebit dem Hands 
tach anf einer filbernen Taſſe. Sobald der erfie Oberithofmeis 
fer Sr. Mafeftät dem Katſer angezeigt hatte, daß die Tafel 


vollkommen fervirt fen, erhoben fih Se. Majeltdr, dann Ihre 


Majeſtaͤt die Kaiferin mis der allerdurchlauchtigſten nenvermäpfs 
ten Kaiſerin, den durchlauchtigſten Herrichaften und dem kaiſerl. 
franzöfifhen Großbotichaiter, unter Mortretung des erflen Oberſt⸗ 
bofmeifters mit dem Stabe im der Hand nnd mit dem Handtuche 
über ben Arm oeihlagen, dann der übrigen Oberithofänter und 
einiger Miniter und geheimen Raͤthe, wie auch im Geiolge der 
Hof» and Stadtbamen unbedeft in den Eaal, Nach dem Hands 
waſchen wurde von dem Weihbiſchoſe, unter der Aſſiſtirung des 
Hofeeremoniars das Benedicite gebetet, wornach ſich die allggs 
höciten und hoͤchſten Herrſchaften zur Tafel ſezten, Ihre Maier 
ftät die franzölifche Aaiferin in der Mitte, Er. Maieltät der Kais 
fer rechts, und Ihre Maieltdr die Kalferin lints; auf beide 


‚Seiten Ihre faiferl. Hoheiten, der Erzherzog Karl, Joſerh Par 


latinus, Anton, Qchenn, Meiner, Ludwig, Rudolph; dann 
der kaiſerl. franzöfiihe Here Großbotſchafter, Füst von Neufr 
chatel. Der erfte Oberſihoſmeiſter ſtellte ſich hinter den Seſel 
Er. Majeſtaͤt zur rechten Hand, neben ihn der Trabanten⸗ 
ur Linken aber der ungariihe Leibgardefaritäin. Der Oberits 
filbertfämmerer mit dem Oberſtluͤhenmeiſter und Vorſchneider 
nabmen vor der Tafel ihren Vlaz ein, und verrichteten ihr 
Amt. Die auswärtigen und inländifhen Minifter magten jur 
Rechten, die beiden Oberſthoſmeiſteriunen und die Hof⸗ uud 
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Stadtdamen aber zur Pinfen unter der Eſtrade die Aufwarr 
sung. Der übrige Hofftaat ſiellte fih der Tafel gerade ger 
genber, jedoch aufler ben Leibgarden, auf. Ihre kaiſer— 
Uche Hoheiten, die Erzherzoge und Erzherzoginnen, Kinder 
Er. Majertät des Kaiſers, ſahen der Ceremonientaſel von eis 
nem beiondern Plage der Gallerie zu. Mit dem Beginne ter 
Tael fieng die Vofal: und Infirumentafmufit an, und dauerte 
bis zum Ende derielben. Mach dem eriien Trunle wurde die 
dritte Salve gegeben. Mährend der Tafel unterhielten ſich Se. 
Majeſtaͤt theilg mit dem erften Oberfipofmeifter,, theils mit den 
feitwärts ftehenden auswärtigen und inländifden Miniſtern. 
Nach geendigter Tafel verrichtete der Weihbiſchof unter Aſſiſti⸗ 
rung des Hoiceremoniard in ber Stille dad Danfgebet, nad 
welchem Allerhoͤhſt und Hoͤchſtdieſelbe nebſt dem franzöfifhen 
Grof botſchafter wieder unter Trompeten: und Paulenſchalle aus 
dem Sgale nach der Rettaite fih verfügten, und en famille 
fpeisten. In allen Theatern der Stadt und der Vorftädte war 
an diejem Tage freier Eintritt, Abends waren die Burg, die 
Etadt und die Vorftädte, vortrefiich beleuchtet, und Ihre Mas 
jeitäten fanren mit der Allerdurchlaudrigien Braut number, am 
dieie Beleuchtung Im Augenfhein ya nehmen, welche wir in dem 
naͤchſten Blatte näher darftellen werden. Unerachtet bie groie, 
von der Feier dieſes denfwärdigen Tages beaeifterte, Vollkemaſſe 
durch die Strafen keömte, fo berichte doch die hoͤchſte Ordnung. 
Sein Unfall ftörte den ſchoͤnen Eindruf des Feſtes. 
(Die Kortfegung folgt.) 

* Wien, 12 März. Er ift geſchloſſen, der grofe Bund. 
Schon geftern Nachmittags um 2 Ubr ftrömten bie mit Billeten 
gun Zuſchauen bei der Vermaͤhlungsfelerlichleit verfebenen Per: 
fonen der Burg zu, um fich ihrer Pläze in den Sälen auf dem 
Augyuftinergange und in der Auguſtinerkirche zu verſichern; um 
4 Uhr zogen die Garden und die Grenadierbataillons auf; um 
5 Uhr fuhr Alles, mas zum Hoſſtaate gehört, theils zur Dienit: 
feitung in die Appartements Ihrer Majeität und der durch— 
fauchtigften Braut, theils in die Kitche; das diplomatiihe Korps 
begab ſich in das ihm vorbebaltene Oratorium. Um 6 Ihr fuhr 
der Herr Großbotihafter im grofen Koſtuͤme des Reichsvizelon⸗ 
netable auf, und bald begann der Zug nad der Kirche, Ihn 
eröfneten die F, f. Hoffouriers, melden die Edelfnaten, Kammer 
fouriere, Truchſeſſe, Kämmerer, gebeimen Nähe, Minifter und 
die oberfien Hofämter, dann ber franzoͤſiſche Großbotſchafter al: 
fein , die Erzherzoge Rudolph und Ludwig, Mainer und Johann, 
anton und Joſerh zu zwei und zwei, mir ihren Oberſthofmei— 
fiern an der Seite; der von Sr. Maieftär dem Kaifer Napoleon 
gur Vermäbfung dur Procura beyoumichtigte Erzherzog Karl, 
mit feinem Oberithofmeifter an der Eeite; Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer, von den ungariſchen und Trabanten-Leibgardekapitaͤns 
and dem Oberſtlaͤmmerer begleitet; endllch Ihre Majekkt Die 
Kaiſerin Köıigin, die durchlauchtigſte Braut an der rechten Hand 
führend, die Oberfihofmeiiterinnen an der Seite, und endlich 


die Hofdamen folgten. Beim Eintritt Ihrer Maieltdten in bie ' 


Kirche ertönten Trompeten und Paufen; der Fürft Erzbiſchof 
von Wien, mit einer grofen Baht Infulfrter Arliftenten , em 
pfeng den Zug am Eingange, und führte ihn gegen den Altar, 
Ihre gwajeitäten nahmen fobann Ihre Pläze ein, der Erzherzog 
Karl aber, als Prolurator Sr. Majefiät des Kaifers Napoleon, 


und die durchlauchtigſte Braut begaben fih zu dem für fie vor 
dem Ultare bereiteten Betſchemel. Nach einem furjen Gebete 
der Braut begann der Fürſt Erzbiſchof die Weihung der Ver 
mäblungsringe, wonach bie feierliche Tramung folgte. Nach der 
Ringwechslung nahm die Braut ben für Se. Majeftät den Kai⸗ 
fer Napoleon beftimmten Ming wieder zu fib, um ibm denſelben 
felbit zu überbringen. Nach vollendeter Trauung wurde bas 
Herr Gert dich loben wir! angeftimmt; eine Ealve auf dem 
Joſephsplaze und der Donner von 72 Kanonen hindigten dieſe 
Vollendung und die Müffehr des Hofes nad der Burg an, welche 
in der nemlichen Ordnung Statt hatte, Nach geftebener Vors 
ftellung des diplomatiihen Korps und des Adels war öffentliche 
Tafel in dem neuen Saale, Die ganze Stadt und die Borkädre 
waren beleuchter; der Himmel ſelbſt fhien die Feier gu begiinftigen ; 
der durch lange Zeit anhaltende Niegen hatte Beſorgniſſe erwelt, daß 
die Freude des Tages und bejonders des Abends durch die Witter 
rung geftört werden möchte; aber es erhob ſich ſchon am Vor—⸗ 
abende ein ftarfer Wind, der die Nacht über alle Strafen der 
Stadt trofnete, am Tage felbit aber alle ih zeigenden Wolfen 
vertrieb, nur wurde er den bier und dba vor den Fenitern ange 
brachten, mit Sinnbildern verzierten, Transparente nactbeilig. 
Die kaiſerliche Burg, die Haͤuſer des Grofbändiers Baldauf, 
des Grafen Fries, der Fürften Loblowitz, Lichtenſtein, Eſter⸗ 
hazp, die Weintraube am Hof, das Rathhaus, die Hanptmautd, 
und des Mechanikus Mälzeld Bewohnung, fo mie viele andre 
Käufer, zeichneten fi durch finnreihe Allegorien und die Ele⸗ 
ganz der Beleuchtung aus. Um ıı Uhr Nachts fuhren beide 
Kaiferinnen dur alle Hauptgaffen, um die Beleuhtung zu bes 
ſehen. Mit fihrbarer Nährung nabmen fie den allgemeinen Ju⸗ 
bel des Volks auf, dag ſich an diefem Tage durch Ordnung und 
gefittete Freude vorzüglich auszeichnete, und neuerdings bewies, 
wie gerne es jedem Wunſche feines geliebten Kandesvaters mil 
fahre, Sie tebrten erſt gegen ı Uhr, von den Segnungen ib; 
res Volls begleitet , nah Haufe zurüf, Se. Durdlauht der 
Fürſt von Neufchatel bat beufe bereits feine Müfrelie angetre— 
ten; auch find ſcon mehrere, zur Hoſſuite der Naiferin vor 
Kranfreic gebörige, Verfonen abgegangen. Der ganze reifemg 
befteht aus 82 Wagen, und braucht auf jeder Etation 462 Pierdt. 
Türfei. 

Aus Semlin wird geidrieben, die neulich erwähnten Un: 
ruben in Servien ſchienen den wilden Gang nicht zu nehmen, 
den man anfänglich beforgt habe, da fie eigentfih nur aus Cr 
müdung und Unzufriedenbeit des Volkes mit dem raft: und 
zwekloſen Kampfe genen bie Türfen entitanden wären. Georg 
Vetrowitih (Eiernp) fen mit etwa 3,000 Mann ehne Wider 
fand über die Morava paflirt. Er babe an einigen Orten Mt 
Gemeinderichter zufammenberufen,, fie von dem Zuſtande ber 
Dinge verftändigt, und fev dann wieder nah Topoln zurülge— 
tehrt. Melenlo Stoif halte ſich in Boretſch eiugeſchloſen. — 
Zu Buhareft war der Fuͤrſt Bagration am 21 Jan. ange 
fommen; er hielt einen feierlichen Ginzug, wobei ihm der al, 
bie Geiltlicfeit, und eine Menge Lolfs entgegenfam ; Abend⸗ 
wurde die Stadt beleuchtet. General Miloradowitſch war au 
Befehl feines Monarhen am nemlicen Tage nad Mobile at⸗ 
gereist, um Über das dort fiehende Armeeforps das Kommando. 
. zu übernehmen. 





Allgemeine geitung 


Mit allerhböchften Privilegien. 





23 März 18 Lo, 








Das Journal: die Zeiten, theilt die allgemeine Vorſchrift 
mit, melde die Junta von Sevilla früher an ihre Armeen er 
laffen hat, und von welder freilich zu erwarten war, daß fie, 
auch bei genauerer Befolgung , nur bis auf einen gewiſſen Punkt 
auspelfen würde Ais das Wichtigite war nemlich anbeiohlen, 
jede allgemeine Schlacht zu vermeiden, die ohne allen Nujen und 
ohne alle Hefnung in die aͤuſſerſte Gefahr bringen würde, Hins 
gegen fol der Eleine Krieg durch Fleine Korpe, Verhale, Bruͤ⸗ 
fenabwerfen, Auffangen von Zufuhr ac, ald- recht eigentlich für 
Spanien paflend, mit Lebhaitigteit geführt werden. Alle unter: 
richtete Perfonen werden aufgefordert, kurze Meden, ben Cifer 
der Nation zu eriwelen beſtimmt, durd den Druf zu befördern. 
— Energiſch genug find manche diefer Anforderungen, z. B. beift 
es in dem politiihen Journal von Sevilla, nad) Erwähnung der 
ehemaligen Großtbaten des Volls: Tapfere Spanier! das was 
ihr getban habt, grenzt au dad Wunderbare; aber gröfere Wun- 
der erwartet bie Welt von Eub. Das ftaunende Europa erwar: 
tet von Euch die Wunder ver Kapferteit des Leonidas, des har’ 
nibal, des Arminins, des Themiftolles, Nelſon; erwartet die 
Tage von Marathon, Leufira, Platin ıc. durch Tuch wieder 
ernenert zu ſehen; halter Euch, daß es nicht vergebend warte, 
— In dem offiziellen Bericht der Spanier wird die Niederlage 
bei Ocanna den 18 Nov. 1809 aus der Ueberlegenbeit der frans 
zoͤſiſchen Artillerie erllärt, und der Werluft befonders an Gene 
ralen und Offizieren, jehr groß angegeben: doch habe auch der 
Feind, da er mehrmals in dem dreiftündigen Gefecht zum Weir 
Ken gebraht worden, vorzüglich durch die Divifion Lacyh grofe 
Einbuffe erlitten. 


Frankreiq. 

Am 12 März hatte ber gefesgebende Körper den Geſezesvor⸗ 
fhlag wegen eines Anlehns von fieten Millionen Franken für 
die Stadt Paris mit 223 gegen 12 Stimmen angenommen, 

um 3 März fam eine franzöflihe Goelette mit einer Ladung 
von Kaffee und Zufer von Guadeloupe zu Nocelle an. Kurz 
vor ihrer Abfahrt hatten die Engländer auf. dem Heinern, mir 
Bafeterre durch eine Erdenge verbundenen, Theile der Inſel 
eine vorübergehende Landung gemacht, 

Un beiden Eeiten der grofen Gallerie des Louvre wurden 
geräumige Treppen von Zimmerwerl angelegt, um bei der res 
lgiöfen Vermaͤhlungsfeierlichleit zu Cinlafung der Zuſchauer zu 
bienen, 

Der Publicifte verfihert, es hätten zwiſchen Franfreich 


und Oeſtreich durchaus Feine Unterhandlungen über bie von Seite: 


Freitag Nro. 82. 
. ftion der Junta an die Armee.) — Franfreih. — Schweiz. — Deutſchland. — Preuflen, (Merordmmg zu Ders 
E ar Shleiphanels.) — BSeſtteich. (Beichreibung der Abreiſe der Kaiferin Louiſe.) i 
Spanien. der leztern Macht noch rüfftändigen Kontrißutionen Statt 


gehabt, 

Ein nordifhes Platt wil wiſſen, die Sendung des Herrn 
v. Sernitichef nah Paris babe die nachgeſuchte Vermittlumg bee 
franzöfifhen Diesierung zwiſchen Rufland und der Worte bes 
troffen; der kuͤrzlich nad Franfreih gefhifte Graf Neſſelrode 
hingegen fen Ueberbringer eines Glüfminfhungeichreitend jels 
nes Monarchen an den Kaifer Napoleon zu feiner Vermaͤhlung. 


In einem Briefe bes H. Farmentier, Mitgliedes bes Inftis 
tuts, an den Medaftene des Moniteurs, gibt derfelbe den Trau⸗ 
benferup als ein vollftändiges Surrogat des Aufers and den Kos 
lonien an. Man darf nicht mehr zweifeln, jagt er, daß biefer 
neue Reichthum, den Franfreich beſizt, in Zulunft ber einheis 
mifche, der häusliche, der Wirtbichaftszufer, felbit alsdann wer⸗ 
den wird, wenn-die Umftände den Preis des amerikaniſchen Zu⸗ 
kers merklich herabfegen werden. Man wirb, der Herbit mag 
ausfallen, wie er wolle, jährlich in den mittdgliren Gegenden 
io viel Tranbeniprup und Gonferve gewinnen, daß man das 
ſtanzoͤſtſche Reich, den Norden, dle Schweig, und den ganzen 
Dibeinbumd, damit wird verforgen Tünnen. Die erite Krauben: 
Sprapfabrit ift die der HH. Larode und Rouchon zu Mergerac; 
fie haben, nicht allein 2,500 Gentner des vortreſlichſten Sorups 
verfertigt, ſondern auch das Verſahren bei der Bearbeitung 
merklich vervollommner. Auch H. Privat, ber ältere, Maire 
von Meze, Departement be Pherault, bat eine bedeutende 
Trauben: Sornpfabrit angelegt, und fan fhon biefed Jahr Aber 
2,000 Gentner in Umlauf bringen. In diefer Fabrif wird 
zweierlei, nemlic faurer und füler, Syrup verfertidt ; erſte⸗ 
rer fommt dem unreifen Traubenfaft, mit Zuler vermifcht, bei. 
Der ſüſſe Sprup hat einen fehr angenehmen Geſchmal, und 
mun and die gehörige Feltigfeit und Durchſichtigkeit, feitdem 
H. Bourgogne, ein gefhikter Arothefer, durch ein befondres 
Verfahren ihm ben erforderlichen Brad von Konfiftenz zu geben 
gewußt bat. Am Ende feines Briefs fagt H. Parmentier, nach⸗ 
dem er die Liebhaber, welche zeither durch mndchten Sprup bin 
tergangen worden, eingeladen hat, fi In einem der angegebes 
nen Depots damit zu verfehen ; „fan wohl Jemand in der Welt 
mehe Interefle für diefes nuͤzliche Huͤlſsmittel fühlen, ald ders 
jenige, ber fie befannt gemacht bat, und der keinen Augenbiik 


verliert, ihre Vervolllommnung und Werbreitung in beiden 


Welttheilen zu befördern 7” 

* Strassburg, 16 März. Die Vorbereitungen jum Ems 
pfang der Katferin werden hier mit grofer Chätigleit fortgefegt, 
nachdem das, biejelden anpphuende, Programm mit wenigen 
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Er inderangen von der Megierung genehmigt worden iſt. Doch 
wird die Ankunſt Ihrer Majeftäten nicht am 21, ſondern erſt 
ben 22 um Mittag erfolgen, indem die Kaiierin am 21 zu Karls⸗ 
tuhe übernachten wird, Cine Deputarion des Munizipalraros 
reist nah genannter Mefidenz, um dem Fürſten von Reufcatel 
bei feiner Anlunſt ben Plan der Feierlihfeiten zur Genehmigung 
vorzulegen. Schon it man mir Verzierung der Mbeindrüfe und 
bed auf dem linlen Ufer vor einigen Jahren erzibteren Triumph: 
bogdus beihäftigt, Ber demſelben wird die Kalſerin von den 
biefigen fonftituirten Gewalten und der Ehrengarde zu Fuß em: 
pfangen. Bon ber Rheinbräfe bis zum Aufterliper Thor wer 
den Infanteriekorps der Garnifen und die Glitenfompagnien der 
Nationalgarde paradiren. Cine Kavallerieabtheilung und die 
Ehrengarde zu Pferd zichen Ihrer Majeſtaͤt auf das tete 
Mheinufer entgegen. Die verühiedenen Behörden follen der 
Kaklerin in ihrem Pallaft präientiet werden. Bon Eeiten der 
Stadt wird derfelben im Präfefturhorel ein glänzendes Feſt ge: 
geben; man ſchmeichelt fih, daß Ihre Mafeſtaͤt und die Königin 
von Neapel daſſelbe mir Ihrer Gegenwart beebren werben. In 
dem veranftalteten Konzert wird eine, auf bie Vermaͤhlung Bes 
zug babende, Kantate abgefungen, Für die prächtige Beleuch⸗ 
zung des Muͤnſterthurms und der Stadt werden Anftalten ges 
ttoffen. Auf der Ill, vor den Fenitern des kaiſerlichen Pallaſts, 
fol ein Feuerwerl abgebrannt werden. Beſonderes Intereffe 
wird der feierliche Zug ſaͤmtlicher Handwerker gewähren, bie 
mit ihren Artributen auf ber Terraſſe vor dem Pallaft defiliren 
follen. Während ihres Aufenthalts wird die Katferin die Mus 
preisen beſuchen, wo ein Lager gebildet wird, mmd die zahls 
reihen hier verfammelten Truprem, unter Anführung des Mars 
ſchalls Fürten von Eckmuͤhl, manöpriren follen. Auch hoft man, 
Das die Kaiſerin fid auf die Anhoͤhen von Schiltisheim begeben 
wird, wo ſich eine beträchtliche Zahl auderlefener Bauern und 
Bäuerinnen aus den ſaͤmtlichen Gemeinden des Kocerivergs in 
ihrer Landestracht verfammelt. Die Garnijon wird auf öffent: 
Uche Koften in den Alleen der Ruprechtsau bewirthet; fuͤr die Offis 
giere wird in dem fhönen Saale der reunion des arts ein Diner 
weranftaltet, wobei der Oberbefehlshaber der hiefigen Militaͤr⸗ 
Bivifion die Honneurs macht. Cine berrähtlihe Summe, bie 
für ein Vollsſeſt beſtimmt war, fell unter Die Hausarmen ver: 
theilt werden; man hat zu diefem Behuſe die Polizeilommifäre 
und die Geiſtlichen fÄmtliher Konfeflionen gu Mathe gezogen. 
Um das Undenten dieſes, für Strasburg fo intereflanten, Ereig: 
wies zu bewahren, mird anf Moften der Stadt eine Medaille 
mit dem Bilduiß Napoleons und feiner erlamchten Gemahlin 
veriertigt. Weberhaupt has man bei den veranftalteren Feierlich⸗ 
Feiten größtenteils diejenigen zum Vorbild genommen, Die 
pormals bei der Anfumft der Königin Marie Anreinerte auf dem 
franzölifben Gebiet Statt hatten, Zwei Eskadrous Jäger zu 
Pferd befinden ſich in unfrer Nachbarſchaft; ſtarke Detaſche— 
ments vom Huſaren und Jägern zu Pferd find auf allen Poſten 
auf der Strafe von hier bis Nancp vertheilt, um bei Antunft 
Der Kalferin zu paradiren und iht als Estotte zu dienen. Zen: 
feits Nancn, anf der Strafe nah Chalons, ſind Dragoner und 
Chaſſents auſgeſtellt, und an dieſe ſchlieſſen ſich bei Rheims Ab⸗ 
tbeilungen ber Faiferlihen Garde zu Plird an, welde die Straſſe 
on heim bis Compiegue befeat halten, 


Schwelz. 

Vomis Febr. In Graubündten wird jest über die 
vielen Unkoſten gellagt, die der Schenarbiihe Prozeß veranlafr 
te, deifen zweimonarliche Unterfuhung dur den Audipruc des 
feinen Raths abgebrohen ward, Der Fürftbiſchof von 
Chur, von Solethurn, woſelbſt er während feines Aufenthals 
tes gajtirei gehalten ward, zuruͤlgekehrt, bat mehrere Vewill⸗ 
fommnungsverntarionen erhalten. Die Herren Shenardi 
ſuchen bei dem Landammann der Schweiz um eine Friſt zu Bes 
richtigung bäusliher Angelegenheiten an; der Altlandvogt 
Sacco von Grono iſt entlaſen. — Durch ein Busisreiber 
des Meinen Rathes vom Kanton Grambündten vom 31 Jan. wers 
den die Gemeinden von jenen Tagiazungsverhandlungen unters 
richtet, welche fernerer Initenftion oder auch der Natifitation 
bedürfen. „Endlich baten wir (die ift der Schluß des Ausſchrei⸗ 
bens) Euch noch einen Gegenſtand auf das Dringendſte zu ems 
pfehlen, welder die traftatmäligen Verbindlichkeiten der Schweiz 
gezen Frankreich, und mithin die Chre und Wohlfahrt des ges 
meimfamen Barerlandes angeht. Es iſt nemlich Jedermann bes 
fannt, daß durch dem lejten ſpaniſchen Krieg verſchiedene unſter, 
im franzöjifhen Dienit befindlihen, Megimenter theild durch 
Gefangenſchaft, theild auf andere Art, wenn gleich nicht jo bes 
traͤchtlich, als das öffentlihe Gerücht ed angab, dod immer ges 
ſchwaͤcht worden find, Da in der Aufitellung und Unterhaituug 
diefer Negimenter der franzdlifhe Monarch einen Hanpibeweis 
der Zuneigung und bundsgenöffiiben Anhaͤnglichleit ber Schweiz 
zu ſuchen ſcheint, und wir dagegen erſt bei Anlaß des leytem 
oͤſtreichiſchen Krieges in der Erhaltung unſerer fo gluͤklichen 
Ruhe und ungeftörter Friedens die unverlennbaren Wirkungen 
feines Wohlwollens eingeerndtet haben, fo fan es Niemauden, 
dem die Veibehaltung derielden , und alfo auch der Woehlſtaud 
des Vaterlandes am Herzen liegt,, entgehen, wie wichtig es für 
die geſamte Schweiz it, dem Anfinnen Frankreichs zu Aeuple 
tirung dieſer Regimenter nach Moͤglichleit zu entſprechen. Ci 
ſehr dringendes Areisihreiten des Landammanns der Edmeij 
gibt die Anzahl derienigen Nefruten, welhe von Seiten wit 
Kantons am alle vier Nesimenter für den theils durd würlli— 
den Verluſt, theils duch Abſcheide, Defertion, Kranlbeit und 
Gefangenihaft erlittenen Abgang, dermalen verlangt werden, 
im Ganzen anf 370 Mann an. Weil aun dieie Kempletituug 
im Kaufe dieſes Winters und bis auf den naͤchſten Me 
nat Mai Statt haben muß, und die Berathſchlagung über die 
Art, mie folde am ſuͤglichſten auf Fapftulationsmälige Weiſe u 
Stande gebracht werden fünne, von der größten Dring 
lichkeit ift: fo finden wir ung veranfaßt, die Verfammlung 
des grofen Rathe früher, als andre Jahre, anzuordnen, und 
zugleich end einzuladen, eure Atgeordnnere mir unbefdrinftet 
Vollmacht zu Ergreifung angemeflener, und dieſe Werbung Mr 
fordernber, Maasregeln zu verfehen. Diefe ſollen demnach auf 
dem ı April zw Chur, mit den Mehren ihrer Gemeinden sm 
mit den ungweidentigen und eidlichen Zeugniſſen ihrer Dbrigle® 
ten, daß fie für ihre Amtsftellen und Ernennung zum greift 
Rath, feinerlei Vergütung verſproͤchen oder geleifter haben — 
verieben, eintreffen.” Die Blätter des Kantons Waadt 
find mit den Anzeigen der einzelnen Gemeinden angefüllt , die 
ihre Pramien, bis auf 100 Zr,, den Angeworbenen für ben fra’ 
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zoͤſiſchen Dienft anbieten. — Cine Kirhenerdmmg für bie Land- 
diftrilte des Kantons Bafel, von dem dortigen Kirchenrath 


entworfen, ift unterm 21 Dec, von dem grofen Rath ſanktionitt 


worden, und feirher im Druk erſchienen. Warum die Stadt 
nicht, und warum die Landſchaft nur, bei diefer Bafelichen 
Verordnung ind Auge mag nefafit worden fenn, wird nicht ges 
ſagt. Ertathen- laͤßt es ſich allenfalls aus dem Inhalte, Nach— 
dem jedoch ducch die Verſaſſung Einhelt und Gleichheit der bür: 
gerlichen Geſezgebung ift anfgeftellt werden: fo muß es auf: 
falend ſeyn, die Ungleichheit der Firhlihen Ordnungen für 
die Mitglieder einer Kirche beibehalten und nen aufgeftellt 
zu ſehen. 
(Die Fortſezung folgt.) 


Deutihbland. 

Zu Insbrud wurde am 16 März Folgendes befannt ges 
macht: Es ift eines der dringendften Bedürfniſſe, dem Schul: 
dentilsungstonde, bei welchem viele Stiftungen und Privat: 
glaͤubiger betheiligt find, die ihm zugewiefenen Gelälle fobald 
als möglich wieder flüſſig zu machen. In diefer Hinficht haben 
Er. königl. Majeftär unterm 6 Hernung dieſes Jahrs allergnds 
digſt beſchloſſen, daß die während der Anfurreftion ſiſtirte Stems 
pelauflage, woron der gefamte Ertrag zur Verzinfung und Til: 
gung ter landſchaftlichen Schulden beitimmt kit, wieder allge: 
sein eingelührt werde. Nachdem nun biesn alle Vorkehrungen 
getroffen worden find, fo wird zufolge einer loͤnigl. Hoifommii 
fiondverorbnang vom 12 März zu Jedermanns Wiſſenſchaft hier 
mit befannt gemacht, daß vom 1 April db. I. anfangend die vors 
mals beitandene beieriihe Stempelordnung vom 17 Nov. 1807 
bei Vermeidung ber geſezlichen Strafen durchgehends zu beobach⸗ 
gen fen. Jnébruck, den 16 März ısıa, Köoͤnigl. baleriſche 
Finanzdireltion des Anntreifes.” 

Das Hauptquartier des franzöfifhen Divifionsgenerafs, Gras 
fen Baraguay d’Hilliert, befand fh am ı7 März noch zu Botzen. 

* Megensburg, 19 Maͤrz. Vorige Wode hielt das Ger 
richt des framybliihen Geueralſtabs eine feterlihe diſentliche Si⸗ 
zung auf den biefigen Rathhauſe in dem ehemaligen Reichsſüͤr⸗ 
ſtenſaale. Es wurde der Anklagsprozeß eines Armeelemmiſſaͤrs 
verhandelt. Nach abgeleſenem Rapporte and Altenauszuge wurde 
der Bellagte von dem Praͤſidenten über Verſchiedenes befragt, 
worauf fein Vertheidiger zu plaidiren begann, und mit einer 
Alarheit und warmen Beredſamkeit die Unichuld feines Atlenten 
darftelte, welche die an folte Verhandlungen ungewohnten Fu: 
hörer mit Vewunderung erfüllte, Nachdem der Ungellagte mit 
feinem Vertbeidiger und den Iuhörern abgetreten waren, wur⸗ 
den fe ſaͤmtlich nach geranmer Zeit wieder bereingerwien, und 
Das Urtheil pnbfiziet, nach welchem der Angeklagte als unſchul⸗ 
dig lesgeſprochen, und ſogleich anf freien Zus geſezt wurde. — 
In vergangener Macht iſt der, das Armeelorps in Deutſchland 
interimiftifch fommandirende, Divifionsgeneral, Graf Gompans, 
aus Braunau mwicder hier eingetroffen, Es wird fih mım bald 
anfffären, ob die im Publikum cirkulirende Behauptung, daß 
dus bier beiindlide Hauptquartier aufgelöst ſey, Grund bat, 


Da bie vier Küraflierregimenter,, welche bisher in der Pror 


vinz Valteuth kantennirten, über Würzburg nach dem Rheine 


matſchirt Ind, fo war das te Linien: Sufanterieregiment, wel 
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ches bisher Im Kulmbacher Kreife Tag, mach dem balrenthlſchen 
Untertande au gebrochen. 

Oeffentliche Nachrichten aus Frankfurt ſprechen von bes 
vortehenden bedeutenden Wermebrungen des Hofſtaates des 
nenen Großherzogs, welcher in Zukunft Frankfurt ansihkießlich 
zu feiner Mefidenz waͤhlen werde. Zugleich wollen fie willen, 
daß bald nad Peendigung der Vermählangsfeierlicteiten zu 
Paris die Gefandten der fonföderirten Somveraing ſich in Frank 
ſurt zu einen Bundestage verfammeln würden. ' 

Eine Nürnberger Zeitung änffert, dem Vernehmen wach ſey 
es der Herr Herzog von Padua, Gerteral Arright, welcher ſich mit 
der Prinzeſſin Therefe von Thurn nnd Taxis vermählen werde, 
und nicht, mie wenlich behauptet wurde, der Herzog von Frlaul, 
Marfhall Düroe, Der Herr Füͤrſt von Thurn und Taxis werde 
feine Reſidenz von Regensburg nad Hanau verlegen, wo ibm 
der Großherzeg dag Schloß, tanfhweile fir das Tarisſche Palais 
in Sranffurt, einräumen werde, 

Im Königreih Weſtphalen iſt durch eine Entſcheidung des 
Pollzelminiſterlums Herrn v. Kotzebue's Journal, die Biene, 
verboten worden. 

Von Hannover waren die HH. v. Boncheporn, v. Keudel⸗ 
fein und Malchus, am 3 März nach Kaſſel zuruͤkgekehrt. Ih—⸗ 
nen folgten am ſo, nad Ankunft eines Kouriers aus Kaſſel, 
dle zu Hannover verſammelten Deputirten der rorzüglichſten 
Städte bes Landes, deren Andienz beim Könige von Weſtpha— 
ten wir geſtern befchrieben, 

Dresdener Nachrichten zufolge ſoll die loͤnigl. ſaͤchſiſhe Ars 
mer nad) der neuen Cinrihtang ans 40,000 Maım beftehen, 

Yreuffem 

Die Primzeffir von Eolms war von Gtrelig ja Berlin eine 
getroffen. 

um 7 März paſſirte das von Koͤnigsberg am ı Febr, anfyes 
brodene, und auf dem Marfh nah Potsdam begriffene, Kills 
ſiergardebataillon durch Berlin. Der König war ihm mir allen 
Generalen entgegen geritten, und ließ es nachher beim koͤnigli⸗ 
den Schlofe in Parade vor fih vorbei Befiliven. 

Zu Berlin erfbien nachſtehendes Publifandum: Mir 
Friedrid Wilhelm von Gottes Gneden König von Preufs 
fen ıc. Obgleich Wir durch Unſere, in Folge des Friedens zur 
Tilſit ergangene, Verordnangen, und befonders durch das Regle⸗ 
ment vom 11 Yu. 1808 die beabfihtigte Sperre alles Handelds 
verfchrs mit England Kinlänglib bewärft zu Haben glauben, ſo 
ſehen Wir Uns doch durch das BVeifpiel mehrerer Maasregeln, 
welche Se, Majeftdt der Kaiſer Napolcon in diefer Hinfihr 
newerdings angeordnet haben, veranfaßt, Uniere bieherige Vor—⸗ 
ſchriften zu Erreichung des obigen Zweles und das deshalb ſeſt⸗ 
geſezte Verfahren, bierburc zu fhärfen. 6. 1. ont Abpril e. 
an ion kein Schif, welches ans einem europäifhen Hafen lommt, 
in Unfere Haͤſen eingefaflen werben, wenn deifen Ladung im am 
dern als folben europaͤſſhhen Waaren und Produlten beitebt, 
die nach dem Kontimentalfoften auldfig find, Mediztnalwaaren 
allein fofen von diefer Beſtimmung ausgenommen fen. 5. 2. 
Es ſollen demnach aus feinem europdifhen Hafen fernerhin fos 
genannte Kolonials oder ofts und weitindifte Produfte einger 
führe werden, indem nicht zu vermutben, noch weniger wuͤrklich 
hefamut iſt, daß ſelbſt diejenigen europaiſchen Relche, welche Ko⸗ 
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Serien beſizen, von daher einen Ueberfluß über ihre eigenen Bes 
Bäriwilfe beziehen oder erhalten koͤnnen. Kolonials und auſſer⸗ 
europäiihe Produfte Fonnen nur direfte aus amerifaniihen His 


fen, and ‚aufferdbem nur aus folhen oits und weitindifhen Laͤn⸗ 
dern und Kolonien, mit welchen Frankreich in freundſchaftlichem 


Bernebmen und Handelsverkehr ſteht, zur See eingeführt wers 
ben. Jede am Bord eines aus einem eurppdiihen Haſen foms 
menden Schiffes befindliche oſt- nder meitindifhe Waare wird 
fogleih mit Aonfisfation belegt. $. 3. Da fih nun bei der 
Weitlaͤuftigleit amd Gröfe folder Art Ungernehmungen, Ladun⸗ 
gen für mehrere Eigenthimer oder Kommittenten nicht denfen 
laſſen, fo fan auch ferner nicht geftattet werden, baß dergleichen 
Kadungen für Mehnung von mehr als Einem Handelshaufe des 
Harirg werden, fondern ed Fan nur für jede eintommende Las 
dung fih Ein Eigenthümer angeben, und fein Eigenthum nad: 
welien. 5. 4. Die Unterfugung der Schiiss und Ladungspa— 
piere, der Meilejournale, die Vernehmung des Schiffers und 
des Schifvolfs, Die Freigebung der Ladungen, bleibt nad wie 
vor Sahe Unferer in den Häfen angeflelltien Handelslommiſſa⸗ 
sien, jedoch fpllen diefe zu mehrerer Verhütung alles Betruges 
und Vermeidung aller Kolliſionen kuͤnftighin die fogenannten 
Uriprungsattefte der Waaren ben Faiferl. fönigl. franzöfiihen 
Generaltonfuld, Konſuls und Wizefonfuls, welche in den Häfen, 
100 das Schif anfommt, fid befinden, zur Prüfnng mittheilen. 
Finden lestere Bedenken, die Ladungen einzulaffen, fo folen die 
Havdlungsfommillarien folort über den Worfall und deſſen naͤ⸗ 
here Umſtaͤnde an Unier Departement der auswärtigen Angeles 
genheiten berichten, und beilen fernere Entiheidung abwarten, 
ehe fir erwas weiteres über die Ladung verfügen. $. 5. Alle und 
jede eingebrachten auffereuropdifhen Waaren und Produkte müfs 
fen ſogleich nah der Ankunft, und ohne daß ein anderweitiges 
Lager derſelben, es fen in den Licentmagazinen und Pakbdufern, 
oder unter Mitverihluß mund Aufſicht einer Unferer Behörden, 
in den Privatipeihern ferner nachgegeben and zugelaflen werden 
fol, zur Konſumtion perftenert werden, und fällt babei aller 
Unterfchied einer Deflaration zum Tranfito, oder zum Abfaz im 
Sande weg. Wir wollen lieber dem Vortheil des Tranſito ganz 
entjagen, als Uns bei der Mislichleit des Nachweiſes des Urs 
foruugs der Gefahr ausfegen, aller Vorſicht ungeachtet, den 
Eingang zweifelpafter Waaren in andere Staaten zu befördern. 
$. 6, Alle und jede Vorfhriften und Verfügungen, welche Un: 
fere Haudlungskommiſſarien In Lokal⸗, Handelds, Schiffahrts-, 
Safens, Polizeiangelegenheiten ır. erlaffen, sollen proviforiich 
ohne Einwendungen befolgt werben, bis etwa Unſer Departer 
ment ber angwärtigen Angelegenheiten, auf erhaltene Anzeige, 
folge zu ändern oder aufzuheben für gut finden follte. Jede 


Beſchwerde gegen bergleihen. Verfügungen Unferer Handlungs 
fommiffarien it demnach bei Unferm gebahten Derartement 


anzubringen. $. 7. Eben io loͤnnen und ſollen im Faͤllen, mo 
fhhleunige Mansregeln nöthig find, Unfere Militär +, Zoll+ und 
Blecifer, Poligeis und Kommerzbebörden und andere Kollegien ; 
Die Mequifitionen and Verfügungen der Handelskommiſſarien 
proviforiich unterftüsen und befolgen, bis Wir deshalb ein Ans 


; fegenheiten ungefdumt Bericht zu erftatten. $. 8. In Ruͤkſicht 
des Zandhandels follen zwar zu deſſen Deiörderung, wie bisher, 
‚ aus befrenndeten Staaten Kolonials umd andere auffereuropdifhe 
Warren zugelaffen werben; indeffen müfen solche mit einem 
glaubbaften Dofument der Drtsohrigfeit, welches den unvers 
| daͤchtigen Urſprung derielben bezeuget, jo wie mit einenr Atteſt 
Unſers Konfuls, wo fi ein folder befindet, begleitet ſeyn. 
Aber and die auf diefe Urt zu Lande eingehenden Kolonials 
waaren und auffereuropdiihen Prevufte follen fogleih, wie 
ad 5. beſtimmt ift, zur Beltenerung gezogen werden. Wir 
wiederholen übrigens die in dem oben erwähnten Meglement 
vom 3 Jun. 1808 enthaltene Drohung nachdruüͤklichſter Ahn⸗ 
dung aller vorfommenden Kontraventionen, und werben nicht 
nur alle Unfre Unterthanen, bie ſolche zu Schulden bringen, 
fondern and befonders Unſre Handelsfommiffarien, wenn fie 
Unſern Vorihriften nicht entſprechen, oder wider Erwarten ſelbſt 
Kontraventionen begünftigen follten, zur Verantwortung und 
nachdruͤllichſten Beratung unnachfichtlic ziehen laſſen. Hier: 
nach haben fid Unfre Behörden und Unterthanen, fo wie das 
bandeltreibende Publilum, zu ahren. Gegeben Berlin, den 
9 März 1810, (Unter) Friedrih Wilhelm. — Gols, 
Altenftein. 
Deftreid. 

* Wien, 13 März. Heute früh um 8 Uhr verfammelte 
fih der gefammte Adel, um Ihro Maieftät der Kaiferin von 
Franfreih bie Abſchiedscour zu machen; die bürgerlihen Korps 
formirten ein Spalier von der Burg über den Kohlmarkt, Gras 
ben, und die Kaͤrnthner Strafe ; unzdhliges Volt füllte diefe 
Strafen, um bie geliebte Tochter unſers Landesvaters noch eins 
mal zu ſehen. Um .9 Uhr kam Ihre Majeftdt, nach ber rüh: 
rendften Beurlaubung , begleitet von ber Kaiferin von Deitreich 
und fämtliben Erzherzogen, an den Wagen, den fie mit Ihrer 
Oberſthofmeiſterin, der Gräfin Lazansky, beftieg. Seht ſechs⸗ 
frännige Wagen des Oberſthoſmeiſters, des Webergabstommil: 
färs, und der Ihre Maieſtaͤt begleitenden Kämmerer, waren 
voransgefahren, ben Wagen der Kaiferin umgab bie koͤniglich⸗ 
ungarifche Garde; ibm folgten die Gardefapitäng, der Etadts 
fommanbdant, Fürft von Lichtenitein, mit einer grofem Anzahl 
Generale zu Pierde, und die Wagen der zur Begleitung bes 
flimmten Hofdamen. Den Zug eröfneten und ſchloſſen Abthei⸗ 
lungen von Kavallerie und dem berittenen Buͤrgerlorps. Waͤh⸗ 
rend Diefer Zug ſich Schritt vor Schritt durch oben genannte 
Strafen bewegte, fuhr Ihre Maieftät die Kaiferin von Oeſtreich 
dur das Burgthor nah Burkersdorf, um dort noch einmal 
bie geliebte Tochter zu umarmen. Se. Majeftät der Kaifer war 
fihon früher nach St. Pölten abgegangen, und wird fih am 15 
in Enns von ber Kaiferin von Franfreih beurlauben, fodann 
begibt er fih nad Linz, von woher er in wenigen Tagen zurüfs 
erwartet wird. Der Eriberzog Anton begleitet die Kaiſerin bie 
in die zur Hebergabe beſtimmte Stadt Braunau. — Der Minis 
fter der auswärtigen Ungelegenbeiten, H. Graf v. Metternics 
Winneburg, begibt fib dem Vernehmen nad fogleih nah ers 
fofgter Zurüffunft Sr. Majeftät nah Paris. Der königlich: 


deres zu verordnen für gut finden, Unſere Handelsfommillarien | würtemberglſche Gefandte, Graf v. Veroldingen, iſt in ber 


find daher augewleſen, von jedem ihrer etwanigen Verfügungen 


Naht vom 9 aufden 10 bier angefommen, und bat am ıı Sr, 


und Kequifitionen Unferm Departement der auswärtigen Unges Im Majeitär feine neuen Beglanbigungsfhreiben überreicht, 


Allgemein 


e Beitung 


Mif allerhoͤchſten Privilegien. 
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Spanien. — Grofbritannien, (Parlamentsverhandlung in Vetref des Lords Chatam.) — Frankreich. — Schweiz. — Deutſchland. 
— Preufen. — Oeſtreich. (Milirärbeforderungen.) — Ueber die öͤſtreichiſchen Bankozettel. 





Spanien 

Die Madrider Zeitung meldet den am 16 Febr. erfolgten 
Einzug des Königs Joſerh zu Santa: Maria, mir dem Bei: 
fügen , dad er von dem Volke mit den lebhafteſten Aeuſſerungen 
der rende empfangen worden ſey, daß die öffentlichen Autori’ 
täten den Eid der Treue in feine Hände abgelegt hatten, und 
daß der König der Vürgersarde feine Zufriedenheit über ihre 
Bemühungen zu Erhaltung der difenrlichen Ruhe bezeygr babe. 

In einer andern fpamiichen Zeitung liest man folgende „Leber: 
fiht des gegenwärtigen Iuftandes der Armeen in Spanien und 
ihrer Operationen.” Cine Arınee von 69,000 Mann bat: die 
vier andalufifhen Koͤnigreiche beſezt; ihre Hauptitädte genieffen 
eine volffommene Muhe, und die Einwohner beeifern fih, dem 
König Beweiſe ihrer Treue und Zuneigung zu geben. Bon 
Mallaga bis Santi: Petri (bei Gadiz) find alle Punkre der Küſte 
befest ; fein feindlihes Schif fan landen, und noch viel weniger 
Lebensmittel für Cadiz einnehmen, Zwei Armeelorps kaben 
Eſtremadura beſezt, während das caitiliibe Ciudad: Isorigo 
einschließt, welches ſich bald ergeben wird. Oviedo und Afturien 
find gleichfalls durch ein Korps unter Gen. Bonner in Befiz ge 
nommen. Weber 40,000 Mann haben bereits die Truppen er: 
ſezt, welche aus den baskiihen Provinzen berabgrfommen, und 
num gegen Galizien und Portugal in Marſch find. Aufferdem 


koͤnnen noch zahlreiche Verſtaͤrkungen aus Frankreih eintreffen. 


infofern nicht die ſchnelle Unterwerfung von ganz Spanien den 
König in die Lage fezt, daß er ihrer nicht bedarf, und fie nicht 
über die Porenden kommen laͤßt. In Gatalonien ftehen feine 
Truppen mehr im Felde, und es dit feine Möglichkeit 
übrig, neue zu veriammeln; Xerida, Tarragona und Kors 
tofa find feine Feltungen, wie Girona; und man wird fie 
mit fo überlegener Macht angreifen, daß fein langwieriger Wis 
beritand zu beiorgen iſt. Walencia vermag eben fo wenig zu 
widerftehen, und die Einwohner denlen bereits weislih an Abs 
leitung des Ungemitterd von ihren Hduptern. Murcia wird 
dem Beiipiele von Grenada folgen; Gartbagena ift nicht im 
Stande, einen Angriffe von ber Landſeite zu widerftehen, und 
wird eilen, die Uebel einer fruchtloſen Bertheidigung von ſich 
abzuwenden. Wäre Eadiz auch fo feit, als Gibraltar, wer wir: 
de dabei gewinnen, wenn es den Augenblif feiner Uebergabe 
verzögerte, und fih vom Schilſal des uͤbrigen Spaniens abjons 
derte? Niemand ald bie Engländer. Bleiben bie natärlichen 
Geinde des feiten Landes länger im Belize von Cadiz; fo haben 
fie davon folgende Vortheile: 1. Sie vermehren die Auswande⸗ 
zung der Spanier; 2. Sie trandportiren deren Reichthümer in 
ein andered Land; 3, Sie bemaͤchtigen ſich des Gewinns ihres 


Handels durch Unterbandlungen und Verträge, die fir die Epa: 
nier nicht anders, als druükend ausfallen fünnen; 4, Sie bringen 
die fpaniihen Kanfleute dahin, daß fie ihren ibren Namen und 
ihre‘ Fonds leinen müſſen; 5. Sie vertrofnen in furzer Seit die 
reiben Quellen ves ſpaniſchen Wohltandes; 6. Ste ſtreuen mn: 
au’börlich Keime der Zwietracht und der perſtulichen Erbitterung 
im Lande aus; 7. Sie geben der Welt, als einen Triumpb ih⸗ 
ter Politik, das Schanfpiel der Beritörnng des älteten Maris 
neetablifements, das vorzhglih günitig gelegen iſt, um dereinft 
ihrer angemaasten Gertirannei Zügel anzulegen. 

Ein Pariſer Journal aͤuſſert, nah Privatbrigfen aus Spas 
nien habe ſich Cadiz ohne Blutvergieſſen dem König Zofery 
ergeben. 

Großbritannien 

Die Gazette de France liefert Auszäge and Londoner 
Journalen vom 8 März „Die Zeitungen von Amfterdam und 
„Hamburg, heißt es darin, melden die Heirath Napoleons mit 
der Erjberzogin von Deftreih. Diele Nachricht bat bier eine 
Seniation hervorgebracht, von ber es ſchwer ift, fi einen Bes 
grif zu machen. Die Anhänger des Kriegs gaben ih Anfangs 
Mühe, diefe wichtige Nachricht in Smeifel zu sieben, Allein 
die Anfımft mehrerer franzöfiiher Blätter hat alle Ungewiäpeit 
gehoben, amd die Kriegepartei ift in groſer Beſtuͤrzung. — Die 
Fregatte der vereinigten Staaten, Sohn» Adams, welhe am 
Sonnabend von Comes abiegeln follte, hat Beſehl erhalten, eis 
nige Tage länger in diefem Hafen zu verbleiben, Man fagt, 
es geſchehe, um die llebereinfunft, welche zwiihen dem Mars 
quis Wellesien und H. Pinfnen abgefhlofen worden ift, und 
welche erit nach der Natififation des Präfidenten in einen foͤrm⸗ 
fihen Traktat verwandelt werden fol, nad Amerifa mitzunchs 
nen. 5. Whitbread machte am 2 März im Unterhaufe 
die MMon, , daß Lord Chatam, der Konflitution zuwider, dag 
Vorrecht, fih Sr. Maieftät zu naben, misbraucht, und dadurch 
ein Beiſpiel gegeben habe, das für den Dienft Er, Maieftät 
und daß Sntereile des Staats fehr ſchaͤdlich fen. —* Mini⸗ 
ſter habe nemlich am 15 Jan. dem Könige einen Bericht über 
die Operationen, womit er in.der Schelde beauftragt war, über: 
geben, und die Keuntniß dieſes Berichts ſowohl den Miniftern, 
als dem fommanbdirenden Admiral, entzogen. Nachher babe er 
diefen Bericht am so Febr. zurüfgenommen, und ihn am 14 Febr, 
mit Weglaffung eines Paragraphen, deſſen Inhalt das Haug 
noch nicht erforfhen können, wieder übergeben. Diefe Motion 
veranlafte fo heftige und intereflante Debatten im Parlamente, 
und das Refultat derfelben war den Miniftern fo ungänitig, daf 
fie nicht nur uͤberſtimmt wurden, fondern daß die Mehrheit ges 
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gen fie and 33 Stimmen beftund. Die ganze Geſchichte Ihrer 
Verwaltung, fagt ein oͤſentliches Blatt, iſt fehr fonderbar, und 
ihr Verragen bei diefer Gelegenheit ganz heifpiellos. Nie bes 
folgten fie einen beitimmren Plan. Cie find Eflaven der Beges 
benheiten,, welche von andern geleiter werden. Die Nation ift 
in der Lage eines Schiffes, deſſen Erenermann von Zeir zn Beit 
das Ruder verläßt, um es andern zu überlaffen, die es leiten, 
wie fie wollen. Es iſt Har, daß ein ſolches Schif nie anders, 
als zufälligermeife, einen Hafen erreichen fan, und daß es auf 
dem Weltmeer berumgemworfen wird, bis es endlih zu Grunde 


geht. — Man verfiert, der Gouverneur von Geuta habe fidh- 


geweigert, die engliſche Garniſon einzunchmen, melde abgeſchikt 
worden war, um diefe Feſtung zu belegen. Sie foll daher wie 
der nah Gibraltar zuruͤlgelehtt feon, — Mehrere Abtbeilungen 
der Garde haben Befehl erhalten, ſich nach Portugal einzuſchiffen. 

Nach den neueſten Nachrichten aus ber Sierra: Leona (fagt 
ein englifhed Blatt) bat der Gouverneur den Grundftein zu 
einer neuen Stadt gelegt, die den Namen Kingston in Afrika 
führen wird. Sie wird in einer angenehmen und fruchtbaren 
Gegend, an einem ſchifbaren Flufe, aber ziemlich tief im Lans 
de, um gegen jeden Ueberfall ven der Seeſeite fiher zu ſeyn, 
angelegt. Xiele Afrilaner wollen fich auf dem Gebirge der Kom: 
pagnie, unweit des Berges Leiceſter, niederlaflen, und eine 
Stadt dieſes Namens erbauen. Die Kolonie von Eierra: Leona 
macht gute Fortfcritte; man bat daſelbſt eine Schule errichter , 
in welcher die Matdematik, das Arabiſche und Englifhe gelehrt 
wird, und mehrere junge Nirifaner darin aufgenommen. Auch 
find gute Heerſtraſſen angelegt worden. Ein Heiner afrifaniiher 
Fuͤeſt hatte fi beigeben laſen, bie Küſten feines Landes in 
Blokadeſtand zu erflären, und zu diefem Ende ein Geſchwader 
von 10 Barlen aufgeflellt, um alle Fahrzeuge anzubalten. Als 
Ursache dieſes Verſahrens gab er den hohen Preis der von den 
Engländern eingeführten eurordifben Waaren an. Es ift dem 
Gouvernene gelungen, dieſes Gewoͤlle zu zerſtreuen, und das 
gute Einverftänduig mit den benachbarten Mächten wieder 
berzuftellen. Gin Miſſionat hat Verſchiedenes über die Sitten 
der A Foulish : Soufond , eines Volls in der Nachbarſchaft der 
Eierra: Leona, bekannt gemacht. Diefe Aritaner ſtehen unter 
ſich in einer geheimen Verbrüderung, Seema genannt, die ihre 
Verſanimlungen im den dichteſten Wäldern hält, Ein fürdterlis 
er Sid bindet die Mitglieder diefer Gefelihaft, und macht 
ihnen ein ewiges Gehelmniß über deren Mofterien Yrict. 
Meder Verfprehungen noch Drohungen waren vermögend, 
Ellaven , die in die Seema initiirt waren, ihr Geheimniß zu 
— Frankreich. 32 

Die Königin von Weſtphalen war am ı4 März Abends zu 

is angelommen, - 
us Journal de ’Cmpire meldet, der Großherzog von Frant: 
furt habe unterm IT März die erforderlihen Vollmachten für 
den Freiherrn v. Albini ausfertigen laſſen, um Regensburg an 
Baleru za uͤbergeben. — Bon dem nemlichen Fürſten it im ver: 
oſſenen Monat während feines Aufentbalts zu Paris eine Schrift 
unter dem Titel erſchienen: De la pain de Möglise dans les 
etats de la confederation rhenane Voeux exprimds par 


Charles, Arseyeque Metropolitain de Ratisbonue, 


Schweiz. 

* Mom 18 Febr. (Fertiezung.) Von dem Inhalte fan 
hier mar weniged berührt werden, Der vierte Abſchnitt handelt 
von dem Banne und den Bannbrüdern. Die Pitrrer, 
mit Zuthun der Errdtbalter und Gemeindräthe, beitellen in jes 
ber Gemeinde ebrbare und fromme Leute, die mit dem Pfarrer 
und den Gemeindräther den Kirhenbann bilden; dieſer wacht 
über Netigiofirät and Sittlichleit, und iſt, zwar nicht zu weits 
lichen Straſen, aber zur Erkommunikation beſugt. Die 
Erfommanisirten bleiben vom heil. Abendmahle ausgeſchleſſen, 
bie zu ihrer Beſſerung. Sollten ſich aber ſolche Perſonen fine 
den, welche der Erlommunikation fo wenig achten, daß fie Jaht 
und Tag hingehen lieſſen, ohne die Wiederverſoͤhnung mit der 
Kirche zu begebren, und fi von ſelbſt darum anzumelden, bie 
follen von ihren Prediger vorgefordert, und wenn fie alsdanm 
in’ ihrem nnbußfertigen und baleitarrigen Weſen beharren, dem 
Stadthalter zu Handen des Heinen Mathe verzeigt werden.” 
So follen auch „die, welche, ungeachtet der zum zweitens und 
drittenmal an fie ergangenen Warnungen, von ihrer ruchloſen 
Gewohnheit des Fluchens und Schwoͤrens nicht abſtehen würden, 
dur den Stadthalter dem fleinen Mathe zu gebührender Sıraie 
verjeigt werden. Und auf dieſe Weiſe foll man auch verfads 
zen gegen diejenigen, weldhe erwan gar erſchrefliche Gotteslaͤ⸗ 
ſterung wider Gott ımd feine allerheiligſte Maieitär auszuſtoſſen 
ſich erfreben würden.” — Ein befonderer Abſchnitt ift gegen 
aberglänbifhe Kunſte gerichrer, und den Predigern wird zur bes 
fondern Pflicht gemacht, darauf zu wachen, daß ihre Zuhbrer 
keine ärgerlie oder andere, auf Schwärmerei und Trennung 
Sielende, ober fonft gefährlide und ſchädliche Bier in bie Hinpe 
belommen, 

Denutſchland. 

* Augsburg, 22 März Ihre Maieftdt die Kaiſerin vom 
Franfreih haben bei Ihrer Abreiſe von hier dem Dberftdofmeis 
fer Sr. kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Trier, Grafen v. Kefelidt, 
einen koſtbaren Ming verehrt, und unter, die furfürjtl, Din 
{haft eine amfehnlihe Geldiumme austheilen laſſen. Gehera 
reisten die Fönigl. baieriichen Kammerherren, welche die Kalter 
rin bis an die Grenze begleitet hatten, bier durch nach Min 
ben zurüf, Ale wurden Baiferlich beſcheukt. — Das Hauriguar 
tier des Herzogs von Padıra befindet ſich noch in unfrer Stadt; 
die vier Küraflierregimenter feiner Divifion aber find in aucge 
dehntere Kantonnements in die Dörfer weſtlich von Augsburg 
verlegt worden, 

* Bon der Donau, Jo März. Ihre Maieitdt die Sair 
ferin von Franfreih bat beute nach rı Uhr die baieriihe Greni 
unterbalb Geislingen palirt. Se. Majeſtät unſer König baftt 
die Ausbelerung der durch dem lezten Arieg, durch das That 
wetter und dreimöcentlihen Megen verdorbenen Laudſtraſſea 
von Braunau bid Geislingen anbefohlen, und fie wurde Inm® 
halb ſechs Tagen bewerkſteligt, da mam täglich einige Taufe 
Menfhen und Wagen dazu verwendete, diuf diefe Weiſe wat 
für das Fortfommen der Kaiferin dergeftalt geſorgt, daß allerhoͤcſ 
dieſelbe den Weg von Braunau bis Ulm, weicher genau 73 Stunden 
beträgt, durch die gute Bedienung der Yoiten in 23 Stunden 
juehflegte, fo daß in jeder Setunde ı7 Schuh gemacht wurden. 

Die Stuttgarter Hofgeltung emshäls eine austührlise 
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Beſchreibung des Empfangs der Kaiferin und ber während ihrer 
Anweſenheit zu Stuttgart Statt gehabten Feierlichkeiten. Ihre 
Maſeſtaͤt wurde an der Grenze des Reichs dur den Miniſter—⸗ 
Kollegen des Innern, Freiheren v. Reiſchach, durch den Kreis— 
haupimann, Kammerberrn v. Schmizs Grollenburg,, und durch 
den Oberititallmeifter Grafen Görlig empfangen. Bu Göppins 
gen, wo in dem föniglihen Schloffe ein Dejeuner bereit gehals 
ten war, erwartete fie Se, fönigt. Hoheit der Prinz Paul. Die 
Ankunft zu Stuttgart erfolgte Abends gegen 5 Ubr, unter Loͤſung 
der Kanonen und dem Geläute aller Gloklen. Nah dem Diner, 
wobei en Famille geipeist, und nur der Fuͤrſt von Neufchatel 
zuge zogen ward, wurde der ganze Hof der Kailerin prälentirt, 
worauf die böchiten Herrichaften der Aufführung der Oper Sa— 
lomo beimohnten. Das konigl. Schloß und deſſen Umgebungen, 
fo wie die ganze Stadt, waren beleuchtet. Die Abreife erfolgte 
am folgenden Morgen fur; vor 9 Uhr. 

Die Erlanger Seitung nimmt die von Ihr zuerft mitgetheilte 
Nachricht: „Der Herr Generalintendant, Graf Villemanzy, habe 
ber Kammer zu Balreuth die Weiſung zufommen laffen, die 
Truppen würden vom ı März an auf koͤnigl. baierifhe Rechnung 
verpfiegt”, ald ungegründer zurüf, 

Preuſſen. 

»Berlin, 10 März. Seit drei Tagen hatten hieſſge Han⸗ 
delöhiufer das Gerücht ausgebracht, dab der Marfhall Herzog 
von Friaul (Düroc) bier muverziglid — zu welcher Beſtimmung, 
wird nicht angegeben — eintreffen werde. Bis zu diefem Au: 
genblik ift indeſſen, fo viel man hört, der Erwartete nicht ange: 
fommen. — Das heutige Geburtsfeſt der Königin verbreitet viel 
Reben am Hofe und in der Stadt. Heute Vormittags mar 
Coux, Mittags groſe Tafel im Schloffe, zuvor grofe Militärpas 
zade, und heute Abend nah dem Schaufpiel wird Ball bei Hofe 
fern. — Der General Bluͤcher it aus Pommern abermals bier 
eingetroffen, aber icon wieder abgereist. — In der Nähe von 
Wriezen an der Oder, ungefähr ſechs Meilen von bier, ft eine 
Art von Epidemie ausgebrochen, woran viele Leute, beſonders 
in einen Dorfe, in furzer Zeit geftorben find. Darf man dem 
Gerähte Glauben beimellen, fo hat das Uebel nur Perfonen 
männlichen Geſchlechts befallen, und nad der Meinung Einiger 
foll der Genuß von ſchlechtem Branntewein die Veranlaflung ges 
wefen feon. — Die Schulden der bieligen Stadtkaſſe find bis 
jet noch wicht regulirt. Der Magiitrat bat die Plane dazn noch 
nicht zuruͤk erhalten, welde er Sr. Mafeltät dem Könige übers 
gab, und die der Monarch der märkifchen Degierung- zu Pots⸗ 
dam zur nähern Prüfung zuftellen lief. Diele Verzögerung ift 
der Stadt nactheilig. Zwei Monate find vergangen, feit die 
Megierung jene Papiere erhielt, und jeder Tag fofter der Stadt 
aach einer genauen Berechnung an Zinfen 1,200 Rthlr. — Man 
ſprigt davon, daß franzoͤſiſche Truppen bie preuſſiſchen Oſtſee⸗ 
füften beiegen würden, und glaubt, daß ein Korps von 30,000 
Mann zu diefem Zwele naͤchſtens durch die Mark marfciren 
dürfte, inſoſern diefe Maasregel nicht etwa durch einen baldis 
gen allgemetnen Frieden überfiäflig wird. Es foll bereits wegen 
der Verpflegung jener Truppen zwiſchen der frauzoͤſiſchen Regie⸗ 
zung und ber unfrigen eine Uebereinfunft unterhandelt werden. 

Deitreid, 
Die Wirner Zeitung meldet, der Staatsminifter der auswär; 


tigen Angelegenheiten, Graf Metternich, habe am 16 Maͤrz 
eine Reiſe nach Paris angetreten; die Abweſenheit Sr. Ercel⸗ 
lenz werde jedoh dem Vernehmen nah nur von fehr kurzer 
Dauer fepn, Während derielben ſey die Leitung der bei ber ges 
beimen Hof» und Staatslanzlei vorfommenden Gefchäfte dem 
Heren Fürften von Metternich übertragen. 

Dieſelbe Hoſzeitung enthält nachſtehende Veränderungen beim 
Militär: Se, Ef, Majeſtaͤt haben den Feldzeugmelſter Fuͤrſten 
MNeußs Plauen XV. zum fommandirenden General in Gallizien 
ja ernennen, bann die vatante Inhabersitelle über das Infan⸗ 
terieregiment Noban dem Felbmarichall: Kientenant Albert Giu⸗ 
lap, die vafante zweite Inhabersitelle des Dragonerregiments 
Erzherzog Johann dem Feldmarfhalls Fieutenant Baron Schu⸗ 
ſteck, und die erfedigte Inhabersftelle über das Infanterieregis 
ment Franz Jellachich dem Feldmarichall: Lientenant Vacquant, 
fo wie dem Obriiten Grafen Waldftein von Dur den Generals _ 
maiorstitel zu verleihen gnaͤdigſt geruhet. Auch haben fih noch 
nachliehende Veränderungen bei der Generalität der ff. Armee 
ergeben: A, Mieder angejtellt wurden, and dem Penfionsitande: 
Die Feldmarihall: Lientenants: Eggermann, ald Bizeftadtloms 
mandant in Wien; MWeidenfeld, als Stadtlommandant in Ofen; 
Wetzel, als Divifiondr in Slavonien; Loͤwenberg, ald Divilios 
naͤr in Siebenbürgen; und, Ulm, als Divifionde in’ Böhmen; 
dann der Generalmajor Minntillo, als Brigadier im Bannat, 
B. Ueberfest wurden: Die Feldmarſchall⸗Lieutenants: Chafteler, 
zum Genieforps, und Bureſch, Divifiondr in Böhmen, in dies 
fer Eigenfchaft nah Niederöftreih; dann die Geheralmajord : 
Hardegg Ianap, Brigadier im Bannat, als ſolcher nach Maͤh⸗ 
ven, und CTrobhert, Brigadier vom Fuhrweſen, als Brigadier 
bei den Trupren in Ungarn. C. Penfionirt wurden: Die Ges 
neralmajors: Prohasla Johann, mund Keberer ; dann bie Obri—⸗ 
ſten: Schönfuß von der Garnifonsartillerie, und Soreth, vom 
Drttochaner : Negiment; beide mit Generalmaiorstitel, D. Quit⸗ 
tirt bat; Generalmajor Prinz Victor Noban. E. Geftorben _ 
find: Die penfionirten Generale der Kavalleie : Lilien und Koss 
poth; die Feldmarichall s Lientenants: Yellabih Franz, Luß, 
Amende und Gtoihevih; dann die Generalmajors: Chiern, 
Henneberg, dreht, Daniel, Canifins mid le Loup, bie vier 
lezten aus dem Penſionsſtande. 

Ihre Majeſtaͤt die franzöfifhe Kaiferin bezeichnete die erften 
Stunden Ihrer nenen Würde durch Wohlthätigkelt. Am Tage 
nad der Trauung ſchikte fie ihren dienfihabenden Kammerherrin, 
in Begleitung des franzöfifhen Obriſten Momenf, in ſaͤmtliche 
Militdeipitdler zu Wien, und ließ jedem franfen oder verwins 
deten franzöfiihen Krieger einen Napoleonsd’or, jedem Amps 
tirten aber fünf Napoleons abreichen, 

Am ı7 März fand zu Wien der Kurs nah Augsburg auf 
330; er war alio etwas zuräfgegangen, 

In öffentliben Blättern heißt ed: Der Kreafauer Ravon, 
deffen in dem Wiener Friedensihluffe erwähnt wird, ift formirt, 
und nach einer vorläufigen Konvention find die Derter beſtimmt, 
weiche von den oftgalliziichen Kreifen, Moslenice und Bochnia, 
an das Herzogtbum Warſchau abgetreten werden. — Da der 
ruſſiſche Feldmarſchall Fürft v. Galliczyn, welcher zur definitiven 
Grenzbeſtimmung zwiſchen Deftreih und Rußland von ſeinem 
Hofe zum Bevollmähtigten ernannt war, unlaͤngſt zu Tarnoyof 


33? 


aefochen iſt, fo leiht die Beendigung biefed Geſchaͤfts bis zu 
Ernennung eines neuen Bevollmaͤchtigten auf furze Zeit ver: 
ſchoben. 

Wien, ı7 März. Die Kaiferin von Deftreih Maijeftät 
hat ſich am 13 d, bei der Abreife der Kaiferin von Frankreich 
nicht blos nach Burkersdorf, mie man vermuthete , fonbern bie 
nah Et. Pölten begeben, wo Sie noch den Abend in der Gefells 
ſchaft Ihrer geliehten Tochter zuzubringen fi das Vergnügen 
verihafte, und am 14 Nachmittag mir ihrem Meinen Gefolge 
‚bier wieder zurüfeintraf.. Des Kaiferd Maieltd: werben noch 
guräferwartet. Geſtern Morgens iſt der Mintfter der auswärs 
tigen Geihäfte, H. Orafv. Metternih s Winneburg, 
mach Paris abgereist ; er hat in feinem Gefolge den Freiherrn 
vw. Biuder, Treibern v. Arufft, und H. v. Lebzeltern. 
Das Portefenille der augwaͤrtigen Geſchaͤfte Haken Se. Maieltät 
ad interim feinem, durch fangjährige, in den mwichtigften Po: 
ften geleiſteten Minifterialdienfte um die Öftreihifhe Monardie 
Höcfiverdienten Herra Vater, Fürsten von Metternich: Winnes 
burg, zu übertragen gerubt. — In Ungarn feinen die Urſa— 
sben des am 14 Febr. entftandenen und öfters wiederholten Erb: 
bebens noch nicht gehoben zu ſeyn; man bat Nachricht, daß in 
der Naht vom 3 auf den 4 d. gegen Mitternacht in Ofen und 
Peſth Ahenerdings eine Erderfinätterung verſpuͤrt worden ift, 
welche hier und da Miffe in den Wänden bewuͤrlte. 


Ueber die öftreihifhen Banfozettel, 

» And Deftreidb. Die Schikſale der öftreihifhen Banfo: 
gettel während der Monate November, December und Januar 
batten unter allen Bewohnern diefer Monarchie die lebhafteſten 
Beſorgniſſe, und im Auslande mandes unbefugte Urtheil über 
Die ihr bevorftehegden neuen Widerwärtigfeiten veranlaft. Ein 
fuͤrchterlicher Toralbanferot war das geringite Uebel, das Oeſt— 
reich geweiſſagt wurde; aber Viele fahen ſchon im Gefolge einer 
ſolchen Kataſtrophe die größten politifhen Zerrüttungen ausbre: 
hen, und ein Gebäude, das allen duffern Stuͤrmen getrogt hat: 
fe, unter der Laft feiner Innern Werlegenbeiten zu Grunde ges 
hen. Tiefer dringende Beobachter theilten das, was an dergleis 
hen Anfichten überipaunt oder völlig grundlos war, nicht. Die 
Urſachen des jähen Ginfens der Aurfe boten fi jedem Sachver: 
ftändigen dar. Die unvermeidlihe Vermehrung der ” x des 
MDapiergeldes während des Kriegs war die erfte und umfallendite, 
das plözlibe Surüfftrömen der Bankozettel aus den durch ben 
Frieden abgetretenen Provinzen die unmittelbar wärkfamfte, Fu 
dieſen gefellte fih noch ein ungläfliher Wahn, der in vielen 
Gemuͤthern Wurzel geihlagen hatte, daß nemlich die Megie: 
gung, um eine Arifis, der fie nun einmal nicht mehr zu entrin, 
nen wie, wenigſtens abzufärgen, und zum ichnellern Ausbruch 
zu befördern, mit bem Berfall des Papiergeldes insgeheim felbft 
einverſtanden wäre. Juſofern die Verfchlimmerung des Kurſes 
yon der Zunahme der Quantität der Bankozettel herrührte, 
mußte fie an irgend einem, durch die jedesmalige Quantität 


ſelbſt beftimmten, Punkte ihre Grenze finden; in biefee Hinficht ! 


war der Kurs von 400, mit dem, welder vor dem Kriege Statt 
hatte, verglichen, ſchon als übertrieben ungünſtig zu detrachten. 


Gewiß iſt aber, daß der noch weiter fortichreitende Miskredit | 


Der Papiere nur allein in der augenbliklichen Ueberladung des 


Marfted, befonderd des Marktes der Hauptſtadt, -und In der 
allgemeinen Furcht des Publilumsvor irgend einer gewaltfamen 
Sinanzrevolution, feinen Grund hatte, Gegen Ende Januars 
mochte das Zuſtrͤmen der Bankozettel aus den abgetretenen 
Provinzen ungefaͤhr fein Ziel erreicht haben, und um eben dieſe 
Zeit gewann die Ueberzeugung wieder Eingang, daß die Regie— 
rung, weit entiernt, das Papiergeld einem blinden Schikfale 
Preis geben zu wollen, vielmehr mit Ernit an einer neuen Ber 
gründung ded Staatskredits arbeitete. Die günfligen Würfuns 
gen des Zuſammentrefens beider Umitände wurden bald ſichtbar. 
Die Banfozettel, welche befanntlich fchon unter den Kurs von 
500 gefunfen waren, giengen in Kurzem auf 470 zurüf. In 
der Mitte des Kebruars trat die grofe Begebenheit ein, welche 
jezt noch alle Zeitgenoffen beihäftiget, Daß fie vom mehrern 
Seiten, vorzüglich aber durch die Idee von der nun auf laͤngere 
Zeit befeitigten Ruhe, und einem für gründliche Reformen ges 
wonnenen wohlthätigen Spielraum auf die öffentliche Meinung, 
and folglich auch aus dem Geldkurs vortheilhaft würfen würde, 
ließ ſich allenfalls berechnen; dab es in dem Grade Statt haben 
zollte, im welchem es würktich erfolgt ift, hätte wohl Niemand 
fu vermuthen gewagt. Das ploͤzliche Steigen des Kurfes der 
Banfozetrel im Gefolge biefer Begebenheit war_ eine wichtige 
und ange zu beberzigende Lehre für Jeden, ber ſich der Gefahr 
ausfezen möchte, über einen fo vielieitigen , fo wandelbaren, in 
feinem eigenjinnigen ‚Gange fo fhwer zu ergreirenden und zu 
firirenden Gegenftand, als der öfentliche Kredit iſt, nad irgend 


T einem eingebilderen Grundſaz politifher Arithmetit, oder nach 


voräbergebenden Konlunkturen abzufpreben. Cine forelofe Fis 
nauzadminlſtration bitte ed nun vielleicht für das Beſte gehals 
ten, bie ihr unvermurhet zu Theil gewordene Erleichterung ib: 
rer Sorgen, zur Anwendung eines oder dis andern Palllativs, 
welches unter dem Schuze des erhöhten allgemeinen Vertrauens 
mit Erfolg bitte verfucht werden fönnen , ju benujen, und ſich 
fo aut längere oder fürzere Zeit hinaus ihren dringenditen Ver— 
legenheiten, zugleich aber auch ihren heiligilen NWerprlichtungen zu 
entziehen. Dis war, zum Gluͤk für den Staat, das Verfahren der 
dftreichifchen Megierung nicht. Cine gruͤudliche Reform war eins 
mal beſchloſſen; das Publifum war berechtigt, fie zu erwarten; 
batten duffere Umſtaͤnde den Weg dazu geebnet, fo lag hierin nur 
ein ver tarktes Motiv, um die Schritte, welche fie einleiten follten, 
zu befchleunigen. Und da die zur Begründung eines neuen Fis 
nanzfoftems erforderlichen muͤhſamen Vorarbeiten gerade nun 
su dem Punkte vom Kelle gediehen waren, der die Regierung 
in den Stand feste, ſich über ihre Ueberſichten beitimmt zu ers 
klaͤren, fo handelte fie pflichtmäſig und weiie, indem fie ohne 
weitern Unfchub zu dieier vorläufigen Maasregel ihritt. Das 
Patent vom 26 Febr. enthält freilih nur die Grundlinien des 
Planes, und fonnte, und follte feiner Beſtimmung nah, ein 
Mehreres nicht leiten, Wenn man diefem Patent zum Vorwurf 
machen wollte, daß es nicht ausführlich oder nicht gemeinvers 
ftindlich genug fen,_fo würde fih darauf nur antworten laflen, 
daß ein viel umfallender, aus mannicfaltigen Beſtandtheilen 
künstlich zuſammengeſezter, Finanzplan nicht gleich bei feinen 
Eintritt in die Welt in der Klarheit einer Volkéſchrift erſchei⸗ 
nen fan. Die, welchen dergleihen Materien geläufiger find, 
und welhe es nicht verſchmaͤhen, eine Publitation Diefer Art 
mit erwas mehr Nachdenken und Anftrengung, als einen ges 
möhnlihen Zeitungsartifel, zu leſen, werben in dem Patent ges 
wiß binreihenden Stof zur Ueberſicht des neuen Soſtems in ſel⸗ 
nem ganzen Sufammenbange finden. Solche Leſer werden ſich 
aber auch willig befbeiden, daß in einer erfien vorbereitenden 
Eröfnung nicht fofort jede Erwartung befriedigt, jeder Einwurf 
heantworter, jeder Serupel gelöst werden fonnte, 
(Die Fortiezung folgt.) 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 84. 


25 März ı8ro, 
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Spanien. (Nachrichten aus Andalufien. Aran,öfifhe Vorthelle im Aturien.) — Großbritannien. (Blofade + Erfläeung genen bie 
ſpaniſchen Küften.) — Holland, — Fraukreich. — Dentihland, — Veſtreich. Beſchluß ber Beſchreibung der Vermaͤhlungs⸗ 


feierlichleit. — Üeber die öſtreichiſchen Danfozemel, (Fortſezung.) 





Spanien. 

Nach dee Madrider Zeitung hatte ſich der König Joſeph, um 
ſich Cadiz mehr zw nibern, von Puerto Santa Maria nach 
Ehiclana.begeben, wo am 14 Febr. ein feierlihes Tedeum 
gelungen wurde, dem der Marſchall Herzog von Belluno und ber 
fpanifhe Kriegeminiſter, Don Gonzalo Dfarill, beiwohnten. 
Nachher wurden die koͤniglichen Amneltiedelrete verleien, und 
eine Rede gehalten. Vor der Geremonie hatten die bürgerlichen 
und geikliben Autoritäten den Eid der Treue in die Hände des 
Staatsraths Montarco abgelegt. — Alle Perfonen (fährt die 
Madrider Zeitung fort), melde and Gadiz oder der Infel Leon 
entlommen fünnen, verfihern,, daß der größte Theil der Ein 
wobner bem Plane, ſich zu vertheidigen, fehr abgeneigt it. Die 
aufferordentlihe Menge Menjiben, die in Cadiz und auf der 
Iniel, auſſer den gewöhnlisen Einwohnern, zufammengebäuft 


find, macht, daß fie unmöglich unge Zeit mit ihren Lebentmits 


telm werden onfreite tum  Swar GERT Unordnung, 
Mangel an Brod und Brennmaterialien, Alle Bedhriniffe der 
eriten Nothwenbigfeit find auf fo babe Preiie geitiegen, baf nur 
die Meichen fie noch bezahlen können. Die Zahl der vernänitir 
gen Leute iſt betraͤchtlich; aber aus Furcht vor den enalifchen 
Agenten warten fie auf eine günftige Gelegenheit, ihre friedlis 
en Ideen geltend zu machen, Hoffentlich finder fich dieſe, for 
Bald man in der Stadt die Würfungen der Blokade fpürt, und 
ohne daf man Waffengewalt brauchen darf, 

Ein föniglihes Dekret, aus Xeres be la Frontera vom 15 
Gebr. datiert, befiehlt, dem Chevaurlegerdregiment der Garde 
eine Kompagnie Guides beizufügen. 

Zu Madrid wurden grofe Anftalten zur Feler des Iofephätas 
ges gemacht. 

Man bemerkte, dab feit der Ernennung bes Färften von Nenf: 
chatel zum Majotgeneral der Armee in Spanien der Herzog 
von Dalmatien den Titel eines Majorgenerald Sr, katholiſchen 
Majeſtaͤt angenommen batte. 

Der Herzog von Abrantes war mit einem Theile feines Ars 
mecferys von Burgos nah Valladolid aufgebrodhen. Da Gene 
ral Solignac unter ihm das Kommando einer aftiven Divifion 
übernommen hatte, fo war Gen, Thiebaut wieder Gouverneur 
von Burgos geworden. „ 

“ Aus Frankreich, 18 März Mach Privatbriefen and 
Spanien bat das Armeekorps bes Marihalls Victor icon feit 
Anfang Februard die Blokade von Gadiz auf der Landſeite bes 
gönnen ; allein der Mangel an ſchwerer Artillerie machte es uns 
möglich, die Stadt zu bombardiren, was übrigens auch durch 
politifhe Gründe verhindert warden ſeyn mag. Man hofte 


nemlich, daf die Einwohner ihr wahres Intereffe einſehen, un 
ihrem Monarchen die Thore dfnen wurden, um nicht die Stade 
einem Bombardement auszuſezen, und nicht zugleich das Opfer 
der Habſucht der Engländer zu werden, melde die Intention 
zeigten, alle Marine: Erabliffements zu zerftören und die Flotte 
fortzufähren. Uebrigens war das Victorſche Armerforps allein’ 
zu einer foͤrmlichen Belagerung zu ſchwach. Der König ließ es 
daher durch fein Reſervekorps verftärfen, und begab fich feibit im 
die Naͤhe von Gadiz, um nach Befinden der Umſtaͤnde die zwel⸗ 
maͤſigſten Maasregeln zu ergreifen. Was nun das endliche Mes 
fultat geweien it, wußte man felbit zu Madrid noch nicht, 
(Parifer Seirungen wiederholen die Gerüchte von einer Kapitus 
fation.) Das Korps des Generals Defolled hat fih mit dem 
Biofadeforps von Eadiz vereinigt, und eine Divifion vom Koros 
des Generals Schaftiani war bei St. Roceue in ber Naͤhe von 
DDattar angelommen, und hatte Algeyiras nebft den übrigen 
Ortſchaften an der Meerenge beſezt. Die übrigen Truppen bes 
Sebaftianifhen Armeeforps waren nod einftweilen im Könige 
reih Grenada als Obſervatlonskorps surüfgeblieben ,. bis ihnen 


die Imitänhe aslkatsser 8 Wurf 3 
— sn n 
ten. Ueber die Hauptmilitäritrafe, ie neirihagena anjutres 


tena an den Quadalquivie führt, zogen nod immer viele Wers 
ftärfungstruppen, die theils die Strafe nah Sevilla, theils die 
nah Grenada einfhlugen. Es bereite fortdauernd die größte 
Mube in Andalufien, und die Kommunikation mit Madrid war 
völlig fiber. Marſchall Mortier war mit dem größten Theil feis- 
ned Armeeforps in ber Gegend von Badajoz angefommen, wo 
er feine Vereinigung mit dem zweiten Armeekorps, das unter 
General Heudelet von Trurillo her im Unmarfh war, bewerfs 
ſteligt hatte. Im nördlihen Eſtremadura fell ſich noch eine 
Abtheilung des ſpaniſchen Armeelorns unter dem Duc dei Pars 
que aufhalten. Die Operationen gegen Portugal hatten noch 
nicht begonnen; allein die Organifation der verfchiebenen Korps, 
deren Beltimmung ift, in biejed Land einzudringen, war bes 
endigt, und man fan von diefer Seite her um fo mehr wichtige 
Nachrichten erwarten, ba die englifhe Armee, verbunden nit 
den portugiefifhen Truppen und im Cinverftändnif mit dem 
Armeekorps des Due del Parque, entſchloſſen ſcheint, die Grens 
zen von Portugal zu vertheidigen. Man erwartet von Bavonne 
aus einen grofen Artilleriepark für die Armee von Portugal, 
General Rogniac wird die Direftion über die vorzunchmenden 
Delagerungen führen. Die Truppen des festen Armeelorps, 
unter Kommando des Marfhalld Nep, haben einftweilen Ajtors 
ga, Leon, Villafranca und die nah Drenfee führende Straſſe 
befegt, und fanden Im Begrif, nad Gallizien vorzurüfen, waͤh⸗ 


lm 
— aus Paris verfihern fogar, es fev bereite 
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wend General Bonner ſich In mehrer alüflihen Gefechten in 
Arurien bebaupter bat, und feine Verbindung mir Marſchall 
Men unterhält. Es heißt jegt, Marſchall Maſſena werde den 
Oberbe ehl über die Armee von Portugal übernehmen; andere 
wolen willen, Marſchall Macdonald fen damit beauftragt, Alle 
Zeurpen (die fa’ierlite Garde ausgenommen), die auf dem 
Marſch nah Spanien waren, haben denfelben fortgefeyt; allein 
mehrere Züge von Artillerie und militäriihe Adminirationen, 
Abrbeilungen von Wundärzten ıc,, haben bis auf neue Ordre 
Halt machen muͤſſen. g 
Großbritannien. 

Nah einer Velanntmahung In der Hofzeitung hatte der 
Etantsfelrerär, Marauis v. Wellesley, den Minittern der allliv 
ten und neutralen Maͤchte am Londoner Hofe erflärt, daß ber 
König für gut ge'unden habe, die Külte von Spanien, von Gilon 
bis an die franzöjtihe Grenze, in ben ftrengften Blofadeitand zu 
verſchen. 

Die neueſten Nachrichten aus Cadiz giengen bie zum 14 
Febr. Un dieſem Tage war die Stadt noch nicht in franzöfiicher 
Gewalt, und von Liſſabon waren 4,000 Mann engliſche Verftär: 
tungstruppen dafelbit angelangt. In Lilfabon ſelbſt herrſchte 
übrigens wegen des Vordringens der Franzojen in Spanien und 
gegen Portugal groie Beſtuͤrzung. 

Holland, 

Die Hamburger Börfenlifte enthält Folgendes aus Ums 
flerdam vom 13 März: «Man glaubt allgemein, es fhinden 
die vorgefallenen Veränderungen im Minifterium mit den ım 
Paris unmittelbar jwiiben Sr. Majeltlät dem Kaifer und uns 
ferm Könige gerilogenen Unterbandlungen in Verbindung, bie 


‚ ] gemein übersenat zu ſeyn feine, zu 
Ge ee ee re 


am 5 d. eine Konven⸗ 
tion abgeidlofen worden, zufolge welcher die Franzoſen das 
Land jenfeirs der Maas bi8 zum Frieden oflupiren werden, dad 
Vebrige aber ganz unter der unmittelbaren Regierung des Ads 
nigs bleiben fol. Denſelben Nachricbten zufolge werden Se. 
Maieſtaͤt unfer König gleich mac beendigten Wermäblungsfeiers 
Uchleiten zu Amfterdam eintreffen. Es berefdten bier in den 
legten Tagen nicht ſowohl Friedensgerüchte, als vielmehr Fries 
. bensbofnungen. Diele gründen fi blos auf die Vorausfezung, 
daß die enge Verbindung zwiſchen dem franzöfiichen und Sfireis 
chiſchen Hot einen abermaligen Friedensantrag zur Folge haben 
loͤnnte; und man verliert, daß auch der ruſſſſche Hof von 
Neuem feine Abficht geäuffert habe, in Verbindung mit Frank 
reich, ſtandhaft anf diefen erwuͤnſchten Zwel hinzuwinken. Es 
beißt bier allgemein, dab in Uebereinſtimmung mir dem ruſſi⸗ 
ſchen Hof eine Veränderung mit einem benachbarten Lande vor: 
gehen werde.” 
Frankreich. 

Die Feſte bei der kaiſerlichen Vermaͤhlung (ſagt das Journal 
de Empire) werden dem Vernehmen nach einen Monat dauern, 
und an Glanz und Pracht die übertreiien, deren die Geſchichte 
unter dem Namen: Feſte des Champ du drap d’or, fennt, 
Dian pricht, aufler andern Spielen, von einem grofen Turnier 


mad Weile der Alten, das anf dem Marsfelde Statt haben , 


fen würde, Die Champs-Elvſees werten der Schauplay von 
ſelchen Vergnügungen ſeyn, wie fie das Publifum bei den Fe— 
fien in Tivoli zu fehen gewohnt it. Auf einem Vierek feil ein 
weites Theater gebaut werben, wo die Bereuter aus dem olym⸗ 
piſchen Girfus ihre Mandvred und Pantomimen ausjühren wer 
den, u. ſ. w. 

Aus Frankreich, 17 März, Es heißt legt wieder ziem⸗ 
lich allaemein, Holland werde feine politiſche Eriſtenz bebalten, 
Dod werde es in feine Seepläge Iranzöflie Beſazungen aunchs 
men, eine gewille Summe Geldes bezahlen , und das Land auf“ 
ber linfen Seite der Maas gegen eine Entihädigung im Norden 
ahtreten. — Die englifbe Negierung fol ganz neuerlich wicer 
Feiedensvorfhläge, die ihr auf indirettem Wege gemacht wurs 
den, unbedingt zuräfgewiefen baben, Man verfisert, das fir 
gleich nab Empfang diefer Antwort der Beſehl zur Inlorporas 
tion von Hannover abgegangen fev. 

” Strasburg, 10 März, Ein vom Fürften von Neufcha⸗ 

j tel bier angefommener Konrier bat die Nachricht überbract, 
daß die Kaiſerin am 22 Abende bier eintreffen, am 23 bier vers 
ı weilen, und am 24 ihre Meile nach Nancp ıc. fortfegen werde, 


Deutſchland. 

Dei der Beleuchtung von Stuttgart ſah man an dem Hotel 
bes franzöfifben Miniſters die vereinten Namensdjäge Napolcond 
und Louifens, daneben Die Wappen von Franfreid und Oeſtreich, 

“und darunter ben Denkſpruch: 
. _Junetis numinibus faeto pax imperat orbi. 

Aus Karısrum wire nachrichen.. daß fe ber Erbgroßherzog 
von Baden und feine Gemahlin vermurblih gleich mag ver vug- 
reife der Kaljerin nah Paris begeben würden. 

Man hatte Nachricht, daß der kaiſerl. dftreihiihe Hof den 
Baron v. Hügel zu feinem bevollmäctigten Minifter bei dem 
Großherzog von Franliurt ernannt babe. Im gleider Cigens 
ſchaft wurde der Graf Bnol:Schanenitein zu Würzburg ermars 
tet, um die Infignien des goldenen Vlieffes dem Grofberjeg 
au überbringen, 

Der weñͤrhaͤliſche Finanzminifter, Graf Büͤlow, hatte Kafkl 
am ı7 verlalfen, um dem Könige nach Paris zu folgen. 

® Von der Niedereibe, 10 März. Die Garnifon reu 
Hamburg beftcht jezt aus 5 Vataillons vom töten und 2tem In⸗ 
fanterieregiment. Ein Vataillon ift nach Gurhaven aufgehter 
en, Hierzu kommt nod ein Negiment Chafeurs, welches auf 
dem Lande liegt. — Da die aus Tranfreic zurülgelehrten ſchue 
diſchen Kriegsgefangenen wegen der Jahreszeit bisher von Wi⸗ 
mar nicht haben abgehen Fönnen, fo werden fie bis zum Früd⸗ 
ling einftweilen nad Pommern in Kantonnirung verlegt. 


Deftreid. 
Belbluß der Beſchreibung der Wermählungsfeierliätelt. 
(Allg. Beit. Niro 81.) 

Die Beleuchtung der Stadt und der Vorjtädte in der Nut 
der Vermäblungbfeier gewährte einen fhönen, impofanten I 
blit, obgleich ein heftiger Wind, welcher den ganzen Tag ület 
wehete, die Ausführung mander trefiiben Anlage mur zuns 
Theil zulleß. Nach einem grofgedadren Entwurfe fete de 
ganze, 365 Fuß lange und 30 Zus hohe, Facade der vormalige! 


and wobei die Kalferin Loulſe den Siegern die Kronen austpeis | Neichstanyei, weige von dem taiferl, franysfifgen Gropterigr 
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ter, H. Fuͤrſten von Neuſchatel, bewohnt wurde, mit mehr ale 
fünizigtaufend - Lampen , einer Menge Vaſen ıc. geihmalvell 
beleubter werden. Infcriiten waren in die Hanprienlier be: 
ftimmt, Allein der Wind, welcher gerade diefe Seite beſtrich, 
geitatiere die Ausführung nicht in dem ganzen Umfange. In 
dem beleuchteten Theile erſchien, mit einem Strahlenfrange um: 
geben, der verfalungene Name Nar oleons und Louiſens, und 
an einem andern der Hauptſenſter die ſchoͤne Inſchriſt: Ex unia- 
ne pax, opes, tranquillitas populorum. Einen aroien Cindruf 
gab die brillante und reiche Beleuchtung des Hauptportals der 
r. k. Hofburg von Zeiten des Michaelsplazes, welches ſchon 
nach feiner erhabenen Bauart eine Ehrenpforte bildet, und in 
einer geſchmakvollen Austheilung mit Ppramiden, Opfertiſchen, 
Vaſen, Blumengewinden im vielfarbigen Feuer delorirt war. 
Reich beleuchtet von auſſen war das granic Frieſiſche Hotel am 
Joſephsplaze; im Einllange mit der von innen , und sum iCheile 
auch von auſſen nicht minder reich beleuchteten Hofbibliorbel, warf 
es ein mildes Licht auf Zauners Meifterwerf, die Vildjäule Jo: 
ſephs Ii., an deren Fuſſe aus vier, auf den abgebrochenen Sin: 
fen rubenden Dpiervafen Flammen emrorſtiegen. An der gegen 
die Stadt gerichteten Stirnwand des auf der Baltei ſtehenden 
Hofbauamts ſchwebte ein beleuchteter Tempel von ſchoͤner Archi⸗ 
teftue, und der transparenten Anihrift: Vota publica fausto 
hymenseo, — und machte, erhoben durch die Nähe des nicht 
minder geſchmakvoll beleuchteten Hoitbeaterd naͤchſt dem Kaͤrnth⸗ 
nertbor, eine trefiihe Würfung. Unter den vielen Gebduden, 
welche theild in einer geſchmalvollen und reihen Beleuchtung, 
tbeils zugleich mit finnvollen Allegeric” und Infchriiten erſchie⸗ 
nen, zeichneten fi die Hotels des franzoͤſiſchen Borfhafters, 
des Fürfien Cfierbasp, bes Grafen v. Palin, das Rathhaus, 
das Manthgebände und die dahin führende Brüfe, die Wohnung 
des Hofraths v. Saar in der Wollgeile, die Käufer der Banfiers 
Gevumäller und. v. Baldauf, Yoprer ıc. aus. Un unzäbligen 
Fenftern glänzten die verfhlungenen Namen Franzens umd Lu— 
dovifens, Napoleons und Leuiſens, zwifben Inſchriften, in 
welsen die freue und unerfchütterlicde Liebe des guten Volles 
für feinen erhabenen Herrſcherſtamm, und die ſchoͤne Hoſfnung 
des Segens, der and diefem Bunde des Blutes und der Eins 
tracht hervorgehen würde, Mich ausſprachen. Noch verdient die 
Mohnung des rühmlich befannren Mecanifers Mälgel erwähnt 
zu werden. Der Vorfprung derielben war in eine geſchmakvoll 
deforirte Loge umgewandelt. In der Mitte derfelben zeigte 
fih das wohlgetroffene Portrait der Neuvermäbiten dur einen 
Hoblipiegel, einer Iuftigen Erſcheinung ähnlich benienigen , wels 
che au’ einem gewiſſen Punkte ſtanden; reileltirt über demfelben 
ſchwebte im Dunftfreife ein Megenbogen als Sinnbild bofnungs: 
voller Ruhe nach überftandenem Sturme. Ihr zur Seite rechts 
war der brillanfirte Namensjug Er. Majeltät des Kaiſers von 
Deitreihb, mit einem Kranze von Palmen und Cichlaub, und 
lints eben fo der Namenszug Er. Majellät des Kaiſers der Frans 
ofen mit Mortben und Lorbeern umwunden. In einem darauf 
ftofenden Fenſter ſah man das berühmte Automat: den Kriege: 
trompeter. Aber er war veritummt, benn ein ichwebender Ges 
nius zeigte auf das treflihe trandparente Ehronograpbicon : 
taCe; MVnDVs ConCors, Den ı2 März war Ruhetag. Nach— 
mittags verließ der Herr Fürft von Neuſchatel, von der hohen 


Achtung des Kaiſerhauſes umd aller jener begleitet, melde In 
diefen unvergeflihen Tagen feines Umgangs lich erireuten, die 
Hauptiiade, und begab ſich voraus an den beitimmten Ort der 
Uebetgabe. Anf den 13 März war die Abreife Ihrer Maieitdt, 
der neuvermaͤhlten Kaiſerin der Franzofen, feflgefegt. Am Mors 
gen diefes Tages nahmen Allethoͤchſtdieſelben mit tiefer Nührung 
Abihied von Ihren Majeſtäten und ber kalſerlichen Familie, 
und begaben ſich durch die geheime Mathsitube, in welcher die 
geheimen Näthe, Kämmerer, der äuffere Hofftaat, die Edellnas 
ben und die Damen verfammelt waren, unter VBoraustretung 
der eritern, und von Gr. kaiſerl. Hoheit bem Erzberjog Karl 
geführt, zu dem Wagen, ftiegen mit der Oberſthofmeiſterin, 
Gräfin Laczansky, ein, und fuhren langfam, um noch einmal den 
guten und treuen Bewohnern Wiens Stch zu zeigen, über den 
Micaelerplag, den Kohlmarft, den Graben, bie Kaͤrnthner⸗ 
ftraffe über das Glacis in die Mariahilferſtraſſe. Infanterie 
und Kavallerie, und die ſaͤmtlichen Bürgerforns paradirten bis 
zur Linie auf den Straffen, durch welde der Zug in folgender 
Ordnung gieng: Cine Divifion Kuͤraſſiere, und nach derielben 
eine Eskadron der bürgerlichen Kavallerie; drei blaſende Poftils 
lione; der Oberithofs und Erblandds Poftmeilter, Fuͤrſt von Paar, 
in einem fechsirännigen Magen. Dann in vier ſechsſpaͤnnigen 
Wagen der Oberfthofmeifter, Graf Edling, und bie k. k. Kaͤm⸗ 
merer: Graf Eugen v. Haugmis. Graf Dominif v. Wr ro, 
Graf Joſeph v. Metternich. Landgraf. Fürftenberg. Graf Ernſt 
v. Hopos. Graf Felir v. Mier. Grafv. Haddick, F.M.Y. Graf 
v. Murmbrand, Graf Franz v. Zichd. Fuͤrſt von Sinzenrorf. 
Fürft Paul von Eſterhazy, und Graf Anton v. Barthlann. Siers 
auf in einem fechsfpännigen Wagen der lebergabs : Hoflenmmifs 
ſaͤr und erfter f, £, Oberfthofmeifter, Fürſt von Trautmannde 
dorf; endlich der ſechsſpaͤnnige Wagen, in welchem fih Ihre 
Majeftät die nenvermählte Kaiferin der Franzofen, begleitet 
von der Oberfthofmeifterin, Gräfin Laczansky, befanden. Vier 
f. k. Leibgarden ritten neben biefem Wagen. Un denfelben 
ſchloſſen fi dre®febspännige Wagen an, in welben folgende 
Dames du Palats ſaſſen: Fürflin von Trautmannsdorf. rain 
O' Donell. Gräfin v. Saurau. Gräfin v. Appony,. Gräfin 
v. Bluͤmegen. Gräfin v. Traum. Gräfin v. Podstapfy, Graͤ⸗ 
fin v. Kaunitz. Gräfin v. Hunvadv. Gräfin v. Chotef. Sränn 
v. Palfp, und Gräfin v. Zichv. Nun folgten mehrere Wagen 
mit Gefolge, und ein Detaſchement Kavallerie fchloß den ern: 
ften und feierliben Zug. Segnend drängte das Volk fid zu 
dem Magen, in welhem die erhabene Kafferin und Kaiſerstoch— 
ter ſaß. Sie hatte ſich durch Ihre Tugenden, Ihren edeln 
anipruclofen Karakter, Ihren reinen Sinn für haͤusliches Glüf, 
Ihre innige Findlihe Liebe, alle Herzen gewonnen, Sie wird 
unvergeßlich ſeyn — aber auch Sie wird des guten Molfes nie 
vergeffen , unter welhem Sie emporwubs, um einſt das Bond 
ju werden, das fegnend um zwei grofe Nationen und die erha⸗ 
benen Beherrſcher derfelben ſich fhlingt. Als Ihre Majeldr an 
ber Linie von diefer Hauptſtadt ſchied, wurden die Kanonen ven 
den Wällen gelöst, und alle Glofen geläutet, Schon früher 
hatten Se. Maieftät der Kaller fih nab St. Pölten begeben, 


um dort Allerboͤchſtihre innigftgeliebte Tochter noch einmel iu 


fehen. Unerwartet, und im’ ftrengiten Inlognito, folgten \bre 
Majeftät die Kalferin ebenfalls dahin nad. Dort wird das erjle 
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Machtlager gehalten; das zweite In Enns, das dritte im Mieb. 
Die Uebergabe geſchieht am 16 März in der Näge von Braunau, 

* Enns, 15 Mär. Schon feit einigen Wochen hieß ee, 
daß Se. Maieftät der Kaifer.Franz die Kalſerin Loulſe bie 
Enns begleiten würde ; etwas Gewifles war aber nicht befamnt. 
Seftern Nachmittag um 4 Uhr traf ber Monarch hier in, nads 
Dem er Morgens zu St. Pölten’ von feiner gellebten Tochter 
bereits NAbfhieb genommen, aber fodann Ihr rinen Borfprung 
nah Enns abgewonnen Hatte,» Eine Stunde nehher erfolgte 
Die Ankunft der Kaiferin Majeftät. Unbefchreiblib war Ihre 
Freude, ald Sie unvermuthet den verehrten Vater wieder fab, 
und in feine Arme fliegen Ionnte, Sie dankte ihm mit Freuden 
thränen für diefen neuen Beweis feiner Liebe, Heute früb um 
8 Uber erfolgte num der würffiche hoͤchſt zaͤrtliche Abihied. Der 
Kalſer reiste nah Wien, die Ersherzogin aber über Braunau 
nad ihrem neuen Vaterlande. 





Veber bie dftreihifhen Banfozettel, 
(FGortfezung) 

Um das ESpitem felbft, fo wie es in dem Patent, darge 
stellt ift, mit Gerechtigfeit und Bikigfeit zu beurtheilen, darf 
man vor allen Dingen bie Maſſe von Schwierigleiten, mit 
denen bier gefämpft werden mußte, nicht and dem Auge 
verlieren, Ein Theil biefer Schwierigkeiten Kit freilich von 
der Urt, dab nur die fie zu wiärdigen vermögen, die eine 
gensue Kenntniß von dem Innern der Gtaatsverwaltung, 
p.n den Vebingungen, ber Möglichkeit gewiller Maasregeln, 
von den mit Andern verfuhpften Bedenklichleiten und Ge: 
fahren, von den oft wur zu engen Schranfen, in welchen die 
Finanzadminifiration fih bewegen, von den vielfach ſich durch⸗ 
freuzenden Ruͤkſſchten, in welche fie eingehen muß; furz, von 
allen ben praftifhen Bellimmungsgränden, wodurch felbit eine, 
in der bloſen Theorie leicht und einfach ſcheiſknde, Aufgabe — 
welches doch die gegenwärtige in feinem Sinne ift — in ber 
Ausführung taufendfältig modifiziert, ja zuweilen ganz umgeſtal⸗ 
get wird, befisen, Ein anderer Theil jener Schwierigteiten 
hingegen , diejenigen nemlich, welche aus der Natur und Gröfe 
des Problems, und den allgemein befannten Umitänden, unter 
welchen es gelöfer werben muß, entipringen, liegen offen und 
Sedermann zuginglih am Tage. Cine Maſſe von beinahe 950 
Millionen Papiergeld wit Einem Schlage aud dem Umlauf vers 
hannen zu wollen, ift ein Gedanfe, dem fein praftifher Kopf 
auch nur augeubliflich hätte Raum geben follen. Wenn nichtsdeſto⸗ 
weniger einfihtsvolle Männer nur allyubänfig auf dergleichen 
Projelte ihre Zeit und ihre Kraft verwendeten, fo wurden bie 
heilern ftaatswirtbfchaftliben Grundſaͤze fait Immer zur Stelle 
an ihmen gerächt, indem jeder in biefem Geiſt erzeugte Vor— 
ſchlag das Siegel ber Unausfübrbarleit an der Stirne trug. 
Eolite ein Staatsmann auch verwegen genug ſeyn, mm bie ges 
waltiamen Erſchuͤtterungen, welche jeden plöglichen Uebergang 
aus der jezigen peluntaͤren Verfaſſung zum ausſchlieſſenden Ges 
brauch der llingenden Münze unausbleiblich begleiten würden, 
für nichts zu achten, fo muͤßte er wenigſtens doch nachzuweiſen 
wiſſen, wie die zwiſchen dem Verſchwinden des alten und dem 


ungewiſſen Hervortreten des neuen Eirkulationsmittels zu ers 


wartende furchtbare Kluft, ehe alles oſentliche und Vrlvatwohl 
darin verſunken wäre, ausgefüllt werden loͤnnte; dieſer Forde⸗ 
rung aber vermag Niemand Genüge zu leiſten. Cine gründliche 
und doc zugleich gefahrloſe, mit der Sicherheit des Staates 
und dem wahren Interefle aller feiner Bürger vereinbare Neform 
der Geldverhältnille mußte daher auf folftnde zwei Hauptzweke 
gerichtet ſeyn: 1. von einem zu beftimmenden Seitpunfte an 
aller fernern Vermehrung des Papiergeldes unüberiteigliche 
Schranken zu ſezen; 2. eine allmaͤhlige, nicht zu lanafame, nicht 
su rafhe Verminderung des vorhandenen durch wuͤrkſame Maass 
regeln berbeizuführen. — Was ben erften Punkt betriit,, fo ers 
gibt fih aus dem Patent unverfennbar, daß die Negiecung hier 
das Weuflerite gethan hat, um das Vertrauen des Pubulums 
zu gründen. ie begibt ſich freiwillig und ausdrüllich alles 
fernern Antheild an jedem Geſchaft, das mit deu zur Fabrifas 
tion, ja felbft zur Vernichtung der Bankozettel erforderlichen , 
mechauiſchen Vorrichtungen auf irgend eine Weiſe in Verbindung 
fieben mag, und übergibt die gefamte Manipulation, mit allen 
dazu gehörigen Werkzeugen und Vorräthen, einer in biefer 
Ruͤlſicht ganz von ihr unabhängigen, durch beftimmte Vorfchrife 
ten, durch die felerlihiten Eide gebundenen, und zur offenen 
Rechenſchaft von ihrer Gefbdftsführung verpflichteten Behörde, 
Wem bieje Schranken noch nicht gemägen follten, fir den 
möchte wohl feine moraliihe Gewaͤhrleiſtung, und folglich auch 
feine faftiihe mehr zu erfinden fern. Die im Patent als Megel , 
für die Zufunit angekündigte ‘Derfentlichfert der das fernere 
Schikſal des Vapiergeldgs betreffenden Nerbanblungen ift übers 
dis eine wichtige Vuͤrgſchaft, theils für die unbedingte Lanters 
feit der Grundfäze, von melden die Megierung bei allen ihren 
Maasregein ausgieng, theils für ten Ernft und die Beharrlich⸗ 
feit, womit biefe Mandregeln verfolgt werden ſollen, und bie 
vorläufige Angabe des Totalberrages der Banfozettel, die jo vier 
len eitela Murhmaafungen und fo vielen übertgiebenen Beſorg⸗ 
niffen auf einmal ein Biel fezt, beweiſet, daß es mit jener Vers 
heiſſung nicht auf eine leere Demonftration angefehen war. — Das 
zweite Haupterforderniß der Reform bejtand in der allmaͤhligen 
Werminderung des Papiergeldes und ber dadurch vorzubereitenden 
Zurüfführung der flingenden Münze in den Umlauf. Die Bantos 
gertel mit dem Metallgelde in unmittelbare Berechnung zu fes 
zen, und durch theilweiſe Realifirung derfelben nach und nach 
das gewuͤnſchte Gleichgewicht herzuftellen, war einleuchtend mırs 
moͤglich. Es mußte ſchlechterdings ein Mittelglied gefunden 
werden, das den lebergang bahnte. Das Geldgeiben, welches 
diefe Kunftion verrichten follte, mußte aber ſelbſt einen der Mins 
genden Münze zu allen Zeiten gleiben Werth behaupten Fins 
nen, Hiezu war nun wieder von unumgänglicher Notbwendigs 
feit, dab demielhen nicht blos eine mächtige, fondern auch eine 
würflihe diſponible Hypothek zum Grunde gelegt wurde, eine 
Hypothek, die dem Staate fihere Mittel verlieh, fich jederzeit 
fo viel baare Geldſonds zu verfbafen, als zur unverfürsten 
Aufrechthaltung des Kredits feiner Cinlöfungeiheine erforderlich 
feon möchte. Endlich muite das ganıe Syſtem, um wahre Bes 


! rubinung über die Fufunft zu verbreiten, auf der Balis einer 


Tilgungsanftalt ſtehen, die durd den Umfang ihrer Kräfte und 

ihrer Zuſuchtsmittel bie allmählige Wiederberftellung eines vollfome 

menen Gleihgewihts unter allen Zweigen ber Finanzverwal⸗ 

tung — die auf einmal bewürfen zu wollen, ein unfinniges Uns 

ternehmen gewefen wäre — mit Zuverſicht vorausfezen lief, 
(Der Beihluß foigt,) 
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Syanitn gal find ſieben yortugiefifhe Megkmenter unter dem General 
Das franzöfiihe Amtsblatt enthält Folgendes: «Der-Gen. Silvierra. Lord Wellington fteht in Nordportugal. 
Bonner fhreibt unterm is Febr. aus Oviedo, er habe auf Broßbrit ven. 
bie erhaltene Nachricht alten der Infurgenten, um ihn 2 nn 
baltene Nachricht von Anftalten Inſurgen um ib In der Sizung des Unterhaufes anı 26 Fehr. überreichte das 


aus Oviedo zu vertreiben, eine leichte Bewegung rüfmärts mas , ' > 
: ö Munizipallorıs der Stadt London eine Adreſſe gegen die Pers 


den zu müflen genlaubf, um jich zu konjentriren, feine Kolon: j ä _ 
nen bei Pola de Sierra zu vereinigen, und alsdann den Feind | Non von 2,009 Pf. Sterl,, melde die Miniſter für den General 


mit um fo mehr Sicherhelt anzugretien. Die Afinrier, ge: | Lord Wellington, wegen feiner Verdienſte im ſpaniſchen Feldzuge, 
taͤnſcht über die Abſicht dieſer Bewegung, ſtiegen von ihren Vers | in Vorſchlag gebtacht batten. Die Oppolitiensvartei olug vor, 
gen herab, und begiengen die Unvorlictigleit, bei der Brüfe | die disfaällige Bil, welche eben zum zweitenmale verleſen wers 
von Eollatp über die Nora Poften zu faſſen. Der Gen. Bonner den follte,, liegen zu laſſen; allein nad einigen Debatten wurde 
hatte fe Worfehrungen getroffen. Am 14 Febr. wurbe die j Pie zweite Verleſung mit 106 gegen 36 Stimmen beicloflen. — 
feindliche Avantgarde mit fo viel Schnelligkeit angegriffen, daß | Ju eben biefer Sizung war über die, von der Oppofitionspars 
alles, was einen Mugenblit Widerſtand leiten moifte, In den | te Febanptete, und zum Theil mit Deweifen belegte unnäze 
Fluß geworfen oder getödter ward; derliebergang über diedrife | Verſchwendung in verfhiedenen Zweigen des Militaͤrweſens eine 
wurde fogleich, ungeachtet eines beftigen Feuers, bemwerfftchligr ; lebhafte Dietuffion. Die Minifter geftanden, da verjdiebene 
die ganze Mafle der Injurgenten wurde geworfen, und lieh auf Aucgaben vermindert werden könnten, und daß überhaupt, da 
dem Schlachtſelde über 400 Todte und 500 Gefangene jurüt, j Srantreih feinen Arieg hauptſächlich gegen die Finanzen Großs 
worunter fich ein Brigadier und drei Obeiftticuicnenes befin, kxrttannſens zu-richten fdeime, es rathſam werde, fomohl die 
den; am memlichen Tage machte die franzöfifhe Avantgarde See macht als die Landmacht etwas zu reduziren, indem beſon⸗ 
Nachtquartler zu Noriana. Am 15 mit Tagesänbruch fuchte ders die brittiſche Seemacht gegenwärtig gröfer fep, als zu der 
der Feind in dem furhrbaren Poſten von Pennafore feine Trhms Zeit, wo der Feind felbit noch beträchtliche Flotten gehabt hätte, 
mer zu verfammeln; man ließ ihm aber feine Zeit dan; warf Die Nobbeninfel am Weſtende der Tafelbay fol in Folge 
ihn zum zweitenmal, und brachte ihm in eine folde Unordnung, | des am 3 Dec. auf dem Vorgebirg der guten Hofnung verfpürs 

daß er erfi an der Navia, nahe an der galligifhen Grenze, | ten Erdbebens ganz in den Wellen verfunfen fepn. 
Halt machen konnte. Dad Korps des Gen. Bonner hält Nareca (Aus dem Morning s Chronicle vom 8 März) Die 
beſezt; Die Einwohner jenden ihre Unterwerfungserflärungen.” | Nachrichten and Spanien werden immer beunruhlgender, unb 
In Privatnachrichten aus Spanien wird gefagt: «Der König | wir müſſen anfangen, für die Truppen, die wir noch in jenen 
Gegenden haben, beforgt zu werben. In der That fonnte man 


befindet ſich feit dem 14 Febr. an der Bay von Gadij. Der Her— 
309 von Belluno hat deren Kuͤſten und die Zugaͤnge zu der Halbe | unmöglich erwarten, daß fich eim grofer Theil von Spanien fo 
infel, worauf Cadiz liegt, mit 22,000 Mann zu Fuß und | gefhwind unterwerfen würde. Beſonders muß man über die 


8,09 Mann Kavallerie befezt. Auf der Infel Leon follen fi | Andalufier erftaunen: ftatt dem König Jofeph Widerſtand ent⸗ 
nicht mehr als 1,200 Spanier befinden, Die nene Batterie von | gegen zu fegen, empfiengen fie ihm wie einen Befreier, und in 
Euria » Dores, einer der wichtigſten Punfte, war bei der Ans | weniger als einem, Monat kam das franzöfiihe Hauptguartier 
näherung der Franzofen noch nicht in Vereitihaft. Die Armee | von Madrid bis S. Maria, wo die Einwohner es mit Enthus 
des Herzogs von Belluno, welche ih ven S. Maria bis Puertos | fiadmus aufnahmen, und wo ed am 19 Febr. noch war. Es 
Neal ausdehnt, machte ein lebhaftes Feuer auf die ſpaniſchenſcheint fiher, daß die Frangofen am 14 Febr. zu Tarife, und 
SKanonierfhaluppen in der Bay. Die ganze Adfte von ©. Yucar \ am 15 zu Qlgesirad eingezogen find, Die Einwohner diefee 
de Barrameda bis Cadiz ift in franzöfifher Gewalt. Die Fran- Städte, die freilich den Engländern nie gewogen waren, ſchit⸗ 
zoſen nähern ſich der Infel Xeon von Chichana Het. — Die frans | tem dem franzölifchen General Deputationen entgegen, um ihn 
zoͤſiſchen Truppen haben ſich auch bei Salamanca zufammenges | ihrer Treue zu verſichern. General Sebaſtiani fol auf Murcia 
sogen , blofiren Ciudad» Modrigo, und machen Anitalt, in Por: marſchirt ſeyn. Dieſe Greigniffe muͤſen uns um fo mehr bes 
tugal einzudringen, Romana foll mit 30,000 Spaniern bei Bas | fremden, da unfer Minifterlum fie gar nicht vorausgefehen, oder 
dajoz fichen; man bezweiielt aber diefe Nachricht, oder wenig: | wenigitend zu ihrer Abwendung alle Maasregeln genommen zw 


ſtens die angebliche Stärke feines Korps, Im füblihen Ports haben ſchien. 


— 
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Holland. 

Bu Amſterdam war folgende Bekanntmachung erſchienen: 
„Es wird hiermit zur Keuntniß der kommerzirenden Einwohner 
gebracht, daß in Folge des mit dem ſchwediſchen Reiche abge 
ſchloſſenen Friedens Handel und Schifahrt mit demielben wie: 
derbergeftellt worden find, und daß demnach fernerhin aud Li⸗ 
cenzen zur Audfuhr von erlaubten Gütern nah Schweden ers 
theilt werden follen, und auch eben fo von dert ber, es fep mit 
neutralen oder ſchwediſchen Schiffen , indem alle folhe Güter zus 
gelaffen werden follen, welche durch Sr. Maieität Defret vom 
31 März 1809 einzuführen erlaubt find, wenn den durch bemels 
detes Dekret vorgeihriebenen Beſtimmungen Genüge geleiftet 
if.” — Auſſerdem wird unterm Io März aus Amfterbam 
gefhrieben: „Es heißt, daß der aufgehobene Adel und das Waps 
pentollegium wiederhergeftellt werden , jedoch in näherer Bezie⸗ 
hung auf den gegenwärtigen Mdel in Franfreih. — Es herrſch⸗ 
ten bier in ben lesten Tagen Friedenshofnungen, Diefe grüns 
deten fich jedoch blos auf die Norausfezung , daß die enge Ber 
bindung zwifhen dem frangöfiichen und öftreihifhen Hofe einen 
abermaligen Friedensantrag zur Folge haben fünnte; und man 
verſicherte, daß auch ber ruffiihe Hof von Neuem feine Abficht 
geduffert habe, in Verbindung mit Franfreich ftandhaft auf die 
fen erwünfhten Zwek binzumärfen, Ginige wollen willen, es 
feven wuͤrklich bei der Gelegenheit, ala der oͤſtkeichiſche Hof dem 
König von Großbritannien die Vermaͤhlung der Ersherzogin 
Ronife notifizirte, von Neuem Friedenderdfnungen gemacht, aber 
von den englifhen Miniftern abgelehnt worden, Von Seite ws 
fers Königs find gemeſſene Befehle eingegangen, das Schloß Loo 
zu feinem Empfang in Bereitfchaft zu fegen; alles muß bis zum 15 
April im Stande fern, Es beißt, ber König werde in ben ers 
fen Tagen des Aprils zu Umfterdam anlangen, Ein unverbürg- 
tes Gerücht fpricht von einer in England einzufezenden Regent⸗ 
(haft in der Perfon des Prinzen von Wales.” 

Frankreich. 

Die Prinzeſſin Eliſa, Großherzogin von Toskana, mar mit 
ihrer Tochter zu Paris angelommen, Sie logirte im Pallaſte 
Klein: Luremburg, 

Ein Theil des Faiferlihen Hoſſtaates, und darunter 8 Pal 
Iafidamen, folten am 18 oder 19 März nach Compiegne abge: 
ben. Zu Trianon wurde lebhaft am Herftellung des Schloffes 
und der Gärten gearbeitet, Der proviforifhe Triumphbogen 
von Holz, den man in den Champs-Elpſees auf die (den vor 
bandenen fteinernen Fundamente am 12 März zu erbauen ans 
gefangen hatte, war am 17 bereits 194 Fuß hoch. 

Der Kaifer hatte feinen Kuͤchenbeamten befohlen, überall Ge: 
brauch von dem Tranbenfprup zu machen, und feigen Miniftern 
empfohlen, dahin zu feben, daß die Erfrifhungen bei den Fe 
ſten, die fie geben wollen, alle mit dieſem inländiihen Buter 
gubereiter werben. 

Der amerifanifche Obrift Burr, befannt durch feinen Zwei⸗ 
tampf mit 5. Hamilton , war zu Paris angelommen, 

Am ı4 März früh kam der König von Neapel in Florenz an, 
und flieg in dem kaiſerlichen Pallaft della Crocetta, den gegen: 
wärtig der Prinz Felir bewohnt, ab, Abends ſezte er feine Dieife 
nah Paris fort, wo er den Vermählungsfeierlihfeiten beimohs 
wen, und dann mis bey Königin, feiner Gemahlin, nach Neapel 


juräffehren will — Das zu Florenz errichtete Velitenbataiflon 
war bereits volzählig, und mehrere junge Leute, die in daffelbe 
treten wollten, mußten sabgemwiefen werben. Der Präfelt des 
Arno» Departements hatte jedoch befannt gemacht, daß noch 28 
Plaͤze für ſolche Juͤnglinge offen feven, welche durch ſchriftliche 
Zeugniſſe ihrer Eltern darthun konnten, daß fie von denſelben 
eine jaͤhrliche Penſion von 200 Franfen zu genieſſen haͤtten. — 
In dem genauen Verzeichniß, das von allen im Großherzogthum 
Toskana noch vorhandenen Moͤnchen und Nonnen aufgenommen 
wird, muͤſſen diejenigen lorgfältig bemerkt werben, welche uns 
ter denfelben fih durch Kenntniſſe und moralifhe Bildung auss 
zeichnen, damit fie zum Dienjte des Staats angeftelt werden 
können. 
JItalien. 

Oeffentliche Rachrichten aus Petrinia in den illyriſchen 
Provinzen vom 19 Febr. enthalten Folgendes: «Heute find bie 
eriten franzoͤſiſchen Gewehre für die zwei Banalgrenzregimenter 
angefommen. Morgen werden fie an die betreffenden Kompags 
niediftrifte abgegeben. Gene für bie vier Megimenter im Karls 
ftädter Generalate werden zu Karlitadt und Zeng ausgetheilt, 
Dieſe Negimenter verſehen ſchon franzöfiihe Dienite, fo zwar, 
daf nur einzelne Offiziere bisher in den Grenzbittnige ſich eins 
fanden, um bie nöthigfien Einrichtungen zu treffen. Die frans 
zoͤſiſchen Truppen liegen nur im Provinziale und im Seediſtrik⸗ 
te. Die Kleidung der Grenger bleibt die alte, nur die Dffis 
ziere erhalten nad ihren Andpfen entweder filberne oder goldene 
Epauletd. Die Stimmung der Grenzfoldaten fan nicht beifer 
fepn. Nur hatte fie Anfangs zu hberiparnte Begriffe ; aber jeyt 
ift alles in der Ordnung. Die franzöfifhe Regierung verfährt 
gegen die Aroaten wuͤrklich vaͤterlich; erſt Fürzlich find jedem Re⸗ 
gimente 30,000 Mezen Getreide gefchenft worden, und alles 
kündigt an, daß wir glullich fepn werden. Man fagt auch, def 
auf Verlangen mehrerer Grofen wieder ein Kavallerieregiment 
errichter werde, das in den lezten Zeiten Deitreichs aufgehoben 
war, und fchon will man willen, daß jede Kompagnie 15 Mann 
abgebe. — Von der bosniihen Grenze hört man, daß die Türs 
fen Pulver und Blei gefaßt haben, und Willens find, die Sze⸗ 
nen vom April und Mai 1809 zu erneuern. Bekanntlich mußte 
vor einem Jahre die Öftreihifhe Meglerung Truppen gegen diefe' 
Ruheſtoͤrer marſchlren laſſen, weil fie, ohne nur den mindeiten 
Sceln von Autorität, einige Diftrifte Kroatiens in Beliz nehs 
men wollten.” " 

Vermoͤge eines Defrets bed Generalgonvernenrs find bie öfte 
reihifben Bankozettel vom 16 März an in den illpriſchen Pros 
vinzen gänzlich auffer Kurs geſezt. — Es bief, daf ganz Iſtrien, 
zuvor ein Departement des Königreichs Italien, Illyrien eine 
verleibt, und Trieft der Hauptort beider Iſtrien, und der Sitz 
aller Behörden werden folle. Alsdaun würden die Küften von 
Illyrien ununterbrohen vom Iſonzofluß bie mach Albanien teis 
den. Die Engländer haben gegenwärtig auf biefer ganzen Strefe 
nur die Heine Anfel Liſſa im Beſiz. — Das neulich erwähnte, 
zu Trieſt eingelaufene amerifaniibe Schif war, in Folge der in 
Franfreih gegen die nordamerifanifhen Freifisaten verordneten 
Mepreflalien, mit feiner Ladung fonäszirt worden. — Die zu 
Trieſt und Venedig liegenden ruſſiſchen Lintenfchife, Fregatten 
und Kutter, ſollen gleich denen zu Toulon, am die franzoͤſiſche 
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Meglerung überlaffen, und die Mannſchaft beorbert worden ſeyn, 
über Land nah Nufland zurüfzufehren, 
Shwei, - 

“Mom 18 Febr, Gin erneuerted, firenges Verbot frem: 
der Scheidemünzen, das die Megierung von Bafel am 
29 Jan, ergeben ließ, belegt dad Ausgeben und Cinnehmen 
fremder Scheidemüngen (worunter alle, die nicht ſchweizeriſch 
oder franzoͤſiſch find, verfianden werden), auifer der Konfiska— 
tion, mit einer Geldbuße von 10 Fr. bei der geringiten Summe, 
bei 30 Fr., wenn die Summe 5 Fr. beträgt, und dann für jede 
5 Fr. mehr, jedesmal 50 Fr. hoͤhere Gelditraie, mit dem Bei⸗— 
fügen: „dab binnen 14 Tagen erpreile Zeute werden angeſtellt 
werden, mit bem Auftrag und der Vollmacht, anf die Handhas 
bung dieſes Mänzverbots genau zu vigiliren, die Uebertreter 
zu verzeigen, und überhaupt alle jur Entdefung der Feblbaren 
dienliche Nachforſchungen zu reranfialten, fo wie dann auch Je—⸗ 
dermann, der von dergleichen Unorönungen Kenntniß baten 
mwirde, aufgefordert wird, der Mehörde davon Anzeige zu thun, 
welhe dem Berleider einen Derittheil der Strafe und des fons 
fiszirten Geldes uerfennen wird.” — Die landwirtbichaft: 
lihe Kommiffion, bie im Kanton Thurgau gefeslih 
angeordnet worden fit, beiteht aus einem Mitglied des Mathe, 
als Präfident, und 6 Beiſtzern, die der Fleine Rath and den 
angefesenften Sandwirthicaftsverftändigen des Kantons wählt. 
Die Mitglieder find nicht befolder; nur werden fie bei ihren 
periodiften Berfemmlungen gaftfrei gehalten. Die Kommiifion 
umfaßt in ihren Berathungen Alles, was auf die Verbeſſerung 
der Landwirthſchaft Bezug bat. Sie erflattet der Regierung 
jährlide Berichte ber ihre Arbeiten, und befondere Gutachten, 
fo oft es der Fall iſt. Empfehlungen u. dal. kan fie von ſich aus 
publigiren. Sie fezt fi in Merbindung mit auswärtigen Defos 
nomen und mit den erfahrenen Landwirthen des Kantons, des 
zen Einfluß auf die Gemeinden für landwirthſchaftliche Zwele fie 
begünftigt und befördert. Won ihr werden Vorſchlaͤge erwar⸗ 
tet, wie ben Hinderniffen, welche die Hervorbringung und der 
Abſaz einzelner Produfte wegen überiwiegender Konfurrenz des 
Auslandes leiden, zwekmaͤſig begeanet, und wie überhaupt die 
Konfumtion ausländiiher Erzengniffe zu Beförderung eines vors 
theilhaften Abſazes der eigenen Produfte möglichit vermindert, 
und jene durch dieſe erfegt werden fünnten, Sie hat zu unters 
fuchen, wo und mie bie verihiedenen Benuzungsarten des Bo— 
dens gegen einander in nachtheiſigem Misverhältnih ftehen, und 
fie gibt der Regierung ihr Gutachten aber die Mittel, um dies 
falld zu einem richtigen Verhältniß zu gelangen, oder doch zu 
verhindern, daß nicht nech mehr davon abgewigen werde, — 
Ein einfihtiger Agronome, H. Delonsmierath Eifel, von 
Radkersburg in Stepermarf, hat auf feiner Reiſe nad Hoſwyl 
einige Wintermonate in Zürich zugebracht, und durch gebaltreiche 
Vorlefungen, die er theils im den Sizungen der phoifalifchen 
Geſellſchaft über die Schaafzucht in Ungarn, theild in jenen der 
Huͤlfsgeſellſchaft über Urmenanftalten nah Rechtsprinzipien hielt, 
fih viele Achtung erworben; beide Geiehjhaften haben ihn uns 
ter ihre Mitglieder aufgenommen. 

Deutſchland. = 

Nah Berichten aus Insbruck waren die koͤniglichen Ups 

yellationgrätbe, p. Dipauli, », Loͤſſer und p, Inamg in verſchie⸗ 


bene Theile des Innkreiſes abgegangen, um die neu ernannten 
Landrichter einzuweiſen. Zugleih werden die Patrimonlalger 
rihtsobrigkeiten in ihrer bisherigen Juſtiz⸗ und Polizeiverwals 
tung vorlänfig fufpendirt. . 

Auf der Univerfität zu Insbruck befinden fi gegenwärtig 
302 Alademifer. 

3u Frankfurt wurden auf denzı März uber Mainz 1,000 
ruf), Seeleute mir go Offigieren erwartet; fie machten die Manns 
ſchaft von zwei in Toulon liegenden ruſſiſchen Kriegsiciffen, 
Er. Peter uns Moskau, die kürzlich beide an Frankreich übers 
laſſen worden find, aus, und ehren nach ihrem Paterlande zus 
ruf. — Der frangöfiihe Geihäftsträger zu Stodholm, Here 
Desaudiers, war am 16 durch Frankfurt nad) feiner Beftimmung 
gereifet, 

Dänemark, j 

Nah Berichten aus Hamburg wird fi der koͤnigl. daͤniſche 
geheime Konierenzra:h v. Mofenktanz mit einer befondern Mifs 
fion nah Paris begeben. 

Rußland, 

Der geheime Rath v, Stroganoff, ruſſiſcher Geſandter in 
Epanien, iſt zurüfbernfen. Un deilen Stelle’ fommt der bies 
berige rufliibe Gefandte in Kaffel, Fürft Repnin. Den Ger 
ſandtſchaftspoſten in Kaſſel erhält der bidherige Gefandte in 
Stuttgart, Kammerherr v. Jakowleff, und diefer bat den ges 
beimen Math, Freiheren v. Maltiz, zum Nachfolger, 

Yreuffen 

In Berliner Zeitungen liest man Folgendes: „Die Nachrich⸗ 
ten über den preuflifhen Handel mit Kolonialwaaren verrathen 
immer mehr bie Unlauterfeit ihrer Quelle. In Angeburg follen 
die Preife folher Waaren um 30 Procent gefallen ſeyn; md zur 
Urſache wird nicht bie Wiederbelebung des durch Krieg und Ins 
furrettion geſtoͤrten Verkehrs, oder andre mögliche Veraͤnderun⸗ 
gen, angegeben, fondern die Ankunft grofer Kolonialwaarens 
transporte in preuſſiſchen Häfen im Monat December. Hier 
und anberwärts in unfern Staaten weiß man von feinem Sins 
fen der Kolonialmaarenpreife; an manchen Orten find fie fogae 
geftiegen. Diefes allein macht eine Widerlegung überfläffig.” 

Deftreid. 

*Wien, 14 März Dem Vernehmen nad ift der Here 
Staatsminiſter, Graf Klemens von Metternich-Winneburg:Dchs 
fenhanfen, auf eine Einladung Sr. Majeftät des Kaiſers Napos 
leon nach Paris gereist, Bei dem am ıı d. ftattgehabten Mits 
terichlage waren Anfangs noch mehrere Kandidaten zum goldenen 
Vließ in Vorſchlag gebraht; allein Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
wollten Ihren neuen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
wegen der Verdienſte, die er ſich bei dem juͤngſt abgeſchloſſenen 
und dauerhaft begründeten Frieden erworben hat, nur allein 
und öffentlich belohnen. Der Vater des Grafen Klemeits, Fürit 
Franz Georg von Metternich: Winneburgs Ochfenbaufen,, verſah 
bei dem Mitterfhlag feines Sohnes, ob er gleih nur Vizede— 
chant des Ordens ift, die Funktionen eines Dedanten, da ihm 
der ditere Dechant, Karl Fürft von Ligne, zu diefem Ende fein 


Amt überließ. Alſo holte nah dem herkömmlichen Drdensceres 
moniell der Bater den Sohn vor der Thüre des Ritterſaals ab, 
führte ihn vor den Failerlihen Thron, 
Kaiſer auf einem Kiſſen die grofe Ordensfette,- welhe Er, Mas 


und präjentirte dem 
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jefrät nah dem Ritterſchlage dem Neuaufgenommenen umhaͤngten. 
Es iſt merkwurdig, daß vor neunzehn Jahren derſelbe Sohn, 
Graf Klemens, die Ordenskette des goldenen Vlieſſes feinem 
Pater überreihte. Der Kater von Oeſtreich fandte nemlich im 
Jahre 1791 an feinen vorherigen Gefandten, Grafen v. Mercn, 
nach Preuſſiſch⸗Weſel die grofe Kette des goldenen Blielles, mit 
dem Auftrage, fie dem eben aus den Niederlanden zurüffehs 
renden Fürlten Franz Georg von Metternich, zu Belohnung feis 
ner ſchon damals geleifteten wichtigen Dienfte, umzuhaͤngen. 
Dieier Failerlibe Kommifir wählte nun durch einen befondern 
Zufall den gegenwaͤrtigen Staatsminiſter und meuen Nitter, 
Grafen Klemens, zu Volljiehung gedahten Auftrags, und jo 
empfieng der Water aus des Sohnes Händen denjelben Orben, 
den diefer am ı1 M.) d. 3. durch des Waters Hände erbielt. 
uebrigens find die von Water and Sohn dem öoͤſtreichiſchen Kaifer: 
hauſe in den wichtigſten Staats: und Geſandtſchaftspoſten gelei⸗ 
fteten Dienfte, von iener Periode au, wo Erſterer noch in 
Brüffel bei den niederländifhen Veränderungen, dann bei der 
Mahl Kaifer Leonolds zu Franffurt, ferner an den rbeiniihen 
Kurhöfen, die Wahlbotſchafters- und Ambaſſadeursſiellen bes 
tleidete, auch fpdrerbin als Faiferl. Thnigl. Plenipotentiarius dem 
Friedenskongreſſe zu Maftatt vorftand, — fo wie bie Berbienfte 
des Sohnes als Faiferl. ditreihiihen Botſchafters zu Paris bei 
den jüngiten Friedeusſchlüſſen, und in feinem dermaligen Amte 
als kaiſerlicher Staatskanzler und Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, — ruͤhmlichſt befannt, und ihr Andenken wird 
in mehreren Staaten nig erloͤſchen. 

Wien, 19 Mirz Die Nahridt, daf am 16 d. M. bie 
Girfulation der Wiener Bankozettel in den illpriſchen Staaten 
gaͤnzlich aufpöre, hat auf unfern Kurs natürlicher Weife eine, 
aber ohme Zweifel aur momentane, Würfung hervorgebtacht, 
weil alle in jenen Staaten noch befindliche Banfozertel nun ploz⸗ 
lich hieher zuräfftrömen. Heute wurde der Kurs auf Angsburg 
zu 350 notirt. Es find mir dieſer Nachricht viele Eitafferten 
sah den vorzügliditen Wechſelplaͤzen von Italien und Deutſch⸗ 
Sand abgegaugen. 





Leber die dftreihifhen Bankozettel. 
Geſqchlußfß.) 

Mit dieſem natuͤrlichen und zwekmaͤſigen Gauge der Sache 
ſtimmt das Patent volllommen überein. Die Einloͤſungsſcheine 
find das Verbindungs⸗ und Vermittlungswerkzeug zwiſchen dem 
alten und dem neuen Syſtem. Die ihnen unterzulegenbe Hypo⸗ 
thef iſt io groß, daß jede zur Befeftigung ihres Kredits von ber 
Reglerung beabfihtigte Operation fih Erfolg und Gedelhen ver: 
fpreben darf, Won ber andern Seite ift für die Ausſtattung 
des Tilgungsionds ſo reichlich geforgt, daß nach und nach nicht 
nur die Malle bes Papiergeldes, ſondern auch noch der gefamte 
Betrag der verzinsliben Schuld dadurch abforbirt werden Fan, 
Was aber neben diefen weſentlichen Erforderniſſen den Acht pral: 


tifhen Geiſt, in welchem der neue Finauzplan gebacht und ent⸗ 
worien wurde, am beutlihiten farafterifirt, it, daf die Finanpe ' 


verwaltung die volle Freiheit behält, in ben verfhiebenen, ihr 
obliegenden Operationen nur immer fo weit und nicht weiter 
fortzufhreiten, als in jedem gegebenen Zeitpunkt die. Lage des 
Geſchaͤſtes, das Iutereffe aller Zweige deſſelben und das wahre 


Beduͤrfniß bes Staates es erheiſcht; daß nur bad, mad das Pu⸗ 
biifum mit Recht verlangen fonnte, und was dem öffentlichen 
Vertrauen zur nothwendigen Stüze dient, beflimmt, und uns 
abänderlih beichloffen, für alles Andere hingegen, wobei Vers 
baltmiffe bes Angenblifes, bie feine Weisheit im Voraus bes 
rechnen fan, zum Rathe gezogen werden muͤſſen, der allgemeine 
Bang zwar feitgetellt, doch die nähere Beſtimmung der Zorn, 
der Zeit, und bes Maaßes, der Zukunft vorbehalten war. Die 
Opfer, welche die Bewohner der Monarchie der Ausiührung des 
Plans zu bringen haben werden, beftehen theils in der Entrichs 
tung einiger Abgaben in einer höhern, ale der bieherigen Bar 
fnta, theils in den, durch ein Ausichreiben auf das Stamm 
vermögen, oder im Wege freiwilliger Kontribution zu leitenden, 
DVeiträgen zum Tilgungsiond. Welche Gegenitände der Beſteue⸗ 
rung jene Veränderung im Abgabenfoftem and treten, und in 
welbem Umfange fie auch Play grelien mag, man darf immer 
ihon mit Gewißheit behaupten, daß, da das Gleichgewicht zwi⸗ 
ſchen der Einnahme und Musgabe ded Staates durch den geſun⸗ 
fenen Kurs der Banfozettel und das damit verfnäpfte Eteigen 
aller Preife völlig zerrüttet war, die Miederberitellnng dieſes 
Gleichgewichts auch nur in dem Grade, als die dringendften 
Bedürinifie ed zur Pflicht machten, noch empfindlichere Opfer ers 
fordert haben würde, wenn die gegenwärtige Geldverfaflung hätte 
fortbauern follen. Was aber die Beiträge zum Tilgungsfond 
betrift, fo ift in dem Artilel des Patents, der die Ausſchreibung 
auf das Stammvermögen anfündigr, die aͤuſſerſte Grenze be: 
ſtimmt, über welche dieſe Steuer nie hinausſchreiten fol; daß 
man dieſe Äufferfte Grenze auch nur je zu erreichen gedenfe, ift 
weder nach den Morten bes Patents, noch ans andern Grüns 
den, die Sacverfiändigen nicht entgehen werben, wahrſcheinlich. 
Da endlich noch zur Realiſirung der Beiträge auf langjdbrige 
Friften binausgewiefen wird, fo läßt fih von einer Negierung, 
die wohl nie den Vorwurf verdient hat, daß fie ihre Unterthas 
nen durch harte Steuergeſeze und unerfhwingliche Forderungen 
erbrüft hätte, die mildeite Einleitung ber Sache, die das Staates 
bedärfniß nur irgend zulaſſen wird, mir Zuverliht erwarten. Das 
Endurtheil über jede Verwaltungemaasregel, mithin auch über jede 
Finanzoperation, ſpricht allerdings nichts ans, als der Ertolg. 
Inſofern fan es alfo Niemanden verargt werden, wenn er eis 
nem durch die Erfahrung noch nicht fanftionirten Plan nicht (or 
gleich unbedingtes Zutrauen gemäbren will, oder wenn er beld 
bei Einwuͤrſen, bald bei Ausftellungen verweilt, zu welden bei 
der Betrachtung eined neuen Merls der Stor nie fehlen wird, 
Doch zweierlei fan man im gegenwärtigen Falle au vou dem 
firengiten Aritifer verlangen. Cinmal, baf er dem rechtlichen, 
erniten, auf einen guten und heilbringenden Zwek unvermandt 
gerichteten Sinn, der das ganze Unternehmen geleitet hat, und 
den das Patent unverfennbar an den Tag eat, verdiente Ge: 
rechtigfeit wideriahren laſſe. Und dann, daß er, mit allem 
verfehen, was zur Unterfuckung einer folben Frage gehoͤrt, ges 
wiſſenhaft und forgiältig überlege, ob das angenommene Sp: 
ftem, wenn er ed auch nach feinen eigenthhmlihen Anfichten 
nicht für das befte unter allen gedenfbaren gelten laſſen 
möchte, im nothweudigen Iufammenhbange mit den obmwaltenden 
Umftänden betefähtet, nicht das befte unter allen ausführs 
baren war? 
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Vereinigte Staaten von Nordamerifa. — Großbritannien. — Frankreich. — Schweiz. — Deutſchland. (Hamburger Derordirum 
gen gegen den Sczleichhandel, Auszug aus der nenehen Schrift des Fürſten Primas.) 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

In der Hamburger Börjenliite liest man Nachſteheudes ans 
New-York vom2 Febr.: „Nod. immer it H. Macon’s Bil, | 
in Vetref des Verlehrs (Intercourſe) der vereinigten Staaten | 
mir Großbritannien und Frankreich, in beiden Häuſern nicht 
durchgegangen, obgleich nicht zu zweireln it, daß fie in den er: | 
fen Tagen zum Gejez werde erhoben werden. Gie ward in dent | 
Kaufe der Meprifentanten am 27 San. zum drittenmale ver: 
lejen, ohne daß an demſelben Toge etwas eutichleden worden 
wäre, Im Senat wurde lie am 30 Jan. zum zweitenmale ver—⸗ 
leſen, olme Debatten veranlaßt ju baden. Hiejige Blaͤtter bes 
ſchweren fi laut über die dur dieſen Auſſchub entitchende grofe 
Unſicherheit aller merkautiliſchen Geſchaͤſſe. Sie ſagen, . bie 
ganze Kauſmannſchaft wie nicht, mas ſie Beginnen, und ob jie 
ihre beiadenen Schiffe folle abjegeln fallen, oder nit; und bie 
Stuatsverwalter, die einen ſolchen Zuſtand herdeigeſührt hät: 
ten, dürften ſchwerlich auf Liebe beim Volle Anfyrud machen. — 
Diejenigen unſrer Blätter, welche im Sinne der Föderaliften 
fhreiben, haben nun angefangen, mir vielem Eifer anf eine 
Allianz mit Frankreich zu dringen. Inter andern macht die Aue 
sera Hofnung, wir konnten, da nım fein Zweiſel mehr Start 
finder, daß Spanien md Portugal den Franzofen werde unter: 
werfen werben, freien Kandel mit Florida erlangen. Ja wir 
könnten leicht unter billigen Bedingungen zum Belize dieſes 
Landes jelbft fommen. Champaanv’s Brief fen ein redender 
Beweis, daß Frankreich fir das Gluͤk der vereinigen Staate, 
forgen wolle, Uujern Kaufleuten iſt offiziell befannt gemadı 
worden, dad, neu angelangten Verordnungen aus Spanien ge 
mis, fein Schif in die Hilfen des fpaniihen Südamerikas zus 
gelalen werden darf, welches irgend einen Paſſagler am Bord 
bat, der nicht mir Pälfen von den fpaniihen Agenten in den 
vereinigten Staaten verfehen it, Jedes Schif, welches diefe 
Verordnung überteitt, wird famt der Ladung konfiszirt, und 
ter mir feinem gefegmäfigen Paſſe verichene Paſſagler fogleich 
verhaftet, und mir ibm nad den Gefezen ver ahren. — Am 
21 Jan, lief bier bie Brigg Spiph, Kapitaͤn Danlel, von Can⸗ 
ton in China ein, welche ihre Reiſe in 10 Monaten 4 Tagen ! 
vollendet hat. Bei ihrer Abreife von Cauton fager dort nenn | 
Schiffe der engliſch- oftindifben Kompagnie, ein Schif von 64 
Kanonen und eine Aanonenbrigg, melde nicht abſegeln durften, * 
bis fie die Erlanbnis dazu vom Hofe zu Peling elhalten wärs ! 
den. Die Wisverftandniffe zwiſchen Großbritaunin und dem 
finefiihen Hofe fcheinen alfo noch nicht beigelegt. Dieſelbe Schif⸗ 
fer berichtet, daß ſich die Ladroneninſeln gegen We chinefiiche 
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unten (Tabrzenge) mit 3 bi 28 Kanonen und ſtarler Beſa⸗ 
jung; damit fallen fie die chineſiſche Kite an, rauben, brennen 
und führen die Einwohner fort. - Der Vizelbnig von Canton 
kan ihnen nar geringen Widerſtand leiſten, beſonders da fie am 
ber Küfte Unterſtuͤzung finden. Diefer gieng alfo die ameriinnie 
ſchen Schiſſe an, die Bocoa Tigris Hinabzufegeln, um das dors 
tige Fahrwaſſer von den Ereränbern zu reinigen. Es fam auch 
wirklih zu einem Gefechte unter den Kanonen von Macao, wo 
natürlich die Inſulaner yurüfgejegt wurden. Cie greifen im 
See nur einzelae Shife an; mehrere, die zufammen ſegeln, 
find vor ihnen ganz fiber, — Am ı2 Ian, übergab der Praͤſi⸗ 
dent dem Haufe der Deprafentanten den Bericht dei Staatds 


. fefretärd über die Sailies, Kapereien und Kondemnationen, die 


von der dänischen Regierung mit ımd auf amerifantihen Schif⸗ 
ien, infonderheir zu Chriſtlanſand? fo wie auch von ſolchen, 
die von brittiihen Wutoritäten vorgenommen worden find. Diefe 
mir Altenſtuͤlen begleitete Berichterſtatrung geſchah in befondes 
ter Mufjicht auf den von jenem Hauſe am 6 Dec. v. I. gefaße 
so Vrfchlah” 

ä Grofbritanniem 

(Aus dem Traveller von 9 März) Nah Prlvatnachrich⸗ 
ten aus Gabi; herrſcht unter den meiſten dortigen Einwohnern 
eine ungänftige Stimmung; fie haben den Krieg und unfern 
Einfluß ſatt, und find über die Theurung ungeduldig, die eine 
Folge der Blokade ik. Es laͤßt ſich unmöglich hoffen, daß fie 
fange in dieſer peinlichen Lage ausbalten ſollten. Unfre Ugens 
ten Fönnen fie wohl ſchreken, aber nicht für unfre Sache gewins 
nen; wir beforgen, daß fie bei erfter Gelegenheit fih anf frau— 
zoͤſiſche Seite ſchlagen. Alsdann ift mar zu winfhen, daß fi 
unire Truppen gluflih und ohne Nachtheil für ihre Militaͤrehre 
mögen zurüfziehen können, 

Franfreid, 

Der Monitenr vom 19 März meldet, nach einer telegraphie 
fhen Depeihe aus Strasburg vom 18, die zu Wien Statt ges 
babte Vermaͤhlung des Kalſers mit der Erzherzogin Marie Louife 
und die darauf am 13 erfolgte Abreife der Kalſerin. — Im nem⸗ 
lien Blatte liest man, daß am 18 der gtoßherzogl. badenſche 
bevollmädtigte Minifter, Freiherr v. Dalberg, Audienz bei dem 
Sailer gehabt habe, um Sr. Majefät fein Zuruͤlberufungsſchrei⸗ 
ben zu überreihen, auch daß in der Vormittagsaudienz des 
nemlichen Tages eine Deputation der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Turin die zwei neueſten Bände ihrer gefammelten Schrif⸗ 
tem dem Kaifer dargebraht habe. Ce. Majeltär nahmen mit 
Güte beide Bände an, fo wie Sie ſchon die Zueignung derſelben 
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Ah Hatten gefalen laffen, und unterhielten fih einige Zeit mit 
jenen Alademilern. 

Der Fürt von Naffaus Weilburg war zu Paris angefommen. 
Er bewohnt das Hotel, das vormals der König und die Könis 
gin von Holland beſeſſen und bewohnt haben, 

Wie man fagte, mollen die Königinnen von Holland und 
Neapel, fo wie die Vrinzefin von Borgheſe auf Veraulaſſung 
der Fatierlihen Vermaͤhlung grofe Ferte geben, Cind davon wird 
zu Alein s Trianon fepn. Die kaiferl, Garde veranftalter ein keit 
in ber Ecole militaire. — Auſſer einem Theile der Garden 
waren auch die laiſerlichen Jagdequipagen nach Compiegne abge: 
gangen. Auf der Cintrachtsbräte wurden Geruͤſte zu einem 
Seuerwerk erbaut. 

Nas Briefen aus Nom batte der dänifhe Gefandte, Baron 
Hermann von Schubart, aus Auftrag feines Kinigd, dem in 
Mom lebenden geichiften daͤniſchen Bildhauer Thorwaldion den 
Danebrogorden vierter Klaſe überfäikt. 

* Strasburg, 22 März Abends. Seit geftern Morgen 
trafen mehrere Aouriere hier ein, melde die Ankunft Ihrer 
Majeſtaͤt der Katlerin anf heute anfündigten. Von heute fruͤh 
en war alles in Bewegung. Gegen Mittag verfammelten ſich Die 
Kruppen, und befezten die ihnen angewieſenen Poſten. Erarfe 
Mbrveilungen des zoften Jaͤgerregiments zu Pferd, die Ehren: 
garde zu Perd und Detafhements von Dragonern zogen über 
den Mbein der Aaiferin eytgenen; mehrere Generale befanden 
ſich an ihrer Spize. Ein Negiment leichter Infanterie und ein 
Diegiment Linieninfanterle befezten die an den Rhein führende 
Strafe. Die fonktituirten Gewalten verfammelten fih an der 
Oiheinbrüfe; mit ihnen bie Ehrengarde zu Fuß und die Eliten 
Tompagnien der Nationalgarde. Das Ste Infanterieregiment 
ſtellte ſich in Parade vom Aufterliger Thor bis an den Fatferlis 
chen Pallaſt. Die Hänfer in allen Strafen, durch welche bie 
Kaiferin paffiren follte, waren mit Guirlanden, Tapeten und 
Feſtons behängt, die ſchoͤne Napoleonsbräte über den Rhein mit 
jungen Tannen und Fichten geſchmüft. Die Kaiſerin hatte die 
verſtoſſene Naht in Karlerube zugebracht, und diefen Morgen 
in Naftatt gefrüpftuft. Die ihönften Pierde aus dem großherzogl. 

badenſchen Marftall waren auf allen Stationen zwiſchen Karls— 
rube und Kehl für die erlaucten Meifenden aufgeſtelt. Um 4 
Ahr Nachmittags traf die Kaiferin mir der Königin von Neapel, 
dem Fürften von Neufchatel und ihrer Suite auf der Grenze 
des frengöfifhen Gebiers ein, von der Kavallerie eskertirt. 
Hier empfieng fie der Praͤſelt Hr. Lezav, und fomplimentirte 
fie über ihre Ankunft in Franfreih. Unmittelbar nad der Nebers 
fahrt über die Rheinbrüke wurde fie vom Maire von Strasburg 
barangulet, Cie antwortete ſowohl dem Präfelten ald dem Maire 
in ſeht verbindiihen Ausdrüfen. Bald darauf erfolgte der glän: 
gende Einzug in Strasburg unter Glofengeläute und Kanonen: 
donner. Der Bug war prachtvoll. Der Wagen der Kaiſerin 
und der Königin von Neapel war von der Generalität im gro⸗ 
fen Koſtüme umgeben. Man bemerkte auf beiden Seiten des Wa: 
gens den General Graf Laurifion, Adiutanten des Kaiſers, die 
Generale Desbureaur , Fririon, Coehorn, Leclere u.me. Tre 
bes Beifaltjaudren und allgemelner Jubel empfiengen allenthal⸗ 
ten die Gemahlin Napoleons die den ven allen Seiten herbei: 
firömenden Einwohnern auſs ſreundlichſte zuwinfte, Vor dem 


Hauptportal des Münfters befand fib der Viſchof im grofen 
Ornate, von feinen Klerus umgeben, mir dem Threnbimmel 
und dem Kruziſir, um der erlanchten Reiſenden feine Ehrfutcht 
zu bezengen. Um halb 5 Uhr fam bie Katierin im Palaſte ar, 
den fie heute nicht mehr verlieh. Die Stadt wor diefen Abend 
praͤchtig iluminirt; die jenſelts des Pallaſts längs dem Qual 
aufgeführten allegoriſchen Darſtellungen nahmen fh beſonders 
vortheilhaft aus. Die Kaiterin bleibt morgen bier, und wird, 
wie es heißt, die Stadt und umliegende Grgend in Augenſchein 
nehmen, und Abends das glänzende Feſt, das Ihr das Munijir 
polfonfeil von Stragburg im Präfefturhotel gibt, mit ibrer 
Gegenwart beebren. Um Mittag wird der groie Zug der Känfis 
ler und Handwerker, an welche fib die Gruppen Kocherſpetget 
Xandleute beiderlei Geſchlechts anuſchlleſſen, feierlich vor der Kai 
ferin auf der Terraffe des Pallaſtes defiliren. Die Gatuiſen 
wird das in der Ruprebtsau errichtere Lager beziehen, das die 
Kaiferin vielleicht gleichſalls befihriget. Fremde aus naben und 
fernen Gegenden filten die Stadt, und theilen die Empfins 
dungen ihrer freudetrunfenen Ginwohner. _ , 
Shwei, 

Vom 28 Febr. Das Nppeilationdgericht des Kantons 
Luzern bat am 14 d. die Endurtheile über alle in die berüch⸗ 
tigte Fahnengeſchichte verwitelren Individuen ausgeſpro⸗ 
Ken, und da diefer Prozeß, dur amtlihe Neben und Alten 
ftüfe, im Ins und Auslande vieles Auſſehen veranlaft, und 
eine, zwar unverdiente, Erlebritdt erhalten bat, fo mag es 
fi immer der Mühe lohnen, das Wahre und Weſentliche, mas 
aus der langgedauerten Prozedur fich ergeben bat, lutz zuſam⸗ 
menzuftellen. Rivei Landleute ded Kantons Luzern (Math. Eiger 
riſt und Peter Stirnimann) find die Danptverfonen der Gefchich⸗ 
te, Beide, als ſtille redliche Männer befonnt, aber wie viele 
andre ihrer Gegend, mit einer flarten Dofis Aberglauben ber 
gabt, waren fhon geraume Zeit durd bie Prophezeiung rind 
gewiſſen Thomas Mandeler geingigt, zuiolge welder necmeld 
givei frenıde Kriegsheere in der Schweiz anf einander weten ielk , 
ten, und wovon der Sieger im Lande bleiben werde; det auls 
grihalt diefes leztern dann ſollte fo druͤſend und unausksilik 
feon, dab die Einwohner in der Verzweiflung die Waren er 
greifen, und den Bedrüker endlich glüflich ang dem Lande neleı 
gen werden; ein ıöjihriger Knabe würde alsdanı als Siege 
der ganzen Welt Friede bieten, und mitten anf dem Says 
plage eine Freiſahne aufſteken; von da au beginnen beſſere DEV 
ten... Am 22 Maͤrz v. J., als an dem Feſttag ded Bruder 
Niklaus von der Fluͤe, harten jene zwei Männer eine Wallfabtt 
nach ber Grebſtaͤtte des Heillgen, zu Sarlen du Unterhialden 
gemacht. Auf dem Wege hörten fie vieles von dem Ausbruche 
des Kriegs firehen, von meiden die Zeitungen voll waren; Ne 
erinnerten ſih der Ängftigenden Vrepdereibung, und fanden es 
gar begreiſftiv, daß jener Krieg ihre Erſüllung mir ſich bringen 
werde; fie beſchloſſen, auf das groie Creignif bin, die merlwur⸗ 
dige Fahne m rüſten. Der eine kauft den Seidenſtoff, uud BF 
andre übergibt ihm feinem Schwager, der fih anbietet , Du® 
feinen Com (Math, Miller) um den Preis von g Youlsd'or DE 
Malerei befagen zu laffen. Man harte auch noch einige andr? 
fremdlinge , die fih in Unterwalden eu hielten, und alt Larm⸗ 
blaſer uud Kerbreiter beunzubigender Gerägte befanns waten- 


# 


zu Mathe gesogen; einer aus ihnen lieferte Anittelverfe für die 
Aufichriit der Fahne. Aber Sigerik war bereits mit dem Mia: 


ler übereingefommen , daß anf der einen Seite Jeſus, Marie 


und Jofepp, mit der Unterfhrift: „Streit tür die Ehre Gottes. 
nieine,Neligion, und das Vaterland; dazu hilf uns Jeſus, 
Marla und Jofeph” — auf der-andern aber der aus dem Grab 
eritandene Heiland folle vorgeſtelt werden, Als die Fahne vols 
lendet war, wollte man fie durch den paͤpſtlichen Nuncius bene, 
diziren laſſen. Stirnimann und noch ein andrer Schwaͤrmer 
verfügten ſich deshalb zu einem Geiſtlichen in Luzern, um durch 
feine Dazwiſchenlunſt die Einſegnung von dem Nuncius zu ers 
* palten; der Geinlibe aber erflärte ihnen, es werde ſich der 
Nuncius nicht mir der Sache befaflen. — Jezt ward die Cris 
fienz der Fabne bei der Megierung denunziirt. Man fand fie 
in dein Keller des Malers. Erit laͤuzneten die Vellagten, her: 
nad geitunden fie, was eben erzählt ward. Die Ausfagen bils- 
ben einftimmig, mit Ausnahme jener des franz Müller (Vaters 
des Malers), welcher bedanptete , fein Schwager habe ihm vers 
traut: die Fahne gehöre einem Herrn in ten Heinen Kantonen, 
dem fie muͤſſe üͤbermacht werden, mit dem Zuſaz: Cs werde 
eine Revelutionsſahne ſeyn; jener Kerr leite den Aufitand, der 
fib in der Nachbarſchaft überall ausdehnen, mir dem Tirol in 
Verbindung fteben, und im Herbit ausbrechen werde, Ob num 
gleich Müller ald ein lügenhafter unzuverläfiger Mann befannt 
. war, seine Ausſagen ſchwankten, und obne Beweis blieben, 
fo gaben doch theils die Aufſchrift ter Fahne, tbeils der damas 
lige Zeitpunft, wo überall in Deutſchland und Tirol Empöruns 
gen an der Tagesordnung waren, der Ende eine groſe Wich⸗ 
tigleit. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deutihland 

um zı März Abends nm 5 Uhr war Ihre Majeftät die Hals 
ferin von Frankreich zu Karlsruhe angefommen, nachdem fie von 
dem Erbgroßherzog zu Raſtadt empfangen worden. Die Eradr 
war ilumiairt. Die Kaiferin fpeiste bei Hofe, und beſuchte ale: 
dan das Theater, wo Sargines gegeben wurde, für kurze Zeit, 
Am.folgenden Morgen um halb 9 Uhr feste fie ihre Neife mach 
Etrasburg weiter fort, und wurde von bem Erkgreßherzog wir, 
der begleitet. Die Erbgrofberjegin wollte ihr am Nachmittage 
des nemlichen Tages folgen. S 

Die erwarteten ruſſiſchen Seeleute aus Toulon waren am 
2ı März zu Fraukfurt angelommen, wo fie'nen geffeider und 
equipirt wurden, 

Zur Vebergabe von Schwebiih » Pommern von Seite ber 
franzöfifhen Megierung ift H. Caillard, franzoͤſiſcher Legatlons⸗ 
felrerär am preufſiſchen Hofe, beitimmt. 

Su Hamburg waren nahltchente Verordnungen erſchle— 
nen: “1. Ein hochedler und hochweiſer Math fieht Sich gemüligt, 
zur Nahachtung aller Bewohner des Stadtgebietes abermals ber 
fannt zu machen, daß es unerlaubt ift, auf dem Territorium 
Niederlagen von folben Waaren zu haben, wovon der Trands 
port durh die Douanenlinie, deren Hauptort Hamburg ift, 
dur die Defrete Sr. Majeftät des Kaiſers der Franzofen unters 
fagt if. Eim bochedler Rath Warner daher alle und jede Der 
wohner des Gebiets, dergleichen Wagren nicht. bei fin aufzu— 
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nehmen, ba deren Konfisfation, falls fie bei den, fo wie bie 
Umſtaͤnde es erfordern, vorzunehmenden SHausvifitationen ges 
fanden werden, nicht nur unausbleiblich erfolgen, fondern aud, 
nad Beſinden der Umftände, mit andern ſcharſen Strafen vers 
bunden, werden wird, Conclusum in Senatu Hamburgensi, 
Mercurii, d. 14. Martii, 1810, — 11, Ein hocebler und hoch⸗ 
weifer Rath bat mir dem äufferften Misfallen vernommen, daß, 
der wiederhelt ergangenen Verbote ungeachtet, feit Kurzem der 
unerlaubte Betrieb mit Hereintragen verbotener Waaren im 
Kleinen wieder einreißt. Indem daher zur Belehrung derjenis 
gen, welde vielleicht neh darüber in Irthum fepn möchten, 
abermals belannt gemacht wird, daß zu den Grgenftänden, des . 
ren Cinbringung in diefe Stadt durch die kalſerl. franzöfiihen 
Defrete verboten dit, auſſer den eigentlich englifhen Maaren, 
überhaupt alle Kolonialwaaren, oder Erzeugniſſe und Fabrifate 
der beiten Indien, als Iuler, Kaffee, Tabak, Baumwolle u, 
w., jo wie alle Drognerie- und Gewuͤrzwaaren gehören, ſieht 
Derſelbe ſich gendthigt, die bereits gegen ſolchen ſtrafbaren, 
und für unſere Stadr hoͤchſt gefährlichen, Verkehr erlaffenen Vers 
fügungen hiedurch aufs Neue einzufhärfen, und ermahnet alle 
und jede auf das Ernſtlichſie, ſich nicht zu einem Vergehen vers 
leiten zu laſſen, weldes fo wenig, wie irgend ein andres, durch 
die Noch entiauldigt werden fan, und weldes in Hinſicht der 
gefaͤhrlichen Folgen, welche für den Staat daraus entftchen Böus 
nen, als ein unmirtelbares Verbrechen gegen diefen betrachter 
werden muß. Cin hochedler und hochweiſer Nath wird daher 
auf die Entdelung derjenigen, melde aus diefem unerlaubren 
und firdfiiden Verkehr ein Gewerbe machen, die aͤuſſerſte Aufs 
merffamfeit richten, und es follen nit nur diejenigen, welche 
zu dem Einbringen verbotener Waaren behülflich find, mit ſchar⸗ 
fer Gefängnißs, Zuchthaus- und förperliben Strafen belegt 
werden (wobei die Eltern als für ihre Kinder verantwortlich bes 
trachtet werden follen), fondern bauptiächlic diejenigen, welche 
als die Urheber und Anitifter dieſes Verlehrs ausgemittelt wers 
den, und ibn durch andere für ſich betreiben laſſen, auſſer der 
Konfisfation des Betrages desjenigen, mas fie haben einſchwaͤr⸗ 
zen laſſen, dem Befinden nach mit Gelds, Gefängnißs und Sucts 


hausſtrafe, ohme Unfehen der Perion, unausbleiblich beitraft wers 


den. Eollte aber fogar Jemand es ſich beigehen laflen, dieſen 
ſtrafbaren Verlehr in zahlreicher Begleitung, oder mit gewaf⸗ 
neter Hand zu betreiben, oder den kaiſerl. loͤnigl. franydiifchen 
Donanierd Widerſtand zu leiten, fo foll er, dem Befinden 
nad, mit den fchärfiten Leibess und Gefängnifitrafen beiegt 
werden, und wird auſſerdem, da bie Faiferl. fönigl. Douaniers 
von ihrer Behoͤrde die gemeſſenſten Befehle haben, Gewalt mit 
Gewalt zu vertreiben, die unmittelbar ihm treiienden Folgen fols 
cher firäflichen Widerjezlichfeit fich felbit beizumeflen haben. Con- 
elusum etc., d. 14. Martii, 1810,” 

In der neulih erwähnten Heinen Schrift des Metropolitans 
Ersbifchofs von Megensburg: „Ueber den Frieden der Kirche in 
den Staaten des Rheinbundes“, definirt der erlauchte Verfaſſer 
zuförderit die Begriſſe Fatholiihe Kirhe und Frieden 
der Kirche. Hierauf fährt er fort: „Diefer Frieden tft in den 
Staaten des Rheinbundes geſtoͤrt, weil mehrere Bisthumer ers 
lebigt bleiben, weil beinahe alle, feit dem Beitpunft der Satula⸗ 
riſation der geifilihen Güter in Deutſchland, ihre Dotatioh vers 
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Soren haben; woraus matfırlih die Beſorgniß entfieht, daß in 
wenig Jahren die latholiſchen Länder des Bundes ohne Bilcöfe 
fern werden. Schon iind die Visthümer Paſſau, Frrifingen, 
Bamberg, Würzburg und Münftee im diefeg Lage. Derienige 
Keil der Dibzeſen von Mainz, Worms, Strarburg und Kon: 
ſtanz, der anf dem rechten Mbeinnfer liegt, wird proviſoriſch 
durch den Metroroliten von Megenshurg adminiſtrirt. Die 
Diözeien von Trier, Köln und Baſel auf der techten Geite des 
Dibeins, die Didzeſen von Gihtätt, Speier, Paderborn, Hildes: 
beim, Osnabruͤck, Corvey, Fulda, Salzburg und deffen vier 
Eufraganeen, haben Titularbiſchoͤſe, die nur eine lebenslaͤngliche 
Benlion arnieffen, und de es diefen Siſen an einer felten Dotation 
fepft, fo ſcheinen fie ira Falle derjenigen zu fern, die nach dem 
- Kode ihrer Titulsren olme Biſchoöſe bleiben werden, Zu diefen 
beſergnifertegenden Umſaͤnden fommt voch die Betrachtung, 
daß die eͤſentlicen Fondse der Eeminarien, der Kloͤſter, ſehr 
wieler geifuicher Benenzien, Katbedral⸗ und Kolleglaltirchen (üs 
Fularilirt find, und daß ed den Altiren und dem Gottesdlenſt 
an vielen Orten bald an funfrionirenden Prieftern fehlen mird, 
Die Unruhe fteigt, da der Eifer und die Vemuͤhungen dei Mer 
sropolitang, zu einem Konkordat zu gelangen, bis jezt fruchtles 
geweſen, und die befondern Unterhandlungen der Sonverainen 


ringen mir dem roͤrriſchen Hofe noch jejt ohne Würkang find.. 


Dis iſt Die Lane des Karholiziemus in einigen Staaten det 
rbeiniihen Bundes. Malt ber Zod die noch verhandenen Bis 
ſcheſe bin, und gibt man ihnen nicht Titularnachſelger, bes 
ſtimmt nicht die Green ihrer Didjelen und den Umkreis ihrer 
geisttichen Wirljamleit für dag Heil der Seelen, fo wird diefer 
bettachtliche Theil der alten Kirche der That nach in den hierar⸗ 
Miſchen Veziehungen der biſchoͤſſichen Würde verlöiden, amd 
in maucher Rükſicht in die Lage fommen, wie bie Katholilen 
in England und in andern proteftantiihen Ländern, Merden 
wohl einige Viſchoͤſe in partibus, ober proviſoriſche geinliche 
Kommifarien ftets hinlaͤngliche Achtung genieſſen, um die Frei: 
heit des katholiſchen Gottesdienftes und das unverlährbare Recht 
ber Gewiflensireipeit zu vertheidigen?”" . . . . Weiterhin heißt 
ei: „Die Eriſtenz der Biſchoͤfe llegt wejentlih im hierarchiſchen 
Soſtem der Kirde, Aber wie foll Ge für die Zulunft in den 
Staaten des Mbeinbumdes geficbert werden? Wie fol man fie 
boden nad fehsährigen wiederholten ehrerbietigen Solicitatio: 
sen des Metropolitang von Megensburg bei dem beiligen Stuhl, 
wach den Unterhandiangen, die mehrere Bundesſürſten mit dem 
römifchen Hofe angefnüpft haben? ... Der Friede der Kirche 
fonnte nur dadurch bergeftelt werden, menu der erlaudte Pro 
teftor-im Namen des Bundes mit dem heiligen Vater überein 
time, bad franzöſiſche Konkordat für die betreffenden 
kinder einzuführen, Wlddann hätte jeder Staar einen oder 
mehrere Biſchoͤſe zu ernennen, die hernach durch den heiligen 
Stuhl beftätigt, und die nemliche gelilihe Autorität genieflen 
arden, bie fie im Frankreich genieſſen, und deren bifhöfliche 
mensa von den reipeltiven Souveraind, unter Vermittlung Er. 
Maleſtat des Kaiſers und Sr. Heiligkeit feitgefegt werden würde, 
Die Heinern Staaten müßten eine alternative Ernennung unter 
fi ausmachen, Der Erzbiihof von Regensburg würde der ver: 
einteu Entſcheidnug des fouverainen Biſchoſs, Pius Vir., und 


Sr. Majefät des Saliers der Franjoſen, die Frage anpeim ftels ; 


ken, ob er, neben Beibehaltung der biſchoͤſichen Muterität in 
feiner befondern Didsefe, auch bie Metropolitaniuristiltion im 
den Bundesitaaten fortwährend ansüben foll, oder nihr!... 
Sollte eine fo wuͤnſchenswerthe MWereinigung nicht Statt. haben, 
fo wäre es ſchwer, ein Mittel zu Herſtellung und Beſegigung 
des kirchlichen Friedens In den Staaten des Rheinbundes zu 
finden, Würde wohl ein franzoͤſiſches Previnziallorzilium 
über diefen Gegenſtand entfweiden Tonnen and wollen? und 
verfammelte man ein Provinziaifonziliam in den Bundes— 
ffaaten, wie loͤnnte man hoſen, den Willen und die Zuſtim⸗ 

mung fo vieler Sonverains zu vereinbaren? Alld wäre dann 

vermurblih ein, aus fransöfifben, italieniſchen, fpaniihen 

und dentihen Bifhöfen juſammengeſeztes, und von Autier 
berufenes, allgemeines Konzilium die einzige und legte Krs 
nung, die Grenzen zwiſden der geiſtlichen und weltliden 
Macht in den Bundesſtaaten zu Wiederherſtellung der Eintracht 
beffimmen zu können. Die ‚Gedichte aller Jahrhunderte bes 
weist, daß bei jeder Gelegenheit die Generallonzilien die 
wärkamften Nittel zu Leitung der Gläubigen auf den Wegen 
des Held, zu Abibaffung der Misdrinde, zu Befeſtigung des 
hierarchiſchen Syſtems, zu Zerſtreuung der Zweifel, und Wie— 
derherſtelung der Ruhe und des innern Friedens in den furcht⸗ 
ſamen Seelen darboten, ‚die durch einen Zuſammenfluß von Ums 
ſtaͤnden, deren Folgen auſſer ihrer Berechnung liegen, beuntu⸗ 
bist find. Ju dieſen fo ebrwürdigen, und der allgemeinen Webl⸗ 
fahrt fo nüzlichen, dfumenifhen Konzilien erwahrten ſich ſtets 
die göttlichen Verbeifungen Jeſu Eprifi: „Wenn ihr euch im 
meinem Namen verſammelt, fo werde ich mitten unter euch 
ieon.” .... Wir wollen alſo unire Gebete um Wiederherſtel⸗ 
fung des Firchlichen Friedens im dieſem fo intereflanten Theile 
ver katholiſchen Welt an die göttlige Vorſehung rihien. Die 
fer, dem geiſtlicen und weltlihen Wohl der Wölfer ſo nüzlide, 
Frieden wird deren Anbänglichleit au ihre Sonveraing befeilir 
gen, und vielleicht im Geife der chriſtlichen Liebe die Vereinds 

gung der Katholifen und Proteltanten erleichtern. Diet, ſo— 

wohl im Ganzen ald befonders in ten rheinffben Vandeihenten 

fo münftenswertbe, Vereinigung ſcheint nur daun möglih, 
wenn das bierarbirte Soſtem felbft beſeſtigt iſt. Denn wie toll 
man fih vereinigen, wenn die Perionen, weiche dazu auf gründ⸗ 
liche uud ortbedere Weiſe beitragen fönnen, mit einem Watts 
Denn die Fatholiiden Tirularbifhöfe in dieſen Gegenden nicht 
mehr vorbanden find ? Cie fan nur durch die hrätlice Licht 
der wahren Gläubigen vorbereiter werden, die alle Menihen, 
und vorzüglich alle Chriſten, wie ſich ſelbſt lieben, dodurch 
Autranen verbreiten, und die Keine jenes Haſſes zerſtoͤren, der 
aus der Meinungsverſchiedenheit entſteht. Die volllemmene 
Ueberein ſtimmung dieſer Meinungen fen aber flets nur ein Werl 
der görtlihen Vorſehung ſeyn, da das Licht des wahren Ola 
bens ein Gefcent ihrer Gnade iſt. Boſnet, Leibnitz, Molanns, 


und neuerlich deutſche Gelehrte von beiden Parteien, haben über , 


die möglichen Grenzen einer Annaͤherung disfutirt, die alein 
ein Werk der Gottheit ſeyn fan. Bis zu diefem Seitpunkte wol: 
len wir die Ermahnung des heiligen Evangelitten Iohannrs be 
folgen, der in feinem Alter unfgörlic wiederholte; Meine Kim 
der, liebt euch I” r 
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Spanien. Anrwort Sr. Maieftät des Raiſers. Ich betrachte die Anmere 
Das Ionrnal de PEmpire melder aus Briefen von Madrid, ; Bung um meine Tochter ald ein Pland der Gelinnungen des Kats 
der König Joſeph habe fi von Chiclana na Mallaga bege— fers der Frausofen, das ih zu ſchaͤßen weit. Ach fan meine 
ben, und wolle von dort feine Reiſe nach Grenada fortfezen. | Wünide fie das Wohl der fünftigen Gatten nicht zult mebe 
— Nah einen frühern Privatbriefe and dem Lager vor Gadiz | Wahrheit ausdräfen: ihr Gluͤk wird dag meinige fern. Ih 
war daielbit ein Offizier aus Mallaga angelommen, der erzählte, | werde in der Freundſthaft des Füriten, den Eie repräfentiren. 
es hätten ihn unterwegs bewafnete Landleute begleitet, die ſich willkommne Troftgrände für die Trengung von meinem geliebs 
| ten Kinde finden; unire Völfer erblifen darin ein ſichres Pfand 


‚and eigener Bewegung zu einer Bürgergarde konſtitutt hätten. 
leberbanpt, fährt diefer Brief fort, berrict in ganz Andalufien | ihrer wechielieitigen Wohlfahrt. Ich bemilige dem Kaiſer bet 
eine ſehr vernünftige Stimmung. Feangeien die Hand meiner Tochter. — IN. Anrede des Färfien 
— von Kenfchatel an die Erzherzogin Marie Louiſe. Mn 
Zu Motterdam wollte man Londoner Briefe vom rei rien re an —— . a 
8 März haben, welche angeblich Folgendes mirbrahten: «Der | 5 rel ehr ib * S Ei — 
kaiſerl. öftreichifbe Charge: d'affaires, Hov. Hoppe, hatte dem aiſchlus unferer be r 1 ouveraind up gehabt has 
Etnatgfefrerär für die auswärtigen Angelegenheiten die Verlo⸗ a —* * —* ri an ho = * die —— * * 
bung der Erzherzogin Marie Louiſe notifizirt, und zugleich bie — — pa = u — — * > 
Heuferung hinzugefügt, dab der Kaiier Napoleon fertdauernd Gele der Mr: * — Gra * ran Web 3 _ 
bereit jen, ſich mit England für fih und feine Alliitte in Fri |" nn * er a 5 ehe Diefelbe lie 
densunterhandlungen einzulaſſen, und daß der Kaiſer von Oeſt⸗ machen, vereint zu ſchen· Der ** ag, Wadam⸗ wird fie 
rei, fein Souverain, feine bona officia biezu anbiete. Der ven Salier, ren a Seren, ein gläfliper fepn, wenn Ei. Talierl. 
eugiifie Minifter danfte für bie erftere Anzeige; im Betref der Hrdeit mr befebien, ihm ie ragen, daß Sie die KHofrangen, bie 
zweiten Aeuſerung erflärte er ſich aber dahin, daß die gegen: Wünfce und die Gefühle feines Herzens teilen. — AV. Ancmore 
wärtige politifepe Sage vom Cursps feine Mictel zur Pacijitas | Der SRS0* esogin: Der WDIle meines Waterö Maz Reis Der 
tien darbiete,” meinige; mein Gluͤk wird ſtets das ſeinige bleiben. In dieſen 
————— gerne Se. eng —— pre —— 
as Pfand der Empfindungen erbliken, welche ich meine 

Der König von Weſtphalen, der Großherzog von Würzburg | manle widmen werde, ih Yin gluͤllich, wenn a a er 
und die Großherzegin von Tosfana waren zu Paris angefommen. | einer grofen Nation Gtüf beitragen Fan. Ich gebe, mit Erlaubs 
geztere wird das Hotel Marboeuf in der Strafle St. Honore’, | niß meines Vaters, meine Einwilligung zn meiner Beriindung 
nicht, wie neulich ‚gemeldet wurde, Kleins ?uremburg bewohnen. | mit dem Kaifer Napoleon. — V. Mede des Füriten von Nenfs 
Die Meife der Kalferin von Strasburg and war folgendergeftalt, | hatel an Ihre Majertdr die Raiferin. Madame! Der Kals 
zegulict: 24 März Lüneville, 25 Nancn, 26 Vitrp fe Fraucois, | fer, mein Herr, bat mir befomdere aufgetragen, Ew. kalſerl. 
27 Rheims, 28 Mittags zu Solſſons, Abends zu Compiegne. Majeſtaͤt alle die Empfindungen zu bezeugen, wovon er fuͤr Sie 
Der Moniteur liefert die bei der feierlihen Anwerbung, zu | durchdrungen it. Er wird bald die ganzen Verpfichtungen fuͤh⸗ 
Wien am 7 März, gehaltenen Reden. 1. Anrede des Fürften | len, welche er gegen Sie für das gute Beiſpiel und die Sorg⸗ 
von Nenfhatel an den Kaifer. Sire! Ich fomme im Nas | falt hat, welche die Erzherzogin Marie Loniſe von Ihnen em⸗ 
men des Kaiferd, meines Herrn, um die Hand der Erjberzogin | pfieng. Cie fonnte von feinen beſſern Mufter die Kunſt ler» 
Marie Lonife, Ihrer erlauchten Toter, zu begebren. Die vors | nen, die Majeltät des Thrones mit der Liebenswärdigkeit und 
züglihen Cigenfhaiten, welche diefe Prinzeffin auszeichnen, bar | den Grasien zu vereinigen, welhe Eigenſchaften Ew. Majeſtaͤt 
ben ihr ihren Plaz auf einem groſen Throne angewieſen. Cie | In fo hohem Grade beſizen. — VI. Antwort der Raiferin? Es ift 
wird dafelbit_das Gluͤk eines groſen Wolts und eines grofen | mir aͤuſſerſt angenehm, in biefem für mein Herz intereflanten 
Mannes machen. Die Politif meines Souveraind traf mit den | Augenblife, wo id das Stitfal meiner geliebten Tochter für 
Wüniden feines Herzens zuſammen. Diefe Verbindung zweier | immer entfheide, von Em. Durchlaucht eine Zuſicherung dee 
mächtiger Samilien, Sire, wird zwei edelmäthigen Nationen | Gefinmungen St. Majeftät des Kaiſers und Königs zu erhalten, 
neue Sicherheit für ihre Ruhe und ihr Glüf gewähren, — 11, | Gewohnt, mic bei jeder Gelegenheit in meinen Wünfgen und 
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meinen Ideen nad denen Er. Majeſtaͤt des Kalfers, meines 
geliebien Gemabls, zu richten, bege ich mit ihm das Vertrauen, 
dat das Ziel erreiche werden wird, das er bei einer A alilit: 
ben Verbindung ver Augen hatte; fe wie ich auch mit ibm die 
heiſſeſten Wuͤnſche für Das kuͤnſtige unmandelbare Glüf unfrer 
ſehr geliebten Tochter gen Himmel ſchile. Dieſes Glüͤk haͤngt 
von aun an einzig von dem Gluͤle Er. Maieſtaͤt des Kaiſers und 
Nönigs ah, Ich bin durch die viel zu günftige Meinung, welde 
Er. Majeftät der Kaifer und König von mir gefaßt bat, lebhaft 
gerührt; ich Fan mir nicht Werdienfte zufhreiben, die meine 
Kochter nur ihren vortrefichen Anlagen und ihrem fanften 
Karakter verdanft, Ich verbürge mic fir fie, daß ihr ein— 
iger Zwet it, Sr. Majefiät dem Kaifer und König zu ger 
falten, und fi zugleich die Liebe der franzöfiihen Nation 
zu erwerben. — VII. Mede des Fürſten von Neufchatel 
en den Erzherzog Karl. Monfeigneur! Naddem der Kai— 
fer, mein Herr, von dem Kaifer, Ihrem erlauchten Bru— 
der, bie Hand der Erzberzogin Marie Xouife erhalten bat, fo 
‚bin ich von ihm beauftragt, Ew. kaiſerl. Hobeit den Werth aus: 
gudrüfen, den er daran! legt, daß es Ihnen gefallen möchte, bei 
‚der Geremonie der Vermäblung feine Profuration anzunehmen, 
‚ Erthrilen Ew. faiferl. Hoheit dazu Ihre Einwilligung, fo babe 
id die Ehre, Ihnen die Profuration meines Herrn zu überreis 
“en. — VIN. Antwort des Crzberzogs Karl. Mein Fürft! Ib 
nehme mit Vergnügen den Antrag an, den Se. Mai. der Kaifer 
‚der Franzeſen mir durch Ihr Organ magen läßt. Ich bin eben 
fo febr durch feine Wahl gefhmeichelt, ald von der ſrohen Ahns 
kung durchdrungen, daß diefe Verbindung bis auf den lejten 
Gebanfen allen politifben Zwiſten ein Ende machen, die Uebel 
des Kriegs heilen, und zweien Nationen, die gemacht find, 
ſich zu achten, und die ſich wechſelſeitig Gerechtigleit widerfahren 
laſſen, eine gluͤlliche Zulunft zu bereiten. Ich zähle den Ans 
genblik unter die intereſſanteſten meines Lebens, mo ich zum 
Zeichen einer ofenen und redlihen Annäberung der Erzberzegin 
Souife im Namen des geoien Monarchen, der Cie abgeordnet 
bat, die Hand reihen werde, und ich bitte Eie, mein Fürft, 
bei ganz Franfreich der Dollmetiher meiner heilen Wünſche zu 
feon, daf die Tugenden der Erzberzogin die Freundſchaft unſter 
Eouverains und das Gläf ihrer Völker auf immer befeftigen 
mögen!!, 

Ein ſranzoͤſiſches Journal erzählt, Die Erjbersogin Louiſe 
Bate, als man ihr am Abend vor der feierlichen Renunciation 
eine deutſche Heberfezung der Urkunde vorgeleien, geiragt: ob 
die Diamanten, die fie von ihrer verftorbenen Mutter geerbt 
bitte, auch zu dem Mobiliarvermögen gehörten, deut fie ent⸗ 
fagen mühe? Auf die Antwort ihres Vaters, daß dieſe Dia: 
manten ihr verblieben, habe fie bieielben auf der Stelle unter 
ibre Schweſtern vertgeilt. — Auch erfaͤhrt man folgende Anekdote: 
als die Erzherzogin einige Tage vor der Vermaͤhlung im Mo: 
nitenr die franzoͤſiſchen Fortihritte in Epanien gelefen hatte, 
eilte jie mit Aeuſſerung einer lebbaften Freude zu ihrem Water. 
Mi dieier fie um die Urſache fragte, erwiederte fie: „Ja, wir 
Baben grofe Vortpeile in Spanien erfochten !" 

Ein Parifer Journal fagt: Durch die Vermaͤhlung des Kais 
ferd Naroleon mit der öftreiciften Prinzeſſin Lonife, und 
durch die eingetretene oder bald eintertende Lage des Kontinente 


in Ruͤkſicht der Politik der Kontinentalmaͤchte, Tönnen bie Brits 
ten von jest an das fefte Land von Europa end ihrer Anfel nur 
erblifen; aber wandeln dürfen fie nicht mehr darauf. Keine 
Verbindung, feine Koalitiom wird mehr entſtehen löanen. Noch 
wien wit nicht, welhben Eindruk die Nachricht von diefer Vers 
mäblung auf dag engliihe Wolf und auf feine Miniſter gemacht 
bat; aber gewiß ift es, daß fie diefe Vegebenheit gleichſam 
wie in einer Betäubung anſtaunen werten. Wellen fie vielleicht 
ein Ungefäbr oder einen Deus ex machina um Aliirten erwar⸗ 
ten? In den drei Karthaginenfifchen Ariegen it er nicht erſchie⸗ 

nen, und das lezte Wort an dieſe Seeſtadt war: Delenda est 

Carthago! — Eon ift Spanien fait ganz erobert, Konnten 

fih die Britten mir Hülfe des überall empörten Landes riet 
darin erhalten, mie werden fie in Portugal lang bleiben loͤn⸗ 
nen? Und wenn Portugal und Spanien erobert find, wo mird 
ein Britte in Europa einen Eingang, felbit nur einen heimlichen 
Zutritt finden? Im Jahr 1755 fam Georg der Zweite, König 
von England, ind Parlament, nnd redete daſſelbe fo an: „Meine 
Herren! Sie werden über eine Nachricht, bie ic Ihnen eroͤſ⸗ 
nen werde, ſtaunen: Oeſtreich bar ſich mir Frankreich altiir!” 
Damals ſchloſen der Fürt Kaunitz und der Graf Choiſeul bie 
befannte Verbindung zwiſchen Franfreic und Oeſtreich, bie und 
fo lange Friedenszeiten gab, gegen England und Preuſſen. Heu—⸗ 
tiged Tages Fan Georg der Dritte, König von England, eine 
ähnliche Eröfnung an fein Parlament machen: „Meine Herren! 
Die ältefte Prinzeſſin Tochter des Kaifers von Oeſtreich iſt an 
Kaiſer Napoleon vermaͤhlt!“ — Das erjte Ereignis fonnte den 
beablihtigten Zwel nicht volftändig erreichen, weil neh Preuß 
fen fi mit England würkiam alliiren fonnte, Aber gegenwärs 
tig iſt der Fall fehr verſchieden; nicht der geringfie Puntt auf 
dem Kontinent ift der eagliſchen Allianz meht offen. Der Zwet 
it ſchon erreicht! 

Jtalien. 


* Trieft, 15 März. Bekanntlich batte unſte Dieglerung 
bie Yapiere des hier eingelaufenen angeblichen Amerilauers nad) 
Paris geſchikt. Die Entfebeitung it num dahin anegeinlen, deß 
Schif und Ladung Fonfigpirt find. Die aus 7 Mann beſiehende 
Beſazung wurde auf eine im Hafen lirgende Galeere geirakt. 
Das Shif lam aus Malte, und war nichts weiter, als ein 
verkappier Englduder, der blos einen Verſuch machen wollt, 
in wie ferne mit dem biefigen Plaze noch Geſchafte zu maden 
jeven. Seine Ladung üt deswegen auch nicht von ſehr betraͤcht: 
lichen Werth, und beiteht, auſſer etwas Kafſee und Zuler, malt 
nur in Gummi und Farbholz. — Die feit mehr ald einem Jaht 
im biefigen Haſen liegenden 3 ruſſiſchen Linienſchiſſe und 2 Ar 
garten von 50 Kanonen find nun abgetafelt, und die Artilierke 
and Land gebracht worden. Das Schiſsvoll ehrt in Abtheilun⸗ 
gen nad feinem Vaterlande zurüf. Vei dieſer Esladre befindet 
ſich ein tͤrliſches Schif von 94 Kanonen, das zu Anfang dei 
gegenwärtigen Krieges von den Muflen erobert, und jest für 


untauglich zum fernern Ariegsdienft erllärt worden iſt. Ce ih 


im Antrag, diefes Schif mit Steinen zu füllen, und zu verſen⸗ 
fen, um dadurch den Molo di San Garlo zu verlängern, und 
den Hafen gegen die ftürmife Witterung mehr zu fihern. Dier 
fer von franzölifgen Ingenieurs entworfene Plan ift nad Paris 
zur Entſcheidung gefgift werden, 
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Schweiz. 

° Mom 28 Febr. (Beſchluß.) Wan verſaͤumte Fein Mit⸗ 
tel, um weitere Entdelungen zu machen, und der Prozeß zog 
ſich dadurch bedeutend in die Länge. Aber alle Nachſorſchungen 
blieben vergeblich, und es fonnte auch nicht der mindeite Zuſam⸗ 
menbang mit den Unruben in Tirol und Norariberg entdelt wer: 
den. So kam die Sache am 14 Febr, zur endlichen Beurtheis 
lung an das oberſte Kriminal- und Appeilationegericht, das mit 
grofer Stimmenmehrbeit erfannte: Weil das prozedurlich 
erhobene Verbrechen der Bellagten darin beitehe, daß fie auf 
einen durch die Prorhezeihung bedungenen Fall hin von der vers 
fertigren Fahne gegen eine, das Xand befegende, Macht Ger 
brand zu macen, die Abſicht gebabt, und in Betracht, daß der 
erwähnte Eatſchluß in Bezug auf die Fahne gefaft worden fey, 
ohne daran! Nüljicht zu nebmen, ob er gegen die beſtehende 
Verfafung und die daherigen Gefeze und Verordnungen laufe 
oder nicht, und dab überhaupt die bejichende Obrigkeit dabei 
des Gaͤnzlichen übergangen worden fen: fo haben fih die Bes 
Hagten eines Verbrechens ſchuldig gemacht, worauf folgendes 
Gele; (vom 31 Dec, 1806) anzuwenden ſey: „Mer abfichtlich 
feine Mirbürger durch Meden, ſchriftliche oder bildlihe Darftels 
lung, gegen die beitehende Verfaſſung, Gelege und Verordnun⸗ 
gen zum Ingeboriam verleiten und reist; wer anf ähnliche Weile 
die oberſte Kantonsbebhoͤrde läfterr, und fie in ihren Ehren und 
Anſehen zu Frinsen ſuct — folle mir vierjihriger Kettenitrafe, 
welche nach Umſtaͤnden bis auf ein Sechsſstel moderirt, und auch 
in Zuchthaus, Einfperrung und Eingrenzung in die Gemeinde 
umgeindert werden fan, befiraft werden,” Demzufolge wurden 
dann Sigerift und Stirnimann, welche die Fahne hatten verfer— 


tigen laffen, zu tömenatliber Kettenftrafe und Ausſtellung, der 
Schneider, der die Fahne genaͤht, und der Maler, zu einiähris 


ger Eingrenzung in die Gemeinde, der Vater des leztern, und 
der, fo die Fahne batte einfegnen laſen wollen, zu einjähriger 
Zuchthausſtraſe verurtheilt. Gegen die zwei Ausländer endlich, 
Die in das Serbäft verwilelt waren, wurden Pranger, Nuthens 
ſtreiche, und lebenslänglihe Verbannung aus der Eidgenoſſen⸗ 
(haft ansgeirrocen. 

* Dom 15 März. Durb ein Kreisſchreiben vom 3 d. yeigt 
ber Landammanu der Schweiz den Kantonsresierungen 
an: es babe auf feine Bitte der Alllandemmann v. Affro die 
durch das Areisihreiten vom 28 Febr, angelündigte wichtige 
Eendung (zu Veglükwünſchung Er, Majeſtat des Kalſers N ar 
poleon) übernommen. Derfelbe werde am ı2 d. von Froburg 
abreifen, und ſich durch den Obriſtlieutenant v. Diesbah, als 
Legationsfefretär, begleiten lafen. Ich wuͤnſche (ſezt der Land: 
ammann hinzu) der Cidgenoflenichaft Gluͤt, daß fie bei dem ber 
vorfiehenden feierlichen Ereignife durh eine Magiftratsperfon 
vertreten wird, melde in der Schweiz fo allgemein die ve,;>iente 
Hochachtung genießt, und von Er. F. k. franz. Maieltit mit ber 
— Merlmalen von Vertrauen und Wohlwollen beehrt 
ward,” 

Dentihland 

* Augsburg, 26 März. Wir haben bier gegenwärtig, 
aufer dem Hauptquartier des Herzogs von Padua und einer 
Anzahl von Pharmaciens und Officiers de Sante, die bei den 
Militäripitdlern angeſtelt find, noch 300 franzoͤſiſche, bei den 


Bürgern eingwartierte, Artilleriſten. Leztere gehen mit dem 
grojen Urtilferieparf ab, der, fobald der Zuſtand der Landitrais 
ien es erlaubt, von Paſſau nah Strasburg aufbricht. — Nach 
Driefen aus Paris iſt der kürzlich abgegangene Gouverneur vor 
Augsburg und ehemaliges Mitglied des Vollziehungsdirekto⸗ 
riums, General Moulin, am ıı März auf feinem Landbau 'e 


unweit St, Denis verftorben. — In der verfioffenen Woche find 
täglich 15 bis 20 Frachtwagen von 70 und So Gentnern, mit 
macdonifher und natelifher Baumwolle beladen, von Wien 
fommend, bei unfrer Etadt vorbei nah Etrasburg und der 
Schweiz pafirt. Der Preis der guten fevanteihen Baumwolle 
erhait ſich hier auf 150 Gulden für den Gentner, — Künftigen 
Monat erwartet man vom Inu ber in unfrer Gegend 4 franzöfis 
ſche Infanterieregimenter und ein Hufarenregiment. Bei ihrer 
Ankunft dürfte die Küraffierdivifion des Herzogs von Padıra fidy 
weiter gegen den Rhein hin in Bewegung fezen. Der Herzog 
von Padua gibt heute mehrern SHonoratioren von Civil und 
Militaͤr einen glänzenden Ball, 
Rußland. 

Nachtichten aus Petersburg vom as Febr. zufolge hat der 
bei dem Könige von Sardinien als ruſſiſcher Minifter ftebende 
Geheimerath Liſalewitſch feine Entlafung erhalten, mit einer 
jährlichen Penfion von 3,000 Mubeln im Mäffihr feiner 5zjähris 
gen eifrigen Dienftleiftung. Der Geheimerath Marinrlian Wios 
paus war auf feine Bitte ebenfalls des Dienfies gänzlich ents 
laſſen worden. — Der Kalſer harte für die Beamten des Meisde 
folleginmd der auswärtigen Angelegenheiten eine Uniform nad 
folgender Befchreibung beitätigt: Paradeuntſorm: Der Rok von 
dunkelgruͤnem Tuche, mit. ſiehendem Kragen und Aufſchlaͤgen 
von ſchwatzem Sammet und grünem feidenen Unterfutter, Ka⸗ 
mifol and Beinkleider von weiſſem Tuche, weile Knöpfe mit 
dem Meihswappen; Silberſtilerei, nemlich fir den Reichslanz⸗ 
ler und die Botſchaſter an fremden Höfen, Silberſtikerei Länge 
den Vorten und auf den Näthen des Rols, fo and auf dent Kras 
gen, auf den Auifhligen und auf den Tafhenflappen ; für den 
Minifter Kollegen der auswärtigen Angelegenheiten, für die 
Nähe und Mitglieder des Kollegiums, nad ihrem Rauge; für 
die unter der Jurisdiftion deſſelben fiebenden Beamten der zwei⸗ 
ten und dritten Klaſſe, ſo auch fuͤr die Geſandten vom zweiten 
Range an fremden Höfen, von welcher Mangklaſſe fie auch ſeyn 
mögen, Silberſtikerei längs den Borten, auf dem Kragen, auf 
den Aufihligen und auf den Taſchentlappen, aber nicht auf den 
Nätben; für die Beamten von der vierten und fünften Klaſſe: 
Stiferei auf dem Kragen, auf den Aufſchlaͤgen und auf den Tas 
fwenklappen; für die von der festen, fiebenten und achten 
Klafe: Stiferei auf dem Kragen und auf den Aufſchlaͤgen; für 
die jämtlihen Kanzleibeamten von den untern Klaſſen: Stiteret 
bios auf dem Kragen; die Studenten und die übrigen, die in 
feinem Klaffenrange ftehen, dürfen ganz und gar feine Stikerei 
auf der Uniform tragen; der Degen mit dem Degenquaſt, ein 
dreiefiger Hut mit der Kokarde und einer fildernen Schleife. 
Auch iſt eine Vizeuniform beſtimmt. 

Deitreid, ; 

Die Wohlthätigfeit, womit die ſranzoͤſiſche Kalſerin bie ers 
fen Stunden ihrer neuen Wirde bezeichnete , beibräntte fi 
nit bles auf die in dem Wiener Militärſpitdiern befindligen , 
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Beamten aud vorwundeten Franzofen, Sondern fie erftrefte fich 
and auf die alllirten Truppen , ald Sachſen und Andre, movon 
Jeder Kranle einen, und jeder Amputirte fünf Napoleonsd’or 
erhielt. 

Als die Kaiſerin die öftreichifche Monarchie verließ, erzählt 
Die Wiener Zeitung, war jenfeirs ber Grenzpfähle, eine kleine 
Meile hinter Lambach, eine Abtheilung frangöfifher Kavallerie , 
mit den Generalen Laurifton und Montbrun an der Spize, bil 
feits der Grenzpfähle aber eine Abtheilung oͤſtreichiſcher Kaval⸗ 
Jerie unter dem Feldmarfchall: Lieutenant, Baron v. Strauch, 
aufgeſtellt. Un der Grenziheide erwartete der Statthalter, 
Graf Sauran, welcher von Enns voraudgereist war, mit dem 
Landrechtspraͤſdenten, Grafen Aichbolt, die Kalferin. Taufende 
won Menichen waren bier verfammelt. In den Gegenden. um— 
iher rollte der Donner der Kanonen, Es war ein ſelerlicher Au: 
genblik, von tiefem nnauslöfhlihem Eindruk, als die erhabene 
Fuͤrſtin (om 15 März Nachmittags um 3 Uhr) die Grenzen ib: 
es Vaterlandes verließ, um der Stolz und der Segen eines 
‚geoien Volks zu werden, 

" Mien, 21 März. Hente hat fih unſer Kurs, der durch 
Das plözliche Zuſtroͤmen der Banfczettel aus den illpriſchen Stans 
gen etwas gedrüft worden war, ſchon wieder gehoben. Auf 
Augsburg wurde er zu 340 und 332 notirt. — Die Erzherzo⸗ 
gin Marie Lonife hatte einen fleinen Hund amd einen Vogel, 
».° fie fehr liebte, und felbit fürterte. Traurig nahm fie von 
Diefen, fo wie von ihrem Simmer, dad mit einfachen, aber ges 
ſchmalvollen, Tapeten geziert war, Abſchied. Auf Weronftal: 
tung des Fürften von Neufchatel wurden der Hund, der Vogel, 
und die Tapeten nach der Kalferin Abreife duch einen Erpreifen 
heimlih nach Paris geihift. Menn fie alfo dort zum erften: 
mal in ihr Zimmer tritt, fo finder fie ihren Lieblingehund, den 


Vogel, und die Kapeten wieder. — Napoleon ſchrieb an feine | 


erlauchte Braut, folange fie noch in Wien war, beinahe täge 
lich eigenhändig, und fügte gewöhnlich feinen Brieien feigend 


prächtige Geſchenke het, Die Heberfhrift lautete immer; ’Em- 


pereur A l’Imperatrice. 





Studium der Antifen in Frankreich. 

Deutſchland and der Norden erhalten ihre ſchoͤnſten Bier: 
meubles, ihre Geidirre und Dekorationen jest meift aus Paris. 
Die Haͤuſer unfrer Meichen find mit Bronzen, Candelabres, Luͤ⸗ 
ſtres, Vaſen und Porzellain aus den Magazinen der Strafe 
St. Hmore’ und des Palais Roval angefüllt. Darum ift ein 
Rt anf die Vervielfältigung der Mittel, die in jener Merıos 
poie deu Bierfänftlern yar Bildung ihres Geſchmakes und zur 
Vermehrung guter Mufterbilder dargeboten werden, auch ſtatiſt ſch 
intereilant. Das grofe Antikenmuſeum, weiches bie Kunſtſchaͤze 
aller eroberten Reiche in ſich aufgenommen hat, und wohl mit 
Höhlen Recht den Namen Musde Napolson führt, ift ſchon 
durch mehrere prächtige Aupferwerte befannt gemacht werben, 
anter welchen ſich dad vrähtige Musde Frangais, das Mobillard 
ud Kompagnie in Folio herausgeben, und mobei ſich im jedem 
Heft auch eine Anpife befindet, vorzüglich aus zeichnet. Ganz 


Sahren geſchloſenes Werk: Les monumens antiques du Musde 
Napolson in 4 Quartbäuben, jeder zu 78 Kupfertafeln in Quart, 


von Piroli geſtochen, und ven Louis Vetit Madel, dem Antiquar, 
ber jezt für die Entdefung der uralten cyklopiſchen Mauerwerke 
fo viele Forſchungen anftellt, erläutert. Es war die eine Unters 
nehmung der Brüder Franz und Peter Piraneſi, die Napo— 
leon ſchon vor 10 Jahren aus Rem, wo fie Noth zu leiden 
anſiengen, mit allen ihren Kunſtſammlungen nach Paris ver 
pflauzt, und ihnen dort für ihre Gefhäfte ein angemellenes Lo⸗ 
tal angewieien hatte, Sie find die Söhne des berühmten ebe, 
maligen ſchwediſchen Mefidenten in Nom, und Nitters Giovant 
Battiſta Piranefi, deffen Magnificenza di Roma antica fich in 
fo viele präcrigeKupferwerfe vertheilt hat, daß deren vollſtaͤndige 
Sammlung in 20 Movalioiiohänden in guten Abdrüfen mit 800 
Thalern bezahlt zu werden pflegt. Die fämtlihen Aupferrlätten 
dazu, gegen 1,100 au der Zahl, nahmen die Brüder Piraneſi 
mit nad Paris, und wußten fie dort durch mehr ald einen ſpe⸗ 
Zulativen Verjüngmgsprogeß, kolorirt und in ſchwarzen Abdris 
fen, zu hoben und mwohliellen Preiien, wo fi Gelegenheit fand, 
in ganz Europa, und auch an unſere Artarias und Frauenbolz, 
mrerzubringen. In der lesten Zeit beſchaͤſtigte ſich der indus 
friöfe Franz Piranefi mit Verfertigung der fogenannten alts 
griechiſchen oder campanifhen Vaſen nah antiten Muſtern, 
worin er es für das blos Schein liebende Auge weit gebracht 
batte. Er iſt aber den 27 Jan. in Paris, ob er gleich erit 54 
Jahre alt war, geitorben. Der Kaifer hat befoblen, dab fein 
ganzer Nachlaß von Aupferplatten angefauft, und dem cbalcas 
grapbiihen Inftiture des Muſeums einverleibt werde. Es iſt 
betanht, daß die Adminiftration des Mufeums, am deren Spije 
ber berübmte Denon ſteht, auch eine eigene Fabrik von Abgüſſen 
der berubmteften Antifen angelegt hat, wodurch jezt ganz Eu⸗ 
repa mit Gppien verforgt wird, die freilich nibt ale im 
Geiſt des unferbliben Mengs und feiner Gppfe, die Dresden 
jieren, geferligt fepn Fönnen,. Da die Pirgneſiſche Ausgabe des 
Mus&e Napoleon nur ſehr dürftige Umriſſe bat, fo bat ein 
Be Aupierfteher, Pierre Bouillon, fo eben ein neues 
Werküber dieStatien, Gruppen und Büren der Antifengaderte 
in 25 Lieferungen in Folio, jede zu 6 Blättern, angekundigt, 
wovon ber Tert von dem Verfaſſer des Tableau descriptif et pit- 
turesque de Paris gefchrieben werden fol, Zu den herrlichſten 
Prachtwerten gehört die von Dubois Maifonneuve, ſeit 2 Jahren 
unternemmmene, Sammlung von antiten Vaſengemaͤlden: Peintu- 
res de vases antiques, tires de difierentes Collections, 
morunter viele, die ber Kaiſerin Joſephine gehören, und in 
Malmaiion ſtehen), im größten format, der Tert von dem 
berähmten Antiguar Millin in didotſcher Schriit prächtig ger 
druft, die Umriſſe von Clener, der einſt in Neapel für Wils 
beim Tiihbein die zmeite Hamiltonihe Saumlung beſorgte. 
Monatlich fonımt ein Heft heraus, und der zweite Theil wird 
bald vollender ſeyn. Jeder Theil hat 12 Heite, und jedes Heft 
6 Zaeln. Dis Werk, wo aub der Tert grofe Gelehriamteit 
mit Gefhmak verbinder, wird mit Mecht ein Schmuf jeder 


Bibliothek genaunt werden. Noch lieſſe fih von Gallıe Motel: 


fen, von Mionnets Paſten, von Tenoird Nachbildungen alts 
irangditfber Denfmıle reden. So beeiiert man ſich, felbit mit⸗ 
ten ter den wichtigſten Weltangelegenheiten, in Frankreſch das 
Alte mit dem Neuen nugbar zu vermäblen. Wie wenig Anf—⸗ 
mmnuterung findet — in Deutſchland manches brave Unter: 
nebmen, was ſich Fübn dem Velten des Auslandes zur Setfe 
ftelien darf! Nur mit unglanblider Aufopferung fan Meder 
in Dreeden fein Angufteum, mwoven zu Stern der fie 
bente Heft in beiden Srraden erfheint, fortführen, uns 


allein den vorzüglihen Antifen gewidmet, war ein feit einigen ; geachtet die meiſterhaft ausgeführten Kupfertafeln, ber zwel⸗ 


mäfig belehrende, und bei Göfhen berrlih gedrufte, Tert und 
der verbältmiimäfig billige Preis jeden Freund der Kunit anlos 
fen follte, dis aͤcht⸗ deutſche Nationalwerf zu unterftäzen, 


allgemein 


e Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Donnerftag 


Pro. 88. 


29 März 18 10. 
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Spanien. i 

Nach einem Schreiben aus Bavonne vom 15 (fast das Jour⸗ 
nal de l'Empire), bat der König von Spanien mährend feines 
furzen Aufenthalts zu Puerto: Santas Maria in Begleitung des 
Marihalls, Herzogs von Dalmatien, und der Generale Scenar: 
mont und Veri, das Urmeelorps des Marſchalls Victor, fo wie 
die Arbeiten, womit man zu Puerto-Meal, Chiclana, und in 
den Haͤſen Rota ımd S. Lucar de Barranıcda beichäftigt iſt, bes 
ſichtigt. — Die Deputationen von Sevilla, Grenada und audern 
Andelufifben Städren, hatten den König um Erlaubniß gebe: 
‚ten, ſich nach der Inſel Leon und Gadiz zu begeben, und dafelbit 
mit der Sprache, welche bie Wahrheit Landsleuten verleibt, 
den Einwohnern vorzuftellen, welde traurige Folgen für fie 
ſelbſt, für Andaluften und ganz Spanien ihre Verblendung has 
ben werde, und fie, wo moͤglich, zu der Deulungsart aller wahr 
ren Spanier juräfzuführen. Der König hatte dieie Bitte bes 
willlgt, und das Nötbige zu Erleichterung der Ausſührung ans 
georimet, Demnach beitiegen zwölf, unter bei zablreiben Depu— 
sirten ausgewählte, Yerfonen ein Fahrzeug. Allein ob fi bafr 
felbe gleich als Parlamentärfchif meldete, fo wurde es doc bald 
durch ein englifhes Schif an Fortfezung feiner Fahrt gehindert, 
Die Deputirten lieſſen fich nicht abfhrefen, fondern nahmen 
den Landweg; aber fie trafen den nemlichen Widerſtand. Das 
Joch der Engländer wird alfo auf Cadiz und der Iniel Leon, 
die von den franzöfifhen Truppen biefirt find, laſten, bis im 
Augenblit der unvermeidlihen Uebergabe biefe nemlichen Eng: 
Länder fie ihrer Verzweiflung überlaflien, und nad ihrer herges 
brachten Politik alles mitnehmen oder zerſtoͤren. 

Brohbritanniem 

In einer Generalverfammfung der römifib »Fatholiichen Praͤ⸗ 
laten in Dublin wurden. folgende Befchlüfe gefaßt: Die roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Biſchoͤſe haben allein dad Net, über Lehr: und 
Dieziplinarfäge- der «römifch » fatholiihen Kirche zu beratbfchlar 
gen umd zu entiheiden; der dem König geleiftete Eid bürgt bins 
kanglih für ihre Anhänglichfeit an den Thron ; weder ber Papft, 
noch font ein fremder Potentat, hat ein Hecht, ſich in bie zeit 
lichen Intereflen des Königreichs zu mifben; wir wollen von 


anzuhören, Die Kinder, welche am Altare ſtanden, waren ins⸗ 
gefamt, und von den Zuhörern ſeht Viele, ums Yeben gelommen. 

(Aus dem Morningsähronmicle vom Io März) Man, 
bat in einigen Zeitungen wiederholt gefagt, bie amerifaniite 
Fregatte John Adams werde bei dem eriten gänftigen Winde 
unter Segel geben. Wir haben Urfache zu glauben, dab lie 
wenigſtens noch eine Woche warten wird. Man behauptet nenis 
lich ‚in den politiichen Birfeln, wo man von den amerikaniſchen 
Angelegenheiten am beften unterrichtet it, 5. Pinkney babe den 
Miniftern eine Flare und beſtimmte Frage vorgelegt, und eine 
Fategoriiche Antwort begehrt: „Ob die englifhen Miniſter auf 
den Grund ber Zurüfnabme der Kabinetsordred unterhandeln 
wollen, oder nicht?” — Bon diefer Antwort wird fodann das 
Ultimatum der nordameritanifhen Megierung abhängen. 

Fraukreich. 

Am 20 März bielt der Senat eine auſſerordentliche Stzung, 
worin ibm dem Vernehmen nah der Tutwurſſeined Senatunfune® 
ſults in Detref des kaiſerlichen oberſten Gerichtshofs vorgelegt 
wurde. 

um 20 März Nachmittags um 3 Uhr mar ber Kalſer nach 
Enmpiegne abgereist. Der König von Neapel und der Wizekds 
nig von Italien mit feiner Gemahlin waren zu Paris anges 
fommen, 

Am Moniteur liedt man Nachſtehendes: «Die Stadt Par 
ris macht unermeslihe Zuruͤſtungen, um das Felt der kaiſerli⸗ 
deu Vermählung zu begeben. Man baut Gerüfte zu Aufſtel⸗ 
lung einer glänzenden Jllumination an beiden Seiten des Sus 
ganges zu den elviäifchen Feldern, von ber Drebbrüfe big zu der 
Barriere dis Sterne. Das Pflaſter auf diefer Strefe wird 
ganz nen gemacht. Div beiden grofen Parallelogrammen ber 
elofäiichen Felder werben, das eine zu einem Bereiter: Eirfus, 
das andre zu Zuitbarfeiten, eingerichtet. Auf alfe Punkte foms 
men Drcefter ıc. Die Kirhenthärme werden illuminirt; man 
will auf jeden Fenerfugeln ſezen. Auch it es im Merfe, auf 
den Thürmen der Kirche Notredame einen Tempel anzubringen, 
der von allen Punkten der Hauptitabt ganz erblift werben fan, 
In der Mitte wirb ein flammender Altar ſtehen. Die Illumi—⸗ 


unſern Beichtlindern für bie geiftliben Verrichtungen keine Der nation des Gartend der Zuillerien wird die ſchoͤnſte ſeyn, die 
lohnungen verlangen und annehmen, Diejenigen ausgenommen, | man ie gefeben bat; befonders wird die Hauptallee einen bewuns 
welche jie uns aus einem religidfen Grund und aus Pflichtge⸗ dernswürdigen Aublik barbieten. Sie wird eine lange feurige 


fühl freiwillig anbieten.” 


| Gallerie mit zehn Arkaden voritellen, die mit dem grofen Ger 


Zu Liverpool ereignete fih am 4 Febr. der unglüflihe | bdude auf dem Stermplazge in Werbindung ftchen. Die beiden 


Zufall, daß der Charm einer alten Kirche in dem Augenblife 


einftürzte und durch das Gewölbe der Kirche flug, wo die Ges , 


meinde verfammelt war, um eine Predigt für eine Freiſchule 


grofen Treppen, die zum Cingang in bie Gallerie des Louvre 
dienen, find vollendet; an Fortihaffung der Materialien, wels 
che den Quai des Loupre anfüllen, wird thätig gearbeitet, 
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in andres Parifer Blatt ſagt? Es ſcheint, daß die Zapf 
der Damm, weiche bei der Traunng St. Majeftit des Kalſers 
gegenmirtig feun werden, fich anf zweis bis dreitaufend belau— 
fen wird, Man ſchaͤzt die Anzahl der Kutſchen auf viertaufend. 
Nichts iſt vernachlaſigt worden, um: bei ungänfliger Witterung 
die Uns und Mbfahrt zu erleihtern. Die untere Gallerie des 
tonvre iſt in eine prädtige Orangerie verwandelt, und mit 
Stuͤhlen deſezt, mo jeder feinen Wagen erwarten lan. Die 
Herren werden in frangöfiihen Kleidern und die Damen im 
größten Puz erihbeinen, jedoch obne daß Kleider mit fangen 
Schleppen gerade erfordert würden. — Im dem Gehölze von 
Eompiegne errichtet man drei Zelte. Die junge Kalferim wird 
in dem Augenblit, wo Sie den Wagen des Kaiſers erblift, in 
sined der Gezelte treten. Der Kaiſer wird ein Gleiches thun, 
und bie Allerdurchlauchtigſten Verlobten werben ihre erſte Zu— 
fammentunft in dem mittelſten Gezelte haben, — Das fdiöne 
Landgut von Navarra fn der ehemaligen Normandie foll für die 
Kalſerin Joſephine beftimmt ſeyn. — Die Einwohner von Coms 
piegne erwarten ſehnſuchtsvoll die mahe Ankunft des erhabenen 
Brautpaares. Die dortigen Handelsleute hatten, einverflauden 
mit dent Stadtrathe, eime Ehrengarde errichtet, und diefe batte 
eine Deputation ernannt, um von Er. Majeitdt die Verguͤnſti⸗ 
gung zu erbitten, die Wachen im dem Fafferlihen Pallafte befes 
gen zu bürfen. Der Gtoßmarſchall bes Pallaftes dankte der Stadt 
im Namen des Kalſers für ihren Eifer und guten Willen, ers 
tlaͤrte aber dabei, es fer nicht gebräuchlich, daß bie Ehrengars 
den den Dienft In den kaiſerl. Pallaͤſten verfähen. 

Der Publieifte erzaͤhlt, nach der zu Wien vollgogenen 
Trauuug babe einer der jungen Erzherzoge, Bruder der Brauf, 
ſcher zend zur ihr gefagt, dest wire fie nun Kaiferin von Frank 
reich, aber fie wiſſe nicht einmal, wo ihre Armee wäre, . 
“Das weiß ich fehr wohl, babe fie geantwortet, fie iſt überall 1” 

Nah Berichten aus Florenz bielt dev Gemeralgowerneur 
von Toetana, Prinz Felir, am ı7 März über die dortige zahl: 
zeihe Garnifon eine Muſterung; es befand fid dabei das 2oſte 
Frangöfiiche Liniens Infanterieregiment, welches nad Livorne in 
Beſazung kommt. Die Großberzogin Elifa von Toslana hatte 
wor ihrer Abreife nah Paris unter die Armen von Florenz 
2,000 Franken austheiten laſſen. — Am 13 Maͤrz llef zw is 
porno das ameritanifhe Schif Packer, Kapıtän Hars Fiſcher, 
ein, Es kam zunaͤchſt ans Palermo, und it nah Marfellle 
heftimmt, Seine Ladung beiteht aus 465 Alten Mann, aus 
3 Fäffern Ipequacuana, 35 Centnern Ziquirizienfaft, 57 Kiſten 
Fieberrinde ıc, 

° Strasburg, 24 März Die Kalſerin Marie Loulſe hat 
den geftrigen Tag in unfern Mauern zugebracht, und iſt heute 
Morgen um 7 Uhr mit der Königin von Neapel, dem Füriten 
non Reuſchatel und ihrer übrigen Begleitung wieder abgereidt. 
Der Prafelt eilte Ihrer Maieität voraus, um dlefelbe jenfeits 
Zabern auf der Grenze des Niederrbeins nochmals zu: fomplis 
wientiren; dort erwartet fie der Präfelt des Menrrhebeparter 
ments. Die öffentlihen Gewalten hatten ſich theild in den Pal⸗ 
faft begeben, theils bei Königshofen, auf der Grenzſcheide des 
hiefigen Bannes auigeftellt, wo ber Maire der Kaiſerin im-Nas 
inen der Stade dankte. Die Eslorte und die Feierlichleiten bei 
ben Köreife waren. dieſelben, wis porgeſtern bei der Anlunft Ah⸗ 


... 


ter Majeftät. Die Kaiferin wird heute zu Zabern frühftüfen, 
zu Pfatzburg fpelfen, und Abends in Luͤneville eintreffen. Eie 
veryeilt einen Theil des morgenden Tages in Nancy, mo fie 
{den Vormittags anfomımen wird. Montags Abend trift fie in 
Vitrp, Dienitage in Rheims, und Mittwochs in Gompiegne 
ein, wo fie ihr erlauchter Gemahl bereits erwartet, der ihr 
bie Soiſſons entgegenreist. Die feierlige Wermäblung erfolgt 
ſedann künftigen Donnerftag (29 Märp). — Der geitrige Teg 
wird in den Annalen unferer Stadt denkwuͤrdig bleiben; er mar 
ein Freuderag für die Bewohner Strasburgs und De sablreih 

angelommenen Fremden von beiden Rheinufern. Mittags wur 

ben der Kaiferin die öffentlichen Gewalten feierlich praͤſentitt. 

Die adminiſtrativen, gerichtlichen, geiſtlichen und Militärtehörs 
ben, die bier beindlihen Generale und Stabsoffiziere und mehr 
tere Fremde von Rang erhielten nad einander Audienz, und mars 
ben mit grofem Wohlwollen von der liebenswirrdigen Fürſtin 
empfangen, die ihre Anreden wit Güte beantwortete, Unmits 
telbar nachher begab fie fi auf den Ballon des Pallafts, und 
fah ben ungeheuern Zug der Würger, Handwerker und Land 
leute, die vor ihr auf ber Terrafle defilirten. Es war eine eis 
gentbämlihe lokale Feierligfeit, die der Kaiferkn und den fie 
umgebenden erfaudten Perſonen viel Vergnuͤgen zu gewähren 
fehlen, und zu der feit sehn Tagen bie ardften Zuruͤſtungen ge⸗ 
troffen worden waren, Jedes Gewerbe und Handwerk bildete 
feine eigene Gruppe. Juͤnglinge und junge Madchen trugen die 
artribute des Gewerbes; durch allegorifbe Daritelungen und 
finnreiche Emblemen fuhren die Fübrer der, einzelnen Maſſen und 
die ihnen folgenden Chefs ſich gegenfeitig: zu übertreilen. Das Kos: 
Rüme der figurirenden Perfowen jeder Abthellung war einikrung- 
und dem Gewerbe. das fie repräfentfrte, angemeilen. Freilih 
war die Daritellung mancher Gruppen gelungener, ale die der 
übrigen; befonders zeichneten fidr die Malen der Bäler, der 
Meyger ımd der Kiefer durch Eleganz ihres Koſtüms, bie Grup 

pen der Schlofer, der Polamentirer, der Schmiede, der Seiler, 

der Zimmerleute und der Spengler durch wohlgewählte Enitleme 

und Attribute, fo wie die der Schreiner und der Beldihmite 

durch Lurus und Koftbarfeit ihrer Daritellungen and. Die Kies 

fer tangten auf der Terraſſe ihrem künstlichen Meiftan. An Die 
legten Gruppen der Fiber, ber Schiffer, der Arbeiter Im den 
Tabalfabriken, der Laftteäger und der Gärtner, ſchloſen Ab 
unmittelbar ftarte Abtheilimgen von Landienten des ſogenaunten 
Kocherſperges am. Yede Gemeinde — und es waren deren pub 
ſchen vierzig und fünfjig — lieferte 20 bis 30 Meiter und\1o 
bis 20 Muͤdchen, alle in beſonderm Koftime ihres Dories eins 
förmig getleidet. Der Maire und Adjuntt jeder Gemeinde ber 
fand fi an der Gpige der Abteilung. Und) diefe Züge denlitt 


ten vor der Kaiſerin, die ihr befonderes Wohlgefallen am bieiem 


und ihrem Gefolge felbft in die Ruprechtsau, 


für fie neuen Schaufpiel bezeugte, und dem Inbelgeichrei und 
Vivatruſen jeder Gruppe herzlich dankte. Nachmittags war 
Feſt des Militärs in der Mnpredtsau, wo die walern Krieget 
auf Kofter des Kaifers bewirthet wurden, Den Dffigieren Ma 
in einem grofem Saale der Stadt ein Bantet gegeben. Dit 
Kalſerin begab ih Nachmittags mit der Königin vom Near 
wo fie kurze Zeit 
verweilte. Abende um 8 Uhr eridien die verehrte Fürſtin mit 
Rapolerus: erlauchter Schwefier and feinem geprfren Woſen- 
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gefaͤhrten und Fremd bei dem Feſte, bad die Gemeinde Stras⸗ 
durg im Präfeftarhotel gab. -Diefes war au's Geſchmalvollſte 
deforirt und beleudtet. Die Kaiſerin und die Königin von 
Neapel wurden am Cingang des Hotels von ſechs Chrendamen 
empfangen, und die mit Vlürken, Laubwerk, Blumen und 
Orangebaͤumen vergierte grofe Stiege hinauf In ben groien 
Thronſaal eingeführt, wo auf beiden Seiten drei Reiben von 
Damen, md hinter Ihnen zahfreihe maͤnnliche Gruppen, alle 
im Hoffoftünse , fie erwarteten. Die Kalferin id die Kömgin 
nahmen ihren Siz am! den für fie unter dem Throne bereiteten 
Fantewils; der Fürſt von Neufchatel im einer Heinen Entfernung 
neben ihnen. Nun begann das Konzert, und Maͤdchen präjens 
tirten ber Königin des Feſts Guirlanden und Blumen, die fie 
zu ihren Füſſen niederlegten. Der Ball hatte erſt nach dem 
Eouper Start; allein die Kaiſerin wohnte weder dem Einen, 
noch den Andern bei. — Prachtvoll was bie Iluminatlon dieſes 
Abende. Das berriihe Miüniter war ganz beleuchter, ımd ger 
währte einen impofanter Anblik. Dem Palafte gegemiber er 
bob fi ein wahrer Feentempel; die Umgebungen des Pallaſtes 
glihen einem Feuermeer. Das herrlichſte Wetter begünfligte 
die Beleuchtung. Es war, auf Koſten der Stadt, Öffentliches 
Schaufpiel und der Jubel dauerte die ganze Nacht fort, ohne 
daß man die mindeite Klage über eine Unordnung vernahm. 
Die Strasburger Zeitung enthält nachſtehendes Schrei: 
ben des Präfeften des nieberrpeinifhen Deyartements au den 
Maire von Strassburg: «Herr Muire! Berufen Sie, beim 
Empfang des Geyenwärtigen, ben Gemeinderath auſſerordentlich 
zuſammen, um demielben befannt je machen, dab Ihre Maier 
-Fär die Kaiferin geruheten, ſich mit dem Feſte zufrieden zu bes 
weifen, welches der Stadt Strasburs Hochſtderoſelben aiszırdier 
ten ift erlaubt worden, umd dab ich autorilirr bin, es ihm zu 
Dezeugen. Als Ihre Majeltdt den praͤchtigen Zug der Künfte 
und Handwerker vorbeiziehen fah, gernbete Sie zu fügen: 
un Diefes Schauſpiel fen einzig”; und da Ihr Hof, aus Zucht, 
Ihre Majeitär möhte durch den langen Aufenthalt in der freien 
Luft leiden, Sie bat, ſich zurükzuziehen, fo weigerte Sie ſich, 
ihrem Andringen nachzugeben, und fagte: „„Es fen nicht zur 
fürdten, daß etwas, das Sie fo fehr vergnügte, Ihnen ſchaden 
könne.” Mei dem Fefte im Innern geruhete Ihre Mafeftäp, 
diejelbe Sufriebenheit zu bezeugen. Alſo wurden am diefenr (ch 
mer Tage, den der Himmel Sorge trug, mit und feitlih zw 
begehen, unfre Wuͤnſche insgefamt erfüllt, und wir werben alle 
mir Stolz unfern Nachlommen fagen: Der erſte Tag, ben die 
Kaiferin in Frankreich zugebracht hat, wurde der Stadt Stras: 
Burg geſchenkt, und biefer für uns unſchaͤzbare Tag war für 
Sie nicht ohne Interefe. Schon durch einen fo Ihönen Erfolg 
belohnt, werden Sie, Herr Maire, fo wie Ihr ganzer Gemein 
derath, es noch mehr durch die Erfenntlichfeit werden, welche 
Ihre Stadt Ihrer Sorgfalt ſchuldig iſt, dleſen Empfang Ihrer 
Erwartung würdig zu machen, Es iſt augenehnr für nich, die 
meinige beizufügemw, und zugleih Ihnen, Herr Maire, die Vers 
ſicherung meiner Ergebenheit und meiner ausgezeichneten Hoch⸗ 
achtung zu geben. (Unter) Lezap⸗Marne ſia.“ 
Italien 
Berkehter aus Neapel vom ra März zufolge war ed am: 
25 März früh, wo ber König beiber Sizilien aus feiner Haupt 


fladt unter dem Namen eines Grafen v. Calabrien nad Park 
abreiste. In feinem Gefolge befanden fi der Herzog von Sarı 
Ferdoro, 'und mehrere Pallaſtdamen. — Einem lönigliben Der 
fret zufolge werden für das Jahr 1810 im Königreih Neapel 
10,000 Konferibirte ausgehoben; die eine Hälfte derfelben wird 
fogleich den Regimentern eimverleibt, die andre Hälfte bleibt 
ald Reſerve zuruk. — Aus Oberitalien fommen fäglid Truppen 
im Reapolitaniien an; unter diefen befanden fi das Regi⸗ 
ment Latour d’Xımergne, 3,000 Manır ſtark, das iſte franzöjls 
ſche leichte Infanterieregiment, das 62fte, das 10iſte, das zafte 
leichte, and das gte Jaͤgerregiment zu Pſerd. — Ein grofer Tteil 
der neapolitaniſchen Truppen war auf dem Marſch nach Cala⸗ 
brien begriffen. ‘ Zr 

Ein Artikel aus Cagliari, auf der Iufel Sardinien, in 
framoͤſiſchen Blättern lautet fox „Wir haben Aufer, Kaffee und 
englifhe Waaren inr Heberfiuffe; aber es fängt an, an Brod, 
Brennbolz und andern Gebensbedürfniffen zu fehlen. Die Eugr - 
länder ſehen fidy genoͤthigt, aus unſrer, von Natur wenig frucht⸗ 
barem, Inſel alle diejenigen Beduͤrfniſſe zu ziehen, welche fie 
ehedem in allen Häfen bes Mittelmeeres laufen Fonnten. Es 
iſt Innen gelungen, fait den ganzen Handel, dem wir mit ber 
Levante und der Barbarei trieben, an ſich zu ziehen, und fie 
geben ſich Mühe, die wenigen Mannfakturen, die wir hatten, 
zu Grund zu rihten. Dabei neunen fie ſich mſre Freunde und 
— Beſchuͤzer. Man welß aber ſchon, welcher Art iht Schug 

Schwel z. 

Vom 15 März. Der Meine Rath des Kantons Baſel 
bat unterm 24 Febr. eine Verordnung awegen uͤberhandnehmendem 
gemeinſchadtichen Lurus und Aufwand bet Hocjeftfehen” erkaffen, 
worin u. a, verfüge wird, daß nicht mehr als acht Autiten 
für eine Hochzeitfahrt gebraucht werden follen, bei einer Strafe 
vom 12 $r. für jede uͤberzaͤhlige. Damm wird, wah Stand und 
Berwandtidyaftsgraden, beſtimmt, welche Hochzeltgaben gemacht 
werben dürfen. Der dritte Theil der Strafen für die Fehlba— 
rem foll jederzeit dem Angeber zufommen, — Die Bevölferungds 
liten der Stadt Freiburg geben für die fünf verfloſſenen 
Jahre (1805 bis 1809 inkl.) zuſammengefaßt folgendes Reſul⸗ 
tat: Die Zahl der Heirathen war 210, die der Geburten 732, 
und bie der Tobesfülle 7475 alſe Ueberſchuß der Geſtorbenen 15. 
Verſchieden bievon iſt das Nefultar eben diefer Verzeichniſſe für 
den Bezirk Freiburg, mit Jubegrif der Stade Freiburg, der 
aus 31 Pfarreien und ungefähr aus: den dritten Theil des Kane 
tons beſteht. In demfelbem zählte man während eben jener fimf 
Jahre 929 Helrathew, 4,532 Geburten, amd 3,418 Todesfälle, 
mithim eine Mehrzahl von 1,114 Gebornen. — Die dritte Ges 
neralrechnung über bie unter obrigfeitliher Aufſicht und Leitung 
ſtehende Brandaſſeluranzanſtalt des Kantons Berw für das 
Jahr 1809 zeigt, daß bie zu leiſtenden Vrandverghtimgen dies 
fes Jahres ſich auf den Heinen Betrag vom 916 Fr. befhränften, 
daß die Gefamtansgabe der Anftalt; mit Inbegrif der Vermwals 
tumgöfoften, fich auf 2,065 Fr. SB. belief, umd da, da biefe 
aus dem Ueberſchuſſe des vorigen Jahres: bezahlt werden fonns 
ten, feine neue Dlepartition diemal erforderlich ward. Da die 
Anfialt anf freiwilligen Beitritt beruft, und fr das Jahr 
1809 bie Zahl der aſſeluritten Gebäude 10,970, ihr Schazungs⸗ 
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Werth dann 22,140,300 Fr. war; im Spätiahr 13009 hingegen 
sien hinzugetreten find: 1,794 Gebäude, deren Schazungswerth 
3,056,309 Fr. ift — fo ergibt ſich mithin der würklide Beſtand 
Der Anſtalt in 11,760 Gebäuden und 23,196,800 Fr. Schazungs⸗ 
werth derſethen. — Das Protofollder ſchweizeriſchen 
Muſikgeſellſchaft (Zürich bei Bürfli, 50 ©. in 8.) enthält 
Die Geſchichte des zweiten Jahres diefer Geſellſchaft, und die 
Verhandlungen ihrer Bufommenfunft im Erätjahr 1809 zu Zu⸗— 
rich, die zahlreichen Namen ibrer neuen lieder, und die herz⸗ 
liche, von voterlaͤndiſchen und funftliebenden Gefühlen Aberfirbs 
mende Mede des Delans Häfliger, des erftenPräfidenten der Ges 
geitihaft, Mitder Harmoniv und dem Frieden, melden diefe Blätter 
arhmen, kontraftiren etwas feltfam die Schanfpiele, die in dies 
fen Tagen (4 — 6 März) von Lehretu und Schülern der Kan: 
tonsſchule zu St. Luzi in Granbündten, in Gegenwart des 
Biſchefs von Chur, aufgeführt worden find. Die Szene war 
ind Ingendaiter der chriftlichen Deligion verlegt, und es hans 
beite ſich von Maͤrtyrern und Berfolgungen des Chriſtenthums. 
Die Gelegenheit für empbatiihe Klagen ber den Verfall der 
fReligien und Aber Verachtung und Verfolgung ihrer Priefter 
plieb, wie man denfen fan, nicht unbenuzt. Aber dab der fir 
nigliche Ghriftenverfolger, fein Bender und feine ganze Sipp⸗ 
ſchaft, die bier zum Beften gegeben wurden, in modernen, theils 
Kaifer). Fonigl. franzüſiſchen, theils Fönial, baleriiben Uniformen 
eufzutreten gut fanden, das kam manchem der Zuſchauer doch in 
der Zoot gar zu — albern vor! 
Shweden. 

Es war beichloffen worben, daß ein Kommittee zur Erhal⸗ 
Kung bee Preffreipeit in der Zwiſchenzeit der Meichstage nieder: 
aeſezt werden ſell. Die Anzahl der Mitglieder biefes Kommit; 
tee's iſt, mit Ausnahme des Juſtizabgeordneten, der Wortfuͤh⸗ 
ger ic., anf ſechs beſtimmt. 

Aufland, 

In einem Ukas vom 15 Nov,, kontrafignirt vom Meichtfangs 
ker, Grafen Nomanzow, heißt es: „Nach Prüfung der Bitts 
ſchriſten einiger biplomatiiben Beamten, die. in fremden Lin: 
dern Vermögen erworben haben , it es Unfre Willensmeinung 
Das der durch Unfern dem Kollegio am 18 un. 1808 gegebenen 
Ufas beftimmte Termin zum Verkauf folber Güter nach Ablauf 
deſſelben verlängert werde; für die Etatsraͤthe Freding und Jo⸗ 
ſeph Fonton und den Hofratb Peter Fonton, nach Abſchluß des 
Frledens mit der ottomanniſchen Pforte, noch auf fehs Monate; 
bem Gratsrath Anitedr aber erlauben Wir, da das Vermögen 
feiner Frau mit ihren Schweſtern wegen Minderiährigkeit ders 
feiben noch nicht hat gethellt werden können, daſſelbe bis zur 
Wolljdhriglkeit feiner Frau zu nuzen. Sur Ergänzung bes Ukaſes 
gom 18 Jun. 1808 aber beichlen Mir, daf binführo alle bipfos 
matiſchen Beamten, die gefonnen find, ſich mit einer Nuslins 
berin zu verbeiratben, erit die vorläufige Erlaubniß dazu einho⸗ 
ken, und dabei anzeigen follen, was für Mermögen fie ale Mite 
gift erhalten, und ob fie nicht mit der Heirath ein Recht auf 
eine Erbſchaft im Auslande erlangen; diefem follen fie auch eis 
nen Revers von der Braut beifügen, daf es ihr angezeigt wor⸗ 
ben, dab, ſobald fie an einen diplomatiihen Beamten verheira 
ther üft, fie ihr Vermögen im Auslande verfaufen muß, da 
widrigenfalls ihr Mann dieſes Fach des Dienſtes zu verlafen 


gehalten feun wuͤrde; wovon das Kollegſum allen Beamten hund 
Cirfularufafen Nachricht zn geben bat.” 
Preuſſen. 

Zu den Arauer Miscellen für die neueſte Weltfunbe fiett 
man folgendes Schreiben ans Berlin vom Monat März: „Er 
nige Unruhe bat unter den Politilern die Nachricht non ber Der 
bindung Napoleons mit der Ersberzegin Louiſe erregt. Sie kam 
ihnen ſehr unerwartet, und ftatt in dieier Begebenheit die Aus⸗ 
fiht zu einem Allgemeinen Frieden zu erblifen, waͤhnten fe für 
Preufen die hoͤchſte Gefahr. In diefer Beſorgniß wucden fie 
noch mehr beftärft durch die Nachrichten aus Schlefien, daf dert 
die Zreforfheine und Wandöriefe bedeutend geiunlen wir, 
Indeß follten dieje politiihen Schwaͤrmer ſchon laͤngſt die Berner⸗ 
kung gemacht haben, dab weile Regenten, zu deren Zahl Tapes 
leon gewiß gebört, felten den vermandtfhaftlicen Vanden Ver⸗ 
haͤltniſſe aufepfern, die mir der Selbititändigfeit ihres Volles 
in Verbindung fichen. Die Negierungsgewalten g ben iudeß 
bier, unbelümmert um die lauten Aeuſſerungen des Tadels und 
Unwillens, ihren Weg im Stillen fort, und Alles wird add s 
lig vorbereitet, um dem Staar die vorgeiäriehene Organifarion 
anzupallen, Es wurde vielleicht Miles ſich ſhneller in feiner neuen 
Geſtalt zeigen, wenn die Regierung nicht nech immer an den 
Finanzen Fränfelte. Biele Quellen der Staatseinnahme erfhöpft 
die Tilgung derjenigen Kontribution, weiche die Regierung von 
ihrem Eigenthum an Franfreih abtragen muß. ie muß noch 
immer mit unferm Gelbe gemact werden, da nad einer new 
lien Belanntmachung der Megierung zwar die preuflifbe Uns 
leihe in Holland zu Stande gefommen, aber die Rimeſſen dafür 
von Holland noch nicht eingegangen find. LUnfere Megierung fieht 
fi daber genöthigt, eine Anleihe im Lande von 1,500,000 Tha⸗ 
fern zu erheben, melde gegen 5 Procent Zinſen binnen zwei 
Jahren zurüfgesahlt werden fol, und zu melden Ende die Hehe 
ſchuſſe der Acciſekaſſe angewleſen find. Man glaubt nicht alein, 
daß fie bald zufammenfominen wird, fondern daß fie and den 


Finanztniniſter zu mehreren Verſuchen der Art anfenern wird, 
welches gewiß erirewlih wäre, damit man endlich die egierung 
ihrer dngfiliben Lage entwunden und freier wirlen jdhe. So 
Lange Die Megierung mir Abtragung ihrer Kontriburten beläftigt 
it, direkte ſchwerlich darauf zu rechnen ſeyn, daß in dem Gange 
unferd Verlehrs eine lebhafte GCirknlation Start finden mir. 
Sogar die veriprohene abfhlägliche Zinsahlung bei der Ser 
handlung if bis jest noch immer ſehr kärglich geichehen. Kgum 
ein Dieriel der Gläubiger bar nod etwas erhalten. Die Ire 
ſorſcheine halten ſich aber dennoch immer anf 56 Procentz bit 
gegen die Fonds wollen fi nicht heben. Banfoohligutienen rs 
ben 60, Seebandlungsobligationen 50, und ftändifwe und ſtaͤd⸗ 
tiſche wopiere 44 bis 50 Procent. Zwiſchen dem an das Broft 
herzogthum Warihau abgetretenen, und dem noch unrer mrtns 
ſiſcher Botmaͤſigteit ftehenden, Weitpreuffen bleibt das landı 
ſchaftlihe Soſtem unverändert, Die Güterbeiger beider Theile 
baben ſich nemlih, wahrſcheinſich unter Autorität der heiberiek 
tigen Meaierungen, dahin vereinigt, ihre Beiträge zur Witras 
gung der Zinſen von ibren Wandbrie en dur ihr bicheriges art 
meinfbaftlies Anftitut verwalten zu laſſen. Man glaubt, MM 
dis Arrangement es bewürfen wird, daß fie von ihren Pfand⸗ 
briefen nun die Zinfen zahlen werden. Die kurmaͤrtiſ he Land 


ſchaft hat nah einer mehrjährigen fuivendirten Zindablung vor 


Kurzem eine nambaite Summe in ihrer Provinz ge 
unı zum erfen Mei damit einen balbiährigen Zingrätiand zB 


i (Die Fortfezung folgt.) 
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ſchaͤſte ihre Trurpen auf 20,000 Mann, Am YPublifem ſuchte 
‚ man die Vorttelung zu verbreiten, daß die Unfälle in der 
} Sierra Morena durg-Verrätberei herbeigeführt worden mis 
Iren. Man führte an, es wären vier Mitglieder der uns 
ı ta, die fih angeblich nah Gadiy hätten fitchten wollen, 
I nicht angefonmmen, und vermutblih zum Feinde übergegans 
| gen. Albuquerque babe hinter einander ſuͤnf Eilfoten von der 
| Innta erhalten, wodurch er angemiefen mworben, einen ganz 
i 
| 
| 


Spyantien 

Ueber die Vorfaͤlle bei Cadiz lest man folgende weitere 
Nachrichten: „Sobald die franzcliihen Truppen am 6 Febr. in 
S. Maria einrüften, fandten fie einen Parlamentir nah Gadiz 
ad, um der Stadt Verzeibung alled Worgefallenen auzubieten, 
and dieſelbe aufsufordern, Deputieie abjuordnen, um wegen der 
Sicherheit des Arfenald und des Geihwaders zu unterbandeln. 
Am 7 breiteren fih die Franzoſen Mdwärts nah Puerto Neal 
aus. Die ſpaniſchen und eugliihen Kanpnierböte, die im der 
Bay lagen, verſuchten den Marih der Truppen zu beinmen, 
Eonnten aber nicht verhindern, daß fie nicht in eine Batterie 
famen, von wo and fie dann ein heftiges Feuer auf die vereis 
nigte Seemacht fptelen liefen. Um 8 batte wieder eine heftige 
Kanonade zwiſchen den Frunzofen und den englifhen und ſpani— 


ſchen Kanonierihalupren, ingleichem dem ſpaniſchen Kriegsſchif 
San Juſto Statt. Die Spanier wollten die Franzojen aus | Hafen von Cadiz. Die angeſehenern Einwohner und Kaufleune 


Puerto Meal vertreiben, allein ihre Unftrengungen blieben ) batten ihre Familien teils nach Gibraltar, theils nah England 
fruchtlos. Die Junta von Gadiz fertige verſchiedene Edilte geſchikt, und man ichlen au einer hartnäfigen Vertheidigung ent» 
aus, worin fie ſich ſeht uber die Naclängfeit befingte, womit | ſchloſſen. — Uebrigens trug man fi mir dem unwahrſcheinlichen 
die Einwohner an den Batterien arbeiteten. Am 12 waren | Gerüdht, die Tonloner Flotte fen, 16 Linlenſchiſſe ſtark, nach 
mehrere engliihe Regimenter aus Liſſabon zu Cadiz angelomz | der Gegend von Gadiz abgefegelt, und Lord Collingwood ſuche 
men, nebſt einer Abtheilung Matrejen, die zugleich mit den | fie mit einer gleichen Anzahl Schiffe auf. 
Einwohnern an den Batterien arbeiten mußten. Die franzöjie Burisar 
den Truppen halten auſer Sunta Maria und Puerto Neal * — Be 
—* — pe de rn. Shiclana — *— J ._ Hellande Selbftftänbigfeit, wird unterm 20 März geſchtieben⸗ 
dieſem lesten Ort haben die reichſten Einwohner von Gadiz ihre [ne en 
Sandyänier, Die Infurgenten braden die Bruͤle Euaco ab, fers der ae und des Könige = Holland ein Be * 
welche die Inſel, auf deren Nordende Gadiz gebaut iſt, mit dem 8° — he ee 
; . Ah — unterzeichnet, Kraft deſſen, mit einigen unvermeidlicen Auf⸗ 
feiten Xande verbindet; fo daß Cadiz nebſt der Iniel Leon, durch e Page ; Keen 
: - * Ai opieringen, die Selbititändigfeit des Künigreichd Holand erhals 
einen breiten Kanal von feften Lande abgefhnitren , des friſchen . . n 
> ten wird. Unmittelbar nah der Vermählung des Kalferd Mas 
Malers beraubt, und den Schrelniſſen einer Blokade ausgeſezt - : Bart. fa fol un, 
ee 4 % i jeität will der König in feine Staaten zurüffchren. Die Freude 
ift, wenn dieie Stadt anders eine nuslofe Vertheidigung forties ; Apr 
; ut af war unbeſchreiblich, als unfer Amtsblatt diefe wichtige Neuias 
zen will, die ihren Suftand nur verihlimmern muß. Momana R 
2 ’ * — keit durch ein Ertrablatt bekannt machte. Nach allen Gegenden 
bat lich mir dem Herzog del Parque vereinigt, den Befehl über hin eilten Kouriere mit der willfommenen Botſchaft 
die Trümmer der Armee übernommen, und fich unter die Mäuerm | bin e J 
von Vadajoz zurulgezogen. Während der Inlurreftion wurden 5 van treid. 
zu Dabdaioz Arfenite und Kanoneng’efereien unterhalten, Am Ein zu Bordeaur publizirter Tagsbeſehl beſchwert ſich, daß 
10 Febr, erſchien bereits einige franzöſiſche Infanterie und Kas | die ſpaniſchen Kriegsgefangenen, die nah den Spitaͤlern im ins 
vallerie, um diefe Stadt aufzu ordern.” nern Fraukreich gebracht würden, zu Dordeaur oft in gänzliher 
Großbritanniem Entblöfung anfimen, ob ihnen gleich zu Banonne Kleidungsftüte 
Aus dem Times.) Von Gadiz hat man noch feine offi: ausgetheilt morden wären. Er erneuert und verihärft daber 
zielle Nahrichten. Was man von daher weiß, gründet fi auf | die beitehenden Verbote gegen den Ankauf von Effekten, ſowohl 
von Soldaten, ald von Kriegsgefangenen. 


die Ausſage eines Reiſenden, der die Stadt am 9 Febr, verlief, 
Der kalſerl. öftreichiiche erftie Kammerherr, Graf Schönborn, 


andern Weg zu nehmen, als den, welchen er dennoch einſchlug, 
und woburd er Cadiz befeste. Die Wuth des Volkes gegen 
die Junta war daher auis Höcfte geitiegen; ſelbſt Saavedra 
und Venegas wurden für Verräther gehalten, und Lezterer hatte 
fein Leben mit Mühe gerettet. Was die Verproviantirung der 
Inſel Leon betriit, ſo lagen durch einen beiondern Glülfall 
60 amerilaniſche Schiffe, groͤßtentheils mit Mehl beladen, im 


Nach ihm hatten ſich die beiden ſpaniſchen Generale, Albuquer⸗ 
que und Caſtannos, amj der Infel Xeon vereinigt, umd man '" war zu Paris angelommen, 
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Mr Tage der Talferfihen Wermählang werben zu Paris auf 
— — Eßwaaren und Wein an das Walt vertheilt 
werden, 


Ftaliem 
Nah dem offiziellen Plart von Mailand find die Einkuͤnfte 
und Ausgaben des Königreths Italien für dad Jahr 1310 fol 
gendermaaßen ſeſtgeſezt und vom Seat genehmigt worden: 


Lire. 
Monte Napolerne, oder oͤſſentliche Schuld. „ „ 10,000,000 
Leibrenten umd Penlionen . - o » . = « .  10,000,000 
Ghilife . oo on 000 650o, ooo 
Sullizminiterium © 0 2 0 0 0 0 en. 7r400,000 
“ Auswärtige Verhaͤltulſſe m... er re 1,000,000 
Junereee... ee 0.  J8r009,000 
Su. rn re 180,000 
Land⸗ und Seemaht - = a 0 #2 #0. 409,000,000 
Finanzeenn. 2,500, 000 
Entſchaͤdigung an Franlteich—360.000. o000 


Neſerveſon d⸗ 


1,172,000 


Cumma 127,0090,000 
In der Dotihaft an den Senat vom 26 Febr. jaate ber Dises 
Knig unter andern: „Im vorigen Jahr wurde das Koͤnigreich 
Italien unvermuthet feindlich angegriffen. Die Einwohner def 
feiben mußten fürdren, daß diefer Krieg die Auflagen vergeds 
fern würde. , Cie irrten fih; Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und Ads 
ng waren vielmehr geneigt, ſie zu vermindern, wenn es die 
Klugheit erlaubt bitte.” Am Schluſſe jagt der Prinz: „Vier 
BHitle oder der Müfliggang haben d.- _ierächt verbreitet, daß 
Dalmatien und Iſtrien von dem. Königreih Jtalten abaerifen, 
ind Staaten einverleibt werden ſollen, die bis jegt weder eine 
Beiinirine Beftimmung, noch Organifation erhalten haben, Die 
in falſch; die Untertbanen Napoleons find nicht gemohnt, durch 
Eon einen Theil der Macht zu verlieren, bie er ihnen gegeben 
bat. Gtüflich iſt das Volk, das, fo wie ihr, feine ganze Politik 
anf das unbedingteſte Vertrauen in das Geric und in die Liebe 
feines Stiſters einihränfen fan.” 
# Brieft, 16 Maͤrz. Ya Folge der vom Herzog von Ma: 
guia, Marſchall Marmont, unterzeihneten Verordnung vom 
6 Maͤrz höre mir dem heutigen Tage der Umlauf des Papiers 
des oder der fogenannten Banfozettel in ben ipriſchen Pros 
pinzen auf. Die Kupferminzen bleiben ferner ald banres Geld 
im Umlauf; es wird aber bei den öffentlichen Kafen nur der 
vierzigſte Theil des zu leiſtenden Betrags darin angenommen. 
Die in Sandlungtgefbdiren ausgefteltew Werbfelbrieie oder 
Echeline müfen von heute au in klingender Münze bezahlt wer: 
ben, und der Empfänger iſt nicht gehalten, mehr als zwei Gul: 
ten davon in Kupfer oder anderer Scheideminge anzunehmen, 
elle bſentlichen Kaſſen wurden geſtern Abends abgeſchloſſen, und 
Terzeichniile über ihren. Beſtand aufgenommen, Alle som ı Oft, 
1749. bis zum 15 März 1810 ausgeſtellte Obligaticden, Schuld 
ſcheine, Kontrafte, alle rätidubige Grundzinfe, Renten, Haus: 
mieiben ı., werden nad dem. Maasſtabe bezahlt, wie zu der 
Seit, wo he abgeidloßen wurten eder fülig waren, der Preis 
bon Banfozertel ſitand. Fu dem Ende iſt obiger Verorbunng 
Der Kurs. you. Wien nach Augsburg. vom ı Dit, 1799. bis zum 









ı Märg 1810 beigefügt, und bei jedem Monat der mittlere 
Stand des Kurſes angegeben. 
Deutidlanb 
Die Ansbruder Zeitung meldet unterm 24 Mir: Se. 
Majeſtaͤt, unier allergnaͤdigſter König, haben mit den mohlthds 
tigfien Abſichten die Wahl der von jeder Gemeinde des Inn⸗ 
und Eiſackkreiſes als Rekruten zu ftelenden Individuen den Ges 
meindevoriehern und Ausſchüſſen huldvolleſt zu überlaffen ges 
ruhet. Der größte Theil der Einwohner beider reife erfenne 
auch bereits dieſe wohlthaͤtige Verfügung mit Dant an, und 
man wetteifert allenthalten im Obers umd Unter: Innthale und 
in den von den fünigliben Truppen beſezten Theilen des Eiiads 
freifed, den allerbödhiten Befehlen auf das Genaueſte nachzu— 
fommen. Schon verſammeln ih zahlreiche Hmrien von Melt 
ten an ben Aſſentiruugsplaͤſzen. Cie eilen froh und muthlg 
den Negimentern nad Batalllons zu, benen fie zugetbeilt were 
ben. Sie freuen fih, mit den tapfern Baiern, ihren Landis 
feuten, in Reihen zu ftehen, und von ihrem allergnädigiten Lam 
desvater berufen worden zu ſeyn, zur Erhaltung ber Ruhe, 
Ordnung und Sicherheit im Staate beizutragen. — Nur muß 
man bedauern, dab ſich, befonders im der Naͤhe der Hauptſtadt, 
! nos einige Wenige von Uebelgefinnten und Undanfbaren durch 
. bigenbafte Nachrichten irreführen und zum Ungeheriam verleiten 
| laffen, und ſich woͤrtliche Aeuſſerungen erlauben. Diefe werden 
aber bald, durch das ſchoͤne Beilpiel von Gehorſam und Vereite 
wiligleit des größten Theiles der Bewohner diefer zwei Kreife 
beſchaͤmt, jur Reue zuruͤkkehren, und fih der Menge der Guten, 
der Geireiten und Folgſamen anſchlieſſen, und fid fo der Nadır 
fiht und Gnade der koͤnigl. Megterung wieder würdig zu machen 
ſuchen. 

Dieſelde Zeitung enthält nachſiehenden Tagshrfcehl: „Der 
fommandirende General en Cheſ des loͤnigl. baierifhen Armee 
korps in Tirol in unterrichter worden, daß viele Cinwehner ſich 
aus ihren Gemeinden entfernen, ohne Reiſepaͤſſe zu erbeben. 
In Folge deffen verordnet er, daf von dem Augenthil der Kunde 
machung des grgenmärtigen Befehls Niemand aus feiner. Gr 
meinde fib Aber einen Tag entfernen dar, ohne einen Jah bei 
ſich zu führen. Im Orten, mo Trupren ſich bejinten, Werten 
die gedachten Paͤſſe duch die Militdriommandanten, in den uͤbri⸗ 
gen Orten aber durch die Obrigfeiten oder Buͤrgermeiſtet autge⸗ 
fteite werden. Jede Perion, welche auſſer ihrem Wohnorte bes 
teoffen werden wird, ohne dieie Vorſchrift eriüllt zu baben, wird 
ergriffen und in dad Hanptınartier nach Insdruck abgelfeſert 
werden, @ine Abſchrift von diefem Beſehl wird der koͤniglichen 
Hoffemmiijion übergeben werden, um ihn überjegen und im allen 
Gemeinden des Inn- und Eiſeckfreiſes befannt machen ja laſen. 
Um den Vollzug dieſes Befehls zu ſichern, werden die Herten 
Bezitlslommandanten auf alten Seiten häufige Patromillen und 
Ordonnanzen ausſenden laſſen, nm mit aller Sorgfalt jede 
‘ fremde Perfon ihres Bezirls zu erforſchen. Gegeben im Hanrt⸗ 
quartier zu Andbrud, den 21 März 1810, Der lommandirende 
General des fönigt. baferifhen Armeeforpe in Tirol. (Unter) 
MReichsgrafv. Erfon.” — Zu Insbruck war das ansfthr⸗ 


Uqhe Urtheil gegen den Andreas Hoker durch den Dtut öͤſſentlich 


belannt gemacht worden. 
* Münden, 27 März, Heute iſt die. erfte Abthellung ven 
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75 Rekruten and dem Junkreiſe eingetroffen. Sle ſehen gut aus, 


und find munter. Ueberhaupt ſtimmen alle Nacrichten darin | 


überein, daß die Einführung der Aonkrivtion nitgends Wider 
ftand geſuaden hat, mad binnen wenigen Tagen in alfen von den 
föniglihen Truppen beiezten Landestheilen beeudet ſeyn wird. 

Der Öfrelaifge Miniiter beim Würjturger Hofe, Graf 
Vnol: Shmenften, war am 19 März zu Würzburg angefoms 
men, und der miürtenbergtihe Minitter in Holland, Baron 
Steinberg, am 22 dur Frantſurt nach Stuttgart zuruͤkgereist. 

Der König von Weſtphalen hat durch ein Detret vom 12 
März die neuzuerbauenden Haͤuſer in dert Stadt Kaſſel auf 
gehn Jahre von der Grandſtener und der IrtArdteinguartierung 
befreit, 

Ans Frankfurt wird unterm 24 Miry geſchrleben: Heute 
oder morgen. wird der preufiiche Jeldmarſchall und Gouverneur 
von Berlin, Graf Kalkrentd, bier erwarte. Er ſollte am zod, 
von Berlln abreiſen, um in der Cigenihaft eines auſſerordent⸗ 
lien Botfchafters die Glühmänihe Sr. Majeſtaͤt des Ainigs 
von Preußen zur Vermiblung Er. Weiefiät des Kalfers der 
Franzoien nach Paris zu hrerdeingen, Ion begleiten der Mia 
jor, Graf Hentel v. Donnersmart, und Hs v. Anhalt, nebit 
zwei Raͤrhen des auswärtigen Departements.” ' 

* Sıealfünd, 17 Min. Zuſolge der Defeble, die der 
General Baron v. Caudras von dem Herzog von Feltre, fra 
zoſiſchem Kriegsminifier, erhalten bat, fell die Provinz Pom⸗ 


mierit,, die durd den am“6 Jam. im Paris anterzeihneren Tratr 


tat wieder am Schweden geintten, am-die zu diefem Ende von 
dem Könige von Schweden ergannten Kommifleorienüderliefert 
werden, und die Tenppen von Medienhurg s Schwerin und 
EStrelig muſſen diejelbe bis zum i7 di verlaſſen/ um im ihre re⸗ 
fpeftive Laͤnder zuchfjwichren, Alles, was zur framzöſiſchen Ars 
mee gehört, folt ſich nach Stettin verfügen, wohin aud der Ge⸗ 
neral Baron v. Candras fi begeben wird, ſobald er die Leben 
Heferung unfers Landes an die ſchwediſchen Kommillerien bemerkt 
ſtelligt hat. — Von den aus franzoſiſcher Gefangenſchaft zurul⸗ 
gekommenen Schweden find bereins zwet Abtheilungen bier eins 
getroffen. Sie wurden heute Nachmittag von dem hier ammer 
{enden meeienburgifchen Trappen mit Janitfpareırmufit in die 
Stadt geräte 
Rußland. 

Die Petersburger Hefzeltung vom 2 März enthält Fol 
gendes unter der Ueberfhriit rodu o, den 13 Febr.: „Man 
erwarzet in unſern Grenprovinzen den Rutmorſch der raſſiſchen 
Trarven, Die in dent legten Kriege mir Oeſtreich ſich in Gal⸗ 
liglen befanden, Sie Fehren ins Innere des Neichs zurät, um 
ihre Ye neruartiere „einzunehmen, Man finder es indeſſen 

"Hier befremdend, daß einige Seitungen, unter dee Mubtif: 
Dreslam, dieſen Ciumarfch der Truppen in unfre Grenzen ale 
eine Bewegung über die Grenzen, md als eine Olfuparion des 
Niemens gedeutet haben. Das ware gerade fo, als wenn man 
fd unfeer Truppen aus Finnland nad geſchloſſenem 

eden Ehe friegeriihe Deivegung heilen wollte. Es ware über 

; sm wohnſchen, daß die auswärtigen Herren Zeltungsredal⸗ 
wen ſo friedliebend auf dem Papiere ſeyn möchten, als 

; e6 in der Thar- iii,” h M 





Yrenffem 
"Werlin, To Mär, Im einem Schrelben aus Beriin 


von 19 Des in. Nro. 1. der Allg. Seit, von dieſem Jahre finder 
fi die Behauptung, der Fuͤrſt vom Hapield ſolle ſiskaliſch nz 


‚ werden; gegen ziwanzigtaufend Gewehre, die im 


angehalten 

Jahre 1806 durch feinen Ungeborfam verloren gegangen waͤren, 
zu erfyen; er babe ſich bei Anmeldung des Prozeſſes von 

lin entiernt; indeſſen leiſte die Standesherrſchaft Trahenberg, 
die er im Schleſien befize, den königlichen Anforderungen bins 


laͤngliche Sicherheit. — Diefe Nachricht, melde damals auch 


von. mehreren andern Tagblaͤttern veubreiter wurde, fit, wie 


wir and authentiſcher Quelle verſichern können, durchaus unger 


gründet. Der Herr Fürft von Hatzſeld it kürzli von feinen 


Gütern: im Groöperzsgthum Berg zu Berlin angefommen, und 


"der Urheber jenes Schreibens hat offenbar: Gerüchten, die vom 


aͤbelwollenden Perſonen ausgebracht waren, zu leicht. Glauben 
beigemeflen. i i 
Wegen Wiederherfellung des freien Verkehrs auf der Meſſe 
zu Frantfurt an der Oder war unterm 12 März ein Publikandum 
erſchenen/ wornach alle fremde Produfte und Fabrikate (engli⸗ 
ſche allein aufgenommen) zum Meßhandel erlaubt find md dies 
jenigen Abgaben entrichten follen „ welches der binneniNurgem zu 
erlaſſende Tarif belimmen wird. Die Abanben' follen bios wen 
Eingang erheben werdem, und bie bisherigen Ausgangsdefälle 
nicht mehr Start finden. Dis nimmt fon mit der Marzare⸗ 
thenmeſſe d. Kden Anfang: = Ein. andres Publitkandum vom 
15 März kündigt am, dab am diefem Tage für 500,000 Nrhlr; 
alte, gegen. neuere von gerimgorer Summe eingewechſelte Tree 
ſorſcheine verbraunt worden find. te > an 
ra ve geſtern abgebrochenen Schreibens aus 
er 9 ‚rind b 1 
Wei Gelegenyeit der von Preuſſen gemochten Anleihe in Hol⸗ 
land har der Koͤnig von Holland einen edeln Beweis fetter uf 
feftion für unſere Negierumg gegeben, indent er bie 5 Procent, 
welche die hollaͤndiſche Regiernng von jeder Anleihe, die dac 
Ausland Bet ihr macht, ale Proviſſon erhalt, unſern Khuige 
erlaſſen bat. Ein Opfer) das eine Million Gulden teträät, 
Mit unſerm Handel geht es Hier nicht ſehr günftig: Die Fir« 
briken finden nicht den ſehr bedeutenden Abſag, welchen ſie etz 
Wartet... Ob mim zwar nach der uneden Organifatich des Mann— 
fafturiwefens alle auslandiſche Waaren gegen Impoſt ſollen ein⸗ 
gehen fönnen, fo erhalten doch mehrere Fabriken nach vorherge⸗ 
gangener Unterſuchung bedeutende Unterftägung von der Regter 
rung / um Ihrer Etabliſſements mit mehrerem Nachdrut erhalten) 
su können, Mit Kolonialwaaren iſt aber der Markt fo ſehr 
uderhauft worden, daß mehrere Handlungshauſer, die daranf 
ſrelulirten, bedeutenden Schaden gelitten haben? Die Worriktie 
find auſſerordentlith die davon’ noch taͤglich anfommen: Indeß 
ob wir gleich jezt bier wohlfeile Zeit habe, indem die erſten 


ter 


 Bedärfnille, als Brod, Fleifh und Geimäfe, iin ſehr milde Pretie. 


sürhrgetreten find, ſpurt man doc in den Detaifpreifeır der 
Wlomalwaaren, welche allgemein fonfimmirt werden, als Kaffee; 
Sure; Gehirze' u. ſ. w. lelne Lindehnmg. Einen groſen Dr 
weis" sort: der wohlfellen Zelt gibt Hier’ ber ſeſtze Fraditpreie,. 


Sie Landſtacht I dieſen MWihrer nicht diel thehter, als die 


Vaſſerſtat un Comer ur ſeyn pflegt, (Ein innf and deifen 
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ſich unfere Älteten Raufente nicht zu erinnern wiſſen. Unfehl⸗ 
bar war dis die Urſache, daß zur Achſe ungeheure Trandporte 
von ruſſiſchen und levauteſchen Produkten diefen Hinter bieher 
geiender, uud von hier eben fo nach dem füdlihen Deutichland 
erzeditt wurden, Der Verkehr zwiſchen Mußland und umfrer 
Grgend gab zu einem Bettug Weranlafung, der feiner Cigens 
heit wegen befannt zu werben verdient. Cine Anzahl ruſſiſchet 
Frachtfuhrleute, welche eine arofe Partei Produkte am ein biefis 
ges Handelsbaus verladen haften, befanden fi an der Grenze 
des preufliden Staats in folher Geldveriegenbeit, dab fie den 
Weg nicht fortfegen Fonnten, Es fellte ſich ihnen ein ihnen 
anbefannter ruſſiſcher Jude vor, machte ihnen den Autreg, ba 
er nach Verlin gebe, ihnen von dert aus Geld teforgen zu lafs 


fen, wenn fie bie Waaren auf dem Palbof der Grenze abladen, , 


ber Inſpeltor deſſelben ihm einen Niederlagefhein ausſtellen, 
und fie ihm ihre Frachthriefe einhindigen wollten. Die Fuhrs 
leute glaubten bei dieſem Vorſchlage leiner Gefahr ausgeſezt zu 
jenn. Der Jude reiste unn mit bem Niederlageſchein ımb den 
Frachtbtiefen würllih nac Derlin. Auf dem Wege dahin trirt 
er in ein Wirthshaus zu Landsberg an der Warthe ein, beifen 
Eigentinimer ein Kauſmann iſt. Er erzählt num dieſem, daf er 
en der prenfliihen Grenze eine groſe Partie ruſſiſcher Produkte 
liegen babe, die er in Derlin verfaufen will, und bat ibn end: 
dich, ibn am ein Hans in Derlin zu empfehlen. Mit dem Ems 
vfehlungsichreiben reist nun der Ruſſe nach Berlin, wirft fi 
in arſtaͤndige Kleider, und flellt dem ihm empfohlenen Hands 
lungẽhauſe ſich als ruſſiſchen Kaufmann vor, dufert, daß er 
grofe Cinfänie an Tuch mad Yinnen zu machen babe, und die 
an der Grenze liegenden Produlze deshalb ſchnell verkaufen wolle. 
Auf den Grund des Niederlageiheind erbaudeln nun die Kauf: 
feute die Woareu, unter der Bedingung, Zahlung bei Anfunfr 
berfelben zu Seiten. Der Jude ſtellt ihnen nun vor, baf die 
Ankunft ber Waaren (ih noch mehrere Wochen binziegen fönnte, 
er aber in Schleſien grofe Cinfäufe zu machen habe, und ſich 
nicht fo lange aufbalten koͤnnte. Er gab vor, daß er vorerft 
nur drei⸗ bis viertaufend Thaler baares Geld noͤthig babe, und 
madıte dem Handlungshanfe daher den Vorſchlag, ginen feiner 
Sandlungsdiener mit einer felben Summe mir ihm' nad dem 
Grenzorte zu ſenden, mo er ihm die MWaaren- ausliefern laſſen, 
und von ihm auf Abihlag" die erwähnte Summe in Empfang 
vehmen wollte, Das Handlungshaus fand Dagegen Fein VBeden- 
fen. Der Jude reifere in Begleitung des Handiungsdieners nun 
wach dem Grenzorte, läßt ibm die Waaren ausliefern, da der 
Sineltor, welcher ſich mir den ruffiihen Fuhrleuten nicht vers 
feändigen fonnte, fie für fein Eigenthum bielt, nimmt dreiteuſend 
Thaler dafür von ihm in Empfang, und macht ſich damit aus 
den Staube, Der Handlungsdiener bringt nun die Waaren nach 
Derlin, mo folort ein Theil Davon verkauft ward. Indeß fah 
das Handlungehaus, am welches die Waaren yon Mufland aus 
geiandt waren, und über deren Abgang es ſchon längit benach 
richtigt war, deren Anlunft vergebens entgegen. Es wurden 
Nachfragen und Unterfuhungen angeſtellt, und es entwilelte ich, 
daß ein Betrüger ſich derſelben bemeiſtert. Man Fam endlich 
dem Haufe auf die Epur, das fie getauft hatte. Die rechtmaͤſ⸗ 
gi Eigenthümer ſtellten nun gegen daffelbe Klage um Erſtattung 


Werths an, wozu es natürlich kondemnirt, und noch obendrein . 


bie dreltauſend Thaler Vorſchuß verlieren wird, da ber ruſſiſche 
Jude zwar mir Steftriefen verfolgt, aber noch nicht ergriffen 
worden fit. Die von unferer Polizei in Vereinigung mit den Ars 
mendireltorium gefchehene Aufforderung an die biefigen Cinweh⸗ 
ner, ihr durch ihre Unterſtüzung zu einer beſſern Organifation 
des Armenweiens bebäffifich zu jeun, war von keinem fhledren 
Erfolg. Unierm Armenweſen wird nun unichltar eine feltere 
VBaſis zu Theil werden, welches auch ſehr Roth that, Bei der 
Unterfuchnug der mebrern hier etablirten Armeninſtitute, zu wel⸗ 
her die nen zu treffenden Cinrichtungen in Bettef derſelben 
Veranlaſſung gaben, fand ih, daß die am bluͤhendien amd bes 
deutendſten geſchienene, Die des Herrn v. Kottwitz, von der 
ich Ihnen ſchon Erwähnung that, im größten Verfall war, und 
im Begrif fand, voͤllig Vanferort zu machen. Denen Cie, 
melde Anzahl Armer uns uͤberſchwemmt haben würde! Auſſer⸗ 
dem find aber auch mehrere groſe Manuſalturinſtitute, wo eine 
grofe Anzahl von Armen Arbeit hatte, durch den Krieg in greſen 
Verfall gerathen. Die bedeutentite der Art fit die hieſige Golb⸗ 
und Eilbermanufaltur, die der im fiebenidhrigen Kriege reich 
gewordene Münzs Entrepreneur Veitel Cohraim auf ein Jabts 
hundert in Pacht genommen. Gröätentheils ward Dis Inſtitut 
durch das Beduͤrfniß der Armee an geiponnenem Gold und Silber 
unter den vorigen Megierungen au’recht erhalten. Schen Die 
Einſchraͤnkungen, die in diefer Müfficht bei der Armee unter 
diefer Regierung vorgenommen worden, haben die Manufaktur 
ſehr beeinträchtigt, und nun, da die Arınce von 250,000 Mann 
auf 40,000 Mann reduziert iſt, it fie’fo geiunfen, daß fie von 
den 1,600 Wrbeitern , die fie font befdditigte, kaum 200 heitus 
bebalten vermag, und nicht allein die Pacht nicht zahlen fan, 
fondern auch felbft von ihren Fonds den bedeutendiien Theil vers 
foren bat, Nach der jüngften Anzeige des Armendirefteriumd 
bedarf es monatlich 5,000 Thaler, wenn dem Vetteln umd der 
dringenden Noth in Berlin abgeholien werden fol, Wei der 
veranftalteten Subicription durch die ganze Stadt haben fih die 
Bürger zu einem monatlihen firen Beiträge zur Armenlaſſe 
verpflichtet, der aber bis jet nur auf 3,900. Thaler ſich belauft. 
Das Armendireftorium ſah fih daher genörhigr, die Bürger dir 
fentlich zu einer Zulage von 1,100 Thalern auizufordern, welche, 
wie von dem Gemeingeiſt unferer Bewohner zu erwarten ſteht, 
ebenfalis bald gezeihner ſeyn werden,” 
(Der Beſchlus folgt.) 
Herzogthum Warſchau. 

Die Warſchauer Zeitimg enthaͤlt nachſtehenden ofñziellen 
Yrtifel: „Im Herzogthum Warſchau ift das Gerücht ausgeſtteut 
worden, daft die Regierung den Plan habe, alle Klöiter, welche 
fi im unſerm Lande befinden, zu laſſiren. Da dis Gerücht 
gär feinen Grund bat, fo muß es vielen dergleichen & + icten 
an die Seite geftellt werden, mit denen das Pablifum taͤglich 
beläftigt wird, und die, erdacht von miüfligen Menjdren , nicht 
ben geringſten Glauben verdienen,” . 

Deftreid,. 

* Wien, 22 Mär). Am Schlufe der geitrigen Börfe wurde 
der Kurs auf Yugsburg von einigen noch zu 335 notirfY und e 
blieben aleihnohl siem!ich viele Ariefe ührig. Cin Beneis daß 
das plöuliche Burhifizömen der Nanlozertel aus den illprigten 


Staaten nah Wien nur eine ſchneü vorübergepende Wärfung 
hervorgebracht bat, 


allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Sonnabend 
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Großbritannien. (Dimiſſion des Lords Chatam.) — Frantreih. — Schweiz. — Deutſchland. — Schweden. — Preuſſen. — Oeſt⸗ 
zeih. — Beilage Niro. 9. (Blite auf neue literariihe Erſcheinungen und poliriihe Pamphlets. Unfündigungen.) 





Brofbritannien 

Fu Notterbam harte man am 18 März folgende Intereffante 
Nachrichten aus London erhalten: „Lord Chatam, Groß 
meiſter der Urtillerie, Mitglied des geheimen Raths und Des 
feblehaber der Scheide: Erpedition, hat feine Dimiſſion gege⸗ 
ben. Er war, mie neulich erwähnt, im Unterhaufe getadelt 
worben, daf er ohne Vorwiſſen der Minifter dem König einen 
geheimen Bericht über die Erredition nah Walhern überreicht 
hatte, worin er das Berragen bes Admirals Sir 3. Strachan 
zu tadeln fchien. Er beforgte, das Unterhaus möchte feine Ent: 
laffıng ang dem Minifterium vom Könige durd eine Adreſſe 
verlangen, und gab daher lieber feine Dimiffion ein, die auch 
angenommen wurde, Man fagte, Lord Mulgrave, eriter Lord 
der Mömiralität, werde feine Stelle einnehmen, und Lord Caſtle⸗ 
reagh an die Spize der Admtralitaͤt treten. Auch fpracd man 
zon noch andern wichtigen und nahen Veraͤnderungen im Mint: 
fterium. Here Percoval kan ſich nicht erhalten. Die Minifter 
find ion fünfmal bei wichtigen Distuflionen in der Minorirärt 
geweien.. Das Mefultat der Unterfuhung über die Scheldes 
Erpedition wird Aber ihre Schilſal entiheiden. — Um 12 und 
13 Mär, fanden die lonſolidirten drei Procent zu 674, die 
Marineiheine, welde fünf Procent tragen, zu 975, dad Omnium 
zu 13 Prämie, die Erchequerbills zu 8 bis 11 Schilling Präs 
mie. — Aus Indien hat man durch den Kutter, die Klappers 
ſchlange, Depefhen aus Oſtindien erhalten, welche die Nachricht 
von der Miederherftellung der Ruhe In der Armee beitdtigen, 
Aber die Anzahl ber Strafbaren war fo groß, daß ber General 
gouvernenr Lord Minto fih genöthigt gefeben hatte, eine Amneſtie 
zu bewilligen, und blos die Hanptanführer zu ſtrafen. Bon dies 
fen Leztern follten die Obriſten Doveron und Bell, ingleihem 
der Major Storep vor ein Arlegsgericht geftellt werden; den 
übrigen Anführern, als ı Obriften, 2 Maiore, 13 Kapitäng 
und 2 Pientenants, war die Mahl freigeitellt worden, ob fie 
den Dienit verlaffen, oder fih dem Urtheil eines Kriegegerichts 
unterwerfen wollten. Es hieß, mehrere Heine indiſche Souves 
rains hätten wieder Feindfeligfeiten angefangen, und Einfälle 
in das Gebier der Kompagnie gemadt. Unter ahdern war der 
Rajah von Berar, Kummernds Deen: Gatın, in bie obern Pros 
vinzen eingefallen, und man hatte 10,000 Mann Kompagnies 
truppen gegen ihn aufbrechen laſſen. Man fügte hinzu, die Mas 
Tatten veriammelten eine betraͤchtliche Macht von wenigitend 
40,050 Mann Meuterei, und hätten bereits mehrere Städte und 
Bezirke geplimdert. Freilich find diefe Neuigfeiten nicht ofnziell; 
allein ein Tagsbeiehl and Fort: Willem (Calcutta) vom 19 Sept. 
yerkündigt die Einnahme der Stadt und ders Forte Bhowanie durch 


die Kompagnietruppen, und wir wußten bisher Tein Wort bar 
von, daf in Indien wieder Krieg wäre.” 


Frankreich 
Der Kaiſer war am 21 März um 7 Uhr zu Compiegne einge⸗ 
troffen, und hatte noch am nemlichen Abend in Begleltung des 
Marſchalls Duͤret und eines Architekten das Schloß beſichtigt. 
Am folgenden Morgen empfieng er die Autoritäten der Stadt, 
und gieng fodann auf die Jagd, Man erwartete bie Anlunft 


der Königin von Holland und der Prinzeflin Pauline, fo wie . 


des Königs von Neapel, Der König von Holland hatte fi am 
30 auf einige Tage nah feinem Schlofe St. Leu, im Thale 
von Montmorencn, begeben. Die Kalſerin wird nah ihrer Ars 
kunſt zu Gommiegne im Schloffe, der Kalſer aber in dem Hotek 
wohnen, welches gewöhnlich für den Minifter Staatsſekretaͤt bea 
im ir. Te . 

Es bieh, der Kalfer wolle am Tage feiner Vermäblung 
6,000 junge Moͤdchen ausſtatten, die eben fo viele veroiente 
Soldaten heirarhen würden. Die Mitgabe einer jeden wird 
600 Fraufen ſeyn. 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 7 März, im Jonrnat 
de P&mpire, erzählt: „Nach den lesten Briefen ans Madrid 
macht man nun Anſtalten zur förmlihen Belagerung von Gadiz, 
deſſen Einwohner ganz unter engliihem Joche zu ſtehen fcheis 
nen. — Von Baponne iſt diefen Morgen ein beträchtliher Train 
ſchwere Artillerie abgegangen, der zur Belagerung von Lerida 
beſtimmt ſeyn fol. Dagegen rüfte heute ein Marineregiment 
aus Deutihland hier ein, wo es im verfloffenen Feldzuge auf 
ber Donau gedient bat; es geht übermorgen weiter, Auch 
pafliren noch immer viele Genie + und Artillerieoffigiers Hier durch, 
Ferner find 20 Edfadbrons Gensbarmerie angefommen, die in den 
Provinzen diſſeits des Ebro vertheilt werden follen, Gen. Suchet 
ift ind Königreich Valencia eingerält, und man erwartet in wenig 
Tagen Nachrichten von ihm. Die Brigands, welche fo lange die 
Strafen unſicher machten, find verſchwunden, und die Kommus 
nifationen wieder frei. Die Kouriere treffen daher auch regel⸗ 
maͤſig ein.” 

Schwelz. 

+ Mom 6 März. Die Regierung des Kantons Zug drüft 

fi in einem Proflama über die franzöfifhen Werbungen alfo 


aus: Der friegerifhe Much und die von unfern Vätern 


der Krone Frankreich fo oft und im dem fhwierigiten Zeite, 
punften erwiefene Treue haben bei dem größten Megenten 
den wiederholten Wuuſch belebt, die Abkoͤmmlinge folder Hel⸗ 
den unter feinen immer fiegreichen Atmeen zu ſehen. Fraͤut⸗ 


” 
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reich, diefer unfer mehr ald jemals mächtige Nachbar und Ver: 
bündeter, war feit Anbeginn ded Schweigerbandes ber Cidgenof: 
fenfhaft wohlthätiger Freund; fein jeziger groier Monarch folgt 
hierin den Fufftapfen feiner Borfahrer, fein auf unfre ftete Ers 
gebenheit geſtuͤztes Wohlwollen hat der Schweiz ihren Frieden , 
ihre Freiheit wiedergegeben, und uns während allen, feit un 
ferm neuen Bund erfolgten, Stürmen und Merbcerungen in 
ungetrübter Muhe erhalten. Diefe alte Freundſchaſt und dieſe 
glüffihe Nube zu erhalten, fev unire erite und ernite Bemühung. 
Diefer Wunſch des franzöfiften Kaifers gereicht unferm Baters 
kande zur Ehre, und defelben Erfüllung wird in und jenen 
Gelft-rege erhalten, welder unſer Vaterland berühmt gemacht, 
und demfelben fein friedlihes Gluͤk zubereitet bat. — Durch 
muthige Theilnahme an den Giegen des größten Feldheren wer: 
Den die Schweizer feines Ruhmes theilbaftig, und unfer Water 
land feines ſteten Wehlwollens, feines unüberwindlihen Schu: 
zes gewiß. Wir überzeugen und gerne, daß diefe Meinung die 
Meinung aller biedern Freunde unferd Waterlandes fep, und 
Daß in unferm Gebiete ein Jeder bereit fep, die gegen Frank: 
zeih fowohl, ald deswegen gegen unfre Miteidgenoflen tragende 
Verpflichtungen treu zu erfüllen, und haben desnahen unfrer 
Merbungsfommijlion aufgetragen, alle jene Mittel zu ergreiien, 
welche dur die mit Frankreich abgerhlofene Militärfapftulation 
gebilfigt, und unfern eigenen Kräften angemeſſen find, damit 
Die ins Stefen gerarbene Werbung belebt, und wir nicht weni: 
ger, als unfre thätigere Miteidgenoſſen den Beweis leiſten, wie 
fehr uns daran gelegen, Napoleons bes Groſen wohk 
shätigen Schuy auch für die Zukunft zu erhalten. Da aber 
Die Erfahrung ſchon vielfältig bemiefen hat, daß entweder Uns 
verſtand oder böfer Wille auch den heiligften Abjihten 
Hinderniffe in den Weg zu werfen fih erfrechen, fo verordiren 
wir: 5. daß genan auf alle jene foll geachtet werden, welche dem 
franzdfifhen Dienfte nachthellige oder für ſelbigen ſchimpf⸗ 
Kite Reden ſich erlauben; 2. eim jeder folher, wer es auch im: 
mer wäre, foll ohne Ausnahme und Anfehen der Perfon und des 
Etandes zu obrigkeitlichen Handen gebracht, umd je nach Geftalt 
der Sachen ald Feind des Waterlandes geftraft werden; 3. dem 
fratthaften Anzeiger foll fein Name geheim gehalten, und eine 
Belohnung von 50 fr. gegeben werden, — Unter dem Titel: 
Vrojet sur les moyens de fournir & la France Je complement 
des regimens Suisses ä sa solde, sans Etre obligd de mettre 
en usage la conscription forcde (15 ©, in 8.) hat ein penfios 
nirter franzbfiiher Schwelgeroffigier, Obriſtlieutenant Kardp, 
in Dompierre, Kanton Froburg, wohlgemeinte Ideen vorgetras 
gen, die eben nicht neu find, und die auch gutentheils ſchon an 
verjdledenen Orten in Ausübung gebraht wurden ; bas Unthun⸗ 
liche einiger derfelben hinwieder Leuchter auch unſchwer ein, Er 
will nemlich, es fol in jedem Kanton die für jenen Dienft ers 
forderlige Relrutenzahl auf die waffenfaͤhige unverheirathete 
Mannſchaft der einzelnen Kreiſe vertheilt, hernach in jedem 
Sreis dur die Megierung eine Werbungstemmiflion gebildet 
iverden, der die Megierung MWerbungsgeider, und die Partikulas 
zen freiwillige Geldbeiträge zum Bebuf-ibrer Operationen über: 
geben. Die Kommiflion foll dann einen Etat aller unnuzen, 
auüffigen, lüderlihen oder ſonſt ohne Schaden entbehrlichen jun; 
gen Leute ihres Kreiſes vornehmen, uud dieſe durch gehörige 


Vorftellungen und Komminationen zu freimilligem Dienſt bewe⸗ 
gen u. f. w, 
Deutfdhland. 

Nah einem Fönigt. baierifhen Armecbefehl vom 23 März 
find der Obriſt des öten Linien» Infanterieregiments Herzog 
Wilhelm, Graf Spretti, zum Kommandanten in Augsburg, der 
Obriſtlieutenant des 14ten Lin, Inf, Meg., N. Waldſchmitt, 
jum Kommandanten in Burgbaufen, der’ Obriftlientenant des 
sten Kin. Inf. Meg. Herzog Pins, 9. v. Klein, zum Kommans 
danten in Straubing, und der Obriftlieutenant des sten Lin, 
Inf, Reg. Herzog Wilhelm, S. v. Braun, zum Kommandanten 
in Insbruck ernannt worden, Su Obriften wurden befördert der 
Obriſtlieutenant des sten Lin, Inf. Neg. Prenfing, J. v. Schmös 
ger, im 1ıten Lin. Inf, Meg. Kinkel; der Opriftlieutenant und 
Kommandant zu Burghauſen, N. Waldſchmitt; der Obriſtlieu⸗ 
tenant und Kommandant in Straubing, I. v. Klein; ber Obrifts 
lieutenant und Kommandant in Insbruck, ©. v. Braun; der 
Shriftlientenant des 1oten Lin, Inf. Meg. Junker, F. v. Derop, 
im öten Lin. Inf, Reg. Herzog Wilhelm, und der Odriſtlieute⸗ 
nant und Kommandeur des ıjten Leichten Infanteriebatalllend, 
G. Varon Habermann, im sten Kin. Inf. Reg. Prepfing. Zu 
Obriſtlie utenants rüften vor: der Major des Sten Kin. Inf. Reg. 
Herzog Pins, K. I. Hausmann, im nemlichen Negiment; ber 
Major des ıften Lin. Inf, Leibreg., U. Baron Rummel, im 
Ioten Kin, Inf. Reg. Junker; der Major und Kommandant. zu 
Kuffſtein, M. v. Aicher; der Malot des yren tin. Inf. Meg. 
Iſenburg, Fr. d. Bleſſen, im 5ten Lin. Inf. Reg. Prevfing; 
der Major des Ten Lin. Int, Neg. Löwenitein : Werchheim, K. 
I. Gedoni; welcher zugleich zum Kommandeur des iſten leichten 
Inf, Bat, ernannt iſt; der Maior des 6ten Kin. Inf. Reg, Her 
zeg Wilhelm, 5. Hoppe, im nemlichen Regiment; der Major 
des gten Kin. Juf. Reg., 3. Düppel, im uten Lin. Zul. Reg. 
Kintel, und der Maior des 1ztem Lin. Zuf, Reg., M. Forrenpd, 
im nemlihen Megiment, Zu Majord wurden ‚ernannt: der 
Hauptmann des ten Lin. Inf. Meg. Loͤwenſtein⸗ Werthbeim, A. 
Fortis, Im nemlichen Negiment; der Hauptmann des ı3ten Ein, 
Inf. Reg. , K. Poyk, im igten Lin, Inf, Reg.; der Hauptmann 
des tem Lin. Int. Meg., DI. Ruff, im nemlichen Regiment; 
der Hauptmann des Zten Lin. Inf. Meg. Prinz Karl, 9. Ork 
fen, im sten Ein. Inf. Reg. Herzog Pius, und der Hanptmann 
des Fußlaͤgerkorps, K. Sebus, im 2ten leichten Inf. Bat, Ares 
ben. Der Major des tem Lin. Inf. Meg. Kronprinz, &. © 
Senboltsdorf, wurde zum ıten Lin. Inf. Leibregiment verfel. 
Der laiſerl. franzöfiiche Divifionggeneral Graf Erlon » Drouet it 
zum Großfreug, dann die beiden Adiutantsfommandantt, 2. 
B. Leſeur und 3. B. H. Boyer, fo wie der Bataillonschet Hi⸗ 
polit Raſſerol und der Kapitän L. P. v. Salaignac zu Rittern 
des Militärs Mars Jofephordend ernannt worden. — Ueber die 
Anfrage, ob in Städten, welde eigene Berichtes und Poligeibes 
börden haben, die Behandlung und Entiheidung ber Kulturftrei‘ 
tigfeiten den Stadtgerichten oder den Poltzeifommiflariaten zu⸗ 
ſtehen, wurde, in Erwägung, daß bei der Vereinigung von recht⸗ 
lichen und ftaatswirtbihaftliben Kenntnifen und Anſichten- 
welche deren Verhendlung erfordert, feine der beiden Behoͤr⸗ 
den ſich zur Erledigung eigne, durch eine loͤnigl. Werordnung, 
vom 30 Jan, entigieden, daß dergleichen Kulturverhandlungen 
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von den in den Städten, oder zunaͤchſt an denſelben beſtehenden 
Landgerichten vorgenommen werben follen. 

* Braunan, 21 März, Der 16 d. M. wird in den Anna⸗ 
len unirer Stadt unvergeßlich bleiben. Das Gebäude, in wel 
chem vie feierliche Uebergabe vollzogen wurde, liegt bei St. Pe 
ter, eine Stunde von bier an der Wiener Landſtraſſe. Durch 
Verantaltung des Herrn Generals Compans und des Herrn 
Generalintendanten Villemanzv war baffelbe in wenigen Tagen 
gleichſam wie durch ein Zauberwerk entitanden. Es fit ein Meis 
fterftät von Geſchmak und zierliher Einrihtung. Nachdem die 
Kaiferin von Frankreich mir Ihrem glängenden Gefolge Nachmit⸗ 
tage angelommen war, legte fie die oͤſtreichiſchen Kleidungsſtüke 
ab, und fuchte aus dem vorhandenen, ungemein grofen franzoͤſi⸗ 
(den Vorrath einen gefihmafvollen Anzug aus, Dann trat fie 
an der Hand des Uebergabelommiſſaͤrs, Füriten v. Trautmannds 
dorf, von der Gräfin v. Laczanslky und andern Damen begleitet, 
aus dem djtreichiichen Appartement in das mitklere oder new 
trale, und fezre ſich auf einen Thron. Nun erfhien der Fürft 
von Neufitatel, und hinter ihm bie Herzegin von Montebello 
nebit andern Pallaſtdamen, die fich den ditreichiichen gegenüber 
ſtellten. Nach der Anrede des Fürften von Neufchatel, welde 
die Kaiſerin beantiwortete, und nad Unterichrift der lebergabss 
alte uͤhrte der Fürſt feine Monarbin gegen das franzöliiche 
Appartement. "Auf fein Wort: bie Kaiſetin! fprangen die Flüs 
geltpären auf, und bier ftand die Königin von Neapel, in des 
ren Arme die Kılferin ftog. In dieſem Augenblit erhob ſich auf 
das Signal einer Kanone durch alle Neihen bes zahlreich aufges 
ſtellten franzoͤſiſchen Militärs der Freubenruf: Es lebe unfre ers 
habene Katferin! Es lebe unſer grofer Kalter! und die Muflt 
aller Regimenter fpielten die Arie: Ol peut-on etre mieux etc, 
Nah der Anfunit in Braunau war beider Kalſerin grofe Cour, 
und nach der Tafel war auf franzöfiihe Veranjtaltung die Stadt 
aufs ſchoͤnſte beleuchtet. Man ſah Infchriften und Berfe in 
allen Spraden. Dem Quartier der Kaiferin gegenüber war ein 
grofes transparented Gemälde, das die Königin von Neapel vors 
ftelte, wie fie die ſchöͤne Braut ihrem erbabenen Bruder vor 
ſtellt, und, diefer ihr bie faiferlihe Arone auf das Haupt fest. 

* Augsburg, 29 März. Vorgeſtern iſt der bieherige Obriſt 
bes koͤnigl. baieriihen Linien s Infanterieregimente Herzog Wils 
heim, Graf Spretti, den Se. Majeftät der König zum Kommans 
danten von Augsburg ernannt hat, bier angefommen. Der 
Obriſt Freiherr v. Hauer, welcher diefe Stelle feit dem Tode 
des Doriften v. Neimanns interimiftifch befleidete, lehrt zu feis 
nem Stadtfommando nah Nürnberg zurüf, — Geitern Vormits 
tags reiste der Herzog pon Padua, Divilionsgeneral Arrighi, 
ploͤjlich nah Paris ab, wohin er durch eine Eſtaſſete berufen 
worden war. Es heißt, gedachter Herzog, ber bekanntlich ein 
mir ehrenvolen Wunden bedelter Waffenzögling bes Kaifers 
Napolern ift, werde fi mir einer Prinzeflin aus einem beuts 
(den Fürftenhanfe vermählen. Seine Küraljierdivifion hat bis 
jezt noch feinen Befehl zu Aufbruch. 

Schweden. 

Ans Stodhelm wirb unterm 2 März geichrieben ; In bem 
lejten Plenum Plenorum (ben 27 Febr.) genehmigte ber König 
Die von den Ständen entworfene Anftrufrion für den Juſtiz⸗ 
Banzleg der Staͤnde, und gab zugleich feine Zuſriedenheit mit 


der von den Ständen bewilligten Summe zur koͤnigl. Hofhal⸗ 
tung, nemlich 266,666 Rthlr. 32 Sl. Spez. Blo. (auſſer 3,333 
Rthlr. 16 Bl, zum Ankauf von Pferden), und Haber, Heu und 
Streß in natura für 150 Pferde, zu erfennen, Geftern ernanns 


‚ten die Reicheſtaͤnde die Wählenden, welde ben Juſtizkanzler 


der Stände wählen follen. Man vermuthet, daß H. v. Mans 
nerhlelm (eben derfelbe, der in der erften Eisung bes Meichstags 
dem Könige Guſtav Adolph zuerft ben Gehorfam auffündigte) 
zu dieſem wichtigen Pollen werde berufen werden. Die Stände 
baten beſchloſſen, in Anleitung der Wahl des Prinzen Karl Aus 


guft zum Kronprinzen des ſchwediſchen Reichs, eine Medaille 


mit dem Bildnife Sr. fönigl. Hobelt, und zwar von eben der 
Gröfe, wie die auf die Ardnung Ihrer Majelldten, ſchlagen zu 
laffen. — Den nunmehr entlafenen Bevollmächtigten des Reiches 
Schuldzettel⸗Komtoirs, welche dem vorigen Könige die zur Rea⸗ 
Iifation der Reichs-Schuldzettel beftimmten Summen überlafs 
fen, und bie ihnen von den Meviforen der Jahre 1803 und 1807 
gegebenen Vorfhriiten übertreten hatten, ifb von Seiten der 
Staͤnde jede weitere Ahndung ihres Vergehens erlaſſen worden, 
— Nah dem Gutachten des Staatsausſchuſſes darf die neue 
Anleihe, welche im Reiche felbit erhoben werben foll, nicht die 
Summe von 4,000,000 Rtihlt. überfteigen, und da der Staat, 
ehe diefe Anleihe zu Stande fommen wird, eine Summe von 
2,245,903 Rthlr. · nothwendig brauden dürfte, fo foll die Bank 
diefe leste Summe gegen 2 Procent, und in der von den Banks 
Bevollmächtigten vorgeichlagenen Bezahlungsart vorfciellen. — 
Wahrſcheinlich mwird die Stadt Wisby auf Gothlaud, als ber 
Vereinigungspunft des ruffifhen und englifhen Handels, eben 
ſolche Handelgprivilegien und Freiheiten erhalten, mie Gothens 
burg. Degegen dürfte bem Werlangen des Bürgeritandes, diefe 
Freihelten auf alle See: und Stapelitddte des Meichs auszudeh⸗ 
nen, nicht gewillfabrt werden. — Der König bar die Vropofis 
tion ber Stände, daß der fo lange gewuͤnſchte groſe Kanal, wels 
er ben Wener:See (mithin dad Kattegat) mir der Oſtſee vers 
binden foll, auf Koften von Privatperfonen gegraben und bals 
bigit angefangen werden möchte, gebilligt, nur mit dem Zufaze, 
daß ein Theil des zu dieſem Ban zufammengebrachten Geldes zu 
Errihtung einer ProvinzialsZeihbant (wie die zu Malmde, Abo, 
Gothenburg) angelegt werde, und die Reichsbank dieſer Disfontos 
Einrichtung eine Eumme von 300,000 Rthlr. gegen 3 Prosent 
vorſchieſſen folle, indem Se. Majeltät befürdten, daß eine fo 
groie Summe, wie zu Errichtung dleſes Kanals erfordert wird, 
nemlich 1,600,000 Rthlr. Banlo, mur fehr langfam oder gar 
nit von Privatperfonen zuſammengebracht werden dürfte, da 
der Eriay (wenn er blos von den Einkünften eines fo langfam 
entitebenden, und noch ſpaͤter lohnenden Unternehmens gehoft 
werden foll) zu wenig anreizend it, Aufopferungen der Art zu 
machen. Ohne Zweiſel werden bie Stände biefen loͤnigl. Zuſaz 
mit Dank annehmen, fo wie er auch vermuthlic das wichtige 
Werk fordern wird, 
Prenffen. . 
Beſchluß des geftern abgebrochenen Schreibene aus Berlin, 
«Sie werden bis ſchon daraus abnehmen fünnen, wenn ich 
Ahnen erzähle, daß, um ber Organifation des Armenweſens bes 
förberlich zu fepn, fogar eine Anzahl Gelehrter fi vereinigten, 
und zum Veſten ber Armen phyſilaliſche Verſuche wöͤcheutlich 


360 L 


Anmal dem Publikum gegen einen bilfigen Cintrittäyreis vorzu⸗ 
zeigen fi erboten. Die Vorlelungen haben fon einigemal 
Statt geiunden, und werden in unferm ehemalisen Gouverne: 
menishaufe gehalten, das fchwerlic wieder von einem Gouver⸗ 


neue bejogen werden duͤrſte, da das Gebaͤude im Verſall ift, 


and einer koftbaren Meparatur bedarf, Es it Eigenthum der 
Stadt, und wie es heift, fol ed naͤchſtens von derſelben feilge⸗ 
boten merden. Es bedarf wahrlich nicht mehr als einer, der 
Sache angemefenen, Aufforderung, fo vermag eine jede Vers 
mwaliung oder Megierung mehr über ihre Untergebenen , ats fie 
ſelbſt erwarten dürfte. Erft nur vor Anrzem hat man angefans 
gen, diefen Weg einzuihlagen, und man fieht die groje Wir: 
fang davon. Als Beweis fan ich Ihnen anfihren, daß für die 
tei der Peterslitche Abgebrannten, wo man öffentlich zu Weis 
trägen auforderte , nach der eben erfchienenen Berechnung über 
23,000 Thlr. eingegargen, und bereits vertheilt worden find. 
Ganz falſch iſt die in mehreren Blättern verbreitete Nachricht 
von der Unzuſriekenhett des Mönigs mit ber Bürgergarde, "Im 
Gegentheil ift es jezt vom Könige beſchloſſen, fie beizubehalten. 
Der Dienjt dabei iſt für den Bürger feine fo läftige Beſchaͤfti⸗ 
gung Mehr, denn die Buͤrgerwache beſezt nur wenige Poſten, 
fo daß höchitens alle neunzehn oder zwanzig Tage an einen bie 
Meihe dommt. Bon der Toleranz unſrer Megiermg zeugen die 
Bemerkungen und Veurtheilungen , die in mehreren unfrer hie⸗ 
figen Tageblätter gegen die vor Kurzem ergangenen kirchlichen 
Verordnungen erihienen find. Selt dem 6 März wird Kotzebue's 
Biene bei allen Buchhaͤndlern von der Polizei in Beſchlag ges 
nommen.ꝰ 
Deftreid, 

Die Wiener Feitung vom 21 März enthält einen Hofberiht, 
worin es heißt? Am ı4 März, Nachmittags um 2 Uhr, tras 
fen Se. Mojeltdt der Kaiſer und König unter dem Donner der 
Kanonen in Enns ein. In Maſſe ftrömte dem väterlichen Mo: 
narchen das Wolf ertgegen, und empfieng Höcttbenfelben mit 
einem Jubel, der aus gerührten Herzen hervordrang, und ge 
wiß den Weg zu dem gefühlvollen Herzen des angeheteten Landes⸗ 
fürten fand, Die Stände des Landes ob ber Enns hatten dort 
ſich ebenfalls verfammelt, Ge, Majeftdt gewährten ihnen eine 
audienz, und ber Statthalter von Deitreih ob und unter der 
Enns, Graf v. Sanrau, bielt an der Spije derfelben folgende 
Anrede: „Megierung und Stände des Landes Oeſtreich ob ber 
Enns find an die Grenzen geeilt, um ihre freudigen Wunſche 
gu der Vermäblung der dutchlauchtigſten Frau Erzherzogin Louiſe 
mit dem Kaifer Napoleon Ew. Majeftät ehrſurchtsvoll darzu⸗ 
Bringen. Wir bitten die alwaltende Vorfiht, daß fie einen 
Bund ſegne, melden die Weisheit Em. Majeſtaͤt zum Wohl 
rer getreuen Voͤller und zur Beruhlgung des ganzen Men: 
£hengefttechtes geſchloſſen hat; das Gluͤt einer mit allen Vor: 
gügen ihres Geſchlechtes geihmüften Tochter, der Dank aller 
Beitgenoflen und Nachlommen, mird für das Vaterherz Em. 
Srajeität immer eine belohnende Erinnerung bleiben. Aber auch 
die Bemohner der guten Stadt Linz harren mir froher Ungeduld 
der begiüfenden Ankunft Ew. Maieſtaͤt entgegen; dann werben 
Thraͤnen gerrofnet, Wunden gebeilt, Irrhümer verziehen, und 
alle vergangenen Leiden durch Die Freude verloͤſcht werden, wel⸗ 
ihr jeit der Wiederkehr unter Em, Majeftät gerechte und milde 


Diegierung alle Herzen Ihrer netremen Unterthanen erfuͤllt 
' Mir Huld nahmen Se. Maieſtat diefe Anrede auf, und beant: 
morteten bdiejelbe mit der Allerhoͤchſtihnen eigenen Herzlichkeit. 
; Abends gegen 8 Uhr traien aud Ihre Majeftät die Kaiferin der 
Franzoſen, Koͤnigin von Italien ıc., mit Ihrem Gefolge in 
Ems ein. In den Donner der Kanonen und dad Geldure der 
Glofen miſchte fich der laute und innige Jubel des Volls, und 
begleitete Hoͤchſtdieſelben im das fürftl. Anerfperglite Schloß 
Ennser, wo alles mit eben fo viel Geſchmal als Pracht zu Ihr 
rer Mfnahme bereit war." Buͤrgermaädchen aus Enns und Eteper 
empfiengen bier Ihre Majeität mit Blumenkraͤnzen und Gedids 
ten. Auch bei Ihrer Majeftät der Kaiferin der Frangoien u. 
erbielten die Stände des Landes ob der Enns eine Audienz, und 
der Statthalter, Graf Sauran, drüfte in der folgenten Anrede 
die Eimpfindungen ihres Danfes umd ihrer Rührfing aus: "Mehr 
als in den dufern Zeichen der Ehrfurcht , Liebe und Ergebenheit, 
werden Cw. Majefiät in den gerübrten Bliken Hoͤchſtihrer Uns 
gebung die Empfindungen lefen, von melden dad Herz der treuen 
Stände und des guren Volles von Oeſtreich in diefem Augen 
biife überftrömt, Im Norgefühl der boinungsvollen Fufunft, 
amd begeiftert durch den Gedanien, daß die erlauchte Tochter 
unfers allgeliebten Monarchen nun bald auf Franfreiche Thron 
Menſchen beglüfen, entfernte Nationen verbinden, und Ihrem 
Zeitalter den Frieden fihern wird, vergift das dankbare Vaters 
land alle vergangenen Leiden, und nnterdrüft fogar deu Schmerz, 
den es bei der Trenmung von der erbabenen Frau empfindet, 
deren hohe Tugenden unfre Fierde nnd unfer Stolz bleiben. 
Die Vorfiht, welche Em. Majeftät diefer hoben Beſtimmung 
entgegengeführt, bereite Ihrem Herzen das Gtüf, für das es 
geſchaffen ift, und erhalte in bemfelben das huldvolle Andenten 
an Deitreih und feine trenen Bewohner.” Die Stadr Enns, 
vorzüglich aber das fuͤrſtl. Auerfpergiibe Schloß, waren belench⸗ 
tet, und mehrere Embleme und Inſchriften ſprachen die Freade 
und die Hofnungen des Volkes aus, . 

Die Wiener Zeitung vom 24 März meldet: „Se. Maier 

ftät der Kaifer find am 20 März wieder in Wien angelemmen. 
Alerböhftdiefelben hatten in Enns von Ihrer Maiefät der gai⸗ 
ſerin der Franzoſen Abſchied genommen, und ſich dann nad 
Linz begeben, Freitags, den 16 März, geſchah vor Praunau 
in einem dazu befonders erribteten Gebinde die feierliche Ueber⸗ 
gabe Ihrer Maieftät der Kailerin der Franzoſen, Königin von 
Italien, Als Kommifläre waren dazu von faiferlichs öftreichliger 
Seite der erſte Oberftbofmeiiter, Fürft von Traummmmnddort, 
von kaiſerlich⸗ frangöfifiher Seite aber der Vizeconnetable, Für 
von Neufchatel, ernannt. Ihre Majeftär die Kaiferin und Kr 
nigin wurden hier von Ihrer Majeftät der Könfgin vom Neapel 
und dem Mllerhöcitdenenfelben entgegengefandten neuen Hl 
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faate empfangen. Zur Bewilfommung Ihrer Majeſtät, det 
Königin, harten des Kaiferd von Deiireih Majeitär allerböhfl 
ihren durchlauchtigſten Heren Bruder, @e. kaiterl. Hoheit den 
Erzbertog Anton, dahin ahgefandt. — Da man die Madrid! 
erhalten hat, das der von Er. fünigl. Maieltät von Daremarl 
zum aufferordentliben Gefandten und bevollmächtigten Miniſtet 
an den hiefigen Allerböcften Hof ernannte Here Graf v. edel: 
Jarlsbera auf der Meife anbero begriffen fen, fo haben Se. FF 
feh y% —— den Frelherra Franz v. Binder- re 
ein in er nemlichen Gigen t an den Fönigli s bin 
I Hof zu beftimmen geruht,® ſchaff glich 
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Großbritannien 

Die Hofzeitung vom 13 Febr. enthält einen Bericht des M⸗ 
mirald Bertie über die Eroberung des Hauptortes anf der Infel 
Bourbon dar ein Meines Korps engliſcher Scapovs und See 
foldaten, fo wie über deifen bald darauf wieder erfolgte Raͤu⸗ 
mung. Die Zahl der Todten von englifger Seite wird anf 15, 
bie der Verwundeten auf 58 angegeben. 

Aus dem MorningsChronicle vom 2 März) Ein 
aus Eadiz neuerlich angefommener Keifendet giot anne folgende 
Nachrichten, auf deren Zuverläfigfeit man bamen kan. Zu Cadiz 
befinden fih 15 bie 18,000 Mann Truppen. Die Bevölferung 
eritrefte fih am 24 Febr. nuf beinahe 130,000 Seelen. In dem 
Hafen und in den Magasinen waren anf 35 Tage Kebendmittel 
für die Einwohner , nnd auf mehr ald drei Monate für die De: 
fazung vorrächig. Nicht nur die von Liſſabon erwarteten enalis 
ſchen und portmgieflihen Megimenter waren angelommen, fons 
bern auch die 1,200 Mann, die man von Gibraltar abgeichitt 
hatte, um Ceuta in Befiz zu nehmen, Der Grund, warum 
man biefem Detafhement die Aufnahme in die Feſtung verweis 
gert hat, gibt feine hohe Idee von dem ſpaniſchen Patridtismus 
und Ehrgefuͤhl. 


torität ſchmaͤlern laflen, bevor ihm nicht feine Penfion als Gous 
vernent bezabit fen werde. Man alaubte zu Cadiz, (wir hof⸗ 
fen ohne Grund), es liege ihm wenig daran, ob er.bie Feitung 
dem Feinde oder den Bundsgenoſſen übergibt, infofern er nur 
feinen rüfftändigen Gehalt befommt., Man rechnet darauf, 
daß die Einwohner von Gabiz, fo zahlreich fie auch ſeyn mds 
gen, von ber barbarifhen Kuite Lebensmittel in Ueberfluß ers 
halten fönnen, Die die glauben, fiheinen die Lage der Dinge 
nicht genau zu fennen. Der Kaifer von Maroklo ift eben jest 
aus unbefannten Gründen fehr aufgebracht gegen die Chriſten, 
und möchte daher leicht der Lebensmittelausfuhe grofe Hinder⸗ 
niffe in den Weg legen. — Wir haben auch noch einen Brief 
aus Gabi; erhalten, worln es heißt: Die Bewegungen der Feins 
de in Undalnfien gefhahen mit ber Schnelligfeit, die den fra: 
zoͤſiſchen Nationallarafter bezeichnet. Sie durchzogen ohne Wis 
deritand die ganze Provinz, und fchilten einen Parlamentär va 
der Iniel Leon, wm Cadiz zur Uebergabe auizuiogdern. Da bie 
vor Cadiz liegenden Städte meiſt unbefeftigt fiir, Jo brauchten ſie 
nur durch die Gebirgspaͤſſe zu dringen, um auf Cordova, Sevilla, 
Keres, und zulest auf Puerto Santa Maria zu marſchiren, 
welches einen Winfel der Bay bildet. Die Einwohner von Gas 
diz arbeiten mit grofer Anſtrengung an Vollendung einer zwei⸗ 
. ten — Die Franzoſen find im Beſiz der gan⸗ 


Der Kommandant foll nemlic öffentlich erflärt 
haben, er werde feine Stelle nicht niederlegen, noch feine Aus 


zen umliegenden Gegend, woher Cadiz Teine friſchen Lebensmite 
tel zog. Sie werden dort angenehme Winterquartiere haben. 


Vermuthlich werden die Audaluſier Cadiz zwei oder rei Monate 
lang vertheidigen, und dann aus Heberdruf der Entbelfrungen, 
die fie erdulden müfen, die Stadt dem Feind übergeben; die 
Engländer müßten denn, wie man fie gebeten bat, eine Ders 
ftärfung von 10 big 15,000 Maun bineinwerfen. — In Ports 


gal fol fh, nah Schiffernachrichten, die ganze engliihe und 


portngiefifhe Armee auf Liſſabon zurhfgezogen und bereite eins 
gefchift haben, Und däucht diefe Neuigkeit abſurd, oder wenigs 
ftens viel zu voreilig, 

Eine Hamburger Zeitung wit willen, H 5. Iadfon Tev vor 
Halifar auf der Fregatte Columbine am 9 Febr, naq England 
zurüfgelommen. 

Holland, 

Ein Handeldihreiben aus Amfterbam vom 22 Maͤrz mels 
det? „Seit einigen Tagen find nnfre Fonde um mehrere Pros 
cent gefliegen,, weil man Nachricht haben will, daß anfler dent 
Zraftat, der zwiſchen Franfreih und Holland am 16 März abs 
geichloffen wurde, durch Verwendung des Königs auch ein Hands 
lungsverrrag zu Stande gekommen fen, von dem man'aber im 
Publikum die Bedingungen noch nicht fennt. Man fügt hinzu, 
nach der definitiven Regulirung unfrer Angelegenheiten mit 
Frankreich werde ein ganz nenes Minifterium in unferm Königs 
reiche formirt werden, weldes zum Theil and Franzofen beſte⸗ 
ben dürfte,” . 

Frankreiüch. 
e Moniteur fagt unterm 24 Maͤrz: «Der Kaiſer hat den 
Tag über mehrmals Nachrichten von bee Katferin durch dem 
Telegraphen gehabt. Ihre Majeftät. waren vorgeftern um 4 Uhr 
Nachmittags in Strasburg angekommen, unb follten heute von 
dort abreifen, um in Züneville zu übernachten. Ihre Majeftät 
befinden fib fehr wohl. — Der Graf Elarp, Kammerberr des 
Kaifers von Deftreih, ift zu Complegne dem Kaifer präjentirt 
worden, und hat Er. Maieftäf” Briefe von Ihren Majeftäten 
dem Kaiſer und ber Kaiferin von Deftreih.äberreiht. Diefer 
Kammerherr logirt im Pallaſt, und hat die Ehre gehabt, am 22 
mit dem Kaifer zu jagen. Der Hirfh gewährte eine ſehr ſchoͤne 
Jagd, und nahdem man ihm Ns oder 20 Stunden nadigefest, 
‘wurde man feiner im Aisnefluf habhaft.” ' 
Ein Privatiihreiben aus Compiegne vom 22 März enthält 


Folgendes: „Alle Thürnfe, öffentliche Denfmäler und Privarhaus 


fer waren bei der Anfunft des Kalſers beleuchtet. Der Kaifer 
nahm fogleih den Pallaft in Augenſchein. Der Fürft von Eds 
müpl hatte die ehre mir Sr, Majeſtat zu ſpeiſen. Mm folgen⸗ 
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ben Tage empfieng der Raifer bie Autoritäten der Stabt Com⸗ 
piegne und die Geiftlichfeit, Der Matre hatte die Ehre, Er. 
Majeſtaͤt die Schlüffel der Stadt zu Kberreihen. Um 11 Uhr 
ftieg der Monarch zu Pferde, und riet über die Terraffe, durch 
den Park und die nmliegende-Gegend des Schloſes. Des Nad: 
mittags begab er fich In einer Kalefche In den Wald. Während 
feiner Abweſenheit famen der Fürft und die Fuͤrſtin Borgbefe 
au. Heute war Hirfhiagd. . . . Die Könige von Holland, Neu: 
pel und Weftphalen find hier angelommen; die Königin von 
Holland, der Wizefönig und die Vizelönigin von Italien wer: 
den noch erwartet, Der Minifter Staatsfefretär befindet fi 
gleichfalls Hier, and bewohnt das Kanzleihotel. Se. Majeftät 
genieffen einer volllommenen Gefundheit. Man trift in dem 
Dallaft und in der Stadt die nöthigen Anftalten für den glüflis 
en Augenblik der Ankunft der Kaiſerin. — Der Eivilaft der 
Vermaͤhlung ift, wie ed num heißt, auf den 31 März feſtgeſezt. 
Die prieterlihe infegnung wird am folgenden Tage zu Paris 
Statt haben.” 

Die in mehrern Zeitungen befindlihen Nachrichten and ber 
Türlei, fagt dad Journal de l'Empire, verdienen feinen Glans 
ben. Nah Ädhten, unmittelbar von Aonftantinopel fommenden, 
Berichten vom neneften Datum befindet fih das tuͤrkiſche Haupt: 
quartier noch immer in Schumla, einer Stadt in Mumelien , 
25 Stunden von der Donau, Das verbreitete Gerücht von ber 
Krankheit bes Grofveifierd Juſſuf-Paſcha iſt völlig grundlos. 
— Der perſiſche Kourler, Ali⸗Akber, iſt ſo eben zu Paris an⸗ 
gekommen. Cr kuͤndigt die nahe Ankunft von Karbela Huffeln, 
der von dem Sophi und dem Prinzen Abbads Mirza eine Sen: 
dung an den perfifchen Botſchafter in Frankreich hat, an. 

am 22 März hatten Deputirte des Senats, bed Staatds 
raths, des gefeggebenden Körpers und der verfhiedenen Autoris 
säten von Paris der Großherzogin von Toslana anigewartet. 

am 16 März veripürte man eine heftige Erderſchuͤtterung 
gu Langres. 

Herr Desodoarde hat in das Journal de Paris Folgendes eins 
rien laffen: „Mehrere Perfonen haben meine Geſchichte von 
Frankreich verlangt; erlauben Sie mir, durch Ihr Blatt das 
Publikum zu benachrichtigen, daß. der Berlauf dieſes Werte 
durch ein Schreiben des Hru. Grafen Portalis vorläufig fufpens 
Dirt worden tft.” » i 

Kuͤrzlich ift in Franfreich eine mene Auflage eines alten Bus 
ches erſchienen, das durch ben Namen feines Verfaflers neue 
Mertwärdigfeit erhalten hat. Es if die Beichreibung ber Plüns 
derung Roms durch die Truppen Kaiſers Karl V. im Jahre 4527, 
von Jalob Bonaparte, Edelmann in Et. Miniato. In der 
Vorrede zu der Kölniihen Ausgabe 1756 findet fih folgende 
Nachricht über die Familie Bonaparte: Als St. Miniato no 
ein Freiftzat war, gebörte fie zu den anſehnlichſten Hdufern 
deſſelben, eben fo aud in Florenz, von wo fie jedoch als Gibel⸗ 
linen (Widerſacher der pärftlichen Partei) wegen zu grofer Macht 
vertrieben wurde, Das Merk felbft fol von der Gelchrfamteit 
und Weltklugheit feines Verfaflers zeugen, der am roͤmiſchen 
Hofe lebte, wie auch ſpater Nicolo Vohaparte, Elericus der 
päpftliben Kammer, der eine gereinigte Jurisprudenz auf der 
Univerfität Pifa einführte. Fabrucci in der Gefchichte der Unis 
verſitat thut feiney und mehrerer gelchrien Mitglieder des Hau⸗ 


fed Bonaparte Erwähnung. Diefed mar mit vielen ber angefes 
benften Florentinifhen Familien verfhwägert. 
; Jtalten 

Der Diviſionsgeneral Pins, dee die italienifhen Truppen 
in Eatalonien fommandirte, ift in Mailand angefommen, 

Am 13 März hatte ein Detaſchement franzöfifcer Pinientrups 
pen und Nationalgarden von Bologna den berüchtigten Raͤuber 
Baschieri mit feiner Bande unweit Bologna erreicht und gefchlas 
gen. Baschieri felbit und zwei feiner Unterbefehlshaber, Pas 
fella und Zarrt, ‚blieben anf dem Plage, Die Freude über dies 
fed Ereigniß war zu Bologna, deſſen Umgebungen die genanns 
ten Mäuber zeither fehr unficher gemacht hatten, fehr groß. 

*Venedig, 22 März. Die ruſſiſche Flottille, welche feit 
mehr ald einem Jahr im biefigen Hafen lag, ift nun auch, fo 
wie die Linienihiffe zu Trieft und Toulon, an Franfreid übers 
laffen worden, und die Mannihaft fehrt in Abtheilungen über 
Ungarn in ihre Helmath zurüf, Diefe Flotrille beiteht aus 9 
Auttern und Briggs, nebft mehreren Xransportfaiffen, und 
foll nun mit franzöfifchen und iralienifhen Ereleuten bemannt 
werben, um bie englifhen Kaper im Baum halten zu helfen, 
bie fich von Zeit zu Zeit im adriatifhen Meere biifen laſſen. — 
Im biefigen Urfenal.wird an einigen neuen Linienfchifen und 
Fregatten gebaut; das Holz bazu fommt meift aus Dalmatien, 

Schweilz. 

"Dom 6 März Die Regierung des Kantons Züͤrich 
bat 13 ihrer Angehörigen ausgefchrieben, bie ald Tyierteurs ans 
bem frangöfifhen Dienft, Fraft Tagſazungsbeſchluſſes ihres 
Bürger: und Heimathrechtes fo lange verlultig find, bis fie ſich 
anter ihre Fahnen wieder geftelt haben. Sonft erweiſen fidz 
überall die Prämien für die Anzeige von Deferteurs fehr wuͤrk⸗ 
fan, und wo diefe fich in ihrer Heimath zeigen, da wird auch 
fiher die Pramie an ibnen verdient, — Ein Beſchluß des klei⸗ 
nen Raths ded Kantons Argau vom 23 Febr. orbnet die 
Ruͤkerſtattung der Kriminals Progeffoften, die wegen Armuth 
des Verbrechers dem Staate zur Lat fallen, dannzumal al, 
wenn durd eingetretenen Gluͤkwechſel oder fonft der Schuldner 
zu Vermögen gelangen fellte, und regulirt bie darüber eriorders 
lihe Kontrolle. — Durch ein Kreisihreiben vom 28 Febr. eröfs 
net der fandammann der Schweiz den Kantondregieruns 
gen feinen Entfchluß fr die Abordnung einer aufferordentlichen 
Begluͤkwuͤnſchungsdeputatien an Se. Majeftät den franzdiie 
{hen Kaiſer, wegen Dero Vermaͤhlung mit Sr. kalſerl. Ho⸗ 
beit der Erzberzogin Marie Loniie, Wenn, bemerft dee 
Sandammann, bei fruͤhern Anläffen die Eidgenoſſenſchaft lich es 
angelegen ſeyn Heb, ihre aufrichtige Theilnahme an jedem für 
den Ruhm des Fallerlihen Thrones wichtigen Ereigniſſe Sr. 
Majefidt, ihrem groſen Vermittler und Bundesgenoſſen, genehm 
zu machen, fo muͤſſe dis bei dem gegenwärtigen denfwürdigen 
Begegniſſe noch viel dringender ihr am Herzen liegen. Die bes 
vorftehende hohe Verbindung, beftimmt das perfünlibe Gluͤk 
des Kalſers zu erhöhen, foll die Dauer der Dynaſtie, und durch 
diefelbe dea Frieden und bem öffentlichen Wohlitand Europa’s 
befeftigen und gewährleiften. Diele Betrachtungen und bie dank⸗ 
baren Erinnerungen an die fo vielfahen Beweile des Wohlwole 
leus Sr. Maieftär gegen die Schweiz leiten den Landammann 
dahin, die ehrjurchtsnehen Wuuſche und Gratulationen der Eid⸗ 
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senoffenihaft durch eine befondere Gefandtihaft Sr. Maieltät 
darbringen zu laſſen. Die Wahl der Gelandten werde er naͤch⸗ 
ſtens den Ständen notiſiziren, deren Weisheit und vaterländis 
ſche Gefinnungen dieſen Entfebluß würdigen, und demſelben ohne 
Zweifel ihren einftimmigen Beifall nicht verfagen werden. . 
Man weiß aud bereits, dad ed der Alt-Landammann v. Afrn iſt, 
welchem diefe ehrenvolle Sendung nach Paris von dem Landam⸗ 
mann übertragen ward. Der ſranzoͤſiſche Geſandtſchaftsſekretaͤr, 
5. Rouver, bat einen, in ſehr verbindlihen Ausdrüfen abges, 
faßten, Urlaub für einige Monate durch den Minifter ber and: 
wärtigen Ungelegenheiten erhalten, und er ift von Bern nad 
Paris abaereist; derfelbe wird jedoch vor Erdfnung der dieidb: 
tigen Tagſazung zuruͤkgelehrt ſeyn. Durch ein Areisihreiben 
vom ı März zeigt der Zandanımann den Ständen an! es 
babe ihm unterm 27 Febr. der franzöfiihe Geiandte bie anges 
nehme Kunde gegeben, dab, durd die Nachricht vom übertriebes 
nen Emolumenten, fo die Agenten in Paris den Militärpenflos 
nirten abfordern, veranlaßt, und zur Erleichterung diefer leys 
tern, der Kriegsminifter dem Kaffenverwalter des Minifteriumg, 
H. Fournier, den Auftrag ertheilt habe, die Titel jener Pens 
fionirten unmittelbar zu empfangen, bie Auszahlungen unents 
geldlih an fie zu machen, und ihnen die Gelder aud anf dem 
mindelt fojtbaren Weg zu überfenden. 

“Nom 22 März Durch ein Kreidfchreiden vom 14 db. 
zeigt der Zandammann der Schweiz den Kantondregies 
zungen an: es habe ihm der franzöfiihe Herr Gefandte bie 
Eröfnungen mitgetheilt, welhe von Seite des Minifters ber 
auswärtigen Angelegenbeiten, in Bezug auf die bevorftehende 
Vermiblung Sr. Majeftät des Kaiſers, an Ihn gelangt waren. 
Diefe mündlihe Erdinung fen von dem Landammann, als ein 
Vorbote der ofjiziellen Notififation, bie der Eidgenoſſenſchaft 
über biefes arofe Erelgniß wird gemacht werden, aufgenommen 
worden. Se, Majeftät, bemerft der Landammann, mögen num 
in den Beglüfwänihungen, welche He v. Affrv im Namen ber 
Schweiz Hocdenielben barzubringen beauftragt iſt, den Beweis 
finden, daß die Gründe, welde den Entſchluß Ihrer Majeſtaͤt 
geleitet haben, von der Eidgenoflenfchaft aufrichtig find gewuͤr⸗ 

- Digt worden, und daß diefelbe an allem, was jur perſoͤnlichen 
Glüffeligleit bed Kaiſers und zur feften Dauer feiner Dpnaftie 
beitragen fan, als an einem für fie ſelbſt höchſt glükllchen Ers 
eigniffe, Antheil nimmt. — Aus der.lieberjiht der Verrichtun⸗ 
gen ber Tribunalien im Kanton Luzern vom Jahr 1809 
ergibt fi, daß vor dem oberiten Appellationsgerihte, vor den 
5 Amtsgerihten und vor den 33 Gemeindsgerichten des Kantons 
indgefamt 1,639 Civils Streitfälle fhwebten, von welchen 384 
gütlih ansgegliben, nnd bingegen 1,255 rechtlich entichieden 
wurden; nemlich erſtiuſtanzlich 943, and appellationsweife 317, 
Die Zahl der von eben diefen Gerichten behandelten Polizeifälle 
war 610, die der Ariminalprogefle 45. — Von dem Santräte 
rathe ded Kantons Waadt ift der Megierung ein umfaſſen— 
der Bericht über den Suftand und den bisherigen Fortgang ber 
auf Koften der Degierung angeftellten Vaccination vorgelegt 
worden; es ergibt fih and demielben, daß im Frübiahr 18539 
bie Zahl der Kinder, welche weder die Poden gehabt, noch vac- 
tintet gewefen waren, 17,915 betrug; daß im Laufe des Som: 
mers 14,914 derſelben paccinirt wurden, und mithin 3,002 zu 


vacclulren übrig blieben, welche durch Krankheit ober andre 
Hinderniſſe von der Operation einsweilen mußten ausgeſchloſſen 
bleiben. Die Erreihung. vollitändigerer Diefultate bleibt num 
dent gegenwärtigen Jahre aufbewahrt. 

Deutihland 

Am 24 März verließ das 15te frangöfifhe Linienregiment 
Salzburg, und am folgenden Lage zog das koͤnigl. baleriſche 
Batalllon Bernklau, leichte Infanterie, daſelbſt ein. Auch wurde 
das iſte leichte Infanteriebataillon erwartet, 

Nah Briefen aus Straubing erwartete man dafelbft am 
236 März die erite Abtheilung der Divilion Friant, welche bies 
her bei Paſſau Fantonnirte. Dieje Abtbellung follte aus 2,000 
Mann portugiefiihen Truppen und and 300 Pferden beitehen. 
Die Durchmaͤrſche follten bis zum 30 März dauern. Der Kors 
reipondent von und für Deutfchland fügt hinzu, men wiſſe num 
beftimmt , daß das Hauptquartier der Armee in Deutſchland zu 
Anfang Aprils von Negensburg zu Nürnberg eintreffen, und 
ſodann die Uebergabe von Megensburg an Baiern mıverzüglich 
erfolgen werde, 

Se. tönigl. Hoheit der Kronprinz, von Baier war am 21 
März in der Nacht durch Erlangen pafjirt, um fi nach Hilde 
burghaufen zu begeben. _ 

Der Erbgrofberzog von Baden und beſſen Gemahlin waren 
gleich mach der Abreife der Kaiferin von Karlsrupe nach Paris 
abgegangen, wo fie früher, als biefe Prinzeſſin, einzutreffen, 
und ihrem Empfange beijuwohnen gedachten, 

aus Mannheitm ſchreibt man unterm 28 Maͤrz: Die neh 
In piefiger Gegend in Kantonnirung gelegenen Truppen von 
der Divkfion Tarreau find heute größtentheils bier über dem 
Mbein gegangen, und haben ihren Weg nah Mainz genommen. 
Dem Vernehmen nah bricht auch der noch in der Gegend von 
Raſtatt gelegene Theil der Divifion Dupas auf. Der befannts 
lich dermalen den Oberbefehl führende Divifionsgeneral Tarreau 
ift heute Nachts nach dieſer Gegend von bier abgereist. 

Durch Frankfurt eilte am 26 März der Major v. Arnim, 
Adiutanı des Feldmarihalld Grafen Kalfreuth, als Kourler 
nah Paris. az 

Der Aönig von Sachſen hat dem Grafen v. Zamopski nad) 
Paris geibift, um in feinem Namen ben Kaifer Napoleon zu 
feiner Bermäplung zu begluͤkwuͤnſchen. f 

Durch den vor Kurzem erfolgten Tod der Webtiifin von Gans 
dersheim iſt dem Königreih Weſtphalen eine Penfion von 20,000 
Franken jährlich anheim gefallen" — Am ı6 März waren bie 
Herren, geheimer Kabimetsrarh Patje, Graf Hardenberg, Ges 
neral Hammerfiein und Staatsrath Malchus von Kallel wieder 
zu Hannover eingetroffen. Der Huldigungseid, den die hannds 
veriihen Derutirten ibrem neuen Souverain zu Kaſſel ſchwuren, 
lautete alſo: „Ich ſchwoͤre Treue und Gehorfam dem Könige und 
der Konftitution.’” _ 

Um 13 März erfolgte hierauf zu Hannover die feierliche Cideslel⸗ 
Rung im Mitterfaale des öniglihen Schlofes. Cs war dafeibit 
ein Thron errichtet, weldhen der Kron⸗Oberjaͤgermeiſter, Graf 
v. Hardenberg, der Divifionsgeneral v. Hammerſtein und der 
Staatsrath Malchus, ald Nepräfentanten des Könige von Weſt⸗ 
vhalen, einnahmen. Gämtlihe Mitglieder der konſtituirten 
Autoritäten, ber Zuiigtehörden, die Geißtlichleit, die Vorſteher 
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Der Yudenfhaft und übrigen oͤſſentllchen Behörden des Landes 
Jeifteten, und zwar Jeder einzeln, den Huldigungseid. Auch 
hielten der Graf u. Hardenberg und der geheime Kabinetstath 
Patje zwelmaͤſige Meden .an die verfammelten Behörden. So—⸗ 
dann war grofe Cour, und Abends wurde die ganze Stadt er 
denchtet. Im drei Kirchen war ein Tedeum gefungen morden, 
Zugleich erfhien Folgendes: «Wir Hieron vmus Napoleon 
von ‚Gottes Gnaden, und durch die Konftitntionen König von 
Weſtphalen, franzöfificber Prinz ic. Haben verordnet und vers 
ordnen: Art. 1. Die Kommiffion des Gouvernements und 
alle andere in dem Hannoͤverſchen, nunmehro mit Unfern Stans 
ten vereinigten, Lande gegenwärtig beitehende Behörden werden 
“ fortfahren, ihre Dienftverrichtungen wie bisher zu erfüllen, bis 
dabin Wir ein ‚anderes verordnet haben werden. Art. 2. Herr 
Patie, Präfident vorgedahter Rommiffion des Gouvernemeuts , 
wird unmittelbar unter Uns arbeiten, und ſolches durch Unſern 
Minifter Staatsſekretaͤr an Uns gelangen laffen. Gegeben in 
Unferm Fonigl. Pallaſt zu Kaffel, den ı März 1810, im vierten 
Sahre Unirer Regierung. (Unterſcht) Hierenpymnd Napos 
Heon. Auf Befehl des Könige der Miniſter Staatsfelretär, 
Graf v. Fürfteniten,” 

“Leipzig, 22 März. Die halben Laubrhaler haben anf 
Hiefigem Maze gar feinen Kurs mehr, weil alle zu leicht find, 
and Bankiers und Kaufleute nehmen ſolche nur al marco. Die 
ganzen Laubthaler ſtehen 24 Procent, oder ı Rthlr. 13 ggr. ı pf. 
cachſiſch, muͤſſen aber das Gewicht von 15% Loth Leipziger Ger 
wiht haben. 

Dinemart. 2 
. Zu Betref der zu Kopenhagen ‚verbreiteten Ftiedensgerüchte 
macht die Staatszeitung folgende Anmerfung: «Die verfchiedes 
nen Gerüchte, die auf Privatbriefen aus Frankreich beruben 
follen, werden hier Abergangen, da fie theild unwahr find, 
theils bisher für fehr uͤbereilt angeſehen werden muͤſſen.“ 

Daͤnemark und die Herzogthuͤmer hatten im Jahre 1769 zu⸗ 
fammen 1,315,807 Mynſchen, von denen 222,261 in Städten leb⸗ 
ten, und 1,093,546 adi dem Lande ; im Jahre 1801 aber 1,528,432, 
svovon 295,212 in Städten lebten, und 1,233,220 auf bem Lande. 
Alſo hat fih die Bevoͤllerung in den gedachten Jahren um 
212,000 Menihen, das iſt beinahe um } vermehrt; auf die Qua⸗ 
dratmeile kamen in dem eriten Jahre 1,365, in dem zweiten 
1,585 Menſchen. — Das gebirgige Norwegen hatte im Jahre 
1769 überhaupt 722,979 Menfcen ; nemlich 65,197 in Städten, 
und 657,782 auf dem Lande. Im Jahre 1801 hatte es 881,912; 
nemlic 77,215 in den Städten, und 804,697 auf dem Lande, 
Die Volksmenge bat alio in diefem Zeitraum um 153,933 ober 
über 4 zugenommen. —" Dänemark und Norwegen hatten alfo 
im Jahre 1769 zuſammen 2,038,736 Menſchen; im Jahre 1801 
aber 2,410,344 Menihen. Island, das gegen 48,000 Menfchen 
hat, iſt in diefer Zahl nicht einbegriften. — Das ganze jezige 
Schweden, Finland nicht mit gerehner, hatte im Jahre 1769 
Hberhaupt 2,018,120 Menihen, im Jahre 1801 aber 2,347,301. 
Aus dieien zuverläfigen Berechnungen ergibt fih, daß die Ders 
mehrung der Boltsmenge in beiden Reichen beinahe gleichen 
Schritt gehalten hat; und daß gegenwärtig Dänemark noch et: 
Was volfreiher ift, ald Schweden, und zwar auf einem betraͤcht⸗ 
lich Meinen Flaͤcheninhalt. 


Sähweben 

Um 13 März, ald am Jahrstage der legten Mevolufion, 
machten die Neihsftände dem Könige ihre Aufwartung, und 
überreihten ihm eine Dankadreſſe für die Nettung des Vaters 
landes. — Der zum Geſandten beim koͤnigl. daͤniſchen Hofe ers 
nannte Baron v. Orenftjerna war nun nach Kopenhagen abgereidt, 

Rußland. f ; 

Nah Berichten aus Petersburg vom 6 März war der 
bei der Faiferliben Suite frehende Generalmajor, Goleniſchtſchef⸗ 
Autnfow, zum Ober- Poliseimeitter in Petersburg ernannt 
worden, — In der Hofzeitung liedt man ein Schreiben aus 
Geodofia, vom 26 Jan., folgenden Inhalts: „Seit der Zeit, 
da mit dem Falle des griechiſchen Reichs auch die griechiiche 
Sprache aufhörte, im allgemeinen Gebrauch zu ſeyn, mus die 
Vorſtellung von Theaterftüten in diefer Sprache für ein feltenes, 
urd man möchte fagen einziges, Ereigniß angejeben werden, 
Kuͤrzlich haben die Griehen bier eine Truppe Schaufpieler ger 
bilder, und wir hatten bereits das grofe Vergnuͤgen, Originals 
ftäfe in griechiſcher Sprache zu feben, die bier mit grofem Ers 
folge gegeben wurden. Den erften Schritt dazu that die —* 
griechiſche Gemeinde, die auf eigene Koſten einen Theaterſaal 
einrichtete, der nun in dem Hauſe eines der Theaterliebhaber 
ſeine Vollendung erbiit.” — Der General Graf Kamensty, 
weicher in der festen Kampagne die Armee in Finnland foms 
mandirte, war zur moldaniſchen Armee abgereist. Cs hieß, er 
werde das Kommando bderfelben erhalten. — Die Prinzeffin 
Amalie von Baden, Schwefter der Kalferin Elifabetb, reist, 
wie es beißt, auf ein halbes Jahr nad Karlsruhe zum Beſuch 
ihrer Verwandten. Die Staatsdame, Gen. Nönne, nebit meh⸗ 
reren Hofdignitarien, werden Ihre Durchlaucht begleiten. 

Preuffien 

Um 18 März verftarb zu Berlin der berühmte Mechtägelehrs 
te, Ernft Ferdinand Klein, koͤnigl. geheimer Ober-Juſtizrath, 
Ritter der dritten Klaſſe des rothen Adlerordens und Mitglied 
ber Berliner Afademie der Wiſſenſchaften. Er war geboren zu 
Breslau den 3 Sept. 1744, und hat dem preuffifhen Staate 
43 Jahre in verfciedenen Aemtern mit Auszeichnung gedient. 

Türlei j 

"Aus Konftantinopel wird unterm 25 Jan. in franzöfis 
{hen Blättern geichrieben: „Der bei ung herrſchende Fruchts 
mangel erregt grofe VBeforgriffe. Das erfte, was die Engläns 
der thaten, als fie im unfre Hanptitadt- einrüften, war, daß 


fie ale Früchte wegführten, die fih hier oder in andern Gegens 
den des Reichs vorfanden. Die — oder Unerfahren⸗ 
heit der damaligen Miniſter erleichterte ihnen dieſe Ausſuhr, 
die und gegenwärtig fo viel Nachtheil bringt, auſſerordentlich. 
Man gewahrte das lebel erſt, da es au -fpdt war. Der Grofis 
herr zog freilich jezt die (buldigen Minfiter, melde die Opera: 
tionen der Engländer begünftigt hatten, zur Strafe; aber dieſe 
wohlverdiente Beſtrafung und die verdorpelte Sorgfalt‘ der 
neuen Verwaltung war nicht vermögend, ben Ueberfuß in die: 
fer umermeßlihen Stabt mwiederherjuftelen. Wir leben feit 
6 Monaten nur durch ein Wunderwerf, Die Engländer über: 
häufen ung mit Waaren, die wir nicht brauchen, und hungern 
une babel aus. Dis ift eine neue Art von Zuchtruthe, womit 
fie dad Kontinent geifeln. Man inriht hier von der Ankunft 
einer engliihen Flotte; aber niemand glaubt an ein folhes Ger 
räht. Das dem Zeughaufe gegenüber gelegene Quartier iſt 
durch eine ſchrekliche Feuersbruuſt verwuͤſtet worden,” 
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Mit alterhöhften Privilegien. 
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! fi, und man verjihert, daß durch denſelben unfer Handel 


Grofbritannien 
nah Franfceih und Deutihlaud von feinen bisherigen Feſſeln 


(Aus dem Times.) Der Marquis v. Welledlep und Herr ; 
Vinkney haben häufige Konferenzen gehabt. In den politiichen | befreit werden dürfte.” 
Eirfeln wird allgemein dafür gehalten, daß man uͤber die Grunds Vermuthlich fhreibt fih die Nachricht aus aͤhnlicher Quelle 
lagen zu einer Uebereinkunft einverftanden fft, und man glanbt, | der, wenn der Nürnberger Korreipondent von und für Deutſch⸗ 
daß die Zurüfnabme der Kabinetöbefchle eine diefer Grundlagen | land in feinem Blatte vom 30 März von einer „Morgenrörhe 
ſey. Die Dereihen des Herrn Dinfnep, die fich auf die Vor⸗ „deB Friedensꝰ ſpricht, «die am Horigent erfcbienen fen”, unb 
. ae — — find am 5 ... von der «Friedenefonne, die in Kuren aufgehen, und im (döms 
er Fregatte John Adams abgegangen, welche zugleich bie e⸗ ſten Lichte ſtrahlen werde,” 
en bes Generald Armſtreng, amerifanifhen Mintiters in —— Srantreid 
aris, mitnehmen fol. Alſo wid der Präfidenr der vereinigs ; . 
ten Staaten das Ultimatum ber beiden Meglerungen , der franz: | a me. — iii — —— 
zoͤſiſchen und der engliſchen, mit einander erhalten. Nun kommt Fi rd Re re ge gr nn t 
es darauf an, was für Aue Partel die amerifaniiche Geſezge— verhlagen, are vi ee . a IM er 
bung ergreifen wird. Wir find deswegen nicht auffer aller Bes —* = J * * ie — rg en den * 
ſorgniß, indem ber Praͤſident nicht ſehr günftig für England ge— Tot enden an u Butler z . ie fie nad St. Cloud 
ſinnt ift, — Man behauptet, der untängft in Suͤdamerika auds 9 ; * Avi ä = i ; 
gebrochene Aufftand habe weit mehr anf fih, als In fpanifhen wo am vierten die Eivilceremonie 2 oh —* vor ſich geht. 
Blaͤttern vorgegeben wird, und es liege dabei der feſte Entſchluß, je — vorder ae ia he . nn * orredeme nas 
mi unabhängig zu machen zum Grunde. Der erite Ausbruch et. Eimd, und überbringt bie bei der Krönung gebrauchten 
war zu la Paz, von wo er ſich an andre Orte ausbreitete. Ein talferiicge Srone mr ARBBERL. "BI — 
Schreiben aus Mio Janeiro vom 2 Dec. behauptet, die ganze St. Eloud Familiendiner, und alsdann Schauſpiel; die Gaͤrten 
Provinz Potofi habe fh empört, und man habe in den Gegen, und die Orangerie werden illuminirt. Um Tage des Ein zugs zu 
den, wo Vergwerfe find, alle Kintglihen Archive verbrannt. Varis erwarten die Antoritäten der Stabt Ihre en am 
Derielbe Briei enthält ein Manifeſt, worin das ganze Wolf des u gen a, —* —* in u 
ſpaniſchen Ameritas aufgefordert wird, feine Naturredhte zu | U — =. nn pa 5 2 a. Find egeben 
vindiziren, und fi vom Mutterlande unabhängig zu machen; fih Ihre — ie u — —*— faa 3 4 uillerien, ber 
Holland. — — —— = 
—— an —— —— key Fenermwert anf dem Sternplase abbrenhen. Das Brautkleid der 
enthalten die Behauptung, dab am 16 über Galais zwei franz ee re gi ee ne 
zoͤſifche Bevollmächriore in London angefommen wären, und | 9.3 * Akper £ E 
Griedendanträge mitgebracht hätten, Die Minifter wären biers Gelner Spisen audgefült, Es wird auf meht als 500,000 fr. 
anf die ganze Nacht hindurch auffererbentlih verfammelt gewe: gerät, 
fen, und am 17 hätten die Unterhandlungen ihren Anfang nebs Am 21 und 22 März batten fih der König von Holland, 
men folen. Die nächiten Londoner Vriele werben entfheiden, | von der Faiferl. Garde begleitet, der Prinz Vorgbefe, die Könige 
inwiefern bdiefe vorläufige Angabe gegründet geweien iſt oder ; YO" Meftohalen und Neapel, der Herzog von Gabore, der Her⸗ 
nicht.” 309 von Gonegliano und andere, nah Gomriegne begeben, 
Ein andres Schreiben aus Amfterdam vom 23 März | in Artikel aus Antwerpen im Journal de "Empire dufs 
drütt ſich fo aus: "In England fheinen nach Londoner Berich; | fert, dem Wernehmen nah werde nun blos der Theil von Hol⸗ 
ten vom 17 wichtige Dinge vorzugehen, und vielleicht führt eine ; land, der auf der linfen Seite der Maas liege, Fraufreih eins 
abermalige Minifterialveränderung einen nicht erwarteten fhnel- verleibt; das Uebrige bleibe felbittändig, und werde durch 
len Frieden herbei. Unjre Fonds fteigen, fo au der Lontener ; Münfter vergröfert. 
Kurs. Das willommene Gerät, daß zwiſchen Frankreich und Dur ein Defret vom 15 März werden die Nationalgarben 
Holland ein Handlungstraftat abgeſchloſſen worden fep, erhält "der Dife, Urdennen, Aisne, Marne, Moſel, des Loiret, der 
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Meurttie, ber Seine und der Marne, melde einen Theil der 
Armee von Vrabant ausmachen, vor dem ı April i810 entlaſ⸗ 
fen, Der Kriegeminifter fol den Offizieren, Unteroffisieren und 
Soldaten diefer Vataillone die Zufriedenheit des Kaiferd mit 
dem Eifer bezeugen , mit dem fie zur Vertheidigung der Greu⸗ 
zen berbeigeeilt find, und mit dem trefichen Geiſte, der Diele 
Vataillone aufgezeichnet bat, j 

Einem kallerl. Delrete vom 19 März zufolge nehmen bie 
Richter ded Kaſſationsgerichtshoſes den Titel Raͤthe, und Die 
Subſtituten des faiferl. Generalvrofuratord bei demſelben Ges 
richtsho'e den Titel Generaladvolaten an. 

Fünfpundertöreilig Mann, lauter Schweizer, maren kriegs⸗ 
gefangen aud Spanien zu Nismes angefommen, md am ı7 März 
wieder von ba abgegangen, nm in bas Departement Pun:der 
Dome gebracht zu werden. Man erwartete naͤchſtens neue Ko— 
konnen von Ariegsgefangenen, die in Catalonien gemadt wor 
den find, 

Italien. 


Der Marſchall Herzog von Magufa erlieh unterm 9 März zu’ 


Erieit folgenden Befehl: “Urt. 1. Es werben von den Ins 
sendanten der ilpriihen Provinzen in einer jeden derfelben 
Wechsler fir die Auswehslung der Bankozettel gegen Münze 
ernannt, und zwar 3 zu Lahbach, 3 zu Trieit, 2 zu Fiume, z zu 
Karlſtadt, 1 zu Neuſtadl, 1 zu Sengg, 1 34 Goͤrtz, 1 zu Villach, 1 zu 
Mdlerberg. Arr. 2. Die Uuswehslung wird in jeder Provinz 
nad dem lezten befannt gewordenen Wiener Kurs jedesmal bes 
ſtimmt. Urt. 3. Die Wechsler worden nicht gebalten fepn, 
Bankozettel über To Gulden auszuwechſeln. Art. 4. Sie wer 
den nicht befugt ſeyn, einen Abzug von mehr ald 3 von Loo zu 
genieffen 1.” 

* Trieft, 16 März. Wie ſchon gemeldet, ift der Faiferli: 
hen Verordnung, die Aufhebung des Umlaufs dee Wiener Dans 
kozettel in den illorifchen Provinzen betreſſend, der Kurs von 
Wien auf Augsburg feit dem 1 Oft. 1799 bis zum ı März 1810 
in einer and den Boͤrſenbuͤchern gezogenen Tabelle beigefügt. 
Dieſe Tabelle liefert folgendes Mefultat: Der Kurs ftand, nach 
einer Mittelzahl, mit Uebergebung des monatlihen und tägl 
hen Steigens und Fallens: / 


Sm Jahr 1799 im December zu 113 
—— 1300 jwifden 113 umd 118 
— 1801 — 16 — 117 
— 12 — 120 — 128 
— 1803 — 10— 133 
— 1504 — 134 — 132 
— 105 — 132 — 133 
— 1506. — 157 — 195 
— ji — 201 — 208 
— 18 — 208 — 243 
— 1109 — 22} — 413 


Sm Januar 1510 fand er zu 472, im Februar zu 400, und 
jegt zu 335. Man ſchmeichelt ich aber, daß er künftig im um— 
gelehrter Progreifion beiler werden wird, ‚uud deswegen halten 
Ale, die es fdunen, ihre Baulozettel zurüt. 

Rach Berichten aus Neapel vom 17 März war der Prinz 
vignatelt Strongoli im Begrif, nach Spanien abzugeben, und 
dafelbfk das Kemmande der nenpohtanifhen Truppendiviſton zu 


übernehmen. Diefe beiteht aus dem iſten leichten Infanteries 
regiment, dem iſten und zten Linien: Inianterieregiment, und 
dem ıflen und 2ten Jdgerregiment zu Pferde. Der Könlg ven 
Neapel will, dem Vernehmen nah, glei mach den Vermähs 
lungsieierlicgfeiten mit feiner Gemahlin von Paris nad feinen 
Staaten jurüffehren. Nah Calabrien giengen noch immer Trups 
pen, Sapreurs und Artillerie ab. Auch die Miniier, melde 
beſtimmt ſind, dem König bei feiner Zuruͤtkehr nach Calabrien 
zu folgen, hatten bereits ihre Eauipagen dahin voraus geihilt, 


Schwelz. 

Vom 22 Maͤrz. Für die Geſchichte der Schweiz inihes 
fondre auch wird die von dem Proieilor der Geſchichte in Gent, 
9. Picot, naͤchſtens herausingebende Histoire de la ville et 
röpublique de Geneve, depuis leg tems les plus anciens 
jusqu’& nos jours (3 Vol. in 8. chez Manger et Cherbuliez & 
Geneve) aͤuſſerſt wichtig fepn, da eine Menge bisher unben 
ter, archivaliſcher und handſchriftlicher Quellen dabei zum Gruns 
de liegen. — Aus dem für das Jahr 1810 erſchlenenen Grat 
der Einwohner der Stadt Zürich ergibr fi die Gefsuntzahl 
aller Ginwohner von 10,591, die der Wohnhaͤuſer von 1,133, 
iene der bürgerlichen Haushaltungen von 1,320, und die ber 
Anfalenfamilien von 731. Die Zahl der erwachſenen Bürger 
wird auf 2,531, die der minderjährigen auf 1,211, yufammen 
auf 3,742 angegeben. Die Zahl der bürgerlihen Seſchlechter 
(Familiennamen) iſt gegenwärtig 244. Seit 1660 find deren 
nicht minder als 179 ausgejtorben, und von dem 244 jeztbeite‘ 
benden find 27 bereits auf ein einziges Individuum rebuzier. 
Seit 1660 find überall nur 20 neue Geihlechter ins Würgerrecht 
neu aufgenemmen worden. Die Dahl der Anfifien war zu Ente 
1809: aus dem eigenen Kanton, 597 (vor zwei Jahren mar fe 
no 560); aus andern Schweizerlantons, 74; franjoͤſiſche Bir 
ger, 215 aus andern Staaten, 43. Zuſammen: 735. Könkler 
und Handwerker werden überall 775 aufgezäolt, van denen 634 
Vürger und 141 Anſaſſen find. — Der erilirte Schenatdi, 
der Vater, liegt feit feiner Abreife von Chur, auf dem El. 
Bernharbin, ein Paar Stunden von feiner Heimat, toMlih 
erkrankt. — Die Landestommiilion des Standes Appenzell 
der äuffern Rhoden hat Werbprimien yon 32 Fr. zum Des 
buf des franzöfiihen Dienftes angeordnet. Cine Prollamatiot 
der Negierung des Kantons Froburg vom 12 Febr. it auf 
den Zwet eben jener Werbungsbeförderung hingerichtet. Auch 
im Kanton Graubündten iſt zum Behuf der unbegüter⸗ 
tem Stände eine zinstragende Crfvarniffafle (wie zu Fürid, 
Baiel, St. Gallen) entitanden, und an der Spize ihrer Ten 
waliung liest man die Namen S. Ulr. von Salis-Seewis Eco 
und 3. Ar. v. Tſcharner. Mit dem 7 Jan. rgıo ſteht ihr 1a 
pital auf 1,400 Gulden, wovon 700 Gulden Stiftungsgelder bat, 
welche als Pfande bafterr, und aus deren zaräfgelaflenen Sina 
ſich ein Vorſchlagsfond bilder, Die Aufialt bezahlt, mas M 
felbft bezieht, 43 vom Hundert, und nimmt and 5 Paten a, 
Kapital an. Zinſe unter 2 Gulden mällen zum Kapital A 
wachen, : E 


Deutſchlaud. 
Es war nicht, wie wir aus der Zeitung vom Galsdan 
genteldet Yatten, das 3te Tonigl. baierifge leichte Infante 
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taitfon Bernflaw, welches am 25 März daſelbſt einräfte, fons 
dern das ge, unter dem Obriſtlieutenant Freiherrn v. Donnerd 
berg. Am folgenden Tage 309 das ste, zu deilen Kommandeur 
nenlih der Opriftlientenant v. Gedoni erıtannt worden, dafelbit 
ein. Auch waren franzöfifhe Hufaren in Saljburg angefommen, 

Die Insbruder Zeitung iagt: „Man fehrt jest bei ans 
überall zur Ordnung , zum Gehorſam zurüf; die einzelnen ſtraͤf⸗ 
lichen Aeuſſerungen derſtummen, und es herrſcht die größte Be: 
reitwilligfeit, den bönfen Beſehlen aufs Puͤnttlichſte nachzu⸗ 
dommen. Auch in der Hauptſtadt, und in der Naͤhe derſelben, 
haben fc jezt viele ſchoͤne, image Burſche, ſelbſt Soͤhne ver 
moͤglicher Eltern, bei den Alfentinungstommiffionen freimillig 
geftellt; fie widmen ſich geru dem fünigliven Militaͤrdienſte, 
wobei aͤberheurt eine io humane Behandlungsart heerſcht. Wenn 
auch die eiſerne Gewalt aufererdentlicer Seitverhältniffe eine 
Trennung eines der beiten Theile des Landes erheiſchen folte, 
fo tröfter uns doch die Ueberzeugung, dad fi der übrige groͤ⸗ 
fere Theil bald deſto ſeſter an das eigentliche Stamm: md Diuts 
terlaud des Aönigreihs, an Baiern — anfchlieſen, daß ber 
Tiroler bald natiomaliirter Baier werden wird; denn er bat 
ja mit dieſem nur Cin Intereſſe, Cin Gele), Einen König. 
Mon Zeit zu Zeit fonımen Individuen ons den benachbarten 
gandgerichten bier am, welde bei verſchiedenen Aſſairen im voris 
gen Jahre von den foͤniglichen Truppen zu Gefangenen gemacht, 
und zeither in Ingolſtadt oder Forchheim militärifh aufl ewahtt 
wurden.” 

Unterm 4 Febr. d. 3. erfieß die provlſoriſche franzoͤſiſche Lan⸗ 
destommiſſton in Nied felgendes Citlular an alle landesfuͤrſtli⸗ 
hen und herrſchaftlichen Stadt⸗, Marlts, Lands and Stiftes 
gerichte, Pilegämter, Magiftrate, Kirchen⸗, Pfarr⸗ und Schuls 
vogteien, milder, mie immer benannter Stiftungsfondsverwal⸗ 
tungen, Reut-⸗ und Zahlaͤmter im Innviertel amd dem abgetre⸗ 
tepen Theile vom Hausruckviertel. „mit Beiltimmung der ho: 
ben k. 8. ſranzoͤſiſchen Imendanz dd. und praes 3 d. M. Rro. 22 
ift bis zum ı März diefer proviſoriſchen Landeslommiſſion genan 
and erſchoͤpſend zu berichten, welche Gelder, "Karitalten, nnd 
was immer für Natarals und Geldrenten oder Gefälle zu mas 
immer für einer Zeit aus dem von Deftreih abgetretenen Inn⸗ 
und Hausruckviertel in einen fremden, beſonders oͤſtrelchiſchen, 
Religlens⸗, Studien-, Konvilt⸗, Schul⸗, Stipendien- umd 
wie immer-benannten Stiftungsiond gelommen find. Mir eben 
Berfelden Hohen Beſtimmung fol bis zur völligen Berichtigung 
diefer Sache, mit ber oberoͤſtreichiſchen Megterung ehne fernern 
Aufibub an alle, in ihrem Etadts, Marfts und Kandgerichte 
befindliche, unter ihrer Kirchen-, Pfarr⸗ und Schulvogtei ftes 
hende Pfarter, Vilarien, Lotalfapläne, Proviferen, Koorerq⸗ 
toren und Penſioniſten von jeder Wer, an alle Schullehrer und 
Schulgehuͤlfen, welche bis zum Wiener Frieden am 14 Oft, 
1309 aus dem oberdftreihiihen Religions⸗ und Schulſonds Ge: 
Halte und Penfionen bezogen haben, genau fo viel, als ein ies 
der an Gehalt oder Penſion bezogen bat, entmeder in Konven⸗ 
tionggeld, oder wenn dieſes noch nicht aufzubringen fit, in 
Bankozetteln nach dem im legtverfioffenen Onartel in Wien ani 
Augsburg notirten Mitrellurd von 100 auf 100, und nach den 
Aenderungen diefes Mittellurſes in jedem fünftigen Quartal, 
worüber jedesmal die Anzeige geſchehen wird, ald Vorſchuf ober 


Darlehen vierteljdhrig und gegen Empfangdideinie bezahlt wer⸗ 
den, mono der erfte die Werializeit des Gehaltes oder der Pen⸗ 
fion vem 16 Oft. verwichenen Jahres 1809 big zum 16 Jan 
ı$To angeben foll, amd worin jedesmal zum beitimmen iſt, ob 
die Bezadlung mit Komventionggeld oder mit Banlozetteln ges 
ſchehen ift, und welde Summe von leztern anftatt des teim, 
Verrags am Komventionggelde bezahlt wurde. Diefe Vorſchuͤſſe 
ſind bis zu ihrer Wiederbezahlung als eine Altlvſchuld in den 
Rentrechnungen aufzuführen, und bie zum I März individuelle 
Ausweiie darüber bieber zw fchifen, die auch in dem fünftigen 
Qxartalen immer bis zum ı des auf dem 16 April, Juli, obs 
tober und Tannar, als die vier Zahlungstermine, folgenden 
Monats Mai, Auguſt, Novemter und Februar erwartet wer— 
den. Dieſes Deirer ift allen, vormals and dem oberöftreichk 
ſchen Meligtonds and Schulſonde falarirten, und penſſonirten 
Individuen zur Einſicht mitzuthellen. Sollten einige von dieſen 
Individnen Gehalts- oder Penſionsruͤkſtaͤnde bie zum 16 Olt. 
1809 zu fordern haben, fo fan diefe Stelle ſich vor der Hand 
wicht damit befaflen, und fie haben ſich desfalls an das Reli⸗ 
gions⸗ und Schulfonds⸗ Zadlamt in Linz zu wenden. (Unterz.) 
Jof. v. Aman, Präͤfident.“ 


Oeffentliche Blätter vom Mainſtrome wollen willen, ber 
Großherzog von Franfiurt verlange von den fäm:liben Einfünfs 
ten der Grafſchaft Hanau und des Fürſtenthums Fulda nur 
250,000 Gulden; der ganze Ueberſchuß folle zur Schultentilgung 
diefer Kinder verwendet werben. 

Einem koͤniglich⸗ weſtphaͤliſchen Defrete vom 14 März zus 
folge foll eine weſtphaliſche Douanenlinie von ber Grenze des 


"Königreich an, zwiſchen Lengerich und Osnabrück bie Thedinss 


banfen an dem Ufer der Wefer, errichter werden. Ein in ız 
Brigaden abgetheiltes Korps von Donaniers ſoll anf dieſe Linte 
geſtelt werben, und vom ı April dieſes Jahres an feinen Dienſt 
verribten. Der Direltor und die Douaniers follen wachen: 
x, über die firenge und pünftlihe Vollziehung der katſerlichen 
Defrete in Betref der Einführung englifber und Kolonialmaas 
ven; 2. über die Erhebung ber Eingangs hoͤlle. 

Am 13 Maͤrz Abends harte man zu Helmſtaͤdt eine rüßs 
rende Szene, den Abichied danfharer Söhne von der fterbenden 
Mutter. Die Studierenden begabten fih bet Falelſchein nach 
den Inlenm, wo auf ihre Einladung die Lehrer und die obrige 
feitfihen Behoͤrden ſchon verfanmelt waren, und begleiteten 
diefe in den grofen Hoͤrſaal. Hier hielt einer ihrer bisherigen 
Kemmilitonem, H. Well, eine Rede, nah welcher ein Abſchieds— 
gedicht gefungen wurde. Auf dem Kollegienplaze wurde dann 
den Lehrern, dem obrigleitlichen DVenörden und der ganzen Stade 
ein feterliches Lebewohl gerufen, worauf ber Proreftor, Herr 
v. Port, den Studierenden für die Veweife ihrer Viebe für die 
Univerfirät and der Stadt danfte, und eindringende Ermahnun⸗ 
gen und Wuͤnſche hinzufügte. 

Zu Stralfund warem nachſtehende Publilationen egfhier 
nenz I, Ton Er, königl. Majeltät zu Schweden ic. 10. ii 
Sarl Xi, Meinem allergnaͤdigſten Könige und Herrn zur Wie⸗ 
dekergreifung des Herzogtbamg Pommern and Fuͤrſtenthums Nuͤ⸗ 
gen, und was dem anhaͤngig iſt, allerhoͤchſt beauſtraͤgt, Ich, 
Hang Heinrich Graf p. Eſſen, Einer der Herren des ſchwedi chen 
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Melchs, Generalgonverneur, Staatarath, Nitter und Kommans 
deur Sr. fönigl, Majeſtaͤt Orden, wie aud des koͤnlgl. preujlis 
dien ſchwarzen Mdlerordend ꝛc. Thue fund biemit: daß, mad: 
dem in Gemäshpeit des unterm 6 Jan. d. I. zwiſchen dem Ad: 
nige, meinem durhlauctigiien Heren, und Er. Maieftät.dem 
Kaiſer der Franzofen und Könige von Italien abgeſchloſſenen 
Friedenstraftats, das ſchwediſche Herzogthum Pommern und Fürs 
ſtenthum Nügen mieder anter Schwedens Botmaßgleit gefoms 
men, und beim Ablanfe der im Traftate unter beiden Mächten 
perabredeten Näumungstermine, dieſes Land von den franzölls 
{hen und alllirten Truppen in diefen Tagen würklich geräumt 
worden; Ich, im Namen höoͤchſtſeiner koͤnigl. Majeſtaͤt, den Mis 
litaͤr⸗ und Civilbeſiz des Herzogthums Pommern und Fürftens 
tbums Rügen mit allen Zubehörungen und in feinem ganzen Um: 
fange theils bereits wieder ergriffen habe, theild noch ergreife, 
und laſſe ich zugleih zur amterthänigften Folge des mir ertheißs 
ten hoͤchſten Befehls zur allgemeinen Kunde der Landeseinwoh⸗— 
ner diejenige allerhoͤchſte Proflamation gelangen, welhe Se, 
Konigl. Majeſtat im Voraus auf dis Ereigniß zu erlaflen in Gna⸗ 
den geruhet haben, und welde in der Urfprade von Wort zu 
Wort folgendergeftalt lautet; Proflamation Sr. Miieltät 
des Königs an die Einwohner Pemmexns und Mügens bei Sele 
geuheit der Wiederdeſezung dieſer Provinz. Gegeben Stodholms 
Schloß, den 24 Febr. 1810. Wir Karl von Gottes Guaden, 
der Schweden , Gotben und Wenden König ıc,, Erbe zu Nor: 
wegen, Herzog iu Schleswig, Holftein, Stormarn und der Dit 
marien, Graf za Oldenburg und Delmenhorſt ıc. Thun kund; 
indem Wir vermöge des zwiſchen Uns amd Sr. Majeſtaͤt dem 
Safer von Franfreih und König von Italien geſchloſſenen Frie: 
dens, eine Provinz wieder in Befiz nehmen laffen, bie feit Jahr⸗ 
hunderten mit dem ſchwediſchen Neihhe verbunden war, bie mit 
Demielbeu fets das Wohl und Weh tbeilte, welches der Wechſel 
der Zeitumſtaͤnde ſchuf, und deren Treue, beren Ergebenbeit für 
Uns und Unfre Vorfahren durch Widerwaͤrtigkeiten erprobt, durch 
Aufopferungen bewährt worden ; fo dfaet fi Uufer Herz um fo 
mehr der lebhafteſten Freude über die Wiedervereinigung mir 
Unterthanen, die Wir lieben und ſchaͤzen, da die ſtuͤrmiſchen 
Begebenheiten der jüngfiverfloflenen Jahre fie ganz von Uns 
gu trennen bdroberen, Die von Kriegsverhaͤltniſſen ungertrenn- 
lichen Drangfale, welhe Pommern und Nügen während diefer 
Zeit erlitt, Mind Uns nicht unbekannt. Sie erfüllen Und mit 
tiefem Schmerz, und erregen in Uns ben ſehnlichen Wunſch F 
ihre Folgen, wo möglih, zu hemmen, ihren Eindrak zu ver; 
wiſchen. 
(Die Fortſezung folgt.) 


Rußland, ° 

In öffentlihen Blättern wird gemeldet: Statt des kuͤrzlich 
verftorbenen Fürften von Gallizin iſt nun Fürft Pangration als 
ruſſiſcher Vevollmächtigter zum Mbichluffe des Abgrenzungsge⸗ 
ſchaͤts zwiſchen Deitreih und Rußland beſtimmt. Won den 
60,009 Mann rufliiher Truppen, welche im lezten Kriege in 
Gallizien einmarfhirten, ftehen nun 10,000 Mann unter en 
Kommando des Generalstientenants Fürften von Suwarow⸗Ita⸗ 
liusky im bem neuerworbenen Provinztheile Gallijiend von Tar⸗ 
nopol bis Zalepezyt hinunter, Dort haben fie von der ausge⸗ 


fhriebenen Korn⸗ und Haberfieferung ihre Magazine gefüllt. 
Diefe bleiben aber von ihnen unangegriffen. Das, was fie zur 
laufenden Verpiegung ihred Truprenkorys an bieien Artikeln 

ee wird eingelauft, und nah dem Marttpreiſe baar 
ezahlt. 


Deftreid. 

Die Wiener Seitung erzählt: Der 7 März war zur felerli 
hen Aublenz der Abgeordneten der Prefburgers, Neutraerr, 
Dedenburgers, Varfhers, Raaber⸗, Weiprimers, Graner:, 
MWiefelburgers, Bilefbers, Tolnaer⸗, und der froatifhen und 
Slavonifchen Gefpannihaften beſtimmt. Im feierlihen glängens 
ben Staate ſuhren fie in die F, E Burg auf, Der föntal, uns 
gartfhe Hoffanzler, Graf v. Erdoͤdy, als Dbergefpann des Neus 
traer Komitats, ftellte diefeiben vor, und drüfte in ibrem Mas 
men, wie im Namen der übrigen Aomitate, melde von gleichen 
Gelinnungen befeelt, aber durch ihre weite Entfernung des Gluͤ— 
kes beraubt waren, an diefer rührenden Feierlichteit Theil zu 
nehmen, die tiefgefühlte Freude der treuen Nation an diefem 
hoben Ereigniffe aus. Mit Huld beantworteren Se. Maieftät 
diefe gebaltvelle Anrede, worauf die Deputation bei Ihrer kal⸗ 
ſerlichen Hoheit der Erzberzogin Brant feierliche Audienz erhlelt. 
Auch hier führte Graf Crdödy das Wort, jedoch in deutiher 
Sprade, Ihre kaiſerl. Hobeit beantwortete diefe Anrede mit 
febhaftem Wohlgefallen und mit Ruͤhrung. «Ich nehme, fagten 
Höcftdiefelben, die Mir im Namen der Komitate mit fo auf: 
richtigen Gelinnungen atsgedräften Glätwünfhe mir befonderm 
Mohtgefallen auf; fie werben mit Lebhaftigkeit Meinem Herzen 
immer gegenwärtig bleiben, und mir die Mäferinnerung an die 
eben fo trene ald edle ungariihe Nation immer werth erhalten, 
Machen Sie die Komitate, von welben Sie abgejandt morden 
find, mir diefen Meinen Empindungen und mit dem MWerthe 
befannt, den Ich in diefen Beweis Ihrer treuen, bei allen Ger 
legenheiten bem regierenden Haufe bewährten, Knhaͤnglichkeit 
fee, Sie aber,, Meine Herren Deputirten, empfangen Sie für 
die übernommene Sendung die Aeuſſerung Meines aufrichtigen 
und immerwährenden Danfgefühles.” 

Am 23 März war bie vormalige Oberhofmellterin der Kal⸗ 
ferin von Franfreih, Gräfin Lazansky, von Münden nah Wien 
zuräfgefommen, wodurch lich denn dad Gerücht als ungegrins 
der zeigte, als ob ſie die Kaiferin bis nach Paris begleiten, und 
dort längere Seit um ihre Verfon verweilen würde, — Die Gr: 
ſchenke, welche tm Namen bes franzsliichen Kalſers an das Ger 
folge feiner erlaubten Brant, bei Gelegenheit der Uebergabe 
zu Braunau, vertheilt worden, waren alle zu Wien verfertigt, 
und den Künftlern in Konventionsmuͤnze bezahlt worden, — 
Eine Kuppel fhöner P erde, morunter einige von arabijcher 
Mace find, und welche der Kalfer Franz dem Naifer Napoleon 
zum Gefchen? macht, war im Begrif, von Wien nach Paris anf 
zubrechen. — Es hieß, der Graf Metternich habe 6 Großfrenze, 
3 Kommandeurfrenze und 6 Aleinlrenze des ungarifhen St, 
Stephandordens zur Wertheilung mit nad Paris genommen, 











Druffepler. 


In Nro. 90. ©. 357. Sp. 1. 3, 21, find die Worte, aus 
Dftindien, weghuſtreichen. 
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Großbritannien. Machrichten aus Cadiz. 


Kavitufation von Guadeloure.) — Holland. (Friedensgerüchte.) — Frankreich. (Urtitel 


aus dem Argus.) — Schweiz. — Deutfgland. (GBeſchluß der geitern abgebrochenen Publitationen zu Stralinnd.) — Nußland» 





Großbritannien 

In Hamburger Blättern liest man folgende Nachrichten aus 
London vom 16 März: Es verlauter bente, daß unferm Hoſe 
die Vermählung Napoleons mit der Erzherzogin Marie Lonife 
offiziell angezeigt worden ſey; zugleich wird von neuen Friedends 
eröfnungm geiproden. — Sir Gore Oneslen, Baronet, It zum 
enslifhen Gelandten an den perfifhen Hof beftimmt. — Das 
Traneportamt bat befannt gemadt, daß es eine groſe Unzabl 
mir Kurier beſchlagene Schiffe auf 6 Monate mierben wolle. — 
Km 8 März erbielt die Admiralitaͤt Depeiben von Lord Colling⸗ 
wood wen 13 Febr, Diefer Admiral war damals mit 16 Linien⸗ 
fhifem bei Minorca; um diefe Zeit war die Touloner Flotte 
noch nicht ausgelaufen. Gedachte Depeſchen find vom Autter 
Gleaner uberbracht worden, der am 24 Febr. Gibralter und 
am 26 Gadiz berührt hat. Die Armee des Herzogs von Albu—⸗ 
querque und die alliierten Truspen waren damals auf der Inſel 
Xeon, und die Garnifon von Gadiz beftand and Freiwilligen und 
Neuandeworbenen. Die Spanier arbeiteten fortdauernd an Bes 
fertigung der Eradt and ver Inſel Leon. Man rechner die Zahl 
der Trupren in diefer Gegend auf 20,000 Mann, unter denen 
fih ungefähr 6,000 Mann Engländer und Portugieien beiinden, 
und bis dahin batten die Franzofen noch feinen Angrif auf die 
Inſel Leon gemacht. — Nachrichten aus Gibraltar vom 23 zu 
feige find von neuem Trnppen nach Genta abgegangen, und man 
hat fie am andern Tage unter den Kanonen der Feltung Innden 
ſehen. — Am 20 waren 3,000 Franzofen ju Puerto Neal ange: 
fommen. Auch zu Ulgeziras waren fie bereits eingerüft. — In 
der Sitzung des Oberhauſes vom 9 März verlas Lord Holland 
ein offizielles franzoͤſiſches Ulrenftäf, dem zufolge die englifche 
Megierung ſich geweigert hätte, über ein Kartel zur Ausweches 
fung der Kriegsgefangenen zu unterhandeln, aus Furcht, es 
Fönnte dadurch zu Friedengunterbandinngen fommen. Lord Mil: 
grave antwortete, das Kartel fen in Folge der vorgefhlagenen 
Bedingungen abgelehnt worden; von Friedensunterhandlungen 
fen aber nicht die Nede gemefen. Die Sache ward auf den 19 
adienrnirt. Es find im Unterhauſe 980,000 Pfund Sterling als 
Eublidien für die portugiefifbe Megierung bewilligt worden. — 
Cueſta und feine Familie find zu Gibraltar angefommen,. — 
Lord Holland zeigte an, er werde in einigen Tagen eine Mor 
tion in Bezug auf das von Beiten Frankreichs vorgejchlagene 
Kartel zur Auslieferung der Gefangenen machen, wenn die Mis 
niſier nicht bis dahin gehörige Ausfunft darüber gäben. — Ueber 
die Beliznahme von Guadeloupe find geitern offizielle Depes 
{ben von Admiral Sir Alerander Cochrane und General Georg 
Beckwith eingegangen, Am 3 Febr, hatte ein allgemeines heitis 


918 Gefecht Statt, und am 6 erfolgte die Uebergabe der Infel 


durch Kapitufation. — De la Momana war nad den lejten 
Nachrichten in der Gegend von Ciudad Modrige. Die Franzoien 
find am i1 März, 9 big 10,000 Man ftark, in der Gegend von 
Ciudad Rodrigo angefommen; der Marihall Nep lieh ſogleich 
die Feſtung anfordern, erhielt aber eine abſchlägige Antwort. — 


Es verbreitet fi in diefem Angenblif das Gerücht, daß ein 


Parlamentär in den Dünen angelommen iev. 

In einer der lejten Unterbausüzungen wurde wieder über 
dag Anſuchen der Katholilen debattirt, ihre Gleichſtelung mit 
den Proteftanten betreifend. Herr Grattan bemerkte, gegen das 
Auſuchen fen nichts einzuwenden ; es fen billig und gerecht, daß 
man die Katholiten, die mit den uͤbrigen Bürgern Großbritan— 
niens gleiche Laſten trügen, auch zu den öffentlihen Stellen 
und Wärden zulaſſe. Indeß, fuhr er fort, unter gegentwärtigen 
Umftinden würde ih die Sabe doch wicht ganz olme Bedenten 
empfehlen. Man weit, der Papit, das geiltliche Oberhanpt der 
römifben Kirche, iſt jest anf dem Punkte, franzoͤſiſcher Unters 
than zu werden. Wie leicht koͤnnte ſich alfo durch dieſen Kanaf 
etwas von den geheimen Beſtrebungen unſers gemeinfchaftlihen 
Feindes in unfer Land, in unfre Verwaltung einicleichen ıc. 


Holland, 

* amsterdam, 23 Mirz. Die Friedendgerüchte ans Konz 
den vom 17 haben geſtern und heute auf unfrer Börfe eine deſto 
gröfere Gäbrung hervorgebracht, da fie von den Einen für Buchs 
ftiblihd wahr angenommen, von Andern aber entweder bezwei—⸗ 
felt, oder geradezu für falich erflärt werben. Jeder Theil führt 
Gründe fir feine Meinung an, und wenn man biefe unbefans 
gen hin und ber erwogen bat, To Fommt man endlih anf da 
Mefultat zurüf, daß nur die naͤchſten Berichte aus London über 
die Wahrheit der ganzen Angabe entiheiden Fonnen, Einige 
unſret erſten Häufer haben deswegen nach Rotterdem, Helvoet⸗ 
fung, Scheveling, und nah andern Pläsen, Erpreile geichift, 
um fo fhleunig ald möglich neuere Londoner Nachrichten zu ers 
balten. Manchen, die bedeutende Worräthe von Kolonialwaaren 
befisen, iſt inzwiſchen nicht ganz wohl zu Muth, weil, wenn 
ein ſchneller Friede mit England zu Stande käme, diefe plöslich 
um wenigſtens 50 Procent fallen müßten, Einige der Verzags 
teften fiengen ſchon heute an, auszubieten. — Gu Franffurt 
und Nürnberg batte die hollandiihe Poſt vom 23 gleichfalls un« 
ter den Waarenhändlern eine auſſerordentliche Beſtuͤrzung hers 
vorgebradt.) 

Mannheimer und Nürnberger Zeitungen nennen bereits, auf 
den Glauben von holländifhen Briefen, den Herzog von Friaul, 


Marſchall Dürse, als denjenigen, ber ald franzoͤſiſcher Friedens; 
unterhändler nad London abgereidt fer. 
Frantreid. 

Der Moniteur vom 26 März enthält zwei telegraphiihe De; 
peſchen aus Strasburg. Die erite, vom Präfelten des Nieder: 
rheins an den Minifter des Innern, ift vom 24 März, bes 
Morgens um 64 Uhr datirt, und lautet fo: „Der geftrige Tag 
war der fchönfte für Elſaß. Ein Drittel feiner ganzen Bevoͤlle⸗ 
zung befand ih zu Strasburg, um die Kailerin zu feben, wel: 
che ſich überall zeigte, und alle Herzen gewann. Ihre Maieftdr 
wollen biefen Morgen um 8 Uhr abreifen.” Die zweite Depes 
ſche if vom Fürften von Neufchatel an den Kaiſer, und um 
8 Uhr ded Morgens gefchrieben. Darin beißt es: „Die Kaiſe⸗ 
rin ift bente mm 8 Uhr abgereist. Ihre Majeität befinden fich 
wohl, und wünfcen fehnlich, bald zu Compiegne anzufommen ; 
aber wir werden durch ben Eifer der Städte aufgehalten. Ihre 
Maijeſtät find mit der Stadt Strasburg fehr zufrieden.” 

Das Iournal de PEmpire will willen, die Feſte würden nicht 
unmittelvar auf die Geremonie der Vermählung folgen, fondern 
Ihre Miaieftäten wuͤrden fih den Tag nach ber Trauung nad 
Gompiegne begeben, und den April dort zubringen, Die Luft: 
barfeiten würden mit dem Mai anfangen, und den ganzen Mos 
nat hindürd dauern, 

-Man liest im Argus Bemerkungen über die Bermählung 
des Kaiſers, worin es unter andern heißt: „Schon wird ber 
Einfuß diefer Nachricht bis in Spanien fühlber, wo die Scheis 
dewand, welde England fhr immer zwifhen den Spaniern und 
Franzofen aufgeführt zu haben glaubte, ohne Widerſtand, und 
gleichſam durch Zauberei falt. Wenn anf diefer Halbinfel eins 
mal die Ruhe bergeftellt it, dann ſteht das verberbliche Mad, 
Das jo viel Unheil über die Wölfer verbreitete, fill; Eurepa's 
Eykem iſt befefigt, und die Landmaͤchte find einig über ihre 
Verhaͤltniſſe mit England; denn, wo die Jutereſſen die nemlis 
chen find, da lönnen die Mittel nicht verichieden fepn; England 
felbit, wenn ihm der Hebel der Zwietracht entriffen ift, wird 
vielleicht in der engen Verbindung zwifchen Deltreih und Fraufs 
reich Gründe, oder doch Vorwaͤnde, feine Politik zu ändern, 
finden. Dieſe Verbindung zernichter für immer die Hofnungen 
der unwiffenden oder verfehrten Menſchen, welche in den Fries 
densichlüffen immer nur Waffenftillftände fehben wollten. Eo 
wird das engliſche Volt, das nicht das nemliche Interefle, wie 
Herrichiüchtige Minifter oder geldglerige Echleihhändler hat, 
ſich auch zu dem Ereigniffe Glaͤt zu wuͤnſchen haben, deſſen Eus 
zopa fi erfreut. Die erfte Folge delelben wird feun, vorge 
fahre Meinungen zu fbwächen, melde Anndherungen verhindern, 
und die Erbitterung vermehren, und bieraud fonnen unerwars 
tere Reſultate bervorgeben. Betrachter man die moralifhe und 
politifhe Lage beider kriegführenden Mächte, fo fheint eine Ver: 
einbarung ſehr entfernt. Es ift gewiß, daß die Forderungen 
der brirtifben Regierung mit der Ehre und dem Wohl der an; 
dern Nationen unverträglich find; Diele Unverträglichleir hat aber 
nichts mit der Eriftenz Englands, ald aroie Macht in dem ews 
zopdiiben Spftem, zu tin. Ohne Zweifel wird ihm durch den 
Vortheil feiner inſulariſchen Lage, durch das Uebergewicht ſei⸗ 
wer Marine, dur den Neichthum feiner Kolonien, durch die 
Ausbreitung feines Handels, durch ben hohen Grad feiner Ins 
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duſtrie und Eivilifation eine ausgezeichnete Stelle unter der 
Mächten geſichert, wenn es anders nicht durch Erpeditionen, 
wie die nah Spanien und Walbern, durch Negoziationen, wie 
die mit Amerika, durch eine unvernünitige Wergeudung von 
Menſchen und Geld, durch eine Meihe fihlehter Miniſter, von 
bem hohen Nange, zu welchem Genie und Umitände es erhoben 
haben, ſinkt, oder gar durch irgend eine grofe Erſchütterung 
plözlich berabfält. Gott verhiäte, dab wir Englands Wohl mit 
der Ruhe der Welt für unverträglich halten. Da aber bewiefen 
worden ift, daß die Uebertreibung der ehrs und herrfchfüchtigen 
Abfihten feiner Regierung feine Macht verniindert, daß die 
Geldgierde feiner Monopolitten die in feinem Handel vorgegans 
gene Mevolution herbeigeführt hat, fo ijt ed tröfend, zu denfen, 
daß es zu gelündern Ideen zurülfommen, und daß ein Ereig— 
niß, das Frankreich und Deitreich hoc erfreut, für ganz Europa 
ein gläflicher Zeitpunft werden fünnte,” 

* Vom Oberrhein, 28 März. Un die im Grofiberjog, 
tbum Baden fantonnirenden franzoͤſiſchen Trurpen war ſchon vor 
einigen Tagen Beichl ergangen, ſich marfchfertig zu halten, und 
bald daranf erhielt General Jarry, der bisher in Baden fein 
Hauptquartier hatte, Ordre, mit den unter feinem Kommando 
ſtehenden Tiuppen nah Strasburg aufjubreben, Die zwei pros 
viforiihen Megimenter, die er befehliat, und wovon dag eine 
aus Bataillenen der zoten, boten und Toten Linien s Infantes 
rieregimenter, das andere aus Bataillonen der goten, 63ten 
und 88ten Linien» Infanterieregimenter beitebt, marfwirten biers 
anf über Kehl nach Strasburg, wo jie geftern Raſttag hielten, 
und heute nah Schlettftadt aufbrehen, um in der dortigen Ges 
gend bis auf weitere Befehle Kantonnirungsauartiere zu dezie⸗ 
ben, Zwei andere Infanterleregimenter, welche die Brigade 
des Gen. Albert bilden, fteben noch in der Gegend von Raſtatt, 
follen aber gleichfalls in einigen Zügen von dort aufbrechen. 
Auch wird das Hauptauartier des Gen. Dupas, ber diele Dis 
vifion befehligt, Naftatt naͤchſtens verlaffen. — Von den Trups 
pen der Divifion Grandiean, bie befanntlic aufgelöst iſt, mars 
ſchirte das 3te Linien: Infanterieregiment vor einigen Tagen von 
Etrasburg ab, um fih nah Boulogne zu begeben. - Das 105te 
Linienregiment befindet ſich in der Gegend von Belfort, und das 


zote leichte Infanterieregiment zu und bei Benielten. Das 
72te ginienregiment iſt zu St. Omer angefommen, Das gte 


Hufarenregiment, das 7te und 2ote Jägerregiment zu Pferd, 
die zu derſelben Diviſion gehörten, baben vorläufig in Lothrin⸗ 
gen und Champagne Kantonnirungsquartiere bezogen ; jedoch iſt 
eine Eskadron des oten Kufarenregiments zu Sclettitadt, und 
eine Esfadron des 2oten Ehaffeurregiments bei Strasburg zus 
rüfgeblichen,, wo aud die Brigade des Gen. Coehorn noch vors 
laͤufig in Garniſon bleibt und die Kafernen bezieht, Diele Bri⸗ 
gade beſteht and drei Bataillonen leiter Infanterie von den 
ı7ten,, zıren und 28ten Megimentern, und aus drei Batalllons 
Linieninfanterie, von den 27ten, 39ten'und 54ten Negimentern. 
— Die Kaiferin hat am verfofenen Sonntag Vormittags ihren 
Einzug in Nancp gehalten, wo ihr zu Ehren groie Feierlichteis 
feiten veranftaltet waren, und wo fi unter andern auch die 
oberiten Gewalten des Mofeldepartements von Meg eingefunden 
hatten, um Ihre Majeſtaͤt zu fomplimentiren. Von dort ſezte 
fie ihre Reife nad Bar fort, wo fie im Hotel des Herzogs von 


MRegglo (Marſchalls Oudinot) abftieg; geiterm Abend wurde fie 
in Rheims erwartet, 
Schweiz. 

Vom 6 März Durch ein Kreisſchreiben vom 26 Febr. 
geigt der Landammann der Schweiz den Ständen an: es 
ergebe ſich and den Berichten des Oberſtlriegslommiſſaͤrs der eid⸗ 
gendiliben Truppen, daß die endliche Fiauidation der von ihm 
geführten Verwaltung über die ſtattgehabte Grenzbedefung fo 
bald werde vorgenommen werden ldunen, als bie dafuͤr erfors 
declichen Fonds vorhanden find. Die Gefamtausgaben betragen 
die Summe von 1,538,030 Fr. Daran find von den Ständen 
bezahlt worden, 1,471,530 Fr., und_bieiben alio ned 66,500 
Fr. zu bedefen übrig. Demzufolge ftellt der Landammann + des 
medintionsmäfigen Geldfontingents, welches ungefähr 70,000 Fr. 
abwer en wird, zur Diirofition des Oberſtlriegslommiſſaͤrs, und 
ladet die Stände zu deſen ungefiumter Vezahlung ein. Die 
Dehnung felbit wird der bevorſtehenden Tagfazung zur Prüfung 
und Gulheifung vorgelegt werden. — Dur ein Areisichreiben 
vom 27 Febr. berichtet der Landammann die Stände, daß die ver; 
ſchiedenen Ereyierreglements für den Dienft der eidgenöfliihen 
Infanterle, wie folde von dem Obriſt Müller in Schwyz 
verfaßt, und durch die lejtiäprige Tagſazung verbeflert worden 
find, von der grofen Mehrheit der Stände die Matinfation bes 
reits erhalten haben; er ladet fie ein, ihm die Zahl der verlangs 

ten Erempiare zu melden, damit die neue Auflage derſelben 
dieſem Begehren gemäs eingerichtet werden könne, — Ein Vers 
trag der Srinde Solothurn und St. Gallen wegen Bes 
handlung der Paternitaͤtepro zeſſe zwiſchhen Angehörigen beider 
Kantone und über die bürgerlichen und Heimathrechte unebelis 
der Kinder fjt von der Megierung von St, Gallen unterm 13 
Febr. ratijizirt und befannt gemacht worden, 

* Dom az März. in ſchweizeriſcher Arzt, 9. D. Kerb 
zu Worb, im Kanton Bern, hat fo eben die zweite Auflage 
einer feinen, alte Aufmerlfamfeit verdienenden, Echrlit: “Leber 
den Anbau des weiſſen Mohns und deflen vortheilbafte Benu— 
zung auf ein würffames Opium (Bern, bei Burgdorier, 48 ©. 
in 3.) herausgegeben. Gleich Anfangs zeichnet ſich das Reſul— 
tat einer Berechnung aus, nach welcher bei vollitändiger Beni 
zung des Mohns auf einer Pflanzung von einer halben Jucharte 
Landes der reine Gewinn auf 360 franzöfifhe Livres, oder 
bei etwa wieder um die Hälfte fallentem Preife des orientalis 
ſchen Opiums, auf 180 Lirres fteigen fan. Es werden alsdann 
Vorſchriften gegeben über die Aultur der Pfanze, die Wahl 
des Standorts und Erdreichs, die Behandlung des Bodens und 
das Anpflanzen ſelbſt. Danı folgt die Unterfuchung des innern 
Baues der Mohnlöpfe, woraus erhellt, daf die mittlere zellichte 
Haut derfelten der eigentlihe Bebdlter bed Mohnſaftes fev. 
Ueber die Einfommiung und Behandlungsart des leztern gibt 
5. Kerb eine ausführliche Auweiſung, und ftellt die Behaup⸗ 
tung auf, daß das mit gehöriger Vorſicht durd das Nizen der 
Mohnkoͤpfe erhaltene Opium, ſowohl in MRükſicht der Reinheit 
das meiſt fehr verunreinigte und verfälfchte morgenlaͤndiſche 
Spium übertreffe, als and in Ruͤkſicht der Würkfamfeit, nach 
gemachten Erfahrungen demfelben wenigfteng gleich zu ſezen fen. 
Er ſpricht bieranf von dem aus den getrofneten, und von ihrem 
Eaamen befreiten, Kapſeln zu bereitenden wällerigen Extrafte, 
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wovon 8 Bid Io Gran In der Würfung einem Gran Oplurm 
gleibfommen; von dem extractum opii spirituosum, welches 
aus dem vorigen durch Huͤlſe des Weingeiftes erhalten wird, 
und wovon 3 bid 4 Gran die Kräfte eines Grand bed gemeinen 
Spiumertraftes befizen; und endlich von einer ebenfalls ſehr 
wuͤrlſamen und brauchbaren Opiumtinktur, bie aus dem wäſſe⸗ 
tigen oder geiltigen Ertrafte bereitet werben far. Und einer 
beigefügten chemiſchen Unterfahung des Apotheler Pagenite 
hers in Bern ergibt fi, daf das unterfuchte Opium, Menigs 
ftens in mürficht des qualitativen Verbältniffes feiner Beftands 
theile, mit dem morgenlänbiihen fehr nahe verwandt iſt. 
Deutſchland. 

Am 28 März mar der preuſſiſche Feldmarſchall, Graf Kall⸗ 
reuth, mit zwei Adivtanten und einem Rath and dem Depars 
tement ber auswärtigen Angelegenheiten zu Frankfurt eingetrofs 
fen, Er fpeiste am folgenden Tage bei dem Großherzoge, und 
fezte um 4 Uhr Nachmittags feine Reife über Mainz nad Paris 
weiter fort. 

Die königlich sweitphälifbe Proflamation an die Hanncveras 
ner war auch im Lauenburgiſchen angefhlagen worden. 

Beſchluß der geftern abgebrochenen Publikationen aus Stral⸗ 
fund” 

Bereit, biezu ohne den mindeften Werzug die Auswege zu 
ergreifen, welche Und am untruͤglichſten ſcheinen, und ihren 
Fortgang durch weile, durch energiſche Unmendung zu fibern, 
rufen Wir Euch auf, Einwohner Pommerns und Nügens! Eure 
Kräfte mit den Unfrigen zw vereinigen, nnd durch unerfchärters 
liches Vertrauen anf die väterliche Vorſorge der Regierung, 
durch Bereitwilligfeit für das allgemeine Wohl, durd Einigkeit 
in der Ausführung gewählter Maasregeln, kurz durch wahren, 
aͤchten Patriotidmus auch von Eurer Seite beizutragen, daf dies 
fer Endzwek erreicht, und das Bemühen Eures Königs mir Ers 
fofg gekrönt werde. . Nur dann, went wir Cuhb von dleſen 
Grundfdgen befeelr finden, wird es und gelingen können, die 
Kultur, den Handel, die Induftrie des Landes zu dem vorigen 
Flor, die Bewohner zn den ehemaligen Wohlſtand zu führen. 
Eie werden Euch zeigen, daß Einſchraͤnlungen, dab Veraͤnde⸗ 
rungen in Eurer Provinz zur Erhaltung des Ganzen norhmwens 
dig, und einzelne Anfopferungen davon die Folge find; allein 
dur fie werdet Ahr auch überzeugt werden, daß Eure Beltims 
mung von einen gnddigen, gerechten Könige geleitet wird, der 
nur in dem Wohl feiner Unterthanen lebt, und deffen unabldfis 
ges Beltreben it, in jeder Seiner Handlungen die Milde und 
das Wohlwollen auszudruͤlken, welche Sein Herz für die Bewoh⸗ 
ner Seiner Staaten erfüllt. Wir verbleiben Cuch mit föniglis 
cher Huld und Gnade ſtets befonders zugethan, und empfehlen 
Euch Gott dem Allnrdchtigen. Stocholms Schloß, den 24 Febr, 
1810. Karl. G. af Wetterftedt, — Es fan bei der mir 
befannten Mechtlichfeit und treuen Anhänglichfeit der Einwohner 
diefed Landes an dad Meih nnd die Krone Schweden, welten 
fie von jezt am wieder einverleibt find, von meiner Seite fels 
ner Erinnerung bedürfen, fi die in Er. fönigl. Majeftdt Pros 
Hamation fo deutlich ausgefprocenen landesväterlihen Gefins 
nungen an das Herz gelegt feon zu laſen. Bei munmchrigen 
Näfteitte in die alten Unterwärfigfeitsverhäftnäfe uͤberlaſſe ſich 
jeber biedere Bewohner Pommerns und Ruͤgens ganz der ftohen 
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Erima , welche die gluͤtliche Beendigung der bisherigen hans 
gen Ungewißheit über die Ainftige Lage des Ganzen und ber 
Einzelnen mit ſich führen muß, vertraue ganz auf den eben fo 
gerechten als milden Landesherru, und rufe mir mir aus: Lange 
Jede unſer König! Urkundlih meiner hierunter gelegten eigens 
händigen Unterichrift und vorgedrnften Siegeld. Stralſund, 
den 18 Maͤrz 1810, H. H. Graf v. Eſſen. — I. Sr. lönigl. 
Majeftit zu Schweden 1c. ic. ꝛe., Erben zu Norwegen, Her⸗ 
3035 zu Schleewig + Solftein 1e. 16., Meines allergnädigften td, 
nigs und Herrn, böhitbetrauter Mann, Einer der Herren des 
Relchs, Genetalgonverneur, General, Staatsratb , Mitter und 
Kommandeur aller fönigl. Orden, wie auch des loͤngl. preuſſi⸗ 
ſchen ſchwarzen Adlerordens, Ich Hans Heinrich Graf v. Eſſen 
thue fund hiemit: Wenn, nach glüktich wiederhergeſtelltem Fries 
den zwiſchen Er. koͤnigl. Majeſtaͤt und dem Reiche Schweden eis 
nerſeits, und Sr. ka k. Majeftät von Frankreich und Italien sc. rc. 
andererſeits, Se. loͤnigl. Majeftär in Gnaden geruhet, die Vers 
waltung diefer Landesangelegenheiten unter Beitritt eines pros 
alforiiten Regiernugskonſells Mir wieder anzuvertranen, und 
ſolchemnach 3. der Wuͤrlungskreis der verordnet geweienen Ef. 
Gouvernementskommiſſion von num an gänzlih aufhört, und 
felviger von Er. tönigl, Majejtät nur in Gnaden nadgegeben 
worden, nach Möglichkeit die entweder noch rüffländigen ältern 
oder auh noch im Gange ſeyenden, und feinen Aufſchub Leidens 
den Verwaltungs oder Nednungsangelegenbeiten dergeftalt zum 
Schluß zu bringen, daß die endliche Abmachung derielben an 
den Schluß des nähjtfommenden Aprilmonats, als auſſerſten 
Termin, gebunden feon fol, und diefem zuſolge von nun an 
alle Anträge und Berichte der Sandeseintwohner und Behörden, 
welche fich jedoch moͤglichſter Kürze zu befieiffigen haben, fo wie 
vor Ausbruch des Krieges geſchehen, nad der im Jahr 1806 vor: 
geſchriebenen Form, mur an Mic zu richten, in Givilangelegens 
heiten aber, mit Ausſchluß der für die Geuvernementskanzlei 
gebörigen alademiſchen Sachen, die Eingaben und Berichte, fo 
sole vordem bei der koͤniglichen Negierungsfanzlei geſchehen, da: 
felbft zur Regiſtrirung und weitern VBefbrderung einzubringen 
find ; fo wird ſolches gefamten Landeseinwohnern und Behörden 
zur Nachricht und Nahahtung bekannt gemacht, und verfteht 
8 fi übrigens 2. von feltit, Daß, wenn Aurialien und andre 
Einrichtungen während des feindlichen Beſizes geändert worden, 
ſolches alles abzuftellen, und ip wie cs vor deflen Eintritt das 
mit gehalten worden, alfo Fünitig zu beobachten fen, 3. Da es 
auch gegenwärtig anno bei der Eintheilung des Landes in 4 
Amtsbezirke verbleiber, fo baben die verordneten Anıtögerichte 
fowohl, als die Amtshauptleute, ſich genan nach demienigen zu 
richten, was bieferhalb unterm 3 uhd 9 Jul. 1806 allerhoͤchſt 
perordnet worden, und gefamte Landedeinwohner darunter ge: 
pübrende folge zu leiften. Damit nun dieies allen und jeden, 
do es angeht, zur Wiſſenſchaft komme, fol dieſes Patent ges 
Pruft, von den Kanzeln öffentlich verleſen, auch an den gewöhn: 
fihen Orten affigirt werden, Urkundlich Meiner eigenbändigen 
Unteriorift und beigedruften General: Gonvernemenreinfiegels. 
Gegeben Stralſund, im proviforifsen Megierungstonfeil, ben 
19 März 1810. H. H. Graf v. Eſſen. G.v. Tetzloff. — 
in. (Zitel wie oben.) Welchergeſtalt es nöthig gefunden ifk, 
mach gluͤtlich hergeſteltem Ftleden das bisher in Diejer Proviny | 


Statt gehabte, und von der verordnet geivefenen lalſerl. lonigl. 
Gouvernementölemmiflion unterm 3 Jan. diefes Jahres näher 
beſtimmte Verbot der Gerreideonsfubr ans dieſem Lande adnz 
lich anfzubeten, und die Ausjendung aler Getreidearten aus 
dieiem Lande, ſowohl zu Lande als ſeewaͤrts, wiedet zu geitats 
ten. Es wird daher ſolches nicht nur geiamten Landedeinmahs 
nern hiedurch öffentlich befannt gemacht, fondern auch fämtlis 
chen Kicentbedienten, Zollbeamten, Paßſchreibern, umd andern 
zur Aufſicht an der Grenze beitellten Koniumtionsbedienten, 
auch den Poſtirungen, hiedurch anbefohlen , darnach ſich zu ach⸗ 
ten, und das Getreide allerlei Art, fo aus dem Lande geführt 
werden will, gegen Erlegurg der gefezlichen Abgaben, ungebins 
dert über die Grenze palliren zu laſſen; und fol dieſes Varent 
gedruft, und von den Kanzeln verfefen werden. Urkundlich Mels 
ner eigenhändigen Unterſchrift und beigedruften General Geuder⸗ 
nementeinliegeld. Gegeben Stralfund, im proviforifhen Re— 
gierungstonfeil, den 19 Maͤrz ısıo. H. H. Graf v. Eſſen. 
G. v. Teploff. 

Der franzoſiſche General Candras, welcher fiebzehn Monate 
hindurch in Schwediſch⸗ Pommern den Oberbefehl gefiihrt hatte, 
verließ am 18 März Stralfund, um fit nad Stettin zurülzu⸗ 
begeben. Er hatte von dem Herzoge von Medienburg: Schwerin 
eine goldene Doſe mit Brillanten und dem herzoglichen Bildnis 
zum Geſchenl erhalten. 

. Rußland. 

In dem ju Petersburg erfheinenden Journal, die nordiſche 
Pot, liest man folgende zwei Artifel: „Er. Perersburg, 
6 März. Im auswärtigen Zeitungen war vor einiger Feit aus— 
geforengt worden, das unfere moldaniſche Armee vom Feinde eine 
Niederlage erlitten hätte. Jezt ſprecen diejelben Jeitungen mies 
der von Siegen unferer Warten. Cs iſt fonderbar, daß die Here 
ren Herausgeber dieſer Zeitungen fich gerade Damals durch ſalſche 
Gerüchte täuften liefen, als unfere Operationen gegen die The⸗ 
fen anfiengen, und der an allen Orten gefchlagene Feind mar iu 
der Flucht feine Mettung ſuchte. Ismail beugte demütbig feinen 
Naten vor dem tapfern ruſſiſchen Heer, bei deflen Hetannabung 
auch Vrailom fih unterwarf, fo wie mehrere andere Feſtungen. 
Wenn bei dieſen ausgezeichneten Eiegen alle Umftände dem 
Muthe des ruſſiſchen Heeres und den Fräftigen Anorduungen 
der Regierung entiprochen hätten, fo wäͤre der Ausgang dieſes 
Krieges ſchon lange entfihieden.” — „Riga, 22 Febr. In en 
nigen auswärtigen Zeitungen ift bemerkt werden, daß das Jout⸗ 
nal des Seren v. Ketzebue, die Biene genannt, monatlid 8 
Rußland herauskomme. Es befremdet und, Daß die Herren Her⸗ 
ausgeber dieier Zeitungen in einen folhen Irthum verfallen fonn: 
ten. Die Biene des H. v. Konebue Riegt wohl zuweilen zu und 
über die Grenze berüber, aber auch das nur felten, Unſete 
wachſame Genfur verkürzt ihren Flug. — Die Cenſur liebt über 
hanpt weder faroriihe Erzaͤhlungen der Vorfälle im Auslande— 
noch doppelfinnige Ausdrüfe, befonders, wenn fie auf irgend eine 
begründere Macht bezogen werden fünnen. Die erhellt and 


daraus, daß die Genfur, ſelbſt bei der geringen Amahl von Erems 
plaren diefes Journals, melde fiber die Grenze nad Nußland 
geibift werden, dem H. v. Kogebue die Anzeige gemacht hat, 
Daß tie es fie wmichitlich und ihren Vorihriiten zuwider balte- 
ein Buch vafliren su laſſen, vor welchem der Drutert nicht am 


gezeigt worden ift,” 
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Die Rhede und der Hafen von Gabiz. 

Eadiz und deſſen Umgebungen firiren gegenwärtig” bie 
allgemeine Aufmerkfamkeit; wir wolen daher Ciniges aus 
dem dritten Bande ber Waflerbaufunft bes Herrn 
Geheimenrathe v. Wiebefing (1801) ausziehen, indem wir 
den auf ber 68ften Aupferiaiel dieied Wertes davon gelieferten 
genauen Plan beräffihtigen. Die Rhede oder Bap ift Me der 
Beften in Guropa. Sie fan die größte Florte beherbergen, ift 
gegen alle Stürme gelihert, und gegen feindlihe Angriffe durch 
das Fort Sehaftian, durch Cadiz, und die verfhiebenen Forts 
und Batterien, die auf der Karte angedeutet find, vertheidigt, 
Das Innere diefer Rhede bilder aljo zugleich einen Hafen. Er 
heist die Bav von Puntales, Cadiz felbft würde den br its 
gen Wogen des Meeres und dem Fluthitrem fehr audgelest con, 
wenn die Kunſt es nicht befchlijte. Im fiebenzebnten Jabrbuns 
dert hatte auch das Meer bei Vernachlaͤſigung der Kunſtmittel 
einen Theil der Stadt verichlungen. Und als man im Anfange 
bes achtzehnten ZJahrhunderts eine Seewehre in Seſtall zincs 
Deiches aufgeführt hatte, wurde man endlich gewahr: daß auch 
dieſer fteil gemauerte Seedeih nicht zu widerſtehen vermochte. 
Er ward unterböhlt, und drohte, ungeachtet jährliber und loſt⸗ 
barer Reparaturen, den Einſturz. Endlich wurde das Gouver⸗ 
nement biefer fojifplitternden Arbeiten, welche von den Wellen 
und dem Fluthſtrom eben fo fhnel in den Abgrund geſtuͤrzt wurs 
den, als ſie aufgeführt waren, müde, nnd lieh einige Proielte 
zu einer beileen Methode entwerfen. Der Ingenieur Don Tho— 
mas Munnoz trug unter benen, bie Vorfchläge eingereicht hats 
ten, im Jahre 1786 den Sieg davon. Cr lief laͤngs der perpen: 
difuldren Mauer einen Steinwall mit einer groſen Boͤſchung 
aufführen. In biefer Eteinböihung legte er vorausitehende 
Höfter von Steinfiften und Steinen an, und vor der Etelle, 
wo ber Steinwall binfommen .follte, ließ er zuvor grofe, mit 
Steinen gefüllte, Kiſten einſenken, die dazu dienen, das Abrol⸗ 
len der Steine von der Boͤſchung zu verhindern. Diefe Arbeit 
wurde 1783 angeiangen, und drei Jahre nachher beendigt, ob⸗ 
gleih man nur während der Ebbe arbeitete. Das Steinrever 
tement, weldes 14 Millionen Piafter gefofter haben foll, ſehen 
wir in dem Plan angegeben, desgleichen auch die Mauer, welche 


von Cadiz nah Sebaftian geht. Diefe Werke haben dem Zwele 


vollfommen entizroden, und die Sturmſluthen ſchlagen gegen: 
mwärtig nicht mehr jo hoch, ald ehemals, gegen den Mempart 
und die Häufer von Cadiz, die fie erfchürterien, und dfters mit 
Waſſer bedelten, weil die Wellen auf der ſchraͤgen Steinsdichung 
aufrolen, und elimihlig gebrochen und vw. ematter werden, Die 


Bay von Gadiz iſt ausgedehnt genug, Wii jeder Gattung von 


—— 


Schlffen elgne Aulerſtellen anzuwelſen. Vor der Stadt, in eis 
ner gewiſſen Entfernung, ankern daher die Schiſe, welche aus 
den europdifhen Häfen fonimen. Mehr weilih im Kanal von 
Zrocadero find die Oſtindienfahrer fationirt. Bei Puerto Real 
befinden fi die Magazine, Wriendle, die Werlpläze für Kaufs 
fahrteiihife. Der Cingang von dem Fluſſe Zrocadero iſt von 
dem Fort Matagordo und Fort Louis vertheidigt, und beide 
find von dem berühmten Drguaps Trouin erbaut. Tas 
Feuer diefer zwei Forts kreuzt ſich mit dem Feuer des Forts 
Puntales oder des Forts von San Lorenzo. In dem hine 
tern innern Theil ber Bay liegen die abgetafelten Krieges 
fhiffe vor Unfer. Kadißz hängt mit dem feſten Lande oder der 
Inſel Leon, von wo aus der Angrif unternommen werben muß, 
ner mittelit eines drei englifhe Meilen langen Steindammes, 
an deſſen Ende fih die verfhanzte Baltion Torre Gorda befins 
bet, zufanmen. Dieſe, ſechszig Schuh hoch über das Meer 
liegende, Chauſſee hat der ©. Dreilly angegeben, und der Ins 
genisur Bnurnial ausgeführt. Auf der Infel Leon, die von dem 
Fluffe St, Peter, der Ban von Punrares und-tem Oeran gebil ⸗ 


bet wird, liegen noch die Verſchanzumgen von Eantera und Zuezo. 
Aus allen diefen Forts ſowohl, ald aus denen von Lonid, Mons 
tagordo, Str. Catalina, Guetta, Pontella und Gallina, die an 
ben nördliden Ufern ber Rhede liegen, fan Cadiz nicht beichofs 
fen werden. Die merfwürbigfte Anlage für den Hafenbau findet 
man in la Garraca. Hier ſteht das gut eingerichtete Gebäude 
für die Galeerenfllaven, die Geilfpinnerei von 1,200 Fuß lang, 
und Mariniers mollen verfihern,, daß bieg die beiten Schifſeile 
in Enropa gemacht werben. Dort fieht man auch ungeheure 
Worräthe von Fupfernen Platten zum Beſchlagen ber Schiffe, 
welche die Spanier von Schweden und Trieft ziehen. Vor etwa 
40 Fahren Fonnte zu Earraca fein Kriegsichif ausgebeffert, no 
viel weniger gebaut werden, und um fie zu Falfatern, mußten 
fie auf Pontons gefielholt werden. Der Anfpeltor de Valde“s 
zu Garraca verihafte feinem Vorſchlage, bier Schifsdoden ans 
äulegen, nicht nur Gingang, fonbern ließ ihn von 1785 an, 
während er Seeminifter war, bei aller Schwierigkeit des ſchlam⸗ 
migten Grundes, andführen. Die drei Doden wurden auf eis 
nen Wald von Grundpfäplen erbauet, von denen ich fein Des 
tail, welches gewiß lehrreich ſeyn würde, zu geben vermag. 
Diefe gefamten Marine s Ctabliffements würden febr gewinnen, 
wenn mittelſt des Kanals von Caracca oder ded Fluſſes St, 
Peter eine Waſſerſtraſſe für Schife eröinet würde. So ſchwierig 
die Belagerung vom Cadiz auch zu ſeyn ſcheint, fo fan man doch 
vorausſehen, daß es bald von der franzöjifchen Armee erobert 
fepn wird; auch iſt es wahrſcheinlich, daß der vernünfiige 


374 


heit der Cimmohner vom Cadiz ed auf eine foͤrmliche Belage⸗ 
zung nicht anfommen laſſen, fondern über die Unllugen fies 
geu wird. 





Syanrienm 

Der Kbnig Joſeph befand fich am 27 Febr. zw Urcod, auf 
der Strafe von Teres nach Grenada, wo ihn das Voll mit leb⸗ 
Baften Freudensbejeugungen enmiteng, und eim Tedeum veram 
Raltet wurde, Beim Heraustreten aus der Kirche warf fich ihm 
eine Frau zu Füffen, und bat ihn, nebit der Königin bei ihren 
kuͤrzlich gebetnen Zwillingen Patbenitelle zu vertretem, Der Kbr 
nig bewilligte dieſe Bitte mir vieler Leutſeligkeit. 

Zu Perrignan waren am 15 Märy 1,500 ſpaniſche Kriegsge⸗ 
fangene angefommen. Bon der andern Seite erwartete man 
gvei nenpolitaniihe Regimenter, die nach Eatalonien marſchiten. 

Groäbritenniem 

Es waren ernitbafte Misbelligfeiten zwifher denr Gouver- 

nenne ber bermudifchen Inſeln und der dorrigen legislativen Ver: 


fammlung ausgebrochen. Die lejtere verlangte vom dem Echaye | 
meiſter, daß er eine gröiere Kaution ſtellen ſolte, als bisher . 
kulationsgeiſt unternimmm weit mehr. Gngland verbaufr es den 


gewöhnlich war. Dieier Forderung wideriezte ſich der Gouver⸗ 
neur, wechlelte mit dem: Sprecher der Staͤndcverſammlung einige 
Briefe, in denen Anzuͤgllichkeiten vorlamen, mad lieh ihn endlid» 
verhaften. Der Spreiber ſoll aber von dem Ständer auf freien 
Fuß geſtellt und nach England geihitt worden feom, um feine 
Beſchwerden hoͤhſten Orts einzureichen. — Folgende Rechnung 


über den Ertrag aller Taren im vorigen Jahre war dem Unter⸗ 


Banfe vorgelegt. worben 5 
f. &t. 


R P Ep. Pf. 
Die bleibenden Taren haben eingebracht 33, 344 348 


19 61 


Die jaͤhrlich erneuerten Taxxren4920, 760 18 61 
Die Kriegs⸗ oder 1oprot. Ciukommens⸗ 
Taren .2 To 3 7% 
59,263,255. 8 8 
Im vorlezten Jahre ergaben die beſtaͤn⸗ 
digen Zaren .e ee. 32,158,450 15 101 
Die jährlihen Zarın - or nr. 499,90 19 
Die 1oproc. Einlommends Zaren „ „ 20,291,797 10 
57,390, 038 8. 5 
Alfo über zwei Millionem weniger, ald inr lezten Jahre... Es iſt 


biebei zw bemerfen, dab blos Zaren und nicht die Zölle, Acciie, 
‚Stempel ıc. bier eingeſchloſſen ſind. 

Lord Grenville wänfhte neulih ine Oberhaufe die Mit: 
theilung einer Berechnung aler auf die brittiihe Schayfammter 
vom Kanfleuten des ſeſten Landes: im Jabre 1809 ausgeſtellten 
Wechſelbriefe, und einer anderır Berechnung. über die Summen, 
welde im baarem Gelde oder in Silbers und Goldſtangen nadı 
dem. feften: Lande inr Jahre 1809. ausgeführt worden find. Ya 
fürdte, ſezte er binzw daß man fih über die fo gerühmte Ver: 
mehrung der Waatenaus ſuhr im: vorigen Jahre wenig. freuen 
darf. Die vielen Subfidien, welche ſtemden Mächten bewilligt 
wurden, erſchoͤpften alles baare Geld; und mußten, weil ed end; 
lich an daarem Gelde fehlte, mit Waaren bezahlt werden. Durch 
Kejteres ergibt ſich freilich eine gröfere Ausfuhr an Waaren, die 
aber eim wahrer Verluſt für Großbritannien ift, Korb Livch 
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pool hofte, daß bie Mitthellung der verlangten Rechnungen 
den Ungrund dieſer Behauptungen beweiſen wuͤrde. Die An 
träge wurden zugeſtanden. — Herr Mamnning trug im Unter 
baufe daranf am, daß. die Bittfchrift um einem Freibrief far eine 
neue Aſſeluranzkompagnie vom einen» beionderen Ausſchuß des 
Hanfes geprüft werde. Herr Marriot antwortete; dieſes Haus 
ift ſchon einmal damit heihäftigt geweien, ein Gefuh ähnlichet 
Art zu prüfem, und bat daflelbe abgewiefen, Durd den gegen 
wärtigen Vorſchlag aber bemüht fich der geehrte Herr, die Sand 
im die Lage jenes Meuſchen zu fen, aus dem der malaubere 
Geiſt zwar einmal ausiuhr, aber mit fieben ärgern Gtiſteta 
wieder-zurüffehrte. Im Jahr 1771 zählte man anf Ylopds Kals 
feebaufe nur 79 Aſſelucadeurs; der Handel Großbritanniens hat 
fit aber feitdene fo vermehrt, dab man ihrer jezt nicht weniger 
ale 1,500 zaͤhlt. Wenn nun jeder diefer Afefuradeurs anf 
Lopds Kafferhauſe nur 3,000 Pf. Er. vorſchieſſen fan (und deß 
fie nach mehr vermögen, iſt auffer Iweiiel), fo find fie im 
Erande, mehr zu allefurirem, als jemals gefordert wurde; dar 
ber iſt in diefer Hinſicht feine neue Komragnie nothwendig. 
Diele Kompagniew lehnen alle gewagte Aſſekuranzen ab, meil 
fie durch ihre Statuten gebunden find, Der individuelle Spr 


Aſſekuradeurs auf Hovde Kaſſechauſe, dab es die Schiishedärh 
wife und nothwendigen Baumaterialien zw fo geringen Preiien 
erhalten har. Eim Kapital von 5 Milionen Pf. St., ald Grund: 
fage diefer neuen Aſſeluranzlompagnie, ſcheint zwar deren Soll⸗ 
ditat ſeht zw beglambigen ; aber ich bim üͤberzeugt, daß zo Affe: 
furadeur& in weniz Stunden en gröfered Kapital anbieten koͤn⸗ 
nen. Uunrglic kan max es billigem, daß eine ſichere Aßekuranz⸗ 
geiellfchaft, deren Unternehmungsaeiit dem Lande fo vortheilhaft 
geweien it, Durch die Errichtung einer neuen privilegirten Vers 
fiherungsgeieitiaft, deren Niüylifeit wenigſtens ungemif if, 
über den Haufen geworfen werden foll. Herr Baring rerfderr 
te, daß er fein amfehnliches Handelshaus im London fenne, mels 
ches diefen neue Pla mist begünftige, und erkläre Id für 
eine Kommitter, Die Sache murde indeſſen wegen Unvolzitiig: 
keit des Hauſes aufgefchoben.. 

Franfreid. , 

Nach Pariſer Nachrichten vem 26 März bielt mar ed für 
gewiß, daß die Katſerin am 28 zu Eampiegne, und am 3° I 
St. Cloud eintreffen werde... Hier follte am 31 die Ginkiner: 
mäglung, und am ı April in den Tuillerien die religiöfe Eere⸗ 
monie volljogem werden. 

Der Minifter des Innern hatte die Maires der 36 vornehm 
fteır Städte des Reichs benachrichtigt, daß der Kaiſer fie bei der 
Ceremonie ſeiner Vermaͤhlung zu fehen winide, und daß, ment 
fie derfelben beiwohnen wollten, fie fi längitens bie zum 53T 
März in Paris eimufinden bättem. — In der Kapelle, woria 
die Trauung vor ſich geht, werden auſſer dem Prinzen von Ge 
btüte, den Großdignirarier, Minittern, fremden Prinzen und 
Gefandten, 60 Senatoren, 20 Stantsräthe, und roo Mitglier 
der des geſezgebenden Körpers Pläze erhalten. 

Wenn hetländifhe Handelsbriefe den Herzog vom Frienl, 
Marſchaun Düroc, als Friedensunrerhändfer am 16 März SW 
London anfemmen: laſſen, fo ergibt ſich die Unrichtigkeit dieſer 


Nachricht ſchon daraus, daß gedachter Marſchall nach ben Quark 
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fer Journalen (Vergl. Allg. Seit. Nee. 90) ſich am zu mit dem 
Kaifer zu Compiegne befand. 

Bald nad angetretener Genreraldireftiom der Revuͤen und der 
Militärtonieription hatte der Graf Dumas unterm 24 Febr. 
ein Girfular am die Präfeften erlaffen, werin er die grofe Menge 
wideripenitiger Konferibirtem, die ſich in manchen Departements 
findet, als eim öffentliches Unglüt darftellt, und fidy feit ent: 
f&loffen erllärt, daſſelbe auszurotten. «I Franfreich (fagt er 
darin) iſt nur noch Ein Wille; es muß alſo aud nur Eine Mei: 
nung beftehen, und bie Adminiftratiom muß ihre ganze Kraft 
gegen biefe Empörung wider das Geſez richten. Die wider: 
fpenftigen Konfcgibirten unermmider verfolgen, beißt dem Ins 
tereffe der Kamilten dienen ; es beißt geſaͤhrlichen Aufamntenrots 
tungen zuvorfommen; es heißt den Raͤubereien Einhalt thum, 
denen ſich, um leben zu loͤmen, folche Individuen früher oder 
ſpaͤter hingeben ꝛc. Im gegenwärtigen Angenblite haben wir 
feine neue Aushebung. Diefe Ruhe muß genuzt werben; fie 
darf für die Empörer kein Zeitpunkt der Nachſicht fevir; man 
iſt ed den Familien der Freuen Soldaten ſchuldig, gerade jezt 
mit verdoppelter Strenge gegen die Ungehorſamen zu Werke zw 
gehen, Wir ſchonen dadurch ins Voraus Frankreichs Bevoͤllerung.“ 

»Strasburg, 28 März. Herr v. Wangen, Maire von 
Strasburg, ift mad Paris berufen worden, ung daſelbſt, fo wie 
fämtlihe Maires der grofen Städte, die nah den Meichefon: 
ftitutionen der -Kaiferfrönung beimohmen müfen, beider Ver 
mäblungsieier gegenwärtig zu ſeyn. Gr fell vor dem 1 April in 
der Hauptftadt eintreffen. Auch unſer Praͤſelt, H. Lezal, reist 
morgen nach varis, wo er ſich aber nur einige Weder aufhal⸗ 
ten wird, Ss heißt, er few vom Kalfer zum Staatsrath in auf 
ferordentlihem Dienft ernannt worden. Seine beiden Vorgän: 
ger in der niederrheiniſchen Praͤſeltur, die HH. Laumond and 
Shee, bekleidete befanntlich diefelbe Stelle während ihrer Amtes 
führung in unſerm Departement. Ge hat fi wuͤrllich beſtaͤtigt, 
daß unſere Prafeltur hünitig, in Felge einer lalſerllchen Deci⸗ 
ſion, zu denen der erſten Klaſſe gehören wird. Die Einkünſte 
des Präfetten werden dadurch beträchtlich vermehrt. Man er— 
wartet auch naͤchſtens die Ernennung von zwei Staatrathsau— 
ditoren, die in Gemäshelt des lalſerl. Defrets über die Funk— 
tionen der Anditoren in unſerm Departement angeſtellt werde, 
und wovon der eine die Unterpräfeftenftelle in dem Straskurger 
Arrondiffement zw beforgen bat, der andere aber mit auferors 
dentlichen Miſſſonen des Präfeften im Departemenr beauftragt 
wird, — Der Präfeft des Oberrheins, H. Feliv Debportes, bes 
finder ſich ſchon feit einigen Menaten zu Parid; es verlautet, 
daß er eine andre Etelle erhalten: wird, — Unfere Stadt hat 
von der Kalſerin, der Königin von Nenpel und dem Fürſten 
von Neutbateh die ſchmeichelhafteſten Beweiſe ihrer Zufriedens 
Beit mit ihrem biefigen Aufenthalt erhalten; aut waren würk⸗ 
lich die Feſte, die man der verehrten. Gemahlin Napoleons bier 
gab, febr geſchmatroll nnd glänzend, und fie wurden durch bie 
offene Herzlichfeit und den ungeheuchelten Enthuſiasmus der Cins 
wohner aller Klaifen noch verfhönert, Man verfiert, der Kals 
fer babe durd den Telegrapben der hieligen Stadt die Zujiches 
zung feines befondern Wohlgefallens ertheilen laſſen. Wir hoſſen 
Daber auch, daß der biefige Maire, der von,dem Muniziyalrar 
she den Auſtrag erhalten hat, den Kaiſer jur die Stadt um 





fein Yortraft zu bitten — (eine Auszeichnung, die wur benſenl⸗ 
gen Gemeinden zu Theil wird, die ſich durch befondere Anhänge 
lichleit und Ergebenbeit am das faiferlihe Haus verdient mas 


chem) — eine günftige Entfheidung, und vielleicht dad Portra't 


ſelbſt zurüfbringen wird. Der Patriotiemus der Mitglieder der 


hieſigen Gewerbe dufferte ſich bei Gelegenheit dieſes Feſt's wier 


der fchr ausgezeichnet, und in der That wäre ed ſchwer, unb 
vieleicht unmöglih, ihren Umzug mit den Eigenthümlichfeiten, 


wodurch er fo viel Jutereſſe erhielt, und die zum Theil noch 


vom dem vormaligen reiheftädtiihen Zunftverfaſſungen herrüh— 
ren, in irgend einer ander franzoͤſiſchen Stadt nachzuahmen. 
Die fehr grofe Maiorität: dieſer Gewerbe flug die Summen 
aus, bie mam ihnen ald Beitrag zu dem beträchtliben Koſten, 
die fie‘ bei dieſer Gelegenheit hatten, von Seiten ber Stadt ans 
bot, und befteitten dieſelben and eigenen Mitteln. — Cin Theil 
derjenigen Truppen, bie feit geraumer Zeit bier in Beſazung 
tagen, ift zu einer andermweitigen Beftimmung aufgebroten; das 
gegen haben wir feir zwei Tagen wieder ftarfe Durchmaͤrſche 
vom Korps, die von rechten: Rheinufer heräkberfemmen , und 
ſich ins Innere begeben, — Taͤglich reiſen angejehene Fremder 
beionders aus den öftreichifchen Staaten, bier durch, die nach 
Paris eilen, um dem dortigen. Feierlichfeiten beizumohnen. Auch 
fänft das Gerät, der Erzherzog Karl werde in Kurzem felbit 
die franzoͤſiſche Hanptitadt beſuchen. 
R JItaliew. 

* Venedig, 23 März. Hier iſt Folgendes im Druk ers 
ichlenem: „Seneralintendanz der auſſerordentlichen Domainen der 
Krone, Nachricht am den Handelsſtand. In Gemäsbeit dee 
rt. . Defrers vom’ 9 Febr, 1810, welches dem Werfauf Ber zw 
Trieſt fonfiszirten, nnd nach Venebig berübergeihiften, Maareır 
anbefiehlt, werdeu die Herren Kaufleute benachrichtigt, daf ter 
Verkauf derfelben in den erſten Tagen der zweiten Hälfte des 
Aprils bier dur öffentliche Verſteigerung an die Meiſtbieten—⸗ 
den Statt babem wird. Diefe aus Kolonialproduften, Droguer 
rien ud Gewuͤrzen beftehende Waaren find folgende : 


Zahl der Eolli, 

1. Roher Zulker 78 2411 
2. Maffinieter Zuler ee. 0126 
S Klee >. 90 
a0 „ur rer rer. er 152 
5. Indigo © or oe. . .eoor.‘ 31 
68mm - 0 #00 44 
7. Gewuͤrzuellen und Piefleer oo 0 ne. 30 
8. Inu eurer ⸗ 34 
9. Thee ker er er rer nee 14 
Io Fieberrindee.. 24 
rı, Mamma. 0000. . ve... 22 
12. ihabarber 2 2 ee een re. z 
13. Roſinen, Piſtacien, Mandeln, Pomes 

ranzenfdiaalen, und trofene Früchte . 1,100 


14. Verſchiedene andre Artikel, ald: Kampher,, Campeiher 
und Brafilienholy, Galläpfel, Eodenille, Soda, 45 

- Rüfer Rum rc. 
15, Fabrizirte‘ Gegenftände‘, als: geſponnene Vanmwolle ‚ 
Nanquind, Camelote, englifhe Tücher, feftrifte Zeuge; 
perarbeitetes Eifen, Zinn in Stangen, Qaimailesie w 
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Da Se. Maleſtaͤt der Ralfer und König Napoleon den Handel 
In Ihren Staaten begünftigen wollen, und Ihren getreuen Un⸗ 
terthanen einen befondern Beweis von Wohlwollen zu geben 
geneigt find, fo haben Sie durch ein Defret vom 6 März 1810 
die Cinfuhr aller oben fpezifigirten Roloniaimaaren, Droguerien, 
und Gewürze na Frankreich gegen Erlegung der gewöhnlichen 
Boligebübren freigegeben. Doch müͤſſen diefelben mit Paͤſſen, 
bie der #, k. Konſul in Venedig ausfertigt, verfehen fern. Die 
Agenten der Generalintendang der aufferordentlihen Domalnen 
ber Stone, GUnterz.) Boulle. — Grespreaun Venedig, 
ten 19 März 1810,” 
Destfhlant. 

Aus Nürnberg wird unterm 3ı März gefchrieben : „Mor: 
gen treffen die Equipagen und Abminiftrationen des dritten 
Sorps bier ein, Die portugieſiſche Legion und bad Hauptangar⸗ 
tier des Herrn Generals Friant kommt am 2 April an. Das 
z33fte Regiment trift den 3 April ein. Cin Bataillon bleibt auf 
unbeſtimmte Zeit zu Nürnberg in Kantennirung, Ein Batall: 
Ion fonımt nach Fürth und im die Landgericte Nürnberg und 
Hatolzturg, ein Bataillen nad Altdorf und in die Gegend, 
Die Artillerie wird nah Schwabach verlegt. Von der portugies 
ſichen Legion fommt die Kavallerie in die Landgerichte Hersbruf 
und Lauf, die Infanterie in die Landgerichte Graͤfenbetg, Pot: 
tenitein and Forchheim.“ 

Veber die nene Organlfation der fächfifhen Armee jſt Fols 
gendes publizirt worden: „Se. fönigl. Majeſtaͤt baben Dero 
Urmee eine neue Formirung zu geben, und folche in drei Divi: 
fionen einzutheilen, and einen Generalfiab zu errichten für gut 
befunden , und zwar: Abdnigliher Generalftab: Chef, 
Fonigl, Geueraladiutant, Generalmajor v. Gerßdorff; Eond: 
Chef, Derifter v. Langenau; Adjointmajor Lehmann, Plans 
tammer⸗Direltor; Adlolntmajor v. Hover der 2te vom Feldartil⸗ 
Ierieforps ; Adiotntfapitdn Boudet vom Feldartillerielorps; Ad⸗ 

fointfapitän Stüngner vom Megiment Prinz Albrecht Chevaur: 
egers; Adiolntkapltän, Freiherr v. Haufen, vom Generalitabe; 
Mdiointfapitän After vom Ingenienrforpe, Cintheilung 
der Urmee in brei Diviiionen, Kavalleriedivis 
fion: Generals Lieutenant; Freiherr v. Gutſchmid; Chef des 
Beneraltabs, Major v. Zezſchwitz; Adjointlkapitaͤn v. Sendlig 
von Karabinterregiment; MNdiointfapitän v. Watzdorif, von Prinz 
Johann Chevaurlegers; Megiment Garde du Eorps. Cine Bri— 
gade: Brigadier, General + Lientenant v. Fund; Megiment 
Prinz Siemens, Chevaurlegerd; Megiment von Polenz, Che 
gaurlegerd; Megiment Huſaren. Eine Brigade: Prigabier, 
Generals Lieutenant Thlelemann; Megiment Leibfäraffiergarde ; 
Regiment v. Zaſtrow. Cine Brigade: Brigadier, Generalmas 
jor v. Barner; Regiment Prinz Johann, Chevautlegers; Megis 
ment Prinz Albrebt, Chevanrlegerd. Cine Divifion Ins 
fanterie: Generals Lieutenant v. Zeſchau; Chef feines Gene 
ralſtabs, Obriſter v. Vieh und Golfenan ; Mdjeintfapitän 
p. Schlerbrand, vom Megiment Niefemenfhel; Adieintfapitän 
Ertreiber v. Schreiberebefen, von ber leichten Infanterie; Res 
siment Leibgrenadlergarde. Eine Brigade: Brigadier, Bene 
galmajor v. Doberrn ; Regiment König; Megiment v. Nieſe⸗ 
meuſchel. Cine Brigade: Brigadier, Generalmaior v. Noſtitz; 
Degimens Prinz Auton; Regiment v, Low. Eine Divifion 


Kurs auf 


Infanterie: Seneral⸗-Aeutenant, Edler v. era; Eher 
ned Generalſtabs, Maior v. Ryoßel; Adjointfapitin v. Horw 
feld, vom Regiment v. Low; Adjeintkapitän v. Gerrini, mm 
Regiment v. Burgsdorff. Cine Brigade: PBrigadier, Gene 
maior v. Klengel; Megiment Priuz Marimilian; Begimm 
v. Rechten. Cine Brigade: Brigadier, Generalmajor 1.8 
del; Megiment Prinz Friedrih Auauft; Megiment Yrin de 
mens, Leichte Infanteriebrigade: Vrigadier, Gran‘ 
major Sabrer v. Sehr; ſtes und zres leichtes Imfantırımd 
ment; die Jäger. Die zeitherigen Generalinipefterare mie 
gegen aufgehoben. Die 5Megimenter: Karabiniers, v. DW 
witz, v. Gerrini, v. Burgsdorif, und v. Deherrn, werden Ws 
fiebengebliebenen inforporirt, and daraus Die beiden leiaht 
Infanterieregimenter hergeſtellt. Uebrigens find das Zeldartilene 
forps, die Hausartileriefompagnte, die reitende Artilleriebrigelt: 
die Garniſon⸗ und Halb Invalidenlompagnien, dem Chef dit 


fünigl. Generalftabs, Generalmajor v. Gerfdorf, untergehen.” | 


h Deftreid. f 
Zufolge einer Bekanntmachung der niederdftreihiihen Regie⸗ 


I 


| 


rung vom 16 März foll alles Werarials oder Staatsgut, Dad | 


Privatperfonen in Verwahrung genommen, oder auf irgend eine 
Art an fih gebracht haben, namentlich Müftunge : und Armatur: 
füfe, Monturforten ıc., Natural und Magayinsvorritde, 
Bergwerksprodufte und Fabrikate, Salz⸗ und Tabakvorräthet u. 8. 
innerhalb 8 Tagen der Ortsobrigkelt angegeben und abgelieiert 
werben. Derjenige, bei dem nachher ein nicht angegebene 
Aerarialgut gefunden wird, maß neben dem Verluſt deſſelben 
den vierfaben Werth erlegen, — Unterm ı7 Maͤrz machte die 
niederdftreiciiche Megierung befannt, dab der Katfer auf einen 
erjlatteten Vortrag zu beſchlieſſen gerubt babe, daß bie Bit 
wen und Waifen der während des Kriegs in der Felddienfleis 
ftung veritorbenen Landwehrmänner in Hinfiht auf mflitirlihe 
Verforgungsanftalten eben fo, wie die Familien der Soldaten 
der aftiven Armee, zu behandeln, und daher auch die Kinder 
derſelben gleih dem übrigen Militde in die Megiments Eric 
bungshäufer aufzunehmen even, 


— — — — 


Die Wiener Zeitung ſagt; „Die Fran Gräfin Ladjanefs, | 


ebemalige DOberiipofmeinerin der Erzherzogin Louiſe, welt 
Allerböcitdiejelbe bis Münden begleitet hatte, ift am 22 Wär; 
Abends ſpaͤt wieder zu Wien eingerrofen, und bat Ex. 1. 
apokoliihen Majeſtaͤt die erireulichilen Nachtichten von det 
bönften VWohlbernden Ihro der Kaiſerin von Frantreic Mai 
fidt und von der in Draunan feierlihit volljogenen Webergeit 
an den failerl. franzölifsen Hof mündlich betätigen, Obſchon 
nad der bei ſolchen Creigniſſen eingeführten Ctiguette die eine 
jeden Hoſſtaat Angehörigen fih nad der Hebergabe zu trenme 
haben, fo hat doch die frau Gräfin Laszansky nah mirdergelegitt 
Shertboimeinierinftele, noch von Ihro der Kaiferin von Fran 
reich Majeſtat den huldvollſten Antrag erhalten, Allethoͤchſidieſehe 
weiter bis nach München zu begleiten, und jo noch einige Tat 
länger das Glüf genoſſen, non der volfommfenfien Iu’rierenk® 
Ihrer Mojeftdt in Alerhöcditibren neuen Verbältniſſen Auge 
zeuge zu ſeyn.“ 

“ Wien, 28 März Durch mehrere Eitarfetten it aus DO! 
fowa Nachricht bier eingegangen, dab die Ruſſen die Jalk 
Dftrawa in der Donau befest, dort über die beiden Arme di 
Stroms eine DBrüfe gefhlagen, und ſich bei Palanfı mir de 
——— Dadurch it anf dieſer Seite alte Kom 

uni ürlei aufs neue unterbrochen. — Heutistt 
Augsburg 348, — — 


allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerboͤchften Privilegien. 
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Großbritannien, 

(Aus dem MorningsChronmicle vom 10 März.) Put 
Portugal bieß cd neulich, unfre Armee hätte eine rüfgängige 
Bewegung gegen Liſſabon zu gemacht, und ſich auf den Trands 
portfchiffen an der Mündung des Tajo eingefhift. Wir hoften 
daber ſchon, nnfre dortige Crredition würde fih mit einer glüfs 
lien, wenn auch nicht ebrenvollen, Flucht endigen. Auf unfre 
Miniſter hingegen bat die Nachricht von den Vorldllen in Spas 
nien eine entgegengeſezte Würfung gemacht. Sie fheinen auf 
ihrem thörichten Plan, Portugal zu behaupten, bebarren zu 
wollen; 2,000 Mann Garden haben fo eben Befebl erbalten, 
ſich zur Einſchiſſung bereit zu halten; es ift kein Zweifel, dab 
Portugal ihre Beſtimmung iſt. — Ganz neuerlibe Schiffernach⸗ 
richten meldeten fogar, daß nicht nur unfre Truppen, ſondeen 
auch die Portugiefen ib am 21 Febr. auf Kriegs- und Trans 
portfahrzengen mit ſaͤmtlicher Bagage eingefhift bitten, und 
Darauf wadı Gibraltar geiegelt wären. Der Feind ftehesnur 
noch wenige Stunden von Liſſaboen. (Diefe Schifſer verwechſel⸗ 
ten vermuthlid die Abfendung einiger Taufend Mann Englän: 
der zur Verftärfung der Beſazungen von Cadiz und GSibraltar 
mit dem gänzlihen Ruͤkzuge der Engländer aus Portugal.) Ins 
dei it ein ſolches reillend fchmelled Morräfen bes Feindes kaum 
benfbar, auch reichen die vor Liſſabon liegenden Krieges und 
Transportfciffe bei weitem nicht gu, bie fombinirte engliiche 
und portugielifhe Armee aufzunehmen; geſezt, lejtere fönnte 
es auch bei ihrer Ehre verantworten, ibr Geburteland zu vers 
laſſen und preigjugeben. Cine andre, wohl eben fo grundlofe, 
Nachricht läßt die vereinigte engliſch-portugieſiſche Heeresmacht 
ſich um Gibraltar fonzentriren, Cine ſolche Menge Volks auf 
Einem Puntre müßte ja in wenigen Tagen verhungern. — Die 
Flotte von Oporto ift angelommen. Sie wäre vermuthlich dort 
geblieben, um die Trurpen aufzunehmen, wenn man den Feind 
ſchon fo nahe gewußt hätte, 5 

(Ebendaber vom 14 März.) Ein von Liſſabon angefom: 
mener Meiiender macht eine traurige Schilderung von der dors 
tigen Zage der Dinge. Er glaubt, Portugal ſchwebe In naher 
Gefahr, vom Feinde erobert zu werden, da bie engliihe und 
portngiefiihe Macht dur die nah Cadiz abgefhiften Detaſche⸗ 
ments auflerordentlich geſchwaͤht worden it. — (Vom 15.) Es 
ſcheint jiher, daß die ditreihifche Megierung, bei Notififation 
der Vermäblung der Erzberzogin Louiſe, ihre Vermittelung zu 
Wiederherſtellung des Friedens zwiſchen Franfreih und England 
angeboten bat. Wir hoffen mit Zuverſicht, das Parlament und 
das Boll werben bald auf konſtitutionelle Meile den fetten und 


freimäthigen Ausdruf iprer Gejinnungen vor unfern Souverain 


bringen, der durch Fortfhifnng feiner gegenmärtigen, anerkannt 
unfäbigen und unmwillenden Mintiter die Wuͤnſche des Wolfs 
erfüllen, und das ntereffe und die Ruhe von ganz Europa 
fibern fönnte. 

In Hamburger Zeitungen liedt man Nachſtehendes aus 
London vom 16 März: Am 12 traf ein öftreichifcher Kourier 
mit Depeſchen an unfre Regierung bier ein. Man glaubt, daß 
er bieber geicift worden fen, um die Vermaͤhlung des franzöfis 
fhen Katfers mit der Erzherzogin Louiſe formlich anzufündigen. 
— Vorgeftern Abend Fam der Kapltän Stanfell mit Depeſchen 
von Sir Nlerander Cochrane bei der Admiralität an. Sie ent» 
halten die Nachricht von der Kapftulation der Iufel Guade⸗ 
loupe. Um 2 Uhr geftern Nachmittags ward folgender Brief 
an den Lordmavor geſchilt: „Domnings Street, den 15 März. 
Myplord! Ich habe die Ehre, Em. Herrlichkeit zu melden, baß 
der Kapitän Wilby geitern- Abend im meinem Amtshauſe mit 
Derefhen vom General Sir George Bedwitb anlam, worin die 
Uebergabe der Inſel Guadeloupe durch Kapitulation am 6 Febr. 
nah einem furzen aber fcharfen Kampfe gemeldet wird. Bon 
Seiten. der koͤnigl. Truppen belduft fih der Verluft an Getoͤdte⸗ 
ten auf 4 Keutenants, 3 Sergeanten und 45 Gemeine, und auf 
etwa 250 Verwundete, Ich babe die Ehre ıc. (Unterz.) Li⸗ 
verpool.” — „Abmiralitätsamt, den 15 März, Molord! 
Ich melde Ew. Herrlichfeit, daß ſich die Iniel Guadelonpe den 
Truppen Er. Majeitdt ergeben bat. Die lezte Diviſion der 
Truppen wurde am 30 Jan. gelandet, und die Definiriofapitus 
lation, durch welche der General Ernonf und die Vefazung zu 
Kriegsgefangenen gemacht worden ift, wurde am 6 Febr, unters 
zeichnet, Ach habe die Ehre 1. (Unter) Mulgrave” — 
Die Infel St. Martin war In der Kapitulation mit einges 
ſchloſſen. unter dem verwundeten Offiziers befindet fi der Bris 
gadegeneral Wale. Die Engländer landeten in zwei Divifionen 
auf Guadeloupe. Die erſte unter den Befehlen des Kommandan- 
ten en Shef, Generals Lientenants Sir Georg Beckwith, ſchifte 
fit am 28 Jan, bei dem Dorfe St. Maria and, und rülte nach 
Troid Mivieres vor. Die zweite, vom General Harcourt ans 
geführt, ftieg im Norden von Balleterre and Land, wo der 
fraugsfiihe General Ernouf feine ganze Macht vereinigt hatte, 
Am 3 Febr. fand ein allgemeines Treſſen Statt, und am 5 
fhloffen der Gen. Harcourt und der Kommodore Ballard mit 
den Obriſten Fangar und Alvimar eine Kapitulation, die am 
6 ratifigirt ward. — Auf der Börfe erhält fi immer noch das 
Gerücht, daß der öftreihifhe Abgeordnete, welcher lezthin ans 
kam, Vorſchlaͤge zu einer Friedensunterhandlung mitgebracht 
babe, Nah Briefen aug Holland antwortete Napoleon neulid 
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ner Demitatiom, bie zur Audienz gelaſſen wurde, daß er den 
Frieden fehnlih wünfhe, und daß fein Gluͤk vollklommen fepn. 
würde, wenn er an dem Krönungstage der neuen Kaiſerin an: 
Randigen: lönnte, dab die Feindieligleiten zur See aufgehört. bite 
ten. — Die von. Gibraltar eingelawienen Berichte, melde 
vom 26 Febr: datirt find, beitätigen endlich die Nachricht von 
der Beſiznehmung der ſpaniſch⸗ mauritaniſchen Feſtung Ceuta 
Die brittiſchen Truppen landeten. dort am: 24 Febr. Man. ſah 
fie von den Felien in Gibraltar durch Fernglaͤſer unter den Bat⸗ 
terien von Ceuta and Kand- treten. Der fpaniihe Gouverneur 
weigerte ſich nicht, unfre Truppen anzunehmen „aber er hatte 
ſich geneigert, einem andern Veſehle der Junta. nadızuleben, 
in welhem er angeiviefen: mard-,. 4,000 ſpaniſche Familien dort 
einzulaſſen. Mangel, am Lebensmitteln: noͤthigten ihn: dazu. 
Auf feine Bitte it. er indeſſen mir 500. Tonnen: Mehl von: 
@ibraltar- veriehen worden, weil mehrere: ipaniihe Familien .. 
ungeachtet der. erhaltenen. abichlägigpn. Antwort, doch dahin: ges: 
fluͤchtet ſind. 
(Die Fortſezung folgt.) 
Kranfreid. 

Das. Amtsblatt: enthält. ein. gm Gompiegne unterm: 25; 
März. erlafenes: Faiferliches: Dekret, folgenden: weſentlichen Ins 
halts: «Napoleon x.ıc. Da wir den Zeitpunkt unierse Ver⸗ 
mäblung mit: Handlungen der Gnade und Mohithätigfeit. bezeich⸗ 
nen wollen, fo, haben. wir, nad: Anhörung: unferd Staatsraths, 
detretitt und. defretirem,. was folgt x; ‚1. Die Individuen,. welche: 


im Augenblike der Vublifation gegenwärtigen: Dekrets, kraftt 
Zucht » Polizeiurteilen. in Gefangenihaft: ſind, und welche nad- 


überifandener feitgefegtem Strafzeit. nur: noch: angehalten: ſind, 


oder: im Falle ſeyn koͤnnten, nach Berlub der Strafjeit noch 


feitgehalten: zu: werden,. weil fie. die Geldbufle oder die Koſten 
nicht bezahlt. haben, follen: der. Bezahlung. der: Gelditrafe oder: 


der. Koften enthoben ſeyn, und beim. Berfiuß ihrer Strafgeit. auf 


freien. Fuß geſtellt werden: Eben ſo ſollen auch alle diejenigen: ent 
laſſen werden, welche wegen Waldfreveln in Verhaft find ;: und 
was die: Prozeſſe uͤber die nemllchen Vergeben anlangt, in Une: 
hung: welcher. noch kelne Urtheile ergangen ſind, ſo ſollen die‘ ars 
tihtliben: Verfolgungen: gleichfalls: vom. Tage: der: Bekanntma⸗ 
dung: gegenwärtigen: Dekrets anı aufbören:. Unfer. Wille: ift. 
jedody mitt, den Rechten der: Partifularen dadurch Abtrag zu- 
thun·, welche vorbehalten werden. 2. Unier Finanz» und Schaz: 
miniſter follen: uns über jeden einzelnen Menſchen, der. auf bie 
Klage: des: Agenten: des öffentlichen: Schages: oder. der: Borgefez:- 
ten: der. Erhebung der: öffentlihen Steuern. um Schulden willen. 
arretirt- iſt, oder. im: Falle iſt, arretitt: zu werden, einen Be: 
richt erftatten,. damit: wir fehen‘,. welches: diejenigen: find‘,. die- 
in. müffiht: der: Umftäude- ihre: Freifallung: oder: die: Abnahme 
des: förnerliben Zwangsrechts verdienen loͤnnen, und: über. die 
Bedingniſſe urthellen, unter. welden fie bewilligt. werden: fan, 
2; Alle: Schulden, wegen: nicht: bezahlten Ammengetds in-Pas 
Ja 1c;,, werbdenierlafen:. 4..Die dafür. fauldigen Summen fol; 
len: von: dem. &eneral; Schazmeilter. unierer. Krone: bezahlt wer⸗ 
den.. 3. Sechstauſend verabſchiedete Arieger;. die- wenigſtens 
einen Feldzug gemacht. haben, ſollen am naͤchſten 22 April mit 
Mädchen ihrer. Gemeinden verbeiratbet werden; denen ein Braut: 


Reiche bewilligt wird, nemlich: 60 in Parld; To in jeder Stadt 
der erften hier angehängten Tabelle; 5 im jeder Stadt des zwei⸗ 
ten Verzeichniſes; 2 In jeder Stadt ded dritten Verzeihnilet, 
6. Die Krieger und Die zu verbeirarhenden. Mädchen werben tn 
den Hauptdepartements: Orten durch eine, vom Präieften ge⸗ 
nebmigte, Beratbidlagung ded Munizibalraths, in dem andern 
Städten durch eine vom Unterpriäfeften genehmigte Verathidler 
gung, und in: dem Friedendaerichre Bezirken duch eine Kemmik 
ſion gewählt, welde aus zwei Maires und zwei Pfarcberren bes 

ftebt, welche der Unterpräfeft bezeichnet, und aus dem Frier 


„bensrichter, welher den Vorfiz führt... 7. Die Gemeinden, mi 


che in den vorhergehenden Artikeln nicht begriſſen ind, Finnen 
auf die vom Unternräfeften genehmigte Berathſchlagung des 
Munizivalraths einen Arieger und ein Maͤdchen Ihrer Gemeinde 
verbeiratben, indem fie ih, in Anfehung der Wahl un? der 
Summe: des Brautſchazes, nah den obigen Verfügungen ri 
ten... 8. Allen. Unteroffizieren und Soldaten der Land; und Ser 
Eruppen, melde deferrirt find,. fie mögen zur Zeit gegenwärtb 
gen: Defretd' verurtheilt fern, oder nicht, wird Dardon ertbeilt, 
9. Der Parbon ift ganz und unbedingt für die Ausreiffer, Die 
vor dem ı Jan. 1806 defertirt find. 10. Diejenigen, welche 
fpäter deiertirt find, muͤſſen zu den Armeelorps surüffebren ı 
15. Gaͤnzliche und vollſtaͤndige Erlaſſung ift den miderinenftigen 
Konferikirten vor: 1806 zugeſagt, und es foll feine gerichtliche 
Berreibung. fuͤr dasienige Statt haben, -was man von den Gel 
ffrafen‘,. für weiche die Eltern verantwortlich find, noch ſchuldiz 
ſeyn könnte. 16... Die widerivenftiigen: Konferibirten von 186 
— 1810 erhalten: aud“ Pardon; aber’ unter der Bedingung zu 


dienen; 20.— Mit den gegen die Eltern der Wiberipenfligen: 


mad 1806 gerichteten. Betreibungen wird, während des dem mis 
deripenftigen bewilligren: Termins, um ſich darzuitellen, einge 
haften;. Man: niinmt fie wieder. vor‘,. fobald der Termin vers 
ſtrichen iſt, wenn die widerfpenitigen Konferibirten ſich gicht ges 


ftelt. haben, und die Eltern es nicht beweiſen. 21. Die Der 


fügungen unfer gegenwärtigen Defrets find in feinem Fate aufı 
ein: Vergehen anwendbar, das nad dem 30 März begangen Mr 
den:. 22, Die Ausreifer, die man zugelaſſen hat, mieder Dienit 
zu nehmen,. und die, nachdem fie ſich freiwillig gefteilt, nit! 
zu. den Fahnen zurutfehrew, werben, ald zum zmeitenmal deſer⸗ 
tirt,.geftraft, Die Wideripenftinen; welche ſich freimillig geftelt 
haben, und ſich nicht. zu. ihrer: Beſtimmung begeben, werden au⸗ 


Ausreiſſer beftraft.” 


Heute; den a8. Matz (fügt das Journal de Empire)‘, wetten 


Ihre Majeſtaͤten der Kaifer und die Kalſerin ihre erſte Zuſam 
menkunft unter drei praͤchtigen Zelten haben, die zu die 


Ende: zwei. Stunden: von. Soifens aufgefhlagen worden ſind— 


Das erſte iſt für den Kaiſer und die-Faiferliche Fanrilic beſtimmt/ 


dag zweite und mitteiſte ift das- Zelt der Zufammenlunſt, und ei 
ſtehen nur. zwei, Armſtühle darin; das dritte iſt das Zelt Dt 
Kaiferin:. Im, verabredeten Augenblif wird der Kaifer von MF 
einen: und die Kalferin: von: der- andern: Seite: in’ das mittlett 
Zelt.teeten;. Sie wird’vor dem Kalſer auf die Kuie fallen, Def 


ſie aber. augenblitlich aufheben und ihr. einen: Stubl anbieten 
‚wird... Beide werden ſich fezen;. Nachher. wird der Kakler. feiner 
' Gemahlin’ die Hand’ reichen und fie in: das erſte Fer führen” 


füge; von 1,A00- gr;. im Parld,, und, pon oo Fr. im übrigen || um fie der. verfümmelten.Faiferfichen Tamitie:porzuftellen;. Bein! 
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Heraustretem aus dem Zelte wird der Kaifer von der einen 
Seite und die Kaiferin zu gleicher Zeit von der andern im den 
Wagen fteigen. Die kalſerliche Familie umd der ganye Hof fol« 
gen Ihren Maieftäten nad Compiegne, wo ein Familiendiner 
feyn wird, 

Der Kaifer hatte bisher zu Compfegne täglih mit den Mi⸗ 
niftern gearbeitet, und dann gejagt. Als er am 24 eine Wienge 
Faſanen ſchoß, fchifte er ſechs davon durdy einen Pagen an: die 
Kalferin. Abends war gewöhnlich Konzert und Certle. Ein Ad- 
jutant des Füriten von Neufchatel brachte dem Kaiſer ein Schreis 
ben aus Luͤneville. Auch hatte ber Monarb nunmehr ein fehr 
ähnliches Vortrait von feiner Gemahlin erhalten. Ter Gros 
berzeg von Würzburg war zu Gompiegne angelommen, und hatte 
Dafelbit fogleih eine Sufammenfunfr mir dem: Kaller gehabt. 
Der König von Holland (der fid nicht, wie neulich irrig ges 
meldet wurde, nah St. Xen, ſondern nad: Compiegne begeben 
batre). war am 26 der Kailerin. bis: Rheims entgegengereist. 
Bon den der Kailerin früher entgegengeſchilten Offizieren und 
Kammerberren kam feit acht Tagen täglih Einer zu Compiegne‘ 
an. Auch der Ambaſſadeſelretaͤr Laborde hatte dem: Kaller Der 
peihen vom Fürften von Neufcatel uͤberbracht. 

Der kaiſerl. öftreibifhe Miniter, Graf v. Metternich, war 
am.27 März zu Paris angelommen, Hingegen war der’ öftreis 
chiſche Borfhafter, Fürft Schwarzenberg, ſchon früher nach 
Ehalond abgegangen: : 

Das Journal de l'Empire fpricht aus Amſterdamer Briefen 
von: einem Gerähte, daß zw London eine Gaͤhrung berride; 
Niemand zweifle mehr ar einer nahen Minifterialveränderung .. 


und man erneuere’fogar wieder die Enge von’ einer Regentſchaft, 


an beren Spije der Prinz von Wales ftehen ſolle. 

An 25: März gab die Mumizipalität von! Florenz dem‘ 
Tızten Linienregiment zum Beweis: ihrer Sufßßbenheit mit def: 
fen Betragen ein- Banfet, 
prächtig. verzierten alten Pallaſt an einer: Tafel vom 130 Gede⸗ 
fen bewirthet, welche auch der Prinz Felir mir feiner Gegens 
wart: beebrte, — Um: 14 März wurde‘ in Rom zum: erfienmal: 


Bas grofe Oratorium‘, die Zerſtoͤrung von‘ Jeruſalem, nady der’ 


Kompoſitlon von- Zingarelli, gegeben.- Es traten. dabei die bes 
fien: Sänger und Sängerinnen’ anf; aber den erſten Rang: bes‘ 


Hauptete: nach. dem Uriheil der Kenner Mad: Haͤſer, die fhon’ 


im: verfloffenen Karneval in der Merope, in-den Danaiden: ıc., 
Bas römiihe Publikum bejaubert: Hatte. x 
Am Argus von2y Marz lad man folgende Betrachtungen; 
Der: Wiener. Vertrag erbäft jezt eine” Sanftion, die deffen' 
Dauer lange fihern wird. Zu der Feierlicfeit der’ Geremonien; 
weiche der Verbindung: der: faiferlichen: Haͤnſer Franfreich: und 
Seffreich: vorhergieng und folgte; zur den’ hetzlichen Ausdrüken 
der Achtung; die fie begleiteten; zu dem ſüſſen Herzenserguffe 
eines Volfes, deſſen biederer- Karafter ſo belannt tft, geſellen 
ſich die: bereits: fuͤhlbaren gluͤklichen Würfungen‘ dieſes hoben 
Vereind,. Die: Kaiferin; Marie’ Louiſe wird bei. ihrem’ Eintritt 
In die groſe Nation‘, welche’ ſie nun beherrſcht, den: nemlichen 
gemärhlihen: Anblik genieſſen, als da fie’ Deftreich verlieh ;; fie 
wird die‘ nemliche: Freude: ſehen, die: nemlichen: Beweiſe von 
Böllstiebe: empiangenz: fie wird glauben, in- ber. Mitte: ihrer 
Vmilie im Herzen ihres: Vaterlaudes zum wandeln,. Die Frans: 


Das Dffizierforrd‘ wurde‘ in dem’ 





sofem, nicht minder Hebevol', werben in: diefer hohew Werkikt 
dung das Zeichen ihres Gluͤkes fehen, denn ihr Karakter NE 


jenen Haß zuruͤk, den lange’ Kriege und fremde Mänfe' zwiichen 


zwei fo edelmäthigen- Nationen zu verewwigen: ſchienen. Beide: 
Voͤlker finden in diefem Vereine Sicherheit und Urſache, lich’ 

Sluͤk zw wünfben, Er entfernt jede Unruhe; er erzeugt bie‘ 
ihönften Hoſnungen; er verfühnt die verfchiedenen öffentlichen 

Meinungen, und muß jeden. Wunſch erfüllen; er iſt, fo zu far’ 
gen, der Schlußftein des gefellihaftlihen Gebäudes‘, das der’ 
Genius des Mannes erhob, der Frankreichs Schilſal feſt⸗ 
ſtelte. . . . . Bei Betrachtung der moralifheh und politifchen: 
Lage der beiden noch friegführenden Mächte fcheint eine Aus—⸗ 

föhnung (hwierig. Unftreitig find die von der brittiſchen Dies’ 
gierung ausgeſprochenen Anmaaßungen mit der Ehre und Wohl⸗ 

fahrt anderer Nationenunverträglich; doch ift Englands Eris‘ 
ſtenz, ald einer grofen Macht, mit dem- europdifchen Spftem! 
nicht unverträglih, Der Vorthell feiner Infularlage ; die Ueber⸗ 
fegenhelt feiner Marine; die Reichthuͤmer feiner Kolonien; feimt 
audgebreiteter Handel, wenn er wieder frei feon wird; feimt 
Gewetbfleiß; feine hehe Stufe‘ von Bildung‘, ſichern Grofbeis 

tannien einem aufgeztichneten Rang: unter den’ Nationen; wenn! 
nicht Erpeditionen, wie die nach Spanien’ und Malern‘, nicht: 
Unrerdandlungeh, wie die mit Amerika’, nicht eine wilde Wiuts 

und Schaͤzeberſchwendung, nicht eine Reihe ſchlimmer Minifter' 
England laugſam oder ſelbſt ſchnell durch eine groſe Nevolntion 
von. dem’ hohen Range herabſtürzen, zu dem es ſich dutch Genie' 
und Umſtaͤnde erheb.. Daß wir Englands Wohlfahrt als unve⸗ 

traͤglich mit der Ruhe der Welt anfehen follten, da fen Gott für!! 
Doch da’ es bewiefen iſt, dab die Uebertreibung der ehrgeizige 
Plane’ feiner: Regierung. feine'relative Stärke ſchwaͤchte, daß bie! 

Habgler feiner Monopoliften eine Mevolution in feinem Handel: 
bewürkte;, fo ift der Gedanle troͤſtlich, daß Englands Regierung; 
vieleicht zu: gefundern: Ideen’ zurüffehren,, und ein’ Ereignis, 
worüber ſich Fraukrelch und Oeſtreich freut, einen glüflihern! 
Zeitpunkt für’ gan Curopa herbeiführen lönhte, . „. Im dem: 
gegenwärtigen Zuftande vorn Cutopa nehmen die Frauzoſen und' 
Deftreiher nicht allein’ Antheil an einem Buͤndniſſe, das allge 
meinere Vorthrile‘ und minder’ beiondere: Gefahren „ alt jedes) 
andere, den-Nationen des feften' Landes dardietet. Diele ſeufz⸗ 
ren” fange” nach Ruhe; aber Zwietracht ward durch fremdes Ins 
terefle heimlich unterhalten, und unglhfliher Welſe gab Oeſtreichs 
geographiſche Lage: häufig: Veranlaffung,- daß es der Brenns' 
punkt jener der allgemeinen’ Ruͤhe fo nachtheiligen Nänfe'nutde.- 
Dis Uebel ift auf immer entfernt... Das gegenieitige Fryund⸗ 
ſchaſtsbfand zwilchen- Franfreih und Oeftreich verfündigt weder‘ 
ehrgeizige Plane, noch Wunſch nah Eroberung; im Gegentheill 
enthält es den Wunſch nach Befeftigung: des Landfriedens und’ 
des neuen Spyſtems, deſſen Grund durch den Tilſiter Frieden! 
gelegt ward... Die Innigfeit- diefer Verbindung! läßt: feinekt 
Zweifel aber: die. Aufrichtigleit der- künftigen: Verhaͤltuiſſe ver! 

beiden Mächte obwalten; und wenn die Vermuthung: möglich) 
waͤre, daß der Zwietracht Suaten- auf dem’ feſten Lande: nichr: 

vollfommen‘ jerfiört (even, fo kan’ man’ wenigſtens ſich jezt feſtt 
der Hofnung uͤberlaſſen, daß die Art- von Bürgerfriegen;, worin 
‚beide Theile zu gegenfettiger. Vettilgung auf einander. zut kofrem 
ſchienen, mie: mehr wird erneuert werben). Zurch Diefe> geofer 
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Creionih mit fen ſowohl bie Sitten der Unterthanen als die Po‘ 
Aitit der Höfe gewinnen te,” 
Italien. 

Schon em verfioflenen 27 Febr. erhielt der Senat zu Mais 
Jand eine k. k. Botſchaft folgenden Inhalts: „Senatoren! Mit 
ben Statuten des Reichs haben Wir die Eucceflion des Thrones 
von Italien regulire, und den Fall beftimme, in welden der 
Prinz Eugen Napoleon, Unfer vielgeliehter adoptirter Sohn, 
and deſſen Nachlommenſchaft, die Krone erlangen follen. Den 
nemlichen Prinzen Eugen ertheilten Wir unterm 20 Dec. 1807 
den Titel eines Fürlten von Venedig. Um Unfre Difnefitioten 
für ihn vollitändig zu machen, fanden Wir rathfam, ihm eine, 
Dem Mange eines italieniihen Prinzen angemeſſene, Appanage 
anszuwerfen. Mir find überzeugt, daß Sie, als Zeugen fels 
ner befondern Ergebenheit für Unſre Perſon, und feiner Zunei⸗ 
gung für die Voller Unſers Königreihs Italien mit wahrem 
Vergnügen dem Statut beitimmen werden, das Ihnen bie 
Medner Unſers Staatsraths vorzulegen Befehl haben” Mit 
Wenferungen der größten Freude nahm der Senat dad Statut 
on, und darauf eriolgte am 15 März folgendes k. k. Defret: 
Die Appanage des Prinzen Eugen Napoleon, Unſers vielges 
liebten sdeptirten Sohnes, foll ans fo vielen Domalnengätern 
beiichen, ald, zu 5 Procent geredinet, erforderlich find, um 
die jaͤhrliche Eumme von einer Million italieniſcher Lire voll 
ftändig gu machen.” 

Deutſchland. 

Augsburg, 3 April. Geftern Nachmittags reiste der 
Herr Fürft vom Citerbazp, and Wien fommend, mit einem an: 
(ebnlichen Gefolge hier durd mac Paris, — Heute brachen die 
vier Küraflierregimenter von der Divijlon des Herzogs von Pa: 
dua aus den benachbarten Dorfichaften, wo fie feit einigen Wo— 
en Fantonnirt hatten , über Ulm nah Strasburg auf, — Die: 
fen Morgen Iangte aus Minden föntglier Befehl an, daf ber 
Obriſt Freiherr v. Hauer noch ferner und bis zum wirklichen 
Eintritt des men ernannten Kommandanten, Obriſt Graf 
v. Sprettl, (deflen Anlunft neulich zu frühzeitig gemelder wurde), 
Die Geſchafte des Stadtlommando's zu beforgen habe. 

Der General Sfiöldebrand und der Obriſt Otter waren auf 
ihrer Nüfreife von Paris nah Stockholm am 29 März durch 
Frankfurt paflirt, 

Deftreih, 


Die Wiener Zeitung trägt zu ihrer vorläufigen Nachricht von 
Der Reiſe Ihrer Miejeität der Kaiferin der Franzoien und von 
Ihrer Uebergabe zwiſchen Alrbeim und Braunou folgende nähere 
Umfände nah: „Wen St. Pölten, wo Allerhöchftbieielben mit 
Jubel und Feierlicteit empfangen wurden, und die Bewehner 
der Stadt in einer allgemeinen Beleuchtung und in Inſchriften 
amd Gemälden ihre frohen Gefühle und ihre innigen Wuͤnſche 
anggedrüft hatten, reisten Ihre Majeſtaͤt nad dem rührend⸗ 
ften Abſchiede ven Ihrer Maieſtaͤt der Kalierin Mutter am 
Morgen des 14 März unter dem Douner der Kanonen, dem 
Beldute der Glofen , der Paradirung des Militärs und deg ſchö— 
gen Vürgerforpe, durch die von der Stadt errichtete Ehren 
piorte ab, wurden in Mölt von dem Abt und feinem Kapitel 
ginter dem Donner der Kanonen bemilfommt, in Amſtetten 


yon dem fhönen Bürgerforps der Stadt Waidhofen an der obs, | 


bei Ennedorf aber von der berittenen Buͤrgerſchaft von Enns, 
wo tibermacter wurde, feierlih empfangen. Am ı5 Mir 
ſchied Se, Maijeltär der Kaiſer, fegnend und gerübtt, von der 
geliebten Tohter, begab lich sach Linz, Ihre Majeltät die Knie 
ferin der Franzeſen aber festen über Welt und Lambach Ihre 
Meife fort, und wurden uͤberall von dem Molfe niit Reierlihteir 
empfangen. Die rübhrende Sirene ded Uebergangs über die 
®renze Deitreibd warb bereir# in einem ber vorbereehenden 
Dlätter dargeſtelt. An der Grenifheide hörte die Besleflung 
der k. k. büreichiſchen Kavallerie auf, und kalſerl. kanzphihe 

Hufaren und Chaſſeurs traten In die Stelle derfelben. Tate, 

wo Ihre Majeltät Abernachteten, ertheilten Sie den iramkis 
ſchen Autoritäten und dem Offizierlorps Audlenz, das franbe 
ſiſche Militär und die uniformirten Bürger paradirten, und tie 
Tpeil des Marftäiefens war beleuchter. Am folgenden Morgen 
fuhren Ihre Majefät , nach angehörter Melle, unter dem Den: 
ner des Geſchüͤzes, mit Ihrer Begleitung ab, Mleideten Sit, 
fo wie die Damen und die Kavaliere des Gefolges, zu Althein 
In Galla um, und begaben fi Denn an den Ort der Uedergebe 
zwiſchen Altheim und Braunau. Hier war nabe an der Struit 
ein bölzernes Gebaude errichtet, das einen Saal enthielt, an 
melden rechts und linfs ein Zimmer anftieß. In einiger Ent 
fernung fand auf jeder Eeite noch ein Heiner achteligter Parik 
Ion, auf deren einen die öftreichiice , auf dem andern aber Mit 
franzoͤſiſche Flagge flatterte. Aehnliche Flaggen meberen anh 
von den zwei Enden des Daches am Hauptgebdude. Alleen vor 
jungen Tannen führten zu den beiden Seitenſtügeln. Zwei io 
gimenter Kavallerie und ein Negiment Infanterie waren auf 
der frauzoſiſchen Seite aufgeellt. In dem einen Seitendügel 
verfammelte fih der Laiferl, oͤſtreiciſche, in dem andern der 
faiferl. frangöfiibe Hof mit Ihrer Maieftär der Königin von 
Nearel. As Wr Negierungsrarh, Freiherr v. Löbr, meider 
die Stelle eines Geremonienmeiiterd vertrat, dem fürſten von 

Neuſchatel ald Uebernahmstommiſſat die Anlunſt Jerer Maier 
ftät gemelder batte, murden Hoͤchſidiefelben durch den Weber 
gabstommiſſat, Fürften von Trautmannsderi, in den Saal auf 
den zwei Stufen hoben, unter einen freiihwebenden Baldaclır 


errichteten, Thron geführt. Rechts reinegen ſich die Tamen, 
lints die Kämmerer; hinter die eriieren bie Areieren, DuRE 
die lesteren die ungeriiben Leihgarditten, rirlimdrs aber det 
übrige Hoſſtaat. Nım trat der sure von Menfcatrl mit dem 
örtreihliken und franzöfiihen Geremonienmeiler ein, Mantit 
fi mit demieiden dem Throne, und hielt eine Anrede, wriät 
Fre Maie at mit Huid_teanrmwortere, woran! der direidiit 
Geremouienmeifter dem Türen von Nenichaiel den Türen vor 
Troutsmannsderf, dem Füriten von Trautmannsdort anr den 
Füriten von Neuichatel nannte. WIE der Aurit von Neufhatel 
dem Fürten von Trautmannsdorf den Zwei feiner Sendung 
erdinet,, nnd dieier in den verbindlichiten Musdrüten geantuet: 
ter hatte, traten fie du dem im der Nähe fiehenden Tiitt- 
Die Vorfhaftsfefretäre Taten mun die Vomabten Der bei 
Kommiſſaͤre, und hieran’ die Ueherga"e: und lehernabmenrtunf 
ad, wonach der Franzöiihe Morfhaitsfefrerie auch mod ein 
Sevaratartilel las, mad welchem der Uebergabsrlaz fir de 
| Dauer diejer Handlung ald neutral erflärt wurde, Maddm 
! die Urfunden untergeihnet waren, erhielten der Fürft von Treub 
mannetorf, und nad ibm die Damen und Kavaliere der De 
. gleitung, die Kammerfrauen Ihrer Mrafeitdt, dann der übrigt 
Hoflinat und die Barden die Ehre des Handiufes,” 
; (Die Fortfegung folgt.) 
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Varlamentsdebatte über bie Möglicpfeit einer neuen Koalis 


tion.) — Holland. (Ueber die Friedensgerüchte.) — Franfreib. — Schweiz. — Deutfchland. (Kbnigl. weſtphaͤliſches Donanens 
beiret.) — Oeſtreich. (Beſchreibung der Uebergabe der Kaiferin Louiſe. Forrfezung.) — Türkei. 





Brofbritannien 
Beihluß der geitern abgebrohenen Nachrichten aus Yon: 
don, in Hamburger Zeitungen. 

Ein Brief and Eadiz vom 23 Febr. enthält Folgendes: 
Es ift die Meinung dee Generais Stewart und aller unterrich⸗ 
teten brittiſchen AIngenieuroffiziers, daß dieſet Plaz behauptet 
werden Tan. Die Beſazung deffeiben belauft ſich jezt anf 21,700 
Mann, unter denen 16,509 Epanier, 4,000 Britten und 1,200 
Mann von dem brittifch: portugiehiichen Korps Jich befinden. Wir 
find reichlich mit Lebensmitteln verſehen; unjre Ziſternen find mit 
Maler gefüllt. Die Bevölkerung, welde font auf 30,000 Mens 
{den angefhlagen wurde, bat Jich bis auf 160,000 vermehrt.” 
— Generalmajor Grabam, welder zum Kommandanten ber 
brittifhen Truzpen in Gadiz ernannt it, ſchifte ſich den 3 Warz 
mit einem ſehr zablreihen Stabe zu Portsmouth auf der Fre— 
gatte Iris nach Cadiz ein. Man vermuchet, daß die zu Vorid: 
mouth fhon emibarlirten Truppen und mehrere jum auslaͤndi⸗ 
Then Dienſt beiehligte Regimenter eine gleihe Beſtimmung erbals 
ten werden. — Ein Privatichreiben aus Gibrattarerzählt, daß 
dort eine anfchulihe Menge Gewehre in dem Haufe eines Spa: 
niers entdelt worden ſey. Da man Uriache hatte, zu glauben, 
daß dieſe Maren zu einem böcdit verraͤtheriſchen Zweke vers 
fielt waren, fo find alle Spanier, welche fih in Gibraltar be 
fanden, nad Wigeziras geihift worden, — Bon Plymouth find 
alie fegeliertige Ariegeihife nah Gadiz oder dem Douro abge: 
gangen, um beide Stationen zu verſtärlen. — Der Herzog del 
Parque, welcher dad Oderlommando der ipanifhen Armee in die 
Hände des Marquis de la Romana refignier har, ift von Bada⸗ 
joz zu Liſſabon eingetroffen, Fu Mallaga find den Franzofen 
80,000 Viren Wein in die Hände gefallen. Zu Gadiz fit auf 
alle mir Del, Wein und Lebensmitteln beladene Schiffe ein Ems 
bargo gelegt. Es waren zwei Sregatten aus Amerika mir 5 Mil: 


lionen Piafter angelangt. — Man fehreibt aus Gibraltar vom ! 
| gebraucht werden, fo will man daraus ſchlieſſen, daß die porrus 


22 Febr., daß die Frangofen abermals fpaniihe Kaper ausgeruͤ⸗ 
ftet haben. Aus St. Yucar, Rota und andern Orten waren | 


fhon einige ia See gegangen, und man mußte, daß in Algezi⸗ 


rad indgebeim ftark gearbeitet wurde, noch mehrere fegelfertig | 
zu machen. Die Franzojeu erreichten die Bay von Cadiz gerade, _ 
als die Linien von St. Noch in die Luft gefprengt wurden. Nicht 
allein die Forts find zerfiört, fondern auch die Mauern, Wa 
bäufer ic. längs der Küfte von Algeziras find gefchleiit word 
Erlihe Tauſend Einwohner aus Gibraltar, welhe ihre Dienfte 
freiwillig dazu angeboten harten, waren eine ganze Woche mit 
dieſer Arbeit beſchaftigt. — Im Cadiz find unter andern aud 
2,000 Hochlaͤndet und 240 englifhe Artileriften angelommen, 


| 


Der Regierungsrath, welcher aus der Junta gebildet worden 


it, bar am 2 Febr. anf der Iniel Xeon feine Gefchäfte angetres 
ten. Er beiteht aus folgenden Mitgliedern der Junta: dem Bis 
fhof von Orenſe, als Pralidenten, D. F. de Saavedra, Don F. 
X. Caſtannos, Don A. Escana, Don E. $. de Xeon. — Lord 
Collingwood ift von einer fhweren Krankheit genefen. Die Tous 
loner Flotte bat den Hafen nicht verlaffen. Zu Gibraftar machte 
man ſich auf einen feindlihen Angrif geſaßt. — Eir Harford 
ones, unier Gelandter in Perfien, hat von dem dafigen Mo— 
varchen deſſen Säbel zum Gehen! erhalten. — Zu Madras 
batte fi die Sage verbreitet, daß ein franzoͤſiſches Geſchwader 
in den oſtindiſchen Gewaͤſſern erſchienen ſey, und die Fregatten 
For und Piemoutaiſe genommen habe. — Aus Rie de — 
haben wir vom 16 Jan. folgenden Brief erhalten: „Man 
trift Anitalten zum Empfange einer beträhtlihen Seemacht und 
eines Korpé von 5,000 Mann, melde auf anddräflibes Ans 
ſuchen des Prinzen Negenten unter dem Kommando des Ritters 
Sidney Smiths von England abgefchift werden folten.” — Ein’ 
Brief vom 14 März, von dem Trausportſchiffe Gonftantia, wel⸗ 
ches am der Motherbank liegt, fagt: „Die Fregatte Horatie iſt 
fo eben auf der Höhe der Neebles mit einer Prife, gleichfalls eis 
ner Fregatte, angefommen, welche fie auf der Höhe von Breit 
nach einem Gefecht nahm, das eine Stunde und 20 Minnten 
dauerte. Die feindlihe Fregatte ift mit Seebeduͤrfniſſen beles 
den, und bat 150,000 harte Thaler am Bord.” — Hffiziellen 
Angaben zufolge hat die Erpedition nach ber Schelde 834,275 Pf. St. 
gekoſtet. — Das Trangportamt hat den Schifseigenthämern bes 
kannt machen laſſen, daß bie Meglerung fogleich eine Anzahl 
grofer, mit Kupfer befhlagener, Trandportfahrzeuge auf ein hals 
bes Jahr braude, und zwar ift das Beduͤrfniß fo dringend, daß 
man für das Tonnenmaas 25 Schillinge monatlih bietet, 
weihes 3 bis 4 Schillinge mehr ift, als man bisher für 
die Tonne bezahlt hat. Da diefe Schiffe auf eine fo lange Zeit 


giefifben Truppen in denfelben nah Brafiligı gefhaft werden 
follen, weil deu Zeitpunft * wo fie ſich nicht länger in Por⸗ 

tugal werden behaupten koͤnnen. — „Portsmouth, den 6 
März. Angelommen das Schif Montezello von Cadiz, nah eis 
ner Fahrt von 10 Tagen. Die — Truppen von Gibral⸗ 
tar und Liſſab, Trap dort ſhon verfammelt waren, beliefen 
fih über —XX ann. Franzoſen werfen alle Stunden 
Bomben, und greifen “ Kanonenböte und Avantgarde der 
Spanier an. König Joſeph batte den General Albuquerque aufs 
fordern laffen, die Stadr zu übergeben, die im Weigerungsfall 
geſtuͤrmt werden fol, Cin Angrif auf die Linien der Injel Leon 
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war am ı7 Febr. abgeſchlagen worden. Admiral VPurvis, wel: 
der in der Bay von Gadiz vor Anler liegt, batte 4 brittiſche 
Linienftife und 2 Fregarten bei fih. Das ipanijhe Geſchwader 
von 14 Zinterisiffen lag auf der Auflenfeite der Engliihen.” — 
Unfre Nachrichten aus Amerifa gehen bis zum 30 Jan, Obwohl 
das Geſchrei, welches fo lange im Kongrefe und auflerhalb dei: 
felben geherrſcht hat, ziemlich voruber war, fo zeugen doc 
die Maasregelm der Regierung von arofer Feindſchaft wider ung. 
Im Senat war eine Bill durdgegangen, welche den Prafdenten 
bevolmädtigte, Kriegsſchiffe aufzuriiten, und man hatte dem 
Kongreß vorgefeblagen, Konvops zu bewilligen, melde die amerikas 
niſchen Kauffahrer wider engliſche Kreuyer beſchüzen folten. Die 
Non: Importationsbill war zwar noch nicht durchgegangen, aber 
man zwei elte feinesweges, daß fie yaflıren würde, — Zu Quito, 
la Paz umd in andern Gegenden des ſpaniſchen Amerita’s foll die 
Ruhe wieder bergeitellt feon. — Yord Chatam hat jeine Dimiſſion 


als Chef der Artillerie gegeben ; fein Nachſolger ft noch nicht bes | 


fannt, Man glaubt, der Graf Harringten oder Lord Mulgrave 
werde dieſes wichtige Amt erhalten, — Um 6 Maͤrz fagte Korb 
Darniev im Oberhauſe: „Ich höre, daß es die Abſicht der Mir 
nifter iſt, beinahe alle unfre regulairen Trupren auf anslaͤndi⸗ 
ſche Erreditionen zu verfhifen. Ein ſolches Vorhaben muß north: 


wendigerweiſe die hörte Beunruhigung veranlaſſen, und wenn 


lein edler Lord dieſen Gegenſtand zur Sprache bringen will, fo 


werde id am naͤchſten Donnerftag darüber einen Antrag machen.“ 


— Brieie and Galcutta von 20 Sept. melden, daß dad yerio: 


diſche Regenwetter den Ganges aufferordentlich angeibmwellt habe, : 


daß er ausgetreten fen, und ganze Dörfer wegſchwemme. Im 
niehreren Gegenden iſt der Indigo ganz zerſtoͤrt, und die Flus 


tben haben an’ einer grofen Strefe Landes die fürdterliciten | 


Verwuͤſtungen angerichtet. 

aAus Indien war Nachricht eingegangen, daf 55 Seeraͤuber⸗ 
barten das Schif der Komragnie, Minerva, angegriffen, geen: 
tert, ımd Alles auf demſelben niedergemacht haben, auffer drei 
Vallagieren, die fih erboten, Mabometaner zu werden, und ei: 
nigen Frauenzimmern. Das Schif haben fie in einen einen 
Hafen gebracht. 

Man weilte zu London durd ein amerifaniihes Schif die 
Machricht erhalten haben, daß die engliſchen Echiffe von Bone 
Bay zu denen des Iman von Mascate im perliiben Meerbuſen 
geſtoſſen wären, die Serräuberflotre bis über Abſa an ber arabis 
ſchen Küfte verfolge bitten, wo ihr der Müfzug abgefhnitten 
worden, und daß man in dem ſcharfen Treifen, weldes darauf 
erfolgte, bie meiſten Serränberfahrjeuge theild in den Grund 
gebohrt , theils acnommen babe. 

Als am 9 März im Unterhaufe Aber den Antrag, 30,000 
Yortugiefen in endliſchen Sold zu nehmen, devattirt wurde, 
äuferie H. Perceval die Meinang, daß, ungeachtet der ge: 
geumärtigen Zage der Dinge in Spanien, dennoch einige Mög: 
lihfeit übrig igp, eine — are gegen Ftanlreich zu bil 
den. Er ſprach mit vielem Enthuſtasmus von Deftreichs lezter 
Anftrengung, und gab zu verlikben, daß noch einige 
Hofnung vorpanden (ep, Abnlihe Unfirengungen ermeitert zu fer 
ber, H. Whitbread erwiederte, er babe von Anfang an den 
von Delireih unternommenen Verſuch als unvorfihtig und ge: 
fäprtic betrachtet. In dieſer Uebergeugung babe er im verfloffe: 


nen Jahre gegen die, Ahr Oeſtreich In Vorſchlag gehrahte, Geld: 
unterſtuͤzung votirt, und glaube, daß jest ichmweriich viele Leute 
fo ſehr aller Urtyellsfrait beraubt ſeyn würden, um mit dem 
(ehr ehrenwertben Kanzler der Schazfantmer von Spanlens Ans 
ſtrengungen noch erwas zu bofen. Das Haus Deftreih ha 
die nemlichen Mittel zu feiner Vergroͤſerung, welchen es ehe 
mals den größten Theil feiner Macht verdanft, mod jest in 
Händen, und loune daturd feinem Reiche jene Fertigkeit vers 
ſchaffen, welche ihm alle feine Armeen, mit deinen der übrigen 
Landmaͤchte, und felbit Englands, loaliſitt, nicht hätten gewah⸗ 
ten loͤnnen. » . 
Holland. 

Das Miniterialfonfeil (wirb unterm 21 März aus Amſter⸗ 
dam gefhrieben) bat den neuen Traftat mit Franfreih, mes 
durch unfre Seibitftändigfeit geſihert wird, noch nicht erhalten; 
er wird erit nach ausgewecielten Matififationen befaunt ger 
macht werden. Unter die gebrachten Auforierangen regnet man 
! die Abtretung von Zeeland und Kollindifh + Brabant. Wit 

werben dafür in Deutſchland entſchaͤdigt. Man ſpricht auch von 
l dem Veltritte zum Rbeinbunde. 
Ein fpäteres Schreiben aus Amfterdam vom 27 Min 
! fanter for „An eben dem Tage, wo die Hoinung zur baldigen 
MWiedererlaubnib für die Einfuhr der Kolonialwanren nah 
Frankreich und nem und färker als jemafs belebte, traf bier 
unv-rmutbet die Nachricht ein, dab ein ſrauzoͤſiſcher Parlamen⸗ 
tär zu Douvres angelommen fen. Schnell nacheinander fait 
aus verihiedenen Quellen Beſtaͤtigung diefer Nachricht, die auf 
unferm Plage ungemeine Senfation erregte. Auch will man feit 
heute früh behaupten, daß der oͤſtreichiſche Staatsminiter, Graf 
v. Metternich, ſich nad Paris begeben babe, um, mad dem 
Wunſche Er. Majeſtat des franzöfifhen Kalſers, im dleſet Seit 
den Unterhandlungen näber ju fern“ So viel behaupten Cinige 
gewiß zu willen, daß ein ſranzoͤſiſcher Friedensunterhändier zu 
London fen; ob aber derſelbe von dem Marſchall Diiroc baulritet 
it, wie Viele behaupten, darüber weiß man bis heute nikts 
Beſtimmtes“ 

Ein Handelsbrief aus Rotterdant vom 27 März meldet: 
„In den lezten Tagen find ans London bier feine Nachtichtea 
eingegangen, die newer wären, als jene vom ı7 Mär. Wit 
befinden ung alfo in Betref der Friedensunterbandlungen, ron 
denen die Londoner Briefe umd Zeitungen vom ı7 Erwaͤhnung 
thun, noch in der nemlichen Ungewisbeit. Indeſſen baten ſich 
bie Preife der Kolonialwaaren, die am 23 bei ung febr ſau 
wurden, doch wieder etwas geboben, theils weil die Pariſet 
Briefe und Journale von jenen angeblichen Negoziationen feine 
beſtimmte Erwähnung thun, tbeild weil man von dem zu varis 
am ı6 März zwiſchen Franfteib und Holland abgeſchloſſenen 
Trafrar für unferm Handel günſtige Folgen erwarter. Es IN 
nemlih, wie man von guter Hand wiſſen mil, zwar lingt 
der hollaͤndiſchen Küfte eine ſehr geibärfte Douatenlinte gest 
gen, dagegen aber die bisher bei Arnheim befiandene Douanen-⸗ 
Iinie aufgehoben, und die Ausfuhr der Kolomialmaaren aus Hol 
land nad Franfreih und Deutſchland unter gewiſſen Einſchraͤn⸗ 
Fangen wieder freigegeben werden.” 

Ein anderer Handelsörief aus Framffurt vom r April 
enthält Folgendes: „Wir haben heute Amfierbamer Kotreſron⸗ 
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denznachrichten ver Dr März. Diefe fagen, mach zuverlaͤſigen 


nifterium wiederholt Antrige zu einer Ausſoͤhnung mit Frank 
reich durch das Wiener Kabinet gemacht worden, das auch zu 
gleicher Zeit feine b na offieia anbot. Anfänglich hätten bie 
Mintiter diefe Anträge abgelehnt, im der Folge aber geneigtere 
Geiinnungen gezeigt, md am 16 fen wieder ein oͤſtreichiſcher 
Kourier angekommen, deſſen Depeſchen eine fehr lange Berath— 
fhlagung der Miniſter veranlaft haben. Vor der Hand, fagen 
die Amſterdamer Brieie weiter, koͤnne man alſo mit ziemlicher 
Mahrfheinlichteit annehmen, daß der Weg zu Unterbandiungen 
gebahnt ev; was aber öffentlihe Blätter von der Antanft des 
Merichalls Duͤroc in London und von einen nahen Waffenſtill⸗ 
ſtand gemelder Härten, fen ohne Grand.” 

Frankreich. 

* Ans Frankreich, 30 Maͤrz. Die Kaiſerin und bie Koͤ— 
nigin von Neapel find nebſt dem Fuͤrſten von Neuſchatel am 27 
Nahmirrags in Rheims angefommen, und dort, wie allenthal 
ben, mit groien Chrenbezeugungen empfangen worden. Ihre 
Meiie durch Champagne glich einem Triumphzug. Auf allen 
Stationen waren ftarle Kavallerieabtheilungen in Bereitſchaft, 
um fib an den groien Zug al& Eslorten anzufhlieflen, In als 
len Städten, durch welche die Meife gieng, paradirten Infan— 
teriederaihiements , Ehrengarden und Elitenforps ber Nationals 
garden. Feſtlich gekleitete Mädchen überreihten der erlauchten 
Meifenden Blumen und Kraͤnze; die öfentlihen Gewalten und 
der Klerus haranguirten fie, Inden Departements Smnptortem 
und den Gemeinden, wo Unterpräfelten refibiren, befanden jidy 
Großdignitarien ded Meichs oder andre Faiferlihe Abgeordnete 
mit Anferigen des Monarben an feine Gemahlin. Zu Rheims 


8 
Berichten and Londen von 17 Mirz feven dem engliſchen Mi: 


} 


wurde die Katferin von ihrem Schwager, dem König Ludwig - 


von Holland, bewilllommt. In Soiſſons erwarteten fie, wie es 
heißt, der König Joachim von Nearel und der Wizekönig vor 
Stalien, Die ſeierliche Zuſammenkunfſt der erlaubten Wermält: 
ten wird am 28 Nachmittags zwiſchen Soiſſons und Gompfegne 
Statt gekabr haben. — Der Marſchall Beſſteres, Herzog von 
Iſtrieu, iſt der Kaiferin nicht bie am den Rhein entgegengelom⸗ 
men, wie Parifer Blätter verfiert hatten, fondern Kat fie zu 
Rancp bewilllommt, and fie fodanır nad Compiegne begleitet. 
Sqcweiz. 

Mom ı5 Febr. Bon Peſtalozzi's Wochenſchrift 
für Menfhenbildang ih vor einigen Monaten, nah lan 
gem Zwiſchenraum, bes dritten Bandes erftes Heft erſchienen. 
Es enthält aufer der ſchon einzeln gedruften Peſtalozziſchen Ges 
fangbildungsiehre, dargentellt von Nägeli, einen ſehr ansführs 
lichen Vortrag, bei Anlaf der Eröinung von ſonntaͤglichen Got: 
tesverehrungen in dem Inſtitite zu Vverdbim. Es wird derfelbe 
als ein Beitrag zur Kenutniß der religidfen Tendenz der Peſta— 
lo zziſchen Anſtalt und bes Geiſtes ber In ihr getroffenen Einrich⸗ 
tungen für die Religionsbildung und den Religlonsunterricht 
dargeboten. Ob ſich diefe — man darf wohl lagen pedantiſche — 
Mede, die fo ganz aller Peſtalozziſchen Einfachheit und Herzlich: 
keit entbehrt, dazu eignem könne, von jenen Dingen einen gün: 
fligen Begrif zu geben, foll hier nicht unterfucht werden; der Ver: 
faller verlangt ein Urtheil darüber von denen, »welchen das religidie 
Leben in feiner Einheit und Allgemeinheit aufgegangen if, 


und die {m ber unfverfellen Entwillungsgeſchichte ber Menſchhelt 
feinen Ausdruk fd auen.” — Das vor einiger Seit abgebrochene 
literarifbe Urdiv der Afademie zu Bern erhält iezt 
wieder eine Fortfezung, fo nemlich, daß auf Koften der Alades 
mie jährlich eim Heft gedruft wird, worin ausſchließllch die Ges 
ihichte der Afademie und die in derfelben ſich auszeichnenden 
Denfihriften und Reden folen befannt gemacht werden. Das 
Heft für 1809 (des dritten Bandes erfies) it vor Kurzem ere 
fbienen, (Bern, bei Stämpfi, ©. 164. 8.) Die alademiſche 
Rede des Proreftord Trechſel über die Bildung des Ehrgefühls, 
die Hochſtetterſche Vorlefung über den Sim des Gefihts, und 
eine treflich gefrönte Preisihrift des Studioſus Ziegler über die 
Frage: Wie unterfbelden ſich Gedächtnif und Einbildungsfraft 
vom einander, und worin find fie gleich? — mahen nebit den 
Madenrifchen Berichten den Inhalt deſſelben aus. Die Leztern 
ruͤhmen den Fortgang der neuen Anftalten während ihres vierten 
Jahres, und die Vereiherungen, melde die Supfidiarelnrihtuns 
ger von der Megierung erhalten haben; vorzüglich dann aber 
wird das umſtaͤndliche Reglement mitgetheilt, über die Formen, 
nad denem die in dieſem Jahr durch den Rathsherrn Zeerleder 
geftiftete Hallerfhe Preismedaille von 25 Dufatem ier 
des fünite Jahr an den vorzäglichiten Zögling der Akademie ſoll 
audgetheilt werben. " 
Deutfdlaub, 

"Münden, 3 April. Dem im Monate September voris 
gen Jahrs erſchienenen (auch in der U. 3. Niro. 268 v. 1809 ruͤhmlich 
erwähnten) Plane dis Donauüberganges und der Angriffe de 
5 Jul., welche die Schlahten des 6 und 7 vorbereiteten, iſt 
mun auch vom diefen leztern ein Plan gefolgt, wieder nad der. 
Zeichnung des Iugenieur-Geographen 9. v. Coulon, durch 
Seitz und Schleich den Jüngern im Stein geſtochen. Der 
Plam umfaßt die Umgebungen von Wien und dent Donanfkrong 
von Stoderau bis Fiſchament (nördlih it Gamers 
dorf, und füdlih Hezendorf, ber duferite Ort), und 
würde daher fhon ald fauber gearbeitete Spezialfarte einer für 
Jahrhunderte beruͤhmt gewordenen Gegend ein willflemmenes 
Geſchenk ſeyn, wenn derfelbe auch nicht die genaue Darfellung 
ber verſchiedenen Pofitlonen enthielte, welche die beider Armeen 
an jenen merfwärdigen Tagen abwechielnd einnahmen. Beide 
Plane werden nun zaſammen und mir einer von dem fünigl, 
baierifhen Major, Freiherrn v. Gugomos, deutſch und franz 
zönich verfaßten Beichreibung, welder die franzöliihen und 
öftreichifhen Bulletins beigefügt find, un dem äufferit mohlfeis 
im Preis vom 2 fl. 24 fr, verkauft, So find tem Leſer die 
Altenſtuͤle mmittelbar vor Augen gebracht, aus deren Verglel⸗ 
hung die Darkellung hervorgieng; allein feinen aufmerfiamen 
Leſer wird entgehen, daß ber Neijlige Verfaſſer zur Bervoilftins 
digung und genauern Beſtimmung einer Darftettung auch noch 
andere Nachrichtem benäzte, und daher mit gutem Fug befone 
dere Berichte vom Vugenzeugen auf dem Titel als Quelle ans 
führte. Hu dem hiſtoriſchen Werthe, welchen dieie Plane bas 
ben, gereift ſich auch noch Kunſtwerth, indem diefelben an Meins 
heit und Feinheit dad Hoͤchſte find, was der Eteindruf bisher 
im biefer Gattung bervorgebradt hat. Neben dieſen ers 
ſcheinen die zu Gorha von Schlotthein herausgegebenen Plaue 
ber Schlacht von Aspern, welde irgendwo als das non plus 


384 


antra der Steindruferel angerühmt wurden, wohl nur ald halb 
‚gelungener Verſuch. 

Am 30 März war dad zıfle Linienregiment, und am 31 
das ı21e Chafleurregiment, von Straubing fommend, bei Re⸗— 
‚gensburg vordelpaſſirt. An lestgenauntem Tage gab der Ge— 
weraltab der ſranzoͤſiſchen Armee in Deutſchland den Einwohs 
nern von Megendburg einen glänzenden Ball, dem nnter andern 
der Gmeralintendent Pilemanzs, und die Diviſionsgenerale 
Compans, Äriant, Pafol ıc., beimobnten. Unter den Cingelas 
denen befand (ih der Herr Fürft von Thurn und Zarie, ber 
benachbarte Adel, das Kreisamt von Straubing 17, 

Ans Bairentb wird in Nürnberger Blättern gemeldet, 
daß der dortige Intendan, H. v. Gombe'-Sicnes, nunmehr 
von feiner Negierung offizielle Juſtruktion jur nahe bevorfteheike 
Den Uebergabe des Fuͤrſtenthums erbalten habe. 

Durch ine, im großhergogl. badenſchen Megierungsblatt ers 
Äclenene, Verordnung wird der Segueſter auf bie aus großs 
herzogl. badenichen Landen nach dem kaiſerl. Oeſtreichiſchen, bes 
fonders in Folge von Erbſchaften zu leiſten gewefenen Pahluns 
gen, und auf Gäter und Gefälle ber in großherzogl. Landen ans 
geieffenen Grundherren nah nunmehr bergeitellten friedlichen 
Verhaͤltniſſen unbedingt und mit Müfmhrkung wieder für aufs 
gehoben erklärt. 

Der weitphäfifhe Monitene meldet, der König babe mit Ber 

"Bauern bie Dimiflionen der Generale Eble und Delaunap an« 
genommen, weiche durch unumgänglich noͤthige Gefhäfte gezwun—⸗ 
gen würden, nad Frankreich zurüfgufehren. Criterer fe bes 
reits als Generalinipeftor der Wrrillerie wieder in ſranzoͤſiſche 
Dienfte getreten, 

Ein koͤnigl. weſtphaͤliſhes Dekret vom 14 März verorbner, 
mach Anficht des kalſerl. Defrets vom 13 Jul. 1809, in Betref 
der Errichtung einer Dowanenlinie zwifhen dem Rhein und der 
Elbe, und in der Abſicht, zu dem grofen Zwel des Kontinental: 
ſoſtems mitzuwürfen, und die Unternehmungen derer zu hem— 
men, welde Hanbelsverbindungen mir dem gemeinſchaftlichen 
Geinde unterhalten, und die Einführung englifher Waaren in 
Bas Königreih begänftigen: Art. 1. Es foll eine weſtphaͤliſche 
Douanenlinie von ber Grenze Unſers Königreihs an zwiſchen 
gengerib und Odnabrät bis Ihedingbaufen an dem Uſer der 
Weſer errichter werden. Art. 2. Ein in 12 Brigaden abgetbeil: 
tes Korps von Denanters fol auf dieſe Linie geftellt werden . 
und vom ı Npril diefes Jahrs an feinen Dienft verrichten, 
'qrt. 3. Die Kommunen, {m welche jede Brigade verlegt wer 
Den wird, follen durch ein ferneres Defret beitimmt werden, 
Art. 4. Es foll ein Douanendirefter ernannt werben, um bie 
Hperationen der Douanierd unter den unmittelbaren Beichlen 
Unfers Finanzminiſters zu leiten. Are. 5. Er foll mit dem 
Direftor der indireften Steuern und den übrigen Verwaltungs: 
bebörben ber verihiedenen Departements forrefvondiren, und 
ihnen die, feine Amteverrihtungen betreffenden, Befehle zukom— 
men laſſen. Er fell ebenfalls mit den Konfumtionsbäreanr des 
Ginlandes über Alles, was die Cinfübrung fremder Waaren bes 
trift, forrefponbiren. Art. 6. Der Direltor und die Douaniers 
fotlen wachen? 1. über die firenge und pünftlihe Vollziehung 
der faiferlihen Dekrete in Verref der Einführung engliiher und 
Soloniaiwaaren, 2 über die Erhebung der Eingangszöne, Art, 7, | 
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Die Beſcheinigungen des Urſprungs, welche die Waaren be— 
gleiten, die die Douanenlinie paſſtren wollen, ſollen nur infos 
fern roipeftirt werden, als man fih von ihrer Aechtheit in 
Gemäsbeit der Initruftionen überzeugt hat, welche zu dieſem 
Eude dem, mit dem Befehle über die Donaniers beauftragten, 
Direktor ertheilt werden. 
Deftreid. j 
Befchreibung der Uebergabe der Kaiferin Louiſe. (Fortfejung.) 
«sierauf führte der Fürft von Trautmannsderf Ihre Maier 
ftät an der Hand dem Fuͤrſten von Neuſchatel zu, äbergab ihm 
Hoͤchſtdieſelbe mir Feierlichfeit, und entiernte ſich dann mis dem 
ganzen Geiolge in das oͤſtreichiſche Zimmer; der Fürft von Neuf⸗ 
chatel aber ftellte Ihrer Majeſtaͤt die inzwiſchen im den Saal eins 
gerretenen franzdliiwen Damen und Kavaliersd vor, und führte 
Hoͤchſt dieſelbe in das franzöfiihe Zimmer, wo ie von Ihter 
Majeltät der Atnigin von Neapel empfangen wurde. Im die 
fem Augenblife traten Se. lalſerl. Hobeit der Erzherzog Anton 
(Hoͤchſtwelcher gleih nah Ihrer Majefkät der Katjerin angekom 
men war, um Diefelbe im Namen Sr. Majeftät des Kaiſers, 
noch ehe Sie deu öͤſtreichiſchen Hofſtaat verlieffe, zum lezten⸗ 
male zu Iomplimentiren , und beffen Ankunft dur den Fürften 
von Zrantmannsdorf dem Fürften von, Neuſchatel mit dem Ars 
fage belannt gemacht worden war, dab Se. kaiſerl. Hoheit jo 
gleich wünſchten, bei dieſer Gelegenheit die Belanntſchaft Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin von Neapel zu maden) in den Saal, and 
von da in das_franzdfiihe Zimmer ein, um die Königin zu bes 
grüllen, und fih von Hoͤchſtihrer durcblambrigiten Fran Witte 
nochmals zu beurlauben, Nachdem Se. Faiferl. Hoheit der Ers 
gr die Einladung nad Braunau fih verbeten hatten, da 
ie beſtimmt waren, ſich fogleich zu Sr. Majeltät dem Zaiſet 
und Könige nad Kin) zu begeben, fo fuhren —— in 
dem Ungenblite dahin ab, als Ihre Maeiär die Kaiferin mit 
der Königin von Neapel in den Neifewagen fliegen, um nad 
Braunau abzuſahren.“ 
(Die Besefeanng folgt.) 
Türtei. 

Unterm ı2 er. wird and Konſtantinopel gefchrieten: «4 
diefen Tagen ſind bei der Admiralitär einige Verandernngen 
vorgeiallen. . Der Kapudan Paſcha und mehrere andre Sceete 
siere find abgelejt worden. Des eritern Stelle har der ehtmir 
lige Lieutenant des Großvefliers Taler Vaſcha erbalten. DR 
dritten Tag nad feiner Cinfegung bat lich der neue Admira {0 
* nah DBujuldere begeben, um die Schirsdivipen In Augen 
Kein zu nehmen, welche die Mündung des Bosporus zu bewpa 
ben beitimme it. — Die franzofiihe Gefandrinaft but allen 
frangdiif.den Agenten, NKonfuls und andern Beamten in dei 
Häfen der Xevante beiohlen, ſich unverzüglich auf ihre Peſtes 
zu begeben , ba ſich nach den lesten Mevolurionen mehrere vor 
diefen Individuen nad der Hauptiiadt veriügt hatten. £ 
die Juden aus der Gegend von Balath zu ! —— u) 
neulich erdreiitet harten, anf die Wache diefes Stadtvierteld 
welche aus Janitivaren beitand, zu idiefen, wodurch meorete 
verwundet Worden, fo hat die Megierwng die Schuldigen verut 
theilt, auf Zeitlebens in das drreuhaus eingeiperer su werden 
und bie jüdiſche Nation zu Konftantinopel, eine Belditrafe vr 
100,009 Waftern zu bezahlen. — Den leiten aus Ruſckiſen 
ier angefommenen Nachrichten zufolge fteint e8, daß Die Juß 
en nah. dyr Einnahme von Vrailow fih darauf beichrdufen , 
ich in ihren Beltzungen anf dem linfen Donauufer feitsferen. — 
In den Dardanellen find mehr als 40 Schife mir Gerreide an’ 
gefommen, die für die Haupritadt bertimmt find. Diele Nach⸗ 
richt hat bier ungemeine Freude erregt, deun das Brod ſieng 

bereits an, zu fehlen,” . 
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Großbritannien. (Auszüge aus Londoner Journalen über die Friedensgeruͤchte.) — Franfreih. (Erſte Zuſammenkunft des Kaiſers 
mit feiner Braut.) — Deutftland. — Schweden. (Glüfmimibungsadree ber Stände an den König, am Jahrestage der Mes 


volntion.) — Deitreih. (Befchreibung der lebergabe der Kaiferin Louiſe. Veſchluß.) 





Gtro Fhritannienm, gao mit Unrecht Uneorreethy however) für den Hrn. Diroe, 


Nachftehende Auszüge and Londoner Jonrnalen geben eis , Marihall des Pallaſts und Herzog von Arieul, ausgegeben; tie 
nige Aufſchluͤſe über den Grund der neueſten Friedensgerüchte: Depeſchen famen vorige Nacht bier au; es ward dieien Mors 
(Aus dem Morningsähronicle vom ı7 Mary) Es if | gen geſagt, fie beitünden in zwei Briefen, einer an den König 
ein Parlamentirfhif angelangt, das den Herrn Düroc, Mars j adreilirt, von Napoleon felbit, der andre von feinem Miniſter 
ſchall des Pallaftd von Bonaparte, am Bord batte, welcher ges | Champagny, Herzog von Gadore, an den Minilter der auswär— 
fern Abend bier in der Stadt angefommen it. Der eigenflihe | tigen Angelegenheiten, Im dem. eriten fol Napoleon jagenz 
Gegenfland feiner Sendung iſt ım3 nicht befannt; in einigen | „da der Friede ded Kontinents ſicher geftelt fen, und noch fes 
fremden Blärtern ward vor einiger Seitbehaupter, daß die Abs | «iter durch die glükliche Verbindung zwiſchen ihm und der Erys 
fiht Napoleons ſey, Friedensvorſchlage an dieſes Land zu mar | «berzogin Marie Louife von Deftreih werde begründet werden, 
chen, mit denen wahrſcheinlich Duͤroc beauftragt it. Die Fonds | io ſeven feine Bewegarunde mehr vorhanden, den Krieg zwiſchen 
fliegen geitern, als die Ankunft des Parlamentärd im unfrer | „beiden Nationen fortzuſezen. Cr Hoffe daher, fein Bruder 
Stadt befannt ward, um ı bis 14 Procent. — (Aus der Mor: | „wolle fih mit ihm vereinigen, der Welt den Frieden zu geben, 
niny:» Post.) Ein Parlamentär von Boulogne begegnete auf | „und ihnen dadurch Anſpruch auf die Segenswuͤnſche der gegens 
der Ueberfahrt nah Dover einer Kanonenbrigg, die deilen Des | „wärtigen und künftigen Generation erwerben.” „Doch in den 
peſchen in Gewahrfam nahm. Bei ihrer Anfanft wurden diefe } verfciedbenen Staatsbiireans ward diefen Morgen beftimmt ges 
augenbliflich fortgelandt, und wir vernehmen, da "fie geitern | längnet, dab irgend eine Friedenderöfnung an unfre Negierung 
im Büresu der andiwärtigen Angel:genbeiten verlefen worden | gemacht worden fen; bie Depeihen wären, beißt ed, nicht an 
find. Ein franzoͤſiſcher Dinizier ift ebenfalls in verwihener Nacht } ven Miniſter der auswärtigen Ungelegenbeiten, fondern an das 
bier angelangt; man fagt, es foll der Marſchal Düroc ſeyn. | Transportamt adreifirr gewejen, und hätten blos Bezug auf 
Man mus ſich erinnern, daß fürzlih ein iranzoͤſiſches Vlatt | die Auswechslung der Gefangenen.” Der Courier macht dabei 
meldete, dieſer Liebling von Vonaparte ſey vor Kurzem mit | die Bemerfung, daß megen der Lage der Dinge in Spanien und 
einem Briefe Napoleons an Se. Majeftär abgefandt worden, | Portugal Friedensvorihläge in diefem Augenblik keine gluͤllichen 
welcher fih auf die mit dem Kurfürſtenthum Hannover vorge: | Mefultate verſpraͤchen. 

‚nommene Werfügung bejogen habe. Doch wenn ed würklich Franfreid. 

Marſchall Duͤroc it, der bier anlangte, fo wird feine Sendung Der Monitenr enthält aus Compiegne vom 28 März folgens 
ohne Zweifel einen wictigern Gegenftand umfaflen, als bie | de Erzählung: «Die Ankunft Ihrer Majeltät der Kaiferin war 
Qngelegenheiten von Hannover allein. Wenn Bonaparte ernft: | auf heute angekündigt. Das Aisnedepartement hatte Triumph—⸗ 
lid Frieden wünſcht, fo wird er gewiß nicht ermangeln, von | bogen errichten, und ein fehr ſchoͤnes Kofal an dem Drte zubes 
Seite der Minifter eine gleichſtimmige Neigung zu finden; ‚im } reiten lafen, der zur Zuſammenkunft II, FE, Ef, MM. begeichs 
entgegengefezten Fall wird diefe Eröfnung feine andere Folgen | net war, Geſtern, gegen Mittag, empfieng der Katfer auf dem 
als die vorhergehenden haben. — Cs find Gerüchte in Umlauf, | Spaziergange im Schloßgarten ein Schreiben der Kaiferin, wels 
daß im Kabinet wegen des Nadfolgers des Lords Charam Difs | de Sr. Maieftät meldete, dab Sie in ber Frühe von Vitry nad 
ferenzen entitanden find; Andere fagen, es ſey, weil Lord Muls | Soiffons abreifen würde. Se. Majeität beitiegen ſogleich mit 
grave von der Admitalität abtreten und ein Anderer an feine | dem Könige von Neapel eine Kaleſche, und reisten intognite 
Stelle kommch fell. — Es wird verfiert, nach neuern Nacrics | und ohne Gefolg ab, Der Kaifer hatte ſchon 15 Stunden zu— 
ten aus Amerifa fen Herrn Macon’s Bill bei ihrer Verhandlung | rülgelegt, als er den Zug der Kaiferin antraf. Er näherte ſich 
im Senat fufpendirt worden, mweil man erit das Mefultat der Uns | dem Wagen Ihrer Majeftät, ohne erfannt zu fepn. Mber der 
terhandlungen zwiſchen den HH. Wellesien und Pinfnev erwarten | Stallmeifter, welcher von feiner Abficht nicht benachrichtigt war, 
wolle. — (Aus dem Conrier,) Die geſtern von nung mitgetheilte | Öfnete den Kutſchenſchlag, ließ den Tritt herunter und rief; dee 
Nachricht ift fehr gegründet. Ein Varlamentärihif ift von Calais Kaiſer! Se. Majeltät fonnten num das Infognito nicht beibes 
angelommen; es ward am Donneritag Nachmittag von der Kanos | halten, und ftiegen in ben Wagen, in welchem die Kalierin und 
nenbrigg Cherofee angetroffen, melde die Depeſchen und den Dffis | die Königin von Neapel fallen. Da man ziemlich zeitig in Soiſ⸗ 
jier, der damit beauftragt war, aufnahm, und ihn um 8 Uhr | ſons anfam, fo ließ der Kaifer die Deife bis nah Compfegne 
Abends in Dover and Land ſezte. Diefer Dffigier wird, obs | fortiegen, Kurz mad der Abreiſe des Kaiſers hatze ſich das Ges 
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ruͤcht im der Stadt verhreitet, die Kalſerin därfte wehl beufels 
ben Arend noch anfommen. Sogleich wurden alle Zurifiungen 
zum Cmpfange gemacht. Die Allumfnationen wurden angeord: 
ret, die Triumphbogen geziert, und alle Bürger ſtrͤmten Ihrer 
Majeſtät entgegen, oder begaben fich in Die Galerien ded Schlofr 
ſes, im welche man ihnen den Eintritt hemilligte. Um 9 Uhr 
Abends verfündigre der Kanonendonner die Ankunft Ihrer Mar 
jeititen, und man fab den Sug bei Falelſchein durd die Ein— 
gangsalleen ziehen. Die Prinzen und Prinzefiinnen der kaiſerli⸗ 
en Familie, welche Ihre Majetdten beim Ausſteigen aus dem 
lagen erwarteten, wurden vom Kaifer Ihrer Maleſtaͤt der Kair 
ferin vorgejiellt, welche, mir Vortritt des ganzen Hofes, in 
Are Appartements geführt wurde. Die verihiedenen Autoris 
täten des Landes waren in der Gallerie verfammelt, wo cine 
Gruppe junger Mädchen der Kaiferin ein Kompliment und Blus 
men darbot, Heute, um ı Uhr, hatten Die Beamten und die 
Damen Ihrer Majeftät der Kaiferin, welche Sie nicht auf Ihrer 
Meile begleitet hatten, bie Ehre, Höcdfdenfelben vorgeſtellt zu 
werden, und den Eid in Ihre Hande abzulegen. Bu gleicher 
Zeit wurden die zwei Generatoberiien der Garde, und die Ober: 
Deamten der Krone Frankreichs und der Krone Italiens, prä 
fentirt. Nach der Eidesleiftung wurden der Herzog von Cadore, 
Miniiter der auswärtigen Verbältnilfe, der Herzog von Boflas 
no, Miniter: Sraatsfefretär, der Herzog von Gonegliano, 
Meihsmarfiball, die Gattinuen der Großbeamten und der Genes 
raloberften, der Garde, alle Damen und ale Beamten, melde 
zu der Reiſe nad Gompiegne ernannt worden waren, Ihrer Mas 
jeſtaͤt vorgeſtelt. Abends war Konzert in den grofen Appartes 
mente, und die ganze Stadr wurde neuerdings iluminirt.” 

Nach Privatbriefen war es bei Courcelles, einem Dorfe, fünf 
Etunden von Solſſons, daf der Kaifer feiner Braut begegnete, 
der er, mit VBefeitigung alles Geremoniels, im einer achtipdn: 
nigen Kaleſche inkognito und ohne Gefolge entgegen geeilt war. 
Er forang aus feinem Wagen, und war in einem Kugenbiite in 
dem der Kaiferin, ehe nur der größte Theil des Auges feine 
Antunft gewahrt geworden war, Cr lieh nah wenigen Minuten 
‚weiter fahren, und der Zug fam um 7 Uhr zu Eoiffons an, mo 
bie Aaiferin von den Autoritäten barangnirt, und von dem Ad: 
nig von Holland, ber zu ihr an die Thire der Kutfche trat, be: 
gruͤßt wurde, Allein die Hofnung der Einwohner, die Kaiſerin 
über Nacht in Soiſſons zu fehen, wurde getänicht; IF. MU, 
fezten mac einer Viertelftunde, ohne andzufteigen, ihren Weg 
nad Gonpiegne fort, 

Am 29 (oder nach dem Publleiſte am 30) wurde bie Kalferin 
zu St. Cloud erwartet. Der Publiciſte will nemlich willen, die 
Vermaͤhlung fen noch um einen Tag verfhoben worden, und die 
Givilceremonie werde am ı April, die relteidfe aber am 2 April 
Etstt haben. Die übrigen Partjer Journale erwähnen Nichte 
von einer ſolchen Abinderung, 

Der Moniteur enthält eine ausführlibe Pırbfifstion des Po: 
Kigeipräfelten von Paris Aber die bei den Vermählungsfeiten 
und Eeremonien angeordneten Poliieimaasregeln, 

Vermoͤge eines Faiferliben Dekrets vom ı5 März foll das 
peinliche Geſezbuch von dem Feirpunfte an befolgt werden, der 
durch dad Defret vom 17 Dec. 1809 für die Volziepung des Gr, 
frikurpe der Kriminalproztdut beſtinunt iſt. 


Einem kaiſerlichen Dekret vom 16 zuſolge, Innen die Bons 
der Tilgungsfafle, welche zut Bezahlung ihrer Guͤter dienen, 
fünftig nur allein in die Hände des Generalfaflierere ber being 
ten Kaffe in Daris abgegeben werden. Diefe Verfügung gilt für 
alle Bons der Tilgungskaſſe ehne Unterichfed, 

Durd ein Defret wird die Konkription in ben Departemen 
ten Mom und Zrafimene eingeführt, und es werben von deu 
Juͤnglingen, weihe vom 1 Jam, bie 31 Dec. 1739 geberen find, 
500 Mann andgehoben. 

Bu Menned waren am 20 März 40 englifhe gefangene Gew 
leute angefommten, bie man von den Nordküſten brate, und 
in dag Innere abſuͤhrte. — Ebendaſelbſt waren einige 37 Same 
ser angelommen, die ans dem Dienite der franifchen niurgens 
ten beiertirt iind, um fi im frauzoͤſiſche Dienite zw begeben, 
Sie waren im Lumren gekleidet, und vom altem eutbloet. Man 
verlegte fie in Kaſernen. 

* Strasburg, 31 Mär. Geitern traf das Hauptauau 
tier ded Divifionsgenerald Turas von Raſtatt bier ein; über 
die Dauer feines Aufentbalts it moch nitte Mäberes befamilt. 
Zugleih rüften gefterh drei Bataillone Linien: Infanterie von 
der nemlichen Divilion bier ein. Es heißt, fie werden in unfer 
ter Stadt in Beſazung bleiben, und in der Folge diejenigen Kar 
fernen besieben , die noch leer ſtehen; die Abrigen find von ſec 
Datailions der Gorhornifhen Brigade offupirt. Morgen werdn 
alle bier in Beſazung liegende Trurpen in der Ruprechtéau cr 
groſes Manduvre ausführen. General Jarro be,inder ſich mit 
feinem Hauptquartier in Schlettſtadt, und feine Brigade but 
in der dortigen Gegend Kantonnirungsinartiere bezegen. — 
Unfre Nationalgarde ift vom ihrem altiven Dienft noch niht 
gänzlich befreit ; ſie Liefert noch Mannihait zu veribiedenen Pr 
ften im Innern der Stadt. — Die bei Mannheim über den 
Rhein zurüfgefommenen” Truppen follen zulezt ihren Natſch 
nad Belgien und an die Kuͤſte forrgejezt haben, 

Deutſchland. 

Nach der Zeitung von Insbruck kommen dort fertenäbrend 
Transporte vgg Konſtribirten an, welche zu ihren Regitnentern 
abgeben. Die Brigade des koͤnigl. baferiiben Generalmeiett, 
Freiherrn v. Rechberg, ſieht zu Meran und im Vintſchgen, PO 
fie ſich durch ihre gute Maunngzucht allgemeine Achtung ernirbt. 

Vermeèg eines koͤniglichen Reſeripts vom zı März it in den 
beteriihen Staaten der Noddruf der Jehann v. Müleriten 
Schriften, welde deſſen Bruder, 3. G. Müller, in Schaſham 
fen, für die Cotta'fche Buchhandlung in Tübingen beferat, bel 
hundert Dufaten Strafe, fo wie defien Begünſtigung,- verboten, 
um diefem müglichen Unternehmen, wodurch zugleich dus Anden 
fen eines der ausgezeichneteſten Shriftiteller Deutſchlauds geedtt 
wird, den fönigliben Schuz zu ertheilen. 

Bon der proviſoriſchen franzöfifhen Landesfommiſſion zu 
Ried if im Inn und Hausrudviertel eine auferorden® 
liche Hausſteuer ausgeſchrieben worden. 

Zu Nürnberg traf am 3 April der Dibiſionsgeneral Friaut 
mit feinem Generalftabe und einem Theile des zen Linien 
regimente ein, 

— Augsburg, 5 April. Heute it das rıte franzbfiide 
Ehafeurregiment, aus dem Innviertel fommend, auf dem MUB 
marſch nach Fraufreich, in unſrer Stadt und Gegend eingerält- 
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Ihm folgt das Ste Hufarentegiment , oder bie ſegenannten weil: 
fen Hufaren. Vier franzoͤſiſche Intanterieregimenter, die mob 
am Inn itanden, haben Beiehl erhalten, über Kegensburg und 
Franten nach den Rhein zurulzuiehren. — Die Surüklunit Er. 
Ertellenz des Heron Staatsminiſters Grafen v. Montgelas aus 
Parid, welder man zu Wunden zeitber täglich entgegen (ab, 
ſcheint wieder verfchoben. — Parifer Brieie ſprechen von Cinleis 
tungen ju einem allgemeinen rheiniſchen Bundestage, der im 
bevorftehenden Sommer gehalten werben folle. 

” Nom Dberrbein, 31 März. Nunmehr haben auch 
Diejenigen Truppen von der zweiten Divilion des zweiten Armee: 


torps, die nach dem Abmarſch der General Jarroſchen Brigade. 


noch im Grofberzogibum Baden inrüfgeblieben waren, ihren 
Rufmarfb nah Frantreih angetreten. Drei Vataillone von 
den öjiten, tooften und tozten Liniens Infanterieregimentern 
marſchirten geftern früh hber Kehl nach Strasburg ab, und die 
übrigen Korps haben gleichfalls den Rhein paflirt, um vorläufig 
im Elſasß Kantonnirmmgeanırtiere u beziehen. Dad Badenſche. 
fit gegenwaͤrtig ganz von franzoſiſchen Truppen geräumt, mit 
Ausnahme derjenigen, welche ſich noch zu Mannheim befinden, 
die aber in Kurzem gleichfalls nach Frankreich zurülkehren. Doch 
erwartet man im Kurzem wieder andere Korrs, die aber nur 
durchmarſchiren werden. Zu Ende Aprils oder zu Anfang Mais 
Dürfien alte diefe Durchmaͤrſche beendigt, und ganz Süddeutſch⸗ 
kand von franzoͤiſchen Truppen geräumt ſevyn. — Man ipricht 
von einigen nahen Veraͤndernngen im badenihen Finanſoſtem. 
— Die deinitive Liquidation der Schulden der ehemaligen 
Rheinpfalz und anderer benachbarter Difirifte, die Veit den Im 
Sabre 1302 fattgehabten Terrisorialveränderungen verſchiedene 
Hoͤſe der rheiniſchen Bundesſtaaten befchäitigte, iR ‚nun ebens 
falls tbeild im Reinen, theils ihrer Beendigung nabe. Auch 
futen ſich jezt dieſelben Höfe mit den zahlreihen Glaͤubigern 
der ihnen aubeingefallenen Zeriitorien, fo wie mit den Cigens 
thümern derienigen Schuldforderungen, die lie vertragemaͤſig zu 
berichtigen Inbernommen haben, und von denen ein? beträchtliche 
Anzahl auf dem linken Rheinufer wohnpaft iſt, zu vergleichen. 
Wie man vernimmt, ſollen diefe Glaͤubiger ſich groͤßtentheils 
ſehr geneigt zeigen, In Zahlungstermine zu willigen, allein ſich 
zu feiner Neduftion ihrer Kapitalien verftenen wollen, und mehr 
rere der jenfeits des Rheins Demiziliirten die mächtige Inter 
veniien ihrer Megierung angerufen haben. — Noch iſt der befis 
nitive Zeitpunkt für die Oklubationen derjenigen Landſchaften in 
Deutichland, die nach deu zu Paris zu Stande gefommenen 
Arrangements an mehrere Fürften des rheiniiben Bundes fals 
fen, nicht beftimmt; das Nähere über diefe Angelegenheit wird 
aber von Tag zu Tag erwartet. Auch iſt nemerdings von Ers 
richtung eines oberſten Tribunald für die Staaten des rheinis 
ſchen Bundes die Rede, welches angeblich ungefähr biefelbe Sr? 
ganifation, wie vormals der Reichsbofrath, erbalten fol. Die 
wichtigſten Dolumente der ehemaligen Reichskanzlei befinden ſich 
bereits in Paris. 

Zu Dresden war der weitpbälifhe Obriſt und Adjutant, 
5. v. Chabert, angefommen; er überbradte dem König von 
Sachſen ein Schreiben feines Souverains, nebſt dem grofen 
Band bed Ordend der weſtrhaͤliſchen Krone. Daſſelbe Band ers 
Biel der ſaͤchſiſche Minifter der answärsigen Angelegenheiten, 


Baron Cenft v. Pilſach, das Kommandeurfreng der General 
v. Thiel mann, und tie Vertheilung von vier Mitterfreugem 
wurde dem König überlaffen. Diefer ſchenkte dem Obriſten 
Chabert eine Doje mit feinem Portrait. 

Su Etraliund war folgende Belanntmachung erfcienen # 
Da die eingetretenen glüflihen Ereigniſſe die Erfüllung der uns 
term 10 Jan, d. 9. ergangenen Ausſchreibung unnöthig gemadıt 
baben, fo wird allen Kontrituabeln, welche in Folge derieiben 
ibre Quoten an Getreide ganz oder zum Theil abgeliefert har 
ben, hierdurch befannt gemacht, mie die verfchiedenen Magazins 
auffeher dahin inſtruirt find, die gemachten Getreidelieferungen, 
gegen Aushaͤndigung der gegebenen Quittungen, wieder zur 
Diſpoſition derienigen-, von welchen fie befhaft worden find, zw 
ſtellen. Straliuud, am 20 März 1810, Gouvernementss 
tommiffion,” 

Schweden. 

Am 13 März ertheilte der König, umgeben von dem Krons 
pringen, den Meiheherren, den Mitgliedern des Etaatsraths - 
u. ſo w. einer Derutation der Stände, welche vom ihren refvelz 
tiven Eprecbern angeführt war, Audienz, da dann der Lande 
marſchall folgente, von den Ständen beſchloſſene, Adreſſe verlag: 
Großmaͤchtigſter, Alergnädigiter König! Cin Jahr iſt nun ver 
ofen, und der merkwürdige Zeitenwechſel da, wolcher feierlich 
das Gedaͤchtniß jener Stunde zurükruft, die Schweden rettere, 
und die Vorflelung ded unglüklichen Zuſtandes, in melden dies 
ſes Land ohne Ew. Majeſtät geiunfen wäre, lebhafter macht, 
Gerrieben von Ebriurht und Danfbarleit, näbern ſich die 
Stände des Reichs Ew. Maieftät Thron; fie umgeben ihm ans 
genehm vereinigt an einem Toge, den Ew. Majeſtaͤt durch bie 
Ynnabme der Megierung au einem Jahresfeſt der Nation eins 
weiheten,. Zurüldenlend an biefe Augenblile einer gedrobeten 
und nabenden Seriternng, erinnern ſich die Stände diefes Reichs 
noch mit Schreien aller der inbilden, welche gleichſam von vers 
ſchiedeuen Punkten gelammelt, in einen einzigen zuſammentra— 
fen, um in volem Maaße über biefes Land aufgehäuft zu Ivers 
den; ba bedurfte es einen Netter, und gerade da erſchien Er 
auch. Ew. fönigl, Majeſtaͤt war es vorbehalten, nah einent 
von Patriotidmus und Männermurb in reiner Abſicht newagtea 
Schritt die noch drohenden Gefahren im jertheilen und zu vers 
jagen, und bald legte fi der Sturm, ohne gewaltfame Brer 
dungen, und die neugeborne Hofnung verſprach reifende Früch— 
te. Die Stände des Reichs, eben dieie Stände, welche aus 
feier Wahl Ew. Lönigl, Majeſtaͤt ihren Gehorſam und ibre 
Treue geheiligt, bringen bier vor Ew. loͤnigl. Majeſtaͤt im Nas 
men aller ſchwediſchen Mitbürger ibre unterthänige Danlſagung 
für die Vorſorge, die Entfagung und den Eduy, wedurch Ew. 
Tönigl. Maieität fhon als Reichevorſteher, aber infonderheit an! 
dem unvergeßliben Tage der Megierungsveränderunge Schwer 
dens Selbitiändigfeit und Ihre eigene Unſterblichlelt begründet 
haben. Möge der Himmel mit gleichem wohlverdienren und 
ebrenvollen Fortgang alle Ew. koͤnigl. Maieitir unanfbörliten 
Bemühungen für die Wohliabrt des Volles krören, dieſes höcniter 
Gefey, das Ew. loͤnigl. Maieftät wiederhergeſtellt haben und ber 
folgen. Wenn die Stände des Reichs nach vollendegu Ueherle— 
gungen andeinandergeben, werden fie die angenehme Eriumer mar » 
am En, loͤnigl, Meieftät Gnade und Weisheit für das Glul des 
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Materfandes mit fih nehmen, Mit Gerechtigfeit getheilt, wer⸗ 
den die Laiten des Staats mit dem Muthe der Aufopferung, 
mit der Ueberzeugung ihrer Norhmenbigfeit, nnd mit bem Ges 
fühl, dab man nice zw viel wagt für ein Land, weldes Cm. 
koͤnigl. Maieftät geliebten Szepter geborcht, getragen werben. 
Mit Segnungen über Ew. Fönigl. Majeltdt empfehlen, fih die 
Stände des Reichs der Gnade besienigen Königs, bei beffen 
Throne fie ihre Herzen zurühaffen. Die Stinde des Reichs 
teharren mit tiefer anterthäniger Ehrfurcht und Treue Großs 
maͤchtigſter, Allergnaͤdigſter König Em. loͤnigl. Majeſtaͤt unters 
thaͤnigſt getreueſte Diener und Unterthanen, M.Unferfwärd, 
h. t. Landmarſchall. €. v. Roſenſtein, Vizeſprecher. H. 
N. Schwan, h.l. Sprecher. Lars Dlsfon, g. Spreder.” 
— Der Könlg antwortete: „Mit dem aufrichtigſten Danke nehme 
Sch bei diefer Gelegenheit einen grojen und ernenerten Beweis 
von der Ergebenheit der Neihsftände für Meine Perion an, Im 
Laufe dieied merkwürdigen Jahres, das mir erlebt , hat jede ber 
fondre Aeuſſernng der Geſinnung dieſer Meichsitände allezeit 
Meine Gefuͤhle lebhaft bewegt, aber wie viel höher und mid 
tiger müſſen fie jezt nicht veden, dba von Euch, guten Herren 
amd fchwedifhen Männern, das Undenfen eines Tages zurüß 
gerufen wird, der durch eine traurige Nothmendigleit Mich 


plözlih aus dem Schoofe einer lange genoffenen Ruhe rif, und‘ 


Mein Herz einem ihweren Streite zwiihen den zaͤrtlichſten Vers 
bindungen der Natur und den heiligfien Pflichten eines Mitkür: 
gers preisgab. Auch nachdem dieie lestern ihren Vorrang bes 
heiten, and Meinen Beſchluß beitärft haben, ihenfe Ich ein 
freiwillig Opfer dem Bruce der eritern, ein Opfer , das Feiner 
von Cuh Mir-verdenfen wird. Geſtuͤzt anf das Zeugniß Meis 
nes Gewillens, mit dem mmeingeihränften Vertranen auf bie 
Unterſtuͤzung, die Ich von dem ſchwediſchen Wolfe erwarten 
durfte, vergaß Ib Mein After, um Mic blos der Gefahr Meb 
nes Vaterlandes zu erinnern, und übergab deſſen Fünftigen 
Schiffale der Hand eines höheren Beſchuͤzers. Die alüflice 
Entwifelung der Begebenhelt hat allmählig Meine Hofnung ge: 
rechtfertigt, und die Sufunft noch vor einem Jahre fo duntel 
und drohend, fängt nun an, fih vor unfern Bliten aufzuklären, 
Menn in diefen ftärmiihen Zeiten, welche die volle Kraft der 
Jugend eriorderten, Ich gleichwohl dieſes erihütterte Reich zu: 
fammenhalten, und noch einmal deſſen Selbſtſtaͤndigkeit befeftis 
gen fonnte, bin Ich nicht vermeſen genug, dieſen gluͤklichen 
Ausgang irgend einer andern Urſache zupufhreiben, als der 
(hüyenden Vorfebung, welche unter der veriloffenen Zeit das 
ſchwediſche Wolf fo ſichtbar bewahrt hat, und in den legten Aus 
genblifen der Verzweiftung feinem Verderben und der Macht 
feiner Feinde eine Grenze geſezt bat. Ich verehre die göttliche 
Meisheit, welche Mich zu einem Werkzeuge ihrer unergrüudli: 
hen Rathichlüfe auderfehen,, und vornemlich in biefer Ginficht 
and in dem gerechten Bertranen auf bie Liebe bes ſchwediſchen 
Volles, ſchoͤpfte Ich die frohe Hofnung, noch am Abend Meis 
nes Lebens Friede, Cinigleit und Induftrie, im Schuze einer 


gefegmäligen Freiheit, allmaͤhlig die tiefen Spuren, melde ı 


trauervolle Zeiten nach fich gelaflen, verwiſchen, und bei einer 
richtenden Machmelt bie mäctigften Vertheidiger Meiner und 
Eurer gemeinfchaftliben Bemühungen werden zu ſehen. Ich 
verbfeibe Euch, gute Herren und ſchwediſche Männer, mit ‚aller 


| 
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föntglihen Gunft und Gnade ſtets gemogen.” — Auf ein geges 

benes Signal wurden auf dem Sferpsholm 32 Kanonenſchüſſe 

in zwei Umgängen abgerewert, und die Meichsftdnde traten ab, 
Deftreid. 

Die Wiener Zeitung vom 3ı März meldet: Donnerftag 
den 29 März (melden Tag man damals zu Wien noch für dew 
der in Paris volljogenen wuͤrllichen verfönlihen Trauung Ihrer 
Majeftdten des Kaifers umd der Kaiferin von Franfreich bielt) 
war bei Hofe Abends um 7 Uhr grofes Appartement in Galle, 
Mit angehender Dämmerung war der Theil der k. F. Hofburg, 
in weldem fich vormals die Reichskanzlei befand, auf Allerhöcs 
fen Befehl Er. Majeltät des Kaifers auf das reichite und ges 
ſchmakvollſte beleuchtet. Der fbönfte Abend begimitigte dieſe 
Beleuchtung. Auch die übrigen Theile der E. k. Hofburg waren, 
To wie die ganze Stadt, alänyend beleuchtet. — Nah einen 
hier eingetrottenen falferl. franydfifhen Konrier hatte der Hert 
Borihafter, Graf v. Otto, die Ehre, am verfloſſenen Mittwoch 
in einer befondern Andienz ein eigenhindiges Schreiben Sr. Mas 
jeftät des Kaiſers der Frangofen, Königs von Italien, an Se 
faiferl. tönigl. apoſtol. Majeität, und ein zweites Ihrer Majes 
ftär der Kaiferin zu uͤberreichen. 

Beſchreibung der Uebergabe der Kaiferin Loniſe. (Beſchluß.) 

Schon früber hatte der Herr Fürft von Neufchatel den Fir 
ften zu Zrautmanngdorf, die Damen und Kavaliere der Beglei⸗ 
tung zu einem Diner nach Braunau eingeladen, wohin in def 
felben Namen auch ber übrige gegenwärtig geweſene Hofftaat 
von einem franzdlifhen Kammerberen eingeladen wurde, Der 
erfte Oberfihofmeiiter, die Damen amd Kavaliere, dann einige 
Menige von dem höbern Gefolge, folgten der Cinlabung ; der 
übrige Theil der Suite aber fuhr nah Ried zuräf, von mo aus 
am zweiten folgenden Tage die Müfreife nah Wien, unter Beobs 
achtung der nemlihen Nactitationen, angetreten wurde, melde 
auf der Hinreife gewählt waren, In Braunau wurden dem Fürs 
sten zu Trautmannsdorf die eben fo prächtigen ald geſchmakvol⸗ 
lem Präfente für die Öftreihiihen Damen, Kavaliere und für 
das diftinguirte oſtreichiſche Gefoige behaͤndiget, welcher diefelbe 
fodann dem ehemaligen Dberiihoimeifter Ihrer Maieität ber 
Kaiferin ber Franzofen, Grafen Edling, jur Austheifung über 
gab; Im Braungau wahmen Ihre Maieitäten die Kaiferin und 
die Abnigin von Neapel Ihr Abft:iggmartier in dem Haufe des 
Weinwirths Michael Fint, Als ſich die Kaiferin bald nah dem 
Ginzuge am Keniter jeigte, ſchallte Ihr ein tanienditimm'ges 
Bivat von den paradirenden Trurpen und dem judelnden Wolfe 
entgegen. Ihre beiden Mateildten übernachteren in Braunau, wo 
lie auch das Miittagsmabl einnahmen. Die Benerale Compans und 
Friant gaben dem benachbarten Adel, den Offizieren und Honoratios 
zen Tafel und Ball, und die Truppen wurben in ben verſchiedenen 
Lagern bewirthet, mäbrend deſſen die Beleuchtung alter Haͤuſer 
in der Stadt begann, und im die zahlleſen alffeitigen Toaſts 
auf das Wohl Napoleons, Louiſens, Franzens, und der Natios 
nen, fi der Donner der Kanonen miſchte. Mehrere Gehdude 
zeichneten fich dabei durb jböne Beleuchtung, Xransvarente 
und Denfiprüce aus. Am folgenden Morgen um halb 7 Uhr 
verliefen Ihre Maieitär die Kaiterin, begleitet von Ihrer Mas 
jeftde der Königin von Neapel, Braungu. Jenſeits an ber 
Grene von Balern wurden Sie von dem fünigl. Obriltceremos 
nienmeifter im Namen Sr, fönigl. Majetdt von Balern bewilß 
fommt, und von dort (dev Brüfe vor Braunau an) von einem 
reg a durch ganz Baiern abwechslungswelſe bes 
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meins (Ankunft ber Kaiferin zu St. Cloud.) — Ita⸗ 
erzogthum Warſchau. (Organiſation von Weſtgallizien J — 





Sroßbritannien. 

Folgendes iſt die offizielle, dem Parlamente vorgelegte, Liſte 
des engliſchen Menſchenverluſtes bei der Erpedition nah Wal: 
dem: „Generaladjutanten⸗Amt, am ı Febr. 1810, 

Zu der Erpedition nah der Echelde wurden 


eingeſchiitt 2 2 2 2 2000 ee. 1,738 Offizlers 


und 37,181 Gemeine, 
Getoͤdtet wurden im Din » 2 2... 47 Ofſiziers 
und 2,100 Gemeine. 
Geftorben find an Kranfpeiten . . . 20 Dffizierd 
und 1,854 Gemeine, 
DEIEHHEE: 0. 00 en 84 Mann, 
Entlafen . . » FR — — — 25 — 
Nach England find juraͤtgelehrt ars 1,671 Offiziere. 
und 33,373 Gemeine, 
Davon Franf 2 2 2 2 2 een. 179 Dffisiers, 
und 11,239 Gemeine, 


(Unterz.) Hento Galvert, Generaladiutant.” 
Frankreich. 

Eine vom Dberceremontenmeifter, Grafen Segur, unters 
zeihnere Anzeige im Moniteur beſtaͤtigt es, daß die Eivfiver 
maͤhlung des Kaifers erft am ı April gu St. Cloud, die religiöfe 
Geremonie aber Montags den = April zu Paris volljogen wer: 
den follte. Gedachtes Amtsblatt enthält aud drei ausführliche 
Programmen des nemlihen Grafen Segur über die Foͤrmlichlei— 
ten, welche bei der Eivilvermäblung,, bei dem felerlien @in: 
ange in Paris, und bei der Trauung in der Kapelle des Louvres 
beobachtet werden follten. Bei der Eivilrermählung werden I%. 
MM. der Kaifer und die Kaiferin auf einem Thron fijen; an 
beiden Seiten der Citrade fisen die Prinzen und Prinzeſſinnen 
in folgender Ordnung, und nach ihrem Familienrang. Zur Died: 
ten des Kaifers: der Prinz Louis Napoleon, König von Hol 
land; der Prinz Jereme Napoleon, König von Weſtphalen; 
der Prinz Borgheſe, Herzog von Guaſtalla; ber Prinz Joachim 
Napoleon, Aönig von Nearel; der Prinz Eugen, Vizefönig von 
Stalien; der Prinz Erzlanzier und ber Prinz Vizegrofwahlberr, 
Sur Linfen der Kalferin: die Prinzeſſin Julie, Königin von 
Epanien; die Prinzefiin Hortenſe, Königin von Holland; bie 
Prinzefin Katherine‘, Aönigin von Weſtphalen; die Prinsefün 
Eliſa, Großher zogin von Tosfana; die Prinzefiin Pauline; die 
Prinzeſſin Karoline, Königin von Neapel, der Großherzog von 
Würsturg; die Prinzefiin Augufte, Wizefönigin von Jtalien; bie 
Prinzefiin Stephanie, Erbgreäberzogin von Baden; der Erbgroß⸗ 
hersog von Baden; der Prinz Erzſchazmeiſter; der Prinz Vizefon: 
nerable. — Der Prinz Erzlanzler wird, nach einer Verbeugung 


vor II. MM., ſprechen: „Im Namen’des Kaiſers:“ (Det diefen 
Morten werden IJ. MM. anffteben.) „Eire, erflären Ew. Ef, 
Majefide J. k. k. Hoheit, die bier gegenwärtige Erzherzegin 
von Oeſtreich, Marie Lonife, zur Ehe zu nehmen?” Der Kals 
fer wird antworten: «Ach erfläre, J. E, Hoheit, die bier 
gegenmirtige Erzherzogin, Marie Lonife von Oeſtreich, zur Ehe 
za nehmen.” - Hierauf frigt der Prinz Errkanzler: »Erflären 
em. Ef. Hoheit, Marie Louiſe, Ersbersogin von Oeſtreich, 
Ce. Maieftäit den bier gegenwärtigen Kaiſer Napoleon zur Ehe 
za nehmen?” 9.88 SHobeit wird antworten: „Ach erklaͤre, 
Se. Maieſtaͤt den bier gegenwärtigen Kaifer und König Napoleon 
zur Ehe zu nehmen.” Nun ipricht der Erzkansler in folgenden 

Sorten die Vermählung and: „Am Namen des Kalſers nnd 
des Geſezes erfläre ih, daf Se. F. k. Maieftät Napoleon, Kat: 
fer der Frangoien, König von Italien, und 3.1. k. Hoheit, die 
Erjpersogin Marie Lonife, durch die Che verbunden find.” 
Alsdann wird zur Unterzeihnung der Afte und zur Cinfchreibung 
in die Givilregiiter gefhritten, und die Ceremonie ift beendiat. 

Am 30 März, um ıı Uhr Mittags, verlich dag kalſerliche 
Brautpaar Gompiegne, und kam um 5: Uhr zu Et, Cloud an, 
nachdem IF. MM. zu Stains unter einem Triuinphbogen 
durch den Präfelten von Paris, den 5ı Maires, theild aus Pas 
ris, theild aus den Departements, begleiteten, fomplimtentirt 
worden waren. Cine unermeßlihe Volkemenge bedefte die 
Strafe von St. Denis bis St. Cloud, und erfhllte die Luft 
mit Freudengeihrei. Die Faiferl, Wagen waren durch Drago: 
ner und Chaffeurd von der Garde begleitet; den Wagen der 
Kaiferin umgaben Nationalgarden zu Pferd. Gleich nach der 
Ankunft zu St. Cloud fchifte der Katier den Kammerheren 
v. Praslin nah Wien ab, um dem Kaifer Franz zwei Briefe, 
einen vom Kaiſer Napoleon umd einen von der Kaiferin Louiſe, 
zu überbringen. Am 31 fand fi eine Depntation des Senats 
zu St. Eloud ein. Abends wurde Zaire und ein Ballet gegeben ; 
auf den 1 April war Iphigenie angelündigt, worin Talma den 
Achill fpielen follte, 

Cin Beſchluß des Großmeifters der kaiſerlichen Univerfitit 
verordnet, daß auf den eriten Donnerftag im Junius die Pros 
fefforen der Rhetorik in allen Lyzeen des Meiche lateiniſche Mes 
den zur Feier ber Faiferlihen Vermäblung halten, und das 
Manufeript einſchiken follen. Der Rebe, welche durch eine Koms 
mifiion für die befte erflärt wird, ift eine goldene Medaille von 
100 Napoleonsd’or an Werth jur Prämie beftimmt, 

Durch ein von Algier zu Marfeille eingelaufenes Schif Hatte 
man erfahren, daß die Megierung von Algier am 24 Febr, dem 
on von Tunis Krieg erklärt hatte, 
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Stalfiem 

Aus Trieft wird gemeldet: Der Artillerlegeneral Ouvril 

KB von der Umreiſe zurätgefommen, die er nach allen Küften des 
driariichsilluriiben Meeres unternommen bat. Eeinem Berichte 
zufolge werden alle Häfen in Dalmatien und Illprien befeſtigt, 
und mit Urtillerie verſehen, um die Küſtenfahrt zu (digen, 
und die Seerdubereien der Englaͤnder zu hindern. Es werden 
mehrere Trandportbarfen mit den Kanonen, welhe auf ben 
ruſſiſchen Schiffen waren, abfegelm Diefe Kanonen find für 
Umago, Eittas Nora, Porto-Quinto, Parenzo, Movigno ımd 
Pola in Iſtrien befiimmr. Man ſchift eine gröiere Anzahl nad 
den kroatiſchen Seebäfen ein. 

* Trieft, 26 März. Die Ladung des angeblich amerifani- 
fhen Schiffes Eliſabethh, das hier konfiszirt worden iſt, ‚wird 
künftigen 3 Arril öffentlich verſtelgert. — Nach ganz neuen Bes 
richten aus Korfu hat die dortige franzöflihe Beſazung einen 
Ueberfluß an Lebensmitteln, die ihr beionders aus dem Siönig- 
reich Neapel zugeführt werden. 

Schweiz. 

WVom 16 Febr. In Folge des neulich erwähnten Kreis⸗ 
ſchreibens des Landammanns dee Schweiz über die franzöfifche 
Werbung bat.die Megierung vom Kantor St. Ballen eine 
nachdräflihe Zufhrift an die Gemeinderäthe erlaffen, worin es 
Beiftt „Das Buͤndniß mit dem allerdurchlauchtigſten Kaifer vom 
Franfreih und König von Italien iſt die kraͤftigſte, wo nicht 
einzige, Gewaͤhrleiſtung unfrer Freiheit und Unabhaͤngigleit, 
unſter Verfaſſung und Neutralität, und des ſtillen Glules, wels 
ches wir im Schooße des Friedens zu genieſſen hatten, indeſſen 
alle Nationen des ſeſten Landes, ſelbſt die ſiegreichen, unter 
den. Anftrengungen oder den Verwuͤſtungen biutiger Kriege 
feufzten, oder durch die Stürme der Zeit zu Grund gegangen 
find. Die einzige Gegenpflicht, melde die Schweiz für diefe 
heilvolle Gewährleiftung anf fi genommen bat, eine Pflict, 
aus welher wejentlihe Vortheile für fie jelbit entjpringem, ift 
im der in dem gleihen Jahr 1803 abgeſchloſſenen Kapitulation 
enthalten, deren Bewerkitelligung erft mit dem Jahr 1806 ger 
fordert worden. Die Aufſtellung von drei neuen Negiimentern 
und die Ergänzung eines ſchon beftehenden war obne Zweifel für 
Die Gefamtheit der Kantone eine aͤuſſerſt fhwierige Aufgabe. 
Der Eifer der Regierungen und der warme erleuchtete Patrigtics 
mus der fehweizeriihen Gemeinheiten hat diefelbe dergeſtalt 
glütlic gelöst, daß in einem fehr furzen Zeitraum den Wüns 
fen der Kapitulation beinabe ganz entiprohen worden. Der 
Kanton St. Gallen hat ſich bei dieſem Aulaſſe zu Opfern ange: 
firengt, welche wir, auſſer dem Fall einer fo dringenden politis 
ſchen Nothwendigkeit, mit Muth und Araft von demfelben abs 
gewender haben würden. Der Kanton Et. Gallen har aber auch 
die wohlthätigen Früchte diefer Aufopferungen mit. den übrigen 
eidgenoͤſſiſchen Ständen eingeerndtet, und in dem ſchuͤzenden 
Wohlwollen des erhabenen Vermittlers und Bundesgenoflen reis 
den Erſaz gefunden, . Allein jene dringende politifhe Notks 
wendigfeit (wir erbfnen: es euh mit bellemmten Herzen, aber 
mit einem hoben Grade von Ueberjeugung,) ift bereits wieder 
eingetreten. Die Mannszahl der Negimenrer iſt fo berabgefuns 
fen, daß fie weber durch die gewöhnliche Werbungsweife, noch 
inc; die: derſelben zugewendeten. Beghnſtigungen, auf den. as 


pitnfatfonemiäftgen Fuß emrorgebracht werden mag. Indeſſen iſt 
fie doch nicht fo tief gefallen, daß dieſes Diel nicht weit leichter, 
als im Jahr 1807, . md mit maͤſtgerm Auſwande erreicht wer: 
den lönnte, Auch iſt der Heinfte Theil der ermangelnden Manns 
(haft im Schlachten und Gefechten verloren gegangen ; bin und 
wieder bat ſich, fo wiees aud bei dem ehemaligen franjdiir 
{hen Dienft ſich ereignet bat, Sterblichfeit unter den Trurren 
eingeftellt, Viele find untüchtig erfunden worden und in die 
Neform gefallen ; weit mehrere, grofeutheils unbeduriem zuſam⸗ 
mengerafte, Leute find ausgeriſſen; noch Andere haben bei auge 
gelaufener Dienftesseit, unverbrüclicer Kapituferionstrene ges 
mäs, ihre Entlaſſung erhalten, und nicht Meirige ind zu Off 
sieröftellem befördert worden, . Wir umgeben die vielfältigen, 
und beforgten Erinnerungen, welche das Bundeshaupt an die 
boten Stände erlaſſen hat, aber wir wuͤnſchten, euch alle hoch⸗ 
wichtigen, ganz aus der eigenen Wohlfahrt der Eidgenoſſenſchaft 
geihöpften, Gründe erdinen gm dürfen, durch welde bewegen, 
der gegenwärtige Landammann der Schweiz die gefamten Kan 
ronsregterungen auffordert, und bei ihrer Vaterlandsliche ber 
ſchwoͤrt, unverzoͤgert eine Fräftige auferordentlihe Maasregel 
zu veranitalten, durch welche ber gröfere Theil der ermangelns 
den Manuſchaft im Lauſe diejes Winters unfehlbar erieyt, und 
die Gefahr gehoben werde, dag für die Schweiz unentbehrliche 
und fo duferit glüffihe Wohlwollen des mächtigen Napelecks 
vermindert zu feben, . Wir unterlaffen, auch der vielfältigen 
und eindringenden framoſiſchen Minitterialuuferderungen zu er 
waͤhnen; aber wir verhehlen euch nicht, daß der franzoͤſiſche Kei⸗ 
fer ſelbſt noch jüngiter Tagen im einem buidvollen Schreiben, 
durch welches er feine Liebe für die Cidgenoſſen, feine Freude 
in einem verderblichen Krieg ihre Grenzen io druklos umd vor 
weiter Ferne her beſchirmt zu haben, und feinen geneigten 
Billen zu fünftiger Handhabung ihres Friedens und ibter Neu 
tralität ausdruͤlt, daſ Ex in diefem nemlichen Schreiten, Mei 
ches die Eidgenoſſeuſchaft als eine neue foftbare Gemäbr ibred 
Gläfes betrachtet, zugleich fühlbar macht, daf Er feine Gewer 
genheit auch nad den Dienſten abmeſſen werde, welche ihm die 
Cidgenoflen nad ihrer Fapitularionsmäligen Obllegenheit unler 
feinen Armeen leiten werden. . Geliebte Mirbürger! CB 
liegt und und allen eidgenöfiiihen Megierungen auf der Seele 
daß wir in dem anbaltenden, und in der Weiteeſchichte Taf ein⸗ 
sigen, Zeitpunft, wo das Schilfel alter Staaten fo oft und 
ſchnell abwechſelt, Leine Heine Anfopferung für zu groß halten, 
und Leine Klugheltsmaasnahmen verabjäumen, wodurch dem ie 
benden Geſchlecht fein glükliher Mubefiand und der Nadia 
menfchaft die alte Freiheit, der Vund und die Setbitftändigteit 
der Schweizer gerettet werde; wenn und aber auch die Nord 
wendigteit ber disfälligen Fürforgen minder einleuchtete, ſo 

doch noch ein Gefühl, dem fein biederes, wohlgefdhafents zeit 
zu widerſtehen vermag: Die Woplehaten, um melde wir dem 
grofen Negenten Franfreihs perfönlih unauslöfdbare Danflar 
feit und Unvergeſſenheit ſchuldig find, find nicht verfennbetr 
wir fennen und genielen alle die fegensvollen Früchte feiner Der 
mitrlung, Wenn wir frei, ungedräft und in unferm Innern 
unabhängig find, fo find wir es durch Ihm geworden, Erine 
Macht und fein Wille fihert und diefen Zuſtand; alle Voller 
der Erde beneiden. die Schweiz;. unter feinen: Bundegenolee, 
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zeichnet er fie allein dadurd aus, daß er derfelben den uners 
(hwingliben Aufwand und Zuzug ſelbſt unterhattener, ftebens 
der Heere nicht zumuthet. Rings um mug tobie der Krieg, 
aber der Schweiz gewährte und fiherte er das umnennbare Si 
des Friedens. . So viele Vaterlandspflichten erlauben ung feine 
Unihlüligfeit; wir find von der Ueberzeugung durchdrungen , 
daß dem Nufe des Landammanns durch eine nochmalige ſchnelle 
Kraftiuferung entſprochen werden muſſe, und es ſoll um fo bes 
reitwilliger geſchehen, als dieſes Bundeshaupt die Gebrechen, 
durch welche das Werbungsweſen fo beſchwerlich geworben iſt, 
nach unſern und anderer loͤblichen Staͤnde haͤufig gemachten 
Vorſtellungen in Erwaͤgung gezogen und verheiſſen hat, nach 
feiner befannten Karalterkraft, wo es immer nothwendig ſeyn 
wird , und auch bei dem franzoͤſiſchen Hoſe ſelbſt, auf Abhelfung 
und angemeflenere Grumblagen und Einrichtungen zu wuͤrlen, 
fo, dab uniere nochmalige Anftrengungen ſelbſt, durch Erwers 
bung kalſerllcher Geueigtheit, ein erſter Schritt zu fünftiger 
bleipender Erleichterung werden follen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deutſchland. 

Vermoͤge einer Fonigl, baieriſchen Verordnung von 20 Maͤrz 
wird der auf den 1 Jan. 1810 beſtimmt geweſene Termin, von 
welchem an die baierifben Normalmaaße und Gewichte ausihlieh 
fond gelten, alle übrigem Maaße ımd Gewichte aber für immer 
abgewuͤrdigt ſeyn follen, bis auf den I Oft, 1810 verlängert. 
Bis dahin follen in allen Kreifen nad den von der Föniglihen 


Muͤnzkommiſſion ahgefandten Muflern die Manfe und Ger. 


wichte zum binlänglihen Vedarf gefertigt werben. 

In der koͤnigl. Gemäldegallerie zu München fiebt man jest 
das Bildnifi Rarhaels, von ihm feldit gemalt, anfgeftellt. Dier 
ſes Bildnif, welches ſich bis 1808 im Palaft Altoviti zu Florenz 
befand, wurde dafelbft für Se. Iönigl, Hopelt den Kronprinzen 
durch den koͤnigl. Gallerieinipeftor, H. Dillis, gefanft, und 
nah Münden gebracht. 

Ein von dem Großherzog von: Franffurt am 2 April gegebes 
nes Feſt war eins der glängenditen, welches ſeit langer Zeit zw 
Frankfurt gefeiere worden, Bei Hofe war groſe Cour und Diner, 
Ubends freies Theater und allgemeine Beleuchtung: der Etadt.- 
Der Großherzog ließ 2,000 Gulden unter bie Armen von allen‘ 
Meligionsparteien anstheilen. Im Eafino war grofes Eonper 
und Ball, In der Deleuchtung zeichneten ſich durch prachtvolle 
Dekorationen ımd paflende Inichriften vorzüglih aus: das große 
herzogliche Palais, das Schauſpielhaus, die Poſt, die Hotels 
der Minifter von Franfreih, des ruſſiſchen Generalkonſuls, der 
Minifter vom Preufen und Sachſen und von Sachen: Weimar, 
Der Großherzog fuhr nad dem Theater in einem grofen Zuge, 
uud von einer Abtbeilung Hufaren begleitet, durch alle Straf 
fen der Stadt, un die Beleuchtung in Augenſchein zu nehmen; 
allentbalden wurde Er mit lautem Vivatrufen empfangen, 

* Frankfurt, zZ April. Schon jest gehen an unfre Dans 
tierd aus mehrern Ländern betraͤchtliche Summen durch Wechſel 
ein;. man ſchließt daraus, daß die bevorftehende Oftermefie ſehr 
—* werden dürfte, und daß viele Einkaͤufer zu erwarten 
eye. 

Der König vom Weftphalen hat durch ein Defret vom 15 
März den Zuitizminifter beauftregt, in feines Abweſenheit waͤh⸗ 


rend der zwelten drei Monate biefed Jahres far Staatsruthe 
zu präfidiren. Es war die Einrichtung getroffen, daß alle 12 
Tage Auditoren des Staatsraths nah Paris gehen, um den 
König die Verbandlungen des Staatsrathe und die Verfügunges 
der Miniſter zur Genehmigung vorzulegen. 

Der bisherige Franzöfifhe Intendant zu Hannover, H. v.- Bel 
lenilfe, war am 25 März vom da nady Hana abgereidt. Der 
Generalgouverneue Laſalcette fand im Begrif nah Franfreich“ 
zuruͤkzulehren. 


Hert Deſſaugiers, welcher ſich als franzoͤſiſcher Charge‘ d’ur“ 

falres nach Stocholm begibt, war anf feiner Reiſe dahin durch 
Hamburg paſſirt. — H. Lagau, franzoͤſiſcher Konſul zu Bremer, 
if durch ein laiſerl. Dekret zur Vollziehung derſelben Funktio—⸗ 
wen im Herzogthum Oldenburg ernannt worden. 


°» Wonder Niederelbe, 28 März. Die gegenwärtige‘ 
hanndverifche Landesſchuld wird anf go Millionen Franfen ans 
gegeben. — H. v. Kotzebue hat, wie man vernimmt, auf hös 
here Veranlaffımg fein Journal: Die Biene, geſchloſſen, 
und will dagegen ein andred, unter bem Titel? Die Umeife, 
herausgeben, das aber nichts Politifches enthalten ſoll. 


Dänemark. 

Ueber Schweder wollte man die Nachticht aus England har 
bew, daß dort der Friede ſehr gewuͤnſcht werde, und man bei‘ 
Abſchluß deſſelben noch diefen Sommer erwarte, — Es warm! 
mehrere ſchwediſche Offiziere zu Kopenhagen durchpaſſirt, welche, 
wie e8 hieß, fuchen werden, eine Anitellung bei der ſranzoͤſi⸗ 
{ben Armee zu erhalten, — In der Naht vom 15 Märy war 
ein groſer Theil ber Bergſtadt Kongsberg in Norwegen ein 
Raub der Flammen geworden. " 

Rußland, 

Der Kaifer‘ gibt in der Hofjeitung den Divifionsbefehlsbar 
bern der and Gallisien zurüfgefebrten Truppen von der oiem 
Divifion, dem Generals Lieutenant Fürften Stalindfji Grafen 
Emvorow Romnikstji, von der roten Divifion, dem Generale 
Kientenant Lewis, vonder 25ten Divilion, dem General: kieus 
tenant Retſchtſchew, von der ısten Divifion, dem Gmeraladiue 
tanten Fürften Dolgorufew 5, ferner den Kommandeurd.der Ras 
vallerielorps, Generalmajor Baron Müller Safomelstji und Bas 
rom Korf, deigleihen allen Ehrfs der Negimenter und den Kome 
mandeurs der Artillerießrigaden für den, von dem verſtorbenen 
Oberbefehlehaber, General von der Infanterie Fürften Galizun, 
befheinigten guten Suftand derfelben, nah Cinräfung in die 
Grenzprovinzen, fein Wohlwollm zu erfennen, 


Serzogtbum Warſicham 
Durch ein föniglihes Dekret, dd. Dresden dem 24 Fehr. 
wird in Hinfiht auf die Verfaſſung des Thelles von Gatlisien, 
ber zw Warſchau gefommen ift, Folgendes ſeſtgeſezt: Art. ı, 
Die Konftitution vom’ 22 Jul. 1807 fol dem Lande angepaft 
werben, welches, dem Wiener Traftat gemäg, mit dem Her⸗ 
zogthum Warſchau vereinigt worden it, und dis anf fölgende 
Art: Art. 2, Vier Diözefen und vier Visthämer werden zw ' 
ber im sten Artikel der Konftitution beftimmten Anzahl hinzue 
‚ gefügt. Das neu einverleibte Land wird in drei Didieren für 
' den: ljateiniſchen Ritus eingetheilt; bie vierte. Diözefe it für den 
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griechiſch⸗ unirten Ritus. Art. 3. Zu den durch ben 23ſten Ars 
tilel der Konſtitution beſtimmten Mitgliedern bed Senats mer: 
den noch 12 hinzufommen, memlih 4 Biſchoͤſe, 4 Wepwoden, 
4 Sallellane, Art. 4. In dem durch den zaſten Artikel ber 
Sonftitution beſtimmten Falle wird der Senat aus nicht mehr 
als 10 Bifhdien, 12 Wopmoben, 12 Kaftellanen, befteben fon: 
nen, der 33ſte Artifel der Konftitution aber fell befugt werben, 
ia Hinfiht auf die Anzahl der Senatoren, der im vorbergehens 
den 3ten Artifel gemachten Difpofition gemäs, der im Ullge 
meinen Io Bifhöfe, 10 Wopwoden, und 1o Kaitellane feſtſezt. 
Yrt.5. Die duch den Zıften Artifel der Konftitutien auf 60 
feſtgeſezte Anzahl der Abgeordneten wird bis auf 100 vermehrt, 
von denen 40 auf den Wahlverſammlungen der Kreiſe in dem 
neuzugefommenen Lande gewählt werden follen. Die Zahl 40 
ber Deputirten, melde in jenem Artikel vorgeſchrieben ift, 
wird auf Ga.vermehrt, von denen 26 auf den Gemeindeverfamm: 
Inngen des nennen Landes gewählt werden. Art. 6. Dad nen 
einverleibte Land wird in 4 Departements, 40 Kreiſe und 26 
Gemeindeverſammlungen eingetheilt, von denen 4 für die Stadt 
Krakau, und 22 für das uͤbrige Land beftimmt find. Art. 7. 
Bon ben Gemeindeverfammiungen der Stadt Krafau, fo wie 
von den Gemeindeverfammlungen ber Stadt Warfchau, fünnen, 
dem 6ılten Artilel der Konfitution gemäs, zu einer und ters 
felben Zeit nur zwei auf einmal zufammengerufen werden, 
rt. 8. Zu der duch die Konftirution beſtimmten Anzahl der 
Mefereudare werden noch zwei hinzugefügt, 


Deftreid. 

Unterm ı7 März war nachſtehende Bekanntmachung erſchie⸗ 
nen: „Da bie ber Landwehr von Gr. Maieftät durch ein aller: 
hoͤchſtes Patent, d. d. MWolfersdorf, den 20 Jun. 1809, zuge⸗ 
ſtandenen Begünftigungen nicht allgemein befannt geworden ſeyn 
bürften, fo werben folhe in Folge hoben Hoffanzleis und Praͤ⸗ 
fidialdefrets vom 1o I. M, im folgendem kundgemacht: 1, Die 
Dffigiere der Landwehre, wenn fie vor dem Feinde bleiben, oder 
durch Wunden undienftbar gemorden find, haben für ihre Fa: 
milten und für ſich felbit die nemlichen Anſpruͤche auf Verſor⸗ 
gung, wie bie Offiziere der Linientruppen in dem nemlichen 
Falle, 2. Eben fo haben dieſe Offiziere auf militärifhe Orden 
und andre Belohnungen in gleihem Maafe, wie die Offiziere 
der aktiven Armee, Aniprud. 3. Die Mannfchaft vom Feldiwes 
bei abwärts ift im Falle befondrer Auszeichnung eben fo, wie 
die Mannfhaft ber regulirten Trupren, jur Erwerbung der 
RTapferfeitsmedaillen und aller bamit verbundenen Bortheile bes 
rechtigt, wie bereit® mehrere Zandwehrmänner für ihr heldenmaͤ⸗ 
figes Betragen theils filberne, theild goldene Tapferkeitsmedail⸗ 
len vor dem Ungefihte der Armee erhalten haben. 4. Auf 
gleiche Art wird die Landwehrmannfchaft, welche durch die im 
Dienfte erhaltenen Wunden zu dem Militärdienfte untauglich 
wurden, in den Anfprähen auf die Invalidenverforgung, und 
auf alle jene Wobithaten, welche theils die Freigebigfeit edler 
Patrioten für verwundete Krieger beftimmt haben, der Manns 
ſchaft der Linientruppen velllommen gleihgeitellt. 5. Endlich 
hat es unabänderlich bei bem der Landwehre gegebenen Worte 
zu verbleiben, daß fie nicht wider ihren Willen zum Dienfte im 
Olnslande gezwungen werden fol.” 


In Nürnberger und Münchener Zeitungen Mledt man 
Folgendes aus Wien: „Wie man verfichern will, foll tem Hrn. 
Staatsminiſter Fuͤrſten v. Metternihs Winneburg die Grafſchaft 
Ochfenhaufen, melde vormals Se. Miajeftät der König von 
Wuͤrtemberg mit Sequeſter belegt hatte, vermöge eines eigenen 
Mandats Sr. Maieität des franzöfiihen Kaifers, wieder zurül⸗ 
geitellt werden. — Auſſer den Geſchenken, welhe Se. Maieftät 
ber franzöfiihe Kaifer bei der Gelegenheit der Uebergabe feiner 
erlauchten Braut in Braunau an die diſtinguirten Perſonen dee 
Gefolges vertheilen ließ, ward and unter die niedere Diener 
(haft die Summe von 30,000 Fr. in Gold ausgetheilt.” — In 
einem Privarfhreiden aus Wien vom 23 März in Tranffurter 
Zeitungen wird behamntet, dab auf einen gewiſſen Fall der Graf 
v, Metternich den Unfttag babe, in Gefellihafr eines franzoͤſi⸗ 
ſchen Großdignitaͤrs nach London zu geben, um mit England 
ben allgemeinen Frieden zu unterbandeln, 

"Wien, 30 März. Da jur Feier des gefirigen Tage, 
an welchem, wie man vorausfezte, die perfönlice Trannng Ih— 
rer Maieltäten des Kaiſers und der Kailerin von Franfreib Etatt 
gehabt hat, die gröfere Zahl der Einwohner den Wunft geaͤu⸗ 
ſert hatte, and ihre Wohnungen zu beleuchten, fo wurde fols 
es zwar genehmigt, jedech mit der Beſchraͤnlung, daß diefe 
Beleuchtung nur innerhalb der Stadt geſchehe, und wie am ıı b. 
nur bis Mitternacht daure. — Da dag unter dem Vorſige des 
Herrn Feldmarſchalls, Fürſten von Lichtenftein, abgebaltene 
Therefienerdenslapitel geendigt, und dag Mefultat deſſelben Er, 
Majeſtaͤt bereits unterlegt iſt, fo hoit men, daf morgen die 
Ernennung der neuen Ordensritter befannt gemacht werben 
wird. 

° Wien, 30 März. Die dur mehrere Eſtaffetten hier eins 
gegangene Nachricht (es fanıen deren binnen 24 Stunden 20 
an), daß ein ſtarkes rufliiches Truppenforps aus der Wallachei 
über die Donau gefezt, uud fi mit den Serviern vereinigt has 
be, machte auf die Geſchäfte unſers Plazes einen ftarfın Ein: 
druf, Denn aufler dem, daß die Friedensunterbandlungen zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Pforte als abgebrochen anzufehen find, iſt 
nun die bisherige Kommumnifation zwiſchen der europäiſchen Türs 
fei und Ungarn über Widdin und Orfowa gänzlich geſperrt. Vor 
Unfunft obiger Nachricht fhienen die Preife der Baumwolle, 
wegen ber ftarfen Zufuhr, die im verfloſſenen Winter Statt 
hatte, beträchtlich fallen zu wollen; jejt halten die hicfigen gries 
chiſchen Kaufleute mir ihren Vorraͤthen vor guter Waare aus 
ruf, und felbit die geringiten Sorten werben bereits nm iz 
Preocent theurer verkauft, ald vor 14 Tagen. Die neuelten 
Briefe aus Konftantinopel laffen jedoch hoffen, dab die Pforte 
mehreren neutralen Schiffen erlauben werde, in das ſchwarze 
Meer zu fegeln, in biefem Fall hätten wir Ausſichten, über 
Odeſſa Zufuhr von levantiiher Baummolle zu erhalten, 

"Wien, 31 Mär). Seit dem verjloflenen Mittwoch, mo 
der franzöfiihe Botſchafter, Graf v. Otto, Ihren Maieltiten 
bem Kaifer und der Kaiſerin zwei eigenbändige Schreiben feines 
Souveraing Äbergab, bemerkt man bei Hofe eine ungewöhnlich 
beitere Stimmung. Es wurde Tags daranf ein Kourier abge— 
fertigt, der feinen Weg gegen Italien nahm, und, wie man 
aus gewiffen Umftänden ſchlieſſen mil, vieleicht nah Palermo 
beſtimmt ift, — Kurs auf Augsurg 348, 
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Holland. 

Wie man rernimmt, wird unterm 27 Maͤrz aus dieſem 
Lande geſchrieben, iſt der zu Paris zwiſchen den franzoͤſiſchen 
und hollaͤndiſchen Bevollmaͤhtigten zu Stande gefommene Hans 
delövertrag nach der Baſis des kaiſerlichen Deirets vom 16 Sept. 
1858 abgeſchloſſen, demzufolge die Ausfuhr von Kolonialwaaren 
von Holland nad Frankreich erlaubt war. Ferner bört man, 
dab im Folge diefes Traktats feine franzölifhen Trupren und 
‚Dowaniers nah Holland fommen , fondern daß eine hollaͤndiſche 
Nationalgarde von 25,000 Mann errichtet werben folle, melde 
die Kuͤſten befegen, und gegen dem verbotenen Handel machen 
wird. — Nachrichten aus London vom 18 d. zufolge (dien man 
dafelbft mehr ald Tags zuvor der Meinung zu ſeyn, daß die von 
Frankreich angelangten Depeſchen blos an das Transportamt 
gerichtet geweſen wären. 

° Motterdam, 31 März. Man bat nun geftern direkte 


Berichte aus London vom 20 erhalten, Diefe behaupten, das 


englifhe Miniſterium habe erflärt, es fen bereit, die Hände zu 
einem Frieden zu bieten, der fi mit ber Wurde der großbris 
tannifchen Krone und mit dem Juterefle der Nation vertrüge; 
es erwarte demnach Vorſchlage, deren Juhalt zeigen müfle , ob 
eine Vazififation möglich fep, oder nicht. Da ber Kaifer von 
Deftreih die ruhmwürdige Rolle eines Vermittlers mit aller 
Tpätigfeit zu übernehmen feheint, fo märe es vielleicht möglich, 
daß der Staatsminifter, Herr Graf Metternich, ſich felbit von 
Paris nah London begäbe, um Einleitungen zu einem Friedend 
Tongreß zu treffen. — Der Inhalt des am 16 d. M. zu Paris 
zwiſchen Fraukreich und Holland abgeſchloſſenen Traktats iſt noch 
nicht mit Zuverlaͤſgleit befannt, und wird erſt bei der Zuruͤl⸗ 
fehr unfers Königs, Die gleich nach den Vermaͤhlungsfeierlichlei⸗ 
ten erfolgen dürfte, offiziell befannt werden. Die vorläufig im 
Yublitum darüber umlaufenden Angaben find fehr widerfprehend 
und unſicher. Die zu hoflenden Friedensunterhandlungen zwi⸗ 
fhen Franfreih und England könnten auch auf unfer Kand einen 
wefentlihen Einfluß haben. — Im Kaufe dieſes Monats ges 
ſchahen in verfhiedenen Städten von Holland anfehnliche Vers 
Fäufe von Indigo, Diefer Artifel gieng zu guten Preifen meift 
nach Franfreih ab. Der Eentner feine MarannensBaummolle 
wird jezt von den franzöfifchen Fabrifen zu Soo Livres anfgefauft. 
Frankreich. 

Als die Kaiſerln am 30 März bei Stains in das Departes 
me der Seine fam, trat der Präfelt Frochot, von den Depar—⸗ 
tementalautoritäten und 5ı Maires begleitet, an den Wagen, 
worin fi der Kaiſer, die Katierin, und die Königin von Neapel, 
befanden, und hielt folgende Anrede; „Sire! Wie Sie ſehen, 


wetteifern die Dörfer mit den Städten, bie Bürger mit ben 
öffentliben Beamten, um dur ihre Anrufe und ihre Wände 
die erlauchte Verbindung zu feiern, welche Ew. Maieſtaͤt knuͤ⸗ 
pfeu. Nie, Sire, nie wurde eine lebhaftere und reinere Freude 
empfunden, als im dieſen zahlreichen Haufen Ihrer guten und 
treuen Untertbanen, die aus allen Gemeinden Ihres Seine⸗ 
Departements juiammengeltrömt find. Alle find alhflih, Eire, 
indem fie das glorreiche Leben des geliebteften Monarchen ſich 
dur ein neues Gefühl veribönern feben; und diefer Gedanke 
mist darum vorzäglichen Cindruf auf fie, weil er ihnen das 
perjönlihe Glät Ew. Maieftät verluͤndigt. Dieſes Gluͤl, Mas 
dame, wird Ihr Werk, und die Erfenntlichfeit aller Franzoien 
die Belohnung davon ſeyn. Em. Majeſtaͤt wurden von Wien 
bis hieher durch die Liebe der Voͤller begleitet; Sie willen jest. 
daß es fo ſebr durch Ihre hervorragenden Tugenden, als durch 
die Reize Ihrer Perſon Ihre Beſtimmung iſt, über die Here 
gen zu herrſchen; die unirige, Madame, wird ſeyn/ Sie in Ihr 
ren gewöhnlichiten Aufenthalte bie Gegenden wieder finden zu 
machen, die Sie am meilten liebten, und vom denen Sie am 
meiften geliebt wurden; glüflih, wenn ed und gelingt, die Hul⸗ 
digungen unfrer Treue, unjrer Ehrfurcht und unfrer Liebe ſiets 
Ew, Majeitäten würdig darzubtingen.“ — Nah der Ankunft 
der Kalferin zu St. Cloud wurden ihre diejenigen Prinzen 
amd Peinzefiinnen ber kaiſerlichen Familie, die niht nad 
Sompiegne gegangen waren, fo wie die Sroßdignitarien vorges 
ſteut. Abends war Familiendiner, nad welchem ihr die italienis 
ſchen Pallaftidamen (die Gräfmen Porro,. Bisconti, Thiene und 
Trivulel, Mesdames Gonfalonieri, Trotti, Nava, Fe, Moce⸗ 
nigo, Montecuculi und Pallavicini) präfentirt wurden. — Am 
1 April Mittag um 2 Uhr hatte zu St. Cloud die Eivilvermäßs 
lung, nad den im Programm angezeigten Formlichfeiten, Statt. 
Ct unferm geſtrigen Verzeichniß der neben dem Thron geſtan⸗ 
denen Perſonen it durch Verſehen die erite an der rechten Seite, 
Madame, Mutter des Kaifers, weggeblieben.) 

Nach einem deutſchen Blatte foll fi die Kaiferin Jofephine 
am 23 März von Malmatfon nad ihrem Landgute Novarre bes 
geben haben, 

Der Aftronom Meſſier gab vor- zwei Jahren ein Memoire 
heraus , worin er bes Kometen erwähnte, ber am 2 Yug. 1769 
zur Zeit der Geburt des Kalſers Napoleon erfhienen it. Jezt 
macht diefer nemliche Aftronom auf einen Kometen aufmerffam , 
der drei Tage nad der Geburt der Katjerin Marie Louiſe am 
15 Dee. 1791 am Himmel ſich gezeigt bat. 

Eine Kemmiffion von Arrillerieoffigierem ſtellt feit einiger 
Zeit im Schloſſe zu Vincennes Erperimente mit nachgemachten 
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Congreveſchen Brandraleten an. Man fand dergleichen Mafeten 
zu Viicfingen. Die erfie, die geworfen wurde, flog 800 Tol⸗ 
fen, eine zweite 1,200, eine dritte 1,500 Token weit. Der 
Saifer lieh der Kommiſſion feine Zufriedenheit andeuten, und 
verfyrah, den Verſuchen ſeibſt beisuwehnen, fohald fie die 
Brandrafeten 1,800 Toiſen weit werfen könne. 

Nach einer Angabe in öffentlihen Vlättern hatte nemerlic 

ber Moniteur . 2 2 2 2 2 0 0 4,000 Abonnenten, 

Das Jeurnal de P’Empfre . . 


. +. 21,000 — 
Die Gazette de Frante5500 — 
Der Publiciſſe.2400 — 
Der Courier de PEuropgpe2,00 — 
Das Joutnal de Paris1,600 — 
Das Jourual du Soit.... 800 — 


Der Mercure de france . . . 700 — 

Am 4 April ſollte der Herzog von Cadore felerlich den erſten 
Grundſtein zu dem Hotel der auswärtigen Angelegenheiten le 
gen, das zwiſchen die Strafen Bellechaſe, Poitiers, Lille und 
den Quai Bonaparte zu ſtehen kommt, 

. Schwelz. 

Vom 16 Febr, Geſchluß.) So wie wir feſt entſchloſ⸗ 
fen find, zu feinen Zeiten zu einer Mefrntenausloofung Hand 
gu bieten, fo müßten wir hingegen im Falle der Nothwendigs 
keit eben fo feit gefinnt feyn, zu Erfüllung der, unfern Kanton 
bermal betreffenden, Nefrutenzahl auf geſezliche Nepattition ans 
zuttagen. Da aber in der dringlihen Lage jeder Auſſchub ger 
ſaͤhrlicher Verluſt it, und da wir gläli genug find, auf die 
hellen Anſichten, die vaterlaͤndiſchen Gefühle, und auf rege und 
kräftige Mitwirkung der Gemeinden und ihrer Vorſteher, auch 
vor dem Falle des geſezlichen Zwanges, zählen zu können, fo 
fordern wir bie fümtlihen Gemeinden bes Kantons zu patriotis 
ſcher Handbierung auf, . Folge, doch behutſamer und heichleus 
nigter, dem im Jahr 1807 eingefhlagenen Piade; ihr fennet 
Die damalige Mannſchaſtsabtheilung auf alle. Gemeinden des 
Kantons. Es iſt dermalen um etwas mehr ald um den dritten 
Theil der damaligen Mefrutenzabl zu thun. Mir erwarten das 
ber von allen Gemeinden insgefamt, daß fie fih von nun am 
befireben werden, den dritten Theil jener Anzahl anfjubringen, 
and diefe freiwilige Werbung in wei Monaten vollender zu 
haben.” Es folgt nun die Anleitung, nach melcher fi unge: 
Fumt Areisveriammlungen für die Leitung der Werbuigen bilden 
foten; die Staatslaſſe zahlt für jeden Hefruten 64 Fr. Wenn opue 
geiezlihen Zwang der Einladung und Erwartung der Regierung 
entſptochen wird, jo will fie dennoch dem grofen Rath über Diefe 
Vereitwiligfeit der vaterländiihgelinnten Gemeinden ansführ: 
liche Rechenſchaft ablegen, und ihm belicht zu machen fuchen, 
daß die mit dem Urmenunterbalt über ihre Krafte beſchwerten, 
und nad ihrer Vevollerung zu betraͤchtlichen Untoften genöthigs 
sen, Gemeinden, wenn ſie ſich durch Thdrigkeit und Sparfamteir 
den Umſtaͤnden gemas ausgezeichnet haben werden, auf ſchilliche 
Weiſe noch dur eine befondre Sratififatien erleichtert werden; 
hinwieder ſelle für ſolche geſezliche Maasnahmen geforgt werden, 
turch welche die Saumſeligen die Folgen ihrer Gleihgültigfeir 
zu bereuen haben werden. Cine beiondre Aufforderung ergeht 
endlich an die mit einem beträchtlidern Vermögeneſtand geſeg⸗ 
neien Gemeinden, damit De ihren Drittheil freiwillig überfchreis 


ten, Wir zählen, beißt es, auf ihrem Patriotismus und auf 
ihre ergiebigere Aräfte, und entwileln die Gründe nit, welche 
fie bewegen follen, dem Watesbinde, das amd eben Ihnen 
böbere Genuͤſſe und Vortheile verfchaft und fihert, ſchon an 
Billigleit für ihre minder Isäftigen Mitbürger die gröiern Opk 
zu bringen, 


Deutſchland. 

Zu Jnéebruck wurde am 3 April folgender Tagsbefehl 
durch den Druf befanut gemacht: „Der Kommandirende en Ehrf 
der fönigl. baieriſchen Truppen in Tirol beyengt der Stadt und 
dem Gerichte Insbruck, wie auch denen von Naudert und Ami, 
feine Zufriedenheit über die Sihnelligleit, mit der felbige ihe 
Kontingent an Konicribirten geitelit haben. Er mird nicht er: 
mangeln, Sr, Majeftät dem König dieſe unzmweidentige deybe 
der Ergebenbeit gegen Ulterhöcüdiefelnen zu berichten, und ie 
Seiner allerhoͤchſten Huld zu empfehlen. Er glaubt imdellen, dın 
Abſichten Sr. Maijeſtaͤt zworzulommen, wenn er bie Laſt der 
Eingwartierung, welche anf diefen Gerichten lag, alſogleich wo 
mindert, inden ihr Betragen und ihre gute Stimmung, ſon 
fagen, bie Gegenwart der Truppen überflüffig machen. Der 
Aommandisende zweifelt Feineswegs, daß die übrigen Gerichte 
nicht ebenfalls ſich beeifern werden, auf daß Er von ihnen ein 
aͤhnlichen Bericht zur boͤchſten Stelle erfiatten fünne, und def 
diefelben, durch den Eiler, mit dem fie den Befehlen ihres No 
narchen nadlommen, die Gnade verdienen wollen, mit der ©. 
Majeſtaͤt fie täglib überhänft, Unterdeffen läßt er ihnen us 
verhalten, daß diejenigen, welhe innerhalb drei Tagen nd 
Belanntmahung gegenwärtigen Beſehls die ihnen in Berref 
der Konferiptlon zutommende Pricht nicht werden erfält date 
es fich felbft beimellen werden, wenn Er ihnen Truppen eiolegt⸗ 
deren Verpflegung ihnen gaͤnztich zur Kalt fallen wird. — 
im Hauptgnartier Insbrud am 3 April 1810, (Unter) Det 
graf v. Erkon, Diviliondgeneral 1c.” * 

Die Jusbrudcker Zeitung ſagt: Nach Berichten and rd 
füdlichen Tirol find die Mentdmter Votzen und Tramin, I * 
feither zum Eiſcatreife gehörten, dem Etſchtreiſe praviterikt 3 
getheilt worden, Lufee 

Durch Ulm find vom 5 big zum 8 April die vier —— 
regimenter, weiche die Diviſion des Herzogs von Padua fi wer 
auf ihrem Wege nad Strasburg pafſirt. Man ermartel 
das ııte Chafenrregimenr. : gem 

Aus Hannover wird unterm 28 März geſchtieben⸗ il 
Nernehmen nach werde daß dort eingerüfte mweitpbältide Trek 
taͤr, vom ı Aprü an, ſich ſelbſt beföftigen; es würden * 
fefturgarde and eine Gensdarmerie errichtet, auch bei * IJn 
miliz einige Aendetungen vorgenemmen werden, und ber Ber 
Srangeriefaal jun Herrenbaufen dürfte vorläung em pr 
Beſtimmung erbalten. Termer hieß es, diejenfgen Militär \ 
banndveriiden Legion in engliiten Dienfien, melde im 


——— Fr veriichen Vrt· 
mit dem Koͤnigreich Weitnhalen vereinigten bannd g der Aw 


’ irs nad 
Großlägermeifier , Graf v. Hardenberg, mar am 24 März M 
Kaflel zurüfgefebrt.. Um 25 reiste auch der General 8* 
merſtein, Alde de Camp des Königs, von Hanuopet nach 
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Dr Hannöberifchen Anzeigen vom 23 März enthalten auſſer 
der fünigt. Prollamation und dem loͤnigl. Delxete vom ı März 
in Beiref der vorläufigen Beibehaltung der bisher beitandenen 
Behörden ıc. no folgende, von dem durch ebengenannted fnigt. 
Detrer zum Prälidenten der Kontmiffion des Gouvernements ers 
nannten Herrn APatie erlafene Aueſchreiben: 1. Den fäntli: 
chen Obrigleiten in den mit dem Aönigreihe Weſtyhalen veret: 
nigten hanndverfhen Staaten wird hlemit aufgeaeben, bie von 
Er. fönigl. Maieftät von Weſtphalen water dem 1 d. erlaſſene 
Protlamation, wovon eine hinreichende Anzahl gedrufter Eren: 
plare hiemit er olgt, aller Orten, wo dergleichen üblich iſt, und 
zwar in jeder Stadt, Dorie oder Kommune, Zwel Eremplare 
oſſentlich anſchlagen zu laſſen, und wie ſolches geſchehen, mit 
naͤchſter Poſt zu berichten. Hannover, den 19 März 1810. Kom— 
miffion des Gowvernemente. Patie, Praͤſident. — IE. Nach⸗ 
dent die zur Beſiznahme der hanndverfhen Staaten von Er. 
Fönigl. Maiendt von Weſtphalen hochverordnete Konmiflton ums 
ter dem is d. M. nachſtehendes Arrete’ erlaſſen: „Art. 1. Dom 
nbeutigen Tage an gerechnet, fol die Juſtiz im Namen Er, 
HMajetät des Königs von Weſtphalen, welcher in alen Alten 
der öffentlihen Verwaltung vorangefejt werden maß, verwals 
ntet und ertheilt werden. Urt. 2. Ehen fo foll vom heutigen 
„Tage an das mweiphäliibe Warpen allein anftatt der bieberts 
„gen Siegel gebraucht werden. Art. 3. Die in dem vorſtehen⸗ 
„den zwei Artifein enthaltenen Verfügungen follen in allem and 
auf die Patrimenial- und ſtaͤdtiſchen Gerichte ihre volle Anwen⸗ 
„dung haben.“ — Eo wird vorftehendes Arrete’ biemit allen 
und jeden obern Gerichtshoͤſen, Juſtizkollegiis, Obrigfeiten, Gr 
rihren und uͤberhaupt jeglichen mit der Juſtizverwaltung beauf⸗ 
fragten Behörden zu algemeiner Nachachtung befannt gemadt, 
and es Diener dabei jur Worfhrift, dab in denjenigen gerichtlis 
den „erbandiungen, wo der Nante der allerböciten Xandeeherrs 
ſchaft erforderlich und gebräuchlich iſt, die voranzuſezeuden Worte 
alio lauten müſſen: „Mir Hleronymus Naroleon von Gottes 
„Grtaden, und durch die Konftitutionen Aönig von Weltphalen, 
nfranzöfifoer Prinz 2” — Solchemnach haben alle Behörden, 
weiche diefes angeht, mach obigem jich genau zu achten. Hannes 
ver, den 19 März 1310. Kommiſſion des Gomyernements ıc. — 
I. Alle Kollegta, Obrigkeiten und öffentliche Vehörten werden 
biemit angewiefen, von jejt an anitart der bisherigen koͤnigl. 
farfürftl. hannoͤveriſchen Siegel die königl, weſtrhaͤllſchen Wap⸗ 
pen zu gebrauchen. Zu ſelchem Ende find Mdrüfe der bisheris 
gen Siegel mit mäcfter Poſt einzufenden, und es find dagegen 
von bier fönigl, weitrhäliihe Wapren zu enipfangen, nad des 
ren Eingang davon nicht nur fofort Gebrauch zn machen, fon 
bern auch die biöberigen Siegel anhero zu überſchilen ſeyn wer: 
den. Hannover, den 19 März 1810. Kommiſſion des Gouvers 
nements sc. — IV. Nachdem von der zur Beſiznahme der hans 
növeriihen Staaten von Er. fönigl. Maieitdt von Weſtphalen 
hochverordneten Kommirfion verordnet it, daß alle Öffentliche 
Beamte, jo wie überhaupt alle, welche int Dienite des Staats 
angeftellt find, den Eid der Treue und des Gehorſams gegen den 
König und die Konftiturion ſchwoͤren folen, fo werden vorger 
dachte oͤffentliche Beamte ſowohl geiſtlichen als weltlichen Stan: 
des hlemit dazu aufgefordert, und es dienet zur Ausſuͤhrung def: 
gen folgendes zur Vorſchrift: Die Eidesſormel lautet alſo; „Ich 


ſchwoͤre Gehorſam und Treue dem Könige und der Komftltew 
«tion, fo wahr mir Gott helfe und fein heiliges Cvangellum.“ 
Dieienigen, welche ſothanen Eid nicht ſchwoͤren, werde fo ange⸗ 
fehen, ald wenn bdiefelben ihre Enttalhmg gegeben hätten. Ju 
Hannover werden diejenigen Chefd der koͤnigl. Kollegiorum and 
alter hieligen öffentlihen Behörden, welche bereitd am 18 d. M. 
den Eid abgelegt haben, bierdirch beauftragt, von einem jeder 
der ihnen untergebenen Dienerfchaft jegliher Klafe, welcher 
nicht ſchon am 18 d. M. gefhworen hat, den vorgedachten Eid 
ableiften, und ein Protofoä darüber abfaflen zu laſſen, welches 
der Schwörende unterſchteiben mus. Diefed Protofoll if fodann 
anhero einzuſchiken. Auſſerhalb Hannover werden alle Fönigl. 
Kollegia und öffentliche Behörden in den hannoͤveriſchen Staaten 
ein Gleiches beobachten, dergeitalr,, daß der Ehef ober das vors 
fijende Mirglied der Behörde in Gegenwart der andern Mitglies 
der zuerit ben Eid ablege, umd fodann der hbrigen angehörenden 
Dienerſchaft den Eid abnehme, und das Protokoll unterſchreiben 
laſſe. Chen dieſes it im Städten, auf Aemtern, Gerihten, 
und (ont uͤberhaupt in den banndverifhen Staaten zu beobach⸗ 
ten, ſolchergeſtalt, daß der vorfigende Birgermeifter, Beamter 
oder Gerichtshalter in Gegenwart der andern zu ihm gebörens 
den Dienerfhaft den Eid ablege, fodann lezterer den Eid abs 
nehme, nnd das Protokoll unterfhreibe. In Faller, oder wo 
an einem Orte nur ein öffentliher Beamter allein feun forte, 
wird folder vor dem naͤchſtbelegenen Amte oder Gerichte den 
Eid ablegen, und dad Prolokoll unterſchreiben. Wenn etwa ir: 
gend ein öffentlicher einzelner Staatödiener vorhanden fenn follte, 
welcher unter vorbemerften Behörden wichr mitbegriffen wäre: 
fo‘ hat derfeibe fi von felbft bei der nichiten Behörde jur Cidess 
leiſtung zu ſtellen. Die vorgedahten Protofolle find umfehlbar 
mit den naͤchſten Poften auhero einzuſchiken. Wenn jemand den 
Eid abzuleiten ſich nicht entſchlieſſen wollen, fo ift deſſen Name 
und Erflärumg in einem beſondern Protofoffe aufznzeichnen, und 
dieſes anhero mit einsenden, Hannover, den 20 März 131% 
Kommiffion des Gonvernements ıc. — V. In Gemdsheit des 
abfchriftlich anliegenden Schreibens der jur Beſijnahme der haus 
növerifhen Staaten ernannten koͤnigl. Kammtſſarien, werden 
die hochloͤblichen Amfifterien in gedahten Staaten biemir au’ges 
fordert, zu verfügen, daß von jezt an die berfömmlichen Kir⸗ 
chengebere für Se, koͤnigl. Maieftit von Weſtphalen und das 
fönigl. Haus in den gefamten Kirchen hleſiger Staaten gehalten 
werden, Von den deshalb forderfamit zu erlafenden Verfügun—⸗ 
gen werden einige-Eremplare bieber einzuſenden, ſolche auch den 
dieſigen Intelligenzblaͤttern zu inferiren ſeyn. Hannover, dem 
10 März ı8ıo, Kommiſſion ded Gonvernements ic. — VI, Den 
fämtfihen Obrigkeiten wird hierdurch aufgegeben, fofort nach 
Empfang diefes in ihren Gerihtebezirfen die bisherigen fünigf, 
kurfürſtl. benndverifben Wapren oder Namenszüge abnehmen zu 
laſſen, nnd an deren Starr loͤnigl. weſtphaͤliſche Warpen an⸗ 
ſchlagen zu laſſen. Die iſt fowohl im Innern des Landes, -etf 
an den Grenzen zn veranſtalten. Grenzpfaͤhle gegen das Kö— 
nigreich Weſtphalen ſollen ſoſort weggenommen weiden. Sur 
Beſchleunigung dieſer Vorfhrift innen an den Erten, woſelbſt 
jezt Adlerſchilder votrhanden find, ſolche als das Mittelſhbild des 
toͤrigl. weſphaͤliſchen Wappens vor der Hand beibehalten, und 
mit ber Um- oder Unterſchrift; Königreich Weſiphalen, perſehen 


396 


werden. Wenn an öffentlichen Gebäuden und fonft koͤnigl. furs 
fürft. hanubveriſche Wappen und Namenszüge in Stein gehauen 
vorhanden find, melde nicht fünlih abgenommen werden füns 
nen, fo find folche wenigſtens mit Gyps zuzugieſſen. Die Obrigs 
feit jeden Gerichtöbezirfs hat die obitebende Vorſchrift bei derje⸗ 
nigen Behörde zu bewuͤrlen, zu, deren Auflicht ein Gebäude ges 
hört, an welchem fich dermalen bisherige fönigl. lurfürſtl. hans 
növerifhe Mappen oder Namenszuge befinden, und werben die 
Dbrigfeiten für die Vollziehung dieſes verantwortlich gemacht. 
Jede Oprigkeit hat anhero zu berichten, welchergeſtalt Gegen: 
wärtiges befolgt ift, Hannover, den 19 März ı810, Kommifs 
fion des Gouvernements ıc. 

Nach dem Schwerinſchen Staatsfalender betrug im Jahr 1809 
bie Summe aller Eingepfarrten in den verihiedenen Prärofitus 
ren des Herzogthums Medlenburg: Schwerin, ohne die Juden, 
290,109 Einwohner. Die Zahl der Gebornen belief ſich anf 
12,324, die der Gefiorbenen auf 9,990. Der mueheliben Kins 
der waren 921, der todtgebornen 5575 an den Poden farben 
268, Die Zahl ber geigloflenen Ehen betrug 3,471, ber ge 
trennten 22, 

Dänemark, 

Der Koͤnig hatte den Gcheimenrath v. Mofenfranz aewählt, 
um dem Kaifer Napoleon feine Gluͤlwuͤnſche zu deſſen Vermaͤh— 
hing nach Paris zu überbringen, — Noch hatte fih feine englis 
ſche Esladre im Kattegat blifen laflen; es waren daher kuͤrzlich 
23 Schiffe aus Norwegen, mit dortigen Produften belaben , 
glüllih zu Kopenhagen eingelanfen. Fünf deutſche Sıhife,, die 
am 253 Märı aus der Nordſee bei Helfingbr anfamen, waren 
als verdächtig, engliihe Waaren geladen zu haben, angehalten, 
and nach Kopenhagen geführt worden, 

Shweben , 

Aus Stodholm wird unterm 20 März gefhriebens; Im 
verfoffenen Jahre paflirten den Trollpättafanal 3,080 Schiſſe, 
und die Schleufenabgabe für diefelben betrug 26,830 Mthlr. 
Banlo, 1,699 Mtblr. unberechnet, welche für der Krone gehoͤ—⸗ 
rige Effelten nicht erlegt wurden. In feinem Jahre ift die Zahl 
der Schiffe und die Einnahme fo groß gewefen. — Da die Stände 
fih über die Beibehaltung der Stuttereien zu Flyinge und Dalbv 
nicht haben vereinigen fönnen, fo iſt dem Staatsausihuf über: 
tragen worden, diefe Frage nach ber im 69 Paragraph ber Nies 
gierungsform zu entiheiden, — Um bas Ende des Reichstages 
zu beichlennigen, baben die Stände dem Erpeditiondausihuß 
aufgetragen, bie Ausarbeitung des Reichstagsbeſchluſſes fogleich 
enzufangen, und die Paragraphen über bereits gefaßte oder 
nach und nah aussufertigende Beſchluͤſſe zur Zuftirang in den 
Plenis der Stände einzuliefern, fo wie fie fertig werden, — Die 
der ſchwediſchen Akademie angewiefenen jährlichen Einkünfte von 
1,500 Rthlr. Banfo find derfelben in dem neuen Finanıplan uns 
zeſchmaͤlert geblieben. — Zur Aufſuchung brauhbarer Salziode 
inner ralb des Reichs und zu Verſuchen mit Saljbereitung aus 
den bere‘*d befannten inländiihen Salzwallern find von ben 
Ständen 5,00? Mthle. jährlih (auf 3 Jahre) bewilligt worden. 
Sum Griaz der pr die Aufhebung der Landzölle ausfallenden 


Staatseinfünfte day die Stände (nah einer Mitteljabl von 


5 Jahren) eine Bewi ungsſumme von 120,000 Rthlr. Banfo 
beicloffen, deren eine FI von den Städten, die andere vom 


platten Lande erlegt werden fol, — Der König hat befohlen, 
daß die Pot, welche bis jest nur zweimal wöchentlih (Donner: 
ſtags und Montags) von hier nah Gothenburg den fogenannten 
noͤrdlichen Weg gieng, nunmehr aub Dienjtags und Freitags 
den füdlihen Weg über Jönföping dahin abgehen fell. — Der 
franzöfifhe Ambafladeur, General Miollis, wird hier zu Ende 
fünitigen Monats erwartet. — Ein Gerücht fagt, daß das Leib⸗ 
regiment der Königin, das befanntlich vor dem Kriege zu Straß 
fund in Garniſon ftand, auf einige Zeit nach Gorhland verlegt 
werden dürtze, — Cinige lethafte, Debatten über die zum Theil 
fehr gerübmte,, zum Theil ganz geläugnete Nuͤzlichkeit des Felds 
meſſungslorps, welche leider zu öffentlichen Perfönlichleiten übers 
gegangen find, laſſen befürchten, daß das Ende diefes Streits 
mehrere Duelle ſeyn werben. 
Rußland. 

Der Etatsrath Berſtel, Rath beim Kriminalgericht zu Kaſan, 
batte ſchon im Jahr 1784 bei einer Reiſe Gelegenheit, im 
Tſchiſtopolſchen "reife in dem Dorfe Kutluichfina einen Tartas 
ren, Abdräfdt Muratow, einen Abfömmling der Murien, ber 
damals ſchon alt und blind, übrigens aber noch ziemlich munter 
war, zu ichen. Zu feinem Erſtaunen hörte er, daß diefer Greis, 
ob er gleich nicht wußte, wie viel Jahre er eigentlich von feiner 
Geburt an zählte, ſchon damals, als der Grund zu St. Petets: 
burg gelegt wurde, mit der zweiten rau verbeirathet gewer 
fen, und ald Gräber dorthin gegangen fen, er folglich bei der 
Durchreife bed Herren Beritel jhon Äber hundert Jahre alt war, 
Seine Familie, die Anfangs aus acht Edhnen und drei Töchtern 
beitanden hatte, bildere damals ein ganzes Dorf, welches ſechs⸗ 
undachtzig männlihe Seelen enthielt, unter denen fünfundviers 
sig waren, die alle Feldarbeiten verrichteren, und einumdvierzig 
Minderjährige und Greife. Jezt hat es ſich (erzaͤhlt die Hofzeis 
tung) aus eingezogenen Nachrichten erwieien, dab die Nachkom⸗ 
menihaft bes Abdraidt Muratow beflebt : in dem erwähnten 
Dorfe Kutluſchlina aus zweiundfehszig Seelen, die in zwanzig 
Haͤuſern wohnen; in dem Dorfe Tolkiſcha aus fiebenyig ; in dem 
Dorie Muslumfina aus vierzig; in dem Dorfe Sluſhiwaja 
Scheptala aus fünfzehn, und im Bugulmafchen Kreile in dem 
Dorle Denisfina aus zwanzig; zufammen alfo aus zweihundert⸗ 
undlieben Seelen. u 

Serzogtbum Warſchau. 

Am 5 März wurde zu Krakau der Gchurtstag des Könige 
und die Aufltellung der polnischen Adler mit grofer Feierlichfeit 
begangen. — Die Poſener Zeitung dufert, Privarbriefe aus 
Dresden hätten vor Kurzem bie für die Einwohner des Herjog- 
thums Warfchau fo traurige Nachricht mitgebracht, daß der Kös 
nig ſich nicht ganz wohl befände, Sie eile, dem Publikum die 
beruhigende Nachricht mitzutbeilen, daß, obgleih Se. Maieftät 
einige Tage hindurch ſich etwas ſchwach befunden, diefe Schwaͤche 
doch nicht fo groß geweien ſey, daß fie auch nur einen Angens 
blik die Arbeiten bes Königs für das Wohl feiner Untertbanen 
bätte unterbrechen fonnen, Jezt fep berielbe völlig wieder herge⸗ 
ftellt, und befinde fich wohl. 

Bu Danzig hatte ber franzöfiihe Generalfonful am 13 März 
dem Senat angejefgt, daß nad erfolgter Matiffation des Fries 
dens zwifchen Franfreih und Schweden der Handel zwiſchen 
1 Danzig und Schweden freigegeben ſep. 3 
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Spanien. 

Die Madrider Zeitung meldet aus Sevilla unterm 20 Febr.; 
Unter den verfchiedenen Defreren, die der König während feines 
zu furzen Aufenthalts bier erließ, bat Se. Majeſtaͤt der Stadt, 
in weiber Trajan, Adrian und Theodeſius geboren wurden, 
den Namen Italica wiedergegeben, und eine jährliche Rente von 
50,000 Mealen auf das eingezogene Kloſter pon San Afıboro def 
Campo angemwiefen, in deifen Gegend ſich das Amphitheater ber 
findet, um zu Ausgrabung diefes Alterthums angewandt zu wer⸗ 
den. Durch ein anderes Detret vom 6 haben Se. Majeftät ges 
rubet, eine Buͤrgerwache von 4 Bataillons zu errichten, und 
die Chefs dazu aus den angefeheniten Familien zu ernennen, 
welchen die Erhaltung der Ruhe und guten Polizei allhier und 
af dem Lande anvertraut werden fol. Auch ift, kraft eines 
andern Defrets, eine Eskadron Ehrenwache von Sevilla, auf 
Anſuchen des Adels dieier Etadt, geliftet worden. — Ge, Dias 
jeftät befuchten zu verſchiedenenmalen die volfreichfien Gegenden 
unfter Stadt, und gernberen, mit menſchenſreundlichſter Hetab⸗ 
Iafnug ſich mitten unter den Einwohnern mit ihnen in.Geipräde 
einzulaſſen; Sie verordueren fogleih Maasregeln, um brodlofen 
Menihen Arbeit und Huͤlfe zu verfbaffen, wolhr aber auch Se. 
Maieftät die allgemeine ungeheuhelte Huldigung und Dankbars 
feit leicht erfennen konnten. 

Aus Baponne wird gemeldet, daß nach Briefen aus Mal 
laga der König Joſeph am 4 März daſelbſt feinen Einzug ge 
halten hatte. Zablreihe Deputationen waren ibm entgegenges 
gangen; unterwegs waren mehrere Triumphpforien errichtet, 
und obgleih Se. Majeftät früher anfamen, ald man geglaubt 
hatte, fo wurde doch nichts gefpart, um die Liebe der Einwoh- 
ner zu ihrem Monarchen lebhaft zu beweiſen. Die Strafen der 
Stadt wurden freiwillig mit Tapeten behangen, die Fenſter mit 
Blumen gesiert, und zahlreiche Artillerieſalven lleſſen ſich den 
ganzen Tag hören, Alsdann begab fi der König nad einer 
Audienz, die .er den Ionftitwirten Behörden ertheilt hatte, in 
die Domkirche, und wohnte dem Tedenm bei, weldes daſelbſt 
abgefungen ward. 

* Aus Franfreih, 2 April. Nah den neueften Berich— 
ten aus Spanien hatte die ſoͤrmliche Belagerung von Cadiz no 
nicht begonnen. Das unter Kommando des Marſchalls Victor 
ſtehende Blokadelorps hatte inzwiihen anfehnlihe Verſtaͤrkungen 
erhalten, und war von Puerto de St. Maria bis St. Pedro in 
einem SHalbzirfel aufgeitellt, in dem es fib dem Plage und fel- 
nen Umgebungen foviel moͤglich gendbert hatte. Cadiz bildet 
bekanntlich mit der Juſel Leon eine Halbinfel, die mit dem fe 
fen Lande durch eine ſchmale und niedrige Erdzunge zuſammen⸗ 


hieug. Diefe Erdzunge it auf Veranſtaltung der ſpaniſchen Wir 
fehlshaber in Gadiz mit grofer Anftrengung durchbrochen, und 
dadur alle direlte Kommnnifatton zu Sande aufgehoben wor⸗ 
den, Die Stadt nebſt der fogenannten Injel Leon ift dadurch 
gänzlich Wolter, umd muß nun ale eine befeitigte Inſel angeſe⸗ 
ben werden, die aus Portugal und der Barbarei ihre Nerpror 
viantirung erhält. Das grofe Baſſin oͤſtlich von diefer Inſel iſt mir 
einer Menge von Kanonierſchaluppen, Kutters und Vriage beſezt, 
welche theild durch gröfere Kriegsſchiſſe, theils durch ſtarle Bat⸗ 
terien auf der Infel geſchuͤzt ſind. Franzöfifher Seite werden 
dagegen längs der Kuͤſte und gegen die Infel Leon ebenialls viele 
Batterien errichtet, und mit Geſchuͤz von ſchwerem Kaliber vers 
ſehen. Won der groſen Varterie bei Malagerda fell der ſuͤdliche 
Theil der Stade ſchon zu verichledenenmalen bombardirt, und 
ein ſraniſches Pulvermagayin in die Luft geiprengt worden ſeyn. 
— Obgleich der Herzog von Albuquerque dem Namen nad Dbers 
beichlegaber von Gadiz iſt, fo führen dennoch die eugliſchen 
Generale dort das Kommando, und ihr Einfluß it fo unum⸗ 
ſchräult, daß die Hoinung zu einer Uebergabe durch gürliche 
Uebereintunft beinahe gänzlih verſhwunden iſt. Es wird nuu 
franzoͤſiſchet Seits eine Flottille ausgeruͤſtet, um die fernerm 
Operationen ber Truppen zu beguͤnſtigen. — Noch immer ziehen 
franzöfiihe Truppen aus dem Innern Spanien nah Andalufien- 
Gen. Sebaftiani it am der Spize eines anfehnlihen Korps im 
den dftlihen Theil der Provinz Grenada eingerüft, und hat dies 
felbe beſezt. Schon befinden ſich ftanzoͤſiſche Beſazungen zu Al⸗ 
meria, Mujacar und Vera, und man hoft in Kurzem die Nach⸗ 
richt von der Difupation des wichtigen Hafens von Garthagenz 
und der Unterwerfnng der Provinz Murcia zu erhalten, welche 
bereits Derutirte an den König Joſeph abgeſchilt haben fol. Der 
König harte Mallaga befuht, und fih von dort nach Grenada 
begeben. — Ueber die innere Lage ber andalulifben Provinzen 
erhält man noch immer günfige Berichte. Auch in dem inmern 
Spanien herrſcht jet mehr Nude und Ordnung, als in irgend 
einer Epoche feit Anfang des Krieges. Weber bie neuelten fries 
geriihen Vorfälle in Eſtremadura hat man nichts Näheres erfabs 
zen, die gegen Portugal beftimmten Truppen ſcheinen bald vers 
fammelt zu ſeyn. a 
Großbritannien 

Der Argus enthält folgenden Artifel: „London, 15 März, 
Die legten Nachrichten vom feiten Lande beitätigen unfre frübere 
Bebanptung, daß nemlih Napoleons Heirath mit einer öftreis 
diſchen Erzherzogin auf feinerlei Art das gute Einverſtaͤndniß 
zwifchen Rußland und Frankreich ſtoͤrt. Unſre Politifer, die ſo 
gern Erneuerung des Kontinentalfrieges verkündigen, werden 
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ſehr In ihren Erwartungen getäufcht werden, denm es fit in ber 
Thar ihwer, irgend einen Verwand zum Bruch zwiſchen diefen 
beiden Mächten auszudenlen. Cie halten vielmehr beide ibre 
Yaimerfiamfeit auf Indien gerichtet; ihr Lieblingsſoſtem if, 
eine freie Aommunifation mit diefer reihen Halbinfel, der irucht⸗ 
baren Quelle unfers Wohlſtandes, zu eröfnen. Der Erfolg die: 
fer greſen Maagregel hängt durchaus nur von Ihrer wechſelſeiti⸗ 
gen Zuſammenwürlung ab. . . . Mufland würde allerdings 
durch die Eröfnung diefer Kommunifation mehr gewinnen, als 
Franlreich; aber hätte auch Franfreich feinen andern Nujzen, 
als die Vernichtung unfrer dortigen Macht, fo wäre ſchon 
dis ein unermeblicher Gewinnft für daſſelbe. Wir find übers 
zeugt, daß diefe wichtige Unternehmung verſucht werden wird, 
und ohne zu leichtalänbig zu ſeyn, behaupten wir, Indien if 
bereit, fich mir jeder Macht zu vereinigen, die ald Englands 
Geind nach der Halbinfel foınmt. Freilich wien wir noch nichte 
Difizielled von den Bewegungen der Maratten, aber fo viel ift 
augenidheinlih, tab Indien nur auf einen günfigen Augenblif 
zu Abjchättelung Des Joches wartet.” 
Frankreich. 

Der Moniteur fagt unterm 2 April: Der öffentliche Einzug 
Ihrer k. k. Majekdten und bie Ceremonie der religidfen Ver— 
mäblung haben beut in Gemäsheit des publizirten Programms 
Statt gehabt. Wir werden unfern Lefern eine Erzählung von 
dieſen Keierlichfeiten vor Augen legen, die der ſchoͤnſte Tag, die 
aröfte Pracht, die volffommenfte Ordnung, der allgemeine Eus 
thuſiasmus, der Öffentliche Frendentaumel und der mermeßlice 
Sulammenfluß ber Einwohner der Hauptſtadt, der Bürger der 
Departements und einer grofen Menge Fremder, ihres erlauchteu 
Gegenitandes fo werth machten. 

Das Journal de Paris (verichiebene andere Parifer Beitnns 
gen erichienen am dieſem Tage gar nicht) erzählt: Am Sonn⸗ 
tage war das Wetter ſchlecht; es regnete fait den ganzen Abend, 
und der Barometer fiel beitändig. Furchtſame Lente hatten 
Eorge wegen des Fels, und bedauerten den Verluſt vom fo viel 
Anſtalten. Undere fagten: der Barometer wird Unrecht behals 
ten; des Kalfers Geſtirn wird mehr vermögen, als die Aequl⸗ 
nottialwinde, und man wird nicht fo viel Vorbereitungen ums 
fonft getroffen haben. Diefe hatten Recht; der geftrige Tag war 
in jeder Müfficht fhön, die Sonne zerfirente alles Gewölf, und 
nichts fehlte zum Glanze des ſchoͤnſten Fels, das wir je ſahen. 
Mir begnügen uns für heut zu fagen, daß das Programm in 
allen Punkten befolgt wurde; daß bie ganze Stadt in ben Tuil⸗ 
ferien und im den elofäifhen Feldern verſammelt war; daß die 
Seremonie der Wermählung bei allen Anweſenden die tieffle 
Mührung und Bewunderung erregte; dab die Jllumimationen 
und dad Feuerwerk die lebhafteſte Neugierde erwelten, und ale 
Augen beiriedigten ; daß jedes Herz und jeder Mund überein 
fimmte, es lebe der Kaiſer, es lebe die Kaiferin, zu rufen; 
daß endlich überall die volllemmenſte Ordnung herrſchte, und 
Bein mmangenehmer Zufall die Freuden eines ſo ſchoͤnen Tages 
adete. Vom Morgen an war der Meg von St, Elond bis zum 
Yalaft der Zuilterien mit zwei Soldatenreipen eingefaßt. Um 
12; Uhr kam die erſte Eefadron von der laiſerlichen Esforte bei 
dem Triumphbegen auf dem Plage de l'Eteile an. Diefe Es— 
forte befand aus Lauzenreitern, Guideg und Dragonern, Waf; 


fenherolde ritten vor dem Auge, den 30 Hofwägen, alle ven 
der nemliden Form, und dann wieder 6 von einer noch elegan⸗ 
tern Form eröfneten, Hierauf folgte der Wagen der Kaiſerin, 
dann der Wagen des Kaifers, worin der Kaiſer und die Kahe 
rin fallen. Endlich folgten noch 10 Wagen. Bei der Antımt 
des Faiferlihen Paares an der Barriere von Neuilly wirbeiren 
die Erommeln, Muſik ertönte, Kanonen bonnerten w. 29%. 
MM. hielten ſich ungefähr zehn Minnten unter dem Zriumpis 
bogen de (’Eroile auf, wo fie unter dem Freudennf einer uners 
mefliden Vollsmenge von den Antoritdten der Stadt Paris 
empfangen wurden. II. MM. grüßten die Zuichauer mit Ghte. 
Der Ing wurde durch die Grenadiere zu Pferd und die Gentdarmttie 
d'Elite beſchloſſen. Der Kaiſer und die Kaiferin kamen gear 
2 Uhr, immer unter dem nemlichen Freudenruf, in den Tuilk: 
rien an, Die religiöfe Geremonie war um 4 Uhr beendigt. Um 
4, Uhr gerubten II. MM. ſich af einem zeltförmigen Ballen, 
den man mitten am Schloffe angebracht hatte, dem Wolfe mu 
zeigen. Der Enthuſſasmus und das Zudringen des Volls mr 
unbeihreiblib. Mehrere Regimenter, die zur Eslerte gebött 
hatten, defilirten hierauf vor II. MM. auf der Schloßtertaſt. 
Nachſtehendes war nah dem Programm das Weſentlichſte 
der Geremonien bei der religiöfen Bermaͤhlung. Der Hailtt, 
die Kuiferim, die Prinzen und Prinzellinnen begeben ſich, net 
ihrer Ankunft im dem Tuilerienpallaft, in das Kabinet des Kb 
ferd. Die Kaiferin tritt in das Schlafzimmer des grofen Ar 
temente durch die groſe Thüre, deren Flügel ofen bleiben. Dir 
Dame d'Honneur und die Dame d’Atour legen ihr dort den 
laiſerlichen Mantel an, wobei die Kaiſerin die Vrinzen und Frins 
zeifinnen zulaſſen fan. Nach vollendeter Tollette begibt Äh det 
Zug durch die Gallerie der Diana und durch die grofe Gulierie 
des Muſeums Napoleon nah der Kapelle des Loupte. In WM 
Saale des Muſenms find Plize für ungefaͤhr 8,000 Perſonen 
eingerfätet. Nach der Anfunft in der Kavelle nehmen II MT- 
unter dem Throne Siz. Der Kardinal Großalmoſenieter Rinmf 
das Veni Creator @+, mäbrend welden Geſangts 13 Golhfäte 
und der Ming eingefegnet werden, II. MM..begeben ſich mm 
vor den Altar; fie bleiben ftehen, und reichen fi, nah vorher 
abgelegten Handihuben, die rechte Sand. Der Kopnlant vier 
tet folgende Worte an den Haifer: „Sire, erflären Sie, MW 
zuerfennen , und ſchwͤren Sie vor Gott und im Angeliate Ir 
ner heiligen Kirche, dag Sie gegenwärtig J. f. f. H. Mast 
Marie Louife, Erzherzogin von Dejtreidh, die bier anmeiend "r 
zu Ihrem Weide und zu Ihrer rechtmäſigen Gemahlin ned⸗ 
men?” Der Kaiſer antwortet: „Ia, mein Her.” Der drieſter 
fährt fort: aVerſptechen und ſchwoͤren Sie, Ihr in allen Din 
gen die Treue zu beobachten, wie bis ein treuer Ehegatit seiner 
Chegattin, nach dem Gebote Gottes, ſchuldig Mi?” Der Haller 
antwortet: „Ja, mein Herr.” Die nemliche Trage geidiebt 0# 
die Kaiferin, mad; deren Antwort der Kopulant dem Kafier M 
eingeſegneten Goldftäfe und den Ning überreicht. Der Kalt 
übergibt die 13 eingefegneten Goldftäfe der Kalſerin, bie fie dit 
Dinter ihr ftehenden Dame d'Honneur uͤberreicht, und ſtelt den 
Ming an den Mingfinger der linfen Hand ber Kaiferin, mit dent 
Worten: „Ih gebe Ihnen diefen Ning zun Beiden des Eier 
buͤndniſſes, des wir ſchlieſſen.“ Der Kopulant macht Die Zei⸗ 
hen des Kreuzes über die Hand der Kaiſerin, und ſpricht DM 


399 


Segen. Der Kaiſer und die Kaiſerin kalen nieder, ſich immer | terliegen allen bürgerlichen Laſten; doc find fie ber Shentlihen 


die rechte Hand gebend, und der Kopulant, die Hand über beide 
baltend, ſpricht die gewöhnlichen Gebete, wornach II. MM. 
nah Ihren Eisen zuruffehren. Nun folgen die übrigen bei fol: 
den Gelegenheiten berfümmlihen kirchlichen Geremonien, ald 
Küſſen des Evangeliums, Veraͤuchern, Opfern von Kerzen ı. 
&o wie die Meile angefangen bat, nad dem Pater, nien J). 
MI. vor dem Altar nieder, und der Viſchof von Verſailles, 
als erfter Almofenierer des Kaljerd, und der Erzbiſchoſ Ferdis 
nand von Noban, als eriler Almoſenierer der Aaiferin, halten 
aber bie Hiupter II. MM. ein Trautuch von Eilberbrocat, 
bis nad beendigtem Cingange der Meſſe, wonach ZI. MM. 
nad ihren Sizen zurüffehren. Nah beendigter Melle ſtimmt 
der Sroßalmofenierer das Tedeum an, worauf der Zug nad 
den Zuillerien zurüffeper. Der Kailer, die Aaiferin und bie 
faiferlide Familie tretem in den Salon des Kaiſers. In dem 
Shlafjimmer werden der Kaiferin durch die Dame d'Houneut 
und die Dame d’Atour der kaiſerliche Mantel und die Krone 
abgenommen, um fie dem Oberfttämmerer zuguitellen, der lie 
nad der Domkirche juräfbringen laͤßt. Ihre Maieität machen 
dann Ihre Toilette für das Banfert, das um 7 Uhr flatt has 
beu wird. 

An den innern Selten des Triumphbogend anf dem Plaze 
de l’Etoile befanden ſich zwölf Sinnbilder mit Inſchriften, welche 
befonders dadurch intereflant werden, dab fie größteniheild aus 
der Botſchaft des Kalfers an den Senat vom ‘27 Febr. und der 
Antwort des lejten genommen find, Das erite Einnbild ges 
gen Mittag ftellt den Kaifer vor, unten ſtehen die Worte; Le 
bonheur du monde est dans ses mains, Das zweite den Na: 
mendjug des Kaiſers und der Kaiferin: Nous l'almons pour 
Vamour de lei, nous l'aimons pour elle meme, Das dritte 
einen Amor, der eine Sturmbaube ıc. haͤlt: Elle charmera les 
loisirs du heros. Das vierte einen Stammbaum: Ila fait notre 
gloire, ils la rendront eternelle, Das fünfte eine Sonne, 
einen Regenbogen ic, Elle annonce ä la terre des juurs se- 
eins. Das ſechsſte einen Genins ıc. Das fiebente gegen Nor: 
den, die Kaiferin: Elle sera pour les Frangais une tendre 
mire Das achte den Namenszug des Kalferd und der Kaiſe— 
sin; Nous lui devons le bonheur de l’auguste «poux qui l'a 
placde si haut dans sa pensee. Das neunte*die Seine: Son 
amour reconnaltra je don qu'il nous a fait. Das zehnte bie 
Donau: Il nous enrichit de ce qu’il a de plus cher. Das 
ellfte und zmölite das franzöfiiche und öftreichiihe Wappen. 

Su Havre lief am 29 März der amerikanische Kutter John 
Adams wieder ein, der vor einigen Wochen Depeſchen aus Ames 
rifa nad Franfreih und nach England gebracht hatte, 

— Italien 

Das Statut über die Dotation der italienifihen Arone hat 
fünf Titel. Nah dem erſten befteht die Dotation ber Krone 
aus den bereits im andern Defreten aufgeführten Pallaͤſten, 
Häufern, Deomainen, Menten ıc. Die Diamanten, Perlen, 
Gemälde, und andre Kunſtdenkmale in den fünigl. Pallätten, 
machen einen heil ber Dotation der Krone aus, fo wie auch 
die Meubled, Kutſchen, Pierde ıc., bis zu einer Eumnte von 
5 Millionen. Die Krongäter find unveraͤuſſerlich. Gin General 
Sutendant führs bie Verwaltung über fir, Die Krongüter um 


Auflagen nicht unterworfen, Der zweite und dritte Titel hans 
dein von den aufferordentlihen und Privatbomainen des König’, 
Mit den aufferordentlihen Domainen , beitehend aus beweglis 
den und unbeweglichen Gütern , die der König im Frieden oder 
Krieg durch Eroberung oder Verträge erwirbt, unterjtügt der 
Koͤnig die Armen, belohnt Milttärs und Civildienfte, oder vers 
wendet fie zu ffentlihen Gebäuden, Dentmälern x, Ueber 
die Privatdonminen verfügt der König zu Gunſten feiner Far 
milie. Der vierte Titel handelt vom Witthum der Königinnen 
und den Appanagen der itafienifhen Prinzen. Das Witthum 
übernimmt der Senat, Cin Senatuskonſultum beftimmt daſſelbe 
bel der Vermaͤhlung bes Koͤnigs oder bei der Thronbeſteigung. 
Die Appanagen der Prinzen find nicht gleih. Sie Fürmen bis 
zu einer Milton jaͤhrlicher Nenten fteigen. Der fimfte Ziref 
handelt von der Dotation der Prinzeflimen. Sie wird durch 
eim Senatuskonſultum beflimmt. Die 18haͤhrigen nicht verheis 
tatheten Prinzefiinnen erhalten ein Jahrgehalt. 

Ein Defret des Bizetönigs vom Italien, dat. Mailand 
vom 10 März, emtbält im Weſentlichen Folgendes: Wor der 
Hand eriftiren im Königreih Italien zwei Handlangsbörien, 
nemlich zu Mailand ımd Nenedig; andere folfen noch errichtet 
werben. Die Zeit der Defnung und Schlieſſung derſelben wird 
durch das Laͤuten einer Glole angefündigt, and d*re Stunden 
hie zu werden von den reipeftiven Präfeften, mit Zurathziehung 
eined Ausſchuſſes der Handlungsfammer, beſtimmt. Allen Bitrs 
gern umd Fremden ſteht der Eintritt im die Börfen offen; auds 
genommen find blos die Vanferottterd; Leute, die öffentliche 
Strafen ausgeſtanden haben, und folhe, die fih anf eine illes 
gale Weiſe in die Gefhäfte der Senſalen miſchen. Alle Geldr, 
Wechſel⸗ und Waarengefchäfte, aller Handel mit Staatspapies 
ten, muͤſſen auf der Börfe gemacht werben, bei Strafe der Nul⸗ 
lirät für den Kaufmann, und einer Geldbaile von 300 bie 2,000 
Lire für den Wechſel- ober Waarenfenfal, Doch iſt es Partifus 
laren vergoͤnnt, and aufer der Boͤrſe unter ihrem eigenen Giro 
Wechſel und Waarengefhäfte abzuſchlieſſen. Am Schluß jeder 
Börfe wird ber Kurs der Wecfel, der Waaren, der Staatepar 
piere,, fo mie der Preis des Goldes und Silbers beſtimmt, und 
öffentlich angefhlagen. Auſſer deu autorifirten Wechſel- und 
Warrenfenfalen darf niemand auf und auffer der Börfe bei Strafe 
Bon. 500 bis 3,000 Lire Wechſel⸗ und Waarengeſchaͤfte abſchlieſ⸗ 
fen. Jeder Senſal muß ein Bürger des Reichs, 25 Jahre alt, 
und von unbefholtenem Ruf feun, auch wenigſtens 4 Jahre in 
einer Wechſel⸗ oder Waarenhandlung geitanden haben. Die Sau, 
tiom, welche er nad feiner Ernennung im Monte Wapoleone niederz 
anlegen hat, wird durch ein befondres Defrer beſtimmt werden. Die 
Merhfelfeniale find für die lezteUnterſchrijt der Wechfelbriefe, die fie 
negozliren, verantwortlich, Bei Etrafe ber Abſezung und Erles 
gung von 3,000 Lire dürfen die Wechſel- und Warrenfeniale mir 
feinem Individuum Geidäfte machen, deſſen Sablungsunfähigs 
feit fhon zur Senntniß des Publilums gefommen ft. Eie haf⸗ 
ten ferner für den Schaden, der aus dem Mangel an Berichwies 
genbeit von ihrer Eeite entitehen fönnte, und verfallen überdig 
in eine Strafe von 600 bis 2,000 Lire. Die Senferte mus am 
diefelben ganz bezahlt werden, wenn ed gleich den fontrabircne 
den Partien geialen folte, den abgeſchloſſenen Kandel wieder 
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aufziehen, Ein Sorbifns und zwei feiner Gehülfen machen 


feiten, und verweifen die hadernden Parteien zur Orbnung und 
Beſcheidenheit. 


Schweiz. 

Voms6 Maͤrz. Die in dieſen Blättern früher ſchon ers 
waͤhnte, geiezliche und allgemein verpflichtende Braudverſiche⸗ 
rungsanſtalt im Kanten Solothurn geht mit dem ı d. M. 
in Ausubung. Der Totalbettag aller in dieſelbe auſgenomme⸗ 
nen Gedaͤnde des Kantons if 12,423,830 Schweizerfraulen. 
Haͤuſer mit Fiegeldächern find 5,142, mit Stroh oder Holz ges 
delte 5,167. — Bu Iferten (erzäplt ein Schmweigerblatt) has 
ben Peftalozzi's Zoͤglinge, Anaben und Mädchen am 11 Yan, 
feinen 65ſten Geburtstag rührend gefeiert. Ihre Liebe hatte 
bie ganze Wohnung in einen Feenyallalt umgeſchaffen; flam— 
mende Altire, Opierfeuer, Transparente, Eombolen , funfelnde 
Voramiden — Xieder, Mufil, Begeilierung, Geſcheule aus den 
Produlten ihres Fleiſſes zuſammengetragen — dann Gaftmabl, 
frehe Meigen, und mitten in der lanteiten Frende Das Anden: 
keu an Leidende, milde Gaben um des geliebten Vaters willen! 
— Eines. der Transparente malte ihn, mie er zu Stamy im 
Drange der Menihenliebe ausrief: „ih mil Schulmeilter wers 
den,” — Auch Glaube, Liebe, Hofnung, waren fombo: 
dich vorgefiellt, Kinige haben fie zu enthufiaftiih gedeutet, 
beiläufig fo, als zeigten fie an: „Glaube an Die Methode, Liebe 
In der Methode, Hofnung durd die Metbode,” Die einfachſte 
Dentung gebt doch wohl auf Peſtalozzi's frommen , findligen , 
hoben Sinn, — Und überhaupt auch ohne Altdre und Ppraml⸗ 
den, wie rührend ift Peſtalozzi, ganz einfah, von Watergefühs 
fen, Rebe uud Seligfeit durchdrungen , im enger Sirelie von 
den Meinten Sinaben umſchloſſen, mit fegnenden Blilen auf al: 
ien rubend! Wer anders ald er fonnte denn im hoͤchſten Ent: 
giten ausrufen: „Warum bin ich noch da? Mas unterhält mic 
unter euch anders, als ihr alle, eure Liebe, eure Unhänglichkeit 
an mid, eure Einigfeit, ener Zutrauen auf Gott und mic.” 
— And dann mie aufwahend und mir Bellnnung zum Himmel 
fhauend: „Er wollte ed, und feine Hand leitete mich, und 
durch fie bin ich und ftehe ich da,” 


Deutfhland, 

Zu Muͤncheberg im Baireuthiſchen wurde am 14 April ein 
Bataillon Tirailleurs Cories, von Stegensburg fommend, erwartet. 
Zu Sof ſteht ſchon ſeit einiger Zeit das ı7te tinienregiment, 

gu Ulm uͤbernachtete am 9 April das ate und lezte Kuͤraſſier— 
gegiment von der Divifion des Herzogs von Padua, Ein Tpeit 
der leichten Kavalleriedivilion Montbrun it vom Jan in der 
Gegend von Augsburg eingetroffen. 
Rußland, 

Im Hamburger poliriiben Journal test man nachſtehendes 

Schreiben über die Aufhebung der Lelbeigenſchaft in Rußland: 

St. Petersburg, vom Io Mir. Bis zum 20 Febr. 1803 
2 r in Rußland feine andere freie Landbauer, als bie vom 
— hereingefommenen Koloniten, indem es das Gefez 
— daß ein Leibelgenet — Die ganze zahlreiche Klaſſe 
eandbauer im ruſſiſchen Reiche — Landeigenthum beſije, 


‚ Le Freiheit für ſich und ihre Nachkommen zu erthellen. Im 
Aber die Pollzei der Dörfe, ſchlichfen die vorfallenden Etreitigs - 


Jahre 1803 bieir der Graf Sergei Romanzow, Mitglied des 


; Tatferlihen Konſeils, ein ihngerer Bruder des Kanziert, um 


die Erlaubniß an, feinen Leibeigenen die perſoͤnliche Freiheit zu 
ertbeilen, und zugleich ihnen Grundeigenthinm um immermähr 
zenden Vefize und mit vollen Ginenthumärechte fire fich und ihre 
Nachkommen zu überlaflen. Gr erhielt nicht nur die geſuchte En 
laubniß, fondern der Kaifer erlieh auch unterm 20 Febr, defils 
ben Jahre einen Ulas, moburd allen Gutsbefizern im Meide 
geſtattet wird, Ihren Zeibelgenen, wenn fie es fr gut finden, 

auf Adulihe Weife nnd durch einen gegenieitigen Kontratt, ner 

ſoͤnlice Freibeit für ich mad ihre Nahlommen auf ewige Zeiten 
nebft Grundeigenthum und dem välligen rebtefräftigen wıd mar 
abhängigen Befize deſſelben zu ertheilen, unter der Bedingung, 
daß der Gutsbeſizer und bie Veibeigenen vorher üͤber die Bro 
gungen dieſes Aontrafts Abereingefommen mären. Vermige 
Diefer Verfügung — der welſeſten und mehlgemäbfteften zut al 
mältligen Abſchaffung der Leibeigenſchaft — Ind feir iener Jet 
eine grofe Menge Leibeigener in den Etand freier Aferieute ge 
treten; ihre Zahl vermehrt ſich alljährlich, und endlich wird, 
nad Verlanf von mehrern Jahren, die Lelbelgenſchaft ganz au 
gehört haben, Die wohlthärigen Folgen für die Induſttie und 
den allgemeiner verbreiteten Wohlſand im Reiche find hereitd 
jezt merklich, und werden es in demfelben Verhaltniſſe immer 
mehr fenn, als die Zahl der Leibeigenen vermindert und die Bad 
der freien Aferleute vermehrt wird. Zur Ergaͤnzung bed Wei 
vom 20 Febr. 1803 if in Bezug auf einen befondern Fall fol 
gender Faljerlicher Ufas erſchlenen: Ulas an den dirigirenden 
Senat, vom 9 Nop. 1809. In dem, dem dirigirenden Senat 
vom 2> Febr. 1803 genebenen, Ukas über das, den Gutshefjent 
geftattete, Met, ihre Bauern in den Stand freier Aerleute 
zu entlaffen, erlaubten Wir unter andern dem von biefer Zeit 
für ihre eigene Perfon freigelaffenen Hofleuten nid Benent, 
Sinnen dem durch die Gefeze verordneten Termin Im dieten 

Stand zu treten, wenn fie Band als Sgenthun erwerben wärs 

ben. est bar Uns der Mintiter des Innera zwei Betichte, nd 
nen von dem Gonvernementsadelömarichait zu Woledga, W 

den andern von dem Gousernementdadelämarihall zu Weroneid 
vorgelegt, welche tiber die Ginziehung der Bauern der ame 
figerin Veldjew im Gouvernement Wolodge, nnd des verlterkt 
nen Faͤhndrichs Nikulin im Gonvernement Woroneſch, in DM 
Stand der freien Aferleute die Entſcheidung erbitten. Dir er 
ftera wurden im Jahre 1973, ohne das Land, welches ſie nadı 
ber kaͤuflich am ſich gebracht, und die leztern mach dem ns 
Butsdefigers famt dem Lande, welches fie gebanet , freigel-het. 
Mit dem Befehte, dieſe Bauern, in Gemaͤsheit ihres — 
zu dem Stande der freien Akerleute zu rechnen, iſt es sul 
auch Unire Willensmeinung, daft der im 9. 5. des Ufafet ver 
20 Kebr, 1803 feilgeferte Grundſaz auch auf Diejenigen Bauern . 
Hoſeleute ausgedehnt werde, ole binfüro von Ihren — 
für ihre Perſon ſreigelaſſen werden, ſich Land als Eigen! * 
erwerben, und in den Stand der freien Aferslente zu tet — 
und alle dleſem Stande ugereigneten Rechte zu genieilen * 
ſchen. Der dirigirende Senat wird nicht unterlaſſen, eye 
die gebörigen Werfügungen zu treffen. (Unterz.) wleran 


es gleich dem Adel erlaubt war, den Xeibeigenen perfons I Kontrafignier: der Minifter des Innern, Fuͤrſt Alezei Kuralin. 
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Spanien 
Ein Offigier, der aus Mallaga zu Puerte S, Maria an: 
gelommen war, erzählte, daß in der dortigen Gegend die Land⸗ 
Teute ih überall in Nationalgarden zu Sicherung der Strafen 
bildeten, und daß die Gelinvigfeit des Generals Sebaitiani in 
feinem Gouvernement zu Mallaga nach und nah Me Einwohner 
zur Rükkehr vermöcte, die fich in Fahrzeugen auf die See ge 
fuͤchtet hätten. Die franzdfiihe Kavallerie, befonders das Töte 
Dragenerregiment, babe fich bei der Einnahme der Stadt auf 

ferordentlich durch ihre Tapferkeit ansgezeichnet. 


Großbritannien, 

Zu den Vorwürfen, die man in England dem jezigen Staate⸗ 
felretär der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Wellesien, 
macht, gebört, daß er nichts weniger als ein Freund der Prefi 
‘freipeit fey. Im diefer Hinficht iſt in Londoner Widtreru ifols 
gende Adreſſe an ihn erſchienen: 

The Sun might as easily be spared from the Universe, ds 
free speech from the liberal institutions of Society. Socra- 
tes ap, Stob. (Freiheit des Redens fit zu den liberalen Ein: 
richtungen ber Geſellſchaft eben fo nöthig, ale die Sonne der 
Erde.) — Mylord! Die Xorliebe ‚welche ich von jeher für die 
alte, treftihe Marime gehegt babe: salus populi est suprema 
lex, (das Wohl des Volle ift das hödfie Geſez) veranlaft mich 
zu dieſer öffentlichen Adrefle. Ich hoffe, Em. Herrlichfeit wer: 
den fih nicht dadurch beleidigt finden, wenn ich dazu ohne wei⸗ 
tere Urologie fchreite, Ic kenne ſehr wohl die Achtung, melde 
ih I cem hehen Stande fhuldig bin; befonders da Se. Maies 
ſtaͤt Sie zu einem Ihrer Minifter erwählt haben. Wenn ic 
aber Ihre beiipielloien Verſuche, das Wolf von der freien Neu 
fering feiner Gedanlen uber dfientlice Maasregeln abzuhalten, 
tedenfe, jo nnd ich geitehen, daß meine Hochachtung für Ew. 
Herrlileit um vieles vermindert wird. Werzeiben Cie baber, 
Mpiord, wenn ich mir die Freiheit nehme, meinen Unwillen 
über folgendes Edilt zu dufern, welches Sie vormals ald Ger 
neraigeuvernene in Oſtindien erlieffen: - „Worfhriften in 
Verref: der Publitatton -Öffentliber Blätter: 
„Rein oͤſemliches Vlatt darf erſcheinen/ bevor daſſelbe nicht 
sdurm der Sekretaͤr dead Gourernements oder durch eine andre 
Perfon, die dazu auforiſert worben, durchgeſehen «it. Die 
„Strafe im entgegengefejten Fall deſteht in der unmittelbaren 
»Einfhiiinng nach Eureba. — Verſchriften für die Re— 
sgierungsielrerärs bei Dievifion der. dientlihen Blätter. Zu 
sunterdräfen find: alle Bemerlungen über den Zufland des oͤf⸗ 


fentlihen Kredits, der Einkimfte oder der Finanzen der Kom⸗ 
„pagnie, en 
„Vorraͤthen an baarem Gelbe, oder was auf See: und Mills 
„tirehftungen Bezug bat, 
„mes Schiffes oder bie Ankunft eines ſolchen Bezug bat, es mag 


Alle Bemerkungen über die Einſchiſſung von Trapren, 
Alles, was auf die Beſtimmung eis 


„der Rompagnie oder einzelnen Individuen gehören, alle Bes 


„merkungen über das Vetragen bes Gouvernements eder der Of⸗ 


‚igiere and Beamten, fie mögen zum Civil oder Militär, zur 
«Marine, zum Nommerz oder zur Inſtiz gehören.” — MWürts 
lich, Mylord, ein Edift wie diefes tft vorher nie durch einen 
Mepräfentanten des Königs von England publizirt worden. Es 
it ein fchändlicher Cingrif in die Preffreipeit , der feit der Ab⸗ 
ſchaffung des verabfheuungswürbigen Gerichtshofes der Star 
chambre nicht Statt gefunden bat. Harz, es iſt ein lühner 
Verſuch, dem Tempel der Freiheit das ruhmmärbige Palladium 
aller unſrer Mechte zu entwenden. Gerectigleitsliche fordert 
ed, dab der Mann, welcher eine ſolche Gewaltthätigfeit verdbt 
bat, nicht angenraft bleite. Wiewohl Ew. Herrlichfeit wenig 
daran gewöhnt feon werben, die Sprade der Wahrheit zu bie 
ren , umd noch weniger daran Geſchmak finden mögen, fo ftebe 
ich doch feinen Augenblif an, diefe Sprache oͤffentlich zu führen. 
Denn da die Angelegenheiten Indiens ſich jezt in einem beun⸗ 
ruhigenden Auftande befinden, fo it es immer möglich, daß es 
Fre Abſicht fern könnte, und ber freien Aeuſſerung unfrer Ges 
danfen zu berauben, fo wie dis bereits bei der furchtſamen Nas 
tion im Dften geſchehen ift. Oft babe ich. fon die Erfahrung 
gemacht, dab, wenn Männer in entfernten Gegenden ein Koms 
mando erhalten, fie die Grumbfäge einer. gemäligten und popus 
fären Regierung, welce fie einftweilen verlaffen haben, verachten, 
und an deren Stefle die Formen einer abfolnten und unbefhranften 
Gewalt stellen. Ferner habe ih bemerkt, daß, wenn folde Männer 
nach dem vaterlaͤndiſhen Boden zurüflfehren, es ihnen ſchwer 
fat, jene Grundſaͤze des Ehrgeizes und der Habſucht fahren zu 
laſſen. Nichts iſt mehr dazu geeignet, Gerschtigfeit und Gefeie 
über den Haufen zu werfen, als unerfättlide Begierde na⸗ 
Macht und Herrfchaft hber Andere. Dem, Befehl zu erthehtit, 
daß in einen brittiſchen Gebiet fein’ Öffentliches Blatt eriselnen 
darf, wenn es nicht vorber von dem Gouvernemertsſelretaͤr 
durchgefehen worden, und eimem ſolchen Sefretär vorsufhreiben, 
dabin zu ſehen, daß man uber das Betragen de Regierung 
feine Meinung nicht aͤuſſere; biefes verrdih, me-ih glaube, 
fein grofes Bewußtſeyn von einer lautern um unparteilfcen 
Gerechtigfeitöpflege. Beſchraͤnlt dur folde Verordnungen, ſehe 
ich nit ein, was der Herausgeber eines Mentlichen Blatter 


402 


meh aufuehmen förme, auffer dem, daß Em. Herrlichkeit mit g 
orientaliſcher Pracht lebten, und daß die nächtliche Erleuchtung | 


Shres Pallaſtes den Glanz der Sterne verdunlelte. Schmarozer 
uud niederirächtige Schmeichler mögen. über diefe begrengte: Er⸗ 
theilung von Nachrichten entzäft feun; aber Maͤuner von Tws 
gend und Ehre fünnen fie nur verachten und verabfchenen. 


Wuͤrklich, mein guter Lord, ich begreife nicht, wo Sie biefe 


Uberalen Rogierungsgeundfdge hethaben, wenn. Sie nicht vom 
Könige Jakob abſtammen, deſſen Wahlſpruch war: „So mie ed 


Gottesverldugnung und Gotteslaͤſterung bei einem Geſchöpſe ſeyn 


würde, zu murren über dasjenige, was die Gottheit thut, fo 


verräth ed Vermeſſenheit und Aufruhr bei einem Umtertbanen , 


wenn er es wagt, die Handlungen zu beuriheilen, bie der für 


nig auf dem Gipfel feiner Macht ausführt.” Freilich eine folge 
deſpotiſche Aeuſſerung, die aber nicht die Sprache unjrer alten 
Konstitution und Geſeze iſt. Unumſchränkte Gewalt it feine 
Pflanze, welbe auf unferm Boden. wächst; Diejenigen, welche 
es verſuchten, fie dahin zw: veriegen, haben Haß und Ungiüf 
über ſich ſelbſt gebracht, Die Preßfreipeit iſt eines der koͤſtlich⸗ 
fen Vorrechte unfrer Konſtitution; und. derjenige‘, welcher es 
wagt, dieſe anzutaften, muß ald ein Feind. der Freiheit und 
Unabhängigkeit unfers Landes angeſehen werden. Ich will nicht, 
daß die Preffreipeit gemisbrauht werde und in. Sügelofigteit 
ausarte; aber wie ſehr fihert fie gegen Verderbniß! Ich bes 
haupte und bin feſt überzeugt, rechtſchafſene Männer werden 
Meine Meinung unteritägen, daß das Vaterland unter fenntmiß: 
reiben, rechtibaffenen und weiſen Miniftern nie würllich Ge: 
fahr laufen fan; wenn wir. aber von. Männern von entgegenge: 
feztem Karakter regiert. werden, fo iſt es die. Pflicht und bad 
Worrecht eines jeden unabhängigen. Unterthans, ihre Schwaͤchen 
und ſchlechte Verwaltung and Tageslicht zu bringen... Wir hof: 
fen, Molord, daß Sie auch in Zukunft unfre Offenherzigfeit. 
nicht übel nehmen, mod und mit. der Strafe neiner unmits 
telbaren Einfhiffung” bedrohen werden, wenn wir und- 
" entichliefien ſolten, unfte Blife auf Ihre politiſche Laufbahn: 
zu richten, und Ihre Maasregeln zu tadeln, wenn das Geſez 
Dadurch verlegt, oder das Wohl des Wolfs dadurch gefäprdet 
wird, Daf Ihnen diefes Verfahren eben nicht gefallen. werde ,. 


begreife ich ſeht leicht; aber ich bin. auc eben fo entiernt, zu 
glauben, daf dem Staate dadurch Nachtheil zudieſſen wird. Im 
Gegentheil ſtimme ich ganz mit den Grundſaͤzen des H. Glyun 
in feiner. Rede für: Woodfall überein, worin er fagt: „Mies 
wohl es Tadel verdient, von Individuen Boͤſes zu reden, jo 
miffen. dech die Alten’ bed Gouvernements der oͤßentlichen Pruͤ⸗ 
fung unterworfen ſeyn; denn Das heiñt: bem Staate einen 
2ienit Jeiften, wenn man Mieten: deſſelben frei beurtpeilt.” 
Dinhdrungen: von der Wahrbeit und der Gerechtigleit dieſes 
Grunages, muß ib Cw. Hertlichteit dringendſt anempichlen; 
daß / folarge Sir das Licht lieben, Ste auf das obige Motto dies 
fer Udreile uhren mögen. Nom ſüge ich hinyu, daf; wenn Sie 
meine Bemalungen verwerfen follten, Eie wahricheinlih aufs 
Hene von me hören werden. Denn, wie Junius bemerkte: 
„Dieienigen, helde glauben, daß unſre öffentlichen Blätter der 
Ausiiitrung ſchletrer Maasregeln feinen Zwang auflegen , hrs 
ven gar Meinen Berrif. von Britannien. Ih babe die Ehre, zu 
op, EM. Hertlipfeis gebori, Diener, Publicola,” 



























Franfreid 
Der Moniteur vom 4 April enthält die verfprochene Er 


zaͤhlung von den Vermäblungsfeierlichteiten noch nicht. Andere 


Ionrnale liefern fragmentariihe Beihreibungen, von dem 
wir Einiges ausheben. Die Eivilvermäblung hatte, wie neu 
lich gemeldet, am ı April Mittags um 2 Uhr zu St, Eloud 
Statt... Abends war der beleuchtete Park mit einer unzdniberen 
Bufbanermenge angefüllt; die Iluſion wurde auſſerordentlich 
duch das Spiel der Waſſerkuͤnſte vermehrt, welcde in der Luft 
durd die Nejlerion die Wuͤrklung der Beleuchtung rerdenpelten, 

Durch einen (onderbaren Sufall war in Sr. Elond ziemlih gu: 

tes Werter, während in Paris ein heftiger Megen fiel. Um 
folgenden Morgem beiterte ſich das Wetter völig anf, ſebeld 
der Kanonendonner die Abfahrt des kaiſerlichen Brautpaarts 
verfündigte, FI. MM. trafen gegen 2 Uhr in dem Pallafte der 
Zuilferien ein. Die grofe Gallerie des Louvre war vom Nor 
gen an- gednet, und fbom um: ı7 Uhr beinahe angeſüͤllt geweien; 
die Damen ſaſſen in zwei Reihen; die Männer ſtanden biete 
ihnen. Un ı2 Uhr wurden. die Thüren geſchloſſen, und man 
ladete Jedermann ein, ſich auf feinen Plaz zu begeben. Di 
Polizei im Innern der Gallerie wurde nicht durch Schildwachen, 
fondern durch Gardeoffiziere, verieben. Der Anblik, den dilt 
neudeforirte , mit den Meiſterſtülen der alten und neuen Kun 
geſchmuͤlte, und mit mehreren Tauſend gepuzten Damen ant 
füllte, Gallerie gewährte, war einzig. Kurz vor 3 Ubr end 
nen die Waffenherolde, welche den Zug eröfneten, an dem Ein 
gange der Gallerie ;. es entftand ein. tiefes Stitichweigen, 1 
zu dem Angenblif, wo der Kaiſer und die Kaiferin eintrattk; 
nun ertönte die Mufit von zwei Orcheſtern, wurde aber bild 
durch das Vivatrufen der Annefenden unbörhar. Der def 
war hoͤchſt glängend und zahlreich; aber Jedermann jab Mat 
den Kaifer und die Kaiferin. Die Ceremonie in der Kapelt 
dauerte ungefähr drei Viertelfiunden;. bei der Mültehr fur 

neuerten fih die nemlihen Beweiſe von Liebe und mupingt 

keit. II. MM. waren vor 4 Uhr in den Tuillerien var 2 

Durch die getroffenen guten Anſtalten bedurfte es meit weniger 
Zeit, ald man gealaubt hatte, um biefe Menge von —— 
durch zwei Treppen herab, und in ihre Kuticen geigen du lol 
fen. — Abends war bei ſehr günftiger Witterung die Stadt te⸗ 
leuchtet. Ale Journale Rimmen in. der Verricherung überein, 
daß man zu Parid noch nie eime fa prächtige JUumination ai 
ben’ babe: Der Pallaft und Garten der Tuillerien, der Zrlams 

bogen bei der Drebbrüfe, der Cintrachtsplaz, dat — 
der‘ Pallaſt des geſezgebenden Körpers (der einen Tempel M 

Hpmen vorftellte), und die Magdalenenfirche (derem Farade | 
einen Tempel des Ruhms verwandeit war), bilderen ein rel 
des Ganzes, bei deilen Beſchrelbung man aber nur zu leicht is 
Gefahr kommt, fih in ſchwankende Epitheten nad angeha— 

Superlativen zu verlieren... Unter den. übrigen Gebaduden wir 
neten fi befonders der Pallaft des Senats, die Hotel It 
Marines, des Polizets und des Ariegsminifters, des Heros 
von Abrantes und des Herzogs von Aremberg, Das Muͤnat⸗ 
badude, das Pantheon (deſſen Kurpel nach der bei der pelers⸗ 
tirche zu Nom üblichen Art, aber noch reicher, beleuchtet waty 
das Obfervarorium (auf deifen Platteiorme ein ungebeurer Stert 


‚angebracht war) sc, aus,. Ein Privatmaun in. der Straſſe Der 
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neuil hatte auf einen Transparent die zwei Verſe von Virgil 
geſchrieben: 
Nocte pluit tota, redeunt apretacula mane, 
Divisum imperium cum Jove Caesar habet,. 

Am 3 April um 2 Uhr hatten der Senat, ber Staatdrathy, der 
gefejgebende Körper, und die übrigen böchjien Staatsbehoͤrden, 
die Ehre, Ihren MojeRäten, die auf dem Throne fallen, ihre 
Glaͤkwuͤnſche darzubringen. Nachher erbielten die Pallaſtdamen 
der Kaiferin, die Hofdamen der Faiferl. Prinzeſſinnen, die Gat⸗ 
tinnen der Hofbeamten, der Großdignitarien, der Minifter ıc., 
Erlaubniß, II. MM. ihre Ebrerbietung zw bezeugen. Es hieß, 
JJ. MM, würden Tch den 6 April wieder nad Compisgne ber 
geben, 

* Strassburg, 4 Artil. Vorigen Sonntag zogen die 
fämtliben Truppen der bieiigen Garniſon auf den eine halbe 
Stunde von der Stadt entiernten Polrgon , wo fie unter Leis 
tung der bier befindlichen Generale mit vieler Präcifion ma— 
növrirten. Dieſes feit einiger Zeit bei ung leltener gewordene 
Schauſpiel hatte im Gegenwart einer ſehr zablreihen Menge von 
Zuſchauern Statt. — General Dupas befinder ſich mit feinem 
Hauptquartier noch hier, allein das in unſte Stadr eingerüfte 
Linien: Infanterieregiment feiner Diviſion it, wach einem fur 
zen Aufenthalt, in das oberrheiniihe Departement abmarfhirt. 
Mehrere andere, kürzlich auf das linke Mheinwier zurükgelom⸗— 
mene, Truppen baten eine aͤhnliche Beſtimmung erhalten; die 
‚Etadt Kolmar und die beiden Feſtungen Neun: Breilah und Hüs 
ningen, die feit einem Jahr beinahe ohne Beſazungen waren, 
baben jest ſtarle Garnifonen erhalten. — Der Diviliondgeneral 
Tarreau, interimifiifcher Beſehlshaber des zweiten Armeekerps, 


Hit vor einigen Tagen bier eingerrofem — Mair hatte hier bie 
Uinfunit einiger Kegimenter von denjenigen Truppen deg dritten: | 


Armeelorps erwartet, bie zulezt noch am Inn zurüfgeblieben 
waren. Allein nach neuern Berichten haben fie eine verinderrte 
Marihordre erhalten, und begeben. fih nunmehr auch, wie die 
übrigen Divilionen deſſelben Armeelorps, nah Norddeutfchland.. 
— Auf dem. Glacis unjrer Eitadelle befindet ih noch ein ftars 
fer, turzlib aus Deutſchland angelangter, Artillerietransport. 
Es iſt noch fein Beichl jur fernern Fortichaffung deffelben er 
heilt. — Das einige Zeit hier in Garnifon gelegene dritte 
Linien⸗Infanterieregiment ift in Men angelommen. Cs follte 
von dort feinen fernermMarih an die, Kanalluͤſte fortfegen. — 
Ein anſehnlicher Theil der’ während ed festen Kriegs von Wien’ 
nach Palau tranerortirten Urkunden und Aften der Reichskanzlet 
und der ehemaligen hoͤchſten Neichsgerichte iſt im Laufe’ des vers 
floffenen Monats hier angefommen, und einitwellen- in einenr 
öffentlichen Gebäude untergebracht worden. Sie werden nad 
und nad in grofen Verichlägen: nach Paris transportirt. Der 
Generaljefretär. der franzölifhsn Reichsarchive, H. Conufarthe, 
befindet ſich feit einigen Wochen in unfrer Stadt, un bie 
Transporte zu ordnen und in die Hauptſtadt abzuſenden. Die 
übrigen Abtheilungen dieſer Archive, die ſich noch zu Pallau bes 
finden. werden- in. Kurzem erwartet, 


Italien 
+ Krieft, 28 März. Um 24 d. erſchien bier eine gedrufte 
Berorknung, des Generalgpuverneurg der ilprifgen Provinzen, 


Der 3 


Herzogs von Nagufa, kraft welchet alle in Trieſt ſequeſtrirtew 


Waaren, die nicht nach Venedig abgeführt find, in Folge eines 
kaiſerl. Defrets vom 9 Febr. öffentlidy verfteigert werden follen. 
erfauf nimmt am 16 April feinen Anfang, und wird in 
den folgenden Tagen fortgefejt. Es werden dabei nur Käufer‘ 
aus den ilfpriihen Provinzen, dem Königreich Italien und aus 
den Departements diffeitd der Alpen zugelaſſen. Sämtliche 
Waaren find in- Looſe verrheilt, und jebes wird demienigen zus 
geſprochen der in dem Augenblit, wo eine angezuͤndete Wachs⸗ 
kerze ausloͤſcht, das hoöͤchſte Angebot gemacht hat. Der Käufer 


muß daflelbe unterfhreiben, und auf der Etelle 5 Procent der’ 


Kauffumme baar bezahlen, widrigenfalls wird’ er aus dem Saal 
entfernt und dad: Loos aufs neue verſteigert. Won der übrigen! 
Verkaufsſumme geſchieht die Bezahlung eines Fuͤnftheils inner⸗ 
halb 24 Stunden baar, bie uͤbrigen vier Funftheile werden binnen 
zwei Monaten in vier Raten baar, oder in Wechſeln auf Vene⸗ 
dig, Malland oder Augsburg entrichtet. Der Käufer hat Aber 
dis zwei Procent für die Verfteigerungsfoiten zu bezahlen. Dies 
ienigen Eigenthümer, welche über ihre fequeftrirten Waarenmit Ers 
laubniß dee Regierung difponiren, müflen den fünften Theil des 
Betrags in ro Tagen baar, dad Uebrige nach 30und 60 Tagen 
abfuͤhren. Bis zur gänzlichen Abzahlung gelten-ihre Häufer als‘ 
Unterpfand;- 


Säwefz 

Romeo März Die von H. Heinfe in Yafel beſorg⸗ 
ten: Geifter und Geſpenſter, in einer Reihe von Erzaͤh⸗ 
lungen dargeſtellt, (2 Bande, Bafel, b. Flick, 1810) find 
wohl zuverläiig das wuͤrkſamſte Gegengift gegen jene Verkehrt: 
beiten, die Stilling‘« Jungs Theorie der Geifterfunde im der’ 
Gegend ber. Erfheinung jenes Buches machtig befördert hatte, 
und die Sammlung ift dur ihren einfachen, nüchternen Erzäh 
lungston vor andern empfehlenswerth. 

Mom 25 März. Durch ein Kreisichreiben vom ı2 b. M 
ıheilt der Zandammann ber Schweiz den Kantondregies 
rungen das am ihn zu Handen der Eidgenoffenihaft gerichtete‘ 
Schreiben Er. Majejtät des Königs von Wuͤrtemberg vom 27 
Febr. mit, welches die Notififation von der’ Entbindung der Ges 
mablin Sr. koͤnigl. Hohelt des Prinzen Paul, und von der Ger 
burt einer koͤnigl. Prinzeffin enthält; welche Notinkfarion der 
Landammann bereits im Namen der Stände gesiemend beant⸗ 
wortet hat. . Durd ein Arelsichreiben vom ı5 März melden! 
Landammann und Matti des Kantons Appenzell der dufs 
fern Rhoden den Megierungen der Wundedgenoffenfhaft, was’ 
folgt: „It Gemäshelt des Tagfazungsbeihlufes vom Jahr 1308 
haben im vergangenen Herbit die betfeffenden eidgenöfliichen Herz’ 
ren Kommiffarien ſich in Appenzell verfammelt, um die feit dem! 
Fahr 1803 zwiſchen beiden Abtheilungen bes Kantons obwalten— 
den Anſtaͤnde näher zu unterfuchen, und die Mittel und Wege' 
ausfindig. zu machen, diefelben auf eine freundſchaftliche Weife: 
auszjugleihen. Wir bedauern fehr, daß aller angewandten Maͤhe 
und Sorgfalt unerachtet biefer unfer Selts moͤglichſt befürderte‘ 
Endzwel nicht erreicht werden fonnte, und beruſen und deshalb, 
fo mie über den Gang ber Verhandlungen uͤberhaurt, auf den 


amtlichen Veriht, welcher feiner Beir von dem H. Präfidentent 


und Stantsrath Lüthi von Solothurn an hoher Vehoͤrde vorge- 
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Seat werden wird,. Während ben mechfelfeitigen und gemein 
ſchaſtliden Berathungen glaubten wir aus Liche zum Frieden, 
und in der Hofnung, unſern widrigen Misverſtaͤndniſſen bald 
ein gütliches Fiel ſezen zu lͤnnen, zu manchen Vorſchlaͤgen und 
Ausgleichnugsentwurſen Hand bieten zu folen, deren geiesliche 
Qufitellung zu unferm Nachtheil gereicht hätten. Da aber bieie 
von den Innern Rhoden nicht angenommen werben wollten, und 
die richterlihe Entiheldung den Vorzug erhielt, fügfeben wir 
and im Folge unfrer beitimmten Verwabrungen im Fall, jene 
Vorſchlaͤge als nicht geſchehen und ungültig zu erflicen, nad 
ung von ſaͤmtlichen loͤblichen Ständen die Zuerlennung derſenl⸗ 
gen Rechte und Vortheile, welche die Bundesalte allen Eidge⸗ 
neſſen jedes Standes und Glaubens gewaͤhrleiſtet, um fo mehr 
auszubitten, ald es Niemand entgehen fan, zu welchen wichtis 
gen und weitausſehenden Folgen jede Abweichung von dem eid⸗ 
genöiliiken Hanptgrundgefes, durch den Ausſpruch einer Behoͤrde, 
die deſſen Wächter und Vollzieher iepn ſollte, führen lönnte.. 
Mebrigeus wiederholen mir die feierlihe Verſicherung, daß es 
niemals in unfern Gelinnungen liegen wird, die Neligion und 
Selbſiſtaͤndigleit und die Souverainitaͤtsrechte unierer alten 
Mitlandleute im mindeften zu gefährden, und wir erfuchen Sie, 
©. 2. €. und Bundsgenoſſen, ſowohl die Ihren Anfichten anges 
meſſenen Juſtruktionen über den vorliegenden Fall gefilligft ab- 
faſſen, als auch dahin mitwürfen zu wollen, daß an der ber 
vorftebenden bobeu Tagfazung ein definitiver Veſchluß erzwelt 
werde u, 1. m.” 


Deutſchland. 

Dem Vernehmen nach haben Se, koͤnigliche Majeitdt von 
Walern befohlen, dem Faiferl. öftreihtihen Botſchafter zu Paris, 
Herrn Füriten von Schwarzenberg, feine Im Koͤnigreich Baiern 
gelegenen Beſtzungen, melde während des Kriegs ſequeſtrirt 
werden waren, zurüfzuſtellen. 


Bei dem Feſte zu Frankfurt am 2 April hatte ber Großher⸗ 
zog gleich 2,000 di. unter die Armen austheilen laſſen. 


Der König von Weſtphalen hat den Diviſionsgeneral Morie, 
feinen erſten Adjutanten, zum Generalobriften der Jäger von 
der Garde ernannt, 


Prenffen 

Oeffentlichen Blättern zufolge iſt die Fönigl. prenfüihe Ver: 
erdnung vom 13 März fm Bezug auf bie Rulaflung de: mit Ke⸗ 
jonialmaaren beiadenen Scife dahin verdudert worden, daß 
se die Häfen von Grettin und Königsberg dergleichen Schiffen 
sten ſtehen, alle andere preuſſiſche Häfen aber ihnen gefperrt 
ſeyn follen. in auf der Rhede von Kolberg angefommenes ame 
gilaniihes Schli mit Baumwolle und Tabak war daher nicht zu 
gelallen , ſondern nad. Stertin gewiefen worden, 

* Berlin, 317 März. Das föniglibe Ehepaar verläft 
nächte Woche diefe Reſidenz, und begibt fih nad Potsdam, von 
wo c4 zu Ende Aprild oder Anfang Mat’s nah Scleſien geht. 
Seit Kurzem it bier mehreremale grofer Staatstath gehajten 
worden, denen Ge. Maietär der König jedesmal beiwohnte. 

m Betuehmen nah war es beſchloſſen, daß die Brenadicre 


| 


nifters, daß bie darauf gu verwendenden 70,000 Thaler tn Ber 
feledigung bdringenderer Beduͤrfniſſe gebraucht werden Könnten, 
hat Veranlafung zum Auſſchub jener Veränderung gegeben. — 
Wie man erfährt, gebt es feit Kurzem mit der preuſſiſchen Is 
leihe in Holland fehr gut. — Der Feldmarſchall Graf Kalfrem 
bat auf feiner Metie nah Paris and zwei Mätbe vom ausmän 
tigen Departement zu Begleitern; als man dieſen Umſtand er: 
fuhr, fieng man an zu vermuthen, dab feine Miſſion aus dipler 
mariſcher Natur fen ; aber Gıftunterrichtete behaupten, dir Mithe 
fenen nur deshalb im Geſolge des Geſandten, war ihm in ms 
vorbersufehenden Fallen Auskunft zu ertheilen. — Den Ieut 
mandanten der Keftungen in Schleſten fol ii der vorigen Kate 
Befehl zugegangen feon, fi fo zu verbalten, als ob die itmen 
anvertrauten Pläze fich im Velagerungsitande beiänden, wotaus 
man fließt, dab der König bei feiner vorhabenden Meife nıh 
Schleſien die Beſichtigung der bortigen Keftungen jum beiendern 
Augenmerf genommen bat. — Auſſer dem freiwilligen Daricht 
von 15 Million Thalern, welches ber Staar von den Bäratı 
fordert, bat auch der biefige Magiitrat von den wohihahenbften 
Einwohnern der Reſidenz am 26 d. M. ein gesmungenes Dur: 
lehn von 509,000 Thalern gefordert, um eine während bes Krirab 
in Hamburg aufgenommene Summe zu entrichten. Als In 
Schuld fontrahirt wurde, gaben vier der erften biefigen Bar 
fiers Wechſel dafür, delten ſich aber dadurch, daß fie 48 Mil 
buͤrgen aus den hrgüterten Einwohnern wählten, melde wiedt 
Theile des Ganzen überuchmen mußten. Jezt bei eingetretenem 
Sablungstermin unterfihzt der Magiſtrat auf dieſe Weit Ne 
ſaͤmtlichen Bürgen, indem er die Summe nicht allein ven ihnen, 
fondern auch von Andern, die einiges Vermbgen beiigen, tel 
treibt, Kaufleute, Kapitaliften, Fabrifanten, Brauer, 
Brannteweinbrenner u. ſ. m, find mit Beiträgen von 200, 300% 
1,000 big 2,000 Thalern angefest. — Noch immer feßen wir hier 
ruſſiſche Fuhrleute mir bedeutenden Trapésporten mon 9 
wolle und ruſſiſchen Kandesproduften eintreffen. —— —* 
von der bevogfiehenten Ankunft des Het zoge net FEN dat 
gan wieder verloren. — Der Praͤßdent der ——ãe— 
rung, v. Vink, und der Generalmajor v. Sch 

des Militardepartements, ſollen, wie man fagt, den geſuchten 
Abfcied erhalten haben. Auch heißt es, daß der Finenzminiget 
v. Altenftein feine Dimiffion geſucht, fie aber nicht erhalte 
babe, * Real Na 


Seftreid * —* 
Nach der Graͤter Zeitung iſt der Graf von Biſſingen, 
cher als bevollmaͤchtigter Hoflommiſſaͤr die Provinzen Steperm 
und Kaͤrnthen bei ibrer Evofnatlon uͤbernommen batte, MM 
Vrlendung dieſes Gefhäfts nunmehr zum Gouverneur dieſet 
Linder ernannt worden. HR 
* Wien, > Arril. Dur auferordentfihe Gelegendel 
man bier Verihte aus London vom 17 März, melde meiden, 
dab am Tege zurdt Anträge jum Frieden aus Paris angelemn 
men wären, Menn die Antwort des englliſchen Miniter nm 
nicht gan, verneinend ausidlt, fo dirfte vielleicht der Hert 
Staareminifter Graf Metternich fi felbit mad London ver m 
gen, und im Namen unſers Kaiſers das Bermittelungsgelidd' 


Baͤrmuͤzen erhalten follten , aber die Vorſtellung des Finanzmis | überneymen. — Heutiger Kurs auf Augsburg 341. 
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Spanlen. 

Im franzoſiſchen Amtsblatte liest man nachſtehendes Schrei: 
ben des Gonverneurs von Madrid, General Sraien Belliard, 
an ben Fürken von Neuſchatel. „Madrid, ben 22 März, 
um 2 Uhr Nachmittags. In diefem Angenblif erhalte ich die 
Beſtaͤtigung der Nachricht, welche ich vor drei Tagen Em. 
Durchlaucht mitzatheilen die Ehre harte. Der vom 7 bie zum 
10 d. Statt gehabte Orkan bat vier Linienſchiſſe, morunter zwei 
engliihe und fünfzig andre Schiffe von geringerer Gröfe, bei 
Eadiz auf den Strand geworfen, und wir haben und de 
ren bemaͤchtigt. Man hat von den Schifbrücigen 600 Mann, 
faſt insgefammt Engländer, retten fünnen, Die Depefhen bed 
Herrn Herzogs von Dalmatien, melde ich beizufitgen die Ehre 
babe, werden Ew. Durchlaucht unftreitig nähere lImitände von 
dieſem Vorfall angeben, Der König it am 16 zu Grenada 
angelangt. Die Einwohner find ihm zwei Stunden weit ents 
gegengegangen. Ueberall, wo ber König durchlommt, wird er 
wir geäßier Freude empfanugen, und verbreitet Gluͤk über feine 
Voͤller. Se. Majſeſtaͤt genieſſen der beiten Geſnnohert. Die 
Armee iſt in treflichem Stande, und wird von den Einwohnern 
gut behandelt, Ich bin ꝛc. (Unterz.) Auguſt Belliard,” 

Hierauf folgt im Moniteur die Dereſche des Herzogs von 
Dalmatien an ben Färften von Neuſchatel, die fo lanter: 
"Grenada, 17 Maͤrz. Ich babe die Ehre, Ew. Durchlaucht 
Abſchrift eines Briefes des Herrn Marſchalls, Herzogs von Bel—⸗ 
Iuno, datirt aus Chichana, vom 10 März, zu überſenden. 
Er berichtet den beträchtlichen Verluſt, den die Feinde zwiſchen 
dem 7 und 10 d, vor Gadiz erlitten haben. Vier Linienfchiife , 
einige Fregatten, und mehr als fünfzig andre Schiffe find durch 
Sturm zwiihen der Mündung des Quadalquivirs und bem In: 
nern der Bap von Eadiz ans Ufer geworfen worden, Zur Zeit 
der Abreiie des Offiziere, der mir die Depeſche überbrachte, 
hatte man ſchon 600 ſchifbruͤchige Engländer und viele Spanier 
aufgefammelt; die Engländer hatten zwei Lnienſchifſe und eine 
Sregatte in Brand geftelt. in engliſches Schif von 80 Kano— 
nen lag munter dem Flintenſchuß unjrer Poften umgeſtürzt; der 
Herr Marihall Herzog von Belluno ließ die Kriegsvorrätbe ber 
ausnehmen; überhaupt ließ er die Truͤmmer von diefem merk 
würdigen Schifbruch auffammeln, deffen Folgen vieleicht auf die 
Unterwerfung von Cadiz Einfluß haben loͤnnen, obgleich eine 
Menge Truppen in.diefer Stadt und anf der Infel Leon liegt, 
Vermuthlich werden die erften Berichte nähere Umſtaͤnde von 
dieſem Eteigniß mitbringen. — Zugleich habe ich die Ehre, Ew. 
Durchlaucht einen Auszug aus dem Tagebuche uͤber die Opera⸗ 


tionen vor Cadiz vom 3. bis zum 9 d, M, zu übermaden. Sie : 


werben bemerfen, daß der Sturm ung auch einigen Schaden In 
den: Lanfgräben and Batterien zugefigt hat; aber dad wird 
ſchnell hergeſtellt ſeyn. — Der Herr Marſchall Herzog von Vels 
[uno harte den General Latour: Manbourg mit vier Bataillons 
und einiger Kavallerie in die Berge zwiſchen Ronda und bem 
Yager von St. Noque abgeihift, mm dort nene Infurgentenhaus 
fen zu jerftreuen, welde die Engländer und einige Häupter des 
Auruhrs gebildet hatten. Die üble Witterung bat auch in dieſe 
Operation Verzögerung gebracht; aber jest wird fie wieder 
vorgenommen, und General Peirement fol fie mit drei herzogs 
lich ⸗ warihauifhen Bataillons und den Lanzenreitern unters 
ſtüzen. Er bricht zu dem Ende naͤchſte Naht von Mallaga auf, 
und begibt ſich nach Ronda, von wo fih der Obriſt vom zweiten 
Smfarenregiment mit diefem Negiment und. 400 Voltigeurs von 
der königlihen Garde für den Hugenolif hatte zurükziehen müfs 
fen,. Alio fteht zu hoffen, daß in wenigen Tagen die Stadt 
Ronda wieder bejezt, nnd die Gebirge bis zum Lager.von St. 
Mogue zum zweitenmale unterworfen jeun werben. Webrigens 
dorfte et fhmer ſenn, fi in Zulunft vor den Mänlen der englis 
fen Yoenien in dieien Gebirgen zu hüten, folange das Luger 
von St. Nogue nicht befest, und die Linien miederbergeitellt 
find, Se. latholiſche Majeftät- bitten vor der Hand die Divis 
ion des Gen, Deifolles bingeichift, wenn dieſe Divifion nicht zu 
Vewahung der Kommunilation zwiſchen der Sierra Moren« 
und Grenada und Sevilla, io wie zur Bejesung der zahlreichen 
Drtichaiten der Königreihe Grenada und Sevilla, verwendet 
und nötbig wäre, bie durh Tauſende von zerftreuten Sols 
daten und Kontrebandiers geplagt werden, Man jdäjt die 
Zahl diefer Leute, die man noch nicht hat zufammenbringen 
fonnen, und die fihb dem Maub ergeben, auf mehr als 
30,00, Da alſo Se. Majeftät gegenwärtig noch nicht über die 
Divifion Defolles diſponiren koͤnuen, fo haben Sie fih zu ans 
dern Maadregeln veranlaßt gefehen. Zufsrderft ſucht man alle 
Kontrebandiers, die fih in den Gebirgen von Nonda befinden, 
zuſammenzubringen, und einige Tauſend ſpaniſche Soldaten das 
zu offen zu laffen. Gelingt diefe Operation, fo wird man dem 
zu bildenden Korps die Bewachung dieſes Theils der Grenze und 
die Miederheritellung bed Lagers von St, Roque übertragen, 
bis regulirte fpanifche ‚Truppen bingeichift werden Iönnen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 


Frankreich. 

In der geſtern erwähnten felerlichen Audienz antwortete ber 
Kaifer vom Throne auf die Aurede des Prafidenten des Ses 
nats: mSenatoren! Ich und die Kaiferin, wir verbienen die 
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Geſiſunungen, die ie uns ausdruͤken, durd die Liebe, bie 
wir für unfre Völfer hegen. Frankreicht Wohl ift unſer erſtes 
Bedürfnib.” — Der Deyntation des italieniſchen Senats ant- 
wortete der Monarh: „Meine Herren Deputirte bes Senats 
unſers Königreichs Italien! Unſre italtenifhen Wölfer wiſſen, 
wie febe wir lie lieben, Sobald es möglich ſeyn wird, mols 
fen wir, ich und die Kaiferin, ums nach unfern guten Städs 
sen Mailand, Venedig und Bologna verfügen, und unfern 
Völfern in Italien neue Unterpfänder unſter Liebe geben.” — 
Auf die Anrede des Prälidenten des gefezgebenden Körpers er: 
wiederre der Kalfer: „Meine Herren Deputirte der Departes 
ments zum gefeggebenden Kbrver! Die Wuͤnſche, die Sie für uns 
thun, find uns gie angenehm. Sie werben bald in Ihre Des 
partements zurhffehren; fagen Sie ihnen, dañ die Kalferin, 
ald gute Mutter diefed grofen Volls, alle nnire Gefühle fir 
daſſelbe theit. Wir und Sie Fönnen fein Gtüf genieflen, als 
iniofern wir von Franfreihs Liebe verfihert find.” 


Am 4 April präfidirte der Kaifer im Staatsrath. In biefer 
Eiyung fell der neue Geſezesentwurf wegen DOrganifation der Ges 
richtsſtellen definitiv redigirt worden ſeyn, um unverzüglich dem 
geſe zgebenden Körper vorgelegt zu werden. Mittags wollte der 
Kaiſer zu St. Cloud fpeifen, und am folgenden Tage nad Com⸗ 
piegne abgeben, 


Wir tragen bier noch ans den Programmen die Ordnung 
nach, worin der kaiſerliche Zug ſich aus den Tuillerlen nach der 
Kapelle im Leuvre zur kirchlichen Vermählungsceremonie beges 
ben hat; Die Huiffiers, die Wappenberolde, die Pagen, bie 
Gebülfen der Ceremonienmeilter, die Ceremonienmeilter, die 
Tonigt. italienifhen Hofbeamten, die Stallmeiſter des Kaifers, 
deſſen Kummerherren, beffen Adiutanten, die zwei Stallmeifter 
und die vier Kammerberren, welche dieſen Tag im Dienft find, 
der dienfichnerse Adjutant, der Gouverneur des Pallafted, die 
Grofadler der Chrenlegion, die Großoffiziere des Reichs, die 
Königt. italienifhen Minifter, die Miniſter des Kaiſers, die 
Grofoffiziere der Krone des Koͤnigreichs Italien, der Oberi's 
Timmerer, der Oberftceremonienmeifter, der Oberftftalimeiiter, 
der Fuͤrſt Vizegrofwaͤhler, der Fuͤrſt Erzſchazmeiſter, der Fürft 
Dijefonnerable, der Für Erzfanzler, der Vigefönig von Itas 
lien, der König von Neapel, der Fuͤrſt Borgheſe, der König 
von Weſtphalen, der König von Holland, der Kaiſer, die Kals 
ſerin, hinter dem Kaiſer der Kolonelgeneral der Garde, ber 
Dpermarihall des Pallaſtes und der erite Almofenierer des Kal⸗ 
ters, die Königin von Epanien, die Königin von Holland , bie 
Königin von Weſtphalen, die Großherjogin von Toskana, Die 
Kürjtin Borgheſe, welche den faiferl. Mantel trägt, ein Hoi 
deamter ſeder diefer Fürftinnen, der ibr den Mantel trägt, bin: 
der der Kaiſerin, die Dame d'Honneur and die Dame d'Atour 
mit den Chevalier d'Honneur zu ihrer Nechren, und dem Obe.s 
faunteifter mıd erfien Almofenierer der Kalferin zu ihrer Xinfen, 
die Königin von Neapel, der Grofberzog von Würzburg, die 
Vizefönigin von Italien, die Erbgrofberzogin von Baden, der 
Erbgroßberzog von Baden, ein Hofbeamter jeder dieſer Fürfiins 
men, der ihr den Mantel trägt, die Pallaftdamen der Katferin, 
die Dames d'Henneur der Fürkinnen. — Ju der Kapele nimmt 
pie falferl, Fantitie auf beiden Seiten des Throns in folgender 


Ordnung Play: Mehts vom Kalſer, die Könige von Heland 
und von Weſiphalen, der Fürft Borgheſe, der König von New 
pel, der Vizefönig von Italien, der Erbgroßhetzog von Babır, 
woranf die Fürſten Erzfanzler, Erzſchazweiſter, Nizefonnetstt 
und Vizegroßwaͤhler folgen, linls von der Kaiferin, die Kin 
ginnen von Spanien, von Holland, und von Weſtphalen, bie 
Großberzogin von Toslana, die Fuͤrſtiu Voraheie, die Kiniain 
von Nearel, der Großherzog von Wuͤrzburg, die Vijrlänigin 
von Italien, die Erbgroßherzogin von Baden, 

Am 3 Arril wurden auf den Hauntpläsen ven Parid goldene 
und filberne Denfmänzen anf die Faiferliche Wermäblung dark 
Waſſenherolde unter das Wolf ausgeworfen. 


Am 4 April gab die kaiſerllche Garde den gm Paris befinde 
lichen öftreihifchen Militärperfonen eine Maplzeit, Jede Kem 
pagnie hatte 13 zu bewirthen, 


Der preuſſiſche auferordentlihe Gelandte, General Graf 
Kalfrentd, war in Begleitung von zwei Adjutanten nad eines 
Legatlonsrath zu Paris angefommen, 


Italien 

Mailänder Verihte vom 4 April melden, daß der Auttre 
fer Matcus Antonius Cattaned zu Guaſtalla zu einer adldc 
gen Zuchthausſtraſe verurtbeilt worden feo, meil er im vorigen 
Jahr Flugſchriften gedrnft und verbreitet hatte, die gegen die 
Regierung und gegen die öfentlihen Auroritäten gerichtet waren. 

Oeſſentliche Blätter meldeten neulich, daß zwiſchen den Trans 
zofen und Tuͤrken an der Grenze von Illyrien blutige Hintel 
vorgefallen wären. Ueber dieſe erbält man nun aus Zrieit fol 
gende nähere Auslunit: Zahlreiche Mäuberborden auf Türküt: 
Kroatien hatten ſchon mehrmalen Einfälle und Streiereien in 
den Diſtrikt des num franzoͤſiſch gewordenen Ugoliner Kresiens 
Megiments vorgenommen. Dieſes grif zu den Bien, und 
gieng, durch franzoͤſiſche Truppen veritärft, dem tuͤrtiſchen Maub⸗ 
gelindel entgegen, weiches auch in mehreren Geiechten gröhtens 
sheild aufgerichen wurde, Der Drift Tomic, ein gederuer 
Dalmatier, welcher erit vor Kurzem zu dem Igeliner Degiment 
verſezt worden, verlor dabei das Leben, und einite Doriihah 
ten giengen in Flammen auf. — Der Generalgeurreneut Mt 
iNoriihen Provinzen, Herzog von Raguſa, barte auf die Nad⸗ 
richt, daß abermals, wie ehedem, ein Poſtlouriet zwiſchen Trieh 
und Fiume angegriffen und ausgeraubt worden jen, verordnet, 
daß kuͤnftig die Gemeinden, in deren Nachbarſchaft dergleiten 
Angriffe vorfielen, für allen daraus entitchenden Schaden IB 
autwortlih gemacht werben follten, 


, Schweizg. 

»Vom 25 Maͤrz. Die Regierung des Standes Ut 
bat unterm 21 März eine gaͤnzliche Sperre für das Herneie, 
ſowohl gegen die Einbringung deſſelben, als gegen deſſen m 
paß über den Gotthard nach Italien, angeordner, Inden 3 
die Mautſeuche oder der fogenannte Zungentrebs menerding# 
verfhledenen Gegenden der Schweiz fpüren kifr, — Dur * 
liche Beſchlüuſſe der Regierungen von den Kantonen zeit ; 
und Bern find aus dem erkerm 23 und and dem —* 
Angehörige, als Deſerteurs der franzöflihen ie hek 
Lands und Buͤrgerrechts verlujtig ertiart werden, in 
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ded Tagſazungsbeſchluſſes von 1808. — Der Heine Rath des 
Kantons Graubündten bat den Staͤnden St. Gallen, 
Arpenzel, Thurgan, Zürich, Glarus, Schmwoz, Unterwalden, 
Uri und Zug den Antrag zu Errichtung einer Zuchthausanſtalt, 
auf gemeiniame Kofien und zu gemeinfamer Benuzung, gemacht, 
da fi in mehrern der benannten Kantone das Bedürfniß und 
der Mangel folder Anſtalten, feit der Aufhebung derienigen zu 
Dberdifchingen, doppelt fühlbar gezeigt hat. Ein Veſchluß der 
Mesterung von Graubündten verbannt nun auch den, ber Der: 
ladung des Speyialgerichts unfolgfamen, Aloys Pirola von Como, 
vorgeblichen öftreicifhen Oberlieutrnant, megen die innere Mube 
und die aͤuſſern Merbältnifie gefäbrdender Umtriebe, — Bon 
der Megierung des Kantons Schwyz find nun ebenfalls 
Merbprämien von 48 Fr. zu Guniten des franzöfifhen Dienſtes 
angeordnet worden. — In Bug ſtarb fürzlih ein um dieſen 
Kanton hochverdienter Mann, der denielben bei vielen eidgenöfs 
ſiſchen Verſammlungen und aud bei Abſchluß und Beſchwörung 
des Buͤndniſſes mir Ludwig XVI. ehrenvoll vertreten hatte, der 
70 Jahte alte Landammann Müller. — Aus ber Feder eines 
Sürihers ift ein Wert zu Genf (bei Paſchoud, 375 S.In 8.) 
erihienen: Vie dUirich Zwingle, Reformateur de la 
Suisse, par M ],.G Hefs, 
berechnet, wie fhon die Sprache deutet, die der Verſaſſer (ſeit 
mehreren Jahren ald Jugendlehrer in Genf lebend) vollfemmen 
in feiner Gewalt bat, und es wird ein ſchaͤzbares Seitenitüf 
zu dem Leben Luthers fepn, dem man aus der Feder bed Herrn 
Willerd entgegen flieht. "Das Leben des Schweizerreformatord 
inzwiſchen it aus reinen Quellen, mit vielem Fleiſſe, mit 
freier Anſicht, in edelm und einfabem Wortrage,, darge 
ſtelt. — Der Mnemoniler Finaigle weilt noch in der 
Schweiz, jest zu Lauſanne, von Bern herfommend. Ueberall 
ſezt er dur die Kunftftäfe und Spielereien, melde er mit 
etliben Knaben in einer oͤſſentlichen Sizung anftellt, in 
Erftaunen, und verſchaft ſich Abonnenten, und überall fin 
den ſich dieſe in ihren Erwartungen aufs ſchlimmſte we: 
täufcht , indem es bie befannten Uebungen dlterer und neuerer 
Gedaͤchtnißkünſtler ſind, Die von einem Manne vorgetragen 
werden, dem es am beilen Begriffen und richtigem Urtheile fehlt, 
und der über feine Wierefe und Vilderhen nirgends hinausſieht. 
— Cine Menge lleiner Würmer, die im Februar während der 
Echnermenge in den Kantonen Froburg, Argau, u. a. m., auf 
grofen Strelen über dem Schnee geiunden wurden , werden jezt 
für Larven der Phroganca oder Früblingdfiege (Vhrysanea bi- 
caudata Linn,) erflärt, die vermuthlih durch die Windfturme 
irgendwo aufgegriffen, mit dem Schneegellöber über die Land: 
{Saft vertheilt wurden. 

* Mom zı März Durch ein Areisichreiten vom 17 b. 
übermaht der fandammann der Schweiz den Kantons: 
regierungen die ihm von dem franzöfifhen Minifer mit dem Be: 
gebren der Auslieferung nnd Verhaftung im Vetretungsfall bes 
gleiteten Signalements fünf englifher Ariegegefangener (Ofh- 
«iers de la marine marchande), bie aud Auronne entwicen 
find, und ſich in die Schweiz follen geflüchtet haben. Ihre Nas 
men find: Thomas Balfton, William Taplen, Willem Lands 
glev,, Mobert Laudgley, Andr. Howard. . Der erflirte Ede 
nazrdi, der Vater, iſt mac einer breiwöchentlichen Kraulheit 
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im Hofpital auf dem St. Bernarbin geſtorben, und fm ſelner 
Heimath zu Dioveredo beftattet worden. ein Sohn hat eine 
kurze Verlaͤngerungsfriſt für feinen Aufenthalt in der Schweig 
erhalten, bei deflen Abſtuß er fich nach Italien begeben wird, — 
Durch ein Kreisihreiben vom 21 März hat die Negierung dis 
Kantone Bern den übrigen Ständen dad Namensverzeid nid 
von 45 ihrer Angehörigen mitgetheilt, die in Folge einer neuen, 
im Jahre 1808 erlaflenen, Verordnung über die Veforgung der 
Armen feit einem Jahre von ihren Bürgerrechten ſuſpendirt, 
oder derſelben verluſtig erklärt worden find, damit dieſelben, 
wenn auch mit Heimatbideinen verfehen, dennoch in andern 
Kantonen nit geduldet werden. Die beiden Urtifel des Ders 
nifhen Armengeſezes, welche dabei zum Grunde liegen, lauten 
alfe: „Wenn durch Mäfliggang , durch Spiel, oder liederliches 
Lebweien eines Vaters, feine Kinder ganz oder zum Theil der 
Gemeinde zur Beforgung zufallen würden, welche er bei Meiifis 
ger Arbeit und haͤuslichem Vetragen felbit zu verforgen im 
Etande ſeyn würde, fo fol er, nach vorbergegangener Wars 
nung von Seite der Vorgefesten, für die feinen Sindern gelei⸗ 
ftete Unterfihjung von den Urmenpflegern rechtlich betrieben, 
und im Fall der Nichtbezahlung durch oberamtliches Urtheil ub 
beneficio recursus vor den Heinen Rath, nah den Umikinden, 
entweder zum Ausſchwoͤren mit Ginitellung des Bürgerrents, 
oder zu einer Sudtbangitrafe von hoͤchſtens zwei Jahren verfällt, 
im Wiederholungsfalle aber des Lands und Bürgerrechte verlus 
ftig erfiärt werden, „ Rah obiger Vorſchrift fol dergleihen 
gegen ae Vaͤter verfahren werden, welche der Gemeinde 
mit dem Unterhalt uneheliber Kinder befhwerlih fallen. Fer: 
ners ſell die Strafe der Einſtellung oder des Verluſtes des 
Buͤrgerrechts gegen folhe verhängt werben, Die mit Sinters 
laflung von Kindern, welche der Gemeinde. zur Verpflegung zus 
falten , fib and dem Land begeben, und auf die am fie gerichte: 
teten Cdiftalcirationen nicht eriheinen würden; aud ſoll der 
Verluſt bes Land: und Bürgerrechte durch die Öffentlichen Blärs 
ter belannt gemacht werden.“ Eine ſolche, dazu auch, wie das 
Kreisſchreiben lehrt, haͤufig genug angewandte, Landesverwei⸗ 
fung und Beraubung der Heimath- und Buͤrgerrechte gegen lies 
berliche und arbeitſcheue Angehörige muf doch wohl mapches ges 
grändete Bedenken erregen, und es wird die Zahl des heimalh—⸗ 
Iofen Gefindels ungezweifelt dadurch vermehrt werden , während 
die beffernde MWürfung diefer Strafe eine feltene Erſcheinung 
fepn dürfte. Die Crrihtung von Arbeitshdufern würde jenen 
Nachtheil nicht mit ſich führen, und diefen Zwek gewiß ſicherer 
erreihen! — Die anfferordentlihe Kommiflion zu Unterfubung 
der Lintbardeiten begibt fih am 2 April von Zürich nach 
der Gegend dieſer Arbeiten, wo fie fi einige Tage verweilen 
wird. 
Deutſchland. 

Eine Muͤnchener Zeitung meldet: Am 7 April Abends iſt 
der Herr Generalfommilldr des Jiarkreiſes, Freiherr v. Weihe, 
von bier nah Regensburg abgegangen, um, wie mar vernimmt, 
in der Eigenſchaft eines föniglihen Hofkommiſſaͤrs dieſe Stadt 
und deren Gebiet im Yomen Er. Maſeſtaͤt des Königs in Veliz 
zu nehmen, und folde dieſem Reiche einuverleiben, 

* Regensburg, 9 April. Geftern Abend it &e, Errellenz 
der loͤnigl. baietiſche Generallommiſſaͤt Baron p. Weichs als 


408 


Peorelmähligter zur Vefignahme von Regensburg mit zwel Fir 
wiglihen Kreisrirhen bier angefommen. Die Webergabe foll 
noch diefe Woche gefheben, und nur auf der Ankunft eines frans 
zoͤſiſchen Kouriers an ben interimiftiich die Armee in Deutſch— 
Jand fommandirenden General Grafen Compans, welder die 
Stadt zu übergeben beauftragt iſt, beruhen. 

Su Straubing befand ſich feir dem 30 März das frans 
zoͤſiſche Toste Linien s Infanterieregiment, Zu Ulm it am 
10 April das ııte Megiment Jaͤger zu Pierde eingerüft, und 
Fantomnirt bis anf weitern Befehl in der Stabt und den umlig‘ 
genden Ortidaiten, 

Bon Eelte der Generaldireftion der in ben bannöverlichen 
Souden gelegenen kaiferliben Domainen iſt, in Folge der Vers 
einigung Hannovers mit dem Königreich Weſtphalen, nachſte⸗ 
bende Verltgung erlaſſen worden: „Hannover, den 23 März. 
Der faiferl. Kommifarius, Generaldireftor der auflererdentiis 
den Domalnen, In Anbetracht des ıften Ariilels des Kaſſeler 
Vertrags, ald Erläuterung jenes von Paris vom 14 Jan. d. J. 
in Bezug auf die Abtretung der haunbveriſchen Lande an das 
Aönigreid Weſtphalen, und wodurch das Herzogthum Lauen⸗ 
burg, als welches ſorthin im Namen und für Rechnung Sr, 
f. f, Majeftät verwaltet werden wird, von biefer Abtre 
gung ausgenommeniſt, In Anbetracht, daß die Verwal 
$ungsverbäftuifle, woburd das Lauenburgiſche mit dem übrigen 
hannöveriihen Sande verbunden war, nun aufhören, und es 
nothwendig ift, jede Stolung im Dienite des Kaiferd durch pro: 
riforifhe Maasregeln abzuwenden. In Anbetracht des Schreis 
tens Sr, Eriellenz des Staatsminiſters, Grafen Defermen, 
Geueralintendanten der aufferordentliben Domainen vom 15 
März, wodurch genannter Faiferl. Kammiſſarius beauftragt wird, 
für die Erhaltung ber Sinfen der. auferordentlihen Domainen 
die fhiflihften Maasregeln zu treffen. Beſchließt: 1, Die Ters 
waltung ber tiegenden Güter, Menten, Abgaben, u. a., welde 
in dem Lauenturgiften gelegen, und im Namen Er. Ef, Ma: 
jeität mittelſt Protofofls vom 21 Dec. 1808 in Beſiz genommen 
worden find, wird vom 25 März 1810 an einer in Lauenburg 
niedergefezten Spezialfommiffion anvertraut, 2. Es wird bei 
pieſer Kommiffion ein franzoͤſiſcher Agent angeftellt fepn, der 
die Geſchaͤſte eines Regierungslommiſſars und die Korreſpon— 
denz mit der franzdfiihen Verwaltung beſorgt. 3. Dieſe Aom: 
miffion wird die Domanlalverrihtungen zuſammen ausüben, 
welche bei der vorigen Ordnung der Dinge der Hofkammer, der 
Generals Forfiverwaltung, der Negierung, und der Poltdiref 
tion, oblagen, 4. Der Haupteinnehmer der Domainen wird 
Maasregeln treffen, damit alle DTomanialeinnahmen , auffer je 
nen der Geffionarien Sr. Majeftät, welde fie für ihre Ned: 
nung verwalten laffen , in einer gemeinihaftlihen Kaffe nieder; 
gelegt, und von biefer in Ihre Kaffe zu Hannover geworfen 
werden, Die Art, 5, 6 und 7, enthalten die Ernennung bed 
Dberauffehers über die Wähler und Forften, des Aufſehers über 
die Dowanen , bes Regierungskommiſſars, eines Kommiſſars in 
Pofifahen , der den Sizungen beiwohnen,, und hinſichtlich dieſes 
Gegenftandes votum consultativum haben wird. 8. Gegenwärs 
tiger Beſchluß wird folange verbindliche Kraft haben, big Se, 
Ercelleng der Staatsminifter, Generalintendant ber auſſerhalb 
gelegenen Domainen, der Domantalverwaltung der von Sr, 
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Maieftät vorbehaltenen Linder eine regelmäfige Organifation 
gegeben hat. 

Zur Verbefferung des moraliſchen and buͤrgerlichen Zuſtandes 
der Juden im Fürftentbum Anhalt s Bernburg find unter dem 
14 Ian. fofgeude Verfügungen exlaſſen worden: 1. Jede jüblitt 
Familie fol zur Dergewillerung des Familienzuſemmenhangti 
einen beftimmten erblihen Namen annehmen. 2. Jede jübiide 
Gemeinde foll unter Aufſicht der Ortspoliget ordentlihe Geburts⸗ 
und Sterbeliiten von beiden Geſchlechtern in deutſcher Sprache 
mit Genauigfeit fünpren. 3. Jeder jüdifche Handvater und Vor⸗ 
mund, deſſen Kinder und Prlegbefohlene nicht dutd geprüfte 
und beitätigre juͤdiſche Schulle hrer deu gehörigen Unterricht er: 
halten, iſt ſchuldig, umd fell von der Obrigfeit angehalten wers 
den, feine Kinder oder Pflegbeſohlene zum Unterricht im Leſen, 
Schreiben, Rechnen und andern gemeinnuͤzigen Gegenftänden, 
jedoch nit Ausnahme der Religlonsſtunden, in die öffentiiden 
Schulen zu ſchilen, und das geſezliche Schulgeld aus der Armen 
kaſſe der Judengemeinde des Orts zu vergäten. 4. Sowohl gun 
gen Judengemeinden, als auch einzelnen jübifben Ramilien, # 
die Haltung jddifher Schullehrer geftattet; jedoch dari weht 
ein Mabbiner, noch ein anderer jüdifdher Lehrer, zum Untettich 
ber jüdljhen Kinder angenommen und angeftellt werden, ment 
er nicht vorber vom herzoglichen Konſiſtorium gepräft und br 
ſtaͤtigt worden if. 5. Die Vorfteher jeder Judengemeinde ſeben 
aljäbrlih im Monat December der Ortsroligei ein Verjeichnij 
derjenigen jungen Juden überreihen, die ſich nach erlangten 
Schulkenntniſſen zu einem bürgerlichen Gewerbe, oder zu einzu 
wiſſenſchaftlichen Fade, oder zu der Kanfmannihafs-helimmen, 
6, Meberbaupt follen Fünftig mar diejenigen Inden, melde ein 
bürgerlides Gewerbe, oder eine Kunſt oder Wiſſenſchaft ordent 
lid} erlernt haben, als Unterthanen aufgenommen, und zum 
Genuß ftaatsbürgerliher Vorrechte, gleich den chriſtliches Unter: 
thanen, und mit Uebernehmung aller dieſen ohliegenden PRIdIEH 
und WVerbindlichleiten, zugelaſſen werden. Dagegen foren fie 
von den bieber gewöhnlichen Schuzs, Prosent: und Trauungt 
geldern und andern befondern Abgaben der Juden befreit bleiben, 

Shweden, ; 

Am 13 März hatte der Schluß des Reichstages Statt. um 
1 Uhr Nabmittags gab der König, begleitet vom Kronpringen, 
von den Neichsbaronen und dem Staatarath, einer Deputatton 
der Stände Audien). Der Reihtmarfhall überreichte dem Ab 
nig eine Mreffe, welche diefer beantwortete. Hietauf vettün⸗ 
digte eine Salve von 21 Kanonenſchüſſen den Schluß des disma— 
ligen Reichstages. 

Deftreid. 

Statt des laͤrzlich verftorbenen Fürlten von Galliczrn IF 
nun der ruſſiſche Generals Lieutenant v. Doftorom zum Berl 
mädtigten des Abſchluffes in Anfehung der dur die Meherlaf 
fung der 400,000 Seelen an die Krone Rußland nothwendig Mt 
denden Grenzbeftimmmung ernannt, Derfelte war auch am! 
März zu Lemberg eingetroffen, und in dem Palais des Or 
fen Theodor Voroti abgeitiegen. Mor feinem Lintrefen wur 
ibm ſchon eine aus einer Grenadierfomvagnie beftebende Ehrer‘ 
wache beitimmt, — Bei dem Landesminsprohleramte zu Le 
berg giena fo viel Silber ein, daß die Erriotung eines zmeiten 
Einlöiungsantes nothmendig zu werden ſchien ; befonderd war 
aus Brodp die Silberablieferung ftarf, . 
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Shbanlen. 
Beſchluß der Depeſche des Herjogs von Dalmatien. 

«Die Provinz Mallaga, die ih von Marbella bis jenfeite 
Velez⸗Mallaga ausdehnt, zeigt die beite Stimmung, und bat 
Se. latholiſche Majeſtaͤt verfibert, dat fie mirrelit der organis 
firren Bürgergarden und einiger Freibataillons und Freilompag— 
nien, deren Bildung der König befehlen bat, die innere Mube 
aufrebt zu erhalten, den Geſezen Autorität zu verfchaflen, und 
fib vor jedem auswärtigen Angrif zu Kbüsen willen werde, 
Se. Majeftät haben die Vorſchlaͤge der Dbrigfeiten und vor 
nehmſten Cinwohner angenommen, nnd die Umſtaͤnde für guͤn— 
ftig zu einer Probe angeſehen. Man bat daher den Faiferlichen 
Truppen vom gten Korps Befehl ertbeilt, lich von Mallaga 
nach Anteuera zuruͤfzuziehen, wo fie zur Erredition in die 
Gebirge von Ronda gebraucht, und alsdann nach Grenada zjurük 
geführt werden folen, um jur Erpedition gegen Murcia zu dies 
nen, weiche nicht länger verihoben merden kan. Ach babe in 
einem vorhergehenden Berichte gemelber, daßñ Geneyal Blake in 
Murcia fen, wo er neue Truppenverſammlungen bilde, Diefer 
Anfihrer, den man jezt nur nob Brigand nennen kan, hat 
Dach Drohungen, Strafen und Brand das Volk in diefen Ge— 
birgen zur Ergreiſung der Waffen vermodt. Er batte eine Ko: 
lonne von Almeria gegen Adra, Torbiscon und Motril vorge: 
fhift, weiche die Alpujaras zur Infurreltion zwang. Das zu 
Motril fiehende Bataillon harte ſich Daher gegen Velez: Mallaga 
zurufzieben mülen; allein General Sebaſtiani traf fogleich 
Maadregeln, um diefe Kolonne zu vernichten. General Blair 
wurde über Zanjaron und Orgiva auf Mptril gefbift, wo die 
taijerlihen Truppen wieder einzogen; die Inſurgenten floben in 
Unordnung; man töbtere ihnen einige Mannfchaft und machte 
Gefangene; die darunter benndlihen Chefs wurden auf der 
Stelie verurteilt. General Godinot It von Guadir aufgebro: 
den, und richtet feinen Marſch über Ohanes nah Almeria, 


von wo er, nah Unterwerfung diefer Gegend, nah Guadir und | 


Baza zuräkfehren wird, Hoffentlich werden diefe vericiedenen 
Expeditionen gute Nefultate bervorbringen, und von nenem_bie 
gänzlibe Unterwerfung der Alınjarad ſichern. Während Blake 
dieſe Demonſtrationen in den Alpuiarad und au der Seeluͤſte 
machte, reizte er auch die Bewohner der Gebirge, Die das Ads 
nigreib Murcla von Jaen trennen, jur Bewafnung auf, und 
fdifte ihre Maſſen über Villanueva de l'arzobispo und Gazorla 
gegen libeda. Auf die Nachricht bievon ſchilte der General Def: 
folles, Generalgonverneur der Provinzen Gordova und Jaen, 
ſogleich 1,009 Mann Infanterie und 100 Dragoner, unter Ans 
führung des Bataillonschefs Graudner vom 55ſten Megiment, 


nad Udeda. Diefer- tapfere Offizier wurde bier, als er ſeia 
Detaſchement untergebracht hatte, in der Nacht angegriffen. 
Eogleich fällt er auf die Infurgenten, zerfiremt fie und ftellt fich 
anſſerhalb der Stadt auf, Am folgenden Zuge zog er nah Tou 
reperoiil, grif fie an, tödtete ihnen 309 Mann und yerfirente 
den Met. Indem Augenhlife, wo er dis einberichtete, ſezte 
er fi in Marib, um die Gemeinden Sablota, Willanneva, 
Arzobidpo und Gazorla, mo lb Haufen verfanmelt hatten, ım 
unterwerfen. Diefe Erg dition, die dem Batailionschef Örandner 
zur Ehre gereiht, bat auch Wlafes Entwürfe vereitelt, und die 
füdlihe Seite der Sierra Morena vor neuem Unglül geist. 
Im Innern von Andaluſien herrfht die größte Ruhe. An als 
ien Städten wird die Natlionalgarde organifirt, umd bilft die 
öffentliche Mube erhalten. Allein die oben erzählten Mergänge 
und die Nothwendiglelt, die Mittel zu den Operationen vor 
Cadiz zu vermehren, zwingt und, bie Unternehmung gegen 
Murcia und Garthagena zu befchleunigen, und bie Belage— 
eng von Badaioz, zu der man ſich anſchikte, zu verfhieben, 
Der Herr Rarſchall Herzog von Trevlſo bericter unterm 3, 5 
und 6 März aus feinen Haurtquartier zu Zafra, daß fich zu 
Zeresde los Eaballeros unter Leitung von Engländern und NAgens 
ten des la Nomana Zufammenrottirungen gebildet, und er des⸗ 
balb dem General Girard aufgetragen hatte, eine Erpedition 
dabin abzjuordnen, Der Obriſt Musnier wurde bamit beaufs 
tragt; er fand etwa 1,000 bewafnete Leute, die Miderftand leis 
ften wollten; er lieh fie aber auf der Stelle angreifen und zers 
freuen; man tödtete ihnen viele Mannfhaft. Um folgenden 
Tage unterwarfen fib die Einwohner von Zered dem König, 
und verſprachen kuͤnftig allen ftrafbaren Zumuthungen, bie man 
ihnen machen könnte, zu widerſtehen. Gin andrer Haufen hatte 
ſich bei Ylerena gebildet; der Herzog von Treviſo ſchikte eine Ers 
pedition bin, von der er guten Erfolg erwartete. Auch wollte 
er ein Detafcbement aufbrechen lafen, um die Kommunifation 
mit Sevida wieder herzuſtellen, die durch eine Bande von 5 big 
600 Mann unterbrochen war. Diele Bande hatte uns den Vers 
[uft von 20 Mann verurſacht, bie zu einer Abtheilung gehörten, 
die zum sten Korps ſtoſſen follte, Man glaubt fogar, baf ber 
Obriſt Blancheville, ber fi bei diefem Detafhement befand, 
getddret it. Der König fam geſtern zu Grenada an; er wurde 
von 150,000 Einwohnern mit Pracht und Enthuliasmus empfans 
gen. Se. Maieltät fanden zu Grenada die Beſtandtheile zu 
Bildung mehrerer Infanteriebataillens und Kavallerieesladrons. 
Ich glaube die Abfihten Sr. Maieftdt des Kaiſers zu erfüllen, 
wenn ib auf Errichtung neuer Korps beftebe, um deſto geihwins 
der eime fpanifhe Divifion im Lager von S. Roque auffielen, 
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und ihr bie Bewachung dieſes Theils der Grenze übertragen zu 
können, Ich bitte Ew. Durdlaucht, meinen Bericht Er. Ma: 
jeftät dem Kaiſer vor Augen zu legen, und mich mit. Ihren De 
fehlen zu beehrem ıc. (Unterz.) Der Marſchall Herzog von Dals 
marien.”— Beilage. Screiben des Marſchalls, Herzogs 
von Belluno, an den Herzog vom Dalmatien. „Ehiclana, 
ben. 10. März Die Truppen, die ic zu Bezwingung der Jns 
furgenten in den Gebirgen des Visthums Cadiz abgeſchilt hatte; 
waren bis Alcala de los. Gazulez gefommen., als die Witterung 
fo Abel wurde, daß ſie unmoͤglich weiter vorgeben.fonnten, ohne 
fi aussufegen Die Wege wurden. auf einmal ungangbar., da 
die Bergſtroͤme, von benen ſie durchſchnitten ſind, voll Wafer. 
waren. Die erſten Verſuche unirer Soldaten, hinüber zu Toms 


men, zeigten fich fruchtlds und geſahrvoll; mehrere Leute famen. 
um. Pan verihob alſo dieſe Erpedition; ich werde aber bie 


eriten ſchoͤnen Tage benugen, um.fie wieder vornehmen zu laffen, 
fo bald ih Aber einen Bericht, der. min von Tariia zufommt, 
vergewiſſert bin, Es fol, nemlic ein Korps englifche und ipas 
nifhe Truppen in diefer Stadt gelander. feun, und Niemand 
herauslaſſen. Ich ſchile morgen: eine ekognoszirung aus, um 
die Wahrheit zu eriahren: und meine: Maasregeln darnach zu 


nehmen. — Die Feinde haben: durch das legte. ſtrmiſche Wetter 


ernitliben Verluft erlitten... Das Meer. würhere drei Tage lang, 


und warf eine greie Menge Kriegs: und Kaufahrteiſchife an. 
Vier Hochborder von: 74 bis 80 
Kanonen wurden mit. folder ®ewalt. angetrieben, daß ſie anf 
Flintenſchußweite von: Leſtrau, zwiſchen Puerto real und Puerto, 
©. Maria, randeten;, ein: Anderes hatte das nemlihe Schil⸗ 
fal bei Carracas, fo. wie eine. Fregatte in den Van und beii 
Puerto: real: Der Orfan verurſachte folden Schaden, daß man: 
auf.der ganzen Kuͤſte bis zun Muͤndung des Auadalauivird Nichts 
als Schifstrimmern und Leichname ſieht;, zwei: bis dreihundet 
Scifbrüchige, theild Spanier, theild Englänter, wurden durch 
die Matrofen von der Fatjerlichen. Garde gerettet, die ſich bei. 
dieſer menfcenfreundlichen. Handlung. groier. Gefahr: ansfesten.. 


bie Kuͤſte, wo ſie ſcheilerten: 


Man Fam ſich der Bemerkung nicht enthalten, daß dieſe durch 


unire Seeleute geretteten Spanier und Engländer die nemliden. 


Menſchen find, die wenige Tage vorher fie grauſam mishandel: 
ten, fo weit, daß fie Ihnen felbit Nahrungentittel. verfaaten. 


Die Generale d'Aboville und Salcedo find beihäftigt, aus den. 


geſcheiterten Kriegeſchiffen Ales, was und. nüzlic- fern fan, 


deraus zunehmen. Man gibt mir Hofwung,; daf es möglich ſeyn 
wird, die. Artillerie eines Schiſs von 74 Kanonen zu. bekemmen; 
dieſe Beute wuͤrde ein fehr gänftiger Zuſau, Behnis des Angriis 


auf die Intel Leon, ſeyn. Der. Marfchall: Herzog von Bellmo, 
(Unterz.), Vierer! 
j Holland. 

Aus. Amfterdam wird in einer. Hamburger. Seitung uns 
term. 27 März gefbrieben: „Man wundert fich bier, daß der 
mit Frankreich abgeſchloſſene Traktat noch nit publizirt worden 
iſt. Dieier, Umſtand hat einen weſentlichen Einfluß auf unfre- 
Fonds, welche eher fallen, als ſtelgen. Die ruſſiſchen Fonds ha: 
Ben immer denfelden Stand, und die. Öftreichifchen halten ſich 
feit: der Mitte. dieſes Monats auf 45 Procent, — Auf unfern 
Werften bemerft man wieder grofe Thätigfeit. Cine Menge 
giunm ecleute ſind in Dienſt genommen. worden, Man glaubt, 






















. einen: kalſerlichen Empfangſchein über die noch rülſtaäudigen 


daß ein Artilel des lezten Traktats ſich auf die Ausrüftung un 
ſerer Seemacht beziehe.” 

Handlungsbtiefe aus Amſterdam vom 4 April melden im 
Weientlien Folgendes: Unfre Nadricten ans Londons 
ben nicht weiter, als bis zum 22 Maͤrz. An diefem Tage moht 
man daſelbſt im Publikum noch nicht, melde Antwort das Min 
fterium auf die lezten Depeichen aus Paris gegeben babe, und 
es herrſchten darüber auf der Börfe und in Llonds Kaffechaus 
febr widerſprechende Meinungen zwiſchen den Freunden des Frie— 
dend und denen, welde die Fortſezung des Kriegs and Privat 
intereſſe wuͤnſchen. Die Kolonialmaaren zogen inpmittten fa 
allgemein und bedeutend an, namentlich auch die ber Zulet, 
weil von dieiem Artikel mad einem andwirtigen Lande harle 
Partien aufgefauft: werden. waren. Die nemlichen Brieie feyen 
binzw, man fen jegt in Holland auf die Berichte aus Paris ſeht 
begierig. Sollte der faiferl, öftreichiiche Miniſter, Graf Met 
ternich, von: da nad London abgeben, fo könne man die wenig 
ſtens ald einen Beweis anfehen, daß die Antwort des englüids 
Minifleriums- auf die lezten Depeſchen die Möglichkeit ein 
wechfelieitigen. Annäherung nicht ausicliefle.” 

Am: 31 März ımd 1 April wurde die Vermaͤhlung des ab 
fers Napoleon zu Amfterdam, in Folge eines königlichen Deltett, 
durch Danfgebete, Glokenlaͤnten, Abſeurung von Kanonen, 
Bälle und Ilumtnationen: aufs Feierlihfte begangen.- 


Srantreid 
Die Zahl. der am Vermählungstage in der Gallerie des few 
dre' verfammelt geweſenen Perſonen wird auf beinahe 49% 
geſchaͤzt. Bel der Trauung batte die-Kalferin. bie Arone anf, 
die: vormals bei. der Kaiferfrönung gebraucht worden mar. IM 
dem Saale, den man jur Karelle eingerichtet harte, heiand 
fi tingsumber eine dopreite Meihe von Tribunen , für Ne ter 
fonen des zoies und die fremden Geſandteu. Der runıide Betr 
(after, Furſt Kuralin, hatte, unerachtet er Hart am Porayta 
litt, dech Zeuge der Geremonie feon: meolen; ef wurde aber 
durch den Schmerz gezwungen, ſich vor deren Beendicung weg? 
bringen: zus laſen. Der Kardinal Feſch fyrah den Segen aber 
das erlauchte Paar; Auer ihm wohnten noch 12Kardinale und 
ſehr viele Pralaten dem Alt als Bnenten bei. Noach Jottt 
Ruͤtleht mac den: Tuillerien begaben ſich Irre Mejeſtaten auf 
den Valkon, und blieben daieldıt, um. den Wünſcken des eut, 
süften Volles nachzugeben, über andercheib Stunden. 
Die Berner Seitung enthält. folgende Nachticht, die jedech 
nattirlich noch der Beftätigung bedarf: „Nac einer Cage fer 
ienigen Reiſenden, die von. Strashurg: von dem Felerlichlelts / 


genuſſe zurutgelommen find, wird folgender edle Naratterd 


des Koliers Napoleon erzählt: Untermegs erbieit die Kalter 
durd einen. franzöfiihen Stabsoffizier eine einfache gemöhnlitr 
Doie im. Namen de Kaifers: Cie'mar Anfangs ganz iu 8 


wunderung über. dis, gegen die vorberigen ſo abſtechende Et 


ſchenk. Endlich oͤfnete fie die Doſe, und fand In bern 
Millionen Öftreihiiher. Rontribusionen und ein Handtillet vom 
Kaiſer. Die Kaiferin brach in Me rührendſten Frendenthranen 
aus, und fandte den Empfangſchein auf der Stebe durch einen! 


Cxtralourier Sr. Majeſtaͤt dem. Kaiſer, Ihrem Vater” 


gır 


SsShwetzy. 
Nom To März Im Kanton Argau haben während 
des Jahres’ 1809 die 48 Friedensrichter deſſelden von 3,925: Streis 
tigfeiten,, welde an lie gelangten, 2,436 burd ſich ſelbſt, und 
"833 in Verbindung mit den Friedensgerichten, alfo zufannmen 
4,269, gütlich beigelegt. Die übrigen 656, nebit 23 Kriminals 
fällen und 7 Paternitaͤtsfaͤlen, find vor ihnen am den Elvilrich⸗ 
ter gewieien worden. -— Das Argauiſche Privilegium gegen den 
Nachdruk der Werke Johannes v. Müllers it vom 29 Dec., und 
belegt ſowohl den Nachdruk, als den Verkauf der Nabdräfe, 
mir einer Geldfirafe von 400 Fr., die zur Hälfte als Entſchaͤ— 
digung dem Herandgeber, und zur Hälfte dem Kantond: Armtens 
fond anheimfallen. — Die Geburtss, Gterbes und- Eheverzeich 
niffe des Kantons Bafel geben: für des Jahr 1309 folgende 
Reſultate: 
Auf der Landſchaft wurden getauft x 
Knaben 471, Mädchen 458. Zuſammen . =. 929 
Verſtotrtbennnn. een 009 
Ueberſchuß ber Gebernen? 320 
An der Stadt: Bürger. 
Getauft: Anaben 72, Mädchen 87.. Zufammen . 
Geller - nenn 


Ueberſchuß der. Geflorbenen 218 


„ 159 


-- 
177 


Im der Stadt: Anfaflen: 


Getauft: Anaben 118, Mädchen 126.. Zufammen „ 214 
Geforben. . 2...» .. nis 181 


Ueberihuß der Getornen: "63 


Im Ganzen mehr geboren 365, Inder Stadt Narau zählte 


man im Jahr 1809 98 Geturten, und 40 Todes aͤlle, mithin. 
einen Zuwachs von 49 Einwohnern. — Aus Auftrag der Negie: 
rung von Zuͤrich bat die Werbungslommition diejes Kantons 
unterm 25 Jan eine neue Veribeilung von Maunſchaft, die bie: 
zum ı Mai von den. Gemeinden geliefert werden ſoll, vorge: 
onen. In der disfülligen Yublifation heißt es unter anderm :: 
„Es hat: das im Lauſe dieſes Monats au unſre Regierung ges 
langte Girkularfhreiben des- Landammanns der Schweliz ſewehl 
die Anzahl als den Zeitrunft: der zu flellenden Mannſchaft bes 
retiend, nicht den geringiien- Zireliel übriggelaffen, und die 
Kemmiſſion überzeugt, dab die von ige im November des vers 
Hlojlenen- Jahres gemachte Verlegung wenigtens um die Hälfte‘ 
erböbt, und derfelben Lieferung initefiens auf Tünftigen Mat 
fefigeiezt werden müfe, Mübrend und dringender als jemals 
find die Aeuſerungen, mit denen bie erfie Behörde unſers var: 
terländiichen: Bundesſtaates ſaͤmtliche Standesregierungen jur 
Anſtreugung aufınuntert; das Reſultat wiederholter, von Eeite 
der franzöliiben Geſandtſchaft an ſolche gelangter,, Anfforderun: 
gen, welche auf ter einen Seite deutlih zeigen, daß Er. Ma: 
jeſtaͤt der franzoͤſiſche Kaifer von der Schweiz in diefer Hinſicht 
einen verzüglicen Beweis von Ergebenheit und Zuneigung et: 
wartet, auf der andern Seite aber es jedem einzelnen Kanton 
zur: heiligen Pflicht machen, alle: feine Kräfte: zum Wohl: des 
Banzen anzuwenden, m. f. m.” 
Deutidlamb 

Zu Ins bruck iſt folgender Tagsbeſehl im Druf bekannt gemacht 

worden: Das Kriegsgericht, welches auf Befehl des Nommaundiren⸗ 





dei en Chef niedergeſezt wurde, um uͤber die Anton Leitensdorfer⸗ 
Karl Leitensdorſer und Benedikt Leitensdorfer von Reutti abzuur⸗ 
theilen, weiche beflagt wurden, Waflen in ihren Haͤuſern veritelf 
gehalten zu haben, verfammielte' ih am 5 April 1810 in elnem 
ı der Säle der Wohnung des Plazfommandanten, und verurtheilte' 
dem: Anton Leitensdorfer zu einem einiährigen Verhaft auf der 
Feſtung Kuffſtein, den Karl Leitensdorfer zu einem’ jechdmonats‘ 
lichen Verhaft auf der nemlichen Feſtung, Benedift Leitensdor: 
fer wurde ſchuldlos befunden, fogleich freigelafen und nah Haufe’ 
geſchikt. Diejes Urtheil- wird publizirt, umd in’ den verichiedes 
nen Gerichten und Gemeinden des‘ Inn; und Eiſackkreiſes ans‘ 
geſchlagen werden. Hauptgfartier Insbruck, am: 6 April, Auf 
‘Befehl des Generals en Chef: Der Adjutantkommandant, Ehef 
des Generalftabs der Armee, Boper.” 

Die Insbrucker Zeitung melder aus Hall: „Das Aushe⸗ 
bungsgefhäit im Unter: Innthale it nunmehr beinahe’ gänzlich‘ 
geendigt.. Die vom Landgericht Hall zur Aſſentirungskommiſſion 
nah Insbruck zw ſtellenden Nefruten find fänttlid dahin: abges 
ſchilt, und wenn die Aushebung im: diefem Landgerichte anfängs 
lich etwas langfam vor’ ſich gieng‘, fo war die Urſache' davon le⸗ 
diglich, weil mehrere Gemeinden ſich ziemlich entfernt im dem! 
Gebirgen befinden ;. indeſſen giengen alle Nefruten mit dem ber 
fteg Geifte ihrer fünftigen Beſtimmung entgegen, und vom denz 
jenigen jungen Purſchen, welche das Loos nicht traf, melden! 
ſich zwei ireiwillig zur Kavallerie‘, welche‘ auch bereits mit dem! 
am rd, von bier abgelösten Detaſchement ded 2ten Dragoners‘ 
regiments Taris zu dieffm Megiment abritten. In: dem Länds 
gericht: Kinbühel wußte der Landrichter eine ſolche gute Stims 
mung durch Worfiellungen beroorjubringen, daß ſich die 
auf. diefed Landgericht ausgefchriebenen Rekruten freiwillig! 
und ohne Cäforte, lediglich von einem Gerichtädiener begleltet „- 
bei der Aſſentirungskommiſſion in Mattenberg einfanden, mo: 
dann ber in’ Nattenberg befindlihe Generalmaior' v. Vintenti 
denfelben die Muſik des dort fantonhirenden zten Linien: Infans’ 
terieregiments Prevſing auf eine’ Viertelſtunde eutgegenſchilte, 
mit weltber jelbige jauchzend unter dein Ausruſe: Vivar Maris‘ 
millan Joreph! in Rattenberg einzogen.” — „Nah Berichten! 
aus dem füdlihen Tirol find dafelbft: wieder 5 Bataillons frans 
zoͤſiſcher Infanterie aus Itallen eingerufr.” 

Der Töniglihe’Appellationgrarh Dipguli zu’ Insbrud, welcher 
in einer gedruften Schmaͤhſchrift: «Zwei Altenſtüke, ein Beitrag! 
jur Gefchihte der Meutereien im Tirol”, angearifen worden, 
erllärt in der Jusbrucker Zeitung die in diefer Schrift enthalte: 
nen und ihn betrefienden Angaben' für Verläumdungen, und 
macht mit böchter Erlaubniß- ein ihm’ zur Ehre’ gereichendes 
loͤnigliches Reſcript vom’25 Jan. befanut, woriu ihm die befons‘ 
dere töniglibe Zuiriedenheit mit feinem Betragen bezeugt wird.- 

Durch eine in dem’ großberzoglich + badenfhen Mepierungss 
blatte betanut gemachte Verordnung vomi 28. Maͤrz wird unter 
ander’ verfügt, daß im: allen’ gemifchten Orten des gefamten 
Großherzoglhums, wo fih- Schulen von’ beiden’ evangeliſchen 
Konfefiionen befinden, diejenige, von welher Konſeſſion fie auch 
‚feu‘, mit welder nicht ein ſirirter fomvetenzmäliger Gehalt von! 
‚140 Ghlden' einfhlieflib des‘ Schulgeldes, aber ausichlieflich 
»reier Wehnung, und aller freiwiligen Wohlthaten, verbutiden 
iſt, bei. dem erfien Erledigungsfall anf unbefiiminte:Zeit- aufge 
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heben , die Kinder derſelben in die Schule der andern Konfeffion 
geiwieten, und von dieſer nicht aus Barmhetzigkeit, sondern 
aus wechielieitiiger Bruderliehe auſgenommen, aud ihren eiges 
nen Konieftonsverwandten in allem gleichgebalten werben follen, 

And Dresden wird gemeldet, daß der König den Grafen 
». Eronield zu feinem Gefandren in Wien ernannt habe, Der 
Fürft Joſerh Ponkatowsti ftand im Begrif, von Dresden nad 
Warſchau zuräfjuiehren. 

Nufland, 

Cin Urtifel and Miga vom 17 Febr. in der Hofyeitung lau: 
zit for »Dieſer Tage bat man bier die Privatnachricht, welde 
jedoh zuserläig fit, von der bevorfiebenden Vermählung des 
Katiers Napoleon mir der Erzherzegin von Detreih, Tochter 
des jezt regierenden Kaiſers Franz, erhalten, Diele Nenigfeit 
har bier unter den beildentendern Perfonen, die die politiſchen 
Begebenheiten mit unpartelifhen Augen betrachten, eine ange: 
nehme Senfatlon erregt. Jeder derſelben hält diefe Vermäh— 
lung für dag ſicherſte Unterpfand eines algemeinen und dauern: 
den Friedens auf dem Kontinent, und ber feiteften Allianz zwi⸗ 
ſchen dreien Kaiſerreichen.“ 

Die Hofzeitung enthaͤlt Folgendes aus ber Feſtung Troig 
Loiawost, von 25 Dec. 1809. „Merwihenen 28 Nov. be⸗ 
giengen die Chornizer Buraͤten bei Gelegenheit ihres aus Tibet 
erhaltenen mpfteriöien Glaubensbuches, genannt Gaufhur, bier 
eine grofe Feierficfeit. Diefe Burdten, oder nad der ruſſiſchen 
Venenuung, Bratjli, fomen, einige Tanfend am der Sabl, mir 
äbren Tatihen in der Hälfte des arten Jahrhunderts von der chi⸗ 
nefifben Grenze hieher; fie liefen ſich auf der füdlichen Seite 
des Vaifats bei den Fluͤſſen Ona, Uda und Aga nieder, und 
jebten bis zum Jahre 1689 ungelannt und ohne fefte Grund: 
tage, Nachher aber wurden fie, nad näherer Vekanntſchaft mit 
and, Unterthanei des ruflifhen Reichs, zahlten Tribur, und 
leiſteten allmählig Grenzdienfte, Nachdem fie fib auf ſolche Art 
ihre bürgerlie Eriſtenz geſichert hatten, fiengen fie, aus Ans 
Bänglicteit an ihren Glauben, an, daran gu denfen, wie ſie 
Das gedachte mofteriöfe Dub Ganſhur erhalten möchten; allein 
ale ibre Mühe, die fie fi darum gaben, blieb, da fie eigen 
machtig and ihrem Baterlande in einen andern Staat uͤberge— 
gangen waren, über hundert Jahre fruchtlos. Endlich mar der 
jejige Haupt : Talfda der eilf Chorinzen Geſchlechter, Galfan 
Mardaitſch, fo gluͤtlich, die Erfuͤlung dieſes Wunſches zu ſehen. 
syla derſelbe Nachricht erhielt, daß dis ihr beiliges Buch ſich 
nicht mehr weit von der Grenze Nuflande befände, erſchien er 
hier am 15 Nov. mit den anfehnlihften geiſtlichen und welt: 
lichen Beamten, berichtete der örtlichen Obrigkeit die Urſache 
feiner Unfunft, und bat um die Erlaubniß, die Ceremonie zum 
Empfang des Ganiburs oͤffentlich nach ihrem Gebraud begeben 
gu dürfen, weiches ihm auch zugeſtanden ward, In Folge deilen 
Jamen den folgenden Tag des Morgens gegen 12 Uhr 6 Magen 
guir dem Ganfbur (das ganze Buch beitcht aus 112 Bänden) hier 
an; auf dem fiebenten Wagen befand ſich ihr Burchan, aus Thon 
perfertigt und vergoldet. Nah Ankunft unferer Beamten, bie 
dileſer Ceremonie zuzuſehen eingeladen waren, lagerten ſich die 
Ehoringer auf der groſen Ebene um die Feſtung Trofzfofamost, 
and ihre Lama's festen ſich auf Teppiche, Kiſſen und Filse nad 
zhret Würde, 


andere aber platt auf Die Erde auf beiden Seiten | 


des mit einem Baldachin verfebenen . und mit zwei Fahnen und 
farbigen (eidenen Zeugen verzierten, Ambons, der vor den ührir 
gen Wagen voraus fuhr. Hiernach begann das Leſen und Ein 
‚gen, begleitet von einer raufhenden Mufif mit Trompeten, 
Trommeln, mefingenen Tellern, Schellen und Glolen. der 
Beendigung ber Geremonie begrüßten die Hauptlama's fonehl 
den Haupt: Taifha, ald auch deſſen Beamte, mit feinen Dir 
bern, indem fie lich mit denfelben an den Kepfſchlugen, wobei 
fie ih im Vorbeigeben vor den fizenden Lama's mit Eoriurdt 
verbeugten, Nach gänzlicher Rollendung-der Ceremonie fanden 
die Hauptlama’s und die übrigen von ihren Eisen auf, und 
machten fi auf den Weg; nad Zuruͤklegung einer Heinen Errele 
aber blieben fie wieder etwas ſtehen, um den Sachen, die lie 
begleiteten, ihre Ehrfurcht zu bezeugen. Diefelbe Geremenie 
wurde bei allen auf dem Wege bermdlihen Wobntätten beobac 
tet, deren Einwohner der Prozefien entgegen famen, und 
eine Heine Streke begleiteten. Der Zug dauerte 13 Tage, amd 
am 14 langten lie. endlich bei dem Onaſtuſſe au, wo der Hanzt, 
Taiſcha feine Wohnung bat, und welnes 370 Wert von Dit 
ift. Hier Hatten ſich die fämtlichen Buraͤtendeamten ber 11 Che 
rinzer Geiddechter und mehrere Tauiend von Ten gemeinen Ya 
räten zum Empfange des Ganfhurs und des Burchang veram 
melt. Das Feit bauerte dafelbit einige Tage, während weihen 
fi) die Buraͤten jur beitimmten Stunde, in welchem die ana 
den Ganſhur lafen, jedesmal zum Zuhören einfanden, — In 
fagt, dab die Chornlzer für diefes Buch über 3,007 Rubel an 
Mauchwerl, und fir den Burdan 1,000 Nudel an Mindvieh dr 
zahlt haben.” 


Preuſſen. 

Durch eine Kabinetsordre vom 22 Fehr. hat ber König dit 
Schlieſſung aler Gewerfe, Aunfte und Innungen auf eine ge 
wie Zahl von Meiftern inſeweit aufgehoben, als die Verechti⸗ 
gung derfelben zum Gewerbebetriebe rein purfdnlih, und 
Inhaber zu deren Verduferung oder Werertung rechtlich nicht 
befugt find. Den Magiiträten ift es zur paict gemadt, Need 
darauf zu balten, daß von diefen Gewerken tünftig niemand , 
der ſonſt nur gehörig qualifizirt iſt, die Erkangung dei Meiſtet 
rechts verſagt, oder auch nur im Entferneſten etſcwert werde. 
uebrigens wird noch eine nähere Prüfung veraulaßt werden, IM 
wiefern die gefhloilenen Gewerke, bei denen die Befugniß zum 
Gewerbsbetrlebe auf einer fonit vererbren und verduferten Deals 
berechtigung berubte, rechtlich zur Schlieliung beingt Imd, uM 
auch bier zum Veften des Publifumg die LWeoraumung jeder ei— 
genmaͤchtigen Anmaaßung ju veranlaflen. 


Sersogtbum Warfdham. 

Der König Hatte für den Fürfien Ioferb Poniatowsli, Pit 
befehlshaber der polniſchen Armee, zur Velobnung für rt 
Thaten in dem festen Feldzuge eine SEumme von i, 500,000 mb 
niſcher Gulden beſtimmt, die in Nationalgütern, in Neu⸗ Gal⸗ 
zien liegend, verabfolgt werden ſoll. 

Deffentliben Nachrichten zufolge foll die polniſche Armee mel 
organifirt, iedod deren bisheriger Etat von 60,000 Mann Ib 
behalten werben. Man war beicäfrigt, aus den Megimentern 
einige Hundert Mann Freiwillige jur Kompletirung der franjts 
ſiſch⸗ polniſchen Garde auszuwählen, 
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Mit allerböhften Privilegien. 
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Grosbritannien. (Losſprechung des von der Krone angellagten Veriaflers des Morning» Epronice.) — Holland. (Verfhiedenartige 
Gerüchte über die Friedenshofnungen.) — Franfreih. — Schweiz. — Deutigland. — Dinemarl, — Schweden, — Rußland. 


— Oeſtreich. 





Großbritannien 

Man hatte zw London Nachrihten aus Cadlz big zum 
5 März. Damals herrfäte daſelbſt ſchon eine grofe Theurung, 
und man fah einem Bombardement entgegen; inzwiſchen traute 
ſich noch Niemand, vom einer Uebergabe zu ſprechen. Eine pors 
tugieftihe Fregatte war aus DBrafilien, und eine fpanifche and 
Merifo eingelaufen; die legtere hatte dem Wernehmen nad; uns 
angenehme Nachrichten mitgebracht. 

Am 2; Febr. mußten zu Londen H. Perrv, Eigenthimer 
des Morning: Ehronicle, und H. Lambert, Drufer und Her 
audgeber biefes Journals, vor dem Gericht der Kingsbench ers 
ſchelnen, weil ber Sollicitorgeneral fie als Urheber eines Libells 
gegen Se. Maieität den König verklagt batte, Nah einem Eins 
gange, worin der Sollicitor feine Grundfäge über die Preßfrei⸗ 
beit darlegte, dieſelbe für eins der fhönften Privilegien der britr 
tiſchen Nation erflärte, und den Zeltungsſchreibern das Recht 
augeftand, über alle Gegenftände der oͤſſentlichen Verwaltung 
und über das Betragen ber Diener der Krone frei ihre Meinung 
zu aͤuſſern, gieng er zu der benunziirten Stelle des Mornings 
Ehronicle uͤber, worin feiner Meinung nah alle Schranken ber 
Schiklichkeit Aberihritten wären. Diefe Stelle lautete fo: 
„Welche Menge von Ideen überftrömt das Gemuͤth, wenn man 
nbie zablleien guten Folgen betrachtet, welche eine gänzliche 
Veränderung im gegenwärtigen Syſtem bervorbringen wiürbe, 
„Wuͤrklich wird, von allen Monarhen feir der Mevolution , ber 
«Nachfolger George des 111. die ſchoͤnſte Gelegenheit haben, fich 
wauf edle Art populär zu machen.“ — Der Gollfcitorgeneral 
meinte, dieſe lezte Periode hieſſe mit andern Worten foviel 
als: Es iſt nicht zu horen, daß von biefen zahlloſen guten Folgen 
eine unter Sr. jestregierenden Maieſtaͤt erreicht werden fan; 
fie ind mur durch die Thronbefteigung feines Nachfolgers mög» 
lich, und das Leben Er. Majeltät ift bad einzige entgenenftehende 
Hinderniß.” Eine folhe Behauptung fep aber fehr anftöfig und 
gefaͤhrlich, und er verlange im Namen der Krone Veſtrafung 
des Urheberd. H. Perrp, der mit H. Lambert perjönlic ers 
fhlenen war, vertheidigte fih ſelbſt mit einer Geſchillichkeit, 
der felbit der Sollicitorgeneral Lobſpruͤche beilegte. Alsdann res 
fapitulirte der DOberrichter, Lord Ellenborougb, den Ges 
ſchwornen die von beiden Seiten angeführten Gründe, umd fagte 
am Schluſſe feiner Rede: „Das Jury hat num In feiner Weis 
beit den Sinn umd die Abſicht bes ihm denunziirten Paragras 
phen abzuwaͤgen. Es biefle zu weit gehen, wenn man fagen 
wolte, der Wunſch, irgend ein befiehendes Megierungsisftem 
umgeſtuͤrzt zu fehen, führe die Idee einer Beleidigung des Kds 
nigs mir fi, Man darf annehmen, daß der Wille eines Som 


verains irre geleitet fen, und der Wunſch nach einer Veränder 
rung des Syſtems iſt feine Anklage wegen Verbrechens, weil man 
vorausfezen fan, daf dieſes Spitem fi auf einen Irthum grürs 
det. Es Fan fein Verbrechen ſeyn, zu fagen, Se. Maieſtaͤt haͤt⸗ 
ten ſich in ihrer Art die Dinge anzuſehen geirrt. Ich überlafe 
nun dem Jurd, ohne Nachſicht und ohng Strenge zu unterlus 
Ken, welbe Meinung es lich von dem angefochtenen Paragraph 
bilden will.” Unmittelbar nach dieiee Rede erflärte das Jura 
die Ungellagten für Nlichtſchuldig. Der Sollicitorgenerak 
nahm hierauf eine zweite Klage, bie er gegen einen andern 
Seitungtfhreiber, den-Werfafler des Eraminer, angebracht hatte, 
fteiwillig zurüf, 
Holland. 

In der Hamburger Boͤrſenliſte liest man Nachſtehendes aus 
Amfterdam vom 31 März: Obgleich der am 16 d. M. zu 
Paris abgeichloffene Traftar nunmehr den obern hiefigen Staats» 
behörben Fommmmizirt ſeyn fol, fo kat man doch bis jest noch 
nichts Dffizielles Aber deffen Inhalt erfahren. Unterrichtete Per⸗ 
fonen -geben.die ſhou befannten Abtretungen au, nemliht Hola 
kändifch » Brabant, Seeland, Nymwegen und den Bomlermaard 
Ferner fol die Uusräftung von 3 Linienfhifen, einer Anzahl Fre⸗ 
gatten und 100 Kanonenböten, bie bis zum ı Jul. in Bereit⸗ 
ſchaft ſeyn muͤſſen, bedingt ſeyn. Sechstauſend Mann franzd« 
ſiſcher Truppen ſollen in dieſem Lande bleiben, bis zum Augen⸗ 
blik, wo die engliſchen Kabinetdordres widerrufen werben. Leber 
die im Lande befindlihen Kolonialwaaren follen noch einige 
Punkte näher feitgefest werden, — Die Friedenshofnungen find 
in diefem Augenblik beinahe gänzlich wieder verfchwunden, Nach 
den neneften eingegangenen Nachrichten aus London, die bie zum 
27 gehen, wurden die daſelbſt am 17 März na Aufunit eines 
Parlamentärs verbreiteten Gerüchte für ein Manöver der Stock⸗ 
Jobbers erflärt. Nah eben diefen Nachrichten wurde wieder 
viel von einer 'parziellen Werdnderung bes brittiichen Miniſte⸗ 
riums geſprochen. H. Perceval foll austreten, und Lorb Welles⸗ 
ley an feine Stelle erſter Lord der Schazlammer werden. Dem 
H. Sanning wird von Neuem das Amt eines Staatsſekretaͤrs der 
auswärtigen Angelegenheiten beſtimmt. 

in andres deutiches Blatt jagt: Die neneften hollaͤndiſchen 
Briefe find von verfchledenem Inhalte, Einige laſſen bie Fries 
denshofnungen, wenn auch nicht fleigen, doch im Gleichgewicht; 
andre laſen fie immer tiefer finten, Ohne Gründe anzugeben, 
fagen die legten, England zeige ſich nicht zum Frieden geneigt. 
Da bie Nachricht von der Ankunft eines Unterhaͤndlers das Fals 
len einiger Waaren zu London bewürft habe, fo fep den Depu⸗ 
tirten der Sanfmannfhaft angezeigt, und aud auf Llopd’s Kaſ⸗ 
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feehanſe angeſchlagen worden, daß Feine Unterbandlungen Statt 
finden. Die extern Briefe legen dagegen felbii bes Fürften 
Eſterbazy's Reiſe nah Parld (und London, wie fie meinen) 
wichtige Abfihten unter, So viel fdheint gewiß, daß bis zum 
2 d. das frampöfifhe Varfımentärfhif, das Friedens oder Aus⸗ 
wehdtungevorfhläge nad London gebracht haben fol, noch nicht 
zurüf war. Ein Beweis, daß bis dahin noch nichts Enticheidens 
des audgefprochen war. 
Franfreid. 

Der Moniteur Fündigt an, daB der Kalfer und die Kalferin 
am 5 April um ı Ubr von St. Cloud abgereidt wären, um fi 
nad Gompiegre zu begeben. In andern Journalen wird Hinzus 
gefügt, wahrſcheinlich würden fih II. MM, bis zu Ende Aprils 
eder Anfang Mai’s daſelbſt aufhalten, 

Aus Antwerpen meldet das Journal be P’Cmpirer Die 
Armee von Brabant wird am 5 April auſgeloͤst. Man verli: 
&ert, der Marihall Heriog von Regglo werde, nahdem er von. 
den am Franfreih abgetretenen Ländern Beſiz ergriffen, fein 
Hauptguartier nad Hamburg verlegen, und den Oberbefehl 
über die Truppen Übernehmen, melde im ben Hanſeſtaͤdten und 
im Hanndverifden ftationirt find.” 

Um Tage der Vermiblung fpeisten Ihre Maijeftiten mit 
Ihrer Familie. Es if vielleicht das erftemal, bemerkt eine Zei⸗ 
tung, daß man an derielben Zafel eine Familie ſah, Die falt 
ganz aus Souverains beitund: der Kaifer und die Kaiferin, 
Madame Mutter, bie Königin von Spanien, der König und 
die Königin von Holland, der König und die Königin von Weſt⸗ 
phalen, ber König und die Nönigin vom Neapel, die Großherze⸗ 
gin von Toskana, die Prinzeflin Borgheſe, der Prinz Eugen, 
Die Prinzeſſin Angufte, die Erbprinzeſſin von Baden, 

Ein Privatichreiben amd Yarid vom 5 April fagt! «Die Kors 
reſpondenz mit England dauert fort, und zwar angeblich wegen 
Auswechslung der Ariegsgefangenen. Der Graf Metternich bat 
mit unferm Minlſter der auswärtigen Angelegenheiten fait taͤg⸗ 
lich Konferenzen.” ; 

“= Aus Franfreid, 6 April. Ungeachtet der befriedigens 
den Nachrichten, die feit zwei Monaten aus Spanien eintreffen, 
Haben die Truppenmärihe im dieſes Kand noch nicht aufgehört. 
Briefe aus Bordeaur melden, daß im diefer Stadt im Laufe des 
Monats März miehrere Korps theild auf der Pariier Strafe, 
theils auf der neuen Militdritrafe über Zimoges und Perigueur 
eingetroffen find, und nad einem Aufenthalt von wenigen Tas 
gen ihren Marſch nah Baponne ſortgeſezt haben. Auch ſind 
‚derjenige Theil des grofen Artillerieparls und die Adthellung 
des leichten Patls, die zuerſt aus Paflau aufgebrochen waren, 
gleihfals dort angefommen und nach Vaponne abgegangen, 
In die ſer lejtern Stadt wird gegenwärtig der groſe Belagerungs⸗ 
park für die frangöilihe Armee in Spanien gebilder, um zue 
Belagerung’ derienigen feften Pläge in Spanien und Portugal 
gebraucht zu werden, die noch Widerſtand leiſten. Der Divi: 
fonsgeneral Mogniac, der dieſe Operationen leiten wird, befin⸗ 
det fich mit feinem Hauptgnartier noch zu Bavonne. lnter den 
nad Spanien beflinimten Truppen, die zu Ende des März durch 
Bavonne marfhirt find, befindet ſich auch die neugebildete Divis 
fon des Gen. Eerraß, die aus mehrern franz. Yinienregimentern 
and aus der pierien Weichſelleglon (bie zu Augsdurg organiſirt 


wurde) beſteht. Mebrere Bataillone fonfdberirter Trupren, 
namentlich an das zulejt abmarl&irte badeniche Ergaͤnungsbea⸗ 
taillon, befinden ſich iezt auf dem Marie von Orleans nad 
Dordenur, Zu Baponne it eine ſtarle Garniſon, die aus dw 
pots eines grofen Theils der in Spanien befindlichen frank 
ſchen, polniſchen und koniöderirten Megimenter zufammengejeit 
it. Unter denfeiben it auch ein irlaͤndiſches Reglment. Die in 
diefen Derots ererjirte Mannſchaft geht Detafhementsmeife zu 
Veritärfung ihrer Korrs nad Spanien, und wird zu Baronne 
wieder durch nemeintreffende Rektuten eriest, 
Shmwei,. 

* Mom ıo März) Das Tte Stüf bes offiziellen Ne⸗ 
ttzenblatté, bie Linthunternebmung betreiiend, 
iſt das lezte Stüf deu erfien Dandes (Zürich, 459 ©. in 8. mit 
5 Planen); es enthaͤlt auſſer ben in diefen Blärterh bereits en 
wähnten Berichten, Mechnungen uf. w., das Verzeichniß der 
während ber ſechs lesten Monate abgeſezten Linthaltien, deren 
Babl 1 beträgt; geſtiegen iſt demnach die Afrienzahl im A 
ton Glarus auf 596; im Kanton Bürich auf 333; im Kanten 
Baſel auf 223; im Kanton Thurgau auf 36; im Kanton Bern 
auf 102; im Kanton Appenzeu beträgt ‚fie 3. in durd den 
badenſchen Ingenieur Obrecht anfgenommenes trigenemerrb 
fhes Nez der Gegend zwiihen dem Wallenfee und Fürikiet, 
wach dem fünfzigtaufenditen Theil der matürlien Gröle, I 
diefem Hefte beigefügt worden, — Vom ı Jan. an vecrſteizett 
ber Flokus des Kantons Waadt, und zwar wegen dem Bor 
teil der Kantonshandelsieute in Parteien vom 200 bie 300 Fran 
ten, 24 Ballen Baummoliabritate, von welden mac den au 
die Eidgenoſſenſchaft ergangenen Cinladungen vorausjufeen 12 
daß fie engliihe Waaren enthalten. — Das dritte Bataillon des 
sten Schweizerregiments Fantonnirte von ı Ian. an 
bei Midbelburg, rüfte am 6 in Blieflingen ein, nnd murde am 
to fehr glüflib mad Bresfens, anf der Jufel Cadiand, über⸗ 
ſchift. Aus Briefen deſſelben melder ein Shmeigerhlatt: “Nu 
genzengen verlihern, daß Vlleſſingen grofentheils in der ice 
liege, und alle Haͤuſer beicädigt fepn, Cs tote ein Pund Ninds 
fleifh 32 Cols; eine Vouteille Bier eben fo viel; das Pund 
des beiten Kaffee aber nur 40 bis 48 Arenzer; alle Kolonialwaa· 
ren ſtehen duſſerſt tief. Middelburg, mo man fein Gebeimniß 
and der Vorliebe für die Engländer made, babe nicht gelit⸗ 
ten u. fe m.” — Der Landammanır der Schmelz hat ben 
Ständen: eine Zuſchrift des Faiferl, frangöfifhen Generalprofutas 
ters Tiffer in Mainz mitgerheilt, worin berfelbe den ſchwei⸗ 
zeriſchen Juſtizbehoͤrden einen ſummariſchen Bericht der Entdo⸗ 
kungen uͤbermacht, die aus dem Verhoͤr mir dem derüuͤchtigten 
Mäuberhef, Damien Heſſel, geſchoͤpft wurden. Mebft mebrent 
Anzeigen, um die übrigen Angehörigen der Bande, von denen 
fich viele in der Schweiz befinden möchten, zu entdelen, warnet 
er vorzůgllch vor Juden. Wirflic find die Kriminalge ͤngnin 
an verihiedenen Drten der Schweiz, gang beſonders aber in 
Zuͤrich, von fehr gefährlibem fremdem Maubgefindel angefüdt. — 
Das thurganifhe Geſez zu Beſtrafung des Wucers, vo 
18 Dec., dürfte vermuthlich feine Ausnahme von ben zahlloir" 
leglslativen Werfuchen gegen jene Landplage ausmachen, die alle 
jeye gut gemeint, und auf augenblitlihe Erfheinungen bereds 
ner find, weiche ich aber alfobald in andere verwandeln, (oball 
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das Geſez erfheint, das den Proteus nım nicht meiter verfols 
gen fan. Die weſentlichen Beſtimmungen jenes Geſezes find 
übrigens folgender Wer bei Geldanleihen zum Voraus Zind ab» 
sieht , oder ſich mehr verfehreiben läßt, als er wuͤrklich anleiht, 
mact ſich des Wuchers ſchuldig. Er wird auf ftatthaften 
Beweis bin um den vierten Theil des Betrags bes verſchrie⸗ 
denen Kapitals geſtraft, und muß das wucherhaft Bezogene zus 
ruͤfkzahlen; im Wiederholungsfall wird er um das ganze Kapital 
gehraft, Mit Ausnahme Faufmdaniihen Verkehrs fönnen nicht 
mehr ald 5 vom Hundert an Finfen bezogen werden, Wer mehr 
bezieht, und defien überwiefen würde, fol dad zu viel 
Bezogene doppelt erſezen und bezahlen. Wer andern zu Geld: 
anleiben behunlflich ift, darf nicht mehr ald 2 vom Hundert für 
Auslagen und Mühewalt nehmen. Wer fi mehr ausbedingt 
and besteht, fell 40 vom Hundert Buſſe zahlen; im Wiederho⸗ 
lungsfall, wenn er Fremder iſt, ſoll er weggewieſen, iſt er aber 
Kantonsangehoͤriger, ihm aller Geldverlehr unterſagt, und er 
des Aftivbürgerrechte für 3 bis 10 Jahre fuipendirt werden. 
Deutſchland. 

Ulm, 13 April. In einem aus Regensburg vom 7 Aprit 
datirten Artifel in Nro. 98. des Nürnberger Korreipondenten 
yon und für Deutfcland, welcher Artitel hernach auch in die 
Mündener Beitungen, in den ſchwäbiſchen Merlur und in ans 
dere öffentliche Blätter übergegangen ift, wird die Donaujcifs 
fahrt von Ulm bis Megensburg als fehr beſchwerlich geſchildert, 
miveil der Eisgang im vorigen Winter das Fahrwaſſer durch bie 
vom Ufer abgeriſſenen Piöee ſehr verlegt, und faſt überall mehr 
oder minder beträchtlihe Waſſerſchaden zurüfgelaflen habe.” Als 
lein wir fonnen verfiherm , daß dieſen Schäden dur bie zwei: 
dienliben Vorkehrungen der fönigliben Brüfen:, Strafen: und 
Woſſerbaudirektion bereits abgebolfen worden ift, und von dem 
Ulmer Schifmeiftern läßt fidy erwarten, dab fie das Beihwerlis 
Se der Denauſchiffahrt auch im Zulunft, wie bisher, zu überwins 
den verftehen werden. Man bätte daher Unrecht, wenn man 
obigen Artikel aus Negendburg fo ausdeuten wollte, als ob bie 
Schiffahrt von Ulm aus nah Wien gehemmt, oder auch nur 
gefährlicher als fonft wäre. Sie hat vielmehr mir Eintritt bed 
Frühlings fo lebhaft und ungeſtört, als jemald, wieder ange 
fangen. 

Nach öffentliben Blättern diirfte die Organtfation des Großs 
berzogthums Franffurt, an der Se. koͤnigl. Hohelt ber Groß: 
herzog unermüdet arbeitet, ſogleich nach Uebernahme der neuen 
Afguifitionen erfbeinen. Das Land wird vier Deparfemente ex 
halten, denen eben fo viele Praͤſekten voriieben. Se. Hönigl. 
Hoheit wird um feine Perfon vier Minifter haben. Der Siz 
foll zu Franffurt ſeyn ıc, 

Die Perſonalſteuer, welde im vorigen Jahre in Weltphalen 
Statt hatte, und zur Bezahlung der Intereſſen und Tilgung der 
Nationalſchuld beſtimmt war, hat durch ein koͤnigliches Dekret 
für diefes Jahr eine gaͤnzliche Neform erhalten. Man hat dar 
Bei beionders darauf gefehen, daß diefe Steuer am meiften von 
den Wohihabenden getragen würde, und den minder Beguͤter⸗ 
ten und Armen fo wenig als möglich zur Laſt fiele. Im diefer 
Abſicht iſt nebem einer Haflifisieten Perfonalahgabe eine Stener 
von zwei Procent von allem jährlichen. Cinfommen eingeführt, 
aud die Zahluug geſchieht von allen Unterthanen monatlich, Die 


Terfonalabgabe wird nach ro Klaffen erhoben, wovon die höchſte 
16, die niedrigfte 2 Franken tährlich beträgt. Sie foll nach Koͤ⸗ 
pfen, nicht nur vom Familienvater, fondern auch von deſſen 
Fran und Kindern, wenn fie das ı6te Jahr vollender haben, 
nah Maasgabe der Klaſſe, zu ber man gehört, Bezahlt werbeır. 
Unabhängig von biefer eigentlihen Perfonalafgabe fol eine 
Steuer von zwei Procentem von dem Cinfommen von Grunds 
ftirfen, die in Weltphalen belegen, und von Kapitalien, die dar 
ſelbſt angelegt find, fo wie von Renten, Gefdllen, Appanagen, 
Pahtungen, Domainen, Beſoldungen, Remiſen und feſtgeſez⸗ 
ten Sporteln, Penſionen, und überhaupt von Cinfünften, wels 
cher Art fie auch feven, erhoben werden. Diefe Abdabe geht 
jedoch nicht nach Köpfen, fondern wird nur von dem entrichtet, 
der das Einfommen bat, und Befiser deffelben it. Diejenigew 
Yerfonen, welche weniger als 1,000 Franken Einkommen haben, 
find ganz von diefer Einfommendfteuer befreit, und bezahlen 
nur die Perſonalſteuer nach der Klaſſe, zu der ſie ihrem Stande 
mac gehoͤren. Die Korporatlonen, ale Stifter, Kloͤſter, Kits 
hen, Fundationem, Hofpitäfer, Waiſenhaͤuſer, Städte, Ger 
meinden :c., folten, fo wie die Individuen, zwei Procent von 
ihrem Einlommen zahlen. - Die Klaſſifikation und Taration iſt 
ben Mairen und Munizipalitäten unter Direktion von Kommife 
ferien, welche die Regierung ernenmen wird, überlaffen. Bet 
Schaͤzung des Einkommens foll das des unbeweglihen Bermör 
gend auf das Sechsfache der Grunditener, dad der Menten in 
Getreide nad der Durdihnittsfumme der Marftpreife des 
naͤchſten Orts in dem vorhergehenden Jahre angefchlagen wers 
ben. Doc follen vor der Summe des Einkommens bei der Firis 
rung deflelben abgezogen werden: J. die Sinfen von hvpothe⸗ 
lariſchen Schulden, die Appanagen, Witthume und Grund⸗ 
gefaͤlle; 2. die Beſoldungen der Militaͤrperſonen, bie zum 
Grade des Kapitaͤns einſchließlich, ſollen von ihrem uͤbrigen Cins 
kommen abgezogen werden. Der Abzug der öffentlichen Laſten 
findet dagegen niht Statt. Wenn aus der unıer Autorität der 
Maire und bed Munizipalitätsrathe vorgenommenen Taration 
fi ergibr, daß die von dem Steuerpflichtigen abgegebene freis 
willige Defiaration unter der Wahrheit ſey, fo foll er nicht nur 
für die Eumme und in die Klaſſe eingetragen werden, die für 
ihm gehoͤrt, ſondern, falls er überführt würde, daß er das äfe 
fentlihe Zutrauen verlegt hätte, indem er wiſſentlich eine uns 
richtige Deflaration abgegeben, fo fol fein Beitrag vom dem 
Theil feiner Nevenhen, den en verſchwiegen bat, für das laus 
fende Jahr um das Zehufache erhöht-werden. Der Ertrag dies 
fer nenen: Perfomalfteuer wird. fo bedeutend ſeyn, daß nicht nur 
die Zinfen von allen zur Natlonalſchuld geſchlagenen weitppälis 
ſchen Staatspapieren in Zulunft aufs Puͤnklichſte bezahlt werden 
können, fondern daß auch noch allidhrig eim anſehnlicher Theit 
des Kapitals abgetragen, und fo der Kredit der Amortiſations— 
falle aufs Beſte begründet werben wird; 

* Bremen, 4 April. Mambat bier Berichte aus Lons 
don, die bie zum 27 März gehen. Bis dadin war im Minis 
ſterium Feine Beränderang vorgegangen; es bieß aber allgemein, 
daß H. Eanning bald wieder feinen vorigen: Poften einnehmen 
würde. Die Zprocentigen Fonds ftanden auf 694, und die 
Preife der Kolonlalwaaren erhielten ſich ziemlich Bed. Einige 


Perſonen wohten: wien, bie Anterbandlungen mir drantreich 
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Bewerten fort; allein Spanien und Portugal wären zwei Gegen⸗ 
ſtaͤnde, welche denfelben groſe Hindernifle in den Weg zu lügen 
drohten. 
Danemarfi 
Nach nunmehr wiederhergeſteltem Frieden mit Schweden 


Batte der König beſchloſſen, die auf Veranlafluug der durb ben | 


Arieg unterbrohenen Kommunifation mit Norwegen bafelbjt im 
Jahre 1807 ausgeftelten Repraͤſentationszeichen, bie den Nas 
men von Aſſignationsbilleten erhielten, durch gleiche Valuta in 
daͤniſchem Kourant eimulöfen, Diele Billete follen durch dieſel⸗ 
ben Mittel reallürt werden, die angewendet werden, um die 
in Dänemark auf den Schazlammer: Abtragsiend ausgeftellten 
Billets auf 20 und 2 Mthle, zur fundiren ımd nad und nad eins 
zurufen. Diefer Fond, der die Beitimmung hat, die Ausgabe 
zu beftreiten,, welche auflerorbentlihe Bewafnungen und andere 
aus dem Kriege flieſſende Veranftaltungen fordern Fünnten, if 
neulich mit neuen Einnahmen vermehrt werden, Inſoweit einige 
Biefer neuen Einnahmen dem Fond aus Norwegen zufiellen , 
ſoll dadurd vorzüglich die Einziehung der Aſſignationsbillets bes 
würft werden, 
Schweben. 

Ein Schreiben aus Stochhohm vom 27 Maͤrz in Hambur⸗ 
ger Blaͤttern erzäblt: Um 19 d, fans hier durch einen Kourier 
bie franzoͤſiſche Marifitation des zwiſchen Schweden und Frank: 
reich abgeſchloſſenen Friedbenstraftats an. — Die Königin befin⸗ 
Der ſich nicht ganz wohl, und auch der König medizinirt noch 
fortwährend, — Dan hat berechnet, daf die ben Sprechern ber 
vier Reichsſtände vom Staate während des jezigen Meichdtages 
beſtiumten Tafelgelder ih bereits auf 200,000 Rthlt. belau⸗ 
fen, — Berreffend dem Etat der finnifhen Wrtiderie und der 
Eötadren von Smweaborg und Abo, haben die Stände befchloffen, 
Bas ſolche auf dem ſchwediſchen Grat transportire werden follen, 
doch fo, daß ihre Befoldung vom der zu dem allgemeinen Vers 
fheidigungsanftalten angeichlagenen 1,000,000 Rthlt. Blo. jdbrs 
Kids beitritten werden, damit ſolche bem Reiche nicht noch bejon: 
Pers zur Laſt fallen. — Die der Prinzeflin Sophia Albertina zur 
Entibädigung für die verlornen Einfünfte aus dem Stifte Qued⸗ 
Unburg ſchon laͤugſt ausgeſezte Summe von 8,062 Ntbir. Do, 
dlelbt Ihrer Fönigl, Hobeit auch bei der neuen Negulirung der 
Finanzen ungejhmälert, bis dieſelbe dafür eine andere Schadlos⸗ 

Itung erhalten fan, 
—— Rußland. 

“Die Hofjeltumg erzählt? Der Ariegsminifter, General von 
der Infanterie, Barclap de Tolly, hat von dem Kommandirens 
den der in Finnland verlegten Truppen, General: Lieutenant 
GSteinheil, einen Bericht über bie eremplariſch rechtſchaffene That 
eines Gemeinen vom Permſchen Mustetierregiment, Namens 
Afanaßil Dorochow, bie bekannt zw werden verdient, erhalten, 
Bei Abfertigung der aus der ſchwediſchen Gefangenſchaft zuruͤk⸗ 
gefommenen Gemeinen zu ben Negimentern, morunter fi auch 
diefet Dorochow befand, zeigte er an, daß ihm noch vor feiner 
Gefaugeniaft von der Kompagnie 200 Rubel Artelgelder, und 
von dem Sefondlientenant bei eben berfelben Kompagnie, Kuros 
jedow, 2 hollandiſche Dufaten und 2 Silberrubel zur Aufhewah— 
gufg aupertraut worden, Won diefem Gelde hat er in der Ge⸗ 
fangenfhaft nichts angerührt, und es jest überreicht, um dens 


jenigen wieder zugeſtellt zu werben, benen es gebört, Diefe 
Uneigennüzigkeit und Treue des Dorodow bat der Ariegeminir 
ſter unverzüglich zur Kenntniß Er. Wiejeltät des Kalſers ger 
bracht, und Se. Maieliät baben diefen neuen Beweis von der 
Rechtſchaffenheit und Medlichleit, die Seinen treuen Unterthana 
von Alters ber eigen find, mir Wohlgefallen auſgenommen, und 
au beiehlen geruber, das zurüfgelieferte Geld dem Permiſchen 
Musfetierregiment zu uͤbermachen, dem Gemeinen Dorochew 
aber aus dem Kabinet eine Belohnung von 300 Rudehn audjus 
zahlen. 
Oeſfſtreich. 

Die Hofzeitung vom 7 April melder: »Geſteru iſt der tolle), 
framöliihe Kammerberr de Praslin bier eingetroffen, und bat 
Er k. k. apoftoliihen Maieftdt ein Schreiben des Kaiſers Napıs 
feon ſowohl, als der Kaiſerin Marie Louife MM., aus Com 
piegne mit der Betätigung des beiderfeitigen allerhöchiten Wohl 
ſeyns überbracht. Leztere war mit Ihrem erhabenen Gemadl, 
der der allerdarchlauchtigſten Neifenden eine beteutende Strecke 
Weges entgegengeishren war, zuſammen am 27 März in Com— 
gepme angefommen. Am 39 festen beide kaiſerl. Maſeſtäten die 
Reiſe nad St. Elond fort, mo am ı April der Civil Trauungk 
att gehalten murde. Die Hralihe Einfegnung war auf den 
2b. in den Tuillerien feſtgeſezt. — Am vorigen Sonntag , den 
1 d., bat der faijerl. ſranzoͤſiſche Herr Botſchafter, Graf v. Otte, 
dahier ein ſehr glänzendes Feit gegeben, mohei eine eigeadd 
verfertigte Kantate abgefungen wurde. Ihre kaiſerl. Hodelten 
die Herrem Erzher zoge haben ſaͤmtlich demſelben beiqumehnen 
geruht, Das ganze hier anweſende diplomatiſche Korps, ſo mit 
der größte Theil des bier wobnenden heben Adels, warn M 
demielben eingeladen. Die frobete Stimmung bereiste #4 

um Ende deſſelben, das erſt fpdt in der Nacht erfelatt. — 

ittwoch, den 4 d., batte der wenige Tage vorber bier anatı 
iommene fönigl. dänifhe auſerordentliche Gefandte und bevol‘ 
machtigte Minifter, Here Graf v. Wedels Jarlaberg, die Edtt, 
Er. k. f. avoſtoliſchen Majetäs fein Kreditiv in einer eigeube 
bierzn beſtimmten Audienz, unter der bergehradten Jerm, 8 
überreichen,” den 

In andern öffentlichen Blaͤttern wird ersählt: * 
Feierlihteiten der Vermahlung der Prinzeſin Loviſe hu 2 
datte fich der Herzog Albert von Sachfen- Teiben — 
der Beleuchtung und bei den andern Seremonien auszezen —* 
als dis Alles beendigt war, lieb er Baumeiſtet yu Id TU 9 
und ſagte: die Luftbarkelten find beendigt; num wollen Unatäte 
nen Plan machen, Asperm meu zu erbauen. Tuch bieie Ynglt 
lien ſollen bald ihres Lebens wieder frob werden, 
ſchon an Wiedererhaunng von Aspern Hand gelegt.” ie, ur 

Die drei Profeiloren der Univerfität in Verb, weiße IH 
Unterfuhung der an 14 Jan, umd in dem folgenden Tanen 
ſes Jahrs durch das Erdbeben verwülteren Gegenden Ungarn 
abgeorduet worden waren, find am 19 Febr. zuräfgelemmei, 
und wollten näcitens ihrem Verict eritatten. Das Haunttäh, 
tat ihrer Erhebungen beiteht darin: daß das Centrum des en 
bebens in der Gegend des fogenannten Coka-Vergeg wat, ’ 
Die amı 13 erfolgten Erdftöffe fehr gewaltig geweſen iron mi ge 
da fie in den meiften umliegenden Orten greie Zeritörumgen & 
den Gebäuden bewuͤrkten; daß die Erderfcitterungen nad, # 
14 Febr., mo die Profefforen abreisten, von Zeit zu Seit IE, 
dauerten, aber immer ſchwacher wurden ; bat aber meder 
beitändiges Tofen, nob ein Raub, noch ein Schmerelgernd 
noch neuentftandene warme Quellen, mod bedeutende Erdiia” 
tungen, wie das Gerücht fagte, wahrzunehmen wären. ef 
—— der Erdſtoͤſſe belief ſich vom 14 Jan, bis zum 14 Fer. a 

Der Diener Kurs auf Augsburg fand am 7 Aptü ungefähr 

eben fo, wie den Poſttag zuvor, 


Es mir 
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Deſtreich. (Artifel über bie Kuhpodenimpfung.) 


elrels. Crilel aet bie m —— — — 


Handelsbericht aus Hamburg vom Monat 
März. * 

Bir find wieder um einen Monat vorgerüft, ohne daß ein 
fefter Standpunft ſich gezeigt hat, ans dem der fünftige, ja 
nit einmal der jesige Handel zu betrachten wäre. Nirgends 
iſt etwas Entfbeidendes beſchloſſen, oder als feſter Grundſaz 
aufgeſtellt, worden. Die Verhaͤltniſſe Amerika's zu dem fejten 
Lande und zu England find noch eben jo unberichtigt, ald vor 
vier Wochen; alle Regularionen, die man auf dem Kontinent 
von Europa fowohl, als in England und in Amerila, in Sins 
fiht auf den amerifanifhen Handel, bie jezt getroffen bat, find 
noch eben fo interimiſtiſch, noch eben fo ſchwanlend, als bei ums 
ferm lejten Bericht; alles trägt noch das Geprage der Unent⸗ 
ſchloſſenheit, und iſt noch weit von einem fejt angenommenen 
Softem entfernt, and dem ſich Folgerungen ziehen faffen, Wenn 
. man anders nicht eine allgemeine Unbeſtimmtheit dafuͤr erfennen 
wid, fo miffen wir wahrlih nit den Karafter bed jezigen Haus 
dels anzugeben, neh eine Weberficht deſſelben anfzufaffen. Der 
Handel der hiefigen Gegend theilt ſich bis jest durch die Donas 
nenlinie. Der Unterfchied der Preiſe des Vegehrs ift überand 
groß. Mehr als 50 Procent iſt von manden Artifein die Abs 
weichung der Preiſe auſſer der Linie von denen inmerbalb 
derfelden. Die neuen Verfügungen der bänifchen Megierung, 
alle Ausfuhr. fübwärts von Holftein fireng zu verbieten und zu 
verhindern, bewähren fi durch die obige Angabe am meiften, 
und laſſen feinen Zweifel an ihrer Würkfamteit übrig. Cs iſt 
die natürliche Folge eines ſolchen Verbots, daß in Altona bald 
fein Marft mehr ſeyn wird, welches and bie Abſicht der Mer 
gierung zu feon fhelnt, da bie Ausſuhr von andern Orten ber 
Herzogthuͤmer nach Altona verboten iſt. Was iſt auch konſe⸗ 
quenter, als die Einfuhr zu verhindern an einem Orte, wo die 


Ausfuhr verhindert werden fol, und die Konſumtion unbeden 


tend ift ? Zwar werden in din Häfen Holſteins, wie es jcheint, 
die amerifanifhen Schiffe noch zugelaſſen; durch jene Verfüguns 
gen aber find fie aus dem Wuͤrkungslreiſe unſers Handels ges 
"züft. In Rußland und Preuflen werden bie jest auch noch bie 
amerifanifhen Schiffe zugelaffen ; der Einftuf der wenigen Shiffe, 
die ſolche entfernte Meifen machen, iſt abet auf das Ganze nur 
gering. Alle dieſe Erlaubniſſe, Verfügungen und Einſchraͤnkun⸗ 
gen find und bleiben fo lange nur peovkforiich, bis der Hanpts 
punft wegen Amerika entidieden it. Vereinigung Amerita’s 
mit Franfreih, Ausgleichung feiner Differenzen mit England, 
oder gemeinſchaftliche Uebereinfunft mit beiden Mächten, find 


+ Aus den nordifhen Miscellen. 








allein die Alternativen, and denen fich eine feftere Beftimmung- 
eine bezeidnetere Form bilden wird. Eine ſeht Interefante, 
und anf die böhern Keuntniſſe des Handels und der Staates 
wirthſchaft ih gründende, Verhandlung fand in der jezigen 


Varkamentsfizung über den Geltpreis und Wechſellurs Statt. 


tm nicht von dem vorgezeichneten Gang unferer Berichte ab zu⸗ 
weisen, merfen wir noch ſchließlich an, dab bei der Ueberzen⸗ 
gung von der boͤchſen Strenge, ſowohl an den Küften der Nord⸗ 
fee, als in Dänemark and in den Hftfechäfen, die Frage nad 
Zufer, Farbhölgern, Indigo, Garn und Baumwolle ſich im Ins 
nern des Landes färfer behauptet. Alle diefe Artikel Haben ſeit 
unferm lezten Berichte um 5 bid 10 Procent angezogen. Auch 
Gummi Senegal und einige andere Farbeftoffe find geforberter; 
weniger find es Medizinale und Gewuͤrzwaaren. Möge der 
nächte Monat ung Gelegenheit geben, recht viele Nachrichten 
über einzelne Handelöjweige, über geſchehene Umfize ıc. n 
liefern ! 





Bereinigte Staaten von Nordbamerifa. 

Der iesige Beſtand der Legislatur der vereinigten Staaten 
von Nordamerifa wird in der Bolton Gazette vom 22 Jan. 
1810 folgendermaafen angegeben: Staaten; News Hampfbire, 
2 Senatoren, 5 Nepräientanten; Maſſachuſets, 2 Senatoren, 
17 Repraͤſentanten; Rhode-Island, 2 Senatoren, 2 Nepräfens 
tanten; Connecticut, 2 Senatoren, 7 Mepräfentanten; Ders 
mont, 2 Senatoren, 4 Mepräfentanten; New: PVorl, 2 Senatos 
ven, 17 Neprdientanten; News Jerfep, 2 Senatoren, 6 Repraͤ⸗ 
fentanten ; Penſolvania, 2 Senatoren, 18 Mepräfentanten; Des 
laware, 2 Senatoren, ı Nerräientanten ; Marpland, 2 Senas 
toren , S Mepräfentanten; Virginia, 2 Senatoren, 22 Nepräs 
fentanten; Norb+ Carolina, 2 Senatoren, 12 Repraͤſentanten; 
Sud Carolina, 2 Senatoren, 8 Repraͤſentanten; Georgia, 
2 Senatoren, 4 Reptaͤſentanten; Kentudp, 2 Senatoren, & 
Mepräfentanten; Tenneſſee, 2 Senatoren, 3 Mepräfentanten ; 
Dpio, 2 Senatoren, 1 Nepräfentanten. Summa 34 Genatos 
ren, igu Meprifentanten. Unter den Mitgliedern des Genats 
werden 7, und unter den Mepräfentanten nur 47 jur foͤderali⸗ 
ſtiſchen Partei gerechnet; alle übrigen zählt man zu den ſoge⸗ 
nannten Demofraten. Auſſerdem fenden die drei Gebiete (Ter- 
ritories) Miſſiſſippi, Orleans und Indiana , jedes drei Repraͤ⸗ 
fentanten, die aber noch fein Stimmrecht haben, 

In franzoͤſiſchen Blättern ift von der zunehmenden Wahr⸗ 
feintichfeit eines Bruchs zwiſchen Nordamerifa und Großbris 
tannien die Rede, In der amerifaniihen Zegislatur ſey bereite 
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ber Vorſchlag geſchehen, die Kauffahrer durch Kriegsihiffe eslor⸗ 
tiren zu laſſen. Das Ionrnal Aurora, welhes von der Ne 
gierung am meiſten begünftiget fheine, bemühe fih, die guten 
Foigem auseinander zu fezen, die für Amerifa aus einer Off⸗ 
and Defenfivalliang mit Franfreih entipringen würden. Nach 
der Unterwerfung von Spanien und Portugal durch die Frans 
zoſen könne Nordamerika den Handel von beiden Florida's, und 
vieleicht unter billigen Bedingungen, diefe Provinzen felbit au 
ſich bringen; H. v. Champagny’s Schreiben aus Schönbrunn an 
H. Armfirong (dad neuefte war damals in Amerifa noch nicht bes 
kannt) beweife, wie geneigt Frankreich fep, die vereinigten 
Staaten freundfhaftlic zu behaudeln. 


Großbritannien 

Sondoner Nachrichten vom 28 März zufolge follte Admiral 
Saumarez am 5 April mit einer Flotte von 20 Kriegeiiffen 
nach der Ditfee abiegeln. Zu Port Mahen auf Minorla waren 
12 Ariegsihifie von Cadiz angelommen, — Cs hieß allgemein, 
Lord Mulgrave ſey im Begrif, den Vorfiz in der Admiralitdr 
aufzugeben, und Lord Gaitlereagb werde, ungeachtet der Grgens 
bemübungen einer zahlreichen Partel, diefen Poſten erhalten. — 
Diejenigen, weiche den Friedensgerücten keinen Glauben beis 
meſſen, behaupteten, die am 16 Marz in England durd einen 
Yarlamentär angefommenen Depeihen hätten blos erneuerte 
Anträge wegen einer Gefangenenauswechslung enthalten. 


Frankreich. 

Nach dem Moniteur hat der Kaiſer unterm 4 April die 
Annahme und Tragung kaiſerl. oͤſtreichlſcher Orden mehreren 
Verfonen erlaubt, und zwar das Grofifreug des St. Stephans— 
ordens dem Wizefönig von Italien, dem Fürſten Reichserzlkanz⸗ 
ler, den Fürfien von Neufchatel, dem Fürften von Efling, 
dem Fürften von Edmuͤhl; das Kammandeurkreuz dem Requeten⸗ 
meilter Grafen Delaborde; das Groffrenz bed St. Leopoldss 
ordens dem Fürften von Benevent, dem Herjog von Cadore, 
dem Generals Polizeiminifter Herzog von Dtranto , dem Herzog 
von Friauf, dem Dberftfämmerer Grafen v. Montesquien, und 
dag Mitterfreuz den HH. v. Bearn (Kammerherr), v. Montes: 
aniew (Ordonnanzoffizier ded Kaifers), Lagrange, Lebruͤn, Girar⸗ 
din, Zejenne, Edmund, v. Perigerd, Sopranſi (Adjutanten des 
Fürften von Neufchatel) und Longuerue. 

Das Publikum ſtroͤmt in Menge, ſagt ein Pariſer Journal, 
nah dem Muſeum Napoleon, welches noch eben fo, wie am 
Tage der Vermaͤhlung Ihrer Majeitäten deforirt iſt. Der Aus— 
fellungsfaal der Gemälde lebender Künftler diente zur Kapelle. 
Der Altar, mit einem Kruzifir und Leuchtern von Gold, fit an 
die Arollogallerie angelehnt. Cine Umgebung mit farmoifinros 
tbem Sammer ausgeſchlagen, fließt die Stühle des Kaifers und 
der Kaiſerin im fih. Ein Reihe Tribünen, in blauem Atlas mit 
Gold Änfferft elegant verziert, hinft rings umher; oberhalb find 
Gobelinstapeten, hauptfählid nad Gemälden von Jouvenet und 
Anton Coppel ausgeführt. Die Gallerie des Muſeums hat feine 
andere Veränderung erfahren, als eine reihere Ausſchmuükung. 
Die Gemälde aus den drei grofen Schulen find nah der alten 
Ordnung rangier; die aus der franzoͤſiſchen ſind am Gingange; 
die von der Hammändifhen, holländiihen und deutſchen, die man 
für Eine achtet, hängen in der Milte, und die der italienifchen 


am Ende bei dem Pavillon der Flora. Man Fan biefe Sammlung, 
die nun ausgebeilert und im beiten Stande ift, wahrhaft als 
die einzige in Europa anfehen. 

Ein Schreiben- aus Paris vom 27 März im Morgenblarte 
erzähle folgende Anekdote: Mor einiger Zeit befuchte der Katfer 
Napoleon die Katierin Joſephine, und beklagte ſich, daß er bei 
mehreren Juwelenhaͤndlern nichts von Belang gefunden habe, - 
was würdig wäre, der newen Kalferin angeboten zu werden, 
Der Kaiſer ſchien berüber um fo mehr verlegen, ald er annahm, 
bie Kailerin Marie Lonife habe in ihrer Vaterſtadt beifere Stüfe 
dieſer Art geſehen, oder vielleicht felbit beieffen, Joſerhine er: 
wiederte, fie fenne zwei Bijentiers, die ihr fort wohl ſchoͤne 
Stufe geliefert hätten, und fie wolle fie rufen laffen. Am Abend 
fand der Kaifer im feinem Kabinet den pridtigen Schmuf der 
Katferin Iofephine, mir einem verbindliben Briefe, worin fie 
ihm inſtaͤndig bat, benfelben von ihr anzunehmen und darüber 
zu disponiren, ba fie deifen nicht mehr bevürfe, und aufferdem 
von feiner Freigebigfeit noch viele andere Diamanten belise, 
Der Kaifer, von diefem neuen Beweiſe der Herzensgüte Jos 
fepbinens gerührt, magte ed nicht, das reihe Geſchent abzulehr⸗ 
nen; hingegen gab er fogleih feinem Domainenintendanten den 
Auftrag, das ebem zu verfaufende Schleß Navarre am fich zu 
bringen, deilen Einkünfte jährlich 809,000 Livres betragen fols 
len. Hiemit machte er dann der Kaiferin Jofephine ein Ger 
fchent, Die vor einigen Tagen mit ihrem Hoſe dabin abgegans 
gen if. 

Die beiten tragſſchen Schaufpieler des Theätre franzais was 
ren mach Compiegne abgegangen. 

Der peinliche Epezialgerihtshof zu Genua bat am 29 März 
gegen Ludwig Ferrari, Dom, Colta und Ambrofius de Ambroſu, 
die feit 10 Fahren in frenıden Kriegsdienften, der eriie in fardis 
nifhen, der zweite in öftreichifhen, und der dritte im englifchen 
ftehen , die Anflage und den Verhaft erkannt, 

Nach Berichten aus Genua vom 4 April war daſelbſt ein 
Schif aus Ippern eingelaufen, das unterwegs in einem Hafen 
von Gandia vernommen zu haben verliherte, daß die Hanpts 
ſtadt diefer Infel, Canea, durd ein fürchterliches Erdbeben jew 
ftört worden fev. 

Der Spezial: Krimlmalgerichtsbof des Oberrheins zu Kolmar 
hat am 26 März gegen Fr. 2. Wimpf, von Altkirch, einen 
Verbaftbefehl erfannt, weil er angellagt it, mir ben ſpaniſchen 
Inſurgenten Partei genommen, und die Waſſen gegen Frauts 
reich feit dem ı Sept. 1804 getragen zu haben. 

Unterm 2 April wurde zu Aachen Folgendes befeunt ges 
macht: „Die HH. Gläubiger des ehemaligen Kurfürſtenthums 
Köln, der Herzogthümer Jülich und Berg, werben hiemit bes 
nachrichtigt , dab nach befiimmten Nachrichten die Theilung der 
auf genannten Ländern baftenden Schulden zwiſchen den dabei 
betbeiligten Mächten auf beiden Rheinuſern unverzüglih Statt 
haben wird; diefe Gläubiger werden demzufolge hiermit eingelas 
den, fobald als möglich ihre Schuldurfunden an die Praͤſektur 
einzuienden, wm deren proviforiishe Liquidation vorbereiten zu 
fönnen.” 

Bisher gieng aus Deutichland nach dent vormaligen Kirchen⸗ 
ſtaat viel Sohl⸗ und Anlbleder, Bons ı April dieſes Jahre am 
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darf künftig dafelbft, eluer erfhlenenen Verordnung zufolge, fein 
andres Feder eingeführt werden, als das aus Frankteich, ober 
aus den Königreih Italien fommt, 

* Bom Rheinftrom, 9 April. Das kaiſerliche Dekret 
über den Buchhandel wird jest im Volziehung gefegt. Belannt: 
lich ift nah denrielben bie Einfuhr aller fremden Bücder nur 
dann geitattet, wenn dazu eine beiondere Pewilligung des die 
Megierung repräfentirenden Generaldireftord bes Buchhandels 
vorhanden ift. Noch ift nicht befannt, auf welhe Art dieſe Be 
wiligung nachgeſucht werden ſoll. Einſtweilen it, laut einem 
an die Dewanenadmhriftrationen erlaffenen Beiehl, die Impor— 
tatiom aller and dem Nuslande kommenden Bücher gänzlich ums 
terfagt. Uebrigens hoft man, daf der literariſte Verkehr mit 
Deutihland hiedurch nicht lange unterbroden werden wird, ins 
dem man fib, dem Vernehmen nad, in Paris bereits mit dies 
fen Gegenftand eruklih beſchaſtigt. Die Erfanbnif zur Einfuhr 
von allen nicht politiſchen Schriſten mird keine Schwierigfeiten 
haben, und and in Anfebung dieier leztern läßt lich vermutben, 
daß milde Grundiäze aufgetellt werten. Die deutihen DBüs 
cher find feinem Eingangszoll unterworfen; dieſer wird nur von 
den aus dem Ausland fommenden ſranzoͤſiſchen und lateiniihen 
Buͤcheen begehrt, und beträgt die Hälite des Preifed, Durch 
dieſe Diſpoſttion follen die frangdlifsen Buchhaͤndler vor den 
Ausländern begünitigt werden. Cine beionders intereflante Ver: 
ordnung, die in den angeführten kaiſerlichen Defret zu Gmiften 
des Buhbandels enthalten if, betrift den Nachdruk. Die bier 
herizen Gefeze gegen denfelten werben nicht nur ernenert, fon 
dern audnehmend gefbärft, und betreffen nicht nur den Nach— 
drufer und deſſen Gehulfen , fondern alle Verbreiter des nachge—⸗ 
druften Werke. Ein nachgedrultes Buch wird jet in Frankreich 
gaͤnzlich in die Kategerie einer geſtohlenen Waare geſezt, 
und die öffentlichen Autoritäten, die mit Entdelung der Ber: 
breden beauftragt ind, haben von Amtswegen über die Auf⸗ 
fpürung der Nachdrufer und ifrer Mitſchuldigen zu wachen, fo 
wie ſie in Betref jeder andern Art vom Eingrif in das Cigens 
thum ihr Amt zu verwalten haben, Die Beſchraͤnlung, melde 
der freie Verkehr mit dem Ausland im literarifcher Hinſicht darch 
Das nene Geſez erleidet, bat übrigens bier und da Beloranifle 
veranlaft, die gewiß ungegründet find, Sobald nemlid für den 
Druf und die Hereusgabe alfer im innern Franfreih erſcheinen⸗ 
den Werfe gewiſſe Bedingungen vorgefbrieben find, damit die 
iegierung Kenntnib von denfelten erhalte, bevor fie in Umlauf 
gefegt find, fo mußte, um Fonfequent zu handeln, bie öffentliche 
Gewalt and alle diejenigen Werfe kennen, die aus dem Muss 
land in Frankreich eingeführt werden, und fih im Fall befinden, 
den Debit dieſer leztern zu hemmen. Aus dieſem Geſichtspunkt 
betrachtet, erſcheint die Maasregel als eine vatuͤrliche Folge der 
einmal aufgeſtellten Prinzipien, 


gtaliem | 
Am zo März erfihlen zu Neapel ein Finigliches Dekret ſol⸗ 
genden Inhalts: „Mir Joachim, Koͤnlg beider Stzilien , ber 
ſchlleſſen auf den Berlcht Unfers Finanzminiſters, was folgt: 
1, Der Zuter, Kaffee, Catao, Etoffifhe, und aubre Waaren 
und Fabrifate, die muchmaaßlich and dem engliihen Handel 
berlommen, und bern Cinſuhr nach den befichenden Geſezru 


bisher nur unter der Bedingung, daß fie wieder andgefügrt 
würden, erlaubt war, bürfen künftig im Unfre Staaten mıter 
Erfegumg von 40 Procenz ihres Werths zugelaſſen werden, wen 
fie uon Prifen herlommen, die durch nenpolitanifche, framoͤſiſche 
und ftalienifhe Sriegsfahrzeuge aufgebracht worden find, 2, 
Htevon find ausgenommen: die Leinwande, Muffefine ı7,, went 
nicht erwieſen wird, das biefelben aus franzoͤſiſchen oder aus 
Fabriten des Königreichs Italien herfommen, wobei Wir das 
Delret vom 9 Febr. 1808 zum Grunde legen,” 

° Erfeft, 2 aprli. Die Waaren, welche bier in Gemaͤc, 
beit eines Beſchluſſes des Herzogs von Raguſa, als Generalgous 
vernenrs ber ilfwrifgen Provinzen, und dem k. £, Defret von 
9 Febr. 1810 zufolge, am 16 Aprif und am den folgenden Ta—⸗ 
gen als fonfiszirtes engliſches Gut verkauft werben follen, find 
folgende: 100 Eolli’d Maffinatyufer , 576 d. Mehlzuker, 140 d. 
Masiabat, 64% Saffee, 173 d. Cacao, 165 d. gefronnene 
Baumwolle, 5,705 Gallend Rum, 4 Collt gemeiner Zimmer, 
102 d. erd. aus Braflien, 8 d, Ingwer, 2 Fäffer Gewuͤrznelten, 
z Colli’s Indigo, 78 d. Ehmarinde, 19 Koͤrbe englifhes Stein: 
gut, 295 Stuͤl Farbholz, 4 Kiften Kaflia Lignea, 7 Ballen 
Saſſapareille, 8 Kiften uͤberzinntes Eiſenblech, und andre Kleis 
nigfeiten. 

Schwelz. 

VWVom 12 März Die Ueberſicht der Verrichtungen ber 
Friedenstichter und Friedendgerfhte bed Kantons Argau 
für dus Jahr 1808 bietet folgende Mefultare dar: 4,090 Streits 
rigfeiten wurden vor die 48 Friebensrichter des Kantons ger 
bracht; von dieſen And 2,435 durch die Friedensrichter, und 98% 
durch die Friedensgerichte, zuſammen alfo 3,415, gütlich beiger 
legt, und 675 an ben Civilrichter verwiefen worden, Die Sat 
der Kriminalfälle war 15. Man bemerkt in dem Verzeichniß 
der einzelnen Friedendrihter jenen der Gemeinde Suht, der 
von 127 Fällen 115, den von Baden, der von 67 Fällen 65, 
und ben von Lentwnl, der fämtlihe 38 vor ihr gehranyte Streits 
fälle gütlic andgeglichen hat, — In dem neueiten Hefte des 
neuen Sammters oder gemeinnäzigen Archivs für Bindter 
zeichnen fi, auffer der ſortgeſezten gehaltreichen Beſchreibung 
des Schamferthales, des Herrn €, U. von Salis: Marichling 
Bemerkungen auf einer Reiſe durch einen Theil des Kantone 
Graubündten aus, die u. a. auf eine ſehr evidente Weile die 
Vortheile und die Wichtigkeit einer Beredlung der Schaafzucht 
für Buͤndten darthun, und zeige, wie ſolche dem Kanton (und 
noch manchen andern Gegenden der Schwelz) eine Goldgenbe 
werben, und das Baumwollengewerbe genugſam erfegen koͤunte. 
— Das nem Geſez bed Kantons St. Gallen über die Erb⸗ 
folge, das mir dem 12 Febr. d. J. publizirt werden, und in 
Kraft treten fol, Hat feit einigen Moden im der Stadt En 
Gallen viele Bewegung veranlaßt, umd die Errichtung vom einer 
grofen Zahl teitomentlider Verordnungen zwiſchen Ehegatten 
(nah den bisherigen Erbredten) zur Folge gehabt. Der Etein 
des Anſtoſſes liegt darin, daß die voljährigem Kinder nach 
bem Tod des einen ihrer Eltern auf einem Theil der Erhr 
ſchaft fogleih Unfpruh machen fönnen, und es dem here 
lebenden Ehegatten nicht, mie bisher, freiftehen fol, ihre 
großlährigen Kinder darben zw laſſen. Doch iſt amt die 
uene Verfügung mit grofer Maͤſigung berechnet, Sie überkift 
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Dem Chegatten, wo mehrere Kinder vorhanden find, über ein ſ am preuſſiſchen Hofe, Graf v. Hatzfeld, nah Dresden abges 


Viertheil, und wo nur Eln Kind iſt, über ein Drittheil feines 
Bermögend, zu Gunften des überlebenden Ehegatten zu verfüs 
gen; unabhängig davon räumt fie dem Leztern ein, daß er für 
den Pflichttheil jederyeit als ein Kind gezählt umd angefchlagen 
wird, und fie gibt ihm endlich noch den Fruchtgenuß von einem 
Viertheile des Antheils aller Kinder. „Sind die Kinder — 
fagt bei diefer Gelegenheit ein St. Galler Blatt — nicht ſchon 
duch dad Vernunftreht die Notherben ihrer Eltern, und 
iſt es nicht Wermeflenheit, natürliche Rechte durch menfchliche 
Sajungen ummerfen zu wollen? Das Geſez it die Erflärung 
Des Rechtes; folglich fit fein erſtes Erforderniß, dab es von 
tehtlihen Grandfäzen ausgehe. Allein auch die Wohlfahrt des 
Ganzen will nicht, daß die Menfhen im erwerbsfähigen Alter 
aller Mittel bes Erwerbs beraubt feven, und ed ift unpolitiſch, 
gahlreihe Familien, die fi vermittelt eines Heinen Vermoͤ⸗ 
gend gutes Auskommen verfhaft hätten, durch unrechtliche Bes 
günftigung weniger abgelebter Menihen fo zu verderben, daß 
oft ihre fernen Generationen nod verdammt find, eine Bürde 
Der menſchlichen Geſellſchaft zu bleiben.” 
Deutſchland. 

Die Bamberger Zeitung meldet unterm Io April: «Ger 
fern erhielten zwei Kompagnien des bier garnifonirenden Mes 
fervebatailond des oten Linien: Infanterieregiments Befehl, 
nach Holfeld aufzubrechen, wo fie die weitere Beſtimmung von 
Eelte des königl. Hoftommiſſaͤrs für die Befizergreiiung von 
Balreuth erhalten. Fwei Kompagnien des ızten Linien: Infans 
terieregiments find in gleicher Abſicht nah Närnberg beordert.” 

* Yugsburg, 13 April, Das biefige vormals berühmte 
Wechſelhaus Obwerer, das, durch manderlei Unglülsfaͤlle ger 
troffen, vor zwei Jahren zu zahlen aufhörte, hat vor einigen 
Tagen feinen Gläubigern Io Procent angeboten. Es veripridt 
aber denfelben Kapital und Sinfen, wenn ed nah geendigtem 
Seelriege fo glüflih ift, die feiner Commandite zu Euragao ans 
vertrauten Gelder zurüfzuerbalten. 

Der weitphäliihe Meoniteur enthält die loͤniglichen Beſtim⸗ 
mungen über ben Dienft des Staatsraths im zweiten Trimeſter 
bieies Jahrs. Die Seltion der Yuftiz und des Innern hat 7 
Staatsraͤthe und 5 Auditoren; die Sektion der Finanzen 10 
Staatsraͤthe und 7 Auditoren; die Kriegsſeltion ı Staatärath 
und 2 Auditoren; auffer den Geltionen find im ordentlichen 
Dienit 3 Stantsräthe; im aufferordentlihen Dienit 3 Staatsraͤ⸗ 
she und to Auditoren, 

Der König von Sachſen hat den fönigl. dantihen Unrerthas 
nen jüdifher Nation in feinen Staaten die nemliche Befreiung 
von Leibzol und andern, bios bie Inden treffenden, Abgaben 
bewilligt, melde ſchon fräber bie franzoͤſiſchen, hollaͤndiſchen und 
weſtphaͤliſchen Juden genoffen, 

Rußland. 

Der bisherige Miniſter⸗Kollege im Departement der aus; 
wärtigen Angelegenheiten, und Mitglied des Reichsraths, Graf 
Wlerander Soltitow, war auf fein Anfuchen von der erftern Funds 
tion entfaffen worden. 

Preuffen. 

Der Herzog von Medlenburg : Streliß war von Strelis zu 

Berlin angelommen; hingegen der fuͤrſtlich primatiſche Geſandte 
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gangen. 

Am 1 April Abends um 5 Uhr trat, in Gegenwart des Ads 
nigs und der Königin, des fönigliben Hauſes und einer unzaͤh—⸗ 
ligen Menge von Zuſchauern, der Profeffor Nobertfon im Garten 
der koͤniglichen Thierarznelſchule feine dreiunddreiſſigſte Luftreiſe 
an. Zwiſchen Charlottenburg und Spandau errelchte H. Robert⸗ 
fon die größte Höhe. Cr lieh ſich jenſelts Spandau nieder, 
nachdem er immer laͤngs der Epree und Havel gefahren, und 
uͤberſchwemmte Miefen umter fi gefunden hatte, Cr warf den 
Unfer in einen Baum, miete fih das Seil um den Arm, um 
den Ballon halten zu helfen. In bieler Stellung wartete er 
über eine Viertelſtunde auf Hilfe, Endlih riö das Seil, und 
der Luftballon ſchleppte ihm in einer Höhe von zo Fuß fchmell 
mit fi fort. Zulezt erreichte er auf der Sergefelder Feldmark 
ein Gehoͤlz, wo er fih an den Bäumen feithalten konnte, 
Während deſſen waren Landleute aus der Gegend zum Gutes 
befizer von Seegeſeld, H. v. Ribbeck, geeilt, um demſelben zu 
binterbringen, dab ein groſer Wagen, von feurigen Pferden ges 
sogen, über der Ebene hinführe. H. v. Mibtet kam ſogleich 
dem Luftihiffer entgegen, Derfelbe brachte die Naht in Seege⸗ 
feld zu, nnd fam am folgenden Morgen um 1o Uhr wohlbehal⸗ 
ten in Berlin an. 

Deftreih. 

In der Wiener Zeitung liest man folgende Vemerfungen: 
„Unzählige Erfahrungen haben die Möglichfeit, die Kubpocke 
mittelſt des Schorfes zu erzeugen, bewleſen; fein Arzt hat fich 
mit mehr Mühe und Sorgfalt bamit beihäftigt, als der vers 
ftorbene Doftor Ueberlacher, welcher darüber eine fehr unters 
riötende Schrift, unter dem Titel: „Macricht über die Wirk 
famteit und Nüzlichkeit der Aubpodenimpfung mit dem Schor⸗ 
fe”, heransgab. Diejer Arzt Hat mir einem 3 Jahre alten 
Schorfe die Kuhpode erzeugt. in noch viel mertwärdigerer 
Fall hatte unlängit Start. Der Doftor de Carro in Wien 
fhifte eine mit Kuhpockenſtof beſtrichene elfenbeinene Lanzette 
dem Doftor MWaterhoufe, Profeſſor der Medizin auf der Inivers 
fitdt zu Cambridge in Nen: England in Amerifa, welche nach 
13 Monaten ihren Erfolg bewährte. — Diefer Profeffor fam: 
melte den Scherf aus dieſer Impfung, und erzeugte mit einen 
davon noch nad 5 Jahren die Aubrode. Dofter de Carro ers 
hielt Fürglich einen von diefen Schorfen, der 8 Monate alt war, 
mit welchem der hiefige Doftor Helm die Kuhpocke wieder er 
zeugte. Dieſes Beiſpiel beweidt, daß die Werte durch die 
Sammlung der Schorſen den fluͤſſigen Stoff, der oft ſehr fhmer 
auf dem Lande zu verfhaffen it, entbehren fünnn, Man pul⸗ 
verifirt den Scherf, und bringt einen Partifel mittelft einer 
mit Speichel benesten Banzette unter bie Oberhaut. 

Ein andres ditreichiihes Blatt fagt? „Im Jahre 1808 wur 
den im Königreid Böhmen 14,314 Kindern die Kubpocden ein: 
geimpft. Die Zahl aller-Geimpften in diefem Königreiche vom 
Yahr 1801 bis 1808 betrug 79,637. In Wien fierben noch im: 
mer bei den treflichiten Anſtalten zur Ginimpfung viele Kinder 
an ben natürliben Blattern. Wer die Namen ber lieblofen oder 
leichtſinnigen Eltern, die lieber das Leben ihrer Kinder, ale etz 
nen Gang zu einem der unentgeitiich impfenden Aerzte magen , 
fennen fernen will, der findet fie in Sem täglichen Todtenzettel 
dieſer Stadt,” 


Allgemeine Settung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Pro. 106, 


16 April ıgro, 





Cadiz. — Großbritanulen. (Fortdauer ber Unterhandlungen mit Frankreich. Entſcheidung der Scheldeunterſuchung 
Miniſter.) — Frankreich. — Italien. — Schweiz. — Deutſchland. (Erflärung bes baierifhen Appellationsraih 


Guntm ver 
de Panli.) — 


Schweden. — Rußland. — Herzogthum Warſchau. — Türkei, 





GE: adi 


Zu ben neulih von ber Allg. Zeit. gelieferten Notizen über 
Cadiz fan Folgendes ald Nachtrag dienen: „Un der Seeküfte 


von Andaluſien hat, vor undenfliben Zeitm, ein von Nord 


weft nad Suͤdoſt eindringender Arm des Meeres einen felfigten 
Theil des Ufers vom feften Lande getrennt, und mittelft jmeier 
Buchten (von Cadiz und von Yuntaled) und eined Fluſſes oder 
Kanals (des St. Pröro: Kanals) zur Infel gemacht. Die Bucht 


von Gadiz (die duffere und erſte von beiden) hat eine fehr weite, 
aber mit Klippen beidete Deinung. 
(die innere) wird von zwei Landzungen eingefchloffen, deren 
Entfernang nicht 500 Toifen beträgt, Der St. Pedro: Kanal 
(am oͤſtlichen Ende der Inſel) iſt ſchifbat, aber fo ſchmal, daß 
eine aus 5 Dogen beitebente Brüfe, Ponte de Suago, berübers 
führt, 
Gelfeninfel, St. Pedro genannt. 


Leon, und beiteht eigentlich aus zwei Infeln; der eigentlicyen 


St. Leon» Infel, welche fruchtbar und gut angebaut ift, und der 


felligten Cadiz⸗Inſel, worauf die Stadt Cadiz ſteht, und wel 
de vermittelt eines 150 Toiſes langen fünitliben Dammes mit 
jener verbunden it, der leicht burcitochen werben fünnte, und 
die Etadt von allen Eeiten unzugangbar machen würde, In 
Cadiz jelbit fehlt es an Vegetation und friſchem Waſſer. Man 
bepilft fih mit Ciſternen und verfrüppelten Bäumen, und lift 
das frifche Waller von Puerto Santa Maria, das auf dem fe: 
fon Lande jenfeits der Bucht, am Guadalete (dem Lethe der 
Alten) liegt, fommen. Doch der Handel erfest alles, und 
machte bisher Gadiz zur reihiten und klühenditen Stadt von 
Epanien, zum Stapelplaz der vier Welttheile. Die eingeengs 
ten Einwohner dehnten ſich in der Injel Xeon, und jenſeits der 
Bucht von Puntales, im ſchoͤnen Flefen Chiclana, and, So 
entftand auf der Infel Leon die offene Stadt Isla de Leon, eine 
Fortfegung von Cadiz. Sie zählt zwifhen 40 bis 50,000 Ein⸗ 
wohner, indes Cadiz nur 20,000 in ſich faht. Als Vorſtadt 
von Gabiz angefehen, findet man fie nicht auf den Landkarten. 
Ehen fo wenig die Feine Infel Garacca, die am Eingange der 
Puntales⸗ Bap liegt. In ber Eadizer Bucht ift blos der Hans 
belöhafen angelegt. Die Werfte und Militirmarine von Epas 
nien liegen in der Puntales:Bap, die vom Fort Louis auf Cas 
tacca, und den Forts Puntal und Matagorda vertbeidigt wird, 
und von der Nords und Landſeite ben fchönen Zielen Puerto 
Meal beipält, Das der Bucht von Cadiz gegenüber liegende 
Puerto Santa Marla, ein offener Ort, zählt 16,000 Einwohr 


Die Bucht von Puntaled 


Am Ausfluß des Kanals in den Dcean liegt eine Meine 
Die Länge des Kanals zählt 
über 3 franzöfiihe Kieued; die hoͤchſte Warlertiefe 25 Fuß. Die 
durch beite Buchten und ben Kanal entitandene Iniel heißt St. 


ner. Auf der Infel Er. Leon iſt eine grofe Thunfiſcherei; and 
ſtehen dafelbft zwei Thuͤrme, die Saͤulen des Herkules genannt.” 





Grofdbritannien. 

(And dem Traveller vom 29 März.) Nach einem Briefe 
aus Dover von geſtern befand ſich wieder ein franzoͤſiſches Parz 
lamentärihif vor dem dortigen Hafen, nnd fuchte einmlanfen, 
Schon felt einigen Tagen erwartete man eind, und es waren 
deshalb Befehle von London eingegangen, 

(Aus dee Morning s Chronicle vom ı April.)  Eeit 
einiger Zeit feinen fi ziemlich häufige diplomatifhe Kommme 
nifationen zwifhen Franfreih und England anpulnuͤpfen. Am 
30 März lief zu Dover ein franzoͤſiſches Parlamentärfchif ein. 
Zwei Tage früher war eind von Morlair mit ſechs englifhen 
Damen angelommen, denen die frangöfiihe Regierung erlaubt 
bat, in ihr Vaterland zuräfznfehren. Die freud'gen Hofnuns 
gen, die fich bei der Anfımft eines jeden Parlamentäre auflern, 
find ein unzweidentiger Beweis der Stimmung des Volls, und 
wir müfen um fo lebhafter Friedensunterbandiungen wänjcen , 
als ung kein vernünftiger Grund zum Kriege mehr übrig iſt. 

(Ebendaher.) Wir erhalten unterm 17 März unanges 
nehme Nachrichten ans Eadiz. Ein fürcterliber Sturm, der 
vier Tage dauerte, hat unzählige Unginfefälle verurfaht. Der 
ung befannte Verluſt beſteht aus 4 Linlenſchiſſen, nemlich der 
Eonception von 112 Kanonen, dem Montarner, dem St. Nas 
mond und dee Maria Primaria, allen dreien von 74, und der 
$regatte la Poer. Auch find fehsunddreiflig engliſche, amerifas 
niſche und fpanifche Kauffahrtelſchiffe untergegangen. Cine Flotte 
von englifhen Transportſchiffen fit zeritreut, und man weiß noch 
nicht, was and ihr geworden ift. 

Die Unterfubung ber die Scheldeerpedition war beendigt, 
und die Disfuflion darüber hatte das Unterhaus vier Stjungen 
hindurch befbäftigt.. Das Mefultat war, daß das Betragen dee 
Minifter gebilligt wurde. Zuerſt ftellte man bie Frage auf, 
ob die Expedition nah der Schelde eine kluge und politifce 
Maasregel geweien ſey. Das Haus entſchied fie mit einer Mehr⸗ 
beit von 48 Stimmen bejahend, Hierauf votirte man, ob das 


Betragen der Landarmee und der Flotte bei allen durch diefe 


Unternehmung veranlaßten Operationen untabelhaft gewefen fey ; 
dis wurde einmüthig bejaht. Endlich fragte man, ob die Mis 
nifter fing gethan hätten, die Infel Walchern noch fo lange Zeit 
zu behaupten, nachdem fie auf den Hauptzwek ber Erpedition 
Verzicht gerhan hatten. Diefe Frage wurde mit einer Mehrheit 
von 23 Stimmen bejaht. 
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Im Oberhanfe machte Lord Holland am 22 Maͤrz den Ans 
trag, Se. Majeltät in einer Adreffe um Mirtheilung von Abs 
fbriften der ganzen Korteſpondenz, die feit dem ı Eept. 1809 
mit der franzolifben Menterung in Bezug anf die Gefangenen 
Auswechslung Statt gehabt, zu bitten. Da biefe Motion vers 
werfen wurde, fo liefen 19 Lords eine Proteitation in die Mes 
gilier des Oberhaufes eintragen. 

Srantreid. 

Um 6 April war der Herzog von Ballano, und am 7 der Herr 
z0g von Gadore, von Paris nad Gompiegne abgegangen. So— 
lange der Aufenthalt bes Kaiſers zu Gomviegue dauert, werden 
alle IF. MM. vorgefiellte Perfonen Erkaubniß haben, dafelbft 
Sonntags bei Hoſe zu erfheinen. 

Der Koͤnig von Holland ſtand im Begrif nach Amſterdam ab⸗ 
zureiſen, wo er am ı4 April eintreffen wollte. 

Die Stadt Loen bat die laiferlibe Vermäblung befonders 
and dadurch gefeiert, daß fie zwoͤlf Mädchen ausſtattete, 6,000 
Fr, zu Beſreiung unvermögender Schuldgefangener verwendete, 
und einen Ermumerungspreis zu Vervolllommnung der Looner 
Fabrilen ſtiftete. Auſerdem lieh die Stadt eine Medaille ſchlagen. 

Ein Pariſer Journal ſchazt die Zahl der Perfonen, die am 
2 Aprit in ber Gallerie des Louvre verfammelt waren, und 
auf vier parallelen Meipen von Bänten fallen, auf 8,000, Diefe 
Gallerie ift feit Kurzem durh Säulen und vergoldete Gitter in 
fieben Säle getheilt. Auf dem Wege durch die Gallerie zur Ka: 
pelle wurde der Mantel der Kaiferin durch die Königinnen von 
Hollaud und Weſiphalen, die Großherzogin von Zosfana und 
die Prinzeflin Vorghefe getragen. — Um Abend des 2 Aprils 
fol die Jlumination der Thürme der Kirche Notre Dame nicht 
die erwartete Wirkung hervorgebracht baben, da man mit den 
Anſtalten dazu micht völlig fertig geworden war. Auch mislang 
Bas Feuerwerk ded H. Ruggieri zum Theil, woron er die Schuld 
auf die Naͤſſe des vorigen Tages, und auf die ungünſtige Rich— 
tung des Windes ſchob. 

Im Stadthauſe war man bereits mit Anſtalten zu den Feften 
deſchaftigt, welche daſelbſt in den erſten Tagen des Mai's dem 
Kaifer und der Kaiſerin gegeben werden follen. Die ehemalige 
Kirche zum heiligen Geiſt wird in einen grofen Saal verwandelt, 
und am Ufer der Seine eine zirfelförmige Gallerie erbaut, von 
welcher die Eingeladenen das Feuerwerk, das auf dem Kap an 
der andern Seite des Fluſſes abgebrannt werden fell, anſehen 
werden. Aullerdem wird wieder die ganze Eradr beleuwtet, 
and die Spiele und Lujtbarfeiten, die am Vermählungstage in 
den elvfäiihen Feldern Statt hatten, werden wiederholt wers 
den. Aut will man wieder Wein und Eßwaaren unter das 
Voll vertheilen, 

Das Journal de l'Empire überſezt aus den holländifhen und 
Hamburger Zeitungen die Zournalartifel aus England über die 
dortigen Friedensgeruchte und über die vermeinte Anlunſt des Mar: 
falls Düroe zu London, ohne eigene Bemerkungen hinzuzufügen. 

Zu Bavonne war die Divilion des Generals Gerag, 12 
Bis 15,000 Mann ftart, angelommen, Dian glaubte fie nad) 
Aturien bekimmt. Auch gieng noch immer viel Munition, be: 
fonders Bomben und Sanoneufngeln, durch Baronne. 

Es hieß, in Holland würde nunmehr ein Fonfitutioneller Adel 
wach dem Muſtet des ſranzoͤſiſchen orgamilirh werden, 
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Berichte ans Neapel vom 28 März melden Folgender: 
nMorgen wird die Vermaͤhlung Napoleons hier feſtlich beganı 
gem. Morgens, Mittags und Abends geben alle unſte Kaſtete 
Artilleriefalven, die von der mir Flaggen gefchmütten Flotte im 
Hafen beantwortet werten; füniyig Vürgerstöcter erhaiten jede 
eine Ausſtattung von 50 Gilberdulaten; alle Geſengenen, die 
feine Verbrechen begangen haben, erlangen ihre freibelt; der 
Finanzntinifter gibt eine glänzende Tafel; der Eintritt in die 
Theater dit frei, und Abends wird die ganze Stadt belmtrer 
feon. — Seit einiger Seir heſſen fi mehrere Antrignanten hier 
beigeben, leichtglaͤubige Verionen zu überreden, daß fie dü 
den Sekretaͤrs des Ariegaminifterd viel vermöhten, und durch 
dieſe ihren Freunden Dfinziersitelien und andre Velörderangen 
auswürken könnten, wenn Diele etwas daran wenden weiten, 
um jenen einen guten Willen ju machen. Durch dieſe Voririe 

gelungen betrogen he mehrere kurzüchtige Perionen um mans 
bafte Eummen, Sebald aber der Herr Kriegsminiſter hiere 
Kenntniß dekam, ordnete er eine firenge Unterſuchung an; die 
Berrüger wurden entlarvt, und ibre Namen in die biefigen 6 
fentlichen Vlätter eingerüft, mit dem Bedeuten, da fie faule 
fig im Wiederbetretungsfall empündlichere Straſen zu erwartet 
hätten. Die Verrogenen erbielten iht Geld zurüt, — 1a} 
Korfu bat man direfte Verichte vom 5 März, Es derritie 
daſelbſt die vollfommenite Ruhe, und ein Ueberfluß an Lehens⸗ 
mitteln, die aus dem Königreich Neapel zugeſührt wurden. 
Die Engländer ſchienen alle Abſichten auf dieſe Imiel au'seehn 
za baden, und lieſen ſich nur felren in den dortigen Grwäfern 
biiten. Cin frangöfiibes und italienifhes Toeuter verihale 
der zahltelchen franzöfiihen Beſazung Unterhallung. 

Schweinz. 

»Vom ıo März. Ueber die Schkſale der franfihen 
Schmweizerregimenter Meding Niro, 2. uud Fre meldet 
ein Schweizerblatt, nach einem Schreiben aus dem Erfurial dem 
19 Dec., Folgendes: Am 27 Mai wurden De zur ſtanzoͤſiſchen 
Armee geſtoſſen, wohnten am 7 Jun, der Einnahm von Cerdua 
bei, und den uͤngluütlichen Treifen bei Yapien, 5 Srunden I 
feits der Karolina, am Fulle der Sierra Morcha, nach meldet 
fie mir der Armee gefangen wurden, Der Obrißilteutenant I 
quer und Lieutenant Jak. Flammer blieben in der Stadt; dus 
Megiment fam aber Elendes wegen auf 135 Mann heruntet In 
Medina Sidonia nahmen fie nieder fpaniice Tienſte als Indus 
tica (ohne Zweifel Umneftieung), wurden denn nah madrid 
vorgeiheben, bei Eroberung der Stade wieder gefangen, #9 
5 Dec. nach Pardo geführt, und in Batalllous gebildet, die al 
ten in ein Vereranenbatsillon für Garutſonsdienſte. Don De» 
ding waren da nur nod 22 Offtziers ſamt dem Oberſt; die uhr 
gen find bei der ſpaniſchen Armee. Das neue Regiment heist 
Mopal: Etranger, und bat 5 Vatailtens, Viele Offtzlets m 
Preur und Trasler nehmen Urlaub oder Abſchied. 

* Vom ıı März. Der verdienüvofle luzernſche Altjeltb 
meifter v. Balthafar bat fein kürzlich gegehenes Veriprei 
bereite in Erfüllung gebracht, und fein „Vergeihniß Der Hant⸗ 
ſchrtſten und Kolleftaneem vaterlindiiden Inhalte, die zo den 
Drulſchriften der Schweizerbibllothet gehören, welche der BeuHf 
pämmtlich der Vaterſtadt Lugern und jeinen Mitburgern gu üb 


a. s 


423 


laſſen gefinnt iſt (Qusern, bei Mever, 148 ©. in 8.)”, erſchei⸗ 
nen laffen. Die Vorrede entwilelt die {hen durch die Auffchrift 
ausgeſprochene Abſicht des Verfaſſers, diefe Sammlungen an 
feine Vateritadr zu überlaffen, «Möge das Schilſal (fo drüf 
er ſich unter andern aus) der mannigfaliig verunglüften Schweiz 
üder kurz oder lang fih ändern, verbeſſern oder wohl gar vers 
ſchlimnern, fo laßt ung immer hoffen, daf das Verhängnis nicht 
unabaͤnderlich alio geitalter verbleiben, mod der Sinn und bie 
Erinnerung an veriollene Zeilen und an die Großthaten der 
alten Varerlandövertheidiger und Vaterlandsbeglüler ſich ganz 
verlieren , vielweniger der Name der Nation werde ausgeldöfht 
werden lönnen. Es verbleiben alfo dieie Bücher, dieie Schrif⸗ 


ten — wenn fie auch alter Plunder, Antiymirdten heiſſen fell:- 


ten — ferchin für die Geſchichte ein dauerndes Dentmal alter 
Zeiten, würdig der Verchrung; ein Muſter bruͤderlicher Bundes 
genoſſenſchaft, der Nationalſitten und des edeln Muthes unfver 
Vaͤler — kurz ein Bild der lieben alten Eidgenoffen— 
ſchaft würdig ufbehalten, in freien Stunden durchblaͤttert, 
and gleich andern Hifterien aus der Vorzeit geleſen zu werden, 
Denn hohe Thaten behalten unſterblich eine werthvolle Gröfe in 
fh, und ihren MRuhm int Urtheile der Nachwelt, . Im Uebri— 
gen war des Sammlers Abſichht und Munich ſchon fange, daß 
ein politiſchhes Inſtitut, oder wenigſtens eine Lehrſtelle für die 
vaterlaͤndiſche Geſchichte, errichtet werden nröchte, wo dann diefe 
Vibliorhef, mit den Drufs und Handfüriften, gleichſam zur 
Baſis and zur Quelle dienen lönnte, alidlig das Brauchbarſte 
darans zu ſchoͤſſen und zu benuzen, u. f. m.” — „ER ſey auch 
(bis it das Bekenntniß, mit dem der ehrwärdige Veriaſſer, im 
73ſten Altersiahre, die Worrede beſchließt), daß ein Heiner 
Funfe Cigentiebe oder Ruhmbegierde auch im diefer, vielleicht 
besten, Drufibriit lich blifen laßt; und daß, wie Pluto fagt, 
auch der Weifeie, nur mir ber lejten Hülle, die Liebe zum 
Muhm ablegt; fo theile ih diefe Schwachheit mit vielen Andern; 
und fejt bleibt die Wahrheit, daß Thaͤtigleit und Arbeitsluſt 
dem Xiter Troſt und Erquilung bringen. Denn nicht durch das 
Alter felbit, jagt wieder Plate, fondern durch das Benehmen 
alter Fonte wird das Alter beſchwerlich; Vernunft, mit Frobifrn 
gepaart, macht das Alter leicht, und ohne beide fit Alter und 
Sugend eine ſchwere Vürde,” ., 
(Die Fortiezung folgt.) 
Deutſchland. 

Die Insbrucker Zeitung meldet, daß das Generallommiſſariat 
des Innkreiſes, welches vorigen Sommer proviſeriſch zuſammen⸗ 
geſezt wurde, wieder aufgelöst worden ſey. 

Auf beiouderes Verlangen ruͤlen wir die in Niro. 103 ber 
Allg. Zeitung erwähnte Erllaͤrung des Herrn Arpellationsraths 
de Pauli cus der Insbrucker Zeitung bier vollitdndia ein, und 

"zwar nm fo eher, da fie lich auf einige, im der Allg. Zeitung 
bereits erſchienene, Altenſtuͤle bezieht, „Erfldrung. Eeit 
einigen Wochen eirlulirt eine gedrufte Schmaͤhſchrijt, mit dem 
Titel: „Zwei Altenitüfe, ein Beitrag zur Geſchich— 
„te der Meutereien in Zirol”, die vielen Menſchen, 
ohne daß fie willen, von wen, zugeſchilt wurde, Sie nennt 
weder den Drufort, noch den Verfafler; denn daß fie vom ehe, 
maligen Profeflor zu Briren, Malſiner, den man darin ald 
SKetausgeber ſigurtren läßt, nicht fep, iſt gar zu auffallend, nicht 


darum, weil man ihn, zur Fortſezung des elenden Spaſſes, lu 
der Allg. Zeitung dieie Schrift desavoniren Ike, fondern aus 
der ſehr einfachen Urſache, weil Matfiner nicht mehr lebt, ſon⸗ 
der ſchon im verfioffenen Jahre geſtorben iſt, Ich werde darin 
am meiner Ehre auf die unverfhämtete Art angegriffen, und 
die Anonpmität des Verfaſſers oder Herausgebers, den ich auf 
deny ordentlihen Rechtswege nicht verfolgen fan, zwingt mid, 
auch einmal, fo wenig ich dag liebe, von mir an das Publikum 
zu fpreben. Doch würde ich mich zu erniedrigen glauben, wenn 
ib mid in eine umftändlihe Beantwortung diefes Pasquills 
einlleſſe. Ic erkläre nur, daß die mich betreffende Stelle theils 
mehrere unverfhämte Lügen enthält, theils gleichgültige Wers 
haͤltniſſe, in denen ich in meinem Leben war, auf die boshaftefte 
Weiſe zu Verdachtsgründen verdreht. Ich erfläre dieie Stelle 
für ein verfäumderiihes Pasquill, und fo auch den Verfailee 
für einen boshaften Pasquillanten und Verliumder. Diefe 
meine Erflärung ift Aufforderung an ibn, def er ans feiner 
Anonomität hervortrere imd fich nenne, damit ich gegen ihn als 
Iniurtanten und Verläumder bei dem gehörigen Gerichte auftres 
ten koͤnne. Er bringe dam auch wider mich ar, mas ibm ber 
liebt; ei wird er ſich felbft befcheiden, daß er da mit bloſem 
Schinpfeh und Verlaͤumden nicht mehr auslangen werde, fons 
dern auch mit Beweiſen anfgesogen kommen müſſe. Die Ges 
richte werben über ibn und mich urtheilen, und das Mefuls 
tat davon fol, mit allerhödfter Bewilligung, dem Publi⸗ 
fum mitgerheilt werden, Bis dabin bleibt dis meine erfte 
und legte Aeuſſerung; und follte indeffen ah no ein Dus 
zeud folder Pasquille verfheinen (wie denn erft neuerlich 
ein fllegendes Blatt, Bas ich noch nicht gefehen habe, mit 
neuen Ausfallen gegen mich erſchienen ſeyn fell), ih werde 
ihnen nichts als meine Verachtung entgegen ſezen. Mir find 
auch elle diefe Verläumbungen nicht mehr neu; bevor fie gedruft 
erſchienen, ſchlichen fie fon manden Monat durch mändlide 
Klaͤtſchereien herum, und es kam fo weit, daß ih, nad dem 
Nathe meiner Fremude, als Ctaatsbärger , ald Beamter und als 
Familienvater nicht länger dazu ſchweigen zw duͤrfen glaubte, Ich 
trug meine Beſchwerde der Negierang vor, md bat für den 
Fall, daß irgend ein Verdacht oder Vorwurf genen mich beſtün— 
be, um feine Gnade dringender, als um jene einer ſtrengen Un⸗ 
teriuchung. Ich erbielt darüber ſogleich das nachſtehende allere 
hoͤchſte Reſetzut: „Dem fönigl. Appellationsrathe de Pauli wird 
„anf feine, unterm ı2 d. M., zur fünigl. allerhoͤchſten Stelle 
„alleruntertbänigft eingereichte Vorfellung, zu Folge allerböts 
„ſter Entſchlieſung vom 17 d. M. hiedurch eröfnet, daß wähs 
„rend des in Tirol ausgebrochenen Aufſtandes ſowohl, als feite 
„ber nicht nur nichts, was denfelben verdächtig machen fünnte, 
„gegen ihn vorgefommen, fondern vielmehr unzweitentige Ver 
„weite feiner Treue und Anhänglicfeit befannt geworden ſeven, 
fo daß Ge. loͤnigl. Majeſtaͤt volllommen Urfache hatten, mit 
„feinem Verragen zuitieden zu ſeyn, und ihn durch befonderes 
„Vertrauen ausjmjeihnen, Insbruck, am 25 Jan, 1810, Mir 
anigliche baieriihe Hofkommiſſion. Ju Abweſenheit des Fünig‘, 
«baierifhen Hofkommiſſaͤrs, Er, Excellenz Grafen v. Thürheim. 
MRitter. Landeläberger.“ — Dadurch vollfommen beruhigt, 
hatte ich beſchloſſen, von derlei Alätidjereiem feine weitere Notiz 
zu nehmen, wid nad Buͤrgers goldener Regel, tem bellenden 
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Sande blos auszumeihen. Aber da bie Unverſchaͤmtheit nim ſo 
weit gegangen iſt, daß man mic in einer gedruften,, forgfältig 
verbreiteten Broſchuͤre vor dem ganzen Publikum angrif, und de 
dem Publikum meine Denfart und mein Benehmen niot allges 
mein belannt ſeyn fan, fo lag mir daram, es allgemein willen 
gu laſſen, was die Regiexung von mir denfe; umd ich erhielt 
dur ein, von der Fönigl, Hoflommillion am 20 März mir Ins 
timirter, allerhoͤchſtes Reſctipt die Bewilligung, die oben fichende 
allerhöhte Entſchlieſſung vom 17 Ian. d. J. öffentlich befannt 
du machen. So, von der Geredrtigfeiteliebe und Gnade der Her 
glerung unteritügt, feze ich das Publikum in ten Stand zu ur: 
theilen, was es von ben gegen mich ausgeftreuten Verlänmdun‘ 
gen zu haltet habe. Insbruck, den 3 April 1810. (Unterz.) Ans 
dreas Alois de Pauli, lönigl. baieriiher Appellationdrath.” 

Die Negensbnrger Zeitung erzäbkt wuternt 10 April: 
nDes Grofperzogs zu Franffurt loͤnigl. Hoheit haben bisher die 
Hiefige Geſellſchaft der Harmonie des innigſten Antheils zu wärs 
Digen gerabt. Anſpruchlos werbat fih der allgemein verehrte 
Fürft jede Ihm als Höhen Veldrüzer diejes Inſtituts darge⸗ 
Practe Hnldigung, mit Eeinem Cintritte ſollte jede aͤnſſere 
Wuͤrde verſchwinden, nur der Name Karl v. Dalberg mit <dier 
Beſcheldenheit neben den hhrigen Mitgliedern erſcheinen, uud 
aller Geſezen ſich unterwerfen. Mit wahrer Humanitdt und 
KHerylichteit beförderten Ex. fonfgl. Hobeit alle auf müzlihe und 
angenehme Unterhaltung gerichtete Zwele dieſes Vereins, und 
gaben ihm noch im dem Augenblife des Scheidens von biefiger 
Etadt durch ein ſchaͤzdares Audenken einen fo überjengenden 
Beweis foridauernder Huld, daß der Ausſchuß fi verpflichret 
halten mußte, dem edeln Fuͤrſten ſchriftlich die Gefühle des 
wärmjten Dankes und unwandelbarer Verehrung auszudrüfen. 
Er wagte es zugleich, um bie Etlaubniß zu bitten, den erhabes 
sen Namen Karl v. Dalberg, die Zierde dieſes Juſtituts, iu 
der Meihe der Ehrenmitglieder auch für die Zukunft auffülren 
gu dürfen , und war jo glüflich, dieſen allgemeinen Wuuſch mit 
gnädigiem Wohlgefallen aufgenommen zu ſehen. Die Antwort 
fit in einem fo heraklaffenden, den Bewohnern Megensburgs 
uud der Geſellſchaft der Harmonie fo ſchmeichelhaften, herzlichen 
Tone abgefaßt, daß fie als ein neues ſchoͤnes Deulmal der bus 
manen Gefinnungen Sr. fönigl. Hobeit Öffentlich befannt zu werben 
perdient. Folgendes ift der würtlihe Mbdruf dieſes Schreibens: 
nHochgeborner Graf. Hochwuͤrdige, hochgeborne, auch bed: 
geehrte Herren! Mit dem Grfühle der innigften Rührung und 
febhaften Dentbarteit habe ih das geehrte Echreiben von 26 
p. M. erhalten; unvergeßlich werden mir immer die guten Cin- 
wohner von Negensturg verbleiben, beionders dieienigen wuͤrdi⸗ 
gen Männer, bie dur edle, wohlthätige Geſinnungen den Geift 
der Eintracht, des edeln Geſchmals und geiftvoler Lebensbergnü⸗ 
gungen durh Werke und Worte, durd ihr Trefliches Beifpiel 
yerbreiteten, umd mic mit fo vieler Herzlichkeit in ihren Kreig 
aufnahmen, Karl von Dalberg erſucht Ste fämtlich, in Ihrem 
Kreiie Ihm biefen Pas ferner zw vergönnen, er ſiehet diefen 
Diaz als anmuthsvollen Standort der Frenndfsaft an, und 
Freundſchaſt iſt ja nicht an Zeit und Ort gebunden, Ich bin 
mit unabänderlien Gefinnungen aufrichtiger Werthſchaͤzung 
Ihr ſtets ergebemer Freund, Karl von Dalberg. Frank 
furt, ben = April,” 


In oͤſſentlichen Nachrichten aus Sachſen wird erzaͤhlt: Die 
Mitterafadernie zu Dreaden, die zeither blos zur Bildung jun 
ger Adelihen zum Kriegsdientte beftimmt war, Toll mit mehr: 
ren Militaͤrbildungsinſtituten vereinigt, mithin erweitern ud 
Im Allgemeinen geweinnuziger gemacht werden, fo dab mh 
Nichtadeliche daran Theil nehmen fünnen. — Der Kinig hat dr 
Dresdner VBürgergarde, um ihr einen Beweis feiner Zutieden 
heit mit ihren, in legten Ariegsndthen vieliättig geleiteten, 
Dienſten zu geben, 400 Nible. zu Werfertigung einer weuen 
Fahne geihenft. — Es fell num and Im ganzen Lande eine Na⸗ 
tionalmitiz, eben fo, wie in Baiern, errichtet werden. Katie 
ein Land Erfahrungen von der Nothwendigkeit einer ſelden An 
ftalt gemacht, fo war ed Sachſen im verwichenen Jahrt. — Die 
Demolirung der Dresdener Feſtungswerle wird vom Kinfitgen 
Monat an unausgefejt heirieben werden. — Der 26 April iol 
zur Reiſe nuſers Königs nad dem Herzogthum Warſcon feit 
geſezt ſern. 

In der Naͤhe von Kirl hatte ſich am 16 März zum erſten ⸗ 
male in dieſem Jahre wieder eine engliihe Fregarte fchen Iefen, 

Schweden : 

Am 25 März wurde in den Kirchen zu Stocholm ein feier 
lies Tedeum wegen des mit Franfreic abgeſchloſenen Friedens 
gelungen , und die Kanonen auf den Schifsholmen abgeſtuert. 
Ihre Majeftären mohnten dem Bottesdienite im der Eleili 
pele bei, wo der Ordensbifsof, Dofter Murray, predigtt. — 
Der zweite Eelretär im Kabinet des Könige für den auslandl⸗ 
ſchen Briefwechſel Baron Palmſtierna, war am 27 März #18 
Legationgfefretär von Steckboim nach Berlin abgereiet. De 
tanntlich ift der Baron v. Taube, ehemaliger Charger vadaind 
in Kopenhagen, zum Envoye ertraordinaire bei dem preailidhe 
Hofe ernannt. 

Rußland : 

Im Laufe des Februarmenats erfolgte die Verſezung einigee 
ruffiihen, an fremden Höfen alfredirirren, Minider. Der 
deimerath, Baron Stroganow, bevollmäsrigrer Riniker ki 
dem Könige von Spanien, wurde zur Uebernahme anderet ” 
fbäfte zurüfberufen; zu der erledigten Stelle aber der bieber in 
Kaſſel gewefene ouferordentliche Geſandte und tenelmäntigie 
Minister, Generalmajor Fürit Mepnin, ernannt. An die Sigte 
des Leitern begitt Ni na Kaiel der Kommerbere SAHNE, 
welder in gle ige in Erurigart brand 
beiten Funftion Ser Nr äheraimmf, 


An die Stelte des zur lebernahme andermeitiaer Gihndt N 


fönigl. neanelitanifhen Ho'e zurüfternienen, Gebeimenral * 
bifow, ward um dortigen auferordentlichen Geſandten der 
heimerath David Alopdus ernannt, 

R Deribeiren ne 

m to Mirz er Kurg der Wiener Bankoſette 
bättniß der guten Minze in Krafou nublister worden. Lund 
rheiniihe Gulden in Bantozettein gelten im Eilbermüne 3° f 
rbein. und 302, Mr. Ein Gulden rbein, in Vankozetteln g 
18% Kreuzer. 
Türfei. 


Ein Hamburger Blatt meidet ans Konftantinspel, N 
englifhe Botfhafter, deſſen S-fandbeit hährend feines Aılenk 
halte zu Konftantinovel fehr gelitten habe, treffe Anitalten m 
Aal 

eines Nachfolgers, Die aͤfte des britt 
als Charge / d’ARaires beforgen, _.., 


Allgemeine Seitung 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Dienftag 


ro. 107. 
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Großbritannien. (Beharrliche Weigerung der Mintfter, fich über die Unterhandfungen megen ber Gefangenenauswechtlung zu er⸗ 
flaͤren.) — Holland. — Frankreich. — Schweiz. — Deutfaland, — Dänemark, (Neued Kapers Reglement) — Schweden. — 


Deftreih. — Tuͤrlel. 





Großbritannien 
Nachdem Lord Hollands Antrag, den König um Vorlegung 
der feit tem ı Sept. 1899 wegen der Kriegsgeſangenenauswechs⸗ 
lung mit der franzöfiiben Regierung gerficgenen Korrefpondenz 
zu bitten, am 22 März im Oberhauſe nicht durdgegangen war, 
liefen, wie geſtern erwäbnt, neunzehn Lords eine Proteftation 


deshalb in die Prorotolle des Hauſes einrhfen. Diefe war folgen: 


dergeitalt motivirt: »I. Weil der lange Zeitranm, der felt dem 
Anfang der Feindieligleiten verfioflen it, obne dab ein Kartel 
zu Auswechs!ung der Kriegsgefangenen zwiſchen Großbritannien 
und Franfreich beftanden bat, eine graufame Vermehrung der 
Uebel des Kriegs, und eine Echande für dad Jahrhundert ift, 
worin mir leben. — 2. Weil mebreremale in den franzöfiichen 
Seltungen behauptet, und in einem, unter Autorität der franz 


zoͤſiſchen Megierung erfhienenen, Altenſtük, das man für eine 
Depeihe des Heriogd von Cadere an den Varon Reel, Mint: 


fer der auswärtigen Angelegenheiten in Bolland, vom zı Ian, 


1510 ausgibt, verliert wird, die Abbrechung ber vorgefchlages 


nen Unterbandlungen zu Ernennung von Kommiſſarlen wegen 
einer allgemeinen Ariegtgefangenenauswechslung, ſey ben Minis 
fern Sr. Majeität zuzuſchteiben, und weil diefe Behauptungen 
bis jezt ohne Widerſpruch geblieben find. — 3. Meil es ung 


geſchieuen bat, daß eine fo feierliche und öffentliche Anklage der 
Unmenſchlichkeit eine ſchnelle und zureichende Widerlegung for 


dert, wenn fie falich ift, hingegen eine ftrenge Veftrafung ber 
Minifter Er, Majefidt, wenn fie wahr fit. 
unfre Ehre als Nation gegen die Verldumdungen unfers Feindes 
zu rächen, oder um diejenigen zu überführen, bie dur ihre 
Matbihläge oder Pflichtrergeſſenheit ung dieſer Unflage ausgeſezt 
haben, bat ung bie Vorlegung ber in der Adreſſe an Se. Majes 
ſtaͤt begehrten Altenſtuͤle gerecht, ſchiklich und nothwendig ger 
ſchienen.“ — Als Lord Hollands erfte Morion verworfen wurde, 
machte er einen zweiten Verſuch, und forderte wenigſtens Nor: 
legung der Daten der über diefen Gegenitand zwiichen beiden 
Megierungen Statt gehabten Kommunifstionen, um beurtheis 
len zu fönnen, ob die Miniſter gezögert hätten, auf die franzds 
fiiben Eröfnungen zu Antworten, Allein dis verweigerten bie 
Miniſter ebenialld, und wollten überhaupt in Feinerlei Art von 
Grläuterung Aber diefen Gegenkand eintreten, auch nicht vers 
ſprechen, daß nah Beendigung der etwa noch beitehenden Inter: 
handlung die Aftenftüfe vorgelegt werden ſollten. Die nemlis 
den 19 Lords liefen alio, da die Mehrheit bes Hanfes die Minis 
fer unterftägte, eine zweite Proreitation in Betref diefer Meis 
gerung eintragen. — Im Unterhaufe zeigte H. Shairp an, 
daß cr am 28 März eine Motion über den nemlihen Gegen 
fand machen wolle, 


Un alfo entweder 





In Londoner Ionrnalen vom 3 April heißt es: Geftern 
börte man eine lebhafte Kanonade auf der franzöfiiben Kuͤſte. 
Man vernrutbet, dab fie die Wermählungsfeier des Kaiſers Nas 
poleon zum Anlaß hatte. — Zwei Lintenfhife find eben von 
Plymouth nach der Oftfee abgefegelt. — Nach einem Schreiben 
aus Liſſabon iſt das ſchwere Gepäf der Armee im Transports 
fehife auf dem Tajo eingefchift worden. Man hält es für mögs 
ih, dad die Armee genoͤthigt fern fönnte, von einem Augen⸗ 
blik zum andern das Land zu räumen; und man macht ſich alſo 
daranf gefaßt. — Durch die neueften Briefe aus Helgoland ers 
fährt man, daß die Franzofen Befiz von der Heinen Inſel Nieu⸗ 
werk an ber Clbemündung genommen, und dadurch die Verbin⸗ 
dung zwifhen Hamburg und ber Gee abgefhnitten haben. Un⸗ 
fere Kaufleute follen für 10 Millionen Pf. St, englifher Waas 
ren auf Helgoland niedergelegt haben. — Andere Briefe von 
den Ufern der Elbe frrehen von einem Allianztraftat zwiſchen 
Deftreih und Franfreih, worin von der Türkei die Mede feun 
werde. Man fagt fogar, die diplomatiihen Agenten biefer beis 
den Mächte hätten von ihren Höfen Befehl erhalten, dem Grofs 
herren Vorſchlaͤge zu machen, and wenn er ſich weigere , fie ans 
zunehmen, wuͤrden Franfreih und Deftreih ber Pforte dem 
Krieg erflären. Man fezt hinzu, dieſe Bedingniſſe hätten die 
Abſicht, unfern Handel aus allen Häfen der Türfei und der 
Levante auszuſchlieſſen. 

Hollaͤndiſche Briefe wollen wiſſen, das engliſche Miniſterium, 
deſſen neue Organiſation mehrere Journale ankuͤndigen, werde 
fünftig aus folgenden Perſonen beſtehen: Der Marquis Welless 
fep, eriter Lord der Schazfammer, ftatt bes H. Perceval; Lord 
Eldon, Prälident des Konſeils, ftatt des Lords Camden, ber 
fih in Ruhe fest; H. VPerceval, Lordkanzler, ftatt bes Lords 
Eidon; H. Ganning, wie chemald, Staatefefretär für die aus 
wärtigen Gefhäfte; H. Hustifon, Kanzler der Schazfammer; 
Lord Harrington, Großmeijter der Artillerie, Matt des Lords 
Chatam, der abgebanft hat; Lord Powis, Lorblientenant von 
Irland; Lord Caſtlereagh fen im Vorfhlag als eriter Lord der 
Admiralirät, welde Stelle Lord Mulgrave niedergelegt hat, 
aber die Partei, bie ihn ind Minifterium bringen win, werde 
Mühe haben, über die, welche ihn darand verdrängen möchte, 
die Oberhand zu behalten. 

Holland. 

Aus Dordrebt wird in der Amſterdamer Offtzialzeitung 
vom 6 April gemeldet: «Zufolge der Aufdfung der Armee von 
Brabant ift geftern von bier die franzöfifhe Beſazung über Wils 
lemitadt und Bergopzoom nah Frankreich aufgebrochen. Zugleich 
find eine Abtheilung des Toten berittenen Jägerregiments und 
einige Kompagnien der Bataillon Nationalgarden aus den Des 
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Fartementen Dife und Seine und Marne, melde in der Gegend 

in Santonnirung lagen, abmarſchirt. Auch der Brigadegeneral 

Ealm ift mit feinem Stab nad dem Boſch abgereisr, Das Mis 

litärfpitel befindet fi noch bier. Cine Kempagnie Grenadiere 

vom Hzften Linienregiment rüfte bier ein.” 
Frankreich. 

Der Moniteur enthält Folgendes aus Jannina vom 19 Febr.: 
Die Englaͤnder haben bier and in allen Haͤfen der Tuͤrlei eine 
Nachricht an die Kaufleute befannt gemacht, wodurch fie den: 
felben anfündigen, daß die ottemanniſche Flagge frei und unge 
bindert nach den Häfen von Franfreih, Italien, Neapel und 
Illprien fegeln könne, wenn fie eine Abgabe von 20 Procent 
an die Agenten Großbritanniens entrichte, daß unter diefer Ber 
dingung die Erpeditionen in der Türkei gemacht werden könnten, 
und daf die blofe Quittung über jene 20 Procent ald Paß für 
den Hin: und Kerweg diene. An Folge dieier Entſcheidung der 
Admiralirät zu Londen treffen mehrere Schiffe Anſtatten, nach 
Yivorno, Neapel, Anlona, Venedig, Trieft und Fiume, unter 
Segel zu geben.” 

Der Monitene macht einen Bericht_aus Havre vom 4 April 
befannt, wonach eine von Gaen gelommene Brigg von den Eugr 
Lindern genommen, allein durch eine Heine Abtheilung der frans 
zoͤſiſchen Flottile wieder befreit worden war. Cine Fiſcherbarke 
batte bei biefer Gelegenheit die Mannſchaft einer feindlihen 
Peniſche, die im Begriffe fand, zu verfinfen, gerettet, und 
aus Sand gebracht. 

Am 30 März mar bie Fregatte, bie Nereide, bie am 20 
Kan. von St. Malo abfegelte, wieder in dem Hafen von Breft 
eingelaufen. Sie bat auf den Küften von St. Domingne ein 
beftiges Gefecht ausgebalten, und auf ihrer Fahrt mehrere Pris 
fen gemacht , die fie theils verbrannt, theils in Grund gebohrt 
bat. 

Zu Tonlon hat am 8 März ein Kriegegeriht, das aus dem 
Admiral Gantheaume,, dem Vireadmiral Allemand, den Kons 
treadmirdlen Cosmao und Baudin, den Ediftfapitäns Foye, 
Kruller, Violette, Martin, und dem Aontreadmiral Gourdon, 
als Berichterſtatter, beitand, den Aontreadmiral Dumanoir 
und die Schiisfapitäng Berenger und le Tellier von aller Ans 
Tage wegen ihres Berragend in der Schlacht bei Trafalgar und 
in dem nachfolgenden Geſecht unweit ded Kaps Finisterre, eb 
renvoll losgeſprochen, und ihnen ihre Degen zurüfgeftellt. Ads 
miral Dumanoie verließ hierauf Toulon am 30 Maͤrz. 

* Turin, 3 April. Geis 14 Tagen ift die Paſſage vieler 
zeihen Familien, die aus Neapel, Nom, Florenz, und übers 
haupt aus ganz Italien, hier anfommen, um ſich nad Paris 
zu den Vermählungsfeften zu begeben, duferft lebhaft. Man 
kan kaum Pierde genug anitreiben. Für die Bauern, melde 
die Neifewagen über den befehneiten Montcenis auf Schlitten 
ſoriſchaſſen, iſt dis eine ſehr einträgliche Sache. 

2Strasburg, 12 April. Zu Aufang kuͤnftiger Woche 
wird bier die Küraſſierdiviſion des Generals Arrighl, Herzogs 
von Padua, erwarter. Sie foll bis auf mweitern Befehl Kan: 
tonniiungsquartiere in der umliegenden Gegend beziehen. Auch 
wird alsdann die leichte Kavalleriedivilion des Gen. Montbrun 

erwartet. Man weiß nichts von Ankunft neuer Infanterieregi: 
enter, — Der oͤſtreichiſche General 9, Neiperg wird noch ei 


nige Zeit in unfrer Stadt vermeilen, um alle auf die Rüffehe 
der neh in Franfreih beünblihen öfreihiihen Ariegegefanges 
nen Bezug babenden Geihäite zu berichtigen, und tie definitive 
Liquidation der in Anſehung ihres Transports Statt gebabten 
Koſten zu beforgen, Es ziehen noch hinig Detaſchements von 
folben Kriegsgefangenen bier durd nad Deutſchland. — Unfre 
Stadt fender eine aullerordentlite Derntation von ſechs Mits 
gliedern des Munizipalraths nach Paris, um Er. Maieftät dem 
Kaifer wegen feiner Vermäßlung die Gläfwänihe der Bewohner 
Strasburgs zu — — Es heißt, unſer in der Haupt⸗ 
ſtadt beſindlicher Maire, H. v. Wangen, habe die Ernennung 
zu einer bedeutenden Stelle erhalten. Es iſt jedoch noch nichts 
Offizielles daruͤber belannt. 
Schwelz. 

"Non ıı März. GBeſchluß.) Die Schrift ſelbſt fan auf 
fer dem Lokalintereſſe als ein ſchaͤbbarer Beitrag zur Hallerſchen 
Bibliothek der Echweizergefbichte angefchen werden, „und fie 
würde in Ergänzungen diefer lejtern nod viel reiher erideinen, 
wenn nicht befanntlich eben auch H. v. Baltbafar bereits einer 
der eriien Mitarbeiter und Bereicherer des Hallerfben Wertes 
geweien wäre; indeſſen finder ſich jezt noch manche ſchäzbare 
Nachleſe. Es werden uͤberhaupt unter 138 Nummern eine uns 
gleich gröfere Zahl handfchriitlicher Werke zur Schweizergeſchlchte, 
bie H. v. B. beſizt, aufgesäblt, und mit erläuternden, hiſtori⸗ 
fben und biblirgrapbifchen Notizen begleitet. Am liebiten vers 
weilt man wohl bei den eigenen Arbeiten des Sammlers, von 
denen bier nur einige erwähnt werden können, Acht Follobände 
nemlih, Materialien zur Geſchichte Xuzerng ; vier Baͤnde Frage 
mente und Nachrichten von den paͤpſtlichen Botſchaſtern in der 
Schweiz und den manderlei Gefchäften der Eidgenoflen mit dem 
roͤmiſchen Hofe vom Jahr 1074 bi 1800, und zwei Bände 


"Bullariam heiveticum; *pontificum et legatorum apostolico- 


rum ballas, brevia et epistolas ad Helvetios scriptas conti- 
nens; ab Anno 1071 usque 1800, Die leztere Sammlung 
enthält etwa 500 Stüfe; von jener heißt es: „Man wird bei 
Durchleſung der Geſchichte der paͤpſtlichen Numciatur in der 
Schweiz bdenfwürdige Begebenheiten, Misverſtaͤndniſſe, den 
Gebräuhen, dem Freibeitsfinn und alten Herlommen widrige 
Zumuthungen wahrnehmen, dann wieder Zufriedenheit, Ehmel 
cheleien, ausgezeihnete Achtung, beſondre Gunttejengungen,, 
Lob und Ruhm. Kurz es erzeugt fi das Bild bes menſchlichen 
Wechſels, wo nicht felten der Humor der Gewalten, Miöbes 
greife, Vorurtheile und der Zeitgeift im Spiele find, Danaben 
die Folgen der öftern Verſſechtungen der geiſtlichen und mweltlis 
ben Gerichtsbarkeit und bie Jurisdiftionslonfiifte zwiſchen den 
beiden Autoritäten, wo dann zuweilen der eruſte Widerſtand 
und der glatte Rechtſinn der Schweizer gegen die feine Ges 
wandtheit und Politik der römiihen Prilaten mit Erfolg ſich 

firdubten.” — , Das vermißte zweite Bataillon des zweiten 
Schweijerregiments befand fib endlih am 30 Jan. zu Vannes 
in Bretagne. Cs war über den Sommer zu Elvas und in den 
umliegenden Forts gelegen. Die fpanifben Infurgenten giens 
gen in ihrem Taumel auf portugieſiſchen Boden, ferderten die 
Garniſon auf, lagerten fi beim Fort la Lippe, und beſchoſen 
vier Tage lang eines diefer Forts, das von Schmweizern beiezt 
und mis guten Kaſematten eingerichtet war, Cin engliſches 
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Detafhement, das die Kapitalationsnachricht drachte, machte 
ten Spiel ein Ende. Es eskertirte bie Schweizer #3 AMdriga 
Lega, von wo man fie am 7 Oft. nach Liſſabon uͤberſchiſte. D 
bielt man ſie zwei Monate auf Schiffen zuräf, um die Manns 
haft zu debanhiren. Englife Offtziere famen zu diefem Ende 
oft auf die Eile, und trieben es fo weit, daß fie indeſſen 
die fchweizerifinen Offiziere In ihre Dimmer einſchloſſen. Seht 
geſchwaͤcht wurde endlich am 8 Der. die Abkahrt vergonnt allein 
nach ı5rigigem Kampfe mir der ſtuͤrmiſchen Eee lieſen ſie wie 
der in Pillabon ein. Am 17 Dan, giengen ſie zum zweitenmale 
in die Ser, und anderen endlich am 22 in Graue, 2 Stunden 
von Quiseron. — Auf wabribeintiche Angaben bin wird an 
baldige Nütfehr der Schweizertrurpen nad Fraukreich geglaubt, 
damit fie ausruhen, und wieder organifirt werden mögen. — 
Die legten Tage des Karnevals braten der franzöftide Minis 
fer, 9. 2. Tallenrand, mir jiner Gemablin und mehreren 
andern Gliedern des dirlomatiichen Korps, in Froburg zu; fie 
wurden ſehr feitlich begangen. — Die Utademie in Bern 
bat von dem Rathsherrn Seerleder ein Kapital von 1,800 Er. 
nebft dem Stempel einer von Moritoier gearbeiteten Medaille 
geiwenft erhalten. Die Binie des erliern follen jedes fünfte 
* Jahr dem befien Schüler der Alademie in einer Medaille von 
25 Dutaten Werth zuerkeunt werden. Die Medaille yeigt 
Haller's Düfte; auf der Mükfeite verfhiedene wiſſenſchaftliche 
Attribute, mit der Umſchriſt: Patriae nova serta paravit, 
Der Proſeſſer Trechſel in Bern bezeichnet unterm 1 Febr. 
die Abweihung ter Magnetnatel zu Bern 20” 137 weſtlich. 
Um dem Wumge einer genauen Befimmung der magnetlſchen 
Dıllinatien zu entirrechen, ſagt er, befdhloh ih, bei der ger 
ringen Surerläfigfeit der gemöbnlihen Methode, mittelft Mits 
togslinien, dieſelbe tur unmittelbare Beobachtung des Polar: 
fterns zu erſehren; dazu biente mir ein gutes englifhes Theodo⸗ 
fit, Die Beobachtung geſchah volfemmen im ‚Freien. Der 
Etern, ter jezt gegen balb 5 Uhr culminirt, mar die ganze 
Naht hindurch nicht vom leichtefien Woͤlichen bedeft worden.” 
s Deutſchland. 

Zu Salzburg erſchienen unterm 28 März und 2 Uprril 
Steuerpatente. Im dem eriten wird für das Herzogthum Salz⸗ 
burg und Fürſtenthum Berchtoldegaden eine Perſonal- oder 
Kopf⸗, Real: und Erwerhäfieuer, in zweiten aber eine Steuer 
für jene Kapitalien, die böber als zu 3 Procent bei der Land⸗ 
ſchaft des Herzegthums Salybnrg angelegt find, mit 12 Arenzern 
von jedem fentraftmäligen Zinsgulden fir 1810 fergelezt. 

Am 12 April Abends find zwei Kompagnien vom Reſerve— 
Bataillen des fünigk, baieriſchen sten Linien-Infanterieregi— 
ments unter Semmando des Maiors Feuniſch in Nürnberg eins 
gerüft,, wo diefelben bei den Bürgern eingnertiert warden, und 
dem Ternebmen nah Ordre zur Beſezung von Erlangen erivars 
ten, — Nachrichten aus Regensburg zufolge ift dieſe Stadt mit 
Einanortiernng framzöliiher Truppen aus verſchiedenen Regi— 
mentern ſtark belegt. An einem Theile des koͤnigl. baieriichen 
Landgerichts Vurglengenield, fo wie in allem Ortſchaften rechts 
und finfs längs der Vils bie Hohenburg, Fantonniren feir dem 
4 April mebrere Kompagnien des frauzoͤſiſchen 48ſten Linien: 
Infanterieregiments, daun das 12te Bataillon du Train d’Equi- 
pages militaires, 


Die Stuttgarter Hofzeitang erflärt eine Angabe im VPubli⸗ 

che vom zı März: Daß die koͤniglichen Kommiffarien , welhe 
von den, Wiürremberg zu cedirenden, Diftriften Befiz nehmen 
follten, von Er, koͤnigl. Maieftdt bereits ernannt wären”, für 
ungegruͤndet. 
— Augsburg, 15 April. Geſtern früh iſt die erſte Abthei⸗ 
fung des arofen franzoͤſiſchen Parks, der ſich bisher noch zu 
Paſſau befand, bei unfrer Stadt vorbeipafjirt. Sur Fortſchaf⸗ 
fung find einige Hundert Bauernpferde in Requiſition geſezt. 
Der ganze Park wird theils uͤber Würzburg, theils durch unfre 
Gegend nach Franfreih, abgeführt, — Geltern Mittags reiste 
der in der merkantiliſchen Welt befannte Pariſer Bankier, Herr 
Zourten, bier darch nah Wien. Der Nemlihe hatte ſchon 
vorigen Herbſt, als die Zablung des übrigen Theils der Kriegds 
fontritntion durch Wechiel in Wien regulirt wurde, eine Reiſe 
ven Paris dahin gemacht. 

And Frankfurt wird ımterm ır April geichrieben: Noch 
immer it die Beſiznahme von Hanau und Fulda nicht erfolgt, 
wird aber, wie man and offizieller Quelle weiß, im furger Zeit 
Start haben, Der Herr Staatsrath Jollivet (nicht Gen. Rapp, 
wie öffentlihe Blätter behaupteten) ift von framydliiher Eeite 
beſtimmt, dieſe beiden Länder an den Grofberzog von Frank 
fert zw übergeben, Der Herr Konferenzminiiter, Gralv. Beuſt, 
iſt deshalb geſtern nah Mainz gereist, um ſich dafelbfi mis 
Herrn Yollivet über dieſen Gegenftand zu befpreben. — Die 
Vermaͤhlung des Herrn Taſcher de la Pagerie, welder zun Herr 
zog erboben worden ift, mit der Prinzeſſin Tochter des Fürften 
von der Seven, wird nun eheſtens ju Paris Statt haben; Se, 
Ercellenz werden alsdann hieher fommen, und fi ale fünftis 
ger Gonvernenr einitweilen in die Staatdgeichdite einweihen. 

Fu Hannover war von Magiſtrats wegen dem Bürgern 
angezeigt worden, dab vom ı Arril an die Offiziere der Garnis 
fon ſich ſelbſt defraviren, dagrgen aber die Wirthe zur Unters 
baltung der Hnteroffiziere und Gemeinen, amfler 4 Piund Fleiſch 
nad 15 Piund Brod taͤglich, welches ihnen geliefert wird, Licht, 
Salz, Fenerung ve, bergeben müflen; Geträufe ſollen die Mis 
litäre von den Wirthen nicht forderm, 

* Bon der Niederelbe, 7 Avril, Kuͤnftige Woche wird 
za Hamburg die Vermähleng des Kaffers Napoleon durch ein 
Zereum in dem Gouvernementehotel, deſſen Muſit der Proſeſſor 
Nomberg dirigirt, durch Illumination und andere Feftlichfeiten 
begangen werben. — Das Kaſſee- und Zukertragen von Altona 
nach Hamburg bat nan febr abgensmmen, nachdem die franzdlis 
fhen Dowanen an die äuflerfte Barriere des hamburgiſchen Tho⸗ 
res verlegt worden, und die Pallagen fo eingerichtet find, daß 
man anf der einen blos nach Altena, und auf der ander von 
Altona lommen kan. — Die mad der Oſtſee beftimmte engl. Flotte 
wird, wie man verfibert, irgend eine Juſel, Bornholm oder 
Gorhland, zu olfupiren fuchen, da bie Engländer zu Gothens 
burg feinen freien Sutritt mehr haben. — Der koͤnigl. preuflis 
ſche Gefandte zu Hamburg, H. Graf Grote, iſt nad Oldenburg 
gereist, um dem Herzog fein neues Kreditiv zu übergeben. 

Diänemart, 

Nah Berichten, Die man zu Kovenbagen erhalten hatte, 
graben die Engländer auf der Infel Anholt einen Kanal von 
der Stelle an, wo fie ihre Kaper bauen, bis zum Straude ginab, 
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Die Befazung biefer Infel beiteht meiſtens aus Bergſchotten. 
Einige von dort ausgelaufene Kanonierfbaluppen hatten ſechs 
von Viorwegen mit Ladungen auf der Meile nah Kopenhagen 
begriffene Schiffe aufgebracht. Eins diefer Schiffe wurde durch 
Sturm mir feiner engliihen Beſazung nah Fallenberg in 
Echweden verfhlagen, wo gerade ein Dine lag, der das Schif 
erkannte, es in Benz nahm, und der engliihen Beſazung freis 
fteilte, nah Anholt zuräfnfehren. Sonft vernahm man bis jest 
nichts von engliihen Konvoys oder Kreuzern. — Der nad Etod: 
Hılm befiimmte franzöfiiche Charge’ d'Affaire, Desaugiers der 
Süngere, gieng mit feiner Familie am 2 April über den Eunt, 

Au Kopenhagen ift unterm 28 März ein neues Kaver: Meyle 
ment erihienen, welches in 36 Paragraphen die verfhiedenen 
Gegenftände der Kaperfahrt und die gefezlihe Erkenntniß über 
gemachte Prifen, die Rechte und Pflichten der Kaperführer, die 
Beilimmung von Prifen, als verdächtig anzuhaltenden Schif⸗ 
fen ıc, enthält. Als ante Prifen find anzufeben: 1. Alle Schiffe, 
die ungezweiielt der Krone England oder deren Unterthanen ans 
gehören. 2. Diejenigen Schiffe, die zum Schleihhandel auf sder 
von Cuglaud und aller in deſſen Beſiz befindlichen Länder ges 
braucht werden, indem fie, vermittelt fimulirter Aus- oder 
Cinflarirungen, nach den genannten Laͤndern von folhen Orten 
fegeln, wo feine Ausklarirung dahin geftatter iſt, oder von dies 
fen indern mad einem Orte, wo feine Einklarirung von da 
erlaubt wird. 3. Diejenigen, welde ganz oder zum Theil mit 
Kriegelontrebande, das heißt, alle Arten von Waſſen, auc 
Sıtteln, Patrontaſchen, Gebängen ıc. nad großbrit. Haͤfen 
beftimmt befunden werden, oder feindliche Mefruten oder Manns 
ſchaft am Bord haben, fo and die Schiffe und Fahrzeuge, die 
fid einer Eskadre nähern möchten, bie eine bäniiche Stadt, Has 
fen oder Provinz blofirt, um Handel mit den Feinden zu trei- 
ben, oder ihnen Proviant zuzuführen. 4. Die fih mit gewaines 
ter Hand dem Anhalten durch Kaper widerſezen; fo au die 
Schiffe, welche, unerachtet ihrer neutralen Flagge, fowobl in 
Hinfiht auf Großbritannien, ald der mit demſelben Friegführen: 
den Maͤchte, doch in der Nord» und Oftiee ſich engliiher Kon: 
vov bedient haben. 5. Das daͤniſche, norwegiſche oder andre mit 
Muͤkſicht auf Großbritannien feindlihe Schif, welches, nachdem 
es vom Feinde genommen, dieſem wieder abgenommen wird. 
Für eine ſolche Mepriie erhält der Necaptenr 4 des Werihs von 
Schif und Ladung, ed mag vor oder nah 24 Stunden zurüfger 
nommen werden, und 3 fallen dem Cigner zu. Werden aber 
ſolche Schiffe wieder erobert, bie ſowohl in Verhaͤltniß zu ung 
als zum Feinde neutral find, fo erhält der Mecapteur nach ges 
richtlihen Ermeſſen eine bilige Belohnung für feine Gefahr und 
Mühe. Werbächtige Schiffe, und als folhe anhalten find: 
4. die, welche nicht die gehörigen Dofumente führen; 2, boys 
pelte oder auch wahriheinlich faliche Papiere haben; 3. die Pa: 
piere über Bord geworfen oder vernichter haben; 4. deren Führer 
fi) geweigert haben, ſolche Behaͤltniſſe zu dfnen, worin Krieges 
fontrebande oder Papiere über Schif und Erpedition verborgen 
ſeyn könnten. Um in Priſenſachen in erfter Inſtanz zu erfens 


nen, find 10 Prifengerihte, und zwar eins für Seeland, Lols | 
land, Falfter, Möden, und übrige Injeln, mit Ausnahme von , 


Samfde, angeordnet; bis wird in Kopenhagen gehalten; eins 
für Norder Jütland, Stift Fühuen und Samfde, in Aarhuus; 


eine für bie Herzogthuͤmer, im Flensburg; eine für jedes Stift 
Normegers, welbes in deffen Hauptiladt gehalten wird; eine 
für Bornheim und Chriftiansde, in Roͤnne. Ein jedes dieſer 
Gerichte beſteht aus einem Juſtitlat und zwei Aſeſſoren, wor⸗ 
unter ein Dfiigier aus dem Eee: Etat. Ein Sefretär führt dag 
Proiofell, Eine Appellation von diefen Gerichtsurtheilen findet 
an das hieſige Ober-Admiralitätsgeriht Statt. in eigenes 
Sportelreglement beitimmt die Gebühren in Priienfaben. Die 
Kanrion der Kaper darf nicht unter 1,000 Rthlr. fern. So wie 
frei Schif freie Ladung macht, ziebt die Unfreibeit des Schifs 
die Unfreipeit der Ladung nach fihr. Das Karerreglement vom 
14 Sept, 1807 iſt durch dis neue Meglement aufgehoben, 
Schweden. 

Am 25 März lam ein Offizier als Kourier von Stralſund 
mit ber Nachricht zu Stedholm an, dab Ponmern nım völlig 
von den frangblifhen Truppen geräumt ſey, dab der Graf 
v. Eſen den 15 März, und der Obriſt Ergelhredten den 17 
dafelbit angefommen ſey. An demielben Tape wurde der Friede 
mir Frankreich auf die gewöhnlich ſeſiliche Art dur den Ober— 
Ceremonienmeiſter v. Hanswolf als Reichsherold proflamirt, 
und in allen Klirchen Danfgebete gehalten. Auch wurden die 
Kanonen auf dem Slepsholm in mehreren Umgängen abgefeuert. 
Mit der Matinfation des Friedens waren zugleich einige Defos 
tationen der Ehrenlegion für den König, den Aronırinen, und 
den Staatsminiſter der andwärkigen Angelegenheiten zu Stock⸗ 
bolm angefommen, 

Deftreid. 

Die Prager Reitung fagt: Wie es heißt, fol das Abgren⸗ 
zungegefchäit zwiſchen Galizien und Nusland in Bezug auf bie 
dem Leztern abzurretenden 400,000 Seelen bereits geendigt ſeyn, 
und man nur die Natififation der beiden Höfe erwarten, 

TZürfei, 

In ungarifben Zeitungen liest man folgende Nachrichten 
aus Semlin: Bom ı9 März. Geit dem lezten Feldzuge herrſcht 
unter den Bewohnern Serviend eine grofe Unzufriedenheit, die 
in ziemlich laute Wenfferungen ausbrab. Sie find mit ihrer ges 
genwärtigen Megierung hoͤchſt misvergnägt, und wuͤnſchen nur 
unter die Bormäfigfeit irgend einer chriſtlichen Macht zu kom⸗ 
men, Der rat: nnd zwefloie Kampf mit den Tuͤrken, dann der 
Geldgeiz und bie Erpreffungen der ferviihen Kommandanten, 
welche dem tuͤrliſchen Joche in Nichts nachgeben, machen fie ih⸗ 
red Schikſals überdräffig. Die fervifhen Kommandanten haben 
ion, um dem ſich bier und da gezeigten Nebellionggeift zu erjtis 
ten, voll auf zu thun. Der ſerviſche Oberbefehlshaber bat feiner 
rerfönlihen Sicherheit wegen, und nod aus andern Gründen, 
fein Landgut Topola verzsaffen, und hält fich ſchon feit geraumer 
Zeit in Belgrad auf. — Vom 2 April. Auf die Nachricht, dag 
ein ruſſiſches Korps bei Ofirowa über die Donau gegangen, und 
in Servien eingerüft fen, fammeln fih die Türken frarf bei Wid⸗ 
din und Niſſa. Ueberhaupt herrſcht in der ganzen Türfei eine 
ungewöhnlihe Thitigfeit in den Kiriegsräftungen zum neuen 
Feldzuge. Die Türken geben die Macht, die fie aufſtellen wol⸗ 
len, fehr übertrieben an, Auch bie Ruſſen räften ſich nicht we⸗ 
niger eifrig zu einem neuen Feldzuge. Es kommen an der Donau 
viele frifhe Truppen aus dem Innern des Reichs an, und es follen 
nene Defrutenauspebungen Statt finden, . 
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Spanien. , 

Zu Grenada wurde am ı9 Mrz der Namendtag des Koͤ⸗ 
nigs Joſeph aufs feierlichfte begangen. Der König wohnte ohne 
Barden einem Tedeum in der Hauptlirhe bei, worin ſich eine 
unzäblbare Volksmenge veriammelt befand, 

Aus Cordova wird unterm 16 März gefhrieben: «An den 
Ufern des Gnadalen, des Guadalimar und des Guabdalauivir 
hatten ſich einige ſeindliche Streifpartefen gezeigt. Unſer Gous 
vernene, General Deſſolles, beiahl dem Kommandanten von 
. Sarolina, die Defileen von Vilches und Arquillos relognosziren 
zu laſſen. Der Bataillonschef Grandner vom 55ſten Megiment 
hat diefen Auftrag mit der größten Gefciflicyfeit vollgogen, und 
ed wurden von den Änfurgenten, da fie fih bei Torre-pero⸗ 
Gil halten mollten, über 300 niedergemadht.” 

Nah fpanifhen Blättern hatten die Cinwohner von Merifo, 
zur Unterfiüzung des Mutrerlandes, eine Sammlung von freis 
willigen Beiträgen gemacht, welde in Zeit von eilf Tagen ſich 
fon auf 665,273 Pfund Sterling belief. 


Broßbritannien 
And dem Dbferver vom 3 Wpril.) Die gegenwärtigen 
Umstände find für den Schader mir Staotepapieren (stock: job- 
bing) ſehr günftig. In den legten acht Tagen ift eine unermefs 
liche Dienge Spetulationen in den Stocks gemacht, und Mancher 
dabei betrogen worden. .... Es ilt fiher, daß gewille Koms 
munifationen zwiſchen dem beiderfeitigen Küften Statt aehabt 
haben ; allein fie hatten blos auf die Auswechslung von Gerans 
genen Bezug. Die eriahrenen Aftienfpieler wußten aber den 
Glauben zu verbreiten, dab Friedenderöinungn geſchehen wis 
ren, und beruften ſich ſelbſt au Privatäufferungen der Miniſter. 
Dadurd lieh ch nun John Bull fangen, Kam nun einmal ein 
Doot mit drei Geiangenen, fo brachte ed dem Grafen Metter— 
nid mit zwei Gefaudtfcaftsfelrerären. Lief wieder ein andrer 
Parlamentär von Morlair, mit ı Kapitän und 3 Matrofen ein, 
die man ausgewechfelt hatte, fo war es Niemand Anderer, ale 
dapoleons Pallaftmarfhall mit zwei Adiutanten und einem 
Staatsboten. Diefe unbebentenden Vorfälle erregten täglich 
auf der Stockboͤrſe die größte Eenfation , und unter den Aftiens 
frielern die lebhafteite Bewegung. Die Erfinder folder Geſchich⸗ 
ten maßten erſtaunende Gewinnſte, und die, welche fie glaubs 
ten, wurden Opier ihrer Leichtgläubigfeit. — Nach Brieſen aus 
Gibraltar waren unire Truppen am 5 März noch nicht in Ceuta 
eingelaſſen. 
‚An die Megierung war ein Bericht des engliſchen Agenten 
bei ber Infurgentenarmee in Spanien, Obriften Roche, einge: 





laufen, welcher die nähern Umftände über die Niederlage der 
Spanier in den Gefechten, die in der Sierra Morena vorfielen, 
enchält. Die fpaniiche Armee hatte am 12 Ian. Ihre Etellung 
in der Sierra Morena in einer Linie von Monteſon an big nad 
Puaſto und Lono, eine Entfernung von ungefähr 15 Stunden. 
Der berühmte Engpaß Pera Peros beiand ſich in ber Mitte der 
Vinie, Die Epanier hatten auf diefem weiten Terrain 22,009 
Mann fliehen, Wovon 3,000 Mann nad Almaden de Yoga des 
taſchirt wurden, um das Abſchneiden des linten Flügels der ſpa⸗ 
niſchen Armce, und der Verbindung der Epanier mit Cordova 
zu verhindern. Am 20 Jan, griſſen die Rranzofen um 3 Uhr 
Morgens mit 60,000 Mann die ſpaniſche Stellung anf allen 
Yunften an, und nahmen fie in zwei Stunden weg. Der engs 
liſche Obriſt Roche befand fih eben bei dem DOberbef. hishaber 
zu Puerto del Nev, und rettete fib unter dem Schnze ber 
Naht nab Jaen. Die fpanifbe Armee wurde gänzlich geſchla⸗ 
gen und zerffreut, Mille Waflenmagazine, Lebensmittel und 
sieldnngärtäfe, fielen ben Siegern su Karoline in die Hände, 
Drei verihierene Divilionen der franzoͤſiſchen Armee jagten die 
Spanier vor fih ber. König Joſerh befand fich bei dem von 
Soult und Victor fommandirten Armeeforrs, das durch Alma⸗ 
den de Azoga vordrang, und den linken Flugel unzingelte. Mors 
tier begab fich über Montefon nach Baeza de Ubeda. Das Korps 
des Mitreipunfts rüfte über Puerto del Men vorwärts, und 
umzingelte den Engraß Vers Peros. Diefe drei Divifionen 
vereinigten ſich hierauf vor Gordova, welche Stadt ohne einen 
Kanenenſchuß befezt wurde. Arizaga, der die ſpaniſche Armee 
in der Schlacht von Dranna fonmmandirte, und eine fpanifche 
Armee aufreiben ließ, fommanbdirte noch an diefem Tage, ob er 
gleich ſchon ganz das Zutrauen der Armee verloren hatte. Obriſt 
Roche verlie; Jaen am 22 Jan,, und begab fih nah Grenada, 
das am 28 von 10,000 Franzefen beſezt wurde, Diode füchtere 
fib von Grenada nah Malaga, von welbem Ort am 6 Febr, 
6,000 Franzofen Beſiz nahmen, Alle diefe einzelnen Korps vers 
ftärkten dann die franzöfifche Armee vor Cadiz. 


Holland. 

In der Nachbarſchaft von Arnheim war es zu Anfang Aprils 
zwiſchen den franzöliiben Douaniers und einem zahlreichen 
Hanfen von Schleihbändlern, welde mit Kolonialwaaren tur 
die Donanenlinie brechen wollten, zu biutigen Auftritten gefoms 
men, wobei die Douaniers einen fehr bedeutenden Fang machten, 


Franfreid, 
Der Moniteur meldet aus Ermpiegne vom 9 April: 
„Geſtern in der Meile trug Se, Maieftät der Kaifer die Delo⸗ 


. 
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ratlonen des ungariſchen St. Stephausordens. Mad ber Meſſe 
wurden ihm duch den Fürften von Neufhatel H. Alauier, 
der zum bevollmaͤchtigten Miniſter und aufferordentliden Ge: 
fandien beim fhmediihen Hofe ernannt ift, und H, Malcuer, 
Cohn, der zum Praͤſekten des Nisnedepartentents ernaunt iſt, 
vorgeftelt, und legten in die Hinde Er. Majeſtaͤt ihren. Eid 
ab.” 

Ein amberes Journal meldet, es wären verſchiedene ausge⸗ 
zeichnete Kuͤnſtler, namentlich der Bildhauer Chaudet, und die 
Dialer Gerard, Prudon, Iſabey und Aubry, nah Compiegne 
berufen worden. 

Der Monitene liefert nun die verſprochene ansführlihe Les 
fhreibung der Vermählungeieierlicfeiten. Am Schluſſe heift 
es: „Doc war diefe groſe Felerlichkeit, dieſes praͤchtige Feit, 
gewiſſermaaßen nur das Vorſpiel zu dentenigen, welden der 
Monat Mai gewidmet jepm zu follen ſcheint. Man bereitet 
praͤchtige und mannigiahe Scanfviele vor: das Stadthaus, das 
Marsfeld, die Kriegsſchule, die Tuillerien, die elofälfhen Fels 
der, werden nad und nah der Schauplas davon fern; dad 
Genie der Künftler bat einen beilfamen Anjtoß erhalten; wie 
man glaubt, ſollen alte berühmte Spiele erneuert werden; man 
ſpricht von Turnieren, von Karouſſels und andern unfern neuer 
Eilten mehr angenejlenen Uebungen. Schon bemerft man auf 
allen Punkten den Uniang der nörhigen Anſtalten, um durch 
eine ununterbrochene Reihefolge grofer'Schaufpiele vor den Aus 
gen der zahlrelchen Kremden und Inländer, die von allen Eck 
ten zuſammengeſtroͤmt find, den öffentlichen Enthufiasmus, die 
Pracht diefer groien Hauptſtadt umd die wahrhait kaiſerliche Freis 
gebigleit zu zeigen, die bei dieſer glüflichen Entwilchung aller 
Konzerrionen des Genies, aller Hülfemittel und aller Talente 
den Vorſiz führen wird.” 


Die Königin von Holland war am. 9 Arril nah Contpiegne 
abgegangen, um li von da nah Amſterdam zu begeben, 

Ein Schreiben and Paris im Miorgenblatte fpricht vom ei: 
nem. Gerücht, Daß der Gen, Moreau aus Amerila nah Frank: 
zeich zurüffehren, und zum Herzog von Hobenlinden ernennt 
werden duͤrſte. 

Ein Schreiben auf Ipon vom 9 April erzählt, dab daſelbſt 
feit einigen Tagen aus Paris ungemöbhntich ſtarke Beſtellungen 
auf hellblaue Seidenſtoſſe einglengen, welches auf einmal die 
Modefarbe geworden zu ſeyn ſcheine. 

Aus Frankreich, tu April. Das franzoͤſiſche Staats 
archiv iſt ſeit Kurzem new organiſirt worden, und hat eine weit 
gröfere Ausdehnung erhalten. Schon dur die Spezialarchive 
der vormals unabhängigen, nunmehr mit Frankreich vereinigten, 
Etaaten (Piemont, Genug, Parına, Piacenza, Tosfana u.a), 
die indgelamt nad Paris trangvortiet worden find, mußte baf: 
felbe nothwendiger Welſe anſehnlich vergröfert werden; allein 
mach den zulezt getroiienen Anordnungen ſollen auch die Haupt; 
arıhine des Nönigreichs Italien und der rheiniichen Konföbera; 
tion damit vercin'gt werden, und ein grofes Ganzes bilden, das 
derielten Adminiitrarion unterworfen iſt. Da der Umfang die: 
fer, in ieder Hinſicht ſo toftbaren und wichtigen, Sammlung 

durch umagemeisr verniehrt wird, fo iſt nunmehr das ebẽmalige 
pr ed Exubife mit dan umliegenden. Gebäuden zum Kohl, ber 


ſtimmt. Leztere find zu dieſem Behuſe von der Megierung cm 
gefanft worden. Es werden aber bereits Maasregein getroflen, 
um ein neues, febr ausgedehntes, Gebäude zu erbauen, dad den 
Namen „Palais des Archives de T’Empire führen, und el 
angemeflenes Lofal mit der zwekmaͤſigſien Anordnung enthalm 
wird. Der durch ſchaͤzbare Schrifren berühmte Gelehrte Deu 
non, vormald ein ausgezeichnetes Mitglied unfrer Netionalveo 
fammfungen, deſſen yolitiihe Reputation bei jedem Wedſel der 
Unftinde und in allen Stuͤrmen der Revolution fe gegründet 
blieb, ift als oberſter Direftor des Reichsarchkvs angeielt, dus 
ſelner neuen Drganiiation nah aus drei Hauptſektienen, der 
franzoͤſiſchen, der italienifhen und der deuticen Abtbeilung, — 
beſtehen wird, deren jede einen befonderm Divifiondcef zum 
Aufſeher erhäft, Bei jeder dieſer drei Abthellungen wird 1% 
gleich ein befonderes, der Spraten, im denen die Potumente 
der Seltion verfaßt find, Fundiges, Verfohate angeſtellt. Die 
franzöffibe Abtheilung begreift ale Titres mad Urfunden, die 
auf ſamtliche, zu Franfreich gehörige, ehemalige Provinzen und 
feit der Revolution mit Franfreich vereinigte Staaten Bezug io 
ben. Auch die zum Theil noch in Wien befindlic geweſenen 
Dolumente, welde die beigiien Angelegenheiten betreffen, u 
vor dem legten Krieg nicht ausgeliefert worden waren, fomınca 
num allmäblig aus Deutſchland an, und werden im der frunjtür 
ſchen Seltion depomirt. Die zweite Abrbeilumg heteift die 
Staatepapiere und Urkunden aller zum Königreich Italien zehi⸗ 
rigen Provinzen, und die dritte wird, auſſer den auf die riri 
niſche Aonföderarion direfte Bezug habenden Schriften, and Me 
in der Wiener Meichdtanziei verwahrten Urlunden amd Staats⸗ 
papiere, fo wie die ſamtlichen Altenitüle des Reichsheftaths amd 
bes ehemaligen Reichskammergerichts zu Wetzlar, in Nic ſaſſen. 
Auch die geſamten paͤpſtlichen Archive merden Dieied Frühſaht 
über in Paris eintreffen. Sie find dufferit veluminde Jede 
More follen hundert Wagen mit Papieren von Nom abardın, 
und unter Esterte bis Suza trangportirt werden. Die Wagen 
gehen alsdann nah Mom zuruͤk, und holen nene Trandperte ab; 
während ihre Ladung durch andere. Wagen von Sun nah Paris 
transportitt wird. Diefe Dperation. bat feit der Mitte des 
verloffenen Februars ihren Fortgang. Die eigentlich geißtkhen 
Archive, namentlih die der Dararia, die, einem in dentliten 
Blättern verbreiteten Gerücht zufolge, mad Rbeims beſtimme 
waren, find in der obigen Mansregel gleichtalls hegrifen, und 
werden ins grofe Meichdarhtv gebrasht. Die von Wien alt 
führten Archive befanden fi mehrere Monate lang zu Fallen, 
von wo fie feit Anfang März gleichfalls in verſchledenen Abihei⸗ 
lungen nad Paris geführt werden. Umter denſelben find sah 
die Staatspapiere der ehemaligen Republit Venedig, die mt 
der Vereinfaung des Weneriauiihen init der öſtrelchiſcken Mer 
narchie nach Wien gebracht, und nach Abſchluß des Vreßdutaet 
Rriebeng, durch melden Venedig an das Koͤnigreich Nalien tar, 
vom Wiener Hof nad nicht an Franfreich ausgelieiert wort 
waren. 


Shmeiz. 

“Doms März. Die Kreitihreiben, melde der 2. 

ammann der Schweiz während den lezten Tagen —* 
floſſenen Jahes, im der Augelegenheit des eidgenoͤſſiſchen 
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feed Mouffon, an die Kantonsregierungen erfallen hatte, was 
ren geeignet, bei diefen ſehr gegründete Beſorgniſſe zu erregen. 
Einig: derfelben wandten ſich, noch ehe die Regierung von Luzern 
ihrerjeitd den Ständen Mittheilungen über den Gang eben die: 
ſes Geſchaͤfts gemacht hatte, am diefe legtere, mit ſchriftlichen 
Borfteltungen, um diefelbe zu bewegen, den Entſcheid der eid— 
gendiNihen Berathungen abzuwarten, nicht eigenmaͤchtig ins 
zwiſchen vorzuſchreiten, und dem bevoriiehendin Webergalsaft 
des eidgendiifben Direfroriale duch feimerlei, die perſoͤnliche 
Freiheit des Kanzlers beeinträchtigende, Magasnabmen Hinders 
miffe in den Weg zu legen. Die Regierung von Firrich fandte 
fhon am 25 Der, eine and den Rathsherren Ufteri uud Wf 
beſtehende Abordnung mad Luzern, and gab davon ungefdumt 
den Mititänden Kenntniß. Dieje billigten und belobten die nach⸗ 
Barlihe Verwendung, und die Diegierung von Solothurn 
fandte ihrerieits noch am 28 Dec, die Rathsherren Lärhi und 
Gfbelin mir gleihem Auſtrage nach Luzern. Beide Abordnums 
gen fehrten am 29, nach eriofgter Abreiie des Landammannd und 
der eidgenöfüfchen Kanzlei, ebenfalls zurif. Die Mten des Pfeis 
nen Rathes von Luzern zeigen, daß derfeibe, zumicit auf 
die von den Landammann Nirtimanı erfolgte Proteitation 
Im Namen ter Strände, gegen die umter Aufſichtſezung oder 
vor Gerichtziehung des Kanzlers Mouffon, feine disfäligen 
Beſchluͤſſe uſpendirt bar, den Landammann aber zualeich dafür 
verantwortlich nracht, inden es ſich zeigen fol: ob und wie ber 
leztere zu folher Proteitation beiugt war? Die Unterfmbungen 
der Rechnungsſchriften des Abtes von St. Urban wurden inzwis 
ſchen fortgefest.. In Burgdorf bei der Uebergabsakte find-, 
wie man verfihert, vermittelnde Schritte und Unterredungen 
verfucht worden, denen die franzöfiiche Geſandtſchaft mit fremd 
blieb, nnd deren Erfolg nunmehr zu erwarten ſteht. Ueber die 
Vor aͤlle von St. Urban if eine von der Megierung angeordnete 
aftenmifige Daritelung unter der Preffe,. Wichtiger für die 
Eidgenoflenichait überhaupt ſind die ſtaatsrechtlichen Fras 
gen, welhe aus Veranlaflung. des Mouſſon'ſchen Gefhäites zur 
Sprache famen, und die das Verhaͤltniß des. Landammanng 
zu dem Direltorialfanton, und dann hinwieber jene der 
eidgenöffifben Aanjlei zu beiden betrefen. Die las 
koniſche Bundesverfaffung bat niemals durch organische Geſeze 
eine Auslegung erhalten, fie ermangrit jeder legalen Interpre: 
tation. Die Schwierigfeit, dur die Tagſezung zu einer ſolchen 
su gelegen, da ihre Stimmen an neunzehn verfchiedene und 
iſolirt abgefafte Inftenftionen gebunden find, und die allgemeine 
Echeue vor Gentralgewalten, die dadurd entwilelt werden fönns 
ten, bielten im Jahr 1803 den Gedanlen, der neuen Verfaſ— 
fung organifhe Gefeze zu geben, entfernt; und nachdem dieſer 
erite Zeitrunkt verfdume war, mußten bie Echwierigfeiten in 
ungleich vermehrtem Maaffe fich jedem jpätern Verſuche entge— 
genfegen. Man hoft, eime praftifhe oder Uebungsauslegung 
Fonne die theoretiſche entbehrlich mahen, und wenn einzelne 
Vorgaͤnge die leztere anzurufen feinen, fo bemuͤht man fi, 
bieielben zu umgeben, und fie fo furz, wie möglich, zu befeiti 
gen... Ein folder Gang hat ohne Zweifel ſehr viel für ſich, 
und in einem ruhigen und einträhiigen Etaate läßt derfelbe 
feine Münfche übrig. Anders verhält es jih, wo die Tendenz 
iu Innern Zwiften, oder‘ dieſe ſelbſt ſchon vorhanden find; als— 


dann Fünnem biefe leicht durch ſolche Verfaſſimgsbeſtiimmmgew, 
weiche, in Ermangelung einer legalen, einer mehrſachen Ausle— 
gung fähig find — befördert werden, Es ſcheint Mar zu feun, 
daß die Direktorkalkantone, deren erſter Magiftrat in der 
beſtimmten Meibenfolge Landammann oder Bundeshaupk 
iſt, — als Kantone, feine andern Verrichtungen haben, 
ald welche die Bundesakte ihnen ausdrüklich zutheilt, und dir 
ziemlich unbedeutend find; daß der Kandammann, ausſchließlich 
in feiner Perfon, diejenige leitende Gewalt über die Bundesger 
fhäfte vereint, welche ihm, zumal in Abweſenheit der Tagſa—⸗ 
zung, zufömmt; daß mithin and der Landammann dem Direls 
torialfanton eben fo wenig Rechenſchaft von feinen Handlungen 
als Landammann zu geben im Fall ift, als er hinwieder audy 
von dem Direftorialfanton nicht für jene verantwortlih gemacht 
werden fan; es feye dam bei der Tagſazung felbit, und fo wie 
uͤberhaupt jeder einzelne Stand bei dieſer oberitem Bundesbe⸗ 
dörde Beichwerden über den Landammann (wenn e& ber Fall ifty 
vorzutragen befugt ift.. Dennoch feinen etwas verſchiedene Bes 
griffe, war etwas ſpaͤt, hieruͤber zum Vorſchein fommen zu wols 
ken. Gine der mehreren deutſchen Ueberſezungen der Bundedal.e 
bat dem Ausdruf; canton directorial durch dirigirens 
ber Kantom, überiest; vormals war der Dixrektorlalkamen 
wuͤrklich als folder, und durch feine Regierung dirigirend, 
Diefe oder andere Umſtaͤnde können dem Begriffe Eingang vers 
ſchaft haben: auch die jezigen Direftorialfantone uud ihre Mer 
gierungen ſollten nähere Rechte auf das vom ihnen gewählte 
Standeshaupt, als Landammann, haben Zuberlaͤſig aber 
beruht dieſe Anfiht auf Irthum, und es erheifcht auch der 
Geiſt der Föderalafte,, - dab einerfelts die moralifche Kraft , 
melde allein dem Landammann gegeben iſt, nicht durch die 
pbofifhe ſeines Kantons vermehrt werde, und daß andrerfeit: 
Insbeiondere die Verantwortlicteit des Landammanns gegen 
die neunzehn Stände und ihre Abgeordneten bei der Tagſazung 
feineswegs durch eine Ausdehnung derielben auf die Regierung: 
bed Direktorialkantons geſchwaͤcht oder vermindert werde, — 
Ueber ben Kanzler und Staatsſchreiber bat die Verfaflung ander 
nichts beſtimmt, als daß diefelben von der Tagfazung gewaͤhlt 
werden, und daß fie jedesmal dem Staatdfiegel und den- Pro— 
tofollem folgen. 
(Der Beſchluß folgry 


Deurtſchlanmd. 

* Bopem, To Aprik Heute früh iſt der Diviſſonsgeneral 
Graf Baraguay d’Hillierd, von bier nach Paris abgereist, Seim 
Andenken bleibt unter den Tirolern geehrt; denn er trug durch 
feine Klughelt nicht wenig zur Veendigung der unglüfliven In— 
inrreftiom bei, und bielt unter ben Truppen eine muſterhafte 
Mannszuht. Die Frau Gräfin Holt erft ihre Tochter, die ſich 
in einem Erziebungshanfe zu Denedig befindet, ab, und folge 
dann ihrem Gemahl. — Vermuthlich werden wir entweder deiw 
General Pevri, der voriges Jahr zuerft mit einem franzefifche 
ftaltenifhen Truppenforps ins füblihe Tirol eindrang, oder dei 
General Bonfanti, der gegenwärtig in’ Moveredo' fteht, zunn 
Oberbefehlshaber im Votzen erhalten. — Unfer Halbiafiennmmrfif 
fält beifer aus, als ſeit mehreren Jahren nicht der Fall war, 
— Der Etſchltreis, zu welchem ſeit Kurzem auch Bogen geſchla⸗ 
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gen· iſt, Mdet negenmärtig eine, von den beiden nördlichen Kreis 
den des Tirols in adminiſtrativer Rülſicht neh unabhängige, 
Provinz. » : 

* Kaffel, 29 März. Seitdem das Tänigliche Defret wegen 
Beguͤnſtigung der Bauren in der Reſidenzſtadt Kaſſel erſchienen 
iſt, baben fich bei der Mairie fon viele Perſonen gemeldet, die 
um Anweiſung von Baupläzen anſuchen. Wie es heißt, mird 
nicht nur der Wilbelnisplag; fondern and noch die Stite des 
Ständerlajes, wo fih gegenwärtig Gärten beinden, bebaut wer⸗ 
den. — Mehrere Anführer der Iniurreftion, die im vorigen 
Sabre unter der oberfien Leitung bed v. Doͤrnberg in Weſtpha⸗ 
ben ausbrach, baben lich jest freiwillig geitellt, und erwarten 
im Gefangendaug zu Kaſſel die Onade des Könige. Auſſer zweien 
HH. Wolf von Gutenberg befindet ſich darunter auch der Trier 
densrihter Martin, der in einem beutfchen Journale die Ges 
ſchichte dieier Infurreftion, an der er felbit einen fo tbätigen 
Antheil nahm, beihrieben bat. Ein gewilfer Bollmann, der eis 
en, auch durch oͤffentliche Blätter befannt gewordenen, Rechts— 
Fireit wegen einer angeblich vorenthaltenen Ecbſchaft mit dem 
Kreiberen- v. Rheden in Oſtfriesland bier betrieb, ift anderer 
Sandlungen wegen arretirt worden. — Die Schneider und am 
dere Handiverfer unferer Stadt haben jezt alle Hände voll zu 
thun wegen der vielen Uniformen der Nationalgarde, die gegen: 
wirtig in Beſtellung gegeben werden. Alle Einwohner, fie moͤ— 
gen Hinier und Grundſtüle befizen, oder nicht, inio’ern fie 
bier anfifig find, gehören zur Nationalgarde. Ausgenommen 
Ünd nur die, welche 60 Radre alt find, fo wie die Juͤnglinge, 
welche die Jahre der Konſcriptien noch nicht erreicht baben. 
Bei allen Perfonen, melde eine Ernennung durch ein koͤnigl. 
Reſcript haben, ift die Stellung zur Nationalgarde freimillig. 
Die obern Behörden find indeflen mit gutem Beifpiele verange— 
gungen, und fowohl der Departementspräieit, als der Polizei⸗ 
zräfeft und der Maire, tragen die Hniform als Gemeine der 
Grenabierfompagnie. — Der König ift nicht, wie die franzoͤſi⸗ 
{den Journale anführen, den 18, fondern den 20 März glüfs 
dich zu Paris eingetroffen, Ungern hat Se. Majeſtaͤt die Bitte, 
um Entlafung aus ſeinen Dieniten, von den Generalen Eble⸗ 
und» Delaunay angenommen, melde beide vom Kaiſer zu wich: 
tigen Stellen in Tranfreih abberufen worden find. Gen, Eble⸗ 
hatte fich bereits ald Gouverneur von Magdeburg im Kriege mit 
Preuſſen allgemeine Adtung und Danf erworben; als weilnbä: 
liſcher Ariegeminifter bat er dem Staat durch weile Delonomie 

au allen Ausgaben ſehr genüzt. Er ift jept vom Kaifer zum 
Stafen und Generalinfpelter der franzoͤſiſchen Artillerie ernannt, 
auch mit dem geofen Band der Ehrenlegion belohnt worden, 
Rufßland. 

Nah Briefen and Petersburg vom 21 März wollte die Kai— 
ferin Mutter einen Veiuch bei ihrer Tochter, der Groffürftin 
Katharina, In Twer macen, und ih von da nah Moskau bes 
geben, um die baligen munter ihrer Dberdirektion itehenden Er: 
giebungsanitalten und wehithätipen Inſtitute in Augenſchein zu 
nehmen. Die Groß furſtin Unna follte fie begleiten. — Der Hof 
gath Horner, Aſttonom bei der Kruſenſteruſchen Erdumfegelung, 
mwelder fih nach feiner Vareritadt, Züri, begeben hatte, war 
als wironom bei der kaiſerlichen Admtralität angeftellt worden, 
and folte nachtens zu Petersburg eintsefen, 


Prenffen 
In Heiden Berliner Zeitungen vom 4 April fiedt man ſolgen 


den offiziellen Artifel: Es kit zwar eden jo wahr als bekannt, 


dab franzoͤſiſch ⸗ kaiſerliche Trupren, welche bis dahin in Shen 
difch s Pommern geitanden, nach eriolgtem Friedensabſchluj id 
aber nad den DObderieitungen begeben haben, die Glarnimm 
berfelben in dieſem Augenblik verſtaͤrlen. Man weiß hier adır 
nicht das Mindeſte von einer Verbindung diefes, ef delammten 
Verbiältnifen berubenden, Vorgangs mit einer angeblichen Der 
fesung der preuſſiſchen Oftfeefüfren durch Framzdiihe Truphen, 
als über deren Verpjegung, nach Ausſage einer ihldentiten 
Zeitung, bereits unterbandelt merden ſoll. Vielmeht hat dieie 
vollig unwahre Nachricht dieſelbe Quelle des Uedelwolent edet 
auch der Geldſpelulation, aus welcher mehrere Andiruungen 
von gleichem oder aͤhnlichem Inhalt nnd Gehalt nemerlih ge⸗ 
floſſen find.” 


Deftreid. 

Die Hofjeitung fegt: Die wwaterländifhen Blaͤttet 
für den oſtreihiſchen Kaiferitaat”, welche durd im 
Krieg unterbroden worden waren , werden feit dem Januar wie 
der fortgejegt. Mit dem Ende des Aprils ſchließt ſich der zweite 
Jahrgang, und der dritte beginnt mit dem ı Mai. Die ade 
tungswürdigiten Gelehrten und Gefchäitgmänner der Monırtit 
baven ih an die Medaktion angeſchloſſen, und man darf ermatr 
ten, daß diefe National-Zeitſchrift, die dem ſchoͤnen Zuet dat, 
Taterlandeliebe durch Warerlandsfunde zu befordern, immer 
gerechtere Anfprüce auf Beifall ſich erwerben werde, Und weis 
her Varerlandsireund wird nicht gerne an dieſen erfreuligen 
Verein zur Beſoͤrderung des Guten und Gemeinnüsigen iq 
anſchlieſen ? 


‚Am ır April fand zu Wien der Kurd auf Angsdurg unge 
faͤhr wie an den lezten Boͤrſentagen. 


’ Türfei, 

Unter den gewoͤhnlichen Geremenien war der erfie Stein Mu 
dem grofen Gebäude, die P orte, gelegt merden, melhed vor 
zwei Jahren von den Fanitiharen verbrannt wurde, Und WU 
ei Mufayha Vairaftar fein Leben eimbigre, — Eintze Fri 
fegirte Schiffe hatten Erlaubniß erbalten, unter der — 
nad dem ſchwarjen Meere zu ſegeln, def he Geire de —— 
prädten. Auch mar allen, die Getreide nah Konitantinert 
füpren, erlaubt worden, daffelbe zu den Marltpreifen zu un 
kunien. Man fhmeicelte fi, daß diefe Mandregil De Ari 
baten würde, die Hauptitadt bald Hinlänglich mit Getreide # 
verſehen. 


Ein aus dem Archipelagus zu Neopel eingelauſenes * 
hatte Beſtatigung der Nadricht mitgebrecht, daß Die Zon 
Kandia ein bertiges Erdbeben ausgeſtanden habe, mobei ein? 
Tauſend Meniten das Leben verloren haben ſollen. Die Mt 
Türfen and Griechen bewohnte Stadt Canca fen ganz vr u 
und mehrere andre am Meer gelegene Ortſchaften hätten du 
nemlide Schilſal gehabt. Die nähern Umfdude wurden — 
erwartet. Die Inſel Kandia hat auch in Altern Zeiten öfter 
durch Erdbeben gelitten, y 


— — — 


— 
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Ganz unerwartet find mir fo chem zwey Drud: 


Schriften zu Geficht gefommen, welche den Tie 
tel führen: 


"Gegenvörftellung der außermaͤrktlichen Deputir⸗ 
ten: Johann Anton Graͤtzl, Earl Hin 
gerle, und Joſeph von ZaMinger, 
dann des Kanzlers des Merkantit- Magiſtrats 
zu Bogen, Dr. Franz v. Plattner, über 
die Vorftellung des Freiherrn von Ehren 
feld, an Se, Maj. den König von Baiern, 
als Beilage Nr. IX, zu feiner Deportations⸗ 
Gefdichte. „ nz 
“Des Freiheren von Ehrenfeld x. verlaͤum⸗ 
derifche Vorftelung an Se. Maieftät den Ab: 
nig von Baiern, nebft einigen Noten und der 
Gegenvorftellung eines der Verlaͤumdeten 
(Herrn v. Gtovanelli), 
und in deren Texte ſowohl als in den demfelben 


einem fremden Orte ber (mie «8 Seite 4. 
Zelte 4 der erſten Schrift heißt) in welcher Geſtalt 
fie auch erfolgt ſeyn möchte, ihnen auf alle Fälle 
verdächtig" und zu jedem Beweiſe ungendgend ers 
feinen mußte. r 

2) Kann ich mir von der Klugheit und den 
Sähigfeiten der obengenannten Mitglieder des 
BohHner.Mercantil- Magiftrats und des 
Herrn v. Giovanelli unmdglich vorſtellen, daß 
fo erbätmlich verfaßte mit eben fo abgefchmad: 
ten als niedrigen Anflagen angefüllte Schriften, 
wie die in der Frage fichenden find, aus der Feder 
diefer Herren gefloffen ſeyn follten Denn’ weldyer _ 
Unbefangene 5. B. um von dem erften Libell zu reden, 
fühlt nicht das Ungereimte ded Vorwurfs, ich haͤtte 
vor Ausbruch der Inſurrection mit djterreichifchen 
Agenten Forrefpondirt, da doc gerade ich der 


erite war, den biefe Agenten das harte Schickſal | 
der Deportation erfahren ließen. — Wer fühle 
‚nicht „ wie unwurdig und vermeſſen die Anklage 


beigefügten Noten eine Reihe "von Schmaͤhungen 
gegen mich Unterzeichneten enthalten if, 


Wenn auch wirklich in unfern Tagen weniger 
Unfug mit der Preſſe getrieben würde, als leider 


der Fall ift, fo müßte ich dennoch die Aechtheit 


obiger Akten-Stuͤcke aus mehreren Gründen be; 
zweifeln, von denen ich nur folgende anführe: 
2). Hege id von der Gefchäftsfunde der oben⸗ 
genannten Herren eine viel zu günftige Meinung, 
um mich uͤberzeugen zu knnen, daß ſo umſichtige 
von einem fo ruͤ ſtigen Advocaten, als Herr 
von Plattmer bekanntlich ift, berathene und 
geleitere Männk öffentliche Anklage < und 
Schmaͤhſchtiften gegen mich auf eine vorgebliche 
1Xte Beylage der von mir herausgegebenen Des 
portatious⸗ Geſchichte geftäzt haben follten, wel 
de Beylage ſich Doch — wie allg meine Freunde 
und weit verbreiteten Handlungs Korreſponden⸗ 
ten, denen ich mehrere hundert Exemplare meiner 
Deportations⸗Geſchichte zugeſandt habe, bezeugen 
koͤnuen — bey fi son mir publicirten Exem⸗ 
plar befindet, und deren Mittheilung ſohin von 


ſey, ih haͤtte in Mayland den koͤnigl dirigirenden 
Herrn Miniſter mit groben Unwahrheiten zu hin 
tergehen gewagt : den Herrn Minifter, deſſen 
umfaffende Einfichten jedem, der ihm nahbet , 
die tieffte Verehrung gebiethen? — Wie gewagt 
erfcheint nicht die Erfindung eines von mir beab— 
ſichtigten Speditions = Monopols, da doch alle Af- 
ten» Stuͤcke in meinen Händen find, welche die 
Beweife meiner dem Merfantil: Magiftrat gegen 
allen Monopolismus gemachten nachdruͤcklichſten 
Vorſtellungen enthalten? — Die übrigen Bor: 
wuͤrfe find gar feiner Bemerkung wirdig. Was 
ader gar das unter dem angeblichen Namen des. 
Herrn v. Giovanelli erfchienene Produft bes 


trifft, fo ficher diefes leztere noch weit unter dem. 


dem Merkantil: Magijtrats- Ausschuß zugefchriebe- 
wen Machwerf, dern jedermann ſieht auf den er: 
fen Blick, daß es von erlichen Mönchen, närrifchen 
Advofaten, und verunglücten Halbgelehrten muͤh⸗ 
ſam zuſammen geſtoppelt worden ſeyn muͤſſe, deren 


jeder, eiferfüchtig auf die Ausgeburten feined Geiftes, 


recht forgfältig zu verhuͤten fuchte, daß ja feine . 


Arbeit von der der Uebrigen wohl kenntlich bliebe, 
wodurch am Ende das Ganze zu einem gehaltlofen 
‚Klumpen von Invectiven wurde. Die Taufende 
von Znfurgenten, die fi) meiner Abreife von Bogen 

“gefreut haben follen, fpielen in diefer Schrift eine 
befonders wichtige Rolle. Wie ſchlimm muß eö doch 
um die Sache desjenigen fichen, der fich ftatt aller 
That: Sachen auf das Gefchrei eines erfauften 
Pobel: Haufens beruft, von dem der größte Theil 
wahrfcheinfich nicht einmal wußte, von was damals 
die Rede war! Als das Landgericht Botzen auf 
Baron Hormayrs Befehl jedermann difentlich 
aufrief, feine Befchwerden und Anlagen gegen mic) 
Geächteten vorzubringen, erfchien mitten in den 
Stuͤrmen des Anfruhrs aud) nicht eine einzige Anzeige 
gegen mich. Wie befchämend ift diefe für mic) fo 
beruhigende That- Sache für jeden befannten oder 
namenlofen Verlaͤumder, für jeden feigherzigen 
Heuchler der binter einem Banditen: Mantel ver: 
ſteckt PobelsRotten in Bewegung ſezt? 

3) Man muß ſonach norhwendiger Weiſe 
glauben, daß weder derjenige, der die fogenannte 
Beilage IX. an meine Herrn Landsleute zu Bogen 
colportirte, noch die Verfaffer oder Heraus: 
geber der eben erfchienenen Drud : Schriften 
unter die Freunde der auf den Titeln genannten 
Herrn gehört haben fünnen; denn ber erftere 
wuͤrde fie font nicht in Verſuchung geführt, die 
andern aber würden ihre Sache — wenn fie gut 
it — mir beffern Gründen zu vertheidigen ges 
wußt haben, Abermals eine Berrachtung, die 
die Aechtheit erwähnter Schriften unmwahrfcheins 
lich macht. 

Eoliten jedoch in der That die im Druck 
erfbienenen Vorſtellungen von Seiten der außers 
märftlichen Herren Deputirten, des Herrn Kanz— 
lers des Mercantil : Magiftrats in Boten und des 
Herrn v. Gi ovanelli an Se. Königliche Maje— 
tät eingereicht worden ſeyn, fo wiirde darin wahr: 
lich eine wiederpolte Betätigung der alten Erfahs 


rung liegen, daß leidenfchaftliche Gehäßigkeit ſel— 
ten glücklich in der Mahl der Mittel zu ihren 


Zwecken zu fern pflegt. 


Solche Vorftellungen — das volle Gegeuſtuͤd 
zu dem bekannten, Zirfular des Herrn Joſeph 
v. Gumer — zu erwidern iſt bier nicht der Ort, 
und ich Faun daher ihren Urhebern mur fo viel 
erklären: 

1) daß ich meinem Könige nie etmas vorge: 
tragen habe, was ich nicht wor Allerboͤchſt— 
demfelben, fobald Er es befchlen wir, vu 
rechtfertigen willen werde; 

2) daß die von mir für die Stadt Boten 
überreichte Schrift, im der ich die Zögerung die: 
fer meiner Vaterſtadt, den ſchwer beleidigten Mo: 
narchen dur mene Huldigung des Gehorſam 
nad) dem Beifpiel aller übrigen Theile Tyrols za 
fühnen, entjchuldigte, gewiß den Beifall aller 
Gutgefinnten” befige, wenn gleich der Drang des 
Angenblids, wo jene Zögerung allgemeinen ln: 
willen bier erregt hatte, und die fräflichen inte 
einer Parthei, welche die Stadt Bogen vom Va— 
terlande los zureißen fuchte, zu beguͤnſtigen dreht, 
mir ald guten Bürger feine vorläufige Ruͤcſprache 
geſtattet hat; 

3) daß ich einem jeden Dank wifle, der mir 
in meiner Abweſenheit Freundfehaftd « Dienfte ge⸗ 
leifter haben follte, wenn er mir anders nicht 
zehnmal mehr Böſes zugefügt har, oder durch At: 
bere zufügen ließ; 

4) daß ich diejenigen bedauere, die don ihrem 
böfen Gewiffen verſchuͤchtert nur unter dem Schuʒe 
einer den größten Verbrechern verheiſſenen Ammeitit 
an’s Licht hervor zu treten wagen; 

3) daß ich den Verweis der im dem neuen 
Drudjchriften enthaltenen Schmähungen und Aw 
Hagen erwarte, ja ihn vor Gericht zu fordern nicht 
ermangelu werde, bis dahin aber ihre Urheber — 
wer fie auch ſeyen — ale veraͤchtliche Ber 
laͤumder betrachten muͤße. 

Muͤnchen den 29. Maͤrz 1810. 

Baron Ehrenfeld. 
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Großbritannien 

Zu Motterdam wollte man Nachrichten aus London haben, 
bad in allen englifhen Häfen unermeßliche Zurüſtungen zu einer 
Erpedition nah Shdamerifa gemacht würden, da die ſpaniſchen 
Kolonien fehr geſtimmt ſchienen, ſich ganz vom Mutterlande 
loszureiſſen. (Aus Rio Janeiro ward neulich unterm 16 
Jan, in Öffentlihen Blättern gemeldet, dab man dort Anitalten 
su Aufnahme einer engliihen Flotte mit 5,000 Mqun Landtrups 
pen treiie, die auf Begehren des Prinzen Megenten unter Ans 
führung des Sir Sidney Smith aus England anfommen folle.) 

Der nemliche Sturm, welder bei Cadiz wiütbete, hatte auch 
auf den portugiefiiben Kuſten grofen Schaden angerihter. Der 
Tajo war voll von gefheiterten oder geftrandeten Schiffen, und 
man fürdtete, daß eine ganze, mit Truppen nah Cadiz ber 
flimmte, Transportilotte verloren gegangen ſeyn fönne, fo mie 
man denn auch von einer andern, and England nad dem mits 
tislisen Epenien abgegangeusn, Tranäportfiotte noch feine 
Nachrichten hatte, Die Stadt Oporto hatte fehr durch eine 
Ueberſchwemmung gelitten. — Der Herzog bel Parque war von 
BDadaioz zu Liſſabon angelangt, nachdem er das Kommando ber 
franifhen Armee dem Marauis de la Romaua übergeben hatte. 
— Zu fondon waren zwei Schiffe mit Kirchenſilber, über eine 
Mition Pfund Sterling an Werth, aus Portugal angefommen. 
Zu Liſſabon hatte man Brafilien als ihre Beſtimmung anges 
geben. 

Die Minifterialblätter behaupteten, der Staat Maffadus 
fets babe ſehr kraͤftige Veihläffe gegen die Maasregein der 
Föberalregierung gefaßt, und dieſer Widerſtand laſſe ernfihafte 
Unruhen erwarten, die fi) vielleicht mit einer gänzlihen Iren: 
nung ler nipdlicen amerikaniſchen Freiftaaten von den füdli« 
den endigen Minuten, 

Bei Gelegenheit der neulich gemeldeten Loeſprechung des 
Nedalteurd des Morning: Ehroniche fagt das Journal the Tis 
mes: «Ale Engländer muͤſſen ſich über dis Mefultat freuen, 
Eine Anklage wegen angebliher Schmähungen gegen den König, 
vom Generalprofurator angebracht, und von den Geſchwornen 
verworfen, fan als eine merkwürdige Epoche in der Geſchichte 
der gegenwärtigen Seiten angeieben werden. Die Frage ift un: 
az, ob die Sache der Nation unter den frengen Verordnungen 
emporblühte, denen die Preſſe in den lezten Jahren unterlag; 
das Gegentheil it zu augenſcheinlich. Es iſt alfo angemeſſen, 
zu verfuchen, ch unfer Zuftand, der fih mährend biefes geſez⸗ 
mäfigen Schtelensſoſtems immer mehr abwärtdgneigte, ſich nicht 
verbefern fan, wenn man zu dem Fonititutionellen Gebräuden 
jener glüflichen Zeiten’ wieder feine Zuflucht nimmt, wo jeder 


Staatsbürger bie Freiheit hatte, mit Beſcheidenheit dad Beneh⸗ 
men der Chefs der Megierung genau zu unterfuhen (eine Freis 
beit, die man feit langer Zeit zu unterbrüfen fuchte), und mo 
die Nationalgröfe fih auf bie Freiheit ftügte, die Jedermann 
{m Denfen und Spreben hatte. Die Bürger waren damals 
aufrichtig und voll Anhaͤnglichkeit für ihr Vaterland, weil durch 
ben Genuß des Rechtes, tadeln zu Fönnen, was fie misbilligten, 
ihnen das Lebrige noch lieber ward. Wir koͤnnen und alfo nicht 
genug über ein Urtheil freuen, das unfre ganze Liebe für die 
Negierung , unter welcher wir leben, wieder aufacht, und und 
einen ftarfen Beweis gibt, daß felbit die willtührlicfte Vers 
waltung der Innern Angelegenheiten, mit ber beflagenswert bes 
ften duffern Politik vereint, die Herzen ber Engländer nicht vers 
ändern fan...» » Das Urtbeil fiel nicht nur zur allgemeinen 
Zufriedenheit ans, fondern es wird und für die Nation ſehr 
viel Gutes bervorbringen. Aus der Freiheit, für. dad Volf zu 
forgben „ wird erfolgen, daß die Megierer ihre Handlungen fo 
ein. ci ven werden, dab fie die Unterinbung bes Nolfs nicht zu 
ſcheuen brauchen. Wir haben eine traurige Erfahrung gemacht; 
denu feit.der Zeit, als die Preffreiheit eingefchräuft ward, 
entitanden alle Uebel, die auf ung laften, und bie für ums zus 
gleich ein Gegenftand der Schande und des Echmerzens find. 
Gratmus fagte, er fühle, daß er nicht zum Märtprer geboren 
fen; mir glauben, die meiſten Scriftſteller fönnten jest das 
Nemliche von fich fagen. So oft fie eine Beitrafung zu fürchten 
haben, zeigen fie felten den Muth, jene Macht anzugreifen, 
die und und unfre Mitbürger unter dem Joche hält, und bie 
Feinde Englands triumphirem läßt, Andre gerichtlihe Unflagen 
follten Statt haben; fie find nun niedergeſchlagen. Das Thor 
fteht gegenwärtig offen; ber Tag iſt hineingebrungen; dad Ges 
ſchwornengericht, dieſe legte Stuͤze der Freiheit, ſah ein, daß 
die Strenge, womit man gegen biejenigen verfahren wollte, 
welche bie Hebel anzeigen, an denen unier Vaterland leidet, 
fchifliher gegen diejenigen anzuwenden wäre, welde dieſe Uebel 
ergeugten.” 

30 März. Konfol, 3Proc. 664. 

Holland, 

Die Amfterdamer Offizialzeltung liefert nunmehr den zu Pas 
ris am 16 März unterzeichneten Traftat, Er lautet fo: De‘ 
Ce. Majeftdt der Kalfer der Franzofen, König von Italien, 
Belchizer des Mheinbunbed, Wermittler des Schweizerbundes, 
und Ge, Majeität der König von Holland, ben Zwiſtigleiten, 
die ſich unter ihnen erhoben baben, ein Biel zu fegen, und Hol⸗ 
lands Unabbängigleit mit der neuen Lage, in welche die englis 
ſchen Kabinetsordren vom 1807 alle Seemachte verfezt haben, zu 
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wereinbaren wůnſchten, fo find fie übereingefommen, fich zu 

werllänbigen, und haben zu dem Ende zu Bevollmächtigten ers 

mwannt: Se. Mateftät der Kaifer der Frangoien 1c. den Herrn 

Iean-Bartijte Nempere, Grafen v, Champagıy, Herjog von 

Eadore, Großadler der Ehrenlegion, Kommandenr der eifer 

wen Krone, Ritter des ruilliher St. Undrendordend,, @rof: 

Tommandenr des Fönigt. mweitphälifhen Ordens, Grofbignitär 

des Drdens von beiden Eizilien, Groffren des preuffiichen 
ſchwarzen und rotben Adlerotrdens, des faͤchſiſchen Ordens der 
geünen Krone, bed balerlſchen St. Hubertdordend, des würtems 
bergifhen Ordens der goldenen Arone, des Ordens bed heiligen 
Joſeph von Würzburg, der Treue von Baden und vom Helfen: 
Darmftadt, Minitter der auswärtigen Angelegenheiten, — und 
er. Majelät der König von Holland den Herrn Karl Heinrich 
Verhuel, hollaͤndiſchen Admiral, Oroßadler der Ehrenlegion, 
Großkreuz des koͤnigl. hollaͤndiſchen Uniomsordens, feinen Botſchaf⸗ 
ter bei Sr. Maieftät dem Kalſer und König, — welche mad Uus⸗ 
wechslung ihrer Vollmachten über folgende Argitel hbereingeloms 
men find, Art. 1. Bis die großbritannifche Regierung feierlich den 
im ihrem Kabimetsordren von 1807 enthaltenen Verfügungen ente 
fagt, bleibt jeder Handel zwiſchen ben hollaͤndiſchen und englis 
fen Häfen verboten. Sollte bie Ertheilung von ficenzen 
Statt haben, fo werben bios die im Namen des Kalſers eriheils 
tem gültig fepm. — Art. Ik Ein Truppenkorps vom 18,000 
Mann, worunter 3,000 Mann Kavallerie fepn, nnd das aus 
6,000 Frangofen und 12, 000 Holländern beſtehen wird, foll nebſt 
franzdfifden Douanenbeamten bei allem Mündungen ber Fluͤſſe 
aufgeſtellt werden, um über die Vollziebung bes vorhergehen⸗ 
den Artilels zu wachen. — Art. Il, Diefe Truppen werden 
son der boitändifhen Megierung erhalten, genaͤhtt und gekleidet 
werden. — Urt. IV. Jede auf den hollaͤndiſchen Küften durch 
franzdfirhe Kriegeſchiſſe oder Kaper gemachte Priſe vom Schif⸗ 
fer, melde dem Art. I. zumider handeln, foll für rechtundfig 
erfläet, und bei zweifelhaften Fällen bie Frage nur von 
Er. Majeftät dem Kalſer entfchteden werden, — Urt. V. Die 
in dem voritehenden Artifein enthaltenen: Verfügungen ſollen zur 
tüfgenommen werden, fobald England feine Kabinetsordres von 
1807 feierlich zuruͤtnhmmt, und vom biefem Augenblif am wers 
den die feanzdfiiden Truppen Holland rdumen, und es im Ges 
Auf feiner völigen Umabhängigkeit laſſen. — Urt. VI. Da es 
in Tranfreih ein Fonftitutionellee Grundfaz if, daß der Thal, 
weg des Rheins die Grenze des franzoͤſiſchen Reichs ausmacht, 
and da die Schifswerfte zu Antwerpen durch bie gegenwärtige 
Rage der Grenzen beider Staaten entblöst, und der Gefahr 
änfgejeyt find, fo tritt Se. Maieftät der König von Holland 
Er. Majeftär dem Kalſer der Franzofen das hollaͤndiſche Bra⸗ 
Bant, ganz Seeland, mit Einſchluß der Injel Shnumen, und 
Geldern auf der linten Seite der Waal ab; fo daß die Grenze 
wiſchen Frankreich und Holland künftig. durch den Thalweg der 
Daai, von Schenlenſchanz an, gebildet wird. Cie läft Nom: 
wegen, Bemmel, Workun zur linten, folgt hierauf dem Haupt⸗ 

firome der Merwede, bie in den Viesboſch faͤlt, Iduft queer über 

Biefen, fo wie über das Hollandfch + Diep und das Wolfe: War, 

and endigt ſich bei Bieningen oder Bravelingen am Meere, die 

Juſel Schouwen lints laſſend. — Art. V. Alle durch vorſte⸗ 

Hemden Artilel absetrelent Propinzen werben frek pon jeder 


Schuld ſeyn, die nicht für ihr beſonderes Intereſſe Fontrahirt, 
vom ihrer Verwaltung genehmigt, und auf ihrem Voden bares 
thezirt it. — Art. vm. Se. Mateität der Koͤnig ven Heland 
wird, um mit der Macht des ſfranzoͤſiſchen Reichs gemeinidufte 
lid zu würfen , eine Eskadre von 9 Linienfhifien und 6 Fregat 
ten auffteller, die für 6 Monate ausdgerültet umd mit Frhrak 
mitteln verſehen, auch mit dent 1 Jul, d. J. fegeifertig fern 
müfen. Ferner eine Flottile von 100 Kanonierfdaluppen eder 
andern Ariegsfahrzengen, Diele Macht wird uatrrbalten wer⸗ 
den, und während des ganzen Kriegs bifponibel bleiben. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Frantreid. 

Aus Sompiegne wird gemelder, daß der aller am 6 
April Parforcejagd gebalten hatte; der Hirſch wurde im Fine 
gerödten, durch den er ſchon mehreremale geihmommen war, 
Die Kalferin folgte der Jagd im einer Kaleſche. Abende wurde 
Eid gegeben. Am 7 fuhren II. MM. im Forite frajleren; 
Abends gab man die Phaͤdra. Am 8 war mufifaliihe Melk a 
f.w. Die Schauſpleter des Theätre frangais follten nad da⸗ 
dromadhe und Britannicus aufführen, und alsbann durch bie Im 
miſche Oper abgeldöt werden, welche ebenfalls mehrere Vorl 
kungen geben follte. Gegen den 16 wollten II. MM. nad &t, 
Quentin zu Befihtigung des Kanals abreifen, wo zu Ihrem 
feierlichen Empfange grofe Anftalten gemacht wurden. Der Ih 
nig und die Königin von Weſtphalen, der Großherzog von Fir 
Burg und die Prinzeffin Borgbefe befanden ſich zu Gompiegnt, 
und wohnten. im Faiferlihen Schloſſe; man erwartete nat WM 
Wizelönig vom Jralien mit feiner Gemahlin, und die Grofter 
gogin von Tostana. Der König und die Königin von Seland 
waren nach Amſterdam abgereisr, und hatten am 7 April IM 
Brüffel übernachtet. 

Die Anrede, welche der Staatsrath und Prifeft des Erint 
Deyartements an den Kaiter und die Maiferim bielr, als Defels 
den bei ihren @inzuge zw Paris im dem Krouungewagen beinaums 
menfigend unter der Triumphpforte ftid hielem, Mtete (: 
„Sirer Ew. Majeftät haben fich emdlid mit Ihrem eigenen 
Gluͤle befchäftigt ; die iſt Ihnen fo, wie alle Ihre Unermehnrins 
gen, gelungen; und wenn mie in den Jahrhiichern der Belt eine 
Bermäßlung eines Monarden in den Umitänden der Jurigen et 
Sröfe gleichfam, fo fonnten au niemals Hehe und Muh Ike 
Interefe inniger vereinigem, und Em, Majeitätesinen All 
dern Gedanken einfloͤſſen. Aus dem Freudenruf, meider * 
Majeftät aus dieſer Hauptſtadt und aus allen Gegenden 
reihe entgegenfchalt, umd die Gewölbe dieſes Ihren Sieuen 
richteten Monumente ertönen macht, lnnen Höchſtdieſelte M 
überzeugen, daß bie Wuͤnſche Ihrer guten Stadt varis, mmF 
alle Wünfee Ihres Volks erbört find. Diele Freude, Ei 
äuffert ſich nicht allein in dem mweitläufrigen Um’ange 3 
Reichs; das gefamte feite Land feiert mit dem nemticen ut 
die Verbindung feines größten Monarchen imd taufend verſn 
dene Völfer ſegnen einftimmig diefe erlauchten Bande, mel 
bie Vorfehung. gefeimnifvol gefhlungen bat, nnd welche unen 
Herzen fo theuer find, weil he und zurnemlicen Zeit die * 
ſwant für das Giar Cm. Majeftät und die der füetiem hoſnunach 
des Vaterlunde darbieten. Sie werden dieſe zweifache Holmmns 

vermärflicen,; Madame; und, auf den erften. Thron ber BF 
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erhoben, werden Sie denfelben fir den Fuͤrſten verihönern ; 
Ihn dem Unterthanen dadurch um fo viel merther maden, und 
feine Dauer für die Nachwelt fihern. Schon die Gegenwart 
Ew. Majeität allein, Madame, legt jedermann die Töitlichen 
Gaben des Himmels vor Augen, die Sie zu diefem Throne be: 
riefen; wir branhen, um Sie zu bewundern, dem Muie nicht 
mehr za glauben, und ſchon find biefe Worte Ihres unfterbiichen 
Semahls in Erfüllung gegangen: daß Sie, Anfangs um 
Seinetwillen geltebt, bald um Ihrer ſelbſt wi 
fen würden geliebt werden. Warum it es dech der 
Stadt Paris nicht vergönnt, Madame, bie nemlichen Worte 
auf ſich anzuwenden? Möchten Sie diefen grofem Theil ber um 
ermeiliben Familie der Franzeſen, welche an dem heutigen 
feierlihen Tage mit Stoly, und durch alle Bande ihrer Treue, 
ihrer Ehrfurcht und ihrer Liebe an die Beſtimmungen Ew. Mas 
jeſtaͤten ſich anſchließt, erſt mit einigen Wohlwolen beehren, 
und ihn dann bald um feiner ſelbſt willen lieben!” — Die Kal⸗ 
ferin antwortete: «Ich liebe die Stadt Paris, weil ich die ganze 
Anhaͤnzlichkeit ihrer Einwohner an ben Kaifer lenne.“ 


Die franzoͤſiſchen Kaper Hebe, Vautour und Avantwier bar 
ben mit einander am 30 Märy die amerikaniſche Fregatte Wams 
pow genommen, und im Terel aufgebracht. Ihre Ladung. bes 
fand in 680 Ballen Baumwolle, 265 Fällern Pottafhe und 400 
Faßdauben. 


Die dreisehn Schaumuͤnzen, welche im der Kapelle nah ber 


Vermaͤhlungsceremonie J. M. der Kalferin präientirt wurden, 
waren bei diefer Gelegenheit geprägt ; die Stempel find von bei 
HH. Andrieur, Galle md Joamtn; Sie fellen auf ber einen 
Erite die Köpfe des Kaiſers und der Aaiferin, und auf der an, 
dern die ganze Figur Ihrer Maieftäten in heroiſcher Tracht vor, wie 
fie fi vor einem Altar die Hand geben. Die Medaillen fheinen 
nach dem antiken Medaillen verfertigt, welche man bei der Ders 
mählung der roͤmiſchen Kaifer ſchlug. Diefelden Vorſtellungen 
finden ſich auch auf dem goldenen und ſilbernen Medaillen, vom 
der Groͤſe eimes Eentime, welche von Wappenberolden auf den 
Öffentlihen Plaͤzen der Hauptſtadt am Tage nach der Ceremonie 
ausgeworfen wurden. 


Su Antwerpen waren ftarfe Durchmaͤrſche von Truppen, 
die von ber hollaͤndiſchen Grenze nah Franfreich zuräffehereir, 
amd der Marſchall Ondinot, Herzog von Reggio, wurde mit feis 
nent Generalftabe täglich erwartet, 

In Folge eines kaiſerl. Defrers von 2 Nov. hat eine Spe— 
zialkommiſſion die bisherigen Arbeiten an ben Pontinifhen Sims 
pfen, und die Urſachen ber im verfloſſenen Winter erfolgten 
Ueberſchwemmungen unterfuht, bie Beobachtungen und Erfah: 
rungen der Einwohner vom Terracing und der ganzen benachbars 
ten Gegend benuzt, Nivellirungen vorgenommen, und Plane 
entworfen, wie durch Vertiefung und Erweiterung des Bettes 
der beiden Fluͤſſe, Ufente und Amaſeno, fo wie duch Anlegung 
neuer Dimme ben ſtehenden Waflern Abzug: verihait, und dad 
brauchbare Land trolen gelegt werden loͤnne. Was alfo (fährt 
die römifche Zeitung fort) Auguft, Trajan, Theodorich, Leo X. 
und Pius Vi. blos verfuchten, wemlid die Pontiniihen Simpfe 
in fruchtbare Gefilde umzuſchaffen, und ihre giftigen Ausdäns 
Bingen zn vertilgen, das wird Napoleon dem Grofen gelingen, 


- behörde verfügt werden fair. . 


— Das römifche Gebtet ift jur zoſten Milltaͤrdlolſſon gemacht 
worden, 

Laut Berichten ans Florenz vom 10 Aprif war fir allen 
Städten des Großherzogthums Toskana, vorzüglich aber in der 
Hanptitabt, die Vermählung des Kaiſers durch Pferderennen, 
Gaftmäpler, Beleuchtungen, Verthellung vom Almofen Ic. ges 
feiert worden. Von dem 6,000 Mädchen , die ber Kaifer bei ih⸗ 
rer Verheirathung an franzöfifche Arleger, jede mit 600 Frauken, 
ausſtattet, kamen auf die drei tosfanifchen Departements 78, 

$raliem 

Die zwiſchen den Tuͤrlen und den franzöfifchen Truppen vors 
gefallenen Feindfeligteiten werden jezt (in Wiener Nachrichten) 
folgendermaaben erzäblt ; Es feyen im dem froatifchen Grems 
orte Siszeg zwifchen franzöfifher Soldaten. und einigem Tuͤrlen 
Streitigfeiten entitanden ‚bei welchen die Türfen den. Kuͤrzern 
gesogen hätte, Hieräber erbittert, Hätrem fidy dieie im grofer 
Anzahl in einem Hinterhalte gelagert, die nichts ahnenden Frans 
zoſen plöglich überfallen, nnd dreihundert derfelben gefangenges 
nommen, von welchen fie den größten Theil geföpft,, viele aber 
an Pfihle gefpiehr Hätte. Auf die Nachricht hievon fer aber 
Marſchall Marmont fogleih aufgebrochen, und habe größtens 
theils mit freatiihen Soldaten, wobei fi die Oguliner beſon⸗ 
derd ausgezeichnet haben ſollen, die Feſtung Siszeg mit fürs 
menber Hand eingenommen, und alle barin befindlichen Türken 
ohne Schonung niedergebauen.'” 

Nah andern oͤſſentlichen Berichten aus be. illyriſchen Pros 
vinzen beunruhigen einige englifche Fregatten und Kutter wies 
der die Küften von rien, Am 28 März festen fie bei Imago 
75 Mann and tand, und da biefe feinen Widerſtand fanden, ſo 
verbrannten fie zehn Barken, bemächtägtem ſich efner eilften mit 
Del beladenen, und ſchleppten acht ber angefehenften Einwohner 
als Gelſeln mit fidy fort, weil die Stadt die geforderte Kontris 
bution von 10,000 Thalern nicht zuſammenbringen fonnte, Eben 
fo raubbegierig betrugen fie fi am 3 April, wo fie 30 Fiſcher⸗ 
barken ans Rovigno, die auf den Sardellenfang ausgelaufen was 
rem, überfielen und zerſtoͤrten. 

Hr Mailänder Blaͤttern Itest man folgendes" Schreiben 
aus Paris vom 4 April 1810: «Heiliger Water! (Beatissimo 
Padre!) Befondere Umftände, im denen id; mid befinde, noͤthi⸗ 
gen mih, an Ew. Helligkeit bie Bitte gelangen zu laſſen, daß 
das Erzbisthum Bologna mir abgenommen werden möchte, Uns 
ter Erflehung des päpftlichen Segens kuͤſſe ich demuͤthig die Fuͤſſe 
Em, Heiligkeit. Karl Kardinat Oppizgoni.” 

Shweiz. 

’ Wonr 6 März. Geſchluß.) Ein Defret der Tagfazung 
ſelbſt dann läßt jene Perfonen durdy jeden abgehenden Laudanıs 
mann bei der Hebergabe feiner Gewalten an die Befehle des: ans 
gehenden Bundes haupts ſtellen. Es wirde ohne Zweifel unge⸗ 
reimt ſeyn, auf dieſe Verhaͤſtniſſe Immunitäten oder eigene 
Gerichte gründen zu wollen. Aber fo viel ſcheint hinwieder klar 
zu fen, daß ohne Vorwiſſen des Landammanns über bie ihm 
vom der Tagſazung jugegebenen Beamten von feiner Kantorals 
Dis iſt der Punkt, in welchem 
(in dem wuͤrklich obſchwebenden Falle) geſehlt ward ; ohne Vor⸗ 
willen des Landammanns wird ſein Kanzler einem Polizeirihter 
übergeben, und der Reglerungsbeſchluß, weicher dis thut, ſpricht 
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auch (bon vor aller Unterſuchung aus bereit# das Urtheil, ins 
dem er erklärt: es ſey von dem Kanzler Die Megierung unwahrer 
Dinge befhuldigt worden; und diefem fo unfdrmlihen Beſchluſſe 
wird endlich durch augenbliflien Abdruk eine, zwelloies Auf 
feben machende, Vublizität gegeben, Unter ſolchen Umſtaͤnden 
muste der Landammann handeln, wie er gehandelt hat. Ihm 
Wieb nichts übrig, ald die Suſpenſion der unförmlichen Procedur 
im Namen ber Stände ju verlangen, und diefe von der Gare 
zu amterrichten; und da es ein Eingrif in die Kompetenz der 
Bundesbehoͤrde war, gegen die jene Proreftation mußte aufge: 
ſtellt werden, fo fan die Anrufung desjenigen Artikels der Bun: 
desalte (Art. 22), der von ganz anderen Dingen fpricht, bier 
weder Statt finden, nod einen dem Landammann zu machenden 
Vorwurf begründen. 
Deutihland, 

Der Generalgouverneur der Provinz Salzburg hat bei feiner 
breite folgendes Schreiben an die Kandesadminiftration erlof: 
fen: «Der General Hüter, Reichsbaron, Kommandant ber Chr 
zenlegion, Gonverneur der Provinz Ealjkurg, au die Herren 
der Generals Bandesadniniftention: Meine Herren! Ih babe 
die Ehre, Ihnen die Nachricht zu ertheilen, dab ich den Ruf zu 
einer neuen Beitimmung erhalten babe. Bevor ich Sie verlaffe, 
wuͤnſche ich noch vorderfamft bie Megungen meines Herzens aus⸗ 
zudruͤken, und Ihnen das Zeugniß meiner vollfommenften Zus 
friedenheit Aber Ihr zu jeder Zeit während meines Gourerne⸗ 
ments beiwiefenes Benehmen zu geben, zugleich aber Ihre Thaͤ⸗ 
tigfeit, Zuneigung und edelite Ergebenbeit, ſelbſt in din bir 
deutlihiten Augenblifen, mit dem gegründetiten Lobe auzuer⸗ 
kennen. Eben fo zufrieden war ih mit Ihren friedlichen Ein: 
wohnern 5 geben Ste ihnen in meinem Namen die Verfiberung, 
daß mir die Erinnerung, Gouverneur der Provinz Salzburg ge: 
weſen zu ſeyn, ſtets zum größten Vergnügen gereichen werde, 
Ich übergehe dad Kommando en Chef dem Herren Baron Mens 
gan, Obriſt des zten Hufarenregimente. Genehmigen Sie, 
meine Herren, die Verfiherung meiner hohen Verehrung. 
Kifter” — 

Nah Maunbelmer Zeitungen ſollen vor Kurzem franzdliche 
Truppen in dag Mergentheimiſche eingerüft ſeyn. 

Am ı3 April war von Darmfladt der Prinz Chriſtigu, Bru 
der des Großherzogs, in Begleitung ded Obriften v. Moranville, 
nah Paris abgereist, um dem Kaifer bie Giüfwänihe des darım 
ftädtiihen Ho‘es wegen deilen Vermäblung darzubriugen. 

Nürnberger Zeitungen erzählen von ber neuen Organifation 
des Grofberjogtbums Frankfurt auf franzöfiihen Fuß Folgender; 
Das Großherzogthum wird in vier Prafefturen abgetneilt; die 
Size der Präiekten find: Branffurt, Aſchaffenburg, Hanau 
uud Fulda. Das Minifterium foll nachſtehendermaaßen abgein: 
dert werden: H. ». Albini wird Miniiter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten; H. Graf v. Veuſt, Finanzminiſter; H. v. Eher: 
ftein, Minifter » Staatsfelretär; 9. v. Gruben und H. Serger 
Staatsraͤthe. Der Grofberzog will aud Liebe zu feinen Unter 
tbanen diefe Organtfation vollenden, damit fein Nachfolger die 
Etaatsmafbine völlig im Gange finde, 

Zu Witmar war ein franzoͤſiſch-kaiſerliches Meicrint am | 
das Militärhärean erihienen, worin ed unter andern beißt: | 
„Nachdem ber zwiſchen Frankreich und Schweden abgeſchloſſene, 


! nen im Hamoͤverſchen zu bewürken. 


und ſich auf bie Linder der Rheinkonfoͤderatlon mit erſtrelende, 
Friedeusſchluß inzwiſchen ratifizirt und ofüzlell befannt gemadt 
worden, fo it dadurch der unmittelbare Handel in medlenburs 
giihen Schiffen nah Schweden, fo wie die Zulaſſung ſchwediſcher 
Schiſſe in diffeitige Häfen allerdings geſtattet umd freigegeben, 
jedech veriteht es ſich von ſelbſt, daß bis dahin, daß etwa mach 
beöfälligen befondern Verhaͤltniſſen noch nähere Beſtimmung von 
kaiſerl. fönigl. Seite erfolgen möchte, befagter Kandel nicht ans 
ders, ald nah den beftebenden Vorſchriften und ergangenen 
Verboten geführt werden darf, und daß demnach, mas infos 
derbeit die Einfuhr anbetriit, Aber die eigentlichen ſauediſchen 
Produfte, zwar bie Atteſte der einländiihen Obtigleiten gends 
gen, daß aber außer beufelben über alle Waaren, die nicht {hwes 
diſche Erzeugniſſe find, und aus ſchwediſchen Häfen In die biefir 
gen eingelührt werben follten, haurtiäclih aber bei den Kold⸗ 
nialwaaren von den jezt in Schweden angeftellten Failerl. Tran 
zöliiben Konſuln die vergeihriebenen Ueiprungscertifitare zur 
Beſcheinigung, dab ſolche Waaren weder engliihes Eigenthum 
noch in England oder feinen Kolonien produjirt find, bei Straſe 
der fonitigen Annfisfationen beigebradt werden mülfen., Da 
Militär hat biernac zu verfabren, und darauf um fo 8 
bei dem ſcwediſchen Handel zu halten, als es befannt ik, 
noch von vorigen Zeiten ber eine Menge folder Kotonialtearen 
in Schweden aufgebäuft find, daber das Militdrbärean ah, 
um fid) feiner Verantwortung amsjufezen, bei der vorzunehmen 
den Btliration der Schiffe, in Gemeinſchaft der Liyentbevienten, 
nach aͤuſſerſter Genauigfeit zu Werke zu geben har.” ih 
’ Haunpver, 29 Mär. Man bemerfte, daß unter den 
Deputirten der bannöverfben Provinzen, welche ſich nad Kafkl 
zur Huldigung begeben hatten, feine aus dem Herzogtum Lauen; 
vurg waren, Jezt vernimme man, daß in Folge einer Uebereim 
funft zwhen Dem franzoͤſiſchen und weſtphaliſchen Kommllarten 
das Zauenbargiihe, d. b. die banndverihen Laude jenſeits ber 
Elbe, bis zum Seeftieden In franzdliihen Belize bleiben wers 
den. Daaber der Cefliondafte gemäd nur ein Bezirk von 13,009 
Einwohnern von Seiten Weſtohalens abgetreren zu werden 
braucht, das Lauendurgiſche aber ber 40,000 Seelen zähle, ſo 
wird von den faiterl, Beamten Nechnung abgelegt, nud der 
Ueberibuß der Mevenuen fol, ungeachtet ber König. mit Im 
ve ft, dennoch pro rata nach Weſtphalen Bm. Der O6 
neral v. Hammerftein iſt nah beendigrer Belijergreifung der 
baundveriden Lande dem Könige von Weltpbalen nad Varis ger 
folgt. Cs foll bereits defltumt fenn, das Se. Maiehät * 
Tage, nacbdem Sie von Paris wieder nach Kafel werben zurä 
getehrt sent, eine Reiſe nah Hannover antreten. Man eit 
ſezt in öffentliben Blättern die Bedingungen, unter denen Die 
Teſſien von Hannover au Franfreih Start gelebt haben fell. 
Unter andern find die Domainen, womit der Kalter Genera 
und andere Groſe beſchentt hat, von allen Asaaben, und febit 
von der Grunditeuer frei. Die Schulden der banndseribet 
ande werden zur weitpbälifhen Natiornalihuld gefwlagen. Ham 
nover fell in allen Dingen eben fo bebaudelt und org⸗niſttt WET 
den, wie die übrigen Theile des Ahniareibe. Die Anzabl det 
ieangbfifben Trurpen, melde MWeitnbalen bis zum Seeitleden 
unterbält, it auf 18,000 Mann feilgeieit; dagegen branbt de 
eigene Kriegemaht nur um 1,000 Main vermehrt ın werdit: 
Von den Einkünften Hannovers find überdis dem Könige zu It 
ner Civil: Lite noch eine Million Franfen augewieſen, medut 
diefe auf 6 Millionen erböhr wird. — Wie man verliert, iR 
eine Hauptabficht ber Meife des Finanıminiiterd, H. v. Blow 
nah Paris, ein Arrangement wegen der abgabefreien Dotatis⸗ 
Man bat nemlich ben Plan, 
den Dotirten ihre feftgejesten Einfünfte jäbrlih aus dem mer 
phäfffben öfeutiiben Schaz zu beyablen, und die verfhenften 
(iter, weiche im ihrer ifolirten Lage dem Reiche durchaus keinen 
Vortheil braten, dafür felbft in üUdminiſtration zu nehmen. 
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Bereinigte Staaten von Nordamerifa, 
Bon Seite ber Schagadminiitration der vereinigten Staaten 


diefen Neuigkeiten von Cadiz abgefertigt hat. — Fu Buenos 
Apres erwartete man nach den festen Briefen mit groier Uns 


wurden In den Jahren 1803 bis 1809 folgende Ländereien vers ; geduld Nachrichten aus Spanien. Es gibt dort drei verfhiedene 


fduit: 1803: 919,725 Acres für 2,243,209 Dollard; 1804: 
,293,334 Acres für 3,020,390 Dol.; 1805? 1,912,602 Acres 
für 4,255,313 Doll,; 1806: 2,385,813 Acres für 4,957,225 Doll. ; 
1807: 2,669,994 Acres für 5,547,863 Doll,; 1808: 2,865,573 
Neres für 5,981,319 Doll, ; 1809: 3,008,932 Acres fuͤr 6,137,093 
Dollars, Meifammen 32,442,412 Dollare. — Der neue Staxt, 
den man in ben enropäiichen Gesgrapbien Chelicotte nennt, 
heißt eigentlich the state ol Ohio; jener Name, der gewöhnlich 
Ehellicothe gefchrieben wird, bezeichnet den Hauptort. 
Grosbkitannien 
And dem MorningsChronicle wm 3 April.) Bu 
Darmouth verfammehn fi 20 Linienſchiffe, nebſt vielen Fregat⸗ 
ten und Transportſchifen, mit Truppen. Man vermuthet, 
daß es entweder auf Bornholm, oder vielleicht ſelbſt wieder auf 
Seeland und Kovenhagen abgeſehen ift. — Aus Cadiz erhal 
ten wir folgenden Brief vom 13 Märyı „Die bielige Beſazuug 
befteht ans zwei portugieſiſchen Regimentern , aus 5,000 Mann 
englifher Truppen, einem ftarten Detafchement englifher Artils 
lerie, und aus der fpaniihen Divilion, welche bie Inſel Leon 
befezt Hält, General Graham it DOberbeiehlehaber der Garnis 
fon; er dat bie Generale Stewart md Gontag unter ih. Adm. 
Villavicioſa bat den Adm. Alava im Kommando der Flotte abges 
löst. Die ipaniihen and franzoͤſiſchen Linienſchiffe follen, wie es 
heißt, nach Minorfa gefchift werden, Die vorgerüften Batterien 
ber Franzoſen und die unſtigen fenern unaufhörlich auf einander, 
Uebrigens waren wir jeit vier Tagen mit wihts beihäftigt, als 
mit dem Merbrennen der geftrandeten Schiffe. Auf dem eir 
nen har der Feind zwei Kompagnien vom gten Infanterieregi⸗ 
‚ ment geiangengenonmen, und fie nach Madrid geihift. Bu Ea— 
‚biz ift Alles erſtaunlich theuer ; man befommt für einen Piafter 
nicht mehr, als zu London für fehs Pence. Weder Rindfleiſch 
uch Sammeldeifh ift auf dem Markte zu befommen, felbft nicht 
für Geld. Ein Huhn koſtet einen Piaſter. Die Truppen ers 
balten nichts, ald Iwiebat und Gemuͤſe. Man erwartet Lebens⸗ 
mittel aus England, Waller ift für vier Monate vorräthig ıc.”. 
— Zu Eorunna wurde am 24 März ein Embargo auf alle 
nah Südamerifa beftimmte Schiffe gelegt, mm zu verhindern , 
daß die Nachricht von den Unglüks ſaͤllen im Mutterlande und 
dem Einbrache der Franzoſen in Andalufien nicht nad den Kolo⸗ 
nien kommt, ebe die Megierung die Gemüther auf diefe unan: 
genehmen Nachrichten vorbereitet hat; aber ıhan wußte ver- 
muthlich nicht, daß die Regierung ſchon ſelbſt zwei Briggs mir 


Parteien: die eine will, daß die Kolonie dem Schilſal des Mut⸗ 
terlandes folgen fell; die zweite it für die Unabhängiafeit» 
amd die dritte, aber Shwähfte, für die Verrinigung mit Bra— 
ſillen. Die beiden erften Parteien find ungefähr gleich Hark, 
Die Produkte unirer Manufakturen finfen dort täglih im Preife. 
— Nah Erzaͤhlung eines aus Dffindien zu Portsmouth einges 
laufenen Amerilanerd bat nuſre Eskadre von Bembav fib im 
perſiſchen Meerbufen mit der Flotte ded mans von Madcate 
vereinigt, die Seeräuber bis an die arabifhe Küfte verfolgt, 
und nach einem hizigen Gefecht den größten Theil ihrer Fahr⸗ 
zeuge geritört. — Der Heberbringer der lezthin aus Franfreich 
angefommenen Devefben iſt in GBeiellfhaft eines Mitgliedes 
des engliihen Buͤreaus der Nriegsgefangenen dorthin zurüfs 


gelehrt, 
Holland. 

Beſchluß des geſtern abgebrochenen Traktats vom 16 März. 
Art. IX. Die Einfünfte der abgetretenen Provinzen gehören 
Holland, bis zum Tage der Auswechslung der Natiifationen 
gegenwärtigen Vertrags, bis wohln der König von Holland auch 
alle Verwaltungskoſten bderielben zu tragen bat. — Art. X, 
Ale Waaren, die auf amerilaniihen Schiffen gefommen, melde 
feit dem ı Jan, 1809 in holländiihe Haͤfen eingelaufen find, 
werden unter Sesuelter gelegt, und gehören Franfreih, um 
nah Maasgabe der Umſtaͤnde und der politifhen Verhaͤltniſſe 
mit den vereinigten Staaten daräber zu verfügen. — Art, XI, 
Alle engliiben Mannfakturwaaren find in Holland verboten, — 
Art. Xı1, Es werden Polizeimaasregeln ergriffen werben, "une 
auf die Aſſekuranten der Kontrebande, die Aontrebandierd, ihre 
Hebler ıc. ein wachſames Ange zu haben, und biefelben arretis 
ren zu laſſen; die. bolländiihe Regierung endlich verpflichter fi, 
der Kontrebande ein Ende zu machen. — Art. XIII. Yu einem 
Kreiie von 4 Stunden von der franzöfiihen Mauthlinie darf 
fein Magazin von Wuaren, bie in Franfreic verboten find, und 
zur Kontrebande Anlaß geben fönnen, errichtet werden, und im 
Uebertretungsfalle tan ein ſolches Magazin auch auf holdndis 
ſchem Gebiete weggenommen werden, — Art. XIV. In Betracht 
obiger. Veriüguugen, und für die ganze Zeit, wo lie in Kraft 
bleiben werden, heben Se. Maieltdt das Dekret auf, welches 
die Barrieren der Grenzen zwiſchen Holland und Frankreich 
fließt. — Art. XV. Se. Majeftät der Kaiſer und König, 
vol Vertrauen auf bie Art, wie die aus gegenwärtigem Vers 
trage enzipringenden Verbiudlichleiten werden erfüllt werben, 


s 


garantiren die Integrität der hollaͤndiſchen Beſizungen, fo wie 
diejelben vermöge dieſes Traktats ſeyn follen. — Art. XVE 
Gegenwärtiger Vertrag wird ratifizirt, und die Matififationen 
werden zu Paris binnen »4 Tagen, oder wo möglich früher, auds 
gewechfelt werden. So gefhehen zu Paris, den 16 März 1810, 
(Unter) Ehampagny, Herzog von Cadore; Admiral 
Berhuel. 

Auſſer dieſem Traktat enthält die Offizialzeltung auch. noch 
ein Detret, welches der König von Holland am 31 März, als 
den Tage, wo bie Matififationen des obigen Traftats audges 
wechſelt wurden, zu Parts erlaflen bat, und werin alle Eins 
wohner der Departemente Seeland und Brabant, des Landes 
zwiihen der Maas und Waal, Nommegen mit eingefhlofen , 
des Bonmeler Waards und des Landes Altena, ihred, dem 
König von Holland geleifteren, Eides der Treue entbunden 
werben. 

Die Hamburger Börfenlitte fagt: Wie man vernimmt, mirb 
die Stabt Emden nebit der ganzen Kälte bes ehemaligen Oftfrieds 
lands von franz. Truppen befest. Ein Kavallerie: und ein ns 
fanterieregiment find zu dieſem Behuf bereits dahin auf dem 
Marſche. Diefe Truppen werden am 22 April dafelbft eintrefs 

‚ken, und mit ber Norburmee unter dem Marfchall Dubinot, 
Herzog von Reggio, Im Verbindung feyn, 

Handiungsbriefe aus Amfterdam vom To April melden: 
Der geftern durch unfere Hofzeitung gelieferte Traftat zwiſchen 
Frankreich und Holland vom 16 März bat eine ganz andere Wir: 
fung hervorgebtacht, als man vermutbete. Alle Kolonialmaaren 
ftiegen, theils, weil nur geringe Vorrärhe vorhanden find, theils 
weil nun feine frifhe Zufuhr mehr zu erwarten it. Wann der 
franzöfiihe Konful Licenzen zur Einfuhr der Aolonialwaaren nach 
Franlreich ertheilen wird, und ob aud Güter auf dem Rhein 
nah Deutfhland verführt werben dürfen, ift im diefem Augen⸗ 
‚bit noch unbefannt. Von rohen Zufern ift faft gar nichts mehr 
vorhanden, und fo werden die wenigen Maffinerien, die bisher 
noch arbeiteten, auch bald aufpörem muͤſſen. Diefe Waare kan 
alfo zu einer bisher noch nicht gefannten Höhe felgen, Die 
Meliſſe find nicht unter 50 D. zu bekommen; Farin ſteht auf 
35 D., brauner Candis auf 44 D. Im Kaffee geihahen geitern 
bedeutende Einläufe, Guter Domingo wurde zu 22, Surinam 
zu 23, und Java zu 24 St. verkauft, An Gemürzen haben 
wir wenig Vorraͤthe; Gute Muskatnüſſe werden auf 390 St. 
gehalten, langer Zinmmt auf 140 St. Nelten auf 60, Piefler 
wird zu 42 D, notirt; Piment möchte zu 110 fl, zu Faufen ſeyn. 
Jamaika Blauholz notirt man zu 36 fl., Gelbholz zu 42, Bis 
mas ju go, Der Indigo wird der ſtarlen Nachfrage wegen höher 
geben; der bengallſche ſteht ſchon jezt auf 205 Bid zı5 Er, 
violer auf 135, gefeuert auf 125 Er. Die brafiliihe Baum— 
wolle wird flarf nach Frankreich geſucht; Fernambue tft vom tor 
auf 135 D. getrieben worden. Die Georgia Fauft man von 75 bie 
85 D.., die Louiſianua zwiihen 85 und 95 D. 3 

Franfreid, 

Am To April uͤberbrachten die Staatsräthe Defermon, Fran⸗ 
goid De Nantes) und Ginfii dem gefszgebenden Körper das 
"Qudger oder Finanzgeſez für das Jahr 1810. Der erfte Titel 
deifelben enthält einen Nachtrag zu dent Budget ded- Jahres: 
1809; der zweite beſtinmt 749 Milllenen Tranlen für die 
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Staatsausgaben des laufenden Jahres; mac dem dritten Titel 
bleiben die Steuern, fo mie die Gentimes additionels des Jah⸗— 
red 1811, Die nemlichen, wie im Jahre 18105 ber vierte Titel 
berillige für das Jahr 1811 einen proviforiihen Kredit von 
720 Millionen; der fünfte Zirel fest die Algaben vol der 
Fructbrannteweinbrennerei, vom ı Zul. d. 3. an, aufız, 2 
und 3 fr. von dem Hektoliter, nah Verhaͤltniß ber Stärke des 
Brannteweins, herab; der feste Titel endlich erhöht das Brlef⸗ 
porto im Junern des Reichs mm Detime auf jede Entfernung 
von 200 Kilometren Über die durch das Geſez vom 24 April 1806 
als Marimum ſeſtgeſezten 1,200 Kilometren, 

In der Sipung vom ı2 April wurde dem gefejgebenden Körs 
per ein Gefezesentwurf in 66 Artifelr, über die neue Organiias 
tion der franzöfiihen Juftiverwaltung, vorgelegt. 

Das Journal de l’Empire verlichert, der Saifer werde am 
St. Quentin nah Antwerpen reifen, wm feiner Gemahlin dab 
ihr noch neue Schaufpiel zu geben, mebrere fertige Linienisite 
von Stapel laufen zu ſehen. Zu Antwerpen mürden bereit 
grofe Anitalten zum Empfange Ihrer Majeliäten gemacht. 

Die Königin von Holland, melde am 9 April nad Cem 
piegne gelommen war, hatte am zı von da ihre Reiſe aad 
Amfterdam ſortgeſezt, wo fie einige Tage nad) ihrem Gemahl 
anfommen wollte, 

Pariier Privarbriefe wiederheken die vor einigen Tagen im 
Morgenblatt vorgefommene Nachricht , daß ber Kaiſer Napeleen 
den General Moreau zum Herzog von Hohenlinden und zul 
Matſchall, mit einer Dotation von jährlichen 300,000 Frunfen, 
ernannt babe, und daß man ihm naͤchſtens aus‘ Wordunerite 
zuruͤk erwarte, " 

Jtalfen. 

Der illyriſche Kourier meldet aus KRarlitadtr „Am Tg 
März find mehrere Detaſchements Kavallerie, und am 20 ein 
Artiteriepart,, famt einem Regiment Infanterte nach Sluin ad» 
marſchitt, um noͤthigenfals, wenn die Kürten nicht freimiiäg 
unſer Kroatien verlaſſen, dei der Hand zu feun, md das Slul⸗ 
ner oder Oguliner Megiment zu verftärten.” — In demſelden 
Journal erzäblt ein Schreibden vom 23 März aus dem Lager bei 
Drovacz (an der türkticen Grenge im Lircaner Megimenteris 
frifte): “Nun Reben wir wieder auf der durch dem lezten Tür 
kenfrleden befiimmten Grenze und Kordonslinie. Das Lircanek 
Meaiment, ungefähr 1,000 Manm ftarf, rüfte ann 13 inter An⸗ 
führung bes Obriſten Slivarich in die Steflurg vom Debto Seh. 
Nachdem man mir dem fi zu Bahıp befindlichen tarttichen 
Kommmndenten Kulenovich yarlamenrirt hatte, geſchah am 19 
eine allgemeine Truppenvorrülung anf den Greuzen vorm rechlea 
Sauufer im zweiten Banalregiment bis an die Sotze von Dal 
matien. Die Liccaner Hafen in Gemeinſchaft der Ottegeret 
Nebine beiest. Der Obriſt machte mit den Schereſzanern I 
Verd, mit 300 Imfanteriften und 600 Bauern, eine Relognes 
zirung vorwärts bis Oſtrovicza und Vorlchevacz; auf dem DEN 
Detelina (eeherg), wo gerafter, umd unter die Mannſchat 
Weln und Bronntewein ansgerbeilt wurde, tranf man die e— 

fundheit Naroleons und des Hetzogse von Raguſa. Die auitt 
Anftalten des H. v. Sllvarich haben allen Widerſand Ber Tot⸗ 
fen vereitelt, und fie waren gezwungen, ſich zurhfjugiehen 
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se mir einen Schub hun gm Fonuen, Niht fo' gluͤllich gieug 
es im Oguliner Diſtrikte. Die Türken ſezten ſich zue Wehr, 
und es blieben mehrere auf dem Plage. Sie hatten 43 Todte, 
die Zahl der Verwundeten if aber unbefannt ; die Oguliner vers 
joren 13 Wann und 2 Offisiere. Auf der gangen Linie find wm 
die Truppen mir dem Tſchartalen » (Blofhänfer-) Bau beſchaͤftigt, 
um wieder, wie gewöhnlich, die Wachen beziehen zu lonnen, 
und man hoft, daß die Surfen, durch birie geltion belehrt, 
nun Ruhe geben werden.” i 
Deutſchlaud. 

Eine Mindener Zeitung ſagt unterm 7 April: „Das 
franzbäfche Journal, der Publieille, vom 5 fanfenden Monats, 
hat, angebiich aus Rugsburg, die 
‚ndie Stadt Lindau an.den Koͤnig von Würtemherg abgetreten 
nfen”” Wir find ermäctigt, biefe Nachricht: fe durchaus 
- grundios zu egikiren.” ; W— 

Zu Ins bru iſt in italieniſcher, franzoͤſiſcher und deutſcher 
Sprache nachſtehendes Aktenſiük gedrult und befannt gennicht 
worden: Urtheib, geſprochen von bir Mitirärtommiifion 
fiend zu Mantua, ald welche verwerbeilt im Namen Er. Mes 
jeität Napoleon, Kaiſers der Franzoſen, Königs von Itallen, 
Proteltors des rheiniſchen Bundes ꝛc. ꝛc. Madden ſich heute, 
ben neunzehnten Februar, im Jahr tanſendachthundertzehn, 
Nachmittags 3 Uhr, die in Kraft der Verordnungen des Heren 


Diviſtonsgenerals, Graf Vignoſle, Chef des Generalſtabs der 


ftalienifen Armee, und in Folge jener Sr. faiferl. Hoheit des 
Prinzen Eugen, Bizelönigs von Italien, eingeieste, zuſolge kai: 
ferliben Defrets vom 17. Mefiider im Jahr ‚zwölf den Herrn 
Foreſtier, Adiutantkommandaut, Neichtkaton , Difigler der hs 


genlegion als Vräfident, Tomte, Varriliensihef , Adiunft beim 
Generalliade, Joubert, Hauptmann im zten: Reglment der Ars, 


tiulerie zu Prerd, Dubois Lieutenant im 35ften Linienregimeut, 
Guillot, Hentenant im ıflen Linienregiment, und dem Herrn 
Brulon, Hauptmann-Adiuntt beim Generalitab, Mitglied ber 
Ehrenlegion und Meferendarius, beſtehende, vom Isnard, Bar 
raillondadintant im ıflen Kinienregiment, md vom Reſerenda⸗ 
ring ernannter Kanzler. (Aftuar) „ und von dem Herm Wander 


ser, Hauptmann der Reſerve des Minciodepartements imd vom 


der Kommiifion erwählter Dollmetſcher beigejeffene (als welche 
in Kraft ausdrüllichen Verbots des Geſezes, weder unter ihnen, 
‚noch mit dem Ungellegten , leineswegs verwandt oder befreun⸗ 


det find) und aus Befehl bed Herrn Diviiionsgenerald, Graf |. 
Biſſon, Kommandant der dritten Pitirdediniiton ‚- zufammenbesi | 


. zufene Militägtomimlilion- in dem für, ihre Sizung beftimmten 


Pallaſt b'Arco verfammelt; bar, mm den Namens Andreas’ 
„Hofer-mit dem Beinamen (Barbon), ungeläbr 44 Jahre alt, 
gebürtig von Vaſſeyer in Tirol, geweſeuer Wirth, Anführer‘ 


der tiroliſchen Infurgenten, von Gtahır 5 Schuh 8 Beil hoch, 
von länglich rundem Angeſicht, roͤthlicher und beflefter Geſichts⸗ 
forbe, oifener Stirne, ſchwarzen Hugen und Augenbraunen, 


Haaren, und langem Bart von ‚gleicher, Farbe, gu richten. 
Nah oͤſſentlicher Sizung ließ fi der Praͤſident durch den 


Altar den vorerwähnten Berwiungsbefehl, ein Ergnplar- des 
kaiferl, Defreis vom 17 Meſſſdor im-Jahre 13, die Proflamation 
Sr. kalſerl. Heheit des Prinzen Gugen, Bizelönigs von Italien, 
vom 25 Weinmonat 1809, Hochde roſelben Befehl vom 12 Wiuter⸗ 






Nachricht mitgerbeilt-, md 





monat gleihem Jahres, und dad Geſez von 6. Welumenat 1794 
verlegen; hernach verlangte er von dem Meferendarius die Dors 
lefung bes Unterſuchungsprozeſſes und aller Alten fowohl für ale 
wider den Ungeflagten, deren neun an der Zahl waren. Nach 
Vollendung dieſer Borlefung hat die Kommiflion den Zuftand der 
Alten unterſucht, und mac erfannter Vollſtaͤndigleit der Jar 
Rruftion hat der Prafident der Wache beichlen, den Angellags 
ten vorzufährem, ‚welcher frei and ohne Ketten in Begleitung 


I feines amtlichen Wertheidigers ber Kommilfion vorgeftellt' wurde. 


Nachdem er tiber feinen Namen, Beinamen, Alter, Geburtds 
ort, Handwerk und Wohnort befragt worden, hat er geantwor⸗ 
vet, daß er Andreas Hofer (mit dem Beinamen Barbon) heile, 
ungeäbr 44 Zahre alt, von Paflever im Tirol gebürtig, und de 
wohnhaft, und von Profeffion ein Wirth ſey. Nachdem ten 
Angeklagten von den Beweiſen wider Ihn Kenntniß gegeben, 
nachdem er durch den Prifidenten befragt, umd nach Anboͤrung 
des Rapports, ımd der Schluͤſſe des Meierendarius, wie auch 
der Verrheidigungemitteh fowohl des Angellagten, ald feines 
aͤmtlicen Vertheidigerd, welche erklärt haben, daß fie benfelben 
nichts mehr beizufügen wuͤßten, hat ber Praͤndent bie Glieder 
der Kemmiſſton gefragt, ob ſie nichts einzuwenden bitten: Auf 
ihre verneinende Amwort und vor Annahme den ‚Stimmen. hot 
er dem Wertbeibiger und dem Angekiagten befohlen. abzutreten. 
Diefer wurde von feiner Bedelung wieder in das Gefaͤngniß ges 
‚ führt; der Altuar, der Dollmetſcher, und das beiwohnende Publis 
fum traten auf die Einladung des Präfidenten ab.” 
kur cu Der Beihlußfolat.) re 

Ein Handelsſchreihen aus van fr s vom 14 April erzäpli 
Auf Veranlaſſung der Vermählungsieierlichfeiten in Paris wer 
hier, zu Umfterdam; Brüffeh, Seipzig ve, ſtarle Nachfrage nady 
grofen Diamanten und; Perken, die deswegen bedeutend im Preiſe 
fliegen. — Da die Gefhäfte auf den beiden disjaͤhrigen Fruͤh⸗ 
lingsmeffen von Frankfurt und Leipzig ſehr lebhaft zu werdew 
f&eisnen, fo feben fi die Dankters auf beiden Plaͤzen geuöthlgt, 
von andern Wechſelplaͤzen her baare Sendungen fommen zu 
laſſen, um alle Geldanſchaffungen beſtreiten zu können. — Es 
ſind hier bereits ziemlich viele Hollaͤnder augelommen. Sie be 


ſchleunigen ihre Einlaͤufe im Baumwollwaaren, weil fie glauben, 
daß vonr 1 fünftigen Mai’d an auf die Einfuhr dieſer und ande— 


rer Artikel in Holland ein Zoll von 40 Procent gelegt werben 
bürfte, 
- Bänemarl, 
Die daͤniſche Staatdzeitung enthält. aus London vom 3» 
März einige “von den abentheuerllchen Friedentgeräüchten, die 


ſich nach dei: vermeintlichen Anlumt bed Marſchals Düroe dar 


ſelbſt verbreitet hatten. Unter andern follte von Frankreich vors 
geſchlagen worden fern: Tenerife und die joniſchen Infeln am 


‚England als Eigenthum zu Äberlaffen, Ferdinand Vin als Koͤnig 
von Ehbamerlfa und den andern kanariſchen Infeln anznertens 
 neny und Hannover und einige angrenzende Gebiete an England 
‚abzwtretens Gubeß waren die Friedeindgerüchte bald: wieder -ver- 


ſchwunden; aber felbit die miniſterienuen Blaͤtter ſchlenen am 
eine Unterhandlung wegen Auswechslung der Geſangenen zu 
aber. ten um oe len — 

F Shuwedem PT. RR 
Die Nachticht vom Schluſſe des Reichstags in Rio, 103: der 
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Mfg. Zeit. Aſt zu woreilig geweſen. Unterm 30 März wird aus 
Stockhohm gefhrieven: «Heute haben Depurationen vom 
Prieſter⸗, Vürgers und Bauernſtande bei dem Adels und Mits 
teriiande angetragen, daß er ſich mir ihnen vereinigen möchte, 
um durd den Landmarſchall und Sprecher den König zu bitten, 
den Tag zu Schlieffnng des Reiſchstagse anzuſezen, nachdem nums 
mehr die wichtigern Gegenſtaͤnde für die Berarhihlagung der 
Etände abgemacht wären. Die Ritterſchaft hat diefem Bor: 
flag ihren Beifall gegeben, und der Bürgerfiand nlaubte, daß 
der Meichsrag in 3 Tagen, oder den 7 April, gefchloffen wer: 
den loͤnnte. Heute haben Se. tinigl. Majetdt in einem auſſer⸗ 
ordentligen Ordentkapitel anznzeigen geruht, dad Ge. xuſſlſch⸗ 
kalſerliche Maieität das Serapbinen + Drdensjeichen wieder ange: 
nommen haben, wie auch, daß Se. Majeſtaͤt der Katfer der 
Franzofen und König von Italien zum Mitter dieſes Ordens ers 
nannt worden, und dab Se. Maieftät die drei Ihnen uͤberſaud⸗ 
ten Orbdendbänder dem Senator, Graf Beauharncjs, dem Prin: 
zen Aldotrandini Borgheſe, und dem Divifionsgeneral, Graf 
Meilln, ertbeilt hätten. — Es ift ungegränber, daß Deloratio⸗ 
nen der Ehrenlegien in Stocholm angelommen jenen. — Dad 
'Billerin über den Geſundheits zuſtand der Königin wurde geitern 
zum feztenmal ausgegeben. Auch det König befindet fich fo wohl, 
daß derfelbe Sonntage, mo wegen bes Friedens mit Franfreic 
groſe Tafel war, dabei erfceinen konnte, — Die neue Druf: 
freiheitsverordnung wird vielleicht (bon morgen im öffentlichen 
Drute eriheinen. — Es ſcheint wunmehr gewiß, daß das Keibs 
zrgiment der Könlain nadı Gothland verlegt werden wird, um 
die Häfen dieier Inſel den’ Englindern zu fperren.” 
MRußland. 

Gin Artifel and Irkurst vom 27 Yan. in der Hofzeltung 
gezählt: “Der Neglerungsratb Berg und Aſſeſſor Zitowitſch, 
welche im Sommer die Tunklusliſchen Mineralquellen befuhten, 
entdelten beim Urfprunge derſelben, am weltlichen Abhange des 
Gebirges, welches ein weites Thal einihliet, etwa 25 Werſte 
von der Tunfingfiihen Feitung, die Ruineu eines fehr alten 
Gebäudes. Sie machten davon bei dem Hiefigen Civilgouverneur 
die Anzeige, welcher dem Ingenteurs Lieutenant Tſchertow den 
Auftrag ertheilte, dieſe Muinen genauer zu unterfuhen and zu 
beſchte ben. Tſchertow ſchritt zur Ansführung dieies Befehle 
im Novembermonat, als der Schnee bereits die ganze Oberfläche 
diefer Ruinen hedefte, welche auch auſſerdem ſchon fo jehr ver: 
fallen find, daß viele. derſelben felbit im Sommer, da fie ganz 
bewachſen find, micht ind Auge fallen, und man nur die Spisen 
der hoͤchſten Mauern bemerft. Indeſſen verfihert derſelbe, daf 
nad der Geränmigteit dieſet Ruinen, der Regelmaſigleit vieler 
Mauern und der dazu genommenen Materialien zu ſchlieſſen 
diefelben die Ueberbleibſel irgend einer fehr alten Stadt oder 
Zeitung feon muͤſſen, von weiber übrigens weder eine ſchrift⸗ 
fie, voch mündliche Tradition vorhanden fit. Die in diefer 
Begend nomadilirenden Vuraten können über dieſe Ruinen gar 
feine Auskunft geben, nennen fie aber doch Miougol: Schuber, 
d. 1. Mongolifge Feftung.” 

'preunffen. 

In einer Nürnberger Zeitung liest man nachſtehendes Schreis 

gen aus Berlin vom s April; Unfre Beforgnife wegen neuer 


ſcheinen gänzlich ungegründet geweſen zu ſeyn. Man hört nichts 
mehr von dem Beſezen der Ditfechäfen unfers Koͤnigreichs durch 
franzoͤſiſche Truppen, oder vom Einrüfen vieier Truppen in uns 
fer Land wegen unterbliebener Kontributions zahlungen. Waht iſt 
es, daß der Geldmangel verhindert bat, die Zahlungen an Trank 
reich ſortzuſezen; es ſcheint dis jedoch mir Einverftändnin dee 
SKailerd Napoleon geſchehen zu ſeyn, welder wahriceinlich felbft 
die Unmöglichfeit einlieht, die Kontribution aus den preuifs 
ſchen Staate in den feſtgeſezten Friften einzuziehen, und groß: 
möütbig genug denft, die Friften zu verlängern. Ueberhaupt 
ſcheinen die Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Höfen gang freundſchaft⸗ 
li zu ſeyn, und man bemüht fi zifriaft, preuſſiſchet Seite 
biete Harmonie nicht zu Rören. Als ein Beleg hierüber kan ans 
geführt werden, daß amfer König einigen Dffzieren, welae von 
feiner Armee den Abſchled nahmen, am den voriährigen Krieg 
In der öftreichifchen Armee mitzumachen, den Wedereintritt in 
feine Armee ohne meiterd abgefhlagen hat, wm dadurch nicht 
das Misialten feines grofen Freundes zu erwefen. Um dem Iran 
zjoͤſſchen Kalter die Glüfwünfhe unſers Hofes wegen feiner Ber: 
mählung zuhberbringen, twnrde aus befonderer Miüfficht der Feld 
marichall und Gouverneur von Berliu, Graf v. Kalkreuth, d6 
wählt, weil der Kaiſer ihm perfönlih wohl will. Man erwar: 
tet dieſe Ambaſſade in 4 oder 6 Wochen zurät, — Yon jedem 
Megimente unferer Armee find feit einigen Tagen Offiziere bier 
angelommen, um das Ererzitium der Garde, welcher ſie in$ 
Zagen nad Potsdam folgen, beisuwohnen, und daſſelbe hernach 
ibren Megimentern beiyubringen. — In wenigen Tagen erwartet 
man die koͤnigl. Beſtatigung der neuen Organifation der biegen 
Nationals Bürgergarde. Es verlauter, daß fie diefelben Worpige 
und in allen. Graden diefelben Auszeichnungen, wie das wätt 
lihe Miltdr, genieflen werde. — Die opern Grantsbebbrden 
fahren mit ruͤhmlichem Ciier in der neuen Organlſatien fort; 
wenn dieſe langfam von Statren gebt, fo liegt die Squld in 
der Natur des Gegenftantes. Es lit viel eingerifen, mas erit 
wieder neu aufgebaut ſeyn will, Man it freifih din und wies 
der unzufrieden mit dleſer Bögerung, ſollte ed jeboch mit ſeyn 
fondern abwarten, bis fih das Ganzeentwilelt bat. Unſere gu 
ligei gebt raihen Schritted ihrer Vonlemmenheit nähtt, un 
dürfte bald mit der Parifer und Wiener Potigel wetteifern. 
Ohne in geheime Inyuffition auszwarten, erfüt ſe ihten Bere? 
volllommen, Mam verdanft dig dem Chef derfelben, H. Orc 
welcher feinen Man unamsgefest im Auge behält, und mir Krait 
umd Muth verfolgt, Wir verdanfen ihm, auſer vielen moblthd: 
sigen Cinrihtungen, vorziglih die verminderten Prelie det 
eriten 2ebensbedärfufffe in’ der Stadt, worauf öfters ſonſt aM 
menigiten geachtet wird. — Die Königeherger finden fih Lund 
das Gerücht gefbmeihelt, unfern Monarchen bald wieder dort 
zu ſehen; es iſt iedod nicht der mindeſte Grund zu Rediertis 
gung diefer Vermuthung vorhanden. — Die Garnifenen unfett 
drei DOderfeftungen find vor Kurzem burc Die aus Schwe diſh⸗ 
Pommern zuräfgelehrten franzbſiſchen Trurpen einſtweilen nt" 
ftärft worden; man boft jede, daß dieie Lesterm bald mad 
Franfreis juräfmarfhiren werden. — Diefer Tage wurde hit 
der jüdifche Gelehrte, Saul Aſcher, verhaftet, well er über die 
obern Staatöbehörden und deren Verfigungen unmahr und mit 


misverftändnifte zwiſchen dem franpöfifhen und unferm Hofe, |- Beifeitiezung der ſchuldigen Achtung geſchrieben hat, 
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Mereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Die Bill des Herrn Macon wegen Beſchraͤnkung des ameris 
kaniſchen Handels war endlich am 29 an. in der Kammer ber 
Neprifentanten mit 73 gegen 52 Stimmen angenommen wor⸗ 
den. Am 30 würde fie zum erfienmale im Senat verlefen. Der 
weſentliche Inhalt Diefer Bil geht dahin, daß allen Schiffen, 
die großbritanniiche oder franzoͤſiſche Flagge tragen, der Zutritt 
in die nordamerifanifchen Hälen unterfagt ſeyn fol, blos die 
zwei Fälle ausgenommen, daß die Depefchen überbringen, ober 
in Noth find. Gleichergeſtalt ift die Einfuhr aller Waaren aus 
Großbritannien and Frankreich, jo wie aus den von ihnen abs 
hängigen Ländern, verboten, Der Prafident ift autoriſirt, Falls 
eine dieier beiden Mächte Ihre Dekrete widerrufen follte, auch 
die Würfung der gegenwärtigen Akte gegen fie ju fuipendiren. 
Die Debatten über dieie Bil waren in der Kammer der Repraͤ—⸗ 
fentanten, befonderd vom Seite der Föderaliften, weiche ſich der: 
felben aus allen Kräften widerſezten, duflerft lebhaft. Ein Herr 
BGardenier sachte in einer langen Rede, und mit {ehr bittern 
QAusdrüfen, die Schwachheit und Unklugheit des ganzen von dem 
Präfidenten und der Megiernng angenommenen Spitems darzus 
thun; er behauptete, Amerika fonne fein wahres Gluͤl genieflen, 
fo lange e6 feinen Handeldtraltat mit Großbritannien habe, und 
erflärte endlich, er ſehe zwar die vorliegende Bill als fehr unzwels 
mällg an, aber doch noch für befler, ald die vorige, weiche 
durchaus allen Handel aufhob; in diejer Nükficht wolle erden: 
noch dafür ſtimmen. Dieſem Beiipiel folgten-fünf andre. Foͤdera⸗ 
lien, aber alle mit der Erflärumg, daß fie Feinerlet Art von 
Verantwortlickeit auf fih nehmen wollten, weil fie glaubten, 
dab das ganze Epfiem den Untergang der Nation nach ſich sie: 
hen muͤſſe. 

Großbritannien, 

Eir Charles Gotton war im Begrif, nach dem mittelländi: 
ſchen Meere abzugeben, und das Kommando der dortigen Flotte 
an Admiral Gollingwood’s Stelle zu Abernehmen, der Erlanbniß 
begehrt hatte, zu MWiederheritellung ‚feiner Gefundheit nach Eng: 
land zuruͤkzulehren. Er war feit ra Jahren in See, ohne wäh: 
rend diefer Zelt Einmal das Land betreten zu haben. 

Am 6 und 7 Wpril hatten zu London unrabige Auftritte 
Staut. Bekanntlich hat das Unterhaus neulich einen Druker, 
Namens John Gales Jones, in Verhaft geſchitt, weil er gegen 
Herren Dorfe, und deſſen vom Unterhaufe genehmigten Antrag, 
während der Unterfuchung über die Scheldeerpedition. alle Zuho⸗ 
zer von ben Ballerien zu entfernen, eine anzuͤgliche Schrift pus 
biisiet hatte. Diefer Jones, der nun ſchon einen Monat in 
Mewgate darbt, wandte ſich mir einer Bitte um feine Freilafs 





Fang an dad Unterhaus, und Sir Francis Bardett machte zu 
feinen Gunſten eine Motion, Pie aber verworfen wurde. Nun 
lieñ Burdert eine Zuſchrift an feine Kommitrenten, bie Trees 
holder und Bürger von Weſtminſter, drufen, worin er das Ver⸗ 
fahren des Unterbaufed, einen Bürger and dem Echvoße feiner 
Familie zu reifen, und ohne rechtliches Verhoͤt einzuferfern, 
defpotifch und illegal nannte, und in ftarfen Ausdrüken dagegen 
protefirte. Sobald dieſe Zuſchtift befannt ward, machte ein 
Herr Letybridge im Unterhauie den Antrag, fie für eine Verle⸗ 
zung ber Privilegien des Haufes zu erflären. Wach einer lebhaf⸗ 
ten Debatte am 5 April, die bis um 7 Uhr des Morgens am 6 
fortdauerte, und wobei fi eine auſſerordentlich groſe Menge 
Zuhörer zugedrängt hatte, wurde nicht allein die von H. Leth⸗ 
bridge vorgeichlagene Meielution angenemmen, fonbern auch auf 
Sir Nobert Salisburp's Untrag mit 190 gegen 152 Stinmen 
befzlofen, den Eir Francis Burdett nah dem Tower zu jchifen, 
Demzufolge fertigte der Sprecher einen Warrant zur Verhaft 
aus, und übertrug dem Waffenfergeanten, H. Colman, deſſen 
Vollziehung. Als aber diefer Abende um 6 Uhr zu Sir Francis 
Burdett Fam, der ſich auf die Nachricht von dem Beſchluſſe des 
Unterbaufes von feinem Landgute nach der Stabt begeben hatte, 
erbielt er zur Antwort, ein folher Warrant fey ungültig, und 
er (Burdett) werde bemfelben nicht geborhen, auch ſchlimmſten⸗ 
falls Gewalt mir Gewalt. vertreiben. H. Colman begab ſich 
Hierauf. wieder fort. Unterdeſſen hatte der Veſchluß des Unter⸗ 
baufes, fo wie er der ımermeplicen Hauptjiadt befannt wurde, 
eine groje Gährung erregt. : Schon Vormittags drangte fi 
das Volt nad dem Tower, um den Baronet hinbringen zu fe 
ben, noch zablreiher aber nad Burdetts Hufe in Piccadillp, 
wo es ibn umd feine Freunde, fo oft fie ſich fehen Tiefen, mit 
lanteın Freudengefchrei bewillfommte, Bald wurden blaue Bäns 
der , mit der Juſchrift; Burdett for ever, angefteft, und an 
allen Straffeneten eine Cinladang zur Unterfrift einer Petitiom 
angeſchlagen, um die Mähler von Weitminfter zu einer Vers 
fammlung zu berufen, worin über bie zu ergreifenden Maasre⸗ 
geln, nachdem das Unterhaus Weſtminſter eines feiner Mepräs 
fentanten beraubt habe, berathichlagt werden follte. Cinige 
Stunden lang begieng das Voll felne weitere Erzeſſe; aber um 
3 Uhr fieng es an, die mit Koth zum werfen, die nicht feinem 
Gefchrei beiftimmen wollten, Bald wurden audy die vorbeifap 
renden Kutihen angegriffen, und die Glaͤſer zerfhlagen, ein 
vorbeireitender Dffizier mishandelt m. dergl. Nah 8 Uhr 
zogen Molfshaufen von Piccadilip aus, und warfen in dem 
Haufe, worin fonft H. Lethbridge (der Die Motion gegen Burs 
det machte) gewohnt hatte, ferner dem Lord Caſtlereagh, dem 
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H.Dorfe, und ſelbſt dem Kanzler der Schazlammer, H. Perce⸗ 
val, die Fenfter ein. Die Garden, die man nun aufmarſchiren 
lieh, betrugen ſich mit der größten Mäligung, und es Fam zu 
Zeinen Thaͤtlichleiten. Das Volk vergrif ſich auch meiter nicht 
an Perſonen, fondern begnügte ſich mit Fenftereinfhlagen, Ectreien 
und Pietien. Da einfge Perfonen Lichter an die enter ftellten, ſo 
ergrif das Volt biefen Gebanfen, und zwang bald alle Hause 
eigenthümer im weſtlichen Theile der Stadt, ihre Haͤuſer Herrn 
Wurbdett zu Ehren febr reich zu illuminiren. Am 7 des Mor 
gend um 5 Uhr begab fi der Wahenfergeant in Begleitung als 
ler Unterbedienten des Parlaments nad Wimbleden, mo man 
den Baronet vermuthere, um ihm dort zu verhalten; er kam 
eber unverrlchteter Sache zurkf, Gegen Mittag erſchien Bus 
dert wieder zu Perde in Piccadillp, und flieg vor feinem Haufe 
ab, wo er von dem Volke abermals mit grofem Freudengefchrei 
empfangen wurde, Die Zahl der veriammelten Haufen war 
am 7 Mittags Chris wohin unfre Nachrichten nur reiben) nod 
sröfer, als am 6, und jeder auf der Straſſe Grhende war ger 
zwungen, den Hut zu ſchwenken, und «Burdett ſür immer” zu 
zufen. — Zu Woolwich hatten einige Detaſchements Artillerie zu 
Fuß und zu Pierde Befehl belommen, ſich auf den eriten Wiuk 
marichfertig zu halten. 

Ein Handlungefhreiben ans London vom 3 April enthält 
Folgendes: Unſere Zprocentigen Fonds erbalten ſich ftandhaft 
zwiſchen 69 umd 70. Alle Kurſe anf auswärtige Pläze aber find 
feir einigen Tagen auſſerordentlich geftiegen. Die englifhen Tas 
brifen arbeiten gegenwärtig mit erneuerter Ihätigleit. Mit 
Ausnahme des Zulers und des Kaſſee's fteigen alle Aolonialpres 
Bufte; am färkften find die Farbitoffe, als Indigo, Cochenille 
and die Farbbölger in die Höhe gegangen, weil ein benachbar⸗ 
tes Sand, das dieſelben nicht entbebren fan, grofe Partien auf 
neutralen Schiffen bezieht. Auf fünftigen Monat bat bie oſtin⸗ 
diſche Kompagnie eine grofe Verfaufung von Indigo angekündigt, 
und es laufen fchen jezt grofe Beltellungen ein. — Ueber bie 
Sriedendgerüchte find die widerſprechendſten Meinungen im Um: 
lauf. Die Wahrbeit liegt vermuthlich Im der Mitte, Kommus 
nifationen, angeblich wegen Auswechslung der Sriegegefangenen, 
fanden juverläfig Statt, nnd dauern mod fort; bei dieſer Ger 
iegenheit fondiren vielleicht die Kabinette ihre wechfelieitige 
Etimmung. =, 


Eranfreid. 

Das Journal de l'Empite aͤuſſert, der Kaifer und die Katfer 
rin würden fib vermurblib erſt auf den Junius nach Antwers 
gen begeben; bingegen würben fie bei der auf dem 16 Mpril feſt— 
geſezten Reije nad Er. Quentin auch Amiens und Eambran ber 
fügen. Der Publiciſte win wien, daß auch die Reiſe nach St. 
Quentin wicht Statt haben ditrite. 

Die von Holland durch den legten Traftat abgetretenen Pro: 
vinzen werden, wie es heißt, ein befonderes Departement, ums 
tr dem Namen Departement der Niheinmändungen , bilden. 

‘ Die wichtigſten Verfügungen des am 12 April der geiesge: 
denden Verärde vorgelegten Geſezentwurſes über die Gerech⸗ 
tigkeiteiniege durch die laiſerlichen Gerichrsböre, die Aſſiſen⸗ und 
Ereriol: Gerihtöhlie, und durch die Gerichte erfier Initanz 
End; Die Appellationsgerichte follen kaiſerliche Gerichtshoͤſe heiſ⸗ 


fen; die Präfibenten und übrigen Mitglieder derſelben, Käthe 


Sr. Maijeſtaͤt bei den befagten Gerihtshöfen. Die katferl. Ge⸗ 
richtögäfe erfennen in Eivils und Kriminalſachen, baben ihren 
Siz in denfeloen Städten, wo die Arvellmrionsgerichte eingefuzt 
waren, und haben benielben Gerictäfirengel, Die Ariminals 
Gerichtehöfe find aufgehoben, ſejen jedoh ihren Dienit bis zur 
Inſtallation der laiſerl. Gerichtshöfe fort. Die Zehl der Rich⸗ 
ter iſt in Paris nicht Aber 605 in den uͤbrigen Gerichtshoͤfen 
40%, Das Amt des öffentlihen Miniſteriums bei dem faller!. 
Gerichtshefe wird von einem kaiferl, Generalprofucater verſehen. 
Die Subſtituten bei den kaiferl, Gerihrehöien heihen Generals 
Advolaten; bei den Cours d’assise und Spezial ı Etrihtehds 
ien, faiferl, Kriminalprofuratoren, kei den Gerlichten erſter 
Inftany laiſerl. Profuratoren ıc. Die Aſſiſen werden in jedem 
Departement anf eine ſolche Art gebalten, das in dem Spten⸗ 
pel eben deffelben laiferl. Gerihtöbofes nur eine nach der andern, 
und von Monat zu Monat Etatt bat, es ſey denn, es bein 
den fib in dem Gerichtsiprengel mehr ald drei Departement, 
Die aufferordentlihen Spe zial⸗Gerichtshoͤſe werden in den kalter, 
Gerihtshöfen niebergejest, und beſtehen aus s Mitgliedern der 
felben. Sie erlegen bie Cours d’assise in den Departementen, 
wo die Jurd nicht eingerichtet iſt, oder ſuſpendirt ſeyn Tonnte, 
Die Gerichte eriter Inſtanz fahren fort, in Givils und Pol 
zeiſachen zu erfennen, Die Aurpdireltoren und Eicerheitämas 
giftrate find aufgehoben. Ihre Funktionen verrichten Inrerie 
chungsrichter, und der falfert, Profurator oder fein Zubllizut ec. 

Die zweite Klaſſe des Inftituts hat den H. Lemercier an Ne 
Durch den Tod des H. Naigeon lediggemordene Stelle ernannt, 
H. Noel, Gneralinfpeltor der kaiſerl. Univerisit, hatte nad 
H. Lemercier die meiſten Stimmen. 

In feiner Verbreitung der Vermählungsfeierticfeiten ſagt 
der Moniteur munter Anterm: «Mir baben.eine ſawerete Auf⸗ 
gabe zu loͤſen veriproden, als es beim erſten Anduif ſcheint. 
Es iſt leichter, das Ganze eines fo merfwärdigen und prächtt⸗ 
gen Feited, tie das Vermäblungsfeit Ihrer Mojetäten am 
2 April war, zu fallen, ja fegar die vernehmen, die elnzel⸗ 
nen Ereigniſſe und Cebenswürbigfeiten defielten zu bewetlen, 
als fic dem Leſer darzudellen. Judeſſen wohen mir deqh verſu⸗ 
chen, das, was nie geſehen haben, die. tielen Eintrhfe, die 
eine unermeßliche Menge empfand, zu ſcildern, und auszu⸗ 
drüfen, bis auf welchen Punkt die von ihr geiuferiea Geſinnum 
gen mit der Grdie des Veranlaſſes, der fie entſehen machler 
übereinftimmen. ...... Odne Sweifel wer die Feierlichteit burd 
den Prunt und die Maieftät der Ceremonie, durch die Yradt 
des Zuges, dur die Anditengungen, mit denen die Künller 
wetteiferten, diefen denſwürdigen Zeiſpuntt zu feiern, und dert 
die entzäfenden Darſtellungen, welche die Vereinigung berichten 
bervorzubringen mußte, im hoͤchſten Grade mertwirdig; aber 
dus Feft, von dem wir Zeugen waren ‚hatte einen noch leſtba⸗ 
rern, und feines Gegenſtandes wirdigern, Untericheitungabera® 
ter: dis fit Die rübrende Einſtimmigleit der Wiünjbe, die es 

‚erregte, und der Gefühle, derm Irditigen umd freien Ausdtul 
es erwelte; dis iſt die Zuſammenſtimtnung aller Willen und ab 
ler Kraͤfte, die es vereinigt darfiellte; dis in der Narionalgeif, 
deu es in feinem wahren Lichte zeigte; die in der frangöfifte 
Enthufiasmud, den es-in feiner ganzen Reinheit aufrief, Chen 
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fo nierfwärdig mar das Felt durch die volllommene Ordnung, 
durch die tiefe Ruhe, durch die völlige Sicherheit, welbe durch 
die weislich vereinigte, aber völlig unfihtbare, Wuͤrkſamleit 
einer wachſamen Polizei hervorgesracht, und 2+ Stunden lang 
unterhalten murde, wo man mehr ald eine Million Menſchen 
ſah, die unermefliche Maſſe auf einen geräumigen, aber ein gzi⸗ 
gen, Punkt geruſen, würkend, zurüfwnelend auf ſich ſelbſt, 
ohne Stos, ohne Widerſtand, ohne Gewalt und ohne Zwang, 
mit Leichtigkeit fich im Areije bewegend, frei von aller Hinder: 
niß, das Bild einer zahlreichen, zu einem gemeinfhaftlihen 
Feſte geladenen, Familie darſtellend, und nur friedlihe, eins 
tradtss und liebevolle Gefinnungen zu demfelben bringend, 
Eine lebhafte Froͤhlchkeit beſeelte alle Klaſſen, ale Geſichter fa 
ben gut und heiter and; anf den meiſten erfannte man den 
Taumel der Freude und ded Glüfs; aber dieſer Taumel erbält 
fi rein, und Fennt feine Ausſchweifungen; fo war bie Froͤh⸗ 
fihfeit des Volls vei dem Vermaͤhlungsſeſte II. MM. Alle 
verfammelten Familien fehrten nad einer langen Abweſen heit 
zu ſtillen Herden zurük, Aber die man, fo wie über die Bewoh⸗ 
ner, die von demfelben entfernt waren, gemacht hatte; alle 
batten ihren gerechten Drang befriedigt ; ale hatten das Gkif 
gehabt, die Züge des Kaiſers und feiner durchlauchtigſten Ge: 
faͤhrtin zu betrachten; alle konnten fogar glauben, von ihnen ges 
ſehen worden zu ſeyn, fo fehr belohnte Wohlwollen und Leuties 
ligfeit,, womit ihre Huldigungen von J). MR, aufgenommen 
wurden, auf edle Art die ſprechendſten Beweiſe von Xiebe und 
Erfenntlihleit, die ie ein grofes Bolt feinem Souverain hat 
geben fünnen.” 

In dem vor Kurzem erfchiemenen franzoͤſiſchen Staatskalen⸗ 
der für das laufende Jahr iſt bereits die Erzherzogin Marie 
Louiſe ald Kaiſerin dee Franzoſen und Königin von Italien auf 
geführt, Pins vII. lommt nicht mebe in der eriten Reihe (der 
Kaifer und Könige) nah Neapel und Sizilien ald Papit vor, 
Er ſieht in der zweiten Meihe, wo die Kardinaͤle fh befinden, 
voran, . 

Schweiz. 

* Dom ız April, Die auſſerordentliche, durch den Lands 
ammann ber Schweiz ernannte, Prüiungslommiffion der Linth—⸗ 
torreftiondarbeiten batte fih am 2 d. in dem Linththale 
ſelbſt verfammelt, und nachden fie wihrend mehrerer Tage die 
Rirseiten in ihrem ganzen Umfang und in Beiienn von Abgeord⸗ 
neten der Stände Simpy, Glarus und Et. Gallen beaugens 
fteinet, und hernach ihre Deliverationen in Zuͤrich fortgefezt 
hatte, gieng fie am 11 d, audeinander, Ahr Vericht wird dem 
Eandommann überreicht und den Eränden mitgetheilt werden. 
Eo viel man bört, fell ein neuer Aufruf an das ſchweizeriſche 
Yuhlitum erlaſſen, und daffelbe zum Anlauf ber für die zweite 
Hälfte der Arbeiten weiter erforderliben Altien unter Mirtheis 
fung derjenigen Berechnungen aufgefordert nnd eingeladen wer: 
den, welche die Ruͤkzahlung der Vorihufgelder auf dem Erlöfe 
des Mehrtwerths des verbeflerten und geretteten Landes dar 
thun. 

Deutſchland. 

Beſchluß des Urtheils über den Andreas Hofer. 

Die Kommiflion beratbfchlagte im geheimer Efyumg; der 
Vtdũdent ftelite folgende Fragen aufs Iſt der Andreas Hofer, 


mit dem Peinamen Barbon, welcher angeflagt It, nad deu 
durch die Proflamation vom 25 Oft. und durch die Verordnung 
Er. kaiſerl. Hobeit des Prinzen Eugen, Vizefönigs von Italien, 
vom 12 feztvesfloffenen November bemwiligren Begnadigung, 
fbuldig, als Anführer der Infurgenten bie Waſſen ergriffen, 
und die Einwohner des Tirols neuerdings zur Aufruhr aufger 
best zu baben? Iſt der Andreas Hofer, mit dem Beinamen 
Barbon, weldher in der Nacht vom 26 zum 27 Jan. in. einem 
Stall, auf dem Gipfel des Pallevers in Tirol, mir einem Paar 
Ptſtolen und einem Degen überfallen wurde, unerachtet die obs 
erwähnte Verordnung vom 12 Nov, die Anführer der Infurgens 
ten auflorderte, die Waffen fünf Tage nad deſſen Belauntmas 
hung abzulegen, ſchuldig? Nah rangsmäliger Aufnahme der 
Etimmen, und nachdem der Prähdent zufest feine Meinung ges 
aͤuffert hatte, erklärte die Kommiſſion einhellig, daß der genannte 
Andreas Hofer, mit dem Veinamen Varbon, fhuldig few, 
Inden er nah ber durch die Proflamation vom 25 Oft, und 
durch die Verordnung Sr. faiferl, Hoheit des Vizefönigd von 
Italien vom 12 Nov, bewilligten Begnadigung ald Anführer die 
Waffen ergriffen, und die Cinwohner des Tirols neuerdings zur 
Aufruhr gereizt babe, indem er in der Naht vom 26 auf den 
27 Ian, in einem, auf dem Gipfel des Paſſeyers in Tirol geles 
genen, Stall mit einem Paar Pillolen und einem Degen anger 
troffen worden. Nach ernenerter, ebenfalld rangmaͤſiger, Aufs 
nahme der Stimmen verurtheilt die Kommilfion den genannter 
Andreas Hofer, mit dem Beinamen Barbon, zur Todesitrafe, in 
Krait des zten Artikels der Verordnung Sr. faiferl. Hoheit vom 
12 Nov, 1809, folgenden Inhalts: „„Ein jedes Individuum, 
welches fünf Tags nach der Velanntmachnng der gegenwärtigen 
Verordnung in Tirol mit ben Waſſen in der Hand gefunden wird; 
wird gefänglich eingezogen und erſchoſſen.““ Und zwiolge der Art. ı 
und 4 des zweiten Theils des peinlihen Militärgefeges (Zit. 1.) 
vom 6 Olt. 1791 folgenden Inhalts: Met, 1. Wer überwieſen 
wird, mit fremden Mächten oder mit ihren Agenten Anfkiftune 
gen unterhandelt, oder fonft mündliche Verſtaͤndniſſe, um fie 
zu verleiten, Feindſeligkeiten zu begeben, oder ihnen Mittel an 
bie Hand gegeben zu haben, gegen Franfreih einen Krieg zw 
unternehmen, wird mit dem Tode befiraft, wenn ſchon die 
Anftiftungen oder Verſtaͤndniſſe feine Feindfeligkeiten zur Folge 
gehabt hatten. Urt, 4. Jeder Umgang, jedes Verftändnig mir 
dem Feind, welche zum Zwek haben, ihm den Eintritt in die 
Staaten des franzoͤſiſchen Meichs zu erleichtern, ihm Stidie, 
Feſtungen, Hafen, Shiffe, Magazine und Zeughäufer, die zu 
Frankreich gehören, zu überliefern, ihm mit Truppen, Geld, 
Kcbene mitteln oder Kriegsbeduͤrſuiſſen beiguitehen, bie Vorſchritte 
feiner Waffen auf frauzoͤſiſchem Boden ‚oder wider unfre Lands 
und Seemacht auf irgend eine Art zu begünftigen, oder enblidy 
bie Treue der Difisiere, Soldaten oder Anderer gegen bie franr 
zoͤſiſche Nation ſchwankend zu machen, werden mit dem Tode 
beitrait.”” Sie verordnet, daß von dem gegenwärtigen Urtheils⸗ 
foruch fünfpundert Abfhriiten in franzöfifcher, italleniſcher und 
deutſcher Sprache gedrult, angeihlagen und ausgetbeilt werde 
ſollen. Sie befiehlt ferner, dem. Altuar, von gegenwaͤrtigem Urs 
theil drei Abichriften zu verfertigen, wovon eine Sr. Eccellenz 
dem Kriegsminiſter, eine dem Herrn Divifionsgencral, Chef deg 
Generalſtabs, und eine dem ‚Herrn Graſen Bilfon, Komma 
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Ömten der drittem Militarbiviſſon, mit Beilegung aller Prozeß⸗ 
alten zugeſtellt werden follen. Sie befiehlt ebenfalls tem Des 
xichterſtatter, gegenwaͤrriges Urtheil feinem ganzen Inhalt nad 
innerhalb 24 Stunden vollziehen zu laſſen. So geſchehen, be: 
ſchloſſen und geſprochen während permanenter und öffentlicher 
Sizung, den oben angezeigten Tag, Monat und Jahr, und har 
ben bie Gligder der Kommiſſion, der Berichterſtatter und der 
Attuar das Driginal des gegenwärtigen Urtheildfpruces unters 
ſchrieben. Unterzeichnet 1c.” 

’ Yugsbarg, 19 Apeil. Wir haben hier gegenwärtig faſt 
täglich Durchzuͤge von franzblifben Artieriten, Sappeurs und 
Minenrd, die aus Salzburg und Paſſau nach Strasburg zuräf® 
febren. 

Aus Hof wird anterm 15 April in Nürnberger Blättern 
gemeldet: Geſtern traf das erſt kürzlih bier durchmarſchirte 
Bataillon Tirailleurd Gorfed, von Magdeburg fommend, hier 
mieder ein; es halt heute Raſttag, und wird morgen, nie es 
heißt, nad Negendburg weiter geben. So ift auf den 20 d. 
das 2te Chaffeurregiment zu Pferd angefagt, welches ebenfalls 
Mafttag halten wird, und welches auch unlängft erft mit der 
Divifion Gudin bier durchpaſſirte.“ 

Die Stuttgarter Hofzeltung ſagt: «Der Artifel in Niro. 103, 
Der nouvelles littöraires et politiques de Mannheim, vom 13 
April unter dem Datum: «Frankfurt, dem 11 April", welcher 
ſich ebenfalls in der deutfchen Mannheimer Zeitung vom nemlis 
hen Tage befindet, daß «franzoͤſiſche Truppen in das Mergent: 
„Heimiſche eingerüft jenen,” wird ald der Wahrheit zumider 
erklärt. 

Die Abgabe, welche nah altem Herlommen während ber 
Kranffurter Meile von reifenden Kaufleuten und durchgehenden 
Wagren, unter dem Namen: Geleit oder Geleitgelb, bisher 
erhoben wurde, iſt nun, zufolge einer Verordnung vom 3 März, 
dm ganzen Herzogthum Naſſau aufgeboben worden, weil fie, alt 
Den jesigen Zeiten unangemeflen, für viele Reiſende drüfend 
oder unbequem war. Und da ferner durch die Errichtung der 


Kandjägerregimenter für die Sicherheit der Landitraffen geforgt 


iſt, fo ſoll bie font gemöhnliche und mit Koften verlnuͤpfte Auf: 
ſtellung befondrer Militärpoften auf ben nad Frankfurt führen: 
den Landſtraſſen nicht mehr Statt finden. Dagegen aber fol 
Ser Kandidgerdienft anf und neben diefen Straſſen während ger 
dachter Mefzeit mit verſtaͤrkter Sorgfalt und Tpätigleit verſe⸗ 
Sen werden, 

Der Generafmaist Skiöldebrand, der and durch feine in 
cerbi'd Gefellihaft gemachte Neife nah dem Nordlap bekannt 
it, und der Obrift, Baron v. Dtter, weihe Guftav Adolph 


bis nah dem Badenſchen begleiteten, und ſich alddann auf eine, 


turze Zeit nad Varis begaben, waren zu Dresden angelommen, 
von wo fie nah einigem Aufenthalt nach Stralfund abreisten, 
um von da nah Schmeden zuräfzufehren. — Das Kotzebueſche 
Qaurpal: die Biene, it nun and in allen ſaͤchſiſchen Etaaten 
verboten, fo wie die Broſchuͤte: „Berrahtungen über ben Mies 
ner Frieden.” 
Preuſſen. 

Der freie Verlehr auf den Meſſen zu Frankfurt an der Ober, 
her unter der Regierung Könige Friedrich Wilhelm 11. aufgeho⸗ 
ben worden war, iſt jezt duch ein Edift vom ı2 März wieder 


‘ 
hergefiellt worden. Kraft dieſes Edilts find alle inländifchen 
amd fremden Produlte und Fabrilate, engliſche allein aufscnoms 
men, zum Meibandel erlaubt, Inländiihe Produlte und Fabel: 
fate follen auch fernerhin von Abgaben frei bleiben; audländiiche 
aber diejenigen Abgaben entrichten , welche der binnen Aırzem 
zu erlaffende Tarif beftimmen wird, Die Abgaben follen bios 
vom Cingang erhoben werden, amd bie bisherigen Audgangk 
gefälle nicht mehr Statt finden. 

Defitrei. 

Die Wiener Zeitung vom 14 Anril enthält Folgendes: 
„Se. Majeltät haben die von dem fran;ölifchen Botſchaftet, Gra⸗ 
fen Otto, am 10 d. verlangte Audieng am nemlichen Tag Abınde 
um 6 Uhr zu ertheilen geruhet, in welcher derfelbe nebft einem 
Schreiben des Kaiſers von Franfreih Majeftät, 7 groje Ordens⸗ 
zeichen der Ehrenlegion zu Aberreichen die Ehre hatte, Cined 
davon behielten Se. Maſeſtaͤt für Sich felbit, ein zweites ift 
Sr. falferl, Hoheit dem Erzherzog Karl zugeitellt worden. Die 
Vertheilung der fünf uͤbrigen, melde der Difpolition Er. Mar 
jeftdt überlailer find, wird feiner Zeit nadgetragen werden, 
Auch haben Se, Maieät Ihrem Staatsminiſter, dem Grafen 
v: Metternich, und Ihrem Botſchafter in Paris, dem Füriten 
von Schwarzenberg, welchen biefer Orden in Frankreich zuge 
theilt worden iſt, die Erlaubniß, ihn zu tragen, aletgnaͤdigſt 
ertbeilt. Am nemlihen Tage, Abende um 6 Uhr, war in dem 
neuen Saale bei Hofe ein grofes Oratorium: «die vier legten 
Dinge,” in drei Abtheilungen vom Hoftbeater « Sefretär Somt, 
leithner verfaßt, amd vom VijesHoffapellmeliter Ephler In 
Muſik gefest. Der Saal war eigends dazu mir Tribunen verjer 
ben und gehörig deforirt, und die Beleuchtung deilelben , fo mie 
des ganzen Appartements, dem hoben Iwete fehr angemeſſen. 
Se, Majeſtaͤt der Kalſer mit den durchlauchtigſten boͤchſten Hert⸗ 
ſchaften, dann der dazu geladene anpartementmälige Adel, wohn: 
ten diefer Muſik bei, die der Erwartung aler Kenner vollem: 
men entiprad.” 

Diefelbe Seitung fagt: Faſt alle deutſchen Blätter enthalten 
unter dem Artifel Holland einen angeblichen Brief aus England, 
nad welchem der kaiſerl. öftreichiiche Charge‘ d’afaired, Hert 
v. Hoppe, dem Staatsfelretäe für die ausmärtigen Bngeltgen 
beiten die Verlobung der Eriberzgogin Maria Leuſſe mit Kater 
Napoleon netifisirt, und zugleich die Men Terung hinzugefügt bir 
ben fol, dab Kalter Napoleon fortdanernd bereit fen, Id mit 
England für fi und feine flirten in Friedengunterbanblunget 
einzulaſſen, und daß der Maifer von Deitreich feine boma ahıela 
birin anbiete u, f. mw. Man it ermideigt, bier au eräteh, 
dap, da ſich Bein dilreicbifher Gefchaͤtstraͤget, mod itgen ih 
politifher Agent in England be mdet, durch denfelben unmögl 
eine offizielle Notifigirung der Bermählung habe gemadt werten 
fonnen, und daß daher. Diefer ganze Artifel in feinen Haupt 
und Nebenumftänden unrichtia und erdichtet fen.” * 

Man gebt jejt damit um, (heißt es in Öffentlichen Nedtich 
ten aus Wien), die drei Brufen, welche beim Tabor über Die 
Donan führen, wegen des immer tie'er werdenden Waſſergan⸗ 
ed, ber bald jede Prüfe bier unmoͤgl'ch maden wird, zu tal 
iren, und dafür bei Nufdorf eine andre zu erbanen, weiht 
über die ganze Donau, obne durch Zwiſcheninſeln unterbroden 
zu feon, führen wird. Die Tiefe des Wallers it bereits Der 
ganzen Vreite der Donau nad dort gemeilen worden, und die 
Arbeiten follen jobald als moͤglich angefangen werden. 


Am 13 April wurde zu Wien der Wechſellurs auf Augsbutz 


zu 347 notirt, 





Allgemeine Seitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Pro. 112. 


22 April ıgıo, 





Vereinigte Staaten von Nordamerifa, — Spanien. — Grofbritannien, (Debatten Aber die Gefangenenauswechslung.) — Hols 
land, (Zurüffunft des Königs.) — Frankreich. (Budget für 1810.) — Italien. — Schweiz. — Deutſchland. — Freuen, — 


Oeſtreich. — Tuͤrkei. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Die Nachrichten aus den vereinigten Staaten geben nun bie 
zum ar Febr, H. Macond Bil war im Genat bis auf den 21 
Närz ajournirt worden, 
Spanien 
Aus Valladolid wird unterm 25 Febr. geichrieben! Die 
biejige aufferordentlihe Ariminaljunta bat neunzehu DBöfewichte 
von veribiedenen Mäuberbanden zum Tode veruerheilt, melde 
Strafe auch ſogleich vollgogen wurde. Ste hatten, unter Ans 
führung eines Kapuziners, eines Studenten und eines Mezgers 
knechts, im Namen Ferdinands die graufamften Mordthaten, 
Pänderungen und Gewalttbätigfeiten aller Art in ibren Streis 
fereien auf dem Lande ausgeübt, Bei diefer Gelegenheit ſandte 
der Serichtspräfident ein Cirkular an bie Bifchöfe, Pfarrer und 
andere Obrigfeiten, damit jie ihre Gemeinden auf die nicher: 
traͤchtigen Mittel und auf das Elend anfmerffam machen, bie 
ein blurdüriiger Feind über ein redliches, edles Volk aufjubreis 
ten trachtete. Cs durſte mander Ginmwohner nur reih fern, 
um als Verräther angegeben zu werden; Fuhrleute, Reiſende ıc. 
wurden ald Spione behandelt, wenn nur etwas von Werth bei 
ihnen zu finden war. Die Eingeftändnife von jenen Boͤſewich⸗ 
ten, fo wie über die von Ihnen begangenen Mordthaten, find 
entſezlich. 
Großbritannien 
Nachftehendes war der Hauptinhalt der in der Allg. Seitung 
Nro. 106 und 107 erwähnten Debatte im Oberbaufe, die And: 
wechslung der Sriegsgeiangenen berreffend: „Lord Holland 
fand am 22 Maͤrz auf, um, wie er fügte, die fhon früher von 
ihm angelündigte Morion zu machen. Er aͤuſſerte zuförderft 
feine Verwunderung über das Stillfäweigen, welches Er. Mas 
jeſtaͤt Miniſter fortwährend über den Gegenftand der Motion 
best achteten, die er jet dem Haufe vorlegen wolle. Niemand 
in dem ganzen Haufe und Niemand aufler demielben koͤnne eine 
angänftigere Meinung von den Miuiſtern unterhalten, ale er; 
er hoffe aber, daß fie jich wenigitens über diefe Sache rechtferti— 
gen, und bie wiglüflihe Ungewißpeit, worin man dur ihr 
Stillſchweigen geſezt (ev, heben würden. Der Katfer von Frank: 


reich habe die brittifche Megterung einer unverföhnlicen Erbitte⸗ 


zung und des Verlangens, im Kriegszuſtande zu verbleiben, 
beſchuldigt. Er’lefe den Mentteur, nicht Inforern er Anmerfum 
gen des Herausgebers, wer derſelbe auch fen, ſendern inſoſern 
er vie Gelinnunzen deö Kaiſers von Fraukreich enthalte, Es 
fed der Moni.cur (bier las Ee. Herrlichleit die Stelle vor, wo 
England beihuivigt wird, das Kartel von Morlair atgebros 
Ken zu haben, aus Zurcht, daß eine Unterhandlung mit dem 





Feinde Veranlaffung zu günfigen Friedenshofnungen geben 
moͤchte), es fer der Moniteur, der England diefe Beichuldis 


h gung mache; eine bittere Beihuldigung! die Negierung ſey 


daher verpflichtet, ihr Land, Eurepa, die ganze Welt zu 
uͤberzeugen, daß die Hinderniſſe, welche die Fortdauer des 
Kartels zn Morlair aufgehoben hätten, nicht von brittiſcher 
Seite State gehabr hätten, infofort die zu beweiſen ſey. Er 
hoffe jedoch, daß ibre Herrlichleiten hören würden, daß dleſe 
Abbrechung allein von den unannehmbaren Forderungen Frank⸗ 
reichs herräbre. Ginige diefer Forderungen oder Unmanffungen 
wären ihm befannt; gleihmwohl koͤnne er, einen unbeftreitbaren 
Gegenſtand abgerechnet, nicht begreifen, wie Franfreichd Forbes 
rungen von der Art fenn fünnten, daß alle Unterhandlungen, 
welche vielleibt am Ende zum Frieden führten, dadurch abger 
fchnitten würden. Gr glaube nit alled, was der Feind zum 
Nachtheil der Minitter fage, und darum wolle er hoffen, daß 
fie von den Veſchuldigungen rein wären, die der Moniteur jet 
gegen fie made. Wenn die Miniter, dieſer feiner Hofnung zus 
wider, die Abbrechung des Cartels zu Morlair, in der Abſicht, 
die ihnen Echuld gegeben werde, verurſacht, menn fie bie Uns 
fälfe vermehrt hätten, denen fie die brittifhen Truppen in Epas 
nien und Walchern bloggeftellt hätten; wenn fie zur Erſchwe⸗ 
rung ihres ganzen übrigen übeln Verhaltens die Nichtausivechs 
felumg der Kriegsgefangenen auf ihrer Rechnung hätten, fo wäre 
feine ſchmuzigere, feine fchmärzere Handlung auf der ganzen 
ſchreklichen Liſte ihrer Fehlgriffe zu finden, feine Handlung, die 
mehr eine ewige Verdammung oder Vorwurf verdiene, Noch, 
fagte Lord Holland, iſt die Welt in Erwartung besienigen, mas 
die Miniftter dem Haufe zu fagen haben werden. Nicht das mins 
defte Nachtheilige fan aus ihrer Erflärung der geraden Wahr⸗ 
heit erfolgen, wogegen ihre Verweigerung der Papiere, wegen 
welcher ich jegt eine Motion machen will, den ganzen gegenwärs 
tigen Argwohn genen die Miniſter gutheiſſen, und alle ihre nach⸗ 
folgende Schritte derſelben entehrenden Auslegung unterwerfen 
würde. Lord Holland machte nun feine Motion, und verlangte 
abichriftfihe Worlegung der ganzen Korrefrondenz zwiſchen der 
brittifhen Megierung und der franzöfifben, im Betref der Auss 
wechſelung der Ariegsgefangenen vom 1 Sept. 1809 an, — Lord 
Mulgrave fagte, dab er diefe Debatte für fehr delifar halte, 
Nach dem, mas dem Lord entfallen fen, könne er nicht umbin,- 
feine Werwunderung fowehl über die Veſchaſſenheit der Motion, 
ald ber die Urt zu eriennen zu geben, wie fie Ihren Herrliche 
keiten vorgeltellt worden. Eer es wohl ratıfam, die Nruferums 
gen des Moniteur zum Gegenftand einer Motion in dieiem 
Hanfe zu machen? es fep fürwahr weder mit-dem Karakter ber 
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Wegierune, moch mit der Würde ihrer Schritte in dieſem Ariege 
Kbereimiimmend, auf irgend eine Verfiherung des Moniteur 
u achten. Die Megierung babe es nicht getban, weil eine ſolche 
rt von Mittheilung zwiſchen zwei Mäcter nicht offiziell fen, 
und nicht zut Baſis irgend eines politiiden Schrittes gemacht 
werden fünne. Die dem Haufe vorgrlegte Motion betreffend, 
fo babe der Lord fo eben ſelbſt gefagt, daß er nicht allen Bes 
ſchuldigungen des Moniteur gegen die jezigen Miniſter Glauben 
beimeſſe; warum thue er es denn bier, und handle anf ben 
Grund diefer Berbuldigungen! Der Lord babe and yugeltan: 
den, dab eim Theil. der Forderungen des Feindet unannehmbar 
fen; wäre dem fo, wie wäre es denn den Miniſtern moͤglich, 
anders zu bandelm, als die Unterbandlung abzubtechen? Auch 
srklärte ec; das die Hofuung zır einer Auswechſelung der Kriege: 
gefangenen zwiſchen beiden Kindern noch nicht ganz. verihwuns 
den fev. — Nach ziemlich langen. Debatten dnderte Lord Hols 
lund, anf einen. Wink feines Freundes‘, des Lords Grey, feine 
Motion dahin ab, daß en nur eine Angabe der Datem von allen. 
Unterhandlungen zwiſchen ber brittiſchen Reglerung und Franfs 
weich nach denn ı Sept, 1809 vorgelegt ſehen wollte. Nah neuen 
Debatten wurdem aber beide Motienen, die eine mit 39 gegen 
27, die andere mit zu gegen 29: Stimmen verworfen, merauf 
nennzehn Lords die bereits mitgetbeilre Protejtation in die Pros 
tofolle des Hauſes eintragen: liefen,” 

Im: Unterhaufe drang die Oppofitiomspartef, auf die Nadıs 
ticht, daß ein Theil der Kotteſpondenz des Lordd Wellington 
nach der Schlacht bei Talaveyra zur Zeit, als dieſer Gegenſtand 
verhandelt wurde, dem Parlament vorenthalten werden; ſey, 
anf deſſen nachträgliche Vorlegung. Dis mußte geiheben , und: 
man fab aus dem num zum Worfcheim kommenden Vrieien , daß 
der. engliite Ruͤkzug nad gedachtet Schlacht ſehr übereilt gewer 
fen war, da Lord Welington fürchtete, von der Divifion, welche 
durch die Defileen: von Banos in einen Nülen kam, abgeſchnit⸗ 
ten zu werden, und da er überdis Mangel an Lebensmitteln 
litt, fo das er bei einer Verzögerung: von. drei Lagen fi were 
muthlich auf Distrerion hatte ergeben muͤſſen. Zugleich bes 
ſchwert fi Lord Wellington in diefen Briefen ſehr bitter über 
die Spanier. 

Als am 5 April im Unterhauſe H. Lethbridges Motion ger 
gen Sir Francis Burdett diskutirt werben follte, warem vom 
Morgen an die Zuginge zum Parlamentsgebdude von der Menge 
Derionen, melde in. den Galerien Plaz ſucen wollten, gleich 
ſam belagert. Als zur gemöhnlihen Stunde die Tpüren geöimet 
wurden, füllten: fich die Galerien augenbliklich bie zum Erſtikem 
Mam hatte eine auſſerordentliche Anzahl Konftables auigeitellt, 
um die Ordnung zu erhalten, and die Garde zu Pierd muß: 
ten im Bereitſchaft ſeyn, auf den erften Beſehl zu erfcheinen. 
Die Debarten dauerten bis zum folgendem Morgen um. 7 Ubr, 
Lord Follſtone ſptach am längiten gegen die Moriom, und ſchloß 
mit einem Antrag: auf die Tagesorduung. Diefer wurde mit 
271 Stimmen gegen So verworem, and bie von H. Lethbridge 
vorgeſchlagenen Mefolutionen angenommen. Nun machte Sir 
Robert Salisınrp den Antrag: -dap Eir Francis Burdert nad 
dem Tower geibilr werden follte.” H. Shetidan begehrte dage: 
gen, das fi das Haus augenbiitlih ajeurniren follte, Die 


wuche abenjalld: verivoriem; und. bie Motion wegen. Burderts Ge⸗ 


fangenfeyung im den Tower mit 190 gegen 157 Stimmen ange 
nommen. Die Iubörer verbieiten fih bei der Diefuflion rubig; 
beim Nachhauſegehen aber wurden mehrere von Burderts Haupt 
gegnern mit Ziſchen und Pietien verfolge. Burdetis Bruder, 
welder der ganzen Disluſſion auf der Gallerie beigewohnt bat, 
eilte ſogleich nach Wimbledon, um feinen Bruder Racricht 
vonr Ausfall der Eahe zu bringen. Dieſer ſezte ih zu 
Pferd, und kam mit feinen Bruder um: ı Uhr bei fein m 
Hotel in VPiccadillo (einer Strafe von Welminfier) an, wo 
ſchon feit vielen Stunden groie Vollshaufen veriommelt waren, 
und ihn mir Freudengefchrei empfiengen. Eben die geitah 
Burdett's Freunden, namentiich dew HH. Romellp, Whübread, 
Lord Foltüone, Lord Thaner, Dbriit Wardle, Traceh u. dur 
die ihn im Lanie diefes Tages beſuchten. Abende um 6 be 
erichien der Warfenfergeant, H. Golman (der früher ſchon ein 
mal vergeblich gelommen war), um Burdett zu verhalten, 
mufte fit aber bei deilen Weigerung wieder entfernen, Nur 
erfolgten die geſtern erzaͤhlten unruhigen Auftritte. 


Sellandb. 

Am ır April Morgens um 5 war der König bei erwünſch⸗ 
tem Wehlſeyn zu. Amſterdam angelommen. Dieſes Ereiguif 
wurde um Mittag: den Einwohnern durch eine Artillerkeſalve ans 
gekündigt. — Seit der Marinkatior des Parifer Traktats ber 
merkte man auf den Schiſswerften der fönigl. Marine eine gteſt 
‚ Thdtigfeit. Ale Saifstommandanten im Terel, die jur Seit 
' der engliſchen Invalion ihre Schiffe verlaſſen hatten, um mit 

ihrer Mannſchaft auf den: Kanonierfbaluppen zu dienen, welde 
deu Feind zundcft zu bekampfen hatten, und auch würllich et⸗ 
was zur Hemmung feiner Fortichritte beitrugen, barten ben 
König DVeiehl erhaltem, fo ſcnell als möglich auf ihre Schiffe 
zurüfzufehren, und das: Kommando derielben mieder zu übers 
nehme, — unterm 3 Avril hat der König den H. Wolters— 
van de Poll, Groffreus des loͤnigl. Unionserdene, die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung als WVürgermeiiter vom Amierdam bewilligt» 
und dieies Amt einſtweilen dem: erſten Richter diefer Hauptſtadt 
übertragen. 


Krantreid. 

Man war nunmehr im den Departementsitiiten, melde im 
Geiolg. Defrera vom 25 März Heiratben zu friern haben, mit 
der Wahl der künftigen Epegatrin befehäftigt; die im jedem Fritr 
densgerichte für die daſelbe betreifende Ehe ernannten Kommif 
fionen lommen in dee nemlichen Abſicht zuſammen. 

Die erſte Kohorte der Natidnalgarde des Departements 
welche jur Brabantihen Armee arbörte, war am: 9 April je 
Veriallies angefommer, und die Mannfbaft kehrte in Grin 
des Entlaſſungödekrets in ihre Heimach zuruk. Am 10 wurde 
59 Deierteurs der Koborte, welche zu: Verſailles verhafter ia 
ren, in: Gemäsbeit des unternn 25 März ergangenen faiferlihen 
Dekrets, ihred Arteſtes entlaſſen, und nad ihren Wohnorten 
zurüfgefhift.. 

Der Moniteur enthält dem Verbalprozeß über die am a April 
durch den: Minifter des Innern vollzogene feierliche Legung der 
erſten Grundfteine zu dem Bau. vom vier neuen: Schlachthaͤuſern⸗ 
zwiſchen den Barrieren von Jyrv und Moulins. 

NRachſtehendes it das Budget für 1810, fo wie es Im: weis 
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ten Titel des, am To April denr geſezgebenden Körper übergeber 
nen, Finanzgefryes enthalten iſt. GVergl. Allg. Zeit. Rro, 110.) 
Deffentlide Schuld. 


. Sr. 
Immerwaͤhrende Schuld, mit Einfluß der von benz 
ehemaligen Piemont, Xigurien und Parma . »  60,743,000 
Reibrenien ron ernennen ey 16,001000 
Desgleiben in Todlana . ne er ) 
Yenfionen € DIHRUEn nie * © u J J 35,600000 


Ggeiſtliche 
Elvil⸗Liſte, mis Einſchluß der franz. Prinzen . 


. er. 


27,300,000 
139,652,009 
Allgemeine Ausgaben— 
Groftihter » = vn. + WEIT 
Auswärtige Verbaͤltniſſe. »- „ 8,500,000 
Yewöbnliser ] 
Dienft  16,000,000 
Hauptſtraſ⸗ 
ſen u oͤf⸗ 
ſentl. Ar⸗ 
beiten „ 37,759,009 
Sinanien » = = er ee ee 
Deffentliher Schaz, die indireften 
Taxen nicht mit eingeſchloſſen  . 
Kriegsweſen - ve re. 
Krieggadminiftration » » =. + 
Ereweiit - . 0.0000. 
Gottesdienſt.. er 15,000,000f 
Allgemeine Poligel . 2. u. - 1,500,000 
Negociationskoſte. — 
Reſervefonds 


” . 


inneres 









537,870,000 
26,009,000f. 


7,800,000T 
200,000,000 
450,000,009 
105, 000, 000. 


4,.478,000 


.... .. 


Hauptſumme 740,000,000: 


Ar 8 April waren zu Genua aus Tonlon, nad einer Fahrt 
von fünf Tagen, die drei franzöfifben Fregatten, Amalia, 
Kapitän Mevnard, Penelope; Kapirin Dubourdiew und Adriens 
me, Kapitän Kerveguin, angelomamen, Jede führt 44 Kanonem 
and 320 Mann Defazung, 

Ein Ehreiben aus Genua von ıı April fagt Der Papſt 
Pius vr, befindet fih fortwährend zu Savona, und es iſt 
falih, wenn auswärtige Blätter meldeten, daß er ſich nach 
Nirza begeben habe... In Savma führt der beilige Vater einen 
ſehr eingezogenem Lebenswandel, und ift nur in den Kirche Demi 
VPublikum ſichtbar. Mar will wiſſen, Haß feine Angelegenheiten: 
eine guͤnſſigere Wendung nehmen. 

Italtfem 

Das Matlinder Amtsblatt vom 14 April. enthält. Folgendes x 
„Beltern wurde der Senat auferordentlih zuſammenberufen, 
und ihm die Artitel. eines Traftats: mitgetheilt „ der zwiſchen 
Str. Maieltdt dem Kaiſer und König Napoleon und Sr. Majer 
fiät dem: König: von Baterm abgeſchloſſen worden fit. Diefer 
Betrift die Abrrerung eines Theils von Tirol an das Königreich 
Stalien. Das Amtsblatt verfpricht, den Verbalprogeh dieſer 
SEizung nachzutragen. 


8,000,000 





« Erieft, fo April. Selt ein Paar Tagen Kante Auf‘ 
türfiihe Kauffahrteiſchiffe, mit Baumwolle und andern levantis 
{ben Prodnften beladen, bier am, Mehrere andre werden ihr 


| nen folgen. Sie ware mit frampöfiihen Certififaten und Pir 
fen verſehen, und feinem ihre Fahrt mit Vorwiſſen der Eng 


länder gemucht zu haben; 
Shwely 

Mom ız April, Folgendes ift der Auszug einer unterm 
ı2 Märzvon H. Fellenbergin Hofmwpt der Landesoͤlonomie⸗ 
fommiffiondes Kantons Bern eingereichten Heberlicht ber Fortſchrit⸗ 
te, welche feine Anjtalten im Laufe des leztverfloſſenen Jahres ges 
macht haben; „Ju unmittelbaren Beziehung auf den Landbau bat 
ſich die iu meinen landwirthſchaftlichen Blättern empfohlene Mes 
thode im Laufe dieſes Jahres im manchen Beziehungen aufs neue 
auffallend bewährt. Zwar ward durch anhaltend’ naſſe Witte⸗ 
rung der Jahrgang unter die mirtelmäfiger herabgeſezt. Deſſen 
ungeadster ertrug das Winterweißenfeld im Durchſchnitt anf der 
Juchart von 40,000 Quadratſchuhen, in Folge vom 4 Mid Aus⸗ 
faat, 565 Maͤs reinem Weipen, oder bad ı4te und 4 Korn. 
Das Sommterweigenfeld warf von 34 Maͤs Ausſaat 50 Mäg vom 
der Juchart, oder das ı4te und $ Korn ab. Der Dinkel oder 
Epelz eutrug vom 1 Mütr (140 Pımd an Gewicht) 155 Muͤtt, 
und diefe wogen zwiammen 2,2383 Pfund. Won der Juchart 
Roggen ward im Folge eier Ausjaat vom 34 Mäs 623 Mäs ger 
erndter, oder das rote und 4. Korn. Die Juchart Wintergerite 
ertrun vor 44 Mid Ausſaat 11843 Mäd, oder das 26te und 
p Korn Ging Mis Maps warf auf 70,000 Quadratſchuhen 
I6T Maͤs ab, oder das 644ſte Korw, an Geldwertb 579 fr. 
12 Dg.; vermittelit des Derölens des Raͤpsſaamens Wurde der 
Erlös auf 644 Schw. Fr. geſteigert. Für die Vervolifommnung. 
der landwirthichaftliden Werkzeuge ift Vieles geſchehen, obgleich 
hiebei immer noch eine weite Ausſicht auf dasiemige, was zw " 
thun uͤbrig ift, offen. bleibt. Unfre' Pfluͤge bedürfen noch weſent⸗ 
liher Verbefferungen; mit ber Pferdehate ift mir eine weſent⸗ 
lihe Bervollfonmmmung: gelungen‘, wodurch dieſes Initrument 
von: hoͤchſt allgemein anerfannter Nüzlichleit, ohne Zweifel feis 
ner’ größten Zwehndfigteit, Einfachheit, Ausdauer und Unfofts 
barkeit: febe nahe gelommen ift.”" 

(Die Fortſezung folgt.) 
Deutſchland. z 

Der General Gubin war am 14 April von Kaffel zu Franfe 
furt angefommen. Man erwartete naͤchſtens den: oͤſtreichiſhen, 
am Hofe des Großherzogs von Frankfurt affreditirtem, Miniſter, 
Freiherrn v. Hügel. Der daͤniſche, nad) Paris’ beitintmte, Abe 
geordnete, H. dv. Mofenfranz, war dur Frankfurt gereist, 

Im Hanaufihen hatter'man alle, ehemals kurheſſiſbe, Offie 
ziere, die zeirher auſſer Aftivitdt: waren, aufgezeichnet, da fie 
bei einem, von dem Großherzog: nem zu errichtenden, Infantes 
rieregimente Anſtellung exhalten follen. Man: fand deren dreis 
zehen. 

In: Folge der neuen Organtjation werden die ſachſiſchen In— 
fanterieregimenter fünftig' 2,075 Mann‘, die’ Kavallerieregimene 
ı ter 720 Pferde ftarf feon.. ie’ werden’ nicht‘ mehr den Namen! 
ihrer Chefs firhrem, fonderm durch Nummern, die Brigaden aber 
durch die Farben ihrer Aufllarpen unterfhieden werden.- 

"Donder Niederelbe, zı April. In der Haudelege 
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ſchichte Hamburgs erblffte man diefer Tage eine beifniellofe Er » ferin der Franzoſen, su vermaͤhlen. 


ſcheinung. Vorgeitern traien zu Hamburg bei dem gebemmten 
Errtandel gegen 30 ruſſiſche Wagen oder Aibirten mit ruffis 
ſchen Produkten — von Riga ein. Bei ieden 5 Magen befand 
dh ein. Fuhrmann, fo daß die Fracht nicht anfferordentlich hoch 
Tomımt. — Der geheime Konferenzrarh v. Mofeneanz, welcher 
dem Kaiſer Napoleon die Glülwünſche des daͤniſchen Hofes zu 
feiner Bermaͤhlugg überbringt, iſt geſtern von Kopenhagen zu 
Hamburg eingerrorien, und fest morgen feine Meife nah Paris 
fort. — Das mufifalifhe Tedeum und die Abrigen Feierlichfei: 
ten wegen der Taiferliben Vermaͤhlung werden nun am 22 April 
su Hamburg Statt haben. Zu dem Tedeum, welches in dem 
Saal des Gouvernementshotels aufgeführt wird, find ven der 
franzöhihen Geſaudtſchaſt gegen 400 Einlaßkarten pertheilt. — 
Macrichten aus England zufolge war Eir Mlerander Cochrane 
auf fein Anſuchen zum Gonverneur von Guadelonpe beſtimmt. 
— Auch ron Hamburg it ein Theil der franzoͤſiſchen Truppen 
nach Oſtſriesland aufgebrochen. 


Prenffen 

Die in Niro, tor, der Affe. Zeit, vorläufig erwähnte fönigliche 
Verordnung iautet eigentlih fo: „Um dem Swel der allerhöch⸗ 
fen Verordnung vom 9 März a, e noch näher zu fnınmen, und 
allen etwaigen Misdeutungen ler den Handel möglichit vorgus 
beugen, fit beſchleſſen worden, die Häfen von Kolberg, Mägen: 
milde, Stolre, fo wie die andern ſleiuen Häfen längs der pom⸗ 
meruſchen Küfte für den Kelontal⸗ und anferenropdiihen Waa: 
renhandel gänyiih in ſperren, und die Einbringung dergleichen 
Wagren nur in Swinemuͤnde, Pillen und Memel gu geftatten, 
indem daſelbſt in Gemeinihaft mit den in Stettin, Koͤntgsberg 
und Memel vefidirenden f. k. ſranzoͤſiſchen Konſuls bie vergeichries 
bene Unterfuchung des umverbächtigen Urſprungs der Maaren 
durch die diſſeltigen Handelslommiſſatien am zmelmäfigiten bes 
würft werden Fan. Es wird diefes demnach dem handelnden 
Yubtikum mit dem Beifügen befannt gemacht, daß jede in Die 
genannten, jest gefrereten Häfen ferner noch einfommtende Kor 
lonial⸗ und aufferenrondifche Waare ſogleich mit Arreit merde be: 
legt, werben. Berlin, den 6 April 1510, Auf Er. koͤnigl. Mia: 
jeftät allergnädigften Spezialbefehl. Golz. Altenſtein.“ 


Seftreid. 

Durch eim Cirkular der nieberöftreihiihen Landesregierung 
eom 10 April wird den, von ben Silbereinloͤſungsaͤmtern ent 
fernten, Landbewohnern die Ablieferung des Silbers an ihre Ma: 
giltzate, Dominien oder Wirthihaftsämter geſtattet. 

Nah Frankfurter Blättern foll das Schreiben des Kaifers 
Napoleon an den Erzhetzog Karl, ale er ihn eriuhte, den Ver: 
mäblungsalt per procurationem zu übernehmen, folgendergeftait 
gelautet haben: „Ich fenne feinen wuͤrdigern Prinzen und kei— 
"nen gröfern General, als Em, faiferl, Hoheit. Die zwei merk 
wurdigen Schlachten, bei denen Wir in dem lezten Kricoe eins 
ander gegemäber ftanden, haben mich Ihr Verdienit fo won! Fens 
men gelebrt, und Sie in meinen Augen dergeſtalt mit Rutzm 
bedelt, daß ich der Welt einen feierlichen Beweis meiner dess 
fälligen Gefinnungen dadurch geben zu miüfen glaube, daß ich 
Ihnen den Vorſchlag mache, Ad an meiner Stelle, frait mei⸗ 


Geruhen Sie, Für mic 
diefen wichtigen Schritt zu thun, der die Mube von Eurera 
ſichern, und, indem Sie der Wrinzefün Lonife die Hemd geben, 
Alles ausloͤſchen jol, was nicht in dem, Sinne einer ewigen 
Freundichaft zwiſchen Franfreih und Oeſtreich wire.” 

“Wien, 13 April. Das witer dem Voriize des Feldmar⸗ 
ſchalls, Fürften von Lichtenſtein, abgehaftene Iherelien: Or 
densfapitel hat nunmehr dadurd feine Endſchaft erreicht, duf 
Se. Majeftit auch die lezten, durch die Stimmenmehrbrit der 
Kapitelsbeiſtzer gemachten, Anträge genehmigt, und zum Sams 
mandeur diefes Ordens den Keldwmerihall : Lieutenant Greftu 
Madenfo, zu Mittern den Waior Teimer, Haurtwmann Kalos 
vom Generalgwartiermeittersftabe,, Obriftlientenant Göldlin von 
den Jaͤgern, Hauptmann Dieteih von ber Mrtillerie, Haupt: 
mann Morig vom Bombardierlorrs, Major Silo und Mitt 
meifter Olgnai von der Inſurrektion, Oberlientenant Dittmaper 
dv. Argenteon, Haurtmann Haberein d. Kollowrath, Nirmeis 
er Nedepfo von Blantenitein Haſaren, Maior Hraberttr, und 
Hauptmann Maurich vom Generaleuartiermeiſterſtabe, ernennt 
hat. Bon dem rufüfken Hofe ift, wie verlautet, der Staf 
v. Stadelberg als Minifier des zweiten Ranges an dus diefige 
Hoflager affreditirt. 

® Wien, 14 April. Im der biefigen kaiſerlichen Burg wil 
man Anfalten bemerken, welche vermuthen laſſen, daß irgend 
ein hoher Veſuch erwartet werde, — Da durd den Kalbr hit 
ber alle Jahre bedeutende Summen baaren Geldes aus der dk 
reichiihen Monarchie giengen, fo ſoll derſelbe künftig fein Hand 
Inngsartifel mehr ſeyn, sondern dem nemlihen Geſezen, mie 
der Tabak, unserliegen. — Nicht mit Wiftertigfeit, fondern mik 
ruhiger, reifer Ueberlegung, bereitet unser Finanpdirefterium 
die Mandregeln vor, nah welchen der durch ein f. &. Defret 
ausgeſprechene Verkauf der geiſtlichen liegenden Gtaͤnde midt 
gegen baares Geld, ſondern genen Einloͤſungeſcheine, vorge 
nommen werden fol. Mittelſt dieſer Einleſuageſchelne wird des 
kenntlich die Mae der Banlozettel mad und mad fo vermindert 
werden, daß die noch übrigbleibenden wie vormals blos zur Des 
auemlikeir des Publikums dienen. Die geiſtlicen Güter und 
übrigen Hölismittel, welche die Monarchie beſizt, find mehr 
als binreihend ‚um die Finanzen des Staats wieder anf einen 
unerſchütterlſch feiten Fup zu fegen, — Man will wien, da} 
im künftigen Menat die Zoͤle auf die meiiten eingehenden su 
lonialwaaren merfli erhöht werden dürften. 

Türlkei. 

»Wien, 14 April. Nachrichten aus Agram melden, Bu 
Unruhen an der türfifben Greuze, welche durd die Widerſehe 
fisteit der Garn'ſon von Zettin, biefen Plaz zu rdumen, en 
ſtanden wären, ſchienen dadurd beendigt, daß die franzöhfart 
Truppen Dielen Play mit Sturm genommen bitten, zumal de 
man nicht glaube, daß der vaſcha von Trarnif su einem fol 
hen Betragen von der Plorte autorlfirt geweien fen, vielmehr 
erwarte, daß diefe dem franzöfkichen Hofe alle Genwgrbuung ’ 
geben bereit ſeyn werde. — Laut Brieien aus Eemlin iſt die 
ruſſiſe Armee mit den Gerviern vereinigt ; kriegeriſche Orere⸗ 
tionen haben aber noch nicht Statt gefunden, nnd fie faeinea 
dadurd verzögert zu werben, daß der Fürft Bogratlon das Died 


sy Vollmacht, mit meiner vielgeliebten Lonlie, kuͤnftigen Kals | kommando der Armee an den General Kamiusloy alzugeben hal, 
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Spanien, — Großbritannien, (Stationen der engliihen Flotte im mitteländifhen Meer.) — Frankreich. (Auszug aus dem Al- 
"  manac Imperial.) — Schweiz, — Deutfhland. — Schweden. (Berordnung gegen bie engliihe Schiſſahrt.) — Herzogthum 


Warſchau. — Oeſtreich. 





Spanien. 

Aus Pamreluna fhreidt man unterm 30 März: „Mina, 
EhHef einer ber zahlreihiten Quadrillen, welche Navarra beuns 
rubigten, tit geftern von einer unfrer beweglichen Kolonnen vers 
wunder, gefangen, und vor den General Dufour, Gouverneur 
der Provinz, gebracht worden.” 

Am 22 Febr. hatten fi 25 franzöfifhe Offiziere und 10 Sol; 
baten, bie feit zweiundzwanzig Monaten in einem flaben Schiffe 
auf der Mhede von Cadiz In Gefangenfchaft gehalten wurden, 
durch einen murhigen Entichluß gerettet. Sie nahmen die Ges 
legenheit wahr, daß ein Boot, das ihnen friihes Waller zus 
führte, am Gefaͤngnißſchiffe anlegte, fprangen hinein, überwäls 
tigten,, obgleih unbewehrt, die Mannſchaft, ſpannten die Se—⸗ 
gel auf, und ruderten mit größter Anſtrengung drei Wiertels 
ſtunden fang mitten durch die ſpaniſche und englifche Flotte, die 
mit Kugeln und Kartaͤtſchen auf fie ſeuerte, auch ihnen vergebs 
Tih bewafnete Boͤte nachſchikte, bis an das, von den .franzdfis 
fen Truppen befezte, innere Uier der Bap, wo fie in dem 
Augenblik anlamen, ald eine nachſezende englifche Brigg im Bes 
grif war, fie zu erreiben. Sie harten indellen durch das Feuern 
einen Zodten und zwei Bleflirte verloren , welche lestere fie 
auf den Schultern and Land trugen, während ‚die Mannſchaft 
der englifben Brigg noch mit Flinten auf fie ſchoß. Sie wur 
den fogleih auf Befehl des Marſchalls Soult mir den noͤthig⸗ 
fen Bedürfnifien verfehen, und am folgenden Tage dem König 
Joſerh zu Zeres vorgeftellt. Ihrer Erzaͤhlung nach hatten ſich 
ſchon fruͤher zwei ihrer Kameraden nach Tanger gerettet. Uns 
ter den auf dem Gefaͤngnißſchif zuräfgebliebenen Franzofen bes 
fanden ſich mehrere, die nie die Wallen getragen hatten, unter 
andern ein Notarius aus Paris, der als Meifender in Spanien 
angehalten worden war. 


Großbritannien 
Uns London wird unterm 3 April gefchrieben: Berichten 
aus Cadtz zufolge follen dort eine Menge Kaufmannswaaren eins 


geſchift werben, und die Zahl der Einwohner fib dur täglice 


Auswanderungen vermindern. — Briefe aus Gibraltar vom 26 
Gebr. melden, daß die Franzoſen Tags vorber am der entgegen: 
geierten Eeite der Bay fich gezeigt bitten, und nachdem fie in 
Algesiras und Sr. Noch eingeräft wären, eine Avantgarde ins 
dortige Lager geſchilt hätten, Einige franiihe Aavallerie, die, 
um eingefchiit zu werden, fich dort befand, fuchte vergeblich Wis 
deritand zu leiften, und die Feftung muß fih nun von der Land⸗ 
feite als für blofirt anfehen. (Man vergleiche den fpdtern irans 


zoͤſiſchen Beticht in Nro. 102, ber Allg. Zeit.) — Ceuta fol bis 


jezt den Engländern noch nicht Abergeben ſeyn, und ter bortige 
Gouverneur die Uebergabe vermeigern, bis er Befehl von der 
fpanifben Megierung erhalten habe. — Lord Collingwoed Freusie 
auf ber Höhe von Varcelona mit 17 Linienſchiffen und 3 Fregate 
ten. — Im Anfang Januars wüthete an der Küfe von Minorca 
ein fhreiliher Sturm, er traf befonderd einige Kriegsſchiſſe, 
bie bier ftationirt waren, und an den Klippen Schaden litten, 
Die Hlotte zu Toulon beitand ans 11 Linienfcifen. Die brit⸗ 
tiſche Seemacht im mittelländifhen Meere war folgendermanilen 
vertheilt: Beim Vorgedirge St. Sebaftian, an der Küfte von 
Eatalonien, 7 Linienſchiffe und 6 Fregatten; vor Toulon 4 Fres 
gatten; bei Sardinien 2 Fregatten; zu Palermo, unter dem Ads 
miral Martin, 2 Linienfbife; zu Malta, unter Lord Henru 
Paulet, der zur Seit dort Gouverneur ift, 2 Linlenſchiffe; ı Ares 
gatte kreuzt im adriatifhen Meere; ı an der Kuͤſte von Itallen; 
vor Barcelona; ı vor Neapel; 6 find bei Malta; ı Fregatte iſt 
als Wachtſchif zu Malta; unterwegs befinden ſich 9 Fregatten, zum 
Theil mir Konvoven; 4 Fregatten waren nach Gadiz gefandt; eine 
kreuzte vor Corfu. Folglich beträgt die ganze brittifhe Seemacht 
im mitteldndifben Meere zı Linienfchiffe-und 37 Fregatten. — 
Um ıı März it die Fregatte Lvon aus Brafilien zu Plymouth 
angelangt ; bieie Fregatte war vormals eine tärkiihe, und 
ward vor 3 Jahren im Urchipelagus genommen ; fie führte zo 
Kanonen; Maltefer Kaufleute braten fie an fih, und fandten 
fie nah Brafilien, woher fie mit einer reihen Ladung für ihre 
MRechnung zmeäffehrte, — Die amerifanifhe Fregatte John 
Adams folte bereits am zı zu Comes fegelfertig feun. H. @lliot 
beförderte die Depefchen des amerilanifhen Gefandten ſchon 
Tags zuvor. Man fagt, bie Fregatte werde von Cowes nad 
Havre fegeln, um dort Depeihen des Generals Armftrong eins 
zunehmen. — Aus Oporto hatte man Briefe bis zum 2 März, 
Die englifhen und portugiefiiben Truppen blieben fortwähren» 
in ihrer vorigen Polition. — Mit ben. Depeichen, welche um 
die Mitte vorigen Monats bei dem Transportamt einliefen, in 
Bezug anf die Auswechelung ber zu Waldern in Geiangenfhaft 
gerathenen Hofpitalbeamten gegen die zu Zalavenra in Gefans 
genfchaft geratbenen englifhen Hoipitalbeamten, ift zugleich die 
Unzeige geicheben, daß ein in Franzöfiiber Geſangenſchaft ſich 
befindender brittifber Offizier ſich ein Vergehen habe zu Schuls 
den lommen laſſen, weswegen er vor ein Ariegsgericht geftelft 
werden müffe. Diefer Dffizier fey nemlich ſchon mebrmals ent⸗ 
fprungen , aber immer wieder eingeholt worden ; das leztemal, 
ald er einem folben Berfuh machte, habe er zugleich zwei frans 
zoͤſiſche Deferteurs mitnehmen wollen, die er von zwei fie bewa⸗ 
enden Gensdarmen befreite, Der Dffigier babe ſich in einem 
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Memeire ju rechtfertigen geſucht; doc brähten es die Gelege 
Frankreichs mit ſich, daß er vor ein Kriegsgeticht geitelit werde. 
Der Kaiſer aber werde, wenn er ſchuldig beiunden würde, ibm 
Vardon geben. — Generalmajor Sir Sammel Achmutv iſt zum 
General: Lieutenant in der Praͤſideutſchaſt Madras, und der 
Generalmajor John Aberctomby zum General: Lieutenant in 
der Prandentihaft Bombay ernannt. Demzufolge leiftete der 
Erſtere am 21 März im oſtindiſchen Haufe den gewöhnlichen Eid 
als Kommandanı en Cheſ, und Zweiter im Math des Forts 
Et. George. — Meer Khan, ein Nachfolger Hollars, der einft 
von Lord Late bezwungen ward, bat fi in dem Gebicte des 
Majah von Berar, des Oberbauprs der Maratten, gezeigt, der 
die Truppen der Kompagnie zu Hülie geruſen bat, Eine fait 
20,009 Manu flarfe Armee, die hauptſaͤchlich aus den Huͤlfs—⸗ 
teuppen von Taulna und Hyderabad beſteht, iſt unter dem 
Kommando des Obriſten Cloſe zufommengezogen, und rüft an 
die Grenzen von Berar, um die Beitzungen unſter Alllitten, 
des Peiſchwa und des Nizam, zu fihern. 


Frantreid. 

Das Journal de Pempire dufert num auch, daß die Meife 
des Kalierd nah St. Quentin verfhoben fen. Zu Compirgne 
waren der Prinz Erzlanzler und mehrere Minifter angefommen, 
An 15 April ſollte dafelbft diplomarifhe Audienz fepn. 

Der Schluß der disidhrigen Sizung des gefeggebenden Koͤr⸗ 
pers war dem Wernehmen nad anf ben 21 April feitgefegt, 

Am 13 April wurde der geleggebenden Behörde ein Entwurf, 
die Vergwerfe, Erz: und Steingruben betreffend, vorgelegt, 
folgenden weientliben Inhalts: Bergwerle können nicht bearbeis 
te: werden, ald Kraft eines, im Staatsrarhe berarhichlagten, 
Verleihungsaktes. Dieſer Alt verſchaft das ewige Eigenthum 
Des Bergwerkes, worüber man, wie über andere Güter, verfüs 
gen, und es andern überlaffen, und deſſen man nicht entiept 
werden kan, als in Gemigheit der, für jedes andere Eigenthum 
dorgeſchriebenen, Formen. Ein Bergwerk fan nicht verkauft 
oder vertheift werden, ohne vorbergegangene Autorliatiom der 
Dieglerung. Jeder Franzos und jeder in Frankreich naturaliſir⸗ 
ter oder nicht naturalifirter Fremder, bat das Mect, eine Berg 
werfäverleihung zu begebren, und, wenn es ber Fall ift, auch 
zu erbalten. Die Regierung urtheilt über bie Beweggründe 
des zu erfennenden Vorzugs 1. Die Cigenthämer von Berge 
werfen find gehalten, dem Staate zuidrderit eine fire Abgabe, 
und dann eine, mit dem Ertrage verhältnifmäfige, Abgabe zu 
entrichten. Die fire Abgabe ift von 10 fr, vom Quadrat⸗ Ki⸗ 
Iometer jäbrlih. Die verhaͤltnißmaͤſige wird alle Jahre durch 
Das Budget des Staats deſtimmt, mie bie übrigen oſentlichen 
Ereuern; fan aber nie ber 5 Procent vom reinen Ertrage jtels 
gen, Ueberdis wird ein Decime vom Franf aufgelegt, welder 
eine Summe von non-valear, oder eine Reſetveſumme bilbet, 
woräber der Minitter des Innern verfügt, um zu Gunſten det 
Bergwerkseigenthuͤmer, melde Merluft oder zufällige Creigniſſe 
keiden, Erleichterungen zujuerfennen. Die Eigentümer von 
Bergwerten find gehalten, die Entihädigungen zu bezahlen, die 
denn Cigenthiimer der Oberfläche gebühren, anf deren Grund 
und Boden fie ihre MWerfe errichten ıc. 

Dem Hertn Paefielo, der dem Kaiſer eine mufitalifhe Meſſe 


* 


* 4 . mn te 


. E26 : 
zu feiner Wermählung Aberfandt hatte, waren durch dem Herzog 
von Friaul 40000 Fr. mit einem ſchmeichelhaften Schreiben zugts 
ihift worden, j 

Die Anftalten zu den Feiten im Mai wurden fortmährend 
lebhaft betrieben, und die Zahl der in Paris zufammenjtramen 
den Fremden nahım noch immer zu. 

Na deurichen Blättern foll der Graf Mier zu Anfang Apritd 
als dftrelinifher Konrier mir Depeſchen von Paris nah London 
abgegangen jenn, 

Man ſchaͤzt die Bevoͤllerung der von Holland durch den Irak: 
tat vom 16 März am Frankreich abgetretenen Befizungen auf 
330,00 Eeelen. Herzogenbuſch ſoll zum Hauptorte des neuen 
Departements beſtimmt ſeyn. 

> Aus Frankreich, 16 April. Der disjahrige Almanat 
Imperial (presente à S. M, ’Empereur et Roi par Testu ä 
Paris 1810, 910 ©. gt. 8.) enthält, wie gewoͤhnlich, zmibrterk 
das offizielle Verzeichniß der regierenden Hinier, und zwar: 
1. Das franzdfiihe Neid. Unter diefer Rubrik ielam: 
a. Frankreich. Napoleon, als Kalier, und Marie kant 

deſſen Gemahlin; als franzölifhe Prinzen und Prinzellinnen 
‚ unter diefer Rubrik: Iofeph Napoleon, König von Spanien, 
! Grand - Electeur; Ludwig Napoleon, König von Holland, Ic 
| netable; Jerome Napoleon, König von Weſtphalen; Jofepdint, 
Kalferin Königin; Maria Anna Elifa, Groüderzegin von Tod 
kana; Marie Pauline, Prinzeflin und Herzogin von Guaſtala; 
* Marie Annunciade Karoline, Königin beider Sijilien; Marle 
Lätitin, Madame, Mutter des Kaiſers und Könige. d Italien. 
Mapoleon, König von Italien; Eugen Napoieon, Vizeldnig. 
6, Sizilien. Joachim Napoleon, Grodadmiral dee Meichs 
König beider Sizilien. d. Lucca und Piombino. Marie 
Anna Eliſa, Großpergogin, beauftragt mit dem Geueralgoudet⸗ 
| nement in den Departements von Toskana, © Holland, 
| Eudiwig Napoleon, Konnerable des franz. Meise, 2. Nbrinb 
fe Konföderation, Die Fürften diefes Vundes Ind in 
folgender Ordnung aufgeführt: a Grofhersegthum Sranlı 
furt. Karl, Erzbiſchof; Furſt Primas, Grofbirjeg ſouverai⸗ 
wer Für von Aihafenburg, Franffurt, Bulda ıc.; Cugen Nr 
poleon, Wizetönig von Italien, Prinz von Venedig, Erztanzler 
des Meichd, Erbpring, mit feiner Gemablin und Kindern, 
b. Baiern. ce. Würtemberg. d. Sachſen. « Beih 
phaleu. Sf. Baden, g. Berg und Clevo, (Marolcen 
Ludwig, Kreupring von Holland, Groöherzog von Berg und 
Eleve.) h. Heſſen-Darmſtadt. i Würzburg. x Naß 
fausWfingen. 1. RNaſfau Weilburg. m. Hohenzob 
lernshebingen. n. Hobenzollerns Sigmaringr" 
o. Salm:Salm, p. SalmsAprburg. 4. Aſen buts⸗ 
Birfteim r. Aremberg. s. Licht enſtein. + Leoen 
u. Sachfen⸗Weimar. Sachſen-⸗Gotha. w. Sat 
fen» Meiningen. x, Sachfens Hildburgbanienm * 
SabiensKoburgs Salfeld. z Anhalt: Bernburk 
Aa, Anhalt⸗Deffau. Bo, Andaltıhdthen. Ce Lirpt 
Detmold, Di Lippye»-Shaumburg Er Medien 
burg: Schwerin. Ff, Medienburg-Strelig, Ge 
Neußsbersdorf. Hh Keuß- Greiz di. Neuß: t® 
benftein. Kk, Meuf:- Schleiz. Li. Shwarzbur® 
Rudolftadt, Mm, Shwarzburgs Sondershauſen. 
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Nn. Walde. Oo. Holſtein⸗Oldenburg. — 3. Deft 
reich. 4. Großbritannien. 5. Bralilien. 6. Däns 
mart, 7. Spanien. 8. Nordamerifanifdhe Frei— 
ftaaten, 9. Preuffen. 1o, Rußland, ıı Schweden. 
12. Schweiz. (H. v. Wattenwpl als Sandammann.) 13. Neuf 
&hatel. (Alerander, Fuͤrſt von Neuſchatel und Wagram, Bizefons 
merable des franz. Reichs.) 14. Türlei, 15. Wallie. (9 de 
Sepibus, Grand: Baillt; Peter Anton de Preur, TijerDailli,) — 
Die zweite Aotheilung enthält, laut der Anzeige im Jnbalts: 
verzeichniß, die Kardindie, und zwar zuerſt: Wins VIL, 
Barıraba Ehiaramonti, bierauf a. die Cardinaux - Eveques, 
ſechs an ber Zahl; b. die Cardinanx-pretres, 29 an der Zahl, 
und unter ihnen Caprara (von Pologna), Maurp (von Baus 
reas), Caſelli (von Aleſſandria), Spina (von Sarzaua), Cam— 
baceres (von Montpellier), Feſch (von Ajaccio) u. m. a.; d. die 
Cardinaux - Diacres. — In der dritten Abtheilung folgen die 
Staats: und Kabinetsminifter der fremden Mächte in bderfels 
ben Ordnung, wie ihrer Souverains in der eriten Abtheilung 
Erwähnnng geihehen war. (Als ſpaniſche Minifter find anges 
führt: Den Urqniio, Minifter » Staatsfefrerdr, Duc del Campo⸗ 
de: Alange, interimiftifcher Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten; Don Romero, Minifter des Innern; Graf Cabarrus, 
Finanzminiſter; Don DOfaril, Kriegsminiſter; Ton Mazares 
do, Soeminiiter, und zugleich interimiſtiſcher geiſtlicher Mint 
fter; Don Aanze, Minifier von Indien, und Don Arribas, 
Generals Polizeiminiſter und interiniiftiiher Juſtizminiſtet.) — 
Die virrte Aörheilung enthält die am franzoͤſiſhen Hof alfredis 
tirien Botſchafter und Minister, und zwar von Sizillen deu 
Herzog von Monteleone, Botſchafter; von Holland den Mar: 


fall Verhuel, Botſchaſfter; vom Großherzog. von Frankfurt den | 


Grafen v. Beuſt, ald Miniſter; von Balern den Staaterath 
v. Gerto, als Miniſter; von Würtemberg den Grafen v. Zepres 
lin, ald Minijter; von Weſtphalen den Grafen v, Winzingerode, 
als Miniſter; von Baden noch den Baron v. Dalberg. als Miniſter; 
von Helen » Darmftadt den Baron v. Pappenheim, als Minilter; 
von Würzburg den Baron v. Meigersberg, ald Minifter; von 
Oeſtreich den Fürften.von Schwarzenberg , ald Boticafter; von 
Dänemark den Baron v. Dreyer, als Miniſter; von Spanien 
den Herzog von Friad, als Votſchafter; von den amerilaniſchen 
Freiſtaaten den General Armiirong, ald Miniter; von Perfien 
den Votichafter Aslerlan; von Preufen den Barou Kruſemark, 
als Miniſter; von Rußland den Fürlten Kuralin, als Botſchaf⸗ 
ter; von ber Shweißz ben H. v. Maillardoz, als Miniter; von 
der Tuͤrlei Mouhid Eſſendi, als Botſchafter; von den Hanſe— 
ſtaͤdten H. Abel, als Miniſter-Reſſdenten. Hierauf folgen die 
von Seite des Kaiſers bei den fremden Maͤchten affreditirten 
Geſandten, nemlich Graf d’uubufons Lafenilade, als Botichaf: 
ter in Neapel; Baren Cchaſſeriaur, ald Minifter in Lucca und 
Piombino; Graf v. Karoheioucault, ald Geſandter in Holland; 
Graf Hedouville, als Miniiter beim Großherzog von Franffurt; 
Baron Bader, ald Geſchaftstraͤger beider rbeinifhen Bunde 
verfammlung; Baron Durant, als Miniſter beim wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Hole; Baron Bonrgoing, ald Miniſter in Sachen; Baron 
Dieinhard, als Miniſter in Weſtphalen; Baron Serra, als Reſi 
dent beim Koͤnig ven Sachſen, als Herzog von Warſchauz Baron 
Bignou, als Minifter am badenſchen Hofe; H. Helflinger, als 


Gefhäftsträger in Darmftadt; H. Hirfinger, als Mlulſter Im 
Würzburg; ber Staatsrath Graf Otto, ald Borfhafter in Wien; 
Baron Didelot, als Minifier in Dänemark; Baron Haforet, 
Staatsrath, als Botiafter in Spanien; General Baron Zur 
reau, als Minifter beim Präfidenten der vereinigten Staaten 
von Rordamerifa; Graf Alinarisdes St.: Marfan, Staatsrath, 
als Minifter am preuſſiſchen Hofe; der Herzog von Bitenza, als 
Botſchaſter im Petersburg ; H. Bourienne, ald Minifter bei ben 
Hanjeftädten; Graf Auguſt v. Talleyrand, als Minifter bei dem 
helvetiſchen Bunde; General Graf Sebafttani, als Botiwafter 
bei der Piorte, und H. Dervilles Malehard, ald Geſchaͤftsötraͤ⸗ 
ge: in Wallis, 
(Der Beſchluß folgt.) 


Shmeig 

+ Mom ıs April. Gortſ.) Hoffentlich werden meine 
Nahforihungen und fortdauernden Verſuche im Fache der Sies 
maſchinen eben fo wenig ohne beiriedigente Erfolge bleiben. 
Eine Wurzelſchneidemaſchine, wie ih fie dem induſtrieſeren 
Landbau ſchon lange wuͤnſchte, habe ich im Laufe des lezten 
Winters mir dem beflen Erſolge ausführen laſſen. Mit dee 
Vervolllommnung biefer bios mechaulſchen Hülfömittel halt 
fehr natürliher Weiſe die Bildung unfrer bandarbeitendes 
Kräfte zur Vervolllemmnung des Landbaues gleihen Sch 'tr. 
Meine Schulmeiiter: Biidungsanftalt bat beſonders in dieſet Be: 
ziehuug, wenigitend nah meiner Unfiht, im lejten Sommer 
einen weit beſſern Erfolg gehabt, als im vorhergehenden. Er 
bald die Verichte der Schulmeifter, die aus den Kantonen Urs 
gau, Thurgau, und St. Gallen, bei mir waren, .und deren 
Urtheil ich durch das unirige nicht vorgreifen möchte, befannt 
feyn werden, fo werde auch ich mit meinen Sehälfen über unſre 
disfälligen Endzwete und über unfern dafür eingeſchlagenen 
Gang oͤfſentliche Rechenſchaft ablegen, . Meine Armen⸗ oder Ins 
duftrieichule, die mir jenen Iwelen genau zufammenhaugt, koͤmmt 
nun endlich im diefem Fruͤhjahr zu Stande. Ach muß es indeh 
einer genauern Prüfung diefer Anſtalt, auf die ih zu feiner 
Beit antragen werde, überlaflen, das Urtheil der Regierung 
über dieſelbe zu beitimmen, Meine Glementar + Erziehungs: 
anftalt für die höhern Stände hat den erwänihtefien Fortgang, 
und ift ſchon auf das lommende Frühiahr bereit, jede beliebige 
Prüfung zu beitehen. . Das landwirthſchaftliche Inſtitut end 
lich gewährt mir, ungeachtet der Nachthelle und Hemmungen, 
die ich in dem Lolale von Buchſee und mannigfaltigen andern 
Umſtaͤnden finde, von Tag zu Tag gröfere Vefriedigung. Unſre 
demiihen Ürbeiten werben bofentlih bald über eine Menge 
wichtiger lanbwirtbihaftlier Probleme, die bis dahin nicht 
binlänglic, belembret wurden, ſehr befriedigende Anstanit ges 
ben, Ich babe befsnders alles, was bie dahln bei der Düngung 
zwellelbaft war, der genaueſten chemiſchen Unteriubung unters 
mworfen, und zwar namentlich was die weimdligie Zubereitung 
der Jauche anberriit, ferner den Gebrauch des Gypſes, die 
Oelſtaubduͤngung in —— Miſchungen, die Zubereitung 
des Getreides zur Ausſaat, wie Juch des Kleeſaamens, mit Och, 
Gopd u. ſ. w. Bei der groſen Menge von Kandwirthfdaftshes 
iſſenen, die mir von verſchiedenen Seiten her angekündigt wer⸗ 
den, wire. es ſehr zu wuͤnſchen, daß und die Gebaͤude, weiche 
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Die Regierung Im vorlgen Jahr meinen Muftalten bewilliget hat, 
endlich ganz eingerdumt. werden möchten.” ! 
(Der Beihluß folgt.) 
Deutſchland. 

Oeffentliche Nachrichten im Nürnberger und Muͤnchener Zei⸗ 
tungen melden: «Dem Vernehmen nach wird der Herr Baron 
». Rechberg, als fönigl. baierifher Uebernahmskommiſſarlus, 
am 15 April in Bafrekth eingetroffen fern, Durch ein Föniglis 
«es Hoft elret wurde demſelben der Here Finanzrath Velin aus 
Ansbach beigegeben. Herr Delin fam am 15 Abends zu Erlans 
gen an, und fezte am folgenden Morgen fein: Meile nah Bali’ 
reuth fort.” 3 

Nah Behauptung eines norddeutſchen Blattes werben, Im 
Durchſchuitte genommen, jdhrlih zu Augsburg für 47 Mil 
lionen Waaren: ynd Wedielgefhäfte gemaht. Das effektive 
Handlungskapital der dafigen Kaufleute beträgt ungefähr 10 
Millionen Gulden, 

Die ſeit einiger Zeit In, der Neuftabt von Magdeburg und 
einigen umliegenden Ortfchaften einquartiert gewefenen franzölls 
ſchen Huiaren hatten plözlih Befehl, aufzubrechen, erhalten, 
und waren am 11 abmarfbirt. Dem Bernehmen nach war ihre 
Beſtimmung Franken, (Die Diegiment warb gegen ben 29 April 
in Bamberg erwartet.) 

Ein Hamburger Blatt mil willen, daß bas Herzogthum 
Ranenburg, das fih ber Aatier Napoleon zur mweitern Difpofis 
tion vorbehalten hat, für einen Fürften beſtimmt ſey, der fein 
bieheriges Gebiet wahrfcheinlih an Holland abtrete. 

Shmweben, 

Unterm 23 März erſchien eine föniglihe Bekanntmachung, 
daß Feine englifhen Waaren nah dem 24 April in ſchwediſche 
Haͤfen eingeführt werden dürfen, und murde in ben Kirchen 
verlefen. Unter Underm beißt es barin: «„Eeitdem Wir im 
sten Artifel des zwiſchen Uns und Gr. Majeltät dem Kalfer von 
MRußland am 17 Sept. des verfloffenen Jahres abgeſchloſſenen 
Friebendtraftate veriprachen, dem Kontinentalivftem mit den 
Modinitarionen, welche in den Unterhanblungen, die zwiſchen 
Schweden, Franfreib und Daͤnemark erdiner werben follten 
- näher beitimmt wurden, beizutreten, und inzwiſchen zur Well: 
führung deffen, was in dem genannten Artifel ausdrüklich feft 
geiezt wurde, durch die Bekanntmachung vom 27 Dt. verordne⸗ 
ten, daß großbritannifhen Krieges und Handelsſchifſen nicht 
geftattet würde, nad der im dieſer Bekanntmachung beftimmten 
Seit in ſchwediſben Häfen einzulaufen; fo haben Wir num weis 
ter durch den zten Art. bes Friedendtraftats vom 6 verwichenen 
Januars zwifhen Uns und Er. Maieflät' dem Kaifer der Fran; 
sofen und Adnig von Italien das Aonrinentalivftem völlig und 
{n feinem gangen Umfange angenommen, und Uns verpflichtet, 
Unfre Häfen dem engliihen Handel zu verichlieffen, und bie 
Einfuhr von englifhen Waaren oder Handelsartikeln, unter wel: 
er Flagge und auf welchen Schiffen fie anfommen mögen , ba: 
ſelbſt nicht zuzulaſſen, und Unſerm befondern Recht, das ber 
$riedenstraftat mit Er. ruſſiſ 
der Kolonfalmaaren, Uns gelallen bat, entiagt, indem Wir 
Uns blos veorbebalten, das für den Verbrauch Unſers Reichs 
noͤthige Salz einzuführen. Wir verorbnen demnach in Gnaden , 
daß in ben Häfen Unſers Relchs vom und mit dem 24 naͤchſtkom⸗ 
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menden Aprils weder zur Verzollung noch jur Niederlage Maas 
ren zugelaflen werden jollen, die Sr. Majeität dem Könige von 
Großbritannien und deffen Unterthanen gehören; oder welche 
ergeugt oicr fabrizirt, oden in dem vereinigten Königreich Große 
brirannien und Irland, deilen Kolonien over folden Kändern, 
die unmittelbar unter großbritannifcher Megierung ſtehen, gelas 
den worden, und daß alle Fahrzeuge, unter weicher Flagge es 
ſeyn moͤchte, die ſolche Waaren dewelslich führen, oder die 
nicht mit gehörigen Paͤſſen und Certifilaten zur Belräfiigung 
ber Beſchaffenheit der Ladungen, des Urforungs, der Eigens 
thämer und der Einſchiſſungsbrter verfehen ſind, wenn fie bei 
ſchwediſchen Häfen anfommen, von denfelben abgewieien wer: 
den follen. Von diefem Verbot fit das Salz, welwes von allen 
auslaͤndiſchen Dertern auf Fahrzeugen eingeführt werben möchte, 
bie Er. Wiajeftdt dem Könige von Großbritannien oder Ders 
Untertanen nicht gebören,, ausgenommen,” 
HSerzostbum VBarfham 

Auf Vorſchlag des Arlegsminifters, Fuͤrſten Poniatomsti, wa⸗ 
ten die Brigadegenerale bei der Armee des Herzogthumd Warı 
ſchau, Fiſcher, Rozniecki, Kaminieti,; Sofoinidi, und der fram 
zoͤſiſche Arkiuerieobriit Lepelietier, der fich zwei Jahre in dem 
Dienſte des Herzogthums befindet, und ſich im der leiten Kam: 
pagne vielfah ausgezeichnet hat, zu Divifionsgeneralen ernannt 
worden. — Der König wollte gegen Ende Aprils die Meife nach 
Warſchau über Krakau antreten, und ber Pofen zurüffehren, 

Deitreid. 

Durh ein Eirfular der niederoͤſtreichiſchen Megierung vom 
11 April werden bie Banfezeitel zu taufend Qulden vom ı Jan, 
1800 auffer Umlauf geſezt. Der ı Qul. d. J. kit der lezte Ters 
min, bis zu melden fie bei allen Banfozertelfaflen gegen andere 
ausgewechfelt werben koͤnnen. i 

Se, Majeſtaͤt unfer Monarch, heiöt es in dffentlihen Nach⸗ 
richten aus Wien vom 14 April, werden dieies Frühlahr eine 
Reife nah Boͤhmen machen, während Ihre Maieitär die Kaiſe⸗ 
ein ſich in eines der boͤhmiſchen Väter begibt. Man glaubt, 
daß diefe Fürftin bad Karlsbad wählen wird. Dem Vernehmen 
nah find bereits alle Vorbereitungen zu dieſer Meife getroffen; 
bob find II. MM. noch nicht abgereist,, wie Einige irrig aus 
einem Febler ſchloſſen, der fi in den Ginladungsfarten zu der 
am 13 April abgehaltenen jaͤhrlichen Todtenfeier der böchitfelis 
gen Kaiſerin eingeſchlichen hatte; denn es war das Formular 
vom verflofenen Jahre in die Drukerei gegeben worden, worauf 
bemierft war: - Wegen Abweſenheit Er. Majeitär fen keine Galla " 
Welchen Zwel biefe Reife nah Böhmen bat, iſt noch ungewiß, 
und ob man zwar behaurtet, bat fie die Krönung Ihrer Maier 
fät der Kalierin zur Adnigin von Böhmen beabſichtige, fo ift 
diefe® doch Feinedweges als fiber zu betrachten. — Das noch 
immer umlaufende Gerücht in Betref eines nahe bevorliehenden 
Verbots der Kaffeeeinfuhr, bat plörlich die Konkurren; der Kaͤu— 
fer fo fehr vermehrt, daß ber Preis dieſes Mrtifels um ein Bes 
traͤchtliches ſtieg. — Man ſpricht gegenwärtig ron wichtigen Vers 
änderungen, welde in ber Veriaffung einer grofen Frovinz uns 
ſers Kalſerthums vor fi geben follten; allein bie jest find auch 
noch nicht die geringiten Vorbereitungen dazu fihtbar geworden, 

Man bemerkte, daß bei der ditreihiihen Armee auſſerordent⸗ 
lich viel Beurlaubungen Statt hatten, 
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Mit allerböhften Privilegien. 
Dienftag Neo. ıra. 24 April 1810. 
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Blike auf politifche Zeitfehriften und Pamphletd. Die mit dem 12ten Hefte im erften Jahrgang (bei Cotta) ger 
Unter der Aufichrift (die, weil fie zu fehr einem Auchänges ſchleſſene Panas enthält in den festen zwei Stüfen Bemerkun— 
ſchild ahnelt, eher ein nachtheiliges Vorurtheil erwelen fönnte): | gen über die Schlachten auf dem Marcfelde von einem Augen⸗ 
Europa’ Palingenefie, if die Kriegsgeihichte von | deugen (in welden niemand ben Herausgeber ſelbſt verfennen 
1809 (Altenburg, bei Michter 1310) auf eine Weiſe redigirt ers wird), die felbit in Wien und bei den oberſten Militaͤrbehoͤr⸗ 
fhienen, die überall eine fundige Feder verrärh, und fchon durch | den arofe Aufmerkfamleit erreaten, und ohme Miderreve das 
die Zufammenitellung der Materialien, die meist aus den beiten Grändlichfte und Anſchaulichſte find, was über dieien lezten Aft 
Queuen gefhöpft find, einen Redakteur errathen läßt, der über | des grofen Traueripiels für Geweihte und Ungeweihte geſchrie⸗ 
den oft ipröden Stoff zu herrſchen veriteht. Der erite Band dies | ben worden ift. In der anf Koften des Verfaſſers jelbft auch im 
fes Werfs, das in feinem eriten Theil nur den festem öftreichls | diefem Jahre fortgehenden Pallad, wovon bereits die erflen drei 
fhen Krieg umfaſſen fol, ſchließt zwar gerade mit dem würftis | Stüfe erihienen find, zeichnen ſich weniger der ganz nnflatthafte 
ben Ausbruch der Feindfeligfeiten, enthält aber in den drei ubs | Anfiaz über das öftreihiihe Papiergeld von Simonde Sismondi 
ſchuitten, Vorgeſcichte, Vorbereitungen, Ausbruch, bei aller | und die Antzüge aus Grimoards Llaffifher Abhandlung über 
Kürze einen fo lichtvollen und lehrreichen Weberblif, fo gränd» | den Generalitab (Traite sur le service de l’etat major gend- 
lih und genau dofumentirt, daß es Schade wäre, wenn biefe | ra! des armdes par le General Grimoard), als die gut gefaßten 
Schrift unter der Fluth der andern, die nur bie gewöhnliche Ueberfihten bes Tages aus, wovon in den erften Stüfen bie 
Erelulation erzeugt, unbemerkt fortibmimmen follte. Cine Uederſicht des europätiben Handels aus der Feder eines Meis 
folde epbemere Ausgeburt, die mit den nachſten Zeitnngsars | ſters, der den Namen Georgus angenommen bat, fo wie im 
titeln {bon wieder verfbollen find, iſt z. B. die in Hamburg | dritten Stäf die Ueberſicht der neueſten Schritte der Gefesgebung, 
erihienene Broihüre: Gefbihte der merfwärdigfren | Allgemeines Intereſſe erweken müſſen. Merkwürdig iſt and ine 
ehellchen Verbindungen und Scheldungen der ıften Stuͤk der Aufſaz von einem an Ort und Stelle alles uns 
Monarhen Frankreichs von Karl demGrofen bis auf Nar | terfuhenden Kenner über die Ausführbarfeit (fie wird durchaus 
poleon. Man erhält bier auf 108 Seiten fogar noch eine hiſto⸗ geläugnet, und das Grundlofe der darüber entitandenen Beforgs 
rifhe Einleitung und vollſtändige () Genealogie diefes Zeit | miß treffend gezeigt) einer engliihen Erpedition gegen Kronitadt 
raums, Au nur dar die nächiten Zeitereigniffe hervorgebracht, / und Wetersburg, mozu and ein geftochener Plan der Einfahrt 
aber doch nicht ohne Geiſt und zum Widerſpruch welend iſt eine | von Petersburg gegeben wird, 
Heine Schrift: Ideen zur Begründung einer grofen 
ftebendenUrmee und deren zwekmaäſiger Benuzung 
in Friedenszetten, die in Dresden im der Arnoldſchen Vereinigte Staaten von Nordbamerifa, 
Buchhandlung erfhien, Die neue Organifation der fähfifchen Folgendes ift der weſentliche Inhalt der neulich mebreremale 
Armee, wobei au Erfparnifi ein Hauptpunkt fepn fol, bat bier | erwähnten Bill’ des H. Macon, 1. Es follen überhaupt feine 
alleriei Projefte erzeugt, dem ftebenden Heere allerlei andre Ne» | Schiffe, bie der engliihen Regierung oder den von ihr abhängis 
benbeftäfriaungen beim Por: und Banweien zu geben, zu wel: | gen Ländern zugehoͤren, aufer denjenigen, welche Depeichen übers 
chem -Ende auffer den Militärererzitien auch noch ein Bauerers | bringen, oder in Noth find, in die Häfen der vereinigten Staas 
cice zu lernen, und die ganze Armee in Paradefoldaten, Dienfts | tem eingelaffen werden. 2. Es ift verboten, irgend eine Vers 
foldaten und Feldfoldaten einzutbeilen wäre. So luftig auch diefe | bindung mit den befagten Fahrzeugen, welde in die Häfen oder 
Prosekte ſeyn mögen, fo gewiß iſt es doch, daß der Soldat in | Gewäller der vereinigten Staaten einlaufen, zu unterhaften, 
Friedenszeit fih und dem Staat wechſelſeitig weit müzliher feyn | oder ihnen irgend eine Art von Hülfe 2c. zu ertheilen. 3. Das 
könnte, als es bisher in den meiſten Staaten der Fall war, — Cinlanfen in die Häfen ıc. ber vereinigten Staaten iſt allen 
Das Märsftül des Nbeiniiben Bundes von Wintopp Seifen, welde brittiſche oder franzblifche Flagge führen, uns 
führt die Nummern von 30 bis 44 fort, und iſt reih an mans terſagt. 4. Es iſt verboten, auf andern Fahrzeugen, als denen, 
nichfaltigen ftautsrehrliben und politiiwen Notizen. Beſonders melde nordamerifaniihen Bürgern gehören, alle Arten von Waas 
mertwürdig fcbeint Nro. 36. zu feon, das eine Materie berührt, ; TEN, die aus einem brittiichen oder franzönichen, oder einem andern 
die, einmal angeiimmt, nod lang fort'lingen, und feibft durch |; von dieſen Maͤchten abhängigen Hafen fommen, in die vereinigten 
Verbote nur zu heftigern Ergieſſungen gereizt werden könyte, — Staaten einzuführen, Es iſt ebenfalls verboten, was immer für 
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Waaren, die von Großbritannien oder Franfreich oder ihren Ange 
börigen herrühren, aus irgend einem fremden Hafen auf Fahr 
zeugen, bie unfern eigenen Bürgern nicht angehören, in die 
vereinigten Staaten einzuführen. 5. Vom Io künftigen Monats 
April an iſt es verboten, Maaren, welchen Namen fie auch 
haben, aus den Inſeln von Großbritannien oder den Angehöri: 
gen Großbritanniens gehörige Waaren in die vereinigten Stans 
ten einzuführen. Das nemliche Verbot gilt auch für Franfreich 
und feine Angehörigen. 6. Der Präfidenr iſt bevollmaͤchtiget, 
auf den Kal, daß eine dieſer Mächte ihre Defrete jurüfnihme, 
eine Proflamation bekannt zu machen, wodurch die Würkung 
dieſes Gefezes fufpendirt wird. 7. Die auf die Mevifion des 
Geſezes über den Stillſtand der Handelsverhältniffe Bezug has 
beude Afte wird aufgehoben, 
Großbritannien 

Lord King machte am 15 März im Oberhauſe eine Motion 
über die in Großbritannien aufgenommenen auswärtigen Trup⸗ 
ven. Er fand diefe Maasregel fehr verfaffungswidrig und ges 
ſaͤhrlich; befonders wenn denfelben, die kein Intereſſe fir die 
Nation hätten, von der fie befoldet würden, Gibraltar, Irland, 
der fonit irgend eim wichtiger Plaz, anvertraut würde, Der 
Lord beſchloß mit dem Antrag, daß die Anzahl der auswärtigen 
Truppen im brittifhen Solde, fo wie die Diftrifte, wo fie ges 
braucht werben, dem Haufe vorgelegt würde, Diefe Motion 
gieng ohne irgend einen Widerfpruch durch. — Bei Gelegenheit 
‚einer Debatte im Unterhaufe in Finanzangelegenheiten am 
19 März erllärte fih H. Baring wieder duferit heftig gegen 
die Ertheilung ber Licenzen. „Der Handel in England, fagte 
er, werde nicht mehr durch Gefeze geleitet, fondern dur Li⸗ 
eenzen, welches Verfahren mehr Grundfdzen einer tärkifchen 
Megierung als engliiher Freiheit ähnlih wäre, Gewiß habe die 
Schazkammer dabei Gelegenheit, ihr Parronat geltend zu mas 
chen; allein-die Art und Meife, mie dis gefhehe, fep gar nicht 
leicht zu beweifen.” — Der Kanzler der Schazlammer erwieder: 
te: „Wenn es wahr wäre, daß die Macht Licenzen zu ertheis 
len fo ſehr gemisbraucht worden fen, fo wäre es nicht möglich, 
das ein folder Misbraud der Entdefung entgehen könnte, Das 
Publilum, und das achtbare Mitglied (H. Baring) ſelbſt, der 
ein Londoner Kaufmann von grofem Anſehen ſey, müßte im 
Etande gewefen jeyn, den Misbrauch anzugeben; und eine 
ſolche Angabe wäre alddann der Adminifiration gewiß von grös 
ferem Nachtheil, ald fie Vortheil aus ihrer VBegunftigung zier 
ben könnte” — H. Barham fagte, ein folder Beweis fen 
ungemein ſchwer. Geſezt, zwei Kaufleute hielten um Licenzen 
für eine und biefelbe Reiſe und zu aleiher Seit an; wenn einer 
von ihnen feine Ucenz nur nm drei Tage früher ale der andre 
erbielte,, fo wäre der Vortheil nicht zu berechnen. Er koͤnne 
alsdann die ganze Ladung nach ſelbſtgewaͤhlten Preien verkaufen, 
mährend der andre ben Markt ſchon geftopft fände, H. Roſe 
bemerkte, eine Parteilichkeit folcher Art müßte leicht zu entder 
fen feon. Die Ertbeilung von Licenzen geſchaͤhe in einem öffent: 
lichen Buͤreau, und ed gäbe fein Beiſpiel, daß eine Licenz, ges 
gen welche man nichts einzuwenden hätte, nicht fhon an dem 
folgenden Tage, nachdem darum angehalten ſey, zugeftanden 
würde. Das Buͤreau wäre zu dieſem Behuf 6 Tage in ber 
Woche ofen, und feine gewöhnliche Beichäftigung fep, über die 


Erthellung, den Tag nah dem Anhalten um eine Licenz, bie 
Pelimmung zu geben. — Am 20 März machte H. Mbits 
bread im Unterhaufe die Anfrage an den Kanzler der Schaz⸗ 
fammer, ob er etwas dagegen habe, in eine Motiön zu willis 
gen, bie er in der Abſicht voxſchlagen wollte, daß dem Haufe 
eine Abſchriſt der Inſtruktion vorgelegt werden möchte, die Mars 
quis v. Wellestey bei feiner Gefandrihaft nah Sranien erbals 
ten habe. Der Kanzler der Schazfammer antwortete, daß er 
nichts dagegen habe, und fo ward, von ibm unterſtüzt, die 
Motion vorgebradt: «daß Auszüge von Lord MWelledlen’s Ins 
fruftion dem Haufe vorgelegt werden foliten.” 

Nach der Hamburger Börfenlifte fol der Admiral Saumarey 
fo frühzeltig vom England nah der Dfifee abgefegelt fern, daß 
er mit feiner Esfadre von 7 Schiffen ſchon in den daͤniſchen Ges 
wäffern angelommen fepn mäfte, wenn nicht die anhaltenden 
oͤſtlichen Winde ihn zurüfgehalten bitten, Der Bericht diefeg 
Admirald über feine vorjäbrigen WVerrichtungen im der Sitfee 
und im Kattegat enthält eine Lifte von 4 bis 500 aufgedrachten 
oder zeriörten daͤniſchen gröfern oder Heinern Fahrzeugen. 

Er eben geben Londoner Nachrichten ein, die bis zum 9 April 
reihen. Am7 April (Sonnabends) Mittags war Sir Francis Bur⸗ 
bett noch in feinem Hotel in Piccadillp, entſchloſſen, dem Warrant 
des Sprechers nicht zu geboren. Die Volkshaufen vermehrten fich 
beitändig, und die Megierung lieh alle in der Gegend von Lon⸗ 
bon befindlihe Linientruppen und Milizen nad der Stadt ents 
bieten; nur die deutſchen Truppen wurden aufgenommen. Mache 
mittags verlas eine obrigfeitlihe Perfon im Piecadillv Me Rior- 
Act (Geſez, weldes die Anwendung der Gewalt erlaubt, um 
bie zu zerfirenen, die ſich auf eine Aufforderung der Polizeis 
beauten nicht megbegeben wollen.) Die Aavallerie ritt durch 
die Straſen, nnd zerfirente die Haufen; allein wenn das 
Volt eine Strafe verließ , jammelte es fih wieder in der ans 
dern. Inzwiſchen trug ſich fein Unfall zı. Lord Moira, als 
Gouverneur des Towers, begab fi in denfelben, und nahm 
die noͤthigen Maasregeln zu deſſen Sicherung und Aufnahme 
bes Eir Francis, Auch bei dem Tower und in der Altſtadt 
Fonden waren groie Xollshanfen verfammelt. Da die Miots 
Afte feine Wuͤrkung bervorbracte, fo erfchienen 200 Mann von 
den Garden zu Fuß, mir den Bajonneten auf den Flinten, und 
ſtellten fih vor Burdetts Wohnung auf. Diefe Soldaten, fo 
wie bie Kavallerie, wurden mir Koth bedelt; man warf fie 
felojt mit Steinen. Nun dargirten die Garden im Galopp, 
und leerten die Straffe Piccadillv völlig; man erlanbte niemand 
mehr, dort zu bleiben. Die Meiter bedienten ſich meift nur 
der flachen Alingen; doch erhielten einige VPerfonen, die Wider: 
ftand Jeiften wollten, leichte Wunden, Faft alle Volontakrkorps 
fanden unter den Waſſen. Nun erſchien der Waffeniergeane 
abermals vor Burdetts Haufe, fand aber die Thuͤre verrams 
melt, und mußte fih megbegeben. Gegen Abend nabm man 
grofe Vorſichtsmaasregeln, ftellte Artillerie anf allen Strafen; 
efen auf, und verftärkte die Militdrpoften. Der Abend vergieng 
wie ber Nahmittag ; das Volk infultirte die Offiziere, warf fie 
mit Koth und Steinen, und die Kavallerie trieb das Velf von 
Strafe zu Strafe. Gegen 9 Uhr gefhaben mehrere Piftelens 
{hilfe auf die Garden zu Pferd, und es wurden drei Mann 
verwundet, Zwei Stunden nachher grif- das "elf diefe Garden 
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mit Steinen und Siegelttäfen an; es wurden mehrere Soldaten 
verwundet. Nun brauchten die Garden ihre Saͤbel und Piſto— 
len; ein Mann aus dem Volle wurde ſchwer bleſſirt; mehrere 
erhielten Saͤbelhiebe. Die Soldaten blieben die Nacht unter 
den Waffen, und erhielten in einigen Etraflen von den Haus— 
eigenthämern Erfrifhungen. Eonntag, der 8 April, fieng eben 
fo an. Sir Fr. Burdett hatte an den Eherif geſchrieben, mit 
der Aufforderung, ihm gegen die Militaͤrmacht zu verrheidigen. 
Der Sherif fanı württic mir einem grofen Buge von Polizelbe⸗ 
dienten, und fteilte fih vor Burdetts Hotel auf; die Truppen 
machten ihm Plaz, und ftellten fi an beiden Seiten. Indeſſen 
fehten fih der Sherif Burdetto Verhaftnehmung nicht widerſe— 
zen zu wollen. Um 1 Uber wurde die Riot⸗Akte vor dem Hotel 
verlefen, und um 3 Uhr vertrieb die Kavallerie ohne Widerſtand 
die Vollshaufen, wezu ein eben eingetretener heftiger Regen 
beitrug. Mit Einbruch der Nacht ward der Lärm wieder aͤrger; 
die Kavallerie hieb ein, und mehrere Perſonen erhielten Saͤbel⸗ 
biebe. Heute wurde nicht geſchoſſen. In der Nacht lief das 
Voll durch die Strafen, und zerfchlug Fenſter und Laternen. 
Am Montag, den 9, Morgens, fhien das Wolf noch erhizter; 
aber um 10 Uhr, ehe der Hanfen zu groß ward, ald er Nach: 
mittag zu ſeyn pflegte, ließ der Wafeniergeant eine Thäre in 
Burdeits Haufe aufiprengen, und drang mit 20 Pollzeibediens 
ten ein, Nach einigen Proteftationen wich Burdett der Gewalt, 
und wurde in einen vierfpännigen Wagen, unter Begleitung 
mebrerer Esladrons Kavallerie, nah dem Tomer gebracht, Das 
Rolf drang in grofen Haufen nach; alle Vontiten mußten ges 
ſchloſſen werden; aber die Mandregeln waren fo getroffen, daß 
der Gefangene nicht befreit werden fonnte. Die Waͤlle des 
Towers waren mit Artillerie und Truppen bedeft, und die 
Garden vor dem Thore anfgeftellt, Lord Meira nahm Eir 
Francis Burdett in Empfang, und ließ alddann die Thore 
fchlieffen , worauf die Garden nach Ihren Kafernen zurüffehrtei. 
Beim Marie durch die Altitadt verfolgte das Voll die lezte 
Eätadron der Garden zu Pferd mit Steinwärfen; dieſe gab Feuer 
aus ihren Piltolen, und zerfirente das Wolf, Cin Mann ward 
getoͤdtet, mehrere ſchwer und viele leicht verwundet. Die war 
bie legte Szene eines Tumults, der drei Tage dauerte, umd eis 
nen gefübrlihen Karafter anzunehmen ſchien. Fünfundzwanzig- 
tanfend Mann Truppen waren in London verfammelt, und tan 
eriwartete noch mehrere. Eine Zuſchrift von Sir Frands Bur⸗ 
dett an ben Sprecher erregte im Interhanie grofe Debatten. 
Zulezt murbe einmuͤthig beſchloſſen, dab dieſe Zuſchrift ein @ins 
druch im die Privilegien des Hauſes fen, daß aber das Hans, 
da Eir Francis Burdett ſich bereits im Tower befinde, es für 
unnoͤthig hatte, ſich länger mit derfelben zu beſchaͤſtigen. In 
bes Königs Namen erſchien eine Proklamation, morin_demienf: 
gen 500 Pfund Sterling Belohnung zugeſagt werden, der El⸗ 
nen von den Leuten zum Verhaft bringt, die auf Sr, Majeſtaͤt 

getreue Unterthanen, als fie die Veſehle der Polizeibeamten 
vollzogen, geſchoſſen haben, 
. Holland, 

* Amfterdbam, 14 April, Seitdem der Inhalt des zwi: 
(ben Franfreih und Holland abgeſchloſſenen Traktats offiziell 
befannt iſt, ſehnt man fich bei uns, wo möglich, noch mehr, 
als zuvor, nach dem Frleden, weil nur in diefem eine Rettung 


.. 


für Holland gu erbliken fft. Unfere Hofnungen find im gegenwaͤr⸗ 
tigen Augenblik freilich fehr gering; indeſſen gibt man diefelben 
noch nicht ganz auf, feit dem gewiſſe Aeuſſerungen folder Per: 
onen, die erft vor einigen Tagen aus Paris kamen, befanut 
geworben find, 

Franfreid. 

Am 12 April gab ber Präfeft von Paris ben Maires der 
franzoͤſiſchen Städte, die zu den Vermählungsfeierlipfeiten nad 
Paris gefommen waren , eine grofe Mahlzeit, 

Es hieß, daß nicht das ganze, von Holland abgetretene, 
Land zu dem neuen Departement der Rheinmuͤndungen kommen, 
fondern daß die feeländifchen Infeln dem Departement ber bel⸗ 
den Netten (Antwerpen) einverleibt werden ſollen. 

* Aus Frankreich, 16 April, Geſchluß.) Die folgende 
Abthellung iſt den Großdignitarien des Reichs, den Minittern 
und Großoffizieren gewidmet. Als Grofdignitarien find 
angeführt: der König von Spanien, Großwähler; ber König 
von Holland, Konnetable; der König beider Sizilien, Groß⸗ 
admiral; der Herzog von Parma, Reichserzkanzler; der Herzog 
von Pincenze, Reichserzſchazmeiſter; der Vizelönig von Itallen, 
Staatserzfanzler; der Fürit von Borgheſe, Generalgouverneur 
der Departemente jenfeitd der Alpen; der Furt von Venevent, 
Vizegrof waͤhler; der Ferft von Neufhatel und Wagram, Wizes 
konnetable. — Die Minifter find: der Herzog von Maſſa (Reg⸗ 
nier), Orofrihter und Juſtizminiſter; der Herzog von Cadore 
(Shampagıp), Minifter der auswärtigen Verhaͤltniſſe; der Graf 
Montalivet, Miniiter des Innern; der Herzog von Gaeta 
(Gaudin), Finanzminiſter; der Graf Mollien, Minifter des if 
fentlihen Schazes; der Herzog von Feltre, Kriegsminiſter; der 
Graf v, Ceſſac (Lacuee), SKriegeverwaltungsminifter; der Graf 
Decres, Sees und Kolonieiminitter; der Herzog von Otrauto 
(Koucher), Polizeiminiiter ; der Graf Vigots Preameneu,, Kult 
miniſter; der Herzog von Baſſano (Maret), Miniſter⸗Staats⸗ 
ſekretaͤt. — Die Großoffiziere des Reichs find: 1. die Reich s⸗ 
marfcälle: der Herzog von Conegliano (Moncen) ; der Fuͤrſt 
von Chling, Herzog von Mivoli (Maſſena); der Herzog von 
Eaftiglione (Augereau); der Fuͤrſt von Pontecorvo (Bermadotte); 
der Herzog von Dalmatien (Seult); Brune; der Herzog von 
Treviſo (Mortier); der Herzog von Elchingen (Mey); der Fuͤrſt 
von Eckmuͤhl, Herzog von Auerftdbt (Davouſt); der Herzog von 
Iſtrien (Beſſieres); der Herzog von Belluno (Nictor) ; der Her⸗ 
zog von Reggio (Oudinot); der Herzog von Raguſa (Marmont); 
der Herzog von Tarent (Macdonald); ber Herzog von Walmy 
(Kelermann); der Herzog von Danzig (Lefebure); der Graf 
Perignon; der Graf Serrurier. 2. Die Inſpekteurs und 
Colonels-gensraux: Graf Bantheaume, Infpeftor der 
Sceansfüten; Graf Decres, Eeeninifter und Inſpektor der 
mittelläindifhen Auften; Graf Songis, Inſpektor der Artillerie; 
Graf Dejean, Inſpeltor des Geniekorps; Graf Gouvion St. 
Cor, Generalobrift der Kürailtere; Graf Varaguan d'Hilllers, 
Generalobrift der Dragoner; Herzog von Ahranted, Generals 
obrift der Hufaren; und Graf Group, Generalobrift der Jaͤger 
zu Pferd. 3. Die Eivils» Großoffiziere der Krone, 
nemlich der Grofallmofenierer (Vafant; Kardinal Feſch iſt nimt 
mehr angeführt); der Großmarſchall des Pallafts (Herzog von 
Trlanf) ; der Großftallmeifter (Herzog von Vlcenza); der Groß 
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Sormmerbere (Graf Montesmien); ber Grofiägermeifter (Fürft 
von Neufhatel) ; der Groficeremonienmeifter (Graf v. Segur). 
Italien 

Nah Berichten aus Neapel batten bie Engländer am 26 
März einen zweiten Verſuch gemacht, Neggio anzuzunden, 
waren aber durch einige new errichtete Batterien zum Nüfzuge 
gezwungen werben. — Am 22 März hatten jie einige Zaufend 
Mann auf der Infel Santa» Maura, unweit Eorfu, gelans 
det, und die Garniſon gendtbigt, ſich nah einem tapfern Wis 
derſtaude in das Fort zu werfen, welches fie nun belagern zu 
wollen fchienen. In Corfu ſelbſt war fein Feind zu fehen, und 
anan erhielt zu Neapel diters Nachrichten von daber. 


Shwel, 
+ Mom ız April, (Beihluf.) Den Finanzzuſtand der 


Unternebmung von Hofwol betreffend, babe ih die Beſrie—⸗ 


Digung, den erfreulichſten Vericht abfatten zu können. Es iſt 


mir nemlih gelungen, die Schuldenlaft, die ich äbernommen 
habe, um meinen Plan mir dem biefigen Inftitur, wie ich ihn 
im zweiten Hefte meiner landwirchichaitlihen Blätter entwilelt 
habe, durchſezen zu können, im Laufe des leztverfloſſenen Jahres 
um 21,000 Schw. Fr. Kapitalbetrag zu vermindern, und ich habe 
waͤhrend eben dieſes Jahres wieder 5,000 Fr. anf Grundverbeflerun: 
gen, und 2,400 Fr. auf Mobilien aller Art und anf den phypſiſchen 
und bemiihen Apparat des Juftituts verwandt. Dis find That: 
ſachen, die auſſer allem Zweifel ſtehen, und die mid mit unbe⸗ 
grenztem Dank für don unverfennbaren Segen erfüllen, wonit 
Die göttlide Vorfchung meine Anftalten begänftigt, und fie fo 
unerwartet ſchnellen Schrittes ihrer eudlicen Beſtimmuug ent 
gegengeführt. Ic dari alſo darauf zählen, weit früher, als ich 
es hoffen konnte, zu dem Gläfe zu gelangen, unirer hoben Re: 
gierung und dem geſamten ſchweizeriſchen Vaterlande durch uns 
entitellbare Thatſachen ju beweifen, daß der bin und wicder zu 
greil eriheinende Reuereifer, womit ich öfters zu nachtheiligen 


Misverttändniffen Anlaß geneben haben mag, in Veziehung aufs 
Vaterland und auf die Megierung weder zum Nachtheil meines 
‚Herzens, noch zu demjenigen meines Kopfes, ausgelegt werden 
folte. So Gott will, werde ih binnen wenigen Jahren bie 
beiriedigendfte Gelegenheit finden, dem Waterlande und der 
Megierung, unter der ich zu Steben das Gluͤk genleſſe, ungeſtoͤrt 
end in vollem Maaße die Liebe und Hochachtung erproben zu 
Können, von denen ich gegen fie belebt bin, u. f.w.” — Die 
Militdrafademie in Bern feierte am 7 April ihre fäpr- 
lien Preisaustbeilungen, bei denen an jede vprzüglide Zög: 
finge die Preife von 30 Dulaten vertpeilt wurden. 

Ein Handelsihreiben aus ber Schweiz vom 19 April ſagt: 
So ſchwankend und unbeftimmt auch die Friedensgeruͤchte aus 
Sraufreih ind, fo haben fie doch in diefem Lande ſowohl, als 
in der Schweiz, unter allen , die in Kolonialmaaren und Baum: 
wolle freluliren, eine grofe Seniation gemacht, und Die Preife 
derſelben gleichen der Ebbe und Flurh; fe fieigen und fallen, 
je nachdem beute von da, morgen von dort eine Machricht ihr 
oder wider den Frieden einlauft. In der Schweiz uud in Strass 
burg fommen tägli oft mehrere hundert Gentner levantiſche 
Baumwolle aus Wien au. Die Wiener Fuhrleute bringen fie 
bis Shaihaufen und Strasbutg, und fchren dann meilt ohne 

















Sranfreih und Holland Sao Apres foftet, ik die levantiſche 
Daumwolle den franzoͤſiſchen und Sqhweizer Fabriten unen 


behtlich. 
Deutſchland. 

Eine Fönigl. baleriſche Verordnung vom 15 April beftimmt 
bie Art und Weife, wie zu Ausführung der Appellarion im Kri⸗ 
minaljahen dem Jnauifiten die Unterredung mit feinem Ber 
tbeidiger geſtattet it. — Wermöge Armeebeſehls vom 3 Aprü 
erhalten wegen bewieſener andgejeihneter Tapierfeit im vorigen 
Feldzuge 34 Unteroffijiere und Soldaten der Armee dus gol 
dene, und 159 Unteroffiziere and Soldaten das filterne 
Ehrenzeichen. Einer öffentliben Belobung baten fih 12 
teroffiziere und Eoldaten würdig gemacht. 

” Augsburg, 22 April, Seit wenigen Tagen iit bier der 
Londoner Kurs von 7 Gulden 58 Kreuzer Korrent anf 8 Gelden 
20 Kreuzer hinauf gegangen ; ein Fall, der unter die ieltenırn 
gehört. — In der lejtverfiofenen Woche vergieng fein Tag, ms 
wir nicht Durch züge und Einguartierungen von franzöäisen Io 
tileriften zu Ruß und zu Pierd, von Minenrs, Eupprard x. 
batten. Eie lommen insgelamt von Salzburg und Palın. Und 
lezterer Stadt trafen heute 400 Artileriften ein. hr Marih 
seht nah Strasburg. Auch der Transport des grofen Artiker 
rieparts von Palau nach Franfreich dauert in Abrheilungen tert, 
— Geftern fam wieder eine Abtheilung von 170 öftreiciften 
Sriegegefangenen an. Cie erbielten gleich nach ihrer Ankunft 
uene Kleidungsſtüte und Aapotröfe. Für den Mann merden 
täglih 15 Kreuzer vergütet. 

Dur einen Beſchluß des faiferl, Kommiſſirs für da Groß 
berzogtbum Berg bört die bis jezt beitandene Acciieerhebung im 
Grofberzogihum vom ı April 1810 an au. Sie wird previs 
ſoriſch durc eine Eubventionsfumme zu der Grund und Mobi⸗ 
liarſteuer, und durch ſtädtiſche Oktrois oder andere Taren auf 
Konſumtlonsgegenſtaͤnde erſezt. 

Yreuffen 

In dem Nürnberger Korrefpondenten von und für Deutſch⸗ 
land liest man Folgendes aus Verlim vom ıı April: Ge— 
Kern Vormittags haben ſich IF. MM. der König und die Ss 
nigin nad Porsdam begeben, um ſich daieloit während der Erers 
sierzeit,, die 6 Wochen dauern foll, aufzuhalten. Die Tuhgarde 
und die Garde du Gorps find bereits dabin herangegangen, 
Saͤmtliche Prinzen und Prinzefünnen des koͤnlglichen Hauſes 
bleiben nebſt der Gräfin d. Voß vor der Hand hier, und man 
vermuther, daß die Königin auch bald wieder ander zurülleh— 
ven werde, da fie die jängite Pringefin bier Iranf verlafen bat. 
Zweimal in der Woche werden die Minifter zum Vortrag nad 
Vorsdam gehen. Nach beendigter Ererzierzeit glaube man, daf 
der König nad Schleſſen reiſen, und dann den Reſt des Sem 
mers abwebielnd zu Charlottenöurg und Vareß subringen mer. 
— Man ift gegenwärtig thatig mit Greidrung einer Genddat: 
merie beſchaͤftigt, mebei man die beiten Subſene aus dem mihte 
aftiven Offiziers amielt. — Der Yegatiousraih v, Heliig, 
der vor Kurzem bier wieder bei der jidicen Geramdtihrt 
angeftellt war, Äft an die Stelle ded VBarons v. Danteimeen 
fäcfifber Meiident zu Danzig geworten. — Der Kerr Fürii ven 
Hatzſeld hat daranf heitanden, daß die ihm angeihuldigien Vers 
gebungen rechtlich unterſucht werden möchten; der Yrojet IR 
nun wurllic beim Sanmiergeriht im Gange, und wird heſſent⸗ 


gadung zutut. So Jange des Centnet Marannon Baumwolle in | lich dald beendigte werd 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. (Schreiben über den Trappiftenorden,) — Großbritannien. — Franfreih, (Ankunft von 
zwei englifhen Kommiffarien zu Morlair) — Deutfhland, — Schweden. — Rußland, — Herzogthum Warfhau, — 


Deſtreich. 





Nereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Folgendes ift der ausführliche Inhalt des gedruften Kreis— 
fhreibeng des Trappiſten Abtes P. Auguſtin, deſſen bie 
Allg. Zeitung fürzlih in einem Schweizerartifel (Nro. 75.) Ers 
wähnung gethan hat: Mein Here! Ich bin duch Monfelgneur 
Flager, welcher zu Velleidung eines der neuen Bisthämer in 
den vereinigten Staaten von Nordamerika ernannt iſt, und der 
türzlich von dort zurkffam, berichter worden, daß unfere, in 
feiner Diözefe angeftellten, Ordensbrüber das Unglüf hatten, 
ihre Wohnungen eingeäfhert zu fehen. Ich wende mich des— 
nahen an Sie, da Ihre Denfangsart mir bekannt iſt, und ich 
eriuhe Sie, mir einige Unterftügungen zu verſchaffen, die ich 
den Brüdern übermachen werde. Monfeignene will felbit ber 
Ueberbringer davon fern. Es dürfte, unter ben gegenwärtigen 
Umſtaͤnden, Alles ihnen brauchbar feun, ich meine Leinwand, 
Tücher m. ſ. w.; denn zufolge der Erzäblung des ehrwuͤrdigen 
Pritaten baten fie einen grofen Theil ihrer Fahrniſſe, und fogar 
Vie Uhrmacherwerkzeuge eingebüßr, deren Ertrag ihren Lebens⸗ 
unterbalt fiherte. . Menn Sie den nachſtehenden Brief, den 
ich aus jenem Lande erbielt, Tefen, fo werden Sie fehen, mein 
Herr, daß die gewünihten Unterftügungen fehr nüzlich und zum 
Muhme Gottes verwandt werden fünnten: Aunszug eines 
Schreibens ded P. Urban, Priors vom Orden der Trappiften 
in Amerifa, an feinen Dberen in Franfreic gerichtet, 
Sie haben mih in beinahe allen Ihren Schreiben ermahnet, 
wir follen die Belehrung der Wilden nicht verfäumen; wir fol- 
Ten dafür unſere geiftlihen Dienfte verwenden, und Sie wünfd- 
ten, uns deshalb einen nicht entfernten und wohlgelegenen 
Wohnort wählen zu fehen; Sie hatten mir auch den P. Jean 
Marie eigens gefandt, um die Wilden aufzufuchen und zu be 


kehren. Wilein bie Wilden laſſen fi fo leicht nicht finden, wie' 


Ele zu glauben feinen (mais ne croiez pas, qu’on puizse 
eourir aprds les sauvages, comme vous le proposiez), Diefe 
wohnen in Wildniffen, zu denen feine Wege führen, und wo 
man Monate lang wandern fan, ohne ein Getreibeforn (und 
mithin ein Stüf Brod) zu finden. Es ift viel beffer, man trach⸗ 
te, fie anzulofen, und man beſuche dann und wann die zundchit 
befindlichen, . Sie können ſich feine Vorftellung von dieſem 
Lande, wo die Wilden wohnen, machen. Kürzlich erit, ba ich 
nur eine Meile Wegs zum machen Hatte, mar Ich nahe daran, 
mid, unter bie Jllinefen zu verirren. Da tft nirgends eine Spur 
von Weg zu finden, und die wilden Neben halten allenthalben 
die Pferde anf, Ich traf auf einen armen Menſchen, der ſich 
verirrt hatte, und feit geraumer Zeit nur von Haſelnuͤſſen leb⸗ 


te; glüflichermweiie für ihn lonnte ich mein Brod und meine. 


Apfelſchnize mit ihm theilenz; allein Tags daranf hatte ich deren 
felbft feine mehr. Obgleich nicht ferne von einer Stadt, muß⸗ 
ten wie mit friſchem Waſſer zum Getränke vorlieb nehmen, und 
drei Meifende, melde zwei Monate früher den Meg mahten, 
verloren ihre Pferde, und fonnten fih nur mit Mühe retten. 
Drei Portillons find auf der nemlihen Strafe umgefommen. 
Dennoch iſt ed nur eine Wildniß, die in drei oder vier Tagen 
zmrüfgelegt werden kan; des Nachts muß man unter freiem 
Himmel ſchlafen, und den Tag über wird man von Mülen vers 
jebrt. . Um Ihren Abfichten zu entſprechen, meil fi feine 
näher llegende Wilde fanden, als die Illineſen und jene von 
Loniſiana, und da ih auch aus Valtimora die mir zwar noch 
zweifelhafte Nachricht empfieng, daß Sie eine zahlreiche Geſelb⸗ 
{haft (bien da monde) nah Amerika fenden werden, verſuchte 
ich es, einige junge Wilde zu erhalten, und ein Etabliffement bet 
ihnen einzurichten. Nach Kentucky wollen fie ihre Kinder nicht 
bringen laffen ; went Ich mich bingegen in Zonifiana oder bei den 
Yilinefen niederlaſſen wit, fo anerbieten Sie mir eine gute 
Zahl... Ich babe mit den Königen verfhiebener Nationen ges 
naue Freundicaft geſchloſſen. Der König der Illineſen Tpricht 
etwas Franzoͤſiſch; er hat mir feine Enlel angeboten; aber 
bei diefem Wolfe laͤßt fih wenig ausrichten. Der König, 
ob er gleich viele Ehrfurcht für die Priefter bat, if ein Wüſt⸗ 
ling, und fein Wolf hat fi durch geiftige Getränfe beinahe ganz 
zu Grunde gerichtet. . Es findet fi eine Nation, die an Zahl, 
Muth und körperlicher Gröfe zehn andere übertrift; ihr König 
ſcheint mie einen gefelligen Rarakter zu haben; Güte und Sanfts 
muth fpiegelm ſich anf feinem Gefiht; er befand fih zu Saint 
Lonis, als ih dort anfam. Sobald er vernahm, ich fey ein 
Prieiter, verſuchte er alles Mögliche, um mit mir zufammenzus 
treffen; nachdem er zwei Tage ſich umſonſt dafür bemüht hatte, 
gab ihm am dritten Tag fein Dollmetſch, der mir befannt war, 
das Mittel an, wie er mich gewiß treffen könnte, Ich hatte 
meine Mohnung bei dem angefehenften Einwohner von Saint 
Louis. Er kam, als man fo eben von ber Tafel aufgeftanden 
war. Die Dame des Hanfed bot ihm die Hand dar (is 
grüßt man fich bier zu Land); er aber achtete weder hierauf, 
mod auf die Anwefenden, noch auf die Mahlzeit, mod auf deu 
Beauntewein, den man ihm anbot, und nach bem fie doch alle 
fehr läftern find, Er Fam gerade anf mich zu, der ih am am 
dern Ende des Zimmers fund, ergrif meine Hand zum Zeichen 
der Freundfcaft, und drüfte fie fo, daß ich mich lange deffen ers 
innern fonute; zum @läf hatte er feine Pfeife nicht angezums 
det, denn er würde es fehe Abel genommen haben, wenn ich 
diefelbe ausgeſchlagen hätte, Er erwies mie alle moͤgliche 
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Sreundfhaft, ohne auf bie übrige Geſellſchaft irgend einige Acht 
zu fchlagen; er äuferte eine ganz aufferordentlihe Freude, und 
redete zu mie im feiner Sprade, die ich nicht verſtund. Ich 
vernahm nachher, daß er eben fo viele Eegnungen über mich 
ausſprach, ald er, würde er mic beifer gelannt haben, Berr 
wünihungen gegen mich ausitoffen mnÄte; das Vergnügen, eis 
men Priefter zu fehen, befhäfttgte ihn fo ſeht, daß er den Gou— 
verneur von Saint Louis, welcher neben mir ftund, nict bes 
merkte; und ſeither, fo oft er mich ſah, überbäufte er mich mit 
dhnliben Freundſchaftsbezeugungen. Cr nnd mehrere andere 
find geneigt, mir ibre Kinder zur Ersiehbunggu übergeben, Von 
den Erwachſenen unter den Wilden laͤßt -fih gar wenig hoffen; 
fie find beinahe ohne Ausnahme Faulenzer und Trunfenbeide; 
unter den Kindern hingegen finden ſich ſolche, die hoffen laß 
ten, daß fie zu Tugenden erzogen werden innen; Geiſt befigen 
fie meiſt nicht viel. Vom einem, welches fih beſonders auds 
zeichnet, ſprach ic Ihnen in meinen frübern Schreiben, ſein 
Vater will mir ihn übergeben, infoferm ich mich dort niederic fe, 
Ich Fan Sie verlihern,, daß wenn man dem Erfolg unferer Er⸗ 
ziehung wahrnehmen wird, wir uns der beiten Aufnahme vers 
finert halten dürfen. Sobald die Negierung einige Wilde cis 
pilifirt, mit der franzoͤſiſchen oder engliiden Sprache befannt 
gemacht, und in einigen Handwerfen unterrichtet hebt, ſo wird 
fie ſich beeifern , und Schuz ju geben; vor einiger Zeit verſuchte 
fie ſelbſt alles Mögliche für die Erreihung jenes Ziels, umd fie 
fandte deshalb Schulmeilter hin; aber es waren alles Trunfens 
bolde, von denen die Wilden nichts lernten, als fi beraufchen, 
was gerade font ſchon ihr grofer Fehler iſt. Wir find jezt 
unſer ungefähr fünfundvierzig, der Mangel an Wohunng und 
Unterbaftemitteln mötbigt mic, für einmal weiter feine Kinder, 
ſelbſt proteſtantiſche nicht, anzunehmen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 


Grofbritannien- 
Ein engliſcher Offizier ſchreibt ans Celorico unter andern 
Folgendes: „Portugal ift ung weit lieber alt Spanien, befons 
ders da die Einwohner ung günfiger find, und uns beſſer bes 
Handeln, als die ſtolzen, eigennizigen, und noch immer erzbis 
gotten Spanier, bie ſich niemals beifern wollen, Spanien wäre 
Jingft [dem erobert, wenn Armeen Unterhalt fänden; allein es iſt 
eußerordentlih fhmwer, in diefem Lande Krleg zu führen, Die 
Fiuſſen können nicht hartnäliger als die Engländer kämpfen, 
weldes Franzofen und Deutſche felbit befennen. Ein deutſch— 
englijher General (Langwert) hat ſich bei Talaveyta ruͤhmlichſt 
aufgeopfert, und iſt mit der Fahne in der Hand geſtorben. Als 
wir Talavenra verliefen, verſchaften und die Spanier weder War 
gen noch Mittel, die Kranken und Verwundeten wegjufübren, 
und wir mußten fie anf ale Gefahr zurüllaflen; auch verliefen 
die Spanier Zulavenra ohne Noth, als wir zuräfmarfdirten, 
um den Marſchall Soult, der uns in den Nülen fallen wollte, 
anzugreilen. Aber Dant dem Marfgall Mertier, die Unfrigen 
wurden von dem Feinde mir der größten Theilnahme und 
Merſclichleit behandelt. Nach der Schlacht gaben fid die Spas 
nier damit ab, die ſtauzoͤſiſchen Verwundeten Faltbhitig zu er 
morden; ſelbſt Feldlaplane wurden von und dabei betreten. Es 
wire verzeihlich, im der Eclacht feinen Pardon zu geben, aber 


nachher arme hüfflofe Wermundete zu ermorden, it abſcheulich. — 
Die Spanier festen gut hinter Verfhansungen und Mauern, 
und gegen jerftrente Truppen, aber mit in offenem Felde bei 
gleicher Gefahr, Selbſt ein Theil unferer Bagage wurde wir 
rend der Schlacht von unſern Allirten nicht ſehr refpektirt, Die 
fpaniihe Regierung hat nicht viel Zutrauen mehr. bei und; oft 
hat man ihr angerarben, näzlice Neformen zu masen, bım 
Volle mehr Freiheit, fo viel als ed in einer Wionarcie zuirde 
lich ift, zu geitatten, und die Gottes oder Landilände jufznmen 
zu berufen, welches den Enthuſtasmus wieder etwelta mirde; 
aber fo hat die Nation weniger Anreizung, ſich zu vertheldigen, 
und die Megierung will nur die hoͤhlte Gewalt für ſich behalten. 
Ich bedaure Portugal, deſſen Truppen ſich unendlich vertelert 
baben, mir englijten Ofnzieren vermiſcht ind, und nun een ie 
gut mandvriren, als die unfrigen. Wir werden, weiches auch 
der Ausgang feyn mag, blutige uud bartnälige Ulttenen beben. 
Man will auf feinen Fall Did Land verleiten, fo lange Me Terp⸗ 
pen ſich vertbeidigen könmen; bieranı muͤſſen wir und zefunt 
machen u. f. mw.’ 


Frankreich. 

Am 15 April vor der Melle war zu Compiegne diploma 
Audienz, wobei der oͤſtreichiſche Botſchafter, Fürt Schwarm 
berg, den Fürſten Eſterhazy, den Kammerhertn Graſen Jeſtrh 
Metternich, den Feldmarſchall-Lienſenant Graſen Wallmeden, 
die Grafen Paar, Sicingen, Bathiand, Stahremberg, Eu 
vriany, Ihnen, Pininsfi, Schönborn und Eingendorf, inglei⸗ 
em das Geſandtſchaſtsperſonal des Grafen v. Metternid vor 
ſtellte. Alsdann wurden noch durch die Minifter der Höfe von 
Stockholm und Berlin einige Fremde von ihren Narienen, und 
endlich durch den Herzog von Gadore mehrere Rußea, Polen, 
uud Portugiefen präientirt, — Nadı der Diele empfieng der 
Kaifer in Privaraudienzen den Feldmarſchall Kalfreurd, der ibm 
ein Glüfwänfhungsfcreiben des Königs von Preufen zu feiner 
Vermählung überreichte, den Grafen Zamoieti, der züne ahn⸗ 
liche Miſſion vom König von Sachſen hatte, den H. v. Afıo, 
der ihm ein Gläfwänfhungsichreinen des jezigen Yandammannd 
der Schweiz, und die HH. Doormannı, Gröning und Dverbed, 
die ihm Glüfwünfkungsihreiten der Städte Hamburg, Prewen 
und Liber, übergaben, 

Zu Antwerpen hatte man mum ae Hofnnng aufgeacben 
das Faiferlihe Eneyaar in Kurzem ankommen zu ſehen. Inyub 
ſchen will der Publiciſte doch willen, es werde nicht cher, ald 
den 6 Mai, nah Paris zuruffchren. Mr 

Zu Morlair hatten am ın Aprtt zwei engliſche Kommiga⸗ 
tien gelandet, deren Miflion,, wie es bieh, auf bie Sriegig® 
fangenenangwehslung Bezug hatte. Sie wollten am 13 nad 
Yaris abreifen. Ihre Ankunft hatte groſe Freude erregt. 

* Strasburg, ı9 April. Cine jahlreiche Derutarion N 
biefigen Munizipalraths it vor einigen Togen nach Paris abse 
reist, um dem Kaifer die Gluͤlwunſche Strasburgs zu ſeiget 
Vermäplung darzubringen. An ihrer Spije fieht der aus 0 
Deuiſchiand geihäzte Buchhändler H. Lerrauft. Unfer Praſelt 
wird nähfiens aus der Hauptſtadt zurfferwartet; ehem jo dir’ 
ten auch unſte Deputirte bei der Legislatur zu Anfang fünfrigen 

Mobats wieder hier eintrefen, da die dieidprige Seilion des 


459 


geieggenden Korps in einigen Tagen beendigt fern wird. — Wir 
haben nunmehr Nachricht, daß das Uppellationsgericht der rhei: 
niihen Departemente zu Kolmar bleibt, und dort als „fatier: 
licher Gerichtshof,” durch Mehrere neue Mitglieder verftärkt, 
feine Funftionen fortfegen wird. Das bielige Ariminaigericht 
wird, fo wie die übrigen im ganzen Umfang des Reichs, aufge— 
boben, und durch eine, von einem Mitglicde bes laiſerl. Ge 
richtshofs praͤſidirte, und aus Givilrichtern des biefigen Tribus 
nals gebildere, Cour d’assise erjest, welche jedoch nicht permas 
ent it, fendern nur zu gewillen Zeiten ihre Sizungen haͤlt. — 
Zu Anfang diefer Woche haben uns Die ſechs Anfanteriebatails 
lone der Cochorniſchen Brigade verlaffen, und ihren Marſch nach 
Naucn fortgefest, von wo fie ſich Aber Paris nah Orleans bege 
ben follen, Es beißt, fe werden die Armee in Spanien verftir 
fen. Auch die Brigade des Gen. Jarry, die in ben obern Ges 
genden unferd Departements fantonnirte, iſt nach Lothringen 
aufgebrochen, und hat wahrſcheinlich dieſelbe Beſtimmung. Das 
Hauptquartier des Dibiſonsgenerals Dupas, der dieſe Truppen 
beſehligt, iſt bereits in Naucv eingetroffen. Seit dem Abs 
maric der. Brigade des Gen. Coehorn ift unfere Nationalgarde 
wieder in Aftivität, und verliebt den Dienſt ſowohl in ber 
Etadt, als in der Eitadele und am Rhein. Im Fort von Kehl 
befinden ſich Zinientruppen. — Seit einigen Tagen {ind aus 
Deutſchland drei Regimenter der ſcönen Küraſlierdiviſion des 
Herzogs von Padua bier eingetroffen; das vierte wird morgen 
erwartet. Jedes Reglment wurde nach feiner Aulunft gemws 
ſtert, und bezog alddann Kantonnirungsiuartiere in.unferer Ges 
geud. Zwei Esladrens des ztem Regiments find einſſwelten hlet 
deblieben. Es hetöt, dieſe vier Regimenter werden kuͤnftigen 
Sonntag in der Muprebidan groß Manoövres ausführen. In 
Kurzem wird auch das 6te Huſarenregiment und das Alte Jaͤ⸗ 
gerregiment zu Pferd erwartet. — Der Divilionsgeneral Monts 
brun bejiuder ih noc bier. Gen. Baraguan d'Hilliers it, aus 
Tirol fommend, bier durch nah Paris gereist. Eben diefen 
Weg baben mehrere sus dem franzöliihen Hauptquartier zu 
Regensburg gefommene Generale und Stahsofüziere genemmen, 
Der Herr Kammerbere v. Praslin, der ſich mit, Aufträgen des 
Kaiſers und der Kaiferin nah Wien begeben hatte, iſt von bort 
zuruͤkgeklehrt. Ruch find feit act Tagen mehrere augeichene 
Perfonen aus Oeſtreich durch unfere Stadt pafürt. — Von der 
Anlunft newer Infanterieregimenter ans Deutſchland willen wir 
bis jezt noch nichts, 


Deutſchland. 

*WBotzen, 19 April. Unſer bisiähriger Halbſaſtenmarkt 
war von Itaͤlienern fo ſtark beſucht, daß die meiſten Verlaͤufer 
zwei- bis dreimal mehr Waaren hätten abſezen Tonnen, als ſie 
vorräthig hatten. Wie es mit umfern vier jaͤhrlichen Märkten 
Fünftig geben wird, fieht zu erwarten. — Wir haben gegenwaͤr⸗ 
tig bier nur wenig franzöfifhes Militär; dieſes vertöfigt fich 
ſelbſt, und fcht unter dem Kommando des H. Generals Vlal 
in Trient. 

° Augsburg, 23 April. Heute Wormittagd trafen. feche 
prächtige arabifche Pferde hier ein, welche der Kaifer Franz ſel⸗ 
nem Schwiegerfohn,, dem Kaiſer Napoleon, zum Geſchenk übers 
ſchilt. Sie maden des Tags nur Cine Station, — Mittags 


traf dad Tönial. baleriſche Chesaurlegersreglment Leiningen vorn 
des Tiroler Grenze bier ein. Der Stab wurde in die Stadt, 
die Mannfhaft in die benachbarten Dörfer verlegt. Dem Ber 
nehmen nach wird der Stab und ein Paar Eskadrons dieſes 
Regiments nah Dillingen, die übrigen Esladrons aber nad 
Ulm ıc. zu ftehen fommen, 

* Franffurt, 20 April. Unſre Meffe fällt eben fo gut 
aus, als fie ſich angelaffen hatte. In den eriten vier Tagen 
der Charwoche wurden fehr grofe Geſchaͤſte gemacht. Die deut⸗ 
ſchen Fabrifanten wünjchen nichts mehr, als daß die engliihen 
Fabrifate, der Amin unfrer Induſtrie, auch nah dem Frieden 
auf immer in Deutſchland verboten bleiben möchten, 

Um zu dem Zwele des Kontinentalſpſtems mitzumtirfen, und 
die Unternehmungen derer zu hemmen, welche Handinngsverkins 


‚dungen mit bem gemeinfchaftlihen Feinde unterhalten, und die 


Cinführang englifher Waaren begänftigen, wer zufolge eines 
Königl. weſtphaͤliſchen Beſehls vom 14 März, von der Grenze des 
Koͤnigreichs an (zwiſchen Lengerich und Osnabräd) bis Thedings 
bauen an den Ufern der Wefer eine Dowanenlinie errichtet worden, 
Seit bem ı April verrichtet nun ein in 12 Drigaden abgetheils 
tes Korps von Deuaniers auf diefer Linie feinen Dienft, Ein 
Donanenbireftor, unter ben unmittelbaren Befehlen bes Finanz⸗ 
minifters, leitet ihre Operationen, die auffer der Verhütung 
des Einführen engliiber Waaten fih auch auf die Erhebung 
ber Eingangszoͤlle erſtreken. 

Eine franzoͤſiſche Zeitung erzaͤhlt, auf bie Nachricht vom 
Nuslaufen. einer engliihen nach ber Oſtſee beftimmten Florte 
habe die mecklenburgiſche Megierung Kommlſſäre nah Wismar 
und Warnemünde abgeſchikt, um die Wertheidigungsmittel zu 
unterfuchen, wenn etwa bie Engländer Verſuche gegem diefe Haͤ⸗ 
fen machen ſollten. Durch die Strenge, womit gegen alle eaife 
verfahren wird, fen Kaffee und Zufer in jener Gegend faft gauz 
aufer Gebraud gefommen, 


Shweben _ 

Ein Schrelben aus Stodholm vom 3 April In Hamburger 
Vlättern erzählt: Die Strände haben den König eriuct , auf 
die baldige Vollendung des Hafenbanes in Helfingberg ein Aus 
genmerl zu richten, und zu dem Ende vorgefchlagen, daß ein 
Theil der Lotterie: Einkünfte dazu verwandt werden möge, — 
Tor einigen Tagen fam hier durch einen Kourier die Nachricht 
au, daß die Prinzeſſin Sophia Albertina, auf Verwenden des 
franzoͤſiſchen Kaiſers, vom Koͤnigreich Weſtphalen für die ver 
lornen Einluͤnfte bes Stiftes Quedlinburg mit 14,000 Rthlr. 
Blo. jährlich entfhädigt werden folle. — Im einem Ertras:Drs 
denslapitel am 30 Maͤrz äuflerte fi der Koͤnig folgendergeftalt ; 
„Ich babe Euch, gute Herren und Ritter, berufen, um Such ji 
erkennen zu geben, dab Id unter dem 3 Febr. an Se. Majeilit 
den Kaifer der Franzofen und König von Italien Meinen Se ra⸗ 
rhlnenorden uͤberſandt habe. Dieſer Orden wurde in einer 
Prirataudienz am 25 ſelbigen Monats von einem der Herren 
des Reichs, dem Grafen v, Eſſen, Er. faiierl, Maieität übers 
reiht, und auf eine Urt entgegengenemmen, melde mit den 
freundfchaftlichen und wohlwollenden Gefinnungen, die Ce. Ma— 
'eität der Kaifer der Frangofen fomohl gegen Mick veriöniic, 
als auch gegen Mein Reich, geäuffert hat, ganz übereinfimmend 
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MR. Da gleicher Zeit Hatte Ich im oben bemeldeten Handſchrei⸗ 
ben za Sr. kalſerl. Majeſtaͤt eigener Difpofition drei Vinder 
Meines Seraphinenordeng überfandt , und nah dem, mas ber 
Herzog von Cadore dem Staatsratd, Baron Lagerbielfe, offi⸗ 
Felt zu erfennen gegeben , ift bei ber Austbeilnng diefer Ordeus⸗ 
deforationen Sr. laiſerl. Majeftät Wahl gefallen auf: den Gras 
fen Beauharneid, Chevalier D’Honnent der regierenden Kaiferin, 
Senator, Grofoffizier der Eprenlegton; Prinz Aldobrandini 
Borgheſe, Ober : Hofftallmeitter der regierenden Kaiferin, Groß 
dignitaͤr des Ordens der eifernen Krone; und den Grafen Reille, 
Adintanten des Kaiſers, Divifionsgeneral, Großeffigier der Eb⸗ 
zenlegion.” — Die Stände haben befloffen, daß zur Verewl⸗ 
gung des Andenlens der gluͤllich vollbrachten Megierungeverändes 
zung eine Medaille ber eriten Groͤſe gefblagen werden foll, — 
Machden die Wittwe des. ehemaligen Reichsmarſchalls und Reichs⸗ 
zathe, Grafen Gollenſtjerna, ihrem Rechte auf eine bedeutende 
Menfion zum Beiten des Staats freiwillig entfagt hat, fo iſt 
won den Ständen eine öffentlihe Dankadreſſe, die von ſaͤmtli⸗ 
«ben Eprebern unterfchrieben werben foll, defretirt worden. — 
Da die Taſel bes Kronpringen wenigſtens 12,000 Rthlt. Blo. 
Soßen, mithin die von dem Staate angefchlanenen jaͤhrllchen 
infänfte von 23,000 Mthir. für Se. fönigl. Hobeit nicht bins 
zeichen werden, fo dürften felbige naͤchſtens bedeutend erhöht 
werden, zumal da der künftige Chronfolger auch noch mehrere 
Seifen in die Provinzen bed Reichs machen wird, um eine nds 
Bere Kenntniß von der Kultur und übrigen Beſchaffenheit feines 
neuen WVaterlandes zu erhalten. 


Rußland. 

Die Hofzeitung meldet: Am Sonntag, den 18 März, hatte 
Bei Ihren kaiſerl. Majeftäten der ſich hier in der Eigenſchaft als 
önigl. ſaͤchſiſcher auferordentliher Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter befundene Graf Einfiedel, ber von feinem Hofe in ders 
gelben Eigenihaft nah Paris geht, feine Abſchiedsaudienz. — 
Der bier befindliche auſſerordentliche Gelandte und bevollmäc: 
gigte Mintiter des Königs von Weſtphalen, Graf Buſch, fit die: 
fer Tage zum Empfang feiner Familie nach Königsberg abgereidt, 

Mäcft der franzöfiihen Armee iſt bie ruffiihe Armee gegens 
wartig in Europa die ftärffte. Peter der Grofe binterlieh ein 
Heer von 196,000 Mann. Katharina die Fweite hatte im Jahr 
1794 eine Macht von 442,000 Mann, morunter etwa 260,000 
Mann inientrupren waren, Gegenwärtig unter Alerander be: 
fteht die ruſſiſche Landmacht aus 671,586 Mann, Die zum Feld 
Pienft beftimmte Armee ift in 23 Divffionen eingerheitt; jede 
berfeiben wenigiten® 15,000 Mann ftarf, ans vier Infanterier, 

mei Jägers, drei Anvalleries, zwei Kofafenregimentern, eis 
ger reitenden und zwei ſchweren Batterien zufammengefest. Uber 
es find dazu dann nicht bie Befagungen oder Garnljonsregimen: 
ter, die Milisen und irreguldren Truppen gezählt. Die eigent⸗ 
fihhe Kriegsmacht beſteht aus 13,523 Mann Garden; 392,000 
Mann Feldinfanterie; 64,204 Mann Feldlavalerie; gegen 50,000 
Mann Merillerie; 13,920 Mann Invaliden; 100,000 Mann 
frreguläre Truppen, aus Kofalen, Kakmufen, Vaſchliten und 
GBriehen beſtehend. Seit dem Jahr 1807 wurde noch eine ber 
wafnete Landwehr oder Miliz errichtet, zur Vertheidigung des 
Landes beftinsmt, in fieben Divifionen eingerheilt, Jede Dipks 


fion begreift vier bie fünf Geuvernements, melde die Landwehr 
zu ſiellen haben, Die gefamte Miliz beträgt 651,500 Mann, 
Nah dem Tilfiter Frieden wurde diefe Landwehr zwar mieder 
entlaffen (man ergänzte inzwiſchen vorher daraus die Feldirup: 
ren), aber doch blieb fie fe organifirt, daß fie, ſobald Gefahr 
droht, fogleich wieder uſammengezogen werden fan, Würklich 
beitehbt zu dem Ende in jebem Gonvernement noch fmmer ein 
Milizregiment, ald Kern und MWafenfhuie. Die Zahl diefer 
bleibenden macht für fich allein (don wieder ein Heer rom erma 
hunderttaufend Mann aus, Mufland fabrizirt pegenmärtig alles 
ſelbſt, mas es zurAusftattung feines ungebenern Heerts hedarl, 
Die irregulären Trupren, die ſich bei jedem Aufgebet Klik 
equipiren, erhalten in Friedenszeiten feinen Sold. Ehrmals 
foftere die Unterhaltung der Armee in Friedenszeiten gegen 
zwanzig Milionen Rubel; jejt wohl das Doppelte. 


Serygogtinm Warſchan. 

Die Warſchauer Zeitung liefert einen Auflaz über Me 
durch den Wiener Fricden mit dem Herzogthum Warſchen rei 
nigten Provinzen. Nachdem die Fonds und Einlünſte im Ab 
meinen auf 29,288,170 (polniſche) Gulden ohne die unbeltimmten 
Einfünfte angegeben worden, ſchließt der Aufſaz mit folgenden 
Worten: Der Verkauf des Getreides uber die Grenze; die 
Ausfuhr des Eiſens in die benachbarten Murifhen und öftreitir 
{hen Provinzen; die Belebung des Handels, befonders durd 
Einrichtung freier Städte an der preufſiſchen, ruſſiſchen und dits 
reihifhen Grenze nach dem Mufter von Prodp, melde mit dies 
fer Stadt die Vortheile theitten, und den Nuzen gm ſich beräber 
zögen; die Emporbringung der Städte im Aigemeinen, bie 
Einführung von Fabrifen, weiche die rohen Produfte verarbeitt: 
ten, beſonders von Tuchmanufafturen im den mittdglihen Ge⸗ 
genden, mo fpanifhe Schaafheerden leicht gehalten und neu 
mehrt werden koͤnnen — mit Einem Morte: Handwerte und 
innerer und aͤuſſerer Handel werden diefem Lande neue Queden 
des Meichthumg dinen ; die Erfahrung aber und das Drdärfaif, 
diefe beiden grofen Meiſter, werden fchren, wie man mit ihnen 
fparfam ningehen müfle, um fihr die öfentlihen Veduͤr niſſe aufs 
zulangen, und elne Kriegsmacht nach dem eingeführten Soſtem 
zu unterhalten. Aufklaärnng wird fih verbreiten, Der Handel 
neues Leben erhaften, die Mannfafturen werden zunehmen, und 
Polen wird, obſchon befchränfter in feinen Grenzen, doch geords 
neter emporblühen.” 


Deftreid. 

Nach der Hofseltung hat der Kaifer am 16 pril dem Fran 
söfffhen Botſchafter, Grafen Otto, das Großfrenz bes tallerlid 
oͤſtreichiſchen Leopoldordens erteilt, und hernach von jenen 
grofen Ordenszeichen der Ehrenlegion, welche der Katfer Nat 
leon feiner Difpofition überlaffen hatte, vier am folgende Perie 
nen verliehen: dem eriten Oberftgofmeilter, Fürften von Tran 
mannsdorf⸗ Weinsberg, dem Oberſthofmarſchall, Grafen Ss 
gotſch, dem Oberſtſtalmeiſter, Füriten von Kaunitz- Rietbetz 
und dem vormaligen Obriſthofmeiſter der nun vermaͤhlten sul: 
ferin von Franfreih, Grafen Edling. Der fünfte wurde br 
abweienden Oberftfämmerer, Grafen Wrbna, bis zu feiner DW 
rüffunft vorbehalten, 


Aligemeiä 


e geitung 


Mit allerpödften Privilegien. 
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Blike auf die norddeuntſchen Univerfitäten 

Die Folgen des koͤniglich-weſtphaͤliſchen Defrets vom 10 Der. 
1809, wodurch die Univerfitäten Helmftddt und Ninteln, do 
wie des Pädagrgium in Klofterbergen und die Abtei Middagebau- 
fen, anfgeboben wurden, fangen an, ſich immer wohlrhätiger 
zu entwiteln. Man fucht durch die lebendigen Ardfte und Schäse 
der aufgebobenen Lehranitalten die drei beitehenden Univerfirds 
ten, Göttingen, Halle und Marburg, aufs Befte gu er—⸗ 
gänzen und zu dotiren, und mas den piis causis und Sriituns 
gen gehört, wird gewiſſenhaft erhalten, und zur Verbeflerung 
des Deftehenden angewandt, Einſt erbielt Göttingen 71,000 
Rthlr. zu felnem jährliben Etat. Halle hatte in den lejten 
Zeiten durch den König ven Preuſſen 41,000 Rthlr. zu feinem 
Grat, Diefe Quellen find jezt freilich fehe vertrofner. An neh: 
reren oͤffentlichen Vlättern find die Profeforen namentlich auf: 
geführt worden, die von den aufgehobenen Univerfititen auf 
die befiehenden verpflanzt wurden. Göttingen hat an dem ſcharf⸗ 
finnigen Verfaſſer des Uenefidemus, Schulze von Helmitddr, 
die erwänihtefte Eroberung gemacht. Pott und v, Erell find 
auch nad Göttingen gewieſen. Die fehr bedeutende Univerfitärss 
bibliothef von Helmſtaͤdt wird mit ihrem Vibliothefar Bruns, 
mir Pfaff und Schmelzer nah Halle wandern, Gin gros 
fer Theil der trefliben Molfenbüttler Bibliothek, über die 
übrigens noch nicht entichleden zu feon fcheint, dürfte die Schäge 
der Georgia Auguſta vermehren helfen, welche dadurch au Voll 
ftändigfeit der Altern Drufe und Handſchriften, alio gerade 
darin, worin die jüngfigeitlitite allein nicht nachlommen Fonnte, 
aufferordentlih gewinnen würde, Marburg bat durch ein fönigs 
liches Delret die Vibliorhet der Ordenstommende Loklum (an 
3,000 Binde der geachteteſten Werle in der neuern Literatur) 
geihenft erhalten, und andre Bereicherungen find der dortigen 
Univerjitdrsbibliorhef aus den Bücherfammlungen mehrerer aufs 
gchobenen Kehranftalten zugeſichert. In Halle und Marburg 
benft man daher ernftlih an die Wergröferung der Bibliorhek 
gebäude, wozu die Plane und Anichläge ſchon den hoͤchſten Bes 
börden vorgelegt find. Da man auf allen weitphälifhen Univer⸗ 
fitäten bie font fo begierig gefuchten Titulaturen ven Hofräthen, 
Juſtizraͤthen, Kirhenräthen (freilich aud ein Denfmal deutſcher 
Titelſucht, aber nur dann erft unbedingt zu verwerfen, wenn 
man die Profefloren zum Göltbat verpflichten wollte) , mit durch⸗ 
greifendem Ernit angehoben hatte, fo gab es wenigſtens für 
die Zukunft eine Ausſicht zu einigem Erſaz, daß aud der ehrs 
würdige Neftor Hepme in Göttingen, der eble Sprecher für 
Deutſchlands Aultur, Niemeyer in Halle, und Münfder 
zu Marburg, bei der erften Promotion des Ordens der weits 


vphaͤliſchen Krone zu Mittern des Ordens ernannt wurden. Götr 
tingen bat neuerlich wieder grofe Freauenz der dort Studis 
renden, beionderd für die mediziniihe Fakultät, erhalten. Die 
von Profeflor Langenbe« dort errichtete chirurgiſche Krans 
Fenanftalt- erhielt ihre eigenen Fonds, und durch Fhniglice 
Unterſtuͤzung ein weit anftändigeres Lofal, Auch Himlv's Klis 
nitum hat ein ſehr anftändiges Lofal erbalten. Die Sternwarte 
wird neu gebaut. Gauß, der einen ſehr ſchmeichelhaften aus⸗ 
waͤrtigen Ruf hatte, iſt ihr erhalten. Am ſo befvemdender iſt 
es, dab die vortrefihen Wrisbergiihen Sammlungen nidt- 
von Staats wegen gelauft wurden. Der ruſſiſch-kalſerliche 
Leibarst und Staatsrath v. Lo der in Moskau bat fie gelauft, 
and laͤßt fie nad Petersburg bringen. Die Stipendien und Frei⸗ 
ſtellen Air ärmere Studirende ſowohl auf den aufgebobenen Unis 
veritäten, ald von Klofterbergen, find mun gleichfalls an die 
befehenten Lehrankalten verteilt worden. So find 87 Freie 
tiſche von Helmitddt nah Halle transferirt worden, wobei man 
vermutblich die in Helmſtaͤdt ſchon beftehende Ginrichtung, das 
eigentliche Konviftorium in einzelne Tifdse bei Speifewirthen zu 
verwandeln, auch beibehalten wird, Gegen 40 Freitifche find 
an die Univerlität Marburg gegeben werben, woran, fo wie 
auch an andern Benefizien, nah dem ausdrüflihen Willen ber 
Megierung auch Ausländer, bejonders Polen, Ungarn und Gies 
benbärger, Theil haben ſollen. Ueberhaupt follen für die mes 
diziniſchen Antalten Marburgs noch bedentende Unterfiäzungen 
ausgemittelt werden, fo daB das Wort des Königs Hieronymus: 
es folle diefer Univerlität nicht länger an den nothwendigen Eles 
menten des Unterrichts fehlen, gewiß in Erfüllung gebt. Das 
Marburgifhe anatomifhe Theater fol allein von Kaſſel jaͤhr⸗ 
lich 238 Kadaver aus dem dortigen Kranfenhaufe erhalten, 
Gewiñ wird auch das Klinifum und die von dem berühmten 
Entbindungsarzt Stein erribtete Entbindungsanftale mehr Fond 
und Selbfiitändigfeit erhalten, Auch für das Halleſche Paͤdago⸗ 
gium, was noch immer unter Niemeyerd unmittelbarer Direks 
tion und Fürforge blüht, ift dadurch beffer geforgt worden, daß 
die Klofterberger Freiftellen für minderbegüterte Schüler auf 
dis Pädagogium übergetragen wurden. Der Generaldireftoe 
des Unterrichts in den weitnbäliihen Staaten, der Staatsrath 
v. Leiſt, bat die Proreftoren der beftehenden Univerfitäten dur 
eigene Schreiben aufgemuntert, Öftere Wiederholungen mit its 
ren Zuhörern über die wichtigften Kollegien anzuftellen, und 
ihm die Hofnungsvolleren regelmäfig anzuzeigen, damit auf dieſe 
bei der Vertheilung ber Stipendien vorzüglich und zuerft Ruͤk⸗ 
fiht genommen werden koͤnne. Enbiid; find auch durch ein bes 
fonderes koͤnigliches Delret alle, die durch autheutiſche Zeugniſſe 


462 


und unter ſtreugen Formalitäten beglaubigen Tonnen, daß fie 
würllich Theologie ſtudiren, und im ihren Studien Fortſchritte 
machen, von der allgemeinen Mititärfonfcription neuerlich and: 
genommen worden, eine Be’reiung, die darum um fo nöthiger 
(bien, da bei vielerlei Beichränfungen und Werringerungen der 
Einnahme bei den weſtphaͤliſchen Yredigerfiellen in der Kolge 
leiht der Fall härte eintreten können, daß es am Bewerbern zu 
geiftliden Stellen ganz arfebir hätte. Das Studium der Napıs 
leoniſchen Geſezgebung gedeibe nirgends beifer, bringt nirgends 
mehr Erläuterungsfbriiten bervor, ald im Königreich Weſtpha⸗— 
len, welches aber dadurch aud für die benachbarten Staaten 
des Rheinbundes Mufier und Vorbild werden dürfte, Darauf 
machte auch der Staatsrath v. Leiſt bei der Entlafungsrede der 
Staͤnde am Schluſſe des Reichstags in Kaſſel ausdrüklich anf 
merkſam. Es bedurfte eines äuffern Imrulſes, um die durch 
das Feudalſpſtem geſeſelte Geſezgebung Denticher Staaten dem 
Genius des Zeitalters auzupaſſen. Darüber hat Leift merk 
wuͤrdige Worte geſprochen! — In Berlin arbeiterder einfichtövelie 
Miniier Humboldt nnabläfig daran, die dortige Univerfität 
nch im Herbſt dieles Jahrs eröfnen zu können, Man fagt, 
die Profefloren Hugo ans Göttingen und Savigny aus Landis 
Put wären beide für juriſtiſche Lehrſtühle daſelbſt berufen. Für 
Königsberg ſind mehrere wafere Männer aus Sacſen, der ger 
Ichrte Vrediger Krand aus Naumburg, der Hellenijt Erfurds und 
der Privatdocent Teuber, berufen worden. 





Vereinigte Staaten von Nordamerifa, 
Beſchluß des Schreibens Uber den Trappiſtenorden. 

«Das Land iſt ungleich beffer, ald das von Kentucky, und 
ich babe mir au ſchon viele Freunde erworben, namentlich den 
Gouverneur, der, obgleich Proteſtant, mir eine Strefe von 
403 Juharten Landes anbot, welche ich aber ausfhlug, weil 
fie fein Waſſer bar. Ib vergaß, Ihnen zu fagen, daß einer 
meiner Freunde aus Franfreidh, der unter den Illineſen lebr, 
mir vor acht Monaten geichrieben hatte, die Einwohner einer 
Dorficyaft bieten mir 200 Jucarten Landes unentgeldlich 
au, nebit allen dabei wuͤnſchbaren Vortheilen, und daß dieſer 
Umſtand die Beſchleunigung meiner Meife veranlaßte, Die 
Nachricht fand ſich aber unbegründet; ein Drittbeil der Einwoh⸗ 
ner war dazu geneigt, und die andern nicht. An mehtern Or— 
ten: fand ich zwar binlänglih Xand zu Errichtung eines Heinen 
Klcfters, aber ih bin noch unentſchloſſen, und will lieber die 
Antunit und den Enticheid des P. Marie Joſeph abwarten, 
der vieleicht ein beſſerer Kenner iſt, als ich es bin. Zudem ber 
darf es für eine ſolche Anſtalt Grid, das uns mangelt,” — Sie 
fehen ans diejem Schreiben, mein Here, wie groß die Erndte 
iſt, and wie ſchoͤne Ausſichten diefelbe darbieter, Ich bin auch 
feit entſchloſſen, Alles zu thun, mas von mir abhaͤngt, um gute 
Arbelter dahin zu fenden, vorzüglich ſelche, die für den Unter: 
yiht der Jugend taugen, und einige unfrer Zaienbrüder, weiche 
KHandwerte gelernt baben, und bei der Wicderaufbaunng der 
Häufer Dienſte leiten fönnen, Das Geld, das Cie mir über: 
machen werden, iit diefem Zwele befiimmt , fo wie die übrigen 
@ifelren, die ih zu erhalten wuͤnſche, Tür die Kleidung und os 
pifien der Hinzuſendeuden dienen follen, Vergeſſen Sie dabei 


der Beduͤrſniſſe ber Sakriſtei nicht; mit Einem Worte, denlen 
Sie daran, dab in diefem Lande, wo man gar nichts finder, 
und wo die Wilden feinen andern Handel kennen, als jenen 
mit den Fellen der von ibnen erlegten Thiere, Alles brand 
bar und gut it, was nur immer die Meifeloften tragen mag, 
Ich empfehle mid beſtens Ihrem Gebere, und habe die Ehre, 
mir aufrictiger Ergebenheit und mit ausgezeichneter Ubtung je 
feon Ahr acborfamer Diener. (Unterz.) 5. Augustin, ut 
von Notre-Dame de la Trappe, — Ich bezeuge, daß Allec, mus 
in vorſtehendem Briefe ftebt, wahr it, und ich heidhmire ale 

wohlthätigen Menfchen, die ehrwürbigen Vaͤter zu unterfinien, 

die in dem Lande ihres Auienthoits bereits fo große Dienke 9% 

leifter haben, und die noch acdiere leiften werden, mern hie 
Froͤmmigleit der Glaubigen ihnen zu Huͤlfe lommt. Yard, 
am 8 Dec, 1809, (Ünterz.) Flaget, ermnannter Vigo] ma, 
Kentucky. 

Oroßbritannien. 

Ein Londoner Journal ſagt: Man Fan hoffen, die Sech ir 
irländifhen Katbolifen in England bald geendigt zu ſehen. Die 
politiihe Yage von Europa wird viel dazu beitragen, die Hin⸗ 
derniffe zu befeitigen, welche die Meyiernng bis jezt abgehalten 
haben, den Katholiken ihre fo lang vergeblich geforderten Rechle 
zuzugeſtehen. Belanntlich war der Papi im Belize des Rechte, 
die apofteliichen Vilarien in Irland und Schottland zu ern 
nen, und die Wahl der Titularbiihdie der Katholilen in Irland 
zu betätigen. Die Negierung, um jeden fremden Cinfuf abs 
äubalten, verlangt, das dem Könige ein Vete zugeſtanden 
werde, wodurch er ermäctiger wiirde, die ihm mitt anitdable 
gen Kandidaten zu entfernen. Die irländiſchen Kathehlen, im 
Ganzen wenig aufgeflder, baten ſich bis jezt dagegen aeieit. 
Sie wollen nicht einſehen, daf der Elaftuß der Krene auf die 
Wahl der Difhöfe ein mit der Souverainerit innig berwebtes 
Net iſt, und nichts mir der Aushbung der geitliben Macht 
gemein hat, welche Heinrich VII, retlamirte. Der Sf v. Fiu⸗ 
gal und Herr Hav, Deputirte der farbelifden Ansidäl: in je 
land, hatten während ihres Aufenthalts zu Lonbon oſtere Zu⸗ 
ſammenkuͤufte mit den vornehmſten Mitgliedern det beiden Yars 
lomentshänfer. Man ſcheint von beiden Seiten einperanden » 
und mahrieinlic wird Die Sache verglichen merden, ehe he Eu 
Parlament vorfommt, Man beauprer, man werde nicht auf 
dem Fönigliheu Vero heflehen, wenn in dent wegen Ernennung 
der Biihöfe vorgelegten Plan jeder fremde Cinfuß beielrist 
werde, der allein Die Megierung und bie Freunde der enzlifdtn 
Konftitution beſorgt made. Lord Fingal iſt nad Edimbutg ge⸗ 
reist, um ſich mir den Haͤuptern der Katholiken In Saottland 
zu befpreden, und Herr Han fit mad Dublin zurüfgeebrt, 114 
feine Funftionen als Sefverär der Karholiten in Irland wirkt 
anzutreten, 

Holland. 

Die Offizialzeitung meldet, der Kaiſer Napoleon habe ge 
ruht, die Dekoration des hollaͤndiſchen Uniongordend, welche 
ihm der König Ludwig bei ihrer lezten Zuſammenkunft zu &. 
Cloud am 5 April überreicht babe, auf die verdindlichſte Art 
anzunehmen. 

Man hatte gehoft, wird unterm ır April aus Auiſterdam 
geſchrieben, daß, nach Publikation des am 16 März abgeisler 
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fenen Traktats, zuſolge des 1gten Artikels deſſelben, von dem 
biefigen franzöliihen Koniul fogleich Gertififate zur Ausfuhr von 
Solonialwaaren nah Frankreich ertbeilt werden würden, allein 
bis jezt iſt vergeblih darum angehalten worden, und man fängt 
zu fürdten an, daß die Sperre der ſranzoͤſiſchen Grenze gegen 
biefe Artitel nicht eher dürfte au’gehoben werden, als bie jener 
Traktat in allen feinen Theilen erfüllt ii. Darum hat aud die 
am Sonnabend Arend und Sonntag Eratt gehabte Frage nad) 
einigen Artikeln, befonderds Baumwolle und Kaffee, wieder nad: 
gelaſſen. Doch iſt noch immer einiger Einfluß bemerkbar. 
Trantreid. 

Der Moniteur fagt: „Die oͤffentlichen Feſte find jezt nur uns 
terbroben, mie es die Journale bereits angezeigt haben. Dies 
fer Zwiſhenraum wird zu den Vorbereitungen zu den Felten im 
Monat Mai benuzt. Wir werden in biefem Blatte Bericht über 
die Fortichrirte diefer Arbeiten erflatten, und, ſobald es uns 
möglich it, das Programm über die Fate bekanat maden; ins 
deifen fönnen wir ſchon jezt, nah den grofen Unftalten, wovon 
wir Zeuge find, verſichern, daß man nie praͤchtigere geſehen haben 
wird. Das Hotel der Praiektur, wo man hoft, daß II. MM. 
an dem zu Ihrem Empfange beſtimmten Tage fich einzufinden geru: 
ben werden, wird herrlich geiimift ſeyn. Wen Ihrem YPallafte, 
dem Xeusre, bid zu dem Rathhauſe werden Sie unter einer un: 
ermeßlihen Kolonnade, die fo zu Tagen eine lange Reihe von 
Zriumphbogen ausmacht, einherziehen. Ale Künfte, ale Tas 
lente werden wetteiſern, um das Feſt unferer Sonveraine wir: 
Diger zu maben, Auch im Marsfelde, dieſem ungebenern Cirs 
Zus, der die ganze Vollsmenge von Paris aufnehmen fan, wer 
den grofe Anftalten gemacht, Bankets, Konzerte, Carrouſſels, 
Spiele aller Art werden bei- diefem Feſte Statt finden. Belannts 
lich iſt Veit Ludwig XIV. das prächtige Schaufpiel eines Turniers 
nicht mehr gegeben worden. Jeder trage nun feine Gedanfen 
bei, um die Ausführung diefer Spiele leiter und glängenter zu 
machen, für welche unjere Boreltern eine fo entfchiedene Vor—⸗ 
liebe hatten,” 

Ein andres Parifer Blatt fagt: Es würde fchwer ſeyn, eine 
dee von dem Feite zu geben, welches die Eaiferl. Garde Ihren 
Majeſtaͤten bereitet. Es wird des Oberhaupts des Reichs und 
des Oberhaupts der tapfern Armee würdig fenn, die fo oft unter 
feiner Unführung fiegte. Der Hof, der an den linfer Hand jter 
benden Pavillon der dcole militaire fiöht, wird ganz mit Exhies 
ferfieinen gedeft. Das Zimmerwerk iſt fo hoch, als die anftofs 
fenden Haͤuſer, au’geführt, Diefer Hof wird in einen unge 
heuern Saal umgeltalter, und mit dem fhönen Saal im Haupts 
gebäude in Verbindung fteben, In der Mitte diefed Saals wird 
ein Fusdoden für die Tanzenden gelegt, Die Zuſchauer gehen 
lints und rechts herum, und überſehen die ganze Gefellicaft, 
weil die Seiten breit und erhaben find. Die Zuſchaner werden 
nicht mit den Lanzenden vermengt werden. Man fagt, es fell 
ten 10,000 Frauenzimmer eingeladen werden, und es Fäunten 
25,000 Menfhen dieſem Feſte ganz gemaͤchlich beimolmen, Much 
die Reitſchule wird zubereitet und ausgeſchmuͤklt. Eine Menge 
Arbeiter find mir dieſen Anſtalten befhäitigt, und der Herzog 
von Iſtrien ermunterr fie oft durch feine Gegenwart, Wir wers 
den auf diele Subereitungen zuriffommen, die ſowohl ihrer 
Schoͤuheit, als ihres Aulaſſes wegen, gröfere Details erfordern, 


Man beanptet, die Fefte Mhnnten Teicht wegen der Ankunſt meh⸗ 
terer groien Sonveraine, welche Luft haben, nach Paris zu kom⸗ 
men, aufgeihoben werden. Die Arbeiten in der St. Genoves 
vafiche (Pantheon) werden mit Thaͤtigkeit fortgefest. Geltern 
bat man angefangen, den Fußboden mit ſchwarzem und weiſſem 
Marmor zu belegen. Am Cingange bemerkt man 3. I. Rouſ⸗ 
fenu'd und Voltaire's Grabmäler, die jet, mas fie in ihrem Les 
ben nicht thaten, friedlich neben einander ruhen. 

_ Nach dem Jeurnal de Pempire follen auf Präfentation des 
Staatsraths, Direktors des, Buchhandels, und des Minifters 
des Innern, ſolgende Perſonen zu Cenſoren ernaunt worden 
fevn: die HH. Lacretelle der jüngere, Esmenard, Le Montey, 
la Salle, Desrenaudes, Daundu, Sauvo, Schiaffino. 

Die Breiter Zeitung erwähnt nur der Ankunft Eines englis 
fben Konmifärs zu Merlair, zum Behuf der Gefaugenenauss 
wechslung. 

Eine deutſche Zeitung ſpricht von einem, durch Briefe aus 
Paris gelemmenen, Gerücht, daß ſich der Kalſer Napoleon ehe⸗ 
ſtens nach Spanien begeben werde, und daß die dahin beſtimm⸗ 
ten neuen Regimenter bereits ernannt, und vielleicht ſchon auf 
dem Marſch wären. 

Nah Briefen aus Livorno geht daſelbſt der Seehandel 
und die Schlffahrt fehr lebhaft; es waren unter andern in der 
Mitte diejes Monats 1,323 Ballen Baumwolle, 66 Batten Kıs 
meelhaar sc. angelommen. — Die Bifchd’e und Erzhifchäfe des 
ehemaligen Großherzogthums Toskana haben ihre untergebene 
Geiftlichkeit nahdräflih ermahnt, bei jeder Gelegenheit ihren 
Kirchtindern Gehorſam gegen ihre Obrigkeit einzuprägen, — 
Zu Civitavecchia liefen jüngſthin die zwei Kanonierfhaluppen 
Bacchus und Et. Pius aus, um ein Schif zu refognosziren, 
das ſich auf der Hoͤhe des Haſens ſehen ließ. Ploͤzlich erhob 
fi ein heſtiger Windftoß,, und dag eine Kriegsfahrzeug, Bac⸗ 
chus, ſank, doch lonnte die Beſazung gerettet werden. 

Italien . 

In der neulich erwähnten Botſchaft des Vizelönigs an den 
italieniihen Senat vom 26 Febr, d. J., womit lesterm dad all 
gemeine Geſez über bie Finanzen fir das Jahr 1810 überreicht 
wurde, bieß es unter anderm: „Eo entfheidend und ſchnell and 
die Erfolge der Waffen Sr. Mojetät waren, fo muäten die 
Italiener dennoch befürchten, daß der legte Feldzug die Aufla⸗ 
gen des laufenden Jahres vermehren dürfte. Dem ift nicht (0; 
Ge. Majeſtaͤt haben nah reificher Ueberlegung die ſchon beftes 
henden Auflagen zur Beſtreitung der Bedürfniſſe fürs Jahr 1810 
für binlänglih erachtet, und dis ift die Baſis des Ihnen mits 
getbeilten Geſezes. Se. Maieftät der Kaifer bat alfe mehr ge: 
than, als man wahrfheinliher Weiſe nur hoffen durfte; ja er 
wollte noch mehr thun, als er mit dem Finanzgeſez 1810 bes 
ihäftigt war, und hat oft den Wunſch geduflert, wenn es nur 
möglich wäre, die Abgaben herabzuſe zen. Allein die Wuͤnſche 
ſeines Herzens ſtanden mit ſeiner gewohnten Klugheit nicht in 
Einklang, under mußte den Pflichten weichen, die bis jest noch 
die Lage Europens Er. Maieität aujlegt.” Hierauf wird anges 
führt , daß die dem franpdlifhen Meich zu zahlende Kontribution 
fowohl, als alle übrigen Staatsrevenüen im Königreich bleilen 
und perzehrt werden; daß feit 1802 die öffentlichen Cinfünfte ſich 
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Meemer gleich wit den Ausgaben gehalten haben, und daß das 
von Sr. Maieftät eingeführte, fo einfache, fo gleiche, dabei aber 
aud den ordentlihen und aufferordentlihen Beduͤrfniſſen fo an⸗ 
paſſende Finanyfoitem zu bewundern fen, daß feit 5 Jahren der 
Wohlſtand Iraliens zuſehens zugenommen, und Italien bei af 
Jen Stürmen Europa's ſtets der Ruhe genoffen habe. Die Bot: 
ſchaft fließt fp: „Senatoren! Sie werden fi noch erinnern, 
daß im Laufe der festen fehs Jahre Se. Majeltät das Königreich 
Stalien nie aus den Augen verlor, und ſich beitrebte, nicht nur 
feine Grenze zu erweitern, fondegn auch ſolche Einrichtungen zu 
treffen, die feine Dauer verewigen loͤnnen, amd bie, mit ber 
Vermehrung des duflern Glanzes, es in den Nang der färliten 
and am glütlichſten organifirten Mächte Caropa's erheben. Diefe 
Srinnerungen werden in Ihrem Gemuͤthe, Senatoren, ernemerte 
Danfgefühle erwelen, und die Nation vor jener Menge von Ges 
güchten ſchuzen, die Uebelgefinnte und fehr oft der Müfliggang 
gu verbreiten fuhen, Indem Sie alfo mit Stillfibweigen einige 
steue Verfügungen anfehen werden, welche Ihnen in dieſem Aus 
genblife Dalmatien und Jitriem nehmen, um fie Ländern 
einzuverlelhen, welche ihre endlihe Beſtimmung und Organifas 
tion noch aicht erhalten haben, werden Cie fih ftandhaft an 
diefe einzige Idee feithalten, daß bie Unterthanen Napoleons 
sicht gewohnt find, mit ihm and durch feinen Willen irgend eis 
nen Theil der Macht zu verlieren, die er ihnen einmal verlie⸗ 
hen bat. Glüklich iſt das Volk, dad, wie jenes von Stalien, 
feine ganze Politik in dem unbegrenzten Autrauen zu dem Genie 
amd der Liche feines Gründers finden fan” Der Senat befres 
tirte, daß dad Geſez einregiftrirt werde. Am, 19 März wurde 
hierauf das Budget für 1810 publigirt, Die Summe von 127 
Millionen Lire wird durch gewöhnliche Steneru und Abgaben ers 
hoben, und alfo verwendet: Oeffentliche Schuld 10,000,000; Ei: 
pil: Lifte 6,000,0005 Yuftizminitterium 7,490,000;5 Minifterium 
der auswärtigen Verhältniſſe 1,009,000; des Innern 18,000,000 
des Kultus 180,000; des Kriegs und der Marine 40,000,0095 
Finanzen 2,500,000; dfentlider Schaz 750,000; an Frankreich 
40,000,000 ; Mefervefonds 1,170,000. Summe 127,000,000 Lire. 
Deutſchland. 

Das großherzogl. badenſche Megierungsblart macht befannt, 
daß bei der noch fortdanernden Abweſenheit Gr. Hoheit bes 
Erbgroßberzogs und noch uicht vollendeter diplomatifchen Miſſion 
des zum Miniſter des Innern ernannten Frelherrn v. Audlau, 
die Minlſteriallonferenz bis zum 1 Jun. in ihrem dermaligen 
Meftande fortdauern werde. — In eben diefem Blatte wird hrs 
tannt gemacht, daß alle Urkunden, von welchen in Franfreic 
eder dem Nönigreih Weftnhalen Gebrauch gemacht werden will, 
in diefen Ländern nicht für rechtsghltig anerfannt werden, wenn 
Die Unterfhrift der Ortsobrigfeit nicht vom ber franzöfiihen und 
teſp. weſtphaliſchen Geſandtſchaft beglaubiget iſt, daß alſo alle 
dergleihen Urkunden an das Erpeditorat des Mintiteriumg ber 
auswärtigen Angelegenheiten einzujenden feven, woſelbſt für bie 
geſandtſchaftliche Beglaubigung und nachherige Ruͤkſendung werde 
gejorgt werden, — Daſſelbe enthält eine Beſtimmung in Betref 
der Findfinge. Dieie follen den Waiſen gleich geachtet, und fo 
wie diefe behandelt werben, und zwar fol die Laſt ihrer Erhal⸗ 
fung da, wo Waiſen⸗ oder andere bergleihen Fonds vorhanden 
find, auf diefe, in Ermangelung derjelben auf die Gemeindes 


oder Armenfonds fallen, und erft, wenn feine andere Mittel 
vorhanden find, in Subfidium von dem Staat übernommen 
werden. 

Dem Senate zu Franliurt mar nun der neue großherzogliche 
Titel mitgetbeilt worden; auch waren die neuen Wagen bereits 
fertig. Es hieß, der Großherzog fev im Begrif, ſich auf einige 
Wochen nach Afhaffenburg zu begeben. Der franzöfiihe Staats— 
zath Zolliver erwartete zu Mainz noch immer die nähern Ins 
firufrionen zur Uebergabe von Hanau und Fulda. 


Shmweben, 

Der General von der Infanterie und Kommantenr vom Se⸗— 
raphinenerden, Graf Wrede, war vom Ädnige ernannt, um 
dem Kalfer Napoleon die Gluͤkwuͤnſche zu feiner Wermäblung zu 
überbringen. Er follte um die Mitte Aprüs feine Reife nach 
Paris antreten, 


Nufland, 

Die Hofjeitung fügt: Die fih verbreitenden Nachrichten von 
dem Mohlftande der unweit der hieſigen Nefidenz angeliedelten 
Kolonien haben in der festen Hälfte des verwichenen 1800ten 
Rahres noch einundnennzig Familien ausländifher Koloniften, 
die zufammen 375 Seelen beiderlei Geſchlechte betragen, von 
ben Grenzen Ballijiend und aus dem Herzogthum Warſchau 
hleher gezogen. Auf die vorläufig getroffene Berfügung von der 
Megierung wurden fie unverzüglich in gute Quartiere unterges 
bracht, und an den alfervortbeilbafteiten Orten wurden Linder 
geien zu ihrer Niederlafung für fle befiimmt. Nach der aller: 
hoͤchſten Bertätigung der Plane und Ueberſchlagskoſten zur Ers 
bauung der Haͤuſer für diefelben wigd diefer Bau feit dem Nor 
venbermonat mit der größten Ihätigleit betrieben, jo dab zum 
bevorftehenden Sommer ſchon bis fiebenzig Haͤuſer fertig fepn 
werden. Der aröfere Theil diefer menen Anfommlinge laͤßt ſich 
in den Kreife Bardloje» Selo nieder, wo die Haͤuſer derielben 
in drei verfchledene Kolonien eingetheilt find; die übrigen wer⸗ 
den in Heinen Kolonien an der Oranienbaumſchen Landitrale 
angefiedelt. Se. kaiſerl. Hoheit der Zeſarewitſch und Großfuͤrſt 
Konftantin Pawlowitſch haben auf Ihrem Gute Strelna ein 
Stük Landes für vier Hdufer zu verleipen getuht. 


Preuſſen. 

Die Königsberger Zeitung enthält eine Deklaration des 
Kriezsibuldens Reglements für diefe Stadt. Nah derielben 
muß von allem Ginfommen, aus welcher Quelle es flieſſe, zu: 
fammen gerechnet, geiteuert werden, von Einfünften bid 500 
Krbir. 3 Procent, und ſo um ein halb oder ein viertel Procent 
fteigend, bis auf 10 Procent, welche von einer Cinnahme von 
4,000 Rthlrn. und darüber erlegt werden, Flieft die Ginnabme 
blos aus Beſoldung, Penfion oder Nenten, fo wird von I Pro: 
cent an bis 5 Prozent geftenert. 


Deftreid. 

Wien, 18 April. Hente wurde auf der Boͤrſe der Kurs 
nach Augsburg zu 349 motirt. Am Schluſſe derſelben verbreis 
tete ſich noch nach Briefen, welche biefige griechiſche Kauſleute 
aus der Türfei erhalten hatten, das Geruͤcht, daß zu Konſtan⸗ 
tinopel ſich neuerdings durch ben Einfluß der engliihen Guineen 


| biutige Auftritte ereignet hätten, 


Allgemeine Seitung 


F Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Freitag 


Nro. 117. 


27 April 1810. 





Srofbritannten. (Saͤhrungen in Süd: und Nordamerita.) — Holland. — Franfreih. — Irelim, — Deutſchland. Tedeeurtheit 
gegen wei widerfvenftige Tiroler Konferibirte. Koͤnigl. weſtphaͤliſches Deiret wegen Hannover.) — Schweden, (Koͤnigliches 


Schrelben an die Neiheftände.) — Preuſſen. — Deitreic. 





Brofbritannien 

Der Abmiral Drurv, melher bisher den Oberbefehl in den 
oſtindiſchen Gewaͤſſern führte, war zuruͤkberuſen; er erhält den 
Sir R. Etraban zum Nahfolger. Die oftindifhe Kompagnie 
mar nicht ganz mit Erſterm jufrieden , da fie feit einigen Jahr 
ren durch die franzöliihen Kupereien auflerordentlihen Verluſt 
erlitten bat. Die Direltoren hatten daher auh dad Gutachten 
erfahrner Seeleute über eine beifere Vemannung ber Oftindiens 
fahrer eingeholt. 

Nachrichten aus Sübamerifa fhilderten die dortige Stimnmng 
als feinesweges guͤnſtig, und man fuͤrchtete immer mehr, daß 
wofern nicht eine beträchtlihe Truprenmacht bingejchift würde, 
diefe weitläuitigen Gegenden für das Mutterland verloren ger 
ben möchten. Fu Buenos Nores und Mio Janeiro war übrigens 
der Markt dergefialt mit engliihen Fabritmaaren überfält, daß 
die Preife dort niedriger ſtanden, als zu London. 

Dir Marbrichten uf Werdamrziin bepirt- ten die Sihreng, 
die dort herrſcht. Die Staaten von NewsVork und Maſſachu⸗ 
fet batten beitige Beichläffe gegen Me Mansregeln der Gentralres 
gieruag zu Waihingten, in Betref bes Berbots alles Serbans 
dels, und befonderd wegen ber neulihen Abbrechung alles Ber, 
lehrs mit dem engliſchen Gefandten, Jackſon, genenımen, Die 
füdlihen Provinzen waren mit Pamphlets Aberfhwemmt, worin 
die Abſicht, fi vom Kongreß unabhängig zu mahen, ganz uns 
verhällt ausgeiproden ward, und die Dbrigfeiren waren nicht 
im Stande, ber Verbreicung diefer Stimmung andere, ale ſehr 
Fraftlofe Maasregeln entgegenpufezen. 

In einer frübern Sizung des Unterhanfes machte Sir Franı 
cis Burdett eine Motion wegen einer gegen den Kapitän Lalke 
von ber fönigl. Marine anzuftellenden Unterſuchung, well er ber 
fhuldigt werde, einen Matrofen des von ibm fommandirten 
Schiffes anf einer wuͤſten Inſel in Weitindien ans Land gefest 
su baden, „Es würde zu fchimpflib für uns ſeyn, fagte er, 
wenn man eriähre, daß ein Menſch für ein nicht bewieſenes 
Verbrechen verhaftet, daß er an dem Ufer einer undewohnten 
Juſel ohne Brod noh Waller and Land geſezt, und dem brems 
menden Himmelsſtrice Indiens preisgegeben worden; daf er 
dort umgefommen, und daß ein folmes Verbrechen ungeftraft 
geblieben fen! Rah dem Zeugniß des Herrn Spencer, eines 
Offiziers auf dieiem Kriegsſchiſſe, ſchelnt es ausgemacht, dab 
Seflern, dieſes unglülliche Schlachtopfer, wegen eines geringe 
fügigen Diebſtahls angellagt worden war, und dab man diefe 
Gelegenheit beuuzt hat, ven gegen ihm gefaßten Anſchlag aus 
aufübren. cr wurde, von allen Beduͤrſniſſen entblöst, auf der 
Zuſel zurätgelafien; und als man zwei Monate nachger wieder 


hin fam, um zu feben, was aus ihm geworden fen, fand man 
nichts mehr, als einen Theil feiner Kleider. Man glaubt, er 
fep von Raubvdgeln verzehrt worden, deren es viele anf dieſer 
Infel gibt, Man hatte Urfache zu glauben, das Verbrechen, 
beifen fih der Kapitän Lake fchuldig gemacht, wuͤrde von dem 
Militärgericht in Meftindien in Unterſuchung genommen wer» 
den ‚aber wir vernehmen zu unferm Leidweſen, daß er von ei⸗ 
nem Verbrechen freigefproben worden ijt, bas bie goͤttlichen 
und menſchlichen Geſeze beleidigt!” Mehrere Mitglieder ſpra⸗ 
chen für und wider die Motion. H. Whitbread hielt es für 
durchaus notbwendig, daß das Publilum von dem Schikjal des 
unglüfliben Matrofen Nachricht erbielte, und er trug aufeins . 
Adreſſe an den König mit der Bitte an, baf die ftrengite Untere 
ſuchung daruͤber angeitellt werden möchte, od wan wurllich Spu⸗ 
ven von-Teriern, der auf der Juſel Somdrero zurüfgelaffen wars 
de, entbelt habe, und daß eine hiezu ernannte Kommiflion dene 
as en et ie Dazkonktngen mitibelles michees 
Solland, 

Das DOffizfalbfatt meldet unterm 17 April: Ihre Majeftäk 
die Königin iſt mit dem Mronprinzen zu Utrecht angefommen. 
Unier König wird fih morgen dahin begehen. IF. MM. mers 
den mäbrend ber guten Jahrszelt zu Utrecht verweilen, und banm 
nad Amfterdam jurüffehren, 


Grantfreid. 

Der König von Neapel war am 18 April Abends von 
Sompiegne zu Paris angekommen, und wollte am folgeuden Tage 
nad feinen Staaten zuruͤkreiſen. Schon früher war der Erb⸗ 
großherjog von Baden abgereist. Der öftreihifhe Staatsminis 
fer, Graf Metternich, begab fh am 18 von Paris nach Come 
piegne, 

Der Maronis v. Luccheſini, ehemaliger preuffifcher Gefandter 
in Frankreich, jet Kammerhere der Großgerjogin von Toslana, 
war zu Paris angelommen, 

Nach einem Schreiben in ben Aarauer Miscellen für bie 
neueite Weltiunte waren die 25 Offiziere, welche fih am 22 
Febr. dur einen fühnen Entihluß aus der fpaniihen Krieger 
gefangenfhaft retteten (S. Allg. Zeit. Nro. 113.), grofentheils 


"Schweizer, von den bei Bavlen in ſpaniſche Gewalt gerathenen 


Bataillons. Eie hatten im ihrer Gefangenihaft, erſtlich zu 
Zimena de la Frontiera, unweit Gibraltar, und dann auf Schifs 
fen im Hafen von Eadiz, eine dufferit harte Behandlung erlits 
ten, waren ſelbſt mebreremale in Lodesgeiabr, und fur; vor 
ihrer Flucht in Gefahr, Hungers zu fterben, gewefen, da ihnen 
die Spanier bei Unnäberung der franz. Blokade feine Lebensmittek 
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mehr brachten. Am: 5 Febr: hatten ſich daher 200 von ben ger 
fangenen. Soldaten in die See geſtürzt, um bei dem. nahe lie⸗ 
genden englifchen. Admtralſchiffe Brod gu Reben. Gegen fünfzig 
bieier Unglälliben ertranlew, die Hebeigen wurden. auf Beicht 
bes engliihen Admirals aufgefifcht,. zurüfgefhift. und. mit 2er 
bensmitteln verfehen.. 


Ftraliem. 

Briefe aus Sijilien melden,. dab die Erbpringeffin, bie 
Schweſter des Prinzen von Aſturien, von einem Prinzen entbun: 
den worden fen. Ferdinand IV. war vom einer bedentlichen. 
Kranlheit genefen,. 


Deutſchland. 

Ihre l. Hoheit, die verwittwete Frau: Aurfüritin: von Balern; 
iſt von Münden nach Wien abgereist,, um einen. Befuh am: 
Yaiferl.. oͤſtreichiſchen Hofe abınilatten. 

Am 17 April Nachmittags: wurdem zw Jusbruck zwei 
unge Bauern erihoflen.. Das Urrheil gegen: fie ift im der 
ndbruder Zeitung: erihienen, und lautet wie folgt: Urtheil, 
geiprochen von der zu Insbruck niedergeſezten Militärfommifitom, 
Auf Veiehl. Sr..Ercelleny des, die fünigl. baierifche Armee foms 


mandfrenden, Generals‘ Graf dv; Erlen verſammelte ſich heute: 


im- biefigen Landhauſe eine Militarfommiifion, um: über die in 
Steinach arrerirten und bieher geführten zwei Tiroler, Michael 
Kern aus Schoͤſens und Anton Fimmermann von den Eilbögen;, 
Landgerichts: Stelnach, Ariegegericht zu halten: 
unterzeichnete: Kommiffion. ſich verſammelt, erfennt dieſe nach 
vorhergegangenem rechtlichen Vortrag und wohlerwogenen Gruͤnu⸗ 
den dahin zu Recht: In Erwaͤgung, dab Michael Kern und Ans 
ton Zimmermann: der Aushebung enıronnen, ſich anf eine Alpe; 
das Nofer Kameel genannt, gefüchtet, daſelbſt den 12. diefeg 
Menats Nacus aufgehoben: werden, und zwar. mir Waffen. in 
der Hand, fo ſollen beide. Inquiſtten nah der. beitehenden alters 
hoͤchſten Verordnung von Er. faijerl, Hoheit dem: Bizelönig von 
Sralien, Yrinz Eugen Napoteon, dd, Villach, den ı2 Von, 
d. J., Art. 2, todtgefhoflen werben. Uebrigens wird die Seit 
der Vollgiehung. dieſes Urtheils Sr.. Ercellenz. dem General en 
Chef anheimgeftellt.. Gegeben Insbruck, den 19 April. 1810; 
Ron der angeordneten Militaͤtkommiſſſon.“ (Folgen: die Unters 
feriften.) — Dem Stadtlotnmandanten zu: Insbruck iſt der 
Wnelle Vollzug dieſes Urtheils anigetragen ‚ und dem Auditor 
deſen Betanntmachung an die. beiden. Verurtheitten. Noch an 
dem heutigen Tage ſoll das: geiällte. Uttheil vollzogen werden. 
Hawstquarsier Insbruck, den neunzehnten April 1810, Der. 
Divilionsgeneral, Oberbeſehlshaber. des baieriſchen Armeelorps. 
Gnterz.) Reichsgraf v. Erlon. 

* Augsburg, 25 Urril. Seit dem Wiener Frieden wur⸗ 
den die Abfhlagssohinngen von wonatlichen fünf Millionen auf, 
die rifüändige- Öitreichiihe Ariegofontriburion immer dur hier 
fise KSanfierd: gemachht. Nun bemerkt man. aber, daß fuͤr den 
laufenden gronar feine Anihanang von: Wien. eingelangt if, 
am» glaubt in diefem Umitande elme Bedtigung ber in den Zeis 
tungen gemeldeten Crlaitung des ganzen Rulſtandes zu: erblis 
fin. -— Ein hieliges Blatt bemertt daß die (aus Hamburger 
Machrichten auch in die Nllg: Zeit, uͤbergegangene) Schazung der 
Günarens ande Wecqhſelgeſchaſte von Augsburg. auf 47 Milllonen, 


Nachdem die | 

















Machdem ber. zwiſchen Frankreich und Scupeden abgeraledt: 






" Site in diſſeitigen Häfen allerdings geftatter und freigegerfei 
edoch verſteht es ſich ·von · ſelbſt, dañ big dahin, daß etwa 


‚difchen Produkte: zwar. die Artefte: der: iulandiſchen Obrislcun 


und: det Handelskapltals auf To Millionen, eine ſehr geiveate 
Angabe fen, und durchaus anf keinen fihern Datis beruhen fünor, 


In der Naht vom 2ı April wor der Erhgrofher,og von Bar 
dem, aus Paris fommend , wieder im beſten Wohlſeyn zu Karlk 
ruhe eingetroffen, 

Ein Defrer des Königs von Weſtphalen, ans Tompiegne vom 
12. Artil, verordnet; Art. 1. Unfre Defeete vom 8 Der. 1807 
welches die Farbe der weſtphaͤliſchen Kolarde beitimmt, und den 
oͤſſentlichen Beamten und allen andern, welche keinen milttaͤrl⸗ 
ſchen Grad haben, verbieten, Cpaulets zu tragen; tem Jan. 
1808 ,. meldes ben Weſtrhalen verbietet , in den Dient antläns 
diſcher Mächte zu treten; vom. 10 Jam, 1808, meldet die Ins 


wartſchaſten auf die geiſtlichen Pründen aufbebr; vom 2: ‘Yan, 


1808 , weldes die Pfarrer und Prediger einer jeden Religiens⸗ 
partei verpflichtet ,. die Mrgifter über den Givilerat ihrer Kirche 
fpiele‘ zu: halten; und vom 1 April. 1808, melden befondere Ver⸗ 
fügungen im: Zinficht. der. Weſtphalen enthält, melde den eralls 
ſchen Dienit verlaifen;: follen, vom ı April d, J. an geredstt, 
im Hannoͤverſchen Geſezeslraft haben, und dafelbit in alem ans 
wendbar fen; Art. 2. Die Kommiffion des Government? ya 
Hannover ift. mit, der. Vollziehung des- gegenwärtigen. Deiretd 
beauftragt. 

Im weitphälifhen: Monitenr liest man folgende Belanntmas 
ung: Die Inhaber der Staatsobligationen von den vormals 
gen Provinzen Paderborn, Rietberg, Osnabrüd, Minden, iv 
vensberg ‚. Göttingen und Grubenhagen, Braunfbmeig, Hildes⸗ 
beim,. Cicheield, Mahlhauſen, Nordbaufen und Halteritadt, 
welche die. bis Ende des: Jahres 1808. verjallenen: Zinſen nad 
nicht eingefordert. haben, werden. hiedurd aurgeiordert, ſeide 
zwiſchen bier. und dem: 31 nachſtkünſtigen Monats bei den Mm 
diefem: Behufe errichteten. Provinpfalzinsjablangstaflen: in Cm 
pfang zunehmen... Die. Rechnungen über dieſe Zahlungen mäſ⸗ 
ſen geſchloſſen werden ;, die beſtimmte Fri äR alle peremterid « 
und man wird auf alle, am Ende 1905. Kdilig.gemeient , Binien, 
melde nach dem. 31. Maid, I, eingeiordert. werden, leine Rüls 
ſicht nehmens. Kaffe, den 16 April 1810. Der Staatstaib⸗ 
Generalditeltor der. Amertifationdlafe, Generaliquidater: det 
öffentlichen Schuld, (Unterz.y Malshurg.” 

Der Herzog. von Meclenburg hat bei. dem: jejt mac dem 
Frieden: wieder eräfneten Handel. und der. Echitahrt nad Chne 
den, mitteift: Meferipte: vom. 31 März, am die vorgeieiten * 
litaͤrbureau's in. dem Serhafen nawftebende Vorſchrift erlaftn: 


und ſich anf die Länder der Rheinfonföderarion: mit erüreteelts 
Friedensſchluũ inzwiſchen ratifigirt.und offiziell. befaunt madt 
worben,. fo-ift. dadurch der unmittelbare Handel in’ medleaher 
giſchen Sihirfen: nad Ehweden ‚. wie die Zulaſſung fameatätt 


den desiailfigen befondern Rerbältnilen noch nähere Beine! 
gen: kalſerl. franzoͤſiſcher Seits erfolgen möchten, beſagtet ud 
del nicht anders, wie nach den beitehenden Vorſchriften un # 
gaugenen Verboten geftiset werden dürie: und daß demnad, 

nfonderheit dabei die Einfuhr betritt, tiber die eigenzliden (47° 





Warſchau' vertagt bleibt. 
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genhgen; daß aber auſſer denſelben über alte Waarem, die nicht 
Nationalerzeugniſſe find, und aus ſchwediſchen Häfen in bie bier 
figen eingeführt werben follem, hauptſachlich aber bei Ketontals 
waaren, vom dem jest in Schweden amgeftellten fallerl. franzö+ 
fiften Konſul die vorgefchriebenen Urfprungscertinifate zur Bes 
ſcheinigung, daß folhe Waaren weber engliſches Eigenthunt, 
noch in England und feinen Kolonien produziet find, bei Etrafe 
der fonitigen Konfiskation beigebracht werden müfen. Das 
Militdrhireau bat hiernach zw verfahren, und darauf um fo 
ftrenger bei dem ſchwediſchen Handel zu halten, als es befannt 
fit, daß noch von vorigen Zeiten her eine Menge folder Kolo⸗ 
nialprodufte in Schweden aufgehluft find, daher das Militärbiis 
reau um ſich feiner Verantwortung anszuſezen, bei den vorzus 
nehmenden. Vlfitarionen der Schiffe, in Gemeimihaft mit den 
Licentbedienten, nach aͤuſſerſter Genauigfeit zu Werle zu grhen 
hat. (Unterz.) Friedrich Franz.” 

Aus Roſtock wird unterm 10 April; geſchrleben: Unſer 
Kontingent, welches kuͤrzlich aus Schwediich « Pommern zurüllam, 
iſt jezt theils Lings den Kaſten auigeſtellt, theils dient es zur 
ſtaͤrlern Beſezung der Häfen. Die ganze Seekuͤſte von der Rib⸗ 
nitzer Halte bis Daſſau, oder von der Pommernihen bie zur 
Kübeter Grenze, if mit ſtarken Infanteriepoftirungen befezt, 
die eine zufammenhängende Reihe bilden‘, und durch Huſaren im 
Verbindung ftehen. Die Bewachung ber Sitten, und befonder& 
die Aufſicht Aber dem verbotenen Handel wird ſeltdem mit vers 
doppelter Auſmerkſamleit und Strenge geführt. Einzelne Böte 
der Koutrebandiers, die bisber noch während der Nacht geſucht 
Barten, fi durchzuſchleichen oder am entlegenen Orten’ zu; fans 


ten, ſind fihon etlicheml anarfangen, oder’ durch das Teuer’ 


der ausgeſtellten Militaͤrroſten zurhlgetrieben‘ worden, Die beir 
den: Militärbüream’sd im dem Häfen bier‘ sm Moftod und in Wiss 
mar machen · bie Sentralpunfte der Küftenbefesung' aus, und lafe 
fen. mir dem Micifebedienten alle anfommende und abachende: 
Schiffe genau vifitiren. Vor der Loͤſchung mälen bie vorſchrift⸗ 
maͤſigen Urſprungscertifikate jedesmal von dem franzoͤſiſchen Konz 
ſul verifigirt werden... Durch alle diefe Anftalten wird auch der 
geringſte Unterſchleif durch die Einführung von Kontrebande an: 
unſern Kuͤſten beinahe zur. Unmöglichkeit.” 

Mus Sachſen, 18 April, Die Neife des Königs‘ nach 
VPolen iſt nun auf dem 30 Abril feſtgeſezt. Die Königin nnd die 
Prinzefin Angufte werden unmittelbar von Dresden: nad Wars 
ſchau reifen; der Könfg. aber. wird über Frauſtadt und Kaliſch 
vorber eine Meife nad Arafan mahen. Gein Gefolge wird fo: 
beſcht aͤnkt als möglich fepm.. Es wird daher auch der franzoͤſiſche 
Miniſter, Baron v: Bourgoimg;, die Reiſe dismal nicht mit⸗ 
machen; hingegen wird ihm der Minifter der ſaͤchſiſchen auswaͤrti⸗ 
gen Verhaältniſſe, Senft v. Pilſach, und der polniſche Miniſter 
9 Breza,, begleiten. Dem. Vernehmen nach werden in Krakau 
weder beiondre Huldigungen, noch andre Feierlichkeiten, Statt 
finden, indem dis alles auf eine künftige Aufammenfunft: in 
Uuch wird ſich der König nur brei 
Tage in Krakau auihalten: und dann die Meiie nach Warſchau 
in drei Tagerelſen fortferen:. Unftreitig dürften die Salzwerke 
von: Wieliczta’ die Airfmertfämteit bes Monarchen befonderg be; 
faärtigen , und feine Gegenwart Manches andaleihen, mas hie 
jegt noch unentſchieden geblieben iſt. Im dieſer Abſicht iſt auch 





einer unſrer Tennfnifreichiten Mineralogen, ber Vergrenunſt 


ſionsrath v. Herder von Freiberg, ein Sohn des groſen deut⸗ 


ſchen Schriftſtellers dieſes Namens, dahin zu’ gehen, und zur 
Ankunft des Königs alles vorzubereiten beordert. Seine Cins 


‚ ihren: hat: fhon eine frühere mineralogiihe und technologiſche 


Relſe in das Herzogthum Warſchau bewaͤhrt. Ueberhaupt bürf.e' 
dismal die Abweſenheit des Koͤnigs nicht feht lange dauern, da’ 
auch in Warſchau der Berathfehlugumpäpunfte für dezt fo viele: 
nicht ſeyn fönnen. Man, hoft. daher, ibn ſpaͤteſtens mit Anfang 
des Aulind wieder in Sachſen zw fehen, wo er dann die übri⸗ 
gen Eommermonate im Pillnitz, jenem herrlichen Natutartent 
an ber Elbe, zubringen wird, Der Feldinarfhall Prinz; Ponla⸗ 
towsli ift nach einggg' ſechswoͤchentlichen Aufenthalt in Dresden , 
während deſſen er"Däufig Konferenzen mit dem König hatte, 
nach Warſchau zurhfgegangen, mo unfehlbar das bier Merabs 
redete durch die Gegenwart. des Monarchen zur Hudführung bes 
thätige werden wird... Auch das‘ Herzogthum Warſchau erhält 
nun auf eben die Weile Kaſſenbillets, wie fie‘ dad Koöͤnigreich 
Sachſen hat. Man ſpricht von 13 Millionen’ Thaler, deren‘ 
Hopothel in den arofen Beſizungen Galliziens aufs Höcfte ger 
ſichert fenrwwird, Dan fan ihnen alfo auch denfelben Feten Kre⸗ 
bit verſprethen, Ben’ die fähfiiben Kaflenbillets durch bie Garan⸗ 
tie der Landeseinluͤnfte und die ſicherſte Auswechslungskaſſe ſtets 
behaupteten. 


—F Sdhwesen. 
Ein Schreiben ans Sto@holm vom 6 Anrif erzählt: Ma 
erinnert fi‘, daß ber König’ vor einigen Monaten den’ Ständen: 
eine Propofition Aber die Cinführumg. der Konferistion übers 
reiben, daß er aber fräterbin auf inſtaͤndiges Bitten dee 
Banerftandes diefe' Propofition auf ſich beruben ließ. Jet har 
ben die Stände in einem Schreiben vom 30 März auch darauf“ 
angerragen; da die bisher beitandene Wargering Verdoprelung) 
bei der ſcwediſchen Armee eingezogen werden: möchte, worauf 
folgendes Antwortſchreiben, batirt Stodholms Schloß, den ze 
März, erfolgt it: Se. fönigl. Majeflät hat das unterthänige 
Schreiben der Neihaftände vom 30 d., betreffend bie Wargering: 
bei der ſchwediſchen Armee, empfangen. So bereitwillig Se. 
fontal, Majeſtaͤt immer geweſen und immer verbleiben wird, die 
rechtmaͤſigen Forderungen ber Meihsltände, von Ihren Megies 
rungegrundfägen alle ſolche Veriaſſungen ahzufondern, welche 
vermehrse Laſten für einzelne Ktaflen- Ihrer getreuen Unterthas 
nen mit ſich führen, Kalten, bie auf irgend eine Urt den Ans 


ſchein paben könnten ‚ als liefen fie ihren geſezlichen Rechten zus 


wider. aufzunehmen; eben fo’ bebutjam Kat Se, koͤnigl Majeſtaͤt 
aud bei bieier Gelegenheit. geglaubt, zu Werle geben zu näfs 
fen, da die Erfte aller Pflichten Ihrer Prüfung vorgelegt iſt, 
die nemlich, bie Selbſtſtaͤndigleit des Vatetlandes zu vertbeis 


digen'und aufrecht zu erhalten... Se. fönigl. Meaieftät: iſt übers 
zeugt, daß fein ſchwediſcher Mann ftreitige Vegride über dies 
ſen Punkt baben Fan, und es geſchieht in diefer Vorausſezung, 
„dab Se. koͤnigl. Majeſtaͤt, ohne in eine Unterſuchung der lirfas 


chen einzugeben‘, welche in der gegenwärtigen’, leider Nemand 


‚undefannten, Lage des Staate bie Meiheltärde vetmont haben 


fönnen, die Frage über Einziehung det Wargering vorzubringen, 
ſich heilig: verpfichter glaubt, zur Veruhigung Ihres eigenem‘ 
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Oewiſſens, dei allen möglichen Vorfommenheiten die Aufmerk⸗ 
famteit der Reichsſtaͤnde auf die Gefahr einer weitern Vermin⸗ 
derung der bereits unzulängliben Vertheidigungsmittol hin zu⸗ 
leiten. Da die Kriegsmacht des Reichs, nach dieſer Natienal⸗ 
verlammlung, höhere und theurere allgemeine Gerechtſame zu 
vertheidigen erhalten hat, fo fcheint die Verpflichtung der Reichs⸗ 
ftände noch beiliger zu feon: nicht dur erneuerte Einfchräns 
ungen vieie bereits ſchon genugfam geſchwaͤhte Heeresmacht 
(der wiedererworbenen geſezlichen Freiheit, ihnen ſelbſt und tem 
Baterlande zu einem geneinihaitlihen Schaden) Blogzuitellen, 
Möge doch nicht der jonit dem felbkätändigen Einne ſchwediſchet 
Männer ganz fremde Gedanfe bei den num verjantmelten Gefez 
geb rn Schwedens erwachen , dab gr u Verbindungen, 
obne einheimiiche Kraft, allein ſchon hinreſthend feyn Können, 
das Vaterland zu heizen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 


Preufſen. 
Nach Hamburger Zeitungen hat bie preuffifhe Megierung 
folgende Einrichtungen getrorfen, um die in Amfterdam eröfnete 
Geldnegoziation mehr und mehr zu verüber Ceftens: Das 
bie Pfandtriefe, bie zur Eicherbeit diefer Negoziation deponirt 
ſind, eben fo, wie die aus diefer Geldnegoziation entipringen: 
ben Obligationen felbit, einen faͤhrlichen Sind von 5 Procent ge 
nieflen werden, obgleich alle big jest im preuffiihen Staate freir: 
sen Piandtrieie nur ein Intereife von 4 Procent geben, Da nun 
dieſe gegen 80 Procent und höber in den preuſſiſchen Ländern 
perfauft werden, fo erbeller, daß die Pfandbriefe in 5 Procent 
Binfen 109 Procent werth find, vorzöglic, weil die 4 Procent⸗ 
Piandbriefe vor dem fejten preufliichen Kriege für den vollen 
Werth, ja felbft mit 2 Procent Agio verduffert murden. Zwei— 
tens: Daf die hollaͤndiſchen, aus der oben geſagten Negoylas 
tion entiprungenen, Obligationen eben fo, wie alle übrigen prenf: 
ſiſchen Pfandbrieſe, die dafür zur Sicherheit dienen, einen weit 
gröfern Vortheil gewähren, als alle übrige empfänglice Bı. 
fungen im Verkauf der Kammergüter, welcher jezt in den preuſ⸗ 
fifhen Staaten ſchon eröfner und in voller Wirkung tft, Die 
Beſizer der zwei erſtgemeldeten Obligationen haben daher völlige 
Sicherheit, felbige auf dem Fuß eines jäbrlihen Zinſes von 5 
Procent ber zu verfaufendeu Landgüter realifiren zu fönnen, eine 
Mevemhe, melde durch den gewöhnlichen Käufer bei weirem nicht 
Ban empfangen werben. Drittens: Um ben bolldudifhen 
CTheilnehmern völlige Verſicherung, ſowohl eines weit beträcht: 
lichern Werths ihrer Obligationen, ald auch eines ſchleunlgern 
Mblaufs dleſer Negoziation, als beim Pan verſptochen war, 
zu geben, iſt ein beträhtliher Fonds feitgefest auf ben Werfauf 
der Kammergäter, ausſchließllch beftimmt zum Gebrauch bes 
Comitd central der Korrefpondeny, um alle auf dem Markt zu 
Amſterdam zum Kauf audgebotenen Obligationen ber Negoziar 
tion von 32 Millionen einzufaufen, 


Deitreid, £ 
Die Hofzeitung meldet nun auch die Aufnahme der im 


geheimen Rathaſtube veranftalteten Felerlichteit Me Drbendkrine 
eigenbändig, mobei der Freiherr v. Epielmann, als Stellver⸗ 
treter des Ordenskanzlers, nahiiebende Nede hielt: «Seit ter 
felerliden Annahme der zwel erfien Orbenstandidaten in den 
der Klugheit und Tapferleit geweiheten Marlen⸗Thereſien ⸗ Oo 
den iſt bereits mehr als ein halbes Jahrhundert verfloſſen. x, 
k. k. apoſtoliſche Majeſtat, unfer allergnaͤdigſtet Herr, überzeugt 
von den grofen Würfungen dieſes berrliben Deufmales der'Re 
sierung Ihrer ächfiehlgen Frau Großmutter, haben nicht mg 
für die Erhaltung und Veförderung der Reinigkeit deſelden dur 
einen Nachtrag neuer bienfamer Vorſchriften und geiejlider Ers 
lduterungen der alten Statuten, fondern aub für die künftige 
vollſtaͤndige Bedelung der beſtimimen Venfionen,, durc cm 
nene anfehnlihe Vermehrung der Drdenseinfünite, väterlih, 
und im vollen Maaße jener Liche, Achtung und Erienntlichleit 
selorgt, mit welcher Allerhoͤchſt dieſelben Ihrer braven Armer, 
und infonderbeit Ihren zu Mitgliedern des Ordens erhetenen 
Generalen, Srabss und Dberofüzieren, herzlich zugethen ie), 
Aus eben demjelben Veweggrunde haben Se. Maieität Nr ge 
genwärtige Feierligteit angeordnet, um Selbſt elgenhaͤndiz die 
bier anweienden Generale , Stabs ⸗und Oberoffiziere, mit dem 





































der großmeifteriihen Beſtaͤtlgung des lezten Kapitulargutahtend, 
diefer Heldenbelohnung wuͤrdig erkaunt worden ſind. Vereh⸗ 
rungewärdige neue Mitglieder deg Marien s Therefien + Ordene! 
Genehmigen Sie aus meinem Munde den Glulwunſch des Das 
terlandes zu Ihrer fo rubmvollen Beförderung! Genehmigen Sie 
aus meinem Munde die Danfiogung des Vatet lande⸗ ide Tore 
fo ausgezeichnet bewiefene Tapferkeit! Mereinigen Cie den all 
gemeinen Wunſch des Vaterlande⸗ mit den Ibrigen, daf das 
Beiipiel Ihrer Heldenthaten zur ähnlichen Nachfolge für viele — 
viele andre ein mädtiger Antries fevm und bleiben möge !” 

Ju Nurnberger Zeitungen liest man ein Schreiben eus 
Bien vom 18 April, worin es beißt; Es baben fi heute 
bier Gerücte von einem in Konitantinopel vorgefalenen "yfs 
ande des Poͤbels derbreitet, wobei der Geſandte einer erbabe: 
nen enropälihen Macht in grofer Gefahr geihmweht haben ol; 
doch bedarf dieſes Gerät mod fehr der Veitätigung. — Kunf⸗ 
tige Woche reist der Erzherzog Franz, ältefter Bruder unfrer 
Kaiferin, von hler ab, um feiner erlaudten Mutter, der Cry 
berzogin Weatrir, enfgegenzugeben, welche auf der Reiſe von 
Großwardein hieher begriffen ift, und das ſchoͤne Palais in der 
Rabengaſſe auf der Landſtraſſe bezlehen wird. — Die bereits ans 
gefangenen Bauten in der k. F. Burg im künftigen Apparte⸗ 
ment Ihrer Majeftät der Kaiferin follen , mie es heißt, wieder 
eingeftellt werden, da das Gebäude, welches dazu renerirt mer: 
ben follte, wegen des Mer⸗ der Mauern (e8 iſt der diteiie Theil 
der kaiſerl. Burg) das Durchbrechen des obern Stotwerfes ohne 
Gefahr des Eiufurzes taum gejtatter.” 

Ir andern oͤffentlichen Nahrihten aus Wien vom 19 April 
beißt e8: «Der Herr Staatsminifter Graf v. Metternich. bleibt 
mabtieinlic den Mai Hindurh, und vielleicht noch länger, in 
Nro. 112 der Alg. Zeit. genannten Perſonen, (melden jedoch Paris. Die Kommanikationen mit dem brittiſchen Kabinet 
der Generafmaior, Graf v. Hardeag, ald Kommandeur, beiyw dauern fort, und fo groß aud die zu überwindenden Schwierige 
fügen iſt,) in den militdrifhen Marien Therefiens Orden, Der | feiren fepn mögen, fo gibt man doch die Hofnung eines guten 
Aciſet ertheilte ben neuen ltsern bei einer am 15 April in der | Musichlags neh niht vollig auf, 
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Großbritannien, — Holland. — Frankreich. — Deutſchland. (Betrachtungen über die 1807 an England gemachten Einfcritte zu 
Erzwelung eines allgemeinen Friedens.) — Schweden. (Beſchluß des lönigl. Schreibens an die Reichsſtande.) — Deftreid. 





Großbritannien 

Gin frangdlifhes Blatt fagt unter der Heberfhrift London: 
AJedermann geiteht, daß Sir Francis Burdett in den Verbält: 
nifen, in welchen er fi feit einigen Wochen befand, einen 
grofen Karafter gezeigt bat. Man wufte, daß er viel Talent 
und viel Verſtand beſaß; aber man glaubte vielfeichr nicht, dab 
er im Stande ſey, mit fo vieler Kraft den Kampf zu befieben, 
in melden man ihn verfiochten fah. Man betracter ibn nun 
mir Mecht als einen der fräftigflen und nachdrüllichſten Gegner 
der brittiſchen Regierung. Er batte die Aräite feiner Wider⸗ 
ſacher und die feinigen fehr wohl abgemeffen, und man fan fas 
gen, daß er in der Gefinnung der Nation eine moralifche Ad 
tung erworben hat, welde=mit derienigen in Verbaltniß ſteht, 
welche ihm fchon fein ungeheurer Reichthum von 800,000 Pfund 
Sterling gab. Auch erregt er das lebhafteſte und allgemeinſte 
Intereſſe. Man fammelt mir einer Art Gier die Meinten Um— 
fände feines Betragens und feiner Dieden. Gr fit zuverldfig 
ein furdtbarer Gegner der Minifter, dem die öffentliche Mei⸗ 
nung, die ſich für ihn erflärt, eine unzuberechnende Mafle von 
Kraft und von Uebergemwicht gibt.” 

Holland. 

Am 15 April beglüfwünfchten der Staatérath und der gefegs 
gebende Körper den König wegen feiner Zurüffunft, Der König 
antwortete: Unerachtet der unangenehmen Lage, worin fich der 
Staat befunden habe, fühle er ein lebhaftes Verguigen, wieder 
in der Mitte feines Volls zu fenn; er babe feine ganze Familie 
um ſich ber verfammelt, um bie Bande, die ihm mit der Nation 
vereinigten, nocd enger zu knuͤpfen; er redne anf Me Mitwär: 
Fung der beiden eriten Behörden des Staats, um die Öffentlichen 
Angelegenheiten wieder beriielen, und die Vedingungen bes 
festen Traftate erfüllen zu lönnen. Von Seite Franfreldis ſey 
jet Jede Uriache zu Beichwerden gehoben ; er, der König, erwarte 
alfo Alles von der Unterfinzung feines erlaubten Bruders, ins 
fofern man bemfelben nicht nenen QAnloß zur Unzufriedenheit 
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gäbe. — Der preuſſiſche Geſandte hatte dem König drei Defos ; 


rationen des ſchwarzen Adlerordens überreiht, eine für Se. 
Maieftät, die andere für den Kronpringen, die dritte zur koͤnig⸗ 
lichen Difpojition, 

Trantreid. 

In ber Sizung vom 13 April wurden der gefeggebenden Bes 
hörde zwei Entwürfe vorgelegt, und die Verhandlung derfelben 
auf den 21 ſeſtgeſezt. Der eine begreift einen zweiten Geſez— 
entwurf, die Hofritien und Wehlthätigkeitsbüreaur betreſend; 
der andre iſt der fünite von lolalem Auterefe, Der Praͤſident 


las eine Botſchaft vor, im welcher der Kaiſer die gefesgebende | Frantkreich befrenndete, Wölter vorftellen, 


— 


Behoͤrde einladet, ſich mit der Wabl der ſechs Kandidaten zu 
beſchaͤſtigen, aus welchen der Kaiſer, nach Inhalt ber Kenſtitu⸗ 
tion, einen Praͤſidenten dieſes Korps für das Jahr 1811 ers 
nennt. Die Verſammlung fchritt fogleich zu diefer Wabl, und 
5. Girardin erhielt die Mehrheit der Stimmen für die vierte 
Serie, — In der Sizung vom ı9 April wurde die Stimmenger 
bung für die Wabl der Kandidaten zur Präfidentenitelle fortaes 
ſezt. Niemand erhielt die abfolute Mehrheit. — In der Eie 
jung vom 20 April wurde das Finanzgeſez für 1810 mit 238 
Stimmen gegen 4, und das Geſez wegen der neuen Organiias 
tion der Gerichte mit 188 Stimmen gegen 55 angenommen. 

Der Moniteur enthält folgende Anzeige an den Handelsſtand: 
„In Gefolge der, der Handelichaft gegebenen, Nachricht von 
dem zu Venedig zu vollzfehenden naben Verkaufe ber Aolonials 
erzengn’ffe, Material: umd Spezereimaaren, welche zu Trieft 
tonfigzirt worden find, mird biefelbe benachrichtigt, daß Ge. 
Majeftit der Kaiſer und König, um bie Verproviantirung mit 
diefen Erzengniſſen im Innern des Reichs zu begünftigen, bes 
fohlen baten , fie nicht anders zusufchlagen, als unter der anuds 
drüftichen Bedingung , fie in Franfreih einzuführen. Sie find 
von offen Tranfitabgaben frei, wenn man bie vorgefchriebenen 
Formalitäten erfüllt,” 

Daſſelbe Amtsblatt fagt! «Mir Finnen heute einige nähere 
Umſtaͤnde von dem Feſte angeben, bas bie kaiſerliche Garde 
Millens ift, Ihren Maieftdten in den Gebäuden des Quartiers 
Napoleon (der ehemaligen Ecole militaire), und auf dem Mar 
felde zu geben. Zu ben Banketen, Konzerten und Karouſſels, 
die, wie neulich erwähnt, einen heil des Feſtes ausmachen 
werden, kommen noch Wettrennen zu Pferd und zu Magen, 
und aeroftatifbe Aufiteigungen. Diefe beiden Arten von Echaus 
fpielen haben immer das lebhafteite Intereſſe erregt, dad Vers 
gnuͤgen, das fie gewähren, ift mit Berrunderung und Furcht 
gemifht. Der Ball wird in einem grofen Saale Start haben; 
den man in einem der Höfe des Quartiers Napoleon baut; bier 
fer Saal wird zıo Fuß lang, und 90 breit, auch mit reichen 
Stoffen, Feſtons, Blumengutrlanden ic., verziert ſeyn. Die 40 
Fuß hohe Defe wird mir Gemälden bedeft ſeyn, welche Triumphe, 
Allegorien auf die Zeitumftände ic., vorftellen. Eine breite 
Gallerie, drei Fuß böber ald das Parlet, wird um dem ganzen 
Saal laufen, und man wird darauf ohne Gedräng und Mer 
wirrung herumgehen fönnen, Um das Parker werden bequent 
1,500 Frauenzimmer fizen Finnen, und man wird zu gleicher 
Zeit zwanzig Kontretänge aufführen, Die Tänzer ber Taiferlis 
den Oper werden im Saale Quadrillen bilden, welche alle, mit 
In einem Seitens 
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dofe des nemlihen Gebäudes erritet man den Saal bes Feſtes, 
fu den nemlichen Verhäͤltniſſen, wie den Vallfanl. Es wird 
ein grofed, durch Pilaſter und vergoldete Gitter getragenes, 
Berceau fepn. Ueber 600 Frauenzimmer werden in biefem 
Saale fisen, und über 600 andre Verfonen ſechtunddreiſſig 
runde Ta’eln einnehmen fünnen, die in den um den Saal lau 
Tenden Galerien angebrabt werben, 

In Gefelihaft tes Grafen Metternich war ber fürzlich von 
Wien in Poris angelommene Fürft Wenzel von Lichrenflein 
nad Gompieane gereidt, 

Die Schauſpieler der fomiiben Oper waren von Compiegne 
nach Paris surhfgelommen, und man (wifte ih an, die Vor—⸗ 
fiellungen der Oper Gendrillon, wieder anzufangen, bie durch 
ihre Abwefenheit unterbroben werden waren, Diele Oper ge 
nieft jeit einem Monat zu Paris eines feit vielen Jahren in 
diefem Grade unerhörien Beiſalls. Bei der zmanzigiten Auf 
führung war das Schauſpielhaus eben fo gedrängt voll, ald bei 
der erſten. 

Fu Antwerpen wurde eine grofe, reichverzierte Schalupre ner 
Baut, um bei der Ankunft Ihrer Majeſtaͤten zu einer Waller 
fahrt zu dienen, Es hieü, fie werde alddann durb Schifkapi⸗ 
tänd manderirt, und von dem Vizeadmiral Miſſteſſy fonımanı 
Dirt werden. — Durch Antwerpen waren in ben zehen erften 
Tagen des Aprild gegen 20,000 Mann Truppen, aus Holland 
Fomnend, pallirt. Der Mariball Herzog von Reggio war, 
Durch eine Unpäälicteit zurüfgehalten, noch nicht angelangt, 

Nach frangöftiben Blättern wurde Madame Gtael, in Bes 
gleitung des Herrn Auguſt Wilhelm Schlegel, zu Chaumont, 
bei Blois, erwarter, von wo fie dich, dem Vernehmen nad, 
nah Nordamerifa begeben wollte. 

Der Publiciſte ſagt: „Cs beitärigt ſich, daß Alles, was auf 
die Neberlaffung eines Theild von Tirol an das Königreich Ita: 
lien Bezug bat, in dem Traftar definitiv regulirt worden ift, 
weisen Se. Ercellenz der Staateminifter H. Graf Montgelas 
mit dem Bevollmaͤchtigten des Kaiſets abgeſchloſſen hat. Man 
verfihert, daß diefer Trafrat von beiden Seiten ratifizirt iſt, 
und daß baterifhe Kammiſſarlen ernannt worden find, um mit 
franzöfifsen und italieniſchen Kommifarien jur Herſtellung einer 
Srenzlinie zwiſchen Baiern ad Jralien in Tirol fürzufhreiren. 
Die Geibäfte diefer Aommillarien werden unverzüglich begin— 
en; fie werden zu Botzen zuſammenkommen.“ 

Deutidlend, 

= Eine Mindener Beitung fagt unterm 25 April: In Folge der 
neulich angeordneten weitern Truppendislolation iſt heute das 
zweite Bataillon des Fönigl. Leibregimeuts bier in Parade eins 
geritt. Ge. Majeftär der König und Se, königl. Hobeit der 
Kronprinz nahmen diefe Trurpen auf dem Mar Jeſerhplaz in 
Augenibein, und wurden non dem Bataillon mit einem berzlis 
en Bivat empfangen. 

° egensburg, 24 April. Heute iſt der framjzoͤſiſche 
Gensralintendant , Graf Villemanzp , von bier nah Hanau abs 
gereist. Vom Aufbruche des Hauptauartierd oder der Ueber⸗ 
gabe unſter Stadt vernimmt man noch nichts Zurerlaͤſiges. 
Heute übernachtet hier ein Bataillon Korſen. 

u Oldenburg iſt macitehendes Publifandum, bie 
Erneuerung und Ciuſchat fung der in Hinſicht der Cin⸗ und Durch⸗ 


ſuhr von Waaren ergangenen Verfüͤgungen betreffend”, erſchle 
nen, «Da mit dem eintretenden Frühjahrt die Schiffehrt und det 
Handelsverkehr wiederum beginnen, To finder fich bie Kammer 
veranlaft, die Deiolgung ſaͤmtlicher wegen der Schiffahrt und 
des Handeld, aud der Eins und Durdfuhr von Waaren erlar 
fenen, einfchränfenden und verbietenden Anordnungen und Ver 
fügungen, als die Publikationen vom 21 Mai, 18 um. und 
12 Nov. 1808, wegen Berfahrend des Weiler und Butiadinger 
Land;olls, wegen Abſegelns zur Nachtzeit längs des Meler: und 
Jahdeuſers und der Mündung der Hunte, imgleichen wegen ded 
Loſchens an Aborten, das Publilandum und Diegulatio unm 12 
Febr. 1809 in Hinficht der bei durch- und audinfübrenden Gi⸗ 
tern beijubringenden Beiheinigungen, die Worferiften im Rats 
trag zu jenem Regulativ vom 12 Jun, deffelben Jahrs, die 4% 
! ordbnumg der nenen Belanntmachung vom 26 Oft, vorigen Jehrk, 
die Ein: und Durhfubr von Kolonials und andern Waren ie 
treffend, und endlich die jüngiie Beſtimmung vom 21 Jan. dire 
Jahrs in Hinſicht derjenfgen Mouten, deren ſich die mit Kauf 
manndgätern beladenen Wagen oder Karren bedienen muͤſer, hiet⸗ 
I mittelit von neuem und aufs ernitlicite, bei Vermeidung kt 
für jeden Kontravenienten daraus entitehenden nachtheiligen Feb 
gen, einzuſchärſen. Dabei wird fämtlichen imländiihen Kastı 
lenten und andern Cingeieffenen, welche Waaren, mit bes 
ı der Handel unterfagt iſt, zum Wiederverlanf oder zum Epe 
! ren bejigen,, aufgegeben, innerhalb eined kurzen Termins, der 
} ihnen von ibrer Ortsbehoͤrde näher bejtimme werden wird, mb 
ftändige, mit den vorihriitsmäligen Belegen verfebene, Ver⸗ 
zeichniſſe ihrer Vorraͤthe einzwliefern, da nad deren Cinlieferung 
genaue Viſitationen werden vorgenommen werden, und gegen 
diejenigen, welde nicht über ale Borrirpe vererdnungsmällse 
Beſcheinigungen vorzeigen können, fo, mie wenn die Gintringung 
der Waaren auf eine erlaubte Meile nicht genuͤgend nachgewit⸗ 
fen werden fan, mit der Konfisfation dieler Waaren unfeblbar 
verfahren werden wird. Wurde aber jemand dem Bernd mas 
wen, die Angabe vorräthiger Waaren ganzlid zu unterlalen » 
oder felbige zu verheimtihen, fo tritt im jeden Falle die Straſt 
der Aonfislarion, deren Betrag zur Häalſte für die Ungeber bes 
ſtimmt ift, ein, und wird auflerdem der Eigenthümer der Mass 
ren ſowohl, als der Hehler, perſtalich bafır angeieben werden, 
Dldenkurg, aus der Kammer, den ı April 1810.” (Felgen dir 
Unterfcriften.) 

° Franffurt, 22 April, Bekanntlich hat unfer Grotder 
zog an der bisherigen Verſaſſung unferer Stadt wenig oder nichts 
verindert, Wie mohlthätig die Regierung dieſes algemeln Bit 
ehrten Fuͤrſten für ung ift, erhellt auch dacand. daß bereits eiR 
Plan zu allmähliger Tilgung der grofen Schuldenlaft, Im welde 
Frankfurt durch die unglüflichen Siriegsjahre geſtürzt wurde amd 
worien ft. Eben jejt werden, neben Veſtreitung der lanienda 
Yusgaben,, 200,000 Gulden an derielben abbezahlt. — Medten 
Meflaufeute haben mit ihren Lagern ſchon in der vorigen Bad 
beinahe aufgeräumt, In Gortonerien aller Art it der Geln 
vornehmlich ftarf. Die fachſiſchen Fabrikanten baden durch Et 
fetten Nachſendung von neuen, gröiern Vorraͤthen begebiet 
müffen. In manchen Lurusartikeln hingegen Hagen bie Verlau⸗ 
fer über Mangel an Abſaz. 

"Leipzig, 21 April, Es fommen bereits viele Deus 
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ren an. Man erwartet bei der gegenwärtigen Lage der Dinge, 
daf weit mehr Ruſſen und Polen, als jonft gewöhnlih, die be 
vorliehende Jubilatemeſſe befuchen werden. - Mehrere hieltge Han: 
delshaͤuſer find enrichloffen, fünftig feinen Kredit von 6 und ı2 
Monaten mehr zu geben, wie bisher. — Seit einem Jahr wurde 
in ver fonigl, Munze zu Dresden viel Geld, hauptfächlich ſach⸗ 
fiibe Thaler, ausgepraͤgt. Diefe lommen jezt bei Eorrentzab: 
lungen dem bieligen Plaz gur zu Starten. 

* Dresden, 19 April. Die Dislokarton der neuorganilir; 
ten ſaͤchſiſchen Armee iſt nun befannt, and gewährt eine Leber 
fiht der Diviflionen und Brigaden, ſo wie der ſie fommanbdiren: 
dea Generale, Dresden erhält auſſer zwei Zinienregimenrern auch 
bie Fußgarde (die auf 1,800 Mann verftärft wird), eine Schwa⸗ 
dron der Garde du Eorps und die ſaͤmtliche Artillerie von 18 
Kompagnien, alfo eine weit gröfere Beſazung, als es bisher 
hatte, wobei doch aber auch amf die umliegende Landſchaft bei 
der Veranlaffung, wo alle Beurlaubten jufammengejogen wer: 
den, KRüffiht genommen it. Zum Beneral: Lieutenant iſt neuer⸗ 
lich auch der beim Berliner, Hof angerellte Gejandte, Herr 
v. Ihiollag, ernannt worden, Nach Wien it vorläufig ber ſchon 
lange bei der dortigen Geſandiſchaft angeftellte Xegationgrath Gries 
finger abgegangen, Den für Paris bejtimimten Grafen Georg 
v. Einſiedel erwarter man in dieſen Tagen aus Peterdburg zu⸗ 
rüf, Mefident in Danzig ift, an bie Stelle des jurüfberuienen 
Barous v. Danfelmann, der fonft in Petersburg uud Berlin 
als ſachſiſcher Diplomat angeſtellt geweſene H. v, Helwig (Ber: 
fafler der Biographie Peters Ill.) geworden. Der bisher 
von Spanien bier affrebitirte Chevalier d'Ulllog ift zurüfberufen, 
und verläßt Sachſen in diefen Tagen. Man beſtinunt den ſaͤch⸗ 
fiihen Geſandtſchaftspoſten in Madrid einem rähmlich befannten 
polniihen Edelmann, — Wimählig werben nam auch ſchon Cins 
leitungen zum Reichstag, der mit dem Janwar 1811 in Dreds 
den veriaffungsmälig Statt haben wird, getroffen. Als eine ſolche 
fan man die Örnennung des Barons v. Friefe:Möda zum 
Gebeimenrarh und Erbmarfhallamts : Berwefer mit 2,000 Rthlr. 
Gehalt anfeben. 

In offenrlihen Blärtern liest man folgende Betrachtungen: 
„Es iſt befannt, dab der Kaifer von Rußland nach dem Frieden 
von Tilſit die Vermittiang zwiſchen England und Franfreic 
übernahm, umd darin die ernitlichiten Schritte machte, Der 
enersifhe uud vorzügliche Hiſtoriler unfrer Zeit, der Engländer 
William Noscoe, bradte den Gang dieier Unterhandlungen ans 
Tageslicht (man ſehe Archenholz Minerva), woraus erhellet, daß 
England getiffentlih die Verſoͤhnung entfernte. Auf die Vermitt⸗ 
lungsnote des rufliihen Miniiters vom ı Aug. 1807 antırorrete 
Ganning, dab England vor einer beſtimmten Erklaͤrung bie 
Mitrbeilung des Tüfiter Friedensrraftats mit feinen geheimen 
Artikeln und fichtlibe Beweiſe von der Zuneigung des ruſſiſchen 
Kaiſers für Großbritannien durch Abſchlieſſung eines Hanbelds 
traftate verlange. Als Antwort auf biefe Forderung geitand der 
General Budberg, ruſſiſcher Minifter, das Daſeyn geheimer 
Artikel in dem Traktat von Tilſit. «nEs gäbe deren einige, 
fagte er, die keineswegs das Interefle Englands beträfen, ind 
befondere Feine, die den englifhen Schiffen die ruſſiſchen Häfen 
verinlöfen ; der vorgefblagene Entwurf eines Handelstraktats 
mülle von dem Miniſter des Handels in Neberiegung genommen 


werben, ehe er barüber mit dem hrittifchen Gefandten konferi⸗ 
ren une; Bonaparte habe dem Kaffer von Rußland die Baſis 
mitgetheilt, nach welder er, bereit feve, mit England Frieden 
zu fhlieffen.”” Mährend diefer Unterhandinng ſcheint in dem 
Derragen des ruſſiſchen Minifters eine bedeutende Aenderung 
Statt gefunden zu haben. Statt jener Kaͤlte und Zuralhal⸗ 
tung, welde die Antworten deſſelben bisher karatterifirten, fand 
der engliihe Gejandte ein fehr mildes und auſmunterndes Bes 
nehmen. Die brachte ihn auf andere Gedanken. Die geheimen 
Artikel des Trattars von Tilſit, die Baſis ber vorgeihlagenen 
Unterhandlungen und felbft der Kommerztraftat wurden vergeis 
ſen. Pitt's Geiſt gab dem brittifhen Gefandten folgende Unts 
wort am 2 Sept. 1807 ein: „Man kinne der Sache Bonas 
partes nicht beffer dienen, als dadurch, daß man fi durch ger 
geufeitige Vorwärie bei dem vormaligen Benehmen einer jeden 
Dieaierung aufbalte, Er wünidhe, man möge ungetheilte Aufr 
nertjamfeit anf die Zukunft richten, und er fen überzeugt, dal, 
wenn der ruſſiſche Kaiſer noch bei feinen vormaligen Meinungen 
über die durch Frankreichs Uebergewicht zu befürdtende Gefabr 
beharre, man an der Sache der Unabhängigkeit von Europa leis 
neswegs zu verzweifeln braude.”” Die Zufriedenheit des englis 
ſchen Miniſteriums mir diefer Antwort draft Sanning in folgens 
der Deveihe an feinen Gejandten aus: Mad auch immer die 
Bewegungsgruͤnde oder Urfaben ber berichteten Werdändern:g 
ſeyn mögen, die in dem Zone bes tailifhen Minifteriums 
Statt gelunden hat, oder was auch immer die mögliche Fort: 
dauer dieſes nun fo augeniheinlich angenommenen Spiteme ſeyn 
mag, Ge. Majeität begrüßt mit der aufrichtigſten Zufriedenheit 
die Wiederkehr derjenigen Geſinnungen der Freundihaft und 
des Autrauene von Seite feines erhabenen Alliirten, vom weis 
en ©, Majeität iprerfeits niemals abgewichen find, und deren 
ſorgſame Pflege mehr denn je für ihr gemeinſchaftliches Intereſſe 
nothwendig it.” Dem brittifhen Gefandten ward weiterhin 
geiagt: ner loͤnne dem ruſſiſchen Miniſter nicht zu dringend 
den Gegenſtand vorhalten, den er fo einſichtsvoll in ber festen 
Konferenz berührt babe, daß in der gegenwärtigen Page der 
Welt das Hinblifen-auf das Vergangene und Gegenbeſchuldigen 
ſchlimm und verwerfih wären, und daß bie Heritellung des 
fünfrigen guten Vernehmens, und die Uebereintiimmung der 
Maasregeln in Ruͤkſicht auf Fünftig vorzunchmendes Würfen , 
einzig und allein die eigenthümlichen Gegenitände ber Diskuſſſon 
zwiſchen den beiden Megierangen mären.”” Mit dieſen Inſiruk⸗ 
tionen waren andere verbunden, weiche die wahren Gelinnungen 
Rußlands enthällen folten. Der grofe Zwel — Auräffibrung 
des ruſſiſchen Kaiſers zu dem vorigen Soſtem — brüfte fi in 
einer Depeihe ded Canning an den brittiihen Geſandten vom 
27 Sept. 1807 mob deutlicher aus. Nichts aber beeinträctigte 
die herrlihen Anſchlaͤge io fehr, als daß das brittiihe Miniſte⸗ 
riam gerabe Damals zu viele Entiwärfe vorhatte, und micht forgs 
fältig genug überlegte, in wieweit einer derfelben mit den übris 
gen in Kolliſion geratben könne, Gerade in demfelben Moment, 
als die wiederkehrende Gunft und Unhinglichfeit Rußlands die 
englifhen Mintiter mit der Ausſicht eines neuen Kontinentals 
kriegs mitielſt einer wiederangefnhoiten Verbindung gegen 
Frankreich ihmeicelten, war die Kunde von der Ankunft einer 
brittiſchen Zlotte im balsiigen Meere im Petersburg angeli 
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Bot. Dis veranlaßte nattrlihertveife bad ruſſiſche Minifterium, 
aber die Beitimmung derſelben bei dem brirtiihen Abgeſandten 
anzufragen. Die Antwert Ionnte den Eindruf nicht entiernen, 
welchen ein fo unerwarteter Vorfall erzeugt hatte. In wenigen 
Tagen traf die Nahrit von dem Bombardement und der An 
pirnlarion Korenhagens ein, Die Disluſſionen uͤber einen all 
gemeinen Frieden wurden ſchleunegſt abgebrohen. Die Veraͤn⸗ 
derungen, welche zu derſelben Zeit im ruſſiſchen Kabinet Statt 
fansen, wedurch der Graf Soltptof dem General Budberg als 
SNinliter der auswärtigen Angeiegenheiten folgte, der bald dem 
Grafen Remanzow Play machte, waren ihr die Hofnungen der 
brittiſchen Mintiter nit von gänftigen Folgen. Der brittiice 
Abgeiandte machte mehrere Verſuche, um den Unmwillen des Kais 
ders über die ſchaͤndliche Behandlung feines Ailiirten zu mil⸗ 
dern, und das brittifhe Minikterium erniedrigte ſich zu ber Ers 
Hirung, Se. Majeftät fen völlig entſchloſſen: „uber Friedens 
ſchluß mit dem daniſchen Hofe fol gänzlih das Werl des Kai— 
ers von Rußland fern, er fol aus dem Konſeil Sr. falierl. 
Maieftät feinen Hriprung nehmen, unter Ihren Auſpizien un 
terhandelt, und unter Ihrer Garantie abgeſchloſſen werden.” 
Sit unpenglamer Würde und unbejtreirbarer Rechtlichkeit weis 
gerte fih jener Monarch , feine boma officia zu leiften, um eine 
Dirferenz beizulegen; die durch einen Angrif derjenigen verans 
daät war, die entichleffen fhienen, den Maub zu behalten, den 
fie ungerechterweiſe erworben hatten. Cine offizielle Note des 
zuffiihen Minifters fezte ber Sentung des brittiihen Abgeſand⸗ 
sen ein Biel. In derieiben erklaͤrte der Kater: „wer babe feine 
Vermittlung angeboten, nm Er. brittiihen Maleſtaͤt zu erfen, 
nen zu geben, daß fein Wunſch fen, einen ebrenvollen Frieden 
dür ibm zu erlangen; England aber habe fein Unerbieten zurüt— 
gewieſen, und es feine, daß die Mbfiht dieſes Hofes nicht das 
hin gebe, die Flammen bes Kriegs erlöihen zu laſſen, ſondern 
nielmebr fie von Neuem im Norden durch ein eben fo uner⸗ 
wartetes ald feltfames Ereignis zu entzänden.””" 
(Die Fortſezung folgt.) 
Shwedem 

Beſchluf des königlichen Schreibens an die Neichsltänbe, 

“Die Lehre der Erfahrung umd die Schlkſale aller Voͤller 
beweiſen es binreihend, daß bios dieienige Macht fortfährt, 
ſelbſtſtandig zu fern, bios diejenige Vertrauen bei andern ges 
winnt, weiche, niemals verzweifelnd an ihrer eigenen Kraft, 
in ihrem fortdanernd ſtreitbaren Zuſtande die ſicherſte Bürg 
shaft für die Beibehaltung einer miedergewonnenen Mube findet, 
Diefe Denfungsart , deren Werth feiner wird verfennen konnen, 
fheint auch Anleitung zu dem toͤniglichen Vriefe vom 10 Zan. 
1790 gegeben zu haben, wo im eriten Paragraph ein Fall für 
Die Anwendung der Wargering vorausgefest wird, ba jeder 
Mc und jeder Wille zur Vertbeidigung des Waterlandes fih 
yereinigen mas, Und es it in Hinficht anf dieſen einzigen 
Fau, vemlich, mo die Grenzen bes Reichs beunrnhigt oder von 
einem angreifenden Feinde bedroht werden follten, daß Ge. 
Fönigl. Majeitdt ſich verpflichtet glaubt, zur mitbürgerlihen und 
einigen Veurtbeilung der Meicheftände bie eln fache Frage vorzu⸗ 
legen: Wie das Reich vettheidigt werden ſoll, und ob die bes 
fichente Krlegsmacht dazu für hinreichend gebalten wird. Se. 
fönigf, Maieſiat muß glauben, daß eben biejelbe gefeggebende 


Macht, melde Ainfhränfung dert Mettheibigungsmittel vor 
ſchlaͤgt, diefen Schritt nicht hat thun loͤnnen, obne dabei auf 
irgend eine andre, allgemeiner und gercchter vertbeitte, Erie 
sung bedadıt geweien zu ſeyn. Se. koͤnigl. Mejetät überlänt 
die Beantwortung diefer wichtigen Frage mit vollem Verttauci 
Ihren treuen Ständen, als welche, in Uebereinitimmung mit 
Er. loͤnigl. Majeſtaͤt Denkungsart, ihre Fürferge gewiß nidt 
blos auf die gegenwärtige Seit, bloß anf die bereits beichlofene 
Unteritäsung des Staatewerles werden einfchränten wollen, fors 
dern auch auf eine entlegenere Zukumit, melde nur dann crft 
teine Furcht mehr weit, nur dann erit einer gegründeren Sof 
nung Maum gibt, wenn die Bewohner Schwedens den künfteen 
Ereigniffen mir Einigfeit, Kraft, Vertrauen und Frieden entge 
gengeben koͤnnen. Se. fönigl. Majeflät verbleibt den Reickt⸗ 
Ränden mit aller föniglihen Gnade und Gunſt allegeit wehlge 
wogen. (Unterz.) Kart. — ©. af Wotterftedt” — auf 
obiges loͤnigliche Antwortſchreiben beſchloß der Adel am 2%pril, 
felbiges dem allgemeinen Beſchwerden⸗ und Defonemieuside 

zu remittiren, and fämtliche Dictamina und Yeufirungen, 

welche bei Gelegenheit, ald man baflelbe anf dem Nitterbaufe 

vorlad, eingegeben worden, mitiolgen zu laſſen; zugleich am 
den Mitftänden die Wereitwiligteit des Adels, den grädigen 
Wuͤnſchen Sr. Majeität entgegenzugehen, und feinen Vorſa, 
zur Vertheidigung des Vaterlandes ale Anfopferungen zu mar 
gen, kundzuthun ic. Man behaupter fon, (ſdließt obiges 
Schreiben aus Stockholm), daß die metiten der übrigen Stände 
mit diefen Selinnungen des Adels übereinftimmend denken ; aber 
die bereits für diefe Woche angefezte Veendigung des Reichs 
tags iſt dadurch etwas hinausgeſchoben worden, umd man weiß 
noch nicht mit Gewißheit, ob folge in der folgenten Mode 
Etatt haben wird,” 

Defitreid. 

Die Wiener Zeitung meldet: Der Feldmarfchal : Lieutenant 
und Kapitän der ungariſchen adelichen Leidgarde, Fütft Yifoland 
Eiterbago, bat von den in diefer Zürlienfamilie erblichen, von 
ibm felbit ſchon fo oft bewährten, Gelinmungen des edelſten Par 
triotismus einen neuen ruhmwürdigen Beweis gegeben , Indem 
derfelde Sr. Maieftät eine Summe von 50,000 Gulden mir dem 
Wunfche darbrachte , bie ;ährlihen Iuterefen dieſes Kapitals auf 


Zulagen für Invalide der ungarifen Nation von täglichen 10 
Kreuſern sr den Mann I ae zu fallen. Se. Mijeitdt 
bsben diefe patriotiihe Gabe mit befonderm Webigefaten auf 
junebmen, und dem Fürken und feinen Erden Me Benennung 
der mit diefer Rulagr zu betheilenden Vereranen zum hberlafen 
gerubet. Der Danf fo virler verdienter Baterlandevertbeitiget- 
denen dadurch ruf ihre alten Tage vine deſere Dilege ge ert 
ik, wird fr ihren großmmichigen Nohltbäter die (hönite Ber 
geltung ſeyn. — Die bei dent Aronpringen angeſtelten Eriedet, 
Anton Simon und Johann Wilhelm Nidter, md Dieier A .eh 
lung entboben worden, und haben sum Bemwelie der aleımdr 
iten Auiriedenheit den Titel und Karakrer würkliser niert 
reihliher Kegierungerätbe, mit Naclarung der Zaren, ıf 
sen. Zugleich ift der erite als Hof: Buͤcherten or, der zweilt ä 
Beiſtzer der Studien: Hoffommiifion angeitelt worden. 


Mm 21 April Rand zu Wien der Kurs auf Augsburg zu 35% 
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einigen Abdrüfen von Niro. 117. S. 465. Sp. 2. 3. 20 
v. u. iſt ſtatt Weſtphalen zu lefen: Neapel. MAR 
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Großbritannien, — Franfreih. (Mebe bei Schlieffung der diesjährigen Sizung des aefergebenden Körpers.) — Deutſchland. (Forte 
u ber Betrachtungen über die 1807 an England gemachten Einſchritte zu Vezwelung eines allgemeinen Friedens.) — 


reuſſen. — Deftreid. — Tuͤrkei. 





Großbritannien 

In Londoner Nachrichten vom 3 April heiit ed! „Man rüs 
ſtet in den Häfen von England eine grofe Erpedition aus, deren 
Beſtimmung Südamerika ſeyn fol. Es follen nicht blos alle 
bifponible Degimenter des Königreichs eingefchift werden, fons 
dern auch die aus Wolchern zuräfgefommenen Korpe. Man 
glaubt nemlih, eine Veränderung des Klima’s würde fchr zur 
Wiederherſtellung der Neconvalescenten beitragen. Detaihements 
von Kavallerie und Artillerie follen zu diefer Expedition mitgenoms 
men werden, Man fügt hinzu, die über Gadiz eingegangenen 
Machrichten ang Südamerika gäben die Trennung diefer Kölo⸗ 
nien vom Mutterlande als fehr nahe bevoritehend an. Im Loms 
don betrachtet man dieſe Trennung als ſehr vortheilbaft für Eng» 
land, Ginige Politiker indes halten fie unter den gegenwärtigen 
umſtaͤnden auch nicht fir nachtheilig für Franfreib, Sie glau— 
ben mit Recht, daß es in einigen Jahren dem Mutterlande leich⸗ 
ter ſeyn werde, feinen Einfluß in den Kolonien geltend zu mas 
Gen, ale England, den zu behaurten, welchen es füreine lurze 
Weile erlangt haben könnte, Das Beiſpiel der vereinigten Stans 
ten beweist dieſes. Troz aller Urſachen zu Klagen, die England 
ihnen gegeben hat, find die vereinigten Staaten immer geneigt, 
ihr Intereile mit dem diefes nndankbaren Mutterlandes zu vers 
einigen,” . 

. Frankreich. 

In feiner Sizung am 20 April hatte noch der geſezgebende 
Körper die Wahl von drei Kandidaten zur Praͤſidentenſtelle für 
1811 beendigt; die HH. Stanislas Girardin, Colaud-Laſalcette 
und la Mocefoncauld erhielten die Mebrheit der Stimmen, nnd 
ihre Namen wurden dem Kalfer durch eine Botſchaft mitgetheilt. 
— Am 2ı April wurde der Gefezedentiwurf wegen der Bergwerke 
fanftionirt. Alsdann erfhienen die Gtaatsrätbe Regnaud 
de St. Jean Angelv, Begonen und Mole, als Leber: 
bringer eines laiſerl. Dekrets, wodurd die Sizung von 1810 mit 
dem 2ı April für gefchloflen erklärt ward, Eriterer hielt fols 
gende Mede: «Meine Herren! Die Arbeiten Ihrer doppelten Eis 
sung, bie Vegebenheiten, welche ihr vorausgiengen und ſie ber 
gleiteten , werden der Nation hohe Erinnerungen und arofe Hofs 
nungen zurüklaſſen. Die bürgerlihe und ſtaatswirthſchaftliche 


Geſegebung hat ihren, feit zehn Jahren nicht unterbrochenen , ! 


Gary veriolgt, deilen Tendenz iſt, die Grundfäzge zu vervolls ! 
fommnen, das Spſtem der Erftern zu vervollftändigen, und 
die Laſt der durch die Zweite eingeführten Abgaben zw erleich⸗ 
tern. Die innere Organifation bat fih verbeſſert, die Induſtrie 
bat den Lauf ihrer Fortihritte verfolgt, die Plane, zu 'allen 
grojen Unternehmungen, und die Mittel zu ihrer Ausführung 


J 


find. feſtgeſezt worden. Groſe politiſche Entſchluͤſſe haben mit 
Weisheit und Maͤſigung, aber ſtets mir Vortheil die Grenzen 
des Reichs ausgedehnt. Der Konrinentalfrieden, der nur anf 
Traftaten berubte, die tete Fortdauer der Donaftie, die ſich 
nur auf das Genie eines Helden, und auf die Kraft eines 
grofen Volls gründete, beruben jezt auf einem mehltbätigen , 
beiligen, erlaudten, ewigen Buͤndniß. Dis, meine Herren, 
iſt das Bild, welches Sie den Einwohnern Ihrer Provinzen 
vorzulegen haben, und wovon ih nur die Hauptzüge Ihrem 
Gedaͤchtniß zurükzurufen brauche, da Ihr Herz für deſſen Treue 
bürgt.” (Nun refapitulirt der Redner in zwei Abtheilungen die 
Operationen der Megierung in Bezug auf Gefezgebung und 
anfinnere Verwaltung. Sodann fährt er, in Bezug auf 
äufiere Politik, folgendergeftalt fort:) „ie haben ba® 
Senatuskonſult erfcheinen fehen, meine Herren, welches bie 
Stadt Rom, das alte Erbgut ber Caͤſaren und Karls des Gros 
fen, mir dem franzölifchen Neiche vereinigt. Diefe Konftitutiunde 
alte des Reichs war von der Gefchihte an bie Hand gegeben, 
von der Politik angeratben, fie wurde von dem Genie beſchloſ⸗ 
fen. Sie vereinigt die nur zu lange getrennt geweienen Theile 
des occidentaliſchen Reichs, gründer einen Bund zwiſchen der 
Tiber und der Eeine, zwifhen Paris und Rom; fie achtet zwar 
die immer heilige Autorität der Kirche, und befeitiget den wahs 
ren Ruhm ber Religion; allein fie fihert auch die Unabhängige 
feit der Throne und bie Ehrfurcht vor den Souveraind. Zu 
den beiden Departements, die das Meich gegen Dften erworben 
bat, wird gegen Norden ein neuer, mehr nuͤzlicher als betraͤcht⸗ 
licher, Zuwachs binzufommen. Se. Maieität haben den Trak⸗ 
tat befannt gemacht, der Frankreichs Grenzen bis an den Lauf 
der Waal aufdebnt; und ſchon ift ein Senatuskonfult im Vor⸗ 
trag, um biefe Wergröferung, welche eben fo ſehr burd bie 
Militärvertheidigung unfrer Grenzen, als durd das Interefle 
unfers Dowaneniuftems nothwendig geworden war, zu bewerfs 
fteiligen, und den bisfälligen Beſchluß zu fanktioniren, ben 
Se. Majeltdt Ihnen, meine Herren, ſchon bei Eröfnung 
Ihrer Sizung im Voraus anzudeuten gerubete. Unter dem 
Namen „Departement der Rheinmändungen” wird ein neues 
Departement gebildet, und ber Ueberreit des abgetretenen 
Gebiets, die Inſel Walhern mit eingefhloffen, zum Des 
partement der beiden Netten geſchlagen werden, welches auf 
diefe Weife eines der betraͤchtlichſten, der wichtigſten und reiche 
ften Departements des Reichs werden wird, Diefe Alte vers 
bürgt die Berreiung der Schifſahrt auf den drei Flüͤſſen, Maas, 
Rhein und Schelde, dieſen belebenden umd fruchtbaren Pulds 
abern des franzoͤſiſchen Gebiets, Ihre Gewäller werden auf ims 
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mer befreit, und bald durch die ſchon eröfneten zahlreichen Kar 
naͤle in Verbindung ſeyn; fo werden fie dem Handel, deſſen 
Freiheit man endlich mit Gewelt erlämpfen wird, wenn man 
fie nicht von dem Gerechtigfeitsgefühl erhält, neue Wege dar: 
bieten, und feine Ausbreitung, fein Gedeihen, und feine Cim 
träglicteit verbürgen,. Während bieier Zeit fiebt der rheiniiche 
Bund feine Achtung wachſen, feine Macht ſich beſeſtigen, feine 
Bande ſich enger Inüpfen,. Einer feiner Fürften hat, wenn ich 
e8 fo nennen dar’, feine Staaten fälularifiven, und die Dauer 
feiner wohlthaͤtigen Herrfhait, das Gluͤk feiner Unterthanen, 
durch die Feitiegung- feiner Erbiolge auf einen jungen Primzen 
ſichern ſehen, der cin wuͤrdiger, im den Laͤgern wie in den 


Rathsver ammlungen gebilveter, Sögling des größten Meiſters 


iſt. Ihn hat Frankreich den Deutſchen zum Geſchenk gemacht, 
ohne ihn jedoch der Liebe und Danlbarleit Italiens zu entziehen. 
Sameden bat ein doppeltes Joch von Innen und von Auflen 
abge hüttelt, und it dem Kontinentaltunde beigerreren. Diele 
und einige andere unwictigere Entichtungen, die aus den Hins 
den Gr. f, f, Maieftär die Früchte Jbrer Eroberungen nehmen, 
um Ihte Bundsgenoſſen damir zu bereichern, find neue Unter: 
pfänder des Friedens; fie beieitigen dag grofe Soſtem, weldes 
alle Könige Suropeng gegen ihren einzigen Feind vereinigt, und 
die Ruhe des felten Landes ſichert. Wenn der Arieg noch in 
jenen Gegenden ſortwuͤthet, wo die Enaländer ihren unheil: 
bringenden Zutritt behaupten, fo iſt ed entweder in einer fols 
den Entfernung, gegen die Grenzen des ottomanniihen Reichs, 
daß Europa nicht lange dadurch leiden kon, und nur Alten be 
drobt jeon dürfte, wenn der Divan nicht zu beffern Entſchlüſſen 
zuruͤkkehrt; oder es iſt nur noch für wenige Tage jenfeits der 
Porenien, und bie die ſpaniſchen Haͤſen unjern Waffen geöiner, 
und den Engländern verichloffen find. Man fan alfo icon in 
dieſem Nugenblif annehmen, daß der Äriede von Europa zugleich 
Dura die Heiligfeit der Traltate, durch die Ausdehnung der 
Macht, durch die Uebereinſtimmung der Intereſſen, und dureh 
den überlegenen Einduß des Genies gefibert if. Und mas 
dieſen Frieden betrift, auf deifen Glauben fo viele Voͤller endlich 
frei atbmen, ſich erbolend von zu langem Unglüt und befreit 
von zu gerechten Beſorgniſſen, welche neue Garantie feiner Fer 
ftigfeir und. Dauer hat nicht Entopa fo eben erhalten! Cie ſa— 
ben eine erlauchte Botſchaſterin des Friedens, ein verehrtes 
Pfand eines ewigen Bünduifles, im Schooße des freudetrunfenen 
Frankreichs anlommen. Sie hatten das. Gluk, Zeugen jenes 
frierlichen Bundes zu ſeyn, der, indem er Napoleon und Marie 
Loniſe auf immer vereinigte, zu gleicher Zeit auch die Intereflen 
Frankreichs und Oeſtreichs, zum Glüf beider Bölfer und zur 
Beruhigung der Welt, verbaud. Alle alliirte Nationen ſegnen 
dag denfwirdige Ereigniß , das endlich den legten Grund zu ibs 
rer Macht legt, und die Bande, durch die fie zuſammengehalten 
werden, vertdett. Die aufgelärte Politik und di. getröftete 
Menſchbeit ſchenten dieſem Ereigniß in gleihem Maafe ihren 
Beifall, Eutepa's Nuzen fanftienirt es; allein vor Allem iſt es 
Frankreich degeben, deſſen Werth zu fühlen. Wenn die übrige 
Belt mur die geſicherte Ruhe des Ganzen ahnend darin erblitr, 
fo begehen Napoleons Unterthanen mit Entzuͤlen die Morgen; 


röthe ihres Gluͤls. 


jarteiten Wänfche ihrer Herzen rührt ſie noch lebhafter, ald die 
Erfülfung der überlegten Wuͤuſche der Politih; die theneriie Hol 
nung. weise ibnen die erlaudıte Verbindung gewährt, it die, 
welde Sie, meine Herren, theilen, welder alle Sranzoien mit 
allen Kraͤften Mrer Seele beiftimmen, die Hoinung, Napoli 
Namen unſterblich zu ſehen, wie feln Genie, feine Drmnakie 
ewig wie feinen Mubm.” — Dieſe Rede murde von ter Nun 
ſammlung mit den lebhafteſten Beifallsbezeugungen angehirt, 
und nachdem der Präident fie beantworter hatte, die Eiiung 
für 1810 mir den gewöhnlichen Foͤrmlichteiten geſchleſſen. 


An tem nemlicen Tage verjammelte Sich der Senat, wien 
hieß, zu Anbörung des Entwuris zu einem Cenatnstonfult wir 
gen Bildung des neuen Departements der Rheinmündungen. 


Der Marſchall Fürft von Efling (Maſſena) war im Bear, 
zu Uebernahme eined Kommando's nah Eranien abzugeben. 


Zu Nom hat die kaiſerliche Megierungsfonfufta ner die tie 
miſchen Etaaten den Herzog von Brasbi, Neien Find \L, 
! zum Maite ernaunt, Ibm wurden heigegeben: der Frin; Bar 

tompagni, der Prinz Gabrielli, der Herzog Gefarini, der Wars 
quis Curti Lepri, Marquis Origo, Gap. Falconieri, Meramid 
Simonerti, und der Kauimann Portonaro, 
I Auf Veranftalung des Maire von Florenz wird das Vet— 
mäblungsfeit Napoleons des Groien am 22 April dajelbit auf 
' folgende Weile geieiert: Morgens um 10 Uhr werden an 60 
‚ dürftige Familien 600 Laib Brod, und ehen io viele Portionen 
‘ Braten ausgetheilt. Um 11 Uhr iſt die feierlihe Trauung ver 
dienter Krieger mit ibren Bräuten, derem jeder Kraft des fair 
ſerlichen Deirets 600 Franten erhält. Mittags fpeiien Diele 
‘ Paare in dem Saal des Stadthauſes auf ofentliche Keſten. 
Nachmittags um 3 Uhr werden an hundert ebrhare Maͤdchen 
durchs Loos Kleidungeſtüle und Waſche ansgerbeilt, Abends Ind 
‘ Perderennen und Vollstelmtigungen; Nachts Bad im laiſetl. 
Theater, und allgenteine Beleuchtung. Die Einwohner vom ‚Fles 
ven; waren um fo mehr zu einer allgemeinen Freude geitimmk, 
‚ da die erhabene Braut des Kaiſers Napoleon eine Entelin des 
unvergeßlichen Großherzogs Leopold ven Toslana If, 
Paris, 16 April, Mram verßchert fortwährend, Gtaf 
Metternich wolle, fobald nur das engliide Miniterium die ges 
tingite Neigung zu einer Annäherung zeige, In Begleitung eh 
nes franzdiihen Agenten felhft mac London abgeben, um Vers 
mittlungsvericläge zu machen, Gewiß if 8, daß der Nailet 
von jeher nach jedem Schritte, der feine Mast auf dem, Nenil 
nent beieftigte, den Engländern Frieden anbot; leider aber m 
man fürdien, daß dieje Iniulaner taum anders, ald dutch dus 
Gewicht der Wellen, dazu zu vermögen jepn werden, — Bid 
rend der anfceinenden Diuße, welde Homens Feſte in die Mftut 
lichen Angelegenheiten bringen, dürften ſich grafe Entwärie ib 
ver Ausrübrung nahen, Deftreih und Franireih haben ein a 
meinfbaftlihes Intereile , dem Uumefen der tuͤrliſchen Anart 
an ihren Grenzen ein Ende zu machen. Noch lezthin ferderit® 
die Türken durch Einfälle in das abgerretene Arvatien und durd 
Zerſtoͤrung einiger Spitäler die frangsfiihe Macht hereus. 
Schon ſpricht das Gerücht von einer grofen Expedition, melde 


Ihre dankbare Kiebe ſſeht das Leben fih | der König von Reapel fommandiren werde, Die Piorre fol va 


verfpönern, das des Held ihnen widmete, Die Erſullung der | den beiden Kaiſerhoͤſen kategoriſch auſgeſordert worden ſeyu⸗ 
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den Cngländern ihre Häfen zu fälieffen. Der Erfolg biefer Auf 
forderung muß fich bald zeigen. Adair har Konftantinopel noch 
teineswegs verlaffen. Man erinnert fi der orte des Kaiſers 
bei drdinung der Sijung 1899: Je protegrrai.ia porte,, si elle 
s’arrache A l'intlurnce funeste de Angleterre; je saurai la 
punir, si ele se laisse dominer par des conseils awucirux 
— Man mil willen, dab ih in Trieft ein 
öftreichiiher Kourier nah Palermo, mit Vorfclägen an den 
Hof von Sizilien, eingeichift habe, Man glaudt daher, bie 
Erpevition neh Sizilien dürfte vor der Hand verigoben bleis 
ben. — Zu den grofen Feſten im Mai werden bier mehrere 
Sowvervins erwartet, Auch fpriht man von der Wermäblung 
eines H mden Prinzen mir einer franzoͤſiſchen Prinzefiin, und 
von der .chebung einer Tochter Luzians zu dieſem Mange, Die 
Kalferin Joſephine bewohnt feit Anfang dieſes Monats dad 
Schloß Navarce in der Normandie. Die Königin ven Neapel 
foll zur Großintendantin des Haufes der Kaiferin ernennt wor: 
den jeon, — Es iſt nur Eine Stimme im Publikum über die 
Liebendiwnrdigfeit unfrer nenen Monartin, über die Gefühle, 
die fie dem Kaifer eingeflöft bat, und tiber den Karalter, den 
fie bei jeder Gelegenheit entwilelt. Als fie Compicane betrat, 
war fie aufs Angenehmſte uͤberraſcht, ihren Leblingshund, ihre 
Voͤgel, und die Taperenftiferei, die fie unvollendet in Mien 
zurüfgeloffen hatte, dafelbit zu erbiifen. Das erite, wornach 
fie ſich umſah, war ihr Pianoforte. Die Zimmer der Kaiſerin 
in Compiegne folen auf dad Geſchmalvollſte eingerichtet, und 
dad Echlafjimmer mit rotben GCachemirs von aufferordentlicder 
Kofibarfeir, nnd mit Gold bordirt, auegeſchmült fern. Das 
Boudoir, das Bateyimmer, alles foll durch die Gröfe der Spie: 
gel, die Kunit der Tapeten u. f. w., gleich prächtig fern. — Es 


et perfides. 


heißt, wiewohl noch fehr nnverbürgt, es babe ſich eine fih nens ! 


nende Gentralregierung der vormals ſpaniſchen Beſtzungen in 


unabhängig erflärt. Der Minifter des Innern in feiner Dar: 
fellung der Lage des Reichs erklärte ſchon in der Eijung des ges 
fezgebenden Korps vom 12 Dec. 1809: «Der Kalfer werde fi 
smiemald der Unabhingigfeit der Kontinenralftaaten Amerika's 
nwiderfesen; — möchten immer Merico’s und Perus Völfer 
aſich zu einer edeln Selbiiitändigfeit erheben, Franfreich werde 
nicht dawider ſeyn, inſoſern fie fih nur nicht an England ans 
»fhloffen” Man fan alfo mit Ruhe der Freiwerdung jener 
Staaten zufehen; möge das Schilſal bier der leidenden Menfchs 
heit einen neuen Zufluchtsort bereiten! Diele Kinder und ihre 
Einwohner find, nad den Berichten aufgeflärter Meifender, 
felbft unter dem Druf der alten Megierung und der Inauifition 
viel geworben; was könnten fie jest werden! — Die Bevölke— 
zung von Gabiz ſoll neulich momentan von 70,000 Meufchen 
auf 180,000 angewacfen ſeyn. Alle, die nicht in Epanien 
bleiben wollten, flofen dort zufammen, um ſich nah Amerifa 
einzufhinen. Die Zahl der Schiffe, die bereits unter Segel 
gegangen find, foll aͤuſſerſt beträchtlich feun, — Nach dem neuen 
Geſeze über die Verwaltung der Gerectigfeit wird zu Gunften 
der Grofioffiziere ber Ehrenlegion, der Divifionggenerale, Bl— 
(höre, Präfelten und Glieder der Kaffationg «, Rechnungs: und 
Uppellationshöfe eine Ausnahme von der Pegel gemacht; fie 
können Tünjtig wegen Vergehen, die der Police correctionelle 


untetliegen, nur vor den Cours impedriales (ben Appellations⸗ 
gerichten) belangt werden, 
Deutſchland. 

In Imsbruck it folgender Tagsbefehl gedrukt erſchienen: 
„Den Berichten zufolge, welche Se. Mlajeftät dem Könige von 
Batern über den Eifer und die Thätigfeit, die der Innkreis 
anf die Stellung feiner betreffenden Mefruten bei der jüngft 
ſtattgehabten Aushebung der Konicriprion verwendere, gemacht 
worden, und zufrieden mir dem guten Willen, welche die willers 
hoͤchſtihren Negimentern einverleibten Nentonferibirten zeigen, 
wollen Ge. Majeftät Ihren Unterthanen in Tirol eine neue 
Probe Ihrer Huld dadurch geben, daß Allerhoͤchſidieſelben zu bes 
fehlen gerubten, die bisher in der Feſtung Forbheim verhaftet 
geweienen Tiroler in Freiheit zu ſezen, und jenen unter ihren, 
weilte vielleicht relonvaleszent feun Tönnten, die zur Trans⸗ 
vortirung in ihre Heimath nöthige Vorfpann geben zu lafen, 
Gegeben im Hauptquartier zu Ansbrud, am 23 April 181% 
Der Divifionsgeneral, Nommandirender en Chef bes Fönial. 
baleriſchen Atmeekorps, Graf v. Erlon, Für gleichlautende 
Abſchrift der Adjutantkommandant, Eher des Generalftabs de# 
Urmeelorgs, Bonner” 

Nah VPrivatberihten aus Münden fol bie Vermählung 
Sr. königl. Hcheit des Aronpringen auf den 27 Mai ſeſtgeſezt 
fepn. 

Am 20 April brachen zwei Artillerielompagnien von Wuͤrz⸗ 
burg auf, und nahmen ihren Meg nah Erfurt. 

Fortfezung der Vetrachtungen uͤber die 1897 an England 
gemachten Einſchritte zu Bezwekung eines allgemeinen 
Friedens, 

„Nachdem der Angrif auf Dänemark in ftarfen Ausdruͤken 
getadelt, und der Kalfer feinen Unwillen uͤber den ihm gemach⸗ 


{ j ‚ ten Vorichlag, Dänemark zu überzengen, daß es deſſen Beſtes 
Amerika auf der Infel Euba aufgeſtellt, und diefe Kolonien für ! 


fen, ch dem, was ihm neuerlich geſchah, zu unterwerfen, ges 


! äuffert hatte, erflärte der ruſſiſche Kalſer, daf fein Arrangement 


zwiſchen Rußland und England Statt finden werde, bis die lezt⸗ 
genannte Macht der Krone Daͤnemark binreihende Genuathuung 
geleifiet babe. Cr erwarte, dab Se. brittiſche Majeität ihre 
Beibülfe leiften werde, um einen Frieden mit Franfreich abzu—⸗ 
ſchlieſſen, ftart ihren Miniſtern, wie die leztlich der Fall gewe⸗ 
fen fen, zu geftatten, von Reuem den Saamen des Kriegs ands 
zuſtreuen; dann wirden Se; Falferl. Majeftdt bereit ſeyn, die 
Beziehungen der Freundichaft zu erneuern. Die Unterbandluns 
gen zwiſchen Mufland und Großbritannien wurden nun nicht 
weiter fortgeſezt. Diefelben Umitände, welche Muslands Sorn 
reisten, baben augenſcheinlich auh auf das ditreichiihe Kabinet 
einen mächtigen Einfiuß bewiefen. Aber nod che die friedlichen 
Verhaͤltniſſe zwiſchen jenem Hofe und Großbritannien auſhoͤrten, 
ward durch dad Medium jener Macht ein anderer Verſuch ges 
macht, eifle Unterbandlung zu einem allgemeinen Trieden zu ers 
Öfnen. Am 29 Nov, 1807 forderte der Furt von Stahremherg 
im Namen des Kaifer von Deftreih «Se, brittiihe Mateſtat 
ofriyiell und ernſtlich auf, Ihre Abfihten su erfliren, ob fie ges 
neigt ſeyen, in eine Unterhandlung zur Abſchlieſſung eines Sees 
'riebeng einzugeben, die auf eine, dem gegexieitigen Intereſſe 
der daran theilmnehmenden Mächte zutraͤgliche, Baſis gegrundet 
wäre,” Als Antwort auf dieſe Mitthellung bezogen ſich Se 
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Mafeltät auf die Erklaͤrung, welche H. Canning auf bie regel« 
mäligite und hoͤchſt authentiſche Weife, als eine Antwort auf 
Das offiziele Schreiben des Fürften von Stahremberg im April, 
erwiedert habe, and aͤuſerten Ihr Eritaunen über die Anforde: 
fung einer Erflärung von Gelinnungen, die der Wiener Hof 
ſchon fo lange und förmlich empfangen habe. Damals hatte das 
brittiſche Miniſterium auf die oͤſtreichiſchen Friedensvorichläge 
erllärt: “.e8 würde feine Zeit verlieren, um die Ablichten jels 
mer Alliirten zuvor mir Gewißheit zu erfahren. Der öſtreichiſche 
Borfhafter wartere vom April bis November, und da er wäls 
tend diefer Zeit nichts von dem brittiſchen Mintjter über diefen 
Gegenſtand gebörr hatte, erneuerte er, auf Anleitung feines 
Hofes, feinen Borjchlag.”” 
(Die Fortſezung folgt.) 
Preuſſen. 

Der bolländifhe Geſandte zu Berlin, Chevalier Reinhold, 
hat am 13 April dem Koͤnig von Preuſſen die Inſignien des hols 
Lindifhen Unionsordens im Namen feines Monarchen über 
reiht; eben diefe hat auch der Kronprinz und Der Graf von 
der Goltz, Miniiter der answärtigen Angelegenheiten, erhalten. 
Zwei andere grofe Binder des Unionsordens find Sg, Fönigl, 
Maieftdr zur Diſpoſition überlaſſen. — Den 13 April Mens war 
bie Prinzeilin von Baden von Petersburg zu Berlin angelommen. 

Deftreid, 

Wien, zı April. Das bielige diplomatifche Korps bat 
durch die Anfunft des großherzogl. badenſchen Geſandten, Freis 
berin v. Hade, einen Zuwachs erhalten. Der ehemalige groß: 
berzogl. Geihäitsträger, Obrift Freiherr v. Nofenfeld, bat fi 
zu Wiederherftellung feiner Gefundheit nah Grä verfügt. Auch 
der ſchon vormals bier geitandene fähfiihe Legationsrath, Herr 
Georg Auguſt Grielinger, iſt in der Eigenichaft als koͤnigl. ſaͤchſi⸗ 
ſcher Geſchaͤftstraͤger bier angelangt; man glambt aber nicht, daß 
der ehemalige Geiandte, Graf v. Schönfeld, in feiner vormali⸗ 
gen Eigenſchaft wieder ‚fommen werde. — Aus Warasdin 
wird beriäster: Die erſte Abtheilung der ruſſiſchen Seetruppen, 
welche die Bemannung der Kriegsſchiſſe ausmachten, bie in den 
Häfen von Trieft und Venedig lagen, und an Frankreich über: 
laſſen wurden, fev am 9 d. auf dem ungarifhen Boden einges 
troffen, und nehme ihren Meg über Ofen und Brody nah Nu: 
land. — Agramer Briefe melden, bie franzöflihe Armee in 
Illyrlen ziehe Verſtaͤrlungen ans Italien an lic. 

Ein andre Schreiben ans Wien vom zı April erzäblt: «Die 
Gefundheit Ihrer Majeitär der Kaiferin beſſert fich zwar merklich, 
jedeb nur langſam. Die Leibaͤrzte hoffen aber, dag dieſelbe 
bei dem Eintritt der angenehmen Jahreszeit bald ganz berge: 
ftelit fenn werde, Auch das ingendlice Alter Ihrer Majeltdt 
(von 22 Jahren) wird zu einer gläflihen Wiederberfiellung mit: 
wiürfen. Diefe vortrefiche Fürſtin, deren ausgezeichnete Geiſtes— 
Bildung and dem Füriten von Neuibatel während feiner lezten 
Auweienbeit in Wien Bewunderung ablofte, läßt fi die Etzie⸗ 
bung ihrer Stieflinder mit einer unermuͤdeten Sorgfalt angele⸗ 
gen ſeyn, die ihrem edeln Herzen bie größte Ehre bringt, Taͤg⸗ 


fi beſucht fie diefelben auf ipren Zimmern , wohnt oft Stunden 


fang ihren Lehritunden bei, und gibt den jungen Ersberzoginnen 
feibit Unterricht in weiblichen Arbeiten. Se. Majeſtat der Kai: 
fer erhält beinahe täglich angenehme Briefe von der Kaiſerin 


von Frankreich, und diefe verfüffen einigermaafen den Ehmerz 
über bie Trennung von einer innigft geliebten Tochter, Die 
Ersherzogin Marie Louiſe war vor ihrer Erhebung auf ben 
glänzenden Kaiferthron von Franfreih die willlommenſte Geſſell⸗ 
fwafterin ihres zärtlihen Waters. Beinahe jeden Abend brachte 
fie einige Stunden in feinem Kabinete zu, lad ihm neue Echrifs 
ten und Zeitungen vor, oder unterhielt fib mit ibm über wifs 
ſenſchaftliche Gegenſtaͤnde, womit fie ſich den Tag ber beſchaͤf⸗ 
tigt hatte. Nun iſt die Erzherzogin Leopoldine welche gegen⸗ 
wärtig 14 Jahre zaͤhlt, in die Stelle einer angenehmen Abend 
geſellſchafterin bei ihrem beiten Water eingetreten.” 
Türfei 

In dem Parifer Journal, der Publiciite, liest man Fob 
gendes aus Konftantinopel vom 10 März: «Die Türken 
feinen fib aus dem Stand der Betäubung, im weldenfie 
durch die vorherigen Feldzůge verſenkt worden, erholen zu wol⸗ 
len. Der Großherr will ſich ſelbſt an die Spize der Truppen 
fellen, die aus Alien kommen, auf welhe er auch ein groͤſeres 
Antrauen hat, als auf die eurordifdhen. Cr läßt fie ſeit einiger 
Zeit felbft ererziren, und hat ihnen Waſſen nach europälibem 
Kaliber gegeben, Einige Aeuſſerungen von Unzufriedenheit in 
Mecedonien hatten feine Folgen: fie waren die Wiürfung mebs 
verer von den Janitſcharen gegen die griechiſchen Chriſten vers 
übten Gewaltthätigfeiten, und hatten feinen Bezug auf politiſche 
Ereignifle. Es ſcheint auch nicht, daß die Provinz Miacedonien 
fih nad einem neuen Bulland der Dinge fehnt. Um jo fpr chens 
der aber werden die Wünfde der Einwohner der Provinz Their 
falien und des übrigen Griechenlands, ibre Herrſchaft zu verdns 
dern, — Die Ehuzpodens Cinimpfung macht in dieſer Haupt 
ftadt und in den nördliden Provinzen die größten Fortichrirte, 
Die jungen griechiſchen Aerzte haben, nach ihrer Zurüklunft 
von den Univerſitaͤten Leipzjig und Wien, Die gedachten Schuz⸗ 
pocken mir einem unglaublichen Eiſer verbreitet, Beinahe die 
geſamte griedlſche Einwohnerſchaft von Konſtantinopel bat ſich 
beeilt, dieſes neue Schuzmittel anzunehmen, — Cin Journal, 
das bier in griechiſcher Sprade herauskommt, gibt interellante 
Nacricren über die Fortihritte der Medizin und Chirurgie in 
unferer Hauptitadt, Diefe Willenfbaften waren vor 30 Jahren 
nob in den Handen einiger jüdifhen oder italieniiben Charlas 
tane, die nur zur Ader liefen , purgirten,, abſchnitten, und die 
Kalender bei Derfhreibung ibrer Arzneien um Rath iragten, 
Jejt aber zählt man In Sonftantinopei gegen 50 griechiſche 
Herzte, die mehrere Jahre in Dentiinland, Franlreich oder Eng: 
land zugebracht, und von daber ihre gelebrren und funſtgerech⸗ 
en Keuntniſſe mitgehracht haben. Seit drei Jahren bat Kons 
ftantinopel ein von Griechen beiorgtes, nah engliſcher Weiſe 
eingerichtetes, Holpital, das unermeßlihen Nusen ftirtet, Webers 
baupt gewinnt Konftantinopel mit jedem Jahre mehr wieder dad 
Anſehen einer griechiſchen Stadt. Die Türken verweilen fi fo 
zu fagen felbit in die Vorftädte von Vera und Galata, und ver 
laffen den Mittelpunkt der Stadt als der Ehre ihres Aufenthalts 
gleichfam unmirdig. Die reichiten derfeiben wollen Ach nuc zu 
Scutari (im der gegenuber am afiatifchen Uier gelegenen Vor 
ftadt) begraben laffen, in der Ueberzeugung, daß, einer aben 
glaubiihen Tradition zufolge, einfiens cin fremder und unglau⸗ 
biger Sieger nat Konftantinopel fommen, und die Gräber der 
Dinielmänner entweiben werde.” 

Wiener Briefe vom 21 April erflären die Nachricht von eis 
nem neuen Zumult zu Konftantinorel für einen Kunftgrif der 
griehifwen Kaufleute, um den Preis der Baumwolle momentan 
zu fteigern,, 
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Spanien 

Aus Cadiz wird unterm 10 März in enaliichen Blättern 
gemeldet: Ant 15 Febr. kamen bier zwei engliſche Fregatten mit 
den Schäzen und Produkten aus dem Schife San keandro, 
weiches in Porto Nicco eingelauien war, an; fie beftanden in 
267,520 YPlaftern fürs Gouvernement, und 3,323,708 Piaftern 
für den Handeisitand, in 391 Sobrenales Cochenille, 1,411 Su 
ronen Imdigo, 360 Blöfen Super ic. Auch fam dieier Tage 
ein ſpaniſches Kauffahrtetſchif mit verihiedenen Produften und 
eitca 60,000 Yiaftern von Veracrij an, Er brachte die Nach 
sicht, daß das fpanifche Kriegsſchif Aſia gegen Ende Januars 
mit 6 Millionen von da nad; Eadiz abfegeln follte, 


Großbritannien 

‚ us dem Courier vom ı1 April) Man fchreibt und vom 
Borgebirge der guten Hofnung unterm 24 Yan, Ger 
ftern Tief hier die Fregatte Boadicra ein; fie hat unſte Flotte 
am 4 Ian. vor der Juſel St. Moriz (Isle de France) verlaffen, 
und erzählt, daß die frangöfiihen Fregarten, die in den Ind: 
{den Gewaͤſſern kreuzten, vier Prifen gemacht haben. ine 
davon , ein ſtarles Kompagniefhif, mußte in der Folge bei dem 
ſchwarzen Fluſſe auf den Strand laufen, aber die Schaluppen 
von unfrer Eskadre bemibten ſich vergeblich, es zu zerſtoͤren. 
Am Morgen bes 2 Jan, machte unſre Flotte fruchtlos auf eine 
franzöjifve Cstadre Jagd, die aus diefem vier Fregatten mit ihs 
ren vier Prien beftand. Da wir nur von drei frangöfifhen Fre: 
gatten im diefen Gegenden willen (nemlich ber Bellona, ber 
Manche und dem Aeneas), fo fürchten wir, die vierte Fregatte 
möchte die Piemontaife feon, die, mie es heißt, in Oſtindien 
von- zwei feindlihen Fregatten erobert morden it, Inzwiſchen 
fan auch eine neue Fregatte aus Curoparzu ihnen geftoflen ſeyn. 
Ein amerifanifhes Schif benahrictigt und, daß zwei franzöfls 
ſche Fregatten auf der Höhe von Geplon 13 amerilanlſche Kaufs 
fahrer, und bei der Norbwefifpize von Sumatra einige englifche 
Schiffe weggenemmen haben, Die Amerikaner hatten viel baas 
zes Geld am Bord, um Pfeferladungen einzufaufen. 

Bis zum 11 April war in London die Nube nicht wieber ge; 
ftöhet worden, Inzwiſchen fanden in und bei der Stadt ger 
gen 25,000 Mann Truppen verfammelt, 

Der nah Morlair abgegangene Abgeordnete, der eine Aus—⸗ 
wechslung der Gefangenen unterhandeln foll, hieß Macken zie. 

Nachrichten and Liſſabon vom 31 März zufolge, Waren 
daſelbſt gegen 10,000 Mann neue Truppen aus England ange 
kommen. Lord Wellington hatte fein Hauptauartier zu Piorfel; 
General. Eramfurd war nach Gallegos vorgeräft, An der portu⸗ 


giefifben Grenze waren mehrere Kleine Gefechte vorgefallen. 
General Ballefteros befand fih in der Gegend von Badaloz. 

Die Babl der in engliſchem Dienft ſtehenden fremden Trup⸗ 
pen belief ſich zulegt auf 31,000 Mann, 


Holland. 

Der König hatte unterm 13 Avril die Etastsräthe Elont, 
Hultmann und Vanlynden zu feinen Kommiſſarien für die Ueber— 
gabe der durch den Pariter Trafrat vom 15 März am Frankreich 
abgetrerenen Länder ernannt. — Der bisherige proviferiiche 
Kriegsminiſter Sambier war unterm 16 definitiv gu dieſer Stelle 
ernannt worden. 

Ein Handelsichreiben aus Amfterbam vom 20 april fagt: 
Die franzsliihen Behörden geben noch feine Lizenzen zur Aus⸗ 
fuhr der Kolonialmaaren aus Holand nad Frankreich, und fo 
dauert die bisherige Stile in unſerm Handel fort. Der englis 
fie Kurs iſt noch int Steigen; ein Beweis, daß dort eine ftarfe 
Ausfuhr Statt findet. Nach der Levante ſchlerpen die Engläns 
der vorzüglich viele Fabrifate und Kolonialwaaren. — Unier 
Bankpapier win fih niht heben ; im Gegentheil ift es vielmehr 
feit einigen Tagen etwas zurüfgegangen. 

grantreid. 

Die Verheirathung der jechstaufend jungen Mädchen, welche 
der Kaifer anf Anlaß feiner Vermählung ausgeiteuert hat, war 
vom 22 auf den 23 April verlegt. Un diefem Tage foll fie im 
ganzen Umfange des Reichs vor fih geben. 

Ein faiferlihes Defret vom 19 Miätz ertheilt den Richtern 
des Kaſſationsgerichtshofes den Titel von Raͤthen, und den 
Subſtituten des laiſerlichen Generalprolurators bei dieſem Ges 
richtshoſe den Titel von Generaladvokaten. 

Der franzoͤſiſche Geſchaͤſtstraͤger bei der Regierung von Algier, 
H. Dubois Thainville, war an Bord eines amerilanifhen Pars 
lamentarſchifs zu Marfeille angelommen. Er hatte Algier am 
1 April verlaſſen. 

Zu PHrient ſollen, nach dem Publiciſte, 700 Soldaten von 
der Beſazung von S. Domingo and Rand gefezt worden fepn. 
Sie erbielten Befehl, ſich zu den verſchiedenen Korps, gu wels 
pen fie gehören, zu begeben, 

Stalien 

In feiner Sizung vom 20 April hatte ber Fonfultirende Se: 
nat mehrere (Brafenpatente, die der Kaifer dffentlihen Beamten 
ertheilt hat, In feine Megifter eingetragen, 

Nach dem Matländer Kourier foll der dem fonfultirenden Ges 
nat in deſſen Sizung vom 13 April mitgetheilte Traktat zwiſchen 
Frankreich und. Baiern, bie Ueberlaſſung eines Theils von Tirol 
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an Falten betreffend, beſtimmen, daß das am lezteres abzutres 
tende Gebiet 230 bis 300,000 Geelen enthalten wird, 

In Folge eines Negierungebefchlufes darf die Nationalgarde 
von Budrio, bie fi in dem Gefecht auszeichnete, worin der 
berüchtigte Raͤuberhauptmann Vaschieri mit noch zwei Bandis 
ten fiel, eine eigne Uniform tragen, die Witwen und Kinder 
des In dieſem Gefechte gefallenen Nationalgardiien werben bes 
dacht, und der Kommandant diefer Nationalgarde,, fo wie zwei 
andere Vationalgardiften, erhalten Ehrenmedaillen, 

Schweiz. 

+ Vom Io Maͤr z. Die Vollzlehungsbeamten (Statthalter) 
des Kantons Züri find feir ein Paar Jahren verpflichtet, 
der Regierung, nah Anleitung einer umſtaͤndlichen Spezial 
inſtruktion, jährliche Amtsberichte Über den Zuftand ihrer Bes 
zirfe, im Vezug anf alle Zweige der öffentliben Verwaltung, 
einzureichen. Diele Einrichtung bat fi bereits dur ihren Er⸗ 
folg bewährt. Von den Gegenftinden, anf welde die Berichte 
bed verſſoſſenen Jahres die Negierung mit gutem Grunde auf 
merkſam machen, fol bier nar zweier, welche ſich in den Ber 
richten der Etatthalter der Bezirke Ufer und Winterthur befins 
den, Erwähnung gefheben, «Die Armenbeforgung (drüft 
fih der eritere aus) ift im hleſigem Bezirk eine dufferft ſchwere 
Sache, da die Anzahl der Armen beträchtlich if, und nirgends 
feine bedeutenden, fontern an ben meilten Orten nur geringe, 
Güter fir diefeiben vorbanden find. Die freiwilligen Steuern, 
befonders bei dem dermaligen geringen Urbeitverdienft, find 
auch nicht hinreichend, und nee Quellen für die Cinnabmen zu 
finden, ift die ſchwerſte Aufgabe. Erfparnif in den Ausgaben 
ift aller Orten empfohlen ; aber wie oft find diefe unausweichlich, 
theilt für alte und für Franfe Menſchen, thells für elterntofe, 
oft auch auffer der Ehe erzeugte, Kinder. Man hat an vielen 
Orten die Sufucht au Enthebung von Wermögendfteuern 
genommen; aber wie gefäbrlih It nah meinem Befinden nicht 
diefes Mittel? Wenn nicht in jeber Hinſicht die rechtlichſten 
und verftändigften Vorfteber da find, führt daſſelbe nicht Leichts 
finn und Miüfliggang herbei? Ich glaube, daß es den gewoͤhn— 
lih ohnehin moraliſch vernacläfigten Armen gleichfam zur Nas 
tur werden müfe, fih der Trägbeit und Lüderlichfeit zu übers 
laſſen, wenn der Grundfaz anerkannt iſt: die Armen fellen durch 
die vermögenden Gemeindsgencilen unterhalten werden; und 
wenn alfo jeder feine Criſtenz auch ohne fein Zuthun geficert 
findet, folange in feiner Gemeinde noch ſolche Bürger vorhan⸗ 
den find, welche Wermögen befizen, könnten, in verfchiedenen 
Gegenden des Kantond, unter dem Sauy der Megierung errich⸗ 
tete Arbeitshanfer nicht ein zwekmaͤſigeres Mittel für befr 
fere Erziehung, Aufſicht und Arbeitserwerb der Armen fepm #" — 
Aus den in die Landespoligel einſchlagenden Grgenftinden (ſchreibt 
der Statthalter vom Winterthur) bebe ih dismal denienigen des 
Straffenmwefengd zu einigen Bemerlungen aus, Ale Haupt⸗ 
oder Zandftraffen der biefigen Umgebung, befinden ſich mehr 
oder weniger in einem fehr ſchlechten Zuftand, und geben zu ads 
gemeinen hoͤchſt begründeten Klagen Anlaß; eine diefer Straſſen 
it fo zu Grunde gerichter, dab ic Im Bezug auf diefelbe, das 
Verbot, mehr ald 6 Pferde vorzwipannen, nicht handhaben fan. 
Ich erlaube mir über den allgemeinen Grundſaz, der rüfficht: 
fin der Unterhaltung unſeret Kandürafen befelgt werden fol, 


daß nemlich dieſe denienigen Gemeinden obliegt, dur melde 
fie gehen, die allgemeine Bemerkung: dab er mir unbillig jm 
ſeyn fheint, indem dadurch mehreren folder Gemeinden eine 
allzudrüfende und unverbäitniimäige Lat augebürder wird; 
daß die Heer⸗ und Landſtraſſen Sache des ganzen Landes, Cote 
des Staats, ein allgemeines VBedärinif des Landes find, zu deß 
fen Befriedigung alio auch nicht nur einzelne wenige Gemeinden, 
fondern alle gleich verpflichtet find — eigentlich ber Staat « 
iſt; — daß die jezt geforderten partiellen Auftrengungen um io 
laͤſtiger fallen müſſen, weil die gleihen Gemeinen bie md de 
fogar zwei Lantitraffen, und auffer diefen immer auch noch Kim 
munifationsitraffen zu unterhalten haben, wahrend dem hin 
gen die reiciten Gemeinden der Landſchaft, die am Iarkdir 
und andere mehr, wo entweder die Kaufmanndgüter, Seren 
mittel und andere Waaren, auf dem Waſſer transpertirt wer 
den, und wo deswegen die Straflen wenig leiden, oder mo gar 
feine Landſtraſſen eriſtiren, vom diefer Laſt frei find, and Äh 
einzig mit der Unterhaltung wenig gebraudter Nebenfirafen ya 
befaſſen haben.” 
Deutſchland. 

Am 27 April war auch das erſte Bataillon des aigzlchen 
Leibregiments zu Münden in Parade eingerüft. 

Das von Magdeburg amı 11 Wpril nach Franfen anfzchre 
er. franzöfifhe Hufarenregiment traf am 23 April zu Kelurg 
ein. 

Der General Daron v. Budberg, ehemaliger Miniter der 
auswärtigen Angelegenheiten in Nußland, war zu Franffurt am 
gelangt, Er hat fih den Winter über zur Herſtellung feiner 
Gefundheit im mittäglihen Frankreich angehalten. i 

* Frankfurt, 25 April, Ein Pariſer Haus, bad mit 
neuen eleganten Modewaaren zum erjiienmal umire Meſſen des 
309, bat einen febr ſtarlen Abſaz. Man ſieht bier wedet Ing 
länder, noch engliſche Waaren. Deſto lebbalter find die Ger 
fhäite, melde von den Schwelzern und Neuſchatelern in DRM: 
wolwaaren gemacht Werden. Die Hellinder, weide Hemd 
hahlreich ald Käufer nach Frankfurt famgn, daten uns ſchen 
ſaͤmtlich wieder verlaſſen. — 

"Don der Niederelbe, 18 April. Heute iſt die (ge 
wefene) Gemahlin des Prinzen Chriſtian von Dänemark, eine 
geborne Prinzeſſin von Mecklenburg, welche bisher zu Ottenſen 
bei Altona lebte, von da nach Horſens in Jüttand ahgereist, 
wo fie fich in der Folge, aufhalten wird. — Geſtern It uwtihen 
Dänemark und Hamburg die Auswechélung der lezten tatinat⸗ 
ten Fufrumente erfolgt, die fich auf den neulichen Territeriah 
talſch und auf das aufgehobene Domfapitel zu Hamburg beje 
gen. Dänifher Seits war dazu der Kanzler der Negieruns za 
Gluͤcſadt, Kammerberr und Ritter von Vrodderl, abgeerdiel, 
— Bon der Verlegung des Hauptquartiers von Regaio, Mate 
ſchalls Sudinet, nad Hamburg , fit In biefigen Gegenden nie 
was befannt worden, und die ganze Nachricht fdeint ungegrim 
det. — Das Privatvermögen Guftan Adolphe beträgt nad ein! 
offiziellen Angabe 471,643 Rthlr. — Viele junge Handeleleuit 
find in den legten Seiten nach England gereifer, um auf daßgea 
Komtoird augeftelt zu werden. — Eine fonderbare Beyedenhen 
bat ſich dieſer Tage zu Hamburg zugetragen. Ein Kaufmana 
von 36 Jahren, Kompagnon des Hauſes Weigel, ein Mann von 
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Vermögen und dem beften Muf, geht des Abends um 7 Uhr 
aus, läßt einen Play für fih zu dem Abend in einem freundichaft: 
lihen Zirkel beitellen, tft aber feitvem verſchwunden. Auſſer eis 
ner foitbaren Uhr harte er gewöhnlich eine ſtarke Geldbörfe bei 
fih. Ude ausgeſezten Pramien und von der Polizei angeftellten 
Unterfuhungen find bisher fruchtlos geweſen. Allgemein glaubt 
man, daß er ermordet worden iſt. — Der loͤnigl. preufliiche 
Gefandte zu Hamburg, Graf Brote, Grand mäitre de la Gar- 
derobe, {ft nun auch bei den medlenburgifhen Höfen und dem 
Herzoge von Didenburg befonderd alfreditirt worden, 

Beſchluß der Betrachtungen Aber bie 1807 an England 
gemachten Einfhritte zu Bezwekung eines allgemeinen 
Friedens. 

Nah den Nenferungen des Erſtaunens hierüber verficherte 

Sanning in der Note vom 23 Nov. 1807: daß Se, Ma: 
jeftät jegt, wie zu allen Seiten, bereit fernen, eine Unter: 
handlung zur Abſchlieſſung eines ſolchen Friedens anzufnüs 
pien, bdeffen Bedingungen die gegenfeitigen Intereſſen ber 
friegfünrenden Mächte fefiftellen, der mit der Treue Er. 
Majeſtaͤt gegen Ihre Allirten beflehe, und die Ruhe und 
Sicherheit von Guropa aufrecht halte.”” Diele Ankwort ift, 
mas mohl bemerkt werden muß, weſentlich von der im April 
ertbeilten unterfhieden, In jener übernahm ed Se. brittiſche 
Maieitär, vorlaͤuig mit Ihren Altirten Mathe zu pflegen, und 
lehnte alle fernere Diaasregeln ab, bis die Gefinnungen der Als 
lüirten befannt wären, wodurd dann die weitere Vermittlung 
ODeſtreichs gänglih gehindert ward, Im gegenwärtigen Kalle 
"aber fagt die Antwort unbedingt und ausdrüfih, dab Se, 
Majeität jest bereit fen, in eine Unterhanblung einzugeben. * 
Diefe Untwort warb auch augenfcheinlih von dem öftreichiichen 
Minifter fo verftanden, der lie dem zufolge ben andern friegs 
führenden Mächten mittbeilte, und, nachdem er ihre Elnwilli—⸗ 
gung zu einer fernern Negoziation erhalten hatte, wandte er 
ſich nah Verlauf von ungefähr fünf Wochen wieder an das brits 
tifhe Minifterium, und zeigte demfelben an: „daß, in Folge 
der friediihen, in ber Antwort vom 23 Nov, ausgeſprochenen, 
Neigung Sr, brittifhen Maieltät, er beauftragt ſey, dem eng: 
liſchen Minifterium den Vorfhlag zu thun, daſſelbe möge for 
gleich Bevollmaͤchtigte nah Paris fenden, in der Abſicht, über 
die Herſtellung des Friedens zwiſchen allen, gegenwärtig mit 
England im Kriege befindliben, Mächten zu unterbaudeln””, 
binzufügend: „„dieſe auddrüflihe und freimithige Cinladung 
muͤſſe einen Beweis des guten Glaubens und des aufrichtigen 
Vorhabens Franfreihs abgeben, ben Leiden des Krieges ein 
Ende zu maden,”” Zu derfelben Seit notifizirte er, daß er 
von Fraufreich autorifirt wäre, dem Minifter Pälfe zu erthei⸗ 
Ten, welchen dad Kabinet von Et. James zu diefer Abſicht aus, 
erſehen möchte, Und num beginnen die Schwierigkeiten von 
Seite des brittifhen Minifteriums. Deflen Note vom 23 Nov, 
deüft ein unbedingtes Cinmwiligen ans, eine Unterbandlung ans 
zufnüpfen. Diefem gemäs hatte der öftreichifche Botſchafter ger 
handelt, und den Miniftern als Antwort darauf fund gethan, 
daß die andern Parteien bereit feyen, die brittiihen Gefandten 


” Note von H. Canning an den en En tember vom 
23 Roy, 1807, e is ’ u 


aufzunehmen. Das brittiſche Kabinet Meß fieben Tage verftreis 
Ken, und beflagte fih dann, uder Fürft von Stahremberg bas 
be, indem er barlegte, daß er beanftragt fep, dem brittiſchen 
Gonvernement bie unmittelbare Sendung von Bevollmächtigten 
nach Paris vorzufhlagen, verabfäumt, zu erflären, von wen 
er jenen Auftrag empfangen, ob von Seinem Falierliben Herrn, 
oder von dem Gouvernement von Franfreih. Wenn das Erite 
der Fall ſey, ſo babe H. Eanning den gemeffenen Befehl, Sr. 
brittifhen Majeſtaͤt Beiremdung zu bezeugen, daß man auf den 
Briefwechiel, welcher bereits zwiiden den Höfen von London 
und Wien über eine Friedensunterhandlung Statt gefunden hats 
te, fo wenig Rükfiht genommen zu haben feine.” Nach eis 
ner weitläufigen Unterfuchung der Unzulänglichkeit der Vollmach⸗ 
ten des oͤſtreichiſchen Geſaudten ftellt das brittifhe Minifterium 
ein anderes Hinderniß auf, mit folgenden Ausdrüfen: uDer 
Vorſchlag an Se. Majeftdt, einen Unterhändier nah Paris zu 
ſenden, da ihm feine einzige augenicheinlihe und unzweidentige 
Erwiederung von Seite Frankreichs, in Ruͤkſicht der Erfläruns 
gen, bie bereits in Sr. Majeltät Namen gemacht worden find, 
beigefügt war, ift fo wenig ein Beweis von einer gegenfeitigen 
Neigung zum Frieden, daß er von Sr, Majeltdät nicht anders 
ausgelegt werden fan, als implisire er einen nicht zu rechtfertis 
genden Zweifel an die Aufrichtigteit der Geſtaͤndniſſe Sr. Majes 
ftät.”” In einer weitern Note des Eanning vom 8 Jan. 1308 
meldet er bem öftreihifhen Gefandten: «dab Se. Majeftät ihn, 
ben Fürften von Stahremberg, durchaus nicht autoriſirt habe, 
in Sr. Majeität Namen mit der franzöfiihen Meglerung zu. uns 
terhandeln.”” Diefe Antwort endigte die Diefuffion. Es fonnte 
and in der That nichts weiter gefagt werden. Wenige Tage 
barauf forderte ber Fürft von Stahremberg feine Pälle, und 
England und Deftreih wurden entzweit. Dis waren die Ums 
fände und das Schiffal der drei verfbiedenen Anerbietungen, 
bie im Jahre 1807 Großbritannien gemacht wurden, um Fries 
densunterbandlungen zu erdfnen. Die Erite iſt dadurch von 
dem brittiſchen Miniſterlum vereitelt worden, daß daſſelbe c# 
übernahm, feine Allirte in Ruͤkſicht ihrer Wuͤnſche zu Rathe zu 
sehen, und das Mefultat dem öftreibiihen Kabinet mitzuthei⸗ 
len; ein Verſprechen, vom deſſen Erfüllung noch fein Beweis ger 
führt fit, und deſſen Vernachldfigung nicht auf eine befriedigende 
Meife den Veränderungen in dem politiihen Suftande von En— 
ropa beigemeflen werden fan, die erit naher Statt fanden. 
Bei der zweiten Unterhandlung, in welcher fih Mufland als 
Vermittler erbot, beabfichtigte das brittiſche Minifterium, ftart 
die freundſchaftliche Neigung, die jener Hof bewies, um Friedens, 
unterhandlungen zu befördern, zur Erlangung von recht ehrens 


‘vollen Friedensbedingungen zu benuzen, einzig und alfein nur 


jener Neigung eine ſolche Wendung zu geben, daß eine neue 
Verbindung wider Frankreich angeknuͤpft werden möchte, bis der 
Angrif auf Dänemark den Zorn des rufliihen Somveraind ers 
tegte, und ihn, den Freund und Vermittler, in einen erbitters 
ten und determinirten Feind verwandelte. Und endlich nun gar 
der dritte Vorſchlag. Was man auch immer von den friedlichen 
Betheurungen und den nichts frommenden Einwürfen, wovon 
die Antwort des brittiſchen Minifteriums überfliet, für einen 
Begrif haben mag, die beftimmte Weigerung, den öftreichiichen 
Diinifier zu amtorifiren, im Namen Er, Maieftdt mit ter 
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— fransbfifchen Reglerung zu forechen”*, mihrfte mie eime entſchle⸗ 


dene Abweifung alles weltern Verfahrens, und hätte allein zu 
jener Abſicht hinreichend ſeyn mögen.” 
Shweden. 

Am 12 April (wird aud Stodbolm gefhrichen) geht ber 
General Graf Wrede von hier nah Paris ab, um die Glül: 
wuͤnſche unſers Heſes zu der Vermaͤhlung Napoleons zu uͤber⸗ 
dringen. Der franzoͤſiſche Charge: d'Affaires iſt bier bereits 
angelommen. — Dos Leibregiment der Konigin bat nunmehr 
wuͤrllich Ordte befommen , ſich marfchferrig zu balten, nm nad) 
Gothland abzugeben. — Die zwei Batterien von der Artillerie, 
welche beitimmt waren, nad Pommern zunitverleat gu werden, 
baben Gegenbeſehl befommen , nnd werden zwiſchen Gothenburg 
und Chriſtineham vertheilt werden, weil man jene Provinz 
nicht mit fo vielem Milirde beſchweren wid. — Heute Mittag 
waren die Stände wieder zu einem Plenam Plenorum auf dem 
Deichstage verfammelt, — Der Oberbofftallimeifter des Könige, 
Obriſt eines Infanterieregimentd und Kommandeur des Schwerdt⸗ 
ordend, Baron Karl Bunge, iſt zum aufererdentlihen Geſand⸗ 
ten beim Wiener Hofe erhannt, — Zum Interhalte des zurhf 
gebliebenen Theils der finnländiihen Armee ift nun eine Summe 
von 64,505 Meichsrhalern bewilllgt worden. 

Preuſſen. 

Der König von Weſtphalen hatte fünf Orden ber weſtphaͤll⸗ 
fden Krone nach Berlin gelandet, und zwar für den König, den 
Kronprinzen, den Grafen von der Golf, und den Feldmarſchall 
Srafen v, Kalkteuth. Wer den fünften erhalten würde, wußte 
man noch nicht. 

Der Konig hatte befohlen, daß alle Monate, unb zwar den 
erften Montag mach dem ıften, ſich die Miinifter und alle geh. 
Staatsräthe verfammeln,, und über die allgemeinen Landesange⸗ 
le zenheiten beratäihlagen follen. — Die Bernauer Strafe hatte 
die Benennung Neue Koͤnigsſtraſſe, und das Bernauer Thor 
(daſſelbe, wodurch der König feinen neulichen Einzug hielt) den 
den Namen Aönigsthor erhalten. 

Zu Berlin erfhien fürzlih nachſtehende polizeilihe De: 
Tanntmahung: „Mehrere kürzlih bier eingetretene traurige 
Erfahrungen lehren, daß bie beilfamen Würkungen der Schu: 
blattern von dem biefigen Publilum noch nicht allgemein aner⸗ 
Tann werden, Es iſt daher der Polizei dur höhere Befehle 
zur Pricht gemacht, ſolche Maasregeln zu treffen, welche jene 
MWürkungen berbeifübren, und die wohlthaͤtige Abficht der öffent: 
lichen Anforderungen au bie Einwohner der preufiifben Staa: 
ten vom 25 April 1805, bie Impfung der Schuzblattern be 
treffend, befördern. Zu dem Ende foll jede Wohnung, in wel: 
ber die Menichen = oder natürlichen Poden fh zeigen, von Po? 
lizei wegen fünftig, fo weit es nach ber Xofalität nur irgend zus 
laͤſig ift, gefperrt, und zur Warnung des Publilums nicht mir 
im Innern des Hanfes an oder gleich meben der Hausthäre, 
fondern auch an der Stubenthüre desienigen Zimmers, in wels 
chem fi der Kranfe befindet, eine Tafel mit der Juſchrift: 
nöier iſt ein Porenfranfer!" aufgehängt werden, um dadurch 
die Verbreitung des Uebels moͤglichſt zu verhüten. Die biefi- 
gen ‚Herren Aerzte und Wundarzte werden deshalb, in Gefolge 
der an jie ergangenen böhern Verfiigung, aufgefordert, von jes 
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dem folgen Kranken der Polizei binnen 24 Stunden. Anzeige zu ) 


machen, Den Unannehmlichkelten einer folben Ererre und ben 
bamit verbnndenen Koften für Anſchaffung und Unterbaltung 
der Tafeln wird jede Familie durch fruͤhzeltige Ampiung ibter 
der Pockenlrankheit noch unterworfenen Kinder und Pitegebeionles 
nen entgehen; daher alle guigelinnten Eirem und Vormündr 
dazu nochmald ermillih und. wohimeinend ermahnt werben, 
Berlin, den 12 April 1810, SKöniglicher Polizeipräident vor 
Berlin, Gruner” 
Deftreid. 

Nah der Hofzeitung batte der Kaifer mit den Erybergogm 
in der Charwoche den gewöhnlichen Andachten beigewohnt, md 
am grünen Donnerfiage an zwölf armen alten Wännent fe 
Fußwaſchung verrichtet. Die Kaiſerin konnte zwar bei ira ı 
reitd aufgenommenen alten Meibern dieje religiäte Geremenie 
nicht vollziehen; inzwiſchen eriolgte fonft alles, was bei diefer 
Gelegenheit berfonmmlich if. 

In öffentlichen Nachrichten aus Wien wird erzählt: Der 
Ersberzog Karl erhielt nicht nur von dem franybliften Keil 
den grofen Orden der Ehrenlegion, fondern auch das Meine Krug 
mit folgendem Schreiben: „Mein Herr Vetter! Js bin m. 
kaiferl. Hoheit vielen Dank ſchuldig, daß Sie bei meiner Ver⸗ 
mäblung mit ber Erzherzogin Marie Louife meine Perion vor 
ftellen wollten. Sie iſt feit zwei Tagen bier, und ich babe idt 
ganz von Herzen die Verfprebungen wiederholt, die Sie ihr in 
meinem Namen gemacht hatten, Ew. Hohelt milfen, daß die 
Achtung, die ih für Diefelben hege, ſchon alt, und auf Idte 
grofen Eigenihaften und Thaten gegrümder iſt. Jh wuͤnſche 
febr, Ihnen einen vollgältigen Beweis hievon zu geben, und 
erſuche Sie, ben grojen Adler der Eprentegion anzunehmen. 
Ih bitte Sie au, das Areuz der Ehrenlegion zu emplangen , 
welches ich ſelbſt trage, und das von 20,000 Soldaten gelührt 
wird, die auf dem Felde der Ehre veritümmelt murden, oder 
ſich ausgezeichnet Hatten. Erfterer iſt ein Tribut fdr Ihr Genie 
als Feidberr, lezteres für Ihre ſeltene Zapferteit als Eoldat. 
Hlernach bitte ih Gott, mein ‚Herr Verter, daß er Sie in ſeu 
ner heiligen und würdigen Obhut-halre, Complegme, DA a 
März 1810, Ihr.guter Vetter Napoieon.” — Einigen Ya 
vatbriefen aus Laphach zuiolge (heißt ed In dleſen Wienet 
Nachrichten ferner) ſoll von Seite der ſtanzoſiſcen Regietung 
der Befehl ergangen ſeyn, für jezt die neue Otganiſauen der 
illvriſchen Provinz noch auf ſich beruhen zu laſen. — 

In andern Öffentlichen Bttern wird aus Wien gemeldet: 
Es heiẽt, dab Fünftigen Sommer ein grofes Luſtlaget In dr 
Grgend von Peſth, wie dis fchon einmal unter Kaifer Joſerh I 
Statt gefunden hat, zufammengezogen werden dürfte. Auch ſob 
len tie Landwehrbataillonsg am ı Mai wieder eierjirt werden. 
Velanntlih find die Freibataillons der Stadt Wien febr yalam 
mengefhmolzen. — Die zu Wien befindlide, noch ziemlich ahe 
reihe, franzöfifhe Mannſchaft, die nun meiſtens and den Er 
täfern als geheilt austeltt, lebt mir den öͤſtreichiſchen Soldater 
im beten Cinverftäudnife, und fie betragen ſich als Prüder 
Es werben eheitens wieder einige Trandvorte die Meiie In it 
Vaterland antreten, — Much in Ungarn will mar, wie Einige 
willen wollen, die freiwillige Silhereinlieferung ind Wer! 14 
fejen ſuchen, welches denn freilich einen grofen Beitrag Er den 
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Ernft Ferdinand Klein. 

Dur den am 18 März d. 3. iu Berlin erfolgten, fehr ſanf⸗ 
ten Tod des preuſſiſchen geheimen Ober-Juſtizraths Klein 
(geboren den 3 &ept. 1744) ift der-lejte von den Vätern und 
Schöpfer des preuffichen Geſezbuchs abgetreten. Selbſt bie 
Napoleon’iche Geſezgebung ließ dem Codex Fridericianus durch 
mancerlet Aneignung Gerechtigkelt widerfahren, Er gehört zu 
den rubmwirdigiten Dentmälern des die neue Weltordnung fo 
vielfach vorbereitenden 1zten Jahrhunderts. Nach den Meligionds 
Riftern ift fein erbabenerer Beruf, als ber der Gefesgeber, der 
auch in der Jugend der Welt mit jenem ftets yufammenfloß. 
Klein, der Gefejgeber, wird mit Verehrung genannt werben, 
fo lange Preuffens Gefesgehung, nementlide die Theile, welche 
Reben und Tod angeben, ald Gegenitände der Unterfuchung gels 
ten. Unter deu Kriminaliſten wird er ſtets einen der eriten Pläze 
einnehmen, und feine bie zum 26ſten Band fortgeihrittenen 
Annalen der Gefezgebung und Medhtsgelehriams 
Freie in don preuffifhen Staaten, in Verbindung mit 
dem auch für Laien Höctintereffanten Archtve des Krk 
minalrehts und den Mechtsfällen der Halliſchen 
Suriftenfafnität, werden auch dann noch unentbebrliche 
Vorrathskammern für den wictigften Theil der Rechtspflege 
bleiben, wenn der Buchſtabe nob weit mehr zuſammengeſchwun⸗— 
den it, Deun überall weht doch nur ein Geil, mo die Mens 
ſchen nicht blos als nugbare und dienfthare Heerde gelten. Das Um: 
terfheidende in Kleins Grundfäzen ald Kriminaliit war die Anſicht, 
daß er die auſſerordentlichen Strafen wegen mangelhaften Beweis 
ſes äuferjt misbilligte, und Sicherheltemaasregeln an ihre Stelle 
fejte. Dabei eilerte er mit firengem @igenfinn, der ihm überhaupt 
bäinfiger vorgeworien wurde, als der überall foniequente Mann 
verdiente, gegen den verderblihen Misbrauch der Zuchthaͤnſer, 
wo dur die bleſe Zeitbeflimmung der Detention gewöhnlich 
der durch Umgang mit Verbrechern und Verluft alles Ehrgefühle 
verhärtete Gefangene nur zu gröfern, aber liftigern, Verbre⸗ 
«hen losgelaffen wird. Konfequenz leitete feine, oft der zu grofen 
Gelindigfeit beskchtigten, Rechtsſpruͤche bei der Hallihen Juris 
ftenfafultät und den Berliner Obertribunalen. Niemand hielt 
fih mehr an den Buchſtaben der peinlihen Halegerichtsordnung, 
Aber die humanere Geſezgebung ſchwebt im unfeliger Willkühr. 
Darum unternahm er mit Kleiufhrod das irefliche Archiv, 
das gleih mit einer Preisfrage über die ftreitigfte Materie 
anfieng. Vielfeitig war def mwohlthätige Einfluß auf Bereinfas 
Kung und Feffiellung der Kriminaliuftis aub auffer ber 
preuſſiſchen Monarchie durch Schrift und Trabition an Schüler, 
die in ale Länder ausgiengen, Er würfte kraͤftig und durch das 


nachahmungswuͤrdigſte Beiſpiel in der Klarheit und Präzifion 
feines eigenen Styls, auf welchen Garve und Engel in vers 
ſchiedenen Apichnitten feines Lebens groſen Einfluß hatten, zur 
Meredlung des Kurialſtyle, und es mar nit feine Schuld, 
wenn die rufliihe Geſezlommiſſion, deren Mitglied er in den 
festen Jahren war, ſich endlich aus Mangel von Neinltaten fres 
gen mußte: wozu fie da fen? Tugend war ibm, ber ſich mit 
deu ſchaͤrſſten Denfern des Zeitalters vielfak beruͤhtte, ſtets 
nur Die innigite und fonfequentefte Thaͤtigleit, und das Gefühl, 
das daraus entipringt, und feines duffern Lohnes bedarf, Se⸗ 
ligfeit. So war er raſtlos in feinem Wuͤrken aufs Ullges 
meine, das Einzelne auch im haͤuslichen Werbältniß oft übers 
febend, ober feinen Gattinnen (er war dreimal glüklich verheis 
rather) und Freundinnen die Beſorgung irdifher Angelegenheis 
ten gern überlaflend. Mit dem Staate und deſſen Wohl war 
er aufs innigfte zuſannmengewachſen. Auch ibn mußten alfo aud 
veilen lezte Schilſale mir unansiprehlihem Schmerz erfüllen, 
Doc verlor er nie den Muth; In der Eelbiibiegraphie, die - 
mit feinen: wohlgetroffenen Bildnis im zweiten Heft der Ders 
liner Gelehrten, von Lowe herausgegeben, 1806 erfhienen iſt, 
fchlieft er mir den Worten: «ich hoffe noch im lezten Mugenblif 
meines Leben fo zu denken und zu handeln, als würde ich ims 
mer fortfahren, an lem, was ba lebt, Theil zu nehmen.” 
Er bat, wie in Allem, fo euch bier, Wort gehalten. Bet ſel⸗ 
ner Beerdigung auf dem Vegräbnifplag vor dem Votsdamer 
Thor, wo ein fehr ehrwuͤrdiger Kreis das Grab umringte, ſprach 
der nahe Verwandte und Freund des Verſtorbenen, der edle 
Erzieher des Aronprinzen, geheimer Math Delbrüd, unter 
andern Folgendes: «Seine unermädete Sorge für Staat und 
Varerland gab fih auh in den lesten Stunden noch zu er- 
kennen. "Woran benfen Sie? fragte ihn fein Arzt, als der Blik 
feines ſchon bredenden Auges anzeigte, daß Etwas feine ganze 
Seele erfülle, An den Staat! gab er zur Antwort, mit einer 
Innigkeit, welche auszuſprechen ſchien: woran fonft Könnte ich 
denlen ?” 
(Die Fortfezung folgt.) 





Großbritannien 
Während der Blokade feines Haufes durd die Polizei und 
das Mlitdr erlied Sir Francis Burdett nachſtehendes Echreis 
ben an dem Sherif feines Bezirfd: „Mein Here! Im Folge eis 
nes Verſuchs, mic vermöge einer Verfügung, bie ich für ges 
ſezwidrig erkläre, d. h. eines Warrants des Sprechers des Haus 
fed der Gemeinen, meiner Zreipeit zu berauben, befinder fich 
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mein Hand in diefem Augenblit von einer militaͤriſchen Macht 
umzingelt. Da ich entſchloſſen bin, niemals freiwillig einer, 
dem Gefeze zuwiderlauſenden, Verfügung mich zu unterwerfen, 
fo werde ich der Vollziehung eines folden Warrants mit allen 
geiezlihen Mitteln, die mir zu Gchote ſtehen, mid widerſe— 
- zen, und dba Sie der zur Beſchuͤzung der Einwohner ihres Ber 
zirks gegen alle Gemwaltthätigleiten und Unterdrüfungen, von 
welher Seite fie auch fommen mögen, ernannte konftitutionelle 
Beamte find, fo fordere ih Eie auf, mir alle Hülfe zu leijten, 
welche die Geſeze Sie mir zu leiten ermächtigen 1c.” 

Die Stellen aus Sir Francis Burdetts Eendichreiben an 
feine Kommittenten, die Einwohner von Meitminfter, auf 
welche H. Lethbridge am 27 März feine Anklage gründere, und 
wegen welder nachher das Unterhaus Burdetts Verhaftung bes 
ſchloß, lauteten fo: „Das Unterhaud hat eine Verfügung votirt, 
die fo viel fagen will, als: «Wir erfldren, daß die von und 
nausgehenden Befehle mehr Kraft haben müflen, als die Magna 
„Charta und die fonjtirutionellen Geſeze von Großbritannien.” 
Ich balte es bei diefer Gelegenheit für meine Pflicht, meine Ges 
Iinnungen meinen Kommittenten mitzutheilen, deren Ehre als 
freie Männer, deren perfönlibe Sicherheit fogar grofentheils 
von der Entſcheidung diefer Frage abhängt. Es handelt fich hier 
in der That von nichts Geringerm, als zu willen, ob die Freis 
beit ung fernerhin dur die von unfern Woreltern ererbten Ges 
ſeze gelibert, oder ob fie der Willführ einiger Individuen Preis 
gegeben werden foll, die unſers Gleichen find, und die fi durch 
Mittel, deren Beſchreibung bier unftreitig unnoͤthig ift, in einer 
Kammer verfammelt befinden... . Was bie Art ber Strafe 
betrift ; wer fagt und, daß fie fih auf Gefangenſchaft beſchraͤn⸗ 
Zen wird? Haben fie das Recht, Jedermann nad Belieben bins 
ein zu fchifen; haben fie das Recht, die Leute nach Belieben 
darin zu laſſen; fönnen fie die Perfonen, welche fie in Verhaft 
geſchikt haben, nad einer Stunde in Freiheit ſezen, oder fie 
fieben Jahre darin laſſen; kurz, bat ihr Wille, ihr Wille alı 
lein, Geſezeslraft, welche Garantie lönnen mir Alle haben, baf 
fie ſich auf Gefangenſchaft befchränfen werden? Haben fie einmal 
das ungemellene Recht, in Verhaft und wieder in Freiheit zu 
fegen, warum follten fie ihre Gefangenen nit eben fo gut in 
das Gefängnifi zu Vork, als in das zn London ſchilen ? Könnten 
fie nicht auch nad ihrer Willführ diefe Gefangenen mit Kerten 
belaften, oder fie in finftre Serfer werfen? Allerdings find fie 
noch nicht fo weit gegangen; aber wer wird fie baran hindern 
koͤnnen, wenn fie die einzigen Richter über die Ausdehnung ih: 
rer eigenen Gewalt find, wenn fie über die Ausübung diefer Ges 
walt feine Rechenſchaft abzulegen haben, und wenn fie denen, 
gegen die fie granjam zu werfabren für gut finden, weder eine 
Appellation noch ein fonitiges‘ Rechtsmittel ofen laſen? ... 
Hätte mich nicht eine Unpäflichfeit gehindert, der Gizung der 
Unrerhanfes an dem Tage beizuwohnen, wo daflelbe durch Mehr: 
heit der Stimmen eine Sentenz auf Gefängniß gegen H. Gale 
Jones beſchloß, fo hätte ich ihm zu beweifen geiucht, daß ed unter 
dem Vorwand, feine Privilegien zu rähen, eine willfübrliche 
Gewalt andübe, und eine unterdräfende Handlung vornehme, 
die derjenigen, welche die Wächter der öffentlichen Freiheit ſeyn 
{ollten, durchaus unwürdig fen, umd den erfien und wichtigiten 
Zwet unfrer Konſtitution, die perfönlihe Freipeit der Indivi⸗ 


duen, vernichte. Diefe Gründe, und die wichtigen Autoritäs 
ten, welche ich im der Folge bei diefer Disluſſion anführen wers 
de, und die insgeſamt meine Meinung uuterfiüzen, laffen mir 
nicht den mindeiten Sweifel übrig, dab es mir nit gelingen 
follte, jeden Unparteiifchen zu überzeugen , daß das Unterhaus, 
indem es eine Gentenz fällte, indem es Jemand zum Gefängs 
niß verurtheilte, indem es dethalb einen Warrant audfertigte, 
die Schranfen feiner Gewalt überfritten, gegen den Zwek feis 
ner Errlchtung gehandelt, und die Hauptgrundlagen der englis 
fhen Geſeze und Verfaſſung verlest hat.” 
(Der Beihluß folgt.) 


Holland. 

Nachſtehende Anrede hielt der Praͤſident des Staatsraths an 
ben König in der Audienz am 15 April! „Sire! Selbſt wenn 
ich der gewöhnliche Dolmetfcher der Empfindungen Ihrer Staats⸗ 
räthe wäre, würde ed mir unmöglich ſeyn, weder die Ichbaften 
Bekümmernifle und Beſorgniſſe, worin fie fange ſchwebten, noch 
die Ehrfurcht und Danfvarkeit, wovon ihre Herzen ſtets durch⸗ 
drungen waren, noch endlich die Freunde, weiche fie in diefem 
Augenblife empfinden, zu fbildern. Ihre Ruͤllehr, Sire, war 
ber erfte umd legte ihrer Wünihe, Sie allein fan Ihre Unters 
thanen wegen der Vergangenheit tröften, ihnen die Gegenwart 
erträglih mahen, und für die Zufunft Hofnungen geben. Ges 
fegner fen für immer der Augenblif, wo wir die Ehre haben, 
Em. Maieftät ung zu nähern, und Ihnen unfere Huldigungen 
barzubringen! Geſegnet fep der Tag, der, wenn es mir erlaubt 
ift, mich fo ausjmdräfen, aufs neue den gröfern Theil Ihres 
Volkes und Ihres Königreibs an Ihre Regierung getunpft past 
Zwar, Sire, haben veridiedene Ereigniſſe unſer Vaterland in 
einen leidenden Zuſtand verfest; allein Dank der Sorafalt Cm, 
Majeftät und Ihrer Verbindung mit dem grofen Kaiſer der 
Frangofen, die politifhe Eriftenz der hollaͤndiſchen Nation iſt 
noch nicht auf dent Gemälde der Nationen ausgeloͤſht. Ihre 
Gefege, ihre Sitten, Ihre eigene Megierung, mit alem, was 
ibr das theuerſte ift, find ihr erhalten. Gie darf holen, eines 
Tags ihren Wohlſtand hergeſtellt, ihren Verluſt erjegt, und ihr 
Gluͤk unwandelbar befeſtigt zu fehen. Schon zeigen fih unfern 
Bliken gluͤkliche Worbedeutungen der dauerhaften Mube Curos 
pa's in den Verſoͤhnungs- und Vermaͤhlungsſeſten der beiden 
Kaiferböfe, in dem nahen Ende des Kontinentalfriege, und im 
der Vereinigung der Mittel und Maasregeln aller Nationen 
gegen jene, welde allein auf allen Meeren herrſchen will. Es 
tit eine heilige. Pit für alle Ihre Unterthanen, Eire, zum 
Gelingen eines fo groien Vorhabens mitzuwurlen. Unſer Wohl 
bängt von unfrer aufrichtigen Ergebenheit fr das allgemeine 
Interelle ab. Moͤchte der fo ſehnlich gewuͤnſchte Frieden fich 
bald unſern Blilen zeigen! Möchten Ew. Majertät Ihr Xolt 
glüttich fehen! Es wird es feon, Sire, wenn es eine lange 
Reihe von Jahren hindurd Sie zum Water und Könige bar,” 

Ein Schreiben and Amfterdbam vom ı7 April jagt: «Mir 
haben die Gegenwart unfers Monarchen nur 5 Tage genoffen, 
denn geftern morgen iſt Se. Maiefidt na Utrecht abgereist, 
wo die Königin am Sonnabend mit dem Aronprinzen angeloms 
men war, und mobin fi nun auch die Pallafidamen und die 
übrigen Perfonen ihres Hofſtaates, die während ihrer dreijaͤh⸗ 


’ 
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rigen Abweſenheit zurüfgeblichen waren, begehen haben, Man 
verfihert jedoch, daß II. MM. nächitens nach der Hauptſtadt 
zurätfommen, und baf die Königin alddann einen feierlichen 
Einzug halten werde. Der Prinz Karl Ludwig, zweiter Sohn 
des Könige, iſt vorläufig in Paris zurüfgeblieben, um feine 
Gefundheit zu ftärfen, che er nah Holland zuräffömmt. — In 
mehreren Zweigen der Adminiftration erwartet man grofe Ber: 
änderungen. Das Ariegsminifterium, welchem nad der Dimif: 
fion des Generals Kravenhof der Vizepraͤſident des Staatsraths, 
&ambier, vorftand, ift diefem definitiv übertragen worden, Die 
Stelle eined Buͤrgermeiſters der Hauptftadt, welche durch die 
Dimiſſion des Staatsraths van be Poll erledigt worden, if 
noch nicht wieder befegt; man glaubt aber, daß der Juſtiz⸗ und 
Polizeiminifter dieſelbe erhalten, und daß beide Poften vereinigt 
werden därften, — Die drei Bevollmächtigten zur Hebergabe 
der an Frankreich abgetretenen Länder find geſtern nah Herzo—⸗ 
genbufh zu dem Marfhall Herzog von Meggio abgereist, der 
vom franzöfiihen Kaifer mit der Beſiznahme beauftragt fit. 
Man glaubt, daf der Kalſer bei Gelegeuheit feiner Reiſe nach 
Antwerpen einen Theil diefer neuen Provinzen befuhen werde,” 
Grantreid. 

Bei Borlegung des Budgers für dad Jahr 1810 fagte der 
Etaatöraıh Defermonr in feiner Mede zu Erlduterung diefes 
Finanzgeſezes unter Anderm: „ie werden fi über dieſe vers 
fhievenen Anordnungen nicht wundern, meine Herren, wenn 
Sie in Ermigung ziehen, Daß ber Teste Krieg in Deutichland 
zu Ende gebracht worden it, ohne daß Se. Majeltdt von Ihren 
Dörfern neue Nufopferungen verlangt batten, um bie auſſeror⸗ 
dentlichen Ausgaben, die diefer Krieg herbeigeführt hat, zu 
defen ; daß die Verabihiedungen und Penfionirungen nur langs 
fan von Statten gehen konnen, und daf die Lage von Spanien, 
obgleich unendlich verbeflert, doch noch auſſerordentliche Ausga⸗ 
ben verurfacht, Unftreitig würde ed Sr. Majeflät angenehm 
geweien jeon, Ihren Völlern gröfere Erleichterungen bewilligen 
zu fünnen, Dei ben vielen Beweifen Ihrer Sorgfalt, um das 
Glaͤt des Volks zu Fonfolidiren, werden Sie den Umfang ber 
Forderungen , die gemadt werden, fiher nur der weilen Vor— 
fiht des Kalſers zuſchreiben.“ 

Dem König von Neapel war der Duca di S. Teobdoro und 
ber größte Theil feines Heſſtaats gefolgt, Er hatte feinen Weg 
dismal über Ancona genommen, 

Der amcerilaniihe Kutter John Adams hatte Havre am 
21 April mwicder verlaſſen. 

Die neulich erwähnte, zu Paris aufgeführte, Oper „Cen⸗ 
drillon” (Afbenbrödel) hat der Kaffe der lomiſchen Srer in zo 
Borftellungen 110,000 Fr. eingebraht, Man bat Fein Beifpiel 
von einer ſolchen Einnahme, als vormals bei der Hochzelt des 
Figaro. 

*Lyvon, 19 April. Die grofe Touloner Flotte, die gegen: 
wärtig aus 17 Linienfhiffen, 13 Äregatten und einer verhältnißs 
mäfigen Anzahl Meinerer Kriegsſchiſſe beſteht, iſt ſchon feir ger 
raumer Zeit zum Andlanfen bereit. Sie wird von Admiral 
Santheaume fommandirt. Bis jest aber hat fie dem Hafen noch 
nicht verlaffen ; nur einige Fregatten find nach der italienifchen 
Küfte abgefegeit, und befanden fich zulezt Im Hafen yon Genug, 


Es Frenzt Peine engliſche Flotte vor Toulon; nur einzelne Bes 
obachtungsfregatten eriheinen von Zeit zu Zeit im Angeſicht des 


Hafens, um die Bewegungen der Flotte zu beobachten, und der 


zu Ports Mahon in Minorfa ftationirten englifchen Flotte davon 
zu rapportiren. Auf den Werften von Toulon ift man mit Ers 
bauung neuer Kriegsihife befchäftigt; naͤchſtens foll wieder ein 
Linienſchif von 74 Kanonen vom Stapel gelaflen werben. — Der 
alte König von Spanien, Karl IV., lebt mit der Königin, feis 
ner Gemahlin, der Aönigin von Hetrurien und deren Sohn und 
dem Friedengfürften, rubig und eingezogen in Marfeille, mo 
ihm ber Aufenthalt fehr zu gefallen ſcheint; von feiner Krank—⸗ 
beit hat er fich wieder völlig erholt, Er wird, dem Wernehmen 
nad, einen der ſchoͤnen Landjize, welche Marfeille umgeben, mit 
feiner Familie beziehen, und den fünftigen Sommer dort zus 
bringen. Für feine VBedürfnife wird mit größter Aufmerffams 
feit geforgt und feine Penfion regelmdlig ausbezahlt, — Seit 
einiger Zeit Fommen feine Truppen aus Italien im ſuüdlichen 
Sranfeeih an; vielmehr beißt ed, daß mehrere Megimenter, 
welche zur italieniſchen Armee gehörten, und ſeit ihrer Ruͤkkehr 
aus Deftreih in den nördlihen Departementen des Königreiche 
Italien fantonnirten, von dort theild nach Neapel, theild nach 
ben illyriihen Provinzen aufgebrochen find,“ 


Deutſchland. 

Bu Salzburg hatte am 22 April eine militärifche Felerlich⸗ 
feit Staft, intem an mehrere Individuen der dafelbit anweſen⸗ 
den loͤnigl. baieriſchen Truppen von ber Artillerie, und den iſten 
und sten leichten Infanteriebataillons, die Verdienitmedaillen 
feierlich audgetbeilt wurden. Der königl. Obriftlientenant, Bar 
ron v. Donnersberg, hielt im Nanıen des Kommandanten en 
Chef von Salzburg, Obriſt Baron v. Meusean, folgende Ans 
rede an bie mit den Ehrenzeichen belohnten Militärperfonen: 
nTapfere Baiern! Ich babe die Ehre gehabt, in den Ebenen von 
Polen, in den Gebirgen von Schlefien an Eurer Seite zu ftreis 
ten; ich war Zenge von Curen glorreihen Thaten in den Genl: 
den von Thann, Abensberg, Ecmuͤhl, bei Landshut und Mes 
gendburg. Doch war mir noch nie eine gröfere Ehre vorbebals 
ten, indem meine Verbältnife mir heute das Glaͤk verſchaffen, 
das Drgan Eures vielgeliebten Beherrſchers zu werden, und 
Euch im Namen Sr. fönigl. Majeſtaͤt die Chrenzeihen zu übers 
reihen, welche der Tapferkeit und dem wahren Muthe gebüßs 
ren. Als ſuͤſſeſte und glorreichſte Belohnung herrſche in Euren 
Gemüthern der Entbufiasmus von Dankbarleit und der Schwung 
unbegrenzter Liebe für Euren erhabenen Gebieter; gleiche Ges 
fühle werden gewiß Eure jüngern Kriegsgehüͤlfen hefeelen, und 
fie anfenern, Eure Fußitapfen in ihrer kriegeriſchen Laufbahn zu 
betreten.” Nach dieier Feierlichkeit war bei dem Obrift Meuyeau 
groje Tafel, wozu auch ein Theil der belohnten Unterofjigierg 
und Eoldaten gezogen wurbe, 

* Augsburg, 29 April, Worgeftern find gegen 700 Ges 
mälde aus Schleisheim auf fieben grofen Wagen bier angelangt, 
und inzwifchen im grofen Saal des Rathhauſes niedergelegt wors 
den. Diefe werden mit einigen Hundert andern Gemälden, die 
ſchon früher aus Münden und Shleisheim hieher kamen, eine 
Silials Gemäldegallerie der grofen Mündener bilden. Das jur 
Anffteliung gewählte Gebaͤude it das aufgehotene Nonnentlofier 
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von St. Katharfna, welches noch in dieſem Yahre eine, feiner 
neuen Beltimmung angemeſſene, innere Einrichtung erbalten 
fol. Es bat Raum genug, eine Gemaͤldeſammlung von raufend 
Stuͤlen zu faſſen. Unter diefen befinden ſich auch mehrere Altars 
Blätter von vorzuͤgllchen Meittern, die aus aufgehobenen Klo⸗ 
ferfichen herſtammen. Unfer Augsburg, das die fhönen Künfte 
immer mohlthätig pflegte, wird alſo Tünftig durch bie preismürs 
dige Fürforge der Negierung fih rühmen können, eine Gemaldes 
gaberie zu befisen, die ſchwerlich in einer deutfchen Provinzial 
ftade ihres gleichen finder, die dem jungen Künftler zur Bil 
dung, dem fremden aber zu einer angenehmen Unterhaltung 
dienen fan, 

Am 25 April traf zu Bamberg das 7te franzoͤſiſche Huſa⸗ 
renregiment, von Magdeburg fommend, ein, und wurbe bie 
auf weitern Vefehl in die Stadt und benachbarten Ortſchaften 
verlegt, 

Der Grofgerjog von Franffurt war am 24 April zu Aſchaf⸗ 
fenburg angekommen, und es bief, er werbe bort den ganzen 
Sommer jubringen, 

Eine Mannheimer Zeitung will wiſſen, baß der König von 
Weſtphalen mit feiner Gemahlin gegen den 28 April auf der 
Düfreife nad feinen Staaten zu Frankfurt eintreffen werbe. 

In dfentlihen Nachrichten aus Hannover vom 16 April 
wird erzaͤhlt: Geftern pafirte hier ein grofer franzoͤſiſcher Train 
dur, welcher bisher an der Elbe ftationirt war, nnd nunmehr 
nach Men geht. Es heißt, daf die franzoͤſiſche Atraflierdivifion 
das hiefige Land verlaflen, und dagegen eine Infantericdivifion 
aus dem Norden einrülen werde, Die franzofifhen Truppen 
werden jezt vom biefigen Lande verpflegt, und erhalten auch ihren 
Sold aus der hiefigen Generalkaſſe. Die Krlegsſteuer und Na; 
turalienlieferungen dauern fort. Den Landesdienern wird jezt 
eben fo, wie unter der franzöflihen Abminiftration, die Hälfte 
ihrer Befoldungen monatlich ausgezahlt. Die Organiſatlon fol 
naͤchſtens ihren Anfang nehmen, indeilen dürfte bis zum ı Jan. 
1311 noch fast Alles in der alten Verfaſſung und Orbnung biet: 
ben. Der König von Weftphalen will, wie man verfichert, nach 
feiner Zurüffunit von Paris einige Monate in unirer Stadt 
verweilen. — Der Staatdminifter v. Hafe und der Staatsminis 
fter und Konfiiterialpräfident v. Arnßwaldt find bei verweigerter 
Eidesleitung aufler Funktion getreten, 

‚ Dänemark, 

Ein Ehreiten aud Kopenhagen vom 17 April ergäblt: 
Unterm 24 v. M. iſt eine Erflärung berausgefommen, betrefiend 
die zwiihen Sr. fönigl, daͤniſchen Majeſtaͤt und Gr. herzoal. 
Durblaudt zu Medlenburg: Schwerin verabredete gegenfeitige 
Aus lieſerung der Deferteurs oder entwichenen Dienftpflihtiger, 
Dom ı Jan. d. 3. an foll dieſe Hebereinfunft auf 10 Jahre 
gülrig ſeyn, und nachher erneuert werden, wenn beide Theile 
fih deshalb and Nene vereinigen. — Nah Privatbriefen haben 
unire Kriegsbriggs in Norwegen zwei grofe engliihe Schiffe ges 
nommen, wovon das eine mit Maftbäumen, das audere mit 
Meizen beladen war; aud haben, wie man vernimmt, 4 bänis 
ſche Kanonierböte, unter des Seelieutenanis Skibſted Unfüh: 
zung, das um Anbolt Freuzende englifhe Kanonenboot genom⸗ 
men, welches von einem Lieutenant lommanditt ward, und ſchon 


verſchledene unfter Schiffe genommen Hatte. — Nachdem der 
daͤniſche Gefandte in Stocholm, Graf v. Dernath, dem König 
Karl dem Dreisehuten die Infignien des Elerhantenordens hbers 
reicht hatte, haben Se, ſchwediſche Majeſtaͤt ihm eine goldene 
Dofe, mit Ihrem in Brillanten eingeiaßten Bildniſſe geziert, 
zuſtellen Taffen. — Noch bat man feine Nachricht, daß im Sund 
oder in dem Belt engliſche Kriegsihiffe augelommen wären. 


Nußland, 

Ein Falferl. Ukas vom 2 Ian. alten Stols enthält Folgendes - 
„linfern anferordentlicen und bevollmächtigten Minifter, wur! 
lien geheimen Rath, Grafen Stadelberg, beiehlen Wir, um 
ihn bei andern Geſchaͤften zu gebrauchen, vom fönigl. preuſſi⸗ 
ſchen Hofe zurüf zu berufen, und an die Stelle beitelven im ders 
felben Eigenjchaft Unfern Generaladiutanten, Grafen Chriſtophor 
Lieven, dorthin abzufertigen, aud ibm den nah dem Grat feſt⸗ 
geſe zten Gehalt und zur Reiſe und haͤuslichen Einrichtung ein⸗ 
für allemal fünftaufend Aubel, den Rubel zu fünfzig bolindis 
den Srüvern berechnet, kraft diefes Ufafes von den allgemel⸗ 
nen Staatseinfünften zu verabfolgen.” 


E Preuffien. 

Berl in, 19 April. Im einem Schreiben von bier in der 
Allg. Zeit. vom 11 April iſt von einer angeblich beichloffen ges 
weinen, und auf Worftellung des Sinanzminifters unterbliebes 
nen, neuen Kopfbelleidung bes preuffiihen Militaͤrs, dann von 
Erlaffung föniglicher Befehle zur Ausruͤſtung der ſchleſiſchen Fe⸗ 
ſtungen die Rede. Wir koͤnnen aus authentiſcher Quelle ver⸗ 
ſichern, daß beide Nachrichten völlig ungegründet find, 


Deftreid, 

In oͤffentlichen Nachrichten wird erzählt: „Das neue öſtrei⸗ 
chiſche bürgerliche Geſezbuch iſt bereits Er. Maieftät dem Kaiſer 
zur Sanftion vorgelegt worden, und feiner Bekanntmachung 
nahe. Der Hofrath v. Zeiller wird daſſelbe mit einem Kommens 
tar begleiten. — Noch dauert in Ungarn in einigen Gegenden 
das Erdbeben fort, das befanntiih im Januar, vorzüglich im 
der Stuhlweiſſenburger Geſpannſchaft, betraͤchtlichen Schaden 
verutſachte. Zu Czjalvas war am 23 Febr, gerade der vierzigſte 
Tag, während welcher Zeit die Einwohner Erdſtoͤſſe, und mits 
unter ſeht heftige, verfpärten. Su Anfang März fpürten au 
die Einwohner der Etädie Ofen und Pefty newerdinge das Erd» 
beten.” 


Türfei, 

Tus Peſth wirdunterm 14 April geihrieben: «Durd auffer: 
orbentlihe Gelegenheit lommt die Nachricht hieher, daß die 
Straſſe von der Türfei über Orfova und MWiddin dadurd ge: 
ſperrt worden iſt, daß die Ruſſen die Infel Groß: Ada beſezten, 
und die Servier fih in dem ganzen Lande Cralena ausbreiten, 
fo daf jeder Transport von Maaren von und nach der Tuͤrkel 
unmöglib iſt. Die hat das Eteigen der Banmwolle von 300 
auf 400 Gulden bewärft, und niemand mag felbft zu diefem 
Preis verkaufen.” 


VBerbefferung. 


In Ro. 120. ©. 478. Sp. 2.8.9. v. m. iſt zu leſen: 
Hauptquartiers des Herzogs von Neggio, ſt zu leſen: dee 
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Ernft Ferdinand Alein, (Beſchluß.) — Großbritannien. (Beihluß der Aftenitüfe zu ber Burdettſchen Angelegenheit.) — Sranfreid. 
— Italien, (Kommunikation an den Senat wegen der Abtretung des ſüdlichen Tirols.) — Deutſchland. — Dänemarl, — 


Rußland. — Deitreic, 





Ernft Ferbinand Klein. ſchrieb er die Lobſchrift auf Leopoids Mettertod in den Fluthen der 
Geſchluß.) Oder, und hielt beiden Bruͤdern Humboldt eine beſondre Vorle⸗ 


Breslau war feine Vaterſtadt, wo fein Mater, ein viel⸗ſung uber dad Naturrecht. Der als Staatsmann und Menſchen⸗ 
fach gebilderer Mann, ein anichnlihes Gewerbe trieb, Er | fremmd gleich ehrwuͤrdige Dohm mar ihm nebft Engel der erles 
fam zwei Monate zu früh auf die Welt, und mufte in Baums | fenite Freund. Unermüdet wohnte er der Ariminaldepntation des 
wolle gewifelt werden, um zu leben. Schon zeitig enrwifelte ih | Kammergerichts bei, an deren Spije Kirbeifen fand, felbit 
fin Trieb mit eigenem Willen, das Gebildete und Vornebmere | die Kleinen Tagercifen bis zum Drt der Selfion nicht ſcheuend, 
zu ſuwen. Als Knabe entwarf er mit andern feines Alters einen | und wenn er Durch ſeine geſezlichen Arbeiten hätte diſpenſirt 
Plan zur Beireiung feiner Vaterſtadt von der preufliihen hart I ſeyn fünnen, Mit dem Anfang ded Jahres 1792, mo ſich fe 
laftenden Diegie. Aber des grofen Friedrichs Thaten und Vors | Manches fm Berlin geändert hatte, verließ er die Hauptſtadt, 
liche für Schlefien gewannen auch fein Herz, und zündeten die nie | um die Stelle eined Ordinarius der Jurfftenfatultät und nad des 
verlodernde Flamme bes reiniten Patriotismus. Fenelone Te⸗Kanzlers Hofmann Tode auch die eines Direltord der Univerfität 
lemach weite zuerſt in ihm die politifhe Tendenz und die Ber | Halle zu übernehmen. Sein Biograph — moͤchte es Delbräd jenn! 
wunderung, bie felbik fein Vater den weltfiugen Jeſulten zgollte, | — wird In Berfegenheit kommen, wenn er beſtimmen fol, ob er 
eriveiterte auch dabin feinen Blik. Montesguien, Dagneſſeau, | dort als Proſeſſor oder Uttheilsſprecher mehr genujt habe. Die 
Beccaria, wurden in Helle feine geheimen, Nettelbladt, Ber: | hofnungsvolltten Köpfe unter feinen Zuhörern führte er oft aus 
tram, Meitphal, feine öfentlihen Lehrer. Als er in Breslau | dem Hörfaale,, wo über die wichtigſten Materlen diſputirt wors 
den Beruf eines Sachwalters angetreten hatte, erfüllte ibm die | den war, auf fein Zimmer oder in feinen Garten, wo fib um 
Idee der franzöfifhen Nectsfuhrung durch Reden vor ten Sıprads | feine allgemein »erebrte Gattin ein feiner, gefelliger Kreis bils 
fen der Richter. Er ſchrieb darıber eine Abhandlung, die mit | dete. Das undankbarfie Geichäft war das des Direftord ber 
einer andern über den Eid und einem Fragment eines peinlihen | Afademie. Go mander handfeſte Profeflor Hätte ſelbſt erit 
Geſezbuches, durch Gatves Kritit gelichter, zu Leipzig 1779 | erzogen werden müfen, Klein mar "Staatsmann, Welts 
im Druf erihien. Dis brachte ihn dur feinen Freund, | mann, Im den Berathungen mit feinen Kollegen mußte er 
Suarez (Matb bei der Oberamtöregierung in Breslau), zu dem | oft durhbringend fpreben, und das Gefühl feiner Praͤpon⸗ 
Ruf des ſchleſiſchen Juſtizminiſters v. Carmer, der num als | deranz mit in die Schaale legen. Misdeutungen Tonnten 
Großkanzler zur Juſtizreform nad Berlin gegangen war, mit | bier nicht ausbleiben, Gern erfannte der billig urtheilende 
ihm und Suarez gemeinſchaftlich das geofe Werk zu vollenden. | Mann, der nur im vollen Rechte rechthaberifh, übrigens 
Er jammelte bie Materialien, Suarez trug vor, Garmer ent: | aber jelbit ald Kriminalift im Zurechnen fehr behntfam war, die 
ſchied und durchſprach ſelbſt auf Epazierfahrten die wichtigften | beffere Gefinnung unter der rauhen Auflenifite der Halliſchen 
Dergleihungspunfte heimifher und ansländifher Geſezformen Muſeuſböhne. Aber fie zu Verehrern der Grazien umzuſchaffen, 
mit feinen auch eigenes Wollen und eigene Anfihten dazu⸗wollte auch ihm nicht gelingen, Auch ward ihm oft ein Nuftrag 
bringenden Gefährten, Die arbeitsvollften Jahre waren dem | zu Theil, ber den Jünglingen fat bitter werben wollte, Es 
nunmebrigen Kammergerichtörath in Berlin durch ben täglichen | war nicht immer mit einem alloquium de ICtis doctius insti- 
Umgang mit den geiſtreichſten Männern Verlins auch die bil | tuendis et examinandis abgethan. Das GSeklirt eingeworfener 
dendften und genußreichiten. In einer Gefellfhaft, in der die bes ] Fenfterfeiben blieb auch feinem Ohr nicht fremd. Was 
ſten Körfe und Staatsmänner ſich zum fehriftlihen und münds | Wunder, daß er endlich eined Geſchaͤfts Aberdräffig wurde, wo 
lichen Austaufh Ihrer Ideen vereinigten, entitand bei Gelegens | die Saat des Undanks täglih üppiger Feimte. Er gieng 1800 
heit der franzoͤſſſchen Mevolution das Gefpräh über Freibeit ! als Obertribunalsrath nah Berlin zuräf. Seine beliebteſte und 
und Cigenthum, vorbereitet durch die Preisichrift ber die vds beſuchteſte Morlefung war, nad feinen Grmmdfäsen des gemeinen 
terlihe Gewalt, die im Jahr 1789 das Ucceflit erhielt. Aurz ; deutfchen peinlichen Rechts, die Worlefung über das Kriminal⸗ 
daran‘ gerieth er mit Garve in einen freundfhaitlihen Streit ; recht gemefen. An der Quelle der Gefezgebung in Berlin ſelbſt, 
Aber Zwang und Gewiſſenspflichten, worüber er feine Grundfäze | ald Mitglied bes oberfien Gerichtshofs und der Geſezlommiſ⸗ 
in einem Schreiben an Garve befannt machte, die nachher die | fin, konnte er dort aushbend vollenden, was er bier nur ger 
Grundlagen feines treflihen Lehrbuchs: „Grundſaͤze der nardes | lehrt hatte. Die alte Liebe zu Verlin und der Umftand, baf 
lichen Rechtswiſſenſchaſt“, ausmachten. Dur Engel ermumtert, «! feine dritte Gattin eine Verfinerin war, die er gern in dem 
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Schooß ihrer Familie zurüfführen wollte, machten ihm noch bereit: 
williger, den Müfruf anzunehmen. ber die geliebte Gattin 
fam nicht zu den ihrigen; fie wurde nod in Halle begraben, 
wo fie oft die Vermittlerin geweſen war, und jelbft die Herzen 
derer ihrem Gatten gediner batte, die ihm wegen anderer Rei— 
bungen verſchloſſen geblieben waren, Aber mande Fomilienfreus 
ben verfüßten auch noch in Berlin den Abend feines Lebens. Er 
wuͤrlte ohne merkliche Abnahme feiner Kräfte, und ftarb im unvers 
lezten Genuß bes allgemeinen Zutrauens, und in der friiden 
Bluͤthe feines Ruhms, der als Nachruhm auch noch die Enfel 
erreichen wird, Wenn es nur feiner Thaͤtigkeit nicht am Meiz 
mangelte, fo fonnte er auch Fehſſchlagung leicht ertragen. Schon 
im Jahr 1806 ſchrieb er: «ich halte, ich betrachte meinen Xes 
benslauf ald geendigt,” Erſt im reifern Alter trat er in den 
Bund der Freimaurer , der, wie er fich felbit Darüber ausdrüfte, 
den menjhlihen Wuͤrkungelreis, indem er ihn zu verengen 
ſcheint, erweitert. Um in feinem Geſchaͤftslreiſe ganz unabhaͤn⸗ 
gig zu bleiben, trat er derjenigen Loge in Berlin bei, deren 
Mitglieder am wenisiten polirifhe Wurfiamfeit beswelt, 
die von allen aͤchten Freimaurern durchaus entfernt bleibt. Er 
wurde Srofmeifter der Mutterloge Roval Dorf, und würfte auch 
hier viel und oft zum Gegen für Viele. Wenige Tage nad 
ihm starb der treiiihe Geſchaͤftemann Könen. Gin doppelter, 
ſehr fhmerzliher Verluft für einen Staat, ber jezt mehr, als 
jemals, zu frifher That des alten gereiften Raths bebarf, 





Großbritannten 

Beſchluß des Auszugs aus Sir Fr. Burdetts Sendſchreiben. 

«Ich werde jeden Unparteiiſchen uͤberzeugen, daß die Kams 
mer der Gemeinen, als fie fo verfuhr, eine Jurisdiktion aus: 
übte, die ihr micht zufteht; eine Jurisdiftion, die fogar weder 
vom König, noch von ben Lords, noch von den Gemeinen auds 
geübt werden kan, fo lange die Magna Charta nicht widerrufen 
ift, und gewiß wird diefe Charta, bie Bürgſchaft unirer echte, 
niht eher widerenfen merben, ald wenn England in der Ber 
ſtechlichleit des Unterhanfes fein Grab gefunden bat... . Wir 
wollen diefe befondere, dieſe beiipiellofe Alte, mit den Kennzügen 
vergleichen, die wir fo eben als weientlich bei einem geſezmaͤſigen 
MWarrant anerkannt haben, Iſt es nicht augeniheinlih, daß 
dieſes Stüf Papier, dad mit feinem Siegel verichen iſt, unter 
dem fih nichts, als die Untecihrift des Sprechers befindet, und 
Fraft deffen ein englifher Unterthan, ohne irgend einen vorher: 
gegangenen Urtheilsſpruch, aufler dem Geſez erklärt worden iſt, 
Keinen legalen Karafter trägt? Alles in diefem Werfahren, vom 
Anfang bis zum Schluß, trägt vielmehr den Karafter einer 
Verlegung der Gefege, und dieſe Verlezung iſt felbit im den 
Heinften Umftänden fo weit gegangen, daß man den illegaliten 
er erbiift, der nur zu erlinnen it. Aber ein ſolches Betragen 
von Seite der Mitglieder diefer Kammer bört auf, Erftaunen 
gu erregen, wenn man bedenkt, wie weit fie fih von dem Geiſt 


und dem Zwel ihrer Cinfezung entfernt haben, wie H. Made, 


zu beweifen fih erboten bat, und wie fie felbft ed an dem ewig 
denfwärdigen Morgen des 11 Mai's 1809 anerlannt haben; 
wenn man bedenft, daf fie, ftatt wie ehemals die untere Kam⸗— 
mer der Legislatur zu bilden, durch den Beſiz der Marktjelen 


mn mn — — — — — — — — — — — 


unbeſchraͤnkte Herren der ganzen Nationalrepräfentation gewor⸗ 
den find, Nun haben fie, aufgeblafen dur übertriebene Bes 
griffe von einer eingebildeten Maieftät, ih das Anfehen und 
die Attribute des Königthums angemaaßt; die Erhaltung der 
Privilegien, der Schuz der Individuen fhienen ihnen Dinge 
unter ibrer Würde. Sie bemictigten ſich des Syepterd Der 
Prärogative, und laſſen ihm gleich ſchwer auf dem Fürften und 
auf dem Volle laften.” 

als am 27 März im Unterbaufe H. Lethbridge feine 
Motion gegen Eir Francis Burbett maben wollte, ließ 
er zuförderft deſſen Sendfhreiben an die Einwohner von Weſt⸗ 
minfter ganz, und anf das Begehren einiger Mitglieder, daf 
er die Stellen, auf welche er feine Auflage gründen wolle, bes 
ſtimmt anzeige, die vorſtehend überfesten Auszüge vorlefen, 
Der Sprecher forderte hierauf Burdett auf, fich zu verantwors 
ten. Diefer fagte: Ich habe keineswegs etwas damider, daß 
das Haus von dieſer Sache Kenntnif nimmt; auch bin ih nicht 
geionnen, den Folgen meines Betragens auszuweichen. Aber 
In. diefem Angenblife bin ich nicht im Stande, etwas zu fagen, 
was einer Vertheidigung aͤhnlich wäre, da ich durbaus nicht 
weiß, wegen was man mic anflagt, Bis jest bat der ſehr eh⸗ 
renwerthe Here nicht für gut gefunden, weder dem Haufe noch 
mir ‚einige Erläuterung über das zu geben, mas bei feiner Ans 
Hage zum Grunde liegt, oder mas er in melner angeführten 
Schrift Tadelnswerthes findet. Was die Stellen betrift, die 
er audgezogen hat, fo hat er und noch nicht erklärt, wie fie 
die Privilegien des Hauſes verlegen follen, Ich babe nicht Die 
Abfiht, eure Privilegien zu verlegen, und die Grundfäge, 
welche meine Schrife enthält, ſehe ich als vollkommen 
hbereinffimmend mit denen an, welche bie Konititution beis 
figt. Ich babe die Gründe, worauf ſich meine Meinung 
ſtuͤzt, bereits angeführt, und da fie ohne Antwort geblichen 
find, fo balte ih es für unnötbig, heute mehr zu jagen.” 
— Der Sprecher deutete ihm nun an, es fen Kerfommend, 
dab wenn gegen ein Mitglied des Hauſes eine Klage wegen Vers 
legung feiner Privilegien vorgebracht würde, diefes Mitglied zus 
förderfi die Thatſache, worauf ſich die Alage gründe, laͤugnen, 
rechtfertigen oder entihuldigen, und hierauf ſich entfernen müͤſſe. 
Nach feiner Entfernung dürfe aledann erft der Klaͤger jeine Mos 
tion foͤrmlich einbringen. uf dieſe Erläuterung entfernte ſich 
Eir $r. Burdett, unter lebhaftem Nein: Nufen von den Väns 
fen der Oppeſition. Nun bradte Lethbridge feine Motion an, 
deren Verhandlung aber durch bäufige Ordnungsmotionen von 
Seite der Dppofition in Ruͤlſicht der Verfahrungsart unterbros 
Gen wurde, wobei aber der Sprecher fich ſtets auf das alte Her— 
kommen berufte, und von der Mehrheit des Haufes unterftägt 
wurde. Endlich trug die Oppofitiondpartei auf eine vierzehntäs 
gige Vertagung der ganzen Angelegenheit an, wogegen H. Pers 
ceval nur einen Auſſchub bie zum folgenden Tage geltatten wolle 
te, uch bier bebielten die Minifter mit 196 gegen 146 Stims 
men die Oberhand. Die frätern Mefultate find bekanut. 

Unterm to April, wird aus London gemeldet, hatte Sir 
Francis Burdett an einen feiner Freunde gefhrieben, er werde 
im Tower mit vieler Achtung behandelt; man lafle ibm im 
Innern dieſes Forts gänzlihe Freiheit; es ftehe feine Schild⸗ 
wache vor feinem Zimmer; er Fönne ohne Made herumgeben ; 


* 
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feine Verwandten und Freunde bürften ihn beſuchen. — Die 
Hauptftadt war ganz ruhig, und die wegen des Tumults ber‘ 
beigerufenen Truppen und Milizen waren meiſt in ihre gewöhns 
liche Quartiere zurüfgefebet, 

SGrantreid. 

Das Journal de P’Empire fagt unterm 24 April: Der See 
miniſter ift heute nah Antwerpen abgereist. Es ſcheint ge: 
wiß, dab II. MM. fi mac diefer Stadt begeben, und zu 
dem Ende übermorgen früh von Gompiegne abreiien werben. 
Der Staatsſekretaͤr, Herzog von Vaſſano, der Minifter des 
Innern, Graf Montaliver, und der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Herzog von Cadore, merden ZI. MM. ber 
gleiten, die bie zum 15 Mai nad Paris zurükzulommen geden: 
ken. Auch der ehemalige Seepräfeft von Antwerpen, jeziger 
Staatsrath Graf Malouer, hat Befehl, ſich nah Antwerpen 
zu verfügen, und den Kaifer dort zu erwarten. 

Der Bijelönig von Jtalien mit feiner Gemahlin, und die 
Großherzogin von Toskana, waren nad Paris zuruͤlgekommen. 

Durch Defrete vom 22 April hat der Kaiſer fünf Mitglieder 
des gefezgebenden Körpers zu Reichsbaronen ernannt, und an 
zwanzig das Arenz der Ehrenlegion vertheilt. 

Der Herzog von Nivoli, Marſchall Maffena, mollte am 25 
April nah Spanien abgehen. Nah bem Journal de 'Empire 
wird er dort das Oberkommando der gegen Portugal beſtimmten 
Armee, die aus den Korps des Herzogs von Elchingen, des Her: 
zogs von Ubrantes und des Generals Megnier beiteben joll, übers 
nehmen. — Nach demſelben Journal befand fi der General 
Sebaftiani am ı April mit feinem Hauptquartier noch zu Mal 
laga, wo die größte Ruhe herrſchte. - 

Zu Orleaus war Beſehl angefommen, Lebensmittel für eine 
Divilion leichte Kavallerie und drei Divtfionen Infanterie bereit 
zu halten, die dort nab Spanien durchmarſchiren follten. 

Zu PHrient war an 19 April von New: Dorl das Parlamen: 
tärfchif , der General Suwarow, mit 200 Paflagieren eingelaus 
fen, bie von den durd die Engländer eroberten Schiffen Haut⸗ 
poult, Nifus, Sorene ıc. und von S. Domingo herfamen. 
am Tage vor der Abreife des Generald. Sumarow war zu 
New dorf ein amerifaniihes Schif aus Oftindien angefommen, 
und hatte erzäblt, daß die beiden franzöflihen Fregatten Venus 
uud Vellena an der Mündung des Ganges ein Gefecht mit den 
zwei engliihen Fregatten Plemontaife und For, und einem Aut 
ter, gehabt, und die beiden feindlichen Fregatten erobert batten, 

Dei dem Felle, welches die Garde geben will, werben im 
Marsfelde aub Wettrennen zu Pferde und zu Wagen fern, 
Sedermann Fan ſich dazu einfchreiben lafen. Die Wagen wers 
den denen, die fonfurriren wollen, geliehen, Die Garde fezt 
die Preife für die Sieger aus, 

* Strasburg, 25 April. Bor einigen Lagen iſt das 
ste Anrafierregiment-hier eingetroffen; es bildete die Wrriere, 
garde der Divilion des Generals Herzogs von Padua, und bes 
309 in der Gegend von Molsheim Kantonnirungsunartiere. Das 
7te Kürafiierregiment liegt bier in Befagung; das yte und öte 
befinden fib in unfrer Nahbarfhaft. Sie werden insgeſamt 
bäufig in Manöupred geübt. Im Unfehung ihrer fünftigen Bes 
Rimmung iind noch feine Befehle angefommen. Die ſchon zu 
Mufang diefer Woche hier erwarteten Chaſſeurs / und Huſaren⸗ 


tegimenter von der Divifion des Generale Montbrun find noch 
nicht eingetrofen. Ueber Mainz werden einige Infanteriebatails 
lone bier erwartet, um unfre Garnifon zu verſtaͤrlen; auch find 
feit Kurzem mehrere Abtbeilungen Artillerie eingetroffen, bie 
einftweilen die fehr geräumige Kanonierfaferne bezogen haben, — 
Die Verbetrathung von nenn, durch Wunden zum fernern Kriegs⸗ 
dient untangliben, Kriegern ift am Hftermontag mit vieler 
Feierlichkeit erfolgt ; die bes Zehnten fonnte wegen einiger fehs 
lenden Gertififate noch nicht Statt haben. Die Ernennung ger 
hab vom Munizipalrath nach den im kaiſerl. Dekret vorgeichries 
benen Inſtruktlonen, und die Dotation ans der Gemeindelaffe, 
Die Wahl war ausiclieflih auf hiefige Bürger gefallen, die 
mit Auszeichnung unter den Fahnen Napoleons gedient hatten. 
Auch in den übrigen Gemeinden unſers Departements, in wel⸗ 
ben Militärs dotirt werben folten, ward dieſe Geremonie feiers 
lich und in Verbindung mit einem Volfsfeit begangen. — Die 
Zufuhr von Baummolle ift feit einiger Beit wieder aͤuſſerſt lets 
haft. Täglich fommen belatene Wagen aus Wien und Augds 
burg an, die an hieſige Handelshäufer adrefiirt find. Diefe ers 
halten die Transporte entweder fiir eigene Dehnung oder kom⸗ 
miſſionswelſe für Parifer und andere franzöfifhe Handelshaͤuſer 
und Fabrifanten. Im erftern Fall wird die Waare gewöhnlich 
umgefezt, und der Gegenftand mander Spelulationen, Im 
zweiten Fall wird fie fogleih wieder weiter fpebirt. Jedoch bies 
tet auch dieſer Kommiſſionshandel in mancher Hinſicht bedeutende 
Vortheile dar, Ueberhaupt aber dehnen ſich die Handelsverbins 
dungen des hiefigen Plazes von Tag zu Tag mehr aus, und die 
Geſchaͤfte vermehren fih ausnehmend, Sie übertreifen jezt ſchon 
bei weiten die der blühendften Zeiten vor der Mevofution, Der 
Verkehr mit den franzdfiihen Seehäfen und mit Paris it feit 
einigen Jahren bedeutender, als zu irgend einer andern Epoche. 
Durd wohlberechnete Spekulationen werden grofe Summen ae 
wonnen, und duch Thätigleit und Anduftrie erhebt ſich, us 
geachtet der zum Theil unguͤnſtigen Zeiten, der Flor des hieſt⸗ 
gen Handels, 
Ftalien. 

Die Botſchaft des Vizefönigs von Italien, die der Präfident 
Paradifi am 13 April im Senat zu Mailand verlas, lautete 
wie folgt: „Senatoren! Am 28 Febr. fit zu Paris zwiihen Sr. 
Majetät dem Kalſer der Franzofen, König von Italien ıc., 
und Er. Maietär dem König von Balern, ein Traftat abger . 
fhlofen worden. Wireilen, Eie von den drei Artikeln deſſelben, 
weiche vornehmlich das Königreih Italien betreffen , in Kennt: 
niß zu fegen. Der Senat wird in denfelben eine neue Probe 
von den Gefinnungen Sr. Majeftdt für ihre italienifhen Unters 
thanen und von Ihrem unmandelbaren Wunſche, das äuffere 
und innere Wohl derjelben für jest und für die Zulunft zu befe⸗ 
ſtigen, finden. Paris, den 6 April 1810. (unterz.) Eugen 
Napoleon.” — Beilage: «AAuszug aus dem Traktat, der 
am 28 Febr, 1810 zwiſchen Sr. Majeitdt dem Kaifer und König 
Napoleon und Sr. Majeftät dem König von Baiern abgeichlofs 
fen worden it: Dritter Urtifel: Der König von Baiern 
tritt mir aller Eonverainetät und mit allem Beſtzungsrecht an 
Se. Majeität den Kaiſer und König ab: die Theile des ftalies 
nifhen Tirols, welche Se. Majeftär auswaͤhlen. Dieie „mülfen 
unter einander zufammenbängen, dem Königreich Italien und 
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den illvriſchen Provinzen nahe und beanem gelegen ſeyn, und 
280,000 bis 300,000 Geelen in fi enthalten. — Neunter 
Artikel: Da die frangöfiihen Truppen gegenwärtig das 
italieniſche Tirel befegt halten, To foll das Aönigreih Ita⸗ 
lien fo angejeben werden, als ob es ſich ſchon wuͤrklich im 
Beſiz desienigen Theils vom Tirol, der ihm abgetreten wird, 
befinde, — Zehnter Artitel: Die von Gr. Piajeltät 
tem König von Baiern afquirirten oder :abgetretenen Länder 
werben künftig mit den nemlichen Titeln, Zallen, Rechten und 
Derbindlichleiren beieffen, wie von den vorigen Belizern.” — 
Mad Berlefung diefer Botſchaft ſprach der Praͤſident, Herr 
Paradiii: „Senatoren! Jede Mittpeitung, die von Er. 
Meteftät dem Kaifer und König lommt, iſt immer eine neue, 
vdterliche umd gütige Handlung deſſelben gegen feine Voͤller von 
Italien. Jeder Tag liefert und bievon neue ausgezeichnete Bes 
weiſe. Die größte aber iſt unftreitig dielenige, welche wir heute 
empfangen. Sie, Senatoren, fennen den ganzen Werth deriel- 
ben. Dur die Vereinigung des italienifhen Tirols mit dem 
Königreih Italien verlieben Se. Majendt dieſem einen Zuwachs 
von Verölterung, Vortheile fihr die Handlung, und eine Sicher⸗ 
beit für die Grenze, die von den Völkern Italiens ſchon feit 
Jahrhunderten, aber immer vergebens, gewünfdt wurden. 
Diefe Wohlthat iſt unſchäͤzbar. Um der Grofmmtb Sr. Maier 
fit, unſers Könige, nur einigermaafen zu entipreden, ſchlage 
ih vor, dab eine Kommifiion von fünf Mitgliedern erwählt 
werde, melde bie ſchiklichſte Weiſe vorihlage, wie Sr. Mair, 
ftät die Huldigungen des Danks, der Erfennrlicfeit und Erge⸗ 
beudeit des Senats für eine fo ausgezeichnete Gunft, Sr. fair 
ferl. Hoheit dem Wizefönig aber der iduldige, ehrfurhtsvolle 
Dant für die dem Senat gemachten Kommunifstionen darge: 
bracht werden könne.” — Diefer Vorſchlag wurde angenommen, 
und eine Kommiflion ernannt, bie ans dem Genatoren Gral 
Paradiii, Graf Zuofi, Mengotii, Lamberti und Lambertengbi 
beitand, 

* Bon deritalienifhen Grenze, 23 April. Briefe 
aus Trieſt und Venedig melden , daß der Verkauf der in Trleſt 
onfißzirten Kolonialmaaren in der Mitte dieſes Monats in beis 
den Städten feinen Anfang genommen habe. Cs waren auch von 
einigen Wiener Häufern Beltellungen baranf eingelauien, Die 
in Umtlanf gelommenen Friedensgeräcte ſchienen übrigend die 
Käufer etwas ſchuͤhtern gemacht zu haben. — Deffentlihe Blaͤt⸗ 
‚ter dufferten jüngithin die Beſorgniß, daß in Trieft mehrere 
Bankerotte ausbrechen möchten. Diefer Fall iſt bis jezt wicht 
eingetteten: Alle Trieſter Haͤuſer, die nicht auf feſten Fuͤſſen 
ftanden, fielen ſchon vor anderthalb Jahren bei der Krifis, welde 
durch alljubizige Spekulationen in Kolonialmaaren herbeigeführt 
wurde. 

Deutſchland. 

Um 24 April traf zu Regensburg das vor einlgen Mor 
naten nach Magdeburg aufgebrochene Bataillon Tirailleurs Cor 
ſes wieder ein, und ſezte am folgenden Tage feinen Marſch 
weiter fort. 

Nah Berichten aus Frankfurt haben alle franzoͤſiſchen 
Plaztommandanten, Iutendanten, Krlegelommiſſire und fon, 
flige Emplones in Deutſchland, Befehl erhalten, nah Frank 


Frankfurt , welcher vor der Hand noch elmige Zeit daſelbſt blel⸗ 

ben wird, Man muthmaaßte daraus, dab noch viele franzöliihe 

Truppen durch Fraufinet nach Frankreich zurüfleheen mwärden. 
Dänuemart. 

Aus Kopenhagen meldet die Vörfenlifte: Im Handel im 
Groſen herriht in diefem Augenblif eine beinahe unbelanar 
Stille, Wenige wollen verlauſen, noch Wenigere laufen, ke, 
nahe Ale baten ihre Waaren zu übertrieben hoben Preiſen ein 
gefauft. Die Verkäufer warten darauf, daß ſelbige ſteigen fol 
len; die Käufer glauben, daß fie noch mebr follen werten. Fir 
Urfachen des bedeutenden Sinkens der Solonialwearen im Preie 
find febr verihieden. Wenn der Bogen zu ſtark geſpennt wird, 
fo bricht er, gilt hier im ausgedehntefien Verftande, uad man 
fonnte leicht einichen , daß die Preife unmöglich forriahren fen 
ten, fo unauihaltſam zu felgen. Auſſer dieiem Hauptgrund Ioms 
men noch verſchledene zufällige Umſtaͤnde hinzu, Diefe find das 
Verbot ded Cinfuffes von Kolonialwaaren im Hamburg, der vor 
theilbaftere Bang unſers Auries, bie grofe Menge von Koloniak 
waaren, bie nach der miedereröfneten Kommunifarien mit Schwer 
den bieber famen, die Amerilaner, welche noch im Eommet 
erwartet werden loͤnnen, und endlich die Friedendgerüäte, vom 
denen man jejt-fo oft hört, 

Rußland, 

Die Hofzeitung meldet unterm 30 März: Am 25 d., gegen 
4 Uhr in der Frühe, geruhten Ihre Majeſtät, die Natjerin 
Unna Pamlowna, auf eine kurze Jeit von bier nad Twer, zum 
Beſuch Ihrer kaiſerl. Hoheit der Groffäriin Elatarina Par 
lowua, abzureifen. — Dieſer Tage haben Se. Maieität der Kal⸗ 
fer dem Vorſteher des bekannten Taubſtummen-Rgnſcituts pu 
Paris, Abe Siecard, der einen von feinen beſten Schülern 
und Föglingen dem biefigen Taubſtummen-Inſtitut, welches 
auſſer andern wohlthaͤtigen Anlagen unter dem allerhädhiten 
Schuz der Frau und Kalſerin Maria Feodoromna ſteht, zua⸗ 
ſandt bat, für das Werdienit, das er fid dadurch ermorden, den 
St. Wladimirorden von der vierten Kiaſe allerguddigit zu vers 
leihen geruht. — Am 27 v. M. reiste Ihre Durdlaudt, die 
Ptinzeſſin Amalia von Baden, auf eine kurze Zeit von hiet nad 
Karlsruge, zum Beſuch ihrer Familie, ab. re Mejeität Die 
Kaiferin Elifaberh Alerejewna gerubten Ihre Durchlaucht bis zut 
Station Kaslowo, 60 Werſte von diefer Reſidenz, IM begleiten, 
uud lamen am Abend deffeiben Tages In erwünfgrem Wohliepr 
wieder hieher zurüf, 

Deftreid. 

Nah Verihten ans Wien werden bie im vorigen seht 
gefprengten Feilungswerfe der Stadt jezt nad und nad auge 
räumt, und datt deren eine leichte Mauer zur Schlieſſung der 
Stadt aufgeführt, 

Im Jahre 1309 iſt ungeachtet ber widrigen Feltwmitkrk 
auf dem Kanale zwiiten Wien und Neuftadt dennoch ein Ftag— 
auantum von 697,209 Gentnern 25 Piund rerſchift wordes. 
Es waren 1,877 Schiffe mit diefer Fahrt befchiftigt. 

Am 25 Vpril wurde zu Wien der Kurs auf Augsburg zu 35 
notirt, Einige Handeletriefe wollen dis Fallen durd bie De 
forgniß erflären, daß Deftreid durb die Beirumftände in Web 


relch zurüfgufehren, mit Ausnahme des Kriegelommiſſärs von | terungen wit der Pforte verwitelt werden tnnte, 
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Spanlen. Finanzen uüͤbernommen. Die Franzoſen find in Unthaͤtigleit; 
Die Madriber Zeitung vom 13 April enthält Nachrichten aus } ihre Aufmerkſamkeit wird durch die Inſurrektionen abgeleitet, 
Grenada vom 23 März. Hiernach herrichte damals in diefer, | die in allen Verggegenden ausgebrochen, und modurd mehrere 
vorber fo unruhigen nnd von Faktionen zerrillenen, Gegend die f ihrer Derafhements aufgefangen worden find, So eben foms 
größte Ordnung. Der König Joſeph befand ſich am 28 noch zu | men neue Traneporticiffe mit 2,400 Mann englifher Trupyen 
Grenada, und hatte dort ein Defrer erlaffen, um nah Vor | an. Mir haben bier gegenwärtig zwölf englifhe Linienſchiſſe, 
fehrife der Konftirution die ausſchließlichen Privilegien und die | und darunter mehrere Dreidefer.” 
perſtullchen Vorrechte aufsnheben. Daſſelbe Jourgal ſagt: „Beltern hat man erfabren, daß 
—Großdbdritaunnmnlen. H. Madenzie zu Morlait angekommen iſt, wo er wegen eines 
x Omi 12 April trug H. Whitbread im Unterhauſe darauf an, | Karteld zu Auswechslung der Krliegsgefangenen unterhandeln 
daß bie Inſtrultionen, die vormals dem H. Bathurſt, lezten fol. H. Madenzie it ein Mann, deſſen Talente ſehr geruͤhmt 
brittiſchen Geſandten am Wiener Hofe, und H. Stewart, ers | werden, und der alle enropäifhe Höfe befucht hat. Wir hoffen, 
sheilt worden, dem Haufe möchten vorgelegt werden, ‚Der Kanzs | daß feine Miſſſon irgend ein glüfliches Reſultat haben wird.” 
ler der Schazkammer widerſezte ſich diefem Antrage, indem dar Nah dem Star hatte der Math der Aldermänner von Lons 
durch mehrere Perfonen in. der Fremde fompromittirt werben | don einen Ausſchuß niebergefezt, um über bie nenlihen unan⸗ 
unten. H. Canning ſprach in gleichem Sinne. H. Bathurft, | genehmen Worfäle in der Nähe bed Towers Bericht zu erftats 
ber im März zu Trieſt anfam, fey erſt am 6 April zu Wiew | ten. ‚Die aufferordentlibe Wache, melde auf der Auſſenſeite 
angelangt, nachdem der Krieg fhon ausgebroden war, H. Ste⸗des Towers ftand, war am 11 April bereits zurüfgezogen, und 
wart ‚babe gar keine Inſtruktlon gehabt, .und..iep am Wiener | man durfte in diefed Fort frei aus- und eingehen. Sir Francis 
Hofe nicht alfreditirt, fondern blos abgefandt geweien, am | DBurdett hatte feine Schildwache vor feiner Thüre, und feine 
Nachrichten zu ertheilen. — Seneral Cotton war zu Lifabon | Freunde durften ihn fe befuchen, wie in feimem Hotel in Pic⸗ 
angefommen , um das Kommando‘ ber portugirſiſchen Megimenf-cabile, Der Obriſt Wardle und mehrere Parlamentsglieder 
ter zu übernehmen. Die Franzofen batten 10,000 Mann zu twaren am 10 April bei ihm geweien, 
Salamanca, 7,000 zu St. Felices, 2, 000 zu Puebla, 3,000 zu EGranfreid. f 
Piqueto ıc. — Am 13 Urril wollte Admiral Cotton auf der Frer Es beftätigt Mich, daß ber Kalfer und die Kaiſerin am 26 
gatte Xively von 36 Kanonen nah dem mittelländifchen Meere | April nah St. Quentin, und von da nah Antwerpen abreiien 
abiegeln, um das Kommando der dortigen Plorte an der Stelle | wollten. Der König und die Königin von Weſtphalen waren 
bes Lord Collingwood zu übernehmen, der befanntlih Frank ift, | im Begrifk, von Paris nach ihren Staaten zuräfzufehren, 
Das Gerücht, daß derſelbe geſtorben ſey, hatte ſich dis jezt Das Amtsblatt vom 26 April-enthält eine Relhe intereſſan⸗ 
nicht betätigt. — H. Lee war von Hi Pinfney mit Depefaen | ter Uftenitüte in Bezug-anf den Prinzen von Afturien, movon 
an General’ Armſtrong nach Paris gefandt worden, — In Amen] inte vorläufig den Hauptinhalt angeben wollen. :Den Anſang 
rifa follte dem Vernehmen nach Die Sizung ded Kongrefles, die. | macht ein Bericht des Polizeiminifters F once’, worin derſelbe 
fonit gewoͤhnlich im Arrileju Ende gehr, fo lange dauern, bis | dem Kaifer meldet, ein Kourier von dem Eskadronschef Bers ı 
die Fregatte John Adams aus Europa zuruͤkgekehrt iſt, und die themy, Gonverneut bes Echlofles Vatencap, habe Anzeige über⸗ 
gehofte Entſcheldung der Verhaältuiſſe mit den europdifhen Maͤch⸗ | bracht, daß fih ein Baron Kolli, der fh engliſcher Miniſter 
ten nberbracht hat. ‚shud t ! she Fpeidem Prinzen Ferdinand’ in deffen augeblicher Cigenſchaft alk 
' Das! Ionrtalithe Su Tiefett folgenden Auszug eines | ‚König von Spanien nenne, in das Schloß Walengay eingeſchlichen 
Schteibens aus Cadiz vom ze März: \.Gmeral Graham har’ | habe: Dieter Kom! (füge der Minikter bei) fen ihm zugefcift ; 
das Kommando der engliihen Armee Abernommen‘,; und der | worden, midner habe ihn vorläufig auf das Schloß Vincennes 
Herzog 'vin Aleuquerque har das: der ſpanlſchen Armee niebers | in eugen Gewahrſam bringen , und die bei ipm gefundenen Dias ; 
gelegt ; erwirdn dard den General Blate erfeit'werden, und bis"| manten und andre Cifekten im feinem Minifterium deponiren 
diejer anlommt, ftcht: Die Armee unter dem General Gaftannöe ; laſſen. Dieſem Bericht folgen ſodann als Bellagen: I. Ein Bes 
Albuzuerque geht als Getandter nach England. Die Harmonie bs des gedachten Esladtonschefs Bertbemv vom 6 April, 
















zwiſchen der Viegentichait und umfrer Janıa ift völlig wiederbers | kiben die Verhaftung des Barons Kolll. Sie geſchah auf eine Ans 
gefiellg; lejtere Hat zut allgemeiner Freydei die Veripitung det des H. v. Amezaga, Qutegbanten des Goſfſtaats ‚ber ſpa⸗ 
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wiihen Prinzen, der ihm im Namen bed Prinzen Ferdinand an: 
zeigte, es babe fih ein engliiher Emilie ind Schloß geſchlichen. 
Derthemp begab ſich augenbliflich zum Prinzen ‚den tr in grofer 
Gemüthebewegung fand, und der zu ihm fügte: «Die Engländer 
schaben der ſpaniſchen Nation unter meinem Namen viel Boͤſes 
hugefügt; noch jezt machen fie Blut fielen. Dos engiiihe Mis 
aniſterlum, feloft durch die ſalſche Idee getäuſcht, als wurde 
„ich bier mit Gewalt zuruͤlgehalten, läßt mir Mittel zur Flucht 
„vborſchlagen; es bar einen Menſchen an mic geſchikt, der unter 
den Vorwande, mir Kunſtgegenſtaͤnde zu verfaufen, mir eine Bots 
„idaft von Er. Majeſtaͤt dem König von England zuftellen follte.” 
— Der Esladronschef Berthemy melter ſodann, «daß er dieſen 
Emiſſaͤr ſoglelch habe arretiren laſſen, und ibn dem Miuiſter 
zuſende. Er legt den Geſinnungen des Prinzen Ferdiuand das 
guͤnſligſte Zeugniß bei. — . Schreiben des Prinzen Ferdi— 
nand an deu Eskadronschef Brertbemp, Gouverneur des Schloſ⸗ 
ſes Balencap, vom 8 April. Im biefem Briefe wiederholt ber 
Prinz die Erzählung , “wie Kolli lich zu ihm ejngeſchlichen, und 
ibm Vorfhläge zu einer Entführung. gemact babe. Zugleich 
bezeugt er feinen Abſcheu vor einem folhen Vorhaben, und ber 
tbeuert feine unwandelbare Treue für den Kaiier Napoleon, — 


11, Verbör mir dem Kolli, abgehalten im Minifterium der 
allgemeinen Polizei. Er nannte fih Karl Leopold Baron v. Aols 


li, 32 Qabre alt, in Irland geboren, Minifter Sr. Majeſtaͤt 
des Königs Georg Hl. bei dem Prinzen von-Afturien. Er ſey 


don dem Herzog von Kent, feinem Vater, dem König, zu dies‘ 


ſem Auftrage vorgefchlagen worden; bernach habe der Marquis 
v; Wellesley das Geſchaͤft mit ihm verhandelt, 
geweien, dem Prinzen von Aſturien Mittel zu einer Flucht nad 
der Seetüfe an die Hand zu geben, und ihn alddann nad Spa⸗ 
nien zu führen. Er habe zu dem Ende von dem englifchen Mi: 


nifter die nöthigen Beglaubigungsſchtiften an den Prinzen, 


Sein Iwel fen | 







und ladet ifn ein, Aber die zwekmaͤſigſten und wuͤrkſamſten Mit 
tel nachzudenken, wie er Ach der unwürdigen Behandlung, die 
er erleide, entziehen, und in det Mitte feines ihn Liebenden 
Volles auftreten könne, — VI. Beslapbiaungsibreiten bei 
Sir Heurv Wellesley, als aroftritanntidien Gelandten bei dem 
König Ferdinand und der ſpaniſchen Nation. (In lareinifcer 
Sprache, und dem vorigen beigelegt.) — VI!. Bericht dee Cr 
fadronscheis Perthemp an den Polizeiminifter über die Urt, 
wie am 3 April zu Valençay mit lebhafter Thellnahme der 
Prinzen die kaiſerliche Vermaͤhtung gefeiert worden Hit. — 
VI Schreiben des Prinzen Ferdinande an Bertbemp, batirt 
Valençay, den 4 April, Er ladet ihn zu einer lnterredung 
ein, und bezengt feinen ſehnlichen Wunſch, vom Kalfer Nur 
leon, für deſſen geheiligte Perfon er die größte Liebe und Bere 
rung fühle, adeptirt zu werden. Auch begehrt er dringend, 
von Valençay megyufemmen, meil diefer Aufentbaltsort traurig 
! fir ibm fen, und ſich in feiner Hinſicht für ihn ſchike. 
Ein. taiferliches. Defret vom 11 April wendet die im Dekret 
} vom ı7 März 1808 vorbehaltene Ausnahme auf die Juden der 
| Departemente See Alven, Aube, Doubs, Ober: Barunt, 
| Herauft, Marengo, Po, Seine und Dife, Gtura, Dorla, 
Seſia, Wasgau, Carb, Genua, und Nihone: Mündungen al, 
Daflelbe Defret ermächtiget den Miniiter des Innern, Sr. Mus 
jeftät beiondere ober verfonliche Ausnahmen für Städte vorzw 
ſchlagen, welde derfelben wuͤrdig fenn könnten. 2 
| Kraft kalſerl. Dekrets find Handelsgerichte zn Genus, Chia⸗ 
vark, Porto: Maurizio, Savona, Parma, Piarenya, Novi und 
Porto: Ferraio errichtet; 

Rab Pariſer Blättern foll die Vermählung der Fhtlin von 
der Leyen, Nichte des Groüherzogs von Franffurt, mit H. Tas 
ſcher de la Pogerie, welchem der Kaifer die Herzogewuͤrde vers 
lieben bat, ammerpüglic. vollgogen werden. Bugleid verihern 


nachgemachte franpdfiihe Paßſe, Teuilles de Moute, Minifteriads; |, dieſelben, H. Taiher werde unverzüglich Staategeſchaſte anlte— 


Befehle ıc., 200,000 Fr. baares- Geld, und unbejhränften Kredit 
auf ein Haus in London erhalten; auch fp eine Heine Celadre, 
Die unter Kommodore Cocbutn bei Quiberon kreuze, zu feiner 
Difpefirion geſtelli werden, In der Nat vom 9 auf den 10 Maͤrz 


fen er im Geſellſchaft eines H. v. St. Bonnel bei Quiberon ang, Land 


geftiegen, fen mit Hülfe einer der bei lid) habenden ſalſchen Feuil⸗ 
le:de Monte nach Paris gereist, babe bien einige Diamangen 


serfauft, und ſich dafür, mit Herrn de St. Bongel Pferde an , 


geicaft, worauf.er ſich nach Valencar begeben, und. unter dem 
Meorwand, dem Prinzen Seltenheiten zu verlaufen, ins Schlaß 
geihlihen hate. Er babe aber wur den Infauten Den Antonio 
uud. den Intendanten gefprohen, der Prinz von Aſturien habe 
fi; geweigert, ihn vorzulaſſen. Auf die Ftage, wie.er ih mu: 
einem folhen Pam habe entſchliefen fönnen, ermiederte KGolli, 
ex halte. denfelben für ebrsnvoll. — AV. Æin lateiniihes, Schreie 
ben bes Sonigs Karl, IV; an den König. von Eugiaud, von 
1802, das dem Kolli mit einer Note vonder Hand des Marı 
auis Weediep zu feiner Brglanbigumg hei dem Prinzen: Ferdirı 
end mitgegeben werben marı; — V. Schreiben, dee Königs 
Georg IN. von ihm ſelbſt untet jtichnet, und aus Londen vom 
31 Jam; datirt, am ben Meinen Serbinand. Er verlihert dei; 
Gringen feiner ſchmer ʒhait en Thdeilna hwue an, feinem ‚trasteiges 
Egihale, bieteteig den Schuz feiner Armeen und Fottea any. 




















ton ; er fen bereits zum Gonverneur von Franfiurr beitimmt. 
Im Monttenr. liest man Folgendes aus Welun vom 17 
\Mprilsn Das Batallon der Nationalgerden des Departements 
der Seine und Marne ift heute, angeführt von ſeinem Vefehls⸗ 
baber, Molor Falcon, bier wieder eingeräft, Es wäre unmds⸗ 
lic gemefen, €% 5m erfeunen, wenn man es nicht angelagt bätte. 
Wir hatten Vürger forsgiehen. geiehen , ‚die aichts milirärhided 
baten, als bad Verlangen ‚zur Wertbeidigung ihtes Vaterlam⸗ 
des: zu ellen; «wir. haben ein Batalllon zmrüffenmmen gejehen, 
deſſen Mari, Haltung, Disziplin. and Basereiat ein alte⸗ * 
nienregiment anfündigten, Wenn aber das Bataillon ſich in Dies 
fer Hlnficot geändert bat, fo. ii dis. doch nicht der Fall in Sin 
ſicht des guten Geiſtes, der es bei. feinem Aufbrude beſcelu. 
‚Die Anrede des Prifeften am dafelbe wurde mit dem lebbaſte⸗ 
Aa: Fafamabgent „ ‚mit. bern oft, miedgshplten Muie, es lebe der 
Suifer, erwiedert, mad. küſſend wurden von dieſen Tapiern auf 
fen und Fahne niedergelegh”., u: 1% 3 } 
Das Jeurnal du Soit faht „Die Befipmahme desiDiftriltt, 
weiher der Krone Würtemberg Kraft der neuen Mmordnungen 
in Oberſchwaben zu Theil wird, lonnte noch nicht wor ſich ge⸗ 
ben, weil die Konvention in Betref dieſer Cefſion noch nic ge⸗ 
ichloflen iſt, und die neuen Grenzen zwiſchen den goͤrigteiches 
Balere und Wartembergnoch nicht zeguliet find, Dia glanık 
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aber, daß dleſe Angelegenheit in wenig Tagen aaͤnzlich ind Meine 
kommen werde.” 

An der Wiederberftellung des Schloſſes zu Verſailles wird 
bereits eifrig gearbeirer. Mehr ald 800 Perſonen find damit 


beichäitigt. 
. Ytalien. 


Das Mailänder Dffizlalblatt vom 25 April enthält aufler den 
geitern mitgerheilten Altenſtüken mod Kolgende: Am #7 April 
erftattete der Senater Graf Luoſi, als Mitglied, der nicderge 
fejten Kommiſſton, an ben Senat einen Bericht, der im we: 
fenrlichew forlanitet; „Senatoren! Die vom Ihnen ernannte Kom⸗ 
mifion bat den am 28 Febr. zwiſchen Ihren Majeltäten dem 
Kaifer und König Napoleon und dem König von Baiern zu 
Varis abgeſchloſſenen Traftat, die Abtretung eines Theils vom 
Tirol an das Königreich Itallen berreiend, erwogen. Jeder 
Zuwachs von Gebier it eine Wohlthat für und; er vermebrt un 


fere Beröiferung und unfere Stärfe. Ader der neue Zuwachs 
iſt in jeder Hinficht für uns von der höcften Wichtigkeit. Das, 


Königreih Italken erhält an den norifhen Alpen eine fihere 
Erenze, melde die Natur feldft vergezeichnet hat, bie jedoch 
wur ein Napoleon und verfbaflen fonnte, Jedes grofe Ereigniß 
auf der wundervollen Laufbahn Er. Maieftät ift für unſer Meich 
eine ausgezeichnete. Wohlthat. Die erſten Trfumphe Naroleons 
des Grofen In Italien gründeten unfern Staat, der Friede ron 
Süneville vergröferte ihm durch das Poleiine di Movigo, und durch 
das Departeitent von Agogna, Venedig und deffen Gebiet auf 


dem feiten Lande fielen uns durch den Preöburger Frieden zn. 


Das franzöfiihe Reich vindieirte feine alten Rechte auf die Des 
partements von Metauro, Mufone und Tronto, und die Vers 
einigung bes füdlihen Tirols mit Italten iſt das glüflihe Mer 
ſultat des glerreihen Wiener Friedens. Diele in fo mander 
Hinfiht für ung erwinihte Vereinigung wird für die Voͤlket 
Italiens noch durch die Vermaͤhlung Er. Moieftdt am fo erirens 
licher, Inden fie uns einen dauerhaften Äricden, und eine lange 
Reihe von Monarchen verſpricht, im welhen die Tugenden Nas 
poleons fi fortpflanzen und verewigen werden. Die Kommif 
fion ſchlaͤgt Ihnen alfo, Senatoren, nicht allein eine Danfadrefle 
an Se. Maieltdt den Kaifer und König, fondern auh an Se. 
Baifer!. Hoheit den Mizefönig, vor. Denn feit langer Zeit find 
ir Zeugen von dem Intereile, das diefer Prinz an der Wohl 
fabrt uniers Reichs nimmt. In Friedensjeiten beforgt er bie 
Meglermigegeihäfte mit einer Klugheit, die ſein Alter überjteigt, 
und im Kriege zeig: er einen Muth, der ihn In die Reihe alter Feld» 
herren jest. Vorzüglich ehrenvol fit das, was erim Tirol gethan hat. 
Ein Schwindelgeiſt, die Frucht einer blinden Unwiſſenheit und 
eines granfamen Fanatismus, hatten ſich biefes Landes bemach⸗ 
tigt, und es zu einem Schauplaz der Verwuͤſtung gemacht, Die 
Tiroler fanden in dent Prinzen mehr eimen Retter und Vater, 
als einen Groberer. Eie Ale, nnd vorzäglib jene, welche un: 
ter die weiſe Regierung bes Prinzen fommen, werden ihm inumer 
dafuͤr danken.” — "Die von dem Senator Luoſi vorgefchlagene 
Dantadreffe an den Kaiſer lauter, mie folgt: »Sire! Der 
Senat hat die huldvolle Mittheilung der Etipulationen, die 
jängiinin zwiſchhen Ew. Majeftär und dem Koͤnig von, Vaiern 
zum Beſten des Koͤnigreichs Italien ſeſtgeſezt worden find, er: 
halten, Dieſes Reich, das Ihre Macht gegründet, Ihre paͤter⸗ 





‚liche Sorgfalt bisher gepflegt Hat, erhaͤlt durch Sie, Sire, el 
nen betraͤchtlichen Zuwachs von Bevölkerung und Stärfe. Die 
in’der Geſchichte von jeber fo berühmten norifhen Alpen wer/ 
den hinftig für Italien eine fihere Grenze. Dur die groien 
Greignile der wundervolfen Laufbahn Ew. Maieitdt bar das 
Aönigreih Italien immer die ausgezeichneteſten Wohlthaten ers 
beiten; die neueſte fit für und um deito fofibarer, da fie im 
‚eine Beit- fällt, die für Ihre getreuen Unterthanen eben fo ichött, 
als für Ihr eigenes Herz it. Der Senat, ergrifen von den 
lebhafteſten Gefühlen der Bewunderung, bed Danks und der 
tere, bringt Em, Maleſtaͤt zur ſchuldigen Huldigung die Ses 
genswuͤnſche Ahrer Völfer, fo nie feine eigene dar. ie wers 
den nie aufbören, uns zu beglüken. Wir werden nie aufhören, 
den Ihrer allein wirrdigen Schwur zu wiederholen: es lebe uns 
fer erbabener Souverain, unfer Wehlthäter, unfer Vater!” — 
In der Dantadrefle an den Vizekoͤnig beißt es unter anderm: 
„Dur Sie, Prinz, erbieit das Tirol wieder Frieden und Ruhe. 
Die Einwohner desjenigen Theile deſſelben, der mit ung vereis 
nigt wird, werden künftig das glüfliche Loos haben, dem gröften 
Monarchen anzugehören, mad von feinem Sohn, der ihn auf 
‚ eine fo wirdige Weife vorftellt, regiert zu werden 1c.” — Der 
: Senat genehmigte beide vorgefchlagene Dantadreffen, und befahl‘ 
ihre Bekanntmachung durch den Druk. 

In oͤſtreichiſchen Blättern liest man Folgendes aus Lalbach, 
vom 17 Uprilr „Am 12 fam der Herr Marfchall und Generale 
' geuvernene der ilyrifhen Provinzen, Herzog von Raguſa, im’ 

unfrer Sradr an, und reiste den 14 Abends nah Karlitadt weis 
ter, um die nörhigen Befehle zur Bildung eines Lagers zu ges 
ben, welches ein Thell der illbriſchen Armee in der dortigem Ge⸗ 
gend unverzüglich beziehen wird.” — Ferner aud Slavoniem, 
vom zı März. Am i9 d, bat ſich zu Koßtalnicza auf dem Kas 
ſtellhandelsplaje ein Aufftand ereignet, welcher blutige Folgen’ 
nach fib zog. Gin betrunfener Haufe Türken (diem Miene zu 
nahen, die bei den Kaftellsfanonen aufgeſtellte illrriſche Wache’ 
eriegen zu wollen. Gluͤllicher Weile wurde diefed Vorhaben zei⸗ 
tig genug verrathen. Der Kordonslommandant, ein franzölls 
ſcher Major, ließ fogleih eine mit Kartätichen geladene Kanone’ 
‚unter die Türken abfenern, wobei drei das Keben verloren, meh⸗ 
rere aber verwundet wurden. Die Verwirrung war groß, alles 
lief mit Hinterlaſſung vielen Viehes davon, und da teil Flies 
henden auch bis ind Türfifche nachgeſezt ward, fo murden noch 
mehrere Tuͤrlen bleſſirt, zwei aber lebendig gefangen, und nach 
Koßtalnicza eingeführt, auch vericbiedene Waaren, 3 türlifche 
erde, und bei 70 Stüfen Hornvieh ald Beute weggenonmmen, 
Illpriſcher Seits verlor nur ein Maun dad Leben, Ein unvers. 
fiegbarer Groß ſcheint ſich nun in ganz Bosnien unter den Türs 
fen verbreiten zu mollen: fie ſchwoͤren Koßtainicza in Aſche zu 
‚legen. Inzwiſchen werden illpriſcher Seits alle. Gegenanſtalten 
zwekmaͤſig betrieben, um don einem Anſalle nicht uͤberraſcht zu 
werben.” 

Ein Handelsſchreiben aus Flume vom 17 April. erzählt: 
„Wir find jest. „bne.Garnilon, ‚unire biöherige it mir dem 
Marſchall gegen die türkifhe Grenze vorgerüft. Die Stadt ſoll 
daher eine Miliz von 600 Mann aufſtellen. Mir waren neulich 
‚Augenzeugen eines bier bisher ned ‚feltenen Auftrittd: man 
ſah von dem Hafen aus ein von einem engliſchen Kriegsfahr⸗ 
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Jeuge verfolgtes Handelsſchif ih gegen den Hafen fluͤchten. @is 
nige unfrer bewaineren Fahrzeuge liefen aug, um dem Kauffah— 
rer Hülle zu leiten; fie wurden aber gewahr, daß dem Engläns 
ber noch eine Fregatte zur Unterſtüzung folgte, wodurch fie ſich 
veranlaßt fahen, zurüfsufebren,, und das Kauffahr teiſchif feinem 
Schikſale zu überlafen; es wurde daber auch bald genommen, 
Der Engländer, mir diefer Beute nicht zufrieden, mahte fich 
dem Hafen, und nahm noch ein zweites, nur erft zur Hälfte 
geladenes, Schif mir ſich fort, 

Mir erwarten, fcreibt man in frangöfiihen Blättern and 
Neapel. unterm so April, die unverzüglihe Ruͤkkehr unſers 
Königs; man glaubt, daß feine Ankunſt Begebenheiten von der 
groͤßten Wichtigkeit entfheiden dürfte. Der Hof von Eizilien 
bat, wie es heift, anzuͤgliche Schriften verbreitet, deren Ton 
eben fo unanſtaͤndig, als es dbemüthigend für die Regierung ift, 
zu bergleihen Hülfsmitteln ihre Zuflucht nehmen zu muͤſſen. 
Die Kommunikationen zwiſchen Sizilien und Malta werden im— 
mer lebhafte. Man verfisert, die engliſche Reglerung babe 
nun endlid eingemilligt, den König von Sizilien aufzunehmen , 
wenn er ſich genbthigt feben follte, feine Etaaten ganz zu ver 
laſſen; er würde aber dann nicht nah Malta, fondern nad Eng: 
laud gebracht werden, Die Infel it ziemlih gut verprovians 
tirt, aber es fehlt an Urtillerle und Kriegsmunition. Man er: 
wartet mit Ungebuld Truppenverftdrfungen aus Portugal; die: 
felben find befonders nach den, dem Kontinent zundchft llegen⸗ 
den, Pläzen beftimmt, 

Deutfdland, 


Die Stuttgarter Hofjeitung meldet unterm 30 April : 


„Heute haben Sich Se. loͤnigl. Maieität zum Eommeranfenthaft 
nach Ludwigsburg verlügt, wohin morgen ein Theii des Hefe, 
und übermorgen der Königin Majeſtaͤt nebſt Auerhöchftdero Hı fr 
ftaat nachfolgen werben.” 

Diefelbe Zeitung fagt: Die Erlanger Neal: Zeltung Nro. 33 
enthält die Nachricht: „Im Badenſchen und Mürtembergifchen 
„wurden die im lezten Ariege wegen politifber Vergehungen 
„Cingefperrten (es beißt auf Fürbitte der franzöfifchen Kaiſerin) 
alosgelaſſen.“ Dieſer Artikel iſt, ſo weiter Wuͤrtemberg betrift, 
durchaus unrichtig. 

Einem koͤnigl. weſtphaͤliſchen Defret zufolge fol der Titel eis 
nes Auditeurs im Staatsrath in Zukunft nur denen ertheilt 
werden, welche wenigiiend 21 Jahre alt find, den Gefezen der 
Konferiotion Genuͤge geleiftet, und drei Jahre hindurch auf ei: 
ner Univerfitär ftubirt haben, auch eines, ihnen durch ihre El 
tern zugeliherten Jahrgelbes, oder eines Cintommens von tes 
migſtens 2,000 Franken genieſſen. Die Anzabl der Auditeurd 
im ordentlichen Dienfte foll bis auf 34 gebracht werden koͤnnen; 
fie ſollen in zwei Klaffen getheilt werden, Zu der erften werden 
dleienigen Auditeurs gehören, melde bei den Miniſtern und bei 
den Seftionen des Staatsraths feſtgeſezte Funktionen erfüllen, 
Su der andern werben diejenigen Auditeurs gehören, welche den 
verfiedenen Adminiftrationen beigegrben werden Fünnen. Die 
Anzahl der den Miniftern und den Sektionen beigegebenen Aus 
diteurs fol ſich auf achtzehn belanfen koͤnnen, welche folgender: 
maapen vertheilt werden: vier bei dem Minifter ber Yuftiz und 
der Sektion der Juſtiz und des Innern; vier bei dem Mintiter 


des Innern und ber 
« 


bei dem Minlſter der Finanzen, des Handels und Schazes, und 
bei der Seftion der Sinangen; vier bei dem Krlegsminiſter und 
der Kriegsieftion. Auſſer den vierunddreiflig, im ordentlichen 
Dienſt befindlichen, Auditeurs koͤnnen deren im auiferordentlichen 
Dienſt dazu beftimmt feon, um noͤthigenfalls bei deu Praͤſekten 
eines jeden Departements angeitellt zu werden, und bei deniels 
ben die Funftionen als Unterpräfeften von dem Bezirk Bes 
Hauptortd zu erfüllen, Die in Kaffel wohnenden Auditeurs im 
orbentlihen Dienit follen fortdauernd einen jährlihen Gehalt 
von 1,009 Franken empfangen, Die, welde im aufferordentlis 
sen Dienit bei ben Präfeften angeftelt find, follen einen Gehalt 
von 500 Franfen erbalten. 
’ Deftreid. ' 

"Mien, 24 April. Am Dfterfeite war abermals Ritter⸗ 
ihlag bei Hofe; die Landwehr : Bataillonskommandanten, Graf 
Ferdinand Golloreto, Graf Gilleis und Sbriftlientenant Obergfdll, 
erbielten das Kommandeurfrens; Graf Chorinsfi, Obrifter von 
der Landwehr, Graf Alone Ugarte, Gubernialrath in Mahren, 
Hofrath Matolisla von der VPolizeis Kofftelle, und der Znepmer 
Kreishauptmann Praliſch, das fleine Kreuz des Leopoltäerdend,, 
— Heute früh langte ein Kourier der oͤſtreichlſchen Botſchaft 
aus Paris hier an. Der die Stelle eines Staatsminiſters der, 
auswärtigen Geſchaͤfte vertretende Herr Fuͤrſt von Metternich 
begab ſich ſogleich nach deſſen Ankunft nach Hofe. Se, Mateftät 
der Kalfer geht noch im Laufe diefer Woche auf Seine im Viers 
tel Obermannbartsberg gelegenen Samiliengüter, wohin bereits 
Neitpferde vorausgeichift find. Won dort wird ber Monarch fih 
über Budweis nah Prog verfügen, — Der ebemalige erzher zog⸗ 
lich: Öftreihifhe Direftorialgefandte am Reichstage, H. v. Fah⸗ 
nenberg, iſt aus Regensburg hier augelommen, und erwartet 
feine weitere Beſtimmung. — Saͤmtlichen Ef. Beamten, auf 
welche die dermalige Theurung am drüfendften würkt, ſteht 
eine Verbeſſerung ihres Schilſals bevor; es iſt über dem bie zu 
gemachten Antrag der Hoflammer bei Hofe Konſerenz gebalten 
worden, und nun ſieht man mit freher Hofnung der allerhoͤch⸗ 
ten Entiheidung entgegen. — Nachrichten aus Trieft melten ; 
Der dortige Prafelt habe fih veranlaft geſehen, die andgeichries 
bene Lizitation der fonfiszirten Waaren aufzuſchleben, und vors 
ber noch über einige von den Kaufleuten an ihn geitellte Fragen 
wegen der etwa mit dem Unfaufe derfelben verbundenen Der 
günftigungen weitere Veſehle einzuholen, welche, wenn die Dies 
gierung fie bewilligt, den Abſaz weit vortheilbafter machen 
wuͤrden. 

Türkeil. 

Ein Frankfurter Blatt gibt aus der Duͤſſeldorfer Beitung fol⸗ 
gende Nachrichten von ber taͤrktichen Grenze, vom 5 April: 
„Die Wendung, melde die Creigniffe in der Türfei nehmen, 
wird täglich ernfthafter. Die fombinirte ruſſiſche und ſer viſche 
Armee bat die Türken zuruͤkgeſchlagen, und benfelben bedeuten: 
ben Verluſt zugefügt. Der Fürft Bagration har fih von Bus 
chareſt nah Moffowat, an den Grenzen der Bulgarel, begeben 
und daſelbſt fein Hauptquartier aufgeſchlagen. Er trift Anfals 
ten zu einem allgemeinen Ungriffe des Feindes. — Zu Verersburg. 
it eine Karte des eurobaͤiſchen Orients erſchienen, worauf meh⸗ 
tere Theile der europdifhen Türkei dem ruſſiſchen Reiche, ohne 


Seltion der Juſtiz und bes Innern; ſechs | Unteriheidung der Grenzen, einverleibt find,” 
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Spanien, 

Dat franzoͤſiſche Amtsblatt enthält nachitehenden Artikel aus 
Salamanca vom 6 April: „Folgendes find Nachrichten über 
die Stärke der Engländer in Portagal. Die engliſche, zu Pins 
nel ftebende, Diviiion ift 6 bis 7,000 Mann ſtar!, und wird 
von General Crawford fommandirt. Eine andere Divifion von 
gleicher Stärfe it zu Viſen, mit dem Hauptanartier des Lords 
Wellingten. Die beiden übrigen Divilionen der engliſchen Ars 
mee ſtehen gegenwärtig, eine auf der reiten Seite des Talo, 
bei Abrantes, die andere auf dem rechten Ufer der Guadiana, 
bei Badajoz. Man jchäzt dieſe vier Divijionen, mit Einſchluß 
der Artillerie und Kavallerie, auf 22 bis 25,000 Mann. Auſſer⸗ 
dem befinden fih zu Liſſabon, Goimbra und Oporto 4 bis 5,000 
Mann detafhirt. Zweitauſend Vortugtefen unter engliſchen 
D:beroffizieren jkeben zu Almeida. Gegen 2,000 Mann englifche 
Infanterie und Kavallerie bilden die Vorpoſten, eine Stunde 
vorwärts von Ciudad Modrigo; fie werden alle fünf Tage abges 
ldet. Zu Liſſabon liegen Schlfe brerit, die englifbe Armee aufs 
zunehmen. Beresiord fommandirt 25,000 Portugiefen, bie 
Willens fcheinen, auf den Fall einer Niederlage nah Brafilien 
überzufchifen. Die Engländer fezen wenig Bertrauen auf bie 
Lage der Dinge in Spanien, und fie beſchweren ſich ſehr über 


die Spanier. Inzwiſchen werden fie zu mandoriren ſuchen, um- 


fo lange als möglich die Einnahme von. Ciudad Modrigo zu ver: 
zoͤgern; nachher werden fie zuſammenſtoſſen, um ſich einzuſchif⸗ 
fen. Aber fie beſorgen, von drei Seiten zugleich angegriffen gu 
werden.” 

Holland. 

Am 19 April kam es bei Calandsoog zu einem Gefechte zwi⸗ 
ſchen einer engliihen Fregatte nub einigen Meinern Fahrzeugen 
Diefer Nation und einer Abtheilung des gteu hollaͤndiſchen Megis 
ments, Anlaß dazu gab das auf genanntem Punfte geitrandete 
engliibe Schif, Cuckoo, das ber Feind wieder zu nehmen ſuchte. 
Ein Oberlientenant des gren Negtments fand feinen Tod, und 
ein Grenadier wurde verwundet. Das geitrandete Schif wurde 
verbrannt. j 

Der König hatte zu Anerfennung ber von dem General Dus 
monceau dem Staate vielfach, beſonders aber im Jahre 1799 
bei Bergen und Schorl, wo er gefährlich verwundet wurde, ge 
leifteten Diente demielben unterm ı5 April die gräniche Würde 
unter dem Namen Graf v. Berger: Duin verliehen, 

Srantreid. 

Nah dem Journal de Paris waren der Kaifer und die Kair 
ferin am 26 April würklih von Compiegne abgereist, und woll⸗ 
ten am 30 zu Antwerpen eintreffen, Der Hof war während des 


faiferliben Aufenthalts zu Compiegne febr zahlreich und glaͤn⸗ 
gend geweſen. Der Katier hielt öfters glülliche Parſortelagden 
in dem ſchoͤnen Forfte; die Schaufpieler ven ben drei eriten Tas 
riſer Theatern gaben abwechfelnd Vorſtelungen. Mehrere der 
erſten Parifer Kuͤnſtler hatten die Ehre, den Kaiſer und die 
Kaiferin zu malen; befonders wird das Porträr der Kaiſerin, von 
aber, geruͤhmt. Derſelbe hatte auch den Kaller in Mintattire 
gemalt, um das wenig getroffene Porträt, welches die Kaiſerin 
vorber in ibrem Medalilon trug, zu erieien. 

Herr Fremin de Beaumont, biöheriges Mitglied des gefezs 
gebenden Körpers, war zum Präfelten bes neuen Departements 
der Rheinmändungen, weldes drei Unterpräfefturen enthält, 
ernannt, 

Es war nicht H. Dudois Thainville, der von Algier zu Mars 
feille angefommen mar (Allg. Zeit. Nro. 120.), ſondern deffen 
Vizelonſul, H. Ragueneau de fa Chainaye. H. Dubois Thains 
ville befindet ſich ſchon feit ſechs Monaten auf Urlaub zu Paris. 

Der Moniteur ſagt: »Die zum Andenlen der Bermählung 
Sr, Majeitär des Kaiſers angeordneten 60 Verbeiratbungen von 
Milltaͤrperſonen haben In den verfebledenen biefigen Parr: und 
Beilirchen Statt gehabt; die bürgerlichen Adminiftrationen und 
die Geiftlihfeit haben gemeinfhaftlih biefe Ceremonien mit 
dem größten Pomp zu umgeben geſucht. Die Pfarrer haben 
felbit die Ehen eingelegnet, und in den rührenden Ermahnuns 
gen, wodurch fie die Wohlthaten des Fürften und des Vaterlan⸗ 
des den Kriegern recht fühlbar zu machen wußten, ſchaͤrften fie 
ihnen ein, daß fie num eben fo das Belipiel guter Sitten geben 
müßten, wie fie bei der Armee Mufter der Tapferkeit und der 
Disziplin gewefen feven.” 

Das Journal de P’Empire fhildert in einem Privatfchreiben 
and Portsaus Prince auf St. Domingue vom To Febr, d. 3. den 
gegenwärtigen Zuftand dieſer Inſel als ſehr bedauernswuͤrdig. 
Se iſt ein Neſt, heißt es darin, für Diebe und Mörder, An 
Recht und Gerechtigkeit ift bei dem anarhiihen Zuftand , in dem 
dad ungläflihe Enland fi befindet, micht zu denken. Man 
kennt die blutige Fehde, in welcher der Neger Chriſtoph und Pe⸗ 
thion begriffen find. Petbion gilt für die Stuͤze der Freideit und 
Gleichheit, Chriſtophs Sinn fteht anf Monarhie und Despos 
tismus. Aber in Wahrheit, Pethlon, oder vielmehr die Par 
tei feiner Offiziere — denn er felbft ift ein träger Wolläftling, 
eine wahre Null — überteift den Chriſtoph noch in despotiſchem 
Weſen. Der Hauptimterfchied zwiſchen beiden ift: Chriſtoph 
geht mit feinem Sinn gerade heraus, und trägt feinen wahren 
Karakter zur Schau, Pethion iſt ein verfhmizter Heuchler, der 
unter dem trägeriihen Schein der Freiheit und Gleichheit das 
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arme Volk michandelt, Chriſtophs Flotte beſteht aus zwei Fre: 
gatten, 9 Briggs und 3 Goeletten, er ermertet aus Nerdamer 
rifa noch eine grofe Fregatte, aber der englifche Atmiral Noms 
lep, der bei Tamaifg lagert, wird fie ibm wohl wegiungen. 
Künftigen Fruͤhling wollen beide Parteien wieder gegeneinander 
du Felde, Der Handel liegt bier fait ganz dernieder. Die Ne: 
gicrung bietet alles auf, um die Fremden zu unterbrüfen. Seit 
dem ı Jan. d. I. dürfen fie, Fraft eines Gefejed, feinen Der 
tallhandel treiben und Feine Handeldgefchäite machen, auſſer in 
ben vier Freibäfen. Wer dennoch feinen Handel fortzufezen 
wünſcht, muß jährlich 1,000 Dollars fir die Erlaubniß dazu bes 
zahlen. Die franzöfiihe Revolution wird bier immer noch im 
Kleinen nadgefpielt. Der geringfte und unverſtaͤndigſte Neger 
glaubt bei den herrſcheuden Freiheitss und Gleichheitd : Ideen 
die Pränidentenftelle fo gut und noch beifer verwalten zu können, 
als der Präfident ſelbſt. Keine Nacht ift man feines Lebens 
fiher. Unaufherlich werden Komplotte unter den Anfübrern 
geſchmledet. Kuͤrzlich wurde ein General ermordet, der eines 
Komplotd gegen den Präfidenten (Perbion) beihuldigt war, aber 
feines Verbrechens nicht überführt werden Fonnte,” 

Nah Privarbrieien aus Livorno war dafelbit, auſſer meh⸗ 
teren Amerifanern, auch eine Anzahl anderer Kauffabrer in Be: 
ſchlag aenommen worden, die unter ottomanniſcher Flagge von 
Smorna und aus andern levanteſchen Häfen famen, und entives 
Der mit den Engländern einverftanden waren, oder ihnen doch 
wenigfiend 20 Procent von dem Werth ihrer Ladungen, bie 
grofentheild in Baumwolle beſtanden, als Zoll bezahlt hatten, 

Der nenefte Monitenz enthält die Berichtigung, Daß ber ge: 
fern unter Nro, 11, aufgeführte Brief des Prinzen Ferdinand 
on den Sskadronschef Berthemy nicht vom 8, fondern vom 6 
Mpril datirt geweien fen. Diefer Brief lautete fo; „Kerr Gou— 
vernenr! Ein Unbekannter hat ſich fo eben, unter dem Vorwande, 
Quwelierarbeiten zu verfertigen, in dis Schloß eingeſchlichen, und 
fi ſogleich unterikanden, bem H. v. Amezaga, unferm erſten Etalls 
meilter und Generalintendanten, den Vorfchlag zu machen, mid 
von Valensap zu entführen, mir Briefe zu übergeben, die er 
bei fi trägt, kurz, den Entwurf und Plan diefer abſcheulichen 
Unternehmung ganz zu Ende zu bringen. Unfre Ehre, unfre 
Ruhe, die gute Meinung , die man unfern Grundfägen ſchuldig 
it, Alles wurde auferordentlih fompromittirt, wenn Kerr 
v. Umejaga nicht an der Spige unferd Hofitaates geweſen wäre, 
und wicht bei dieler gefäbrlihen Gelegenheit einen neuen Ver 
weis von feiner Treue und unwandelberen Ergebenbeit für Ee. 
Maiettät den Kalfer und König, fo wie für mich, abgelegt 
Hätte. Diefer Difigier fieng damit an, Cie, mein Herr, gleich 

den Augenblit von der im Werk ferenden Unternenmung zu bes 
nochrichtigen; unmittelbar nachher gab er mir davon Kenntniß, 
Ich wollte Ihnen, mein Herr, felbit anzeigen, daß id von die 
fer Sache Nachricht habe, und bei dieſer Gelegenheit von neuem 
meine unwandelbaren Gefinnungen der Treue für den Kaiſer 
Napoleon, und den Abſcheu laut ausſprechen, den mir Diefer höl- 
Sitte Plan einfößt, defen Urheber und Theilnehmer ic mac 
Verdienſt betraft zu ſehen wände, Nehmen Sie, mein Herr, 
die Verfiherung ber Achtung am Ihres geneigten (Unterz.) 
Prinz Ferdinand. (Nahicrift.) Ich bitte Sie, um 34 Ubr 
au Hev. Amezaga zu lemmen.“ — — Unter Pro, 111, folgt ſodann 


nachſtehendes Verhbr mit Rolli, abgehalten im Minifterium ter 
allgemeinen Polizei. Am 8 April 1810 wurde dem Minifierium 
der allgemeinen Polizei ein Individuum vergefübrt. das am 6 April 
zu Balensap verhaftet worden war, Demſelben wurden nachſtt⸗ 
bende Fragen vorgelegt: Frage: Welhes find Ihre Namen, 
Vornamen, Alter, Geburtsort, Beſchäſtigung und MWohnert? 
Antwort: Karl Leopold Baron v. Kolli, 32 Jahre alt, in Its 
fand geboren, Miniſter Sr, Maieität des Königs Georg N. ki 
dem Prinzen von Alurien, Ferdinand VL. — F. An melde 
Perſon haben Sie ſich zu London gewendet, nm dafelbit das Ter 
baben, dad Cie nach Franfreid führte, vorzuſchlagen und ıw 
nehmen zu maden? U. An Se. k. Hohelt den Herzog von Km, 
welcer darüber mit dem König, feinem Vater, ſprach; bernat 
wurde das Geſchaͤft durch den Marquis von Wellesley verhandell. 
— 5. Welche Mittel hat man zu Ihrer Dispofition gefteht, um 
die Unternehmen ausjnführen? U. Man hat mir übergeben: 
1. Ein Veglaubigungsidreiben, wm feinen Zweifel über meine 
Perfon und Sendung an den Prinzen Ferdinand ührig za late, 

2. Zwei Schreiben des Königs von England an den Teinjen, bie 

in meinen Papieren gefunden worden find. 3. Falſche Artrule 
von Pillen, Feuilled de Moute, Beſehlen des See- und Srieg, 
minifters, Stempel, Unterfhrift des Staatsiefrerariatt, Die 
man alle bei meiner Verhaftung meggenommen hat, und dieid 
zu mir gefteft hatte, um den Prinzen von meinen Hülfemittelu 
gu unterrichten. 4. Die Fonds, deren ich zu den Ausgaben meb 
ner Unternehmung bedurite; ic hatte ungelibr 200,000 Bram 
fen, und eventuell einen unbeibränften Kredit anf das Haus 
Maenlof und Clanch zu London. Endlich die närhigen Schife, nem⸗ 
lih bIncomrarable von 74 Kauonen, la Dedaignenje von 50, Die 
Goelette la Piquante, undeine Drigg. Diefe Hlotte erwartet, mit 
Proviant auf 3 Monate, auf der Küfte von Qulberon meine Zuril⸗ 
kunft. Mit dieſen Mitteln verſehen nahm ic vom König and feinem 
Minitter am 24 Jan. Wöfhied, und verließ Londen am 26, 
um mid mit dem Kommodore Go@burn, der bir Forte —* 
mandiren ſollte, nach Plymeuth zu begeben, Hert er s 

Et. Bonnel, dem ih meinen Plan mirgerbelit harte, Klie 2. 
Eonden, um auf die Vaſſe Feuiltes de Route ; Stempel, a 
gel ic., die man ſogleich verfertigen lieh, zu Marten. er 

Unpäßticteit des Mariuis v. Mellesien vergögerte Her de I. 

Bonnels Abreife; er Fam erſt gegen Ende Februars er 
Wenige Tage naher giengen wir unter Segel. I% —3— = 
der Nabt vom 9 zum To März auf der Kuſte von DM Frl 
ansgeiezt. — F. Welhe Vorſicht brouchten Sie bei Ihtet = 
dung, nm die Yoptere, die den Zwet Ihrer Meift ee 
hätten, den Nacforihungen zu entziehen , die man MIR Du 
bätte anftellen fönnen ? A. Ich ſtelte das Drglaubigunge‘ iben 
ben, wovon ic vorher fprab, im meinen Stok, die . = 
Briefe Cr. Maieftät des Königs von England waren Im ji 
futter meines Mole verborgen; ein Tgeil der Diamanten be 

in den Kragen meines Pelzes und in meinen Gurtel eigen a 
Herr v. St. Bonnel nahm die übrigen in ——— = 
hatte fie tbeils auf gleiche Art, theils in feiner Halebin A — 
ſtelt. — F. Hatten Sie vor Ihrer Abreiſe nach ge were 
Verbindungen in Walengan? U. Keine. — F. Mohn —* 
Sie i nach Idrer Landung? U, Nach Paris. Id reift in 
einer der Fenidcs de Monte, die man mir in England zugeſit 
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und die ich audgefült hatte, — F. Blieben Sie lange in Paris? 
A. Ih beihfftigte mich, mie Geld zu verfbafen, indem ich 
die Diamanten verlaufte, die mir der Marquis Wellesler gege: 
ben hatte. Ich ließ ein Aabrioler und ein Pferd von H. de Cou— 
vert, auf der Straffe des Filles de Sr. Thomas, Hotel von Ing 
land, faufen. Herr v. St. Bonnel hatte zwei Pferde von Pers 
fonen gekauſt, auf deren Namen ich mich nicht befinne;, feit mei: 
ner Abreife nach Valenzay follte er noch eins von Franconi Faus 
fen, und eins bei der Prinzeſſin Garignan kaufen laſſen. 
(Die Fortiesung folgt) 

* Aus Framnireih, 26 April. In der Hauptſtadt find 
im jezigen Ungenblif viele Generale anweſend, bie eine neue 
Bellimmung erhalten, und fich zuförderft nach Paris begeben 
baben, Sie werden theils bei den Armeen in Spanien, theild 
bei der Armee von Nearel angeitellt. Zu lezterer begibt lich 
unter andern der Fürzlich aus Zirol zutülgekommene General 
Baraguav d'Hilllers. Die Armee von Neapel fcheint zu einer 
wichtigen Erpedition befiimmt, von der man ein guͤuſtiges Me: 
fultat erwartet, . Die Armeen in Sranien erhalten gleichfalls 
von neuem zahlreiche Werftärfungen; ein beträctlider Theil 
von denjenigen Truppen, die bis jest die Nordarmee ausmadı 
ten, bat Beſehl, fih nah VBavonne in Markt zu fegen. Much 
die beiden, vom Rhein zurüfgefommenen, Divilionen der Gene 
tale Tarreau und Duvas haben diefeibe Beſtimmung erhalten, 
and befinden fih gegenwärtig Ihon auf dem Marfch nah Spas 
nien. Eben dahin bat fi abermals eine ftarfe Abrheilung von 
Gengdarmerie kegeben, die gegen die Mitte Aprils zu Bahonne 
gemuftert wurde, und bieraui Ihren Marib nad Spanien fort 
feste. Dieie Genedarmes werden in die Provinzen im Müfen 
der Armeen vertheilt, und find beitimmt, dafelbit Ruhe zu ers 
balten, und in Verbindung mit Linientruppen die Anfurrek 
tiondbanden zu vernichten, melde entweder die Waren noch 
nicht niedirlegen, oder ſich neuerdings bilden wollten. Man ers 
wartet von dieier Maasregel einen deſto günfligern Erfolg, da 
es bieber dem Mangel an bemaineten Polizeikorps bauptidclich 
zuzufchreiben ift, das in mehrern Provinzen ſich ſtets wieder Aufs 
rübrer fammelten, und zumeilen zu ftarken Banden anwuchien. 
So fireiien, feitdem die Jahreszeit wieder günftiger geworden 
it, ſtarke Inſurgenten- oder vielmehr Raͤuberhauſen in den Ges 
birgen, felbit in den Porenden, umber. Die nah Epanien aufs 
gebrochene Gensdarmerie wird ih zuförderſt mit Vertilgung 
diejer Horden beibiftigen müſſen. Zu Vavonne dauern daber 
die Truppendurchmaärſche noch immer fort; auch brechen viele 
Depotbatailone und einzelne Detafhementd von Truppen, des 
ren Korps im innern Spanien Reben, zu deren Verftärlung auf, 
Deffen ungeachtet ftehen noch jezt in den meilten Städten länge 
der grofen, nah Spanien führenden, Militärfiraffe, beſonders 
aber in Bayonne, viele Truppen in Kantonnirungen, die auf 
Beſehle von Paris in Anfehung ihrer fernern Beſtimmung war: 
ten. Auch der grofe Artilleriepark mir bem dazu gehörigen Yers 
fonale befindet fib noch zu BVavonne, fo wie ein Korrs von 
Sapreyrs und Mineurd, die men gleichfalls zur Armee in 
Spanien beftimmt glaubt. Beim fhönen Schloß von Marrac 
(eine Wiertelftunde von Baponne), wo der Kaiſer während, fel- 
ned Aufenchaltd in jenen Gegenden refibirte, kantonnirt eine 
Abtheilung fgiferlicher Garde in Baraten, Ebendaſelbſt befinden. 


ſich noch die Pferde bed Kalfers, die zu Anfang diefed Jahrs von 
Paris nach Vavonne abgiengen, und es gibt viele Perfonen , 
welche wien wollen, der Kaifer feibft wolle gegen Anfang des 
Junius eine Meife nah Baponne machen, und fi vieleicht 
ſelbſt nad Eranien begeben. — Won den Armeen in Spanien 
fehlt es ſeit mehrern Wochen an umſtaͤndlichen Berichten, Die 
Hauptarmee, unter dem König und dem Marfhall Soult, bat 
ibre bisherige Stellungen in Andaluſſen niht verändert, und 
betreibt bie Anftalten zur Belagerung von Eadiz mir Nachdruf, 
Alle fernere Operationen im Eden und gegen die öftlihen Pros 
vinzen ſcheinen bis zum Falle von Gadiz fufpendirt. General 
Sebaſtiani's Korps bildet eine Obfervationsarmee zur Defung 
der Delagerung gegen Murcia bin, während Marſchall Mortier 
mit feinem Korps dielelbe Beſtimmung in Ejtremadura bar, 
Marſchall Maſſena iſt zum Oberbefehldhaber der Armee ernannt, 
die gegen Portugal operiren wird. Un den Grenzen von Vors 
tugal und bei Salamanca waren zwiihen den Neyſchen Korps 
und den Anglo- Portugieien einige Afairen vorgefallen, über 
welche man die offiziellen Berichte erwartet. ine Kavalleries 
abtheilung, die jenfeits Salamanca überfallen wurde, bat fich 
gut vertheidigt, und fi wieder mit dem Hauptlorps in Vers 
bindung geſezt. 

Dir Vermaͤhlung bed Kaifers Napoleon mit der öftreichifchen 
Prinzeffin (fagt ein öffentliches Blatt) wird von jedermann als 
eines der wichtigſten Creigniffe neuerer Zeiten betrachtet; auch 
für ein glüllices muß es von allen denen erkannt werden, die 
das Keil Europa's fehon längit nicht mehr von gewaltiamen 
Ummälzungen,, von Aufruhr, Serfidrung und Blutvergiellen, 
fondern von der Müffchre begruͤndeter Ruhe, von Miederberftels 
lung einer feften Orbnung der Dinge, von Frieden und Har⸗ 
monie unter den getrennten ®ölfern erwarteten. Wo auch ims 
ner der DI Napoleons fih hingewendet hätte, er bätte auf 
feinen, für das Heil der Welt gihflihern, Gegenſtand fallen 
fünnen. Marie Leuffe fchlingt ein verföhnentded Vand um das 
Alte und dad Meue, das die Zeit und Gewohnheit immer enger 
jufammenziehen werden, bie die leste Sput ber grofen Erſchuͤt⸗ 
terung, welche die Abſonderung hervorbrachte, vergeſſen iſt. 
Sie befeſtigt von Neuem den geliebten Stamm der Habsbur— 
ger, den man nur mit Traner und Leidweſen ſo oft dem Ents 
wurzelm nahe ſah. Sie ſichert die fünitige Muhe des treueſten 
Xolfes auf Erden, ein Ehrenname, den auch bie ſpaͤteſte Nach⸗ 
welt den biedern Oeſtreichern nicht verfogen wird. Hat fih nun 
gleich die politifhe Macht Franfreichd, durch die enge Nerbins 
dung mit Deftreich, nicht im eigentlihen Einne des Worte vers 
mehrt, fo bat fie doch dadurch an moraliiher Gewalt gewons 
nen, indem bie fo lange aufgeregten Gemüther in vielen Ges 
genden ſich leichter berubigen werden, Nicht, als ob alle durch ° 
eben dieſe Verbindung fib einer Verföhnung geneigter zeigen 
wuͤrden — eine folbe Umſtimmung ift nicht das Werl des Mus 
genblifg; allein mit dem Verſchwinden des Phantemé einer 
Umwaͤljung, an das fo Miele abgörtifch ſich hielten, mit der 
entrifenen Ausfiht von Arien und Made, wird man ſich ents 
möhnen, die MWelthändel leidenſchaftlich zu betrachten, die ges 
funde Vernunft wird über bie Chimäre firgen, und das ift vor 
der Hand ein grofer Gewinn für die Welt. Daß aber durch diefe 
Verbindung die Ruhe des feſten Landes auf eine geraume Zeit 
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Hinans wůrllich befeftigt iſt, das getrauen fih uur Wenige mehr 
zu läugnen. 
(Der Beſchluß folgt) 
Italien 

‚ Schon zu Anfang vorigen Monats barte der Marſchall Mars 
mont durqh ein Delrer verordnet: “Un bie Stelle der italienis 
ſchen Flagge wird die franzöfiite Flagge In Jürien, Dalmatien, 
in dem Gebiete von Magufa und der Provinz der Mündungen 
des Cattaro, auf allen Öffentlichen Gebäuden, Forts, und in 
den Haͤfen auf allen Kauffahrteiſchiſſen angeftefr werben.” 

Aus Trieft wird unterm 19 April gefisrieben: «Der Mars 
ſchall Herzog von Raguſa if von Laybach nach Karlſtadt abge: 
zeist. Fünf ſranzoͤſiſche Regimenter Infanterie und ein Megis 
ment Kavallerie ind ſchon früher dahin aufgebroden. Vier Re— 
gimenter Atoaten werden fih mit dieſem Armeelorps vereinigen, 
and dann gegen die türlifhe Grenze vorrülfen. Ein türfifcher 
Paſcha hat ſich tert mit 15.000 Mann aufgeftellt, und den Her⸗ 
zog von Raguſa zu einer Unterredung eingeladen." 

Nah Erzählung des illyriiben Kourierd find am 14 April 
zwei von den Raͤubern, welche kürzlich den Toftwagen angearii- 
fen hatten , zu Flume von einem Kriegsgericht zum Tode vers 
urtheilt, und am ı5 früh erſchoſſen werben. Ihre Leichname 
wurden in ihren Gemeinden, zum warnenden Beifpiele aufges 
bangen. 

Deutſchland. 

Am 29 April ward zu Münden am loͤnigl. Hofe das Feſt 
des Er. Georgi: Mirterordend mit den berlommlichen Felerlich⸗ 
keiten gehalten. Wis neue Ritter wurden aufgenommen, nud von 
Er. Majeſtaͤt zu Nittern geihlagen : der fönigl, Kämmerer Graf 
J. v. Jonner; der fönigl. Kämmerer Graf Preiling v. Aron: 
winft; der Domberr Graf Fugger v. Babenhauſen. Mittags 
fp.isten Se. Maieität der König unter dem Thronbimmel, die 
Kemwmandeurs und Diitter an zwei koͤrigl. Tafeln. Abends war 
groie Galla und Alademie bei Hofe. 

A 25 April des⸗ Morgens reiste der König Guſtav Adolph 
von Schweden mit feinem Gefolge dur Freiburg, um ſich nad 
Meersburg am Bodenſee zu begeben. 

Ans Kafſel wird unterm 23 April geſchrieben: „Man fiebt 
bier von einer Mode zur andern der Rükkehr IJJ. MM. aus 
Franteeih entgegen. Nah den legten Nachrichten aus Paris, 
ſcheint es, daß folde in den erfien Tagen des künftigen Monatd 
Mai erioigen dürfte, wenu nicht unvorbergefchene Umſtande eis 
nen Aufſchub veranlaffen. Es werden indeilen die nöthigen An 
falten zum Empfang II. MM. getroffen, welde dem Berneb: 
men nah Ihren Sommerpallat, Napoleonshoͤhe, besiehen wer, 
den. Die Garden find Ihnen entgegen auf dem Wege nach Mar: 
burg audgeräft;, auch wird mit grojer Tpätigleit daran gearbeis 
get, Die neu organifirte Nationalgarde von Kaſſel zu uniformis 
zen, damit dieielbe bei dem fönigl. Einzug paradiren fan.” 

Die Prinzeflin Amalia von Vaden war am 18 April von 
Petersburg zu Leipzig eingetroffen, und hatte am 19 ihre Deife 
nad Karlstuhe ſortgeſezt. 

Am 21 April iſt ber Fürfibifchof von Speier, Philipp Franz 


Milderih Graf v. Walderndorf, mit Tob abgegangen. Er war | 


geboren den 26 Mail 1739. 


Rußlanud. — 

Am 3 Arril reiste dee Miniſter des Innern, Fuͤrſt Ulerie 
Aurafin ‚ (iüngerer Bruder des ruſſiſchen Ambaſſadeurs am frans 
zoͤſiſchen Hoie), von Petersburg nach Paris ch. inige glanbı 
ten, tab feine Sendung einen dirlomatiſchen Zwek habe; nah 
andern iſt er blos mit Gläfwünihen zur laiſetlichen Wermibe 
lung beauitragt, Während der Abwejenheit des Miniſters wird 
fein Miniftergehülfe, der Senator Keſadawleff, das Portefeuile 
übernehmen, 

Deftreih 

"Wien, 26 April, Se. Meieftät der Kaiſer haben folgen 
Des Patent ber die künftige Gefindeordnung erlaffen: „Dir 
häufig von ordnungsliebenden Haushaltungen über die verfallene 
Bucht des Dienfivoltes gefüheren Klagen haben Uns vor der 
Nothwendigkeit überzeugt, die im Jahre 1734 für Unire Reis 
denz ergangene Gelindeordnung in Ueberſicht nehmen zu tafen, 
und folde durch Verfügungen zu erweitern, die, dem Behirf 
ni: der Zeit und Umfidnde angemeſſen, durd ihre Zuſcumen⸗ 
würfung einem Uebel Einhalt zu thun, zur Abſicht haten, heir 
fen nachtheilige Folgen ſich nicht weniger auf die oͤſentlitt a6 
die innere und Privatordnung der Familien verbreiten. Indem 

aber Unire Sorgfalt zu dieſem heilfamen Zwele wilfäbrig die 
Haͤnde bietet, laffen Wir der geſezlichen Vorkehrung die Erin⸗ 
nerung zur Gelte geben, daß Vorſchriften und auf Webers 
tretung derſelben verbänglihe Strafen ales zu leiſten nicht 
vermögen; daß bei Handlungen, die in dem Innern der Famıis 
lien vorgehen , die häusliche Polizei die öffenilichen Vorfehruns 
gen unterftüzen muß; daß, wie Dienſthalter mir allem Rechte 
von dem Geſinde Gehorfam, Treue, Aufmetlſamteit und Ger 
manigk.it in Dienfiverrichtungen fordern , dieſes entgegen and 
auf genaue Erfüllung der ihm zugeſagten Bedingungen und auf 
eine anftändige Behandlung billig Anſptuch made; daß dutch 
Ordnung und Vorſichtigteit in den Hausbaltungen den Naclds 
figfeiten des Dienfttoten ſehr zuvorgefommen, die Gelegenheit 
und Reize au Weruntrenungen groientbeils vermindert ; “ 
durch Belehrung bei ſchillichen Anlaͤſen die Denfungtart deſ 
ben um Vieles verbeſſert werden; daß endlich, und Bra 
das perfönlihe Berragen und Veiipiel der Faml 
lienhäupter auf das Dienfivolf ſtets am kräftigſten wuͤrlen, 
auf Betragen und Sitten deifelben zum Guten wie zum Ued— 
den größten Einfluß haben wird, Wir reinen daher auf di 
Unterftüjung von Seite der Dienfthäiter um fo sunerläfiger, elf 
Wir Diefelben (in dem $. 32) der oͤffentlichen Polizei zur Seile 
aufdrüflih mit dem Rechte der befondern bänsliden 
Aufſicht befleiden, und dadurch das Iutrauen, fo Mir in ie 
fesen zu loͤnnen glauben, an Tag legen. Zugleich machen Ir 
hiermit ſaͤmtlichen Volfsiehrern zur erniten Pficht, Die eb 
Digfeiten und Sitten des Dienftvolfes mit als einen eiuenen 
Gegenitand in ihren Unterricht anzunehmen und zu behandelt. 
Wollen demnach undgebirten, daß gegenwärtige GP 
ſindeordnung für die Stadt Wien und ihre N mgebut, 
gen innerbalb der Yinien vom ı des Monats Jnmit 
n Srait und Würkung geiest, bei allen zwiſchen Dienfidältert 
und Dienſtboten vorgebenden Geihditen nicht minder an N 
Behörden zur Entfcheſdung gelangnden Angelegenbeiten, fe it 
endlich in allen dmtlihen Obliegenheiten und jelhit eintretenden 
Vorlehrungen jurichtihnue genommen, gehandhabt, und au 
das Genaueſte bejolge werde, u. {. m.” 
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Großbritannien. — Holland, — Franfreich. (Abreiſe des Faiferlien 


aares nah Antwerpen. Machrihten aus Spanien, Beſchluß 


der Altenjtüfe über den zu Walengap verbafteren engliihen Emilir.) — Schweiz. — Deutſchland. 





Großbritannien 

(Aus dem Times vom 13 Arril.) Was in ben Vorfällen 
mit Sir Francis Burdett tadelnswerth ſcheint, ift der förmliche 
MWideritand, der eine gewalrfame Volziehung des Warrants 
nötbig machte. Sobald von Wideritand bie Frage war, Fonnte 
Eir Francis licher feon, unterjuliegen; warum nahm er alfo 
Zuflucht dazu? Die Frage des Rechts hätte feine Veränderung 
erlitten, felbit in dem Fall, daß fein Widerſtand gelang; alſo 
hatte er Alles zu verlieren, und nichts zu gewinnen, Was die 
Art betriit, wie der Baronet abgeführt worden Lit, ſey es nun 
durch zwei oder durch zwanzig Meiben Soldaten, ſo beweist 
diefer Umitand blos die Heberlegenheit des Militärd über das 
Bolt, Warum fämpfre er auf der ſchwachen Seite, während 
er wußte, daß feine Gegner ftärlere Waſſen hatten, und er die 
Entſcheidung des Streits dur die gleihen Wafſen des Geſezes 
nachſuchen konnte? 

(Aus dem Sun vom 16 April.) Man fhreibt aus Cadiz 
unterm 22 März, daß man dort ein Aomplott entdeft habe, 
am die fpanifche Flotte dem Feinde ausjnliefern. Es wären 25 
der Haupträdelsführer verhafter, und es befinde ſich darunter 
der Offizier, der wenig Tage vorher die Franzojen durch ein Sig: 
nel von dem Ausfall, den wir vorbatten, benachrichtigte, 


Holland. 

An diefen Tagen (wird aus Amſterdam geſchrieben) ift 
viel über die Volljiehung desienigen Theils des Pariſer Trak⸗ 
tatd vom 16 März verbandelt worden, welcher befitmmt, baf 
ein Korps von 6,000 Mann frangöfiiher Truppen gemeinfhafts 
li mit den Nationaltrasven und einer Unzahl Donaniers bie 
Mindungen der Flüfe in Holland beſezen fol, um ben Handel 
mit England zu verhindern, und der Marſchall Herzog von Megs 
gio hat in dieier Angelegenheit fhon mehrere Adintanten und 
Drdonnanzofnziere theils an den Ariegsminifter, theils an den 
König nah Utrecht gefchift. Am 19 April find die biezu bes 
ſtimmten franzöfiiben Truppen über die Waal und Merweede 
gegangen. Man weiß noch nicht, ob ihr Hauptquartier zu 
Utrecht, Amfterdam oder im Haag ſeyn wird. — Die Zurä 
tun‘e ihrer Maieltdten fol auf den 26 April beitimmt feyn, 
Dis jezt hatte die Hauptitadt das Gluͤk noch nicht, die Adnigin 
zu ſehen, und ihr Einzug wird daher fehr feierlih fenn. Alle 
Hofbeamten befinden fi jezt zu Utrecht, wohin ſich auch die 
Staatsminiiter nah und nah auf einen oder zwei Tage bege 
ben. — am 5 Mai ıc. läßt der Marines und Kolonleminiſter 
eine groje Menge Thee und andere oſtindiſche Waaren öffentlich 
verlaufen, 


Frankreich. 

Ein Hofartifel aus Compiegene im Monitenr ſagt: Ihre 
Majeſtaͤten haben Compiegne am 27 April Morgens um 7 Uhr 
verlaſſen, um ſich nach St. Quentin zu begeben. Am 28 wer⸗ 
den Eie Ihre Meife längs des beendigten Kanals fortfegen, und 
dann nach Gambrap geben. Am 29 treffen II. MM. zu Lies 
fen, und am 30 zu Antwerpen ein. Gie werden im den erjien 
fünfzehn Tagen des Monats Mai in Paris zurüf ſeyn. 

Das Journal de Pempire fezt hinzu, der König von Weſt⸗ 
pbalen begleite 3%. MM., und die Reiſe diirfte bis Vreda und % 
Herzogenbuſch geben, wo fi der König von Holland einfinden 
werde. Inzwiſchen molle der Kaiſer zuverldiig bie zum 15 Mat 
wieder in Paris ſeyn. Die Königin von Spanien fey im Ber 
grif, fih in Begleitung eines Faiferlihen Leibarztes in das Bad 
ja Plombieres zu begeben. Der Herzog von Cadore ſey nach 
Paris zurüfgefehrt. 

Daſſelbe Journal meldet, der Marſchall Macdonald fev nad 
Barcellona abgereidt, um dad Kommando der frangdlifchen Armee 
in Catalonten zu übernehmen, da der Marſchall Augereau nach 
Frankreich zurüffehre, um feiner Gefundheit halber Bäder zu 
gebrauhen. Privatnachrichten ſezen hinzu, auch der Marſchall 
Soult dürfte vielleicht zuruͤllommen; der Marſchall Maſſena ers 
halte den Oberbefehl über die Korps der Herzoge von Elchingen 
und Abrantes, wovon lezteres bei Valladolld, eriteres aber zwi⸗ 
ſchen Valladolid und Madrid ſtehe. Er habe den Auftrag, Pors 
tugal zu erobern, während General Reynier, der mit fo viel 
Feitigfeit und Gluͤk die Ruhe in Galabrien herftellte, bie im 
Innern von Spanien zurüfbleibenden Truppen fommandiren 
werbe, 

Beſchluß des geftern ahgebrohenen Verhoͤrs mit dem Baron 
Koll. 

Frage: Wie fhlihen Sie fih in das Schloß zu Valengay 
ein? Antwort: Ich erſchlen im Schloſſe ald Einer, der merk 
wirdige Sachen zu verfanfen hätte ıc. Ich bofte, auf dieſe Art 
dem Prinzen die Briefe, bie mir anvertraut waren, einhändis 
gen, ihm alle meine Hülfemittel darlegen, und feine Einwilligung 
erhalten zu fönnen. Ich ſprach nur ben Prinzen Don Antonio 
und den Intendanten. Der Prinz Ferdinand weigerte fi, mic 
anzubören und etwas anzunehmen; ic habe fogar Urſache zu 
glauben, nab ber befrembenden Aufnahme, die meinem fo 
rühmlichen Untrage widerfuhr, daß er dem Gomvernenr des 
Schloſſes Nachricht davon geben ließ, und daß anf dieſe Anzeige 
meine Berbaftung erfolgt it. — F. Welche Anſtalten hatten 
Sie getroffen, um ben Prinzen Ferdinand am die Küfte zu 
bringen, im Fall daß er eingewilligt hätte, Ihnen zu folgen ? 
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A. Die Mſicht meiner erfien Crſcheinung in Valencav war, ben 
Prinzen mit meinem Dan belannt zu mache, mit ibm, wenn 
er ihn angenommen haben würde, einen beitimmten Tag zu 
verabreden, an dem ich ihn abholen folte, und dann hätte ic 
mid; an die Küſte begeben, um dem Kommandanten der Flotte 
dieſen Tag anzuzeigen; ich wurde nad Paris surüfgetehrt fenn, 
um ner die Leute und die Pierde zu verſchaffen, die ih zum 
Relaislegen auf der Strafe brambte, Am Abend des verabre? 
deten Tages würde der Prinz fein Apartement verlaffen haben , 
vn) mit den unterlegten Prerden wären wir dann ſchon weit von 
Balengap gewefen, wenn man feine Abreife wahrgenommen 
bitte. — F. Wohin hatten Sie im Einn, den Prinzen nad 
feiner Einfihiffung zu führen? U. Die Meinung des Marquis 
v. Wellesley war, dad er nah Spanien geführt werden ſellte; 
der Herzog von Kent hatte gewäniht, daß er nah Gibraliar 
gebracht werden moͤchte, aber gegen diefen Vorſchlag hatte ich 
einen Widerwillen; ed wäre wuͤrklich fo viel geweſen, als ibn 


ind Gefängniß fegen; meine Abſicht war, ihn den Ort, an den 


er ſich binzubegeben wänfbte, waͤhlen zu laſſen, und ihn dahin 
zu führen, denn man hatte mid verlibert, ber Komman— 
dant Codcburn babe Befehl, meinen Weilungen zw folgen. — 
5. Mer maren bie Perfonen, die Sie gebrauchen fjellten ? 
N. Herr St. Bonnel ift der einzige, dem mein Plan befannt 
war; ic würde mir erit haben amgelegen ſeyn laſſen, Perſonen 


aufzuſuchen, um jur Ausführung delelten mitzuwürlen, wenn 
ich der Geſinnungen des Prinzen Ferdinand gewiß geweſen wäre; ' 


die Zahl derjelben durfte nicht betraͤchtlich ſeyn. — 8. Kennen 
Eie die Gegend von Valensan ımd die Linder, durch die Sie 
reifen follten? A. Ich fenne feines von Diefen Ländern; aber 
trenibe Karten, bie ich im Paris bei meiner Antmit laufte, 
hätten mir binreihende Kennenkle verſchaft. — F. Welcher 
Grund batte Ste zu Anlegung eimes ſolchen Plane beftinmen 
Tonnen? A. Er ſchien mir ebrenvoll. — F. Erkennen Sie das 
Pater, das ich Ihnen bier vorgeige? A. Ih erfenne ſoldes; 
es enthält die Papiere, Stempel, Siegel und andere Dinge, 
von denen id ſchon geiproden babe, und die bei meiner Wer 
haſtung fm Beſchlag genommen morden find. — Here Melt 
anterzeichnete dann die Papiere, Das Protofoll ward vor 
gelefen. (Unterz.) Kolli. Fur die Aecchtheit der Abſchriſt: 
Der Generah-⸗Pollzeiminiſter, Herzog von Otranto. — — 
Der unter Nro. VIII. aufgeführte Brief des Prinzen Fer: 
dinand an den Eskadrenschhef Vertbemp, Gouverneur von 
Walensay, Lanter feinem ganzen Inhalt nah fe: Valen⸗ 
gap, den 4 April 1970. Mein Herr! Da ich über verſchie⸗ 
dene Segenſtaͤnde, die mic feit langer Seit beichditigen, mit 
Ihnen zu fpreden winfdte, fo bitte ich Sie, auf den Nachmit: 
tag um 3 Uhr zu H. v. Amezaga, umierm Dterftallmeifier, zu 
fommen. Dieier Mann allein genieft unſer volfommenes , und 
feit langer Zeit verdientes, Vertrauen wegen feines in jeder 
Kinſicht srenisen Benehmens und wegen feiner volllemmenen 
Befamtfsart mit mafern Ungelegenheitew, bie er jederzeit zu 
anier groien Zuitiedenheit und zu unſerm Vortheil geleiter 
dar. H. v. Amezaga, ber bie Ehre aebabt hat, mit Ihnen in 
sirinem Namen von den beiagten und andern uns betrerienden 
SGegenßaͤnden zu fpreden, ſagte mir, daß Sie uun davon un: 
teritet wären, Wnf ſelche Wet, mein Here, Wird unſre Kon 


ferenz Furg ſeyn, und Eie nicht von Ihren Arbeiten abhalten, 
Was mic gegenwärtig befihäftigr, liegt mir fehr am Herzen, 
Mein erſter Wunſch ift, adontirter Sohn Er. MKajeltät dei Kris 
fer® , unfers auerdurchlauchtigſten Eonveraind, zu werden, Ih 
glaube mich durch meine vollfommene Liebe und Ergebenbeit ges 
gen bie geheiligte Verfon Er. Mateftär, fo wie durch meine 
völlige Unterwer ung und Gehorſam gegen den Willen und die 
Befehle derielten , dieſer Adoptirung würdig, die dad Gluͤf meis 
nes Lebens machen wuͤrde. Ich wuͤnſche überdis ſeht ſehnlich, 
von Valensap wegzulommen, weil dieſer Aufenthalt, der law 
ter Trauriges für und bat, uns auflerdem in Feiner Hinſicht ww 
ſteht. Ich vertrane mit Vergnügen auf bad großmüthlge Bo 
nehmen, auf die edle Güte Er. k. k. Maſeſtaͤt, und glaube 
gern, daß meine ſehnlichſſen Wuͤnſche bald werden erfüllt mer 
den. Nehmen Sie x. (Unter) Ferdinand” — Dit 
Schreiben Königs Georg !T1. vom England an den Prinzen fer⸗ 
dinand, deſſen Ueberbeinger Kolli ſeyn folte, (Nro. V.), law 
tet fo: „Mein Herr Bruder! Schon lange ſuche ich Gelarabeit, 
Exw. Viajeftät ein von meiner eigenen Hand untetpicnetes 
: Schreiben zuftellen zu laffen, um Ihnen die Gefühle des Kihalr 
ten Interefes und des tiefen Schmerzes andjudrüfen, die ib 
zu empfinden nicht aufböre, ſeitdem Ew, Mejeftdt von Ihrem 
Meide und Ihrem tremen und guten Unterthanen entfernt ſind. 
Ungeachtet der Härte md Graufamteit, womit ber Uſurratet 
des fpanifhen Throns die ſpaniſche Nation behandelt, muß es 
ein grofer Troſt für Em. Majeftär feum, zu willen, daß Iht 
WVolf fi rs feine Treue und Aubänglichfeit für die derſon feines 
rehtindfigen Königs bewahrt, und daß Epanien ſich unaufhörs 
| li beftrebt, die Rechte Ew. Majeftät aufreht zu erbalten, 
und die Unabbängtgfeit der Monardie wieberberuftellen. Die 
Hülfsmittel meines Neid, meine Flotten umd meine Armieet 
unterftügen fortwährend die Unterthanen Em, Mejeftät in dieſet 
grofen Angelegenheit, amd mein Yundesgenofe, ber Prinz Die 
gent von Portugal, hat dazu mit allenr Eiſer und aller Stande 
haftigteit eime® trenen Treundeg beigerragen. Em. Muielät sw 
ten Unterthamer, ſy mie Ahrem Wundedgenoflen, fehlt nicte 
als die Gegenwart Ew. Majeitdt in Spanien, mo Ihre verims 
mothwendig eine neue Energie eintöffen müßte, Slſo erſuche 
ich Ste, mit aller Au'richtigfeit der Freundſchaſt und der blan 
die mich mit Ev. Mojeität Intereifen vervindet, hber bie ymei 
mäjigtten und wihrffamten Mittel machjudenfen, nın Be der 
unmwirdigen Bebandiung, die Sie erfabrem, zu entyichen, m 
fich im der Mitte eines Voils zur zeigen, das nur Ein age 
meines Gefühl für-des Gtht und den Ruhm Em. Maiekdt def. 
I% füge dieſem Briefe eine Abihrift desienigen bei, ct 
mein Minifter in Spanien der Centralimnta, die dort Im "# 
men umd dur die Autorität Ew. Majeſtat regiert, htergirt 
fol. I bitte Cw. Majeftät, nicr an meiner wahren rt 
fait und unveraͤnderlichen Ergebenhelt zu zweiſeln. Mein He 
Bruder, Ihr guter Bruder (Unter) Georg, König. W 
Befehl Er. Majeftät (Unserz) Weltesien. Im Palaſt de 
Köntgkr zu London, den 31 Jan. 1810.” — Beigelegt waren MW 
ſtehendem Briefe (Mro. Vi.) eine vidimirte Abichriit des Latein 
ihen Beglaubigungsicreibend des Sir Henrp Wellesley an I 
Junta zu Sevüla, datirt Windfer, den 3 Jan. 1810, WM 
(Miro, IV.) ein diteres latelniſches Schreiben des Königs Katl lY. 
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an den König vom England, vom 9 Sept. 1802, worin er ihm 
die Vermiblung des Prinzen von Ainrien mit ber Prinzeiſin 
von beiden Sizilien notinzirte. Auf der Mülfeite dieſes leztern 
Brieies las man von der Hand des Marquis v. Wellesley fol: 
gende Rote: „Der unterzeichnete eriie Staatsſelretaͤr Er, grob» 
britanniſchen Meatellär fur die auswärtigen Angelegenpriten be: 
geugt, daß dieſer Brief würllich der nemliche dit, welchen Se. 
datholiſche Maieität der König Karl ıy. an Se. großbritanniſche 
Mujeltät den König Georg Iıl. bei Gelegenheit der Vermäblung 
bes Prinzen von Aıtarien, gegenwärtigen Königs Ferdinand VIE, 
erlafen bar. Dieſes authentiſche Altenſtük wird den Perſouen 
anvertraut, welche die Ehre baben werden, es Sr. kathollſchen 
Maiejtät dem König Ferdinand Yil. vor Augen zu legen, um bie 
Aechtheit ihrer Mifion zu beweilen, Domwning » Strofke, deu 
26 Febr. 1810, (Unterz.) Wellesley.“ 

° Aus dem jüdlihen Frankreich, 23 April, Die eag— 
liſchen Heinern Kriegsſchiſſe, die im vorigen Sommer den Golf 
von Lyon beunrubigten , ſind zu Anfang ded Winters aus jenen 
Gegenden verſchwundea, und feir dem Januar, mit Ausnahme 
einiger Nelognossirungsiregatren, nicht wieder erſchienen. Es 
fheint, daß die vielen englifhen Kreuzer, die feit dem Begin— 
nen ber fpanlichen Ininrreltion an unierer mirtelländifchen Kälte 
umherſchwaͤrmten, eine andere Betiumung erhalten baben. 
Dem feo, wie ihm wolle, wenigiteng wiſſen die jpelnlirenden 
Kaufleute in den provenzaliichen und languedoliſchen Häfen, ber 
ren Thaͤtigkeit eine geraume Zeit hindurch geläbmt war, biefe 
guͤnſtigen Umſtaͤnde zu benuzen. Jedoch beſchraͤnlen fie ſich bets 
uahe durchgängig auf den Kuͤſtenhandel mit Italien, als denle⸗ 
nigen, A der ſie bei mälgerm Gewinn geringern Gelabren aus⸗ 
fezt, um fo mehr, da längs der italieniſchen Kaͤſte die Englaͤn⸗ 
der ſich auc feltener, als Somit, zeigen. Indeſſen wiſſen ſich die 
ftatienifhen Kaufleute, vorzüglich die von Livorno und Genua, 
Verbindungen mit der Levante zu vericheffen, und von dort her 
Waarenvorräide fommen zu laſſen. Auch au der unentbehrlis 
den Erzeugniſſen Siziliend gebricht es nicht, und dieie find hin 
fig degehrt. — Dagegen foft feit einiger Zeit aller direlter Ver, 
kehr zwifcben den franzöſiſchen Hdien und der Levante. Allelu 
durch die Handelsverhaͤltuiſſe mit den Staaten der Barbarei weiß 
man benjelten au erſezen. Waͤhrend bes Kriegs mit England 
waren dieſe noch niemals fo lebhaft, als im gegenwärtigen Yır 
genblik. Der Hafen von Marfeille ift mit Schiiien aus Algier, 
Zunis, Tripeli ze, grgerüllt, and dieſe find gewöhnlich mit ſtar⸗ 
len Partien levantiiner, Waaren beladen, welche die Marſeiller 
Huͤnſer in Frankreich mit groſem Vortheil abfezen. Uebrigens 
fegelm and wohl zuweilen franz. Handelsſchiffe unter algierifcher 
oder tunilifcher Flagge, und entgeben dadurch mancen Gefahren, da 
bie Engländer dem Handel der Barbareslen feine Hindernifle ent⸗ 
gegen ſezen, und diefe Flagge auf eine mit ihrem fonftigen Vetragen 
aͤuſſerſt kontraſtirende Weite fdonen, — Die ans Sizilien anf Immer 
gen eintrefenden Nadrichten find für Frankreich beruhigend. Die 
Epannung mit den Unaläntern if dort zu einen hoben Grad 
von Erbirterung geſtiegen, md es ſoll ziemlich allgemein eine 
günftige Stimmung für bie Frauzoſen herrſchen. — Mit Sem 
nien it aller Konnnerzialverkehr gaͤnzllch abgeſchnitten. Selbſt 
mit den von franzoͤſiſchen Truppen beſezten wenigen cataloni— 
ſchen Häfen find zur See feine Geſchaͤſte zu machen, weil gerade 


vor jenen Häfen die Engländer eine "Obfervatfonsedfabre ha⸗ 
ben. Zu Sande ift ohnehin fein Verkehr dieier Art deakbar, da 
Catalonlen noch immer der Schauplay friegeriiber Auftritte ift, 
Das cataloniihe Armeelorps behauptet feine Stellungen im 
Norden dieſer Provinz, und verhielt fih bisher Vertheidigungs⸗ 
weife, wahrſcheinlich, um die Ankunft der für daſſelbe beſtimm⸗ 
ten Verſtaͤrlungen zu erwarten. . Der Divifiontgeneral Lacombe 
Sr Michel führt feit Kurzem das Oberlommando in Barcels 
lona; jedoch ſieht er mit feinen Truppen unter ber Zeitung des 
Marihalld Augerean. General Duhesme, der zuvor dieſe Stelle 
befleidete, und mit Nugercau nicht barmonirre, befindet ſich 
jezt in feinem Departement aufler Dienitaftivitdr. 

Beſchluß der geitern abgebrocenen rolitiihen Betrachtungen. 

Wenn man einen forfchenden Blik auf das gegenwärtige 
Staatenfpliem des feſten Landes wirft, fo bieter es, bie 
auf einige Abweidungen, dleſelbe Anſicht dar, als nab dem 
Abſchluſſe des weſtphaͤliſchen Friedens. Auch damals fah man 
zwei prüponderirende Landmaͤchte; mur, daß jest Rußland ftart 
des damaligen Schwedens figurirt. Auch damals, wie jest, trat 
Deftreih zwar als eine geſchwaͤchte, aber doch als eine ichr res 
fpeftable, Macht ausedem Kampfe. Nur verfanfen damals die 
präponberirenden beiden Staaten bald felbft in Schwaͤge; Frants 
xeih durch die Unruhen ber Minderffbrigfeit Ludwigs XIV., 
und Schweden durch die Erzentelgirär feiner Königin Chriſtine; 
und fo fonnte zu jener Jet leilEtantenfoitem begruͤndet mer« 
den, welches aber jest vom der ſeſten Macht Napoleons und 
Qleranders wohl zu erwarten iſt. Dur ein grofer Unterjchied 
tritt zwiſchen der damaligen Lage der Dinge und der gegenwärs 
tigen ein, und dieſer trübt leider ben Genuß, den uns die Hof⸗ 
nung auf eine dauernde Mube des ſeſten Landes zu gemähren 
vermag; damals blieb keine präronderirende Seemacht in Eur 
ropa zurüf, die ihr unbeilbringendes Veto gegen den aligemeis 
nen Schrei nah Ordnung und Nuhe geltend machen konute. 
Nun aber fü die grofe Hauprfirafle von Land zu Land, das 
Meer, geirerrt, and bie bisherigen Debatten im engliihen Vars 
lamente gewähren uns nod feine erfreulihe Ausſicht für dem 
Frieden. Die Oppofition, obgleich groß an Zahl, zeigt fich 
Heinfih in ibren Mitteln; Tein aͤchtrolitiſcher Zwek feuert fie 
au. Nur von Mache gegen ihre Gegner befreit, ſucht fie blog 
in ber Vergangenheit Edttigung, unbeluͤmmert, ob es in ber 
Aulunft beifer werden wird. Im Unterhaufe find zwar umter 
den Aufuͤhrern ber Opyolitionspartei einige ehrlibe Männer zu 
demerfen,, ald Whitbread, Ponſenbo, Baring u. a., die mohl 
zu einem Frieden geneigt wären; allein fie ſcheuen fi noch im⸗ 
mer, dad Ding bei feinem Namen zu nennen, überzeugt, daß 
fie vom Ihren Kollegen auf dieſer Dank feine Unterſtüzung fine 
den wirden. Unter diefen Umſtaͤnden, und de ſich die englis 
ache Ration durch das Mislingen aler Unternehmungen im dem 
lezten Jahren, Nie Macht Frankreichs zu fdmälern, gedimis 
thigt und durchaus erbittert fühlt, da fie, um ibe Rachgeſühl 
zus befriedigen, lich gerne und willig von Neuem taͤuſchen läft, 
und je öfter dig geſchieht, deſto höher die Erbitterung ſteilgt, — 
unter diefen Umſtaͤnden alio ſcheint freilich eine Unn herang Beis 
der Mächte, die einem alaemeinen Frleden berbei übrt. ein ns 
wahrfceinlihes Creigwiß, zu dem jedech Die Idee Koinung übrig 
laͤßt, daß ohne einige Muthamafungen eines glällihen Erſolgs 
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Napoleon Feine neuere Schritte gemacht haben wuͤrde. Diefe 
Mutbmaafungen mußten aber auf Gründen beruhen, von denen 
wir aud nicht die mindeſte Abnung haben, und es iſt bei ihrem 
Fehlſchlagen zu vermuthen, daß Napoleon nun erſt den eigent⸗ 
lichen Krieg gegen England, ber durch die Intervention ber 
Maͤchte des feiten Landes feit dem Spätiahr 1805 aufgeihoben 
worden ift, beginnen werde, Denn was bis jest von Seite 
Franfreihs in diefer Hinſicht geſchehen, iſt nicht als würkliches 
Angrifgmitrel gegen Großbritannien, fondern nur ald Defen: 
fivmirtel zu betrabten, um, waͤhrend man anderweitig beſchaͤf⸗ 
tigt war, dem Feinde den Erlumph nicht zu gönnen, ald müͤſſe 
man feine Beleidigungen ungeftraft dahin geben laffen, 
Schwelz. 

"Mom ıg April. In einer Rede, womit der Landam— 
mann Rättimann in Luzern die Früplingefizung des grofen 
Matbd am 4 d. M. eröfnete, und die er auch dem Druf übers 
gab (13 ©. in 8. Luzern b. Mever), werben in fchnellem umd 
richtig bezeichnendem Weberblif die gefbichtlihen Perioden, die 
Europa durchgangen bat, dargeftellt, und es wird auf Die jedes 
malige religidfe oder politifhe Idee hingedeuter, die In jedem 
Zeitalter ben Geiſt des Menſchen und der Böller belebre, Ueber 
die Gegenwart und übergpas abgewihene Jahrhundert drüft der 
Medner ſich alfo aus: „Nach fo wichtigen Ereigniffen ruht nun 
Europa, ſchwelgt mit ber \ dreier Welttheile, und im Ges 
nuß des Ueberfluſſes erſchla na und nad die moraliſchen 
Kraͤfte; der Egolsmuß grüßder fein Meic, fest fih auf den 
Thron, und zähle Milkonen Unterthanen; Fürſten und Bölfer 
beräuchern den Abgott; was der wahren Menſchenwürde bad 
Siegel auforüft, die Neligion, iſt verfannt; alles löst fih in 
die Frage auf (die Niebrigkeit der Ausdruͤke bezeichnet die Nies 
drigfeit der Sache): was trägt ed min ein? was gewinne ich 
dabei ? — Diefer Zuſtand ift niht Beſtimmung des Menſchen. 
Dem Geiſt it die Herrihaft über die finnfihe Welt gegeben: 
mens agitat molem!, Es gäbrt immer ftärfer in den 
Gemüthern , die Wolfen fammeln fih, ein dumpfes Getöfe läßt 
ſich hören, der Donnerichlag zündet, bie politiſche Mevolution 
bricht aus. — Und welch ein Gemälde ftellt Europa und bar? 
Durd Egoismus verweichlichte Menihen, aus deren ſchwaͤchli⸗ 
hen Körpern eine fieberhafte Geiſteseraltation hervordrang. Es 
gab wohl redlihe Männer, die es mit ber Freiheit und mirdem 
Volke gut meinten, und waͤhnten, die goldnen Zeiten Caturnd 
herbeiführen zu können: allein, fo wie diefer feine Kinder ver 
fblang , verſchlang aud jene die Revolution; ber Pöbel lohnte 
fie mit dem Tode. — Der Krieg brach aus. Es war die Feners 
grobe der galliiten Nation. Die Augen abgewanbt von ben 
Blutgeruͤſten, vom Schrelen betaͤubt, eilte die Jugend ums 
ter die Kriegsfahne. Da foht fie gerne für die Unabhaͤngig⸗ 
Feit des Waterlandes; ba lernte fie wieder Gehorſam; da lebe 
te in ihr wieder auf das Streben nah Ruhm, dem Ruhm, 
für welchen ber Franzefe alles teidet, alles wagt, alles unters 
nimmt. Durd den Arieg murden die Völfer aus dem Schlafe 
aufgerüttelt: und ohne diefed Aufwachen der militäriihen Tu⸗ 
genden würde das mittägige Europa dem eriten Anſtoſſe des Nor 
dend unterlegen ſeyn.. Im der franzöfiihen Nation lagen bie 
Keime zur grofen Nation, aber feindfelige Leidenſchaften hemmis 


auf, unternahm das ſchwierige, und nur durch ein Genie aus⸗ 
äuführende, Werk der Wiedergeburt Franfreihs; die Gieget 
göttin trat mir ihm in Bund; er leitete den Muth feiner Krier 
ger. Ihr wißt alle, was Napoleon als Feldherr geleifter! Ihr 
bewundert ibn als Geſezgeber feines Volles! Verjüngt tritt 
Franlreich wie ein Phönir aus der Aſche hervor, Die Mionars 
hie ruht auf ſeſten Säulen, — auf der Tapferkeit der Armeen 
und einer weiſen Gefeggebung. . Als Ihr, H. Herren, das 
leztemal hier verfammelt waret, fab man mit gejvannter Erwars 
tung dem Kefultat der Friedensnegoziatienen emigegen. Es ift 
nun geſchloſſen diefer Friede. Es fehlte noh ein Band, um 
denfelben auf Jahre bin zu befeftigen: und was geſchleht? — 
Seht da ein Fuͤrſtenhaus, ehrwuͤrdig dur fein Alter, noch ehrs 
mwürdiger burg die mannhaften Tugenden, die es auszeichnen! 
Seht die Prinzen und die Herzoge dieſes Hauſes an der Spize 
ihrer Voͤller, auf ſich ſelbſt vertrauend, unerſchüͤtterlich im 
Kampfe, unverzagt im Unglüf! Seht da ein frommes, biedereg, 
treues Volt, das feine Muͤhſeligkeiten ſcheut, im Gefühl feiner 

eigenen Kraft Tämpft, und willig Gut und Blut für feinen Fürs 

fen opfert! .. Der Kailer der Franzofen würdigt ſolche has 

ten. Er reiht Deftrein den Oelzweig, und mit ihm die Hand 
zur Verlobung, Eon ift die Erzherzogin Marie Louiſe von 
Deftreih mit Jubel in ihrem neuen Vaterlande empfangen, und 
als Kaiferin begrüßt! — — Uber gerne lehre ich jest zurüß zu 
meiner mütterlihen Erbe und zu meinem lieben Vaterlande. 
Wie freudig iſt niht der Anblik, es fo unveriehrt da fteben zu 
fehen, gerettet dus dem Gedränge der Meltbegesenheiten! 
Mas biefe in grölern Maffen uns dargeitellt haben, finder 
fich im Aleinen wieder In den Annalen der Schweiz. Las 
pferfeit gründete den Echweizerkund; Gerewtigfeit, Treue, 
Glaube an Gott, erhielten die Freiheit; die Beute der kurs 
gundifhen Kriege und der italienifhen Meidläufe verbreiteten 
Reichthum im Lande, durch ihn den Lurus; die Reforma— 
tion gebar innere Spaltung und Mistrauen; mit dem lan— 
gen Frieden ſchlich Verweichlichung ſich ein; auch und wefte 

der Donnerſchlag. Wir waren verweichlicht, aber nicht gang 

audgeartet: zurüfgernfen auf unſre Witvordern, hielten 
wir mit Alugbeit und nicht ohne Muth den Sturm aus. Die 
Achtung Enropa’s bleibt und; und auch du Vaterland! hat dich 
der Wohlgewogenheit des Mannes zu freuen, von deffen Willen 
das Schitſal fo vieler Wölter abhängt.” — Es folgt daun eine 
Wirdigung des fapitulationsmäfigen Milisirdienites in Frank: 
reich, und eine Entwillung der Gründe, die ihn den Schweis 
zern theuer machen follen. 

Deutidland, 

Die beiden Kompagnien vom Mefervebataillon des koͤniglich⸗ 
baterifhen raten Linien: Infanterieregiments, welche feit dem 
ı2 Aprit fib zu Nürnberg befanden, waren am 29 April bie 
auf weitern Befehl nam Schwabach auſgebrochen. 

Nürnberger öfentliben Nachtichten zuſolge lommen drei 
leichte frangölihe Navallerieregimenter ins Bambergiiche, Anks 
bachiſche, und die Oberpfalz in Kantonnirung. Das 7te iranzds 
fiihe Hufarenregiment ift bekanntlich bereits in Bamberg einges 
troifen. — Die dur die Gnade des Koͤnigs in Freiheit geieiten 
Tiroler, welde in der Feſtung Forchheim gefangen faflen, was 
ren bereits in einzelnen Truppe auf dem Ruͤlwege in ihr Vaters 


ten ihre Entwillung, Ein grofer Mann fapte biefe Elemente | land duch Nürnberg paflizt, 
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Spanien 

Das fran zoͤſiſche Amtsblatt liefert folgende, In ben Londoner 
Blättern vom 14 April enthaltene, Depefhe des Lord Welling⸗ 
ton: „Domningitreet, dem 14 April, Auszug aus einem 
Briefe des Vlocount Wellington an den Grafen v. Livers 
pool,. datirt Vigea, vom 23 März 1810. Die franzöliihen 
Korps unter den Vefeblen des Marſchals Nev und der Generale 
Loiſon und Kellermann ſtehen in Alt: Saitilien. in Polition an 
ber Termes, mir ihren Worpoften an der Agueda. Der Vor: 
trab der englifven Armee, unter Anführung des Generalbriga⸗ 
diers Crawſord, iſt zwiſchen der Agueda und dem Eoa poftirt. 
Am 19 d. griffen die Franzofen in der Nacht uniern Poiten zu 
Barbasdel:Guerco an, der von 4 Kompagnien des 95ſten Mer 
giments, unter Anführung des Obriftlientenante Bekwith, befezt 
war. ” Barbas del» Guerco gegenüber, jenſeits des Fluffes , ift 
Santo Felices, und zwiſchen diefen beiden Döriern befinder ſich 
die einzige Brüfe, bie über die Agueda, unterhalb Gindads 
Mobrigo erifiirt. Die Megengüfle batten den Fluß angeſchwellt, 
und man fonnte ihn nicht durchwaten. Der Feind batte zu 
Santo Feliced eine Infanteriebrigade verfammelt, rüfte, dur 
die Nacht begünjigt, gegen die Bräfe vor, indem er unferm 
Wachtpiket folgte, und gieng mit 600 Mann über biefelbe; al: 
lein er wurde mit Verluſt von 2 gerödteten Offizieren und 7 
Soldaten, aub 6 Gefangenen, zurüfgeichlagen. Er lieh noch 
überbid 30 Gewehre auf dem Plaze. Ed thut mir leid, den Tod 
des Xieutenants Merces und von 3 Soldaten melden zu mülfen, 
Mir hatten nebfidem noch 10 Verwundete. Diefe Heine Affaire 
macht dem Obriitiieutenant Bekwith Ehre, und beweist den 
Muth und die Maunszucht der von ihm angeführten Truppen. 
Der Kieutenantadjutant Stewart hat ih ausgezeichnet.” 

Mir liefern nun⸗(faͤhrt der Monitenr fort) auch die Depe 
fe, weiße der Marſchall Herjog von Elchingen damals au den 
Majorgeneral eingeihift hat, und die man, als zu unwichtig, 
nicht ihr gut fand, zu publiziren. Man wird daraus feben, 
das die Engländer bei dem erwäbnten Vorfall mit Verluſt von | 
120 Mann geworren worden find, und daß mir feinen andern | 
Zwel hatten, als Deierteurs aufzunehmen und einige Gefangene 
zu machen, um zu erfahren, was vorgieng: „An Se. Durch—⸗ 
laucht den Fürften von Neuſchatel, Majorgeneral. Salamans 
ca, 23 März Monieigneur! Mebrere Verichte ſchienen anzu 
geigen, daß die Engläuder Deraibements nah dem Zajo und : 
felbit gegen die Guadiana geſchikt hätten, theild um ſich ber | 
MWegnabme von Badajoz zu widerfegen, theild um den Operatior | 
nen Er. fatholiihen Wiareität in Andaluhen eine Diverlion zu | 
maden, Um hierüber beſtimmte Erfundigungen einzusichen, 


befahl ih bem General Loifon , durch die Brigade des Generals 
Ferep einen Angrif machen zu laffen, die feindliben Vorpoſten 
an der Agueda zu zeriireuen, und fie ſowelt als möglich gegen 
Almevda zu treiben. Diefer Angrif geſchah am 19 März; der 
Feind ward mit dem Baionnete geworfen, nnd verlor über 120 
Mann; einige Gefangene, die man ihm abnahm, fagten aus, 
die englifhe Armee ſey noch in ihrer alten Stellung, und die 
von uns bemerften Bewegungen wären nichts als Märfhe der 
Megimenter, die fih auf der Defenfionslinie ablösten. Ein engs 
liiher Deferteur erklärte, übereinitimmend mit den Gefangenen, 
die engliſche Armee ftehe mit dem rechten Flügel an der Guas 
diana, und mir dem linken zu Escallion; fie halte alle benach⸗ 
barten Dörfer, fo wie Pinhel, Colavina, Almeyda und Gaftels 
Rodrigo beiegt, und Lord MWellington’s Hanptauartier fen zu 
Vifen. Die Stärke diefer Armee if 20,000 Mann; fie bat 
viele Kranke; mehrere fterben am Spleen, ob man gleich dafür 
forgt, die Spitäler oft nah Liſſabon und Oporto ausjuleeren. 
Die Engländer find überzeugt, daß wir fie allernäͤchſtens angrel⸗ 
fen werden; den Soldaten würde es lieb ſeyn, zur Müffchr im 
ihr Vaterland gezwungen zu ſeyn. Zu Liſſabon nnd Oporto Her’ 
gen die Trandporticiffe zu ihrer Aufnahme bereit. Die portus 
giefifhe Armee beſteht aus 12 Kavallerles, aus 24 Infanterier, 
aus 4 Artilleries und aus 4 Jdgerregimentern su Fuß. Mehr 
als die Halfte diefer Armee ift neu ansgehoben; England liefert 
ihr Kleidung nnd Waren, und mehrere engliihe Offiziere dies 
nen darin. Ich wiederhole die Verſicherung ıc. (Unter) Dee 
Marihall Herzog von Elhingen.” 
Holland. 

Am 23 April Nachmittags (wird aus Amfterbam geſchrie⸗ 
ben) it die Königin bier angefommen. Am nemlihen Tage,‘ 
Abends, traf auch der König von Utrecht aurkf bier ein, Die 
Einwohner drüften laut ibre Freude bei dem Anblik ihrer Sons 
veraind aus, befonders, als biefelben fih mit dem Kronvrinzen 
auf dem Balfon des Pallaites zeigten. Der Prinz Karl Ludwig 
Napoleon, das jüngfie der Kinder Ihrer Majeitäten, wird, fo 
wie die Jahreszeit und Witterung günftiger werben, auch hieher 
fommen. 

Frantreid. 

Nah dem Journal de l'Empire wird das Faiferlihe Ehepaar 
auf feiner Meife nah Antwerpen durch den Grofiherjog vom 
Würzburg, dur den Fürften von Schwarzenberg, und durch 
ben Grafen v. Metternich begleitet. a 

Dailelbe Journal meldet, ber ebemalige franzöfifhe Gefandte 
zu Dresden, 9. Dumouftlers, den man vor Kurzem zum 
bevollmäcptigten Minifter bei den vereinigten Staaten von Nords 
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amerika ernannt glaubte, habe Paris am 20 Mpril verlaffen, 
um fih nah Morlair zu begeben, wo er aus Auftrag Sr. 
faiferliben Majefät mir H. Madenzie über die Gelangenen: 
aus wechslung unterhandeln werde, H. Madenzie iſt ein Vetter 
bed durch eine geſchaͤzte Reiſebeſchreibung befannten engliſchen 
Schriftſtelers gleichen Namens. Er war vormals Generalſekre⸗ 
taͤr beim Gouvernement in Oſtindien unter Lord Welleslep. 
Ein kaiſerliches Dekret vom 24 April bewilligt den Franzos 
fen, welche durch das Dekret vom 9 April 1809 getroffen find, 
und welche feir dem 1 Sept. 1804 im Dientte von Kontinental 
mädten, mit welhen Frankreich jest in Frieden lebt, gegen 
Daffelve die Waffen getragen haben, eine Anmeflie, infofern ſie 
vor dem ı Jan. ı811 die Worfchriften jenes Dekrets befolgen. 
Das Hauptauartier der Armee von Brabant bleibt in Hols 
land, ftatt nah Antwerpen zurüfjufommen, Es befindet fi 
feit dem 17 April zu Utrecht. 
Der Diviliondgeneral Montbrun, der die Kavallerie der Maf: 
fenafhen Armee fommandiren fol, war im Begrif, nah Spa: 
'nien abzugeben. 


ſes begtaben worden find. Dekte man fie ganz anf, fo wuͤrde 
fie einen eben fo intereffanten Anblit, wie Pompeil, gewähren. 
Man kan noch jest anf den Daͤchern der Haͤuſer fpazieren ges 
ben, und wenn man der Richtung diefer Dächer folgt, ganze 
Strafen erfennen. Im einige dieier HÄnfer, von denen man 
bad Dad abgenommen hat, fan man hinabfteigen; fie find auf 
bie nemlihe Urt, wie die ju Pompeji, gebaut, Nur der Teme 
pel bes Neptund, der auf einer Unhöbe liegt, iſt völlig abges 
räumt; der Tempel des Merkurs, worin diefer Gott mit einem 
Beutel in der Hand vorgeftellt wird, fit es nue zum Theil, Ju 
biefer alten Stadt fand Fegan, unter andern Altertbümern, 
eine ſehr fhöne und vollfommen erhaltene Venus, Melde der 
Venus im Kapitol den Hang ftreitig machen fonnte, Unglüflichers 
weiſe fit fie nah England transportirt worden. Gegenwärtig 
weiden, wie ehemals, Bärfelochfen und milde Stiere auf den 
Dächern von Oftia, fo dab man fih dieſem Ort nur mit ber 
größten Vorliht nahen darf. 
* Livorno, 25 Avril. Es ift noch einige Hofnung vorbans 


} den, daß diejenigen türtiihen Schiffe, melde hier in Beſchlag 


Die Stadt Paris iſt Willens, der Kalferin eine Tollette genommen worden find, wieder frei gegeben werden: wenn fie 


von 600,000 Fr. an Werth anzubieten, 

Nah dem Publicihte glaubte man, daß bie Erbgroßherzogin 
von Baden ihren Aufenthalt zu Paris noch bis Ende künftigen 
Monats verlängern werde. 

In Hamburger und andern deutſchen Beltungen wird erzählt: 
Da verfhiedene italieniſche Kardinaͤle bei der Vermaͤhlungsce⸗ 
remonie bed Kalſers Napoleon nicht erichienen waren, und am 
folgenden Tage der Kaiferin ihre Aufwartung machen mollten, 
ſo wurden fie nicht angenommen. Sie dürien mit ihren Kar 
Dinalsauszeihnungen nicht eriheinen, und ihre Güter find fer 
queftrirt.” 

Ein Schreiben and Rom vom 8 April erzählt: Canova 
arbeitet gegenwärtig an Alüieri's Grabmahl. Die intereffanteite 
Figur an demfelben ift das weinende Italien. Dieſer Künftler 
bat nun auch feine beiden Fechter, die fih im Fauſtkampfe üben, 
vollendet. Sie find für das Belvedere im Vatikan beftimmt. — 
Beim Nachgraben zu Pompeii bei Neapel ftieh man auf ein 
groied Gebäude, das mit Säulen verziert, und vielleicht ehe⸗ 
mals ein oͤſſentliches Gebäude dieſer Stadt gewefen iſt. Sonft 
bat man, auffer einigen Vaſen, neuerlich nichts von Bedeutung 
gefunden. — Im Frühling des Jahre 1808 entdefte man in eis 
nem antifen Gewölbe unweit Perugla mehrere bafelbit verbor:- 
gene Feine Statihen, bie mit einem grauen Firnif überzogen 
Ddaren, und im hetrusziihen Stol geurbeitet fhienen. Man 
fand aber bald, daß fie von maflivem Golde waren, und fie 
verſchwanden ploͤzlich. Die Negierung erhielt Nachricht davon; 
da fie aber iht Belizer, wie Einige behaupteten, nah Venedig, 
und wie Andere fagten, nah Wien gebraht haben foll, fo fan 
man nichts davon erfahren. Es iſt nur zu wuͤnſchen, daß dieſer 
feltene Schaz autifer Kunft nicht irgend einem Juden in bie 
Hände gefallen fepn möge, — Die Nachgrabungen zu Oſtia find 
feit einiger Zeit unterbrochen; und doch fünnte man ſich grofe 
Entvelungen dort verfpreben, wenn man ju graben fortiühre, 
weil diefe ehemals fo weitläuftige, fo blühende Stadt dur ein 
plöjlihes Austreren der Tiber beinahe gänzlich uͤberſchwemmt, 
und die darin befindlichen Koſtbarleiten im Schlamme des Fluſ⸗ 


nemlich beweifen fonnen, daß fie an die Engländer nicht eine 


Abgabe von dem Werth ihrer Padungen entrichtet haben. Der 


: Werth ſaͤmtlicher bier angehaltener Schiffe wird auf anderthalb 


Millionen Piafter gefchäit. 

” Aus Frankreich, 29 Mpril. Nah der jegigen Verfaſ⸗ 
fung werden von ſechs Monaten zu ſechs Monaten vom Kaifer 
neue Liften ber Mitglieder des Staatsraths defretirt, durch 
weiche die Mitglieder dieſer wichtigen Staatsbehoͤrde theils im 
ordentlihen Dienite bleiben, theils zu auſſerordentlichen Diem 
fien ernannt werden. Die nenefte Diepartition weicht in mans 
er Hinficht von den vorigen ab, und verdient daher einer bes 
fondern Ermähnung. Nah berfelben find die Staatsraͤthe im 
drei verſchiedene Klaffen vercheilt, /und zwar: |, Staatsrä 
the im ordbentlihen Dienft in den Seftionem. A. 
Gefesgebungsfeltion. Graf Treilharb, Praͤſident; Graf 
Berlier, zugleich Praäfident des Priſengerichts; Shevalier Faute; 
Graf Galli; Graf Neal, zugleich oberſter Direftor des erften Ars 
rond iſſements der Generalpofizei ded Reihe. B. Sektion des 
Annern Graf Regnand St. Jean d’Angelo, Prafident; Graf 
Begouen; Graf Beugnot; Graf Chaban; Graf Gorverto; Graf 
NerisCorfint; Baron Pasquier; Graf Segur, jugleib Oberces 
remonienmeilter des Reichs. C. Finanzfettion. Graf Des 
fermont, Präfident; Graf Doulav, zugleih Direktor des ftreis 
tigen Domainenweſens; Graf Jaubert, zugleih Gouverneur der 
frangdlifhen Bank; Graf Jollivet; H. Giunti. D. Kriegs 
feftion. Graf Andreoſſy, Praͤſident; Graf Bourcier; Graf 
Daru, zugleich Generalintendant des kaiſerlihen Hanfes; Graf 
Mathieu: Dumas, zugleih Generaldirektor der Muſterungen 
und der Militärfonfeription,. E. Marinefeftion, (Die Pris 
jidenz tft vafant); Baron Malouet; Graf Najac. F. An dab 
Minifterium der auswärtigen Verhältniffe attar 
chirt: Graf Hauterive. I. Staatsräthe im ordentiis 
hen Dienft aufier ben Sektionen. Graf Berenger, 
Generaldireftor der Tilgungskaſſe; H. Bergen, Generaldireftor 
der Forftadminiftration; Graf Collin⸗de-Suſſy, ‚Generaldirefs 
tor der Donanen; Graf Dubois, Generaldireltor des vierten 
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urrondiſſements der Generalpoligei; Graf Ducatel, Generaldir 
teltor des Suregiſtrement und der Domainen; Graf Frangois 
von Nantes, Generaldireftor der droits reunis; Graf Frochot, 
Vräfeft des Seinedepartements,; Graf Laumond, Präfeft des 
Seines und Difedepartements; Graf Lavalette, Generaldirektor 
der Pollen; Graf Maret, Generaldireftor der Militärahminis 
firation der Lebensmittel; Graf Merlin, kaiſerl. Seneralprofts 
rator beim Kaſſatlonshof; Graf Mole‘, Generaldireftor der Brüs 
fen und Straflen; Graf Muraire, erſter Präfident des Kaſſa⸗ 
tionshofs; Graf Pelet, Generaldirektor des zweiten Arromdifle: 
ments der Gencralpoligei; Graf Portalis, Generaldirefter der 
Buchdruferei und des Buchhandel. 111. Staatsrathe im 
auiierordentliden Dienft. Graf Caffarelli, Seepräielt 
gu Breit; Graf Dauchy, Intendant der Finanzen in den illyri⸗ 
{hen Provinzen; Graf Gantheaume, Generalinfveltor der Djeands 
falten; H. Gau; Graf Jullien, Präfelt des Morbibandepartes 
ments; Graf Laſoret, Botſchafter am ſpaniſchen Hofe; Graf 
Dtto, Borfhafter am Öftreichiihen Hofe; Graf St. Marfan, 
* bevollmächtigter Minifter am preuſſiſchen Hole; Graf Thibaus 
deau, Präfelt des Departements der Rhonemuͤndungen. 
Italien 

Das neueſte Dffizialblart von Mailand enthält ein k. I. Des 
fret aus Compiegne vom 11 April, folgenden Inhalts: «Alle 
dieienigen , welhe an die Zecca und an die Banf von Venedig 
Schuldforderungen machen zu können glauben, mmüffen diefelben 
im Laufe des Junius 1810 entweder bei der Präfeftur zu Bene 
dig oder bei der General-Schuldenliquidationslommiſſſon in 
Mailand anbringen. Nah Verfluß dieſes Termins wird man 
das Liquidationsgefhdit als geſchloſſen anſehen, und im Monat 
Julius eine Verfammlung aller Kreditoren veranftalten, um 
eine definitive Vertheilung derjenigen Fonds unter diefelben vors 
junebmen, welche durch die k. k. Defrete vom 28 Zul; 1806 und 
vom 7 Dec. 1807 zur Tilgung der bisherigen Schulden der Becca 
und der Bank von Venedig beilimmt worden find.” 

* Trieft, 24 April. Nach dem Beifpiel von Livorno find 
bier ale Schiffe, welche feit einigen Woden aus Smprna und 
andern Haͤſen der Levante unter tuͤrliſcher Flagge eingelaufen 
waren, feaueltrirt werden, weil man Urfache hat, zu glauben, 
daß fie entweder den Engländern 20 Procent von dem Werth 
ihrer Ladungen bezahlt haben, oder auf eine andre Weife mit 
ihnen verftänden find, Erſt vorgeitern lieſen wieder zwei derfel, 
den ein, und andre werden nocd erwartet, 

Deutidhland. z 

Durch einen koͤnigl. baieriihen UArmeebefehl vom 19 Apri 
wird der Major des 1oten Kinten + Snfanterieregiments Zunfer, 
Wilhelm Graf Pfenburg , zum oten Liniens Infanterleregiment 
Dfenburg trandferirt. Der Hauptmann à la suite der Armee, 
Karl Prinz von Hohenzollern : Hechingen, iſt zum Fluͤgeladjutan⸗ 
ten der Infanterie, dann ber Rittmeiſter A la suite, Albert 
Graf Parvenbeim, und der DOberlieutenant des ıften Liniens 
Infanterie s Reibregiments, Anton Baron Gumppenberg, zu 
Adiuranten Sr. koͤnigl. Hoheit des Aronprinzen ernannt, Rey 
terer wird zum Kapitän befördert. Der farafterifirte Oberſt⸗ 
Lieutenant, Karl Graf Erbach, erhält den Karafter eines Obri—⸗ 
ſten. Dem farafterifirten Major, Konftantin Prinzen von Loö— 
wenfteins Werthheim, iſt erlaubt, bie Uniform der Fluͤgeladju⸗ 


— 


tanten forthin gu tragen. Der Generalmajor, $reihert v. Wer: 
ger, Mitglied der k. k. franzöfifhen Ehrenlegion, ift zum Dffis 
zier diefer Legion ernannt worden. Die gerichtlich erhobenen 
Erkandigungen nah dem Schikſale des Obriſtlieutenants, Joh. 
Nep. Baron Tänzl von Trapberg, vom ızten Linien: Infanter 
rieregiment, machen es in Verbindung mit dem Umitande, daB, 
der bereits erfolgten Ruͤklehr diffeitiger, im oͤſtreichiſche Gefan, 
genfchaft gerathenen, Militdrindividuen ungeachtet, über deſſen 
Criftenz and nicht die geringfte Austunit erfolgt iſt, mehr als 
wahrfceinlih, daß derfelbe in der Affaire bei Neumarkt an 
der Rott am 24 April, v. 3. geblieben fev. 

Su Frankfurt war am ı Mai das ııte Käraffierregiment 
auf feinem Marihe nah Mainz angelommen. Es hieß, daß 
die ganze im Hanauiſchen und Fuldaihen fantonnirende Kürafs 
ſierdiviſion St, Germain nach Frankreich aufbrechen werde, Der 
am 27 April zu Hanau eingetroffene franzöfifche Generalintens 
dant Villemanzy war beauftragt, mit der dortigen Landesadmi⸗ 
nifttation die Militärrechnungen abzufhlieffen, und man glaubte, 
daß alsdann die Uebergabe diefed Landes an den Großherzog von 
Frankfurt bald erfolgen würde, 

Die Aſchaffenburger und Frankfurter Zeitungen enthalten 
diefe Publikation: »Großherzogl. Frankfurter und fürftl. primas 
tifche Landesdireftion,. Nachdem Se. koͤnigl. Hohelt ſich dur 
die offenfundigermaafien bevorftehbenden Staateveränderungen 
anädiaft bewogen gefunden haben, bie auf den ı Mai I. J. bes 
reits angeordnete Einführung des kaiſerlich-franzoͤſiſchen Geſez⸗ 
buches in Hoͤchſtdero Landen bie zu dem ı Jan. 1811 anszuſe⸗ 
zen, als wird dieſes in Gemaͤſheit höcften Befehls dem Publl⸗ 
fum andurch befannt gemacht. Aſchaſſenburg, den 27 April 
1810, (Anterz.) Graf zu Eltz.“ 

Verſchiedene zum Hofe gehörige Perfonen, wird aus Kafs 
fel gemeldet, find bereits aus Franfreich zurüf bier angekom⸗ 
men, Unter biefen befindet fih der Großmarfchall des Pallaſtes 
und General des sten Linien » Infanterieregiments, Graf Wels 
lingerode, welcherefich bisher In England ald Ariegsgefangener 
befand, und nachdem er vor Kurzem gegen einen In Spanien in 
Gefangenſchaft der dortigen weitphälifhen Truppen gerathenen 
engliſchen Offizier ausgewechfelt worden, über Frankreich hieher 
zuchfgefehrt iſt. Belanntlich gerietb Graf Wellingerode im vos 
rigen Sommer zu Halberſtadt an ber Epize feines Regiments 
nad tapferer Gegenwehr in die Gefangenichaft des Herzogs von 
Braunihweigs Oels, welcher benfelben mit nah England abge: 
führt hatte. Ein englifher Lord, der vor mehreren Jahren der 
perfönlihen Verwendung Sr. Maieltät des Königs von Weſt⸗ 
phalen (damaligen Faiferl, Prinzen) feine Befreiung aus französ 
fiiber Gefangenfhaft verdanfte, wurde nun in London der Fürs 
fprecer des Gen. MWellingerode, und bewuͤrlte feine Freilaffung, 
welche mit der Epoche ber Auswechſelung mehrerer anderer Kriegs⸗ 
gefangenen zufammentrift,, nnd, wie man vernimmt, die mit 
wirkende Veranlaflung bderielben gewefen iſt. — Bei der ſaͤchſi⸗ 
{hen Armee find zum Kommandeur. des koͤnigl. weftphäliichen 
Ordens der weitnhälifhen Krone ernannt, der General:Lientes 
nant ber Kavallerie und Brigadier Thielemann, und zu Mittern 
eben diefes Ordens: Obriſt v. Gablenz, Kommandant des Regl⸗ 
ments Prinz Klemens Chevaurlegers, Maior v. Brauſe, vom 
Regiment König Infanterie; Nittmeifter v, Planitz, vom Hu⸗ 
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farenregiment, und Premierlientenant v. Kirchbach, vom var 
Kanten Megiment v. Zaltrow Kürajlier. 

Ein Schreiben and Magdeburg vom 20 Aprilin Hambur⸗ 
ger Blättern fagt: Vier ıranzölihe Regimenter, worunter drei 
von der Kavallerie, nemlich ein Hufarens und zwei Ghaffents 
zegimenter, nebjt dem 85ſten Lintens Znfanterieregiment, baben 
das Königreich Weitphaten verlafen, und die Strafe nad Bam 
berg eingeihlagen. Jedem der drei Departements, worin fran: 
zoͤſiſche Truppen ftationirt waren, nemlih dem Eibes, Saale: 
und Oderdepartement, iſt die Unterhaltung eines Kavallerieres 
giments abgenommen worden. 

Am 18 April waren von Stralfund verfchledene Kommando’s 
Soldaten abgegangen, um dem ſchwediſchen Veitritt zum Kon: 
tinentalfoftem gemäs die Küften von Vorpommern und der Inſel 
Mügen zu bewahen, und den angeitellten Zollbeamten - wider 


den verbotenen Handel mit gröferer Strenge hülfreihe Hand zu 


leiften, 

® Mon der Niederelbe, 25 April, Die Prinyeffin Eprir 
ftian von Dänemark, die bisher zu Ottenfen bei Altona war, 
it nun von da nach Horſens in Jütland abgereist, wo fie fünf: 
tig infognito refidiren wird, Der Kammerherr, Graf v. Hol— 
fein, die Frau v. Horn ic. begleiten fie. — Bei dem groien 
Tedeum, welches lezten Sonntag zu Hamburg zur Feier der 
Bermählung Napoleons des Einzigen in dem Gouvernementshotel, 
unter Direktion des Profeffors Nomberg, veranftalter war, wur: 
de von der liebenswürdigen Tochter des franzöfifchen Geſaudten, 
die der Dperpofidireftor, H. Gonfe, führte, zum Bellen der 
deutſchen und franzölifhen Armen zu Hamburg eine Kollekte ges 
fammelt, die 3,016 Mast einbrachte. — Heute Abend verfändigs 
ten Artilleriefalven das Feſt des morgenden Tages, an welchem 
die Stadt Hamburg die faiferlihe Vermählung duch ein grofes 
Sourer und Ball in dem Salon d’Apollon feiert. Bei demfel: 
ben fit eine Ehprenpforte errichtet. Die Hotels bes franzoͤſiſchen 
Gefandten und des dftreihiihen Charge‘ d’Arfaires, H. v. Höfer, 
das Rathhaus, das franzöliihe Poſthaus Werden, fo wie bie 
ganze Stadt, morgen illuminirt jeon, — Das Gerücht fpricht von 
einem zu Sto@bolm im Werke gewefenen Auſchlage, um ben 
jejigen Aronpringen zu verdrängen, und an feine Stelle einen 
andern, noch fehr jungen, Prinzen ald Thronfolger audzurufen, 
welcher Plan aber vor der Ausführung entdeft und vereltelt wor⸗ 
den ſey. Zwei befannte Reichsherren follen an ber Epije ge 
fanden jepn, 

Rußland. 

Im der Hofzeitung liest man Folgendes: «Der auf die Sen: 
tenz des Kriegsgerichts wegen Unterzeihnung des im Kriegsrath 
gefaßten Beſchluſſes und der Abſchlieſſung der Kapitulation zur 
Miunmmng der Infel Gothland ohne Treffen verabfhied ce Mrior 
vom Koporiiben Musfetierregiment, Stempel, welder bittet, 
ibm Gelegeubeit zu geben, dis Vergeben in einer Aftion gegen 
den Feind, mit welben ange es auch fen, mieder gut zu mas 
chen, wird, in Erwägung feiner jungen Jahre nnd feines voris 
gen eifrigen Dienftes ,. für welden er Militärauszeihnungsins 
fignien zu erhalten gewürdigt worden, auf Kapitänsvafanz in 
Dieni genommen, und beim Fanagotliſcheu Grenadierregiment 


angeitellt.” 


I fucht erwarten,” 


Preuffen 

Nah einem Hofartilel in den Berliner Beitungen hat ber 
König das Bergwerls- und Hüttendepartement aufgelöst, umd 
an deſſen Stelle eine General: Bergbandirektion im Miniiterium 
ded Innern beſtellt. Die lejtere fol künftig alle eigentlich berge 
männiihen Ungelegenbeiten in hoͤchſter Inſtanz bearbeiten; jes 
doch iſt das Muͤnzweſen, die Porzellanmanufaltur, das Torfs 
weien, bie Salzfabrifation und der Ruͤdersdorſer Kalkſteinbruch 
davon ausgeſchloſſen, als welche Gegenſtaͤnde dem Reſſort des 
Finanzminiſteriums beigelegt find. — Der küniglite Geſandte 
und bevollmächtigre Miniſter am weitohäliihen Hofe, geheime 
Staatsrarh Küfter, mar von Kaſſel zu Berlin eingetroffen. 

Deitreid. 

Warſchauer Nachrichten zufolge fol die durch Bevollmaͤchtigte 
geſchloſſene Demarkationstonvention wegen des abgetretenen ofts 
galliziihen Territvriums von 400,000 Seelen an Rußland bes 
reits zur Ratifikation beider Höfe vorgelegt worden fepn. 

* Wien, 28 April. Die neuefte Poſt aus Konftantinopel 
vom 2 April melder nichts von den angeblichen Vorfällen gegen 
das Perfonale der franzöfiihen nnd öftreihifhen Gelandtinafs. 
ten. Es iſt alfo entfbieden , daß die disfalls in Umlauf gebrach⸗ 
ten Gerüchte blos eine merfantilifbe Spekulation zum Grunde 
batten, durdy welche man die Preife der Baummollen ſteigern 
wollte, — Hier und in andern f, f. Münzftätten wird Tag und 
Nat Geld geprägt. — Dur einige biefige Wechfelbdufer find 
biefer Tage die Kontributionsraten für den Monar April und 
auch fon für den Monat Mai in Nichtigkeit gebracht worden, 
— Heutiger Kurs auf Augsburg 358. 

Tuͤrkeil. 

Unter dieſer Ueberſchrift liest man in der Wiener Zeitung 
vom 28 April Folgendes: „Seit dem Gefechte vor Siliſtria ha— 
ben die Ueberbleibſel der ruſſiſchen Armee auf bem rechten Donaus 
ufer fir blos hinter den Verfhauzungen von Hiriova behautet. 
Kioftenza, Mangalia, Baltzie, Babadaghi, Raſſowat, und 
andre Pidze am Ufer bes ſchwarzen Meeres jowohl, ald an der 
Donau, find ihnen nab und nad entrifien worden. Da bie 
Jahreszeit eine orbentlihe Belagerung von Hirfova noch nicht 
geitattet,, fo haben unfre Truppen ſich befchränft, von Zeit zu 
Zeit davor zu erfheinen; allein die ruſſiſche Befazung zeigte 
fein: Luft, ih in etwas einzulaffen, Giurgiewo, Eimnika und 
Kula, auf dem linken Donauufer, befinden ſich im beften Vers 
theidigungsiiande, Sie werden dur die Mufen nur in einer 
zeriffen Entfernung beobachtet, ohne daß fie fi bis jest ges 
trant hätten, einen Ungrif darauf zw unternehmen. Der Ges 
neral en Chef. Fürft Vagration, ſcheint die Hofnung eines 
günftigeren Erfolge auf feine Vereinigung mit den Serviern zu 
gründen ; allein diefe Nation ift des bisherigen Zuftandes von 
Anarchie zu müde, um nicht ernftlih darauf bedacht zu fepn, 
ſich felber zu entziehen, Nichte ift übrigeng üͤbler berechnet, als 
die Zerſtreuung ber rufliihen Heeresmacht auf einer fo weit aud 
gedebnten Linie. Gelänge es ihnen aub, fi mit den Serviern 
zu vereinigen, fo würden ihre Streitkräfte dadurch nur auf den 
übrigen bedeutenden Punften deſto mehr geſchwaͤhht merden. 
Eobald die Witterung es erlaubt, wird der Kriegeihauplar {m 
die Ebenen der Wallachei überfezt werden, deren Beinohner fo 
wie die Moldauer, den Augenblif ihrer Befreiung mit Sepns 
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Spanten | 

Nah Priefen aus Madrid vom 13 April, die das Journal 
de !’Empire anfübrt, genoß diefe Hauptfiadt fortwährend ber 
tiefften Ruhe. Der General Bonner hatte über die Afturier 
beträchtlihe Vortheile erfohten; er war von Dviedo uber den 
Berg Pajares vorgeräft, um fich mit dem Gen. Loiſon zu vers 
einisen, der über Aftorga anfam. Diele Vereinigung war ers 
folgt, man hatte eine betraͤchtliche Kolonne der Infurgens 
ten angegriffen, und aufge Haupt gefchlagen; 4,500 Gefangene 
folten nach Frankreich geſchikt werden. 

Ein im SHauptanartier des Gen. Euhet zu Saragolla 
unterm 7 April erichienener Tagsbefehl erzählt ausführlich vers 
ſchiedene Niederlagen, welde» einzelne Infurgentenbaufen im 
Zawie *er leiten Monate in Arragonien und an der catalonis 
(hen Grenze erlitten haben. Die Beiazung von Jacca hatte 
die Bande des Sarto, melde Geiangene begleitete, bei Hecho 
und Moncal gefiblagen, und einen Theil der Gefangenen ber 
freit. Die Defazung des Forts Benasaue hatte am 18 Fehr. 
bei Puente: Murillo einen cataloniihen Infurgentenhaufen uns 
ter Sarraga verintengt, und einige Munition erbeutet. Dier 
felde grif am 2ı März bei Auan: Garrena einen andern Trupp 
Catalonier unter Don Diego Wlvare; an, und trieb ihn mit 
Verluſt von 25 Zodten and 13 Geſangenen über bie arragoni⸗ 
fbe Grenze, Fu eben ber Zeit ließ Gen. Verges eine über Als 
anezas angerüfte Kolonne bei Nacht uberiallen und zerftreuen, 
Um 3 April trieb ein Transport von Kranken und Lebensmits 
teln, der durch So Mann von der zweiten Weidyfellegion esfor: 
tirt wurde, mit Huͤlfe eines mit. acht Huſaren berbeigerilten 
polnifhen Offiziers, ein überlegenes Detaibement Infurgenten 
gurüf, das ihn aufheben wollte. Die Aranten ergriffen felbit 
ihre Flinten, um ich zu vertheidigen. Am 3 und 4 April 
manten andere Infurgenten fructlofe Angriffe auf die Beſa— 
zung von Belchäte, melde nah Eodo marſchirte; fie wurden 
mit beträchtlibem Verluſt abgerrieben, Am 2 April zog Gene 
zal Musnier ohne MWiderftand zu Mora am Ebro ein, die Im 
furgenten flohen nach Tortofa; Flir wurde beſezt, und die Trup⸗ 
pen der zweiten Divifion find nun mit der Armee von Gatalos 
nien in Verbindung, die fi des Urbergange über den Ebro, 
zwiſchhen Tortofa und Mejuinenza, bemeiütert hat. Die Divis 
fion des Generals Habert har die Banden vertrieben, weiche die H 
Thäler der Einca und Eegra beunru"igten. Der Feind verlief 
in der Nacht feine Verſchanzungen bei Balaguer, wo die dritte 
Diviion am 4 April ihren Sinzug hielt. 

Zu Baponne waren zwei Adjutanten mit den in Andalus | 
fien eroberten Bahnen angekommen. Bei ihrer Abreiſe war 
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Alles zur Belagerung von Cadiz in Bereitſchaft; man erwartete 
nur die ſchwere Wrtillerie. Dur Bavonne marfbirten noch 
immer Truppen nah Spanien, und man verficherte, daß neuet⸗ 
dinge 50 bis 60,000 Mann nach diefem Lande in Marfch wären. 
Großbritannien 

Londoner Nachrichten vom 18 April erzählen: Die brittiike 
Garnifon in Cadiz entbielt am 13 März folgende Megimenter: 
Das 79ite oder Camereniſche Bergſchotten; das g87ſte, 2ted Ba⸗ 
taillon ; das g88ſte, oder Connaught⸗Jaͤger 2te8 Bataillon; das 
yyfte, oder Schottifher Brigade ıfles Bataillon; das Höfe Ne 
giment: verfhiedene Detafbements von andern Megimentern; 
ein betraͤchtliches Korps Artillerie. General Grabam lommans 
birt das Ganze. Die Megimenter liegen in bombenfeften Kafers 
nen. Bmwei portugiefifhe Negimenter find mit dem brittiſchen 
Korps vereinigt. — General Hill iſt mit 3 Dragonerregimentern 
und 9 Megimenterm Jufanterie bei Badaioz angefommen, — 
Die Flotte, melde nah der Oſtſee abgeht, fol, wach unferm 
Diättern, eine betraͤchtliche Auzahl Truppen an Bord nehmen. 
— Auf Martinique ift eine Verſchwoͤrung gegen die Engländer 
entbeft worden. General Sarmicael hielt die Sache für fo ernits 
baft, daß er die Kanonen der Teilung nach ber Stadt zu richtes 
te, und in einem äfentlihen Unfchlage drobete, biefelbe in eis 
nen Schuttbaufen zn verwandeln, wenn er Seihen von Aufruhr 
oder Widerſezlichleit veripärte. — Ein Theil der Kauffahrteifiotte 
von Cork it durch eine franzöliiche Esfadre unweit Barbadoes 
zeritört worden. — Herr Morrier, ein Neffe des nah Perſien 
beftimmten Geſandtſchaftsſekretaͤrs, ift nicht zum Nachfolger bes 
Herrn Jackſon in Amerifa ernannt, wie einige Zeitungen vers 
ſicherten, fondern geht nur als Charge’ d'Affaires nach Amerlka. 
Eben jo ungegründet iſt die Sage, daß H. Jackſon zurüfherufen fen. 
— Mit dem Schiffe Hawle, welches die Küfte von Afrifa am 27 
Dec. verlaſſen hat, iſt Nachricht eingelaufen, daß zwiſchen den 
Megeraniübrern in der Nachbarſchaft von Elmina ein blutiger 
Krieg ausgebrochen ſey, und man ſich an den Gouverneur vom 
Kaps Küftenfaitel gewandt babe, damit er fi {us Mittel lege, 
— Man ift allgemein der Meinung, daß Sir Francis Burdett 
bie zum Schluß ber diesjährigen Sizung im Tower bleiben 
werde. 

In Öffentlihen Blättern liest man nahftebende Depeſche bes 
engliihen Staatsjelretärd der auswärtigen Angelegenheiten, 
Marquis v. Welleslev, an dem brittiihen Gefandten zu Lifs 
fabon, Herrn I. E. Villiers: „Downings Street, den 5 Jan, 
1810, Es ift die Mliht Sr. Majeſtaͤt, eine Armee von effek⸗ 
tiv 30,000 Mann in Portugal zu halten; ferner dieſem Lande 
eine Subfidie von jaͤhrlich 980,000 Pf, zu bewilligen, newlich; 
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600,000 Pf. für 20,000 Mann Truppen, bie fhon im englis 
ſchen Sold ftehen. 
350,000 Pf. für ein anderes Korps von Io,oco Mann, 
130,000 Pf. zur beſſern Beſoldung der portugieliihen Dfs 
fiziere, 

980,090 WM. 
Diefe grofe und ebeimäthige Anftrengung muß das portugieliiche 
Gouvernement und die Nation mit Gefühlen von Anbänglich- 
feit an die brittiſche Allianz erfüllen, und den Gifer und bas 
Vertrauen jur Aufrechthaltung der Sicherheit und Unabbängig: 
lelt des’ Königreihs Portugal vermehren. Die von Er. Maje⸗ 
ſtat zur Verbeiferurg des Soldes der Dffiziere.der portugielis 
ſchen Armee bewiligte Summe {ft der ſtaͤrtſte Beweis der liber 
ralen Gefinnungen für das Intereſſe umd die Ehre diefes alten 
Aliiren Sr. Majeſtaͤt. Die Klugheit diefer Maasregel haben 
Sie wiederholt in Ihren Depeſchen audeinandergefest, und ich 
babe das Sutrauen, daß Se, Maieftdt von der Unnabme ders 
felben diejenigen Vortheile einerndten werde, worauf Cie anger 
fpielt baben, und die man mit Recht erwarten fan. Als Er 
wiederung für diefe liberale Sublidie halten fib Se. Maieftät 
berechtigt, von dem portugieſiſchen Gouvernement jeden Velftand, 
deſſen die brittiſchen Beſehlshaber und Trurpen bendthigt find, 
zu erwarten; ferner erwarten. Sie eine getreue und zwekmaͤſige 
Anwendung der Summen, welche zur Unterftügung eines fo 
grofen Theild der portugiefifhen Armee ausgeſezt find, fo wie 
auch jede Anftrengung zur gehörigen Unterhaltung desjenigen 
:heild der portugieliihen Memee, welher ausſchließlich auf tie 


KHülfequellen Portugals angemwiefen it, Zufolge diefer Arranger 


ments erwarten Se. Maſeſtaͤt monatlich eine genaue Berechnung 
der Summen, melde für bie portugieilihe Armee nach den an 
Kord Wellington ertheilten Ordres verwendet werden, fo wie 
auch eine genaue Lifte von dem Beſtande der einzelnen Korps im 
brittiſchen Solde. Hierauf Ihre befondere Auſmerkſamteit zu 
wenden, werden Sie dringendit gebeten. Zu wünfcben wäre es 
auch, daß Se. Majeftdt mit dem Zuſtande und der Beſchafſen⸗ 
beit desienigen Theils der yortugiefiihen Macht befannt mir 
den, welcher ans ben Einlünften Portugals feine Beloldung ers 
Kalt. Sie werden mir alio die Nachrichten, welche daranf Des 
sug haben, mittheilen, mie auch über ben Suftand der Finan: 
zen und der Hülfsquellen von Portugal, befonders über die 
Fonds, melde zur Bezahlung der Armee dienen, ausführlich 
Berichten.” 
Frankrelch. 

Ein Artikel and Cambray vom 28 April, im Monitenr, 
enthält im Welentlichen Folgendes: „Geftern um ı Uhr Mits 
tags langten II. MM. zu Sr. Auentin an; eine unzaͤhl⸗ 
bare Volksmenge aus der ganzen umliegenden Gegend war ver: 
fammelt, und erfhllte die Luit mit Freudengeihrei. Der Kai: 
fer itieg fogleih zu Pierde, und befihtigte den Landeplaz am 
Kanal und die Umgebungen der Stadt. Um 4 Ubr befuchte er 
in Begleitung der Kaiſerin bie (höne Vaummwollen: Barnfabrit 
des H. Jolp, Matres der Stadt. Ilm 5 Uhr ertbeilte er den 
Öffentlichen Bebörden Audienz; nachher überreichten junge Mäb- 
den and den vornehmften Familien der Kaiferin die ſchoͤnſten 
Vrodutte der Induſirie ihrer Stadt, Um 9 Uhr beſuchten 3.4. 
IHM, den Ball, der im Schauſpielhauſe veranftaltet war, und 


wo eine Rantate abgefungen wurde. Die Stadt mar beleuchtet. 
Am folgenden Morgen um 8 Uhr ſuhten II. MM. mis dem 
ganzen Hofe nach dem Kanal, nnd ſchiften ſich im Gondeln ein, 
Um dahin zu fommen, mußten fie durch einen Triumphbogen 
paffiren, der die Inichrift führte; Flaxit spiritas ejus et flunnt 
aquae. (Es wehte fein Geiſt, und das Waſſer fließt.) Die 
Dämme des Kanald waren feiner ganzen Ränge nach bie zur 
Mündung des unterirdilhen Kanals bei Tronquoh bit mit 
Menſchen angefüllt. Diefes legigenannte ſchoͤne Wert iſt 550 Klaſ⸗ 
tern lang, und völlig beendigt, aber noch ohne Waller. Ihre 
Maleſtaͤten fuhren zu Wagen durch, und festen Ihren a 
auf den Dammen des Kanals bis PBelliconr fort, mo Zelte 


‘ aufgeihlagen waren, nnd I. MM. mit der Königin von New 


pel, dem Großherzog von Würzburg, der Herjogin von Monte 
bello, den Gräfinnen Bouille’, du Chatel und Porro, der Yriss 
zeſſin Avelino und der Marquiſe Luniglang (diefe leztern jmei ad 
Palaftdamen der Königin von Neapel), dem Graien v. Wetten 
nid, dem Fuͤrſten von Schwarzenberg, dem Herzog nun Barlır 
no, dem Grafen Montaliver, dem H. v. Ghavant, (Generali 
fpektor der Brüfen und Chaufeen, der den Kanalbau dirigitt) 
und vem H. Malouet (Praͤſekten des Misnedevartements) rät 
Rükten, Nachher beitiegen IX. MM. wiederum Gondeln beim 
Eingang bed zweiten unterirdiihen Kanals, der 2,900 Klaftern 
weit unter dem Berge fortläuft, welcher den Scheiderunft der 
Gewäller ausmacht. Diefes unvergleichlihe Wert war feinet 
ganzen Länge nach iluminirt. Die Gondeln dradten 70 Min 
ten auf der Durchfahrt zw. Auf der andern Seite murde bie 
Reife zu Waller bis Gambrap fortgeiejt, mo II. MM. um 
3 Uhr Nabmitrags anfamen, und am Landeplag von den Ber 
börden nnd einer unermeflihen Vollsmenge empiangen wutden. 
Die Stadt war mit Triumpbbögen, Voramiden ıc. versiert, 
II MM. ftiegen auf dem Stadibauie ab, und ſahen um 8 Uht 
vom Balfon einen Zug von Wagen mit gerujten Mäden at, 
der in Eambran von alten Zeiten heriömmlid it, fo oft der 
Souverain dieſe Stadt beiuht. Nachber eriheilten 33. MM. 
den Autoritäten Audlenz; es wurde ein Femermerf abgebrannt , 
und zulezt wurden auch die Damen der Stadt ber Katierin 
vorgeftelt,” 
Der Kaifer hatte unterm 26 April ein vom Eemat water 
24 befchloffenes Senatusfonfult genehmigt, deſen Hauptdiſrai⸗ 
tionen. folgende find: 1. Der ganze auf dem linfen Mbeinuitr, 
von den Grenzen der Departemente Moer und Untermand ne 
liegende Stric Landes, dem Übelnchalmeg nad bie 
Meer, iit mit dem franzoͤſiſchen Reiche vereinigt , und ” * 
tig ‚einen intearirenden Theil deſſelben ausmachen. 
mwiſcen dem Kaufe ber Waal, dem Ziufle Ogne und DR 
zen der Departemente der beiden Nethen, der Untermad niet 
der Moer Iegende Strich Landes fol ein Departemen! (de: 
dem Namen Departement der Nbeimmündungen ie a 
Herzogenbuſch foll der Hauptort deſſelben ſeyn. ed 
weitlien Ufer der Dgne liegenden Bezitke, mir den aut 
Scowen, Tholen, Nord, und Südbeveland, und <c Re 
Infel Waldern, werden mit dem Depaggement def — 
then vereinigt. IV. Das Departement der Mbelnmin nn. 
foll zwei Deputirte, und das Departement ber erh h 
fkatt drei, deren fünf beim gefeggebenden Korps ha 
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Das Rheinmindungendepartement gehört in die vierte Serie. 
vi. 88 it dene Gerichtsſprengel des kaiſerlichen Gerichtshofes 
von Bruͤſſel unterworfen, 

Bermöge faiferlihen Defrets vom ı1 April follen die Infans 
terieregimenter der deutfchen und italienifhen Urmeen in dem 
Magaße, als fie in das ſranzoͤſiſche oder italieniſche Gebiet zu: 
züffehren, die Feldihfe, Yulyerwagen, Schmieden und Pferde 
abiehen, womit fie, zufolge mehrerer Defrete von 1809, vers 
feden worden waren. 

Die Direktion des Buchhandels, die dem Staatsrath Portas 
Hs übertragen ift, war bereits in vollem Gange , und ihre Drs 
ganiiation fheint beendigt, Die Cenioren haben den Titel kai⸗ 
ferlihe Senioren erhalten; man vermuthete, daß ihre Zahl vers 
mehrt werben dürfte, Die Einennung der Inipeltoren war 
noch nicht befannt, 

Ein Parifer Journal behamptet, das Kommando ber Artilles 
zie des Armeelorps des Fürften von Ehling, in Spanien, fev 
dem Grafen Eble übertragen , der vor Kurzem das Ariegeminis 
ferium in Weitphalen verlaffen hat, um wieder in frangöflide 
Dienite zu treten. 

Nach den Mefultaten des neuen Geſezes aber die Bergwerle 
glaubt man, den idhrliben Ertrag derfelden in Frankreich auf 
40 Millionen Franlen ſchaͤzen zu lönnen. Die Steinkohlenberg⸗ 
werte jind im diefer Summe mit efmbegrirfen. 

Nah Berichten aus Nom ift die dortige aufferordentliche Res 
gierungsfonfulta unermüdet damir befhditigt, im römiihen Ger 
biet Induſtrie und Thaͤtigleit zu erwelen. Die grofen Streten 
unbenuzten Landes, die man ſelbſt in der Nahbariaft der 


Hauptitadt anteift, follen angebaut, und in fruchtbare Gefilde | 


verwandelt werden. Der Baron de Gerando, Verwalter ber 
Geſchaͤfte des Innern und Mitglied der Megierumgeloniulta, hat 
diefen Frühling aus Paris zweihundert Gattungen von feltenen 
Sämereien, Geliräuhen und Bäumen fommen fallen, die im 
botanifhen Garten zu Nom gepflanzt, und von ba weiter vers 
breitet werden follen. Durd feine Unterfiäjung bereiste der 
D. Poggioli die römiihen Seefüften bei Oftia, Fiumicino ꝛc., 
und fand bafelbit über fünfzig Gattungen von Pflanzen und Ges 
waͤchſen, welde bisher dem botaniihen Garten in Mom fehlten. 
Der Anbau der Baummollenftaude im römifhen Gebiet gedeiht 
vortrenich, und fol dieſes Jahr durch die Einwuͤrlung der Mer 
gierung fehr erweitert werden, Der Pan, die Pontiniihen 
Siümpfe teofen zu legen, war bereits ganz ausgearbeitet, 
und zur Genehmigung nad Paris gefhilt. Wenn, wie man fich 
in Mom fhmeichelt, Napoleon im Lanfe dieſes Jahre dahin 
fommt, fo wird durch feine Gegenwart bie Ausführung dieſes 
fhwierigen Unternehmens unitreitig ſehr befürdert werden, 
Jtaliem 

Der Wizefönig und die Wizelönigin wurden erſt nad ben 
$eften, die im Mai zu Paris Statt haben, in Mailand zuräf 
erwartet. — Es waren neuerdings im Aönigreih Italien mehr 
rere Banditenchefs aufgehoben worden, und bie öffentlihe Si: 
“erbeit iſt jezt überall wieder bergeftellt. 

Am 5 April bat der Herzog von Raguſa, Marſchall Mar 
mont, im Namen des Kaiferd aus Zara folgendes Defret er: 
laſſen: „Um den Unordnungen zu ſteuern, melde zu Konitanti: 
nopel von mehreren Einwohnern aus Dalmatien und Gattaro 


täglich begangen werben, und moräber der Herr Gefihäftätrdger 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers bei der hohen Pforte gerechte Klagen 
geführt bat, wird Folgendes ſeſtgeſezt: 1. Die Gürer aller Eins 
wohner von Dalmatien und Cattaro, melde ſich ohne Erlanbs 
ni und legale Neiferäffe nah Kouftantinopel begeben, werden 
fequeftrirt. 2. Die Familien derfelben werden unter Auflicht ger 
fegt. 3. Die Anzeigen des Herrn Gefchäftsträgers zu Konſtan⸗ 
tinopel find hinreihend, um biefe Maasregeln von Strenge ges 
gen fie zu ergreifen. 4. Der Gerteralfommandant von Dalmas 
tien, und die Intendanten von Zara, Raguſa und Cattaro find 
mis Vollzlehung des gegenwärtigen Defrets beauitragt.” 


Schweiz. 

+ Mom ı8 April. Bu Geiandten an bie Tagſazung bat 
ber grofe Math von Luzern ben Ratheheren Genhard und dem 
Arpellationsrihter Schneider gewählt, Mon dem grofen 
Math des Kantons Graubündten, der am 2 April unter 
dent Vorliz des Landammanns Gengeli feine Sizungen eröfr 
niete, find zu Geſandten an bie Tagſazung Hab Bern ernannt 
worden, die Herren Bürgermeifter v. Salls⸗Soglio, Lands 
rihter von Toggenburg, und Landammann Sprecher 
von Bernegg. — Am kommenden 21 und 22 Jun. wird zu 
Hofwpi eine Anzahl andgezeichneter Landiwirthe fich verfams 
mein, aus welcher fi ein bleibender landwirthſchaftlicher Vers 
ein von Schweizern bilden dürfte. Am 23 Jun, wird das land⸗ 
wirthſchaftliche Felt gefeiert, Es foll bei demielben einer Probe 
der neuen Wlergerdtüfchaften die Austheilung ber Prämien 
folgen, und diefer die Adoption ber Kinder zur Induſtrie-oder 
Armenfchnle. Der Tag wird mit ländlihen Freuden beſchloſſen, 
bei denen die Gpmmaftif der Anftalten von Hofwol ihre Stelle 
j findet. Die Tagfazung, der zu Ehren die Zeit ihr das Feit ges 
: wähle ward, dürfte dafelbe ohne Zweifel hinwieder durch ihre 
I Gegenwart deehren. 


Deutfihland, 

Die Insbruder Zeitung enthält nachſtehendes, auf Berlans 
gen eingeräftes, Zengnib: „Ich Endesunterfchriebener bezeuge 
anf Anfuchen des Heren Joſeph Danei, Priefters von Echlanders 
Im Vintſchgau, daß er an dem Anzeigen, die dem Generalitab 
des Armeelorps ben verborgenen Auſenthalt bes Andre Hofer 
und jeiner Familie entdelt, und die Geſangennehmung diefes 
Hauptanfübrers der tiroler Infurreftion zur Folge hatten, nicht 
den geringfien Antheil habe. Welches biemit zur Steuer der 
Wahrheit und ım feiner allenfanfigen Legitimation befannt ges 
macht wird. Hauptquartier Bogen, den 16 Febr. 1810. Der 
Generals Lieutenant Oherfommandirender ber frangölifhen Trups 
pen in Tirol. Graf Baraguap d’Hillierd.” 

Zu Jusbruck war ber Obriſt v. Braun Stadtlommandant 
geworden, und hatte am 1 Mai diefen Poſten angetreten. 

Die Stuttgarter Hofgeitung erflärt die in dem Korre⸗ 
frondenten von und tür Deutſchland in Niro, 117 vom 27 April 
enthaltene Angabe unter dem Aetifel Paris den 19 Arril: — 
„Dasß der Fuͤrſt von Thurn und Taris im Hanau feine Refidenz 
aufſchlagen, und die Stadt Diſchingen mit ihrem Gebiet an 
„ben König von Wuͤrtemberg gegen eine ſehr betraͤchtliche Pens 
‚fon abtreten werde”, — was davon Würtemberg beirift, iür” 
unrichtig. 


50% 


Die Prinzeffin Amalie von Baden ift zu Bruchſal bei Ihrer 
Mutter, der Fran Markgräfin, eingetroffen. 

Mir der Delorarion des neuerrichteten Ordens ber weftphär 
Tifhen Arone wird, wie es Heißt, eine Nerändernng vorgenom⸗ 
men werten; flatt der Medaillen werden bie Nitter Areuze an 
einem blauen Bande im Knorſloche tragen. 

Dresdner Nachrichten vom 2 April meiden, daß eine Zeche, 
ber Gotthofditollen genannt, dicht an der Grenze bei Inhanns 
georgen dadt in Bbhmen, kürzlich fo edei geworden fen, baf in 
einem Onartaf für 13 bis 20,000 Thaler Silber gewonnen, und 
Damit lange fortgefahren werden fünne, Sonderbar ift, heißt 
es dajeloit weiter, daß alle Kuren davon Sachſen, beſonders 
Leipzigern, geboren, 

* Dresden, 23 April. Die Ubreiie des Königs bleibt auf 
ben 30 April feftgefegt. Doc iſt es ungegründet, wie neulich 
berichtet wurde, daß die Königin und Prinzeflin Auguſta gleich 
nah Warſchau reifen würden; dahin geht blos der übrige Hof: 
ſtaat direlt ab; die Königin aber und bie Pringefin werden den 
Köniz auch nad Ballizien begleiten. Der Bergrath v. Herder 
iſt vorandgegangen, wm dere Köulg bei der Belichtigung ber 
Salzwerke von Wieliczka und der Bergwerke von Olluſch zu 
afiiitiren; hernach wird er in Arafau die Unterhandlungen mit 
deu öftreihifhen Behörden fortiegen. Während der Abmeiens 
heit des Hofs mird die Prinzeſſin Mariaune, Schweiter des Als 
nias, das Karlöbad gebrauchen, der Prinz Anton aber mit feiner 
Gemahlin, der Ehweitec des Kalſers Franz. ıl.. zu einer Zus 
fammentunit mir dem Mailer und dem Herzog Albert von 

Sachſen⸗ Teſchen ſich mach Prag begeben, — Im Büreau der aus— 
wiärtigen Angelegenheiten find mebrere Ernenuungen zu gebeis 
wien Legationgräthen erfolgt, unter andern Die des Legations— 
raths Beigel, der and iu der gelehrten Welt als Drientalift 
und Aſtronom bekannt ift, und der auch dismal den König nach 
Warſchau begleiten wird, Die Ankunft des zum Gefandten nad 
Paris beſimmten Grafen Georg v. Einſiedel aus Peters— 
burg wird in diefen Tagen erwartet; er follte ſchon vor 3 Wochen 
von Pereräburg abreiſen. Ob der Graf v. Schönfeld anf 
feinen alten Gefandtfhaftspotten nad Wien zurükkehren wird, 
ſcheint noch zweifelhaft. — Die politiſchen Kannengiefler haben ſich 
wegen der Anweſenheit des Herzogs von Weimar und dee Her 
zogs von Defau, der felbft bei grofer Gichtbeſchwerde ſchnell 
bier ankam, und bald wieder abreiste, in allerlei Muthmaar- 
{ungen erfhöpft,. Ein engerer Verband ber, ihren Familienvers 
Hältnifen oder Linderbegrenzungen nad, mit dem Königreich Sach⸗ 
fen ohnedis ſchon fo nab verbundenen Meinern Souveraine mit 
den fähfiihen Hauptitaaten , Ichlene allerdings für dieſe Staas 
ten felbit mancherlei Vorthelle und Garantie zu veriprehen, 
efber es wäre zu vorellig, ihm jezt fon als bevorftehend ans 
Fündigen zu wollen. — Die Dielofarionsfifte der neuorganlfirten 
fiafiihen Armee it num in Tabellenform gedruft erfhienen: 
Die neuen Standquartiere der köniel, sächsischen Armee im 
Jahr 1810 (Dresden bei Arneld). Man erfiebt daraus, daß die 
Quartiertände für die in 3 Divifionen und 8 Brigaden gerheilte } 
Oirmee überall befler sufammengebalten, und zu einer planmaͤſi⸗ 
gern Weberlicht geordnet worden find, Das aus 16 Rompagnten 
(mit Ausſchluß der Pontoniers und der Brigade reitender Artil: 
ierie von 242 Mann) beftebende, 1,848 Mann flarfe, Artillerie⸗ 


regiment Heat nicht mehr in Freiberg, Meiffen, Yiena und 
Dresden vereingelt, fondern bleibe ganz in Treiben, mo auf, 
aufer der 1,666 Mann ſiarken Brenadiergarde, die Musletien 
kataillons der Megimenter König und Niefemenihel fertdauernd 
gernifoniren werden. Fu Erleichterung der. Einwohner dürfte 
ein Tpeil der Barnifen in Anfernen einquarriert werden. Uedri⸗ 
gens beſteht jedes der acht Linien: Iunfanterieregimenter künflig 
and 2,075 Mann, die smei leichten Infanterieregimenter aber 
jedes aus 1,652 Mann. Dazu gehört and noch das Fägerkerpe, 
das aus lauter nelernten Nägern befteht, und 124 Mann far 
iſt. Die Kavallerie beiteht aus 3 Ihevaurlegerse, 2 Kürefür: 
regimentern und dem Regiment Garde du Corps, woren hırl 
tig nur Cine Eskadron in Dresden garnifoniren wird, Jedel 
diefer Negimenter bat 786 Mann und 718 Pferde, Hieyu fomamt 
noch das Hufarenregiment, das fortdauernd feinen Duortieriiasd 
in Thüringen haben wird, und aus 1,065 Mann und 1,008 
Pierden beiteht. Sämtliche Inſanterleregimenter behalten zwar 
be weiflen Untiormen, belommen aber andere, von den reris 
gen meiſt verihiedene, Aufſchlaͤge. Die ganze Uniformirung in 
Schnitt und Gebalt wird zwelmaͤſiger und der Gheiundheit pi 
träglioer. Die ſchwere Meiterei erhält durchaus Helme, Pan 
zerſchuppen auf den Schultern, weiter herabgebende Kollets und 
beguemere, zur Bewegung paflendere, Kleidung. Die leide 
erhält Tſchako's und Fleinere Stiefel, womit fie auch zum Fuß⸗ 
dienft gefbitr wird. Die Sävel find zweimdiiger eingeridtet. 
Die Infanterie erhält gleichfolls durchhaus, bie auf die leichten 
Zrurpen, die Helme befommen, Ticafo's und fürjere, abet 
doch mehr befende, Roͤle. Mur ein befangener, durch Borun 
tdeile geblendeter, Verſtaud fönnte die weſentlichen Vortheil⸗ 
verkennen, die aus allem diefem fir die ſächſiſche Armee enir 
fpringen muͤſſen! Zur öfonomifhen Ordnung iſt auch eln Gene⸗ 
val « Nevteinipeftor (in dem bisherigen geheimen Krieseratd 
v. Watz do rt) mebit drei Unterinfvettoren ernannt, mel or be 
ftändig derumreiien, und dem Generaliiab, an defen Epiye der 
General v. Gersdorf febr, untergeorduet find. Der Gent 
val Emmerich, bisheriger Kommandanı des Aadettenlornd, 
bat feinen Abſchied geiordert und eudlich aud erhalten. Er wit 
ein Vater feiner Untergebenen, und wurde von {nen .. 
Man glaubt, dag dieier Pransfhule des ahhiwen Dihzieriert 
mehrere weſentliche MWeränderungen in der Hıusordnung ed 
dem Aurfeherperional bevoritehen, und dab der General v. Get 
dorf auch dieſes Inſtitut feiner Oberaufſicht empiehien ſeyu is 
fen werde, 
Rußland. 

Der Graf Moftenfin, Miniiter der auswärtigen Angeleget 
beiten jur Zeit der Negierung des Naiferd Paul !., und feinem 
privatiirend, it zum Oberfammerberen ernannt. 

Eine morddentihe Zeitung erflärt Die nenliche Vehau un 
franzöfiiher Journale, H. v. Koßehme babe fih nah nglam 
eimgeicift, für ungegrunder. Griedt, jagt fie, an’ feinem Ent 
bei Meval, und beidärtigt ſich ejt, madem fein Jonrunal. Mt 
“Biene”, in den preullicen ud andern Staaten ver tt 
worden üt, mit der Feranfgabe eines nınen Mattes, weit 


| er anfänglich die Ameiie nennen wollte, nun aber die Meint 


betirelt. Er bat von der rufifben Megierung eine ernſtlich au 
rebtweilung wegen feiner Biene erhalten, und muäte fdon de 
ald dis Fournal aufgeten, wenn auch ſeidſt dag Werber des 

ebirs beilelben in den auswärtigen Staaien nicht er o'gt wate 


Eine andre Zeirung wil fogar willen, H. v. Nonebne ieo an 
feinem Qute unter Die Surveilance der Polizei geregt worden. 
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Großbritannien. — Holland, (Wertbeilung der franzoͤſiſchen Truppen an den Küften.) — Frankreich. 


emerfung * Moniteut 


über die Scheldeerpedition.) — Itallen. — Schweiz. — Deutſchland. — Schweden. — Rußland. — Tuͤrle 





Grofbritanntiem- 

In Londoner Nachrichten vom 20 April wird gemeldet: Der 
Herzog von Braunſchweig⸗Oels hat eime Reiſe nah Guernſer 
gemaht, war aber am 12 April wieder zu Portsmouth anger 
langt. — Zu Plymouth iſt Veiehl von der Admiralitaͤt anges 
langt, ein fchnelliegelndes Schif auszuräften, welches nah Wels 
indien, und von dert nach der Infel Sombrero ſegeln foil, um 
fih Gewißheit über das Scikial des Matrofen Jeffery zu vers 
ſchaffen. — Der Gefundheitszuftand der Prinyeffin Amalia erregt 
noch immer viele Beiorgniffe, — Aus dem mitteländiihen Meere 
iſt Nahriht von dem Tode des Admirals Eollingwood eins 
gegangen. Gein Leichnam it am 15 mit der Fregatte Nereub 
von Gibraltar zu Portsmouth angelangt... Lord Eollingwood ift 
am 7 März am Bord feines Fiaggichiis, Ville de Paris, bei 
Minorka geftorben, von wo gedachtes Schif Tages vorher abges 
fegelt war, um nach England zurükzukehren. Lord Gollingiwood 
war bereits einige Monate ernſtlich frank, und batie Urlaub ers 
Halten, zur Herſtellung feiner Gefundheir nach England zurüf: 
sufehren. Sir C. Cotton fit zu feinem Nachfolger beftimmt, 
Er it am 17 in der Fregatte Lively von Plymouth nach dem 
mitteländiihen Meere algefegelt. Lord Collingwood hatte ber 
Fanntlich nach Nelfons Tode, unter welbem er in der Schlacht 
bei Trafalgar fommandirte , das Kommando der Flotte im mit 
tellaͤndiſchen Meere uͤbernommen. Er hat ein Alter von beinabe 
6o Jahren erreicht. — Zu Fayal lagen vor Kurzem 25 englifche 
Schiffe, die ihre Fracht nicht einnehmen fonnten. Es fehlt dies 
fen Hafen, der auf feinen gegenwärtigen bedeutenden Verlehr 
nicht eingerichter it, an Böten; es gibt kaum zehm, bie beim 
Laden der Schiffe gebraucht werden fünnen. — Die Schiffe der 
oftindiihen Kompagnie, Charlton und United Kingdom, find von 
zwei franzölifhen Fregatten am 5 Jan. nach Üsle de France auf: 
gebracht worden. — Um 17 that Dir. Wbitbread im Unterhauſe 
an den Kanzler der Schazfammer bie Frage: Ob es wahr fey, 
daß Kord Ehatam, welcher doc feit zwei Monaten rejignirt 
babe, noch feine Stelle in Geheim behaupte, und ihre Funftios 
nen ausübe? Diefe Frage ward bejaht; fo wie auch die, daß er 


feinen: Gehalt bis jest nach bezogen habe, und zwar, weil fein | 


Vatent noch nicht zurüfgenommen ſey. — Seit dem ı Aprild. J. 
find in den Häfen von Franfreih, Spanien, Holland und Nea— 
pel 50 amerikaniſche Schiſſe aufgebracht worden, von denen be: 
zeits 7 kondemmirt find, — Es find die Herren Mfenzie und 
W. Dieinion, bie, um eine Auswechslung der Gefangenen zu 
unterbandein, nah Morlair abgefegelt find, — Eir Francis 
Burdett bewohnt im Tower ein Kleines, bequem eingerihtetes 
Haus, und hat täglich Beſuche. Man ſieht ihn jeden Tag mit 


feinem Sohne einen Spaziergang im Tower machen, ohne von 
einer Wade begleitet zu ſeyn. Es ift ihm eine gewiſſe Etrrie 
zu feinen Spaplergängen angewiefen. Merfwirdig it der Um⸗ 
fand, daß im Jahre 1799 ein Befehl vom Herzoge von Portland 
unterzeichnet ward, um zu verbieten, daß Sir Francis Burdett 
in irgend eines der öffentlihen Gefaͤngniſſe zunelaffen werde, 
weil er damals fehr heftige Debatten über dem innern Zuftand 
derjelben im Parlamente veranlaßte, jezt im Jahre 1810 wantte 
man Alles an, ihn in Eins derfelben zu bringen. Ganz London 
it nun auf die Verbandiungen geipannt, die über dieſe Sache 
vor dem Gerichtshofe der Kingsbeuch, bei welchem Burdett fie 
anhängig machen will, Statt haben werden, — Die lesten Briefe 
aus Gibraltar gehen bis zum 28 März. Bis dahin war in Ans 
daluien durchaus Feine Affaire von Bedeutung vorgefallen. — 
Der Sturm, ber in der Bay von Eadiz fo viele Verwuͤſtungen 
angerichtet hat, verurſachte auch bei Gibraltar grofen Schaden, 
Mehrere Schiffe wurden an bie Küfte getrieben. — Die englis 
fhen Truppen jind endlich am 23 März in Geuta jugelaffen wor⸗ 
den, Merkwuͤrdig iſt es, daß auch Gibraltar vor ungefähr hun⸗ 
dert Jahren (1704) durd die bürgerlihen Kriege in Spanien in 
englifbe Gewalt geriethb. Der Kaiſer von Maroffo hat feine 
Zufriedenheit über die Beſiznahme dieſer Feltung zu erfennen 
gegeben. — Geftern verbreitete fi eine große Beſorgniß mes 
gen eines in Umlauf gefommenen Geruͤchts von einer bfutis 
gen Schlacht, die zwifchen ber brittifch: portugiefifhen Armee 
und den franzöfifben Truppen an ben weitlihen Grenzen von 
Leon vorgefallen ſeyn follte, und da ber Ausgaung nicht bes 
kannt ward, io ſchien derfelbe nicht günftig zu feon. Wir hoͤ⸗ 
ren aber, die Regierung habe feihe ſolche Nachrichten empfans 
gen, und wir glauben, daß überall feine eingegangen find. 
Wir baben einen Brief von einem Offizier, datirt von Eſtremoz, 
vor Augen, welcher eine beiriedigende Nachricht von dem Zus 
ftande der Armee in Portugal gibt. Er fagt, fie beftehe aus 
43,700 Mann regulirter Truppen, morunter 6,000 Mann Kas 
vallerie find, Auch hat man eine Art von Huͤlfsmiliz, die zur 
Hälfte bewafnet, disziplinirt, und ſchlagfertig iſt. Obrift Wils 
fonds Korps , 3,000 Mann ftark, befand fi ebenfalls im noͤrd⸗ 
lien Portugal, Das ganze Kommifariat der Armee wird im 
, Kurzem anf das jenfeitige Ufer des Tajo gebracht, 
Solland, 

Am 20 April traf ein Korps von 1,500 Mann franzoͤſiſcher 
Truppen im Haag ein, welches zur Ausführung bes lejten Traks 
tats Detaftements nah den benachbarten Külten fenden wird, 
Ein gleiches Korps folte in eben der Ablicht zu Lenden eintrefs 

' fen, Der Magiſtrat Im Hang ‚hatte vorher in einer Bekannt⸗ 


—— 


510 


machung die Buͤrger aufgeſordert, bie franzoͤſiſchen Truppen gut 
aufzunehmen und zu behandeln. Die franzöfiihen Trarpen bat: 
ten fchon früher die Yolten längs der Maas und deren weillis 
chen Mimdungen befezt, und fie waren zum Theil auf dem 
Marſche, um die Küften der nördliben Departements in Nord: 
bolland, Friediand, Gröningen und Ditiriedland zu befezen, 
Das Hauptquartier fommt nad dem Hang, weiches auch frans 
zoͤſiſche Garnifen erhält. 
Frankreich. 

Der Monitenr liefert auf zwei Drukbogen den am 29 
März Statt gehabten Unfang der Debatten des Unterhauſes 
über die Scheide » Erpebition, nad vollendeter Unteriutung dars 
über durch eine Kommittee, (Das zu Guniten der Miniiter auds 
geſallene Mefulrat ift bereitd befannt.) In einer Note bemerkt 
er dabei: „Mir haben und entichloffen, den Verfolg der Unters 
fuhung und der Diskuſſion über die Erpedition nad der Inſel 
Malern vollftändig zu geben, ob dieſe Frage gleich {mon alt, 
and nicht mehr vom beionderem Intereſſe it. Aber zugleich iſt 
diefe Unterſuchung ein Denimal der Unwiſſenheit der Engländer 
über Dinge, die fie am ndchften angeben. Mie, man bar zu 
London feinen Plan von Untwerven? Wie, man fennt bie Lage 
der Werfte nicht, die ſchon zwoͤlf Linienfchiffe in See geitellt has 
ben, und mo achtzehn andre zum Ablaufen bereit liegen? Man 
weiß nicht, daß Frankreich felt 1803, wo ber Kaifer Antwerpen 
Befuchte, ſechs Milienen auf die Feftungswerle der Stadt ver: 
wendet bat, die ſchon vorber anfehnlich waren; dab das linfe 
Wer und der Bruͤkenkopt anf der flandrifhen Seite durch Fer 
ftungewerte geſchüzt waren, fo daß fie die Kommmilation mit 
Erantreih behaupten fonnten, und dab eine Ueberſchwemmung 
won 2,000 Alaftern fie defte? An der That, die Engländer wen: 
den ihr Geld ſchlecht an. Lord Chatam Fannte die Lage ber Fes 
ſtuugewerle von Antwerpen nur dur die Maurer, die daran 
gearbeiter buften, 
den feben, mie weir die Unwiſſenheit der Engländer gebt. Sie 
wiſſen nicht, ob Cadſand eine Infel iſt; ihnen blieb alfo unbes 
Fannt, daß feit fünfundzwanzig Jahren der Seearm, ber 
Cadiand vom fehen Lande trennte, ausgetroknet iſt, und 
daß es alio feine Infel mehr iſt. Sie willen nicht, daß 
die franzöfifhe Esladre ih mnters und oberhalb der Feltunge 
werke von Antwerpen in Sicherheit fegen fonnte, Sie willen nicht, 
daß die Forts Lilo nud xieflenshdek von der Landfeite durch 
Veberfäwernmungen gedekt, und auſſer aller Gefahr eines Ans 
grife waren, und daß fie von der Scefeite So Kanonen hatten, 
die rechts und linie die Linien der Kanonierſchaluppen und die 
aber den Fluß gezogene Kette delten. Es wäre mertwirbdig, 
wenn man diefer Ummsiffenheit die umftändlihen Nachrichten ge 
genhber ſtellen wollte, die das franzoͤſiſche topographlſche Buͤreau 
über die engliſchen Küſten uud über die Anſtalten der Englaͤn⸗ 
der im Jahr 1805 beit. Täglich erhlelt das franz. topographis 
fe Kabiner Noten über die Zahl und Stärfe der Batterien, 
über die Zahl der Arbeiter, über die Stärke der Truppen, über 
die Poften, die einer Vertheidigung, und die feiner fähig ma: 
ren, über bas Profil der BWerfe ıc, Nah diefem Allem wird 
man fi nicht wundern, wenn die Engländer auch nicht wuß⸗ 
ten, taß fih zu Vonlogne 12,000 Mann Zruppen befanden, 
Aer die man in dem Augenblik difponiren konnte, wo man ers 


Europa und Franfreih werben mit Erftaus ; 


fuhr, daß bie englifche Arpebltion auf einem andern Punkt am 
aefommen war, und daß bloſe Nationalgarben dort hinreichten, 
fobald diefer Punkt nicht bedroht war; daß der General Senn 
tor Rampon zu Er, Omer ein Korps auserlefener Jäger von den 
Nationalgarden fommandirte, das ſeit drei Jahren gebildet, und 
2,000 Maun ſtarl war; daß der Divifionsgeneral Chambarldat 
zu Löwen ein Lager von at Zinienbataillens fommandirte; daf 
die Konferibirtens Regimienter, Die zu Antwerpen ald Arbeiter 
dienten, über 6,000 Mann unter den Waffen enthielten; daf is 
den Handrifhen Feſtungen die Depots von 60 Megimenten, 
wornnter 15 von der Kavallerie, lagen, und dab endlich da 
König von Holland 12,000 Mann unter den Waffen hatte, da 
wicht mehr als vier Megimenter aufler Landes waren, um Hut 
nover zu bewahen Man eritaumt, die Engländer fo menig 
Frankreich tennen zu feben, daß fie glauben fünnen, eine auf 
deſſen Gebier gelandete Armee könne es nöthigen , feine Armee 
| bei Wien gu ſowaͤchen. Das Mefnltat der Scheldrerpedirien. bat 
; bewiefen, und ganz Europa, das mit Frankreich in briinziger 
‚ Verbindung fieht, mußte es voraus, daß eine Lardung won 
40,000 Engländern auf deſſen Küften feine Diverlion machen, 
fondern nur die Bildung neuer Armeen veranlaſſen würde.“ 
| Im dem geitern ansgezogenen Berichte über die Meile dab 
' Kalfers beißt e8 unter Anderm: „In Allem beitrebten ſich die 
Einwohner von St. Auentin, dem Souverain, dem fie ihren 
gegenwärtigen, alle vorigen Zeiten Aberiteigenden, Wohlitand 
verdanfen,, ihre Chriurcht und Dankbarkeit zu beweiſen. wor 
: der Nevolution fabrijirte St. Quentin 150,000 Stuͤle Linens, 
Linonbatifte ıc. Diefe Fabrikation, die ſich auf die denachbaetea 
Gegenden erfirelte, erzeugte einen Haudelswerth von 10 Mb I 
Millionen Fraulen. Als der Kaifer im Jahre 1902 durch Sl. 
Quentin reiste, war dieie Faprifation um die Halfte vermindert, 
' Den Arbeitern fehlte es am Arbeit; ihr Zaglobn war gering, 
und kaum ertrugen die Geſchaͤfte 5 bis 6 Milionen. Se. Ma⸗ 
jeität faben die Werkftärte, ermunterten die Manufalturilien, 
befahlen den Ban des Kanals, und binterlieflen den Keim eines 
groien Werteifers und glängender Hofnungen. Es mar wahl: 
fheinfich, daß die Arbeiter am Kanal, da dieier ihnen ein auf 
lange Zeit gefiertes Mittel, fid zu ernähren, gab, nid I 
den Arbeiten der abwehmenden Fabrikation zueäktchren wörden 
Da dis der Kaifer vorausſah, fo lief er aud Soldaten, Sriegh 
gefangene ıc. am der Arbeit Theil nehmen. Jedt ii der Sana) 
geendigt, und die Manufalrur hat fi verdoppelt, und wi 
nicht nach dent, maß fie im Jahre 1802, fondern nach dei, er 
fie vor der Mevolution war. Wan verfertigt jest 300,900 En 
fowobl Batifte, Linon, Gaze, Linonbatiſte, als Yauzımolenjenin 
Ihr Werth fan folgendergeftalt geihäjt werden: 100,000 Eri 
zu 70 Franks geben 7 Mitionen; 150,000 Stäfe zu 75 Fran 
geben 11 Millionen 250,000 Frans; und 50,000 Stuͤfe zu 1» 
Frans geben 6 Millionen; zuiammen 24 Milionen 250 
Franis, Man fan verfibern, daß bier die geringite Zahl ans? 
nommen fjt. Und wenn man dazu mod die übrigen Handel 
zweige rechnet, fo maht St. Quentin gewiß für 25 Millionen 
Franfs Geihäfte. Diejer Juwachs von Wotrlitand, ben mit 
der Innern Ordnung, dem mwohlberedhneten und mit Bebarrlid‘ 
feit Durshgeiesten Verborioflem, fo wie der ‚Geftiftichteit und 
Thätigieit der. Einwohner yon St. Quentin und der benahbes 


— 
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ten Gegenden verdankt, ſichert nun 20,000 Webern und 8 bie 
10,050 Arbeitern, melde die Zubereitungen bes erften Stoüt 
beforgen, ihren Unterhalt. Der Katier hat dem Maire, bem 
Bizenräfidenten der Handeldfammer, dem Präfidenten des Ge— 
richts erfter Inftany, dem Präfidenten des Handelsgerichts und 
dem Viarrerdas Arenz der Ehrenleglon verliehen.” 

Der Publicifte fagt: «Man glaubt feir einiger Zeit bei 
den Türfen einen Shwindelgeift zu bemerken, der mit einem 
abergläubifhen , in der Nation verbreiteten, Schrefen in Ver— 
bindung ſteht. Sie find überzeugt, daß ihnen eine kritiſche 
Epoche bevoriteht, wo* das ortomannifhe Reich, mo nitt ger 
ſtuͤrzt, doc in feinen tiefften Grundlagen erfchüttert werden 
wird, und wo bie occiventaliihen Chriſten, die fie ſaͤmtlich Roͤ⸗ 
mer nennen, fommen follen, um den halten Mond abzureiſſen, 
und das Kreuz auf den Ruinen des Serails aufzupflanzen, Dies 
fer Glaube ift jest bei den Türken fo allgemein, daß er felbit 
ihrer Tapferfeit im Artege ſchadet. Der Grofberr foll Herrn 
Adair gefragt haben, ob er auch im Enropa verbreitet fep? 

Nachrichten aus Köln zuiolge loͤnnen die Kolonialwaaren, 
welbe in Breda, Bergovzoom, Herzogenbufh und andern au 
Frankreich abgetretenen Städten ſich befanden, fie mochten fer 
queftrirt feon oder nicht, nach Franfreih, gegen Erlegung der 
durch das Dekret vom 8 Febr. beitimmten Abgaben, oder binnen 


gwei Monaten nah Holland ohne alle Abgaben verführt werden, 


FJtaliem 
Und Neapel wird unterm 15 April gefhrieben: „Ein aufs 
ferordentliher Kourier hat ung die nahe Nüftunft unferd Königs 
angefündigt. -Er wird-aber nur Furze Zeit in unſern Mauern 
verweilen. Er wird fih dem Vernehmen nah unverzüglich nach 


Kalabrien begeben, und dort mit eigenen Augen die Mittel zur | 
Erleihterung und Vervielfältigung der Kommunilarionen in die⸗ 


fem wichtigen Theile feiner Staaten prüfen. Man fpricht ums 
ter andern von Xırlegung einer prächtigen Straffe von Neapel 
über Salerno, Gafannovo, Cairo Willati, Nicaftro und Drofi 
bis nah Meggio; die bereits beftehende Strafe war grofentheils 
nur für Manlefel gangbar.” 

Das Fönigl. italienifbe Bataillon Iſtrien, welches mit dem 
balmatifhen Megiment unter dem Beſehl dei Gen. Rusca den 
bejten Feldzug mitmachte, ift au Pabua aufgelöst worden, weil 
Iſttien feinen Theil von Italien mehr ausmaht. Das Korps 
wurde bem iſten italienifhen leichten Infanterieregiment ein: 
verleibt. 

Schweltz. 

Vom is April, Die Einwohner von Harau haben am 
10 April Napoleons VWermählungsieft gefeiert, „Un verfchieder 
nen Orten ber Gtadt (erzählt ein Schweizerblatt) fammelten 
fi mehrere hundert Bürger zw freudigen Galtmählern. Glüfr 
wuͤnſche, den erhabenen Vermaͤhlten gebracht, die das Gluͤk der 
Melt bewürfen wollen, marden vom Donner des Geſchuͤzes auf 
benachbarten Anhöben wiederhallt ; bel erflangen die Beer und 
Freudenſchüſſe bei den Segenswänfhen über Argaus Megierung 
und über aller Gidgenoffen Glüf, Am Abend ſah man, ohne alle 
Mufforderung , mehrere Gebäude ber Stadt erleuchtet, und die 
Geier des Tages befchloß ein Umzug der Bärgerichaft mit Mufit 
und Falten” — Die zu Luzern erjchlenene Meine Schrift: „Am 
Tas der Beerdigung des Herrn Altſelelmeiſtets I. 9. F. Bal⸗ 


i 

i 

H 

| ©t. Germain fort. 

Regiment an, und am 4 wurde bad erite erwarter. Sie nah⸗ 


thafar (8 ©, in 8. bei Meyer)” ift von dem Herrn Stabtpfars 
rer Miller verfaft, und fie liefert eine wohlgeſtellte Lobrede 
des verdienten Mannes. — Bon dem Geutralausfhuß der ſchwei⸗ 
zeriiben Mufilgefellfhaft. find der ıı und 12 Jul, für 
die allgemeine Zufammentunft derfelben zu Luzern beſtimmt wors 
den, Die grofe Kantate von Winter (Timoteo oder die 
Macht ber Töne) und Händels Halleluia find die vorzüglich 
ſten Stüfe, die aufgeführt werden follen. — Eine Flugicrift, 
bie zu Zürich (bei Bürlli, 15 ©. in 8.) unter der Aufſchrift ⁊ 
Ein wehmuͤthiger Blik auf die finfende Moralität der minder⸗ 
idkrigen Jugend des Kantons Zürich, von K. N.“, erihienen 
it, leitet von dem Uufenthalte fremder Truppen, von ber 
revolutionären Anarchie und von ben gefunfenen Manufakiuren 
— herrſchenden Diebsfinn, Irreliglon und Wolluft ber, von 
denen die Altern Menſchenklaſſen ergriffen feyen, und die in 
immer fteigendem Grad bei der Jugend fich vervielfältigend 
wiedergebiren. Die Klage ift einfeitig und übertrieben aufges 
malt, Ueber die Gegenmittel ift der Verfafler mir ſich ſelbſt 
nicht einig; er geitebt, daß die Schulen und der Unterrigpt vers 
beffert werden; aber da fürchtet er dann, daß durch Austi/dung 
bes Berftandes die Empfänglichfeit für das Unſittliche vermehrt 
werde; und da ihn fein beſſeres Gefühl gegen die konſequenten 
Koigerungen diefer Furcht ſchuͤzt, fo bleibt er bei wehmüͤthiger 
Klage ſtehen. 
Deutſchland. 
Se. Fonigl, Majeltät von Balern haben unterm Tı April, J. 
ber Stadt Reichenhall das bei der Erſtuͤrmung ded-VBobenbühls 


| am 17 Olt. v, 3. ben Tiroler Infurgenten abgenommene mes 


tallene Fallonet nebft Laverte und Zugehör, zum Beweiſe Ihrer 

beiondern Zufriedenheit mit ber von den dortigen Bürgern mähs 

rend bem Laufe des nun beendigten Arieges bethaͤtigten Geſin⸗ 

I nung tremer Anhäuglichkeit und Vaterlandsliebe, zu überlaffen 
gerubet. 

Am 4 Mai rüften zwei Eskadrons vom koͤnigl. baterifchen 
Dragonerregiment Taris und die koͤnigliche Watterie Gotthard 
als Sarniion wieder zu Nürnberg ein. 

Zu Frankiurt dauerten die Durchmaͤrſche der Kuͤraſſierdiviſion 

Am 2 Mat kam das zehnte, am 3 das uͤnfte 


men ihren Weg auf Mainz, wohin der Divifionsgeneral bereite 
abgegangen war, 

Zu. Würzburg traf am ı Mai ein franzöfifher Artilleriepart 
ein, daflen Eslotte nach Main, weiter marſchirt. Auch zog am 
30 April ein fuͤrſtl. Reußiſches Truppendetafhement auf feinem 
Wege nah Spanien durh Würzburg. 

Ein fraͤnkiſches Blatt win willen, dab die im Hananiichen 
gelegene frauzoͤſiſche Staatsdomaine, die Saline von Naubeim, 
welche jaͤhrlich 300,000 Fr. reinen Ertrag gewährt, dem Herrn 
Marihall Fürften von Ecmuͤhl zu Theil werden dürfte, 

” Dresden, 28 April. Die Demolition der Feſtungs— 
werte von Dresden wird mit dem Monat Mai fehr ernſtlich 
fortgejezt werden, Täglich follen 1,000 Marn daran arbeiten , 
wozu eine eigene Steuer auf alle Kuren im ganzen Fande gelegt, 
bafür aber die Unterthanen der Verpflichtung Aberboben worden 
find, ans fernen Gegenden Arbeiter dazu nach Dresden zw ſen⸗ 
ben, Der König hat -aus fehnen eigenen Mitteln bedeutende 
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Summen dazu derwilligt, und unter andern bem Dredtener 
Stadtrat eine Summe von 14,000 Thalern zur Anlegung der 
für das Ableiten der Meinigungspänge nörhigen Kandle ausge 
fest. Much ift die Organifation der reitenden und Fußgendtars 
merie aus den Bürgergarden der Mefidenz definitiv geſchloſſen, 
und der Garde eine Fahne mir der Juſchrift: pro aris et focis 
bewinigt worden, — Die diemalige Gemäldeausitellung, die mit 
den Ofterfeiertagen geſchloſſen wurde, gehört zu den intereſſan⸗ 
teften, die feit mehreren Jahren Statt fanden. Nicht nur bie 
Zahl (gegen 500 Nummern), fondern and der Gehalt macht 
fie ſehenewerth. Gerhard und Kügelgen hatten 9 Gemälde and 
geſtellt, Ferd. Hartmann zwei fehr gelungene Familienportralits, 
der Veteran Graf mehrere Abdpfe, die an feine ſchoͤnſte Beit 
erignerten,, ber Landſchafter, Profeffor Klengel, zwei berrlice 
Geitenitüfe, eine Ermdte und eine Ruhe nad der Erndte, Kaaz 
einige vortrefiche Ätaltenilhe Landſchaften, der jüngere Grat 
einige geiitreiche Landſhaften, Wogel ein lieblihes Kind, Näfe 
eine heilige Ramilie, Retſch eine Idylle u. ſ. w. Echüler und 
Schuͤlexinnen von Kügelgen, Hartmann, Klengel, zeigten ein 
froͤhlices Fortihreiten, Auch Fremde hatten ſchoͤne Beiträge 
eingefhift. Beſonders bewunderte man zwei Pferdeitüfe von 
Konz, Seiner aus Zürib. Der Kopien nad ber grofen Gallerie 
waren diemal weit weniger als font. Ueberall leuchtete ein red⸗ 
lihes Streben bervor, das nur Anfmunterung bebarf, Ein 
vorgiglibes Gemälde hatte der jüngere Matıhäi geliefert, ein 
groies Altarſtuͤt, die Taufe Jeſu durch Johannes, für eine rufs 
iſche Kirche beſtimmt. Lezterer ift zum Profeffor bei der Ufades 
mie ernannt, und dadurch dem Verdienſte ein billiger Lohn zu 
Theil worden. j 

° Don der Niederelbe, 23 April, Seit bem 20 d. be 
findet fi der Kapitän Lord Stewart wieder vor Curhaven mit 
einer Edfadre, die aus einer Fregatte und 5 Briggs und Aut: 
tern beiteht. — Das Felt, welches bie Stadt Hamburg am 26 
zur Feier der Vermäblung Napoleons gab, war vielleicht das 
Glängendite, welches daſelbſt jemals geſehen worden iſt. Die 
Hauptſtraſſen waren bei der Jluminatiom fo gedrängt voll von 
Menihen, daß die Wagen nicht paffiren konnten, An dem il 
Iuminirten Natbhanfe waren zwei Transparente angebracht, 
welche fegelnde Schiffe barftellten,, wovon das eine den Namen 
führte: Die Stadt Hamburg, das andere: Die Hofnung. Am 
glänzenden war das Hotel des franzoͤſiſchen Geſandten erleuch⸗ 
tet. Es entbielt die verfchlungenen Namensjtge von Napoleon 
und Loulſe mit Mofenauirlanden vereinigt, die von Genien und 
Ymorn gehalten wurden, Oben fah man dem franzdfifben und 
oſtreichiſchen Adler nebſt andern Emblemen, Inter den Injchrifs 
ten befanden fib unter andern folgende: Le bonheur du monde est 
dans ses mains; Elle charme les loisirs du heros; Nous l'ai- 
mons pour Pamour de Iui; Nous l’aimerons pour elle me- 
me, Mit mehr ald 6,000 Lampen war auch bad Hotel bes dft 
reichiſchen Charge‘ d'Affaires, H. v. Höfer, iUuminirt. Es 
ſtellte das oͤſtrelchiſche Wappen dar, zur Seite mit den in ein: 


ander verſchlungenen Öftreihifhen und franzoͤſiſchen Fahnen und 
der Inſchrift: Ex Unione Salus, Noch waren bad Gonprrne: | 


mentsband,, die franzoͤſiſche Volt, dad Hotel des Kaufmanns 
Woortmann sc. vorzüglich ſchoͤn beleuchtet. Auf dem Ball und 
Gouper, ben bie Stadt gad, war eine Geſellſchaft von 800 Pers 


fonen vereinigt, und ber Salon b’Apolfon , worin getanzt mut 
de, prächtig dekorirt, und unter anderm die Seitenwände ganz 
mit Spiegeln ansgelegt. — So wie Bremen, bat auch Lüber, 
mo jest ber Baron Gautbier das z7rte tranzöfifche Linienregis 
ment kommandirt, jenen Tag febr felerlich begangen. 
Shweden - 

Die Frage wegen der Sonfcription (wird aus Stodholm 
geihrieben) iſt jest ala abgemacht anzuſehen, nur ift man ned 
nicht ganz über das Wie einverftanden, Auf dem Ritterhane 
wurde fie mit einer Mehrheit von oı Stimmen beiaht ; daſcht 
wurde auch beſchloſſen, daß im Fall eines Augrifs fogleih 50, 
Mann geitellt, und unter die nächiten Regimenter geſtelt men 
ben follten. Der Vaneruſtand bat am meiſten dagegen rings 
wenden, weshalb auch fait alle Zeitungen Ermahnnngen im alın 
Formen an denfelben ergeben laſſen. — Im Stifte Abo wurden 
während des Jahres 1808 16,798 Kinder geboren. In dem ger 
dadten Jahre farben 30,260 Perſonen, fo daß die Zahl der Ge 
ftorbenen die der Gebornen um 13,462 Perjonen überſteizt, ein 
trauriges Meiultat des Kriegs! — Der ſchwediſche Hefiumtlier 
Benbiren, der kuͤrzlich durch Kopenyagen reiste, batte einen 
Diamanten von 54 Karat Gewicht bei fi, dem er In London 
getauft bat, und ihn auf 145,000 Mrhlr. Hamb. Banto tasitt, 
Er gedachte felbigen in Paris zu verlaufen. 

Rußland. 

Am 11 April war der Miniſter des Innern, Färit Aletet 
Kurakin, zu feiner Million nach Paris abgereist. — Der Hebee 
am Petersburger Hoſe geitandene, und jejt ned Paris beſtimmte 
ſaͤchſiſche Geſandte, Graf v. Ciniiedel, berand ſſch mod zu I 
terspurg. — Die Kaiſerin Mutter, nebit der Großfütſtin Iron, 
waren bereits am 5 April von Twer nad Gatſchina zurülger 
lommen. 

Tuͤrkel. ä 

Aus Semlin wird unterm 9 April in ungariſchen Beituns 
gen gemelder: „Die in einigen Diütriften Grrviend theils we⸗ 
gen der neu anferlegten Kopfſteuer, theils wegen ſenſtiget De 
drüfungen Statt gehabten Unruhen find nun giemlich beigelegt. 
Die mittellofe Klaſſe blieb von Entrichtung ber neuen Stener 
verſchont; jene bemittelte Klaſfe aber, die fie ſolche zu entrids 
ten gewelgert hatte, wurde hart hergenommen, und die & un 
mit aller Strenge einfaflirt. Die Mädelsfübrer von dielen Un 
ruben, fo mie jene, weiche in die von Milloie Petronitic mitt 
Georg Cjerny geihmicderen Komplotte mitverflochten warm, 
find bereits eingebracht, und erwarten ihr Urtbeil. Defagtt 
noch im vorigen Jahre abgefezter Kommandant hatte ſich aut 
Anfang verd oſſenen Monats von Diierniza auf das biffeitine & 
biet nah Jekowa geflüchtet, wo man ibn gleid nad feiner- U" 
kunft auf Anſuchen des fervifhen Obervorſtehers, Georg Prim 
witſch, In Verbaft nahm, und nach angejtelter Unteriuhan 
und erfolgter Entfheitung des Generalfommande’s unter Art 
nah Peterwardein abführte. — Am 30 März fü Georg Cem 
um feiner Wirthichaft nadzufeben , mit feiner Zamilie woc In 
pola zuräfgefebrt. Cr ift fo gut Alters als Staats: und Krieg 

mann, — Nachdem von den Grenz Kortondheiebldbabern MM 
fervifhen Mathe in Peigrad berichtet worden, daß ich am 
einigen Punkten gröfere feindlihe Haufen gezeigt hatten, and 
die Einwohner jener Gegenden einen Ueber au beiürdten, 1 
bat derjelbe allen Difteiitefommandanten Befehl eribeilt, Der 


ſtaͤrlungen hinzufenden,” 
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Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

(Aus dem Londoner Journal che Sun, vom 19 April.) Mir 
baben amerikaniſche Zeitungen bis zum 6 März erbalten, und 
sichen Folgendes aus denfelben aus: H. Eppes hat eine Rede 
gehalten, die nichts als Krieg athmet. Er hat erflärt, die 3w 
rüfnapme der Nons Intercourie: Dil wäre fo gut ald eine Inter: 
werfung, und er würde feinerfeitd nur unter der Bedingung 
darein willigen, daß man eine andre an ihre Stelle ſeze. Er 
bat zu dieiem Ende einen Plam dazu vorgelegt, ber, wenn er 
angenommen wird, den Krieg unvermeidlich macht. Er enthält 
im Wefentlihen: „daß den Kauffahrteiſchiſſen erlaubt ſeyn fol, 
fi zu bewafnen, und allenthalben hinzuſchiſſen; jedem Verſuch, 
ihre Fahrt aufzuhalten, er möge von Engländern oder Franzos 
fen berfommen, fih mit Gewalt zu mwiderfegen; und daß es ih—⸗ 
nen geitattet ſeyn foll, fih zu dieſem Eude estortiren zu laſſen.“ 
Es wäre eben fo gut, den Krieg zu erklären, als ein ähnliches 
Grfez zu geben. Gie werden mich fragen, ob es wahrſcheinlich 
fop, daß felviges bungebe ?_ Aues, was ih Ihnen fagsı kam. 
ik, daß Evpes für das Organ der Meinung der vollziehenden 
Gewalt angeiehen wird, und daß bie ein uͤberdachter Plan, das 
Mefultat ihrer Unterhandlungen und Sntriguen zu ſeyn fcheint, 
Ein Herr, der aus Philadelphia hieher (mach Bolton) gelommen 
iſt, ſagt, man fünne dieſe Menſchen nur mir einem Pferde vers 
aleihen , dad man um einen Abgrund berumgerummelt bat, auf 
den fein Auge lang gerichtet war, und das endlih, aus einem 
Antriebe von Verzweißlung, daruͤber wegſezt. Es ſcheint, fie 
haben juͤngſthin von Seite Franfreihs Aufmunterung erhalten. 
Man bemerkt unter ihnen viel Gefluͤſter, and viele halbdunkle 
Worte. Wir konnten nicht begreifen, warum fie fih ſo lange 
ftile verhielten. Jezt eriheinen fie anf einmal eben fo thöricht 
als jemals. — Wir haben einen andern Brief aus Waſhington 
vom 27 v. M. geſehen, worin aefagt wird: „Die neuen Aban: 
derungen , welche H. Erpes vorgeftlagen hat, werben im Haufe 
nur wenig Anhänger finden.” — H. Maddiſon wird in den bs 
deraliftifhen Papieren von New : Hampefbire befchulbigt,, er 
ſuche fih in die Wahlen ihres Staats einzumifhen, und habe 
einen Brief an den alten General Stark gefhrieben, in der Ab⸗ 
fit, die Gemuͤther des Volls zu Gunften des vormaligen Gons 
verneurs Langden zu ſtimmen. *3 

Grobbritannten 

Der Drufer, Herr Galed Jones, deffen verweigerte Freir 
lafung den Sir Francid Burdett zu Publifation besienigen 
Sendſchreibens an die Wahlmänner von Weftminfter veranlafte, 
welches deſſen eigene Arreitation nach ſich zog, befand lich jezt 
ſchon feir zwei Monaten noch immer im Gefängniß. Gr weigerte 


fih, das Unterhaus um Verzeihung und Entlaffung zu bitten, 
weldes, wie man glaubte, auf das Heinfte Reiben von Untere 
werfung ihm in Freiheit fegen würde, Am 16 April machte Sir 
Sammel Romilly die Motion, ihn ohne VBebingung und DVeilaz 
aus dem Gefängniß zu entlafen; allein der Kriegefekrerär, Here 
Mider, widerſezte lich, und feine Meinung behielt mir 160 
Stimmen gegen 112 bie Oberhand, 

Dad Mornings Chronicle beflagt fih, daß mach den lezten 
Berichten aus Poriugal unter den dortigen engliihen Truppen, 
befonders unter den fhottiihen Hoclandern, die Dejertion ſtark 
einreife. 

Man hatte endlich von dem armen Matrofen Jeffern, den des 
Kapitän Lake von der koͤniglichen Marine wegen einer geftobles 
nen Flafche Branntewein auf der wülten Juſel Sombrero ausſe⸗ 
gen ließ, einige Nachricht. Ein ameritanifher Schiffer, der 
ihm beim Borbeilahren erblifte, hatte ihn an Bord genommen; 
er war aber, aller Hulfe ungeachtet, zwei Stunden nachher vers 
Gieden, ba we fünfzehn Tage ehne Nahrungsmittel au’ der 
Infel zugebracht hatte, und dur den Hunger dahin gebradt 
worden war, das Fleiſch von feinen Armen zu eſſen. Zwei 
Smuggler hatten einen Brief des amerikaniſchen Schiffers, worin 
er diefed ber Mutter des Unstärtihen meldet, nah Plymouth 
gebracht. 

Nah Brieien ang Malta batte man dbafeldir um 14 
ein äuflerit heftiges Erdbeben verſpuͤrt. Der Fels, welder vi. 
Inſel bilder, ſchwankte gleich einer Wiege, und die Schiffe im 
Hafen wurden hin« und bergeworfen. Der Stoß dauerte unun⸗ 
terbrochen zwei Minuten. Der Schrelen des Volls war auffers 
ordentlich groß; der angerichtete Schaden war noch nicht genan 
befannt; zu 2a Valette war ein Thor und ein Hofpital einges 
ſturzt. Am folgenden Tage ipürte man wieder zwei, aber nicht 
fo ftarfe, Erſchütterungen. Cin Theil der Inſel Gozo fell ver 
funten ſeyn. Nach Sizllien Hatte ſich did Erdbeben nicht aus⸗ 

edehnt. 
— * die fruchtiofe Landung der Engländer auf ber Inſel 
Bonrbon enthält die Londoner Hofzeitung vom 13 Febr. fols 
genden Bericht des Admirals Bertin, datirt vom Bord des 
Raifonnable auf der Rhede von St, Paul, den 29 Sept. 1809: 
„ir! In meinem Schreiben vom 28 Aug. theilte ih Ihnen die 
Gruͤnde mit, warum ic den Obriftlieutenant Keating, Befehls⸗ 
baber zu Rodriguez, zum Belftande auforderte, um in Verbin⸗ 
dung mit Sr. Majehdt Schiffen meinen Angrif auf St. Paul 
zu unterftügen,. Machdem id mich daher durch die Schooner 
Mereide, Otter und Wafp veritärkt Hatte, und vom Söften Mes 
giment und aten Negiment inländifher Infanterie ungefaͤht 
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368 Mann unter Anführung des Obriftlieutenants Keating an 
Bord genommen hatte, fegelte ich am 20 Abends in Berbins 
dung des Sirius auf die Infel Bourbon zu, Ein Detafbement, 
verkärkt durd Seefoldaten und ungefähr 100 Matrojen, lan 
dere umer Anführung des Karitäins Willoughbo, der fi freis 
willig zu diefem Diente angeboten hatte. Da der glüflihe Er⸗ 
folg diefer Erredition ſehr von der Schnelligleit und Geheimhal⸗ 
tung, womit fie ausgeführt wurde, abhieng, fo wurde dad ganze 
Detafbement, aus 604 Mann beſtehend, unter Anführung des 
Kapitaͤns Corbet, der die Kälte der Infel fehr genan fannte, 
om Bord der Nereide und auf fünf andere Böte eingeibift, Als 
wir und der Ban von St. Paul näherten, gieng die Nereide, 
am allen Urgwohn zu vermeiden, allein vorwärts, und nachdem 
fie nahe an der hfte die Anler geworfen, wurde das Detafher 
ment, ofme daß der Feind es gewahr wurde, mit der größten 
Schnelligkeit gelandet; ohne Zeitverluft gieng man auf die Bat: 
terien los, und erftürmte fie nah einander, Waͤhrend biefes 
vorgieng, legte ſich die Eskadre vor der Bay, und eröfnete, fo 
wie man übereingefommen war, ein nachdruͤkliches Feuer auf die 
feindlichen Schiffe, weldes aber von ber Fregatte Karoline, den 
Ditindienfahtern und den zunächſt gelegenen Batterien aufs 
Fräftigite erwiedert wurde ; nur erſt, nachdem die Lejtern genom; 
men waren, anferten unfre Schiffe, und als ber Sirins zur 
Seite der Karoline feine Stellung genommen, ergab ſich diefe 
Fregatte, jedod nach einem ehrenvolen Widerftande, Um 9 Uhr 
waren alle Batterien, die Stadt nebft Schiffen in unferm Beliz. 
Nachdem die Esladre nahe bei der Stadt St. Paul Anler ge 
worfen hatte, fo wurden Anſtalten getroffen, die Fregatte Ka: 
- zoline, fo wie die übrigen Schife, welche, weil ſie tbre Unter 
taue verloren, and Geftade getrieben waren, in Sicherheit zu 
bringen. Das Geſchuz wurde vernagelt, die Wagen und Magas 
zine verbrannt, und noch ehe es dunfel geworden, war das 
ganze Detaſchement (om mioh engeihiit. Die Erpebdition ift 
uns alfo geluns. mdem wir die feindliden Schiffe genommen, 

Artheldigungsanftalten an dem einzigen Landungsplaz 


rt 
Fer Intel jerftört haben, welcher immer der Schlupfwinfel der 


feindlichen Kreuzer und ihrer Prien geweſen if. Ich fan nicht 
genug das tapfere Vetragen des Dpriftlientenants Keating, fo 
wie auch der übrigen Offiziere und Truppen, loben, Unſer 
Werluſt ift ſowohl bei den Landungetruppen als auch bei der 
Eskadre weit geringer, ald man bätte erwarten folen. Am 
22 Sept, Morgens hatten wir nur wenig Kommunikation mit 
den Sande, weil wir durch die Brandung daran verhindert wur: 
den; allein fchon bemerften wir, daß ber Feind fih auf ten Ans 
hoͤhen verfammelte; auch marſchirte er wärflih am Nachmittag 
mit feiner ganzen Macht nah St. Denis, mo ſowohl der Obrifts 
lieutenant Keating, «ld auch ich, die Abſicht hatten, die öffent: 
lien Vorraͤthe zu vernihten. Wegen der Brandung am Ge: 
ftade wurde eine Anzahl Seefoldaten nebft wenigen Matrofen 
ausgewählt, deren Anführung abermals der Kapitaͤn Willoughby 
Abernabm. Der Obriſtlieutenant begleitete: in eigener. Perſon 
dieſes Detafchement, und ein grofes Magazin wurde in Feuer 
geſezt, worauf das Detafbement ohne Verluſt ſich wieder ein 
fehifte. Am Morgen vom 23 follten alle Truppen, Seeſoldaten 
und Matrofen unter Defung der Mereide gelandet werben; al: 
lein man benachrihtigte und, daß der Feind ‚unter Anführung 


des Generals Beulen, ſich in der Naht nah St. Denis zuraͤk⸗ 
gerögen habe. Der Kommandant von Et. Michel willigte im 
eine Kapitulation ein, wovon der Obriftlieutenant und ich Die 
Bedingungen unterjeihneten, worauf von den Krunpen alle 
Vorräthe an Bord gebracht wurden, die in einigen Provifionen 
und Militärbedürfnifen, nebft einem Theil der Ladungen ber 
Dftindienfahrer beitanden, welche wir nicht verbrannten, weil 
fie Privareigenthum waren, Die Summe von diefen Begenftäns 
den mag fih wohl auf 3,009,000 Dollars beleufen. Da wir die 
Kapitaͤns der Schiffe nob vorfanden, fo gab man ihnen ihre 
Schiffe nebſt eine” hinreichenden Mannſchaft wieder, um awis 
nene in See zu gehen, Dem Lieutenant Bluett habe ich bie 
Megführnng der Tregatte Karoline übertragen. Diele Depeihe 
wird die Mereide überbringen, deſſen Kapitän Corbet Ihnen jede 
erforderlihe Auslunſt über diefe Iniel geben fan, und deſſen 
Dienftleiftungen bei diefer Gelegenbeir id viel verbanfte, Die 


; Kapitulation enthielt, da die Iniel nicht behauptet wurde, nichts 


von Wichtigkeit, Unfer Verluſt beſtand in 15 Todren, 53 Vers 
wundeten und 3 Vermißten. (Unterz.) 3. Rowley.“ 
Frankreich. 

Ein franzoͤſiſches Journal verſichert, der brittiſche Wgeord⸗ 
nete, H. Macenzie, und deſſen Legationsſelkretaͤr, H. William 
Kiſton, bitten zu Paris ein Hotel gemiethet, um den Feſten 
im Mai beizuwohnen. 

Sin Sareiben and St. Quentin ersäbft, die Königin von 
Neapel habe dem Matre 2,000 Fr. für die Arınen der Stadt im 
Namen der Kaiſerin zunefiellt. Bei der Faber nah Cambrap 
habe die Königin in wer Barle einen Arbeitstentel mir einer 
guidinen Deofe und 200 Napsleonsd’or liegen fallen. Gin Egife 


mann, ber ibn eine Stunde nachher fand, babe fogleih Poſt⸗ 


pferde genommen, um ibn ber Königin nah Cambray nachzubrin⸗ 
gen. — Ein ipäteres Schreiben meldet, die Königin von Neapel 
ſey am go Abends in Wegleitung des Gralen v, Metternich zu 
St. Quentin angelommen, und habe dort uͤbernachtet. Sie 
gehe nah Gompiegue zurüf. 

Zu Antwerpen wurden bie größten Anftalten zum feiers 
lichen Enipfung bes faljerliben Paares gemadt. Der Herzog 
von Negaio, der Seeminijter, der Gen, Bertrand, ber Staates 
rath Malouer, waren am 28 April bereits angelommen; ber 
König und die Königin von Holland wurden am 30 erwartet, 
Der Zuſammenfuß von Fremden war auflerordentlich groß, Die 
Sheldefette war den Fluß heraufgeſahren, und jollte bei den 
Zeften mit Flaggen und Beleuchtung prangen. Selbſt aus Hol⸗ 
land famen Truz;pew mit Eilmärfhen zuräf, Die Spije von 
Flandern war turd die Nationalgerden von Gent beſezt. 

Der Generalinfpefior bed Genied, Senator Dejean, war von 
Yaris nah Holland abgereist. 

Ein kalſerllches, end Cambrap von 28 April batirtet, 
Dekret befiehlt die. Arbeiten am Kanal und der Saufbarmachung 
der Somme wieder vorzunehmen, und weist die Fonds dam 
an. Es befiebit, ferner eine -Strafle von St, Quentin nah Des 
ronne anzulegen, die Feiltungswerfe von St. Quentin zu ſchlel⸗ 
fen (wovon die Materialien der Stadt gefhentt werden), und 
an deren Stelle ein Boulevard zum önentliben Epajiergang 
anzulegen, das Stadthaus von St. Quentin auszubeſſern, mebs 
vere Pläze dalelbit zu pflaſtern, Brunnen und MWaferleitungen 
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zu bauen, in dem Artifleriegeugbauß, welches der Stabt geſchenlt 
wird, Sefängniffe anzulegen, u. ſ. w. 

am 28 Avrii Abends wurde das kaiferlihe Ehepaar zu Lae⸗ 
ten bei Bruͤſſel erwartet. Die Brüſſeler Zeitung bemerlt, dad 
diefed Stioß von der Erzherzogin Marie Chriſtine, Großtante 
der Kaiſerin, gebaut worden iſt. — Nach Aatwerpen waren 149 
Matrofen von der Garde mit Poſtpferden abgegangen. 

General Montbrun war am 29 Mrril nach Spanien abge: 
reist, um die Kavallerie der Maſenaſchen Armee zu fommans 
diren, Eben dahin war der General Dorfenne, Oberbefehlsha⸗ 
ber der Grenadiere zu Fuß von der kaiſerlichen Garde, abgegan⸗ 
gen, um das Kommando der Provinzen Alt: Gaftilien, Arrago— 
nien und Biscaya zu übernehmen. General Lamarque war zur 
Armee von Neapel abgereidt, 

Nah Berichten aus Florenz vom 30 April war der König 
von Meavel am 25 dafelbft im frengiten Inlognito mac feinen 
Staaten durchgereist. Am 26 Areil fehrte der Prinz Felir, 
Anterimitif.ber Gouverneue von Toslana, von Florenz nad 
Lucca zuruͤk. 

Zu Rom wurde das Fatierliche Vermaͤhlungsfeſt am 2ı April 
auf folgende Weife gefeiert: Um 11 Ihr Wormirtagd begab ſich 
der Priieft mit dem Perſonal der Munizipalitit nad dem a: 
pitol. Die Straifen, durch welche der Zug gieng, waren mit 
Teupren zu Fuß und zu Pferd, und mit Nationalgarden beſegt. 

Nach der Meile, in der Kirche Ara Coli, begab ſich der Praͤ⸗ 
ſelt mir ſeinem Geſolge nah dem Gaal der Heragier und Enrias 
zier, deifen Fagate mit den Mamenszügen des Kniferd und der 
Kalſerin zwiſchen Roſen und Lorbeeren prangte, unter welchen 
eine Wölfin, die den Romulus und Remus fdugte, uu feben 
war. Um 2 Uhr wurden durch Leoſe Gewinnſte von Kleidungss 


des gläffichen Geſchils wärbiger, bad euch ber sählreihen Far 
milte, deren Vater er it, jugefellt hat.” 

Ein Schreiben aus Agram vom 13 April meldet: «Die 
Nachricht, daf die franzoͤſiſchen Truppen die Feitung Zettin mit 
Sturm genommen hätten, war zu vorellig; zwar haben fie Vor⸗ 
theite über die anfänglich angetroffenen Bosnler erfochten, als 
lein es geigte ſich, daß Alles zu den Waffen gegriffen hatte. Die 
franzöfifchen Truppen fanden daher der Vorſicht angemeilen, ſich 
wieder gegen Karlitadt zu ziehen, um fich zu veritärten, Ins 
zwiſchen wird ber angetroffene Widerftand, welcher nur von der 
Habſucht des Eigentipimerd des genannten Schloffed und zum 
Theil von Religionsbegriſſen, Fraft deren die Mufelmänner 
feinen Ort, auf dem eine Moſchee ſteht, ohne ihm auf das Aeu⸗ 
ferite zu vertbeidigen, abtreten dürfen, herrührt, von der Pforte 
ſehr miebiliget, und es it bem Paſcha von Travnik Befehl zus 
gegangen, bie Urheber dieſes Unſugs fogleicy an den Herzog von 
Magufa zur Beftrafung auszuliefern. Der Paſcha bat befagten 
Herrn Marſchall bereits hievon unterrichtet, und ihm dieſe Zu—⸗ 
fendung, fobald fie thunlich fen, verfproden, zugleich aber ihn 
anddräficd eingeladen, von den Frankreich zugebörigen feiten 
Schloͤſſern Befiz zu nehmen.” 

Deutfidland, 

Einem Edikt vom 26 April zufolge haben Se. k. Majeftär von 
Baiern in Berref der Belizungen des Herrn Fürften Fugger 
von Babenbaufen , welcher feine mittlere und niedere Gerichte 
barfeit an Se, Majeftät abgetreten, folgende Veflimmung er: 
laſſen: „1. Die ehemalige Hereihaft Markt, oder Marlt> Biber 


! bah (4 Aundratmeilen, 1,479 Seelen), fol bem Landgericht 


Wertingen; die Herrſchaft Wald, oder Irmandheien (4 AM., 
1,445 ©.) , bem Landgericht Tuͤrkheim; die Herrſchaft von Wöls 
tenburg und Gablingen (13 QM., 1,617 ©.) bem Landgericht 


ftüfen und Lebensmitteln vertheilt, Das Kapitel war mir einer f Göggingen ;; die Herrſchaft Mettenbah (4 AM., 820 ©.) dem 
auſſerordentlichen Menge Menihen angefült, und ganz Nom | Landgericht Ottobenern einverleibt werben. II. Die übrigen Fugs - 


fibien in Bewegung zu ſeyn. Nachts ſah man die Stadt und 
vorzüglich die deutlichen Gebäude beleuchtet. In dem Gaale 
der Horazier und Curiazier war grofe Tafel, bei ber ih der 
Generalgeuverneur, Graf Miollis, die Mitglieder der Negier 
rung ic, einfanden, Bor dem Ball wurde ein Feuerwerk abges 
brannt, das drei Viertelſtunden dauerte, 

Jtalten, 

Der Geueralgouverneur der illyriſchen Provinzen hat an die 
Einwohner von Dalmatien nachſtehende Proflamation erlaf 
fen: »So eben iſt ein beiliames Beiſpiel gegeben worden, bie, 
welche euch vormals zum Verbrechen zu verleiten indten, find 
beitrait., Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und Koͤnig, unfer ruhm— 
voller Souverain, der Immer nur ungern ſtraft, und ſich lieber 
den Eingebungen feiner Güte überlaͤßt, verglt das Vergangene. 
le die, von ihrem Gewiſſen beunrubigt, aus ihren Familien 
geſtohen find, aber rob fein Straiertennmiß gegen ſich baten, 
können zu ihrem Heerde zurükkehren; ſie werden Friede und Ver: 
zeihung finden. Dalmatier, der Kaifer bat unter euch diejenigen 
wohl bemerft, die ihm ergeben find; er bat Mehrere davon 
mit Gnadenbezengungen überbäuft ; trachter Alle, durch Verdop⸗ 
pelung eures Elierd in feinem Dienft fie zu verdienen; danfer 
dem Himmel, daß ihr unter der Negierung eines fo grojen und 
gerechten Monarchen lebt, und macht euch von Tag zu Tage 


gerifhen Vefljungen, der Markt Babenhaufen, 12 Dörfer, 6 
geiler und 4 Cindden (14 QM., 6,195 ©.) werden proviforifch 
zu einem eignen Landgericht fonititwirt, deſſen Siz Babenhau—⸗ 
fen ift. Dieiem wird noch die inllavirte Burggraffchait Winter, 
rieden (1 QM. und 279 ©.) zugetheilt, fo daß das nene Lands 
gericht Babenhauſen einftweilen einen Fläheninhalt von 2 Qua⸗ 
drarmeilen mit 6,374 Seelen umfaflen wird. It. Mit der Ins 
forporation der obigen Herrfchaiten, amd mit Konftitufrung des 
Landgerichts Babenhauſen loͤſen ſich die bisherige Juſtizkanzlei 
und ehemaligen fuͤrſtl. Untergerichte anf, und ihre Funktionen 
geben mit ſaͤmtlichen Alten, Depoſiten ıc. an die bezeichneten 
Landgerichte über. IV. In Gemaͤsheit der fönigl. Erklärung vom 
21 Sept. v. J., vermöge welcher dem Heren Fuͤrſten zugefid,ört 
worden, das Perſonale der Anftizlanzlei und der beiden Oher— 
dmter, und den Povfifus, mit Belafiung ihrer bisherigen Ges 
halte zu übernehmen, werben der Direftor der Juſtiztanzlei, 
J. v. Kolb, die Näthe F. X. v. Zwerger, K. W. v. Maͤhler, 
und 3. S. Simon, der Phyſikus A. Gruber, der Tabelliſt S. 
Rauch, der Kopiſt 3. Möderifh, der Bote Niedermaier; von 
dem ebemaligen Oberamte Babenhaufen der Unterrichter U. 
v. Braunmuͤhl, die Aſſeſſoren U. v. Vol, 9. Martin und M. 
Behringer , der Aftuar Dering ıc., und die drei Rachrichter zu 
Babenhanfen, Boos und Wald; von dem ehemaligen Oberaut 
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Markt der Unterrichter F. X. v. Bd, die Aſſeſoren W. Baber 
and A. Meiſer, der Altuar A. Meith und ber Nacrichter zu 
Marit, ſaͤmtlich mir Vorbehalt einer nähern Liquidation ihrer 
Beſoldungen, nunmehr von Gr, fünigl, Majeſtaͤt übernommen, 
V. Als Landrichter des Landgerichts Babenhauſen werden der bißs 
berige Juſtiztanzleirath, K. W. v. Mäbler; als erſter Aſſeſſor, W. 
Baader; als zweiter Alleffor, M. Behringer; als Gerichtsdie⸗ 
ner, der bisherige Gifenmeifter, Jgl, proviſoriſch angeftelt, 
Alle hier nicht genannten Individuen tretem bis zur weitern Vers 
prönung, auf welche bei jeder Gelegenheit Bedacht genommen 
werden fol, in den Quiesjentenftand über. Der Phoſilus, U, 
Sruber, hat feine Funftionen bis zur definitiven Beftimmung 
über das Landgerichts Pppffat fortzuiezen.” 

Augsburg, 6 Mai, In ben lezten Tagen biefer Woche 
find verjhiedene Wagen mit Geld aus Wien hier angefommen, 
das zu Defung der Mechfel beftimmt it, welche zur Bezahlung 
der Sonrributiondrata für den Monat Mai ausgeſtellt wurden, 
— In der bieligen Stage'ſchen Buchhandlung ift eine Feine ins 
tereſante Schrift erfhienen; „Dürfen Stiftungen beiteuert 
werben ?_ Beantwortet von D. Heinrich Stephani, loͤniglich⸗ 
baierifhem Kreis⸗, Kirhen: und Schulrathe 16,” 

Ruſßland. 

Aus Petersburg wird unterm ı4 Aprif geſchrieben: „Wir 
haben bier durch zwei Eilboten, melde bald hinter einander 
angefommen find, ſehr günftige Nachrichten über die Fortfchritte 
unſrer Heere gegen die Turfen erhalten. Durch dem erften has 
ben wir erfahren, daß der Generals Lieutenant Graf Kamendfo 
der ıfte auf die Nachricht, daß die Tuͤrlen fi in ber Gegend 
yon Mangalie, Bazardaifu und Kawarna verfiärkten, den Ents 
fdtuß gefaßt hat, eine beträchtliche Abtheilung leiter Truppen 
unter den Befehlen bed Generalmaiors Denißow 2. gegen fi: 
abıniciten, Nachdem diefer bei Karaßow über ben Wall von 
Trajan marfbirt war, fandte er zwei Abrheilungen feiner Trups 
pen mac verfhiedenen Richtungen ab, uud wendete ſich ſelbſt 
" nah Mangalie, Ya einer Entfernung von ungefähr 30 Werften 
von diefem Drte entbelte er ben Feind, ben cr fonleich mit Leb⸗ 
haitigfeit angrif, und einen entfheidenben Vortheil über ihn 
erfocht, Wir haben bei biefer Gelegenheit eine beträchtlich: 
Anzahl Gefangener gemaht, unter denen ſich 7 Dffisiere von 
pöberem Range, 4 Balink⸗Baſchi, 3 Bairaktars 1c,, befinden, 
Unſte Truppen haben zugleich eine anſehnliche Beute an Horn⸗ 
vieh und am Pferden gemacht. Durch dem zweiten @ilboten hat 
der General en Chef Graf Kamensky berichtet, daß der General 
Ißayew, nachdem er ben Paica von Widdin auf das Haupt ger 
ſchlagen, die Verſchanzungen der Türken auf der Infel Oletarv 
has blofiren laſſen. Die arte Garnifon derielben hat ſich durch 
Kapitulation ergeben , und fih anheiſchig gemacht , weber gegen 
ung, noch gegen bie Servier, zu dienen. Diefe Vorfälle haben 
gegen Ende des Märzmonats Statt gehabt.” 

Deftreid. 

Die Wiener Hofzeitung vom 2 Mai fagt unter ber Mubrit: 
Miscellen, Der «Korteſpondent von und für Dentichland” 
Neo, 109., und mit ihm and die Augsburger Zeitung Nro. 95, 
und 96., erzählen mit vielem Detail eine, Ihre Maieftät die 
Katferin ber Franzofen betreffende, Aneldote, welcher nur eine 
Aleinigleit abgeht: die Wahrheit, Wenn man auf ber eis 


‚ nen Seite bie Großmuth, mit welcher die Redakteurs äfentits 
| der DVlätter über einige Dujende von Millionen zum Beten 


eined von ihnen eben mie fonderlich begiintigten Staates difpos 
niren, mit Dankbarkeit und Ruͤhruug anerkennen muß, fo darf 
man auch auf der andern Seite den Berge verfezenden Glauben 
nicht unbewundert laſſen, mit welchem fie alles, aud das Uns 
wabriheinlichite und Ungereimteite aufaflen, miniaturmälig augs 
malen und verfhönern, und fi fo, zwar nicht als prüfende 
Sammler der Materialien für die Geſchichte ihrer Zeit beurkun— 
den, dafür aber in die Reihe finnreicher und angenehiner Ers 
säbler ſich aufihwingen, melden man gerne juhört, auch wenu 
man ihnen nicht glauben kau. 

Diefelte Zeitung meldet, daß der grofberzogl. badenihe Ges 
fandte, Freiherr v. Hade, Er. Majeität dem Kaiier am 22 April 
fein Areditiv, und am 29 das Antwortſchreiben des Großher zogs 
auf die Notifikation der Vermaͤhlung der Erzberzogin Marie 
Louiſe übergeben hate. Ebenfalls am 29 überreichte der grofs 
berzogl, heſſiſche Miniſter-Reſident, Freiherr v. Braun, jein 
Kreditiv und das Antwortſchreiben feines Herrn auf die Vers 
maͤhlungsnotifilation. Am 30 ertheilte die Kaiferin, deren Ges 
fundheiteumitände ſich feit einigen Tagen merklich gebeifert hats 
ten, ber Gräfin Otto, Gemahlin des franzdfiihen Ambaſſadeurs, 
eine Audienz in den innern Appartements, und ftellte diefelbe 
dann auch dem jugegen geweſenen Monarchen vor, welcher das 
grofe Zeichen der franzöfifhen Ehrenlegion trug. 

* Wien, 30 April, Heute Morgens um 9 Uhr wurden in 
ber Kirche der Auguſtiner an der Burg die Ereguien fir mehr 
rere verftorbene Mirglieder des Marien: Therefienordeng mit 
den gewöhnlichen Feierlihfeiren, unter Paradirung dreier Bas 
taillons Füfliere und eines Megiments Kavallerie, gehalten. 
Viele anwefende Fremde bewunderten die Kavallerie, befonders 
den fhönen, gleihen und dauerhaften Schlag der Pferde; je 
würden fih weniger wundert, wenn fie wüßten, melde amels 
mäfige Fürlorge unter dem Minifterium des Erzherzegs Karl 
Tite das Memontegefndft getragen worden iſt. Nach ganzlicher 
Verſorgung der Urnieen, und eines Theils der Infurreltion von 
Ungarn im Jahre 1809, fauden fib blos in dem Geitüt von 
Meid Högles noch 14,000 Pferde. Man behauptet, Se. Faiferl, 
Hobeit würden naͤchſtens dieſes ihr ebemaliges Miniſterium wies 
der antreten, — Dieien Nachmittag wurde der Generalmainr 
v. Dalwig mit dem ieinem Range angemeilenen Chrenbezeuguns 
gen begraben, — Mit dem als bevollmäctigter Miniſter des 

roßberzogl. badenfchen Hofes bier angelangten Staatemintiier, 


reiberrn v. Hate, iſt ber Kabinetsjelrerär, Chr, Beugine’, 
als Legationsſektetaͤt angelommen. — H. v. Merian geht dieſe 
Nacht als ee Gefchäftsträger an dem ſoͤnigl. fachlichen 
Hof ab. — 3. 1.9. die verwittwere Fran Aurfürftin von Vaiern 
it vor einigen Tagen bier angelangt, — Dem durch den berabs 
geiunfenen Kurd der Bankzettel fo fehr beengten Schiffale der 
Beamten haben Ge, Majeität durch beträchtliche Beſoldungezu⸗ 
ſchuͤſe eine groſe Erleichterung verihaft. Beinahe täglich wer: 
den Konferenzen über die noch zu berichtigenden Gegenitinde, 
befonders_rüflichtlih der Finanzen, achalten, Am 3 Mai wer 
den Se. Majeſtaͤt der Kalfer nach Yuberegg, eine Ihrer Famis 
lienberrfbaften, abreifen, und von dort über Mittingau fid 
nah Böhmen verfügen. Die Vereinigung ber Megierung von 
Linz mir der von Wien iſt noch nicht zu Grande gefommten; 
jene der Stände bes Landes ob der Enns mir den unterenniis 
ſchen, fo wie die ber Kaͤrnthneriſchen mit den Steiermärfifchen 
dürfte allem Anſcheine nach ganz unterbleiten. 


Wiener Kurs anf Augsburg am 2 Mai; 362, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 


Nro. 130, 


ıo Mal 1870. 


Großbritannien. (Einnahme der Infeln St. Euftab und St. Martin, Adreſſe der Mahlmänner von Weltminfter zu Burdetts 


— r 
u 


den. — and, (Tabelle über die Mefultate der 


Großbritannien 

Nah einer am 20 April erfchienenen Hofzeltung ift am 
15 Febr. die Infel St. Martin, und am 22 Febr. die Inſel St. 
Enjtab von dem Kommodore Fabie und dem Brigadiergeneral 
Harcourt durch Kapitulation eingenommen worden, fo daß nuns 
mehr die Holländer ihre gefamten Befizungen in Weftindien 
verloren baten. 

Um 17 April verfammelten fih die Wahlmaͤnner von Weſt⸗ 
mnfter, um über die Verbaftung ihres Neprälentanfen, Sir 
Francis Burdett, zu berathſchlagen. Herr Sturch brachte mit 
dem größten Beifallsiubel einige Velhlüfe in Antrag, denen 
sufolge Burdett's Brief an dieſe feine Konftituenten von ihnen 
einmäthig gebilliat, das Betragen des Baronets bei feiner Ber: 
haftung als gefezlih gelobt, und andgemaht warb, dem Kaufe 
der Gemeinen eine Bittſchrift zu überreichen, um jenen wuͤrdi⸗ 
gen Mepräfentanten wieder ju erhalten. Auſſer diefem ward noch 
ein Belotungsihreiben an Sir Francis Burdett und an Lord 
Eohrane beſchloſſen, meil diefer als zweiter Mepräfentant von 
Weſtminſter feinen Kollegen fo energifch unterſtüzt habe, Die 
beſchloſſene Bittihrift wurde noch am nemlichen Tage wuͤrklich 
von Lord Cochrane dem Unterhaufe uͤberreicht. In derfelben 
verlangen die Wählmanner von Weitminiter auf das Ernftlichfte 
die MWiedereinfezung ihred verbalteten Mepräfentanten, fo mie 
auch, dab man den Sutand der Wolfsrepräfentation in Beras 
thung nehme, und Meiormen-einführe, welche ihrer Meinung 
nach das einzige Mittel jenen, das Wolf vor militdrifhem Der 
ſpotismus zu ſchuͤzen. Nach einigen Debatten über die Form 
biefer Birtfhrift ward fie vom Unterhaufe angenommen und auf 
die Tafel gelegt. Ganz London war nun auf die weitern Ders 
bandlungen dieier Sache geſpannt. 

Für den Buchdruler Gales Jones, der zu Newgate fist, war 
eine Subfeription eröinet worden. 

Zur Zeit des Burdettihen Tumultes waren 19,000 Mann 
Infanterle and: 3,500 Mann Kavallerie bei London verfammelt 
geweſen. Nachher erlleß der Stanräfefrerär ein Cirfular an die 
Freiwilligenforps in und bei London, worin er ihnen für die 
Echnenigteit dankte, mir der fie fih zur Erhaltung der. Mube 


verfammelt bitten, und ihnen anzeigte, dab die wiederherges ! 


ftellte Ordnung fie nun der Nothmwendigkeit fernerer Dienfte 
überbebe, 


Dat Korrs des Herzogs von Dels lag jezt auf der Juſel 


Ouerniey, und der Herzog hatte deshalb vor Kurzem eine Reife 
dabin gemeicht. } 1 

Nach Brieſen aus Gibraltar war ed am 23 März, als eng⸗ 
liſche Truppen zu Ceuta landeten, und in. Beſiz der Eitadelle 


ranfreih. (Anfunft des laiſerlichen Paares zu Bruͤſſel.) — Schweiz. — Deutihland. — Dinemarf. — Schwer 
— vs uftizpflege im Jahr 1809.) — Preuſſen. — Deftreih. (Patent wegen des 


Kaffees.) — Tuͤrlei. — Beilage Nro. 13. (Ankimbigungen.) 


geſezt wurden. Der General Campbell hatte am 21 März zu 

Gibraltar eine Bktanntmachung über die Bedingungen erlaſſen, 

unter denen Genta übergeben worden ſey. Es wird von einem 

englifben Regiment unter dem General Frazer beſezt; die Trups 

pen werben auf brittiihe Koften unterhalten, und follen bie Fer 

ftung bei veränderten Umftänden wieder räumen, 
Frankreich. 

Der Kalſer und die Kaiſerin waren am 29 April Abends auf 
dem Schloſſe Laeken angekommen, nachdem Sie zu Brüfel einen 
feierlihen Einzug gehalten hatten, Am 30 gegen Mittag ſchiften 
Sie fih nebit Ihrem Hofftaat in Barken auf dem Kanal nah 
Millebroef ein, wo ein gröferes Schif bereit lag, um Sie nah 
Antwerpen weiter zu führen. In diefer Stadt erwartete man 
auſſer dem Könfg und der Königin von Holland auch den König 
von Weitphalen und deſſen Gemablin. 

Zu Ronmen mar offiytelle Nachricht eingelangt, baf FF. MM. 
in Kurzem dad Departement der untern Seine beiuhen wuͤrden, 
indem Sie Ihre Nükreife über Gent, Boulogne, Dieppe, Havre 
und Monen machen wollten, Es hieß daher zu Paris, daß Sie 
kaum vor bem 20 Mai nach ber Hauptitadt zurüffehren dirften, 
und daß der Anfang ber Feſte daher bis zum. zu verfchoben fen, 

Die Königin von Nearel und der Großherzog von Wirgburg 
Waren von Cambray nah Paris zurkfgefommen. Das Journal 
de l'Empire bemerft, daß die Geldfunmen, welche die Kaiferin 
an die Armen der durcdreisten Städte austheilen lieh, nicht 
dur die Königin von Neapel, wie wir geitern meldeten, fons 
dern durch bie Herzogin von Montebello den Maires zugeitellt 
worden ſeven. 

Die brittifhen Abgeordneten, HH. Madenzie und Kiſton, 
waren am ı Mat ıu Paris eingetroffen. . 

General Thlebault war nah Spanien zuräfgereidt. 

Nah den Monitore bi Genova lief am 24 April zu Genus 
die tunefiihe Bombarbiergaliotte il buon Imcontro von Livorno 
ein. Sie war von einem Herrn Antonio Pratier fommanbirt, 
der Generalkonſul des Bey von Tunis in Marfeille und deffen 
Geſchaͤftstraͤger bei Sr. Maieftät dem Kalfer der Franzofen ift, 

Schweelz. 

"Mom 26 April. Durch ein Krelsſchreilben vom 4 d. M. 
bernft der Landammann ber Schweiz bie verfaſſungsmaͤ—⸗ 
; fige Tagſazung bieied Jahres auf den 4 Jun, zufammen. Um 
biefem Tag fol in Bern unter den gewohnten Formen ihre 
‚feierliche Erdinung vor ſich geben, und am darauf folgenden Tag 
werden ihre Bersthungen den Anfang nehmen,. Miles Idft hof⸗ 
| fen, bemertt der Landammann, es werde dieſe Tagfazung unter 

den guͤnſtigſten Verhaͤltniſſen und innert der ihr durch die Ver⸗ 
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fefimz anberammten Frift eines Monats ihre Gefchäfte gun Ende 
bringen können. Was bei dieſer Gelegenheit ber Zandammann 
der Schweiz jedesmal ausſprach, und mas in der innigften Ue— 
Berzeuguig jedes Schweizer, der es mir feinem Varerlande wohl 
meint, liegen muß, will er auch jegt nicht verſchweigen: es bes 
ruht die Sicherheit und die Selbſtſtaͤndigleit der Eidgenoſſenſchaft 
zundhit auf der Eintracht ihrer Blieder. Je beffer und je volls 
Sommener dieſes Einverſtaͤndniß iſt, deſto beffer gegruͤndet wird 
Das Anſehen und bie Achtung der Regierungen ſeyn, und deſto 
mehr werden fie dem inneren Wohlltend des Laudes zu befördern 
vermögen. Das Töderativrrinsip ift ein Prinzip der öffentlichen 
Wohlfahrt; freundſchaftliche Gefälligfeit foil darin die Stelle der 
Gewalt vertreten, und das Wohl des Ganzen ſoll vom jedem 
einzelnen Theile ſtets ale das erite Geſez und al& die Norm feis 


reichiſchen Kavallerie aus. 


nes Handeln® angefehen werde. Alles, was den eidgenöilifhem | 


Regierungen theuer ift, fordert ſie zu diefer Handlungsweiſe auf, 
welche die ſicherſte Garantie einer Verfaffung if, die den Bes 
duͤrfniſſen des Vaterlandes in jeder Hinficht entfpricht. Davon 


an die Tagfazung mit ſolchen Inſtruktionen zu verſehen, weiche 
Der Vereinigung der Meinungen gänftig, und eine ſolche zu 
erzielem uͤberalf geeignet feun mögen. Die Berntbimgsgegens 


auch in Bezug auf fie noch Defiderien übrig, die gepräft wer⸗ 
‚ben muͤſſen. 
(Die Fortſezung folgt.) 
Deutfhlann». 

Ein öffentlihes Blatt erzählt zur Geſchichte des vorjährigen 
Felbzuges folgende Anekdote, die es aus dem Munde eines Aus 
genzeugen zu haben verliert: Am ı1 Jul,, am nemlihen Tage, 
wo Abends der Maffenftillitend abgeſchloſſen wurde, hatte fich 
die ditreihifbe Armee auf die Anhoͤhen von Znaͤym geſezt, und 
ſchien entſchloſſen, dieſe ziemlich vortbeilhaite Stellung aufs du 
ferfte zu vertheidiger. Im Centrum fanden 16 Grenadierbas 
tailſons, bie ganze Froute war mit einer ungeheuern Artillerie 
bedelt, und amd dem beidem Flügel dehnte fi der Kern. ber dits 

Nachdem der Kaifer Napoleon bei 
Tagesanbruch die feindliche. Stellung relognoszirt hatte, ſtellte 
er feine Armee in Schlachtordnung, ritt ſelbſt längs der ganzen 
Fronte im Gallopp auf und nieder, hielt bei jeder Diblſion, um 


; feine Ordres zw ertbeiler, und befahl hierauf, den Angrif durch 
ausgehend; erſucht der Landammann die Stände, ihre Deputirtem | 


Kinde der disiährigen Weriammlung werden folgende ſeyn?“ 
2 Die neue Wahl des eil genoͤſſiſchen Staatöfchreibers und ' 
jene bes: Archivars, beide für dem Zeitranm von zwei Jahren. ' 


Die Herren Gaffer md Wild, melde biefe Stellen befleb 


Dei, haben fir des Zutranend der Reglerungen alfo würdig ' 


gemacht, dab fie ihre Veſtätigung in denfelbew verdienen, 
2. Die erlandte Vermaͤhlung bes erhabenen Buandesgenoffen der 
Schweiz, des Kaifer&der Franzefen mit der Erzberzogim 
Marie Tonife von Oeſtreich, bat eine auflerordentliche Ber 
gluͤſwuͤnſchungsſendung veranlaßt, deren Krediriv und Inftrufs 
tion, fo wie dann auch die Berichte des auferordentlicen Ges 
fandten, der Tagſazung follen vorgelegt werden. 3. In Folge der 
Begebenheiten des verſteſſenen Jahres Haben fich die Milizenfons 
tingente der Kantone auf den Grenzen befunden. Der Landams 
mann wird über Diele Grenzbedekung eimen bifforiichen Ber 
richt erſtatten, der ſich am denjenigen anfchlieffen fol, werben 
fein Vorgänger am Schlufle der vorlährigen Tayfazung. vorlegte, 
Der eiögemdfliihe Oberlammandant wird feinerfeits über die 
won ihm, ſeiner Stellung. gemät, zu Erbaltung der Neutralitaͤt 
und für die Sicherheit der Grenzen augewandter Massnahmen 
Ber: Bundesverfammlung. Rechenſchaft gebe, und der Oberſt⸗ 
Zriegsfommillir wird feine Rechnung über bie Werwendung,ber 
Geldfontingenter der Priifung der Tagſazung unterwerfen. 4. 
Das: Ererzierreglement der Linientwfanterie der Bundes 
Eontingenter ift durch die: Mebrbeit der. Stände ,geuehurigt.. Es 
wird die Zuftimmung der übrigem erwartet, und es ſoll daſſelbe 
mit dein vom der leztiäbrigen Tagſazung gutbefundenen Medini: 
Zationew dem Drufe übergeberr werden. Die Volyiehung: des 
eidgenoͤſſiſchen Reglements für die Artillerie bat ſich bei der 
leʒtiahrigen Grenzbeiegung: unvolltommen und mangelbaft befuns 
Ben; dis macht eine Berathung zur Erzielung: der exiorderlichen 
Kemedurem noriwendig. 5. Die Entwurſe des Straffoder un: 
der Gerichtöprogedur für die Kriegsgeridte dee SKontin: 
ancatruppan bedaurſen deu eudlichen Dejlätiguug, und es bleiben 


EEE 





em lebhafte& Urtiveriefewer zu eröfnem, Die konigl. baieriſche 
Dieifion Wrede führte alein 46 Kandnen vor. Ganz nahe bins 
ser diefer ftieg Napoleon vom: Pierd, feste fich auf ein leeres 
Brannteweinfäächer, das einem Marletender zugehörte, und 
erwurtöte jo mit der Tabalsdofe im der Hand den Erfolg des 
befohlenen. Angrife.. Bald aber fhlugen links umd rechts Kano⸗ 
nenkugelm vor ibm nieder, dir, indem lie wieder auffprangen, 
ben: Feldheren mir. Erde befprästen, Napoleon merfte, daß er 
fi; auf diefem: Praze gerade einer ſeindlichen Vatterie gegenüber 
befinde. Mit der größten Kaltbiätigleit ergrii er fein Faͤßchen / 
trug: ed P Schritte weiter linie, umd feste fich wieder darauf. 
Nach einer Wiertelfiunde ftieg er neuerdings zw Pferd, feine Ad⸗ 
pitanten iprengten auf die beiden Flügel, ploͤzlich dehnte ſich die 
Schlachtordnung aus, und die tapiern Deitreiher, welche eine 
Stunde lang das heftigſte Artilleriefener unerfbirterlib ausger 
halter hatten, mußten ſich, um: nicht überflügelt zu werden, 
zurüßzieben.. Nachmittags erihien der Fürft Johann von Uch⸗ 
tenftein bei den Vorpoſten, um einem Waffenſtillſtand einzuleis 
ten, und Abends behundelten bie Offiziere: und Soldaten: beider 
feindlichen Heere einander ſchon ald Freunde und Brüder. 
Zu Franffurt waren die Primejin Wilbeln vor Preuf 
few, der Oberhofmarſchall, Graf Gröben , der Färft von Hohen⸗ 


lohe, die zwei Prinzefiinnen von Solms: Brauniels, die Gras 


fen v. Pimburg Büdingen, v. Erbad» Schönberg. und Fürſtenau 


. angefommen. 


Das Jonenal der Francfort erklärt, es fen and fehr ſicherer 


' Quelle benachrichtigt, daß der in den meiften deutſchen Zeitun⸗ 


gen abgrdrufte (auch im: die Allg; Seit, vom 22. Mprit, wiewohl 
mit Aeuſerung einiges Zweileld, aufgenommene) Brief des 
Kaiſers Napoleon an den Erzherzog Karl, uns ihn zu Vertrt 
tung: feimer ‚Stelle bei dem: Bermäblungsaft einzuladen, gay 
erdichtet ſey, ohne daß man jedod die Gehnnungen, welche ©; 
&. £. Majeſtaͤt für Oeſtreich und den Erzherzog Karl hegen, wei 
halb im mindeitem bezweifeln: dürfte. Obiger Brief eicfchtem, ſe 
oieL wir wiſſen, zuerſt in der Neuwieder Zeitung, und die ger 
genwaͤrtige Erklarung macht allerdings auch die Aechtheit dei 
weiten Brieſes, welchen wir aus ahnlicher Quelle im Neo, 120 
der. Allg, Zeit, lieferten, einigermaaßſen verdächtig. , 
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Nach dem Journal de Francfort fol der König Guſtar Abolph 
von Freiburg über Bafel weiter gereiss ſeyn. Dieſer Fuͤrſt (fäher 
daſſeibe fort) babe zur Abficht gehabt, Nachrichten ber Meerd: 
burg einzuziehen, wo er feinen Auſenthalt hätte aufſchlagen wol: 
len, allein gegenwärtig fienen Ihre Majeität dieſen Plan auf⸗ 
gegeben zu baben. 

» Regensburg, 7 Mai. Dem Vernehmen nad wird uns 
fere Stadt von dem großberzogl. Franfiurtiiben Gouverneur, 
Baron v. Albini, uͤbermorgen am den iramöfifben fommandis 
renden Generat, Gran v. Command, und von Lezterem ben 
12 d. an die Krone-Baien übergeben werden. 

Zu Hannover wurden das Schloß von Herrenhauſen und das 
Luſiſchloß Montbrillant für den König von Weftphalen in Stamd 
geſezt, den man gegen die Mitte Mal's erwartete. Es bieß 
das Hanndverfche werde im vier (oder nad Ander in drei) De 
partements getheilt werden. 

Dänemark, 

Die Engländer (wird ımterm 24 April aus Kopenhagen 
geihrieben) find wieder in unſern Gewäflern angelangt. Ein 
Fahrzeug von Stagem ward vorgeftern ımter Grenan vom ber 
englifhen Fregatte Mamger, geführt vom dem Kapitän Brieg 
ham, angehalten. Nachdem derfelbe dem daͤuiſchen Schif einiges 
an Segel und Tauwert abgenommen hatte, lief er ed weiter 
fegeln, um eier aus Norwegen kommenden Brigg nachzuſezen, 
bie er unter Heſſelde nahm. Diefe Tregatte war don bie Samide 
gewefen, darauf aber wieder nordwaͤrts gefegelt, Bei der Fibre 
vor Randers far der Stagener ins Zwieliht fünf grofe Schiffe, 
die er für engliihe Kriegsſchiffe hielt. 

Schweden. 

Nach einer offiziellen Lifte betrugen die engliſchen Subfibie 
ar Schweden in ben Jahren 1808 und 1809, zuſammen 6,593,694 
° Mblr, Die gefamte Einnahme des Kriegsionde im gedachten 
beider Jahren von englifhen Subfidier, vom der Banf, dem 
Meichegeld » Komtoir ıc., war! 

18,827,668 Rthlr. 35 fl. — M. 

Die geſamte Ausgabe 13,443,743 3 — — — 


Ueberſchuß 372,925. Rthlr. ro ßl. 5 Pf. 
Die Flotte Hatte gefoftetz 
1,817,627 Rthlr. 7 Bl. 4 Pf. 
. Nußband, 

Leber die Juſtizverwaltung inr ruffifhen Meihe im Jahr 
1809 liest man im politiiden Journal, aus einem Schreiben 
aus St. Petersburg vom 31 März, folgende Betrachtungen r 
„Die Rechtspflege im einen Staate gehört unftreitig zu dem 
wichtigſten Zwelgen der Verwaltung, da von ihrer ſchnellen 
und gewiſſenhaften Führung die Sicherheit des Cigenthums, nud 
alſo der Wohlſtand und das Gluͤk der Individuen, abhaͤngt. Die 


alte Klage über die Langſamteit des Rechtsganges in Mußland, F 


wirb dur untenftehende Tabelle, welde vom Jutigminiiterium 
befannt gemacht worden fit, ſattſam widerlegt. Der Sachver⸗ 
fändige wird ſich aus dem darim enthaltenen Verzeichniſſe der 
entſchiedenen Rechtshaͤndel überzeugen, daß iene Klage nur in 
dent Mangel am Kenntnif der ruffifhen Gefeze und bes Rechts— 
ganges im dem ruſſiſchen Tribunalen, aber nicht in der Sache 
ſelbſt, gegruͤndet if, Der Juſtizminiſter hat ſich durch Belaunt⸗ 


machung der Zahl der im Verlaufe eines Jahres fur gan 
Reiche anbaͤngig gemachten, fo wie der entfbiedenem, Rechts⸗ 
handel das Verdienſt erworben, zur Berichtigung der Urtheile 
über den Rechtegang in Rußland die unwiderſprechlichſten That⸗ 
ſachen gelleſert zu haben. — Ein andrer Geſichtspunkt für die 
Wicrigfeit des gedachten Verzeichniſſes iſt der, daß ſich aus der 
Zahl der Neintshändel,, verglichen mit der Bevoͤlleruug, Reſul⸗ 
tate über den Grad Ber Moralität, auf melden ſich eine Nas 
tiom befindet, ziehen laſſen. In Rufland, wo alle Newteftreis 
tigfeiten ſchriftlich verhandelt werden, ift es alleim möglich, daß 
die oberſte Rechtsbehoͤrde ein vouſtaͤndiges Verzeichniß aller Im 
Meiche vorgefallenen Händel erhalte ; ud es iſt wohl nicht zw 
bezweifeln, das fie daburb einen Maasſtab für die Sittlichleit 
der Nation beſizt. Es wäre zu wuͤnſchen, daß alle Staaten 
ähnlihe Verzeihniffe befannr machten, weil ſich daraus verglei⸗ 
ende Kolgerumgen für die relative Sittlichleit der Nationen 
ungleich richtiger und beffer begründet herleiten liefen, ald auf 
den blofen Urtheilen der Meifebefhreiber, welde in der Regel 
ven ifolirten Thatſachen hergenemmen find, 
Jaͤhrlicher Rechenſchaftäbericht 
über die Sachen bei den ſaͤmtlichen Gouvernementsadminiſtra⸗ 
tionen im Reiche. 
Vom 1808 auf 1809 find nachgeblieben? 
Sachen. Beklagte. Geaͤnglich Eingezogene. 
139,283 35,362 7.244 
Im Laufe des Jahres 1809 find eingegangen ! 


Sachen. Bellagte. Gefaͤnglich Cingezogene,; 
1,455,410 To3,04L 82,176 

Und alle indgejamt x 
Eaden. Beklagte. Gefaͤnglich Eingezogene. 
1,594,693 138,403 89,420 


Davon im Jahr 1809: Aus dem Gefdäugnif und vom‘ 
Gericht befreit: 
Entſchiedene Sachen. Bellagte. Gefänglic; Cingejogene. 
1,445,622 IoT,047 81,512 
Hiernady find" zum Jahre 1810 noch nachgeblieben: 
Sachen. Beklagte. Gefänglih Eingezogene. 
149, 071 37,356 7,908 
Preuffem 
Nach den Berliner Beitungen hat der König die beiden nar 
tuͤrlichen Kinder bes bei Saalfeld gebliebenew Prinzen Louis: 
Ferdinand, Namens Louis und Blanche, in den Adelftaud erhos 
ben, und ihnen den Namen von MWildenkruch beigelegt. — 
Der ſchwediſche Gefandte', Baron Laube, war von Stocholm, 
und ber ſaͤchſiſche Gefandte, General v. Thlollaz, von Dresdew 
wieder zu Berlim angefommen, — Das Bernauer Thor zu Ber⸗ 
lin foll Nnitig. den Namen »Koönigsthor“, und die Bernaues 
Strafe den Namen „neue Koͤnigsſtraſſe“ führen. 


. Dei 7 id. q 
*Wien, 1 Mai. Ihro Maieſtaͤt die Kaiferin werden im 
Gefelljhaft Ihrer Schwelter, der verwittweten Frau Kurfürftin: 


‚von Balern, in ben eriten Tagen eine Reiſe mach dem, dem 


Erzherzog Franz gebörigen, Schloſſe Sarwar machen, um. dort 
Ihro f H. der Erzherzogin Beatrir,. Ihrer durchlauchtigſten Muts 
ter, welche ebenfalls dabin fommen wird, einen Beſuch abzuſtat⸗ 


ten. — Heute Morgens wurde bei der günftigften Witterung der 
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Augarten mit einer Muſik unter Leitung bed Kapellmelſters Ele 
menti bei einem grofen Zuſammenfluſſe von Menſchen aller 
Etände erdfnet. Saͤmtliche Erzherzoge fanden fib ein, und nah—⸗ 
men in dem neu zubereiteren Saale ein Dejeuner ein. Der 
Kronprinz war früher in den Prater geritten, und fam ebens 
falls dahin. — Der Erzherzog Rudolph, Apadjurer von Ollmuͤtz, 
bezieht das fürftl, Lichtenjteinfhe Haus, welches er um 20,000 
Gulden gemiethet hat. Wahricheinlid wird er ed aber bald nur 
als AUbfteigguartier benützen fonnen, wenn die fo eben verbreis 
tete Nachricht ſich beftätige, daß ber Kardinal Erzblſchof von 
Ollmuͤtz geftorben fev. 

* Wien, 4 Mat, Folgende allerhöchfte Verordnung in Bes 
tref der Einfuhr des Kaffees in die öftreihlihen Staaten ift heute 
bier öffentlich befannt gemadt worden; „Unter den Mitteln zur 
gründliben Verbeſſerung der Finanzen, die Wir Unſern getreuen 
Untertbanen in dem Vatente vom 26 Febr. I, I. erklärten, ha 
ben Wir auch angeführt, daß Unfer forgfältiges Beftreben ba: 
hin gerichtet feun werde, dem Geldausfufe für entbehrliche 
fremde Waaren engere Grenzen zu fegen. Wir haben beichlofs 
fen, ben Anfang zu diefer Beſchraͤnkung mit dem Kaffee, als 
mit einer folben Waare zu maden, welche feiner weitern Ver: 
arbeitung fähig it, deren Entbehrung daher keinen Zweig ber 
innern Beihditigung ſtoͤret, welche auch, als Verzehrungsgegen⸗ 
ſtand betrachtet, als fein ganz unentbehrliches Beduͤrfniß ange⸗ 
ſehen werden fan, und deren Einfuhrbetrag doch eine ſolche 
Eumme ausmacht, daß ihre Erfparung dem innern Verkehr bes 
deutende Geldkraͤfte zuräfpält, Wir verordnen demnach: 5. 1. 
Der Kaffee gehört für die Zukunft unter die auſſer Handel ges 
fezten Waaren, und fan alfo auch nur gegen Palle zum eigenen 
Gebrauch eingeführt werden. — $. 2. Der Zoll des Kaffees, wie 
derfelbe im Jahre 1803 feſtgeſezt wurde, wird hlemit aufgehos 
ben, und auf 60 Bulden für den Centner in Hingender Münze 
nach der beitehenden Zollentrichtungsart in Bankozetteln berech⸗ 
net, feitgefest. — 5. 3. Die freie Einfuhr des Kaffees wird noch 
bis zum 6 Jun. 1. 3. jedoch alfo bewilliget, daß derſelbe fo: 
gleich von der Grenze in die zollaͤmtlichen Mägasine einer Haupt⸗ 
zolllegſtadt gegen abgeſonderte Vormerlung gebracht werden muß, 
und auch der während dieſer Friſt eingeführte Kaffee der neuen 
Verzollung unterliegt. — $. 4. Nah Verlauf dieſer Frift haben 
diejenigen, welche Kaffee einzuführen wuͤnſchen, Geſuche bet ih: 
ter Landesſtelle einzureihen, und bie nach Ihrem Vermoͤgens— 
ftande und Beduͤrfniß bemeflene Bewilligung jur Ausfertigung 
des Einfuhrpaſſes, welche Immer nur auf den häuslichen Ge: 
brauch beichränft bleibt, von der Landesſtelle abzuwarten, — 
6. 5. Längftens bis am zehnten Tage, von dem Tage der Kunds 
machung bes gegenwärtigen Patente, haben alle diejenigen, welche 
mit Kaffee im Kleinen oder Grofen Handel treiben, fo wie audy 
alle Gewerbsleute, welche gefohten Kaffee auszuſchenlen berechtl⸗ 
get find, ihre Vorraͤthe an K genan su verzeichnen, und die 
Vereichniſſe mit ihrer eigenbändigen Unterfhrift und beige: 
druftem Infiegel in den Hauptitästen der Banfals Adminiftra: 
tion, auf dem Lande aber dem Banfalinipeltorate oder näcitger 
legenen Sollamte zur weitern Beförderung zu übergeben. Bon 
der Wahrheit der verfaften Verzeichniſſe haben die Banfalabmis 
niftrationen da, mo fie es nothwendig finden, durch Unterfus 


ungen ber Häufer und Waarenlager, und durch Vergleichung 


mit den vorgefchriekenen Journalen der Handelsleute ſich zu übers 
zeugen. Mir befehlen hiemit allen Militär, und Givilohrigfeis 
ten, den zu diefen Unterfuhungen oufgeftellten Beamten, die 
fih nah den hierüber im allgemeinen Zollpatente feftgefejten 
Vorſchriften zu benehmen haben, ſchnelle thätige Hülfe zu lei⸗ 
fen. — 5.6. Die Verzeihnife follen die Vorrätbe, welche =. 
in dem eigenen Waarenlager, b. im ben Zollmagazinen erliegen, 
und ce. jene, welche erweislich auf gemachte auswärtige Weitels 
lungen bereits im Straflensuge begriffen find, jede Art befons 
ders ausweifen. Ueber jenen Betrag, welchen der Handelsmann 
oder ber Gewerbömann zu feinem eigenen Haudgebrauh beibe⸗ 
halten zu dürfen wuͤnſchte, bat er ein eigenes Geſuch bei der 
Zandesftelle um Bewilligung eingureihen. — $. 7. Aller Kaffee, 
welcher nicht bis 6 Jun. 1, 3. über die Grenze gebracht iſt, 
wird als eine nah Erſcheinung dieſes Patents beftellte Waare 
angeſehen, und von dem Grentamte tmrüfgemwiefen. Es haben 
daher die Hanbelsiente, wenn fie Beſtelungen auf ſpaͤtere Fris 
ften gemact hätten, diefelben zu widerrufen, da von Unfern 
Laͤnderſtellen und Solbebörden Geſuche, in welchen um die Eins 
fuhr ſolcher auf ſpaͤtere Friſten gemachten Veltellungen gebeten 
wird, niht angenommen werden dirfen, — Sum Verſcleiſſe 
ber in den Verzeichniſſen aufgeführten Vorrätbe wird den im 
Srofen und Kleinen mit Kaffee handeltreibenden Handelsleuten 
eine Frift von drei Monaten vom 2 Mai, als dem Tage der 
Andfertigung diefes Patents, alſo bis 2 Aug. I. 3. gewährt, 
während welcher diefer Friſt fie die vorgefchriebene Sournalifirung 
fortzufegen haben. Während diefer Friſt fol es auch den Ger 
werbeleuten, melde Kaffee ausicbenfen, geitattet ſeyn, dieſen 
Auẽſchank fortzufegen. — 5. 9. Bei Verfendung des Kaffees von 
einem Orte zum andern, ober In’eine andre Provinz, follen 
außerdem, -daß die bieräber beitehenden Vorſchriften forts 
dauernd beobachtet werden müllen, bdieielben auf dem Haupt⸗ 
Zollamte oder einer ZollsLegitadt angezeigt, zur Veriendung 
berfelben eine rothbgedrufte Freibollete erhoben, und mit derfels 
ben die Waare bie an ben Ort ihrer Beflimmung begleitet wer: 
den. Der Empfänger bat jeden folben neuen Empfang mit Ans 
führung der Nummer und des Datums der Freibollete, fo wie 
auch des Amtes, welches fie ausgefertigt bat, der Bankalbe— 
hoͤrde anzuzeigen, welhe fodann biefe Waare in dem Verzeichs 
niffe des Empfängers nachträglich vorzumerfen haben wird,” 
(Die Fortiezung folgt,) 
Türfei 
Aus Konftantimonel mwird unterm 24 März geſchrieben: 
Der bier durch die Lage ber Umftände eutitandene Brodmangel 
iſt noch immer ſehr dbrüfend, Die Kriegeräftungen dauern fort; 
eine beträchtliche Anzahl Ianitfbaren iſt bereits zur Armee des 
Großveflierd aufgebroden; wir erwarten bis Ende dieſes Mor 
nats Truppen aus Alien und Negppten, und Alles ſcheint exnits 
liche Fortfezung bes Krieges anzeigen, ob es gleich beißt, daf 
der daͤniſche Geihäftsträger, Freiberr v. Huͤbſch, der fchon mehr 
tere Konferenzen mir den Miniftern der Pforte hatte, und ſodann 
einen Kourier nah Petersburg abfertigte. auf Frieden fich des 
“sliebende Aufträge habe. Der engliihe Gefandte Adair int noch, 
bier; doch ſcheint der Zeitpunkt feiner Abreiie febr mabe zu feunz 
er beruhigt einsmellen bie Einwohner feiner Nation mir der 


ı Verliherung, daß fie auch während feiner Abwefenheit als Fre 
|.de würden bepandelt werden, ſenh Freun⸗ 
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Spanien 

In einem Schreiben and Liſſabon vom 31 März in englifhen 
Blättern wird die Anzahl der Truppen, die fih damals in Gadiz 
und der Infel Leon verfammelt befand, auf 40,000 augrgeben, 
Der größte Theil davon beitand and Sranlern, — Derfelbe 
Brief meldet, dab Sir Sidney Smith am 30 März die Barre 
von Liſſabon paflirt fev, um einige Truppen nah Katalonien 
zu bringen, 

In der Madrider Zeitung lad man ſchon vor einiger Zeit 
nachſtehende Adreile der Bürger von Granaba an die @inmobs 
ner von Cadiz: „Puerto de Santa Maria, den 24 Febr. 
Mitbirger! — Warum follten wir euch einen andern Namen 


beilegen, da Väter, Söhne, Brüder und Freunde, bis auf 


diefe traurige Stunde, nur eine einzige Familie, die nemliche 
Nation audmahten, da die Narur uns befiimmte, immer ver: 
eint zu feon, und da ihr jejt nur durch den unglüklichen falſchen 
Wahn, der euch von den Feinden unirer Ruhe eingegeben wird, 
von und abgeiondert fevd? Bu euch, Mitbürger, fprechen eure 
Brüder von Granada und in unferm Namen die Bürger von 
ganz Spanien, und dad mit anfrihtigem Herzen, nur vom 
eurem Wohl, von dem ungertrennlichen Wohl aller Spanier 
beieelt. Der Urſachen nicht zu gedenfen, die und in den unfelis 
gen Krieg verwilelt haben, ſteht uns die Ueberzengung vor Aus 
gen, daß das regierende Haus von Frankreich nicht mir Gleiche 
gültigfeit in Spanien einen Zweig ſehen konnte, welder nie 
mit Zuverficht und Au'richtigfeit denn Wohl der einen und der ans 
dern Nation trem zu bleiben gefinnt war, und immer bereit 
willig gewefen wäre, das ganze Land der Mache des perfönlicen 
Haſſes der Bourbens aufzuopfern. Die Waffen und das Heer 
ber Heerihaaren ſtimmen für den grofen Kalſer; fein Bruder 
fiit auf Spaniens Thron, und der troftvolle Augenblik iſt micht 
fern, im welchem, wenn er von feinen Unterthanen gefannt 
wird, fie auch für ihren König die dem edeln hohen Berbienite 
fhuldige warme Theilnapme empfinden werden, Solltet ihr 
aber an diefen wichtigen Wahrheiten zweifeln, fo fteht es euch 
frei, euch davon zu überzeugen. Ernennt vertraute Mitglieder, 
bie ganz Spanien bereifen mögen. Wenn fie den König chen, 
fo werden fie euh von den Thatſachen, anf welchen fie ſich grün: 
den, ſelbſt ven Bericht eritatten, Die von euch ermäblten Per: 
fonen follen gewiſſenhaft in allen Ehren gehalten werden, und 
wir wollen als Geiſſeln bei euch verbleiben, bis eure Abgeord⸗ 
nete zuräffehren. Es iſt eine ausgemachte Sache, daß, um bie 
ganze Nation vereinigt zu fehen, der einzige Punft Gadiz nur 
fehlt; wir wollen daher die Gründe unterfuchen, wodurd biefe 
Stadt zum Widerfiande gereizt worden it, 1. Die Beforgnif, 


daß viele Menfchen, welde in ihren Mauern Zuflucht genommen 
baben, Echaden an ihren Perſonen ober Habfeligkeiten leiden 
werben.” 
(Die Fortfezgung folgt.) 
Großbritannien 

Cine Hamburger Zeitung entlehnt aus einem Londoner Mi⸗ 
nifterialiournal nachſtehende Darftellung der neueſten Vor⸗ 
gaͤnge in der Burdertihen Angelegenheit: «Die Einwohner 
von Weſtminſter, oder richtiger, ein aus allen Gegenden Kons 
dons zufammengelaufener Haufe, unter dem der zwamigſte 
kaum ein Stimmrecht hatte, verfammelte fih am 17 Arril auf 
dem offenen Pla; vor der Weflminfter Halle, welcher ungefihe 
5,000 Menihen hält. Man hatte ein hölyernes Gerüft gebaut, 
auf weldem fi einige befannte Anhänger des Barouets Frans 
cid Burdett befanden, um den untenftehenden Haufen anreven 
zu koͤnnen. Man ließ auch durch Gonftables Anſchlagzettel ems 
porbalten: „Die Wahlmänner von Weltminfter werden gebeten, 
gegen alle Verſuche zur Erregung von Tumult und Unordnung 
auf ber Hut zu feon, und vorzüglich dabin zu ſehen, daß eine 
ruhige and friedlihe Stimmung und Verhaltungsart befördert 
werde.” — Eine Menge Eonitables waren unter dem Wolfe 
verteilt, Um 1 Uhr Nachmittags zeigte der Oberconitahle von 
Weitminfter den Zwei der Verſammlung an. H. Sturh, ein 
Kupferfchmidt, ſchlug folgende Beſchluſſe vor: 1. Wir billigen 
Str Francis Burdetts Brief an feine Kowitiruenten aufs hoͤchſte. 
2. Wir billigen feinen Aufruf an die Eivklobrigfeit, dab fie ihn 
gegen das Militär fhüzen folle, 3. Wir wollen, daf das Hans 
aufgefordert werde, und unfern geliebten Mupräfentanten wies 
der zu geben. 4. Eine Bittſchrift an das Unterhaus foll von 25 
Wahlmaͤnnern und dem DOberconftable unterzeihnet, und durch 
Lord Cochrane im Unterhaufe übergeben werben. 5. Ein Bes 
lobungsſchrelben foll Sir Francis Burdett wegen feines Berbals 
tens jugeftellt werben. 6. Dis Belobungsichreiben jof auch vom 
25 Perfonen und dem DOberconftable unterzeichnet, und beim Sie 
Francis Burdett durch den Oberconftable förmlich überreicht mir 
den. H. Wiſhart, ein Tabalsfabrifant, empfahl diefe Beſchlüͤſſe. 
Der Haufe unten fhrie Hurrah! fchmenfte die Hüte, hielt die 
Hände empor, und die Befchläffe waren einmüthig angenommen, 
H. Wiſhart machte num ben Antrag zu einer Danffagung an 
Lord Cochrane, wegen feiner Unterftäzung des Sir Francis Burs 
dett und feines parlamentärifhen Betragend. Lord Cochrane 
trat fodann auf die Bühne, Er ertlärte das Verfahren des Un⸗ 
terhauſes für einen Eingrif in die Rechte des Volls, täteite die 
Zuziehung des Militärs, und verfierte, daB eine Reform im 
Parlamente noͤthig fep, wenn nicht alles zu Grunde gehen folte, 
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H. Wiſhart trug abermals auf Danffegungen für die Mitglies 

ber des Unterhauſes an, melde die Sache des Voltd unteritäst 

bitten. Es berrfäte die größte Ruhe, welche nur durch ein 

Geſchrei der Beifalljauchzenden oder derer unterbrochen ward, 

welde ein Paar Kutſchen weggeräumt haben wollten, die von 

einigen ſpelulirenden Miethlutſgern in der Mitte des Haufens 

aufgefahren waren, und für den Preis einer halben Krone zum 

beffern Sehen und Hören beitiegen werden fonnten. Auch am 

Abend und in der Nacht blieb alles in Ordnung. — Die 
Anhänger des Sir Francis Burdett geben jet umber, um 
bei den Einwohnern von Middlefer Namensunterjbriften zu 
einem Gefuh um Zufammenberufung derſelben wegen der 
Verbaitung des Baronets zu erhalten. Burdert war ein 
fpegieller Freund des befannten Irlaͤnders O'Connor. In der 
geftrigen Verſammlung der Lontoner Livero fam auch Burs 
detts Angelegenheit zur Sprahe. Here Walthmann fagte, 
es fen feinegwegs feine Meinung, ſich in eine Erörterung eins 
zulaſſen, wie weit die Privilegien des Haufes der Gemeimen 
giengen; allein er finde es ſehr befremdend, daß man gerade 
den gegenwärtigen Augenblit und elme foldhe Perjon, wie Sir 
Francis Burdett, gewählt habe, fie andjuäben, um jo mehr, 
da man fie nicht gegen Herrn For und Heren Burle unter aͤhn⸗ 
lihen Umftänden in Ausführung gebracht habe. — YParla, 
ment. Unterhaus, den 13 April. Der Sprecher zeigte dem 
Haufe an, daß er von Eir Francis Burdett folgenden Brief ers 
halten babe: An Charled Abbott, Eſq., Sprecher des Han: 
ſes der Genieinen. Eir! Da Cie am 9 April es veranlaßten, 
das man in mein Haus in Piccadilln gewaltiam einbrach, und 
an demfelben Tage mich ungefegmäfig ergreifen und nah einem 
Gefängnis führen liefen, welches gewoͤhnlich Sr. Majeſtaͤt To: 
wer von London genannt wird, fo mache ih Ihnen hierdurch 
befannt, daß ib nah Verlauf eines Monate, vom heutigen 
Tage an, eine Alage in dem Bericht der Kings Bench anbrins 
gen und gegen Sie weiter verfahren werde, Ich bin u. ſ. m.”” 
Der Kanzler wuͤnſchte, dad der Brief in das Tagebuch des Haus 
fes eingetragen werde, welches geſchah. — Unterband, ten 
17 April. Lord Eochrme überreichte eine von dem Oberconitable 
im Namen der Einwohner von Wefininfter am ı7 April unters 
zeihnere Bittſchrift. Sie enthielt Folgendes: Mir, die Ein: 
wohner von Weſtminſter ıc., fühlen ſehr lebhaft das Unverdiente 
der Behandlung, weldes dieſe Stadt in der Perſon ihres ge: 
kiebten Neprifentanten erfahren bar, beiten Brief den Tadel 
Ihres geehrten Haufes erwelte, der aber, weit entfernt, Tadel 
zu verdienen, nach unirer Meinung Ihr geehrtes Haus hätte 
deranlaſen ſollen, den Gegenſtand nod einmal zw berrachten, 
weiten er fo gut, fo rechtsfundig und konſtitutionell auseinans 
der legte. Wir find überzeugt, dab Niemand ein Ankläger und 
Geſchwotner, Nihter und Vollzieher bes Urtheils in feiner eiges 
nen Sache feon, vielmeniger noch alle diefe Aemter in feiner 
eigenen Perſon vereinigen, ſich deren anmaafen und fie aus— 
Aben dürfe; auch dab die Verhaftung des Sir Francis Burdert 
durch Hilfe einer Mititärgemalt ein Umfand it, welcher die drin, 
gende Norhwendigfeit einer unmittelbaren Reſorm in der Ne 
prifentation des Volls deutlich beweist, Wir fordern daher 

Ihr geehrtes Hans jebr ernſtlich auf, uns unfern Mepräfentan: 

ten wieder herzuftellen, und zufolge der von ihm gegebenen No— 


tiz, den Zuſtand der Mepräfentation des Molfd in ernfihafte 
Ueterlegung zu ziehen, weil die Reſerm derfelten , nac unirer 
Meinung, das einzige Mittel ift, dis Land vor militärlichem 
Deſpotismus zu bewahren.” Herr Mard, Herr Kalhington und 
andere erflirten fih gegen die Annahme einer folder Memons 
franz, sie fie genannt worden war. Here Whitbread erliärte 
ſich für deren Annahme, um der Nation zu zeigen, dag die This 
ren des Hauſes allen Bittenden geöfner wären, Er rechtfer⸗ 
tigte die geäufferten Zweiſel über die Rechtmaäſigteit der er 
baftuna des Eir Francie Burdett, weil felbit der Artornergene 
ral Zweifel gehabt babe. Der Kanzler der Sdazkammer ertlärte 
ſich gleichfalls fir die Annahme der Remonſtranz. H. Gaming 
und H. Ponfonbp flimmten ibm bei. Die Nemonftranz murk 
angenommen, — H. Whitbread empfahl die baldige Wire 
bejesung der Direkterſtele im Geſchüͤzdepartement, weil er ges 
bört babe, daß Lord Chatam, ungeachtet feiner Reſignatien, 
noch immer diefe Stelle verwalte. Der Kanzler antmortete, 
dap die Menge ber wichtigen Gefhäite die Wiederheiepug ser 
hindert bitten, nnd nad dem Herlommen feiner edet feinen 
Poften verlaffe, als bis er durch einen andern abgelöst warden 
ſey. — Unterhaus, ı8 Arril. Lord Offuliton later 
Da es allgemein bekannt it, daß ein Menſch am 7 April in 
Piccadilly bei den lezten Unruhen ums Leben gekommen it, 
und das Todtengericht die Sentenz des «vorſäzlichen Mordes 
dur einen unbefannten Soldaten” gefällt bar, jo bitre ih um 
bie Erlaubniß, den hochgeehrten Sefretär zu fragen: ob Er. 
Maleſtat der Math gegeben worden ift, eine Proklamation gu ers 
laffen, in welchet eine Belohnung für die Anidelung des Tha⸗ 
ters audgeboten werde, oder ob man im Gouretuement nech 
darüber berathſchlage. — Der Staatsſekretaͤt Roder antwot⸗ 
tete: Ich babe eine ſtrenge Unterfubung über das Verhalten 
der Soldaten auf der einen Seite und des Loͤbels auf der ans 
dern verandtalter, welche noch ſortdauert. Das Meſultat bieier 
Unterfuchungen, fo weit fie nemtich geben, it, daß da den Au— 
nalen dieſes Landes fein Beiipiel einer gröfern Geduld und Mis 
figung von Seiten des Militärs in ahnlichen Fällen angeiubrt 
werden Fan. (Hört, hört!) Die Soldaten ertengen es mit bei 
fpieltofer Geduld, daß man mit Steinen nad ihnen warl, deß 
man felbjt mit geladenem Gewehr nach ihnen ſcheß (wie die 
durch die adtungswirbigiten Seugnife bemiefen werden il), 
und es it meine Prlicht, zu bemerfen, daß bei dem von, dem 
edeln Lord erwaͤhnten unglülllchen Vorfalle fein Geweht cher 
von den Soldaten abgefeuert wurde, als bis aus den benadtars 
ten Haͤuſern mehrere Schuſſe auf fie gefallen waren. (hört 
bört!) Unter folben Umitänden babe ich es nicht fir nörtg 
gehalten, Sr. Mateität zu rathen, rine Proflamation zu erlır 
fen, wie fie der edle Lord beichrieben bat, — Beide DIT ES 
Porlaments vertagten am 18 April Abends ihre Sijungen; des 
Unterhaus bis zum 30 Arril, das Oberhand bie zum ı Mal. 
In derfelden Seitung liest man naditehende, ans emgliite 
Journalen ausgezogene, Artitel: „Mio Janeiro, 26 Ai. 
Der Grof v. Anadia ift mit Tode abgegangen, und der Gl 
v. Galveiras zu feinem Nachfolger als Miniſter der Marine und 
des Golonialdepartements ernannt worden.” — „Liſſabog, 
3 April. Es liegen viele Kautahrteiihine in unſerm Hafen, 
und der Handel iſt fehr lebhaft, Die Franzofen beiuden 14 


em 
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indeffen in ‚betrichtliher Anzahl an ben Grenzen. Beide Armeen 
waren feit einiger Zeit einander im Geliht, Der Douro trennt 
für jezt die Haupttorps beider Theile; es geben indeſen 
beitändig detaſchirte Parteien des Feindes über denſelben, und 
faſt taͤglich falen Scharmüzel vor. — So eben beiommen wir 
Nachricht, dab die Franzofen eine Verftirtung von mehreren 
Taufend Mann erhalten haben, und daß der Feind Anjtalten 
machte, den Douro an drei verihiedenen Stellen zu paſſtren. 
Man erwartet jeden Augenblif die Nachricht von einer Schlacht.“ 
— Xifſabon, 5 Abril. Es lind noch weiter feine groſe Kriegs— 
vorfaͤlle erfolgt; es beißt aber, daß Lord Wellington aufbrechen 
wolle. Vom 25 bis zum 31 vorigen Monate ind hier mit Truppen, 
Pferden und Artillerie zufammen 170 englifde Schiffe angefom: 
men, worunter 4 Linienfhife, 6 Fregatten und 7 Briggs. Aufs 
fer 48 Milizregimentern werden die engliſchen und portugiefl: 
fhen Teurpen viel zu bob, anf bunderttaufend Mann, angeges 
ben. General Balateros befand ih zu Santa Dlalla” — 
„Cine amerilanifhe Fregatte von 20 Kanonen hat im Februar 
zwei von Grand Bocas ausgejegelte Schiffe vilitiet. Der ameri: 
Faniiche Rapitin erflärte, daß die Amerikaner jo gut berechtigt 
wären, zu vilitiren, als die Engländer.” — „Nah Portugal und 
Eadiz follen noch beträchtliche Verftärfungen abgeſchilt werden, 
beſonders Deutfhe, namentlich das Korps des Herzogs von Oels, 
welches ſich jejt au! Guernfen befindet.” — „Ebrall, ein Kornmels 
fer, welder am 9 April in Fenchurch-Street durd eine Kugel 
verwundet ward, if im Kranlenhauſe Et. Thomas am 18 Avril 
geitorben, nachdem man vergebens verſucht hatte, die Kugel 
heraus zu ziehen.” 
“ Frankreic. 

Ein Hoſartikel im Moniteur, aus Antwerpen vom 30 
April datiert, erzählt „II. MM. verliefen Sonntags den 29 
nach der Meſſe Cambray. Sie hielten ſich kurze Zeit zu Valen— 
eiennes auf, wo die verfhiedenen Autoritäten zur Audienz ges 
laffen wurden. Es war 7 Uhr, ald Sie im Schloſſe Laelen ein: 
trafen. Ale Strafen auf Ihrem Wege waren mit Triumpbbös 
gen, mir Trophaͤen ıc. gesiert, und mir einer unermeßlichen 
Vollsmenge angefüllt. Ueberall aͤuſerten fi die Gefühle der 
lebbofteſten Freude. Heute ertheilten II MM, im Schloſſe 
Laeken den Autorititen des Doledevartements und der Stadt 
Vrüfel Audienz. Um Mittag fbiiten Sie ſich mit II. MM, 
dem König und der Königin von Weſtphalen auf dem Kanal ein, 
und kamen um 4 Uhr zu Wilhroef an, wo der Kanal fn die Mit 
pel ausläuft. Bei der Schleuſe befanden fi der Eerminilier, 
ber Vizeadmiral Miffielo, und der Präfelt der beiden Nethen. 
SI, MM. beftiegen Barken, die dur die Matrofen der kaiſerl. 
Garde befejt waren, und fuhren die Mürel und die Echelde, 
mitten durch die Schiffe der Flotte hinunter, „die vor Anker las 
gen, und ihre Flaggen au’gezogen hatten. Die Anfun’t 37. 
MM. zu Antwerpen ward durch wiederholte Artilteriefälven von 
allen Schiiten der Flotte und von den Feftyngewerfen der Stadt 
angefündigt. 33 MM. ftiegen beim Arſenal and Land, wo 
der Maire und der Stadtlommandant die Ehre hatten, Er. Mar 
jetät dem Kaifer die Schlüfel zu überreihen, Der Vollszulauf 
war aufferordentlic groß; es ſprach fich dadurch die Dankbarfeit 
der Einwohner diefer wichtigen Stadt für ihren gweiten Stif 
ter and, Man konnte ſich nicht enthalten, den Buftand des Ha⸗ 


523 


fend und der Stadt Antwerpen vor fieben Jahren, zut Belt 
der erſten Reiſe des Kaifers, mit ihrem gegenwärtigen zu vers 
gleichen.” . 

Privatbriefe fügen hinzu, der Kaifer habe Anfangs über 
Mecheln nah Antwerpen reifen wolen; er babe aber hernach 
den Weg zu Waſſer vorgezogen, um die bis oberhalb Antwerpen 
beraufgebrachte Flotte zu feben, Man bofte, Ihre Majeltäten 
einige Tage in Antwerpen zu befizen, wo grofe Feite vorbereitet 
wurden, und die Vevölferung ſich durch das Zuſtrͤmen von 
Fremden verdreifacht hatte, 

Der Herzog von Nivoli, Marfchall Maffene, war am 20 April 
durch Bordeaur gereist, um das Kommando der gegen. Portuzal 
beſtimmten Armee, deren Stärfe man auf 90 bie 100,002 Mann 
ſchaͤzte, zu übernehmen. Hingegen war der General Souham 
aus Garalonien zu Paris angelommen. 

Der Publicitte enthielt vor Kurzem Folgendes aud Herrs 
mannſtadt vom 12 April: „Die Gegenwart einer fehr bes 
traͤchtlichen Anzahl fremder Truppen an den Grenzen der be 
nachbarten tuͤrliſhen Provinzen, und die Wahrſcheinlichleit, daß 
Servien und die Bulgarei im bevorftehenden Sommer das 
Kriegstheater feun werden, bewogen unfer Goubernement, einen 
Truppenkordon an den Grenzen der Türfei zu ziehen, um unfer 
Gebier reiveltiren zu machen, und die oͤſtreichiſchen Unterthas 
nen nicht feindlihen Einfaͤllen auszuſezen. Mehrere üftreichis 
ſche Infanterie: und Kavallerieregimenter, die lich argenwärtig 
in Ungarn und Gallizien befinden, folen Befehl erhalten haben, 
nad den Grenzen zu marjhiren, um einen Theil dieſes Kors 
done auszumachen, deſſen Hauptitdrfe ih im Bannat und in 
Sprmien fonzentriren wird. Das Hauptauartier foll dem Feld⸗ 
marſchall⸗ Lieutenant Dufa, deſſen Hauptquartier zu Temeswar 
anfgefhlagen werden wird, anvertramt worben fern. Uebrigens 
iſt gar feine Mede von irgend einer Theilnahme unfrer Truvs 
pen an den Militdroperationen in der Türlei. Unfre Negierung 
ſteht in gutem Vernehmen mir der P orte, und wird feinen 
Theil an dem gegenwärtigen Kriege nehmen, es fep denn, daß 
der engliihe Cinfluß die Kontinentelmächte swänge, eine allges 
meine Maasregel zu ergreifen, um die Pforte der Herrſchaft 
ber brittiiben Megierung zu entziehen, Der engliihe Miniitee 
wender Alles an, um bie Piorte in einer Blindbeir zu erhalten, 
die ihr gewiß einmal ungläfbringend werden wird, Er erbot 
ſich, dem Großheren eugliſche Offiziere und Ingenieure zu vers 
ſchaffen. Der Grofhere weigerte fi, nahın aber Geſchüͤz, Puls 
ver und Kriegsmunition, die feiner Arınee fehlten, an. — Die 
afiatifhen Trupren, ber größte Theil aud Armenien, fommen 
troz der gefbärfteften Befehle ſehr langſam und entbiöst von 
Allem an, Ihre Disziplin iſt ſchlechtet als je; übrigens folk ihr 
Chef oder Khan vormals in Deutſchland gedient haben. Ihre 
Anfunit hat eine Urt Hungerdnoth in Konſtauttnepel erregt. 
In Macevdonlen ſellen die Unruhen wieder anıeiangen heden. 
Zwölf maltefifhe Schiffe Ind zu Konftantinopel eingelauien.” 

Shwei, 

* Dom 26 April. (Fertſezung.) 6. Das Meglement fe 
ben Dienft und die Verrichtungen des Oberſt⸗Kriegskom— 
miffäre iſt, dem feit denn Jahr 1305 gefammelten Srichruns 
gen gemaͤs, revidirt worden, und ſeire neue Medahien bieibt 
dem Entſcheid der Tagſazung unterworfen, 7, Das Bedür niß 


524 


enter to pographiſcher Shmwelserlarten bat fih mib- 

rend der leiten Grenzbedetung lebhrir gezeigt. zumal der Wos⸗ 

fiihe oder Meverfhe Atlas in Bezug an’ die ditlihe Grenze des 

Randes unvollſtaͤndig und fehlerhaft erſcheint. Das bei dem Ger 

neralftab errichtete topsarapbiihe Person hat unter einſichts⸗ 
voller Leitung trigenometriſche Wermellngen- vornehmen laſſen, 
welche fi bereits über die Kantone Thurgan, Appenzell, Et. 
Gallen und Sürih, ausdehnen, und die, da fie fortgefegt wer⸗ 
den ſollen, ein Werk von vorzäglihem Intereile verheiſſen. Je— 
der Kanton , der daran Antheil nehmen will, dürkre am beten 
felbft den Beitrag beitimmen, den er an die Koften zu zablen 
geneigt if, und von der Tagſazung felbit könnte jaͤhrlich eine 
mäfige Summe aus der Gentralfafle der Direltion des tevogta⸗ 
phiſchen Bürcau überlafen werden. 3. Der fapitulationd 
gemäfe Dienst in Frankreich wird die wichtigſten Beras 
thungen veranlaffen. Wenn die bieherigen Beſchlüſſe mehrerer 
Zogfagungen zu Beförderung der Werbungen den gewuͤnſchten 
Erfolg nicht hatten, fo mußte dis den Ariegsereignifien und dem 
Unfäten, ſo die Megimenter vor Vollendung ihre: Alldung ers 
fitten haben, den mangelbaften Werbanftalten und den mir dem 
Grundfäzen der Kapitulation gar nicht übereinitimmenden Des 
ganifationds und Verwaltangsfpftemen, die bei den Megimen: 
tern beiolat find, zugefchrieben werden, Es har über alles das 
pin Einſchlagende der Landammann Fürglih zwei umſtändliche 
Dentichriften der franzbfifhen Megierung einreichen laſſen, wel: 
de von Er. Majeftät dem Kaiſer angenommen worden find. 
Die Ernennung «eines Generalobriften der Schweizertruppen, in 
der Stellung und mit den Vortechten, die dieie Etelle ehemals 
Beiaf, die Werbung durd die Hauptleufe, eine biligere Vers 
theilung der Dffigiersftellen anf bie Kantone, Die durch die Ras 
pitulation zugeſicherte Grnenmung zweier Brigabegeneralc, die 
Binfitelung eines Gardebatailiond, die Bereinigung ber jest ges 
trennten Dataillons u. f. w., find die weſentlichen, im jenen 
Denkſchriften vorgetragenen, Punkte. In Erwartung ber kaiſer⸗ 
ichen Entſchlſſe dartber, welche die ferneren Maasnahmen der 
Tagſazung leiten werden, ſcheint inzwiſchen der Zeitpunkt vorhan⸗ 
den zu ſeyn, wo die Frage: ob bas Prinzip der Kantonalifirung 
der Truppen, d. i. ber Auweiſung und Verteilung der Kom: 
pagnien auf die Kantone, wie fie ehemals war, auch fest wieder 
gewänicht wird, entſchieden werben follte, . Militaͤriſche und 
Dienitrüffibten ſcheinen davon abs, und politifhe hingegen, bei 
denen die Erleihterung der Werbung und der Erginzung ‚ber 
Regimenter bauptfählih Ind Ange gefaht wird, dürften jene 
Kantonaltfirung anrathen, Auch möchte ed geratben ſeyn, mod: 
mals zu unterfuben, ob bie Zahl der 16,000 Mann für das 
Werhältniß der Vendlferung bed Landes nicht zu gtoß fen, sw 
mal im vormaligen auswärtigen Dienft die Schweiz fe viel Ein: 
geborne nicht zählte. Es bemerkt inzwiſchen bei diefem Anlaß 
der Yandammann, daß, mit Ausnahme von einem oder zwei 
Kantons, feinen neueften Aufforderungen für Die Belebung der 
Merbung überall und mit gutem Erſolg fen entfproden worden, 

(Die Fortfesung folgt.) 
“Noms Mai. Ce, Miajeltät ber vormalige König vom 
Sämweden traf am 26 April in Barel ein, und einige Tage 


naher erfolgte aub die Antunft feiner Familie. Er at bie | 


{he mehrere Monate mr Miethe genommen. Mie man verſi⸗ 
chert, fo waren ed bie zahlreiche Brüädergemeinte und die für 
die fönigl. Kinder zu benugenden Lehranſtalten der Stadt Bafel, 
melche die Auswahl dieſes Auſenthalisorts beitimmt baben. Der 
Landſiz Grend bei Murten, der duch einen Parifer Notar für 
den König von Schweden gekauft jepn folte, ſcheint an einen 
andern Befiger übergegangen zu ſeyn. 
Dänemark, 

Zu Kopenhagen war am 28 Arrit durch Schifferaudfsem 
das Gerücht im Umlauf, daß die groſe, nah der Ditire Fer 
Rimmte, engliihe Flotte in der Gegend des Belts geichen mr 
den fen. Nah Einigen folte fie 150 Segel ftark ſeyn, und 3 
Linienſchiſſe fih darunter befinden. Indeſſen fhmwieg die Stu 
zeitung noch davon, und in Helfingdr hatte man ungeachtet hd 
günftigen Windes noch Feine fremden Schiffe erblift. Aut ms 
ben bis zum 20 April die engliihen Blätter noch nichts vom 
Adfegeln der Diifeefiotte, melde der Admiral Saumarej, md 
unter ibm der Kontreabmiral Revnolds fommandiren felen, 

* Kopenhagen, 27 April. Es tft num ſicher, bei der 
König, auf den Wunſch beider Theile, nunmehr bie am 2ı Ian, 
1306 geſchloſſene Ehe zwiſchen dem Prinzen Epriitian Feiedrik 
zu Dänemark, und der Prinzeflin Charlotte Friederife von Med 
leuburg: Schwerin, gänzlich getrennt bat. Die Trinzeflin fübrt 
nicht mehr den Titel einer Prinzefin zu Daͤnemark, fenders 
wird bios Ihre Hoheit die Prinzefiin Charlotte Friederike ger 
nannt, Sie wird ſich auch ferner im den daͤniſchen Staaten 
aufhalten. 

Schweden. 

Nah einer Denkſchrift vom 17 Jan., melde den ſchwediſchen 
Reichsſtaͤnden übergeben worden, beträgt das Privatvermögen 
Guftav Adolphs 471,643 Mtbir. 39 Fl. 9 R. 

Zinfen davon 23,582. Mthlr. 39 Fl. 9 R. 
Der Koͤnigin 88,883 Rthlr. 42 fl. 8 R. 
Zinfen 5,333 Githlt. 7 Pl. — R. 
Des ehemaligen Krouprinzen 
120,886 Rthlr. 30 Fl. 6 M. 
: Sinn zua3 Mtblr. 9 Fl._6 R. 
Sufammen Zinjen 36,168 MNdir. 34 Bl. 6 R. 
Pinfen find jährlich von der Krone auegeſezt: 
Me. 10,000 Mehle. — PL — M. 
109,000 Nible. — Bl. — A. 
2 10,487 Mtble. 45 Bl. 68 
Sulammen 30,487 Mihit. 45 Pl. 6 % 
So daß fih der ganze Crat der idhrlihen Cinnabme Gufter 
5* und feiner durcht. Familie auf 66,666 Rthlt. 32 fl 
elänft. 

Zu Stokbolm war Aürplic zweien gräfllchen Familien der 

Zutritt bei Hofe unterfagt worden, 
Deftreid. 

* Wien, 5 Mai. Ihro Majeftät bie Kaiferin find am 20. 
nah Samwar, und Se. Maſeſtaͤt der Kailer am 3 mad Kuhertad 
abgereist, — Am 2 war eine lange Konferenz in Finangangel' 
genbeiten; der Präfident der Kammer und Kinanzbofitelle. Gt 
Dbdonell, arbeitete am 3 no, umd foupirte Mbende mm 
12 Uhr; nach Mitternacht wurde er vom Schlage gerührt. un 
verfsied um 3 Viertel auf ı Hhr. Cr nimmt die Ahrung U 
ler, die ihn niber kannten, und den Danf der Staatsdient? 
und Penfionijien mit int Grab, zu deren Bebaltäverbeilerund 


Neben biefen 
zur Guſtav Ado 
Sir deſſen Gemahlin. . . . 
sür bie Föniglien Kinder . 


fhöne und relche Burlhardtſche Behanſung, zum Sirihgarten, | feine Thaͤtigkeit die nöthigen Mittel berbrigeichaft hat. 
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Spanlen. (Fortſezung der geſtern abgebrochenen Adreſſe der Bürger von Granada an die Einwohner von Cadiz.) — Holland. 


(Berzeichni 


der zur Ausiuhr erlaubten Artifel.) — Frankreich. — Schweiz. — Deutidland. 


— Preufien. — Oeſtreich. 


(Beitluß der ehegeitern abgebrohenen Verordnung.) — Tuͤrkei. 


Spanien 

Nah der Madrider Zeitung hatte der König Ioferh Wies 
derheritellung des Pallaſtes Alhambra zu Granada, der Refidenz 
der alten mauriſchen Könige, befohlen. Bor ber Abreiſe von 
Velez Mallaga am 10 März befuchte der Aönig die in der dor⸗ 
tigen Nähe befindlichen Zulermuͤhlen, und da die Einwohner ihm 
ihren Wunſch vortrugen, den Anbau des Zulerrohrs zu erweis 
tern, fo fchenfte er ihnen mebrere grofe Kronländereien, melde 
Jeither ans Traͤgheit unbenuzt gelegen hatten. 

Das Londoner Journal the Times jagt unterm 9 April: 
Privarbriefe aus Ca diz befhreiben den übeln Erfolg des Aus: 
falls aus der Iniel Leon ganz anders, ald die ſpaniſchen Zeituns 
gen. Der Angeif war auf vier am Cingange der Bap yon ben 
Franzofen gebaute Batterien gerichtet; - man mollte jie mit 
Eturm nehmen, und ſchiſte dazu 600 Gerfoldaten auf 
Schaluppen ein; auferdem mar ein englifhes Negiment und 
einige Sompaanien Spanier um Hier förnehitime  UTITRME. 
Kaum waren aber diefe Truppen über bie Auffenwerfe hinaus, 


als eine Nafete von der Infel anfitieg, und einige Schildwa⸗ 
hen fortliefen. Das Bergichettenregiment, das die Avantgarde 
bildete, fam bald ins Feuer, und verlor gegen 40 CTodte und 
Verwundete. Die zu der Erpedition mir beitimmten Spanier 
follen erft drei Stunten nad der verabredeten Seit marſch⸗ 
fertig geweſen ſeyn. — Die Einwohner von Cadiz fangen an, 
die Unbeauemlichleiten ihrer Lage zu fühlen, ba die Lebensmit⸗ 
tel immer feltener und theurer werden. 

Fortfeung der geftern abgebrochenen Adreſſe ber Bürger 

- von Granada an bie Einwohner von Cadiz. 

„2. Daß die Kaufleute Ihre Vortheile einbuͤſſen, bie entwes 
der von Amerika abhängen, oder von ihren Staatsiheinen und 
andern Papieren herrübren, und ihnen ohne Nujzen bleiben wer: 
den. 3. Die Engländer werden fie mishandeln. 4. Sie geben 
die Wortbeile des Handels auf, melde fie bei der Vereinigung 
mit den Engländern zu genieilen hoffen. 5. Sie find vom blins 
den Eifer befeelt, wodurch wahrſcheinlich Cadiz eine noch trau⸗ 
tigere Grabitätte der Spanier werben foll, ald Gerona und 3a, 
ragoza waren, Da nm eute Sefinnungen unbefannt änd, fo 
wiſſen mir auch nit, ob ihr neh andere Grüͤnde für euren 
widerſtand anzugeben habt, 1. Was den erſten Punkt betrift, 
ſo ſeyd verſichett, daß alle und jede Perſonen, fie mögen ſeyn, 
wer fie wollen, und welchen Einfluß fie auch in der Vergangen⸗ 
heit gehabt haben, nicht nur verfhont, fondern auch ihrer Ders 
Iuite wegen entſchädigt werden follen. Der Karalter des Könige 
ift uns zu wohl befanut, und wir bürfen mir Seinem Fönigl, 
Namen euch zur Sicherheit das Geſagte verbärgen, Wenn ihr, 


von den euch genannren Erdichtungen verbfendet, die Wahrheit 
noch in Zweifel giebt, fo nehmt doch fie felbit in Angenicheir 
verlangt doch alles ſichte Geleit umd alle Verantwortlichlelt, die 
ihr, um euer Mistrauen zu befriedigen, dazu nöthig zu ſern 
erachtet. 2. Der Furcht wegen, es möchten die Kaufleute ihre 
Meichtbämer verlieren. Da wir gegen unfer Verſprechen nie das 
Geringſte wagen wollen, fo Fönnen wir euch auch nicht eine ganz 
unbedingte Schadloshaltung zufihern, aber wohl die Gewißheit 
geben, daß nah Anficht eurer bei folder Gelegenheit erlittenen 
Verlufte man euch diefe auf eine folhe Weife vergäten wird, 
als es nur Umftände und Klugheit erlauben mögen, Ihr fünnt 
darauf rechnen, daß den Staatsfcheinen ihr ganzer Werth werde 
erhalten, und daß eben fo eure Papiere freiem Lauf ohme Laſt 
und Nachtheil genichen werden. Macht übrigens folgende Ber 
rechnung: Man fagt, daf 16 bis 18 Millionen Thaler nah Cadig 
verihilt find r u. diefer Schaz den Engländern in die Hände 
Aber man fest au —D ————— 
Milionen Thaler am Werth find, und es it gan) andgemenht 
daß diefe Nichts Find, forum tom tbrüber veriaßk Nuz 
fannt ihr überlegen, weldes von Pete Nitht ; a 

ſeyn muf. 3. Was den dritten Punft einer übeln channäng 
von Eeite der Engländer anlangt:.fo habt ihr im eurer Tage zu 
entibeiden, welches gefaͤhrlicher iſt: die Macht des beleidigten 
grofen Kaiſers, oder die Kanonen der Hanbelstirannen der gans 
zen Welt. Nach einiger Betrachtung muß euer eigener Vortheif 
euch fagen, ob bie See eud einen Zufluchtsort bieten Fan, ber 
fiherer wäre, als ein freles Land, wo ihr wieder friedlich in 
den Schoos eurer Freunde, eurer Anverwandten, zu euren Gats 
tinnen, Söhnen und Eltern zurhlfehren fönnt, Bedenkt es nur! 
Unfern Theils würden wir gewiß die Wonne unſers geliebten 
Baterlandes den Unfällen des Meers vorziehen, und und nick 
den Ungelegenbeiten ausſezen, in einem Lande von einer und 
unbetannten Sprache leben zu muͤſſen, wo keine anbere Freund⸗ 
ſcaft gilt oder geachtet wird, ald bie — des Geldes.” 

(Der Beſchluß folgt.) 
Holland, 

Cin Handelsſchrelben aus Amfterdam vom 20 April fagt? 
Folgendes find die Artikel, die künftig mit franzöfifchen Licenzen 
von bier ausgeführt werben bürfen: 1. Butter, Kdfe, Branntes 
wein, Genever, Urin, Sämereien, Saatöl, Obſt, Papier, 
Leinwand, Hal, trofene Haͤute. 2. Eſſig, allerlei Del, Honig, 
Saußholz und Lafriyenfaft, Terpentin und Terpentind!, trolenes 
Veh, Korkholz und Korfe, Buhsbaumholz, Wachholder⸗ und 
gorbeerbüfhe, gegerbte und ungegerbte Kämmers und Ziegen 
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felle, gegerbtes Leder, ftanzoͤſiſcher Flachs, Tuch und baummol: 

lene Zeuge, feidene, leinene und baumwollene Miüsen, Eeiden: 

enge, brodirte Beuge, Baͤnder, Polamentierarbeit, Parfünter 

rien, Krammaaren, Porzellan, Baumwolle, Eranifbgrin, 

Mohr, Dlaufel, Dachzlegel, Garn, Flachs, veriertigte Holz: 

waaren, Bleiweis, Krapp, Federkiele, Bäume, Pfeifen, Blei⸗ 

zuker, gemahlene Baumrinde, Von den Artikeln Nro. 2 ift 

nur die Hälfte der aussuführenden Ladung zugeftanden , bie am 
dere Hälfte muß aus den unter Neo. ı aufgeführten Urtifeln 
beſtehen. Das in den Hiien von Holland zurüflemmende Schif 
bar teinerlei Art von Kolonialwaaren, engliihe Fabrifate oder 
Erzeugniffe von englifhem Grund und Boden, oder irgend einer 
andern Nation mit zurüfbringen; ausgenommen find felgende 
Artikel: Bauholz, Fimmerbolz, Hanf, Maften, Eifer, Fieber: 
zinde und andere Medisinalwaaren, Fifhrogen, ruffiiber Talg, 
Wachs, Fiſchbein, Pech und Theer, roher und raffnirter Schwe⸗ 
fel, Potaſche, Soda, Schmach, Vockholz, Faͤrbeholz, Bretter, 
Tannenholz, Matten und ruſſiſches Segeltuch, ſpaniſche Piafter, 
Menning, Blei, Zinn, Goldglaͤtte, ürſenik, Felle mit den 
Haaren, Salz, Aupfer, Münze aler Art und Silberbarren. 
Täglich erhebt ſich hier das Gerücht, daß nunmehr Gertififate 
zur Ausfuht von Waaren von Frankreich ertheilt werden wuͤr⸗ 
den; es hat ſich aber noch Immer nicht beftätigt. 


Ein fpäterer Brief aus Amſterdam vom 2 Mai fagt: 


Kunſt mahen lift. Won Varis hat er fih nah Chaumont bei 
Blois begeben, wo fib Frau v. Stael auf dem Landaute des 
H. le Mev aufhält, Es ſcheint, fest gedactes Journal hinzu, 
diefe Danıe werde fib naͤchſtens nab Aerita einkbiffen, Ob 
fie dort bleiben, ober aus ben ameritanifhen Freiitaaren ſich noh 
wo anders hin begeben wird, welß man nicht, Elner ihrer Soͤhre 
ift ihe vorandgereifet, 

* Aus Franfeeih, 5Mai, Der König von Neapel ik nit 
grofer Schnelligkeit durch Oberitalien nach Neapel gereist, um az 
man willen will, den Oberbefehl über eine, aus franyahkı, 
italieniſchen und neapolitanifben Trupren beitchende, Em! 
tionsarmee zu übernehmen, Diefe Armee iſt durch die Thiie 
feit des jezigen neapolitanifchen Kriegsminiſters Daure bereits 
größtentheils organifirt. Ihre Beſtimmung laͤßt ſich eher ertar 
then, ald angeben, Vielleicht ftehen die Bewegungen der Tom 
loner Flotte, melde zum Auslaufen bereit liegt, damit in Les 
bindung. Dieler Gegenſtand und die Werbältniffe Frankreichs 
mit der Pforte feifeln est die bfentliche Aufmerlſamleit eben (6 
fehr, als die Kriegsereigniſſe in Sranten. Ueder die Verbälts 
niffe mit der Pforte und die eventuellen Profekte gegen dieielbe 
iſt freilich noch nichts o’fiziel ausgeſprochen; allein der fort 
dauernde Einfluß des englifchen Geſandten zu Konſtantinopel 
gibt den Vorfaͤllen an der Grenze von Vosnien eine groͤſere 
Wichtigkeit, als fie fonit gehabt hätten, Schon find Gerüͤchte 


Nah getrigen Berichten aus Antwerpen will man einige Hof | von der Aufflellung einer berräctlicen franzöifisen Arnte au 
nung ihöpfen, daß die Ausfuhr der Kolonialwaaren aus Hols | der türfifben Grenze im Umlauf; aus Italien ofen Trurbeu 


kand nach Franfreih in S ober 14 Tagen fgei ‚aaa ınm g | —X 


duͤrfte. Die nemlichen Brieſe wouen behaupten, — mas jedod 
wohl noch ſehr der Beltärigung bedarf — dab Herr Mackenzie 


würflib im Varig ala roter und Friedengunters 
nunmehr würflic BL aß man zu London bereits auf 


tritt der Waffenruhe vor dem ı Jul, d. J. wette, 


Trantreid, 

als am 29 April Abends IF, MM. zu Bruͤfel anfamen, 
fuhren Sie durch die ganze Stadt, und zum Napeleondthore 
binaus nah dem Schloſſe Laefen, mobei man die grüne Allee, 
ob es gleich noch Tag war, ganz beleuchtet hatte, Die laiſerl. 
Magen waren von polniſchen Zanzenreitern edfortirr. Zu Laeken 
verſah die Bröfeler Ehreugarde zu Fuß, mit den Örenadieren 
zu Pierd, den Dienft im Schloß. Unter den VPerfonen, welhe 
AI. MM. begleiteten, befanden fih auch der König und die 
Königin von Weſtphalen. — Bei dem Aueſteigen aus der PVarfe 
zu Untwerpen gab der Kalter der Kaiferin die Hand; II. mm. 
beftiegen einen zweiſpaͤnnigen Wagen; ein andrer Wagen, worin 
der Furt von Neufchatel und Die Herzogin von Mentebelo ſaſ⸗ 
fen, folgte demielben. Bei den Feten und Iluminationen , 
welche zu Antwerpen vorbereiter wurden, wollte man auch den 
aumgang bes Rieſen,“ von Mubens gemalr, benuzen, der nur 
bei ſeht felerlihen Gelegenheiten herumgetragen wird, 

Der Nevteinfpeltor, H. Lambert, der fi als Generalinten: 
dant zur Spaniihen Armee begeben ſellte, gebt in der nemlicen 
Eigenihaft zur Armee von Portugal ab, 

Nach dem Publleiſte hat fh H. Auguſt Milpelm Schlegel 
tuͤrzlich drei Tage zu Paris anfgehalten, um die Ueberſezung 
uaghuſehen, die er dort von feinem Werk über die Dramarijce 
















Segeuden beordert ſeyn, und man giht auch den —* im 
land ErTINOTTEN TraMjonwer Zrumven vieſeter Dehime 


mung. Mehrere Geuerule, die aus Demſchland nad Paris bes 
rufen worden waren, ſollen Unitelungen bei dieier neuen Armee 
erhalten haben ; auch erwartet eim Theil des mad Frankreich w 
ruͤlgelehrten vetſonals der Militiradminitrarionen von der Kids 
berigen grofen Armee dieſelbe Beſtimmung. Men brgeiönet 
die von Salzburg über die hoben Saljburger Gebirge nach Dil 
lad und Aisgeniurth führende Strae als den Weg, ben die 
aus Deutfhland nach Yilyrien marfsirenden Truppen einſchla— 
gen ſollen. Endlich heist es, Marſchall Marmont werde dad 
Oberbeſehl über das ſich in Dalmatien zu bildende Armeelerpt, 
der Marſchall Furſt von Crmühl aber den Oberbeſehl über it 
in Kroatien ſich zuſammenziebende Armee übernehmen. Iedea 
ſcheinen alle dieſe Gerüchte noch ſehr der Veftärigang zu want 
fen. — Ungeachter diejer Ruͤſtungen erbalren ſich aber einiger 
maafen die Hoinungen zu einem Frieden mit England, Bien 
ders ſeitdem mau von der Ankunft des Herrn Madenzie, der it 
den Parifer Journalen haͤußg englifber Geſandter geuaunt ir, 
Kenntnif bat. — Nah Vriefen aus Bordeaur hat die Trip 
dung von Vorbeaurs Weinen nad England, wozu vom der ar 
jörlfchen" Regietung Lkzenzen eribeilt werden waren, fir Dt 
Bugenblif wieder aufgehört. Die Abiendung umd der Werte 
waren bios gegen baares Geld geitatter, die Zahluugen markt 
auch von den englifhen Kaufern geleitet. Allein num begebrk 
die engliſche Regierung, daß fr die Hälfte des Preifes mens 
ſtens Rüffracpten in Kolonialprodulten oder engliiden Man 


fafturwaaren genommen werden follten, und die formte Ne ſtan⸗ 
zoͤſiſche Reglerung nah den einmal angenemmenen Golem 
aicht drwiliigen, Inzwiſchen waren (dem ſehr betraͤcht / iche Das 
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titäten von Bordeaurs Weinen gegen baared Geld umgeſezt 
worden. 

* Strasburg, 6 Mai. Die feit mehreren Wochen in 
unſrer Nachbarſchaft in Kantonnirung gelegenen Küraſſierregl— 
menter haben, mit Ausnahme des sten, das noch zurüfgeblie: 
ben ift, und jezt größtenteils bier in Garniſon liegt, ihren 
Marſch ind Innere fortgefest. Es heißt, fie follen einitweilen 
in den Departements der ehemaligen Champagne Fantonniren, 
das zurüfgebliebene Ste Regiment aber den Leichnam des Mars 
ſchals Lannes nah Paris begleiten. Am 22 d,, dem Jah: 
restage der Schlacht von Efling nemlich, wird hier die Todten— 
feier des verehrten Helden begangen werden, nnd ber Leidens 
donvoy abgeben, der aber täglich nur einige Stunden macht, 
und erit am 5 Jul., ald am Jahrestage der Wagramer Miefen: 
ſchlacht, feinen Einzug in Paris hält. — Die leichten Kavalle: 
rieregimenter, deren Untunft aus Balern ſchon feit einiger Zeit 
angekündigt war, find noch nicht eingetroffen; dagegen fommen 
viele Abrheilungen von Sapreurs und Minenrs an, und für 
den nächtens erwarteten Artilerienarf ift ſchon das nöthige 
Lokal beſtimmt. Auch ſehen wir räglih aus Suͤddeuiſchland zus 
rüffcehrende Verwundete und Nefonvalesjenten eintreffen, Dur 
Naney iſt Fürzlich die Königin Julie von Spanien mit einem ans 
ſehnlichen Gefolge gereist, um ſich nah Plombieres zu begeben, 

Schweiz. 

"Mom 26 April, (Fortſeſung.) 9. Dem Konkordat über 
gegenieitige Stellung der Fehlbaren bei fhweren Polizeivers 
geben jind die mehrern Strände beigetreten, die Zuſtimmung 
der übrigen wird gewuͤnſcht. To. Db tiber die Befugniß des 
Konkurstichters, über verpfändere Sffeften des Echuldnere, 
die Sich in einem andern Kanton befinden, zu verfügen — ein 
allgemeiner Grundſaz, der allen Stränden zur Norm diene, 
könne ausgeirrochen werden, fol einer nocdmaligen Prüfung 
unterllegen. 11. Die Stellung des oberfen Bundesgerichts 
(Svndifate), fein Verhaͤltniß zu der Tagſazung, und das 
barüber gewuͤnſchte organiſche Neglement, welden der Say zum 
Grunde liegen fol: daß fein Gegentand von dem Spndilate 
behandeit werten möge, der ihm nicht durch einen, anf inftrufs 
tionsmäjige Vota hin genommenen, Beicblud der Tagſazung ſey 
überwiefen werden, wird einen der wichtigſten Veratbungds 
gegenftände ausmachen. 12. Die durch die Mehrhelt der Stände 
angenommenen Kormen der Heimathſcheine für Schweizer, 
die aufſer ihrem Kanton domsiziliren, erwarten die Belſtimmung 
der noh Diffentirenden, 13. Die gewünſchte Poͤnalvorſchrift 
zur Garantie ded Aonfordates über die Formen der Che 
einfegnungen für Angehörige eines Kantons, die ſich im 
einem andern foruliren fallen, foll nochmaliger Berathung ums 
terworfen werden. 14. Eben bie wird der Fall ſeyn in Vezug 
auf jene unter ehemaligen DVerbältnifen wegen Religions: 
änderung ihrer Heimath und ihrer Vürgerrechte beraubten 
Familien, welche in politifher und religlöfer Hinſicht den Schw 
ber Geſeze und humane Duldung anrwien, 15. Es find dann 
aber auch gegen verwandte Gefeze der neueften Jahre, durch 
welde in einem Kanton der Verluft der Lands und Heintath: 
rechte auf den Hebergang von dem einen chriftlichen Betenntniffe 
zu dem andern, und in einen jweiten Kanton dad nemliche 
Ponale anf die Ehen zwiſchen Perſonen ungleihen Glaubens; 


me nen 


befenntniffes angemandt iſt — Alagen bei der Tagſazeng arts 
bängig gemacht worben; und ihr fommt es zu, zu enticheiben 
ob fie über diefe, für die politifhe und religisfe Eintracht des 
Bundesſtaats fo wichtigen, Fragen iejt ſchon oder etwa erik im 
einem künftigen günftigeren Zeitpunft eintreten wolle, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutſchland. 

Zu Stuttgart iſt der kaiſerl. oͤſtreichiſche bevollmaͤchtigte 
Miniſter, Freiherr v. Crumpipen, angelangt. 

Zu Frankiurt war am 4 Mat das ıfte Küraffierregiment eins 
gerüft, wemit ber Durchmarſch der Divifion St. Germain been⸗ 
digs war. 

Ein Defret bes Könige von Weſtphalen, aus Paris vom 
26 April datirt, führt den Tarif der im Königreich cirkulirens 
ben Münzen, vom ıı Jan, 1808, fo wie die fpätern Defrete, 
wodurch gedachter Tarif einige Mobdififationen erlitten hat, auch 
in den hannoͤveriſchen Provinzen ein, und befiehlt, di vom 
1 Jun. d. I. an alle berrihaftlihen Rechnungen eine Epalte 
zu Reduktlon der Geldiorten in Franken und Centimen enthal⸗ 
ten follten, 

Am 30 April war der König von Sachfen mit feiner Gemah⸗ 
lin und Tochter von Dresden nach Kralau abgereidt, 

Yreuffen. 

Durch ein Publikandum vom 28 April wird dag in den preufs 
fiihen Staaten biäher beitandene Verbot des Beinhens fremder 
Schulen und Univerfitdren unbedingt aufgehoben. Diefe liberale 
Verordnung it, im Namen der Seftion des dffentliben Uniers 
richte im Minifterlo des Innern, von 9.0. Humboldt uns 
tergeichner. 

* Berlin, 28 April. Das Föniglihe Ehepaar hält ſich 
wechſelswelſe bier und in Potsdam auf, Was über die Nachrichs 
ten von Paris im Publikum bekannt iſt, lautet ſehr günftig, 
Der Graf Kalfreuth fol ven dem Kaiſer Napoleon befonders gnddig 
aufgenommen worden fepn, und in einer Audienz von dem Mos 
narchen Verfiherungen feiner fehe freundſchaftlichen Gelinnnas 
gen für unfern Hof erhalten baben. — Die Seehandlungslaſſe bat 
neuerdings wieder befannt gemadt, daß lie fortfäbrt, einen 
balbidhrigen Zinsbetrag anf folhe Seehandlungsobligationen, 
Seehandlungsaltien, Tabafsaktien und Salzkafle : Obligationen, 
weiche ſich noch in der erfien Hand beinden, zu bezahlen. Da 
wenig Papiere diefer Art noch in eriter Hand find, weil von 
1806 bis 1809 fih Jedermann baares Geld, deſſen man fo oft 
bedurfte, au verſchaffen füchte, do it der auszubezahlende Bes 
trag nicht erbeblid. — Der juͤdiſche Schriſtſteller, Saul Aſcher, 
hat ih nach feiner Verhaftung zum Verfafler jener Aufſaͤze im 
ben Aarauer Diiscellen und in dem Journal: Welts und Zeits 
geiſt, das er vedigirte, befannt, wegen welder er in Auſpruch 
genonmen wurde. Da in Diefen Aufſaͤzen der preuffiiben Mes 
gierung Echuld gegeben wird, daß ſie die Staatsgliuhiger täus 
fe, und da dar YPublifum duch Schriften diefer Art in dem 
Vertrauen zu der Negierung irre gemacht werden fonnte, fo 
glaubt man, daß Herr Saul Aſcher auf einige Jahre nah Spans 
dan konnen wird, 

Deftreid. 

Die Wiener Zeitung meldet, daß der Kalfer am 3 Mat, 

Morgens um 7 Uhr, In Vegleitung feines Generaladjutanten, 
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Seneralcualors v. Autfhera, eine Meife nah feinen In Oeſtreich 
Uegenden Herrfiaiten unternommen habe, von mo er fich nach 
Böhmen zu verfügen gefonnen ſey. Die Kaiſerin werde ſich 
mit der Erzherzogin Leopoldine, in Begleitung Ihres Oberſt⸗ 
-hoimeifierd und der Oberſthoſmeiſterin, am 11 ebenials dahin 
begeben. 

Nachdem die Gräfin Otto die legt gemeldete Audieng bei Is 
ver Maileſtaͤt der Kaiferin gehabt hatte, ließ fie dem Miener 
bel herloͤmmlichermaaßen ihre Anlunft anzeigen, und emipfieng 
am 2, 3 und 4 Mai deffen Biliten. 

Eine Delanntmadung in der Wiener Zeitung lautet fo: 
Mit der durch Eirkularverorduung vom 6 Jan. 1809 befannt ges 
machten hoͤchſten Entſchlieſſung vom 12 Dec. 1308 it zur Veant⸗ 
wortung ber aufgeitellten fünf Preidfragen, wegen Auffindung 
Inländiiher Surrogate für indifhe Arzneien eine Frift bis ı Febr. 
Saufenten Jahres beftimme worden. Da wegen der in der Zwi⸗ 
fhenzeit vorgefallenen Ereigniſſe und der eingetretenen Zeitum⸗ 
fände die zur Beantwortung der oberwähnten Preisfragen vers 
fahren Aufidze bis zum Werlaufe des beitimmten Termine nicht 
haben eingeiendet werden können; fo iſt mit hohem Koffanzleis 
Dekret vom 5 April die Friſt zu Ueberreihung diefer Preisſchrif⸗ 
ten bis lejten Sept, 1810 verlängert worden; dieſe Preisihriis 
sen müflen poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Un das Direltorat 
ber mediziniſchen Falultaͤt jiu Wien,” verfiegelt eingefhift wers 
ben. Wien, den 19 April 1810, 

>’ Mien, 4 Mai. GBeſchluß der ehegeitern abgebrochenen 
Verordnung.) »5, 10, Nach bem Verlaufe diefer drei Wionate 
fit den Handels: und alien Gewerbéleuten der Verlauf des 
Kaffee's aus ihrem eigenen Lager eder wie immer unterfagt, 
und dieſelben haben die Vorräthe, welde ihnen übrig geblieben 
fepn werben, in bie dmtlihen Waarenlager zu bringen, welde 
Hierzu die Bankalbehörden anmweifen werden, Von biefem Zeit: 
gunfte an hört auch der Ausſchank des aͤchten Kaffee's bei den 
Gewerbsfenten anf, mwornnter jedoch die inländifhen Kaffeeſur⸗ 
gogate ohne Beimiſchung des dien nicht verftanden find. — 
$. 11, Zum Verſchleiß des Kaffee's aus den dmtlihen Waaren: 
lagern, jedbod nur im Groſen, geftatten Wir den Cigentbüs 
giera eine weitere Fri von drei Monaten, alfo bie 2 Nov. 
1.3. Es müfen daher die Adufer zur Erbebung des Kaffee's 
Pälle, und zwar auf feine mindere Quantität ale zehn Pfund, 
anſuchen. Auch für den von dem Morrathe in die öfentlihen 
Waarenlager abgeführten, zum Verkaufe beftimmten, Anıfee tit 
vom Gentner der Zoll mit 60 Gulden, jedoch mit Abzug ber 
bieran bereits entrichteten alten Gebühren, gu bezablen. — 
g. 12. Nah Verlauf der drei Monate, welche ben Handelsleu—⸗ 
gen zum freien Verkauf des Kaffee's aus ihrem Lager geitattet 
find, alfo mit dem 2 Ang. 1.3. bat Jedermann ohne Unduahr 
me, welter einen Kaffeevorrarh von mehr als zehn Pfunden bes 
fiyt, iniomeit er nicht fhon eine Zolltollete feit Erlaffung dieſes 
Watente erhoben bat, denfelben der Banlalbebörde anzuzeigen, 
uud, um bdenfelben fortbeflzen zu dürfen, eine rothgedrufte 
Frelbollete zu erbeben, und diefelbe, am fich für Deu Fall einer | 
Unterfuhung ausmweifen zu lönnen, wohl aufzubewahren. — | 
$. 13. Alle Verfügungen, welche gegen die Einfuhr bes Kaffee's h 
aus dem Auslande gerrofen werden, haben auch gegen die Eins | 
fuhr aud dem Koͤnigreich Hungarn zu gelten, — 5. 14, Um dies | 


jenigen, welche aus Mangel an Einſicht oder guten Willen zut 
Vefolgung Meier Unfrer Anordnungen ſich nicht durch den Ver 
weggrund des allgemeinen Wehls beſtimmt finden büriten, von 
licbertretungen abzuichrefen, verorbaen Wir biermit, das alle 
Vergehangen gegen biefe Unire Vorftriften nach den Zollgele 
zen behandelt und beitraft merden fellen. — $. 135. Der Strafe 
der Einziehung and des Wertberfaged nach jenem Berrage, in 
welhem ber Kaffee jedesmal im Handel im Groſen bezahlt wird, 
unterliegen: a, ber Hmmdeldmann, weicher einen Theil jeind 
Vortaths verſchweigt, ober bie im Straflenzuge an die fir 
chiſchen Grenzen befindliben Veltellungen unrichtig anf, 
b. Der Handelsmann, welcher ben Empfang des von andern de 
ten während der zum freien Nerichleiffe beſtimmten drei Monate 
erhaltenen Kaffee nicht nah Vorſchrift des $. 9. der Vankalbe⸗ 
hörde anzeigt: fo wie auch c. derjenige, welcher nah erlauf 
der drei Monate von den im bie Öffentlichen Waarenlager ahju 
führenden Vorrätpen etwas zuruͤk behält, d. Derienige, meldet 
von dem Tage der Kundmachung wo immer auf Strafen and 
Megen ohne Paf oder zollaͤmtliche Bollete mit Kaffee betreten 
wird, da berfelbe ald Schleihhändier anzufehen iſt. e. Privats 
perfonen, welde über 10 Pfund Vorrath befizen, und denielben 
in der beſtimmten Friſt micht angezeigt haben, fo mie auch dieje 
nigen, welche mit dem angezeigten Vortathe Kandel treiben, 
wozu fie ohnehin nie befugt find, im Anſehung bes ganyen hei 
ihnen vorgefundenen und verkauften Betrages. — 5. ı6. Auf 
bie verweigerte dmtlihe Huͤlfe treten die in den Zellpatenten 
hierauf bemeifenen Strafen ein. — $, ı7. Die Anzeiger und 
Ergreifer empfangen ihre Untheile, fo wie Meielben in dem Zell⸗ 
patente bejtimmt find. Die Banfals Gefilenadminikeationen 
fhöpfen über die vorfommenden Webertretungsfälle des gegenmäts 
tigen Patents das erſte Erfenntuiß, gegen welches der Relurs 
im Wege des Rechtes oder der Gnade nach den Votſchriſten des 
Zolpatents offen verbleibt. Gegeben in Unſeret Haurt, un 
Mefidenzitadt Wien, den 2 Mai im ıroten, Unjerer Feste⸗ 
rung im sten Jahr. Franz. — Alps Gral dv. Ugarte. — 


Fran; Graf v, Wonna,” 
Alle weuerlih gemachte Verſuche, den 


* Mien, 5 Mat. i 
Preis der Baumwolle in die Höne zu freien, find mislungen. 
P e in die Hoͤbe Erande ‚nad die Zufuhr aus 


Eie erhält ih auf dem bisherigen 
ber Türkei dauert fort, ohglei auf einigen Ummegen, indem 
die Gegend vom Widdin und Orioma vermieden merden muß. — 
Heutiger Kurs auf Augsburg 368. 

Turkel. 

Eine Hamburger Zeitung meldet aus Konftantinssel 
unterm 18 Mark: Cs find bier einige rumultuariihe Syn 
vorge’alen, welche aber bald <eigelegt wurden. An der Great 
von Jnrien find von einigen Pafha’s Unruhen angefangen mer 
den, melde zu Klagen des franzoͤſiſchen Geſchaͤſtstraͤgers un 
gaben. Die Porte hat fi gegen denielben entſchuldigt 4 
aeduffert, dab ihr dieie Woridue duſſerſt unangenehm mar, 
und daß fie fih die Beltraiung der Schuldigen vorbebalte, 2 
engliiche Geiandte, Chevalier Mair, bat vom feine Regierum 
deu gewiänfhren Urlaub erhalten, und wird ebeſtens ahreitt 
In deifen Abweſenheſt bleibt Herr Canning (Nee des ame 
nen engliſchen Staatsjefrerärs Sanning) als Beihäftsträgre MM 
Es find in unferm Hafen 4 Schiffe mir Provianr augelandl, 
weiches unter dem biefigen Wolfe eine befondere Fteude errigt 
bat, da feit längerer Fit bier der Mangel an Lebensmltten 
febr geitiegen it. Indeilen bat man mit Bedauern vernommen, 
daß gegen 50 Kauffahrteifhife vom Odeſſa zueüffommen, Me 
ihuen nicht erlaubt worden it, daſelbſt einzulaufen,” 
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ſchau. — Oeſtreich. 





Spanlen. 

Nah Briefen aus Madrid hatte der König Joſeph Gras 
nada am 2 April verlaifen, und war am 3 zu Jaen, amd 
zu Anduiar, und am 5 zu Eordova angefommen, 

Beſchluß der Adreſſe der Bürger von Granada an die von 
Cadiz. 

“4. Die Handelsvortheile unter der Herrfhaft Englands ber 
treifend. Welch eine Taͤuſchung! Wir wollen und nah euren 
Begriſſen die befie Lage für end denfen, Nehmen wir an, daß 
Amerika das Glük nicht: hat, unter den Schuz unſers Königs 
ju kommen, glaubt ihr erwa, daß Cadiz der Stapelplaz von 
Amerifa ſeyn fan? Welch ein Irtbum! Mit melden Früchten 
und Gütern wollt ihr denn Unternehmungen mahen? Sollen 
eure Freunde den Verdienſt in euren Händen lafen, den fie ſelbſt 
erwerben können? Nicht einmal bleibt euch das demäthige Schits 
fal, ihnen bloſe Fafioren abzugeben. Gaditaner! Zu welder 
Erniedrigumg fuͤhrt euch nicht das verderbliche Hold eurer Freuns 
de, der Cigenfinn von manchen unter euch, und bie Anſtiftung 
jur Beharrlichteit im Irthum, deſſen dieienigen ſich beflelſſigen, 
die unter euch wohnen. 5. Der Enthnuſiasmus endlich, daß 
Cadiz das zweite Gerona oder Zaragoza werde! Was dieſe Städte 
für ihren Muth und ausharrende Leiden uniterblih gemacht bat, 
wird euch in den Augen der Nachlommenſchaft berabwürdigen. 
Jene fohten, um unter einer oder der andern Megierung ihren 
Verein mit ihren Landsleuten zu erhalten. Ihr aber ſerd bes 
wafnet, um euch von ihnen abzuiondern. Jene ſchlugen fi für 
eine Regierung, wovon fie glaubten , fie hätte ihr Gluͤk zum eins 
zigen Zweke, Ihr aber ſtreitet für eine Nation, bie ihr Heil 
auf euer Verderben fügt. Jene endlich ergriffen die Waffen, 
als das Roos von Spanien in Ungewißheit ſchwebte, und ihr 
gebraucht fie, nachdem das unwiderrufliche Gefez bed Gottes ber 
Heerihaaren ausgeſprochen if. Ja, Joſeph der Erſte it und 
wird König von Spanien bleiben, und die Spanier werben feis 
nen Scepter auf eine dauerhaftere Welfe begründen, ale es 
durch Gewalt geſchehen fan. Sollte in eure Köpfe der Dünfel 
einer Volfsregierung gebrungen ſeyn: fo bat und doch die Ers 
fahrung aller Zeiten gelehrt, daß es märklih eine leere Einbils 
dung ift, und daß, um fo ein Wefen nur ein wenig zu erhalten, 
es im Vergleih mehr Qualen und Blut gefoftet hat, als die 
Willtuͤhr der Defpoten verurfahte. Es geihehe, was nun wolle, 
fo muß doch einer der Vollzieher ber Geſeze fern. Die Natur 
hat und am Frankreich gebunden, und das politifche Spftem hat 
und fattfam bemwiefen, daß diefer Ordnung. nicht ungeitraft zus 
wider gehandelt werben darf, Bahlreihe Zegionen werden zu 
Hilfe kommen, weiche gänzlich von andern Feinden befreit, bie 


Porenien ohne Aufenthalt durdziehen werten. Cie werden 
nuſre Felder verwällen: das ſchoͤne Andainfien wird nur das 
Bild des Schrelens und des Elendes darbieten: alle Voͤlterſchaf⸗ 
ten von Spanien follen verarmen, um Truppen zu ernähren, 
die bis jezt auf Koften ihres Kalfers erhalten worden find. Der 
ſchaudervolle Arteg wird eine fürcterlie Kungertnoth herbeizies 
pen, die Vorläuferin der Peſt, welche den Reſt eurer Landes⸗ 
brüder vertilgen wird, Gaditaner! Wäre denn fein einziger uns 
ter enh, der fih untertände, die Stimme der Wahrheit und 
der Vernunft zu erheben? Fürdtet ihr etwa das Opfer ber Pros 
felpten Englands zu werden? Weld eine Schwachheit! Der ges 
funde Theil würde jtarf anwachſen, und dieganze Nation würde 
euch dankbar ſeyn. Sobald Spanien vom Unheil des Kriegs bes 
freit ſeyn wird, und feine Nothwendigleit bie Anweſenheit der 
Soldaten mehr fordert, melden, fie mögen ſeyn, von welcher 
Nation fie wollen, Rand, Mishandlung und Mord fait allzeit 
fi zugefellen, fo-follen-unfre Stände, die Cortes, ſogleich zu⸗ 
fammen gerufen, und eine Konftitution gepräft werben, bie ums 
fer Leben und Eigenthum fihern, und ung die grofen Borzäge 
verfchaffen wird, die ein Land, wie bad unfere, fo fehr von bee 
Natur begänitigt, und gewähren fan, Noch haben mir Zeit, 
alles diefes zm erlangen. Wird aber dem Könige, durch dem 
Zwang, In welchen ihn bie Umftände einer hartndfigen Belage⸗ 
rung verfegen mäffen, alle Möglihfeit dazu benommen, fo wers 
den feine woblthätigen Abfihten vereitelt, und wir müffen alle 
die traurigen Opfer der Tollkuͤhnheit der Gabitaner werden, 
Gebe der Himmel, daß diefe Betrahtungen von unfern Mits 
bürgern gelefen werden! Sie find ja fo gründlich und fo einfach, 
daß wir hoffen,” fie werben wohl beherziat werben, und über 
Irthum und Cigennuz fiegen. Puerto Meal, 23 Febr. 1810, 
Foſeph Fan. Guzman. Untere Benits p Nunez. Ant. Hubert 
y Munoz.ꝰ 

Im franzöfifhen Amtsblatt vom 6 Mat liest man Folgendes: 
Mach dem Uebergange der Sierra Morena, nad der Einnahme 
von Jaen, Eordova, Granada, Sevilla und Malaga, und nad 
der Blofade von Gadiz fanden fih alle Truppen des Feindes zer⸗ 
freut. Da er fi nicht mehr im der Ebene zu zeigen wagte, 
fo zettelte er Infurreftionen auf verſchledenen Punften an, und 
bildete Parteien, die das Land durchſtreiften; ſchwache und uns 
nüze Beniähungen! Wir wollen einen Auszug aus der Korres 
fpondenz geben, welche nähere Nachrichten über dieſe Scharmuͤzel 
enthält. Diefe Meinen Gefechte find fehr unwichtig; aber man 
Hält es für nuͤzlich, fie zu publizieren, theils um die Offiztere, 
welche ſich auszeichneten,, befannt zum machen, theild um den fals 
ſchen Gerüchten zuvorzufommen, die ſtets leiht umlaufen, wen 
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man einige Zeltlang Nichts aus den Gegenden erfährt, mo ges 
fochten wird, I. Auszug aus der Korrefpondenz des Herrn Mar: 
ſchals, Herzogs von Dalmatien. In der Naht vom 24 auf 
den 25 Febr. ſchilte der General Ratours Maubourg eine Partei 
von“ 100 Wann Infanterie und 100 Pierden nah St Roque, 
Gibraltar gegenüber; die Einwohner empfiengen biefen Haufen 
mit Freudengefhrei. Der Dffizier, der ihn fommandirte, 
näherte fih dem Landthore von Gibraltar bis auf eine halbe 
Stunde; mag Idutete in der Feitung Sturm und fchlug den 
Generalmarih; zugleich fenerte man einige Kanonen auf das 
Detafhement ab, das fie fo im der Nähe refognogzirte. Am 
25 Nachmittags um 3 Uhr landeten die Engländer 300 Mann 
von ihrer Infanterie, und machten gemeinihaftlih mit 
einem ftarfen Detafhement fpanifher Kavallerie eine Bewer 
gung gegen die Stadt St. Roque. Die 100 franzöfifhen Ins 
fanteriften nahmen eine Stellung, während bie 100 Dragoner 
auf den Landungsort zuritten. Da fih die Engländer bei ih⸗ 
tem Anblit ſchnell einibiiten, fo giengen fie auf die fpanifche 
Savallerie los, trieben fie in die Flucht, tödteten einige Mann, 
amd machten Gefangene,” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Großbritannien 

Am 11 April machte Lord King im Oberhaufe einen. Aus 
trag in Bezug auf die Alte vom vierundvierzigiten Megierungss 
jahre (1804) des Königs, worin geftattet wurbe, daß fremde 
Truppen in England zugelaflen, und von fremden Dffizierd 
Iommandirt werden dürften. Man habe, fagte er, diefem Der 
ſchluſſe eine zu weite Ausdehnung gegeben, und dieſer zufolge 
Fremde zu Generalen erhoben, und ſie ald Aommandirende der 
Diſtrikte angeftellt ; dis laufe den Gefezen zuwider. Er fchlage 
alfo vor, daß das Haus erflären möchte, es ſey nicht verord: 
nungsmäfig, eine fo grofe Anzahl fremder Truppen im Lande 
zu unterhalten, und das Kommando der Diftrifte fremden Ges 
neralen anjzuvertrauen. Der Graf Roßlyn ſprach gegen dieje 
Motion. Die hannöverifhen Truppen, fagte er, denen durch 
jene Alte der Aufenthalt auf engliihem Boden erlaubt ward, 
fepen feit der Zeit bis auf 12,000 Mann geftiegen. Im Jahre 
1807 habe man die eine Hälfte nad dem mittelländifchen Meere, 
die andre nah Echmeben gefandt, und fie wären immer im 
Auslande gebraudt worden, mit Ausnahme der Korps, bei 
welchen Arantpeiten herrſchten. Die deutſche Legion, bie fi fo 
tapier gehalten, werde allerdings von den Barons v. Linſingen 
und v, Alten fommandirt; wenn fie aber mit englifhen Trup⸗ 
pen vereinigt wären, fo fänden fie immer unter bem Befehl 
eines britrifhen Generals Lientenante. Dad Hans gieng zur 
Tagesordnung über, 

admiral Hervep,, welcher als zweiter Befehlöhaber der Un— 
teruehmung gegen die frauzoͤſiſchen Linlenſchiſſe auf ber Rhede 
von Basques vor Rochefort in einen Augenblike der Aufwals 
lung fi gegen Lord Gambier refpeftwidrig aduſſerte, und dafür 
durch ein Kriegsgericht feines Amtes verlufig erflärt mard, 
war wieder in fein Amt und in feinen Rang eingefezt worden. 

Ein Brief aus NiosJaneiro vom 3 Febr. enthält folgende 
ingaben: „Mir haben vom 9 Jan. Nachrichten aus Buenos 
Apres erhalten, nach welden der Gouverneur durch eine Or⸗ 
dounauz allen daſelbſt fäßhaften Cngländern, Amerikanetn und 


Portugiefen befiehlt, das Land zu räumen. Inzwiſchen war 
beim Abgang des Briefs diefer Beſehl noch nicht in. Vollziehung 
geſezt werden. Es berrichte allgemeine Beitürzung, und es läßt 
fi auch wirklich vom einem Tage zum andern nicht abieben „ 
was für Ablichten die, welche die Gewalt In Haͤuden haben, 
unter biefen Maasregeln verbergen. Der Handel auf dem bier 
figen Plage iſt jezt ziemlich lebhaft, Die Waaren werden aber 
um 23 und 30 Procent unter ihrem urlpränglihen Werthe loss 
geſchlagen. Es find von bier mehrere Kriegsſchiffe nah dem 
Mutterlande mit Geld abgegangen, zu Beſtreitung der Ausga⸗ 

ben der Engländer in Spanien. Seit dem 20 Dec. iſt kein cm 

ziges engliſches Schif hier angefommen.” — Cin anderer Brief 
aus Rio-Janeiro vom 6 Febr. meldet, daß die vom Vize⸗ 
Fonig von Buenos Apres anf die Einfuhr gelegten Zollgebühren 

fo ausnehmend ftart wiren, daß es fein under fep, wenn 

man fi denielben zu entziehen fuhe. Mehrere Engländer, 

Amerifaner und Deutſche, welche die Zollftätte verfahren bäts 

ten, waͤren am Bord fpanifher Kriegsſchiſſe gelänglih nad 

Spanien gebracht worden. 

Holland. 

Nach einem Aufenthalte von zwei Tagen In dem Pallafte von 
Harlem war der König am ı Mai in guter Gelundheit wieder 
zu Amfterdam angefommen,. — Die franzöflihen Truppen, welche 
die holldndiſchen Kuͤſten und die Mindungen der Flüſſe beiezen 
folien, waren in voller Bewegung nah dieien Bellimmungep!ds 
gen. Würftih ward aud das Korps von 12,000 Mann bolläns 
diſcher Truppen, welhes mit ihnen gemeinſchaftlich diefen Dienft 
verfehen fol, vom Marſchall Herzog von Meggio organiſitt. 
Der Marfchall hatte die holändiihen Generale zu dem Ende zu 
ſich nach Utrecht berufen, denn dieſes Korps wird auch unter 
feinem Kommando ſtehen. Im Haag befand ſich der General 
Deſaix. 

Frankreich. 

Km 2 Mai nahm der Kaifer die Feftungswerfe von Antwer⸗ 
pen, und die Stellen, wo noch nene angelegt werben follen , in 
Augenivein. Er ſezte ſich bei diefer Gelegenheit auf den Boden, 
umd zeichnete; der Gen. Bertrand war in feinem Gefolge. Es 
hieß, daß amd das Schifsbaubaflin beträchtlich vergröfert werben 
ſollte. Am 3 wollte die Stadt Antwerpen ein groies Feſt geben, 
und auf den 4 glaubte man die Abreife ſeſtgeſezt. — Der Maire 
von Gent hatte an feine Untergebenien eine Proflamation ers 
laſſen, worin er ihnen die Anlunft des faiferlihen Paares ans 
fündigt. »Ueberall (beift ed am Schluß) ertöne jener lebhafte 
Freudentuf, der eure Stimmung und euer Glüf ausſpricht, das 
mit ganz Franfreich überzeugt werde, dad wenn Karls V. Das 
terftadt heutzutage der Stadt Paris an Gröfe nachſteht, fie ihr 
weniaftend nie an Liebe und Danfbarkeit für den grofen Aaifer 
und deſſen erlauchte Gefäprtin nachſtehen wird.” 

Bon Paris war am 4 Mai ein Detafchement ber Faiferlichen 
Garde auf der Straſſe nad Orleans hin aufgebronen. Es bie, 
daß bie Meife 33. MM. bis gegen Ende Mai’d dauern, und 
daß Diefelben vielleicht einen Beſuch zu Novarre machen dürften, 

Der Erhaltungsfenat ernannte in einer Sizung am 27 April, 
aus drei vom Kaifer ihm vorgefhlagenen Kandidaten, ‚den H. 
Bartolomeo Laſagni, bisherigen Aprellationsrichter zu Rom, 
zum Mitgliedes Sallationsgerichtehofe, 
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Der Monitenr enthält das ſchon befannte Senatusfonfult 
vom 24 April wegen GEinverleibung der von Holland durch den 
lejten Traktat abgetretenen Länder, und alsdann ein laiſerliches 
Deltet, datirt Gompiegne den 26 April, über deren bürgerliche 
und Milltirerganifation, 

Nah Spanien war eine beträchtliche Anzahl Offiziere von 
allen Waffengattungen abgegangen, die zu den @tatdmajors der 
"Herzoge von Ehling und Tarent gebdren. 

Der Monitene enthält Folgendes aus Antwerpen vom 
1 Mai: „Heute um 7 Uhr des Morgens find Ee. Majeltdt der 
Kalfer ausgeritten. Er nahm die Arteiten des Hafens und an 
den Feltungswerfen in Augenfhein. Nach feiner Rükfehe haben 
der Kaifer, die Kalferin, der König und die Königin von Wells 
phalen, und der ganze Hof, auf der Seepraͤfektur das Frübftäf 
eingenommen. Sie ſchiften fih alddann an Bord tes Aniwer: 
per Linienfhiffes von 74 Kanonen ein, das Sie mit allen feinen 
heilen befihtigten, und das mehrere Stunden lang mandvrirs 
te. IM. die Kaiferin blieb in diefem Schife bis 4 Uhr. 
Während dieier Beit nahm der Kaiſer alle auf der Mhede liegende 
Schiffe in Augenfhein, Der Kailer flieg, nahdem er and Land 
zurüfgefommen war, aufs Neue zu Pferde, und beritt die um 
Die Stadt liegende Gegend. Um 8 Uhr Abends ertheilten 33. 
RM. den verfchiedenen gerichtlichen, bürgerlichen und militäris 
ſchen Autoritäten Audienz.” - 

Aus Santa Fe, der Hauptftadt von NensGranada, In 
Südamerika, war unterm 19 Ang. 1809 Nachricht von dem Ab: 
leben des verdienftvollen Botanikers Mutis eingegangen, Er 
war noch ein Seitgenofle und Freund von Linne., Seit mehr 
als fünfzig Jahren befhäitigte er fid mit Erforftung der veges 
tabiliihen Meichtbümer Südamerifa’d, und man verdankt ibm 
‚beionders die Auffindung der Fieberrinde von Santa Fe (Cin- 
chona lanceifolia), die jo würkſam, ald die von Lora (Cin- 
chona Cond»minea), und feit geraumer Zeit ein wichtiger Zweig 
des Handels von Garthagena und ©. Martha it, Man fand 
in feinem Nachlaß 566 Beihreibungen neuer Arten, zu feiner 
entworienen Flora von Bogota, Er hatjeine binterlaflene Biblio⸗ 
thef, Infirumente and Sammlungen zum öffentligen Gebraude 
feiner Mitbuͤrger beſtimmt. 

Der Koͤnig von Neapel war am 26 April, ohne ſich aufzu⸗ 
halten, durch Mom raſſirt. 

Ein kaiſerl. Dekret aus Sompiegne vom 17 April lautet, 
wie folgt: „Jeber Religioſe, von welbem Orden oder Kongre⸗ 
gation er aub feon mag, ber nicht auf dem Gebiet der Depar⸗ 
temente von Nom oder Traſimen geboren ift, muß ſich entfernen 
und nad feinem Geburtsort zurülfehren. Hit er in einem ans 
dern Theil Unſers Reichs oder in Unferm Königreich Stalien 
geboren, fo wird der Biſchof feines Kirchſprengels, bei dem er 
ſich zu melden bat, ihn zu lirchlichen Gefdhäiten anſtellen. Jeder 
diefer Meligiofen erhält für die Meifefoften 100 Franfen; ijt der 
Ort, wohin er ſich begeben muß, über 70 Lienes entfernt, fo 
befommt er 150 Franfen u. f. w. 

Das Journal de Empire fagt unter der Rubrik Regens— 
burg: „Alle Nachrichten aus Konftantinopel fpreden von 
dem Cinfiuffe, den die englifhe Partei dort ausͤbt. Diefem 
Umftande ift ohne Zweifel das durch ganz Deutichland verbreis 
tete Geruͤcht von einem zwifchen drei groſen Mächten verabtede⸗ 
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ten Ariege gegen die Türken zuzuſchrelben. Möärkiih it es 
Zeit, die Pforte zu ihrem wahren Intereffe zurüfguführen. Der 
Kontinent darf nicht zugeben, daß die Engländer Meifter in dem 
Häfen des ortomannifhen Relchs bleiben, aus denen file Han⸗ 
delsniederlagen für bie benachbarten Länder gemacht haben. Die 
Ruſſen (deinen entf&loffen, den Krieg mit Kraft fortzufegen ; 
Oeſtreich fan, fobald ed wid, von der Seite Serviens agiren, 
und Franfreih, im Befiz von Illvprien, iſt in der Lage, groie 
Unternehmungen auszuführen, Alles kündigt demnach an, daß 
Im Kurzem die Pforte entweder gendtbigt ſeyn wird, ſich dem 
Kontinentalfpftem anzuſchlieſſen, oder daß fie Ihre Nachgiebigs 
feir für ben gemeinſamen Feind theuer bezahlen wird.” 
Staliem 

Nah Malländer Blättern vom 5 Mai haben Se. Faiferl, 
Hoheit der Vlzekoͤnig den General Anthonard und ben Eavaliere 
Alberti zu Rommiffarlen ernannt, um die neuen Grenzen zwi⸗ 
(den den Königreihen Baiern umd Italien ſeſtzuſezen. Diefe 
Kommiffarten waren bereits nah Bogen abgereist,. — Ein Defret 
des Dizefönigs aus Eompiegne vom 2ı April befiehlt: Da 
ed feit dem lezten Ariege in der vierten und fünften Militärs 
divifion noch immer Mäuberbanden gibt, welche die Öffentliche 
Sicherheit mit bewafneter Hand ftören, fo follen diefelben aufs 
thaͤtlgſte verfolgt, und durch Militärfommiffionen binnen 234 
Stunden gerichtet werden. — Ein kaiſerl. Dekret aus Coms 
piegne vom 25 April beftimmt den ol, welchen nachſtehende 
Artikel fünftig bei der Einfuhr in das Königreih Italien zw 
entrichten haben: 


Are. Cent. 

Kaffee, der Ceutner Mallaͤnder Genidt . .. 40 — 
Cacao . 17 [7er ee 20 = 
Cacao ohne Minde © 2 2 2 nern. 25 — 
Zimmer und Caſſia lignea, das md ... — 7 
Gewuͤrznelllen. — 50 
Mandeln mit Schaalen, der Centner5 — 
dito ohne Schaalen. . er Tre 10 — 
Levantiſche Mofinen und Zlbeben.. lo — 
Tanblezufeerr 0 0 2 000 01% 50 — 
Rein so: 0 RR — 
Ale andere Gattungen von Zuler .„ . 15 _ 


Die Zuferraffinadeurs Im Königreih Italien zahlen von den 
rohen Zulern, die lie einführen, für den Gentner nicht mehr als 
3 Lire. Jedes Jahr wird jedoch diefer Zol von dem Zinanys 
minifter aufs nene beſtlumt. 

* Trieft, 2 Mai. Das Schiffal der hier mit Sequeſter 
belegten tuͤrliſchen Schlffe iR noch nicht entſchieden; fie halten 
vor der Hand Duarantaine, Auſſer Baummwollen haben fie viele 
Roſinen, Zibeben und andere levantiihe Artikel mitgebracht. 

Einige Barlen, die von Neapel mit Landesproduften nah 
Marjeille fegeln wollten, waren von den Engländern aufgefans 


gen mworben, 
Schweiz. 

"Dom 26 Aptil. (Fortfezung.) 16. Es wird die aljäprs 
lie Trage über die Beitdtigung der dDiplömatifhen Agen⸗ 
ten im Auslande zu behandeln ſeyn. 17. Der Gegenftand der 
Befreiung der In Frankreih angefeflenen Schweizer von der. 
Militärtonfeription, die ihnen in Folge der Reziprozitat 
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and des Buͤndniſſes von 1803 zuftehen fol, bärfte dismal nicht 
weiter za verfolgen fepn, da dem Landammann die Fortfegung 
der deshalb angebobenen diplomatifhen Intervention auf den 
günfiigen Zeitpunfe hin ſchon durd die vorjährige Tagſazung 
übertragen ward. 18. Dem von Seite Sr. Majeftät des Kö— 
nigs ratifizirten Freizügigfeitstraftate zwifhen der 
Schweiz und dem Königreih Würtemberg mangeln nod bie 
Matififationen der Stände Luzern, Zug, Appenzell d. a. Dihos 
din, St. Gallen, Bündten und Maadt. Auf den Antrag einer 
ähnlichen, mit dem Köntgreih Italien zu fhlieflenden, Ver 

kommniß ſieht man der Autwort aud Mailand entgegen. 19. 
Aehnliche Bewandtniß bat ed mit den Anträgen uͤber Gleich: 
ftelnug der gegenfeitigen Angehörigen in Konfursiällen 
Buch Aufſtellung disfäliger Traftaten zwiſchen der Schwelz und 
den Kronen Balern und Württemberg. 20. Dad Inka— 
merationdgefchäft befindet fich noch im unveränderter Lage, 
und es find den Höfen von Münden und Stuttgart nochmalige 
PBorftellungen darüber gemacht worden. 21. Die Rechnungen 
über die Unfoften und den Bezug der Einzugsgebühren, die von 
dem Einfuprverbot engliſcher Waaren berrühren, werden 
anzuhören, und das Verbot felbft wird neuerdings für die 
Dauer eined Jahres zu beitätigen fepn. 

(Die Fortfezung folgt.) 
Deutſchland. 

Eine Nuͤrnberger Zeitung ſagt: „Nah Briefen aus Mer 
gensburg vom 8 Mai fol Gen. Compans Initruftion zur 
Mebergabe der Stadt und des Fuͤrſtenthums Megensburg erbals 
ten haben. Heute, heißt es, iſt die erfte Zufammenfunft der 
Kommifird, um fi ‚über den Proced Verbal gu vereinigen, 
Morgen ſoll die Stadt von franzoͤſiſcher Seite übernommen, und 
gleih nachher an Batern übergeben werden. Auch ruͤkſichtlich 
Baireuths follen Befehle zur Uebergabe eingelanfen fepn.” 

* Regensburg, 10 Mai. Geltern erfolgte die Vebergsbe 
unjrer Stadt von Seite des großherzogl. Frankfurtifhen Herrn 
Staatsminiſters ı., Baron v. Albin, an den franzöliihen Dis 
pilionsgeneral, Herrn Grafen v. Compand. Morgen wird Lezr 
gerer diefelbe und das Fürſtenthum Megensburg an den fönigl- 
baierlichen Kommiſſaͤr, Herrn Baron v. Weihe, übergeben. 

Aum7 Mai brachen zwei bei Würzburg Fantonnirt gewefene Pon: 
tonnierfompagnien mit einem Thelle des daſelbſt aufgeftellten 
Artillerieparks nah Norben auf, 

' gu Karlsruhe ft der fünigl. baierifhe auſſerordentliche 

Gefandte und’ bevolmädhrigte Minifter, Freiherr v. Meibeldt, 
am 8 Mat mit Tode abgegangen, 
" Aus Frankfurt wird unterm 8 Mat geichrieben: Geftern 
iſt der franzoͤſiſche Staatsrathh, Graf Zollivet, von Mainz hier 
eingetrofen, und heute nah Hanau abgereist. Der Staats 
und Konferenzminifter, Graf v. Beuſt, iſt nah Aſchafſenburg 
abgereist, Man glaubt, der Zeitpunft zur förmlihen Uebergabe 
ber Länder Hanan und Fulda an den Großherzog von Frankfurt 
werde nicht mehr entfernt ſeyn. Wie es heißt, follen fünftigen 
Montag großherzogl. frankfurtſche Truppen von hier nah Hanan 
und Fulda aufbrechen. 

Durch Franffurt paffirten am 3 Mai der rufliihe Miniſter 
Fürft Alerts Kuralin und der ſchwediſche General Graf Wrede, 
beide auf ihrem Wege nah Paris, 


" Sranffart, 8 Mat. Nah Briefen aus Leipzig läßt fich 
die dortige Jubilatemeffe gut am. Auf unfrer lezten Oſterme ſſe 
ift Fein einziges Falliment von Bedeutung auegebrochen. Diefe 
Meile würde nech ungleich beffer ausgefallen fenn, wenn die 
gleich Anfangs verbreiteten Frieden<gerüchte nicht manden Eins 
kinfer etwas zaghaft gemacht hätten. — Die Umgebungen its 
ferer Stade verfchönern ſich auf eine fo auffallende Meife, daß 
fie alle Fremte in MWerwunderung fegen. Die Feſtungswerle 
find ganz verſchwunden. 

Der weſtphaͤllſche Moniteur fagt: Ihre Majeftdten der Könfe 
and die Königin baben Ihre Faiferl, and koͤnigl. Majeſtaͤten auf 
ber Reiſe, welche Auerhoͤchſtdleſelben jest nad Antwerpen, Vlieſ⸗ 
fingen und andern Orten der nörbliben Departements von 
Sranfreih machen, begleitet. Man vermurbet, daß der Kaiſer 
gegen den 20 Mai wieder in Paris zurüf ſeyn wird, und wir 
dürſen demnach hoffen, unfer vielgeliebtes Rönigepaar nach eis 
ner langen, lebhaft empfundenen, Abweſenhelt in den eriten 
Tagen des Yunins wieder hier zu fehen. Ihre Majeltdten reis 
fen mit einem febr Meinen Gefolge, welches aus der Pallaſt⸗ 
dame, Graͤñn v. Loͤwenſtein, den Grafen v. Fürftenitein und 
v. Lepel, und dem General Baron v. Hammerftein beiteht. 

* dprmont, 30 April. Dem Vernehnen nah find Bes 
fehle ertheilt worden, die Heerftraffen, welche von Kaſſel nach 
dem biefigen Brunnenorte führen, aufs ſchleunigſte auszubeffern. 
Man fließt daraus, daß Ihre weitphäliihe Majeftäten dieſen 
Sommer Pyrmont mit ibrer Gegenwart beehren werden. 

“Wonder Niederelbe, 2 Mal. General Wrede, der 
ald auferordentliher ſchwediſcher Ambafladeur nach Paris gebt , 
ift mit feinem Sohne zu. Hamburg angelommen. (Er bat fie 
von.feiner erſten Gemahlin trennen lafen , die ſich darauf wie: 
der verheirathete, und fib mit einer geborenen v. Tersmeden 
vermäblt,) — Heute ift dem Senat zu Hamburg befannt yes 
macht worden, daß vom I ie d. J. an zwei Negimenter Kar 
vallerie und vier Megimenter Infanterie von den Hanſeſtädten 

u befolden wären, — Admiral Saumarey war nah den lezten 
Nachrichten noch nicht ſelbſt in der Oſtſee, doch baben bereite 
einzelne englifhe Kriegsſchiffe in der Oltfee Priien gemacht. — 
Man ſpricht von Miniiterialverdnderungen in Danemark; auch 
beißt ed, dad die uralten daͤniſchen Familien, Graf Dannens 
jfjold und v. Ahlfeld⸗Laurwig, von dem Könige in den Fürftens 
ftand erhoben werden dürften. 

Schweden. 

Die Harlemer Eourant ſagt: Die newelten Berichte aus 
Schweden melden, daß die Samilie eines gewillen Grafen Muth 
einen Anfchlag gegen den jesigen Kronprinsen zum Vortheil des 
vorigen gemacht bat, der aber vor der Ausiäbrung entdelt wurde, 
Graf Muth wurde ans Stockholm verbannt.” 

Sersogthbum Warfhan. 

Dur ein föniglidies Delrer vom 20 März wird das Herjogs 
thum in vier Militärfreife getbeilt, Der erile beiteht aus dem 
Warſchauer, Plosfer und Lomzaer, der zweite aus dem Polener, 
Bromdetger und Kaliiher, der dritte aus dem Lebelfster und 
Siedliger, ber vierte aus dem Krafauer und Madomsfer Depars 
tement. en folhen Militdrfreife wird ein Divifionggener 
ral, und in jedem Departement ein Brigadegeneral die Militärs 
angelegenheiten dirigiren. 

Deftreid. 

In dfentliben Blättern beißt es: «Nach reifliher Erwägung 
aller Gründe und Gegengründe tft es nunmehr entfhieden, daß 
die Feitungswerte von Wien wicht demolirt werben. Der bei 
weiten — Theil derfelben, welcher vor dem Abıug der 
Franzoſen peiprengt wurde, wird jest, aber nur in ſoweit, wies 


der hergeſtellt, daß er feinem Shutthaufen mehr seht” 
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Türfei, 
Spanien. 
Fortfezung ber geftern abgebrochenen franzoͤſiſchen Ariegss 
berichte. k 


«Da die Vewohner der Ulrnjarasgebirge in Infurreftion was 
ren, fo zerſtreute fie der General Velair, den der General Ser 
baftiant gegen fie geichift harte, in kurzer Seit. Man töbtete 
ihnen einige Mannſchaft, und machte Gefangene, worunter mebs 
rere Anfuͤhrer. Diele Meine Erpedition fiherte neuerbings die 
völlige Unterwerfung der Alrıwarad. — Zu gleicher Zeit batte 
ber Feind die Einwohner der Berge, die Murcia von der Pro: 
vinz Jaen trennen, aufgewiegelt, Gen. Deſſolles ſchikte 1,000 
Mann Änfanterie und 1oo Dragoner unter dem Bataillondchef 
Graudner vom 55ſten Megimenr gegen Ubeda, Dieſer tapfere 
Dffizier fiel aber die Inſurgenten ber, zeritrente fie, und töds 
tete ihnen 300 Mann. — Auch zu Kered de los Caballeres bil: 
beten ſich Zufammenrottirungen; ber Obriſt Musnier wurde hin: 
geſchilt. Er fand erwa 1,000 bewainere Leute, die zwar Wider⸗ 
ftand leiten wollten, aber bald mir anſehnlichem Verluſt ers 
freut wurden, Am folgenden Tage unterwarfen fi die Einwohs 
ner von Xered dem Koͤnige, und verſprachen in Zukunft den 
firafbaren Zumuthungen, die man ihnen machen koͤnnte, zu mis 
beritehen. — Eben fo hatten fi in den Gebirgen von Nanda 
neue Infurgentenhaufen feftgefezt. "Gen. Peiremont erhielt Be: 
fehl, mir drei Baraillons und den Lanzenreitern von der Wei: 
fel gegen Monda zu maribiren, aus welder Stadt ein franzöll: 
f bes Detaſchement ſich harte zurükziehen mufen. Am 21 März 
erreichte er die feindliche Urrieregarde, und tödtere ihr 200 
Mann. Er glaubte mit 5 bis 6,000 Mann unter den Mauern 
der Stadr zu thun zu bekommen, allein er zog am 2ı März obne 
den mindeſten Widerhand ein. Die Infurgenten batten fich bei 
feiner Anndberung zerjirent, und man erreichte nur etwa 20, 
die niedergemacbt wurden. Am folgenden Tage ſezte Gen, Pei: 
remont feine Operationen fort, deren Zwel it, dieſe Gebirge 
völlig zu reinigen.” 

(Die Fortiezung folgt.) 

Das neueſte Blatt dee Monitenr liefert num auch den Ans 
fang eines Tagebuchs über die Operationen der franzöfifhen 
Armee vor Cadiz, vom Augenblif ihrer Anfunft an, bis zum 
27 März. R 

Großbritannien. 

Sir Francid Burdett hatte aus dem Tomer unterm 20 Arril 
ein neues Schreiben an feine Kommittenten, die Wahlmänner 
von Weſtminſter, drufen falten, worin er ihnen für ihre Adreſſe 
an das Unterhaus, fo wie überhaupt für bie zu feiner Verthei⸗ 


und ihnen feierlich bethenert, daß er das Vertrauen, welches fie 
in ihn geſezt haͤtten, nie täufhen wolle, «Der entjceitende 
Angenblif it gefommen (ſchliefßt dieſes Sendichreiben); es fragt 
fit nun, ob wir freie Männer oder Sklaren bleiben follen. Urs 
balten wir unſre Geſeze, fo Fan fi das Land noch wieder erbe⸗ 
ben ; geben mir fie auf, fo iſt fein Untergang unvermeidlich !” 
Zu Anfang Aprils d. J. ſtarb zu London der verdiente 
vole Phnffer, H. Cavendiſh, Mitglied der Londoner fünigs 
lichen Geſellſhaft der Wiſſenſchaften, und ausivärtiger Aſſocie⸗ 
des franzeſiſchen Inſtituts. Ihm verdanfen die Wiſſenſchaften 
unter Anderm die Entdefung der Zufammenfezung des Waſſers 
aus Gaz orngene und ber doppelten Quantität Gaz hodrogene, 
ingleibem gewifiermaaßen die Entdefung der Zuſammenſezung 
der atmosoharifhen Luft. Dad Vermögen, welches diefer Ges 
lehtte hinterließ, beläuft ſich auf 1,200,000 Piund Sterling; 
(die Stempelabgaben von feinem Teſtament betrugen 42,000 Pf. 
Sterling.) H. Cavendiſh, der aus einer der erften Familien 
Englands abſtammte, (er war ein naher Werwandter bes Hers 
1098 von Devonſhire), aber zu einer jüngern Linie gehörte, bes 
faß in feiner Augend ein geringes Cinfommen. Er fand folhes 
jedoch bei feinem Geſchmak an den Wiſſenſchaften und bei feis 
ner Mäligung binreihend, und dachte nicht auf deflen Verbeſſe⸗ 
rung durch einträglibe Stellen, zu denen er dur feine Ges 
burt leicht hätte gelangen Fünnen, Als er nicht mehr weit von 
vierzig war, fam er auf einmal in den Beſſz einer jährlichen 
Rente von mehr ald 15,000 Pf. Sterling. Einer feiner Oheime, 
der aug Indien zuräfgefommen war, und ihn von feiner Fame 
lie vernachlaͤſigt ſah oder glaubte, hatte ihn zum einzigen Erben 
feines ganzen Vermögens eingefest. Gavendifb fand fib nun 


reicher, als alle Gelehrte, fo wie er vermurblic der Gelehr⸗ 


teite unter allen Meichen in Europa war, Indeſſen dnderte 
diefer Gläfsumitand nichts an feiner einfahen und mäfigen Les 
bendart. Sein Vermögen nabm alfo von Jahr zu Jahr, ob er 
gleich viel Gutes that, beträhtlih zu, und dis bei 50 Jahre 
lang ; denn er erreichte ein Alter von beinahe 73 Jahren, Cr 
war nie verheiratber. Ueber fein grofes Vermögen bat er zu 
Gunften mehrerer entferntern Anverwandten difponirt, und feis 
nem beiten Freund, dem Nitter Blagden, Mitglied der koͤnig⸗ 
lichen Geſellſchaft in London, 20,000 Pf. Et. vermacht. Der 
feltene Maun, welcher fe wenig füͤr ſich ſelbſt ausgab, bewies 
eine wahrhaft loͤnigliche Freigebigkeit für die Wiſenſchaften oder 
bei geheimen Gutthaten. Er hatte eine auſſerordentlich groſe 
und gaserleiene Vibliothek angelegt, die den Gelehrten und als 
len wißbegierigen Perfonen zu Dienften ftand, Er hatte deds 


digung gethanenen Schritte, feinen Danf und Beifall bezeugt, ' halb Einlaffarten druken laſſen, von denen die einen blos die 
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Erlaubnis enthielten, bei den Büchern zu arbeiten, bie andern, 
fie mit nah Haus zu nehmen , ie nechdem der Gegenſtand und 
die Perfonen waren; aber um nicht Durch die Befuche aus feiner 
DOrbuung gebracht zu werden, hatte er feine Bibliothek zwei 
Stunden weit von feiner Wohnung aufgeſtellt, in dem Quar: 
tier, wo fie am vortheilbafteften für die Gelehrten fenn konnte. 
Die Bücher , die er brauchte, ließ er dort holen; er ſtellte einen 
Empfangſchein dafür aus, und gab fie bann mir ber größten 
Genauigteit wieder zurüf. 
Holland. 

* Amfterbam, 4 Mai. Laͤngs der ganıen Eeefülte von 
Holland ift bereits von franzöfifhen und hollaͤndiſchen Trurpen 
ein Kordon gezogen, und die Vorſchriften, welche die au'geftell: 
ten Douaniere erhielten, find io fireng, dad fünitig aller 
Schleichhandel der Engländer aufhören muß. Hier und in den 
andern Kriegshifen unfers Yandes wird an der Ausruͤſtung ei: 


ner Eskadre von 9 Linienicifen und 6 Fregatten, fo wie an der | 


Bemannung einer Flottille von 100 Kanonierſchalupren, mit der 
größten Thaͤtigkeit gearbeitet. Erſt wenn alle Bedingungen des 
am 16 März zwiſchen Franfreih und Holland abgeſchloſſenen 
Traktats erfüllt find, foll die Ausfuhr der Kolonialwaaren nad 
Franfreih, und wie man hoft, au auf dem Rhein nach Deutſch⸗ 
fon) freigegeben werden, was noch Im Laufe diefes Monats der 
Fall ſeyn dürfte. — Der Verluft von St, Euſtache, dad am 
20 Febr. durd Kapitulation an die Engländer übergieng, iſt für 
Holland nicht empfindlih. Diele Inſel iſt Fein, und liefert 
wenig Erzeugniſſe. Vormals ward fie febr zum Schleichhandel 
mit den andern wefindifhen Infeln benuzt; in den neuern Zeis 
ten aber bat derſelbe, ber veränderten Lage der Dinge wegen, 
ganz aufgehört. Bel dieier Gelegenbeit erinnert man fi noch 
an die Beſtürzung, welche auf der hieligen Börfe entjtand, ale 
am ı2 Mat 1782 die Nachricht eingieng, dad Admiral Nodnep 
am 2 April dieſes Jahrs die Juſel St. Euſtache mit einer 


Flotte von 24 Unienſchiffen und Äregarten genommen, und | 


auf derfelben uber zweihundert meilt teichbeladene Kauffahr⸗ 
teiſchiſſe in Beſiz genommen babe. Auch ein bolldndiiches Lis 
nienfhif, vom Wbmiral Krull kommandirt, der dabei das 
geben verlor, und brei Fregatten, fielen dem Feind dabei im 


die Hände. — Das preumſche Unleben in Holland macht bie 


jest noc feine groie Vorſchritte. Mur Anhalten des prewiliicen 
Geſandten bei unfrer Reglerung it daber geftatter worden, zu 
awſlerdam eine Erfldrung des preuſſiſcen Finanzmniniſters, das 
firt Berlin den 14 Woril, befannt zu machen, die fih auf ger 
dadte Anleihe bezieht. Diefer zufolge folen alle Inhaber von 
den befannten alten ſchleſiſchen Obligationen, welche verſaͤumen, 
felde, dem Plane der Anleihe gemäß, gegenwaͤrtig geltend zw 
maden, für immer ihre Anfprüce verlieren Nur wer im Ver: 
lauf von drei Monaten nad Yublifaricn jenes Plans zur An⸗ 
feibe ſubſetibirt, fan die ſchleüſchen Obligationen an Geldesfatt 
unterbringen. — 

Nach einem Hofartitel im Monlteur wohnten IT. MM. am 
2 Mai im Serarfenal zu Antwerren in Geiellihaft des Könige 
uud der Königin von Weſtrhalen unter einem reihverzlerten 
Gezelte ben Ablaufen eines Schiſs von 80 Kanonen vom Sta⸗ 
ge) bei. Es mar das erſte von diefer Groͤſe, weldes zu Ant⸗ 





merven gebaut worden. Der Erzbiſchof von Mecheln, am der 
Spize ielner Geiſtlichkeit, präfentirte II. MM, das Weihwefs 
‘er, und fegnete das Schif ein, welches einen Augenblif nachher 
majeitätifb in den Find rellte, und fih dem Arſenal gegenüber 
vor Anfer legie. Am 3 Mai befichtigte der Kater in Begleitung 
des Serminifters, bes Staatsraths Maleuet und des Seepräfel— 
ten, im arößten Detail, den Zimmerplaz für bie Maiten, dir 
Schmieden, die Seilerwerkftärten, die Hanptmagazine, hurzale 
Gebäude des arsien Seearſenals. 


Des Journal de PEmpire fügt hinzu, der Kalfer ham 
3 ienſeits des Fluſſes die Stelle befichtigr, wo eine neuprojeltirtt 
Stadt zu fichen fommen folle, Ueberbaupt wären Se, Merſtit 
Willens, aus Antwerpen eine grofe See: und Handeldistt, 
und daneben eine iurchtbare Feftung zu machen. Zugleich hätten 
II. MM, an diefem Tage aus Ihren Fenftern den Umsug mit 
angefehen, der zu Antwerren bei ſehr feierlichen Gelegenheiten 
‚ berfömmaich fen. Man babe dem vom Rubens angegebenen gras 

fen Riefen, einen Wallſiſch, der Waller auf die Zuſchauer fpie, 
ı dem Wagen des Neptuns und Vulkans, den Wagen zu Cure 
dens Entführung, den Wagen Joſephs beim Pharao, einen 
Triumphmagen, drei Böre und eine Fregatte durch die Strafen 
geführt, Am 4 wolle die Stadt ein groſes Fejt gehen. Der Tag 
der Abreiſe des faiferliben Paares je noch niet heilinmmt; dem 
Vernebmen nad wolle es fi nad Vlleſſingen begeben. 

Der Birefönig von Italien war am 2 durd Prdifel nah 
Antwerpen gereist. 

» Aus Franfreih, 6 Mat. Die verihiebenen, and dem 
öftlihen Franfreih nah Spanien beitimmten, Truppen ſeytn 
jest ihren Marſch über Orleans und Blois fort. Neue Abthel⸗ 
lungen werden ihmen umverzuglich folgen. Aud die ſtatlen Uhr 
tpeilungen faiferliber Garde, die zu Anſang dieies Jadtes ion 
auf dem Marſch nah Spanien waren, aber Befebl erhielten, 
an dem Orten, wo fie fich eben befanden, Kantonnirungen j 
beziehen, fezem jezt ihren Marſch nad Vaponne fort, me Re 
‚ weitere Direftionen erwarten. Der größte Theil der mod iR 

Paris befindlichen Gardeabtheilungen bricht jest gleihials nıd 
| Spanien anf, und einem Gerücht zufolge wird aud der Fürk 
von Neuihatel dahin abreiſen, woraus man folgern will, dh 
| ber Kaiſer ſich in der Folge and dahin begeben wolle. 


* Dom Oberrhein, 8 Mai. Seit einigen Tagen Im 
mehrere Stabsoffiziere ins franzölfbe Hanrtauartier mad N 
gensturg geceidt. Auch find eben dahin einige, aus Paris ea 
mende, Kouriere paſſirt. Man fagt, fie überbringen Bricht 
in Anſehuug der künftigen Beſtimmung der vetichiedenen DW 
fionen der franzöfiihen Armee, die lich gegenwärtig nad al 
den beiten Uiern der Donau befinden. — Die färiit. Shmt 
jeubergiibe Familie bat bei Kehl den Mhein yarlırr, um 12 
nach Paris zu begeben. — Man erfährt, dak die Avanız““ 
der Küraflierdivrfioı des Herzogs vom Padınr in Nancn ein? 
trofien ift, von wo fie aber am folgenden Morgen nad * 
lons aufgebrochen iſt. Auch die übrigen Megimenter diefer * 
vilon werden ſich in Nancn nicht aufhalten. Das noch in Etra⸗ 

burg befindliche Ste Küraffierregiment hat nun auch Br el m 
halten, ins Innere au zubrechen. Dieie Trupren halter Er® 
nien für ihre Beſtimuung. Die bei Mainz kantonnisende SW 


| — um 
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raffierbivifiom des Gerald St. Germafn, die, fo mie bie des 
Herzegs von Padua, ans vier Mefintentern befteht, iſt, dem 
Wernebmen nah, auf Mes infiradirt, wo fie fernere Befehle 
erwartet. 

Schweiz. 

Vom 26 April, (Beſchluß.) 22. Neben den Detail: 
berathungen, welche auf Douanens und Bollangelegen 
beiten Bezug haben, wird der Antrag zu Einführung eines 
allgemeinen und regelmäfigen Boll« und Weggeldſyſtems die 
Taglazung beihäftigen. . Die unverzögerte Ergreiiung bieier 
Maasnahme fweint zu Mettung dei, der Schweiz; nod übrig 
gebliebenen, Tranſithandels unentbehrlich erforderlich zu ſeyn. 
Eine Kommiflion war beanitragt mit ber Reviſion aller befte: 
benden Zölle, und vom ibe rührt ber Vorſchlag des neuen Sp» 
ſtems, das auf der Cinführung eines gleichmaͤſigen, mad dem 
Diſtanzen berechneten, Weggeldes auf allen grofen Heer: und 
Landſtraſſen, ſo durch die Schweiz führen, ber. Wird ber 
Grundiaz deſſelben in dieſem Jahr angenommen, fo follen ale 
dann bis zur fommenden Tagſazung die erforderliben näheren 
Verfuͤgungen aufgearbeitet werben. 23. Dad Münzweien 
bedarf gleihmäfig der ernſtlichſten Fürforge. Das dafür im 
Yahr 1803 aufgeführte unvollftiändige Gebäude ift (either wieder 
allmaͤhlig zuſammengeſtuͤrzt; die Unordnung und Verwirrung 
darin find obne Grenzen; Heine fisfaliihe Intereflen braten 
bie höheren in Vergeſenhelt; wenige Kantone dürften dee 
Vormurfs frei ſeyn, die Unordnung befördert zu haben; bie 
edeln Metalle nehmen ab, und bald werden nur Zeichen ohne 
Werth vorbanden ſeyn; die gutem einbeimifhen und fremden 
Münzen verfhwinden , gu hoch gewerthete fremde oder Scheider 
muͤnzen find alfein noch im Umlaufſ; ſchon find auch die Münzen 
des einem Kantons im Gebiete des andern wieder verboten mwors 
den. Es iſt hohe Zeit, dab die Tagſazung enticheide: ob ein 
gemeinfames femeijeriibes Münzfvitenr ſeyn, ber ob alle Hof⸗ 
rung für disdllige Vereinigung veribwinden, und die Konve— 
nienz jedes Kantons allein herrſchen fol? Auch darüber iſt vom 
einer beiondern Kommiifion ein umſtaͤndliches, mir Vorſchlaͤgen 
benleitetes, Gutachten vorbanden, welches ein allgemeines 
Münzfoften aufftellt,, und die Auspraͤgung von Scheidemuͤnzen, 
auf bes Landes wahres Vebärfniß beihräntt, den Kantonen ab: 
nimmt, um ſolche im die Hand der Bundesbehörden uͤberzutra⸗ 
gen. 24. Der Yandammann wird die Rechnungen der Gen: 
tralfaiia vorlegen, und die Tagſazung wird das disiährige 
Gelpfentingene der Stände beitimmen. 25. Die eingrleiteter 
Vichoziationen iur Kemmerstraftate mit dem Königreich 
Bürtemberg und tem Großbergogtbum Baden, fo wie 
die Verſuche eben bafür bei der Arone Baiern, »follen die 
Aufmerlſamleit der Tagſazung beiwäftigen. 26. Die Anstrof: 
nung der Lintbfümpfe, dieſes ſchönſte Denlmal von Ge 
meingeift, deſſen ſich die Schweiz zu rühmen bat, wird in Folge 
eines zu erwartenden Merichte ber auflerordentlihen Prüfungs: 
tommiſſion der Xintbarbeiten die Theilnahme der höchſten Bun— 
desbehörde in vorzüglibem Maafe anınim. 27. Das vorjährige 
Konffufun über die landwirthſchaftlichen Unftalten des Herrn 
Gellenberg in Hofwol liebt noch der Suftimmung mehre 
rer Stände entgegen. 28. Ueber bie Peſtalozziſchen Erzie— 
hungs⸗ und Unterrichtsanfalten in Jferten wird der Bericht 
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der, voriges Jahr bafür angeordneten, Pruͤſungslommiſſſon vor⸗ 
gelegt werben. 20. Das angeordnete Vermittlungsgeſchäft im 
den zwiicen beiden Rhoden des Kantons Abppegzell 
obſchwebenden Etreitigfeiten iſt ohne Eriolg geblieben, und 
macht den endlichen Ausſpruch der Tagſazung erforderlich. 30. 
Es wird endlich als reglementariſche Vorſchrift für die Bera— 
thungen der Tagſazung gewuͤnſcht, damit fuͤhrohin fein Gegen: 
ſtand möge vorgetragen werden (wichtige und dringende Fälle 
etwa andgenummen), der nicht vorber iräbe genug dem Lands 
ammann ber Schweiz eröfrter, und von dieſem den Kantoneit 
zur Inftruftion wäre nritgetheilt worden, — Durch ein Kreids 
(hreiben vom 13_Mpril theilt der Landammann der 
Schmelz der Kantonsregierungen dasienige, aus Wien 
vom ı2 Mär, datirte, Schreiben mit, wodurch Se. Mas 
jeät der Kaiſer vom Oeſtreich der Eidgenoflenfhaft, und zw 
ihren Handen dem Landammann, unter Verſicherung faijers 
licher Huld, Freundſchaft und Achtung, von der Wermäblung 
Er. durchlauchtigen Tochter Marie Louife mit Sr. Maielti£ 
dem Kaifer von Frankreich, Aönig von Atalien, Beſchuͤzer des 
rheinifben und Vermittler des Schwelzerbundes, Kenntniß ges 
ben. Da dem Landammanır, bemerfr derfelbe in ſelnem Besl:it: 
(reiben, die Gelinnungen der Stände bereits hinlaͤnglich ber 
fannt waren, fo babe er feinen Anitand geriommen, das freund: 
ſchaftliche und huldreiche Schreiben zu verdanken, und durch die 
Gluͤkwuͤnſchungen und Ausdräfe der Theilnahme der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft an dem fo meriwärdigen Ereigniffe zu erwiedern. 


2 Deutſchland. 

Somwohl der Flnanzrath Delin von Ausbach, fchreibt mau 
aus Bairentd unterm 8 Mat, als der geheime Dbers Poſtdi⸗ 
teftorialrath v. Schönhammer aus Münden, befinden ſich noch 
bier, und erwarten den Zandesfommifide zur Uebernahme der 
Provinz. Die Uebergabe wird, dem Vernehmen nad, dann 
Statt haben, wenn die Abtretung eimes Theils und die neuen 
Grenzen von Tirol berichrigt find, womit man ſich gegenwärtig 
beſchaͤftigt. Die Diviſion Morand befindet fin noch immer im 
der Provinz Baireuth, und es ſcheint nicht, daf eine Verände⸗ 
rung damit fobald Statt haben werde, 


Eine Nürnberger Zeitung erflärt, es fiber zw willen, daf 
das Fuͤrſtenthum Baireuth durch dem Vertrag vom 28 Febr, 
an Se. könfgl. Majettät von Baiern abgetreten worden jev, 
und zwar in dem Umfange, wie ed damals gewefen, mit Cine 
ſchluß aller Domainen. 

Nah Privathriefen and Hamam hatte im April ein in der 
dortigen Nähe vorgeiallener Zweilampf zwiſchen zwei Heidelbers 
ger Stubirenden das traurige Neinltat gehabt, daß der eine, 
ein Kurländer, dur die Angel feines Gegners todt niederger 
fireft wurde. Zu Heidelberg hatten bieram viele Relegationen 
vor Studenten Stats gehabt, audre hatten Consilia abeundi 


erhalten. 


Nachrichten aus Hannover von 1 Mai zufolge, follte dar 
ſelbſt am 4 die allgemeine Huldſgung aufs Felerlichſte Statt har 
ber. Des Vormittags fagt ein Schreiben von dort) wird bie 


Buͤrgerſchaft und die Gartengemeinde fih auf dem Altſtädter 


Marftrlaze verfammeln, woſelbſt eine Tribune errichtet wird, 


Der Generalmajor und Eubdelegirte des Fuͤrſtenthums wird am 
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bie Verfammfung eine Rede halten, worauf der Huldigung?“d | man Folgendes in einem Schreiben aus Kallundborg vom 27 


geleifter wird. Darauf wird ein Tedeum im ber katholiſcheu 
Kirche gefungen, welchem afle Autoritäten beiwohnen werden. 


April! In unſerm Samſebelt find vor einigen Tagen 4 eny 
liſche Kriegsſchiſſe, wovon 2 von der Pinie, vor Seird vor Auler 


Abends if freies Schaufpiel, desgleichen Pall und Sonper im ! gegangen, wodurch die Waſſage zwiſchen bier und Juͤtland etwe⸗ 


Midouteninale, wozu 605 Billers an Bürger und Familienväter 
ausgrgeben werden. Cine allgemeine Grieuhtung der Stadt 
wird dieſes Zeit beſchlieſſen, Aber deſſen ganze Anordnung in 
biejen Tagen ein gedruftes Programm yublizirt werden wird. — 
Dad Bildniß des Herzogs von Braunſchweig-Oels durfte zu 
Hannover nicht mehr öffentlich vwerfauft werden, Eben fo iſt 
ber öffentlihe Verkauf der Tabatieren ze. mit deſſen Portrait 
unteriagt. 

In den nordifhen Miscellen liest man nachſtehende Petra: 
tungen: In den politifhen Verbaͤltniſſen der Stanten des Kon— 
tinents iſt feir dem Frieden von Wien feine Veränderung von 
Bedeutung eingetreten, auffer daß das zwiſchen Frankreich und 
Oeſtreich gefnäpite Fomilienband auch ein politiiche® geworden 
fit, wodurch die Ruhe des feten Landes danerha't begründet 
wird. In wie fern die enge Verbindung diefer alterthuͤmlichen 
Mepräfentanten der eurepäiihen Landmacht, an die ich Mufland, 
als der nen hinzugelemmene, ernſtlich anzuſchlieſſen (deimt, 
auf den hetersgeniten Theil derielben, die Türkei, würlen wird, 
duͤrfte das Mefultat der jezt darüber obwaltenden Berathiclas 
gungen wahrſcheinlich fehr bald zeigen. „Die englifhen Politiler 
bebaupteten in den lejten Zeiten, der Divan von -Konftantine: 
pel hege die Ueberzeugung, fein Untergang fep beſchleſſen, er 
gebe feine Allianz mir dem Hole von St. James auf oder nich, 
er wolle ſich daber auf das Neufferite vertbeidigen, und mit Ch: 


rin fallen. Iſt dem würllih fo; fo wird er auch fallen, up). 


das ſehr bald. Ein SHauptbeweggrund, welcher Frankreich bis 
jegt vermochte, die Pforte aufrecht zu erhalten, nemlich fie als 
Grgengewict im Oſten von Europa zu gebranden, fan eben wer 
gen der engen Verbindung mir Deftreich binweggerdumt werden, 
fndem diefe Macht, dur eine bedeutende Nergröferung au abs 
geriienen türfiihen Provinzen, beifer als die orte jenes Ges 
gengewicht bilden loͤnnte. Nach glaubwuͤrdigen Nachrichten it 
Dieie Anſicht nicht blos Hopotbefe, und fie ſoll den Hauptgegen: 
ftand der Miſſſon des Grafen v, Metternich ausmaden, 
Dänemark, 

Die Kopenhagener Dffistalgeirung vom ı Mai enthält Fol: 
gendes; „Nachdem ſowohl der gebeime Staateminiter, Graf 
Bernftorff, wegen feiner geſchwächten Gefundbeit, als auch, 
fun Folge dieſer Veränderung, fein Bruder, der Direftenr vom 
Departement ber auswaͤrtigen Angelegenbeiten, angeſocht bat 
ten, ihrer Aemter entlafen zu werden, To if ihnen ſolches uns 
term 27 April allergnädigft bewilligt worden, Unter jelbigem 
Dato baden Se. Maieität der Koͤnig ben Prafidenten der tünigl, 
General: Zoltammer , den geheimen Konierenzrath Moitfe, 
und den in diefem Augenblif in einer aufferordentlien Miſſton 
nad Paris abgefandten geheimen Konſerenzrath Mofenfranz 
zu geheimen Staatsöminiitern, und den leztern zuglelch zum 
hei des Devartements der auswärtigen Angelegenheiten er: 
mannt.” — Bis zur Auehffunit des geheimen Konferenzraths 
Moſe franz von Paris fäber der ältere Graf Beruftorf fort, die 
Angeirgenbeiten des auswärtigen Departements zu dirigiren. — 


| 


Hieber die Aulunft feindliher Schiffe in unfern Gewällern liest | 


erfdivert worden iſt. Geſtern gegen Abend war eine greie Km 

vorotte gegen Zeird im Aufſegeln, die aber eintretender Winde 

file wegen vor Anfer gieng.” . 
Defitreid, 

Deffentlihen Blättern zufolge ift der Erzherzog Karl mir 
in feine Würde als Generaliffimms eingetreten, und ihm tem 
liegt, wie vorber, Die oberſte Leitung aller Kriegeg ſan. 
Feldmarihall: Lientenant Baron Gran ward Er. failerl, dat 
als Geheimerraih beigegeben. 
TKürfei 

* Konftantinovel, 25 März. Nech erfährt man nidti 
von Friegeriften Creigniffen an der Donan; ein Verzug, Mr 
zum Theil von einer Krankheit herrühren mag, die den Gr 
veilier in feinem Lager zn Schumla befallen, und ſelbſt einiee 
Unrube fir deſen Leben verbreitet hatte. Dos find die neun 
ften Berichte ter feinen Geſundheittzuſtand wieder berubigen— 
der, nnd die von dem Großberen anbefohlene ſchuelle Abſendanz 
smeier gefchikter fraͤnliſcher Aerzte in Das Lager heben noch mebt 
ale Beſorgniſſe. Die Rüfungen zum neuen Feldiuge gehen ine 
deffen ihren Gang mit größter Anſtrengung fort; aufer den 
nunmehr wieder aus ihren Kantonnirnngen in dad Lecer einer 
kenden Trurren find aut dem Innern des Meine neue run: 
penabtbeilungen, und dns der Hautſtadt ingteiendere 4,009 
Janitſ baren und ein Koros Artiltertiten nenerlic Ind Lager abe 
gegangen. In den Zeugbäuiern bereit fortwährend um TR 
gröfere Thätigfeir, als die Piorre den Entihtns aelaht hat, 
nebft dem Feldzuge gegen bie Muffen zugleich die Wecaditen 
mt erneuerter Anitrengung gu befriegen. Würflic wird die 
Vertreibung detielben aus den heiligen Städten Medina und 
Mella zur dringenden Nothwendigleit. um den Ausbrichen dd 
religiöien Fanatismus zuvorzulommen, melde eine längere Ber 
binderung der Mufelmänner an Erfüllung der Ihmen obliegende® 
Pit, dieſe Stadte wenigitens Einmal in ihrem Leben zu fo 
fuen,, herbeiführen könnte, — Die Statthaltet von Bagda 
und Aegboten find daher in diefer Hinſicht mit befondern A 
trigen verjenen worden, umd von Leiterm wird eine Ajah 
Tronsvortſchiffe im der Meerenge von Suez zu einer Erpebiiie 
gegen diere Sekte in Bereitſchaft geſezt, während man von * 
Erſtern einen gleichzeitigen Anarif zu Land gegen dieſelbe 
wartet; auch glaubt man, daß die Reiſe des geweiegen mei 
Eriendi Halets Cfendi nach Bagdad auf dieſe Angelegembeit 
Bezug habe. — In Konftantinonel felbit hecrrſcht inbeflen fe) 
während Mube, und die Auszahlung der Truppen, melde en 
gewöhnlich zu einigen Aeuſſerungen des Mievergnägend J 
gab, gieng vor Kurzem in größter Stille ver ich. — Das 
reits in dfentlichen Blättern angrzelate) Erdbeben auf der 3 
Gandia beitärigr fi, doch mit dem Unterihiere, dat nlar 
Hauptitadt Ganea, fondern die Stadr Gandien vorzuͤglich gelt 
ten bat. In erfterer beſchräͤnkte ſſch der Schaden auf Die 
ſchaͤdigung weniger Käufer, während lejtere aſt ganz im rimt 
Shutthaufen verwandelt murde, bei 2,000 @inmohner ihr Leden 


einbüßten, und die übrigen nur auf freiem Feld Rettung fand 


Allgemein 


e Beitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Spanien. 

Zu Eordova erfcien bereits am 2 März ein Edift des 
Grneralftattbalters der Weiche von Gordova und Jaen, Gene: 
rals Deſſolles, in welchem ed unter Anderm heißt: „Da bie 
von Er. Maxſtaͤt beitätigten Buͤrgerwachen in den vier Reichen 
von Andaluſien hinlaͤnglich find, um bie oͤſentliche Ordnung zu 
handhaben; da den Alcaden, Richtern ıc., die Verihrift ers 
theilt worden, wie fie eine bewainete Macht ohne Zeitverluſt 
errichten follen, um ale Unruheſtifter zu vertreiben; da auch 
verfhiedene Städte und Ortihalten, ald Bujalance, Puente, 
Gonzalo Ic., dur ihr Benehmen bei Eriheinung der Bauditen 
bewiefen, daß man nur das Beſte mit Enticloflenbeit zu wol⸗ 
Jen braucht, um Raͤubern Schrelen einzuiagen, und fie ihre 
Verwegenheit bereuen zu laſſen, fo wird verordnet: 1. Alle 
Ortſchaften, in melden die Einwohner und Gutsbeſijzer ſich nicht 
genug bewafnet haben, um die Straffenrduber , die ſich in ih⸗ 
rem Gebiet zu zeigen unterfleben, zu vertreiben, follen far 
den verurſachten Schaden verantwortlih fern. 2. Demijenigen 
Gebiere, in welchem man eine Gemaltfamfeit geſchehen lieſſe, 
wird eine auſſerordentliche Kontriburion auferlegt werben, 3. 
Der Generalitatthalter behält fi vor, dieienigen Richter und 
Samilienhäupter zu veriolgen und zu beftraien,, die dem Inhalt 
dieſes Edifts, um Ordnung zu halten, nicht Genuͤge thun wer 
den.” — Die Bürger der befagten Städte, bie von Lucena, 
San Moque, Velez: Mallaga, Mallaga, Antequera, Kerez de 
la Frontera ıc., und verſchiedene Dorfihaiten harten ſich mit 
gutem Crfolg fehr thaͤtig gezeigt. Auch in Eaitilien batten ber 
Obriſte Vial und der Baraillonschef Fowrneaur in den Gebärs 
gen von Mirabnena am 16 März Empecinados entdeit, wovon 
80 Wann niedergemact, viele Bleſſirte und 15 Pierde genoms 
men wurden, Unweit vom Esturjal beim Dorie de las Nas 
vag dei Marques ſtieß der Bataillonschef auf einen andern bes 
waineren Haujen, wovon 6 gerddtet, 5 Pierde erbenter, und 
die uͤbrigen zerſtreut wurden.” 

Im Hauptquartier za Barcellona war am 6 April nad» 
ftebender Tagsbefehl erſchienen: „Se. Ercellenz der Herr Reichs⸗ 
marſchall, Oberbefehlshaber der Armee, beauftragt den Herrn 
Divinonsgeneral Mouver, dem Heren General Schwarz und 
den Stabsoizieren der deutſchen Brigade, die nad Manrefe 
detafhirt fit, und aus dem Regiment von Naſſau und dem ji: 
ſiſchen Bataillon beſteht, feine volle Zufriedenheit mit dem auds 
gezeichneten Verragen diefer Truppen in dem verfchiedenen Ger 
fedien, welche fie gegen eine überlegene Macht zu beſtehen 
hatten, zu erfennen zu geben, Der Herr Generet Schwarz bat 
die Abſichten des Heren Marſchalls volltommeg erfüllt, Diefer 


— 


General bat Sr. Ercellen; die Offiziere, Anteroffiziere und 
Soldaten nambaft zu machen, welche ſich beionders bervorges 
than haben. Auf Beiehl Er. Ercelienz des Herrn Marſchalls, 
der Chef des Generalftabs, unters. Men.” 

Fortſezung der geftern abgebrodenen franzoͤſiſchen Kriegk⸗ 

berichte, 

«lm über die Truppen des Gen, Peiremont dieponiren zu 
Tönnen, batte man aus Mallaga die dort befindlichen herauszie⸗ 
ben muͤſſen. Diefe Stadt war demnad zwei Tage ohne Befas 
jung. Alſo ftiegen 8,000 Infurgenten, die ſich in den Gebirgen 
verfammelt hatten, in diejelbe hinab, und begiengen Ausſchwei⸗ 
fungen. Man fifte ein Bataillon von der Weichſel, zwei 
Kompagnien vom ızten leichten, und 50 Dragoner , unter dem 
Abintantlommandant Berton bin, um fie zu vertreiben. Dis 
Detafgement fam am 20 an, und überfiel die Infurgenten, 
bie fib auf der Anhoͤhe des alten Schloffes fammelten. Uber 
auch bier wurden fie unverzüglich angegriffen und zerſtrent; man 
tödrete ihnen 20° Mann, und fie hatten viele Werwundete, 
Die fpanifhen Kanoniere, welche zu Mallaga geblieben waren, 
fehrten die Kanonen des Hafendammes gegen die Brigands, 
und halfen fie zeritreuen. Das Volk der Stadt bejeugte ein 
grofed Vergnügen, fi befreit zu ſehen. Dieſe Erpedition Foftete 
ung nur 6 Kodte and 10 Verwundete. Ungefähr um die nems 
lie Zeit ſchilte man eine Kolonne, die and dem zten Dragos 
nerregiment, und aus einem Bataillon des o5ften Negiments 
beitand, um zu refognosziren, gegen Tarifa aus. Sie fand auf 
der Höhe von Torre dei Pena ein Korps von 1,000 Infurgens 
ten in Schlachtorbuung, und grif daſſelbe mit dem Bajonnet an, 
während 150 Dragoner ihm in den Ruͤlen fielen. Die Infurs 
genten wurden fogleich geworfen, und es entlamen nur Wenige, 
Jorne Cuena, der feindlibe Anführer, ward unter den Todten 
gefunden. Diele Kolonne drang bis Tarira vor. Das ju Arcos 
ſtehende 5te Chafleursregiment hatte chen damals ein Gefecht 
mit einem andern Haufen von 1,500 Infurgenten, bie von den 
Bergen von Ronda herabfamen, Es fügte ihnen betraͤchtlichen 
Schaden zu, und warf fie über die Defileen zuräf. — Der Hers 
zog von Ahremberg, Dbrift des z7ften Jaͤgerregiments, mars 
ſchirte auf die Nachricht, daß fich ein feindliches Korps in dem 
Meinen Hafen Huebla feſtgeſezt hatte, um Lebensmittel nach 
Gadiz einzuſchiffen, auf daffelbe mit ſeinem Megiment und 3 
oder 4 Kompagnien Infanterie los. Er töbtete dem Feinde 155 
Man, machte 250 Gefangene, und erbeutete 9 mit Getreide 
beladene Fahrzeuge. Aus einem aufgefangenen Briei ſah man, 
daß zu Cadiz aullerordentlihe Noth bereit. — Auszug aus 


der Korrefpondenz des Heren Generals Nepnier, Beſehlsha⸗ 
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ders des seiten Armeekorps. General 360, der gegen die por⸗ 
tugieſiſche Grenze aui Refognosjirung geihift war, Maridirte 
auf die Nachricht, dab ein ſpaniſches, bei Arroro del Puerco ſte⸗ 
ſtendes, Korps von 2,000 Mann ihn angreifen wolle, ſelbſt auf 
daflelbe los, 05 fein Detafcement gleich viel ſchwaͤcher mar, 
überhel den Feind mit der Kavallerie in Arrovo del Puerco, 
bieb 30 Mann nieder, machte 20 Gefangene, und der Ueberreft 
rettete ſich nur durch eine fhnele Flucht, Es geſchah in dieſem 
Gefecht fein Flintenſchuß. Der enalifhe Obriſt Grant lieh alle 
feine Eſſelten und Papiere zurük; ein englifher Offizler, der In 
feinem Gefolge war, und 3 rortugieſiſche Soldaten wurden ger 
fangen. — Auszug aus der Korrefvondeny des Herrn Marfcalls, 
Herzogs von Trevifo, Befeblshabers des fünften Urmeelorps, 
Am 19 Febr, Nachts um 2 Uhr grif der Feind das Dorf Bals 
verde, unmeit Badaſoz, wo eine franzöfiihe Kavaleriebrigade 
fantonirt war, an, Rach einem furzen Gefechte murde er mit 
Verluſt von 120 Todten mnd 100 Gelangenen jurüfgetrieben, 
und mit dem Degen in den Mirpen bis unter die Mauern von 
Badajoz verfolgt. Franzöliiber Seite blieb der tapiere General 
Deauregard, nebit zwei Soldaten; zo wurden verwundet, — 


dem General Valentin fie ihm gebracht hatte, Tehrte Mannıt 
am 29 März wieder nad Oviedo zurüf, und warf im einigen 
Gefechten Alles, was fih ihm widerfegen wollte. Gegemmärtig 
tft er im Stande, die Eroterung diefer Provinz zu vollenden, 
alle Banden darand zu vertreiben, und Galizien wiürkfem is 
bedrohen, das von der andern Seite durch das Ste Korps io 
droht ift,” 
(Der Beſchluß folgt.) 
BGropbrirtannten 

(And dem Etar vom 26 April.) Geſtern hatte fih ii 
rücht verbreitet, daß von Paris ein Kourier mit Frledeat⸗ 
fhlägen angekemmen fev. Die Grundlage der Unterhandienn, 
fagte man, folle das Uti possideris, doch mit der Cinichränhng 
feon, daß Frankreich über das Schikſal der pyrendiſchen Halbinkl 
entibeiden loͤnne. Wir beiorgen fehr, die Depeiben — wenn 
überhaupt deren eingegangen find, — enthalten Nichts diefet 


‚ Art; es fit viel wahrſcheinlicher, dab fie auf bie Unter 


Das ſpaniſche Korps unter Balalteros, von ungefähr 8,000 Mann ! 


Infanterie, 600 Plerden und 10 Kanonen, grif am 25 März 


gegen Abend bei Etrouquillo den General Bazanan. Die Nacht 


unterbrach das Gefecht, und beide Theile bivonacanirten In 
der Entiernumg eines Flintenſchuſſes. Am 26 mit Anbruch 
ded Tages grif General Gazan die feindliche Avantgarde an, 
und warf fie mit Verluft von 150 Todten und 18 Gefangenen 
über den Haufen. Die gebirgige Beiharenheit des Terrains 
binderte den General, von feinem Siege gröfern Nuzen zu zie⸗ 
ben. Seine Truppen batten 5 Todte und ı2 Verwundete, — 
Auszug aus der Korreipondenz des Herrn Herzogs von Abram 
tes, Befehlehabers bed Sten Armeelorps: General Ste. Eroir 
führte in den erften Tagen des Abrils eine Melognodzirung von 
3 Eskadrons zwiſchen Otbigo und der Tera, an der nördlichen 
Grenze von Portugal. Sie traf bei Ronfeicod auf So feindliche 
Pferde, die mit Verluft von 2 Todten und ı Gefangenen zer: 
freut wurden. Ste. Croir ſejte hierauf bei Angnilar über die 
era, und verfolgte die feindlihen Poren bis Alcanijas, wel— 
hen Poſten 900 Mann Infanterie und 200 ſpaniſche Pferde, 
unter dem Schuz eines von Braganza bis Miranda de Duero 
gezogenen poringielifben Zrupranfordong, beſezt hielten. Er 
wandıe ſich gegen Tornocos und Caſtro » Gondrigo, traf bei 
Villaverde anf den Feind, bieb ein, und nahm einen Grenadier: 
fayltän und 7 Mann vom Megiment Benavente gefangen. Rilr 
faberde war von 3,000 Mann Xinientruppen,, 600 ſpanlſchen 
Reitern und einem Megiment vortugieſiſchen Huſaren beſezt. 
Deſſen ungeachtet entſchloß ih Ste. Croix, dieſen Poſten anzu⸗ 
greifen. Bei feiner Annaͤherung bildere ſich die Infanterie cuf 
den Anhöhen in Wierele, und die Kavallerie ſtellte fi unter 
ihren Schuz auf. Alſo begnägte man ſich, alle Pelotons, die 
der Feind vorwärts ſchilte, zuſammen zu hauen; er verlor 200 
Mann und 60 Gelangene. — General Bonnet, der in Aſturlen 
eingedrungen war, und bie ſeindlichen Truppen im diefer Pro⸗ 
vinz überall vor ſich ber getrieben, auch ſich der Stadt Dpicdo 
und anderer Haurtpunkte bemächrigt hatte, rüfte gegen Ende 
März nach der Deba, um neue Munition ju empfangen, Nach⸗ 


handlung wegen der Gefangenenanswechslung, womit die hd. 
Madenzie und Dieinion beauftragt find, Deıug haben. Prim 
briefe ans Paris melden indeſſen, daß bie dortigen Gerüchte 
von einem nahen Frieden fi nod immer erbalten. 

Die lezten Depeſchen von Lord Wellington hatten die Ge 
räcte von einer Schlacht in Portugal widerlegt. Man glaubte 
vielmehr bei der Armee, daß die Franzofen nicht vor der Mitte 
des Junius Portugal angreifen würden, 

Der Vizegouverneur von Gibraltar harte eine Proflamarion 
erlaffen, wodur alle Fremde und alle Cioiterfonen angewieien 
werben, ein Eild vor der Brmit zu tragen, auf dem ihr Name 
und ihre Beichäftigung bezeichnet find. Wan betam fe im 
Staatsſelretariat unentgeltlich, 

Tranfreid. 

Ein Artifel and Antwerpen vom 5 Mai im Monitent 

erzählt: Geitern gerubten Ihre Majeitä'en einem Feite beiju 


| wohnen, das die Einwohner von Antwerpen auf dem Etadts 


hauſe gaben, 


Das Aeuſſere dieſes grofen Gebdudes mar ger 
(smafvoll und prädtig verziert. Vierhundert elegant angen⸗ 
gene Damen waren im Hauptfaale verſammelt, wo man eines 
Thron für II. MM. auftgerichtet hatte, Der Kaiſer und die 
Kalferin waren von dem König und der Königin von Weitpdu 
len, von dem Prinzen Wizefönig von Italien und vom ganze 
Hofe begleitet. II. MM. wurden mit lebbaftem Freuden 
empfangen. Man eröfnete das Feit mir einer Nantate, woran 
drei Quadrillen und ein Ball foigren, der tief in die Nudt 
dauerte. Se. Maieitdt der König von Holland it heute ang 
fommen, Wie es beißt, reiſen 33. MM. morgen nach Hete 
genbuſch ab, — 
Nah dem Journal de Pampire beſtand das kaiſerliche # 
folge ans folgenden Perſonen: Der König und die Königin 14 
Weſtrhalen; der Graf Finfenftein, weſtphaͤliſchet Eraarkieht 
tär; der Vizelönig vom Italien; der Fürft von Neuichatel m 
Wagram; der Herzog von Baflano; der Herjog von are 
der Herzog von Reggio; der Minifter des Innern; der Minitet 
des Seeweſens; der Grofmarichall des dallaſtes; der Herſez 
von Movigo; der Oberſtellmeiſter; die kalſerlſchen Bdintentin, 
Grafen Bertrand und Lauriſton; die Kammerperren, Gral 
d'Arbers und Opilini; der Marechal des Logis, Baron Can 
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ville ; die Stallmeiſter d'Hertey, Canizy, Montara ; die Ehren 
dame Herzogin von Monteiello; die Dame d'Atour Gräfin Lu⸗ 
jan; die Palatdamen Griinnen Shalonet, Ducatel, Bouiller, 
Poro; der Chevalier d'Honneur Graf Beaubarnoig; der erfte 
Stallmeiiter Prinz Aldobrandini; die Kammerherren Grafen 
Bondo und Bearn; die Stallmeiſter Baron d’Audenarde und 
Saint Aignan; die Ordonnanzoffiziers Epinap, Walteville, 
Thalouet, la Bourdonnans; die Fouriere Baillon und vicot; 
die talſerl. Setretärs Menueval und Fain; die Aerzte Bordier, 
Ywan und Bareiland; die Generale Chambarlhac, Yutbanr 
und Gpot. 

Das geitern erwaͤhnte, in Gegenwart des Hoſes vom Sta 
pel gelaſſene, Linienſchif erhielt den Namen Friedland, 

Zu Paris mird jezt im zmölften Arrondifement eine neue 
Strafe, von der Kirhe Ste, Genevieve nad der Strafe der 
Urfulinerinnen, durchgebrochen, die den Namen Strafe von Ulm 
erhält. 

Der Marfchall Maffena war auf feinem Wege nah Spanien 
am 29 April durch Mont de Marfan gereifet, 

Fu Bordeaur war ein kaiſerlices Defrer vom 9 April publis 
zirt worden, weiches die Kohorten der Nationalgarden der 1oten 
und 1ıten Militärdivillon, unter Anfährung des General Sena 
tors Lamartilliere, mit dem 15 Mai autöst. Diejenigen danon, 
die fih in Spanien. befinden , febren zuräf. z 

3u Paris find im verlloffenen Jahre 16,779 Menſchen geſtor⸗ 
ben. Darunter befanden ih 213 Podenfranfe. 

* Strassburg, 8 Mai. Der Präfelt des Niederrbeind, 


Kerr Adrien Lezay, befindet ih neh zu Paris. einer tbärle . 


gen Verwendung iſt es zuzuſchteiben, dab, um bie Audiuhr des 
Getreides aus dem Miederrbein zu erleichtern, die Megierung 
biefelbe auf mehrern Punkten, bei Kauterburg, Kehl und bel: 
nau, freigegeben bat. Diefe Maasregel it für die Eliafer Land: 
leute ſehr vortheilhait, denn die Getreidepreiie find dort mod 
immer ſehr niedrig, und fteben in feinem Verhaͤltniß mir dem 
Werth der hbrigen Beduͤriniſſe. Auch find durch die ergiebigen 
Erndten der leztern Jahre im Elſaß noch fehr beträchtlihe Vor: 


raͤthe von Früchten vorhanden, welche den Bedarf der Konjums 


tion im Lande bei weiten überjteigen. — Seit dem ı Mat find 
die wiſſenſchaftlicen und literariibden Falnltäten der Stradburs 
ger Akademie in Aftivirdt, und dadurch it nun die Organlſa⸗ 
tion diefer Abtbeilung der faiferlihen Univerfität volendet. Das 
proviioriihe Verbot der Einiubr fremder Buͤher in Frankreich 
dauert längs dem Rhein noch fort; man hat jedoch Hoſnung, 
das das erimarteie Reglement naͤchſtens erfheinen, und die im 
faiferlihen Dekret über den Buchhandel vorgefhriebenen Formas 
litäten in Volljiehung geſezt werden, was bieber noch nicht 
Statt haben konnte, weil feine Behörde mir Initruftionen über 
diefen Gegenftand verfehen iſt. — Aus dem Innern find in den 
Diheingegenden mehrere Detafhements Irländer angelommen , 
bie zu den in Franfreih befindlihen engliihen Kriegsgefange— 
nen gehörten, und erflärt haben, Dienſte unter den irländifchen 
Truppen in franzöfiihem Gold nehmen zu wollen, ie bege: 
ben fih nach Landau, wo feit geraumer Zeit ein Depot von dier 
fen irländiihen Kegimentern fit, 
Schweiz. 
Nach deutſchen Blättern hat. der. König Guſtav Adolph won 


Schweden das ehemalige: badenſche Yalatd in Baſel gemlethet, 
und wird alfo Fünftig dort und nicht zu Meersburg rejldiren. 

Ein Handelöfhreiben aus St. Ballen vom ıı Mal ſagt: 
„Dei und herrſcht jezt in der Handlung viele Tpätigkeit. Unſte 
Muffelinfabriten haben ſtarken Abſaz, und die weillen Yaums 
wollentuͤcher find fehr- gefucht, weil die Schweizer und deutihen 
Zizfabriken keine oftindifhen Tücher mehr ans England beziehen 
koͤnnen. Die hie und da in der Schweiz angelegten, vom Waſ⸗ 
fer getriebenen, enalifhen Spinnmafhinen hatten zwar Antangs 
mit -mancherlei Schwierigfeiten zu kämpfen; jest aber nähern 
fie fid immer mehr der Volllemmenheit, und lieſern Gefpinnfte 
von allen Nummern. Wir würden diefer Spinnmafchinen bes 
reits mehrere haben, wenn es nicht fo ſchwer bielte, feine ame: 
rifanifhe Baummolle zu beziehen, wovon jest der Preis für den 
Gentner bis zu 800 Livred hinaufgetriehen ift. Auch die fein 
ften levantiisen Baummollen loͤnnen bie ameritanifche nicht er⸗ 
fezen, 

Deutſchland. 

Ein koͤnigl. baieriibes Dekret vom 4 Mai verordnet, daß 
der ganze Chiemſee, mir den darauf befindlichen Infeln, Herren⸗ 
und Frauendiemfee mit dem Lantgeriht Trofburg vereinigt 
werben folfen. im anderes Defret vom 26 April beitimmt, 
dab bad gräfl, Fugger / Nordendorfifhe Gericht Midhanfen, von 
1,456 Seelen, dem Lechkrelſe einverleibt wird. 

Die Zeitung von Regensburg melder nun felbft die ers 
folgte. Uebergabe diefer Stadt an Frankreich, und deren bevor 
ftehende Ertradirion an die Krone Baier. Eine Nürnberger 
Zeitung fügt hinzu, nah Beendigung des Megensburger Ges 
ſchaͤfts werde ſich der General Graf Eomvans nah Bahreuth 
‚ verfügen, mo dem Vernehmen nah bie feierliche Uebergabe des 
| Fürftenthums am ı5 Mai Statt haben folle. 

Das ıfe Aufarenregiment, welches kürzlich and Norddeutſch⸗ 
land über Bamberg nach dem Ausbachiſchen aufgehroben war, 
hat Gegenbefehl erhalten, und marſchirt nach Fulda und Hanau. 

Gegen Ende des Mai’d erwartete man zu Franffurt dem 
Durchmarſch von vier Infanterieregimenrern, die nah Frank 
reih zurüffehren. — 

ums Mai waren einige Hundert großherzogl. Franffurtifche 
Warren von Franffurt nah Hanau transportirt worden, um 
auf den Grenzen der nenacauirirten Länder, nad der llebers 
gabe, anfgeftelle zu werden. Am nemlihen Tage traf and ein: 
Kompagnie füritl. Waldeckiſcher Trupren, 140 Mann ſtark, auf 
Ihrem Marite nah Spanien zu Franffurt ein, 

Am Königreib Würtemberg ift unterm ıı Mai eine Roms 
miffion niedergefezt worden, um ſowohl bei den neu anzulegens 
den Billzableitern die Aufficht zu führen, damit fie nach den ges 
prüften Grundſaͤzen der Phoſik eingerichtet werden, als um alle 
icon beitebenden Blizableitungen genau zu unterfirchen. 

Der König von Weltvhalen hat, durch Patente aus Antwer 
ven vom 3 Mai, feinen Grofftallmeifter und einftweiligen Krieges 
mintiter, Graſen D’Albignac, zum Grafen v. Mied ernannt, 
und ihm dad durch den Tod des H. v. Mepſenbugh der Krone 
anbeimgefallene Lehn dieſes Namens ertheilt. 

Bekanutlich eriſtirte in den hannbverſchen Landen Feine Grunds 
fteuer. Um indellen in allen Theften des Königreiche Weſt pha⸗ 
len auch in diefem Stüt Gleichſoͤrmigleit einzuführen, iſt die 
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Brunbfteuer mun ebenfalls fuͤr die ehemaligen banndverfchen Pro: 
vinzen Görtingen, Grubenhagen und für Hobenftein ſeſtgeſezt 
worden. Der Aönig bat in dieſer Hinfict unterm ı April fol: 
gendes Dekret etlaſen; „Mir Hieroupmms Napoleon x. 
Haben au den Bericht anſers Miniſters der Finangen, des Hans 
bels und des Schazes, verordnet und verorduen; Art, 1. Die 
Dirrch das Geſez vom 21 Aug. 1808 eingeführte Grundſteuer fol 
nach dem Anſchlag, welden die mit diefem Geichdft beaufiragte 
Eprziattommifjion davon gemart hat, vom ı Fan. diefes Jahre 
an gerechnet, in den Probinzen Göttingen, Grubenbagen und 
Hohenſtein erhoben werten. — Art, 2. Die für die Monate 
Fenuar, Februar und März 1810 zu erhebenden Nüfftände die: 
fer Steuer ſollen auf die Monate Aprif, Mai und Junius vers 
tbeilt werden, wm in gleichen Thellen entrichtet zu werden. — 
Art. 3. Die bis jezt in dem obengenannten Provingen unter 
dem Kamen Magazins und Fouragegelder, Tate-, Mitterfieuer, 
Schaafſchaz, Zehntſchaz, Scheffelſchaz, ordinaire Kontribution, 
Huͤlf⸗ und Neben-Anlagegelder, Eremtenſtener, erhobenen Abs 
gaben find und bleiben, vom ı Jan. dieſes Jahrs an gereduet, 
aufgehoben, jedoch mit Vorbehalt der Ruͤlſtaͤnde, melde noch zu 
entrichten ſeyn wärden. — Art. 4. Um die Zahlung der oben 
bezeichneten Abgaben für 1809 zu fompenliren, fol aus dem 
Grunde, daß die Grundſteuer in dem gedachten Provinzen im 
Laufe des Jahres 1809 nicht allgemein erhoben worden fvy, fein 
anderer Müfftand von Grundfteuer eingefordert werben.” 

⸗Vonder Niederelbe, 5 Mai, Die Entliffung bes 
dänifchen Staatsminiſters, Grafen v. Bernſtorff, und feines 
Bruders, des Direltors, macht im Daͤuiſchen auſſerordeutliche 
Senſation. Beruſtorff, der würdige Sohn eines verehrten Ba: 
ters. folgte bemfelben , nach deifen Ubfterben 1797, und Jeitete 
Die auswärtigen Angelegenheiten mit vieler Auszeichnung. Er 
wird fi nun auf feine Güter im Medlenburgiihen begeben. 
Die Stelle, die fein Bruder, ald Direftor, im auswärtigen 
Departement hatte, wird num nicht wieder beſezt, fondern der 
geheime Konferenzratb und nunmehrige Staatdminifter v. Roſen⸗ 
franz, der viermal Gefandter in Petersburg war, und mir eir 
ner Füritin Wätemstop verbeirathet ift, wird daffelbe allein vers 
walten, Man fpriht auch noch von andern daͤniſchen Minifte 
rialoeränderungen, — Gegen bie zu überuehmende Beiolbung 
von Teuppen find, bei der hülfloien Lage der Hanſeſtaͤdte, dem 
Bernehmen nah Borltellungen gemacht worben, 

RNufland, 

In der Hofzeirung liedt man nachſtehende kalſerliche Ukaſen 
au das Kollegium der auswärtigen Ungelegenheiten, fontrafigs 
nirt vom Reichskanzler, Grafen v, Romanzow: „Wie von ben 
aufgebobenen Minifterials und Konfuldpoften im Auslande nad: 
gebliebenen, und unter der Jurisdiltion dieſes Kolleglums ſte— 
henden Beamten befeblen Wir, mach Mußland zuräfzuberufen , 
und ihnen, vom ı Jan. d. J. an’ gerehnet, den nah Unferm 
dieſem Kolegio am 27 Jan, des verwihenen 1808ten Jahres 
gegebenen Ulas feitgeiesten Gehalt zu ertheilen, Im zweiten 
yom 4 Febr. heißt es; Uniern bevollmaͤchtigten Minifter bei Er, 
Majeſtat dem König von Epanien, Geheimentath Baron Stro⸗ 
gonpw, vefeblen Wir, um bei andern Geſchaͤnen gebraucht zu 
werden, von dort abzubernten. Im dritten vom ı2 Febr.: 
auf die Vatanz Unſers bevollmaͤchtigten Miniſters in Madrid . 


befeblen Wir, ben im Kaffel ald Unfer auſſerordentlichet Ge 
fandte und bevollmaͤchtigter Minifter ſtehenden Generalmaier, 
Fürſten Repnin, und an deſſen Stelle in Kaflel den In Stutt 
gart in derfelben Eigenſchaft ftebenden würfliben Kammerherre 
Jakowlew anzuitellen, nah Gturtgart aber in derielben Quslis 
tät abyufertigen den Geheimenrath Baron Maltiz, alle mit dem 
nah dem Etat feſtgeſezten Gehalt und mit Nuszablung eine 
Summe von 5,000 Mubeln, den Mubel zu 50 hollaͤndiſchen Eti⸗ 
been gerechnet, an jeben derielben zur Meife und zur hindliden 
Einribtung , Kraft diefes Ukaſes, von den allgemeinen Eis 
einfünften. Im vierten vom 22 Febr.: Unſern benoilmisiir 

ten Minifter am koͤnigl. neapelitaniften Hofe, Geheimench 

Bibilow, befehlen Wir, um bei anderen Geihäften gebtenn 
zu werden‘, von dort abzubernfen, Im fünften vom 24 ich. 
Fur Vollziehung des zten Artikels des zwiſchen Mufland und 
Schweden am 5 Sept. des verwicenen 1800ten Jahres ju Frio 
drichshamn gefchloffenen Friedens befchlen Mir, zu Bermelfung 
der Grenzen in der Qualität als Unſre bevollmäctigte Kom 
miffirs, vom Quartiermeiiterweien den Obriſten Ingelmann, 
und von dieſem Kollegio ven Kollegieurath Baron Nicolai abn⸗ 
fertigen, und ſie mit gehoͤriger Inſtruktion und Vollmacht zu derſe 
ben, auch jedem derſelben feinen jet genieffenden Gehalt, io lange 
fie bei diefer Kommiſſion verbleiben werden, mit Zulage des Kuh 
gelded nach dem Wechſelkurs, memlic den Rubel zu 50 halldm 
difhen Stüvern gerechnet, zu ertheilen, und überdid jeden mas 
natlih 200 Rubel Zafelgelder ohne Aufgeld, und zur Neife dorts 
bin, fo auch zu der. ganzen Vereifung der Grenze und zur Mile 
reife, eins für allemal jedem 2,000 Rubel ausjnjublen, desgleis 

hen mit dem Baron Nicolai für den Schriitweniehund für die 

ſchwediſchen Ueberſezungen den bei diefem Kollegium Rchruten 
Translateur Yangel abzufertigen, und demielben feinen jegt ges 
niefenden Gehalt von 500 Mubeln, mit Zulage des Aufgeldes 
nad dem Kurje, nemlich den Rubel zu 50 hollaͤndiſchen Stuvera 


gerechnet, zu ertbeilen, und ibm zur Meile ein: hir allemal obrt 
Anrednung 500 Nubel ohne Aufgeld auszahlen, und alle Meie 
Zulagen und eins für allenal zu verabielgeneen Summen. rat 
dieſes Ufafes, von den allgemeinen Staatseinfüniten ju raub 
riren. 

Ueber die in Nro, 129. der Allg. Zeit. erwähnten Weridlt 
enthält die Hoigeitung folgenden Beriht vom ı1 April: Als det 
General-Rieurenant, Grar Namensti ı., Nagricht erbielt, dad 
fich die feindliche Matt bei Mangalia, Balardipit und Kavarıı 
vermenre, ſo entihloß er fin. leichte Truppen derthin zu Kar 
kon, um den Feind zu vertreiben. Er adertrug Die dem Dim 
ralmajor Deniſſow 6. mit 4 Nofalenrenimentern und 2 Koiı?# 
fommanden. Der Generalmajor Deninow gieng dieiem wı sat 
am 8 d. über den traianfıten Wall unweit Karaſſa, desaitint 
swei Parteien nad verihiedenen Gegenden, und ſezte fin nut 
Mangalla zu in Bemwerung. Dreiilig Brite vor diefem It 
entdekte er an verfbiedenen Stellen Hauſen türfifder Truczen 
die fih auf 2.000 Mann belaufen mochten, und die mit 
den rufiiben Ariegern eigenen Tapferfeit anaeariden, geitlaprt 
und zeritrent murden, Bei diefer Gelegenheis wurden 1 
Mann auserlefener leiter türfiiber Kavalleriiten, morunter I 
7 Ofiiziere vom Mange und 58 Bulgaren befanden, zu Bean 
nen gemaht,, eine Menge Mindeich uud Pferde wurden erden 
tet. Unfrer Seits bejteht der Verluſt iu 3 gerddreren amd 
verwundeten Kojafen. Der Generalmajor DeniTow narden 
er auf ſolche Art den ihm gegebenen Au trag vollkommen er 
füllt, und feine aussclandten Yarteien wieder an ſich gend? 
hatte, fam glüflich wieder in Hirfowa an,” 
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16 Mal ıgıo, 


Spanien. Beſchluß des franzoͤſiſchen Offizialberichts uͤber mehrere Meine Gefechte) — Groäbritannien. — Frankreich. 


Italien. — Schweiz. — Deutſchland. 


Spanien. 
Beſchluß der franzöfiihen Kriegsberichte über mehrere Meine 
Gefechte. 

„Auszug aus ber Korrefpondenz des Generals Grafen Sw 
het, Befehlshabers des drirteh Urmeelorne. Villacampa hatte 
3,0090 Mann bei Billeo in Arragonien zufammengebraht, und 
vor diefer Stade Gräben anfwerien laſſen, hinter denen er fi 
für licher hielt. General Suchet befab! dem Divifiondgeneral 
Laval, am 16 Febr. von Terrnel aufzubrechen, ud ion aus 
biefem Poiten und and der Provinz zu vertreiben. Cr flieh bei 
Villaſtar auf die ſeindliche, 800 Mann ftarfe, Avantgarde; fie 
wurde augenblitlich geworfen. Gen. Klopisli nahm an der Spize 
des eriten Bataillons des ıyten Megiments im Sturmſchritt die 
eriten Verfbanjungen von Villeo. Der Feind ſammelte fi in 
der Stadt, und in einer geſchloſſenen Medoute; aber Gen. Kaval 
überfitgelte ihn auf den Unhöben in grofer Geſchwindigkeit. 
Diele Bewegung erichärterte fchon den Muth der feindlichen 
Truppen; num drang das zweite Bataillon des Igten Regiments 
mit Gewalt in Villeo ein, während Obriſt Klisky es mit 4 Vol⸗ 
tigeursfompagnien anf der linfen Seite ungieng. Diefe beiden 
Angriffe gelangen vollfommen, und brachten den Feind in die 
größte Unordnung. Man tödtete ihm auf dem Kampiplaze über 
1095 Mann, 300 erteanfen im Quadalguivir, und 76, worunter 
7 Dfiziere, wurden gefangen, Wir hatten 3 Todte und 20 Ver: 
wundete, — Am 21 überfiel Gen. Berger drei feindliche Poſten 
bei Mequlnenza, und machte 45 Gefangene, Es hatten noch eis 
nige Neine Geſechte gegen ſolche Raͤuberhaufen Statt; fie find 
aber zu unwichtig, um fie umſtaͤndlich zu erzählen. — Unterm 8 März 
berichter Gen. Suchet, er babe, ungeachrer der eingegangenen Nach⸗ 
richt, welder er aber feinen Glauben beimaß, daß ein Korps Was 
lenzianer nah Arragonien marſchire, am ı März den Gen. Habert 
mit ſechs Bataillons durch fünf Fuß tiefen Schnee über ben 
Engpaß, weiber Urragonien von Valencia trennt, vordringen 
laſſen. Gen, Habert überfiel Morella, das durh 4,000 Manır 
vertheidigt wor, Födtete dem Feinde viele Mannicaft, nahm 
ibm 1,500 Alinten ab, nnd verfolgte feinen Marſch längs dem 
Seeufer nach Villareal, indem er alle Städte entwafnere, und 
über 2,000 Flinten, und eben fo viele Pilen, in Empfang nahm, 
Zur nemlichen Seit zog das igte Linienregimenr am Quadalqui⸗ 
vie binab, Üüberfiel Villacampa's Arrieregarde, und warf fie in 
die Landſchaft Cuenga zurül. Mm nemlichen Tage lief Gen. 
Sucer bei feiner Ankunft zu Sarrion die Vorrofien des Feins 
dei vertreiben, und entdefte, daß ſich derielbe bei der Brüfe 
von Alventofa aufgeftellt, den rechten Flügel au Puenſeca, den 
linten an Mazancra gelehnt hatte, Verihanzungen, die einen 


— Oeſtreich. (Klaftinfation der Gehaltsverbefierungen.) 





Theil der Stadt umgaben, Medouten auf den Anhöben, bie 
Heberbleibiel eines maurifhen Schloſſes, die man in ein Fort 
verwandelt hatte, und befonders die hoben Ufer dei Miniarez, 
gaben dem Feind viel Iutrauen. Gen. Sucet befahl am 2 
März dem Gen, Laval, vor Kagesanbrucd bei Mazancra den 
Uebergang zn erzwingen, um den Feind zu umgeben, während 
die Henerale Hariſpe und Paris, der eine im Gentrem, der 
andre auf dem linfen Flügel, feine Auimerkiamfeit durch ein 
fortgeſeztes Feuer auf Ulventofa und einen falſchen Angrif ges 
gen Puenfeca anf fich sogen, meldes durch eine lange Ders 
ſchanzung gedeft war, Diefe Bewegungen gelangen vollfenimen, 
Gen, Laval fezte aläflih Aber den Miniarez, umgieng ben 
Feind, und zwang ibn durch fein Artillerleſeuer bald zum Nut 
zuge. Die Huiaren des zten Regiments paflirten nun auch den 
Fluß, und verfolgten den Feind, der vier Kanonen, mehrere 
Munition und Magazine zurhfließ. Um dem Keind feine Seit, 
fi zu fanımeln, zu verftatten, ließ ihn Gen. Sucher burd die 
Senerale Laval und Hariepe hizig verfolgen; das wichtige Des 
file‘ von Xerica wurde genommen und eine Hanbije erobert. 
Man fand vieles zerftreutes Gendf, Arbeitsgerdth und Erbiäte, 
Mit einbrebender Nacht fam Gen. Suchet nah Segorbia, mo 
man fih der Fahne der Jaͤger von Origuela bemächtigte; bie 
Strafe war mit Trümmern und einer Menge Swiebaf bebeft. 
Diefe Stadt war ein wahres Zeughaus der Milizfoldaten. Am 
3 fammelte man noch 4 Kanonen und 5 Munitiondivagen auf, 
Um diefen Echrefen zu benugen, drang Gen. Suchet am 4 bie 
Murviedo (dem alten Saguntum) vor. Cine Deputation vom 
allen Ständen empiieng ihn eine halbe Stunde von der Stadt, 
Da Gen, Sucher feine Deputation von Valencia anfommen ſah, 
end verfuchen wollte, wie weit bie Wirkung der Zerftreuung 
der feindlisen Armee gehen Fönnte, fo räfte er am 5 mitten 
durch dieſe fhönen Gegenden weiter vor. Er fand den Wider 
ftand ſchwaͤcher, als er erwartet hatte; Gen, Habert, an ber 
Spije des sten leiten Infanterieregiments, nahm die Wors 
ftadt von einer halben Stunde Länge, welche bie Stadt beft, 
und poftirte fib an der Brüfe von Seranos, mährend Gen. Las 
val, von Benifart aus, Aber die obere Brüfe Alles, was er vor 
fi fand, in die Stadt surüftrieb. Zugleih bemächtigte fih der 
Kommandant Matbid mit einem Bataillon vom 1i7ten Reg. dee 

Stadt und des Hafens von Grao. Das Mefultat diefer verſchiedenen 
Geſechte waren bis jum 8 März 9 Kanonen, 6 Munitiongwas 
gen, ı Fahne, 3,000 yerfhlagene Flinten, über 400 Todte, 
viele Verwundete, und die Ferftrenung eines Korps von 15,000 
Mang Linientruppen und Milljen, einige Hundert Gefangene 
umgerechnet, Gen, Suchet meldet unterm 8 März, er wolle 
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noch 48 Stunden im biefer Stellung bleiben, und dieſe Zeit ber 
nnzen, um Valencia und deſſen Vertheidigungsſoſtem zu relog- 
nosziren ; dann wolle er ſich nach Yerida begebrn, wo fein Be: 
lagerungsgeſchuz iſt, um die Hebergabe dieſet Feſtung zu ber 
ſchleunigen und hernach mit dem ſchweren Geſchuͤz, welches ihm 
unentbehrlich iſt, gegen Valencia zurültehren.” 
Großbritannien, 

Der Star vom 27 April liefert eine ſehr weitläuftige Er: 
zaͤhlung von der Werfammtiung der Einwohner von Middiefer, 
um die neulibe Verfügung des Unterbaufes gegen Sir Francis 
Burdett in Berathung zu ziehen. Es wurden mehrere Meden 
zu Burdetts Gunften gebalten, worauf die Veriammlung Ber 
ſchluͤſfe faßte, die im Weſentlichen den neulich mirgerbeilten ber 
Wahlmaͤnner von Weſtminſter glei find. Es waren hber 5,000 
Perfonen zugegen. — Schon früher hatten in der Altitadt Lon— 
don die Freunde einer Parlamentsreform in einem Wirthshauſe, 
unter H. Waithmanns Vorſiz, eine Verſammlung und Gaſt⸗ 
mahl gehalten, denen die HH. Whitbread, Wardle, Lord Cor 
Krane, Greesven. Lord Oſſulton und viele Verfonen vor ber 
Oppoſition beimohnten. Die erften ausgebrachten Toaſis was 
ten: Der König, dad Volk, Sir Francis Burdett! ic. Da 
Man in H. Whitbreads Rede einige Verfhiedenheit der Meinung 
von den übrigen Rednern bemerfte, indem er die behaupteten 
Vorrechte des Unterhauies bis anf einen gewiffen Punkt verthei⸗ 
Digte, fo erregte dieielbe wechfeldiweife Murren und lauten Beis 
fall. — Die Graſſchaft Gaermartben, aus welher Galed Ion 6 
gebürtig it, batte im einer Verſammlung fein und Vurdetts 
Wetragen gutgeheiſſen, und eine Adreſſe an das Unterhaus zu 
deren Gunften beſchloſſen. — Ein Weber gu Garnaphill in Scett⸗ 


land wollte feinen am 15 April gebornen Sohn durchaus Frans . 


eis Burdert taufen laffen, welches Ihm aber der Pfarrer vers 
weigerte, 

(Aus dem Times von 26 April.) Man erneuert das Ge 
rührt, dab Lord Mulgrave die Admiralität verlaflen, und 
feinem ebemaligen Kollegen, dem Lord Chatam, in der Stelle 
eines Großmeiters der Artillerie folgen werde. Den Lord Miuls 
grave soll in der Admiralirdt H. Dorke, der fih neuerlich durch 
fein Benehmen ins Unterbaufe fo unyopulär gemacht hat, erſezen. 

‚ (uud dem Sun vom 27 April.) General Albueuereue iſt 

bei der Junta von Cadiz in Ungnade gefallen, weil er öffentlich 

feine Mobilligung ihrer Maasregeln geduffert hatte. Man bat 

ihn alſo ald Ambaſſadeur nah England geſchilt. Die Lebens 

mittel ſind zu Cadiz telteı und theuer; das Pfund Rindſſeiſch 

toſtet 2 Schilling, und jo Alles im Verbaͤltuiß. 
Erantreid. 

Am 3 Mat gaben, wie nenlih erwähnt, die Handwerker 
von Antwerpen II. MM. ein Ecamipiel ihrer Art, den Um— 
gang bes Niefen. Es befiand aus drei binter einander fahren 
den Wegen von feltfamer Geftalt, mit Siunbildern und Alle— 
gorien verziert, Diele Leute zu Pierd, im Karafzerfleidung, 
gitten nebenher, und eine Menge Volls folgte zu Fuß. Auf 
dem erften Wagen war ein ungeheurer Walfiib von Parpens 
dekii; im Innern waren einige Leute, bie mit Sprizen dur 
die Nafeniöber des Fiſches Waller ausgoſſen. Auf dem zweiten 
Bogen wer ein Kriegsſchif im Kleinen, Kinder auf dem Tan 
wert und in ben Matsſegeln eigen bie Dianspres eines Faht⸗ 


zeuges vor. Auf dem legten Magen fand ein ungebeured Taf: 
deſtell, und auf dieſem ſaß ein Miele von Parpendelel geformt, 
der in diefer Sreilung über 30 Fuß bob war. Gin Mann in 
dem Kopfe der Zirur ſezte ihn mit Hülfe von Federn in Drau 
gung, fo daß der Rieſe alle Zuſchauer mit feinen Blilen zu üben 
{eben ſchien. Was diefe fotollalifbe Figur ſehr fchäjensnent 
macht, it der Umitand, daß Mubens fie im Jahre 1615 verin 
tigte. — In dem Linienſchif, dee Antwerper, unterfuhte Ir 
Kaiſer in Geſellſchaft der Kalſerin und der Königin von Erb 
phalen, welche beide noch nie ein Seeſchif geiehen haftır. cie 
Theile. Der Kaiſer führte fie auf die Vatterien ıc., und zit 
ihnen die Veſtimmung und den Gebrauch einer jeden Eutı'a 
Schiſſe. Alsdann lieh der Schiſslapitaͤn Soleil, auf Tel 
des Kaliers, verfhiedene grofe Mandvres auf dem Schise, m 
das Wechſeln der Maſibäume, der Segelſtangen ic., volyiehn; 
er gieng bierauf auch unter Segel. Soleil hatte das Glil, 
durch die Pünfrlichfeit diefer Bewegungen und die Ehintet 
dieſes intereſſanten Schauſpiels die Aufmerkfanteit Ihrer Mo 
‘ iefkäten auf eine fehr angenehme Art zu ſeſſeln. 
Zu Nantes erwartete man mad Verfiherung einer dortb 
! gen Zeitung 4 Megimenter von der Faijerliben Garde. 

Durh Vaponne war am 30 April der H. b. Yyanya, Mi 
nifter der indiſchen Angelegenheiten und des Krltus, mit einst 
WMiſſten des Könige Joleyb nach Paris gereist. Ehendafelbit mar 
"der Marſchall Maſſena auf feinen Wege nad Spanien ange 
‘ fommen. 

Ein Jeurnal bemerft, daß Im Lanfe dieſes Yabret (her 
zweltauſend Gachemire: Shawls auf dem Poriier Vihdane vers 
pfändet worden find. — Won einer Anzahl von 130 Arotbelert, 
welche in Paris angefeffen find, haben 99 oder 199 ein Memelte 
‘ drufen laſſen, in weltem fie anf 100 redmzirt zu werden win 
ſchen. Sie berufen ſich auf das Veifpiel der orarien —* 
ten und Commissaires - priveurs, Deren Anzabl mit der Ve⸗ 
völferung der Houptſtadt in Berhälmiß gebracht worden iR. — 
Als die Zaͤhlung der Parifer Buchdruleteien vorgenommen wur, 
um ihre Anzahl zu mindern, fand man 162, vom denen mar * 
die hinlaͤngliche Anzahl von Preſſen hatten, um beibebalten P 
werden. — Verfailles wird bergetelt, und foll ſchon Ente ve 
ſes Sommers bewohnbar ſeyn. Die beiden Trianous werdt⸗ 
dur eine Gittereinfafung von groſen Park abgeſendert. 

Seffentlibe Berichte aus Nom vom 2 Mal enthalten 
gendes: „Die kaiſerliche Regierungslonſulta bat durch ein I> 
Iret angefündigt , dab im Hinſicht auf die aufferorbenlice dot, 
in welder fi die Stadt Nom befinde, unter die borsigen I 
men monatlich 15,000 Franken vertbeilt werben folen. — ' 
nern Befehl des Präiehten des Derartements von Nom zuge 
müren ſich alle im Jahre 1789 gebornen jungen Leute ver ve 
Diaire ihrer Gemeinde zur Nonfeription melden. Mer mE 
zum + Mai nicht geftellt hat, mus zuerſt ausmarſchiren. — 
Folge des faiferlihen Defrets in Betref der Fremden Meligten 
bat die Negierungsfcafults verordiet, daß ale Weit» und ⸗ 
densgeiftliche, die nicht in den heiden Departements von im 
und Trafimene gebgrem find, lingfiens binnen 14 Tage! | 
entiernen, und nad ihrem Geburtsott begeben müfen. Et 
Dieienigen, welche in den zwei beiagten Derartements getetn 
find, müßen fig nad; ihren Ochurtdort verfügen, Sind ſe W 
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Schulen , in Spitaͤlern, bei Kollegen oder Pfarreien angeftellt, 
fo werden ihrentwegen befondre Mansregein ginommen. Das 
Nemliche gilt auch von den Prieſtern aus Irland, Scyottland, 
Eisilien, Malta, Armenien, Griechenland, ans den Infeln des 
Arddipelagus, und aus Allen. Alle diefe genannten Priefter 
haben die Erlaubniß, ihr Privateigenthum mitzunebmen , ober 
vor der Abreife daruͤber zu difponiren, Wille abreiienden eilt: 
lien müͤſen mit einem von dem Gonverneut unterihriebenen 
Paß verieben ſeyn. Wer ih nicht nah diefen Vorſchriſten rich⸗ 
tet, verliert den Anſpruch auf eine Penfion.” 

> givorno, 4 Mai. Die bier unter Sequefter gelegten 
Shire mir türkiſchet Flagge balten noch Quarantaine. Auf den: 
felben befinden ſich, aufler andern Artileln, 5,009 Balleu Baum⸗ 
wolle, jeder zu 3 Centnern, fämtlih aus Smyrna. Seit einis 
gen Jahren hat fich im tuͤrliſchen Mei der Anbau der Baum⸗ 
wolle, der ſtarlen Nacirage wegen, fehr erweitert. Ohne die⸗ 
fen Umftand würde der Preis ſchon höher geſtlegen ſeyn; je zt 
aber loſtet in Smyrna der Eentner gute Waare nicht uͤber 40 
Wiener Korrentgulden. Die vorjäbrige Baumwollenerndte war 
zwar im der Türkei nicht auſſerordentlich ergiebig; aber ihre 
Qualität ift vortreflich; lie har Weile und Feinheit. 

Jtaliem 

Nachrichten aus Triejt melden die Ankunft von zwei türs 
fiihen Brigantinen und einer Polalre, welche aus Patraſſo Far 
men, in diefem Hafen. Ihre Ladung beftand aus Weinbeeren, 
Feigen, Baumwolle und Galipfeln. Auch bieß es, daß eine 
ſolche Brigantine zu Fiume angefommen jep. — Ein Dekret 
des Marſcholls Herzogs von Raguſa befieblt, alle in den fllpris 
ſchen Provinzen befindlichen Salinen, fie mögen Privat s oder 
Stoatseigenttium ſeyn, ohne Zeitverluſt herzuſtellen. — Ein 
andres Dekret organilirt die Narionalgarde von Trieſt und feis 
ner Umgebungen. Sie wird aus 2 Bataillons von 1,950 Mann 
beſtehen, 2 Kompagnien Grenadlere, und 2 Kompagnien Kano— 
niere enthalten, und unliormirt feun. 

Schweißz. 

"mom 26 April. Der groſe Rath des Kantons Graus 
bündten bat das Kriminalgeticht des Kantons aus den Herren 
Bilar Gaudenz Panta von Samaden, Vundslandammann 
Epreber von Bernegg, vor Jenind, und Yandrichter Vieli vom 
Raͤzuns beſezt. Den Landammann a Marca von Miſor erwaͤhlte 
er zum Vraͤſſdenten des Appellationsgerichts. — Die Solo: 
thurnſche Wochenſchrift gibt, nad einer hiſtoriſchen Dedufrion 
der Unrichtigfeit irüberer Ungaben der Bevölkerung des Kantons 
und unter manderlei Bemerkungen über die Charlatanerie auf 
der einen und über bie ſtatiſtiſche Scheu auf der andern Seite, 
die dabei obmwalteten, das Mefultat der neuefien, im Jahre 
2808 vorgenommenen, Vollssählung auf 46,337 Seelen an. 

“Nom 3 Mai. Durb ein Kreisihreiben vom 9 April 
theilt der Landammann der Schweiz den Kantonsregierungen 
die Begehren der Stände Argau und Schafhauſen mit, welche 
dabin geben, dab die von dem Durchmarſch einer franzöfiidien 
Kolonne tur ihr Gebict herruͤhrenden Unkoſten von gemeiner 
Eidgenoffenfchaft getragen werden jollen. Es ftellen jene Stände 
vor, das Territorium der neunzehn Kantone Mache in Bezug 
auf Newralität und Vertheidigung derfeiben nur Cinen Staat 
aus; die Verlezung jener Neutralität ſey die gemeinfame Sache 
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Aller; zur Seit bed erwaͤhnter Truppendurchmarſches habe eine 
eidgenoͤſſiſche Grenzbedelung Statt gefunden, zu der alle Kan⸗ 
tone ihre Beiträge lieferten; die Bundesbehörden leiteten ſol⸗ 
de, und die einzelnen Kantone thaten auf eigene und beiondere 
Maasnahmen, die ihmen nicht zufamen, Verzicht; Gegenans 
falten, von dieſen getrofen, wurden die Schweiz überbie, ohne 
den gefuchten Erfolg zu gewähren, fompromittirt haben. Der 
Landammann ladet die Stände ein, das Begehren genau zu ers 
dauern, und ihre Gefandten auf die Tagſazung deshalb zu ins 
ftruiren. — Der groje Math des Kantons Graubündten bat 
den fleinen Math für das bevorfichende Negierungsiabr beſtellt, 
aus den Herren Bundeslandammann Gnderle von Monswichk, 
Landrichter P. U. de la Tour und Bundesprajident von Salids 
Sils; ihre Statthalter find die Herren S. Andr. Epreder von 
Dernegg, Martin Hoͤßlin and J. Ant. v. Peterelli. — Der vom 
4 bis zum 17 Uprik verfammelte groie Nath ded Kantons Lu—⸗ 
gern war hauptſaͤchlich mit einer allgemeinen Mevifion der Kans 
tonalgeiege befhäftigt. Die feir 1803 ſchon zu mehreren Baͤn⸗ 
den angewachſene Sanımlung von Geſezen, die grofentheild nur 
momentane VBedürfnifle befriedigten, das Schwierige „ die weni 
gen noch beitenenden helvetiſchen Geſeze aus der ebenfalls ban⸗ 
dereiben Sammlung derfelben herauszufinden, die mannigfaltis 
gen Abänderungen und Modififationen endlich, welche ditere und 
neuere Geſeze erbalten hatten, und die daraus nothwendig ents 
fiehenden Verwirrungen und Zweideutigleiten lieffen ſchon lange 
das Vedärfniß fühlen z eine geordnete Sammlung aller in Kraft- 
beitebenden Gefeze zu befljen, die dem Beamten wie dem Pars 
tilular als zuverläfige Richtſchnur feiner Handlungen dienen 
fönne, In ter Herbſtſizung des vorigen Jahrs kam diefed Bes 
bürfniß zur Sprade, und der kleine Math wurde eingeladen, 
die Sammlung zu veranitalten. Derielbe überreichte nım dem 


groſen Nath in der gegenwärtigen Sizung einen Geſezesborſchlag, 
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welcher dahin gieng, ſowohl bie neuen Geſeze, als die von dem 
Kanton noch anerkannten heivetiihen, mit Inbegrif des vorma⸗ 
ligen Stadt» oder Tivilrechts von Luzern, in ein ganzes follemas 
tifch georbnnetes Geſezbuch zu vereinen. Es deite nun aber eben 
biefe Arbeit mehrere Lirfen und Widerfprühe auf, deren Hebung 
oder Ausfüllung dringend ſchien, und es trug auch der kleine 
Math demnad auf die Mobififation einiger Geſeze an; die Des 
batten bei dem grofen Math und die Kommiſſtonalpruͤfung brach⸗ 
ten noch andere mehr sur Sprache, zu derem Abänderung der 
feine Rath ſich geneigt fand, vermittels feiner Initiative die 
fonititutionelle Form zu geben. So erhielten verſchiedene Geſeze 
wichtige Abänderungen und Zuſaͤze. Die weientlichiten derſelben 
fönner bier nur furz bezeichnet werden, Sie find folgende: 
nähere Beſtimmung desienigen Theils bes Vermögens, über 
welchen ein Erblaffer durch Teſtament verfügen fan; eine Des 
ſtimmung, welche ehemals grofemtheild der Wilführ der Regie⸗ 
rung überlaffen war, bei der die Matififation eingehole werden 
mußte. Die Verfügung, daß Teftamente, durch welche die ges 
ſezliche Beſtimmung uͤberſchritten wird, nur durch die Sanktidn 
des grofen Rathes Kraft erhalten fönner. Nähere Beſtimmun—⸗— 
gem des Erbrechts unebeliher Kiuder. Feſtſezung der Kriminals 
firafe auf Diebftähle an Vieh und Alergeraͤthſchaften aus offes 
ner Scheunen und Ställen. Aehnliche Vriimmung der Krimis 
nalſtrafe auf beträgerifhe Aufnakme von Geldern bei unvers 
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meldlich devorſtehendem Kenkurſe. Weitere Ausdehnung des 
Begnadigungsrechts gegen Straͤfinge, die in den Gtrafanftals 
ten Zeichen der Beſſeraug geben. Abänderung des Beiejes über 
Heimathſcheine der Auſaſſen. Finanzliche Verfügung, nach mels 
der die Hausbuͤcher und Journale der Kauflente dem gewöhnlis 
chen Stempel von 3 Batzen unf den Bogen unterworſen ſeyn 
follen. Anhebung der Jagdyatente und Vevollmaͤchtigung an 
den Heinen Math, die Jagd zu verpadten, und bie aus den 
Hachtungen herſlieſſende Einnahme auf Beibrderung der Vie h⸗ 
zucht zu verwenden, Aufhebung bes bei Staatsverbrechen ans 
geordneten Geſchwornengerichts. Modififation des Lurusgeſezes 
n.f. w. Uebrigens murden die Inſtruktionen für die Tagſazung 
abgefaßt, und die Staatsrehnangen mit Beifall gutgebeiflen. 
Mus dem leztern ergab es ſich, daß der Heine Math von der ihm 
im verfloffenen Jahre ertheilten Vollmacht für die Enthebung 
einer Grundfteuer feinen Gebrauch gemacht hatte, und dennoch, 
ohne Schulden zu fontrabiren, die auflerordentlihen Ausgaben 
beftritten hatte. Die durch äufferft geringe Preife der Landes— 
produfte und durch die Koftbarfeit ber zum Alerbau nöthigen 
Geräthichaften bedrängte Lage des Landmannes hatten die Mes 
gierung bewogen, von jener Vollmacht feinen Gebrauch zu 
machen, 
Deutfhland, 

Ein offizieller Artitel in den Etuttgarter Zeitungen lautet 
ſo: «Die Natlonalzeirung der Teutſchen (18 ©t, vom 3 Mai 
d. 3.) enthält unter der Auffchrift: Tübingen, einen durch— 
aus lügenhaften Artifel. Der aftenmäfige Vorgang ift diefer: 
Durd ein Misverſtaͤndniß untergeordneter Behörden wurden die 
ſtudirenden Inländer von der fönigl, Univerſitaͤt Tübingen abger 
enfen, um bei der veranftalteten militäriihen Aushebung in ihr 
* gen refpeftiven Oberaͤmtern anweſend zu ſeyn. Im Gefühl ihrer 
Verpflichtung folgten fie diefem Rufe. Auf die erite Sr. Fönial. 
Maieität gemachte Anzeige-von diefer, mit dem allerhoͤchſten Ab⸗ 
ſichten ganz unvereinbaren, Unordnung befablen Allerhoͤchſtdle⸗ 
felbe, dab ſaͤmtliche Studirende ſich augenbliklich zur Fortſezung 
und Vollendung ihrer Studien auf die Univerſität yurhfbegeben, 
und die verfäumten Vorleſungen in den Ofterferien nachgeholt 
werden ſollen. Was die Nariomalzeitung der Teutſchen über dies 
fen Vorfall enthält, it daher eine unverfgämte Entftellung der 
Mahrheit.” 

Der Herzog von Naffıu bat bas Appellationsgericht feines 
Landes von Hadamar mad Dietz verlegt; für die Archive wird 
das Schloß Dranienitein eingerichtet, 

AufNapoleonshöhe beiNaffel wird gegenwärtig der Bau eis 
nes neuen Gebäudes nahe am Schleſſe, das für den Hof zum 
Schaufpielaufe beſtimmt iſt, mit vielem Eifer betrieben. Die 
Strafe, welhe von Kafel nach diefem Luſtſchloſſe führt, wird 
jest zu einer der (hönften gemacht, die man jeben fan, Nachher 
ſoll fie au, wie man fogt, wie der Weg von Paris nah St, 
Gloud , beftändig durch Laternen erleuchtet werden, 

Bom ı Mai an werden viele Soldaten von den mweitpbält: 


em Megimentern beurlaubt. Die Uniform bei der Linieninfans ! 


terie erbält eine Veränderung; die Megimenter werden , fo wie 
bie franzgöfiihen, gleihfdrmig werden. Statt der verſchiedenen 
Karben von Aufihlägen und Nabatten jollen nemlich alle Linien: 
Qufanterieregimenter nut 


dunkelblau auf weiſſen möten, der weſtphaͤliſchen Nationalfarte 
gemäs, und nur duch die Nummern auf den Knöpfen von eins 
ander unterfchieden ſeyn. s 

DSeftreid. 

Um 3 Mai war die Kaiferin mit Ihrer Mutter, ber Sie big 
Sarwar entgegengereisr war, wieder zu Wien angefommen, 
Es hieß, Ihre Meaieftät würden nnverzäglich Ihrem Gemahl 
nah Wittingen folgen, um fi fodann in deifen Gefellfhaft nach 
Prag zu begeben, j 

* Mien, 7 Mai. Auf einen Vortrag des (feitdem verſtot⸗ 
benen) Hof: Kammerpräfidenten, Grafen Odonell, baben Se. 
Majeftät der Kaifer das Schiffal der Staatäbeamten, Venlionis 
ſten und Provffioniften. denen Vefoltungen, Venfionen un? Pros 
vifionen auf Staatskaſſen angewleſen find, durch eine nach Klaſ⸗ 
fen eingetheilte Zulage weſentlich verbeflert, und ſich dadurch 
neue heilige Rechte auf deren Dank und Verehrung erworben. 

Wenn der Gehalt fo beträgt für für die Penttoniften 
oder Penfion befieht die aftiven Beam- und Provilioniiten 


in: ten die Zulage; aber: 
bis einſchluͤſſig 1,000f. 100 Procent, 80 Procent. 
1,001 2,000 fl, 90 — 70 — 
2,001 2,500fl. 80 — 60 — 
2,501 3,000. 70 — 50 — 
3,001 4,000fl. 60 — 40 — 
4 001 6,000 fl, 50 — 30 — 
6 cof 11,000fl. 30 — 10 — 
11,001 und barüber 25 — 10 — 


und eben fo viel fuͤr alle, die eine höhere Penſion genfefen. 
Alle Staatsbeamte und Penfioniften, deren Bejoldung 6,009 fl. 
überiteigt, werden nun ebenfalld von Entrihtung der Klaffens 
ftener und der Arrha auf ihre ganze Befoldung beireit, und zwar 
von der Klaſſenſteuer vom Anfange des gegenwärtigen Vrilitdrs 
jahre, umd vom der Arrha vom ı Maid, J. au, — Auf Tas 
felgelder, Zulagen ad personam, bie aus beiondern Rus 
fihren vermwilligt worden find, fo wie auf Deputate, 
Bezuͤge in Naturalien, oder Percentenantbeile und ähnliche Ges 
nuͤſſe, finder jener Zuſchußf nit Start, Für Konceptd: und ans 
dere Praftitanten ift der Zuituß zu den ihnen angewielenen Nds 
juten auf die Hälfte jener Procenten befhräfift, die den würk— 
lichen befoldeten Teamten zugeitanden find. Diefe Zuſchüͤne bes 
ginnen für bie mürflic dienenden Beamten, welche ihre Gehalte 
aus den Staats⸗, Nettos und Brurtolaffen beziehe, und zwar 
für dieienigen, deren Befoldung vicht 1,000 fl. überfteigt, und 
für die Koncerts: und arbere Praftilanten, mit dem ı cv, 
1809 , jedoch nad Abfchlag deſſen, was lie bereits an bieberigen 
Zufbäflen erhalten haben, für dieſenigen aber, deren Gehalt 
mehr als 1,000 fl. beträgt, fo mie für fämtlihe Penſioniſten und 
Provifioniten, mit dem ı Mai d. J. Hingegen börem alle 
bisher beftandenen Precentenzuſchüſe, fo wie die Entſchl— 
digung fuͤr die Theilzahlung in Konventionemünze, gänylich an‘, 
»Wien, 10 Mai. Unfer Kurs mitt fich noch nicht fo bes 
ben, wie man gehoft hatte, Vorigen Porttag wurde er auf Augs— 
burg zu 368, geitern zu 380 bie 385 notiert, Der allyu rübe 
Tod unfers verdienitwollen Finanıminiters, Graien Cdonell, 
und. vielleicht auch andere Umſtaͤnde mögen nachtheilig auf ihn 
ewuͤrkt haben. Seit dem Abzug der 'remden Truppen nimmt 


einyrlei Farbe dazu erhalten, nemlich übrigens bier der Wohlſtand wieder merklich zu, 
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Spanien. 

Berichte aud Bappınne vom 30 April im Publiciſte mel: 
den: „Der General Sucet , der von feiner Erpedition ind Abs 
nigreih Valencia nah Saragoſſa zurüfgefommen war, ol ges 
genwärrig nach Antunft des foweren Geſchuͤzes die Belagerung 
von Lerida angefangen haben. Auch heißt es, die Stadt Allorga 
babe fi durch Kapitulation dem Herzog von Abrantes ergeben, 
der daſelbſt gegen 3,050 Gefangene gemacht habe. Am 5 d. ift 
der Obriſt Beauſſain zu Olbera eingesogen , nachdem er 200 Ju 
furgenten, welche die Stadt vertbeidigen wollten, geſchlagen 
und zeritreut harte. Am 7 fchlug derſelbe Dbrift 2,000 Inſur⸗ 
genten bei Grazalema, und auf Anlaß einer andern Mefognoszis 
rung einen Haufen von 1,500 Mann. — Die Belagerung von 
Cadiz rüft vorwärts. Die ärmere Einwohnerklaſſe leider ſchon 
alle Schrefniffe der Hungersnoth und der Daraus entipringen: 
den Aranfpeiten. — Am 12 Avril: hat der König von Spanien 
feinen feierlihen Einzug zu Sevilla gehalten. Die Straifen 
waren mir Tapeten und Blumen geziert, und in gewillen Ent: 
fernungen ftanden Orcheſter.“ 

Großbritannien 

Der Times vom 25 April erzählt, die oftimbiichen Kom— 
pagnieichife Charlton, Kingdom und Windham feven im Meer: 
bufen von Bengalen durch eine fraujzöſiſche Eskadre von zwei 
Sregatten und einer Korverte genommen worden. 

Holland. ' 

In Gemäsheit eines königlihen Beſchluſſes fol die aftive 
Seemacht des Koͤnigereichs aus 15 Kriegsſchiffen and 100 Kano: 
nlerſchaluppen, Schoonern, mad andern feinen Kriegsfahrzeu⸗ 
gen, beſtehen. Sie wird im drei Esfadern getheilt; die erfte 
unter dem Admiral Winter liegt zu Helvoetſluvé, und befteht aus 
dem Chatam von 90 Kanonen, dem Noyal Hollandois von 90 
Aanonen, und aus den Fregatten Minerva, Friehland, Luke, 
Yiar und Arie, 
mers befehligt,, iſt im Terel ftationirt, und befteht aus den Pi: 
nienihiffen, die Handlung von Amſterdam von So, Wbmiral 
Boutman von 80, Brabant von 76, Johann von Wirt von 68, 
Doggersbant von 68 Kanonen, und der Fregatte Venus. Die 
britte Estadre fommandirt Admiral Verdooren; fie liegt zu Ams 
ſterdam, und befteht aus dem Aronpringen von So und der 
Handlung von Motterdam von 68 Kanonen. 

Der König war am 4 Mai, in Begleitung des Hofmarſchalls 
und zweier Adiutanten, von Amiterdam nach Antwerpen abges 
reiſst, wo er am 5 Nachmittags anlam. “ 

In öffentlihen Blättern wird bemerft, der König von Hols 
land, welchet ſich bisher Ludwig unterſchrieb, ‚habe feit feiner 





























Die zweite, welche der Kontreabmiral Lem⸗ 


Müffnnft von Paris zu Amiterdam die Unterfhrift angem ms 
men: Ludwig Napoleon. 
Franfreid. 

An 5 Mai (erzäblt ein Artifel aus Antwerpen im Jones 
nal de l'Empire) beinchte der Kaffer dad Linienihif, der Dals 
matier, dad durch daͤniſche Offiziere fomımandirt wird. Ge. Mas 
jeftdt baben das Baſſin zu Fein gefunden, und es zu ändern 
befoblen. Die Flotre it noch immer nicht in der Schelde, ſon⸗ 
dern in der Ruvpel jtationirt, Die drei Stunden oberhalb Ants 
werpen in die Schelde fällt, Am 6 Morgend um 7 Uhr reisten 
II. MM. nah Herzog nbuſch ab; Sie wollen die kuͤrzlich Frank—⸗ 
reich einverleibten hollaͤndiſhen Abtretungen befichtigen, und 
man glaubt, dab Sie 4 bis 5 Tage abweiend fenn werden. Zahl⸗ 
reiche Artillerieſalven verkuͤndigten Ihre Abreiſe. 

Zu Gent, Brüſſel, Lille, Dünkirchen, Rouen, Havre war 
man mir Anſtalten zum feierlichen Cmpfange des kaiſerlichen Paas 
res beichäftiat. 

Der Moniteur enthielt im einem feiner lesten Blätter Fols 
gendes aus Stodholm vom 6 April: „Es iſt gegenwärtig ges 
wiß, daß die grofen Worräthe von Kolonialmaaren, welche zu 
Gotbenburg liegen, entweder nah Swinemände oder nah Stets 
tin gebracht werden ſollen. Die Schifſe werden mit ſchwediſchen 
Papieren verſehen werden, worin atteltirt wird, daß diefe Waas 
ren aus den ſchwediſchen Belljungen fommen.” 

Daffelbe Amtsblatt enthält drei kaiſerl. Defrete aus Antwers 
ven vom 5 Mai. Das erite vermehrt die gewöhnlichen Cins 
fünfte der Stadt Antwerpen um 50,000 Fr., und erböbt fie auf 
850,000 fr., woraus ſodann die Stadt mehrere Öffentlihe Ges 
bäude, Kandle und Brüfen zu errichten oder herzuftellen bat, 
Das zweite Dekret befieblt die Erbauung eines Kanals zwiſchen 
Bouchain und Doual zu Vereinigung der Schelde und Ecarpe; 
das dritte die Erbauung eined Kanals zwifhen Mons und Char⸗ 
letroi, zu Vereinigung der Schelde mit ber Maas, mittelit der 
Haisne und Sambre. 

Während der verfioffenen Faftenzeit wurde zu Nom in dem 
Theater bella Valle das religiöfe Drama: «Die Zerſtoͤrung von 
Jerufalem”, nah Zingarelli'd Kompofition, mit grofer Pracht 
faft täglich aufgeführt. Die erften Sänger waren Tacchinardi, 
Mad, Sharlotte Harfer, und Roſa Morandi, Diefes Drama 
machte aufferorbentlibes Gläf, fo daß felbit aus Neapel, Flos 
renz, und andern Städten, viele Freunde der Tonkunſt fich im 
Rom einfanden, und Wochen lang aufpielten. Vorzüglich feste 
Mad. Haefer durch ihren Geſang das Publitum in Entzüfen, 

Ein Mailänder Blatt behauptet, man bemerfe zu Florenz 
„aulggpe, welche vermuthen liefen, daß der Kaifer und die 
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Kalſerin in Kurzem bafelbft anfeinmen würden. Man habe 
nemlih angefangen, dad Innere der Faiferlihen YPalläfte zu 
Florenz zu verfchönern, 

Italien ’ 

Aus Cagliari (in Sardinien) wird unterm 2 April ger 
fhrieben: 
Jahre den Fiihfang und den Verkauf der Korallen gerachtet, 
die an der füdlihen Spize unſter Iniel in grofer Menge ger 
fommelt werben. Die Engländer kaufen in Sardinien grofe 
Norräthe von Korn und Wein anf.” 

Am 27 April war der König Joachim, ber Paridam 19 April 
verlaffen hatte, wieder zu Neapel eingetroffen. eine Uns 
kunft wurde durch den Kanonendonner von allen Kaftellen, durd 
ein allgemeines Wivatrnien, und Nachts durch eine Beleuchtung 
der Stadt, gefeiert. Es bie, er wolle unverzüglich zur Armee 
in Ealabrien abgehen. 

Nah Berichten aus Mailand vom 3 Mai war das Falfer: 
liche Vermaͤhlungsſeſt in allen Städten des Königreihs Itallen 
dur Ausſtatrung armer Mädchen und auf andre Art gefeiert 
worden. — Der erfte Arzt am grojen Epital zu Mailand, 
D. Sacco, batte vor Kurzem eine Abhandlung über bie Kuh—⸗ 
godenimpfung drufen laſſen, und darin den unfhäzbaren Werth 
diefer Erfindung dargethan. Der Senat ließ ihm dafür durch 
feinen Präfdenten,, Paradili, danfen. — Der königliche Pallaſt 
zu Mailand enthält befanntlih einen anfebnliben Schaz von 
keſtbaren Statüen und Gemälden. Alle jungen Künſtler haben 
in Zukunft täglih, die Sonns und Feiertage ausgenommen, 
freien Autritt in diefen Pallaft, um fih nach jenen Kunftwerlen 
zu bilden, 

ESdhmeiz - 

Vom 4 Mal. Durd ein Sreidfchreiben vom 25 Mpril 
theilt der Landammann der Schweiz ben Ständen ein 
Memortal des groſen Mathes des Kantons Graubiindten vom 16 
April mit, worin für diefen Kanton von gemeiner Cidgenoflens 
ſchaft Entihädigung für die Einauartierungstoften,, die demfels 
ben während der leztiährigen Grenzbedefung zur Laſt gefallen 
find, verlangt wird. Der landammann ladet die Negierungen 
der Kantone ein, darkber Ihre Geſandten an die Tagſazung mit 
Inſtruktion zu verfehen, In gemeiniamen Angelegenheiten des 
Bundes, ftelt die Buͤndtneriſche Dentihriit vor, ſey verhält: 
nifmälige Gleichheit der Rechte und der Verpfichtungen jedes 
einzelnen Standes ein von ber Verfaflung anerlannter Grund⸗ 
fa3. Im der Vermittlungsafte fonnten die daraus herfiieflenden 
geiftungen nur im Allgemeinen angegeben werden, und die Ans 
wendung auf einzelne Fälle bleibt darum nicht minder gerecht, 
Die zufällige Zage einzelner Kantone bringt für bieielben unver 
Bältnifmälige Laſten bervor. Die war fhon zweimal für Band: 
ten der Fall, und muf es jedesmal ſeyn, wo in einem Kriege 
Frankreichs Italien und die deutſchen Wundesitaaten verwitelt 
find. Cine Ausdehnung von 30 Stunden und viele Grenzpäile 
erfordern zahlreiche Trurpen zur Bedelung; darum befand fich 
au die volle Hälfte der aufgeftellten Kontingenter bei der vors 
jährigen Grenzbeſazung In Bündtem Der eidgendififchen Beſol⸗ 
dung und Verpflegung unerachtet, bringt die Einquartierung 
derſelben den Gemeinden bedeutende Beſchwerden, die um fo 
gröier erſcheinen muͤſſen, als eben auch die oraißriuc eis 


„Zwei Partiluliers von Liverpool haben auf drei 


’ 


genen Probuften arm, bei Sperrung der Paͤſſe nur mit Schwie: 
rigfeit ihre Beduͤrfniſſe ſich zu verfhaffen im Stande find. Die 
Regierung von Bündten finder es billig, die durc ihre Nagevon 
jener Laſt freigebliebenen Bezirle nunmehr zu Mittragung der⸗ 
felben anzubalten; fie hoft aber auch ein Gleiches gegen ihren 
Kanten von der geſamten Cidgenofenfhaft, und fie gibt übris 
gend gerne zu, dab nech einige andre Stände fich bierim mit 
Graubündten in gleichen Verhaͤltniſſen befinden mögen. . Dur 
ein Kreisihreiben vom 24 April zeigt der Landammann den Kants 
tongregierungen an: es babe ibn am 19 d. der großherzogl. das 
denſche bevollmaͤchtigte Minijter erſucht, die Anzeige zur Kenat⸗ 
niß fämtlicher Megierungen zu bringen, daß Kraft des neneiten 
Srganifationsedifts vom 26 MWinterm. v. J. die Aftivirdr der 
großherzogl. Negierungen in Freyburg, Karlsruhe und Manndeim 
aufhört, und die Thaͤtigkeit der zehen Kreife, in welche iejt das 
Großherzogthum nah dem fo eben angeführten Geſeze abgerheilt 
ift, ihren Anfang nehme; desnahen dann die erforderliben Ws 
ten für Das Ausland von nun an durch die neuen Kreisdireftorien 
unterzeichnet werden, — Die Megierung bed Kantons Bern 
hat durd ein Kreisihreiben den Mitſtaͤnden erbfnet; dab fie, 
da die Forderungen von Vermoͤgensbeſiz für Schweizerinnen , 
die in einen andern Kanton einheirarhen , ſich vervielfältigen , 


und gegen Ungebörige des Standes Bern, welcher ähnliche Fors 


derungen bisher nicht machte, geltend gemacht werden — enticlofs 
fen fen: Deciprogitär gegen jeden Kanten anzuwenden, und daß 
fie desnahen die disfäligen Erfldrungen und Angaben derfelben zu 
erhalten wuͤnſche. — Die Armenfommiflion des Kantone Ur 
gau macht befannt, daß neben ber Vergulung bed Soda 
werths, welde die dur den Brand vom 25 Jul. 1809 zu Oth⸗ 
marlingen Werunglüften durch die Brandafleluranz erbielten , 
ihnen noch von beildufig 20 Gemeinden aus der Nachbarſchaft, 
durch unaufgeiorberte freiwilige Steuer, für die Summe von 
5,803 Fr. in Geld, Effekten und Naruralien gefchenft wurden. — 
Die dur oͤffentliche Blätter verbreitete Nachricht von der Müfs 
kehr des Hofratbs Horner nah Petersburg, wohin er allers 
dings ald Altronom bei der Ufademie einen Ruf erhalten hatte, 
iſt ungegründet; er bat den Ruf nicht angenommen, und bleibe 
in Zürih, wo er das ihm übertragene Profeflorat kuͤrzlich ans 
getreten hat. 

«Dom 5 Mai. Durch ein Areisichreiben vom 16 April 
tbeilt der Lkandammann der Schweiz den Kantonsregier 
rungen die Mefultate des Werbungen für den franzoͤſiſchen Dienſt 
während der verfloflenen Wintermonate mit, und er fügt dens 
felben fräitige Erinnerungen an bie annch im Räkſtande lich 
befindenden Stände bei. Die dringende Nothwendigfeit, die Res 
gimenter aus dem Zuſtand ihrer jezigen Schwaͤche berauszubeben, 
und Se, Majeftdt den franzölifhen Kaifer zu Bewilligung der ibm 
in Bezug auf eben diefe Megimenter eingereichten Begehren ge; 
neigt zu machen, follen billig überall neue Unfirengungen begrüns 
den. Es find aber feit dem ı Dec. 1859 bie zum 31 März 1310 
folgende Unwerbungen gefheben: Bern lieierte 499 Mann, Ur 
gau 356, St. Gallen 267, Züri 265, Waadt 188, Thurgan 
165, Eolothurn 97, Buͤndten 79, Baſel 70, Teſſin 66, Xu, 
jern 60, Zug 43, Fryburg 34, Schafhanfen 30, Appenzell 25, 
Unterwalben 20, Slarus 19, Urt 10, und Schwyz feinen 
Dann — zuſammen 2,293 Mann, Gleichzeitig hat der franyb- 
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ſiſche Minitter, H. v. Tallenrand, an die mehrern Stände 
unmittelbare dringende Aufforderungen erlaffen, um jie zu bes 
förderliher Kompletirung ihrer Nontingenter zu bewegen, 
Deutidhland 

Der weñphaͤliſche Monitent enthält Folgendes aus Hanno 
ver vom 6 Mai: „Den Befedien Sr. Maojeftär zu olge iſt der 
Eid der Treue Freitags den 4 d. M. neleiitet, und von dem 
Herrn Baron v. Wangenbeim, Subdelegirten von Galenberg, 
deffen Amt mit dem eines Präfelten am meiſten übereinftimmt, 
angenommen worden. Das Zeit war den Morgen ſchon dur 
das Geldute aller Gloken und den Echall der Paufen und Trom: 
peren angelündige worden. Bor dem Rathhauſe war eine Tri⸗ 
bune, mit den Mappen Sr. Majeſtaͤt verziert, und mit den 
weſtphaͤliſchen Farben behangen. Hier empfieng H. v. Wangen: 
heim, in Begleitung der ganzen Munizipalität, den Eid, und 


hielt nachfolgende Rede, welche von allen Anmwefenden mit den 


einftimmigen Unsrufungen : es lebe ber König! begleitet wurde, 
Der General Brupere vereinigte fi hierauf, nebit feinem Ges 
neraltabe, mit den Civilautoriräten, um dem Tedeum beijw: 
wohnen, welches in der Fatholiihen Kirche abgefungen wurbe, 
Herr Praͤſident Parje vereinigte die Civil» und Militaͤrbehoͤrden 
und den Generalftab der franzölifhen Divilion zu einem Diner. 
Der Masfenball, den Abends die Munizipalität gab, mar fehr 
glänzend; es waren 600 Perfonen eingeladen, Der Saal war 
mt dem Namensjuge II. MM. geziert, und die auf Ihre Ge: 
fundheit ausgebrachten Toaſts wurden mit Enthuſiasmus wieders 
belt. Die Munisipalitdt bat auch, damit die drmere Klaſſe ſich 
dieſes Foſtes zu erfreuen habe, an 500 Arme Lebensmittel aus— 
theilen laſſen. Abends war die Stadt illuminirt, und überall 
herrſchte tie beite Ordnung und der heiterite Frobfinn. In den 
Haupiftidten wird die Cidesleiftung von Kommiſſarien, und in 
den kleinen Etddien von bey Beamten empfangen werben, 
Mede des H.v Wangenheim: Es ift die erſte und un— 
ab.ifige Pflicht eines Staatsbürgers, dem Negenten Gehorfam 
zu leiten, nad die Konſtitution oder die Verſaſſung, welche das 
gegenwärtige Verhaͤltniß zwijchen dem Zandesheren und feinen 
Unterthanen, fo wie die Nechte der Unterthanen gegen einander 
feitfest, zu ehren und fie zu befolgen. Dem vernünftigen Etaats: 
bürger wird die Austührung diefer Pflicht leicht und angenehm, 
wenn er ermigt, daß davon allein der innere Friede und dag 
Gluͤk des Staats, und mir diefem fein eigenes und feiner Fa— 
milie Gluͤl abhängt. Eo baten wir, fo haben unfre Worfahren 
gegen unfre vorigen Regenten gehandelt. Die görtliche Vorſe— 
hung jelbit leitere die Veraͤnderungen, welche unfre Provinzen 
und fo viele andere Etaaten betrofien. Laͤßt es fi etwa verfen: 
nen, daß nach den Unfällen, welche wir noch mehr, als andere 
Voͤller, erlitten haben, der hoͤchſte Megierer der Welt ung and, 
dig ſey, und ferner unfer Gluͤk ſchaſſen werde? Er iſt es allein, 
der ung einen König gegeben bat, deilen einziafter Wunſch das 
Gluͤk feiner Völler iſt; einen König, der, als er deu Thron 
beftieg , Die feierlihe Verplichtung übernommen bat, das Glük 
feiner Unterthanen zu begründen, und der nur darum Gehors 
fam fordert, weil die bürgerliche Exiſtenz und das @lüf feiner 
‚ Unterthanen auf demfelben beruhet. Gott fegne unſern Koͤnig 
Hieronymus Napoleon, der mit ſolchen Gefintungen den Thron 
belieg! Gott ſegne durch Ihn fein geſamtes Volt und unfre 


gute Stadt! Ich babe ben ehrenvollen Auftrag, jest bad ger 
senfeitige Gelübde der hiefigen Einwohner anzunehmen, das 
Belubde des Gehorſams gegen den König und der Treue gegen 
die Konftitution, und diefes Gelübde fol durch die feierllchſte 
Handlung der Meligion, durch den Eid, beitdrft werden, Die if 
ber Zwei Ihrer Verſammlung au diefem Drte. Wohlan denn, 
ed beihwöre ein Jeder mit Hand, Mund und Herzen, und Alle 
einftimmig den Eid, melden ich jezt wörtlich vorlefen werde : 
„Ih ſchwoͤre Gehorfam und Treue dem Könige und der Kon: 
Ritution, fo wahr mir Gott helfe und fein heiliges Wort!” 
Es lebe der König !” 

„Wegen des in den festen Jahren eingeriffenen, und zu eis 
nem empörenden Grade uͤberhand genommenen, ruchlofen Ta: 
bafraudhens” (wie es in einer erfhienenen Bekanntmachung 
beißt), ift von dem proviſoriſchen Megierungsfonfeil zu Strals 
fund ein früheres Patent, welches ſich auf diefen Gegenftand 
bezieht, ermenert worden. — Cine audere von VBürgermeifter 
und Math der Stadt Stralſund am 30 April erlaſſene Werords 
nung Sauter alie: „Als Ein bocedier Rath ungerne bemerken 
muͤſſen, daß, obwohl in der kundbar bedrängteiten Lage ber 
Stadt und ihrer Einwohner, dennoch der Hang zu Luftbarfeiten 
ansnehmend uͤberhand genommen, und insbefondere die von Gaſt⸗ 
wirthen und andern Entrepreneurs öffentlich veranftalteten, zu 
mancerlei Aufwand Anlaß gebenden Tanzgeſellſchaften für faſt 
alle Klaffen der biefigen Einwohner in einem Grade vermehrt 
worden, der fo mwenig.der allgemeinen Sittlichkeit fürberlich , 
ald den gegenwärtigen Seitumjtänden angemeflen ſeyn fan, fo 
bat derfelbe fib bewogen gefunden, hiedurch obrigfeitlich zu vers 
ordnen und befannt zu machen, daß künftig feine dfentlihe Bälle 
In der font erlaubten Zeit, ohne vorher bei Cinem hochedeln 
Math dazu vorgängig nachgeſuchte und erhaltene Konzeſſion, 
veranſtaltet werben ſollen. Wornach ſich ein jeder, den ed ans 
gebt, zu richten hat,” 

Deftreid. 

* Wien, 8 Mal, Mit Interele liest man folgenden Aufs 
ſaz in dem erften Blatt des dritten Jahrganges der vaterländis 
fben Blätter für den öftreichifhen Kaiſerſtaat, die ſich ſowohl 
durch ihre Tendenz als durch die Eorgfalt der Medaltion in der 
Auswahl der Beiträge ruͤhmlich ausjeihnen, und zu Erweites 
rung ber allgemeinen Kenntniſſe den oͤſtreichiſchen Kaiferitaat 
neh Vieles hoſſen laſen: „Dem Publifam wird nunmehr fein 
fe laut gedufferter Wunſch gewährt: es erhält eine neue Geſinde⸗ 
ordnung für die Stadt Wien und ihre Umgebungen innerhald 
der Linien, die nah Umfang und Gegenitand nicht als eine 
bloſſe Gefindeordnung, fondern ald eine vollftändige Geſinde⸗ 
polizei betrachtet werden fan. Sie wurde am ı Mai verlants 
baret, und wird ar ı Jun, verbinden. Diefer Raum von eis 
nem Monat zwifhen der Verlautbarung und der Wiürlfamfeit 
ſchien nothwendig, um Dienithältern und Dienftboten hinreis 
hend Frift zu laſſen, fih in die Kenntnif der Verbindlicfeiten 
zu fegen, unter welde fie durd Me neue Vorſchrift gefest wers 
den, Diele, man darf jagen, mit Sehnſucht erwartete, Gefindes 
ordnung hatte bereits vor mehr als einem Jahre die höchſte 
Sanktion erhalten; nur bie eingetretenen Ereigniſſe binderten 
Anfangs ihre Verlautbarung, nachher forderten die durch diefe 
EreigMife unterbrochenen amtlichen Vorbereitungen noch einige 
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Beit, über deren Verluſt man ſich aber durch die Vorthelle ent 
ſchadigt finden wird, die von diefer Wohlthat der Geſezgebung 
auf die öfentlihe und bäuslihe Ordnung zuruͤkflieſſen werden. 
Wir erlauben uns keinetwegs, Die Lobredner der nemen Gefindes 
ordnung zu werden; aber wir koͤnnen ung nicht verfagen, eine 
allgemeine Anficht derfelden anzubieten, und dadurch der Er 
mwartung unſter Mitbürger gewiſſermaaßen entgegen zu lommen. 
Die neue Gefindeordnung zeigt fih durchaus in ber Ehrfurdt 
einfleſſenden Geſtalt eines Schuzgefezes, dad, ohne Leber 
hang auf die eine oder andere Seite, dem Dienfthälter wie dem 
Dienſtboten feine Pftichten vorzeihnet, mit gleiher Viligfeit 
beiden ihre Rechte zumiät, zur gegenfeitigen Erfülung ber 
Erft:ren zu verhalten, die Lezteren nicht verlesen zu laffen, 
sleihen Beiftand anbieter, Förmlichleiten, zum Zweke 
anndz, aber ald Verlängerungen und Umtriebe läftig, 
entfernt, der ECinmengung ber Behörden nirgend Raum 
läßt, und der Nothwendigkeit, fih an biefelben zu wens 
den, überall enthebt, we biefe, um die Gefamtwürfung 
der Vorkehrungen zu erbalten, nicht durchaus unentbehr 
lim, oder den Parteien ibres eigenen Vortbeils wegen 
zut taͤglich iſt.“ — Wir entlehnen vorjtchende Karakteriitit aus 
einem En Geiftingers Verlag naͤchſtens erfheinenden) Werle, 
woria der Herr Vtzepraͤſident v. Sonnenfels bie neue Gefinder 
ordnung von Paragraph zu Paragraph erläutert; und wer fan, 
fowobl über die Gefamtabficht dieſes meriwärbigen Dieziplinars 
geſezes in feiner allgemeinen Verbindung , alt über die beiondes 
ren Abfichten und Beziehungen der einzelnen Verfügungen ein 
helleres dicht verbreiten, als Sonnenfels? 

Wien, 9 Mal. Ihre Maieltär die Kaiſerin lam amd, 
Abends in Oedenburg unter dem größten Jubel der Einwohner 
an, und übernactete im Gaftbofe zur weiſſen Reſe. Cine Dir 
vifion von Herzog Albert Aüraflier und das bürgerlibe Schügens 
forps hatten die Ehrenwache zu verfeben, Den 3 früb um 54 
Nor feyte 3. M. bie Meife nah Guͤnz und Poſchendorf fort, um 
Ihrer durblanhtigften Mutter, der Erzberzogin Beatrir I. 9., 
melde am 2 and Großwardein in Ofen eingetroffen war, nach 
Sarwar entgegen zu geben. Geſtern Abends fam Ihro Maier 
ftät, fo wie die Erzherzogin Beatrir, bereite im erwünſchteſten 
Wohlſepn nad Wien zurük, und Erftere wird ib morgen mit 
2. k. 9. der Erzherzogin Leopoldine zu Er. Maieltät dem Hair 
fer nach Wittingam begeben, um fodann in feiner Geſellſchaft 
nad Drag zu reifen. Die übrige Faiferlibe Familie bat geitern 
Ihren Sommeraufentbalt zu Karenburg, bie Erjbersoge Mainer 
und Ludwig zu Schönbrunn bezogen, — Die Funftisnen des vers 
ftorbenen Prälidenten der Hoftammer, Minitegial : Banfo: Her: 
Deputation, Rinanz« and Kommerz: Hofftelle, Graien Odonell, 
werden proviforife durch ben diteften Vizerraͤſidenten dieſer Hof⸗ 
ſtelle, Grafen Ftanz v. Coharv, verwalter. Man fiedt der bal⸗ 
digen Erfegung dieſes würdigen Mialſters entgegen. Am 7 wur: 
den bei St. Stephan die feierliben Erequien fir ibn gebalten, 
denen alle Cheſs der Hof: und Landeeftellen, und der größte 
Theil ihres untergeordneten Perfonals mit unverfennbarer Trauer 
beimohnten. — Bei dem im Laufe bes verfloſſenen Jahres ent: 
fandenen Mangel an allen Gattungen von Holz, umd insbeſon⸗ 
pere am Bauholz, Fan nun erit gegenwärtig an die Meparation 

;8, gegen feiner Spize zu beſchaͤdigten, St. Stephanschurms 


Hand angelegt werben; und es mird daher in einer heträchtl’s 
den Höhe über der Uhr ein Gerüft bereitet. — Die Erderihäts 
terungen im Stublweilfenburger Komitate dauern noc immer 
fort; feit dem am 3 Arril wahrgenemmenen unbebeutenden Erd 
ftofe hatten am 13 zu Moor und der umliegenden Gegend eine 
fait eben fo heftige, wie jene vom 14 Jan,, Statt. — Am 
paſſirte die zweite Kolonne der aus Trieft fommenbden rufliider 
Truppen, unter Kommando bed DObriftlieutenants Baroki, 1376 
Mann armirte Truppen und 600 Matrofen ſtark, durch Möt; 
am 2 Mai folgte die dritte Kolonne. Die Haltung diefer Zum 

pen iſt ſehr ſchoͤn, die Dfniziere befteben meiltend aus jetz, 

febr gebildeten — die Gemeinen aus aͤltlichen, ſtark geiamn 
Männern, 

’ Wien, 10 Mai, Nachrichten aus Lemberg zuielge Ir 
ben von Brzesz-Litewskj bis Zaleßezik hinunter 60,000 Mat 
ruffifber Truppen unter Kommando des Generals Lieutenantd 
v. Doltorow. Von Tarnorol bis Zaleßchzik liegt die 11,08 
Mann ftarte Divilion des General: Lieutenants Fürften Sum 
row. Die Offiziere find meiſtens in Cdelhöfen, die gemeint 
Mannihaft in Dörfern, untergebracht. Im dieier von der Nas 
tur fo geſegneten fornreihen Gegend koſtet dermalen der Koret 
(2 niederdftreihifhe Mezen) Weisen 15 bis 16 4., und der 
Haber 6 bis 7 A., welche Fruchtgattungen vor 15 Jahren dert 
um 3 fl. und reip. 15 Kreuser zu haben waren, — Unter den 
in der Moldau ftehenden ruſſiſchen Trurpen ſoll theils durch die 
Wirkung des Klima's, theils wegen einigem Mangels an tes 
bensmitteln, Sterblichkeit geherrſcht daden. Daien, dern But 
trieb in benabbarte Staaten ehewor fehr zahlreich Wär, werben 
aus diefer Provinz ſchon nicht mebr herantgelafen. — Tod 
einem Schreiben aus dem Herzogtbum Marien jel ent Nies 
duftiom des dortigen Militärs zur Schonung der Kinanjen an 
Werte feon, — Unverbürgte Gerüchte aus Slavonien melden. 
daß die Türfen einen neuen Cin’all in das ſramoſiſce Arratia 
gewagt, und viele Graufameiten audgehbt hätten. — ='M 
ı Nov. 1808 bid Ende Oktobers 1809 wurden aus Dei türkijets 
Gebiete folgende, der Komumag unterliegende , Waaren über 
Schurpamef (Dorf und Kontumaz in der banatiiwen Mill 
tärarenye) im die Öftreiciihen Staaten eingeführt: Bit, 
Bronntewein und Eifig 235 Cimer. Leere Zäler 5ı Eni 
Brenuholz 746 Klafter. Rohe Baumwolle 82,070 Eentn 
Gefärbte oder geſponnene Baumwolle 3.045 Eentnet. Leinenen 
und andre Zeuge 5,680 Stäfe. Bertdeten, Tüceln, Zar" 
396 Erül. Fachs 1 Gentner 3 Mund, Nohe Chiend 
63 Srüf. Bärenhäute 7 ruf, Rohe und ausgearbeirere Eiriv 
bot umd Fuchebiiute 14 Stut Rohe umd gegerbte Schaaf» m? 
Riegeniele 3,107 Erüf, Rohe Haaſen- umd Hermelint 
75.759 Stüf, Ruhsfhweife 2 Ballen. Laͤmmer-⸗, Fuck m 
Mardertafein 123 Stüf. Sättel 2 Sräf, Stiefeln und Tem’ 
ſchen 920 Stuͤl. Riemen, gröfere, Meinere Gattung 3 Yale 
Mohe Schaafwolle 1,090 Centner. Tücher 2:0 Stuͤl. KR" 
und Tenpihe 2,810 tif. Gefronnene Selde 79 Centm 


Verarbeitete Seide 629 Stüf, Tabat 1,391 Gentner. 
vieb 1,172 Stüf, Nilder, Bdie und Fohlen 2,051 € 
Schweine 7,7901 Stüf, Mohrbefen 256 Eräf, Zur Rändern 
wurden 13,732 Stuf Brieie gebracht. An nicht, giirtan * 
folalich der Kontumazreinigung nicht untermorfenen, Dad 
wurden 6,665 Gentner eingeführt, 


Allgemein 


Mit aller boͤchſt 
Freitag 
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Spanien. 

Das Journal de l'Empire meldet folgende nähere Umſtaͤnde 
von der nach einer 48ſtuͤndigen Belagerung am 23 April erfolgs 
ten Einnahme von Aſtorga. General Loiſon hatte diefe Stadt 
vergeblich aufgefordert, und, da er nur Felditäfe bei ſich hatte, 
feine Velagerung unternehmen können. Hierdurch wuchs ber 
Beſazung dergelkalt der Muth, daß, als fie nachher ber Herzog 
von Abranies auforderte, fie den Brief nicht annehmen wollte, 
Nun lied der Herzog durch die Divinonen Clauzel und Solignac 
foͤrmliche Belagerungsarbeiren anfangen, und ſobald das ſchwere 
Geſchuz von Valladolid eintraf, Fanonirte man 48 Stunden 
lang, und brachte eine gangbare Breſche zu Stande. Nun fit 
ten die Belagerten einen Parlamentär; der Herzog antwortete, 
wenn fie fi nicht binnen einer Stunde ergäben, werde er ftärs 
men laffen, Da hierauf feine Antwort eriolgre , ſo lieh der Her: 
309 würflich durd ein Elitenbataillon ſtürmen. Nach einem hart: 
näligen Gefecht drangen die Grenadiere und Boltigeurs bie in 
die Breſche, fonnten aber nicht weiter fommen, ba bie Feinde 
ein dahinter liegendes Hand demolirt, und Gräben gezogen bat 
ten. Imdellen bebauptere lih das Bataillon die Nacht hindurch 
in der Breſche, und ald man am folgenden Morgen den Sturm 
erneuern wollte, ſchikten die DBelagerten zwei Parlamentärd, 
und ergaben ſich durch Kapitulation zu Kriegsgefangenen. Die 
Garnifen war 5 bie 6,000 Mann ſtark, und wurde nah Frank; 
reich abgeführt. Die franzdfifben Truppen hielten am 23 April 
ihren Einzug; man fand viele Lebendmittelvorräthe in der Gtadt, 

Großbritannien, 

(Aus dem Times.) Mus den zulest eingetrofenen weſtin⸗ 
difhen Journalen ergibt fib, daß der General Ernouf, um uns 
fern Angrif auf Guadeloupe zu verhindern, oder wenigſtens die 
dazu beitimmten Streitfräite zu ſchwaͤchen, jeit einiger Seit eis 
nen Briefwechſel mit mebrern Unzufriedenen auf der Juſel 
Marrinigue unterhalten hatte. Er bemüzte ein Kartelſchif, 
durch welches man 30 engliſche Gefangene, zur Equipage der 
Fregatte Juno gebörig, nad Port» Mopal fandte, um zwei vers 
traute Difiziere mit nah Martinique zu fchifen, welche den 
projeltirten Auffand organilicen und leiten jollten. Diefe beis 
ben Ofiıziere waren einige Zeit auf der Infel verfteft, als ber 
Gen. Carmichael von ihrer Anweſenheit Nachricht erhielt, und 
auf der Stelle nachforihen ließ. Als man die Offiziere entdek— 
te, bemachtigte man lich ihrer und ibrer Papiere, welde den 
ganzen Plan des Anihlags enthielten, uno wobei ſich eine 
Menge Biieie an verſchieden Perjonen auf der Iniel berauden. 
Der sen. Carmichael ließ diefe Franzoſen in das Fort einfpers 
ten, und traf alle Anjtalten, den Plan fceitern zu machen, 


Die Sache ſchien ihm fo ernfühaft, daß er die Kanonen ber 
Schanze gegen die Stadt richten lieh, und in einer Proilamas 
tion drohte, alle Einwohner Aber die Klinge ſpringen zu laſſen, 
wenn er nur den mindeften Anichein von Tumult oder Inſubor⸗ 
bination fpärte. — Nachrichten von Port saus Prince (St. Dos 
mingo) erzählen, daß daſelbſt am 22 Dec. eine VBarfe mit Io 
engliihen Matrofen angefommen fep, bie fi von den Genaiven 
geflüchtet hatten. Sie gehörten zu einer Briag, die mit einer 
xadung Munition und Waren von England nach Cadiz beftiimmt, 
aber nah Kap Francois gefegelt war. Beim Einlaufen in dire 
fen Hafen wurde die Brigg auf Befehl Chriſtophe's genommen , 
und nebft ber ganzen Ladung fonfiszirt. Die Brigg wurde nach 
den Gonaiven geichikt, und Chriſtophe's Flagge auſgeſtelt. Die 
engliſchen Matrofen machten erft Vorftellungen dagegen, als 
dieie aber nichts fruchteten, bemädtigten fie fi einer Barke, 
und ruderten nah Portsaus Prince, 


Franfreid, 

Ein Artifel aus aus Hersogenbufd vom 7 Mai-im Moniteur 
ergäblt: II. WIM. voläten aeſtern um 6 Uhr Morgens von 
Antwerpen ab, famen um 11 Uhr zu Breda an, umv gen, 
nabdem Ste alle Antoritäten empfangen hatten, um 2 Uhr 
Ihre Meife fort. Um 104 Uhr Abends kamen Sie bier an. 
Heute um 10 Uhr Morgens ertheilte der Kaifer den biefigen 
Antorirdten,, der fatholifchen und reformirten Geiſtlichkeit, und 
einer Deputation der verſchiedenen Difirifte bes ehemaligen De, 
partements Brabant Audienz; nachher flieg dberielbe zu Pferde, 
und befihtigte die Öffentlinen Anftalten und Feitungswerte der 
Stadt. Morgen früh um 7 Uhr werden II. MM. Ihre Reiſe 
fortjegen, Ueberall, von Antwerpen an, erregte Ihre Anweſen⸗ 
heit den lebhafteſten Entbullatmus. 

Das Journal de l'Empire will wiſſen, die meitere Meile 
werde über Vergopzoonr nah Vlieſſingen, und dann zurüf nad 
Untwersen geben. Der Seeminifter und der Kontreadmiral 
Mmirlieffo hatten fi auch zu Herzogenbuſch eingefunden, 

Zu Paris waren die Vorarbeiten zu den Feiten auf dem 
Marsfelde in vollem Gange; man baute Geräte zu den Feuers 
werfen, und die Schranfen zu den MWeltrennen waren bereits 

errichtet; man fah täglich innge Leute ihre Pierde darin üben, 
Eben fd wurde thätig an Aufrihtung der ehernen State des 
Generals Defalr auf dem Siegesvlaye (die Figur des Generald 
it zu Fuß, und bat ı8 Fuß Höhe) und an der Säule der grofen 
I Armee gearbeitet. Zu dem Obelisk auf der neuen Brüfe wurde 


der Grund gelegt. 
Der auferordentlihe Botſchafter des Königs von Spanien, 
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P v. Mania, war aus dem Hauptquartier in Andaluſſen zu ' hergefellten Mechten des Volts verſprach, dann auch bie nähere 


Paris angefommen. 
Italien. * 

Der König vom Neapel hatte den Einwohnern der Inſeln 
Fonza und Wentotiene, die dem Feinde nah Sizilien gefolgt 
End, eine volllommene Ammeflie bewilligt. infofern fie binnen 
zwei Monaten surüffehren. _ 

Vrivatbriefe aus Trieit betätigen die Nachricht, daß alle 
Häfen an der illyriſchen Küften befeftigt, und mir Artillerie ver: 
ſehen werden, um die Küttenfahrt mehr aufiumrıterm, und die 
Ereriubereien der Englaͤnder zu verhindern. Shen waren 
viele Transportſchiffe mit Kanonen von den rurfiihen Schiffen von 
Trieſt nah Umago, Cittanova, Pola ıc. abgegangen, und es 
ſollten noch mehrere für die kroatiſche Kuͤſte nachſolgen. 


*Malland, 9 Mat. Die hieſige Kunſthandlung Gluſeppe 


Marin e Fratello Ubicink hat ſich mit dem erſten Kupferſtechern 
von Paris, Florenz, Mon ıc. zu einer intereflanten Unterneh⸗ 


mung vereinigt. Sie wollen vom der Familie Napoleons des 


Groen, umd von feinem vernehmen Bundesgenoflen, Portraite, 
und zwar alle im ganzer Figur liefern, Jedes Blatt iſt 231 
Zoll hoch, und 16 Zoll breit. Der Kaifer Napoleon bat ſelbſt 
fubierivirt. Jeden Monat erſcheint ein Blatt mach den beſten 
vorhandenen Gemälde bearbeitet. Das erfte Blatt für den 
Monat April, welches bereits vollendet iſt, ſtellt ben König 
Joachim von Neapel vor; das zweite für dem Monat Mat lie⸗ 
fert die Abbildung der Kaiſerin Marie Louiſe. Der Preis für 
das Blatt ift 17 Mailänder Lire; Abdrüle avant la letere fos 
ſten 34 Lire. Der Kupferteher Morghen in Florenz, unftreitig. 
gegenwärtig der erfte Kuͤnſtlet in feinem Fache, bat ſich anpei- 
ſchig gemacht, mehrere mus su — 


“Doms; Mal, Unterm: 14 April haben jezt auch Land: 
ammann und Math; der innerm Rhoden des Kantons Ups 
genzell an die Mitjtände gejrieben: „Aus Achtung gegen 
eine hobe Tagſazung verſuchten wir, uhter Buredung der Her 
gen Vermittler, die Auſtaͤnde mit unſerm Mitſtand Auilers 
uboden zw vergleihen; da aber diejer Verfuch im legten Herbſt⸗ 
monar fruchtlos geworden, fo ſehen wir und in die Norpwendig: 
Beit verſezt, euch um die Garantie unſrer durch die Kantomals 
tonſtitution geliherten. Rechte auzuſuchen, und wir legen zur 
Einficht Ihnen unfre Anſichten var.” Dieſe Beilage dann, 
fm Ramen des: zweüfachen grofen Landraths, unterm. 
3 Vpril ausgeſtellt, lauter alfo: „Da die von einer hohen Tags 
ſazung in xXugern zu gutlichem Vergleiche beider im Streite lie: 
gender Abtbeilungen des Kantons Appenzell angebuhnte Vermitt⸗ 
fung , ungeachtet ihrer forgfältigen Bemuͤhung, den beabfichtigr 
ten Swel nicht erreivt bat, <o befindet ſich der Zuitand der fir 
die Cidgenofienihaft to wichtigen Streitiahe in der gleichen Lage, 
sie er vor der Tagſazung zu vuzern im Jahr 1908 geweſen iſt. 
Erlauben Fie und, G. X. E., im. elner gedrängten Ueberſicht 
altes das, mas über diefe Streitfahe von Anfang, ihrer Entiie 

ng bis auf dem gegenwärtigen Zeitpunft. verhandelt werden 
it, in Jor Gedacht niß zurützurufen. „ Die Einführung der Me: 
dintiensalte unſers erhabenen Vermittlers, welche in ben als 
ren Kantonen die Vereinbarung derienigen Cinrichtungen, 
die durch die Zeit ehrwurdis geworden waren, mit. den wieder⸗ 


Pruͤſung unfrer eigenen Kantonalfonitirutfon lieſſen uns leinen 
Zweifel übrig, daß dieſe Verfalurgsurtmde auch für mie 
Kanton eine wahre Wohlthat wire, . Das gewmeinſcha tige 
Streben des Volles, jo wie der Meglerung von Innerrheden, 
gieng mun dahin, nach ben Formen und Grundſaͤzen bieler Ir 
fimde feine Kantensgeſeze abzuändern. . Frübe fen erkennt 
die Megierung von Innerrhoden die Nothwendigleit, allen Shrri 
jern Ddieienigen Rechtſamen zu öfnen, die ihnen vermig der 
Bundesafte in jedem Kanton zufommen, und man fan vie 
bauptung auf Thatſachen begruͤnden, daß in der Anwerimg 
dieſes Grundſazes auf die hbrigen Kantone Innerrhoden fo ie 
ral gegen feine Miteidgenoflen geweſen fen, als irgend ein «u 
derer Kantom, . Wenn aber Innerebodem biefe Nette nidt 
auh auf die reformirten Miteidgenoſſen anwenden dure 
noch Tonnte; fo glaubte ed durch feine Kantomalfonjtitutien ja 
diefer Ausichliefung gebunden zu feun; und ſelbſt Aeußerurgen 
und Behauvtungen der alten bodblöbliben Stände gabem ihr 
Winfe, ſolche bei verichtedenen äffentlihen Anläfen zu rechtſet⸗ 
tigen. Ganz rerſchieden mußte die Anſicht und das Staats⸗ 
intereſſe bei einigem nenern Kantonen ſich auſſern, im mel 
chen die Parität der Rellgionen ein dur ihre Kantenskonftitu⸗ 
tion ausgedrüftes Staatsgrundgeſez iſt. . Als bei der Tagſa⸗ 
zung in Bern im Jahr 1804 die Niederlaffung der Schweizer 
in dem Kantonem verhandelt murde, erfännte dicſe babe Beder⸗ 
de, dab Innerrhoden diefe Niederlaſungérechte mit graauet 
Raͤlſſcht auf die Vorfbeiiten der allgemeinen Bundedafte, in 
‚ ihrer Anwendung überhaupt, umd nad dem Geiſte det teionderi 
Verfafung von Appenzell gegen die Mitlandieute ven Anlertber 
den Insbejondre, abänderm folle, . Mm ehem dieſet Tagiaung 
zu Ber, wo die gegenieitigen Verhältniſſe beider Rteden — 
! Drarficht ihres Bundeskontingents, die Kehrordnung ibret Te 
yurieten und Die Bildung ihres Kaıtonalvotums bei der Tryr 
fazung: feſtgeſezt wurden, erhob der Geſandte Innerthedens 
| zurrit die Frage: ob die Grundverträge beider Kantonsibeile 
vom 1588, 1507 uud 1667 als aufgehoben angefeben werden 
wollen? Die von Auferrboden hejahte Frage wurde einer Sem 
miffion zum Unterfuche übergeb:, und dieie ſchlug der been 
Taglayung vor: über Diefe Frage nicht einzutretem, indem bie 
felbe die wefentlihen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Kanten 
len enthalte... Auf der Tagſazung ja Solothurn murden J 
derieiben Orundfäge über Niederlaffung und Gewerbefteibeit I 
Schweizer in 7 Art, anfgerteilr, und den Ständen jur Nariile 
tion überiwiefen,, in melden der ete und zte Art. unter 8% 
tonalfonftitution ganz zuwider ſchienen, und alio niemalt W 
Zuſtimmung von Innerrhoden erhalten konnten. . Auf der ko 
genden Taßſezung zu Vajel wurden obbemeldte Grundiäjt MF 
19. Kantensſtimmen unter einigen Vorbehalten ratifigirt. Ir 
nerthoden verwahrte fid durch feinen Gefandien feierlich ge 
jede Aufdringung diefes Beſchluſſes, der im feine Nantonaia! 
faſſung fo tief eingrif, . ein Mititand Auſſerrhoden fort? 
nun: feit dieſem eitpunft unbeferänfte Nieberlaung, ftele— 
und unbeihrinften Anlauf: von allen Gattungen Yiegenitalit® 
in Innerrhoden, Diefe Befngniß fügte er anf, dem vierten I 
tifel. der Bundesakte. Innerrhoden, das feine durch die Bar 
tonnffonjtiturion ihm zugefichertem diechte bedtoht ſah if" 
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eines Memorial foͤrmlich die Garantie der Stände dafür au. 
In diefer Dentihriit waren die Beſchwerden gegen Auferrhoden 
entwifelt, und wir bernfen ung, um alle Wiederhelungen zu 
verneiden, ganz auf diefes vor der Tagſazung zu Zürich im 
Yabr 1807 an alle löblite Stände erlaflene Cirfular, Die Tag: 
fasung in Zürich“ würdigre dieien Streitgegenftand wach feiner 
Wichtigkeit, und genehmigte bie ihr durch ihre Kommiſſion vor: 
geihlagenen Anträge zu einer Vereinigung der reirigen Theile, 
welche aber von beiten Theiken nicht angenommen wurde, indem 
Aufferrboden ſich durch dieielben zw befhrinft glaubte, Immer: 
rhoden aber darin gar nicht die Garamtie feiner Kantenalver: 
faſſung und der daraus-Niefenden Rechte finden Tonnte. . Bei 
der Tagſazung zu Luzern machten beide ftreitige Kantonstheile 
ihre Anſprüche neuerdings geltend. Won derſelben wurde eine 
Vermittlung angeordnet, die im darauf folgenden Jahre in Ap- 
penzelf auch würtlich verfucht ward, . Innerrhoden übergab die: 
fer eidgenöffiihen Vermittlungslommiſſion Vorſchlaͤge, wodurch 
feine Kantonalrechte, Regierungsform, kirchliche Verhältnifle , 
und politiſche Stellbertretung, und zugleich feine befhränfte 
blos auf der Viehzucht und Alyenbenujung beruhende yolitis 
{be Sriftenz auch in der Zukunft einigermaaßen fonnten ges 
ſichert werden.” * 
(Die Fortſezung folgt.) 
Deutfdlanb. 

Nachrichten ud Mündren zufolge haben daſelbſt die öffent: 
lichen Fürbirten wegen der glüflichen Entbindung J. M. der ; 
Königin, weide auf den Julius erwartet wird, angefangen, ; 
Kuh hieß es, daß I. F. H. die Vizefünigin von Italien ſich 
piderum im gefegnetem Umſtaͤnden befinde, und besbalb vom | 
Yaris nicht, wie Sie Anfangs Millend geweien war, ber 
Minden, ſondern über den Simplon nad Mailand zuruͤlkeh— 
rem werde, 

»Regensburg, 13 Mat, Die weitere Uebergabe unirer 
Stadt hat noch nicht Statt gehabt. Es haben ih, dem Ders ; 
nehmen mac, Anſtaͤnde ergeben, zu deren Beſeitigung man noch 
Juſtruktionen durch einen Kourier aus Münden erwarter. 

Nach Verichten aud Dresden wollte der Aönig am 3 Mai zu 
Krakau eintreffen. Schon vor ihm waren der Miniſter Baron 
Senft und der Minitter Staatdfelrerir Graf Breza direfe vom ! 
Dresden nah Warſchau ahgereist. Der Herzog von Sadfens 
Weimar hatte am 2 Mai Dresden verlaſſen, um fi in fein 
Land zuruͤkzubegeben. — Im allen ſaͤchſtſchen Erädten wird jest, 
mac dem Winfier von Dresden, eine Nationalgarde errichter; 
die Gensdarmerie ift ſchon feit einiger Monaten in Thaͤtigkeit. 

Dänemark, 

Nachdem am 23 April die erſten engliſchen Kriegsſchiffe, ein 
Linienfchif, zwei Fregatten und eine Brigg, durch den Belt fr 
die Oſtſee gefegelt waren, folgten am 4 Mai 3 Linienſchiffe, 
2 Fregatten und 2 Kutter mit einer Kaufahrteiſftotte vom 80 
Segeln, die, ohne zu ankern, unter Begünftigung eines Nord: 
windes in die Oſtſee fegelten. Bel Roͤdſand war eim daͤniſcher 
Kayer in feindliche Gewalt geratben, und ein anderer mufre 
von der Mannfbait, die fih and Land flüchtete, verbrannt wer: 
den, Hingegen hatten unweit Fladſtrand vier dAnifche Kanonen: 
boote eine englifhe Fregatte fa übel zugerichtet, daß lie nur durch 
die Daywiihenfunft eines Anienſchifs gereiter wurde, und 30 


— —2 


wa 


Manır, bie auf einem Boote auf Amrum gelandet rare, mis 
zu plündern, wurden von drei daͤniſchen Kanonenboͤten überfuls 
ion, und gefangen nah Huſum gefübrt. — Der ſchwediſche Ges 
ſandte bein dänifihen Hofe, Baron Oxenſtierna, war zu Rover 
bagen angefommen, und hatte am 4 Mai feine Antrirtsaudieng 
— Bei der Kopenhagener Zollſtaͤtte hartem zwiſchen dem 9 und 


22 April 64 Schife aus fremden, und 222 aus einheimiſchen 


Haͤfen einklarirr, und 37 Schiffe nach fremden, und 104 nady 
einheimifhen Häfen auellarirt. 
Schweden. 

Aus Stockhohm erhält mar unterm 27 April folgende 
Nachrichten: Die Bewohner derieniger in der Provinz Halland 
belegenen Grundſtuͤke, welhe 1653 von der Adnigin Chriſtinr 
am Adrian Tripp im Halland verpfänder worden, haben bei dent 
Reichstag angebalten, dieie Güter, die zufammen 199 Mantal 
Landes ausmachen, felbft einſoͤſen zu dürfen, und der Staaté 
ausfchuß, am melden dieſes Anfuchen von den Ständer remit⸗ 
tirt worden, bat ed gebilligt, Dem-Aronprinzen find zur Des 
freitung dee Meifefoften 12,000 Rthlr. Blo, jührlih ausgeſezt 
worden; vorzüglich wurde diefer Beihluf von dem Bauernftante 
mit einer frohen Senfation gefaßt, weil derfelbe für fich bie 
wohlthaͤtigſten Folgen von einer folgen Meife durch das Vaters 
land noft. Der Bauernitand bat den Konflitutiondautfhui ew 
inwert, mar, da der Meichstag fi feinem Ende nähere, auf tag‘ 
förderfamjte mir feinem Gutachten Aber den Norftiag einer ver: 
aͤnderten Rerraͤſentatlon und der gleichen Beſchazumg aller Zins 
dereien (welde-vor dem Grafen Jakob Pontuſſon de la Gardle 
anf die Bahn gebracht) bei den Plenis der Reichsſtände einzur 
fommen, Noch iſt beſchloſſen worden? 1. daß die Salarien dei 
Oberſten Marſchalls und des Oberlammerherrn Ihrer Majeftdt 
der verwittweten Nönigin, welche bisher von dem Staate ber 
fonders ausbezahlt worden, zum Beſten des Staats eingejogen)- 


: und von der Penſionsſumme Ihrer Majeftät felbit beſtritten wer 


ven fol; 2. daß die 8,062 Rihlr. Dfo,, welche Ihro Fönigl. Kor 
beit der Prinzeriin Sophia Albertina zur Entihädigung fir die‘ 
verlornen Einfünfte aus dem Stifte Quedlinburg beſtimmt wa—⸗ 
rew, mit Anfang diefes Jahres anfhören und eingezogen werdem 
follfen; 3. daß die jezt bereite oder fünftig’ aus der Pacht fallen? 
ben Kronguͤter in öffentlicher Auftion verfauft werden ſollen. — 
Zur Abitellung des Sczadens, welchen der Flugfand in verfchier 
denen Gegenden Schonens verurſacht, wird eine Kommittere er 
nannt werden, bie unter bem Pralidio des Landhauptmanns über 
die zweldienlichſten Mittel nachdenken fol. — In Nüffit einer 
Eutibädigung für die Offiziere der redugirten Leibgarde zu Pferde 
und des ebenialld reduzierte zweiten Garderegiments, welde 
durch die‘ von dem vorigen Könige anbe’ohlene Meduftion'inre 
bedeutende Affordiummen verloren, haben ier Vürger: und 
Bauernitand ſich dahin vereinigt! daß gedadite Offiziere noch 8 
Jahre lang: ihren alten Eold genieflen follen, ohne Rükſicht, ob 
fie unter biefer Zeit noch fonft wo angejtellt und befolder wer— 
den; dagegen’ find der Mitters und Predigerfiand der Meinung; 
daß felbige für ihre redugitten Memter waͤhrend zivei Tabren die 
von dem Staatsausſchuß vorgefchlagene Entihädigung genieflen; 
und darnach ben vollen Belauf der angeführten Entſchaͤdlgungs— 
ſumme für noch 6 Jahre mit einemmal in Stoatsreverien mit 
6 Procent Zinfen ausbezahlt erhalten, Da die Stände über 
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Diefe Angelegenheit getheift ſind, ſo tft ſolche zur abfehlteflenden 
Enticeitung des Tonftitutionemäfigen verftärften Staatsaus— 
ſchuſſes remirtirt worden. — Heute Mittag war Plenum Pleno- 
zum auf den Meicsfaale, und nun erit weiß man es mit Ge 
wißheit, daß morgen endlich von dem Reichsherold auf den vier 
Hauptplägen der Stadt das Ende des Reichstages notifizirt wers 
ben wird, Die groie Ordensprogeflion, die font gewöhnlich mors 
gen Statt zu haben pflegte, wird deswegen bis zur andern Woche 
hinaus gefegt werden. — Die ruſſiſche Negierung bat beſchloſſen, daß 
alle Offigiere bei den ehemaligen ſchwediſch⸗finniſchen Regimentern, 
die fonft fogenannte Boſtällen hatten, diefelben wieder erbals 
gen, und lebendlänglich befizen ſellen, falls ſolche ſich bereits in 
Finnland befinden , oder dahin zuräffehren wollen. — Die Eins 
künfte Pommerns und Mügend betrugen vor dem Kriege unge: 
fähr 250,000 Rthlr., jezt find diefelben aber durch die franzoͤſi⸗ 
(den Donationen, welche befanntlich der Friedenstraktat neuerdings 
fanftionirte, ſehr verringert worden. Nichtsdeſtoweniger erfor: 
bert die Beſeldung ber Beamten über 60,000 Nthlr., und die 
Erhaltung des von Engelbrechtſchen Reglments beinahe eben fo 
viel. — Die jur Vetreibung der pommerſchen Angelegenheiten 
neuerdings etablirte Staatserpedition iſt unter die Oberauflicht 
des Hoffanzlerd, Baron v. Wetterſtedt, geſtellt, und bat den 
Expeditiondielretär bei der ehemaligen auslandifhen Staateer⸗ 
pedition, Aler. Sundbdd, zum erften Erpeditiongfekretär erhals 
ten. — Die Fahrt über Alands-Haf iſt noch immer fehr unſi⸗ 
der. Den 17 d. wurden zehn rüktändige Poſten zugleich von 
Griilebamn abgeſchikt, fie mußten aber des Treibeiſes halber 
wieder unsfehren, Die Nacht vorber waren inzwiſchen fünf ruſ⸗ 
ſiſche Poften von Aland herüber glüliih angelommen, 
Yreuffen 

Zu Breslau hatte die Polizeidireftion unterm 13 April 
nachſtehende Kundmachung erlafen: „Die biefige Stadtverord 
netenverfammlung hat von der ihr durch den 39 Paragraph der 
Staͤdteordnung vom 19 Nov. 1808 eingerdumten Befugniß, ei 
nen Jeden, der fi durch niederträchtige Handlungen die Ver 
achtung feiner Mitbürger zugezogen, durch einen Beſchluß des 
Würgerredts für verluftig zu erklären, den rübmliben Gebrauch 
gemacht, daß den im biefigen Ort fih aufhaltenden Inhabern 
von Häufern für ſchlechte Leute, inſofern fie dieſes ſchaͤndliche 
Gewerbe nicht aufgeben wollen, das Bürgerrecht entzogen wer 
den. und fie, als Folge davon, gehalten ſeyn follen, die etwa 
beiisenden Hänfer In einem Zeitraume von 6 Monaten zu ver 
fauien. Der Eifer, womit die hiefige Stadtverordnetenverſamm 
lung darüber wacht, daß fein Unwuͤrdiger fib der ehrenden Vor 
rechte des Vürgers erfreue, iſt fo lobenewerth, daß die Polfzei 
beputation der fünigl. Negierung ſich dadurch veranlaßt findet, 
bas Verfahren der Stadtverordnetenverfammlung zur rübmli: 
chen Nacheiferung für andere Städte biemit öffentlich befannt 

maden.” 

Ans Königsberg wird unterm 22 April geichriehen : 
«Daß jaͤhrlich die nähern Freunde Kants den 22 April, di * 
Geburtstag bes Unvergehlicen,, feiern, ward beute Veranlaſ⸗ 
fung einer rübrenden örentlihen Handlung. Echon im vorigen 


Jahre 


Hole, ehemals Begraͤbniß der akademiſchen Lehrer, zu einem 


Fi fi H f ! \ 
in dad Gewölbe länge der Dom irche im Ulbertiniihen ! poldine , nach Bohmen nachgeioigt. * Seſtern Te ET Ahres 


get, nach dem Morgen der Wiederbelebung, iſt das Grab bei 
Meifen. Da haben ibm heute feine Freunde, in Nerkinun 
mit vielen Bewohnern unfrer Stadt, ein fo (mdnes als einie 
ches Dentmal geitifter: einen grauen ſchleſiſchen Marmor ol 
Fußgeſtell, mit dent Bruſtbilde Kants, aus carrariiben Mer: 
mor von Schatow gearbeitet, Die Urheber dei Denlwmals, die 
Mitglieder der Univerſitaͤt, ſehr viele andre theilnehmende 
Männer aus allen Ständen, verſammelten fich um ı1 Uhr fm 
groien alademiſchen Hörfaale neben der Domfirde, Hecker, 
jest auf dem Lehrſtuble Kants, würdigte den groien Vor ar 
in einem männlichen Wortrage, Nun traten, von ernfterde 
fit empiangen , die bewegten Verehrer des Unſterblichen in jet 
Halle. Die Mufit hörte auf. Der ehrwuͤrdige Scetner it 
auf die Stätte feines vorangegangenen Freundes, ſprach mit 
Fuͤlle und Wehmuth einige Worte, enthülte das Bruſtbild, 
Rärkte zu dem größten der Gedanken: Leben feimt aus dm 
Tobe,” 
Herzogthum Warſchau. 

Noch aus Dresden unterm 16 April hatte der Koͤnig fob 
gendes Dekret erlallen: „Friedrich Auguft, vom Gettes 
Gnaden König von Sachſen und Herzog von Waridiu x. Dir 
neuerdings den 3 Febr. zu Paris zwiſchen Sr. Majelidr dem 
Kalfer von Frankreich und Uns abgeſchloſſenen Konvention ge: 
mäs, wonach die Termine der dem Scheje Er. Muiertdt des 
Kaifers zufommenden Summen für die Und durd die Yaponner 
Konvention abgetretenen und auf Gütern im Herzogibum Bars 
ſcau hopothezirten preuſſiſchen Belder did zu 10 Jahren wo 
längert werden follen, haben Wir, um dieie neue Wehltbat auf 
alle Schuldner, die in der Bavonner Konvention enthalten find, 
auszubehnen, auf Vorſtelung Unfers Schamlniſtets und nach 
unhoͤrung der Meinung Unfers Staatsreide beſchleſen, und de— 
fölieiien, wie folgt: Art. ı. Ale Sauldner von Bavonnef 
Summen, welde auf der durch das Deirer vom 13 Det. 188 
befaunt gemachten Liſte ſtehen, als aud derer, melde ei ni 
ter entdeft wurden, werden durch Unfern Shajminiter aufge 
fordert werden, den 24 Jun. d, 3, ale rukſtaͤndigen prosinenen 
und auch den zehenten Theil des Kapitals zu zahlen, ohne lm 
terſchied, ob diefe Summen ausgemittelt find, oder Mal, dd 
salvo jure für diejenigen, welche künftig beweiſen werden, dej 
ve zu zahlen nicht verbunden find, und mit der werliherung 
dab ihnen in diefem Falle die Summen und die Provinonen anf 
dem Schaze zuräfbezahlt werden follen. Art. 2. Diele Aufer 
decurg wird mit der Deohung begleitet. daß die Schuldner J 
che ihr nicht Genüge leiſten, dee Woblthat der Eintheilun x 
Kapitals duf 10 Jahre verluſtig geben. Art. 3. Den SW 
nern, welche, dem erften Arrifel gemäs, ibre Schuld derian 
gen, wird noch auſſer der Wohlthat der Einthellung In gu 
verfprocen,, daß die Provifion von dem übrig gebliebenen 5 
pital für die Zufunft auf die Haͤlſte reduzirt werden teile. # 
lange, als fie in den zu beftimmenden Terminen regeln 
jablen werden 16,” u 


Deftreld. Ah) 
“Wien, 11 Mai. Ihre Maiertät die Kaiferin it — 
Ihrem eriauchten Gemahl, in Begleitung der Eriberient. at 


veriterbene General Beitori mir allen ihm gebühren 


Sänlengange eingericptet worden. Um zechten Ende des Gans | bezeugungen feierlich zur Erde beikatfet. 
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mie von einer Million Franken für die Erfindung —* Flachs⸗ 


ſpinnmaſchine.) — Italien, — Schweiz, — Deutſchland. Groluraturfocletaͤt zu Kaſel.) — Preuſſen. — Deftreich, 


Spanien. 

In der Gothaer Zeitung liest man Folgendes: «Nach den 
von Barcellona unterm 6 April d. I. eingelaufenen vorläufigen 
Nachrichten waren 8 Kompagnien des Regiments der Herzoge 
von Sachſen, worunter drei von Gotha, nedſt dem Negimente 
Raſſau, beide Megimenter zur Divifon Neuper gehörig, den 
ı9 Maͤrz von Soria aus zu einer Erprditien in das Innere 
von Gatalonien unter dem Befehle des franzoͤſiſcen Brigade⸗ 
generals Schwarz, und zwat bis Maureſa in der Naͤhe des bes 
fannten Gebirges Montierrat, detaſchirt worden. Dom 19 
März bis zum 7 Arril war dieſes Deraihement in einer gebir⸗ 
gigen, wilden und counirten Gegend im ſteten Gefechte mit eis 
nem zahlreichen, aus Linientrupven und Bauern beftebenden, 
Feinde, und nur diefe entihiedene Uebermacht fonnte den Gene: 
tal nöthigen, fein Meiner Korps fechtend nad Barcellona zuräß 
zuziehen. Von dem Wohlverhalten des Deiafhemente zeugt 
folgender Tagsbeiehl. (Er it bereits in Nto. 135 der Wlig- 
Zeit. abgedruft.) Der Berluit der drei gethaiihen Kompagnien 
beiteht in 6 Todten und einigen Verwundeten, worunter 3 
leichtoleſſirte Dffigiere.” 

* nd Franfreih, 13 Mai. Nah Briefen aus Bavonne 
war der Furſt von Eßling, Marſchall Maſſena, am ı Mat das 
ſelbſt angelommen, und hatte ſich einige Tage mit Muſterung 
der Truppen, mit Anordnung des Marſches derienigen Megis 
menter, die beftimmr find, zu feiner Armee zu ſtoſſen, fo wie 
mit Anftalten zum Transport der Artillerie, beichäftigt. Am 
5 früh reiste er von Bavonne nah Vittoria weiter, wo fich bes 
teits mehrere zu feinem Generalitab gehörige Perfonen befanden, 
Es bieß, er werde ſich zuförderit nah Madrid, und dann erft 
zu feiner Armee begeben. Anh mehrere andere Generale, und 
viele Offigiere vom Generalftab, ſind uber Bavonne nah Spas 
nien gereist. Die Durchmaͤrſche von Truppen durch diefe Stadt 
dauerten aleichfalls fort, und man erwartete im Laufe dieſes 
Monats noch viel mehr Truppen. Unter den zulegt nach Spas 
nien marjdirten Korps befindet fih auch viele Kavallerie. Man 
erivartete unter andern noch einen groien Theil der faiferlichen 
Garde. — Für die Sicherheit der Strafen ift iezt in Spanien 
durch eine zwelmaͤſig vertheilte Macht nacdruͤklich geforgt. Den 
Mäuserbanden, die fih auf verfhiedenen Punkten gebildet, und 
militäriſch organifirt harten, wird lebhaft zugefest; fie werden 
hoſſentlich in Aurzem vertilgt ſeyn. Unter andern beunrubigte 
eine diefer Banden die Gegenden am Cingang der Porenden; 
ein Theil diefer Raͤuber it beritten. Sie haben ſchon, ungeach⸗ 
tet einer verzweiielten Gegenwehr, mehrere Gefangene verloren, 
Es zeigte fi, daß diefe Bande beinahe durchgängig and Deiers 


7 


teuts und anderm Gefindel beiteht, die blos auf Raub ausgeben. 
— Der grofe Park, der bisher zu Bavonne fi befand, fit nuns 
mebr aud nah Spanien aufgebrohen. Er foll zur Pelagerung 
mebrerer Feftungen gebraucht werden; unter Anderm fol eine 
Abtbeilung nah Arragonien abgeben, wohin aud) viele Truppen 
marfciren , indem dag Armeeforps des Gen. Euchet Verftärfung 
erhält, um nicht nur die Welagerang von Leriba nachdruͤllich zu 
betreiben, ſondern auch dieſen General in Siano zu ſezen, ſich 
der Provinz Valencia zu bemeiſtern. Mehrere Bataillene mar⸗ 
ſchiren über Bilbao nach Aſturien. — Im Golf von Biscaya 
freuzem jezt viele franzoͤſiſche und ſpaniſche Kaper, die theils in 
Bordeaur und Bavonne, theils in Gt. Sebaſtlan ausgerüſtet 
worden find, und bisher mit gluͤklichem Erfolg Erpeditionen bie 
ſenſeits des Kaps Finifterre unternommen haben. Beinabe taͤg⸗ 
lich werden engliſche Kauffahrteiſchiſſe im Hafen von Bavonne 
einzebracht; zu Anfang dieſes Monats famen an einem Tage 
fieben an. — Im weſtlichen Spanien waren bisher alle Opera⸗ 
tionen ſusvendirt, und die Idngs der galliziſchen und portugies 
ſiſchen Grenze anfgeftelten Truppen befchränften fi auf Ver⸗ 
tbeidigung ihrer Poſten. Die Pofitionen der Hauptmacht der 
Engländer und Portugiefen find durch die beiden Feitungen Eins 
dad: Rodrigo (auf dem Gebiet der fpanifhen Provinz Salamans 
ca) und Almeida (in Portugal) gedeft, Die Belagerung ber ers 
ften Feſtung konnte bisher aus Mangel an ſchwerem Geſchüz 
noch nicht unternommen werden; die Franzofen befhränften lich 
fie zu beobachten, und die fpanifche Garnifon (es befinden ſich 
dort feine Engländer) mußte, nebſt einer groſen Menge portus 
giefifher Bauern, an Ausbeſſerung der Merle arbeiten. Zuwei⸗ 
fen wurden diefe Arbeiten durch die franzöliiche leichte Kavallerie 
geftört. Nunmehr ift aber ein ftarfer Zug ſchweres Geſchuͤz auf 
dem Wege von Bavonne nah Balladolid, und dürfte uerſt ger 
gen Gindad+ Rodrigo gedraucht werden. Der Diviiionsgeneral 
ern, Dberbefeblshaber des Genieforps bei der Armee in Spar 
nien, wird vermurblich felbit die Direktion über die Belanerung 
führen, und Gen. Nogniac, ber fih bis iezt noch zu Bavonne 
befand, die Artillerie Fommandiren, Der Beliz diefes wichtigen 
Plazes wird die Operationen ber Armee gegen Portugal noth⸗ 
wendig fehr erleichtern. 
- Großbritannien 

Im Monitene und in andern franzoͤſiſchen Blättern finden 
fi Londoner Nachrichten vom 2 Mai. Folgendes ift dad Wich⸗ 
tigfte daraus: „Mir können jest beſtimmt verfihern, daß Lord 
Mulgrave, bisheriger eriter Lord der Admiralitaͤt, an Lord 
Shatamsd Stelle Großmeifter der Artillerie (Atiegeminifter) ges 
worden ift, und daß H. Dorke erſter Lord der Mdmiralität wer⸗ 
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den wird. Seit einiger Zeit unterhandelt tan auch über 9. 
Sannings Nüffehr ind Minifterium, aber der Erfolg iſt noch 
zweifelhaft. — Man hoft, daß die Unterhandlungen über bie 
Auswehslung der Kriegsgefangenen einen glüflihen Ausgang 
baben werden. H. Dieinfon ift fo eben mit Depeihen des H. 
Madenzie von Morlair zuräfgefommen, Wahrſcheinlich wird 
ihm in Kurzem ein franzöfifher Agent mit genugſamen Boll: 
machten folgen, um diefe von beiden Seiten fo fehr gewuͤnſchte 
Auswechslung endlich zu Stande zu bringen, Die zu Vortes 
month befindlichen Kriegsgefangenen, 12,000 an der Zahl, mer 
den jezt von den Gefaͤngnißſchiffen nah dem Schloß von Yors 
cheſter und in die Gefängniffe von Forten gebracht; man will 
nur noch 4 bis 5 Schiffe für den Ueberreſt beibehalten. Nach 
Vorcheſter fommen 6 big 7,000, nad Forten 3,000. Ungeachtet 
ihrer grofen Zahl find nur wenig Aranfe unter ihnen. — Die 
Flotte, an deren Ausrüftung man im unfern Häfen fo lebhaft ar: 
beitet, ift zuverläfig nah der Oſtſee beftimmt; fie wird aus 20 
Linienſchiffen, und aus einer verhaͤltnißmaͤſigen Anzahl Fregatten 
befteben. — Ale in den Aufftand der Armee von Madras ver 
wifelte Offiziere, melden Lord Minto die Wahl freigeftellt hat⸗ 
te , den Dienft zu verlaſſen, oder fi dem Spruch eines Kriegs⸗ 
gerichts zu unterwerfen, haben bie lejtere Partei ergriffen; 
nur Kapitän Madintofp ausgenommen, der das Detafchement 
zu Chittledroog fommandirte. — Die Nagqricht von dem Tode 
des Matrofen Jeſſery, der von Kapitän Lafe auf der wuͤſten 
Inſel Sombrero ausgeſezt murde, iſt falih. Man weiß jest, 
daß ihn ein amerifaniihes Schif, wenig Tage nad feiner Aus— 
ſezung, aufnahm; daß er ſich bei guter Gefundheit im ber Pros 
vinz Maffachufers befindet, und daß er in amerifaufihen See⸗ 
dient getreten it, mo man ihn gewöhnlich ben Geuverneur von 
Sombrero nennt. Die Abmiralität hat feinem Weibe die Hälfte 
feines räfftändigen Sotdes auszahlen laſſen, und will die andere 
Hälfte ihm ſchiken. — Es läuit die Sage, die fpanifhe Bela 
zung von Genta ſey gegen bie Engländer, die ohne Artillerie im 
Befiz der Citadelle waren, In einen Aufftand ausgebrochen, und 
Habe die Feitung dem Feinde überliefert, Vielleicht hat bis 
Gerücht keinen andern Grund, ald das Stilfhweigen der Der 
gierung in Bezug auf Ceuta, — Die Megierung hat die Licens 
zen, aus Frantreih Getreide einzuführen, bie zum 10 Jun, vers 
längert, und badurd die Furcht vor einem Steigen der Korn, 
preife gehoben. — Man erwartet, daß mehrere Städte und 
Grafiaften des Königreichs dem Beiipiele von Weſtminſtet und 
Gaermartden folgen, nnd gegen den Mlsbrauch ber vom Unter 
hauſe fih angemaaßten Gewalt proteftiren werben. 

ı Mat. Konfol, 3Proc. 70 4Proc. 84). 

: Holland. 

e gmfterdam, 8 Mai. Die Friedensgeruͤchte and Paris 
und London haben fich auf der biefigen Boͤrſe noch nicht ganz 
verloren ; aber fie wollen noch zu Feiner eigentlihen Konfiftenz 
gelangen. Die Preife der SKolonialmaaren find bei und flau, 

Frankreich. 

Nach dem Journal de Empire wollten der Kaifer und die 
Kaiferin am 8 Mai zu Bergopzoom übernachten, dann Vlieſſin⸗ 
gen beſuchen, und endlich nad Antwerpen zurüffehren, wo meh: 
rere Hoſdamen der Kaiferin zurüfgeblieben waren, — Bei dem 
Feſte am 4 Mai hatten ZI, MM, zwei Damen aus Antwerpen 


mit zu Ihrer Tafel gesogen; auch hatte der Kaiſer einen ber 
angefebenften Einwohner von Antwerpen, den H. Corneliſſens, 
zum Kammerberen, und zwei junge Männer ang der Stadt zu 
Auditoren beim Staatdrath ernannt, Den Ball eröfneten 12 
Damen vom Adel, und 12 vom Handelsitand. Cin Architekt 
hatte bie Ehre genoflen, dem Kaifer eine Anficht der Schelde, als die 
englifhe Flotte vor Lille lag, zu überreihen. Der Standpunfe 
von biefer Zeichnung war auf dem Thurm der Kathedralfirche ges 
nommen, und fie umfaßte über 80 Quadratlieues. Cine andre 
Skizze von dem Antwerpener Werfte, in dem Angenblife, als 
das Linionfhif in Gegenwart des Hofes vom Stapel läuft, hatte 
ein Maler überreiht, und vom Kailer den Auftrag erhalten, 
fie im Grofen auszuführen, 

Ein Fatferlihes Delret aus Herzogenbufdh vom 7 Mat 
lauter fo: „Napoleon ıc. Da wir für die Zunahme ber Mas 
nufafturen unſers Reichs, deren erfter Stoff der Flachs ift, ein 
befondres Intereſſe fühlen; — in Betracht, daß das einzige 
Hinderniß, welches verurfaht, daß fie nicht Mohlfeilpeit der 
Preife mit der Vollfommenheit ihrer Produfte verbinden, darin 
liegt, daß man es noch nicht fo weit gebracht hat, beim Spins 
nen des Flachſes Maichinen zu gebrauchen, wie bei der Baums 
wolle, fo haben wir defretirt und defretiren was folgt: Art. 1. 
Es wird ein Preis von einer Million Franken dem Ers 
finder ber beiten, zum Spinnen des Flahfes anwendbaren, Mas 
ſchine bewilligt werden; er fep vor welcher Nation er wolle. 
11. 3u dem Ende wirb bie Summe von einer Million zur Dis 
fpofition des Miniſters des Innern geftellt. IL. Unfer gegen⸗ 
waͤrtiges Defret foll in ale Sprachen überfezt, und an. unſte 
Botſchafter, Mintfter und Konfuld im Auslande gefhift werden, 
damit fie es dort befannt machen, IV. Unfre Minifter des 
Innern, ded Schazes und der auswärtigen Angelegenheiten „ 
find mit Vollziehung diefes Defrets beauftragt. (Unterz.) Nas 
poleon. — Dur dem Kaifer, der Minifter Staatsjefretär 
(Unterz.) H. B. Kerzog von Baſſano.“ 

Ein anderes Defret vom gleichen Tage bewilligt dem Nitter 
Gavant, Divilionsinfpeftor der Brüfen und Strafen, welcher 
die Arbeiten am Kanal von St. Quentin dirigirt, zur Beloh⸗ 
nung feiner bewiefenen Geſchiklichleit und Defonomie mit bem 
öffentlichen Geldern, ein lebenslaͤngliches Jahrgehalt von 6,000 
Franken. 

Der Douanendireftor von Antwerpen widerſpricht offiziell 
bem, durd bie Köllner Zeitung verbreiteten, Gerücht, daß die 
Manufaktur⸗ und Kolonialwaaren, welhe in den von Holland 
abgetretenen Provinzen unter Sequeiter liegen, Erlaubniß ers 
halten hätten, entweder gegen Bezahlung der Zölle nad Franfs 
reih, oder ohne Zölle nah Holland erportirt zu werden. Der 
Kaifer babe über diefen Gegenſtand noch nicht enticieden. 

Au, Havre waren 300 Mann von ber faijerlihen Garde anges 
fommen, 

Ftalien 

* Matland, 10 Mai, Die Zucht der Merinos hebt fi 
im Königreich Italien fehe ſchnell, und breitet fih vornehmlich 
in den gebirgigten Gegenden nah der Schweiz zu aus. Die 
feine Wolle, die fie liefern, wird bereiis mit Ninzen bier vers 
arbeiter, und nah 10 oder 15 Jahren hoffen wir, die fremden 
feinen Tuͤcher, für welche bisher viel Geld aus dem Lande gieng, 
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ganz entbebren zu koͤnnen. Die Landleute überzeugen ſich nad 

und nah von dem beträchtlichen Gewinnſt, der ſich ans ben Meri⸗ 

nos ziehen läßt, und laffen fih durch den hohen Preis von dem 

Anfauf nicht abfchrefen. Selbſt der Vizefönig befigt zwei treis 

liche Heerden. Dem Doftor Dandolo gebührt der Ruhm, fie 

querit im Königreih Italien eingeführt zu haben, 
Schweiz. 

Voms Mal. (Fortſezung.) Muflerrhoden, das, zufolge 
der Bundesalte und den Verfügungen der Tagſazung von Solo; 
thurn, die Rechte freier Niederlaflung und Erwerbung von tier 
genichaften in allen Kantonen behauptet, wollte zwar zu einem 
bedingten Ankauf in Innerrhoden einwilligen; als aber in der 
weitern Entwillung der Streitfahe Innerrhoden Garantie für 
feine Kantonalrechte forderte, und feine politiihe Repraͤſentanz 
und klrchliche Verhaͤltniſſe geſichert willen wollte, ſo äufferte 
der loͤbl. Stand Auflerrhoden, wohl willend, mie ſchwer diefes 
mit feinen Anfprücen zu vereinbaren ſey, man möffe die Eicher 
zung dieſer Rechte nicht von ihm, fondern von alten Ständen 
der Lidgenoſſenſchaft fuhen und erwarten, Zugleich gab diefer 
(561. Mitftand, ſowobl duch mündliche Aeuſſerung, ald aud in 
feinem an die hohen Stände erlaflenen Kreisſchrelben, deutlich 
zu verftehen, daß er feine Mechte, die ihm als Glied der Eid» 
genoſſenſchaft, kraft des 4 Art. der Bundesafte, gleih den übris 
gen Eidgenoſſen zufommen, aud gegen Innerrhoden ftandbaft 
behaupten wolle... Solche Neuflerungen und Anſichten, welche 
geradezu die, beiden Mhoden gleichmaͤſig zugefiherte , Kantonals 
verfaffung und deren Mechte untergraben, lieſſen nun leicht dor⸗ 
ausieben, daß alle Bemuͤhung zu Fortfezung des Vermittlungs⸗ 
verfuches fruchtlos und ohne Erfolg fepn werde,” 

(Die Fortfezung folgt.) 
Deutſchland. 

Se. koͤnigl. Majeſtaͤt von Baiern haben dem Kommerzienrath 
Seidel zu Sulzbach, Inhaber einer Drukerei, Kunſt- und Bud: 
handlung, ein Privilegium gegen ben Nachdruk der van Eß'ſchen 
Bibel ertheilt, von welcher er ter Verleger iſt. Se königl. 
Majeftät ertheilen diefem müzlihen Unternehmen um fo mehr 
Ihren Schw, ald diefe Herausgabe für die drei chriſtlichen Kon— 
fefionen veranftaltet wurde, welches feit der Trennung der 
chriſtlichen Parteien nicht der Fall war, und verbieten bei einer 
Strafe von 100 Dulaten den Nachdruf diefer Bibel. — Nach 
einem Armeebefehl vom Io Mal wurden zur Velobnung der im 
toͤnigl. Dienft bewaͤhrten Einfiht, Geiftesgegenwart und Tapiers 
feit in den militdrifben Mar Joſephorden au'genommen: 1. der 
Dberlieutenant des zten Linien » Infanterieregiments Prepſing, 
u. Fabris, wegen Auszeichnung bei Pfetterab am 16 April 
1809; 2. der Unterlientenant des 14ten Linien : Infanterieregi: 
ments, ©. I. Mud, wegen Auszeichnung bei Ansbrud am 
13 Aug. 1809, Die beim Ausbruche der Infurreltion unter dem 
Konmando des General: Lieutenants Freibern v. Kinfel in 
Tirol geftandenen Truppen, nemlih das unte Infanterleregis 
ment Kinfel, unter dem Obriften Karl v. Dirtfurth; das zte 
leichte Infanteriebataillon unter dem Obriſtlieutenant D. Wre 
den; das zte leichte Infanteriebatalllen unter dem Obriftliente: 
nant F. v. Bernclau; das gie leichte Bataillon unter dem Obriſt⸗ 
Lieutenant Baron v. Donnersberg; bie Obriſtdiviſion des ıften 
Dragouerregiments unter dem Major Grafen Erbach: Erbach; 


dann die Artiferiefompagnie unter dem Hauptmann 2. Binder, 
haben ſich durch ein in jenem fritifchen Beitpunfte mit einer behatr⸗ 
lichen Tapferkeit ausgeſtattetes militäriiches Betragen die allers 
hoͤchſte Zufriedenheit erworben, — Die Garnifon der Feſtung 
Kuffſtein bat fih unter dem Kommando des DObriftlientenants 
M.v. Aicher, mährend der drei Gernirungen, welche zufammen 
einen Zeitraum von 5 Monaten in fi fallen, mit Muth und 
Standhaftigfeit vertheidigt. Auſſer dem Feltungsfommandanten 
baben ſich von der Artillerie der Kapitän v. Pirdinger, die 
Unterlientenantse Moppelt und Pöllath, und vom aten leichten 
Anfanteriebataillon der Unterlieutenant v. Vigili, befonders 
ausgezeichnet, 

Die verwittwete Frau Herzogin von Zweibruͤden It in Bis 
gleitung des Kurfürften von Trier und feiner Frau Schweſter, 
der Prinzeffin Kunigunde, von Augsburg nah Neuburg abge 
reist. Der Kurfürit von Trier wird nah 12 Tagen wieder in 
Augsburg eintreffen. 

Die Stuttgarter Hofjeitung enthält folgenden Artikel: 
„In dem Yonrnal de Empire vom 11 d, wird unter bem Ars 
titel, Stattzart, 5 maj, folgendes angegeben: D’aprös un bul- 
letin qui circule dans notre ville, il paroit que les indemni- 
tes pour le royaume de Wurtemberg sont reöglees ainsi qu’il 
suit: La Baviöre nous c@de les territoires de Buchhorn, 
Argen, Tettnang, Wangen, Ravensbourg, Albrck, Lanre- 
nan, Geisslingen, Neresheim, Nordlingen, Bopfinzen, Dun- 
keswicht, Krailsheim, Baldern, Rothenburg sur la Taubez: 
nötre frontiöre s’ etendra jusqu’ A Uffenheim, Le Wurtem» 
berg c&de de son cöte Mergentheim au grand -duc de Wurtz- 
bourg, Ochsenhausen au prince de Metternich, Ossny et 
Eglof A la Baviere, Diefer Artifel wird hiedurch ald ganz er 
dichter und ungegründet erflärt, indem fein dergleichen Bulle⸗ 
tin in Stuttgart zirkulirt hat, und überhaupt über den befcagr 
ten Gegenitand nichts offiziell befannt gemacht worden ift.” 

Ein Schreiben and Kaffel vom 30 April fagt! „Eine grofe 
Menge vormals herrfhaftliher Domainen im Königreihe Welt 
phalen und Hannover ift durch Schenkungen Er. Majeftät des 
Kalſers Napoleon in die Hände neuer, in Franfreich anfäffiger, 
Cigenthämer gefommen; wenigen diefer Leztern aber iſt es 
auch nur möglich, bie Verwaltung felbit zu übernehmen, oder 
auch nur zu leiten. Durch Hülfe der in Kaffel und an andern 
Orten etablirten franzöfifben Domatnendireftionen haben fie 
zwar bis jest die Mevenden ziehen fönnen ; da aber deren Funk⸗ 
tionen aufhören follen, fobald alle dem Kaifer anheimgefallenen 
Domainen vergeben find, fo würden ſich die neuen Beſizer alds 
dann aller Mittel, für die ihnen zu Theil gewordenen Güter 
Sorge zu tragen, beraubt gefeben haben, menn die genannten 
Domainendireftionen nicht durch ein neues Inftitut erfest wuͤr⸗ 
den. Manche diefer franzöfiihen Güterbefizer haben daher ſich 
nad eigenen Agenten umgefeben, denen fie Vollmacht ertheil⸗ 
ten, die aber weder Kenntniffe von den Zofalitäten und der 
Sprache hatten, noch aud die gehörige Sicherheit und Garans 
tie bei ihren Seidditen gewähren fonnten,. Unter folden Um— 
fanden haben ſich zwei im Kaflel wohnhafte, umd durch groie 
Handeldverbindungen befannte, Bankiers, H. Michel Simen 
Meplert und H. Nathan Simon Michel Dilon, vereinige, zum 
Beſten der in Weſtphalen und Hannover dotirten Franzoſen eine 
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Domalnenabminiftiration zu gruͤnden, bie um fo mehr barauf 
Mnfpruh machen kan, Zutramen zu erwelen, ba fie durch eine 
Kaution von Grumndfräfen, mehr als 6 Millionen Franfen an 
Werth, garantirt, und Ihre Operationen fogleich anzufangen 
im Stande ift, Die eben erwähnte Kaution ift von dem Kern 
Grafen v. Hardenberg, koͤnigl. weftpbälifbem Großlaͤgermeiſter, 
Staatsrathe und Mitter des grofen Ordens beider Giätlien, und 
dem ‚Herren Staatsrathe von ber Malsburg, Generaldireftor ber 
Amortifationdfaffe und Generalliauidator der oͤſſentlichen Schuld 
des Koͤnigreichs Weſtphalen, in Gütern, die ihnen eigenthuͤmlich 
find, und 6,221,550 Franken an Werth betragen, geleiſtet, 
und dag Infirument darüber bei einem biefigen Notar ausge— 
fertiat worden. Diefe Privatdireftion übernimmt für alle, im 
Königreich Weltphalen und in Hannover botirte, Franzoſen, 
welche fih an. fie wenden, und fie mit gebörigen Vollmachten 
verjeben, die Adminiftration der denfelben in dieſen Kindern zit 


gehörigen Güter, forget für die Einnahme der Mevenhen und | 
Uebermachung berfelben, wo fih and bie Cigenthämer befinden | 


mögen. Sie verlangt in Allem nur 4 Procent, und bezahlt die 
eingerommenen Gelder, mit diefem Abzuge, überall, ſowohl in 
Kaſſel, gegen Wechſel ber Cigentbimer, als in Paris und in 
ganz Franfreih, ja felbit in andern Ländern. Verlangen es 
die Eigentbämer, fo bezahlt bie Direftion die Mevenden, auch 
ſelbſt noch ehe fie fällig find, und verlangt dafiir zur Entfchädls 
gung nichts ald 6 Procent Intereſſen jährlich, für die Zeit, daß 
die Woransbezahfung dauert. Zugleich erbietet fie fih, die Gi: 
ter felbft in Pacht zu nehmen. Da die Direktion eine vollfoms 
niene Kenntnif von den Zofalitäten hat, fo wird fie durch dies 
ſelbe den Eigenthämern grofe Vortheile bringen, und um noch 
mebr dazu angetrieben zu werben, zu diefem Zwele hinzuarbei⸗ 
ten, ſchlaͤgt fie vor, ihr eine Prämie von Io Procent von dem 
Ueberſchuß ber Revenuͤen, welche fie durch ihre Bemuͤhung zus 
wegebringen wird, über diejenigen, worauf bie Eigenthümer 
der Dotation gemaͤs Anſpruch machen können, zulommen zu 
laſſen. Dafür wendet fie dann auch ſelbſt alle Koſten an, wels 
ehe erforderlich finv, um die Guter in einen ſolchen verbeflerten 
Zuſtand zu verfegen , daf fie mehr Nevenien einbringen als bier 
ber. Unter den vortehenden Bedingungen verpflichtet fich die 
‚Direktion: 1. Fur die Erhaltung, Unterhaltung und Verbeſſe— 
tung der Domainen zu wachen, die Pachtkontrakte in Erfüllung 
zu fegen, für die Erhebung der Gelder, Zehnden und Gefälle 
Sorge zu tragen. 2. Alle Koſten in Betref der Verwaltung der 
Güter allein zu tragen. 3. Keine Bauten oder Veränderungen 
mit den Gebäuden vorzunehmen, ohne vorgängige Approbation 
der Eigenthumer. Da den in Weitphalen und in den hannöve: 
riſchen Landen dotirten Franzofen durch das kaiſerliche Dekret 
vom 3 März 1810 die Verpflihtung auferlegt worden ift, bie 
Güter, melde ihre Dotarionen ausmachen, in gewiſſen feitges 
festen Zeiträumen gu verkaufen, und zwar, nad dem ı1ten Ars 


titel diefes Defrets , innerhalb 20 Jahren die erfte Hälfte, und | 


innerhalb 40 Jahren die zweite Hälfte, fo erbietet fich zugleich 
die Direktion, denſelben durch ihren Aredit bei diefen Veraͤuſſe⸗ 
zungen behülflich zu feon.” 

Das diesjährige allgemeine Buͤcherverzeichniß für die Leipzi⸗ 
ger Oſtermeſe iſt nicht volle 18 Bogen ſtark. Es enthält die 
Kitel von mehr ald 1,920 fertig gewordenen Schriften in deuts 


ſcher und Tateinifher Sprache, über 100 Romane, gegen 50 
Schauſpiele, gegen 400 Schriften in ausländiiben Sprachen, 
und gegen 300 Schriften, welche fünftig berausfommen follen ; 
nebſtdem ein ſtarles Merzeichnif von fertig gewordenen Mufiks 
büchern und Muſikalien. 

Preuffen 

* Berlin, 5 Mat. Der Schriftſteller Saul Aſcher iſt ges 
gen juratorifhe Kaution, und gegen das Verſprechen, fih vor 
Endigung feiner Angelegenheit nicht von Berlin zu entfernen, 
in Freiheit gefest worden, Die Vfätter der Aarauer Miscellen 
amd das Journal Welts und Zeitgeift, welche die von Herrn 
Aſcher verfaßten Aufſaͤze gegen die preuſſiſchen Rinanzmaagregeln 
enthalten, find feinen Augenblif verboten geweien. Man ſiebt, 
wie tolerant unfre Regierung über dergleichen denft. — Das 
Reglement wegen Einfühenng der Einkommenſteuer in der joges 
nannten Kurmark (mit Ausſchluß der Stadt Berlin, die ein eis 
genes Arrangement ihres Schuldenweſens treien wird,) fit ers 
fhienen, Der Oberpräident Sat iordert die Bewohner der 
Mari auf, gewillenhafte Angaben ihres Einfommens bei einer 
Kommifion ſchriftlich einzureichen. Dieie Steuer vom Einkom⸗ 
men wird ſchon, ald vom ı Jun, 1808 an eingeführt, erboben, 
In der Einleitung des Reglements heißt es: Der Mangel eis 
ner gerechten, den Mitteln jedes Eingeſeſſenen angemeſſenen, 
Steuerrepartition ift unter den ungläflihen Umftänden doppelt 
fühlbar geworden. Durch diefen Mangel wurden die Leiden des 
Krieges für mehrere Klafen der Intertbanen unverkennbar bes 
deutend vermehrt. Es muͤſſen noch fortwährend jährlich gerie 
Summen aufgebrabt werden, um theils die Beiträge zu den 
Koften der Werpflegung der kaiſerl. franzöfifchen Garniſonstrup⸗ 
pen in den DOberteftungen zu beftreiten, theils bie Verzinfung 
und allmäblige Abtragung der Provinzialkriegsſchuld zu beftreis 
ten. u. ſ. w.“ — Alle fruͤhern Eremtionen hören bei diefer Steuer 
gänzlich auf, 

Deftreid. 

Die Wiener Hofzeltung meldet: Se, Maijeltät haben, um 
das hohe Verdienit des verjtorbenen Hoffammers Prälidenten , 
Graien Odonell, auch noch im Grabe zu belohnen, feiner zus 
rüfgelaffenen Wittwe für fih und ihre Kinder eine jährlihe Vens 
fion von 6,000 fl. zu bemilligen, und dabei zu beichlen gerubet, 
daß derfelben für bie durch dieſes traurige Ereianiß gehabten Aus— 
lagen ein Betrag von 6,000 fl. ausnezahlt werden foll. Au glei: 
der Zeit ward bie verwittwete Gränin Odonell mit einem uns 
mittelbaren allerhoͤbſten Handfihreiben beehrt, welches die theils 
nehmenden Gefühle und die värerliche Sorafalt des Monarchen, 
fo wie die gerebte Würdigung des wahren Xerdienites in alels 
dem Grade auddrüft. Es iſt wörtlich folgenden Inhalte: 
„Liebe Gräfin Odonell! Ich theile Ihren Schmerz um den Vers 
(ut Ihres Gemabls, der als ein Mann von undgejeichneten 
Kenntnifen und von hohen Verdienſte um den Staat und Meine 
Perfon and Meinem Ande ra nie verlöihen, und Meinem Hers 
zen immer thener Term wird, Ich laſſe Ihnen unter einem mit 
Ginftiuß Ihrer Kinder eine Penſion jäbrliher 6,000 fl., und 
6,000 fl. jur Beſtreitung der Andlagen, welbe der obgedachte 
tranrige Fall verurfacht baben muf, anmeifen. &ie werden 
übrigens überzeugt fern, daß Die Kinder Ares fo verdienten 
Staatömannes auch noch in der Zufunit ein thenrer Gege-itand 
Meiner Sorgfalt feun werden, Gutenbrunn, am 8 Mai 1810, 
Franz mpr.” 

»Wien, 12 Mai, Am od. war am Schluſe der Börfe 
der Augsburger Kurs bie auf 386, auch 383, gefallen; heute 
bob er id wieder auf 374 und 375. 


Allgemein 
Mit allerbödft 
Sonntag 
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Großbritannien 

Die neulih erwähnte legte Zuſchrift des Sir Francis Burs 
Blbett an feine Kommirtenten, die Wahlmaͤnner von Weitmins 
« fter, lautete vollitindig fo: «„Im Tower zu London, den 20 
April 1810. Meine Herten! Ich habe für mein ganzes Leben 
die Entihliefung gefaßt, nie das Zutrauen, das Sie in mich 
gefest haben, zu verrathen; aber wenn etwas dieſer Stimmung 
meines Gemüthes eine aröfere Stärke geben könnte, fo wäre es 
ohne Zweifel die Zuneigung und die zärtlihe Theilnahme, melde 
Sie mir dur Ihren Brief vom 17 zu erfennen geben; fo wie 
die Weisheit und Würde, welche Ihr ganzes Benehmen bei Ihr 
rer lezten Verſammlung geleitet haben. Das gemeine Geitz 
von England und die alten Starute, welche dieſes Geſez erklären, 
bilden, durch ihre Vereinigung, das, was man bie engliihe 
Konitirution nennt; dadurch, daß fich diefes Land an den Geiſt 
diefer Konititution mit aͤngſtlicher Genauigkeit hielt, bat fi daf 
felbe zu einem Grad von Glaͤk und Wohlitand erhoben, der in 
den Aunalen anderer Nationen unbefannt ift, und es gieng ims 
mer feinem Verfall entgegen, fobald es ſich davon entfernte. 
Da ih mich der Vertheidigung diefer Gelege und diefer Konitir 
tution wibme, fo laͤchle ih zum voraus über alles, was mid 


perfönlich treffen könnte; ic glaube, daß das Leben nicht glükli⸗ 


cher angewendet werden fan, weil ed nicht möglich ift, es auf 
eine müzlichere und ehrenvollere Art anzuwenden, als zur Ders 
theidigung unfers reichſten Erbtheild, und zur Erhaltung jener 
alten Sade der Freiheit, für melde Sidnev und Ruſſel auf 
dem Scarote, und Hampden auf dem Scladtielde farben. 
Wenn die Gefeze freiwilige Achtung und Gehoriam gebieten ſol⸗ 
len, müffen ſe von einer reinen Quelle ausgeben, nemlic von 
der gemeinſchaftlichen Webereinftimmung, fie mäffen dur einen 
Kanal, der nicht verderben ſeyn dari, nemlich durd ein Haus 
der Gemeinen, beflen Glieder von dem Volke frei erwähls find, 
überliefert werden. In der That, diejenigen, welche bezahlen, 
müflen die Rechnungen unteriuhen, und über die Rechnunge— 
plichtigen Auflicht halten: und die einzige Anflicht, die von Seite 
bes Vollkes möglich iſt, wird durch feine Nepräfentanten im Pars 
lamente ausgeübt. @ine fonftitutionelle Reform fan allein diefe 
Aufſicht wahrhaft und wuͤrlſam machen; dis ift eine Wahrheit, 
bie von jedermann anerfannt wird, nur von jenen Menſchen 
nicht, die ih, mit Verachtung der Geſeze, auf eine gewiſſe Urt 
ein Cigenthum aus den Pläzen in dem Haufe der Gemeinen ger 


macht haben, von jenen Menichen, an welche diefe Verfe eines | 


unfrer Dichter gerichtet find: „England, diefed hochgelie te Land, 
ndiejes feinen Bewohnern fo tbeure, und auf der ganzen Erbe 
„fo hochgeachtete Land, iſt jest wie ein Zehen, oder vielmehr 


„wie ein elendes Veftandgut verpachtet. England, das ſich triums 
«phirend über die Gewaͤſſer erhebt, deſſen mächtige Ufer bie 
„fhdumenden Wogen des neidifhen Neptun abhalten, fiebt Teis 
„nen Ruhm dur alte Dintenflefe beſchmuzt, und verſchmachtet 
„in Feſſeln, die aus alten Pergamenten zufammengefezt find.” 
Bon diefem ſchaͤndlichen Handel beziehen unire Souveraine bie 
Kaufleute der Wahlfleken ein unermefliches Ginlommen, welches 
den arbeitfamen Händen des atmen und ehrlichen Landmannes 
entriffen wird. Ich hoffe indeß, der Augenblik ift nicht entfernt, 
wo dleſes herabwuͤrdigende Syſtem den Anitrengungen weichen 
wird, welche durch die Standhaftigfeit unterſtuzt, und durch 
die Maͤſigung des ganzen vereinigten Vollkes geleitet werden, 
Alsdann werden die Maguas Charta und bie Gefeze von Ults 
England ihre Herrſchaſt wieder gewinnen; bie Freiheit wird 
wieder aufblüben; das Ungesicfer, das den Staat aufgegehrt , 
wird, ſchaͤndlich in fich ſelbſt zurüfgezogen, ſich in feiner gan⸗ 
zen Kleinheit zeigen, und, vom Tode getroffen, fallen, um nie 
wieder zu eribeinen; das Eigenthum und die Audäbung der pos 
litiſchen Gewalt, welde dad Geſez nie trennt, werben burch eine 
neue Buͤrgſchaft geichäzt feun; der König wird die erhabene und 
glüffihe Stelle wieder einnehmen, welche ihm die Aonftitution 
zuſichert, und bad Wolf, feine natürlichen und geheiligten Mechte 
wieder erlangend, wird dem ſchreklichſten aller Fluͤche entgehen, 
nemlich dem, der über Kanaan ausgelprocen wurde, Sflave ber 
Sklaven zu feon. Um zu diefen grofen und glüflihen Mefultaten 
zu gelangen, wird mir feine perfönlihe An"rengung ſchwer fals 
len; aber alle meine Anftrengungen dienen meinem Lande zu 
nichts, wenn fie nicht vom Erfolge gefrönt werben. Das englis 
(he Volt muß laut fpreben; ed muß mehr thun, ed muß hans 
dein. Wenn alle Gemeinden, nah dem Mufter der Wahlmdns 
ner von Weſtminſter, nad einem abgeredeten Plane auf eine 
kraͤftige und ſtaudhafte Weile handeln, ohne je das Geier und 
die Konſtitution aus dem Geſicht zu verlieren, dann wird das 
Volk endlich erlangen, was ed durch das Gefez des Landes zu 
fordern berechtigt ift: das Recht, biejenigen zu ernennen, wels 
sen die Sorge anvertraut iſt, feine Freiheit und fein Eigenthum 
zu vertheidigen umd zu ſchuͤzen. Dis ift das Benehmen, wels 
ches von dem Wolf befolgt werden muß, font unterliegt es, 
und bleibt das Opfer von einer oder ber andern ber verächtlich⸗ 
I ften Faftionen , die jemals ein Land entehrt haben. Der ent: 


| fbeidende Augenblit it gefommen; es handelt fih darum, zu 


wiffen, ob wir künftig frei oder Sklaven feun werden... .. . 
I Behaupten wir anfre Geſeze . . . und unfer Land kan fich wieder 
erbeben; geben wir lie auf ... und es wird unfehlbar zu Grunde 
gehen, Ich bin, meine Herren, 1, Francis Burdett.“ 
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Admiral EoMingwoob’s Leichnam war won Sheerneß nach 
Orcenwid gebracht worden, Bei der Ublahrt falutirten alle im 
Hafen und auf der Theme liegenden Seife mit zı Schüffen , 
welches bei der grofen Anzahl von Schiffen faft drei Stunden 
dauerte. — Die Univerlität Orſord hatte beſchloſſen, dem Prin⸗ 
ven von Wales den Grad eines Doftors ber. Recte zu erthel⸗ 
in, und ibm das Dlvlom durch ihren neuen Kamler, Korb 
Gremoille, überreichen zu laſſen. — Am ı Mat wurde in Som: 
merjerboufe bie alle zwei Jadre gemöhnlihe Gemaͤldeansſtellnng 
der loͤniglichen Akademie eröfnet. Man bewunderte vorzüglich 
mehrere Gemälde der Alademiler Weit, Fuͤeßli, Lontterbourg , 
Sawrence, Shee, Turner, Bourgevis und einiger Dilettanten, 

Holland. 

am 7 Mai Wends war der Konig von feiner Reiſe zu ſei⸗ 

nem Bruder nach Amſterdam zuruͤkgekommen. — Auf beſondern 


Befehl ward mit größter Thaͤtigkelt daran gearbeitet, daf alle 


Shiie, melde in Diemürdätigkeit geſezt werden follen, bis 
Unfang Julius fegelfertig find. Taͤglich muß dem König über 
den Fortgang dieſer Arbeiten Bericht eritatret werben. — Vers 
möge königl, Defrets vom 25 April foll am 16 Mai im ganzen 
Königreihe ein Bets und Danftag begangen werden. Die ganze 
Woche hindurch, im welche dieſe ſirchliche Feier fält, bleiben die 
Schauſpiele gerbloffen, und find® überhaupt alle Sfemrlihe Vers 
grägimgem verboten. — Es war am 27 Upril, als die an 
Franlreich abgetrerenen Länder durch bie dazu ernaumten Kon 
miffarien äbergeben wurden, 
Frankreich. 

Um 9 Mat hoͤrte man zu Antwerpen dem Donner der Kanor 
nen, die zu Vergopgoom wegen ber Anweſenheit des Monarchen 
abgefenert wurden. Man erwartete die Zurükkunft deſſelben 
nad Antwerpen in fehr lurzer Zeit; der König und die Königin 
som Weitphalen waren während ber Meife des Kaiſers nach dem 
nenalquirirten Provinzen in Antwerpen zurüfgeblieben, wo fie 
ein Lauddaus ummweit der Stadt bezogen hatten. Su Gent, 
Brößel, Duͤnklirchen ıc. wurden bie größten Unftatten sum feier 
lichen Enmfang des kaiſerlichen Paares gemacht. (Ka Audr 
frge eines, am 13 Mai duch Duͤſſeldotf paſſirten, ſchwediſchen 
Kourierd ſollen fih II. MM. am 13 bereits zu Brüſſel ber 
funden haben.) 

Die Miſſton des ſpaniſchen Minſſters, H. v. Mana, fol 
die Uebergabe eknes Gluͤfwuͤnſchungsſchreibens des Königs feines 
Herrn zum Gegenſtande haben. 

Der Zeitpunkt der zu Paris veranſtalteten Feſte ſchlen noch 
ſeht ungewiß; Viele glaubten, fie würden bis auf den Junius 
gerichoben werden. 

Der Abbe‘ Janfor, Almoſenirer ber Invaliden, war nad 
Strasburg zu Abholung des Leichn ams des Marfhalls Lannes 
abgereist. 

Nach Bemerkung eines deutſchen Blattes ſcheint das Gerücht 
von der bevorlichenden Zutuͤllunft des Generals Morenu völlig 

det gemefen zu ſeyn. 
— dr6 neulich erwähnten Falferf. Defrets, das aus 
den romiſchen Gebiete ale nicht darin geborne Geiſtliche ent: 
fernt⸗ find uoch einige mildernde Veſtimmungen eingetreten; 
B. da einige Kongregatlonen mit dem öffentlichen Unterrichte 
ad mit dem Dienfe in den Hofpitätern beauftragt find, ſo ſoll 


fm Ruͤrſicht der Mitglieder diefer Romgregationen, melde eine 
befondere Uusnahme verdienen, auf den Bericht des Meferenbirt, 
der mir bem Departement der Polizei beaufiragt iſt, verfügt 
werden. Dieſelbe Maasregel fol auch auf die MWeltpriefter am 
gewandt werden, welche das Amt eines Piarrerd oder eines Yrw 
ſeſſors in den Rollegien verfehen. Beſondre Maasregein frben 
im Rükſicht der irlaͤndiſchen, ſchottiſchen, fizitianifhen , maleh 
hen, armeniſchen, griechiſchen oder aus den Inieln des Ardi 
peld, ober aus afiatiihen Provinzen gebärtigen Driefter md 
Religiofen, fo wie auch in Müffiht aller andern ergriffen a 
den, weidye durch die polltiſchen Verhaltniſſe verhindert jin,® 
ihe Land zurüfjzwfehren. 
Italien 
Das Mailänder Offizialdlatt vom 10 Mai liefert für bi 
' Königreih Italien ein Tatierl, tönigl. Dekret aus Eompiegne 
vom 25 Mprif 1810, folgenden wefentlihen Inhalte: Mit Aub 
nahme der Dischümer, Erzbisthünser, Kapitel von Katbeirab 
firden , der vorzüglihften Koliegtatitifter , der Varreien , Eule 
kurfalfieden, der Hoipitaliter, der barmderzigen Schwellen 
und der weiblihen Erziehungshäuſer, die Wir durch beiondere 
Dekrete beizubehalten für gut finden, find ale undere geiſt liche 
Anftalten, Korporationen, Kongregatiomen, Geimeinriten und 
Geſellſchaften, von welcher Natur und Benennung fie immer 
feon mögen, aufgehoben, Kein Individuum derfelben fan (ünfr 
tig in irgend einer geiſtlichen Kleidung erieinem. le fremde 
Religiofen beiderlei Geſchlechts müren id nad ben Land beges 
' dem, dem fie angehören. Alle Meligisien, auch die Menditan⸗ 
tem. erhalten die durch Derrere feiigeiegten Penſienen. Die 
Mendilanten mäflen ſich nach ihrem Geburtöort begeden; die 
Prießer aber haden ſich bei ihren reſpeltiven Biſchdien zu ſiel⸗ 
len, die fie bei Pfarrtirchen anſteüen. Obne ein Witeitat von 
ihrem Viſchoß Finnen fie keine Penfion beziehen. Die Güter 
der aufgehobenem Anſtalten aller Art fallen dem Monte Wapor 
leone su; bie zu einem einfachen Bereisium gehoͤrendtu Siter 
; Werben jedoch demielden erft nad dem Tode des gegeumirtigen 
Beſtzers übergeben Der Monte Napoleone bezahlt die Pen 
wen, Die Schulden der amigehobenen Auſtalten werden —* 
Unferm Dekret vom 23 Dec. 1807 llauidirt. Schon nom jet at 
erhalten Diejenigen Pfarrer, deren Cinfünfte gering And, ” 
fpnen dutch Unfer Detset vom zı Det. 1807 verforochenen Zuls 
gen aus dem Monte Nappleone. Die Megierung hat dafür # 
forgen, daf die Schulen, melde von aufgebobewen Meligint 
deforgt wurden, wieder befest werden.” 

Berkhte aus Ankona vom 4 Mai fagen r Unerachtet ft 
dauernd engliihe Fregarten und Kaper im adriatiſchen Wert 
berumfawarmen , fo geht der Serbandel doch bei uns jehr Kr 
baft. Er wird meiſt mit Barten gerieben, melde dem For 
theil Habe, daß fie bei der geringrien Gefahr in den aacſtes 
Hafen einlanien fönwen, was bei gröferı Schiffen mir Immer 
der Fall iſt. Dieſer Tage Famen amd Barken aus Korfu al 
Die dortige franzötiihe Beſazung iſt zahlreich, und erhit: die 
nötbigen Vebensmittel aus dem Königreich Neapeh Die ander 
kleinen unbewehrten jontihen Inſein ertragen die Herridaft 
der Engländer ungern , ımd ſehen mit Ungeduld einer Gclegen⸗ 
beit, dieſelbe abzuſchuͤtteln, entgegen,” 

Der zu Trief erigeinende ipeiige Courier ſagt: Briefe 
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and Wien vom 2 md 7 Aprif Haben in ganz Deutfchland umge: 
gründete Nachrichten über die Ereigntfe in Kroatien verbreitet, 
Nach ihnen follen die Türken von Bosnien aus einen Einſal in 
das illpriſche Kroatien unternommen, die franzdfiihen Greny 
poſten angegriffen, die Aranfen eines framöfifhen Hoſpitals 
grauſamer Weiſe ermordet, und die ganze Gegend, wohin ſie 
lamen, verwältet haben. Ste erzählen ferner: die Tuͤrlen hät: 
ten jih unweit Siffeg in groſer Anzahl in einen Hinterhalt ges 
legt, die franzoͤſiſchen Truppen überfallen, 300 Gefangen ge 
macht, und diefe zum Theil geföpft, zum Theil gepfaͤhlt; der 
Marihall Marmont habe hierauf alle feine Truppen marſchtren 
laſſen, die Feftung Shreg mit Sturm erobert, und alle darin 
befindlihe Türken niedergemacht. Mir find awtorifirt,, dieſen 
laͤcherlichen Mäprchen oͤrmlich zu widerſprechen. Wir verfiber, 
das nicht Ein Wort davom wahr ift, ımd daß, mit Ausnahme 
einiger Meinen Gefechte mit bosniſchen Raͤubern, bie fi bei 
Settin und Eoitainiza zuſammengerottet hatten, durchaus Nichts 
in diefer Gegend vorgefallen if, Cs gab niemals Epitäler an 
der türkiihen Grenze, und die Feſtung Siſſeg liegt in Eivils 
troatien, am Zuſammenfluſſe der Kulva uni der Save, mithin 
an ber ditreihiichen, nicht an der tärfifben Grenze. 

* Trieft, 8 Mai. Muller den fruͤher bier angelontmenen 
mb bereits unter Sequeſter gelegten türtiiden Schiffen And 
biefer Tage abermals einige Fahrzeuge unter ortomanntider 
Flagge eingelaufen, die fogleih durch framöfiihes Militär. bes 
fegt wurden. Die Preife der Bibeben, Rolinen, Mandeln und 
anderer Artilel, welbe wir bisher and der Levante und den 
ioniſchen Inſeln bezogen, ftehen daher bereite ziemlich hoch, and 
muͤſſen noch höher geben. 

Schweiz, 

.Bom 5 Mal. (Fortiegung) „Mir keller alfo die 
KHanptpunfte umfrer Streitſache nach dem Gange der Vorſchrift 
unſrer Kantonsverfafung *urz zufammen: Zufolge dem ı Art, 


derſelben befteht der Kanten Appenzell aus zmei unabhängis * 
gen Beitandtpeilen, dem kathobiſchen Theil Innerrhoden, ı 


und dem reformierten Theil Aufferrboden. Die Abtheilungs⸗ 
Binie, welde der Status ab ante, amd zwar im dem Beituanfe 
der Landestheilung gibt, die Rechte and mewielieitige Unabhaͤn⸗ 
gigleit jedes diefer Theile find wieder durch die Mediationsafte 


Kantonsiheile befiimmt, umd über zwei Jahrhunderte ungeftört 
und unbezweifelt au recht geftanden. . Die Abtheilungslinie be 
grundet ſich ledigklich aut den Güterbefijftand ber Religions 
angehbrigen, wie er war im Jahr 1597.. Sufolge bes 
ztem Art. yuirer Aantonalverfaflung iſt die katholiſche Religion 
bie herefiende Innerrhodens, und die erformirte Religion die 
herrſchende Auſſerrhodens. Der gte Art. der Bnndesafte, wels 
Ken Auſſerrhoden anruft, berechtigt zwar jedem Schwelzer, ſich 
fin Kantom niederzalaſſen, umd ſein Gewerb frei dafelbſt zu trei⸗ 
ben; wir beheupten aber, daß der katholiſche Sawekzer dieſes 
Necht im Innerrhoden ſuchen müfſſe, ſo wie der reformirte 
Someizer daſſelbe Recht In Auflerrboden zu ſuchen bat, nnd 
dieſes gemäs den Geſezen des Kantons und der Kantonsverfaf: 
fung... Die Mechte beider Abthellungen des Kantons in Mük: 
fiht der Religion, als der Dalis nnirer Landestheilung, be: 
sehen ſich theils auf Perſouen, tHeils auf die Ortſchaften. Die 
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verfönlichen Rechte) beitehen barin, daß feber Appenzeller feet 
nad feiner Weberzeugung zu der Religion der andern Landes 
abtheilung übergeben fan, indem er dadarch das Landrecht ders 
ienigen Kantonsabrheilang erhält, zu der er übergeht, umd 
durch diefe Dieligionsänderung in feinem Erb s und Eigenthums⸗ 
rechten nicht fan behindert werden,” a 
Die Fortſezung folgt.) 
Deutſchland. 
In der Stuttgarter Hofzeitung llest man Folgendes? 


Der Publicite vom 14 d. emthält unter dem Artifel Stuttgart, 


4 Mai, Folgendes; „Le: Colonel et Adjutant- General du 
„Roi, Mr. le Comte de Salm-Dyck, a donne sa demis«ion,.” 
Diele Nachricht fol dahin berichtigt werden, daß der Odriſt und 
Fluͤgeladjutant Graf v. Salm: Dya vom Militär zum Hof übers 
gegangen, und ald Premier Ecuyer de la Reine angeitellt wors 
den ift, 

Das großbergoglicd « badeniche Regierungsblatt enthält uns 
fer andern die Bekauntmachung, daß nad einer zwiſchen dem 
zur llebernahme, Verpflegung und Transport der oͤſtreichiſchen 
Kriegsgefängenen beanftragteım General Grafen v. Neipperg und 
dem großherzoglich badenſchen General Landeskommiſſaͤr, Staates 
varh Oeht, unterm 17 Marz d. J. getroffenen Uebereinfunft zu 
Kork, naͤchſt Offenburg, unter Zuſammenwuͤrkung des Oberam⸗ 
tes mit dem Öftreihifchen Hawptmanm, Freiherrn v. Jordis, 
ein Depot errichtet worden, wohin alle, aus Franfreid ſchon 
gelonmmene , md noch fommende fatierl. öftreihifhe Krlegsge⸗ 
fangene aufgenommen, mit dem Nöthigen verſehen, umd hier⸗ 
naht in ihr Vaterland zuruͤkgebracht werden follen. — Das 
nemliche Blatt enthält eine landesherrliche Verordnung vong 
2 Mat, wonach im Zukunft jeder Rechts oder Kameralpralti⸗ 
fans nad geendigten Studien werd Aberftandeier Priiung wer 
nigften® zwei Jahre bei irgend einer Stelle des Landes, melde 
Die im fein Fach einſchlagenden, Gegenitinde behandelt, ſich im 
Geſchaͤften za üben hat, ehe er angeftells werden kan. — Eine 
dritte Verordnung vom 7 Mai über die Art der Ausübung der 
amtfiben Gerichtsbarleit über Gtwdirende ami den beiden Lans 
besuniverfitätem enthält folgende nähere Beftimmungen: r. Wird 
das bisherige alademtſche Gertht zw Heidelberg aufgehoben, und 


das alabemiſche Konfiftorimm zu Freiburg verliert feine Gerichts⸗ 
bergeiiellt,, diee Rechte find durch die Grumdverträge beider | 


barkelt, aufer in Disziylinarſachen. 2. Anf jeder dieier Unis 
verfitätem wird ein Univerfitätsamtimann aufgeftellt, und diefe 
Stelle Fan mit einer Lehritelle verbunden fenn, 3. Diefer Amtz 
mann fit bei der Iummatritnlation der mfommenden Alademiker 
zugegen; er ſpricht in erſter Inſtanz, auter Vorbehalt der Bes 
tafung af die KHofgerihte, in bürgerlichen Dedtefahen der 
Erwdenten ; er infirufrt nah den Beſtimmungen des achten Drs 
ganifarionsediftd gleih andern Beamten die Ariminalfanen ; er 
anterfmbt in Diesiplinarfaben (mom auch Duelle, wenn fie 
nicht Tod, gefährfihe Verwandung, oder febensldängfihe Vers 
lemg nach ſich ziehen) , und alle Bertab: und Mealinjurien ger 
hoͤren mb ftraft bis zu 10 Tagen Carter oder 15 Gulden Geld, 
Schaͤrſere Strafen kan nur der afademiihe Senat in Heidelberg 
und das afademiiche Konſiſtorlum in Freihurg verbängen, wels 
chen der akademiſche Ammann in bieien Fällen mit entſcheiden⸗ 
der Stiwmme beiſtzt. 4. Der Univerſitaͤtcaktuar oder aber ein 
Rechtspraltikant führt das Aktuariat bei der Univerfitätehromge 
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tung. — Daffelbe Blatt enthält eine Vorſchtift vom 21 Mrril, 
Be die lirchlichen und milden Fonds lünftig verwalter werben 
olfen, 

Dur Frankfurt paffirten am 13 Mat die zwel neulich von 
Würzburg aufgebrochenen franzöfiihen Artilferiefompagnien. Um 
nemlihen Tage reiste der weitphälifhe General Morio, von 
Paris fommend, durch Frankfurt nah Kaſſel. 

* Frankfurt, 14 Mai, Wegen bes fortbauernden Eee: 
Trieged geben bier die Speditionsgeihdite fehr lebhaft, So 
muͤſſen 4. DB. die rohen Seidenballen, welhe ans dem ehemalis 
gen Piemont ausgeführt werden, ben Meg über Avon nehmen; 
von da werden fie über Frankfurt nah Berlin und andern nordis 
ſchen Tabriftädten fpedirt. Unſte erften Mechfelbäufer thun 
daber ſelt einiger Zeit auch viel in Waaren. Die Audengafle, 
welche durch das Bembardement von 1796 groͤßtentheils einge: 
äfcbert wurde , ift ſezt wieder aufgebaut, und beiteht meilt and 
Häufern von ſechs Stokwerlen. Auſſerdem find seit einigen 
Jahren ganz neue Strafen entitanden, indem die Devölkerung 
immer junimmt. 

Der weiphälifhe Moniteur macht folgendes fönigl. Dekret 
vom 2 Mai befannt; «Hieronpmus Napoleon x. Haben, 
nad Anficht Unſers Defrets vom 8 Jan. 1508, wildes die ber 
freiten Grundftüfe der Grundftener unterwirft; in Ermägung 
dab die Feſtſezung des Verrags der Stener auf ein Achtrheil bes 
Einfommend nur proviforiih war; daß die Schäjungen weder 
genau, noch nad einiörmigen, und den Verfügungen des abge: 
daten Dekrets anpallenden Grundidgen gemacht werben find; 
auſſerdem in Erwaͤgung, daß die Konftitutionsdafte, indem fie 
alle erwaigen Verreiungen aufhebt, alles Grundeigentgum, ohne 
Ausnahme, demfelben Steuerverhaͤltniſſe unterwirſt; daß fo: 
wohl die Gerechtigkeit gegen alle Uniere Unterthanen, als auch 
der Nuzen des öffentliben Schayes es erheiſchen, daß jene Vers 
fügung gaͤnzliche und vollfommene Volljiehung erhalte; auf den 
Bericht Unſers Miniſters der Finanzen, bes Handels und des 
Schazes, mad Anhörung Unfers Staatsrathes, verordnet und 
verordnen: Urt. 1. Bom 1 Jan. dieſes Jahres an gerechnet, 
fol die von den ehemals befreiten Grundftüfen zu erlegende 
Steuer eben fo hoc angeſchlagen werden, als die der fogenann: 
ten ſteuerpflichtigen Grundftäfe. Art. 2. Bu dieſem Endzwet 
foll Unfer Generaldireltor der direften Steuern unverzüglich die 
Reviſion der Schäjungen und Steuerrollen fortiegen, welche bie 
durch Unfer Dekret vom 8 Jan, 1808 ernannten Kommifiionen 
feftgeiegt haben, und mac benfelben Grundlagen, als den bei 
den in eben dieſen Gemeinden gelegenen, bisher ſteuerbflichti 
Grundftäfen angenommenen, einrihten. Die auf diefe Gleich 
frelumg ſich beziebenden Arbeiten follen der Genehmigung Unfers 
Finanzminittere vorgelegt werden. Urt. 3. Nah Beendigung 
diefer Arbeiten foll der Betrag ber von ben ehemals befreiten 
Grundſtuͤlen zu erlegenden Steuer in die Steuerrollen der Ges 
meinden , in melden dieſe Grundftüfe belegen find, eingetragen 
und mitbegriffen werden. Art. 4. Unfer Minifter der Finan: 
gen, des Handels und Schazes iſt mit der Vollziehung des ges 
genmirtigen Defrets, das in das Geſezbulletin eingeräft werden 
fol. reauftragt.” - 

sgeipzig, 11 Mai. Unſte Jubilatemeſſe ift ſehr belebt, | 
Es baben fig viele Verkäufer, felbit aus Frankreich, eingefun⸗ 


den. tinter den Tinfänfern bemerkt man vornehmlich viele Por 
len und Ruſſen. Die fählifhen Landesfabrifate, die man als 
Stellvertreter der englifhen anfeben fan, find alle ſeht gefuct, 
und es werden fogar darauf viele Veftellungen im Borans ge 
macht. Die engliſchen Fabrikate feblen ganz. Sonſt wurde auf 
unfern Meilen gewöhnlich den Einfäufern aus Polen und Nur 
land auf 6 und 12 Monate Kredit gegeben. Diefer ſal jet 
weg, weil fi Liebhaber genug finden, die mit baarem Gele 
eintaufen. 
Schweden. 

Am 28 April wurde zu Stockholm der Schluß des Reiceun 
durch den Reidsherold, von einem Detaſchement ber @ardın u 
Pierde begleitet, feierlich publizirt. Am 2 Mai follte die Reics 
tagepredigt von dem DOrbensbifcoie, Doftor Murran, gebaltn 
werden, worauf ſich die Reichsſtaͤnde in den Reichéſaal begehrt 
follten , wo ſich der Adnig und der Kronprinz einfinden werden, 
um den Reichstag zu endigen, und die Stände zu beutlauben. — 
Es hieß, daß von Carlscrona eine ſchwediſche Eskadre von g U 
nienſchiffen auslauſen, und daß ſich der König und der Kron⸗ 
prinz eheſtens dahin begeben würden. Auch ſollte ſich das Leit⸗ 
regiment der Koͤnigin auf Kanonenboͤten nach Garlderona ein: 
ſchiſſen. — Zu Gothenburg war durc zwei franzöltihe Abgeotd 
nete alles vorraͤthige Eifen zu hohen Preiſen aufgefauit worden 

Rußland, 

In der Petersburger Hofzeitung vom 20 Wpril liest man ſcl⸗ 
gende Nachrichten: «Mac beendigter Feſtſezung der Grenzen dei 
nen erworbenen Gebiers in Galizien haben Se. Mateiidt der 
Katier allerhoͤchſt zu befehlen gernhet, dort die Zahl der Trap 
pin zu vermindern, umd fie zur befern Beauemlicteit In at 
räumigere Quartiere zu verlegen, medwegen and mehrere Mes 
gimenter jept von dort mach andern mahe liegenden Gouoerne 
ments auf dem Marſche begriffen find. — Am 9 April marſchir⸗ 
ten Wrtilleriefompagnien von hier nad Kronfadt, um die un 
tige Befazung zu verftärten. Die Truppen der 5ten und det 
iaten Divifion machen fid bereit, gleich bei Eröfnung ber Saih 
ſahrt aus ihren gegenwärtigen Quartieren ausjurhten, WM, 
im Falle eines feindlichen Verſuchs von Seite der Engländer, 
die Küften des haltifhen Meers und des ſinniſchen Meerhulen 
in Epftland zu vertheidigen. — Durch Duboflar paſſtten a 
Transporte von Artilleriegeräthe und von Memontepierden u 
der Moldau.” 

Nah Briefen aus Ddeffa fommen daſelbſt aus dem It 
pelagus ziemlich viele Schiffe unter neutralen Flaggen an, I 
mit Baumwolle umd andern levantiiben Artifein beladen hal. 
Sie dürfen aber feine Rutfrachten au Getreide einnehmen, 4 
hoch auch deſſen Preis in Konitantinopel ſteht. 

Deftrelid. i 

Am ıı Mai Abends war der Kalfer von feinen in Deinit 
liegenden Herrſchaften, über Graben, mo er bie ſchoͤnen Anl⸗ 
gen in Augenſchein nahm, zw Prag angekommen. Det m 
narch hatte allen Prunf und Teite werberen. Der Prinz Anl) 
von Sachen , "die Erjberzogin Thereie, feine Gemabiit . a 
die Peinzefin Amalia von —** trafen wenige Stunden ! 


j u 7 
dem Katler zu Prag ein; die Kaiferin wurde in einigen Tage 
erwartet, 


Die Prager Zeitung erflärt das Gerücht vom einer in DIN 
men herrichenden Viehſeuche für unwahr. 
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Großbritannien 
Die Minifter hatten dem Parlamente auf fein Vegehren 
eine ſehr ausführliche Fortiegung der Norrefpondenz über die 
Ungelegenbeiten in Spanien vorgelegt, Lord Grenville tabelte 
im Oberhauſe diefe Offenherzigleit. Man muß willen, daß ein 
srofer Theil der gedachten Korrefpondenz ans Briefen des brittis 
{den Sefandten in Spanien, Heren Frere, beſteht, worin ders 
felbe feine Meinung über mehrere der vornehmen ſpanlſchen 
Generale duffert. So fagt er unter andern von Cueſta: «Fbm 
iſt nicht ganz zu frauen, die Junta bat Ihm mehrmals beleidigt, 
und er Sucht ihr das zu vergelten” Mon Venegas: „Er ift 
nicht der Mann darnab , um einem General von folbem Muth 
und Gewicht, wie Cueſta, die Wange zu halten” In einem 
andern Briefe fagt er: „Spanien hat nur zwei Generale, die 
den Krieg nach Regeln der Kunft zu führen verfichen, Albı: 
aneraue und Plate,” Ferner enthält diefe Korreſpondenz auch 
Briefe von Albuquerque's eigener Hand, Im einen derielben 
fagt er: «Der ganze Generalitab der englifben Armee wuͤnſcht 
mich zum Oberbefehlshaber des fpanifhen Heeres, und ift mit 
Cueſta jehe unzufrieden” Die Bekanntmachung diefer Korrer 
fpondenz war, wie erwähnt, auf den Wunſch des Parlaments 
erfolgt. Korb Grenville behanptete aber, es fen fehr unting, 
Privatanlihten eines einzelnen Mannes, wie Here Frere, fiber 
Generale einer alllirren Macht befaunt ju machen; die Spa: 
nier, ohnedem verfhloflen nnd midtrauiih, würden, wenn fie 
diefe Indietretion erführen, die eugliſchen Minifter noch mehr 
lieben. Was den Brief von Albuquerque beträfe, fo fen es 
vollends unpolitiſch, diefem buch den Druk noch mehr Publizi⸗ 
tät zu geben. Wlbuguergue und Cueſta, über welchen jener ſich 
beſchwere, tommandirten gegenwärtig in Cadiz; mit welchen 
Augen werde Cueſta feinen Kollegen anfehen, wenn ihm der 
Brief deifelben zu Gefihte fomme? Mit Einem Worte, die 
Belanntmahung diefer Korreiponden, werde bie Spannung, die 
obnedis zwiſchen den ſpaniſchen Generalen herrihe, nod mehr 
näbren, und fomit der gemeinſchaftlichen Sache fhaden. ter 
Lord Wellesley behauptete, in Widerlegung des Lord Grenville, 
eine fo zarte Schonung fen gegen eine Megierung , die aar nicht 
mehr eriftire, mie die ſpaniſche Junta, und gegen einen fo gel⸗ 
fig.und lelblich impotenten Menſchen, wie Gneita, jeyt ganz am 
wniehten Orte, er wünide vielmehr, daß alle Alten, bie ſpani⸗ 
ren Angelegenheiten betreffend, auch feine eigenen Depeicen | 
(er war ſonſt Geiandter in Spanien) zur oͤſſentlichen Kunde-täs | 
nen; würden auf diefem Wege die Fehler der ſpaniſchen Me: 
gierung an den Tag gebracht, fo fen das eine trefiihe Lektion 


tereſſe zweier Nationen-mäfle die Heinlihe Ruüͤkſicht auf einige 
Indibiduen fhmeigen, über die noch obendrein das öffentliche 
Urthell ſchon laͤngſt entſchieden babe, Cueſta babe übrigens fein 
Kommando in Cadiz. Die Motion des Lord Grenville wurde 
in Folge biefer Debatten verworfen, 

Don Parmouth fegelten am 21 April 7 Linienibife, und 
einige Tage fpäter von Portdmouth 2 Linienſchiſſe nah der Oſt⸗ 
fee ab. Unter den fejtern befand fi die Victory von 100 Kand⸗ 
ven, welche den Admiral Saumarez in ben Dünen an Bord 
nehmen jolte, ; 

Nah Cadlz und nah Portugal murben von Portemouth 
noch immer mehr Truppen eingeſchift. Nach lejtgenanntens 
Sande waren befonders viele Offiziere abgegangen. Hingegen 
wurden in England Hoſpitaͤler zur Auſnahme von taufend Kran⸗ 
fen und Verwundeten in Stand gefegt, da Lord Wellington für 
jeden Fall die Hofpitäter in Portugal ausleeren laffen wollte, 
Die neueſten Berichte ans Cadiz giengen bis zum 9, die ins 
VUſſabon bis zum 15 April. — Ans Valencia hatte man Nach⸗ 
richt, das der General Don Joſef Earo dort 200 Perfonen habe 
verhaften, und 20 davon hintichten laſen. 

Zy Liverpool und Briſtol hatte man Verſuche gemacht, Volfs⸗ 
verfammlungen zu halten, um su Burdetts Gunſten Petitio⸗ 
nen einzureichen; fie waren aber von den Obrigleiten vereitelt 
worden, 

Nach Verſicherung eines Londoner Journals fol dem Prinz 
jen von Brafitien das ſuͤdamerikaniſche Alima fo wenig zuſchla⸗ 
gen, daß er bei der brittifchen Megierung angefragt hat, ob es 
ihr unangenehm feon würde, wenn er fein Hoflager nad ber 
Inſel Madera verlegte, 

Aus Teneriffa wird unterm 75 März in engliſchen Blaͤt⸗ 
term gemeldet: Unſre Hauptſtadt Santacruz ift durch die Ents 
ſchloſſenheit der angefebenern Einwohnern wieder beruhigt wor⸗ 
den, In der erfien Faltenwohe fingen die Unordnungen an. 
Einige aus der niedrigſten Vollstlaſſe verfammelten fih in Haus 
fen, und ferien über Werrätberei, weil man die Anzahl der 
fremden Kriegsgefangenen in der Abficht vermehrt habe, um fi 
derfelben zue Uebergabe ber Inſel zu bedienen, Die Zahl der 
Unrubigen vermehrte ſich, und das Volk verlangte die Köpfe von 
zwei Fremden, weiche ſich feit einiger Seit auf der Infel nieders 
gelaſſen hatter. Ein Haufen von 600 Meufchen gieng darauf 
nad der Wohnung ded H. Cologan, bemächtigte ih, ohne auf 
die Worftellungen und Bitten diefed Herrn und des Gouverneurs 
zu hören, des H. Brezan, feines Kemmis, machte ihn nieder, 
und fäleppte ſeinen Leihnam durch bie Strafen. Die Aufräbe . 


für England fowohl, als für Spanien, und vor dem grofen Is | ver juchten alddann einen andern Fremden, Rt, Brolle, auf, 
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welder ein Schulhalter war. Er Hatte ſich in die Batterie des 
Molo getüter, mo man ihn fand, ihn von der Seite des Gous 
verneurs und des Alcade ih, ibn niedermachte, und feinen 
Leichnam bei den Füflen am Hintertheil des Schifs Ia Plaza 
bei Charn, aufhängte, Eine andre Partei dieler Biiewihter 
Matihirte nad einem Heinen Dorfe, unweit der Stadt, wo 
einige Sriegägefangene einquartiert waren. Die Einwohner, 
welche von ihrer Annäherung hörten, 
und trieben die Aufrübrer zuruͤt, Die reihern Einwohner der 
Stadt, melde fi in der Zwifchenzeit gleichfalls bewafner hats 
ten, ergriffen 40 der Roadelsführer, und festen fie im Kaſtel feft, 
Dadur ijt die Ruhe wieder hergeſtellt. 


Holland, 

Zu Amfterdam ift eine Volipeiverfägung erſchlenen, wegen 
ſtrenger Aufſicht über ale in Holland ſich anfpaltenden oder durdys 
reiſenden Fremden, 

Das ifraelitiſche Korps hatte nicht vollzaͤhlig werden fönnen, 
and ift wieder aufgehoben. Indeſſen waren die bereits errichtes 
ten Kompagnien andern Megimentern zugetheilt worden, 


Frankreiſch. 

Der Moniteur enthält Nachitehendes 
vom 10 Mai: „Ihre Maieftdten, die am 8 um 7 Uhr des 
Diorgens von Herzogenbufch abgereist waren, trafen geftern iu 
unjrer Stadt ein. Se. Majeſtaͤt der Sailer 


Bergopzoom angefommen, Geitern um 4 Uhr des Morgens ber 
ſichtigte er die Feitungswerfe und durchtitt die Gegend der 
Stadt, Um 7 Uhr ſchiften 33. MM. ſich mit dem ganzen Hofe 
ein, und landeten oberhalb Vemeldingen in Säbbeveland. Hier 
beftiegen Sie Kutſchen, fuhren durch die Stadt Bocs und durch 
ganz Suͤdbeveland, um fih and Ufer des Sloe zu begeben, der 
Diefe Infel von Waldern trennt. IJ. MM. fliegen an Bord 
ber tereit gehaltenen Fahrzeuge, und landeten um 44 Uhr an 
der Mündung des Aanald von Middelburg, bei dem Fort Ram⸗ 
melens. Nun jtieg ber Kalſer zu Pferd, um den Hafen mb 
die Feſtung DVliefingen zu befitigen; die Kaiferin begab fih 
gerade nach unfrer Stadt, wohin der Kalter um 74 Uhr fam, 
Der Zufammenduß bes Volfd war unermeßlich, und mie wett 
eiferten mit den Städten, welche am (ängiten das Gluͤt Haben, 
"dem Meiche anjugehören, Im Enthufiadsmus und Zeugniſſen der 
Liebe für unſte erlauchten Souverains, Heute eriheilte der 
Haifer den Kandesobrigfeiten Audienz; alsdann fkieg er zu Pierd, 
am Zerveere und einen Theil der Kuſten der Inſel zu befichtigen,” 
Zu Antwerpen ſah man am 10 Nachmittags der Zuräffunft 
33. MM. entgegen, und es war eine grofe Bolldmenge ver 
fammelt; alein die Erwartung wurde getäufcht, 

Im Bulletin des Loir liest man ein faiferliches Delret vom 
ws März, welches in Betracht der amerikaniſchen Kongreßakte 
vom ı März 1809 (die vom 20 Mai 1809 an allen franzöfifchen 
Schiffen das Einlaufen in die ameritanifden Haͤfen verbietet, 
fie im Uebertrerungsfall der Fonfiskation unterwirft, und den 
amerilanifden Schiffen unterſagt, franzoͤſiſche Häfen zu befu⸗ 
den) alle ameritanifge Scife, die feit dem 20 Mai iu frane 
zoͤſiſche ober von Franzofen befezte Häfen eingelaufen find, fon: 
sehn, und ben Erlös ber Amertifariongtafe zuſpricht, DR 


bewafneten fich indeſſen, 


aus Middelburg- 


batte unterwegs 
die Feſtung Gettruidenberg beſichtigt, und war am 3 Abends zu 












die Schiffe, welche Negierungsdepefhen uͤberbringen, shne Mus 
ten am Bord zu haben, machen eine Ausnahme, 

Ein andres Defrer vom 3 Mat itellt eine alle Jahre beſenden 
zu beffimmende Summe jur Ditpofition des Miniftere dei Iu 
nern, um auf Worfchlag bed Generaldireltord des Vudhanit 
die Cenſoren nah Maasgabe ihrer Arbeit daraus zu belohem, 
Für das laufende Jahr find 36,000 Fr. beilimmt, 

Nach einem deutfchen Blatte hatte der englifche Abatıılır 
te, Obriſt Madenzie, am 2 Mai zum eritenmale dem Nirikrre 
der auswärtigen Angelegenheiten , Herzog von Gabore, ii 
Veſuch abgeſtattet. Sein Begleiter heißt Dickinſon, nicht Hin, 
wie ihn franzöfifche Zeitungen nennen. 

Durch St. Germain waren drei Megimenter von der Zi 
ſion Grandiean wach der Gegend von Cherbourg maritirt, 

Nach Berichten aus Florenz batte ber Prinz Felie ſeit ch 
nigen Wochen die Küften von Tosfana bereit, und felbit dir 
Infel Elba befuht, 

Oeffentliche Blätter ans Nom vom 7 Mai enthalten ner 
fhiedene Verordunngen der dortigen Polizei, bie Meligiofen amd 
MWeltprieiter betreffend, Dieienigen unter ihnen, melde ſtemd, 
and vom Mom noch nicht abgereist find, mälen ſich Innerhalb 
24 Stunden vor der Polizei melden, und die Urfaten angehen, 
warum fie dem ergangenen Beſehl nicht gehorcht baden, - Dieje 
nigen, welche in Kom geboren find, baben fi vom der Polizei 
mit einem Gertifitat zu verfeben, das ihnen zugleid ale Sicher⸗ 
beitöfarte dient, — Zu Mitgliedern des Generaltonieiis des 
Departements von Rom find ernanar werden: Die Filrrten HL 
bobrandint, Barberini, Chigi, Colonne, Doris, Buoncems 
dagni, Ruspoli, und Sciarra; die Heryege Utems und Otter 
boni Flano; die Grafen Lavaggi und Porci;. Die Marguis 
Ambroſ. Lepri und Maſſtmi d’Araceli; bie Ritter Boschi, Cams 
Fanaro, und Bincench; endlich die Herren Ftanchi, Bermd, 
de Magiſtris, der Bankier Zegny, Vaccari, Valdambrini und 
Alibrandt, 

Fernet wird and Rom gemeldet, die Negierung habe den 
Dergten und Wunddrzten, welde in einem Jahre am meilten 
Kinder werden geimpft haben, mehrere Aufmauntermageprelie 
bewiligt, wovon der erſte 3,000 roͤmiſche Thaler, der eilt 
3,000 , amd der dritte 1,000 ſeyn fell. ß 

In Folge eines von der Kommilien für die Künfte erste 
ten Berihts hatte die Negierungsfommifion zu Mom or 
bie beiden fhönen Tempel der Veſta und der Fortuna wirt, 
die in der Naͤhe der Tiber swiihen der Cloaca maxima nnd We 
alten Senatsbrüte größtentheils noch vorhanden find, badn⸗ 
lichſt wiederherzuſtelen. Der Tempel der Veſta iſt eind * 
elegauteſten Gebäude, Die ung aus dem Alterthume übrig Hadı 
man fennt zwar nicht den Zeitpunft feiner Erbauung, aler cñ 
kheint and Auguſis Jahrhundert herzuſtammen. Eon der , 
rigen Negierung waren yon dem Kommiſſar für die Alterib 
mer, H. Fea, Vorfhläge zu dieſer Reſtauration gemacht u 
den, aber es blieb der jesigen Regierung vorbehalten, fio audi 
füdren, Man bat bereite angefangen, den Schutt weg, 
men, und wird nun auch bie Schorpen und kleinen ge 
die den Tempel verunftaiten, einceijfen. Zugleich hat man # 


gefangen, die drei Hauptkammern in den Bädern des = 
abzuradumen; es find Die, weie yon den Fremden immer 
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meiften bewundert wurden, and bie Raphael im den Bogen ded 
Vatikans nachahmte. Hernach follen die Ueberteſte des Tem: 
pels des Antonind uud der Fauſtine, des Theaters bes Mars 
cellns, des Portitus der Oltavia, des Tempels der Eintracht, 
bes Tempels des Jupiter Stator, und mehrerer andrer Denk 
mäler ber römifhen Gröfe-, reitaurirt werden. — Der Mitter 
Canova ift jezt mit der Berfertigung von zwei foloffalen Stas 
ten in Bronze befhäftigt, wovon die eine den Kalfer Napoleon 
zu Fuß, die andre zu Pferd vorſtellt. H. Richetti hat bereits 
ben Guf der eritern vollendet. Die zweite wird in Rükſicht auf 
Gröfe alle befannten alten und nenen Bildfäulen uͤbertreſſen. 
Italien 

Der Kaper Joachim hatte am ı Mai ein englifhet Schif, 
mit 500,009 Mejen Getreide beladen, nad Neapel aufgebract. 

In den ißprifhen Provinzen find num die Douanen organis 
firt worden ; die Haupt: Zollämter fonımen nach Trieſt, Fiume, 
und Laibach, bie andern nach Eifer, Vilah und Goͤrz. Zur 
Befoldung des dabei angeftellten Perionals, der Gensdarmerie Ic,, 
hat die Megterung jährlich 800,000 Franfen angemiefen. 

Ein Delrer des Marſchalls von Nagnfa vom 15 März vers 
ordnet, daf vom ı Mai d. 9. an die Mese Salz in Iſtrien 
6 Bulden, in den Militdrdiftritten 3 Gulden, und wenn bas 
Salz als kroatiſcher«⸗Handelsartikel nach Ungarn oder in die Kür 
kei geführt wirb, 5 Gulden gelten foll, 

Schweiz. 

Vom 5 Mat. Geſchluß.) »Die oͤrtlichen Rechte beſtehen 
darin, daß in Innerrhoden nur katholiſche, in Aufferrhoden nur 
zeformirte Glaubensgenoffen wohnen follen, laut dem buchftäblis 
hen Inhalt der Landesverträge, Solche Rechte in Bezug der 
DMeligionsverhätmife find in ditern unb neuern Seiten, und 
zwar von Aufferrhoden eben fo ſtreng, als von Innerrhoden, 
geachtet worden, wie wir noch neuerlich Beiſpiele von Konvers 
titen und Heiratben nungleiher Meligionsverwandten aufweifen 
fönnen. — Welche andere Baſis unſrer Kantendabtheilung Fons 
nen wir und nun geben, ald jene unfrer alten Verträge, welche 
andere Garantie unfrer Erliſtenz fuchen, als jene, die ums bie 
Kantonsveriaflung an die Hand gibt? Mas fol aus Aunerrhos 
den werden, wenn bie Sahl der katholiſchen Familien dafelbft 
vermindert, ihre Güter von den zahlreichen Meformirten, nicht 
nur Auſſerrhodens, fondern and des benachbarten und und ums 
ſchlieſſenden Kantors St. Ballen, erlauft werden? Gewiß nicht 
übertriebene Beſorgniſſe, Tontern begründete Ansfichten zeigen 
and, wohin es zulezt mit der politifhen Gtellvertretung,, den 
tirchlichen· Verhaͤltniſſen und ter demokratiſchen Negierungsform 
Innerrhodens fommen müfe, wenn Grundfäze freier Niederlafs 
fung und Guͤtererwerbs auf dieſes Hirtenland unbeſchraͤnkt an: 
gewandt werben. Die ärmern Einwohner werden durch die rel: 
Kern der Nachbarſchaſt verdrängt, die Alpenbenfgung und Vieh— 
zucht geftört, und dadurch ein grofer Theil der Einwohner jur 
Undwanderung genöthigt werden, Diefen bleibt dann nur die 
Qusfiht, in fernen Landen Helmath zu füchen, übrig, weil 
man den Unvermögenden in der Eidgenoſſenſchaft die Mittel al: 
zuſeht erfchwert, ſich Im einem andern Kanton niederzulaſſen. 
Diele Gründe und Veſorgniſſe mögen die heben Kantone nad) 
ibrer Weisheit prüfen, Wir vertrauen anf ihre Einfichten und 
Gerechtigkeit, und ruſen die bundesmäſige Garantie am, ale das 


Mittel, ein gefaͤhrdetes Glied des Bundes von feiner Auftbſung 
zu retten — welches ganz fiher felbit in den Wuͤnſchen unſers 
grofen Mittlere and mächtigen Bandesgenofen, Napoleons , 
Kaiſers der franzöfiihen Nation, liegt.“ — Der gelehrte Prior 
von Martinah, Herr Märith, bat fo eben ein, dem Natuw 
forfher und Relſenden hoͤchſt erwünfchted, Werfen herausgege⸗ 
ben?! Guide du Botaniste qui voyage dans le Va 
lais; avec un catalogue des plantes de ce pays et de ses en- 
virons, auquel on a joint les lieax de naissance et l’&poque 
de la fleuraison de chaque espece (Lausanne chez Grasset, 
108 &. in 4.) Es lit bie Frucht vielfältiger eigener Meifen und 
Nachforſchungen und der Mittheilungen des befannten Boranis 
ferd, Herrn Thomas. Man fennt die botanifchen Meichthäs 
mer des Walis im Allgemeinen; aber Yinlänglich im Lande 
ſelbſt gerräft und wiſſenſchaftlich benmzt, find fie noch lange nicht 
hinlänglid. 
x Deutſchland. 

Um 7 Mat iſt das koͤnigl. weſtphaͤliſche erſte Kuraſſſerregl⸗ 
ment von Hannover nah Aſchersleben aufgebrochen, und am 8 
das erſte wefiphälifche Linien» Infanterieregiment von Hannover 
nad Minden abmarfbirt. Dem Vernehmen nah wird Hannor 
der dagegen das 5te weftphälifche Linien: Infanterieregiument von 
Kaſſel zur Garniſon erhalten, 

Bor der erfolgten Huldigung war an alle Obrigfeiten im 
Hannöveriden folgende Verfügung ergangen: „Ju Gemäsbeit 
allerhoͤchſter Verordnung Er. loͤnigl. Majeftät son Weſtphalen, 
unſers allergnaͤdigſten Heren, werden ſaͤmtliche maͤnnliche Ein⸗ 
wohner der hannoͤverſchen, mit dem Koͤnigreiche Weſtphalen ver⸗ 
eintgten, Staaten hiedurch aufgefordert, den Huldigungseid Er, 
koͤnigl. Majeſtaͤt zu leiten, und gleichwie in den Städten Hans 
nover, Eelle, Hameln, Stabe, Lüneburg, Harburg, Nienburg, - 
Durtehude, Otterndorf, Verden bereits befondere Kommtifariew 
ernannt find, welche den Huldigungseld den dortigen Stadteins 
mohnern abnehmen werden; alfo werden in den übrigen Staͤd⸗ 
ten, in den Aemtern und geſchloſſenen Gerichten jeden Orts kraft 
diefes refp. die erfie Magiltratsperfon, oder der eriie Beamte, 
oder der Gerichtshalter ipezlaliter fommittirt, ben Einwohnern 
des jedem .untergebenen Gerichtäbezirfs, ohne Unterihied des 
einem fonft erwa zulommenden fori privilegiati, den. Hulbis 
gungseid In den naͤchſten Tagen nad Empfang diefes abzuneh⸗ 
men, ein Protokoll derüber anfallen, und ſolches mit naͤchſt⸗ 
folgender Poft anbero einzafenden. Diejenigen Etaatsdiener , 
welche in Gemasheit des Ausſchreibens vom 20 März d. J. den 
vorgefhriebenen Eid bereits gelelftet haben, gehören ſoldemnach 
nicht mehr in bie Zahl derer, welchen jezt der Huldigungseid abs 
zunehmen ift. Damit diefe Handlung mit der gebührenden Feiers 
lichkeit and Gleichſoͤrmigleit gefhehen möge, fo erfolgt ein Pros 
gramm hieneben, aus welchem erhelt, wie es darunter im hies 
figer Etadt gehalten fep, und welches nad den Lokalumſtaͤnden 
jeden Orts anzuwenden ift; auch erfolgt der in dem Programm 
Art. 6. angezogene 3te Titul ber weſtphaͤliſchen Konititution im 
Abdrak hieneben , ald welder vor der Eidesleiſtung Öffentlich zu 
verleien it. (Dieier te Titul lantet fo: +. Das Adnigreih Weſt⸗ 
pbalen fol in des Prinzen Hieronvmus Napoleon, direlter, na—⸗ 
tuͤtlicher and rechtmaͤſiger Nachlommenſchaft, maͤnnlichen Ges 
ſchlechte, im Folge der Erſtgeburt and mis beftändiger Ausſchlieſ⸗ 
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Bang der Weiber und ihrer Nachkommenfchaft erblich ſeyn. Falls 
ber Prinz Hieronomus Napoleon feine natürliche und rechtmaͤ⸗ 
fige Nachlommenſchaft haben würde, ſoll der Thron Weſtpha⸗ 
dend Uns und Unſern natürlichen und rechtmäſigen oder adeptir: 
sen Erben und Nachlommen; in Ermangelung diefer, den na: 
tuͤrlichen und rehtmäligen Nachlommen des Prinzen Joſerh Nas 
poleons, Königs von Neapel und Siyilien; in Ermangelung dies 
fer Prinzen, den narürlihen und rechtmaͤſigen Nachlemmen des 
Prinzen Ludwig Napoleon, Königs von Holland, und in Erman⸗ 
gelung biefer leztern, dem natürlichen und rebtmäfigen Nadıs 
fommen des Prinzen Joachim, Großherzogs von Berg und Kleve, 
an xim fıllen 1.””) Am nädhftfolgenden Sonntage ift in den 
Diarrlirden des Orts, wo die Huldigung geſchehen it, das Te: 
deum zu fingen, und die Prediger find kraft gegenwärtigen ſpe⸗ 
stellen Auftrags aufzufordern, daß diefelben in ihren Vorträgen 
an ſolchem Sonntage auf diefe Felerlichleit gebührenden Bezug 
nehmen. Hannover, den 4 Mai 1810. Königl, weſtphaͤliſche 
Kommiflion ded Gourernements. Patie, Prälident.” 

» Mon der Niederelbe, To Mai. Zu Braunfhmelg bat 
man nun and angefangen, koͤnigl. meiphäliihe Goldmünzen , 
Qeromesd’or, zu prägen. Sie zeigen auf der einen Seite das 
weitphältiihe Wappen, mit der Umſchrift: Hieronymus Nape⸗ 
fon, und auf der aubern bie Infhrift: König von Weſtphalen, 
Fr. Pr., und inwendig V (oder) X Thaler. — Der königlich 
Däniihe Staatsminiſter, Graf v. Bernftorff, begibt ſich nach 
feiner Entlafung auf fein Gut Drei: Künom im Medlenburgs 
(den. Seine Dimiffion, wozu die erſten Veranlaſſungen freis 
lich Alter ſeyn mochten, erfolgte plözlich und unerwartet, da 
auch ſonſt fein Nachfolger, der geheime Konferensratiy und jezige 
Staatsminiſter v. Roſenlranz, nicht vorher nah Paris gereist 
feon würde, wo er eintraf, nachdem der Kalfer (hom nah Bel: 
gien abgereldt war, und mo er nun erſt deſſen Mäffunft ermarr 
get, um das Gläfwänihungefhreiben des Könige von Daͤnemark 
gur kalſetl. Vermaͤhlung zu übergeben, — Der Kammteriunfer 
9. Levetzow, zulezt dinisher Charge‘ d’Affaired zu Hamburg (vor 
dem Legationsrarh Mit) amd Kommiflde bei der Armee bes 
Prinzen von Ponterorvo , der bisher zu Kopenhagen privatijirs 
ge, iſt nunmehr zum dinifhen Legationefefretär zu Wien er- 
kannt, wo der Graf v. Wedel: Jarleberg als daͤniſcher Minifter 
gefidirt, — Das Pfund Kaffee foftet jegt zu Hamburg einen hal 
ben Thaler, und das Pfund Iufer beinahe einen Thaler. 

Dänemark, 

Ad Noſtedt wird unterm 28 April berichtet: «4Verwichene 
Naht wurden wir zwiſchen 1 und 2 Uhr durch die Trommel 
aufgewelt, melde und die Anfunft der Engländer in unſerm 
Fahrwaſſer anzeigte. Drei Kaper, die ſich dem Lande gemäbert 
hatten, wurden gegen Abend in Ihrer Lage unter dem Dorfe 
Taagenfee unerwartet überfallen. Der Angrif geſchah dur 14 
bie 16 bemannte Barkaſſen, die von der Mannichaft über den 
Sand geſchleppt worden waren, Die Kaper, die ibre Feinde 
Einfangs weniger ſtark glaubten, bielten ſich tapfer, wurden aber 
pald Abermannt‘, und nuften ſich zerſtreuen. Das eine Karers | 
poot fam glüflic herauf, die Mannfhaft der beiden andern aber 
mußte nafend ans Land fiächten, mobel einige getödter wurden, 
Das eine Kaperihif flefte der Feind fogleih in Brand, und 
man ſieht noch heute Davon einen ſchwachen Schein,” | 


* Oeſfſtrel«ch. 

Die Preßburger Zeitung enthält Nachſtehendes aus Lemberg 
vom 23 April: Die nad dem Miener Friedensſchluſſe an Satı 
fen und refp. an das Herzegthum Warſchau abgetretenen, im 
Kralauer Ravon eingeihloffenen, tbeils im Mosleniczer, teils 
im Bochnler Kreiie beiimdliben Ortſchaften belanfen ſich übernm 
an der Zahl, die aber mir AUndnahme der einzigen bei Aralın 
liegenden Stadt Podgorze aus lauter Dirfern beftehen, menu 
ter ſich die Benediftinerabtei Tyniec befindet. — In der benles 
lihen ruſſiſchen Handelsſtedt Vertuczom fol nad Audiex ir 
Meifenden ſehr viel Sufer und Kaffee angekommen feun. in 
mutblich iſt diefe Waare ein ältererVerlag aus Odeſſa, mı fü 
Artikel, weil fie jest fo hoch im Preife find, veraͤuſſert werde 
da diefer Ort zw Friedenszeiten, wenn Tünftig wieder mit tet 
Türkei Handelöverbältnife eintreten, ohnedis feine Magajint 
aus der Levante leicht füllen fan. 

Türfet 

In ungarifhen Zeitungen wird der Paſcha von Bosnien rül 
ſichtlich des lezten Einfalls der Bosnier ind franzöfiide Irow 
tien noch immer einer Begünſtigung der Mäuber beitulkigt, 
weil er einen Theil der zu machenden Beute fih zum Worauf 
babe zufichern faffen. Je mehr übrigens von Tag zu Tage (far 
ren dieie Zeitungen fort) die Beſorgniſſe da Türfen wegen eb 
nes Bruchs mit Franfreib machen, deſto unerträgliher wird 
der Druf fir die armen chriſtlichen Unterthanen, die von den 
Mufelmännern des Einverſtaͤndniſſes mir Iuprien beihuldigt 
werden, und fid feines Augenblifg ihres Lebens und Eigenthum⸗s 
fiber halten können, daber and bie Auswanderung nach lt 
rien mit jedem Tage ftärfer wird. Die Türken yiehen Herden 
weife von Dorfe ju Dorfe, plündern, mas ihnen wortemmt 
prüfen angebli die Gefinnungen der Chriſten, und mer Ihnen 
verdächtig ſheint, wird das Opfer ihrer yügelefen Graufamleit, 
Dis ift ürſache, warum man gegenwärtig in Bosnien fa meht 
Famillen im Walde, als im ihren Hdufern antriſt. 

* Konftantinopel, to Aprii. Der Grofveiller ik von 
einer Kranfpeit nunmehr völlig wieberberggitelt , und geniert 
fortdauernd das unbefchränkte Vertrauen des Grodberen, W® 
von er erſt Fürzlic durd die Veſezung der Stelle des in Im 
gnade gefallenen, und mad Lemnes verwieſenen, Kaimalan 
einen neuen Beweis erhieit, da die Wahl auf einen feiner Gäu 
linge, einen gewiſſen Halib Ben, fiel, der unter feinem erie 
Veffierate das Amt eines Ianitiharenaga in der Hauptftodt 
Heidet hatte, übrigens aber ſchon ein betagter Mann it, M 
viele gute Eigenſchaften befizen fol, — Man har endlich In wu 
er Hauptftadt Nachricht von der Eröfnung des Feldzugs dur 
einen am 14 März verfuhten Angrif auf die von den Zürk 


befeste Denauinſel Dfiromanne erhalten, wozu ein Korps — 
3,000 Muſſen and dem Bannafe von Eralova aufgebroden en 
Der Zwet diejer Unternehmung (diem die Bewerfiieligung AN 
fihrern Verbindung mit den big gegen Widdin ftreitenden = 
viern zu fenn; feitber haben ſich aber die Mufen aus DIeier, t 
gend wieder suräfgegogen. Indellen führt der Grofveiker 9J 
ſich auf alle Art zum nenen Feidzuge anzuſchtten und Dr ” 

berr jelbit fucht dur Biefcripte, bald am die Minditer , 

an die Truppen, den Mutb der Narion möglichft anyulenrl. 7 
Zu Konſtantinopel ift vor Kurzem ein neuer perſiſchet — 
ter, Mirza Cmin, mit einem zjahlreiben Geſolge angelangt/ 
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um den bieherigen, welcher zurufberufen Hr, gu erſegen. 
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Spanien 

‚Das franzöfifhe Amtsblatt gibt neue Auszüge aus der Kors 
reſpondenz der Armee in Epanien, als Fortſezung der neulich 
gelieferten, Sie enthalten folgendes: Aſturien. General 
Bonner, Anführer der in Alturien eingedrungenen franydfiien 
Divilion, berichtet, in der Nacht vom 6 April fen eine Divilion 
gallistihe Infurgenten über die Brüfe von Penalflores gegangen, 
und babe feine Avantgarde bei Korcana angegrifen. Zu gleicher 
Zeit härten die infurgirten Aſturier verfucht, bei Soto über den 
Nalon zu geben, und ein zahlreicher Haufe Bauern, unter An: 
führung einiger Dfngiere, fen über Manzaneda vorgedrungen, 
um Oviedo einzunchmen, Allein der Feind ſey auf allen Punks 
ten zurüfgetrieben, und zu einer fchnellen Flucht, mit Zurüklaſ⸗ 
fang feiner Todten und mehrerer Gefangenen, gezwungen wors 
ben. — Biscava. Die drei Provinzen von Viscapa genieflen 
die volllommenfe Mube; die Divilion der Arrieregarde unter, 
General Seras hat dieielden durch mobile Kolonnen durchſtrel⸗ 
fen laſſen, die einige Banditen gelangen nabmen. General 
Seras meldet, die Anfjicht einiger Brigaden Gensdarmerie fen 
mehr als hinreichend, um das Land von einer Heinen Anıabl 
ebemaliger Kontrebandiere oder berumirrender Dejerteurg zu reis 
rigen, mad auf allen Punkten die Sicherheit zu erhalten. — 
Mavarra. Die Gefangennehmung des Raͤuberchefs Mina hat 
Srisverfiändnife unter den Mäuberbanden, die Navatra beuns 
ruhlgten, erregt; viele Verführte febren zurhf, und unterivers 
fen ſich; die mobilen Kelonnen hören nicht auf fie zu verfolgen. 
Der Gouverneur diefer Proviny, Gen. Dufour, berichtet, am 
16 April Ten ein Detaſchement von 70 Genedarmen zu Fuß uns 
ter Antührung des Karitäns Bonvardel, auf feinem Ruͤkwege 
von Zudity nab Pampelung, duch 200 Raͤuber angegrifſen 
worden, die ihm den Merergang ber Brüke von Larafoana frei: 
tig maden wellten. Der Feind ward in die Flucht getrieben, 
und ließ mehrere Todte zurüf, worunter ic ein Chef, Na 
mend Miguel Connedon, befand, bei dem man das Drevet, 
die Kommiſſion und übrigen Zeihen feines Grades fand, Die 
mobilen Kolonnen durhitreifen in allen Richtungen Navarıa, 
machen täglib Gefangene, zerftreuen die Banden, denen fie 
begegnen, und verbindern alle Verbindung zwiſchen ihnen. — 
Der Hergog von Dalmatien berichtet unterm 14 April, die 
feindlihe Armee, welche vor drei Monaten Salamanca beiegt 
bielt, habe fich feit der Einnahme von Sevilla nah Badaloy ger 
zogen; übrigens habe diefe Armee von eiwa 20,000 Mann, des 
ren UArrieregarde durh Gen. Keilermann vernichtet wurde, einige 
Konlıtenz wieder gewonnen; die fpaniihe Diviſion ded Baley⸗ | 
feros, der nad feiner Niederlage 7 bie 8,000 Mann zwiſchen 


Aracena und Kamela la Real zufammengebracht hatte, werde durch 
den Herzog von Treviſo lebhaft verfolgt. Ein ſpaniſches Korps, das 
bis an den Quadalguivir vorgedrungen war, und Villaneva befeit 
batte, ward bei Gonitantina durd das 103te Infanterie» und das 
zıte Chaffeurregiment erreicht und vernichtet. Das zweite Korvs 
ſteht an der Guadiana, die Avantgarde zu Merida, und bie 
Nelognogjirungsroften vor Badajoz. Die von den Engländern 
zwiſchen Monda und dem Lager von St. Roque angefachten und 
unterbaltenen Injurreftionen find vernichtet oder jerfirent ; wir 
balten Zarifa beſezt. Gen. Sehafttani marfhirt gegen einen 
Haufen, der fih and den Trümmern der Anfurgentenarmee in 
den Alpurares gebilder bat, und den bie Engländer, die nur 
fatihe Nachrichten von unfrer Lage haben, unterjtäzten. — Der 
Herzog von Gaftiglione meldet, er fen gendthigt geweſen, 
ſich gegen Varcellona zu begeben, und den General Lacombe St. 
Michel zur Velagerung von Hoftalrich zurüfzulaflen. Diefe Bes 
wegung fonnte die Divifion vom Korps des Gen. Euchet, welche 
Serida belagert, in Gefahr fegen. Der Kaifer bar den Hetzog 
von Zarent abgefbift, um ben Herzog von Gaftiglione wegen 
feiner ſchlechten Belundheiteumltände abzulöfen, Wuͤrilich vers 
fammelren die Injurgenten ihre ganze Macht, und der ſpaniſche 
General grif am 23 April die Divilion vor Lerida an. Er wurde 
aber aufs Haupt geichlagen, und man nahm Ihm 3 bie 1,000 
Gefangene ab, morunter gegen 300 Offiziere, 8 Obriſten und 
1 Generalmajor. Mehrere Kanonen, vier Standarten und eine 
grofe Menge Tlinten helen uns in die Haͤnde. Während dieſes 
Angrifs machte die Beſazung von Lerida durch den Brüfenfopf 
einen Ausfall. Ste ward durd den Obrift Nobert geworfen und 
febbait Im die Feſtung zurüfgetrieben. Die Generale Hariſpe 
und Bonnard, an der Spize des gten Hufarens und 13ten Atıs 
raſſierregiments, leifteten grofe Dienjie, — Mäbrend ein Theil 
des dritten Korps unter General Sucher biefe wichtigen Vor⸗ 
theile bei Lerida erſocht, ließ der Herzog von Abrantes bie 
Stadt Atorga ſtuͤrmen, wo die Engländer eiu Korps Infurgens 
ten aufgeftellt hatten, und nahm darin 20 Belagerungsitäfe, 
mehrere Mörfer und 3,000 Mann Soldaten, die ganz von den 
Engländern bemainer und gefleidet waren. Hiebei zeichnete ſich 
beſenders der Divifionsgeneral Fouche‘ von der Artillerie ang, 
der mit fehr wenigen Kanonen eine Breſche machte ıc, Der 
Herzog von Abrantes fügt hinzu, ber Feind habe zwar feine 
Haupimacht in die Stadt Aſtorga geworfen; indeſſen habe er 
auch einige Kolonnen anfferhalb gelaſſen, und in dem Angenblif, 
| wo man ftirmte, babe eine dieſer Kolonnen, aus 2,000 Mann 
Inſanterie und einem Aavallerieregiment beſtehend, um der Fes 
fung zu Hälfe zu fommen, den Brigadegeneral Beſſieres bei 
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Cuentanllla angegriffen; ed fen aber beinahe Nichts davon entlom⸗ 
men, Bugleih babe Seneral Glouzel eine andere Heine Kolonne 
jenieits der Beribebre, und General Ste. Groir eine in der 
Gegend von Fuebendon angegriien, Der Verluſt des Her 
3098 von Abrantes beſteht aus ungeiäbe 109 Todten und 
500 Verwundeten, ſowohl vor der Feitung, als bei den Gr 
festen von Auſſen. Der feindlihe Verluft wird auf mehr als 
1,500 Mann gefhäzt. Lord Wellington bleibt mit der englifchen 
Mirmee Zuſchauer der Begebenbeiten, und verläßt fein Lager 
nicht, Er höre die Kanonenſchüſſe von Atorga, Badajoz und 
Cadin; aber et begnügt fi, Infurreftionen zw erregen, und 
Mailen und Kleider zu liefern. Er bleibt ruhig, während ver 
Herzog von Ehingen alle Anitalten zur Belagerung von Ciudad: 
Modrige macht. Wird er dieſe Feſtung übergeben laſſen, ohne 
ihr zu Hülfe zu fommen? — So führt die framzöftihe Armee 
unter den Augen der Engländer vier grofe Velogerungen cus; 
fie trife Anftalten zu ber von Badaſoz, und fie bar von allen 
Seiten mobile Kolonnen, 
Mäubereien zu unterdrüfen, 

Auffer vorſtehenden Notizen liefert der Monitenr aud eine 
Kortieung des Journals der Belagerung von Eadiz bis zum 
11 April. 

In der Gazette de France liest man Folgendes aus Mons 
tijo vom 21 April: «Ein Korrs fpanifher Truppen, unter 
Anfınrung des Brigadiers, Don Carlos Cipana, war bis Rocca 
vorgedrungen. Demfelben fellten andre Truppen folgen, und 
fo die Zuſammentottung der von und nicht beſezten Dörfer bes 
günftigen, welche von la Romana, der Junta von Badajoz, 
und Den Carlos Eſpana, ihrem rafenditen Agenten, durch 
firenge Maadregeln gezwungen werden, fih wider Willen zu bes 
wainen , und. ihre Heimath zu verlafen. Der. General Negnier 
ſchitte in der Nacht vom 19 auf den 20 April Truppen ab, um 


: Maadregeln gegen alle auslaͤndiſche, 


dieſes Korps aufzuheben, welches auch volfommen gelang. Don | 


Carlos Eipana flüchtete fih In die Gebirge mit wenigen Leuten, 
denen man noch jet nacſezt. Das Schlachtſeld it mit Todten 
bedeft. Die Zahl der gefangenen Difigiere und Soldaten iſt 
noch nicht belanut. Das Regiment Zamora, ein Bataillon vom 
Hegiment von Sevilla, und ein Regiment von Navarra, find 
anfgerieben.” 

Großbritannien ; 

Au Londoner Nadrihten vom 27 April wird erzählt: 
Es fbeint feinem Zweifel unterworfen, daß bei der Anweſenheit 
unirer Kommifarien zur Auswechslung der Ariegsgefangenen zu 
Paris die Sache wegen Friedendunterhandiungen mir aufs Tapet 
Eommen werde, und unfre Kommilarien find wahrſcheinlich in 
diefer Hinfiht inſtruirt. Schon hieß es, daf eine Dedeſche mit 
Friedenserdfnungen eingegangen fen. Man ſprach fogar bereits 
von den Bedingungen, Die if aber ungegründer. Die Kom— 
miffarien haben bis teyt blos Ihre Ankunft zu Paris und die 
Yebergabe Ihrer Vollmachten gemeldet. — Die legten offiziellen 
Nachrichten des Kommandeurd der brirtifben Truppen in Pors 
tugal, Lord Wellington, welche bier eingelanfen find, waren 
gom 6 April Datirt, an welchem Tage das Hauptquartier ſich 
noch immer zu Viſen befand. Die Zahl der portugiefifden 
gruppen, melde gröfßtentheils en anererzirt und daber unfa 
pig find, im Beide gegen deu Feind zu dienen, belduft ſich auf 


35,000 Mann, Die brittifche Armee, melde mehrere Verfiän 
fungen erhalten hat, zaͤhlt jezt 27,000 Mann. — Unſte Urmtt 
iſt fehr beſchaͤftigt, alle militariſche Poittionen im Portugal ya 
befeitigen. In der Nachbarſchaft von Liſſabon bar man mitt 
blos neue Werfe errichtet, fondern mehrere alte Verfhanzungen 
wieder bergetelt und in Wertbeidigungsitand geſezt. — Dit 
Linienſchiſe Ville de Paris, Admiral Vidmore, Eagle und En 
Joſeph, und die Fregatte Yonr, waren zu Cadiz angefommen. — 
Der Herzog von Albuqueranue hat feine Stelle ald Kommen 
zu Sadiz niedergelegt. und gebt ald Gefandter der Ynmta nd 
gonden. General Graham füher zu Cadiz dag Oberfommant. 
General Caſtannos fommandirt die ſpaniſche Divilion bis m 
Unfunit des Generals Dlate, der zum Nachfolger des Herst 
von Albuquerque ernannt iſt. — Nah Briefen aus Wigo vom 
11 April haben die Einwohner, mit oder obne Bewilligunz det 
Regentſchaft in Cadiz, ihren Hafen zu einem Puerto Habilitade 


h i erflärt, das beißt, zu einem folben, welcher ſowohl ungebin 
um die von England angezettelten 


: tende Freiheiten beſizt. 


dert mit Amerika handeln darf, als auch viele andere dedeu— 
Auch haben fie deswegen ein Ken 
ſulado oder Handelsgericht aufgeftelt, — Ein vor Kurzem 
aus Lima eingerrofener Meifender verliert, dab, als et 
aus Peru abgegangen fen, die Michelligfeiten im Innern 
des ſpaniſchen Amerika beigelegt gemeien waͤren. Es fellten 
ungefähr zwölf Millionen Dollars auf drei ſpaniſche Schiffe 
geladen, und nah Alt: Spanien abgeſchilt werden. Der Alge⸗ 
ſiras war ſchon vor ibm aus Verarruz in Err gegangen ; ed war 
das reichfte der drei Schiffe, umd lan täglich In Europa erWats 
tet werden. — Die neulich in Londen verbreiteten Grrüätt, 
als od der Vizefönig Cisneros in Buenos Woros die Rrenglen 
und beienders brittiiht , 
Schiffe eingeführt, und fogar einige brittiſche SupersCargadeutd 
ins Gefängniß geworfen babe, follen nur eine Erindung der hei 
dem Handel nad Buenos Apres Interefirten Aaufente ſeyn, 
welche dadurch alle Wageluſtigen von kauſmanniſchen Unterneh⸗ 
mungen abzuſchreften bemuht find, um bei geringerer Konlarten 
beiiere Preiie zu erhalten, Mir einem Schife, welcdes am ?4 
Im. Buenos Apres verließ, bat man ganz enrgegengeieste Nat 
dichten erhalten. — Seit dem 4 April befinder ſich die June 
von Sevila zu Avamonte, Geitern fam der Staatsbdote Sdar 
von Gadiz bier an. Man bat in dafıger Nachbarſcaft eisit 
Waſſerquellen entdekt. — Am Sonntage fam in Dover der * 
fehl an, alle dort aufgebrachten hollaͤndiſchen Flicherbote Il? 
Infen, worauf ihrer ſechs in See giengen. Vorhet machte mid 
in der Stadt eine anfehnlide Kollette für die armen Filter, de 
mit fie fi vor ihrer Rülfehr Kleiduugsſtüke, Lehensmittel # 
f. w., kaufen könnten, Am lezten Dienftage ſcgelte ei 
George Madenzie, nebſt den Herren Henty Holand und R 
dard Bright, zwei Cdinburger Gelehrien, aus Leith ned 
Stromneß, von wo fie in einem dort aus London erwarte?! 
Schiffe nad Island zu feuern. Cie unternehmen eine 1 J 
fwerlibe Neife nah diefer unwirthbaten Inſel, theile um 
dort gelehrte Entdeſungen zu machen, tbeild um allerlei Net 
wendigfeiten unter die Einwohner zu verrbeilen. 

Nah frdtern Berichten vom 5 Mai dauerte die Gaͤbrun⸗ 
wegen der Durdettften Qngelegenbeit fort, Am 4 Mat het 
die Vürgerigaft von Londen, auf eine Zufammenberufſung dee 





- 
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ut beiden Seiten. . 


gi n® machen Life!" 
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Lordmavor, eine allgemeine Verſammlung, um bad Metfabren 
des Unterhauſes bei Verhaftung von Gales Jones und Sir Fran 
eis Burderr in Ermägung zu ziehen. Nah Anhörung mehrerer 
Medner, welche alle zu Burdetts Gunſten ſprachen, und jum 
Theil ſelbſt die jezige Whig- Oppolirion im Parlamente birter 
tabelten, wurde mit grofer Mehrheit der Stimmen eine Meibe 
von Mefolutionen, die denen von Weitminiter ungefähr gleich 
find, eine Adreſſe an das Parlament, und ein Dankſchreiben 
an Sir F. Burdert, welches ibm die Sherifs in voller Gere: 
monie nah dem Tower überringen follen, votirt. Einer von 
den Sherifs weigerte lich die zu chun, aber der Andre erflärte 
fi dazu bereit. Während der Debatten entfernten fih mehrere 
Mitglieder der Verjammlung, die gegen die Mefolutionen ges 
hört zu werben vergeblich verlangt hatten, und bildeten in eis 
nem Wirthshauſe eine eigne Verfammlang, ernannten einen 
Prafidventen, und brachten Gegenrefolutionen and eine Gegens 
adreſſe in Borichlag. Che Ne jetoh damit fertig werben konn: 
ten, erihien H. Wairbman mit einer Anzahl Liverymen von 
der andern Verſammlung, nabm im Saale mit Gewalt Plaz, 
und bracte einen neuen Praͤſidenten und die nemlichen Die: 
folutionen zu Burdetts Gunſten, die in der eriten durchge: 
gangen waren, in Vorſchlag. Nun bildeten ſich zwei Wer: 
* fammiungen au beiden Enden des Saals, die beinahe zu Thaͤt⸗ 
lichleiten gelommen wären; am Ende ergrif die Anti-Burs | 
dettiche Partei den Ausweg, ſich in einen benachbarten Saal zu 
flüchten, und dort ibre Gegenadreile zur Unterſchrift niederzule— 
gen, welche dann allmählig an 400 Unterzeidner erhielt, In 
dem andern Saale wurden H. Walthmans Anträge dur feine 
mitgebraditen Anhänger indgelamt durh Alllamation angenoms 
men, Das Morning s Ghronicle äufert, man wolle 
um London einige Liger errichten, fo daß die Hauptſtadt von 
einem Tenpventordon umgeben fenn werde. Der Statesman 
win wien, man benfe die nemliche Maasregel bei mehreren aros 
fen Srädten anzuwenden, und fügt ſodaun hinzu: »Wir wollen ums 
fern Unwillen biernicht ausdruten, Möge die Frage über die Nechte 
des Unterhaufes nicht durch ein noch groͤſeres Blutvergieſſen ents 


verabichenen jeden Gedanten an gewaltfame Maasregeln von 


+. Möge der Himmel geben, daß Molorb 
Meliesten inneyubalten wiſſe. Allein er wird nicht wollen, .. . 


Er vergeſſe nicht, daß fih aus England kein zweites Oſtindien 


hl Holland, 
vn? Die Dffiztalgeitung enthält nachſtehenden Verbalprozeß über 
AZ; die am 27 April erfolgte würlliche Uebergabe der an Frankreich 
ud abgetretenen Länder: Heute am 27 Ten Tag ded Monats April 
wi des Jahre 1810 find in dem Prifefturfaal des Departements 
it von Brabant, das zu Kersogenkuich feinen Eiy bat, zuiammen: 
at  gelommen: Die Herren Putbod, Divifiontgeneral, Meicsbar 
Wer ron, Kommandant der Ehrenlegion, und der Divifion franzdlis 
Pr) iher Teuppen im dollaͤnd. Brabant; Boerio, Commisssire 
—P ordonnateur em chef der Armee, Mitglied der Ehrenlegion, 
) Deicsritter; Yannetier, Brigadegeneral, Reichsgraf, Koms 
mandant der Ehrenlegion, Bitter det Orbene von der eifernen 

Pf 









Krone und des fähliihen St, Heinrichsordens, alle drei von 
Sr, Esselleny dem Marihali Herzog von Negglo, Kommandant 


der Armee, ermannte Kommiſſarlen einer Eeitd; und bie Her: 
ren Staatsraͤthe Sr. Majeſtaͤt des Königs vom Holland, bie 
Herren Elout, Hulrmann, Mitter des Unionsordens, und 
van Londen, Kommandeur deffelben Ordens, alle drei von 
Er. Wajeftät dem Aönige von Holland ernannte Kommiffarien, 
anderer Seits. Welche fih, in Geiolg ihrer refpeftiven Voll⸗ 
machten zur Spezialfommiifion gebilder haben, um dem am 16 
März zwiſchen Sr. Majeltdt dem Kaifer der Franzofen, Kenige 
von Italien, Protektor des rheinifhen Bundes, Vermittler der 
ſchweizeriſchen Cidgenoffenihaft, und Sr. Maieftär dem Könise 
von Holland abgeſchloſſenen, und am 31 deſſelben Monats beikds 
tigren Traftat volle und gänzlibe Wärkfamteit zu geben. Dies 
femnah haben die bolländiihen Herren Kommillarien erklärt, 
wie fie denn durch gegenwärtigen Alt erflären, daß fie im Pas 
men Sr. Mateftät des Könige von Holland Sr. Majeltdt dem 
Kaifer und König, auf die beſtimmteſte und feierlihite Weife, 
den Bells des Gebiets und Landes abtreten und übergeben, wel⸗ 
ches durch den éten Urt. des obbefagten Traktats abgerreten 
wird, welcher Artikel alfo lautet: „Se. Majeſtaͤt der König von’ 
Holland tritt an Se. Majeltdr den Kaiſer der Franzofen ab. das 
bolländiihe Brabant, ganz Seeland, mir Einſchluß der Inſel 
Schouwen, ben auf bem linfen Ufer der Waal gelegenen icheil 
von Geldern, fo daß fünftigbin die Grenze zwiſchen Frandreich 
und Holland der Thalweg der Waal fenn wird, von der Scheu⸗ 
fenfhbanze an, indem man Nomwegen, Bommel und Wercum 


! links liegen laͤßt, bernac der Hauptarım der Meerwede, wels 


cher ſich in den Biesboſch ergieht; melden bie Grenzlinie, fo 
wie den Kollandaädiep, und den Volle: Mat durchſchneiden, und 
dann "das Meer über Bieningen und Grevelingen (die Intel 
Scheuwen links liegend) erreihen wird.” Im Gefolge deſſen 
baben die Herren Kommiſſarlen beichloffen, daß der von der Meer⸗ 
wede an zu beſolgen de Arm derienige fen, welcher durch den 
Grote Mefttie zieht, und fih in den Biesboſch ergiefr, nach 
Maatgabe der von ihnen beihloflenen bier anliegenden Zeich⸗ 
nung, welche dem gegenmärtigen Verbalprozeß beigeheitet bleibt. 


! Die franzöfiihen Herren Kommiſſarlen haben erfiärt und erfids 
fhieden werden! Zwar fehen wie den Zwek wohl ein, aber wir , 


ren, dab fie die Abtretung, fo wie fie oben beſchrieben it, ans 
nehmen. Ueber alles diefes iſt gegenwärtiger Verbalproseh dovs 
peit anfgefertigt, und von dem befagten Herren Aommiſſarien 
unterzeichnet worden. Der Divbiſtonegeneral Puthod. Boe⸗ 
rio. Der Brigadegeneral Dannetier, Elout, G. G 
Hultmann. 3. H. van Londen.“ 


Granfreid. 

Am 11 Mai des Morgens mar der Seeminiſter, ber den 
Kaifer begleitet hatte, nach Antwerpen aurüfgelommen, und 
hatte die Nachricht gehraht,, dab IJ. MM. noch am nemlichen 
abend zu Antwerren eintrefen würden, 

Die vornehmiten Kaufleute von Parid hatten fih am ıı Mat 
anf dem Rathhauſe verfammelt, Am 12 wurde H. Deltuß, 
Handelemann, mürflites Mitglied des Handlungétribungls, 
zum Praͤſidenten dieſes Tribnnals gemählt, Nah den Beſtim— 
mungen eines kaiſerlicen Detrets von Monat Oftober v. J. 
wird das Handlungetribunal aus I Präfidenten, ans 8 Rich⸗ 
tern, und 16 Etellvertretern (Supplcans) beleben, und in 
vier Settionen getheilt werden, 
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—Italten, 

Der iUyriſche Kourier ſagt: Im Arſenal zu Venedig wird 
lehr thätig om Erbauung neuer Zinienihiffe und Fregatten gears 
beiter, Aunf Linienſchiffe von befonders leichter Bauart find auf 
den Werften, und zwei davon find bald vollender. Um fie ber: 
aus zubringen, hat man einen eigenen Durchgang durch die breis 
ten Mauern des Arfenals erbaut, Cine Fregatte, 2 Briggs, 
and 1 Norvette, find ebenfalls ſchon bereit und ausgerhitet, 
and erwarten nur den Beichl, aus dem Arfenal geiogen zu wer⸗ 
den, Die ruſſiſchen Kriegsſahrzeuge, 14 an der Zahl, werden 
thefls ausgebeſſert, theils abgetatelt, Im grofen Kanal ſteht 
die ſchoͤne Fregatte, die Krone, zum Abſegeln bereit. Seit 
dem 23 April ift man fortwährend beichdftigt , ibre Kanonen 
nach Malamocco zu bringen, und fie dert wieder einzuſchiffen. 
Drei franzoͤſiſche, von Toulon gefommene, Briggſchiſſe, eine 
itslienifche Goelette, und eine franzoͤſiſche Kanonierihaluppe, 
Tiegen im Hafen, Am Eingange beim Lido find eine italleniſche 
Brigg,, eine Aanonierfbalunpe, und eine Kelufe, im Hafen zu 
Malamocco eine Korvette, eine Brigg, und mehrere Kanoniers 
ſchaluppen, und zu Chlozza ebenfalls verfchiedene Kriegsſahr⸗ 
zeuge als Wachtſchiffe aufgeſtellt.“ 

Schwelz. 

Voms Mai. Durch ein Krelsſchreiben vom 25 April 
macht der Landammann ber Schweiz die Kantonsreglerungen auf 
Die ausgezeichneten Gigenfbaften und Dienfte des eidgendfliichen 
Kanılers, Herrn Mouſſon, und auf den damit aufler Ver 
biitniß ſtehenden Gehalt dieſes eidgendfliiben Beamten anf 
am ram; er verbinder damit den Antrag, daß demſelben über 
b'e 3,900 ranfen, welde die Direltoriallantene jablen, annod 
4,000 Franken aus der Gentralfafle bewilligt werden möchten . 
uud verlangt, dab deshalb auf die Tagſazung inftruirt werde, 
— Die Negierung des Kantons Baſel Xt unterm 14 April 
eine neue, fehr umftändlice, Polizeiverordnung über Wirths⸗ 
häufer, Tanzen, Spiel, u. ſ. w., erlaflen, die — gleich ber 
neuerlihen Kirchenordnuug — De Stadt Baſel und ihre Be: 
wohner nicht angeht, fondern feciy@ auf der Landſchaft ihre 
Anwendung finder, Man liedt bier u.a. folgende, wicht ganz 
gewoͤhnliche, Vorihriften: Es foll feinem Wirth erlaubt fepn, 
einem Kantonsbewohner auf einmal mebr ald eine Zeche von 
zehn Bapen, und zuſammen mehr ald drei Zehen oder dreilfig 
Magen zu bergen; nicht nur bei Strafe von 2 Fr. für jede ger 
borgte Zeche, fondern es foll dem Wirth Fein Recht darauf ges 
halten, ſondern bie Echuld dem Armengut bezahlt werden. Es 
follen weder In Wirths- noch in Partitularbäufern Glüfs; oder 
SHayardfpiele irgend einer Art geduldet werden. Kelne Urt von 
gWirthſchafts⸗ oder Weinibenfbewilligung fol den Antaffen er 
theilt werden, indem diefe Veſugnis überall nur an wuͤrkliche 
Srrebürger gegeben werden darf. Gin Präfident des Grmeinder 
zatbe foll feinerlei Wirthichaft treiben dürfen, Bum Tanzen ift 
in öffentlichen und in Privarbäufern befondre Bewilligung jedes; 
mal erisrderlid , und dieſe foll für Sonntage und Fefltage nie 
ertbeilt werden. Allen Meinverfäufern und überhaupt allen 
Kantonsbewobnern auf der Laudſchaft it verboten, Kirſch⸗ 
waer, Bronntewein, oder andre aͤhnliche ſtarke Getraͤnke, im 
Heinen Maas, als bei Glaͤſern, bei ganzen und halben Maaßen 


u. ſ. Wer aus zuſchenken, und au verwirthen, oder auch in grös I Staaten, 


ferem Maas an eine Geſellſchaft zum Lrinfen megsmachen, 
Krankheit allein aufgenommen, Den Zavernenwirtben einzig 
bleibt es vergoͤnnt, dergleihen Getränke fremden Durgteiſen⸗ 
ben zufommen zu laſſen, wie auch in ganı Pleinen Porie 
nen den Ginbeimifhen zu einer Ergdzlidleit. Die 
Baunbruͤder dann und die Gemeinderäthe follen fleiifig die 
Wirths- und Meinhäufer befuhen, um über die Handhabe der 
Verordnung zu wachen 
Deutfihlanb, 

Die Frankfurter Zeitungen melden aus Hanam unterm 17 
Mai: Geſtern bat der Herr Graf Jollivet unier Färftenthum 
dem Heren Grafen v. Beuſt, Kommifir Sr. königl. Hoheit des 
Grofberzogs von Frankfurt übergeben. 33. EE. reiften heute 
ab, um das Nemliche zu Fulda zu thun. Man glaubt, Mi 
fie bis zum 19 oder 20 zuruͤt feom werden, 

* Dresden, 14 Mai. Seit der Mhreiie unierd Kri 
nah Polen gibt es bier wenig Nened. Die Arbeiten hi dr 
Demolition unfrer Feſtungswerke haben in der Neuftadt ihn 
Anfang genommen, und werden mit ziemlichem Cifer betrieben, 
es follen aber nur 1,009 Menſchen dabei beſchaͤtigt fen, wel⸗ 
ches freilich für die Gröfe der Aufgabe nur ein geringes Pers 
fonale iſt. — Das Kadettenbaus bat feine neue Orgamifatien 
noch nicht erhalten; unterdeflen ift dem einfihtsvolen Obriſt⸗ 
Lieutenant v. Low die Auifiht aufgetragen worden. Roch ims 
mer glaubt man, daß dad ganze, für die fdhliiche Armee fo 
wichtige, Inſtitut in ein Föniglihes Schloß auſſer Dresden ven 
legt werden dürite, Won der Reiſe des Könige. nad Kreles 
find die erfreulihiten Nachrichten eingetroien; er wird ieias 
Aufenthalte dort verlängern, und (päter nah Warihau fommen, 
als Anfangs der Plan war. Die Freude, womit er überal auf 
dem Wege und in Krakau ſelbſt auigenommen murde, und die 
Feſte, die zu feinem Empfang veranftaltet waren, lonnten den 
Eindruf auf einen Monarchen nicht verfeblen, der die tief fühlt, 
und ſtets ein Vater feiner Völfer wer. Wir feben den ger 
nauern Nachrichten von allem dieſem mit Verlangen entgegen, 
Der ältere Bruder des Königs, der Prinz Unten mit feiner 
Gemahlin, iſt zu einer Zuſammenkunft mir dem Kalſet uca 
Oeſtreich nah Prag abgereist, und am 13 fit and die Prinzeite 
Maria Anna, die Schweſter des Könige, mad Karlebad ale 
gangen. Seit einer Woche bennder fih H. v. Merian ak 
taiferl. Öftreihliher Charge ⸗ d’Affaires bier, man ermaritt BM 
in Kurzem auch den Kürten Paul Eiterbayn, ald öteeidi 
bevo’imähtigten Minifier. Der weitpbäliihe Geiandte, W 
Staatsrat u. Doom. Fit von einer aeiäbrlichen Brutenij® 
dung glüflic befreit worden, und auf dem Wege ber, Beltran. 

i Dinemark. " — 

ne fein 7 & inienfcifen, 3 Freganet 
2 te ne unbeisfainen beiiedend, hatte W 
Anfang Mai’s einige Lage wegen Windſtille in der Sein 
Tiefe vor Mufer gelegen, m 7 gieng fie eine Meile meiit 
füdlih vor Anker. R 

Der Koönig batte unterm 26 April dem entlaflenen Grat 
v. Verniorff den Mang eines geheimen Konferenzrathd, M 
Niro. 4 in den erften Klaffen , beigelegt. 

Defitreid. cn 

Die vaterländiihen Blätter liefern den Ahdruf einer Fall 
lichen alerböciten Mefolution über die befannte Zeltidrt 

der MWorgenbote, und deren Werbot in dem öſtreichlſcen 


— — — 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 
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Spanien 

* And Frankreich, 15 Mai, Der nenlihe Verſuch der 
Führer der engliiden Parrei in Spanien, die ſranzoͤſiſche Armee 
in Andatujien, die fie im Felde nicht mehr zu bekämpfen vers 
mochten, zum Ruͤkzug ind innere Spanten zu noͤthigen, it nun 
‚gleichfalls mislungen. Diefer Verſuch beftand in nichts Gerin: 
.gerem, als waͤhrend der Abweſenheit der Troppen, die theils 
‚in den fühweitlichiten Gegenden Epaniens, theild an den portits 
gieſiſchen Grenzen fongentrirt waren, auf vielen Punften jualeic 
Sfurreftionen zu veranftalten, der Armee ihre Kommunikatio⸗ 
men mit Madrid und ihren Waſſenplaͤzen abzuichneiden, die im 
Ruͤken derfelben vertheilten Truppen zu überfallen, und fid der 
Artillerie» und Munitionstransporte zu bemächtigen. Wuͤrklich 
‚bildeten fib in mehrern Provinzen zahlreiche Inſurgentenban⸗ 
den, die den Heinen Krieg einige Zeit hindurch lebhalt führten; 
altein, fobald man ihnen ernjthaften Widerſtand entgegeniezte, 
nicht mehr gefäbrlich werden fonnten. Die im nördlichen Ans 
‚balufien - zufammengeraften Hanfen, denen die Trümmer der 


beim Uebergang der Franzofen über die Sierra Morena zerfirem 


ten ipanifhen Armee zur Verſtaͤrkung dienten, wurden bald bes 
ſiegt, und durch die Anftalten des Generals Deffolles größten: 
theild vernihter. Minder zahlreich waren die Banden im innern 
Spanien, und aud diefe wurden in Kurzem aufgerieben ober 
zeritreut. Die Kommunikation zwiſchen Undalufien und der 
fpanifhen Hauptftadt, fo wie zwiſchen diefer und der franzöll: 
fhen Grenze, ift wieder vollflommen frei, und die zahlreichen 
Berftärfungen, die noch immer jenfeits der Pprenien eintref 
fen, geitatten die Aufitellung einer beträchtlichen Diefervearmee 
im innern Spanien; einer Maasregel, bie feit dem Vorrüfen 
der franzöfifhen Truppen an die Kuͤſten des mitrelländifchen und 
des atlantiihen Meerd unumgänglih nothwendig geworden iſt. 
— Bei den Armeen hat ſich feit einiger Zeit nicht viel von Bes 
dentung zugetragen. Die Belagerung von Cadiz wirb nahdrüfs 
lich fortgefegt, allein fie rıtft weniger raſch vor, als bei einer 
von allen Seiten eingeichloffenen Feitung der Fall fen fünnte; 
Schiwierigfeiten des Lokals und die verfrdtete Ankunft des ſchwe⸗ 
ren Belagerungsgeſchuͤzes haben diefelbe bisher in die Länge ger 
zogen. Man glaubt, der Fall von Eadiz koͤnne fih bie in den 
Sommer verziehen. Die Mafle der bei der Belagerung ge: 
braubten Truppen wird auf 40,000 Mann geihäst. Das Ars 
meeforps des Marſchalls Victor, das urſpruͤnglich damit beſchaͤf⸗ 
tigt war, hat feitdem anſehnliche Werftärlung erhalten, Der 
König, der ſich zulezt in Sevilla befand, wurde im Hauptquar⸗ 
tier von Chiclana erwartet, um die Velagerungsarbeiten in 
Augenſchein zu nehmen, „Die ſuͤdlichſten Küften werden durch 


leichte franyöfifihe Truppenforps beobachtet, um die partichen 
Landungen von englifhen und fpanifben Truppen zu vereiteln. 
General Sebaftiani führer den Oberbefehl über dieſe, längs der 
Kuͤſte des Mirtelmeers vertheilte, Detaitements, 

Man bemerkt, daß es in dem Verichte des General Suchet 
(Allg. Zeit, Nro. 136.) ſtatt Quadalauivir jedesmal beiffen muß: 
Guadslaviar. 

Groäbritanniem 

Londoner Nachrichten vom 27 April erzählen ferner: 
Fu Briſtel haben vor der Cröfnung des Kreisgerichts einige 
übelgefinnte Perſonen einen Verſuch gemacht, die öffentliche 
Nuhe zu ftören, melde indeflen obne Wermittelung des Milis 
tärd bald wieder hergeftellt wurde, Folgende Berichte enthalten 
über diefen Gegenftand das Nähere: «Briſtol, den ı7 April. 
Bei meiner Müffehr am Sonntage bemerfte ich an vericiebenen 
Drten folgende Worte angeihrieben: «Nein Gibbs, Burdett 
für immmer!”?” Auch waren in den Strafen verſchledene aufrübs 
reriſche Zettel angeihlagen. Der Mayor von Briſtol batte 
gleichfalls einen drohenden Brief erhalten, und hielt es daher 
für nöthig, eine ardfere Anzahl Konftables in Eid und Pflicht 
zu nehmen, Geftern Nachmittag, als unfer Recorder (Stadts 
richter, ber Attornev General Sir Vicary Gibbs) bier eintraf, 
wurde er mit Zifchen empfangen; es fielen indeffen feine Thaͤt⸗ 
fichleiten vor. Eir Vic, Gibbs begab fih nach der Gildenhalle, 
eröfnete die Gerichtsſizung, verfügte fih baranf nad dem Rath⸗ 
hauſe, und fahr alddann nah dem Haufe ded Mavors, wohln 
ihn der Pöhel mit Heulen begleitete. Es wurde mit Koth nad 
der Autihe des General Uttornep geworfen, Als er vor dem 
Haufe des Mavors ausſtieg, warf man ſegar mit Steinen, und 
es wurden ein Dujzend Feniterfheiben zerbroden. Die Feniter 
des Rathhauſes und der Gildenhalle erfuhren in der Zwiſchenzeit 
und Abwefenheit der Konftables ein gleihes Schikſal, und büßs 
ten mit ein Paar Duzend Scheiben, auch wurden mehrere Later: 
nen zerfhlagen. Am Abend erſchien indeflen ein Ausgebot von 
so Pf. für die Angebung eines jeden Tumultuanten, Die Kons 
ſtables patrouillirten fleiſſig, und die Ruhe war wieder herges 
ſtellt.“ — Unſre oͤffentlichen Blätter aͤuſſern ihr Befremden dars 
fiber, daß bei dem groſen Oſtermontegsſeſte bes Lord Mapors 
von London, wo ſonſt alles ſich zu verſammeln pflegte, was zum 
koͤnigl. Gebluͤte und zum vornehmſten Adel gerechnet ward, auf⸗ 
fer dem Erkauzler, Lord Erskine, auch nicht eine einzige Pers 
fon von Bedeutung zugegen war. Ein königl. Prinz pflegte fonft 
immer den Ball zu eröfnen, bismal fiel diefe Ehre einem juns 
gen Hauptmann vom oölten Infanterieregiment zu, und man 
war um Trinkſpruͤche ſehr verlegen, — Das Silberfervice, weis 
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es der Prinz von Waled am Montage zur Bewirthung der Mit: 
ter vom blauen Hofenbande brauchte, war aͤuſſerſt fofttar und 
in antiter Form. Es foll an 40,000 Pf. St. gefoitet haben, und 


eins der vollſtaͤndigſten ſeyn, welche es gibt. — Der perſiſche 


Gefandte wird, mir Erlaupnif der Regierung, eine Meife durch 
ganz England machen, um die Fabriten und Manufalturen in 
Augenjbein zu nehmen. — Folgenden Artitel entlehnen wir aus 
der Noftoner Zeitung: „Gerücht: Ein Reiſender, der fo eben 
aus Wafbington angefommen ift, fagt, H. Staatefetretäir Gal: 
latin habe eine grofe Menge Nationalländereien verdufert, und 
das Geld dafür in feine Taſche geiteft, fo daß In feiner Rech⸗ 
nung ein Defekt von mehr als 13 Millionen Thaler ſey. Man 
tan nicht laͤugnen, daß diefe Summe ungeheuer it, und bie 
Glaubwürdigkeit des Erzählers ziemlich verdächtig macht. In: 
deffen ift gewiß, daß in H. Gallatins Departement ein geheimes 
und großes Gebrechen entdelt wurde; daß H. Gardenier gedroht 
bat, ihn als Staatsverbrecher anzuflagen; daß Elliots Blatt: 
Ariel, in Gallatind Departement Unrerichleife argwöhnt, und 
dab die News PVorfer Abendpoft von einem angefchenen Manne 
in Walhington erfahren bat, daß das Kabinet in äufleriter Wer 
wirrung ift; dab eine Erplofion erfolgen muß, welde nit nur 
gehört, fondern auch gefühlt werden wird, und daß Gallatin vers 
muthlih anfgeopfert werden dürfte.” — Meil die oftindiihe 
Kompagnie vor einiger Zeit von der Megierung bie Erlaubniß 
erhalten bat, Baumwolle aus Bengalen einzuführen, fo iſt die 
dortige Handelsthaͤtigkeit betrährlih vermehrt worden. Cine 
Menge Schiſſe, die dort ohne Fracht lagen, werden nun Yadun: 
gen erhalten, und bie überfüllten bengalifden MWaarenhäufer, 
welche nicht mußten, wo fie mit ihrer Baumwolle hin follten, 
toͤnnen nun ihre Vorraͤthe nah London fenden. Diejer Abfaz 
muß daber dem oftindifchen Kaufmann willlommen ſeyn, und 
der englifhe Baummwoltenmanufafturift ſieht der Anfunft des jezt 
fo nöthigen rohen Mareriald mit Verlangen entgegen. — Briefe 
von der engliſchen Faltorei in Canton melden, daß jest neue 
Mandarinen für den eurepaͤlſchen Handelsverlehr mit China ans 
geſtelt, und daß dadurch alle biöherige Irrungen befeitigt wors 
den find, Die Seeräuder der Diebsinfeln machten unlängft eine 
gandung auf ber oftwärtd von Macao gelegenen Küfte, plüns 
derten das Dorf Ktanſchu, und machten 3,000 Einwohner nies 
der. Die gineſiſche Regierung wendete fih daher an die Eng 
länder mit der Bitte, ihr erlihe ausgeruͤſtete Fabrzenge zu leis 
hen. Diefes Geſuch ift gemährt worden, und beim Abgang der 
Jegten Briefe rüſtete man zwei Fahrzeuge in Prinz Wales Inſel 
Unier König wil fi, wie es beißt, an einem Auge 


aus. — 
gperiren laſen. — Nach Plymouth iſt Befehl ergangen, feine 
Fremde mehr weder für unfre Sande, noch für unire Seemucht 


anzuwerben, — Die fpaniigen Matrofen auf der Fregatte Jphis 

enia in Plpmouth hatten während des ganzen legten Sonna— 
bends eine eusgeftonfte Figur aufgehangen, melde den Judas 
Iſchatiot vorjellen ſollte. Nach Sonnenuntergang warfen fie die⸗ 
felbe Aber Bord, und, zufolge einer Landesjitte, frrang einer 
yon ihren nad, um bie Figur mit einem grofen Tafdenmeiler 
aufzuſchlizen; aber der Stromgang war fo ſtark, daß der un: 
glüftiche Mann unter das Schif gezogen wurde und ertranf, — 

urh einen Brief vom Hauptquattler in Chaves, datiert den 3, 
haben wir folgende Naarichten erhalten: Alltorga war feit dem 


23 März durch ein Korps von 10 bid 12,000 Mann unter dem 
Befehl des Marſchalls Junot eingeſchloſſen. Am 13 fielen einige 
Starmüzel vor. Unſre Truppen in Galizien find nicht ſeht 
zahlreich. 

Das Morning-Chronichke ſagt: H. Perceval will dem 
Vernehmen nad dieſe Woche das Anlehn für dieſes Jahr de 
taunt machen. Es wird, wie man wiſſen will, nicht berrädt: 
lich feun; deswegen Feigen auch die Fonds, Die neuen Aadır 
gen werden fih auf eine leihte Vermehrung der ftchenn du 
zen und ber Poſtabgaben befhränfen, 

In der geitern erwähnten Verfammiung der Liverp von im 
don am 4 Mal flug ein H. Quin die Petition an dat ln 
terhaus zu Gunften des Eir Francis Burdett vor, und fig 
hinzu, man babe fie etwas hoͤfticher abgefaßt, weil die Herten 
im Unterbaufe, indem fie die Petition von Middleſer nicht bit 
ten vorlefen laffen, bewiefen hätten, daß fie die Wahrheit mitt 
in ihrer naften Geftalt lieben. Vorher waren die Reſolutienen, 
welhe dad Verfahren des Parlaments tadelten, von einem H. 
Favel in Vorfhlag gebracht, und von den Herren Waithman 
und Thomfon unterſtuͤzt worden. Zejterer erklärte, das Unten 
baus werde nie im Stande feon, das Geſchrei des Volls zurer 
ftifen. „Man hat geitern gefagt (fuhr er fort), daß Im ganjem 

| Unterhaufe nur 8 oder 9 ehrliche Mitglieder, der ganze Ueber⸗ 

| reit aber beſtochene Leute wären, und man hat darüber gelacht, 
ſtatt fi zu ersärmen. Gebt in eine Höhle vod Mäuber, und 
meunt fie bei ihrem Namen, fo merdet ige fe chem jo laden 
ſehen; in einer Geſellſchaft ehrlichet Leute hingegen wird ſich 
lauter Unmille zeigen, lie if es nur das Gefühl von Mohr 
beit, das die laden macht, die man Verraͤthet nennt” H. 
Tpemion warnte bierauf die Verſammlung vor der Oprehtien, 
die fi den Titel Whigs anmaaße, der Ihr nit mehr gebührt, 
indem fie eben fo bereit als die Andern fen, ſich an die Regie⸗ 
rung und die Fahne der Veſechung anzuicliefen. „Mitt da⸗ 
Mob! des Tolls, ſagte cr, wollen diefe Wbigs, fondern Die eds 
renvollen und einträglichen Megierungsftellen. Aber mag liegt 
und daran, ob wir von ihnen, oder von den gegenmärtigen Mb 
niftern regiert werden ? Muüfte man unter den gegenwärtigen 
Miniftern und den Lords Grenville, Gren, H. Wardle I, 
wählen, fo würde ih die Erftern vorziehen, deun u" 
Ehhwähe machr ihre Werdorbenheit minder geläbrlih. Me 
ſpricht von einer Adreſſe an den König, um ihn um Met 
fung des Parlaments zu bitten. Id bidige dieſe Muht 
gel nicht. Bald würdet ihr ale Phalangen ber Beſteaun 
mit ihren Hülfſstruppen ſich auf die Wablen werſen jeher 
und ich zweite, ob der Wunſch des Volls erſüͤllt würde, 
Gegentheil muß das Volk feine ganze Energie, mit Veſolgen⸗ 
der von der Konſtitution vorgezeichneten Verfahrungsart, MM 
wileln, alle Städte, Fleken und Dörfer muͤſſen ihre Rellamu 
tionen überreihen, und fie zu betreiben nicht aufpören, bit * 
zulezt unmoͤglich wird, fie abzuweifen.” 

Man bante einen prächtigen Trinmphwagen, um Eit sr 
Burdett bei feiner gehoften nahen Entlaffung mad feiner Kr 
nung zu führen, 

Grautreid. e 

Der Montteur meldet aus Middeiburg unterm ı2 Mel: 
Geftern und heute befihrigte Se, Majeſtaͤt der Kaiſet von neuer 
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die Arbeiten zu Vlieſſingen und auf mehrern andern Punkten 
der Inſel. Hierauf arbeitete er mit den Miniſtern. Die Ein— 
wohner unſret und der benachbarten Städte haben mit tiefem 
Dankgefühl vernommen, mir welter Sorgfalt und mit welchem 
Intereſſe Se. Majeſtaͤt fi mir Allem zu beichdftigen geuthen, 
mas auf den Wohlitand und das Gläk unfrer Inieln Cintuk 
haben fan, Wie es beißt, reifen II. MM. morgen fruͤh nah 
der Meile mir dem König und der Königin von Meitphalen, 
dem Prinzen Vizefönig und dem ganzen Hoſe ab. — Das Jours 
nal de l'Empire fügt aus Antwerpen hinzu, man babe dort 
3% MM. am ı2 Nachmittags vergeblich erwartet; num erfahre 
man, dai fie am 13 Vliefiingen zu Waller verlaffen, beim Fort 
Friedrich Heinrih, 4 Stunden von Antwerpen, landen, und 
um Mitternacht zu Antwerpen anfommen würden, mo man Sie 
noch einige Tage zu befisen hoffe. FI MM. wirden zu Wals 
fer bis Antwerpen gefahren ſeyn, wenn nicht die Heftigkelt des 
Windes und der Zuſtand der Fluth es binderten, (Man ſieht, 
daß die in Pro. 140 angeführte Kourierausſage, nah welder 
fih der Kaifer am 11 bereits gu Brüffel befunden haben ſollte, 
durchans ungegründet geweien if.) 

3u Paris waren der ruſſiſche Minifter, Fürft Aleris Kuras 
fin, und der ſchwediſche General, Graf Wrede, angefommen; 
der Zwet ihrer Miſſten iſt befanntlih,, dem Kalſer die Gläk 
wuͤnſche ibrer Souverains zu feiner Vermaͤhlung au uͤberbringen. 

Zu Breft war am 3 Mai ein au Bordeaur audgeräfteter 
Kaper, PAnguſte, mit einer reihen Ladung von Kolenialmwaaren 
aus Jsle de France eingelaufen, das er.am 10 Febr. verlaffen 
batte. Cr hatte unterwegs ein portugiefifches Schif genommen, 
das fih mit 20,000 Piaftern loslaufte, und ein ſpaniſches Schif, 
das am To zu l'Orient anfam. Nach Erjzaͤhlnng der Schifs⸗ 
mannichaft waren zu Isle de France fürzlid bie portugieſiſche 
Fregarte Minerva, zwei den Engldändern wieder abgenommene 
franzoͤſiſche Kriegéſchiffe und zwei franzoͤſiſche Handelsſchiſſe aus 
Europa eingelaufen. 

Strasburg, 16 Mai. Uns der Douanendirektion der 
theinifhen Departemente, die bier ibren Siz bat, find auf 
Beſeble aus Paris gegen ſechezig Mauthgarden nad Holland abs 
gegangen, um zu dem dort befindlichen Korps von franzöfifchen 
Douaniſten zu ſtoſſen. Auch aus den übrigen Mautbdireftionen 
wird Mannichaft nad Holland detafhirt. — Noch immer trefs 
fen bier Detafhements von engliihen Kriegsgefangenen ein, die 
bei den irländiihen Truppen in franzöflihem Sold Dienile neh: 
men wollen. Der Durchmarſch von Öflreibiihen Ariegsgefans 
genen hat hingegen gänzlich aufgehört, — Die ſchon feit einigen 
Wochen bier erwarteten leichten Kavallerieregimenter befinden 
fib noch ruhig in ihren Kantonnirungéquartieren im Badenſchen 
und in Baiern. Die aus Deutſchland eingetrofenen Sappeurs 
und Arrilleriften hingegen fegen ihren Mari an die Feire fort; 
mwabrfheinlih find fie mach Spanien beftimmt. Auch fommen 
noch immer Abtheilungen vom Fubrwefen der Armee au. — 
Vor einigen Tagen haben fib die Notables der hiefigen Hans 
delſchaft im Präfelturhotel verfammelt, um das Handelsgericht, 
das hier feinen Siz hat, zu erneuern. Es war dis die erlie 
Dreration diefer Art feit der Ginfhhrung des Code de Com- 
merce, — Das kalſerliche Umneftiedefret tritt in unfern Gegen: 
den bereits in volle Würkiamteit, Es melden fih bei ben ads 


miniftrativen Behörden viele Konferibirte und Defertenrd, um 
Anſpruch auf die von dem Monarchen bewilligte Verzelhung zu 
machen. Alle diefe Juͤnglinge, die nicht zu den Konferiptionds 
klaſſen der fünf festen Jahre gebören, erhalten Erlaubnififcheine, 
In ihre Heimath zuräfzufehren, Die übrigen begeben fi in die 
Depots derjenigen Korps, in welche fie einzutreten wuͤnſchen. 
Alle Prozeduren gegen ſie find aufgehoben. — Unter mehreren 
Fremden, die feit einigen Tagen bier durchpaſſitten, bemerkte 
man au den berzogl. mecklenburgiſchen Gefandten am franzds 
ſiſchen Hofe, der auf einige Zeit Urlaub erhalten hat. 
Ytaliem 

Zu Mailand hat der Minifter des Innern Folgendes vers 
ordnet: „Am 31 Mai foll mit Sonnen: Yufgang eine Artillerie: 
falve allen Bölfern des Königreichs Iralien ben Jahrestag ber 
Krönung Sr, Majeltdt des Kaiferd Napoleon zum König von 
Italien ankündigen. Mittags wird zur Feier eines fo merk 
wärdigen Creigniffes in allen Haupts und Pfarrfirhen in Ges 
genwart aller Civil- und Militärantoritäten ein Tedeum geinns 
gen. Zu Mailand fangen Nachmittags um ı Uhr in ben üffents 
lihen Gärten die Ballſeſte und andere Spiele an. Abends ift 
allgemeine Beleuchtung der Stadt und der öffentlichen Spazier⸗ 
gänge.” 

Das Offizlalblatt vom 16 Mat enthält einen Bericht aus 
Corfu, nach welchem bdafelbft Alles rubig if. Man ſah nur fe 
ten feindliche Segel, und die Schiffahrt gieng daher ſehr lebhaft. 

Nah Berihten aus Neapel war der General Camus mit 
22 franzöfiihen Offizieren auf einem englifhen Parlamegtärfbif 
zu Brintiii angefommen. Sie hatten zur Beſazung des Forte 
auf der Infel Santa Maura gebört,- das fih nah einem 
sehntägigen Bombardement an die Engländer hatte ergeben 
muͤſſen. Für Gorfu batte man bei der Stärfe der Feftung, der 
zabfreihen Garniſen und den gehtliten Magazinen durchaus feine 
Beſorgniſſe; auch hatten die Engländer noch feine Miene ges 
macht, ed anyugreifen. 

* Trieft, ı1 Mai, An ber Grenze von Türfifch: Kroas 
tien und Bosnien iſt gegenwärtig Alles ruhig, Auf den Fall, 
dab das Raubgeſindel ſich wieder zeigen follte , find von bem Her⸗ 
zog von Raguſa zweimdfige Vorkehrungen getroffen. — Die Eng: 
länder ſchwaͤrmen fortbanernd bald in gröferer, bald in Meinerer 
Zahl an den Hüften von Dalmatien herum, und beunruhigen 
die Schiffahrt. Auf dem unbewehrten Lelina verfaben fie fich 
bisher von Zeit zu Zeit mit friihem Mailer und Lebenemitteln; 
jezt wird aber diefe Inſel gleich den übrigen an ber Küfte von 
Dalmatien mit Trupren und Geſchuͤz verfehen. — Die vier vors 
mals ruſſiſchen Linienſchiffe im biefigen Hafen find ganz abgetas 
felt und entwafnet ; über ihre weitere Beſtimmung ift nod nichts 
entichieden. Die neun mit Beſchlag belegten türkiihen Schiffe 
halten noch Kontumas. 

Shwei, 

Vom ı5 Mai, Es mar zu voreilig gemeldet worden, 
daf auch die Familie des Königs Guſtav Adolph in Baſel eins 
getroffen wäre; Ihro Majeſtaͤt die Königin meilt noch in Karls⸗ 
ruhe, und bie zu ihrem Gintreffen bleibt es unentſchieden, ob 
der Aufenthalt in Bafel von Daner ſeyn merde ; ein Miethlons 
traft fr das Hotel zum Kirichgarten iſt wohl entworfen, aber 
noch nicht abgeſchloſſen. + 
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Deutſchland. 

Augsburg, 20 Mai. Die 7 bis 300 Gemaͤlde and 
Münden und Schleißheim, womit unfer gütiger Monarch Ange: 
burg beſchentt hat, werden jezt eimümeilen in dem fonenannten 
geidenen Saale und in Den daran ftaffenden vier Fürſtenſtuben 
‚aufgejiellt,, bis das weitlänfige Gebäude des vormaligen Vions 
nenkloſters St. Katharina zu einer Gemäldegallerie eingerichtet 
denn wird. 

Die würtembergifhe Hofzeitung meldet unterm 21 Mat! 
sichern Nabmittag verfügten Sic Ge. fönigl. Maieſtaͤt von 
Ludwigsburg nad Stuttgart, um dem von Er. Maieftät dem 
Kaiſet von Oeſtreich an dem hieſigen koͤniglihen Hofe alfredis 
tirten auſſerordentlichen Geſandten und bevolimäctigten Mint 
ſter, wuͤrllichen Geheimenrath, Frelheren v. Erumpipen, wel—⸗ 
ber ſchon vor einiger Bett hier angelommen, wegen Unpäßlich⸗ 
Heit aber verbindert morben iſt, fein Kreditiv früher zu überge— 
ben, die Antrietsaudieny zu ertheilen, in welcher derfelbe ſol⸗ 
ses Er. fönial, Majeſtaͤt zu hberreihen die Ehre hatte.” 

Aus Kaſſel wird geihrieben: „Der Staatsrath Porbau, 
Genetaldireltor der Poſten im Königreih Weſtphalen, hat nun 
Rechenſchaft uber die Verwaltung dieſes wichtigen Zweiges der 
Finanzen abgelegt. Folgendes iſt ein Auszug aus deſſen Bericht 
an den Koͤnig uͤber dieſen Gegenſtand, der jezt öffentlich mitge⸗ 
teilt wird: Als ich zuerſt mein Amt als Generaldirektot aus 
trat, ſorſchte ich vergeblich nach den Rechnungen der vorherge— 
benden Jahre: überdis waren die Buͤreau's von verichiedenen 
Sonverains abhängig, und nur nach Verlauf einer langen Zeit 
bitte man Auslunit aus den Papieren erhalten fünnen, melde 
mir zugeitellt wurden. Cm. Majeſtaͤt waren bereits 6 Monate 
im Beliz des Koͤnigteichs, und deunoch erhoben Dafelbit Mehrere 
fremde Polverwaltungen Einlünfte zum Nachtheil des Schaset. 
Bexg bezog die Poltrevenien des Weſerdepartements durd fein 
Erabliffement in Osnabruͤck. Cs unterhielt auſſerdem mitten 
durch das Adnigreih drei Polfurfe für die Durchführung ge: 
ſchloſſener Depeſchen. Der erite gieng von Bremen nad Min: 
den, Dsnabsüd und Langerick; der zweite gieng über Hildes— 
Heim, Einbeck, Göttingen, Kafel and Marburg, bis nah Frank 
fart; der dritte war der Kurs von Cleve, welher das ganze 
Königreich durchſchnitt, und nach Berlin führte. Frankfurt uns 
gerbielt einen Kurs durch das Aönigreid von ber Geite von 
Wehlar, um feine Briefe nad Lippftadt und von einer andern 
Seite, um ſolche nach Eifevad zu bringen. Die ſaͤchſiſchen Por 
ften erhoben in Gemaͤsheit eines ditern Traftatd einen Theil 
der Poitreventen des Saaledepartements , und hatten mehrere 
Surfe im Königreib, Preuſſen unterhielt feine unmittelbare 
Derbindung mit den Anhaltichen Herzogthümern, und erhob 
davon die Mevenken in Gemeinfhaft mir Sachſen. Hantover 
jies fi von den ehemals hannöveriihen Poſtaͤmtern die 
Einnahmen einliefern.  Muf dieſe Welfe erboben daher alle 
fremden Poſtverwaltungen, die Weſtphalen umgaben, einen 
Theil der Nevenden feiner Pollen, Die Fürftentbümer Anhalt, 
Kippe, Waldet, Budeburg und Pprmont waren durh ihre, auf 
peridicdene Puukte des Königreichd aufgebreitete, Lage den weſt⸗ 
podtiihen Poſien nahtbeilig. Grofe Poſtkurſe durchſchnitten das 
Koͤnigreich; aber bie verfhiedenen Souveraine hatten, um in 
Beförderung ber Poſten zu eivalifiren, jeder den ihrigen, wel⸗ 


es doppelte Ausgaben nach ih zog. Die Einnahmen murden 
eben fo wenig dlonomiſch verwaltet; auſſer den firen Gebältern 
und dem Ertrage für das Abennement und die Wertheilung der 
Zeitungen, bezogen die Direltoren Memifen von einem Deit 
theil pie zu einem zıfien Theile von ihrer Brutto: Cinnahmr, 
Die Briefe cirlulirten von Vuͤreau zu Buͤreau, wnd mudte 
grofe Ummege, um die Nemifen der Direktoren zu vermehren, 
und der Dienft bot weder Sicherheit noch Echnelligteit dr, 
Alle Traftaten mit den benachbarten Poſtaͤmtern wuner zist 
mebr genau beobachtet, oder hegünitigten deren Crabilmi 
im Königreide, Ale Pachifontrafte mir den Pofihaltern nam 
fo alt, das man aus mehreren die Zeit Ihrer Abſchliefung net 
mehr erſehen lonnte, und die Vofibalter, ruinirt durg den 
Srieg and die Stolung der Gefchäfte, waren im Begrif, för 
Dienft aufzugeben, An jedem Bureau fand eine deſondere Net 
nungsweife Statt, aber feine bot Genauigkeit noch binlinglitt 
Klarheit dar.” 
(Der Beſhbluß folgt.) 
Dänemark 
Die Hofzeitung liefert einen Bericht über ein Gefecht, mer 
ches am 12 April au der weltlichen Kuͤſte Jürlande zwiſchen zwd 
englifden Kriegsſchiffen und einer Jagerfompognie Statt gehabt 
bat, und wodurch eritere gehindert wurden, fi zweier am der 
Küfte vor Unter gelegenen daͤniſchen Kaufahrer zu bemictigen. 
Diefelbe Zeitung enthält auch einen Mapport dis Lieutenante 
Holſtein vom Sees Ctat, woraus man erfiedt, Duf er id am 
26 April dreier auf Amrum gelandeten engliften Bhte bemach⸗ 
figt, und dabei die Lientenants Noverd und W'lzar, 2 Ma 
ſters, 2 Sergeanten, 5 Marineſoldaten, und 15 Matroien, zu 
Gefangenen gemacht bat. Es mar die Abfict der feindlihen 
Boͤte geweſen, ſich der anf Amrum befindlihen Niederlage von 
Kaffee und eines dahin aufgebrachten englifgen Kaufahrerd zu 
bemeiſtern. 
Deftreid. u 
Die Prager Zeitung erzählt: „Se. Maeiefät der Kalier 
gerubeten gleich bei Mlerhöchftiprer, am rı Mai erfolgten, Uns 
kunft in Prag das filberne Grabmal uud Altar bes beiligen 
Landespatrons Johan v. Nepomuk von der Ablieierung in dat 
Münzamt zu befreien, und dieferwegen dem Oberitburggraftu Orts 
fen v. Wallis die gemeffenen Befehle zu ertbeilen, am 12 gerudt 
ten Se, Maieftät, die Aufwartung aller Militärs, politiit 
Iußize and ſtändiſchen Behörden, fo wie auch der eberiten bs 
desofiziere umd des Prager Domfapitels, huldreichſt anpur 
men. Mm 13 beglüften Se. Maieftät das ſtaͤndiſche Tiret 
mit der höciten Gegenwart. Ge. Maieitit wurden dajelbit u 
dem lauteſten Jubel und der herzliciien Freude empfang“ 
Am 14 gerubeten Se. Majeftär, melde fiers nnd angichliefte? 
mit dem Wohl Ihrer Wölfer beſchaͤſtiget find, Andiengen za cm 
theilen. Um ı Uhr Nadhmittags wurde die Stadt durch N 
Ynkunft der allverebrten Landesmmtter doch erfreut, Ueherel 
firömte die Menge herbei, um die geliebte Zürfin zu ILS 
und Höcfiderfelben durch freudiges Zurufen; Cs le» die SE 
tige Yandedmutter””! die Gefithle wahrer Liebe und Ergea! 
ebrfurhtsvoll darzubringen. Ihre Maientär die Kalleria —* 
am 11 von Wien abgereist, und batre an dieſem Zuge, 
Znarm, am ız in Iglau, und am 13 in Kolin übernahlel. 
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Spanien 

In dem Londoner Journal the Star vom Io Mai liest 
man Folgendes: „Durch das loͤnigl. Schif Mecrult find zu Ply⸗ 
mouth Depeſchen unangenehmen Inhalts eingegangen. Die Nas 
richt von dem Ruͤkzuge des Feindes von der Inſel Leon zeigt fich 
ungegründer; im Gegentbeil fezt er feine Angride fort, und wir 
verlieren feit einiget Zeit täglich 20 bis 30 Mann an Todten 
und Verwunderen. Das Schlimmſte aber iſt der Verluſt des 
Forts Matagorda, auf welches die Franzofen am zı April, 
in einem Augenblile, wo man fi deſſen am wenigſten verſah, 
aus einer verſtekten Batterie von 40 Kanonen und 8 Moͤrſern 
ein beftiges Feuer eröfneten, Die Spanier retteren fi Aber 
den Fluß, und überlieffen unjern Truppen die Vertheidigung des 
Forte. Diefe hielſen ſich eine Zeitlang ; nach einem Verluſt von 
60 Todten und Verwundeten aber, worunter fich auch ber vers 
diente Ingenienrmaior Zeienre befand, muften fie fih mit Zu⸗ 
rüflaffung der Verwundeten nach Cadiz zurüfjieben. Ein ipants 
ſches Linienichii, das beim Fort lag, mußte ſich gleichfals gegen 
Caraccas hin entfernen, Der Verluſt dieſes Forts iſt für unfre 
Bundsgenofien ſehr nachtheilig, ba jest die Kommunifationen 
zwiihen der Bay der Juſel Leon und der duffern Bar ganz ab; 
gefibnitten oder doch fehr erſchwert, und bie engliihen und (pas 
niſchen Flotten in der äuſſern Dap sum Theil dem Feuer von 
Matagorda blosgeftellt find, (Da das franzöfiihe Tagebuch der 










































theif für ben Dienft des Staats gefhehen, und es Ten feine 
Pitiht, die Frage des fehr ehrenwertben Herrn nit zu brants 
worten. — 5. Whirbread erwiederte, er begreife nit. 
wie ein in allen franzölifben und englifhen Zeitungen abgebrufs 
ter Brief, der allo aller Welt bekannt ſey, anf irgend eine Art 
den Staatsdienit fompromittiren fünne, Er bitte ihm alſo, auf 
feine Frage mit Ja oder Nein gu antworten. — Der Kanzler 
ber Schazkammer wiederbolte feine vorige Antwort, 

Der Morning-Epronicle Auffert fi bierüber am fols 
genden Tage fo: „Es Fränft und ungemein, unfern Irthum im 
Bezug auf dad im Monitenr angekündigte Komplott su Ferdia 
nands Entführung eingeftehn zu muͤſſen. Mie bielten zwar ſchon 
vorher die Adminiftration unferd Landes für ſehr einiditig, aber 
das glaubten wir doch nicht, daß der neue Staatsfelretär im 
Stande wäre, auf eine fo abgefhmafte MWeife das Kabinet feis 
nes Föniglichen Heren ber Beratung Preis zu geben, und die 
Schaͤze des Staats in einer fo kindiſchen Intrigue, und durch 
Agenten, die, wie der Ausgang geseigt bat, fo wenig geſchilt 
dazu Maren, zu verihwenden. Melde Stärke hat nicht dag 
Minifterium durch die Aufnahme des edeln Marquis unter bie 
blauen Bänder gewonnen! Ein Minifterlalblatt bebaupter jest, 
es fey ein, von der franzoͤſiſchen Megierung bergefhilter, Agent 
geweien, der ben Weifen aus bem Morgenlande habe 


auf die Probe ſtellen folen, Er bat fih auch würllich auf feis 

axe Belagerung von Sadiz biöher nur bis zum zı April reiht, fo | nem Roſendette beſchleichen, und ohne Schwierigkeit durch dem 
2’ war die Einnahme biefes Forts noch unbekannt.) einfachſten Aunftgrif, der je erdacht murbe, in die Falle führen 
un’ Ein Schreiben aus Mont de Marfan im Journal de Pam | lafen, Wir haben unſern Leſern die Aktenſtaͤle vorgelegt; Alles 
er pire meldet, auf den Glauben eines dndern Schreibens aus Tos | was mir jest delzuſügen haben, iſt, daß fie insgeſamt fehr wahr 
* loſa vom 2 Mai, die Einnahme der Feſtung Lerida durch die | find. H. Wbitbread fragte geſtern die Miniſtet darüber, und 
gi fransdtifhen Truppen, mit dem Aufaze, daf man eime beträchts | fie bileben Aumm. Lord MWellesiep fand feinen Freund, der ihm 


1 W Ude Menge Gelangene gemacht habe, 
for". BGrophbritannien 
port! In der Sizung des Unterhaufes am 7 Mai erklärte Here 
58* Whltbread feinen Wunſch, dem widerſprechen zu können, 
pr was er in allen Zeitungen von einem, angeblich durch Se. Mar 
at jeftär geihriebenen, dur den Marauis v. Wellesley Tontralig: 
a nirten, und an den König Ferdinand VII, geſchitten, Briefe 
ga“ geleien babe, Da er es kaum für möglich halte, daß ein ſol⸗ 
gut er Brief von dem König gefrieben worden, fo bitte er den 
it v fehr ehrenmwerrhen Heren (dem Kanzler der Schaylammer), alle 
* Z3Zweilfel über dieſen Gegenſtand zu zerſtrenen, und ibm zu fas 


wegen der von Ihm ausgedachten Erpedition vertheidigt hätte, 
Mir fünnen nnd bei diefer unglüflihen Sache nicht enthalten, 
Ferdinand zu beflagen. Nichts fan unferm Intereſſe mehr zus 
wider ſeyn, als fo bie Nulität des Karalters eines Prinzen, 
deſſen Sache mir mit folhem Eifer vertheidigen, and helle Tas 
gesliht zu bringen.” — Der Times bemerkt, daß vermuthlich 
der Unterhänbier eigentlib Kelly, wicht Colt heiſſe, und ber 
Sourter de Londres berichtigt die Namen der Schiffe, die 
ihm nach der franzöfiihen Küfte braten. Es wären nicht Pins 
comvarable und la Dedaigneufe, fondern l'Implacable (von 74) 
und PImperieufe (von 38 Kanonen) geweien; bei der Abfahrt 


FT gen, ob dieſet Brief würllich mit der Unterichriit des Königs | biefer beiden Sciſſe habe es bereits zu London geheiſſen, fie fes 
a, weriehen geweien ien? — Der Kanzler ver Schaylammer, SH. | geiten zu einer geheimen Miſſion aus, und hätten zwei Fremde 
7 Herseval, antwortete, ed würde ſehr unihitlic iepn, auf | von Stand am Bord, 


ne Wragen dieſet Mrs zu autmerten; dis tünne nicht ohue Rag⸗ 
* 


Das Morning⸗Chroniche verſichert wiederholt, Sie 
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David Dundas, der den Herzog von Dorf im Oberlommando 
der Armee ablöste, refignire, und Ford Harrington werde an 
feine Stelle treten, Sir Brent Spencer gebe nad Portugal, 
um als General: kientenant unter Lord Wellington zu dienen, 
und General Cotton, um ben General Paine im Kommando 
ber Kavallerie abzulödfen, 


Die DOppofition, am deren Spize ih Lord Greuville, Lord 
Grey, H. Windham, H. Wardle, H. Whitbread ıc. befinden, 
iſt jezt der demokratiſchen Partei verdächtig geworden, und eine 
Bielfheibe der Sarfasmen der ihr ergebenen Journale, Jene 
Dp: ojition will nur eine partielle und ollmiplige Meiorm, weil 
fie glaubt, daß eine zu ſchnelle Abänderung eine Revolutien mit 
unzubcrechnenden Folgen herbeiführen fünnte. Die Loltspartei, 
deren Held gegenwärtig Sir Francis Burdett, und deren Trom⸗ 
peter der Yournaliit Cobbet (vormals durh die Medaltion des 
Journals Porcupine bekaunt) iſt, will eine vollſtaͤndige Meform, 
die bis am die Wurzel dringt. Es hieß, der Whigklub habe 
feinen Mitgliedern ihr Betragen unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ftänden vorgefhrieben. Sie follen das neulib von H. Brand 


vorgefhlagene Projekt unterftäzen, deſſen Hauptartikel die Dauer ' 


ber Parlamente von 7 auf 3 Jahre berabiest, (Die fiebenjihris 
gen Parlamente wurden erft eingefühtt,, ald das Haus Brauns 
{bweig den Chrom beitieg) Die Vollspartei ift mir diefem 
Vorſchlage fehr zufrieden, weil fie darin die Einleitung zw einer 
gaͤnzlichen Reform erblitt. Aber, fagt der Gtatesman, die Mit⸗ 
glieder muͤſſen Tünftig, auſſer dem Eid der Treue für den Sous 
verain, auch den Eid der Treue fürs Molf ablegen, 

Am 5 Mai wurde im Coventgardeus Theater das Trauer 
fpiel Heinrih valı. aufgeſührt. Das Parterre nnd die Galles 
rien bellaſchten mir Enthuſiasmus alle vorlummenden patriotiſchen 


Deuflerungen, und bie ganze Vorfielung hindurd- hörte man | 


ununterbroden Burdett for ever rufen. Beſonders wurde bei 
folgenden zwei Werfen applaubirt: 

1 had thought | had men of some understanding 

And wisdom of my eouneil, but I find none, 
(3 glaubte in meinem Rathe Männer von Verltand und Weit: 
heit zu haben; aber id ſinde feine.) 

Die Adreffe der Liverp von Alt⸗London war bem Eir Fr. 
Qurdett durch eine feierlide Deputation nad dem Tower über: 
Kracht worden, wobei über 10,000 Meuſchen verfammelt waren. 
Burdert gab eine febr feite und beredte Antwort. Er macht 
eine Klage gegen Lord Moira und den MWailenfergeanten, ber 
ihn verhafter hat, anbängig , und fordert von ihnen wegen eis 
genmächtiger Yrretirung eine Entichädigung von 30,000 Pfund 
Ererling. Ju den Provinzen fährt man fort, Berfammlungen 
zu halten, und Beſchlüſſe zu Vurdetts Gunften zu fallen, waͤh⸗ 
gend man zu London grüne Uniformen verfertigen läßt, welche 
an dem Tage von Burdetts Freilafung Jedermann tragen fol. 
Um London läßt die Regierung drei Läger, bei Blakheath, im 
Hopdepark, und bei Hamſteadheath ausftelen, im welche die 
Truppen in wenig Tagen einruͤten folten. 

Unter andern In engliihen Fournalen enthaltenen Gerüchten 
wird auch erzaͤhlt, der Kaiier Napoleon habe einigen Englaͤn⸗ 
dern, die eine Feuersbruaſt bei Verdun hätten loͤſchen helfen . 


55 £outsd’or zuftellen Jaffra. 


Man fhien alle Hofnung aufzugeben, daß der König durd 

bie Operation des Staard fein Geſicht wieder erhalten würde, 
Holland. 

Bis jest, wird unterm 9 Mat aus Amſter dam nefhrir 
ben, it über bie Finanzen und über dad Budget von ist 
nichts ericienen; man forict blos von Erhoͤhnng verſchledenet 
indireften Auflagen, um dad Defizit des Jahres und au iemed 
zu defen, weldes durch die Abtretung von Brabant, Seel), 
und eines Theils von Geldern, an Frankreich entiteht. Aw 
deffen wird Oſtfriesland eine Grunditeuer von 300.000 Sale 
für das Jahr 1809 , umd eben foviel für das Jahr 1810, bh 
fen. Die Stadt Haag bat eine Anleihe von 100,009 ulm 
eröfner, um die Reibrenten zu zahlen, 

‚ Brantreid. 
Nach Briefen aus Bräfiel erwartete man 9%. MM. um 
13 Mai ſtuͤndlich im Pallaſte von Laeken. Ein Theil dei Go 
+ folges und der Garden mar bereits von Antwerpen angefommen, 
I Die Arbeiten zu Verfailes wurden fehr lehha’t fortgeiet; 
‚ im Schloſſe allein waren über 800 Perfonen beſchaͤftigt. 
Die erſte Klaſſe des Inſtituts hat an des Herrn Cavenbdiſh 
=. den H. v. Humboldt zw ihrem auswärtigen Alocie ge 
wählt. 
Eine englifhe Fregatte, welcher von weitem 20 bie 25 Se⸗ 
gel folgten, detaſchirte in voriger Nacht, ſchteibt man auf 
»Marfeille vom 4 Mat, eine Expedition gegen Pomegne. Es 
waren 12 Fahrzeuge, jedes mit 30 Menn. @lüfliderweite las 
ı gen im Hafen von Pomegue ein Kaper und ein mit 10 bie 12 
Kanonen bewafneter Grieche, weite, mit Beitülie von 25 bi6 
30 Mann, die dort auf Station waren, das Unternehmen de 

‚ Feindes vereitelten. Die Kanonade dauerte 5 Stunden. Dee 
Grieche that Wunder der Tapferleit. Der Kaper hatte 2 Todte 
und 6 Berwundete, der Griede Verwundete. Die Engländet 
litten art, und zogen fi mir einem Berluft vom 25 bis 30 
Todten und Verwundeten zurüf. 

In einem Parifer Journale Hiest man Folgendes aus Stod! 
boLm vom 24 April: „Man fagt, der frauzoſiſche Geiwäftetes 
ger an unferm Hofe habe den Wunſch gedulert, bie Geſandtes 
von England umd Portugal möchten ſich entiernen.” " 

Der Publiciſt entpält Folgendes aus Münden vom I we 
“Man fagt, der vormalige oͤſtreichiſche Miniſter beim Bike 
tage zu Regensburg, v. Fabmenberg, werde bei umferm 1 
atkreditirt werden. — Es heißt, das Puitertbal werde ro 
eine andre Herrigaft fommen, und mit dem an Ftankreich - 
dem Wiener Traftat abgetretenen illpriſchen Kreis von Pi 
vereinigt werden,” 

Sdmwel». > 

* Vom 5 Mat. Das Kantonaifeh der Unabhaͤngigleit - 
Selbftftäudigteit des Kantons Waadt iſt diefes Jahr * 
des Dilerfeftes um etwas zuruͤkgeſchoben, am 23 April mut is 
gewohnten religiöfen und militdriſchen Feierlichteiten er 
gegangen. Beim Gaftmahle, das die öffentlichen |. 

zu Lauſanne in dem Regierungebaufe verjammelt hatte, I 
von dem Degierwugspräfidenten der erfte Toaſt „Mar? in 
dem Grofen, Kaifer und König und Vermittler der * 
gebracht. Mögen die Tage des Helden lange dauert, gt 
nem Nahme! Möge er lets unfee Unabhängigkeit ſchazer, 
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ums fein Wohlwolten, wie wie ihm unfte Ergebenheit, erhalten! 
Möge das nene Eheband fein Gluͤk ſchern, und der Welt den 
Frieden bereiten! — Patriotiſche Lieder beſchloſſen das Feſt; die 
neue Romance vaudaoise ward dabei ausgezeichnet, 
der wir die erſte Strophe herſezen: 
Chantons notre aimable patrie, 
Chantons cette terre cherie, 
Et son bonheur et son tableau 
de vie, 
Chantuns tous le Canton de Vaud 
si brau, 
Deutſchland. 

Müuͤnchen, 2ı Mai. Der fonigl. Galleriedirektor, Herr 
Mannlih, ein geborner Augsburger, iſt gegenwärtig mit Ges 
nehmigung Sr. Majeftar im Begrif, zu Schleisbeim aus den 
groien Aunitfhäzen, die unfer Hof befizt, eine Gemäldefamms 
lung zu errichten, welbe in Europa einzig in ihrer Art ſeyn 
dürfte. Sie wird nemlih, mit Ausſchluß aller andern Schu— 
len, felbit ber niederländiihen, aus lauter beutichen Gemälden, 
und zwar im chronologiiher Ordnung von den Infunabeln der 
vaterländbiihen Malerei an bis auf unfere Zeiten beiteben. 

* Megensburg, 21 Mai. Man hat nun Hofnung, daß 
die Uebergabe unfrer Stabt an die Arone Balern im Laufe bier 
fer Woche vor fih geben werde. — Diefer Tagen paſſirte der 
faifert. oͤſtreiciſche Geſandte bei dem Herrn Großherzog von 
Srantfurt, Baron v. Hügel, ehemaliger kaiferl. Kontommiffär bei 
der Reichsverſammlung in Megensburg, bier durch, 

Au der auf ven 16 Mai verabrebeten feierlichen Uebergabe 
des Fürſtenthums Hanau von Seite Sr, k. k. franz. Maieität 
an Se, konigl. Hoheit den Großherzog von Frankfurt hatten fi 
(wird aus Hanan geichrieben) bie beiberjeits hierzu ernannten 
Kommilarien in ben Perſonen des Herten Staatsrarhs Grafen 
v. Jollivet und des Herrn Konierengmintiters Graſen v. Beuſt 
bier eingefunden. Dieſer Alt wurde folgendermaaßen vollgogen; { 

® Nachdem ſich ſaͤmtliche Dilafterien des Landes und die beiden 
“ Stadträthe der Alt» und Nenftadt im dem grofen Saal des Mer 
fidensichloffes veriammelt hatten, erbinete der Graf v. Jollivet 
die Seflion mir einem Vortrag, las dann das allerhoͤchſte Kom ⸗ 
! miforium ab, entlieh fämtlihe Diener und Angeſtellten ihrer 
bisherigen dem Kaiſer Napoleon geleifteten Piliosten, und übers 
gab die fürftentbümlihen Lande mit allem Tubehör in Gemäs— 
beit des am 16 Febr, abgeſchloſſenen Vertrags am den grofher: 
zogl. Here Kommiſſatius, welher bierami in einer franzöfiihen 
Anrede dieſe Ueberweiiung feierlich acceptirte, fein hochſtes Kom— 
miforium vorlefen lieh, und fodann in einer fernern dentſchen 
Anrede die anweienden Kollegia zum Handgelöbnif anflorderte, 
weiches fogleich unter Gelaͤuie der Glolen geleiftet wurde. Der 
großhet zogl. Kommiſſarius betätigte hierauf bie fämtlihen Die: 
ner vrovtioriich in ihrem Pichten, und die Dilaſteria befclof: 
fen dieſen Alt duch das Organ des H. Juſtizraths Ihm in frans 
zofiicher und deutſchet Sprache, in gehaltenen Dantſogungsre— 
den, die an die beiden Kommiſſarien gerichtet waren, In feier: 
‚7, lien Zug In Gallawagen und unter Wortretung der großher⸗ 
f 3 woal. Tivree und Vedelung eines Detaihements großferzogl. Hu⸗ 
9 — ſaten, verfügten ſich hierauf bie beiberjeitigen Sommifarten nebit 
7* dertn Geſolge durch das zu beiden Seiten der Straſſen paradi⸗ 
* 


von 


er 


rende Bürgermilitär und unter fortgefegtem Gefdute der Gloken 
auf das Stadthans, vor welchem die bewafnete Bürgerfchaf aufs 
geteilt war, und lieffen das großberzogl. Beſtznahmpatent auf 
dem Alten vorlefen und folhes anheiten, nahmen den Stadt, 
fdultheifen der beiden Staͤdte den Handſchlag ab, und verfilgs 
ten fih unter dem allgemeinen Ausruf: Es lebe der Kaifer Nas 
poleon! Es lebe der Groäherzog Karl von Franffurt! im Begleis 
tung fäntliher Difafterien zu Fuß zurük ins Schloß, woſelbſt 
legtere bei dem grofberzogl. Kommiſſarius fdmtlih zur Tafel 
geladen wurden, bei welcher die Gefundhelten Sr. Majeltdt-des 
Kaiſers und Königs Napoleon, der gefamten FE. F. franz. allerhoͤch⸗ 
ften Familie, unſers Grofberzogs lönigl, Hobeit, fo wie des 
Vizeldnigs von Italien k. k. Hoheit ausgebracht, und diejer feiers 
lihe Tag zur allgemeinen Freude beihlofen wurde, 

um 17 Mai ertheilte der Großherzog von Frankfurt zu Aſchaf⸗ 
fenburg einer aus 13 Perfonen beftehenden Deputation von Hanau 
Audienz, und zog fie zur Tafel, Er war im Begrif, ſelbſt noch 
Hanau und Fulda abzugeben,. um feine neuen VBellzungen zw 
beſuchen. 

Beſchluß des geſtern abgebrochenen Artikels aus Kaſſel. 

„Die Direktoren waren verbunden, ihre Poſtkarten abzuge— 
ben, welche ſich In den Mevifionsbäreame in folder Menge artı 
bäuften, daß dadurch bie Ehwierigfeiten des Details vermehrt 
wurden, Jeder Direltor handelte nach eigener Willfäbr, ohne 
daß er durch eine beitändige Aufſicht in Schranken gehalten 
wurde, Es waren Meglementd vorhanden; aber feit 30 Jahren 
war der gröfere Thell derſelben auf verfchiedenen Punkten des 
Aönigreihe in Vergeſſenheit gerathen. Fu allen diefen kam 
noch, das die Ruͤkſtaͤnde noch liquidirt merden muften, Das 
erſte Geſchaͤſt war Daher, die Bildung einer Ligquidationdfoms 
miſſton zu verlangen. Ginige Seit war mitten unter dleſen 
Hindernifen verdofen, als ein mewes Hinderniß auf allen 
Srenzpantten des Adnigreihs entſtand. Die fremden Poſtaͤmter 
genoffen noch rabig ihrer Vortheile in Weſtphalen felbik, als 
ich autorifirt ward, das Grenyioitem anzunehmen, und feiner 
geihleffenem Deveihe des Auslandes den Durcgang weiter zu 
geſtatten. Das, was als eine ſehr natärliche Handlung bätre 
erſcheinen follen, weil Hanau, Frankfurt, das Großherzogthum 
Heflen und die Naſſauiſchen Fürſten einige Monate fräber gegew 
ung eine gleiche Mansregel genommen hatten, wurde al& feinds 
felig betrachtet. Wir nahmen weder die Kaffen, noch die Regi⸗ 
fer in Beſchlag, mie dis gegem md geſchehen war; wir bes 
guügte und, bie fremden zu hindern, uuſte Einnahmen mir 
und zu theilen. Diefe Maasregel zog Widerforäce nach ſich, 
und die Poſtaͤmter fuhren die Dnrhgangstorrefvonden; auf allen 
Punkten und zu entziehen, Uber die Generalditeltion, auf ihr 
Recht vertrayend, lieh ih durch die gegen fie gemachte Verbin— 
dung fo vieler verfchiedenen Intereſſen nicht irre führen. Früher 
oder foäter mußte dis Mecht anerfaunt werden, und bald ichif- 
ten auch fait alle Pohdmter Kommiſſarlen nad Kaſſel. Aber 
noch ſtreitet mam über diefen Punkt des Durchgangs, und die 
wird auch jo fange dauern, bis die Angelegenheiten einen feiten 
Beſtand genommen haben werden 11,” 

Shweden, 

Un 2 Mat wurde der Relchetag, melher belanntlich ein 

volles Jahn gedauert hat, vom Könige dusch folgende Meder yomy 
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Throne geſchloſſen: „MWohlgeborne, @ble und Hochgeachtete, geltenden Geſezen · gemacht. Doc nicht genug, daß Ahr Ente 


Ehrwürdige, Würdige, Wohlgeehrte, Ehrbare, Werftändige , | Fürforge auf die Abhelfung gegenwärtiger Mängel habt erfires 


Wohlgeachtete, Geehrte und Redliche gute Herren und fhmedis | 
fhe Männer! Ein in Schwedens Jahrbuͤchern ewig merkwirs | 
biger Reichstag iſt jezt geſchleſſen, und mit der ganzen Wärme 
ber eriüllten Erwartung, mir der ungeheuchelten Sptache eines 
danfbaren Herzens begrüfe Ich Cuch bei der Stunde des Abs 
foiedes von dem Thron, wohin Euer Vertrauen Mich rief. 
Nicht blos dur die herporftehenden Merfmale Eurer Denktungss 
art für Meine Perion habt Ihr Euch ein unerlöiclices Recht 
auf Meine Erfenntlichteit erworben, fondern die Irene und 
das MWohlwollen, welche Ihe Mir während des Fortgange dieſes 
Meihstags erwiefen babt, bat Mir einen noch gröfern nnd 
tbeurern Anlaß dazı gegeben, und wenn die Sorgen, die deu 
Thron der Könige ſtetes umgeben, in den Zeiten , die wir erlebt 
haben, vielfältig geweien find, fo war Ich dennoch glüklich ger 
mug, ein trenes Wolf zu ſehen, welches durd fein elftigſtes 
Bemühen fie von Mir zu verfbeuchen fuhte. Ich bedarf nur 
die erſt fürzlich verſloſſene Zeit, als das Reich auf feiner Grund: 
maner wanfte, als es dem vereinten Anfall mächtiger Feinde 
blosgeftelt war, und faum feinen Namen und feine Selbſiſtaͤn— 
digkeit in der Müterinnerung beizubehalten erwartete, Ind Gedaͤcht⸗ 
niß zueülfübren, um bei der Vergleichung ber vorübergegangenen 
Gefahren und der frobern Ausſichten, welche die Zufunft ung ver: 
fpricht, die fhlizende Gnade ber Vorſehung zu wirbigen, und den 
vereinten Beiſtand des ſchwediſchen Volks zu preiſen. Mor nicht 
geraumer Beit hatte eine allgemeine Verzweifung die Stelle der 
Hofnung eingenommen, und derjenige, ber allein die Geſahren 
abwenden konnte, ſchien Dagegen fie durch eine bedauernewertbe 
Geiftesverworrenheit herbeigurufen. Nur neh ein Tag, und 
Schweden wäre mit der Ehre det Jahrhunderte und der Freiheit 
feiner Einwohner dabin geſunken; aker diefer Tag brach mit der 
Botſchaft der Mettung an, und Schweden blieb ſelbſtſtaͤndig, 
und feine Einwohner entgiengen dem fremden Joh! Am die 
Hofnung der Nation durch die Beſeſtigung einer glüflih aus: 
geführten Megierungsveränderung aber zu vollenden, murbet 
Ihr, gute Herren und ſchwediſche Männer, verfammelt, und 
mit wabrem Gefühl der Erforderniffe des Vaterlandes vermahnte 
Ich Euch, deſſen künftige Selbfiftändigleit zu befeitigen. Mir 
fehlen die Worte, um das würdige Verfahren ausjudrüfen, wor 
mit Iht Meine Erwartung und die des ſchwediſchen Volls er: 
füllt habt. Bei den Fragen von der größten allgemeinen Wich⸗ 
tigkeit fend Ihr Meinen lebhaften Wünihen entgegen gelom 
men. Cure einftimmige Wahl bat einen Fürfen zu Meinem 
Nachfolger ernannt, der durch einen beiligern Namen noch mebr 
in Meinem Herzen befeftigt iſt, und deſſen glütlihe Eigenſchaf⸗ 
ten Eure vorausiebenden Erwartungen rechtfertigen, und Euch 
einen lebhaften Troft für die Zufunft verihaffen men. Durch 


Eure Uuternehmungen bat die Verwaltung des Reichs eine feſte 


unmwandelbare Grundlage erhalten. bie bürgerliche Freiheit ift 
dur fie unter der Macht ber Geſeze geſchüzt, und das Band 
gelöfet.. 
einer wahren Auftlaͤrung ſeſſelte. Eine bei der gegenwärtigen 
Sage des Reichs bedeutende Bewiligung iſt durch Eure Aufopfer 
rung engeftelt, neue und rictigere Gründe find zu deren He— 


kung angeordnet, und zweimäfige Veränderungen in den biöher ı 


— — — — 


welches die Deukfreiheit und den wohlthaͤtigen Einſud 


fen laſſen, Ihr habt ſelbſt Lie Dankborleir der Nachlemmen zum 
Zeugen Eurer Haydlungen aufgefordert. Gin grofes und lobend 
würdiged Unternehmen, welches lange blos dem Wunſche did 
Parrivten aufbewahrt blieb, ift durch Eure kräftige Unterflägung 
dem bewunbernden Urtheil der Zeitgenoffen und Meiner fergiil 
tigen Ausführung vorbehalten worden.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Herzogthum Warſchau. 

Die Poſener Zeitung erzaͤhlt: Das Almofenfemmeln in 
der Charwoge iſt in Warſchau dieſes Jahr nit fo gut audachlı 
len, wie voriges Jahr, Im Allgemeinen find 1,181 Dulatenin 
Solde, und 11,340 fl. in Kurant und Münze eingegangen, — 
Das am 19 März zur Feier des Geburtstages des Fürlen Oder⸗ 
anführerd in Lublin verfammelte 3te Regiment Jufanterie bat, 
von edelm Enthuflasinus für das Beſte des Landes brgriltert, 
einftimmig feinen noch rüfftändigen Sold dem Schaze geitenft, 
Daffelbe haben das 1ite und i2te Megiment Kavallerie mit dem 
bettaͤchtlicſten Theile ihres von einigen Monaten zu fordernden 
Soldes gethan, mit der Aeuſerung, daf, wenn fie and nicht ip 
glüklich geweſen wären, mie das dritte Regiment Inianterie, 
durch tapiere Thaten ein Muſter der Nacheiſerung zu werden, 
fie fih doch von Niemanden da zuvorlommen liefen, wo es auf 
Beweiſe ibrer Liebe zum MWaterlande ankaͤme. Auch das 16lt 
Megiment Kavallerie bar mit Vergnügen den ganzen Eold vom 
verfoflenen Jahre geihenft, und die Dfiigiere deſſelben haben 
überdem noch auf die ihnen von Er. Durchlaucht dem Fürfien 
Kriegeminifter zugeſicherte Miederertartung ihrer Auslagen Ders 
sicht gethan. — Der nach dem Wiener riedensiclufe an Sad 
fen und refp. an das Herzogthum Watſcau abgetretenen, Im 
Krafauer Ravon eingeiclofenen, theils im Moslenichet, theild 
im Bochnler Kreife befindlichen Orrfwaften find über 40 an det 
Zahl, die aber, mit Ausnahme der einzigen bei Krakau liegen⸗ 
den Stadt Podgorze, aus lauter Döriern beſtehen, werunt 
fig die Benediftinerabtei Tyniec befindet. 

Deftreid, 

* Wien, 16 April, Die verwirtwete Frau Kurfhrktin ven 
Baiern, welche fi no bei ihrer durcli. Fran Murter bier ber 
findet, wird nähiter Tagen ihre Müfreife nah Minden alt’ 
ten. — Die f. H, Hoftammer bat das fürftl. Dietriciteint 
Hotel in der Herrengaile auf zehn Jahre gemierhet, und 1? 
es zu Bihreanr für die aus den Provinzen bier erwarteten IB 
diſchen Meprdientanten, und dad mit der Herſtellung der zu 
zen beſchaͤftigte Amtsperfonale zurichten laſſen. 


Türfei. heat 
°* Konftantinepel, to Arril, Der Mangel an d 
mitteln, befonder€ an Brod, harte meuerli eine Gibrung E 
ter den Janitfbaren verurfabt; der Sultan feite hieran — 
Kommandanten der Janſtſcharen ab, und ſtand im Deal. 
Anfebung des Kaimafand dad Newliche zu verfügen. 24 a 
aber das Berhht verbreitete, daß Mußland feine Haren am IR eis 
zen Meere ged’net babe. und die Husubr von gebentwittd) 
geſtatte, fo ward die Mube bald beraeitellt, weil man ** 
nicht nur die dinsſicht erbielt, Konftantinopet und die N 
mit Kebensmitteln zu rerichen, fondern auch ſelbſt friert den 
finnungen an Seite Mußlands verinutber zu Fönnen ale ; 
Hlerdurb ward zugleich die Weforgriö vermindert, mel 
früber eingegangene Nabriht von den venerdinge an der 20 
andgebrochenen Seindfeligkeiten veranlaßt hatte, 





af zu veriehen, falls die Franzoſen gegemüber das Nemliche thun 
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Spanien. 

Der Star vom rı Mai enthält folgende nähere Nachrichten 
von der Einnahme des Forts Matagorda. Am zı April des 
Morgens erofneten die Franzoſen aus maslirten Batterien von 
21 Vierundywanzigpfändern und 9 Möriern ein fchrellihes Feuer 
auf dieies sort. Es beantwortere daſſelbe mit vieler Wiürrung. 
Die Vertheidigung war einem Detaſchement engliſcher Solbas 
ten und Matroſen anvertraut. Das Fort Motagorda liegt auf 
dem feiten Yande, dem Fort Puntal gegenüber, und beherrſcht 
grofentheild den Cingang der Rhede von Puntal, Man hatte 
bie ſpaniſche Flagge auf den Wällen wehend gelaſſen; aber wähs 
rend der Närkiten Kanonade hörten unire Soldaten nicht auf zu 
rufen, man folle die englifhe Flagge auffiefen. Als endlich am 
21 um Mittag eine Kanonenfuyel’vie Flagge wegriß, ward das 
Geſchrei nad der engliiden Flagge ganz allgemein, Unire Sol 
daten und Matroien zefjten die geöfte Unerfürofenheit; aber 
das Feuer der Franzoſen war fo heftig, daß man fir nöthig 
bielt, am 22 gegen Mittag das Kork zu räumen. Der engliſche 

Verluſt belief ſich über 60 Todte und Verwundete; auch die 
Marine litt etwas. Die Eroberung diefes Forts wird, wie wir 
fürdten, die Kranzoien in den Stand ſezen, unſte Ueberfahrt 
nach Isla zu hindern, wo man Waller holt, Cine zweite üble 
Folge iſt, daß wir auf der andern Seite der Ba feinen Poſten 


Velten haben laſſen. Wir begreifen nicht, wie man fo leicht: 
glaͤubig feon fan, Wäre es dad erſtemal, fo lieſſe es ſich noch 
entſchuldigen, aber es gab ſchon zwei andre Beiſpiele: das eine 
gelang vollfommen, das zweite Projeft ward durch H. Ferens 
argwoͤhniſche Klugheit vereitelt. Dieſet neue Verſuch jhmerzt ung, 
benn er bat die Schwäche der Negierung aufgedett.” — Dagegen 
wundert ſich das Minilterialjeurnal, tbe Sun, daß die DOrrofis 
tionsblärter, nachdem fie fo lebhaft die Partei der Epanier ers 
griffen hätten, hun fo infonfeguent wären, einen Verſuch zu 
Ferdinands VH, Befreiung zu tadeln, „Miemand fan (fährt es 
fort) die Politik einer ſolchen Maasregel und den Cinfluß, den 
feine Gegenwart in Spanien haben märde, bezweifeln. Die 
Sache war alfo zu wänfhen; war fie aber auch ansführbar ? 
Um darüber zu urtbeilen, haben wir blos G. v. Kofli’s Verhoͤr, 
und er erflärt die Sache für audführbar, Er fogt, Ferdinand 
hätte einige Stunden eher auf der Reiſe feon können, ald man 
feine Abweſenheit wahrgenommen hätte. Vielleicht wendet mar 
ein, Kolli hege zu viel Vertrauen auf die Möglichkeit des Pros 
jefts ; das kan fepn, aber man darf doch vernänftigermeife annehs 
men, daß ein Mann, der das Proielt in feinem Kopfe hatte reif 
werden laffen, und dabei fein Leben aufs Spiel feste, darüber 
fo gur urtheilen fan, ald die, welche ihre Meinung blos auf 






































den Bericht im Moniteur gründen. Wenn biefe Herren von 

mebr haben, das die Franzofen einen Theil von Cadiz bombar: | der gänzlihen Unausführbarfeit des Projekts ſprechen, fo müllen 

biren konnen, und dab der Anterplay für unire Schiffe ſeht vers | wir fie dod daran erinnern, daß Str Sidney Smirh aus dem 

engt wird. Man iſt demnah Willens, die Küfte von Gadiz | Tempel entwiſcht iſt, ob dis gleich weit ſchwerer war, als cs 
3* nach Puntal, und von da nah S. Fernando mit Batterien für Ferdinand ſeyn würde, von Valençay zu entlommen. Miles 


genau betrachtet, war es eine fehr wänfhenswerthe Sache; freis 


Kg _ foiren, lich war dabei Gefahr, aber doch aud die Möglihteit eines 
re Grofbritanntien günftigen Erfolgs. Sind alfo die Minifter nicht zu entichuidis 
Pr; Nachtichten aus Nios Janeiro vom 26 Febr. zufolge it der | gen, daß fie ed verfuht baben? Das unterwerfen wir der Beur⸗ 


Be Gral Aradia dafelbit geſtorden, und der Gtaf Baldtas zu feinem 
Nachrelger in dem Miniiterium ber Marine und der Kolonien 
\ ernannt worden, — Eine ameritaniise Fregatte hatte im vers 
boſenen Febrwar zwei aus Borat: Grandes ausgelaufene Schiffe 
* viſttirt. Der amerikanifge Kapitän erklärte, daß die Amerikas 
mer eben fo viel Recht zu vilitiren, ald die Engländer, hätten, 
0 Der Star fagt auf Anlaß der geſtern angeführten Parlar 
mentöverbandlung: „Mir zwelielten geftern nob an der Wahr: 
at heit des Vrolelts zur Entiührang Ferdinands Vıl , und befon: 
Wr ders an der Ibeilnahme unirer Negierung an biefer Intrigue, 
9 Bir führten Gründe für unſern Imetiel an, die uns üͤberzeu⸗ 
yo? gend idienen, aber nad dem, was geitern im Unterhauſe var: 
we VW gegangen ii, ſcheint ed nun, unſte Megierung babe lich von its 
yr gend einem begahlten Agenten der frangöliihen Negierung zum 


theilung aller unparteiiihen Perſonen im brirtifhen Reiche,” 
Ftantrei. 

Um 13 Mat, Abends um 10 Uhr, waren II. MM, zu 
Untwerpen angefommen, nachdem Sie Ihre Müfrelfe aus Wals 
Kern nicht zut See, fondern über Suͤdbeveland gemacht hatten, 
Der Kaifer hatte den Weg durch dieſe leptgenamnte Infel ganz 
zu Pſerde zurüfgelegt. Am folgenden Nahmittage muiterte der 
Monarch bei Antwerpen die Trupren ber dortigen Garnifom, 
ungefähr 4,000 Mann, und lieh fie unter Anführung des Wizes 
tontgs von Italien einige Mandvers ausführen, Bel diefer Ges 
legenbeit befand ſich der Kalier über eine Stunde lang zu Fuß, 
mitten unter einer unermehlichen Zuſchauermenge, auf der 
Ehauffee ; die Kaiſerin, der König und die Königin von Weſtpha⸗ 
ken, und mehrere Marſchaͤle und Großdignitarien, umgaben ihn, 
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Der Monarch verteilte mehrere Deforationen der Ehrenlegion, 
amd avancirte einige Offiziere. Alddann giengen II. MM. 
mac Zaefen bei Vrüfel ab, wm dort zum Übernachten. — Der 
Vubliciſte ſezt hinzu, es wären mehrere Schawfpieler von der 
VPariſer komischen Oper nach Yaefen abgereigr, wo alſo II. MM. 
einige Tage verweilen zu wollen fchlenen. 

Als der in Gefolg eines kaiſerl. Delrets zum Dberrabbiner 
der Metzer Sonagege ernannte Herr Maver Charleville am 
4 Mat, wo die feierliche Einſezung des iſraelitiſchen Konfiftes 
riums ju Mey Start hatte, nebit den andern Mitgliedern, in 
Gegenwart des Präielten, den Eid ber Treme auf die heiligen 
Bücer gefbworen hatte, hielt Herr Gerf Jakob Goudſchant, 
einer der Notablen des Konfiftortalbezield von Metz, eine Diede, 
woraus wir folgende Etellen aufheben: „Das Stiffal, lange 
Zeit unerbittlich, verforiht uns endlich alüflihe und beitere 
Tage; die Schaale des Ungluͤfs iſt jerhroden ; das Gewoͤlle, 
welches und fo lange umzog, zertheilt ſich, und zeigt ung die 
Morgenröthe sined Ihönen Tages. Vergebens, Herr Präfeft, 
würden wir es verſuhen, dad zu fohildern, was unfre Herzen 
fir den unſterblichen Fürften, der fo viele Wehlthaten aufipen: 
det, fühlen, Durchdrungen von iener Liebe, jener tiefen Chr: 
furcht, jener Unterwürfigteit, wodurch ſich die getreuen Inter: 
thanen des groien Napoleons andzeichnen ; fo wie fie, und und 
Alles, wad wir vermögen, an dem Fuſſe feines erhabenen Thro— 
nes niederiegend, mit allen Wöltern der Erde die Bewunderung 
thetiend, welche die Graßthaten des erftannenswärdigiten aller 
Meiche erregem, find wir noch von einem befondern Gefühle ber 
lebt, weldes, feiner Stärke, feiner Kraft und feiner Lebhaftig— 
lelt nach, ſich mit feinem andern vergleichen läßt. Diefe lange 
Dienttbarkeit, deren Ende wir feben; diefe chrenvolle Verelni⸗ 
gung mit den glüflichen Einwohnern dieſes weirlänftigen Reichs; 
diefe Begünstigung einer Meligion, die ung in den Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten tröftere; biefe fo rubmwärdige und fe tröftliche Feler⸗ 
lichkeit, deren Gegenftand he im diefem Augenblit iſt; endlich 
das Glüf, den verehrreften und erbabenfign unfrer Magiftrats: 
gperfonen mitten unter und im Kempel der Gottheit zu ſehen, 
erfüllen unire Herzen mir einer Ruͤhrung, bie ſich wohl fühlen, 
aber nicht ausſprechen ldät. Allmaͤchtiger! Gott ber Güte und 
Barmberzigfeit! Dir, ber du zugibſt, daß die großmuüͤthigſten 
Abſichten des erlauchteiten Monarchen fi zu unſerm Vortheil 
am den Tag legen, empfange den Eid, den wir am Fuſſe deines 
Altard (bwören, dab wir alle Augenblile unfers Daſeyns zur 
Erfallung der Pflichten verwenden wollen, welche jo zahlreiche 
Wohlthaten uns aufegen! 

Rom, 30 Aveil, Die neueingefuͤhrte ſtrenge und ſchnelle 
Juſti zverwaltung macht, daũ Hinrichtungen bald zu den gemöhn; 
lihen Vorſaͤllen gehören werden. Es vergeht feine Woche, in 
weicher nicht mebrere Verurtheilte entweder guillotinirt oder vom 
Militde eriboilen werden. Lezteres trift bejonders die Strafen: 
rauber, und man ſah neulich den feit der Hinrichtung der Genci 
im Nom unerbörten Fall, daf eine Srauensyerjon zum Michrelaz 
gefäber wurde, Die Verortheilte, tie zugleid mit zwei Miu: 
bern den Tod erlitt, war Heblerin und Defördererim des Etraf: 
ſenraubs geweſen. Uebrigens war es immer in Rom Sitte, 
daß eine Liſte der zur Galeeren⸗ oder andern Strafen Verur⸗ 
meitten angeſchlagen wurde. Cine ſolche Liſte, nut mir pollſtan⸗ 


digern Angaben In Anſehmig der Verfönlichfeft, bed Geburte⸗ 
erted des Verbrechere, der Art bes Verbrechens un. ſ. w. end 
geftatter, iſt and jeıt erfcbienen. Man erblift darin deulich 
die Abſicht der Regierung, das Wolf zur beſſern Einſiot in 
Beurtheilung der die Ruhe der Geſellſchaft ftörenden Handlun 
gen zu leiten. Toͤdtung des Andern wird, fobald Die Abit er: 
wieſen ift, ters mit dem Tode beftraft, Ein Mord, dem ein Manz 
an feiner Fran vielleicht zufällig begangen hatte, mard nach din 
fer Lifte mit viernndzwanzigjähriger Kettemitrafe gerät; Im 
greife auf das Leben Anderer mit zwanzigtährigen Ketten; ein 
Haus diebſtahl mir zwölfjährigem Gefängnif. Die gröfere zul 
der angezeigten Straſen lautet? venti anni di ferri (20 Jahre 
Kertenttrafe). Ungeachtet die Anſchlagzettel oft wieder ahgeriir 
fen werden, fo fiebt man diefen, der eine müzliche Ueberlicht der 
verurtheilten Verbrecher gewährt, doch immer wieder erſchei⸗ 
nen, — Die Kreuzbeleuchtung der Et. Peterdfirde am rin 
donnerfing war das Cinzige, mas von den fonfiigen Merimärs 
digfeiten der Charweche auch dismal vorfam, Die genähnlisen 
: Funktionen am Gründonnertage fielen durch Abweſenheit des 
Yapftes und der Karrindie weg, Das Miferere wurde zwar 
‚ dreimal gefungen, aber nicht in der Sirtiniiden Kapelle, (em 
dern in einer Geitenfapelle der groien Hauptlirche. Dort (ad 
‚ man auch dat heilige Grab, das font in der Panldkapelle im 
' Kerjenliht fdimmerte. — Auſſer dem bekannten Fafierl. Defret‘ 
ı vom 17 Febr. d. 9. wurde am erfien Oftertage ein nit anges 
ſalagenes groſes gedruttes Blatt oufgrgeden, merin angejeigt 


wurde, mas Alles anf dem NRapitel vergeben ſolte. Cs murden 
nemti 16 oder 17 Bränte von Militirperionem — nathrlich 
find unter dem Bräuten Mömerinnen veritanden — jede mit 
etwa 113 Seudi, ausgeiteuert, Dann ſoute eine Lotterie, ber 
ſtehend ans 4,000 Nummern, worunter 400 Gewinnſte ware, 
| gezogen werden. Nach diefen war eim Fenerwert angelündigt, 
Den allgemeinften Genuß gewährte dieſes leztete, meldet ze⸗ 
ſchmakvoll und reich war, und wodei in trennenbem Licht der 
| Name det Katjers und der Kaiferin, die fransöhfe Arene, det 
Adier und der Stern der Eprenlegion glaͤnzten. Ten Beſa luj 
machte eine praͤhtige Girandola, die ein bein Nanonendannf 
gleihendes Getdfe degleitete. Während deſſen mard in ent 
Flügel des Kapitolgebäudes, dad am Gründennerflage von des 
neuen Maire von Nom in Vetjepn der Munizipalität In Iris 
genommen worden war, ein glänzendes Banlet gegeben. 
Deutfhtand. e 
Am 21 Mai Abends war Phre fünigl. Hoheit, bie Premgeitt 
Amalie von Baden, von Karlsrube zu Münden eingetreit: 
um einem Beſuch am Fönigliben Hofe abzuſtatten. , 
Ton Insbrud wird gemelder, daf der fünigf. baferiät 
Generalmaior, Freiberr v. Maylovic, der Legationerath d. £ 
mann, und der Appellotiondrarb di Pauli, am 16 Mai j# 
Grenzberichtigung nach Botzen abgereist Ind, 
Donanwörth, zı Mai. Geſtern Abend iſt die durd⸗ 
lauchtige Prinzeſſin von Sachſen⸗Hildburghauſen mit einen Ge⸗ 
folge von drei Kutſchen zu Pleinfelden angekommen, und I 
bente früh ihre Meile fortgefest. N 
* Megensburg, 22 Mai. Heute früh um To Uhr warte 
Megendburg der koͤmglich⸗ baterifben Hoftommiflien übergehl 
morgen früh erfolgt die Verpflichtung. 


— —— 
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* Yugdburg, 23 Mai. - Seit. achtundzwanzig Jahren be: 
ſteht bier eine wohlorganilirte Armeuanſtalt, bie von mehreren 
patriotiſchen Bürgern unter Anificht und Mitwürkung der fös 
niglichen Polizei beforgt wird. Diefe haben jüngiibin dem Pub— 
litum eine gedrufte Rechnung tiber Einnahme und Audgabe des 
vorigen Jahres abgelegr, und die Namen aller Armen, nebft 
der Summe des Almoiend, das fie erhalten, beigefügt. In 
Zeiten des Kriegs und der allgemeinen Noth finden gewöhnlich 
Armenvoriteher gegrändere Uriache, über Mangel an Beiträgen 
zu klagen; mit Freuden aber geſtehen bie biefigen,, daß fie im 
vergangenen Jahre entgegengeſezte Erfahrungen machten, Amar 
Haben die Ariegss und Quartierlaſten manche Kontrituenten 
in die traurige Nothwendigfeit. verfegt, ihre Beiträge zu ver: 
mindern, oder einzuziehen. Defto reihliher aber gaben bie 
Uebrigen,, die ed noch konnten, Die ganze Einnahme an mos 
natlichen Veiträgen betrug 26,238 Gulden , die an 13 big 1400 
Mrme vertheilt wurden. Auſerdem fezte eine auſſerordentliche 
Sammlung die Armenvorfteper in den Etand, unter dürftige Fur 
milien azı Klafter Holz auszutheilen, die jährlich zur Pflege 
dürftiger Kranken beſtimmte Eumme iſt auf 800 Gulten vers 
mehrt. Endlich blieben durd Scenlimgen und Legate ned Aber 
4,000 Gulden in den Kaſen der Anſtalt uͤbrig, dur welde fie 
in den Stand gejegt wird, die monatliben Vorſchüſſe zu bes 
ſtreiten. Unter den Schenkungen jind 1,600 Gulden, welde 
Ihre loͤnigl. Majeſtäten von Baiern verfioflenen Sommer den 
Armen betimmten, und 1,000 Gulden, welbe Se. kurfürſtl. 
Durchlaucht von Trier jährlich der Armenanftalt zuftieflen laſſen. 

Zu Göttingen ift am ı Mai der verdienitvolle Profeflor der 
Philoſophie, Hofrath Meiners, mit Tode abgegangen. 

Shweden 
Beſchluß der Rede des Koͤnigs beim Echlufe des Reiche: 
tags. 

Europa wird nicht shne Erſtamen ſehen, daß ein Volk, 
welches ein unglüklider Sirieg an den Rand feines Falles führte, 
nad der wunderbarſten Deitung den eriten Augenblif des wies 
Bererlangten Friedens dahin beuuzt, am ein Werk anszwihhren, 
welches durch einländifhe Wellen die Wier der Ditiee und des 
Weſtmeers vereinigen ſoll. Doch alle diefe Fürforgen hätten 
nit hinreichend ihren wichtigen Zwek erlangt, wen nicht ſelbſt 
das Vertheidigungsweſen die befondre Anfmerlfamfeir, bie es 
verdient, gelunden bitte, wenn nicht Meine und Enre friedlichen 
Neigungen eine neue Stuͤze In einer erböhten Arfegsmant, die 
in der Stunde der Gefahr und Morh ein theured Vaterland zu 
vertyeidigem verbunden it, gefunden hätte, Mit einer edeln 
Hintanfegung vormaliger ausſchlieſſender Rechte hadt Ihr, gute 
Herren und ſchwediſche Männer! Euch als ſolche angeſehen, die 
gemeinicaftlih an der fünftigen VBertbeidigung des Reichs Theil 
nehmen miülen; und indem Ihr auf eine ſchmetchelhafte Weiſe 
Mir die verichiedenen unter Euch anigetretenen Meinungen zu 
entibeiden uͤberlaſſen habt, babe Ihr Mir dadurch noch kraͤfti⸗ 
ger die heilige Verpflichtung auferlegt, das Vertrauen treuer 
Unterthanen nicht zu misbrauhen. Die gegenwärtige Tage des 
Reichs in Anſehung der fremden Machte gewährt Mir die irohe 
Hofuung, nicht das Met benuzen zu dutfen, weiches Ihe Mir 


| 
| 
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reicht wird/ menn ein maͤunliches Wolf ſich zefgt, daß es Kraft 
und Willen beſizt, zur Vertheidigung feiner Frelkheit bereit zw 
ſeyn, weldes unter dem wohlthaͤtigen Einfluß des Friedend nady 
und nach das Unglük des Kriegs ausloͤſcht, hiedarb auf eine 
überzeugende Weife ungegründere Bedenklichkeiten hebt, und die 
allgemeine Ueberzeugung bewürkt, dab die unternommmenen Vers 
thefdigungsanftalten zur Sicherheit des Reichs kraͤftigſt diene 
müfen. Sollte der unglükliche Sufall eintreten, dab Ich jur 
Vertheidigung des Reichs gegen einen anfallenden Feind gend« 
thigt würde, dieſe vorbereiteten Anftalten ind Werk zu fezen, und 
bie walienfäbige junge Mannfhaft zur Erfüllung der heiligftert 
Pit gegen das Vaterland aufzufordern, fo fend verfihert, 
gute Herren und ſchwediſche Männer! daß Ich entweder felbik 
das Schilſal dieſer inngen Streiter theilen, mit der Fürforge 
ber Erfahrung ihren erſten Schritt auf der Kriegsbahn leiten, 
und ihrem Muth die gehörige Richtung geben werde, oder audy 
daß Io mir uneingefchränftem Vertrauen diefe Pricht dem edeln 
Fuͤrſten überleffen werde, der, bei einem freigebornen Volk an 
bie Sphe eines Heers von Mitbärgern ju treten gewehnt, wiſ— 
fen werd, der Kriegsehre ihr Recht zu verſchaffen, ohne bie zaͤrt⸗ 
lichern Rechte der Menſchlichkeit dabei zu vergeſſen. Gute Hers 
ren der Ritterfchaft mnd bed Adels! Empfangt den Nuss 
drul Meiner ungebenchelten lebhaften Dankbarkeit für die edel 
freiwilligen UAnfopferungen, bie nie vorhin Statt gehaht, aber 
der aufgeklaͤrten Zeit, worin wir feben, wuͤrdig find, und wos 
durch Ihr Euren Mitftänden zu deren nicht vergeblichem Nadys 
Urtheil voran gegangen fend, nnd welches Euch ein ewiges Rech⸗ 
zur ehrenvollſten Beurtheilung Eurer in Ruhe lebenden Zeitger 
noffen und rehtdentenden Nachkommen erworben bat. Gute - 
Männer des ehrwiürdigen Priefterftandes! Auch Euch ge 
buͤhrt Mein aufrichtigſter Dank, Ihr habt durch Handlungen 
den Vorzug der göttliben Wahrheiten bezeugt, die Ihr zum 
Beſtand der bärgerliben Ordnung und zum Frieden des Gewifs 
fens dargeftelt habt; Ihr habt gezeigt, daß diefe über Schikſal 
und Seiten fiegenden Wahrheiten nicht die Prüfung unſrer anf 
geklärten Zeit fheuen, and daß ein warmer Giler fiir des Bas 
terlandes Belte, eine bereitwillige Theilnahme an vorhin unbes 
kannten Bürden in einem unverkennlichen Vereln mit den ſelbſt⸗ 
geprüften Grundfäzen der beiligen Lehre ftehen, deren Dollmetz 
fher For ſeyd. Derfelbe patriotiſche Geiſt, dieſelbe Hintanfes 
gung eigner Vortheile, ald es die Frage von Auſopferungen 
fürs Vaterland galt, Hat and Euer Berragen, gute Männer 
bes löblihen Büärgerftandbes! audgezeihnet, und Enh eiır 
gleiches Recht mit Euren Mititänden auf Meine befondere dank 
bare‘ Bufriedenheit erworben. Mag der Friede Cure Einige 
keit defeſtigen, Eub Gelegenheit geben, durd einen einträgs 
linen Handel dem Reiche neue und erfprießlihe Hulisauels 
len zu verſchaffen, und Euch ſelbſt eine gerechte Belohnung 
fie Eure patrioriihen Bemühungen zu erwerben! Gure Mins 
ner bes ehrenwerthben Bauernftandes! Send ebenallf 
von Meiner andgezeichneren Zufriedenheit über Euer Bennis 
ben verlichert ; vergest nicht die theuren Beweiſe, die Ihr 
von der freundſchaftsvollen Denfungsart Eurer Mititände em— 
piangen habt. Beurthellt mit vourmerheildireiem Sinn Cure 


gegeben habt, Mein einziges Bemuͤhen iſt und ſoll fepn: dem g gegenwärtige Lage, intem Ihr Ne mit der vorigen veraleicht,_ 
erlangien Frieden beizubehalten; ein Zieh, der am-Äicheriien eu | Eure Gerechtſame als felbittändige mund gefegebende Mitbürger, 
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Eure erhöbete Verpflichtung, mit Eintracht und Danfbarkeit 
dad neue Gebäude der bürgerliben Gejellibaft, zu deſſen Er⸗ 
richtung Ihr beigetragen habt, zu unterfiäjen. Meine zärts 
liche Fürforge für die Gemeinen des ſawediſchen Reichs barf 
Euch nicht zweifelhaft fenn; fie it mit der gerechten Erwartung 
verbunden, dad, da Ihr bei den allgemeinen Laſten beträchtliche 
Unterſtüzungen von Euren Mitſtaͤnden erhalten habt, Ihr nie 
unterlaffen werdet, durch Eure Handlungen zu beweiſen, daß 
dieſe Unterftäzungen Euch nicht vergebens ertbeilt find. Durch 
ſelche Dentungsart werdet Ihr Euch den redlichen Landleuten 
würdig zeigen, die bei den verfloffenen unglüflihen Zeiten Schwe⸗ 
dens nie die Groͤſe der Aufopferungen unter Augen batten, als 
ihnen die Wahl zwiſchen einer beipubebaltenden Freibeit und 
einer machtleſen Hingebung ber Gelbfiitändigfeit des Vaterlan⸗ 
des uͤberlaſſen war. Inden Ich nun, gute Herren und ſchwe⸗ 
diſche Mäuner, Euch von diefem Neichstage entlafle, und Euch 
nicht — wenn nicht unvorbergefehene Ereigniſſe eintreffen — 
binnen der in der Negierungsform vorgeichrietenen Zeit vor 
Schwedens Thron wiederieben werde, fo bleibt Mer noch übrig, 
beide, das Varerland und Euch, der Obhut der göttlichen LI 
mast zu empfehlen, Weun nicht eine vielleicht thorichte Hof— 
nung Mic taͤuſcht, wenn ed Mir erlaubt iſt, die Moͤglichleiten 
der Zutunft nad den lebhafteften Wünfhen Meines Herzens zu 
beurtbeilen, fo wird Dis Reich frohere Zeiten antreffen; br 
und Eure Söhne werden die Früchte gegenmärtiger Anfopferun: 
gen einerndten. Serd überzeugt, daß während Meines Lebens 
Meine Gedanten auf Such und allen Meinen getreuen Untertha— 
nen fegnend ruhen werden, und dad, wenn dieſe Augen eriös 
fsen, wenn dis Herz, welches für Euer Wohl ſchlaͤgt, unter 
der Hand des Todes erſtarrt, Ich vertröftungsvol Euer künftis 
ges Schilſal den Händen eines Färften überlafle, der mit der 
Grerbung Meiner Krone Meine väterlibe Fuͤrſorge ſuͤr Euch 
verbinden, dasjenige Werl, was Ich bios angefangen , vollen: 
den, und in Euren dankbaren Herzen Meinen Namen mit Geis 
nem eigenen vereinigen wird, Ich verbleibe Cuch, gute Herren 
und ihwediihe Männer, allen famt und fonbers mit aller fd: 
niglihen Huld und Gnade ſtets zmgerban I” 
Rußland. 

Nah ben lezten Berichten aus Petersburg hatte der Kalſer 
einer Erfältung wegen einige Tage hindurch feine Appartements 
nicht verlaffen; doch war die Unpäblicteit von feiner Bedeutumg. 

Aus Warfbau mwird gemeldet, bie ruſſtiſche Armee, melde 
bisher an den Flüffen Niemen und Bug, mithin an ven Grem 
gen des Herzogthums Warſchau fand, babe Befehl erbalten,, 
fib nad der Dwina zu sieben, und feit 14 Tagen daure auf 
allen Punkten der Abmarih der Truppen, Wiele Hegimenter 
fepen über Grodno nah Wilno (nicht Wilna) marfhirt; andre 
giengen nad Miga, um die Seelüften zu befeyen. Auch aus 
dem Departement von Bialoitot feven Truppen aufgebrosen, 
und zum Transport der an der Grenze gelegen geweſenen Ma; 
gasine wären 7,000 Fuhren beftelt. Die in Podolien und in 


der Ufraine geftandenen Zruppen hätten fih nad der Moldau | 


und Wallacer in Marſch gefest. 

Der ruſſiſche Senateut, H. v. Theils, war von Blaloſtock 
nach Zarnopol in Gallizien abgegangen, um das neu abgetres 
teng Territorium von 400,000 Serien zu organifiren, 


Yreuffen 

Am To Mai wurde die Prinzeffin von Sranien, Schwelle 
des Könige, von einer Prinzefin glütlich entbunden. 

Der Prinz Wilhelm von Preufen befindet ſich gegenmiärttz 
auf einer Mufterungsreife in Schleſien, und der Prinz Augai 
zu Koͤnigsberg. 

Nicr der ebemalige prenfliihe Staateminiiter, Grafv.Sung 
wig auf Krappig ıc., fondern ein Namendverwandter defaia, 
iſt mit Tode abgegangen. 


Deftreid. 

Bei Gelegenheit bes Areuyerfindungefeites am 3 Mei ge 
ruhte Ihre Majeſtaͤt die Kalſerin, als boͤchſte Schußſtan dei 
Sternkreuzordens, viele Damen zu Ordensmitgliedern ars 
nehmen, J. k. H. die Erzherzogin Leopeldine Karoline ve 
Oeſtreich befindet ſich an der Spize der au'genommenen Mit 
glieder. 

Nach der Hofzeitung hat der Graf Alobs Geniceo In bie 
Hände Er. Majeſtaͤt 5,000 fl. Konventionsmuͤnze in niederäile 
reihifhen ſtaͤndiſchen Obligationen, 3,200 1. in niederäfteeiht 
fben Megierungsobligationen, und 1,263 fl. sy fr. in einem 
Scheine über abgelieiertes Silber als eimen patrlotiſchen Bel 
trag zur Beſtreitung der Staatsbedürfniffe niedergelegt. 

In Gemäsheit eines Hoffammerdefrers vom 24 Artil wird 
die Einfuhr des Dleies in Bloͤlen gegen Entrichtung eines Eins 
fuhryolles von 4 Gulden per Genfer, und die Clumbr der 
Dieiglärte gegen Entrichtung eines Zobes von 6 Gulden der 
Centner, welse beiden Zouſaͤze nach der jest vergejäriesenen 
Entrihrungsart abzuführen find, allgemein bis auf weitere Uns 
erdnung geitatter, 


Türfel 

Die Prefburger Zeitung enthält Folgendes: «Man gift 
die türfiihe Armee auf 460,200 Mann an; aber die Trupren⸗ 
zahl, welche das turfifhe Neih, ohne Rülſicht auf die Garmis 
fonstrnppen, ins Feld ftelen fan, wird nicht die Zahl von 
180,000 überjteigen. — In der ganzen Moldau und Wallachei 
fieht es ſehr traurig aus, Die groſen Schaaf-, pferd + und 
Nindviehbeerden find verſchwunden. Die Pferde wurden fir 
die ruffiihe Kavallerie requiriet, und die Schaafe und das Rind 
vieh duch den aufferordentlihen gefunden Apperit der — 
aufge zehrt. Man erblift jezt ſtatt der zahlteichen Vichbeerdn 
nur einzelne Stuͤle auf den grofen Ebenen bin und nieder MM 
den. Eye die Mufen eiugerüft waren, ſah man Gold; ur 
Silbermaͤnzen im Webernuß; jest find fie feltener geworden; * 
Rufen geben mit den Moldauern und Wallachen nicht lebe di⸗ 
li um. und laffen bie Angeiepenjten beim geringften Anlaß mi 
Schlägen mishandeln, darum berrſcht au dajelbit Miszergndr 
gen; und fo iehr die der griediihen Meligion zugerhanen CIM 
mohner der Moldau und Wallachel für die Nuffen vor ihrer Ein 
rüfung eingenommen waren, weil fie fie ale ihre Crretter M 
trachteten, eben fo ſehr haben ſich ihre Geſinnungen geindert- 
Buchareſt, welches unlaͤngſt durd eine Feuersbrumit gegen 18” 
freilich meiftens hölyerne Käufer verlor, fan fid vom feinen 
Ungläf unter den jejigen Verbältniffen nur mir duferiter U 
ftrengung erholen.” 
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Blike auf das brittiſche Oſtindien. — Spanien. (Franzoͤſiſche Kriegsberichte.) — Frankreich. Nachrichten von der Meife des Ho⸗ 


ſes. Errichtung eines Departements der Scheldemündungen.) — Schweiz. — Deutſchland. 
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Blike auf das brittiſche Oſtindien. 

Die Fortdauer des aller fortſchreitenden Kultur, aber bes 
fonders der Erd» und Linderfunde io nachtheiligen Seekriegs, 
und der daraus reinltirenden Seeſperre, beraubt uns einer 
Menge von Hülfsauellen und neuer Ericheinungen im Fache der 
Reiſen- und Völkerkunde. Wie viel bleibt und von den neuer 
ften Entdefungsreifen und ſtatiſtiſchen Werten des brittiſchen 
Aliens aus der neueften Zeit undefannt, Denn trofne Verzeich⸗ 
nie, die das in Paris eriheinende Monthiy Krpertory, und 
daraus wieder die Pallad und andere deutiche Journale und Ins 
telligenzblätter liefern, ftillen freilich den Durft nihr, dem wir 
nad dieien erotifhen Neuigkeiten empfinden. In London bat 
die oftindifhe Kompagnie jezt ihre eigne Buchhandlung unter 
der Firma Bla, Barry und Kingshurp errichtet, wo alle theils 
in Galcutta, theils im Murterlande erjcheinenden Werle, grams 
matifhen und biftorifden Inhalts, ſtets zu kaufen iind. Bes 
Eanntlich werden auffer den arabifhen und perlifhen Wörterbüchern 
und Grammatifen,, jezt dort auch in Sanſtrit gebrufte Werte, 
wie die von Will. Carey und Joſua Marsham herausgegebene 
Ramayuna des Valmifi (ein Heiner Quartband zu 5 Guineen!) 
verfauft. Aber im diefer Handlung iſt fo eben aub eine 
mene präctige Meifebeichreibung eines ſchottiſchen Offizlers im 
Dienft der Kompagnie, Jak. Buchanan, in drei Duartbäns 
den mit_vielen Kupfern (6 Guineen) erfdienen: = Tour in the 
Mysore and Canara, wovon die engliichen Journale viel Gutes 
rühmen. Webrigens hat ſich bei den neuerlich angedrohten Ans 
griffen auf das brittiihe Indien durch Mußland und Franfreich 
von auſſen, und den Meutereien der brittiihen Soldaten von 
innen, wobei die englifhen Nabobs keineswegs ganz aufler Sorge 
find, ein drgerliher Streit auch darüber entiponnen, ob die 
durch eigne Miſſionsanſtalten gefbrderten Heidenbefehrungen in 
jenen Gegenden and dem politifhen Interefle angemeifen 
feven? * Ein eifriger Beidrderer diefer Miffionen, Andreas Fuls 
ler, hat unter dem Titel: the Christian Observer, die Vor: 
theile diejer Miſſionsanſtalten nicht ohne manchen gehäifigen 
Seitenblit anf die harmlofen Hindus auseinander zu ſezen ges 
ſucht, und ein eifernder Zelot in Orford, D. Barrom, hat 
auch feine Stimme für die Miſſion gegen bie blinden Hindus in 
einer dort gehaltenen und im Drut erſchienenen Predigt laut er: 
fallen laſſen. Ein brittifher Offizier, der in Bengalen lange 
Dienite that, ließ hierauf eine Schuyfchrift für die Hindus (Vin- 


* Das intereflanteite Pamphlet, welches wohl in Frankreich 
ſelbſt eine Beantwortung verdiente, heißt: On the danger 
of British-India from Fiend Invasion and missionary 
Establishments, London, Black. 6 Sh. 
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dication of the Hindoos) in zwei Theilen drufen, bie allers 
dings auch für die genauern Kenntnife jener rubigen und geduls 
digen Millionen unter den brittifchen Treibern die wichtigiten Bei⸗ 
träge lieiert. Die HH. Fuller und Genoflen blieben die Ant 
wort nicht ſchuldig. Sie liefen an Apoloey for the late Chri- 
stien Missions in India in drei Vamphlets erfcheinen, bie, 
in Verbindung mit den noch immer in Halle gedruften, und 
regelmaͤſig fortgefesten Miifionsberichten and Tranauebar durch 
den D. Knapp, mande fo nirgends zu findende Auffhlüfe 
erthetlen. Die von der Stiftödame Polier aus den Papieren 
ihres Oheims neuerlich herausgegebene Mothologie der Indier: 
Mythologie des Indous (Mudolftadt, 2 Theile in gr. 8.), vers 
dient, mit ben Nachrichten, die Perrin in feiner im vorigen. 
Jahr zu Paris erſchienenen Reife, und Joup in feinen im Mer-⸗ 
cure de France Nro. 420, 42t abgedruften Briefen über die 
Eitten und Meinungen der Indus gegeben haben, verglichen zu 
werden, Mie liebenswärdig, gaftfreundlih, harmlos erfcheinen 
da die Eingebornen arı Ganges! Wie abgeneigt wird man das 
durch den Zudringlidfeiten europäifher Miffiondrel — Aus eis 
nem in den geograpbifhen Epbemeriden (December 
1809) abgedruften Briefe erhellt, daß die brittifhe Regierung 
in Calcutta auffer den Gefandtfcaften, die zur See nad Pers 
fien giengen, aud über das feſte Land durch die zwifchen den 
Ländern der Kompagnie und Afghaniſtan liegenden Wuͤſten über 
den Gharrah und Indus durch Multan bis Cabul eine Gefandts 
ſchaft ſchilt, die zu Anfang des Jahres 1809 an ihrem Bertime 
mungsort eingetroffen feon muß. Aus diefem Brief fieht man die 
auch font hinlänglich befannten Beſchwerden und bie vorzüglis 
den, durch Waſſermangel bewürften, Schwierigfeiten einer 
Neife durch jene Gegenden, Lhamns«- Khan, der Beherrſcher 
des Landes zwiihen Bifari und Multan, fchifte der Gefandt: 
ſchaft einige Hundert mit Waffer beladene Kameele unter Bede: 
fung eines Detafdements von Truppen, die ebenfalld auf Kas 
meelen ritten, zu. Franfreihs enge Verbindung mit Perfien, 
die noch durch andre Kandle, als die oftenfibeln Geſandtſchaften, 
immer feſter gefmäpft wird, muß den Britten wachiende Beſorg⸗ 
niffe einftöffen. Sie haben durch ihren Einfluß auf den neuen 
Sultan Muſtapha und deſſen Umgebungen allerdings auch meh⸗ 
tere Wege in Afien fih eröiner, und die Landitraflen nah Ju⸗ 
bien wiederhergeftellt, worüber man ſchon in englifhen Berichten 
laute Neufferungen ber Zufriedenheit findet. Allein ihre Herrs 
ſchaft in Indien felbft, über deren Beſtand der lezte fiebente 
Theil des Asiatic annual Register die befte Austunft gibt *, 





* Auch verdient zur Kenntniß des Evi; und Militäretats 
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fteht doch auf einem vunllanifhen Boden, Nur felten kommen 
nad Indien fo bumane und uneigennäzige Meuſchenfreunde in 
die eriten Stellen der Megierung, wie der unvergeßliche Sir 
Milliam Jones war, (defien von Lord Teignmouth herauss 
gegebene fämrliche Werke nun auch in einer bequemern Dltavs 
ausgabe in 13 Baͤnden in London verlanft werden), und wie 
der treniche Gouverneur von Bombay, Sir James Madin 
toib, woc jezt iſt. Diefer, einſt Merfaffer der Vindiciae 
Galicae, ward In den neueſten Zeiten fark zur Beruhigung 
der empörten Gemürher in Indien gebraudt, und erreichte 
durch ruhmmärdige Maͤſigung feine Abſicht. Ueber den Handel 
von Bengalen ift nenerlih eine Schriit von Colebrosf (Un 
the Commerce of Bengal, 6 &h.) erſchlenen, welche aber, aus 
den flüchtigen Notizen zu ſchneſſen, die darüber in engliſchen 
Journalen gegeben werden, ſchwerlich durch tiefergeihdpfte Nach⸗ 
tichten befriedigen dürfte, 





Spanien 

Das franzöſiſche Amtsblatt vom 19 Mai enthält 1. einen 
ausfuͤhrlichen Bericht des Generals Sucher, Befehlshabers des 
dritten Korps, über den am 23 April unternommenen (in Nro. 
142, der Allg. Zeit. bereits vorläufig gemeldeten) Ungrif der 
eatalonifhen Armee unter General Odonel auf das Belagerung: 
korps von Lerida, welder eine Folge der rüfgängigen Bewegung 
der franzöfiihen Armee im Satalonien nah Girona war. Die 
fpanifde, 12 bis 15,000 Mann ftarte, Armee ward, blos durch 
bie frangöfifihe Kavallerie, welde ihr zum Theil in den Rülen 
fiel, geſchlagen, und fünf Stunden weit verfolge. Sie ließ das 
Schlachtfeld mit Todten bedelt zuräf, und verlor 3,617 Geſan⸗ 
gene, worunter ih der vermunbete Generalmaior Dupup, 8 
Obriſten und 271 Offiziere befanden. Auſſerdem fielen ben Frans 
zoſen 3 Kanonen, 2 Munitionswagen, 3 Standarten , 1 Fahne, 
6 bis 7,000 Flinten, 1,000 Säbel nad 4 bie 500,090 Patrenen 
in die Hände. Der franzoͤſiſche Verluft beitand ans 23 Todten, 
82 Vermundeten und 60 getödten Pierden, Die Befazung von 
Lerida, welche zu gleiher Zeit einen Ausfall verfuhte, ward im 
die Fetung zurüfgetrieben, — I. Einen ähnlichen ausführlichen 
Bericht des Herzogs von Abranted, Befehishabers des achten 
Fotrs, über die am 22 April erfolgte Einnahme von Aſtorga, 
und bie von einigen feindlichen Kolonnen wihrend des Sturms 
gemachten vergeblihen Verſuche zum Entfage der Stadt. Der 
Feind verlor über 1,500 Mann und gegen 3,000 Gefangene; and 
fand man in der Stadt 20 Kanonen und 2 Mörfer; der frans 
zoͤſſche Verluſt befand feit Anfang der Belagerung aus 160 
orten und 400 Verwundeten. — I. Nahftehende Notizen: 
General Mepnier, Beſehlshaber bes zweiten Korps, melder aus 
gRerida unterm 19 April, daß Gen, Dijeon am 18 die Divifion 
Utrerad aus Zafra vertrieben habe. Durd ein zweites Schrei 
peu aus Montiie vom 25 berichtet Gen. Neynier, ein andres 
ſpanlſches Korps habe fid bi Larocca vorgewagt, und es hätten 
ibm noch mehr Teupren folgen folen, um das Aufgebot der 
Einizopner derienigen Dörfer, die von den Franzofen noch nicht 
deſezt find, und welde die Agenten der Junta zu Badajoz mit 


des brittiſchen Indiene the East-India Register and Di- 
sectory for ıhe year 1809 verglichen zu werben, 


größter Strenge zu den Maffen treisen, zu begoͤnſtigen. Gen. 
Mevnier habe hierauf in der Nacht vom 20 auf den zı Trurpen 
abgeſchikt, um diefes Korps aufzuheben, und der Erfolg fen voll⸗ 
frändig gewefen. Beim Ahgang der Deveice fen man befhäftigt, 
bie geringen Trümmer ded feindlichen Korps bis im die Gebirge 
iu verfolgen; der Kampfplay fep mir Todten bedeft; die Zahl 
der Gefangenen ſey noch nicht beilimmt befannt. Gen. Nepnier 
fügt hinzu, Die Infurgentenhaufen, die fih den Namen Korre 
von Jamera, von Eevilla, von Gaftilien und von Navarra beis 
legten, wären vernichtet. — IV. Eine Fortfesung des Belagts 
rungsiournals von Cadiz bis zum i2 April. An biefem Tage 
des Morgens um 4 Uhr hatten die Belagerten durd zwei anf 
Boͤten eingeſchiften Iruppenforps, und unter dem Schnz ihrer 
Flotte, die Poſten von Trocadero und Santa Gathalina anges 
griffen, waren aber vom Gen. Leval mit beträaͤchtlichem Verluſt 
zur Wiedereinſchlffung geswungen worben. 

Nach Erzählung einer Schweizer Zeitung war zu Palma, auf 
der Inſel Mallorfa, ein heftiger Vollsaufitand gegen dad dort 
liegende, lriegegefangene, franzoͤſiſche und ſchwetzeriſche Milts 
tär ausgebrochen; der Pöbel wollte alle ermorden. Es fam zum 
Bintvergieflen; mehrere Offizierd wurden verwundet. Der Fürs 
ſprache und der Verwendung des Bifchefs, der Geiſtlichleit und 
des M. v. Reding, hatte man die Eiheritellung der Uebrigen 
zu verdanken, Saͤmtliche gefangene Schweizeroffizlets wurden 


‚bierauf einftweilen bis auf den MNegimentsobriten v. Mal (der 


in Palma verblieb) nad der Meinen Injel Cabtera in beflere 
Sicherheit gebraht, wo man fie alle 4 Tage mit frifhen Le⸗ 
bensmirteln verfah. Mit der erfien Gelegenheit follten diele 
Offiziere nad Cadiz uͤbergeſchift werden, 
Krantreid. 

Ein Hofartifel aus Brüfſel im Monitenr erzählt: „Am 
4 Mai Abends trafen 33. MM. mit dem König und der Ads 
nigin von Wejtphalen und dem Vizetönig von Italien im 
Shloffe Laeken ein, mo bie öffentlihen Mebörden am 15 ber 
Kaiferin vorgeſtelt wurden, II. MM. wohnten an diefem 
Tage einer Toritellung der Pretendus bei, und ungeachtet das 
Wetter unginfig war, ſah man den Weg von Laelen nach 
Brüfel und alle Straſſen mir Voll bedeft. m Schaufriel 
baufe wurden I. MM. mit den lebhafteften Beiſallsbezeugun⸗ 
gen empfangen. Nach demScaufriel wurden die Damen aus der 
Stadt zu Laeken der Katferin vorgeſtellt. Am 16 beſichtigte Ne 
Kalſerin, in Begleitung des Königs und der Königin von Weib 
yhalen, die vornehmiten Manufafturen der Stadt. Uedetab, 
wo fie erſchien, wurde fie mit Freudengeſchrei enıpfangen, Abendé 
wohnten 33. MM. einem Feſte bei, das die Stade Brafel auf 
dem Nathhaufe veranftalter hatte, und wobei man in den fin 
verzierten Saͤlen über 400 fo elegant ale reich gefleidete Damm 
fab. Nach den eriien Auadrillen gerubten JJ. MM. die Kai⸗ 
ſerin, die Königin und der Koͤnlg von Weſtphalen, am Tanje 
Theil zu nehmen, wodurch der Enthufiadinus der Auweſenden 
bis zur Trunkenheit ſtieg. Um 105 Uhr entfernten fich IJ- 
KM. , und reisten am 17 des Morgens um 8 Uhr nach Gent ab 

Daffelbe Amtsblatt enthaͤlt mehrere im Schloſſe Laelen am 
15 Mai erlaflene Faiferliche Dekrete. Das erfte bilder aus den 
Inſeln Walchern, Südbeveland, Wordbeveland, Schouwen/ 
und Tholen, ein beſonderes Departement, welches den Namen 
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Departement ber Sheldemündungen führen wird. 
Es erhält Middelburg zum Hauptort, umd fließt drei Unter: 
präfefturen ein, wovon die erfte aus der Infel Walchern (Haupt: 
ert Middelburg), die zweite and den Inieln Eid + und Nords 
bevelaud (Hauptort Goes), und bie dritte aus den Infeln 
Schouwen und Tholen (Hauptort Zierifzee) beſteht. Bon dem 
durch dad Dekret vom 26 April zum Departement der beiden 
Nethen geſchlagenen Gebiet bleibt alfo nur Breda, welches eine 
eigene Unterpräieltur bildet, demſelben einverleibt. Der übrige 
Inhalt des Defrers berriit die innere Organtjation ber neuen 
Departemente, die Zahl der Prafefturrärhe, die proviforiiche 
Fortdan:r der bisherigen Abgaben, die Verwaltung der Juſtiz, 
die Bildung der Lofalbudgers, die Ahrufung der auswärts dies 
nenden Interthanen 1. — Das zweite Defret bewilligt ber 
Stadt Vltelfingen zur Eytfhädigung für den Im vorigen Jahre 
erlittenen Verlut aus verfdiedenen Quellen eine Summe von 
3 Miliionen Franken, wovon 40,000 zu Wiederberitellung der 
Kirben (5,000 für die latholiſche, 5,000 für die lutheriſche, 
und 30,000 für die reformirte Hauptlirde), 200,000 u Wies 
derberitellung der öfentlihen Gebäude, 100,000 für bie Ho— 
fpitäter, und ı Willen 660,000 zu Entſchaͤdigung der Privat 
perfonen verwendet werden follen. Zu Wiederberitellung der 
Schleuſe, des Baſſins und des Hauptmagazind, weist dad 
nemliche Defret gleihfals 2 Milionen an. Einen Hauptiend 
zu voritehenden Bewilligungen geben die in den neneinverleibs 
ten Ländern uiffer Befchlag liegenden engliſchen Fabrifs unb 
SKolonialwsaren ab, auf deren Verfaufsertrag 1,800,000 Fr, ans 
gewieien iind. — Ein drittes Dekret ſezt die Katholiken in den 
neuerworbenen Provinzen, welce befonders in dem Departement 
der Piheinmindungen die groje Mehrzahl der Einwohner auds 
machen, aber bisher nur eine unvellfommene Toleranz genoffen, 
in alle Rechte der übrigen Fatholiihen Einwohner von Frank 
reich ein, fo daß in Iufunft der Gottesdienft öffentlich iſt, def 
fen äuffere Seien refpeftirt werden müflen, die Priefter ihre 
Amtsfleidung tragen, und die Gldubigen durch den Klang der 
Glolken zufammengerufen werden. Es foll zu Orgauiſation ber 
lirchlichen Einrihtungen ein Kommiſſaͤr bingefchift werden. 

Zum Yrafeften des Departements der Nheinmmindungen ift 
der Baron Frempn de Beaumont, Mitglied des gefesgebenden 
Körpers, ernannt. Sein Generalfefretär, die Pafefturräthe, 
Unterpräfeften und Mitglieder des Generallonſeils find indges 
ſamt Cingelorne, 

Nah dem Journal de l'Empire war der Prinz Bizefönig von 
der Neife, die er mir IX MM. nah Antwerpen and Middels 
burg gemacht hatte, nah Paris zuruͤlgelehrt. 

Epend.felbit war auch der polniſche Divifionsgeneral Zajon⸗ 
jet angefommen, 

Mehrere franzöllihe Journale melden aud der Schweiz, der 
König Guſtav Adolrb habe die Penſion von 30,000 Thaler, 
welche die fhwediihen Stände ihm zugedacht hatten , ausgeſchla⸗ 
gen, und wolle fih mit den Einkinften von feinem Privateigen: 
thum begnügen, 

Das Schif Auguſtus, das, wie neulich erwähnt, ans Jsle 
de France fommend, in Breft eingelaufen ift, hat folgende 
Nachrichten mitgebraht: Die franzdfifhe Fregatte, die Venus, 
iſt den 38 Dec., mac einer Kreuzſahrt von acht Monaten, im 


Pr 


ſchwarzen Fluß auf Isle de France eingelaufen. Der Schils⸗ 
fapitän Hamelin berichtete fogleih dem Generalfapitän Decaen, 
daß er von der Fregatte la Manche durch einen Sturm , den 
er am 19 Dec. ausſtand, getrennt worden fen; er gab ihm zus 
gleih Nachticht, das feine Divifion am 19 Nod, drei engliſche 
Kempagnieſchiffe, die aus England nah Bengalen fegelten,, an; 
getroffen und genommen habe. Un demfelben Tage fignalifirte 
man 6 Schiffe, die man den andern Morgen erkannte, Es war 
die franzöfifche Fregatte la Manche, vom Kapitän Dornalsdes 
Sup kemmandirt; fie war von den Kompagniefchiffen United 
Kingdom und Eharlestomwn begleitet, welche fie, der Heftigleit 
des Sturme ungeachtet, der fie von der Venus und dem Wins 
dam trennte, behalten hatte. Die franzöfifhe Fregatte Bellona, 
vom Schifskapitaͤn Duperre: befehligt, melde vor 4 Monaten 
ausgelaufen war, madte einen Theil diefer Divifion and, und 
etfortirte zwei ihrer Prifen, nemlic bie portugiefiihe Fregatte 
Minerva und die engliiche Korvette Victor, ehemals Jena. 

Auf einen Beriht bed Brigadegenerald Peletier an ben 
Kriegsminiiter, daß die Engländer bei ihrem Angriffe auf die 
Schiffe, melde bei der Infel Pomegue Quarantaine hielten 
(Ailg. Zeit. Nro, 144), die Befazung des Forts jchlafend getrofs 
fen hätten, indem der fommanbdirende Dffisier ohne Erlaubniß 
in Marfeille abweiend geweſen ſey, befretirte der Kaiſer zu 
Laelen unterm 15 Mai; „Un den Arlegsminifter zurükgewie⸗ 
fen, um den Befehlshaber des Forts vor eine Militärtommifs 
fion zu ftellen, die ihm nach der ganzen Strenge der Gefeze zu 
behandeln hat.” 

um 2ı April protofollirte der Kriminalgerichtshof bes Alsne⸗ 
Departements die Gnadenbriefe won 224 Soldaten, welhe wes 
gen Deiertion zu öfentlihen Arbelten vernrtheilt worden Was 


-ren. Sie fommen vom Kanal St, Quentin, und werben nach 


Landrecied, Gambrap, Antwerpen, Dftende, Gravelines und 
Dünfirhen geſchikt. 
Schwelz. 

+ Vom 5 Mai. Das unterm 27 Febr erlaſſene Reglement 
für die obere Zeihnungsfchule der Hfadbemie in Bern bes 
zeichnet den Zwek der Anftalt, der bie Regierung Unterftäzuug 
und Aufmunterung ertheilt, dahin: „ed fol durch dieſelbe dem, 
in den untern Schulen durch Talente und Fleiß in den bildenden 
Künften ſich befonders auszeihnenden, Böglingen, wenn ſolche 
in bie Alademie hinübergetreten find, ein hoͤherer Kunftunters 
richt, entweder in der atadbemiihen Zeichnung, oder in der Lands 
fhaftmalerei, am die Hand gegeben werden, vermöge welchem 
fie ſich zu künftigen Kuͤnſtlern ausbilden, oder auch nur als 
Aunftliebhaber ihre Talente in diefem Fach vervollfommmen khn⸗ 
nen; anbei fell auch den bier angefelenen Künftiern eine ers 
wuͤnſchte Gelegenheit verfhaft werden, durch das ruhige Stu⸗ 
dium der Denfniäler der Kunft ihre Keuntniſſe zu erweitern, 
ihren Aunftfinn zu erhöhen, und durch die freie Anſchauung der 
edelſten Kunſtwerle, welde das Alterthum bisdahin noch uners 
reichbar bervorgebraht hat, das Auge und den Geſchmak des 
Iunftliebenden Pablilums im Allgemeinen zu berichtigen und zw 
erhöhen.” ' Für die Aunftausftelung, die im Bern während ber 
Tagfazung Statt finden fol, iſt ein neues umſtaͤndliches Pros 
gramm erichienen, das bie Aufzählung verfhiedener dafür bes 
ſtimmter Kunſtwerle enthält, unter welchen ein groſes hiſtori⸗ 
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ſches Stät von ro bis 12 Figuren In Lebensgroͤſe, ben Abſchied 
Niclaus von der Flüe von feiner Familie darftellend, von 
bem Kunftmaler Wolmar, ſehr gerühmt wird, 

"Mom 10 Mal. Die Landesgemeinde des innern Rhoden 
des Kantons Appenzell ward am 29 April von dem Landam— 
mann Biſchoffberger eröfner. Er ermahnte, nad einem kurzen 
Ruͤkblite auf die Verdienſte der Vorfahren, die alte Treue auch 
jest dur genaue Erfüllung der Traftaten zu bewähren. Der 
Altlandammann Manfer ward dann zum regierenden Standes; 
haupt und zu feinem Nachfolger gewählt. Um eine erledigte 
Landweibelſtelle meldeten fih ungefähr zehn Kandidaten, beren 
jeder in beweglichen und Hägliben Vorftellungen die Andern zu 
übertreffen fuchte; @inige baten fußfällig und ums Blut Chrifti 
willen, Aber deifen Farbe (purpurfarb, rofenroth u. ſ. w.) vers 
fhiedene Varianten vorfamen. 

Deffentliben Nachrichten zufolge ift I. M. die Königin von 
Schweden mit Ihren Kindern am 13 Mai zu Bafel angelangt. 
Deutſchland. 

And Bamberg wird unterm 2ı Mat geſchrieben: Morgen 
verläßt das 7te frangöfifche Hufarenregiment unfre Stadt und 
Gegend wieder, um nach Magdeburg zuräfzufehren? Wie man 
vernimme, bricht and das bisher in Amberg gelegene zte Res 
giment Jaͤger zu Pferde nah der nemlihen Beſtimmung auf, 
(Nah ſpaͤtern Nürnberger Nachrichten waren die franzoͤſiſchen 
Truppen von Amberg und Sulzbach wuͤrklich aufgebrochen.) 

Ein Schreiben aus Baireutb vom 20 Mai in Nürnberger 
Blättern erzählt: „Der Intendant der Provinz Baireuth iſt 
ſchon vor einiger Zeit von bier verreidt, und zwar, wie man 
hört, nad Megendburg, wobin fih auch der Finanzratb, 9. 
Pelin aus Ansbach, begeben haben foll, der ſich einige Zeit zu 
Baireuth aufbielt. Der Ober: Pohtdireftiongrarh v. Schoͤnham⸗ 
mer and Münden iſt auch feit kurzer Zeit von bier abwefend. 
Von der Uebergabe des Fürftentbums an die Krone Balern if 
noch nichts Offizielles bekannt. — Zur richtigen Angabe der bie; 
der verfhwiegenen Kapitalien zur Abtragung der Kontriburton 
wurde von Seite der Kriegs- und Domainenfammer die Frift 
vom 27 April um einen Monat verlängert, und den Behörden 
unterm 11 Mai befannt gemacht, daß die desfalls eingeleiteten 
Unterfuhungen fulpendirt, und erſt nach vergeblihem Ablauf 
der beſtimmten Friſt fortgefegt werden follten, Diefe Strenge 
rechtfertigt der Umftand, daß diejenigen, deren Vermögen in 
Grundftäfen befteht, die Kontribution von dieſen auf den lezten 


Heller, felbit ohne Ruͤkſicht auf die darauf baftenden Schulden, | 


entrichten muͤſſen, während die Kapitaliften, die nicht fo genau 
fontrolliet werden föunen, ihr Vermögen nur willführlich ange 
geben haben.” 

Rußland, 

Die Hofzeltung entlehnt aus der Handelszeitung nachſtehen, 
den Artitel: „Unlängft erihien zu Odeſſa unverboft ein amerifas 
niſches Fahrzeug, das gerade aus Baltimore ankam. Unter ans 
dern brachte es von dem ruſſiſchen Generalfonful und Geſchaͤfts⸗ 
träger in Amerifa, Herrn Daſchkow, einen Brief an unfern 
Oberbeſehlshaber mit. Es iſt das erfte Schif, welches birefte 
aus Amerifa in den Gewällern des ſchwarzen Meeres erſchien. 
Man fan fich leicht vorftellen,, wie willlommen biefer unerwars 
tete Gaſt war, ba, befonders bei den jezigen Beitumftänden, 


ein Jeder dieſen Beruch für einen angenehmen Vorboten anfleht, 
daß die Handelsverhäftniife unfers Waterlandes mit den vereis 
nigten Staaten, die durch eine gegenfeitige Miffion aufs neue 
befeftigt worden find, künftig noch durch ein engeres Band der 
Sreundfhaft werben feltgefnüpft werden, und der gegenfeitige 
Handel, unter dem mwohlthätigen Einſluß der Weisheit der Mes 
gierung, bald dieienige Höhe erreichen wird, Die demfelben, 
nad den fchnellen Fortichritten der Bewohner der neuen Welt 
in ihrer alljaͤhrlich ſteigenden Induftrie zu urtheilen, vorbes 
ftimmt if.” 
Preuffen 

Zu Berlin war der ruflifhe auſſerordentliche Gefandte und 
bevollmäctigte Miniſter am Hofe des Königs von Nearel, Kams 
merberr v. Nlopäus, von Peterdburg, und der dänifhe Gefandte 
am preuflifhen Hofe, Baron v. @iben, eingetroffen, 

* Berlin, ı2 Mat. Ale Mürfelfpiele find ſeit geftern 
durch eine, ben Cigenthümern von Kaffees und andern öffentlis 
hen Häufern mündlich mitgerheilte, Yolizeiverordnung ftreng 
verboten. Auch aͤhnliche Geſellſchaftsſpiele, die nicht zu dem 
Hazardipielen gehören, wurden unterfagt. Wie man bört, war 
der Anlaf zu diefer Strenge, daß junge Leute, unter dem Vor—⸗ 
wande von Sefellihaftsipielen, unerlaubte Spiele, worin der 
Zufall durch Würfel entfcheidet, getrieben, und ſich dadurd in 
groſe Verlegenheiten gefezt hatten. — Dem Vernehmen nad 
wird unfre Bürgergarde der Zahl mad beträchtlich vermehrt 
werden. Vom Militär will man dann während des Sommers 
eine grofe Anzahl von Inländern beurlauben, damit fie in ihren 
Geburtsörtern den Feldbau betreiben helſen. Mährend diefer 
Zeit follen die Birgergarden zum Theil den Garniionsdienft in 
der Nefidenz und andern Städten, wo fih Vürgergarden befins 
den, veriehen. Gegen den Winter fehren die Beurlaubten zu 
ipren Kompagnien jurüf, — Der beliebte fomiihe Schaufpieler 
Unzelmann, der fi am Abend des 10 Mai’s auf der Bühne eine 
Unanftändigkeir zu Schulden fommen ließ, iſt auf Befchl Gr. 
Majeität des Königs, welcher fi mit der fönigl, Familie im 
Theater befand, geftern in das Gefängnis ber Hausvoigtei ges 
ſezt worden. 

 Deftreid. 

*. wien, 19 Mai. Uneractet heute der Kurs nah Augs— 
burg zu 381, und am Schluß der Boͤrſe zu 384 notirt wurde, 
fo boft man doch aus mehrern Gründen, daß er fi bald wie; 
der heben werde. 

Türtei, 

Nachrichten aus Kanſtantinopel vom 25 März (in Ham⸗ 
burger Blättern) fagen: Es fheint nun faſt beſtimmt, daß bie 
Pforte hr Soſtem nicht zu Ändern geionnen if, Der Baron 
Huͤbſch, koͤnigl. ſaͤchſiſcher und fönigl. daͤniſcher Charge d’Arfais 
res und ruſſiſcher Bankier, batte mit dem Miniſterlum zwar 
mebrere, aufeinen Frieden mit Mufland gegründete, Konſeren⸗ 
sen; aber nachdem derfelbe einen Aourier nah Petersburg erpes 
dirt hatte, erſuhr man, daß feine Propofitionen micht zuldüg 
befunden worden feon, und man fiebt jegt merfwüärdigen@reigninen 
entgegen, — Die neuen Truppen aus Weanpten langten zu 
Konftantinopel an, und werden fi folort mit den neuen Megis 
mentern Janitſcharen, die ſchon in Schiumla im Lager des Großs 
veflierg angelommen find, vereinigen. — Es berriht zu Kons 
ftantinopel vollfommene Ruhe; nur_find die Lebensmittel ſehr 
theuer, Das Pfund Brod koſtet 15 Sous, 
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Mit allerböhften Privilegien. 
Sonntag Neo. 147. 27 Mai ıgıo, 





Joſeph Anton Felir Balthafar. — Großbritannien. — Franfreih. — Htalien. — Deutſchland. (Uebergabe von Regensburg an 
die Krone Balern nebit den Publikationen dabei.) — Rufland. — Preuffen. 





Joſeph Anton Felir Baltbafar. drüfen zu nen, Tag dann auch die Urfahe, daß er fich nicht 

Luzern bat am 8 April d. 3. einen feiner ahtungswürdigſten gern zu answärtigen Sendungen gebräucen die; um fo regfas 
Bürger, den durch ausgedehnte Sammlungen und zahlreihe | mer aber war er in der Marbsitube, befonders da, wo die Vers 
Schriften um bie vaterländifhe Geſchichte hochverdienten Bits ; Hältniffe feines Kantons gegen andere Kantone, oder die ber ger 
fefeimeifter Balt haſar, verloren, Er war am 11 Jan, 1737 | famten Schweiz gegen auswärtige Megierungen, zur Errahe 
geboren, Nachdem er die Schulen feiner Vateritadt mit Aus⸗ | famen, Kaum Giner, wie er, fannte die Rechtſamen ber Eid⸗ 
zeichnung durchwandert hatte, fandte ihn fein Vater, der durch | genoffenfhait und feines Kantons insbefondere; er harte Ne in 
Schriſt und That befannte Patriot, Franz Urs Baltbafar, | ihren Quellen ftudirt; des Staatsarbive war er eben io kun⸗ 
na Loon, um dort in der neu angelegten föniglihen Akademie | dig, als feiner eigenen Urfundenfammlung, und dieſe, fait ganz 
feine Bildung zu vollenden. Das Studium der Wediswillens | von ibm felbit angelegt, vermehrte er jedes Jahr mit einigen 
ſchaft machte hier feine Hauptbefhäftigung aus. Ohne Zweifel | wichtigen Aitenftüfen. Su feiner gründlichen Kenntniß des Hers 
wäre es zwelmdjiger gewejen, ihn auf eime deutiche Univerficät | kommlichen geſellte ſich eine beharrlihe Chätigfeit. Keine Arbeit 
zu feaden; aber die gieng damals nicht an; die beruhmtern ders | fchrefte ihm ab, er zog fie allen Vergnägungen wor; und wo ſich 
felven waren zum jener Seit in proteftantiihen Staaten gelegen , | feine Kollegen gern der Zerſtreuung überlieffen, arbeitete es 
und der tunge Katholit bitte nicht ohne grofen Merger feiner | willig und oft für fi, Daher wird jener Einfluß erflärber, 
Mirbärger fih da aufpalten darien; ein Vorurtbeil, welches | deilen oben Erwähnung geſchah; mer ſich unverdroſſen dem 
ſelbit der aufgellärte Water, der Stifter der helsetiſchen Geſell- Geihäften widmet, und zu ihrer Führung ih mit Sachlennts 
fhaft von Soinznad, refpeftiren zu müſſen glaubte. Dit maus | wiß jeder Arbeit unterzieht, ja felbit für andre dabei arbeitet, 
cherlei Kenntnilien bereichert, kehrte nach Veriluß einiger Jahre | der wird ein lieber und zulezt ein nothiwendiger Mann, . Auch 
ber Sohn aus Franfreih beim in das väterlibe Haus, und was | feine Schriften, die überall in der Schweiz, und felbit im Ans⸗ 
noch beſſer war, er brachte die ſchweizeriſchen Sitten unverdorben | fande, mit Beifall aufgenommen wurden (in Haller’s Biblios 
gurüf. Nah dem Beiſpiele feines Vaters ward jezt bald die | thef der Schweizergeidichte find fie aufgezählt und gewürdigt, 
Forſchung der Geſchichten des Vaterlands fein Liedlingsitudium; | und eben da finder man fchäzbare Notizen über die Handſchriften 
und er fuchte und fand die Freundſchaft oder Belanntichaft der | und Urkundenfammlungen des H. Balthafars) trugen bei, fein 
Männer, die in und auſſer dem Kanton Lugern den Nuzen oder | Anfehen unter dem gebildeten Theil feiner Mitbürger zu vers 
die Ehre und den Ruhm des gemeinjameg Varerlands zu fürs | mehren. Eine davon machte auf eine gewiſſe Klafe von Mens 
dern bemäht waren. Im 26ften Jahre ſelnes Altere verlor Pr | fchen widrigen Cindruk. Es war der „urze hiſtoriſche Entwurf 
den ihm fo theuern Mgrer, und trat an deffen Stelle aus dem | der Freiheiten und ber Gerichtöbarfeit der Eidgenoffen in foges 
grofen Nath in den Innern oder Staatsrath. Wire die Uebung | nannten geiftliben Dingen” — de Helvetiorum juribus 
diejer Erbiolge — die nicht in der Landesverfaffung lag, fondern | circa sacra (Zürich, 1768 in 8.) Die päpftlihe Nunclatue 
durt Misbrauch allmaͤhlig fi eingefhlihen hatte — dem Kans | nemlih und ihre Unbänger mochten es nicht leiden, daß H. 
ton Luzern nie fhädficher geweien, als in der Perfon des Herten | Balthafar eine Art eidgenoͤſſiſchen Kirchenrechts aufſtellen, und 
Balthaſar, fo härte man nicht mit fo vielem Grund darüber zu | dadurch dem willführliben Cingriffen ber römifhen Guria in bie 
Hagen gehabt, Er erbielt bald einen bedeutenden Antbeil an | Rechte der weltlihen Macht Schranken fegen wollte, Man fchrie 
der Leitung ber öffentliben Gefhäfte, und diefe gewannen bins | über den Neuerer. Das Kezergericht zn Rom verbot die Schrift 
wieder durch ihm, weil er fiets nur das Gute wollte. Mächtiger | den ı Febr. 1769, und der Biſchof von Konftanz begehrte ihre 
noch würde ſeln Einfius geweien ſeyn, bätte er, was in beras | Unterbrüfung (in Gatterer's biftor. Bibl. XII. 49 — 62 fins 
thenden Verſammlungen fo nothwendig it, um auf die Menge | det man das roͤmiſche Deltet fowohl, als das Schreiben des 
zu würfen, die Macht der Beredfamteit in feiner Gewalt ges ! Blſchofs vom Konftanz und die Antwort des Standes Luzern). 
babe; dieſe ſehlte ihm aber ganz. Cine unäberwindlihe Schüch-⸗ Und worin beftand wohl bie Neuerung? Darin, daß H. Bals 
ternbeit verwirrte, fobald er öffentlich fprewen wollte, feine , tbafar faltiſch darthat: bie katholiſche Schweiz, ohne 


Begrifſe, und laͤhmte feine Zunge, Ein Umftand, der um fo , vielleicht es zu abnen, und mur allein dur ihren gefunden 


aufiatiender war, ald er mit der fhönen Bildung und der auds Menſchenverſtand dahin geleitet, babe die Freiheiten der gal 
drutsvollen Würde feiner Geitalt einen befremdenden Kontraft | Itfanifhen Kirche bei wiotigen anlaͤſſen gegen den römis 
büdere, In diefem Mangel, fi öffentlich leicht und gut auds ! ſchen Stuhl auch für Ad geltend zu machen gefucht; jene vier 
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Propofitionen — die vermuthlich hun bald in allen Staaten des 
rheinifhen Bundes, ja des gefamten fatholiften Gurspa’s, zur 
Beſtimmung des Verhaͤltniſſes der geiitlihen und weltlichen 
Macht dienen werden — jene, bewies H. Baltbafar, hätten 
bie Kantons der Eidgenoffenfhaft von icher behauptet — und 
bierin beitand feine Dieinung! Doc die Misſtimmung, welde 
dadurch veranlaft ward, ftörte feine politiihe Wuͤrlſamkeit 
nit. Er ward nah und nad zu den eriten Staatsaͤmtern be: 
fördert, und nur die Nevolution des Jahres 1798 entrüfte ibn 
feiner Stellung, Die kluge Maͤſigung und die richtige Beurthel⸗ 
lung der Verhaͤltniſſe, die er unter diefen Umständen zu Tag 
legte, fiherten ibm die allgemeine Achtung. Als Vorftcher des 
Berwaltungsraths feiner Vaterſtadt dat er dieſer durd feine 
Kenntniſſe, feine Erfahrung und fein Anfehen nicht aufgehört, 
wichtige Dienfte zu leiften. Seine Sammlungen, deren nur 
allzu kurzes Verzeichniß er Fury vor feinem Tode drufen ließ, 
find durch ein um eben diefe Zeir glükfih zu Stande gebradhtes 
Abkommen das Cigenthum ter Stadtgemeinde von Luzern ger 
worden, Sie fehen dem Gefbichtferfher entgegen , der mit den 
erforderliben Cigenfhaften audgerüfter,, fie zu literarifhem Ges 
meingut verarbeite. Die fhbdjzbare Sammlung der Nachrichten, 
die päpftlihen Botſchafter in der Schweiz, umd bie 
Beichäfte der Eidgenofien mit dem römiihen Hofe betreffend — 
dürfte vor andern geeignet fepn, in einem mit Sadfenntniß 
und Einfiht verfaßten Auszuge zur dffentlihen Kunde gebracht 
au werden. 





Großbritannien 

Der Moniteur liefert nachſtehende Auszige and englifchen 
Sournalen. (Aus dem Star vom 3 Mai.) Verfloſſenen Dions 
tag war zu Canterbury eine zahlreiche Verfammlung, die eins 
ftimmig den Mapor zu erfuchen beſchloß, daß er eine General: 
verſammlung jufammenberafen folle: „un die Meinung der Bürs 
ger von Ganterburp diber die fonderbare Autorität einzuziehen, 
welche fich die Mehrheit des Unterhaufed angemaast habe, ſo wie 
über verfhicdene Misbraͤuche, die in den verfchledenen Verwal⸗ 
tungsjmweigen herrſchen, und über die zu ergreifenden Maasres 
gen, um dem Wolfe eine gründliche Reform in feine Parlas 
wientsrepräfentation zuzuſichern.“ Diefe Nequijition ward von 
mehr ald Hundert angeiehenen Bürgern unterzeichnet. — (Aus 
dem Sun vom 3 und 4 Mai.) Ein Reiſender, der Paris um 
die Mitte Aprils verließ, und biefer Tage zu London anfam, 
erzählt, er babe vor feiner Abreife eine Audienz bei dem Genes 
ral Armitroug gehabt, der ihm fagte, er werde ſich Im Laufe des 
Maimonats nah Amerila einſchiffen, er habe bereits vom frans 
zͤſiſchen Miniſtet Abfhied genommen, und feine Paͤſſe erhalten, 
Uebrigend ift diefe Abreife nicht als ein gaͤnzlicher Freundſchafts— 
bruch zwiſchen Sranfreih und Amerika zu betrachten, da Herr 
Broblhurſt Livingſton ald Armitrongs Nachfolger in deifen vis 
plomatiſchen Polen zu Paris erwartet wird. — An den hollaͤn⸗ 
diſchen Küften wimmelt es von franzöfiihen Kapern, die nur zu 
glaͤtlich in ihren Angriffen auf unfern Handel find. Unter med: 
reren in bolländiihe Haͤfen aufgebrahten Schiffen befand fich 
eins, bas über 20,000 Pf, Et. in Gold am Bord hatte. — Die 
ruſſiſchen und dänifhen Kriegegeiangenen im Depot zu Ports 
mouth follen nach Chatam geſchilt werden, um auf den Fall einer 


Auswechslung näher bei ber Hand zu ſeyn. — Aus Schweden ers 
halten wir folgende Nachrichten: „»Stodholm, zı April. Der 
preufliihe General Leſtoy wird in wenig Tagen bier erwartet. 
Er hat Berlin am 10 verlaffen , und foll nach einem kurzen Anfs 
enthalt von hier nah England weiter reifen. Seine Milton 
gibt zu einer Menge Vermuthungen Anlaß, Der franyöfifhe 
Gefhäftsträger, H. Desaugierd, bat mehrere Konferenzen mit 
den Minifteen gehabt; man weiß jezt, daß unier Geſandter von 
London abberufen iſt. Zugleich beſahl die Negierung, plözlich bie 
Beſazung von Gothland zu verfiärlen” — „Borhbenburg, 3 
April. Diefen Morgen hatten wir das Vergnuͤgen, das langs 
erwartete Konvop aus England in unſerm Hafen einlaufen zu 
fehen ; ed war von der Fregatte Alerandria begleitet. Es konnte 
nicht zu mehr gelegenerer Zeit anfommen, da morgen das Des 
fret vom 28 März, welches den englifben Schiffen das Einlans 
fen unterfagt, in Würfung tritt, Die Megierung hat im Vor⸗ 
aus befohlen, alle ankommenden Schiffe vorläufig unter die Has 
nonen des Schloſſes zu führen, um dort neue Befehle aus 
Stockholm abzuwarten.” 
Eranfreid. 

Nah einem Hofartifel im Moniteur waren II. MM, am 
17 Mai gegen Mittag zu Gent angelommen, wo der Kaifer 
um 4 Uhr die Autoritäten empfieng, die Kaiferin aber um 6Uhr 
ſich die Damen vorftellen ließ. Um 9 Uhr begaben ih II. 
IHM. zu einem Felte, weldes im Stadthaufe veranitaltet war 
die Kaiferin, fo wie ber König und die Königin von Weſtpha⸗ 
len, nabmen am Tanze Theil. 

Die nichtoffigielten Pariſer Journale äuffern jet, II. MM. 
fwürden vermuthlih vor Ende Mai’s nah Paris zurüffepren, 
Die Alteurs der fomifhen Oper, welde nah Belgien abgereist 
waren, um vor dem Kaiſer zu fpielen, waren nad Lille, nicht 
nach Laeken, gegangen, 

Am Schluſſe des geftern erwähnten Delrets wrgen der Ka— 
thofiten in den von Holland abgetretenen Ländern beißt es: 
WVor Vollziehung diefer Organifation fol feierlich bekannt ges 
macht werden: 1. Das Vereinigungsienatuslonfult vom 17 
Febr. 1810 0. 2. Unfer Dekret vom 25 Febr. 1810 und die 
ferordnung Ludwigs XIV,» melde die alten und unverlezlichen 
Grundfäze der gallitanifben Kirche gegen gglle aud der Lehre Gres 
gors VII. und feiner Anhänger entfprungene Anmaafungen des 
roͤmiſchen Hofes feitiezt, einer Lehre, die dem Gelfte des Evans 
geliums und Jeſu Eprifti eben fo zuwider ift, als der Unabhaͤn⸗ 
gigfeit und der Würde der Nationen, und beldhe die Melt mit 
Blut uͤberſchwemmt bat.” 

Nach Berichten aus Genua boͤrte man daſelbſt am 13 Mat 
von Weſten ber eine lange Kanonade. Tags darauf vernahm 
man, daß einige engtifche Ariegsichiffe einen Angrif auf die Haͤ⸗ 
fen von Noli und Vado gemacht bätten, um fich einiger dort 
vor Anker liegenden Kaufſahrteiſchiſſe zu bemächtigen; allein die 
Batterien der Forts hatten ihre Ablicht vereitelt. Die Beſazun⸗ 
gen beider Pläze waren hierauf durch Abtheilungen um Io2ten 
ginienregiment verftärft worden, — Ein Forlifanifber Kaper, 
der Brave, batte auf der Höbe von Sardinien ein reich belades 
nes englifhes Schif von 8 Kanonen und 32 Mann Beſazung ges 
nommen, 

Ya der Zeitung von Dijon hatte ber Kalfer auf einen Bes 
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richt des dortigen Präfeften 21 engliihen Ariegegefangenen , 

elche fich bei Lſchung eines in der Nacht vom 16 — 17 Der, 
zu Nuronne ansgebrodyenen Brandes vorzüglich verdient gemacht 
batten, einen fechsmonatlichen Sold ais Gratiäifation zuzuftel: 
len, und fie unter der Bedingung, daß fie bis zu ihrer Aus: 
wechslung nicht dienen wollten, in ihr Vaterland zurüfzufenden 
befohlen. 

Der Moniteur enthält Folgendes aus Konftantinopel 
vom 3 März: „Die Pforte hat feir Kurzem den Kommandanten 
der Dardanellenſchloͤſſer auſgetragen, jedem englifhen Krlegs— 
febife die Durchfahrt der Meerenge zu verbieten. Dieſer Ber 
fehl wird ſtreng be’olgt; man hält die lleinſten englifhen Schiffe 
an, um fi zu überzengen, ob fie bewafnet find, und ſezt übe 
nen Wachen an Bord. Ein englifches Kauffahrteiſchif, das nur 
3 oder 4 Kanonen zum Behuf des Salntirens führte, wurde 
durch die Artifferie der Forts mit Gewalt zuf Unterwerfung ge: 
zwungen, als es ſich zu weigern fchien.” 

Jtalienm 

Su Trient wird in Folge einer Verordnung bed Generals 
Vial, «Oberbefehlshabers im Departement Tirol,” am 
31 Mat der Jahrstag der Krönung bes Kaljers Napoleon zum 
König von Italien feierlih begangen werden. Trient wird in 
diejer Publikation ale der Hauptort des Departements bezeichnet. 

Deutſchland. 

Die Zeitung von Regensburg meldet unterm 23 Mat: 
Nach einer von Sr. Majeſtaͤt dem Katfer der Franzofen erhaltes 
nen Vollmacht baben geitern Se. Ercellen, der H. General Com⸗ 
pans dad Fuͤrſtenthum Negensburg an des dazu ernannten Fönigl. 
baierifhen H. Kommilarius, Freiperen v, Weihs Ercellenz, mit 
aller Souveraluität übergeben, Heute Vormittags verfammelte 
fib , nad einer von der loͤnigl. baieriihen Hoflommiſſion erhal⸗ 
tenen Aufforderung, dat bielige Domfapitel, dad Landesdireltos 
rium und das Ober: Landesgeriht in den Seſſſonszimmern. 
Hierauf erfblen der Herr Holommiffde Freiherr v. Weichs In 
Begleitung des koͤnigl. baleriſchen Kreisdireiterd v. Mieg, des 
Heren Rarhes und geheimen Sentrals Oberrehnungs: Aommiflärd 
ber Finanzen, Kleindienſt, und des königl, baieriihen Kämmes 
terd, Grafen v. Armanfperg. Diefelben murden von den Vors 
ftänden der Behörden empfangen, und von diefen begleitet in 
bas Zimmer geführt, woſelbſt die Verpflihtung vor fih gieng. 
Die beiden böhern Behörden, das Luandesdireftorium und das 
Ober⸗ Landesgericht, begaben ſich hierauf in ihre Seſſſonszim— 
mer, und liefen die Verpflichtung der Unterbehörden durch eis 
gende ernannte Kommiſſarien, ihres Kanzleiperjonals aber durch 
die Voritände vornehmen. Hierauf wurde, unter Begleitung jeis 
ner Mbtheilung bürgerliher Aavallerie mit zwei Trompetern, 
auf den vorzägliciten Pläzen der Stadt das frohe Ereignis der 
Einverleisung des Fuͤrſtenthums Regensdurg in die koͤnigl. bale— 
riſchen Staaten von zwei Heroiden promulgirt, und folgendes 
Patent abgelefen: „Wir Marimilian Joſeph, von Gottes 
Gnaden Koͤnig von Baiern ıc. ıc. ıc. Entbieten allen und je 
den, bie diefes lefen, ober leſen hören, Unſere Gnade und Un: 
fern Gruß, und fügen denfelben zu willen: Da durd einen mir 
des Kaiſers von Franfreih und Könige von Italien Majeität 
mad Uns geichloflenen Vertrag es dahin gedichen if, daß das 
Fürftentpum Regensburg, fo wie ſolches bisher von Seiner des 


nunmebrigen Großherzogt von Frankfurt khuigl. Hoheit beſeſſen 
worden it, an Unſer königlihes Haus überwirfen worden, und 
demfelben auf ewige Zeiten angehören und verbleiben folle; ſo 
haben Mir in Gemäshelt dieſes Vertrages beſchloſſen, nunmehr 
von genannten Fürftenthume, allen deilen Orten, Ingehdruns 
gen und Buftändigfeiten Beſiz nehmen zu laffen, und die Regie— 
rung darin anzutreten, Wir than diefed Kraft des gegenwärtis 
gen Patents, und verlangen daher von ber Geiſtlichkeit, ber 
Ditterfhaft, den Lehenleuten, Einfaffen, Eivil: und Militärs 
Behörden, Magiftraten und von fänttligen Unterthanen und 
Einwohnern, weſſen Standes oder Würde fie ſeyn mögen, fo 
anddig als ernftlich, daß fie fich Unferer Megierung unterwerfen, 
und Uns von nun an als ihren rehtmäfigen König und Landes 
beren anfehen und erfennen, auch Uns volltommenen Gehorſam 
und alle Untertbänfgfeit und Treue erweifin, und demnächſt, 
fobald Wir es fordern werden, die gewöhnliche Erbhuldigung 
teiften. Wir ertheilen ihnen dagegen bie Verſicherung, da# 
Wir ihnen mit Föniglicher Huld und Gnade und landesväterlis 
den Wohlwollen jederzeit zugethan fern, und ihrer Wohlfaher 
und Gtüffeligfeit Unfere ganze lantesvdterlibe Verſerge uner⸗ 
muͤdet widmen werden, Mir haben die oberfte Leitung der Ber 
ſiznahme oben gedachten Fürftenthums und der öffentlichen 
Staatsverwaltung deffelben Unferem Admmerer, wuͤrklichen ges 
heimen Mathe, Generallreielemmiſſaͤr biefelbft, Kommenthur des 
Georgi: und Greßkreuz Unfers Eivilverdienftordend, Jofeph 
Maria Freiherrn v. Weichs, als Unſerm Hofkommiſſaͤr, übers 
fragen, und erivarten von fänttlihen Unterthanen, daf fie allen 
von deimfelben in Unſerm Namen zu treffenden Anordnungen 
und Einrichtungen Folge leiften werden. Mir fezen dabei feit, 
daß vor der Hand fämtliche dort angeltellte Beamten die ihnen 
zulommenden Amtsverrichtungen ordnungsmäfig, nad dem bit: 
herigen Geſchäftsgange, dergeftalt proviforiich fortſezen, daß fie 
Unſtet Gnade und Unfers fernern Vertrauend mürdig bleiben, 
Bu Urkunde deiien haben Wir gegenwärtiges Patent aller gnaͤ⸗ 
digſt eigenhändig vollzogen, und mit Unſerm koͤnigl. Inſiegel 
bedrufen laſſen. So geihehen und gegeben in Unſerer Haurt⸗ 
und Reſidenzſtadt Muͤnchen, den 7 April im Jahre nach Chriſti 
Geburt Eintauſend Achthundert und Zehn, Unſers Reiches im 
Fuͤnften. Mar Joſeph. — Vidit Graf Morawisfy. — Auf 
fönigl. allerhöctten Befehl: Der Generalfelretär Baumüller.” — 
Son Er. Hoheit dem Großherzog von Franffurt fit Folgendes 
in Druf erlaſſen, und heute auggetheilt worden: “Mn (ämts 
lihe biedere Einwohner des Fürftentbums Ne 
gensburg. Die göttlihe Vorfehung hat mich nach Megenss 
burg geführt, woran ich nicht dachte. Ich fand biedere, edle 
Menſchen, und meine Pflichten geboten mir, fo viel für ihr 
Wohl zu wuͤrlen, als mir möglid war. Ein anderes Schilſal 
entfernt mich man von Megensburg. Unvergeßlich ift mir, daß 
ich dankbare Gemuͤther, biedere, redlich fühlende Herzen fand, 
Schmerzlic ift für mich die Trennung; nad) fo wenigen Tagen, 
die ih noch zu leben babe, tröfter mich jedoch, daß ihr guter 
König für feine treue Unterthanen ein väterlih treues Ser 
bat; daß die Regensburger urfpränglich dem deutfch + bateriichen 
Volke angehören; daß der prächtige Donaufluß num uneinges 
ihränft ihre Schiffahrt befördert; daß Regensburg und Gtadts 
amhof nun einen nemlichen Endzwel gemeinfamer Wohlfahrt has 
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ben; daß bie Landesrat und Manthen eine nemliche gemeins 
fame Beförderung erhalten, daß Megensburg eine der edemalis 
gen baieriihen Sauptitädte war, nun eine nemlihe gemeinfame 
Beförderung erhaltet. Möge doch der Segen des Himmels das 
Wohl diejer guten Stadt und Land aus fo vielen traurigen 
Schikſalen des Krieges befördern, und in blühenden Friedens: 
jahren ihe und ihren fruchtbaren fhönen Gegenden dieſe glüflis 
here Zeiten vergönnen! Dis wird immer der aufrihtige Wunſch 
fepn des treuen Freundes Karl von Dalberg.” 

Am 19 Mai geihah die Ucbergabe des Fuͤrſtenthums Fulda 
durch den franzoͤſiſchen Staatsrath Jollivet an den großherzogl. 
Frankfurtiiben Konferenzminifter, Grafen v. Beuft, als von 
beiderjeitigen allerhoͤhſren Orten hiezu bevollmaͤchtigten Kemmiſ⸗ 
farien, Velde kehrten ſodann am folgenden Tage nad Frank: 
furt zuruͤk. 

In der Alhaffeuburger Zeitung liest man, folgende Vekannt⸗ 
mahung: „Nachdem Se, fünigl. Hobeit der Großherzog von 
Frankfurt bereits unter dem 30 Maͤrz d, J. gnädigft beſchloſſen 
haben, den Siz Höcflihrer Subbdelegationsfommiflion für das 
transrhenanifke Suftentationswefen von bier nad Frankfurt zu 
verlegen, fe wird folwes nunmehr ſaͤmtlichen betreilenden Pens 
fioniften Sowohl, als auch den refpeltiven Rentaͤmtern und Kafs 
fen der verſchledenen allerhöchften und hoͤchſten Souveraine, wels 
he Kafen die Fünfrelbeiträge der mehriah präbendirten Doms 
berren an die Suſtentationskaſſe einzuliefeen haben, zu bem Ende 
zu ihree Wiſſenſchaft befannt gemacht, damit fie ſich In vortoms 
menden Fällen nad Franffurt, entweder an den Chef der Koms 

"million, den Herrn Konferenzminifter Grafen v. Beuſt, oder 
an Unterzeichneten, oder an den Herrn Mentmeilter, Bankier 
Brentano Karode, wenden mögen. Piegensburg, den 8 Mal 
1810, v. Mieff, großberzogl. Franlfartifher geheimer Legas 
tionsrath.” 

Der Großherzog von Würzburg bat vor einigen Wochen ben 
mit den Landesangelegenbelten genau befannten Landeddireftiond 
rath Heiner dur einen Kourier nach Paris berufen laffen, um 
ibn, wie man zu Würzburg glaubte, bei Regulirung der fünfı 
tigen Grenzen bes Großbersogtbums zu Mathe zn ziehen. 

Der weitphälifhe Monitenr äufert, man erwarte den König 
von Weitpbalen mit feiner Gemahlin gegen den 20 Mai in 
Paris, und zu Anfang Zunins in Kaſſel zurüf, Das Meifer 
gefolge II. MM. beftebt blos aus der Pallaſtdame, Gräfin 
v. Löwenftein, den Grafen v. Fürftenftein und v. Lepel, und 
dem General Baron Hammerftein, 

Im Hannöverihen waren zur Kerritorialeintbeilung bes Zans 
des in Kanes ic. Kommillarten ernennt worden, Jedes De: 
partement (Kalenberg, Lüneburg und Bremen) erbält deren 
brei. 

Zu Hannover war der auch als Schriftſteller bekannte Kabi: 
netsrach Brandes mir Tode abgegangen, 

»Leipzig, 319 Mai, Unire Jubilatemeffe gebt nun zu 
Ende, und blos die Buchhaͤndler mahen noch ibre Geſchaͤſte. 
un Lebbaftigleit hatte fie bei Menſchengedenken nicht ihres gleis 
den, 
aller Art, waren febr geſucht, und giengen meift gleich in der 
erſten Wode zw ziemlich boben Preifen weg, unerachtet die 
franzoͤſiſchen, ſaͤchſiſchen, brandenburgifgen, und andre Fabris 


zeder, Tücher, Seidenftoffe, und Baumwollenwagren 


tanten, betraͤchtliche Lager mitgebracht hatten. Kredit murde 
nicht gegeben, und deswegen kamen durch die zahlreichen Ein: 
fäufer aus Polen und Mufland viele Dufaten in Umlauf, Diele 
fuchten vorzüglich grobe und feine Toͤcher. Don engliihen Far 
brilaten fab man nichts als alte Ladenhuͤter. Der bekannte 
Humphris befand fi zwar anweſend, aber ohne Waaren. Yos 
Dinemarf, Hannover, und dem Mecklenburgiſchen, waren viele 
Perde za Markt gebracht; fie giengen theuer weg; Pferde von 
einiger Schönheit zu 60 bis 80 Louisd'or. in grofer Theil 
murde für Wien aufgefanit, Am beilen Mittage ward im ei⸗ 
nem Gafthoie das Zimmer eines deutſchen Juweliers erdtedea, 
und für 7,000 Thaler Waaren entwendet, Glüklicherweiſe wir 
faben die Diebe ein Kaͤſtchen, in dem ſich für 10,000 Thaler 
Edeljieine befanden. Die lähfiiwe feine Schaafwolle wird jejt 
durch die Tuchfabtikanten von Verviers, Moniove ıc., ſtarl aufs 
gekauft, und zu gnten Preiſen bezablt. Die Polen und Ruſſen 
hatten von ihren Landesprodulten ſolche mitgebracht, die zum 
Traneport auf der Achſe geeignet find. Auch in Kolonielmaaren 
wurden ſehr beträchtliche Geſchafte gemacht. Fallimenter ſind 
bieder noch nicht ausgebrochen, und man bofr, daß au die 
Zahlwoche gut vorübergehen wird, Die ſCcoͤne Früblingsisittes 
zung mar dem Transport der Waaren fehr günfiig. und lofte 
den zahlreihen fähltichen Landadei In die Eradt. linfre Mess 
felhäuier waren auſſeroroentlich befhditige. Als eine feltene Er⸗ 
fdeinung verdient auc angefahrt zu werden, dad vor einigen 
Tagen fein Stül ſchwarzer Seidenraffent mehr aufzurreiben 
war. .* 
Rußlamd. 

Nah Briefen aus Perersburg vom ı Mai mar der Kal⸗ 
fer wieder völlig hergeſtelt. Um 26 April empreng er mit fels 
ner Gemablin, - der regierenden Kairerin, und mit ber verwitts 
weren Kaijerin, in der Heinen Kirche des Winterpalais das 
beil. Abendmahl. ' 

Die Hofzeitung enthält nachitebenden Ariegeberiht: „Der 
Oberbeſehls bdaber der Armee in der Moldau, Gmeral der Ka— 
vallerie, Graf Kamensti, bat unterm 15 und 20 März berids 
tet, daß der Obrit Bmilenem mic zwei Bataillons ſeines Magie 
ments und einer Kompagnie des Megiments Ladoga eine on der 
Diemma unweit Duda befindliche Batterie am 12 mit Tegesen⸗ 
druch ſtaͤrmend erobert, den Turlen 150 Mann gerödtet, uad 
ı Kanone abgenennmen babe, Zur nemlihen Zeit umgieng der 
faiferl. Adintant, Obriſt Balmin, mit einem Bataillon vom 
öten Jägers und dem Grenadierbataillon vom Ladogaregiment 
die teindlichen Weribanzungen , indes das Megiment Dlonet das 
Lager angrei in follte, Als die Türken, unge aͤhr 1,000 Mana 
ftart, unter Anfübrung des Paſcha von Widdin, fid beinsbe 
ganz umgangen faben, verliefen fie in der Rachht tie Verihaner 
gen, und swaen ſich zuräf, Der Beneralmajor‘ Iſſazew Fonnit 
wegen des dichten Maldes und der Gebirge nur einem ſchwagen 
Nachtrab von 400 Mann mit einer Kanone den Müfzug ehidn” 
ben; dieje murtem fi wieder in die Veribanzungen. Wir vet 
Ioren an dieſem Tage ı Offizler und ı4 Soldaten, und 4 Wr 
ziere und 48 Soldaten wurden verwundet. Das Fort der Tritt 
Olemara bat ſich an den Obriſt Seltuhin ergebens Mir fanden 
in demielben 700 Mann Garniton, ı Fahne, 3 Kanonen, Mi 
nition und Mundvorratb. Während der Blofade verloren Mit 
5 Todte und 12 Wermundete,” 

Der Kaifer hatte den Grafen Alerei Kirillowitſch Rafımend 
ky zum Miniiter der Auflldrung ernannt, 

 Prenffen. 

Der Herzog Ludwig von Würtemberg, konigl. mürtembergis 
fher General: Felbmarfball, und der Prinz Adam von Wur tem⸗ 
berg, fönigl. würtembergiſcher Generalmajor, waren am 14 
Mai von Stuttgart zu Berlin eingetroffen, 
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Spanlen. 

2Aus Frankreich, 22 Mai. So wie die vielen nad 
Spanien marſchirten Veritärfungstruppen nach und nach an ihr 
ten Bellimmungsorten eintrefen, wird der Gang des dortigen 
Kriegs, der ſich, die andalufiihe Armee abgerechnet, bieher nur 
auf ein Deſenſivſoſtem beichränfte, lebhafter, und lift nahe 
wichtigere Ereigniſſe erwarten. Zwar find die ſpaniſchen Korps, die 
in. den gezwungenen Aushebungen ein groſes Hülfsmittel haben, 
noch nichts weniger, als verrilgt; fie zeigen ſich auch haufig in 
beträchtliher Sahl, allein in allen nur einigermaaßen bedeus 
tenden Gefechten ziehen fie ſtets den Kürzern. Die Leiter der 
ſpaniſchen Operationen befinden ſich in Cadiz, und ftehen ihrer: 
feits unter dem Cinfluß des englifhen Minifters und der dbortis 
gen brittiihen Generale, die von dem engliſchen Oberbefeblehas 
ber in Dortugal, Lord Wellington, ihre Befehle empfangen. 
Ihre Hauptabſicht it auf Störung der Belagerung von Cadiz 
gerihter. Zu dieſem Behufe mußten nicht nur alle entbehrlichen 
Truppen ans dem ditliben Spanien über die unwegjamien Ges 
birge ins innere Undalulien vordringen, um fi den Ufern des 
QDuabdalanivie zu nähern, fondern felbft die fSaniihen, an ber 
portugieſiſchen Nordgrenze aufgeftellten, Truppen mußten in die 
Gegend von Badaioz eilen, und von dort aus, in Kolennen 
vertheilt, Streifzüge ins innere Eſtzemadura vornehmen, und 
fi im nordweſtlichen Andalufien auszudehnen fuhen. Zur Der 
fung der Feitungen Badajog und Clvad wurde einitweilen das 
Korps des engliihen Generals Hill beſtimmt. Diefe Beweguns 
gen veranlaften den König Joſerh zu einigen Verinderungen In 
ber Stellung der zunddft unter feinem Kommando ftehenden 
Truppen, Gen. Sebaftiani, der das öftlihe Objervationdforpe 
befebligt, mußte den größten Theil feiner Truppen bei Grenada 
Tonzentriren, um fowohl das Vorrüfen der Spanier aus Murcia 
gegen Sevilla zu verhindern, ald auc feine Kommunifationen 
mit dem Korps des Gen. Deifolles bei Cordova zu behaupten, 
während eine Heinere Kolonne bei Malaga zuräfblieb, um fich 
bier einer erwanigen Landung ber Engländer zu widerſezen. 
Fliegende Korps ftreifen zu demielben Zwel in den füdlichiten 
Gegenden zwifben Cadiz und Gibraltar. Das nördlihe Obſer⸗ 
vatiouskorps, unter Kommando des Marſchalls Mortier, erhielt 
Befehl, feine bisherigen Poſſtionen in Eſtremadura in der Ger 
gend von Badajoz zu verlaffen, um der nordwärts von Sevilla, 
au Dekung diefer Stadt aufgeitellten Diviſon des Gen, Gazan 
zu Hülfe zu eilen, der mit einer aus den Gebirgen gegen den 
Duadalguivie anrüfenden überlegenen Macht zu Kämpfen hatte. 
Mortier fchrte daher über Zerez de los Cavalleros in die andas 


luſiſchen Gebirge zurüf, und vertrieb von dort die Spanier, die‘ 


nad Portugal zurüffebren mußten, um hinter der Gurdlong 


Schußz zu ſuchen, während Gen. Bazar daß rechte Ufer des Qua⸗ 


balaufvir befreite, und die Umgebungen von Sevilla ſicherte. 
Marfchall Mortier foll hierauf am Arzechefluß feire Poſition bes 
zogen haben, Um das füdliche Eitremadura zu behaurten, und 
die Kommunifation mit dem nördlichen Epanien zu fihern, vers 
ließ das Armeekorps des Gen. Nepnier (daffelbe, welches Mars 
ſchall Sonlt befebligte, che er an Jourdans Stelle Majorgeneral 
der DOperariondarmee wurde) feine Steliungen bei Placenzia, 
pafürte den Tajo, 309 am die Guadiana, und näherte fih der 
Feltung Vadajoz, offupirte alſo ungefähr dieſelben Poſitionen, 
die zuvor Marſchall Mortier inne gehabt hatte, Cine Abthei⸗ 
lung dieſes Armeelorpd wurde auf das linfe Ufer der Guadiana 
detafhirt, um die Verbindung mir dem nördlichen Andalujien 
zu erhalten, Dagegen detafbirfe Marfchall Nen, deffen Armee⸗ 
korps noch immer jenfeitsd Salamanca und in ber Nähe der Fe 
tung Ciudad: Modrigo fampirt, eine Kolonne nach Coria, die 
von dort an den Zaio ftreift, und mit dem Reynierſchen Korps 
im Zuſammenhang bleibt, Auf dem rechten Ufer des Duero, 
von Zamora bis an die Grenze von Alturien, ſteht das Armee—⸗ 
korps des Herzogs von Abrantes, an das ſſch die Divifion des 
Gen. Bonner in Afturien anichließft. Auch dieſe verfchiedenen 
Korps dürften nach der Anfunft des Obergenerald, Marſchalls 
Maſſena, weitere offenfive Operationen gegen Portugal und 
Gallizien unternehmen, 
Großbritannien 

Die neulihen Unruhen zu London hatten auf den König eis 
nen fo mwidrigen Eindruk gemadt, daß er fich einige Toge ſehr 
unpäßlich befand, und den geringen Ueberreft feines Sehverm⸗—⸗ 
gens gänzlich einbuͤßte. Ob er daher aleih von der Unpäßlichs 
feit wieder hergeſtellt iſt, fo muß er dod nun beim Spazierens 


geben einen Führer haben, welches vorher nicht noͤthig war. 


Die Oppofitionsblätter werfen die Trage auf, ob der König, 
falls die Operation, die man mit feinen Augen vorhat, mis 
glüfte, do zu Verwaltung der Megierung fähig ſeyn werde, 
welches bie Minifterialblätter natürlich behaupten, 

Nahrihten ans News Vorl vom 23 März zufolge ruhte H. 
Macons Bil, und man erwartete in Aurzem bad Niournenent 
des Kongreſſes. Alles war in gefpannter Erwartung auf die 
Nachrichten aus Quropa, 

"Die englifde Marine befteht jezt aus 1,163 Kriegéſchiffen, 
worunter 152 von der Linie, 

Das Parlamentärfbif, welches ben Hertn Didinfon am 
2 Mai von Morlair zurüfführte, hatte zugleich gegen 100 friegss 
gefangene Engländer zuräfgebraht, Man wolte wien, def 
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die Auswechslungsunterhandſungen, welde mit den zu Merlair 
angelonmenen fransöfifben Kommiſſarlen angefangen worten, 
den ginftigften Ausgang verfpräcden. 

Es war am 26 Upril, als ſich über 6,000 Rreeholder aus der 
Grafſchaft Middlefer zu Hackney bei Kondom verfanmelten, um 
über die Burdertfbe Angelegenheit zu beratbichlagen. Die beis 
den Mepräfentanten der Grafſichaft im Unterhaufe, die HH. 
Bong und Menifh, Maren zugegen, erfierer, der zu Burdetts 
Gunſten geftimme hatte, wurde mit lautem Beifall anfgenom: 
men und amgehört, auch votirte ihm die Verſammlung ihrem 
Dank; lejterer, ber es mit den Miniſtern hält, Tonnte vor 
Mirbiligungsgeihrei nie zum Worte fommen, und mufte fich 
zulezt, um vor Thätlicfeiten fiber zu fenn, hinter die Eherlis 
flühten. Nachdem bieranf mehrere Redner mir vieler Heftige 


feit gegen das Verfahren der Majoritit im Unterhaufe geſprochen 


hatten, wurde eine Reibe Mefolutionen, bie denen von Meftmins 


ſchloſſen. Lezteres wurde am 2 Mai durb H. Bong und durch 
den Sherif Wood dem Sir Francid Burdert felerlih im Tower 
überreiht, die Petition an das Unterhaus aber wurde von dies 
fem, wegen ber darin. hereihenden. unehrerbietigen Sprache, 
nicht angenommen. 

Franfreid, 

Zw Brüfel gab der Kaiſer dem Maire zw twiederboftenmaler 
feine Zufriedenheit mir dem Feſte zu erfennen, welches ihm die 
Etadt am 16 Mai veranfaltet hatte; zugleich beſchenkte er ihn. 
mit feinem Bildnif und mit dem Areuz der Chrenlegion. Den 
Spilaͤlern lieh er einige beträdtlibe Summen aus feiner Pris 
varlaffe zuftellen; Die Alteurs, welche vor ihm gefpielt hatten . 


erbielten 6,000 fr., und der Sprecher und Verfaffer des gehals ; 


tenen Prologe 3,000 Är.. 
Zu Bavonne waren einige Transporte ſpaniſche Kriegsger 
fangene aus dem legten Treffen bei Zerida angefommen. 


Um bie neue Zandiiraffe zır vollenden, welche auf kaiſerlichen 
Befehl von Nizza über Savona längs der Kuͤſte des mittelldindir 
fhen Meeres nach Genua gezogen wird, hat der Kaiſer dur 
ein Detret vom 17 April neuerdings 600,000 Franlen angewie⸗ 
fen. Diefe Strafe, auf welder man bisher nur auf Maulthle— 
zen und nicht ohne Beſchwerde und Gefahr reifen konnte, muß 
im naͤchſten Jahr ferria und überall fo breit ſeyn, dab Kutſchen 
gallırem koͤnnen. 

“Rom, Mai. Der bieher fo ſehr vernahläfigte Straf 
fenban ift ein Hauntgegenfiand der Aufmertiamfeit der Megies 
tung geworden, Man bat von Seite der Konfulta nichts unter 
laſſen um die Tnätigfeit der Upaltatoren (ap+!tatore heißt es 
mand, der für eine gewiffe Eumme die Leiitung eines Geſchaͤf⸗ 
teg Abernimmet) amzufsornen,, und für den Fall einer Verſdum— 
ni von ihrer Seite zwelmaͤſige Maasregeln zu treffen. Man 
hat ihnen Ingenieurs zugeſellt, die durch Ihre Einſichten und 
Karalter in Anfehen ſtehen, und durch eim Dekret vom 6 April 
hat die Regierung jedes Hindernif, das bisher dem Araltato: 


gen zum Vorwand der Verfäumniß diente, zw entfernen ges. 
fucht ſo daß leztern bie punttliche Erfüllung ihres Aontrafrs, 


mat ihren der Regierung geleiteten Vürgihaften, wird Angeles 


gen ſeyn müſſen. Vermoͤge eines andern Dekrets vom 24 April 
ſtellt die Konſulta zw diefem Behuf beträhtlihe Summen jur 
Diſpoſition der Praͤfelten beider Derartemente. Cine in 
Folge Defrets vom 8 Febr. d, 2. angeitellte Unrerfuchung her 
alle verfänmten oder fonit noch dringenden Arbeiten dient vn 
legten Verfügungen zur Valid, Im diefem Sommer fol des 
Noͤthigſte intgefamt vollendet werden. — Die Stadı Mom hatte 
fih nah den Aniangs in Umlauf gekommenen Gerichten ger 

ſchmeichelt, daß ihre Einwohner von der Konferinrien ausge 

nommen werden würden; man deutete dahin die Nerliterun 

des Kaiſers, daß er dieſer zweiten Stadt feines Reichs beiondre 

Privilegien ertheilen wolle. Durch die neueſten, mad dem Diet; 
feit publizirren,, Verfügungen hat es ſich ermieien, daß obat 
dachte Hofnung ungegrundet war; aud hatten einſichtsvolle Pers 
fonen nie auf eine folhe Ausnahme gerechnet. Der neuermannte 


‘ Präfett von Mem, Baron Tournon, bat in einem ofiylelen 
fer ungefäbr ahnlich find, ferner eine ſehr heftig abgefaßte Per | 
tition an das Unterhaus, und ein Dankſchreiben an Burdett bes 


Schreiben vom 18 April dem Präfefturrath, Prinzen Mario Ga⸗ 
brielli, dem bie Einführung der Konfeription für die Stadt 
Rom und die umliegende Gegend übertragen iſt, aufgefordert, 
in Folge faiferlien Befehhle vom 10 März dieſelbe mit größter 
Thäriafeit zu betreiben. Unter Anderm beift es darin: „Ju 
biefem Gelhdft, das für Se. Majeftät den Kaifer der interef 
fanieite und delifatefte Theil der Verwaltung ſey ſeze der 
Prafelt vorzugeweiſe alled Vertrauen in gedachten Prinzen, und 
hoffe, er werde zu gleider Zeit das Vubltlum zufriedenzuftels 


| ten, und den Beifall Sr. Maieftät zu verdienen wilfen.” 


* Strasburg, 22 Mal. Schon vor mehreren Tagen was 
ren die zu Abholung des Leichnams des Marſchalls Herzege von 
Montebello bezeichneten Perionen vom Paris bier angelommen, 
Der heutige Jahrestag der Schlacht bei Eöling, Im welcher der 
muthvolle Krieger tödtlich verwundet wurde, mar zu ſeiner Lei⸗ 
chenfeier beſtimmt. Gistengeläute und Kanenendonner Fünbigs 
ten diefelbe des Morgens an. Die Truppen der Garniion vers 
fammelrem ſich nebſt Detaſchements der Elitenfompagnien der 
Nationalgarde, und befeztem tbeils die Strafen, durch welte 
der Zug geben sollte; theils dientem fie zur Estorte des Konvod. 
Saͤmtliche öffentlihe Beamte und bier angefteilte Generale ir. 
vereinigten ſich beim kommandirenden Divilionsgeneral, und ber 
gleiteten ihn in dag Hotel der Mairie, wo ſich auch der Klerus 
einfand, um die Körper des Herzoga und des Divhiondgenere 
Grafen St. Hilaire abzuholen, Nun beyanın der feierliche eh 
chenzug. Detaſchements von allen Korps eröfneren ihn; Mt 
Klerus folgte in ſeiner Amtekleidumg; der Biſchof des Meder⸗ 
und Oberrheins befand ſich an deſen Spize. Unmittelbat dat⸗ 
auf wurden die beiden Saͤrge auf zwei geſchmalvoll eingerichtetta 
Tranerwagen geführt, Auf den Gärgen ſah man die Waprit, 
Degen und Orden der beiden Feldherren; anf Lannes Eat 
prangte der Marſchallsſtab. Die zur Leichenfeier von Parid # 
gefommenen Perfonen, die öffentlihen Beamten, die Gererdlt 
und das gefamte Offigierlorps folgtew, und Abthellungen von 
Truppe beichloflen den Zug... Feierlih war der Eintritt in dub 
Münjter; die hohen Hallen waren ſchwarz behaͤngt, wu im 


"Ehstrprangten: Fahnen von Linfentrupven und Nationalgarden/ 


Wappen und Dekorationen der Tapfern, die der Gegenſtand ” 
Zets waren. ine Zrauermufil errönte; Mezarts Newiem 


'purde, unter Direktion des Kapellmeiſters Spindfer, mir wielt# 
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Wräcifion erequirt. Nah Beendigung der teliglöfen Seremonien 
erfolgte die Abfüheung der beiden Leichname, eöfortirt von 
Dragoner:, Jägers und Huſarendetaſchements, und begleitet 
von einem Dfügier des Generalfiabs des Herzogs von Montebeis 
lo, von einem feiner Verwandten, einem VBerwandren des Se: 
nerald St. Hilatre, und dem vom Kultminiſter zu der Feier: 
lichfeit bieber gefandten Aumonier, So wie der Zug die Stadt 
verlieh, wurde er nochmals duch Aanonendonner von den Wil 
len begrüßt. 
Stalienm 

Der illorifche Kourier meldet aus Trfeft unterm ız Mai: 
num 9 bat ein Kourier aus Kroatien die erfreuliche Nachricht 
gebracht, daß nunmehr alle Grenzitreitigfeiten mit den Tuͤrken 
beigelegt ſeyen, und man wieder anfange, im beiten Einver— 
ftändniffe zu leben. Der Herr Heryog, Gouverneur von Illv— 
rien, wird daher täglich aus Kroatien zurüferwartet, ſchon ift 
ein Theil der Jdger zu Pferd hier wieder angelommen.“ 

Daffeibe Journal erzählt: Am 10 Mai früh ift der Präfeft 
von Iſtrien, Baron Galafati, von Trieſt mad Paris abgereidt. 
Er ift Prafident der von den ilpriihen Provinzen abgeihilten 
Deputation, welche am Fuſſe des kalſerlichen Thrones im Namen 
Aler die Huldigung leiten wird. Für Trieſt ift H. Karl v. Maf⸗ 
fei, und für Görz der Freiherr v. Codelli dazu emannt, Die 
übrigen Deputirten der Städte Villach, Laibach, Karlitadt, 
Fiume, Sara, Raguſa und Gaftaro werden erwartet, umd muͤſ⸗ 
fen ohne Verzug dem Praͤſidenten nachfolgen. — Ein ktalien® 
{her Trabaccolo, welcher neulich von Korfu fommend, mit vers 
ſchiedenen MWaaren zu Trieſt einiief, berichtet, daß jeme Intel 
fih im beiten Vertpeidigungsitande befinden. Die Beſazung ber 
ſteht aus 4,000 Franzofe und 3,000 Albawefern, und es berricht 
amter ihr die beite Stimmmg. Sie iſt reichlidy mit Munition 


verfehen, umd die Einwohner haben noch keinesweges die Wirs 


Fung. der fogenanntew Dlorfade gefühlt. Dec iſt der Preis des 
Gerreides etwas in die Höhe gegangen, meil es den Feinden 
gelungen war, einige mit Getreide beladene Barken, die aus 


Apulien kamen, wegzunehmen. — Am ıı Mai find neuerdings i 
‚zwei Polakten, die erſte eine griechiſch-ottomaniſche, Kapitdw ; 


Mamuni, die andere eine türfifhe, Kapitaͤn Reis Muſtapha aus 
Batrafo, in 20 Tagen zu Trieſt eingelaufen. Ihre Ladung bes 
ftent aus Weindeeren, Baumwolle, Del, Seife, Kife und 
Eamreicheholz. 

Hailänder Blätter vom 20 Mai enthalten Folgendes! «dr 
Anloma wurde Nasoleons Vermaͤhlung vom 7 bis zum 12 Mai 
durch Regaten, Beleuchtungen, Pferderermen, Bälle ıc. gefeiert. 
Jedermann durfte im diefen Tagen Masten tragen. — Wie fehr 
die Zucht der ipaniihen Merines im Königreich Italien amd im 
Großherzogthuum Toskana zunimmt, erhellt davand, daß feit eis 
mem Nahe in erfterem 338, und in lejterem 273 Widder und 
Schaa muͤtter aus den vorbandenen Schaafheerden an Landoͤko⸗ 
homen verkauft wurden, Es giengen dafür 6,333 Syezieddufa: 
ten eim, inden der ſtarken Macfrage wegen der Preis des 
Stüfg ſeit Kurzem um einige Dufaten- geftiegen if. — In dem 
weitläufigen Gebdude der Favorite zu Mantua werden Anftalten 
zur Aufnahme von 1,500 Merinos getroffen, die aus Spanien 
unterwegs ind. — Bekanntlich muß die Mailänder praͤchtige, ader 
noch nicht ausgebaute, Domlische, einem f, k. Dekret zufolge, 


int Jahr rary vollendet ſeyn. Die Uufieher über be Vau mar 
hen jezt befannt, fie wuͤnſchten, daß fih geſchilte Bildhauer 
meiden möchten, denen fie hinlaͤngliche VBeidäftigung gebe 
fünnten,” 


Schweiz. 

Der König Guſtav Adolph war, nachdem er ſich einige Tage 
zu Solothurn aufgehalten, und Spaziergänge nah den benach— 
bartem Landſizen gemacht hatte, amı 19 Mai zu Bern augefoms 
men, wo er in dem Gaſthof zur Krone abitieg. 


Deutſchland. 

Regensburg, 24 Mai. Kuͤnftigen Sonntag wird wer 
gen der Uebergabe unfrer Stadt in der Dom: und in der pri 
teftantifben Hauptlirche ein felerliches Tedeum unter Loͤſung 
der Kanonen gehalten werden. Alle hieſigen Autoritaͤten ſind 
proviſoriſch beſtaͤtigt worden. 

Der koͤnigl. ſaͤchſiſche General, H. v. Thieleman, befindet 
ſich gegenwaͤrtig auf Urlaub zu Muͤnchen. 

Die juͤdiſchen Unterthanen Er. Majeſtaͤt bes Königs von 
Baiern mußten bis jezt, fo wie alle Unterthanen Moſaiſchen 
Glaubens, deren Fuͤrſten ſich nicht für fie beim koͤnigl. ſaͤchſi⸗ 
fben Hofe verwendet hatten, während ihres Aufenthalts im 
Sachſen den fogenannten Leibzoll und andere die Chriſten vers 
ſchenende Abgaben entrichten, In Leipzig wurde den Juden zur 
Auszeichnung bei ihrem Eintritt ein dreietigter Zettel zuge— 
ftellt ıc. Die väterlihe Meglerung Baierns wendete, ſich des⸗ 
bald dur Ihren zu Dresden befindlihen Gefandten, H.v. Pfef⸗ 
fel, an Er. Majeftär den König von Sachfen, woraui diefer 
nunmehr ben Befehl ergehen ließ, daß in Zulunft bei Meifendew 
aus Baiern in Sachſen der Glaube eben fo wenig beruͤkſichtigt 
werden folle, wie dur frühere Verſuͤgungen bei den Reiſenden 
aus Frankreich, Holgud, Weitrhalen und Dänemark, 

And Frankfurt wird umterm 22 Mai geſchrieben: „Die 
zur Uebergabe und ref. Uebernabme ber Fürftenthämer Hanau 
und Fulda ernannten Kommiflarien find geitern hieher zurükge— 
fommen, und reifen im einigen Tagen nach Mainz ab, um da® 
Mbeinoftrof, melhes von Seiten ded Großherzogs von Franke 
fart an Franfreich abgetreten wird, in Ordnung zu bringen.” 

Durch die zur Unterſuchung ber Operatimen und des Zuſtan⸗ 
des der weitrhiliihen Amortiſationskaſſe niedergeſezte. aus 
den Staatsräthen, Grafen v, Meerfeldt, v. Martens, und’ 
v. Bar, beitehende Kommiſſſon, melde ihren Beritt an bei 
König abgeftattet bat, iſt num ab der wahre Etat der öffentlis 
den Schulden des Königreits Weſtphalen, mit Inbegrif der 
Kriegsichulden , deren genaue Ausmittlung manderlei Stmier 
rigfeiten unterworfen war, zur Öffentlichen Kenntniß aelangt, 
Folgendes iſt der Etat der Schulden nach den verfchiedenen eins 
zelnen Ländern, and denen das Köniareih zuſammengeſezt Ir 
Fuͤrſtenthum Hildekheim 8.352,774 Franfen; Herzegthum Brauns 
fchweig 25.402,181 Fr.; Fuͤrſtenthum Halberſtadt 2,333:175 Fr. 5 
das: Eichsfeld, Muͤhlhauſen und Nordhauſen 2,169,019 fr. ; 
Fürftentbum' Vaderborn 4,161,722 Fr.; Graſſchaft Rittberg 
38.888 Ir.; Fürftenthum Osnabruͤck 5,660,710 Fr,; Kurheſſen 
7.195,705 $r. ;; Füritenthum Sorvep 465,489 Fr.; Fuͤrſtenthunn 


Goͤttingen, befonders Grubenhagenſche Schulden, 196,545 Ir.> 
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Untheil an den hanndverifhen Schulden 7,813,734 $r.; gezwun⸗ 
gene Anleihe von 1808 1,696,515 Fr., alfo Summa 9,706,704 Ft. ; 
Fuͤrſtenthum Blanfenburg 179,810 Fr.; Fürftentbum Minden 
1,557,526 $r.; Fürftenthum Magdeburg, vor dem Kriege, 
132,470 Fr.; Barby und Gommern 6,765 Fr.; dieſelben feit 
dem Kriege 39,354 Fr.; die Provinz Magdeburg feit Dem Kriege 
12,593,583 Fr.; der Saalkreis 3,043,314 Fr. ; Bergwerksſchul⸗ 
den 704,408 Fr.; Summa 16,520,369 Fr.; bie Altmark unges 
faͤhr 10 Milionen Fr. Die Totalſumme der weitphäliihen 
Nationalihuld, jedoch mit Ausſchluß der am Frankreich ſchuldi⸗ 
gen Nüfftände und der banndveriihen Schulden, beläuit ſich 
demnach anf 93,745,493 Franken. Die der franzöflihen Regie— 
rung ſchuldigen Nültände an Kriegsfontributienen und ordent: 
lichen Ginfünften ; die während der Zeit fällig geworden Waren, 
als die Länder, welche jest das Aönigreih ausmachen, noch uns 
ter franzoͤſiſcher Adminiftrarion ftanden, betrugen 21,924,309 
Franken, wovon aber ein Theil durch ein freimilliges Anlehen 
abhezahlt worden if, 

= Bon der Niederelbe, 16 Mai. Heute erfolgte zu 
Hamburg das größte Falliffement In dieiem Jahre, Es ift das 
des engliihen Handelshauſes John Blader unter ber Firma 
Blader und Kompagnie. Die Summe beträgt 1,534,620 Marf 
Banko. — Zu Roſtock ift der franzöfiihe Vizelonſul, Herr Des 
bordes, vormals längere Zeit Sefretär bei der Gefandtichaft In 
Hamburg, geftorden, Er war ein fehr wuͤrdiger Mann, — 
Here Doftor F. 3. 2. Meyer hat dem verſtorbenen verdienftnols 
len Senator Günther ein treflihes Denkmal in einem bei Bohn 
erichienenen Lebensgemaͤlde geſezt. — Die Hofnung auf Frie— 
dendunterhandlungen bat jezt auf die Spefulationen an der 
Boͤrſe zu Hamburg manchen Einfluß. — Aus Schweden ift dies 
fer Tage der junge Graf Loͤwenhielm nach Kaſſel durchgereist, wo 
fein Vater, ehemals Gefandter im Hang und zu Hamburg, ges 
ftorben iſt. 

Dänemark. 

Am groſen Belt befanden fi felt dem 12 Mai brei englifche 
Linienfhiffe, welhe unweit Sprogde geantert hatten. Man 
glaubte, daß dieie Schiffe, von welchen eins Admiralsflagge 
führte, den Sommer bindurd im Belt ihre Station behalten 
würden, theils um die Kommunifation zwifhen den daͤniſchen 
Inſeln zu erſchweren, und tbeild um zur Sicherheit ber durch 
den Belt fahrenden Kaufabrteiflotten beizutragen, 

Shwebdben. 

Zu Sto@holm wird eine Menge Kanonenihaluppen ausgerüs 
ftet, um nach Carlsfrona und den füdlichen Küften abzugeben. — 
Der Kronprinz hatte Stedholm verlalen, um eine Reiſe nach 
den fühlihen Provinzen Schwedens anzutreten. Er begibt ſich 
zufoͤrderſt nach Carlekrona, um die dortigen Schifswerfte in 
Augenſchein zu nehmen, Bon da reist ber Prinz nach Helling: 
borg, wo er 4 Tage zu verweilen gedenft, um mit feinem Bru⸗ 
der, dem Pringen Friedrich Ehriftian von Auguftenburg, eine 
Zuſammenlunft fu haben. Unterwegs legt er einen Beſuch in 
Lund ab, wo er fi einen Tag aufhalten wird. Die dafige Afas 
demie bat den Prinzen zu ihrem Kanzler an die Stelle des ver: 
ftorbenen Grafen Wacht meiſter erwählt, 

Deftreid,. 
* Wien, 19 Mai, Ge, Majeftät haben in Folge des am 


20 Febr. d. 3. erfhienenen Patents, laut des hier nachfolgen⸗ 
ben zweiten, eine in ihrer Verwaltung unabhängige Behörde 
unter der Benennung vereinigte, Einlöfungss und ZTilgungss 
deputation” zu organifiren geruht, und derjelben die erite Aus— 
gabe der Einlöfungsiheine, fo wie die almaͤhlige Einziehung der 
Bankozettel, übertragen. 1. Abſchnitt. Von der Organifirung 
der vereinigten Einloͤſungs- und Tilgungsdeputation. 8. 1. Die 
vereinigte Einlöfungs + und Tilgungsdeputation fol aus fünfzehn 
Mitgliedern, einem Hoflommiſſaͤr und einem Stellvertreter bes 
fieben. Wir beitimmen biezu eilf Mitglieder aus Unfern deuts 
ſchen Erbländern, drei aus Unferm Königreihe Ungarn, und 
eines ans Unferm Großfürſtenthum Siebenbürgen. Zu den eilf 
Mitgliedern aus den deutihen Erbländern wählen aus ihrer 
Mirte bie böhmifhen Stände 2, die mährifhen Erände ı, die 
ſchleſiſchen Stände 1, die niederdftreihiichen Stände 1, die ob 
der ensihen Stände 1, die ſteveriſchen Stände ı, die kaͤrnthne⸗ 
riihen Stände r, das ftändiiche Kollegium in Galligten 1, die 
Handlungsgremien in Wien 1, der Handelsitand in Prag L, 
Den Vorſchlag der drei Mitglieder aus dem Königreih Ungarn, 
unter melden ein Individuum aus dem Pefiber Handelditand 
begriffen fepn wird, uͤberlaſſen Wir für jezt Unierm Herrn 
Bruder, dem Erzherzog Joſeph Palatinus. Eben fo wird das 
von Seite Siebenbuͤrgens beizuziehende Mitglied für jezt von 
Unferm dortigen Landesgouverneur vorzufchlagen ſeyn. 9. 2. Fir 
jeden Derutirten wird ein Subftitut gewählt, welcher ibn im 
Falle einer längern Krankheit oder Abweienheit au vertreten bat. 
5. 3. Zu Deputirten der Stände find nur ſolche Mitglieder ders 
felben geignet, welche in der Provinz, wo die Wahl geſchieht, 
eine ſtaͤndiſche Mealität beſizen. 5.4. Der Handelsitand im 
Prag iſt berechtiget, jemand aus dem Wiener Handelsitande zu 
feinem Deputirten zu wählen. $. 5. Die in den 55. 3 und 4 
ausgedruͤlten Beſtimmungen haben auch für die Subſtituten der 
Deputirten zu gelten. J. 6, Am Ende eines jeden Jahres tres 
ten die drei Deputirten des Handelsftandes und die Hälfte der 
frändifhen Deputirten aus. Ihre in Erledigung fommende 
Stellen werden durch eine neue Wahl erſezt. Die ftindifcen 
Deputirten, melde zum erfienmale audzutreten haben, werden 
durch dad Loos beftimmt. In der Folge trift die Reihe immer 
diejenigen, welche ihr Amt dur zwei Sabre bekleidet haben, 
6. 7. Meun im Laufe des Jahres die Steile eined Deputirteh 
in Erledigung kommt, fo tritt der Eubilitut deſſelben in Wirk 
ſamkeit. Lezterer verfieht jedoch diefe Stelle nicht länger, als 
fie von dem Depntirten, den er vertritt, mach der in dem $. 6 
beitimmten Folgenreibe ber Austretenden noch belleider worden 
wire. 5.8. Die Leitung der Geſchaͤfte der Deputationen fol 
von einem Präldenten und von einem Stellvertreter deſſelben 
beforgt werben. 5. 9. Wir behalten Uns vor, den Präfidenten 
und den Stellvertreter deſſelben ans den ftändifchen Derutirten 
zu ernennen, Die Depntation wird Und hiezu jedesmal drei 
frändiihe Deputirte aus ihrer Mitte in Vorſchlag bringen. 
$. 10. Die Würffamleit des Präfidenten und des Stellvertretets 
beffelben waͤhret nur ein Fahr; biefelben koͤnnen jedoch, voraus: 
geſezt, daß fie bie Meihe zum Austritte nicht trift, noch auf ein 
zweites Jahr in ihrem Amte beitätiget werden, 
(Die Fortfezung folgt) 
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| Mit allerböhften Privilegien. 
Dienftag Nro. 199. 29 Mai ıgıo, 
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dem Karafter ded Herzogs von Braunſchweig zu nahe zu treten 
! Der Antrag des Kanzlers der Schazfammer zur Bewilligung von 
jäbrlih 7,000 Pf. Et, für den Heczog von Braunſchweig ward 
darauf verleien und angenommen, — Am Oberbaufe hatte ſchon 
am 3 Mat Graf Liverpool auf eine Adreſſe an den König 
angetragen, um die Bereitwilligleit des Hauſes zu erlennen zu 
geben, den fünigl. Antrag zu befördern. Lord Holland hatte 
nichte gegen den Antrag, begehrte aber andy , daß das Geld nicht 
auf die Cibll-Liſte angewieien werden möcte, die feit fünf 
zehn Jahren mit fo vielen Abgaben belaftet worden ſey. Man 
möchte es lieber auf die Einkünfte der Admiralitär anweiſen? 
dis würde auch dem Herzog fiber lieber fevn. Am Ende ward 
die Motion zu der Wdreffe einftimmig genehmigt. — Die Bill 
zu Grrihtung eines neuen, alen Fremden zugänglichen, Stode 
marks ward mit 24 Stimmen gegen 21 verworfen. — Hert 
ujbington trug am ı Mai auf die Pewilligung von 100,009 
Pfund Sterling für Ferdinand IV. an, Herr Lambe ſprach? 
Ich balte es für Unrecht, eine Zulage von 100,000 Pf, St, bee 
alten Eubridie beizufügen. Im kaufmännifher Ruͤkſicht iſt dieſe 
Subfidie ſchon zu tadeln. Jeder von und nach Eizilien geführte 
Artikel iſt mit fo aufferordentlihen Abgaben :belaftet, daß mar 
nicht daran denken fan, dahin zu handeln, Ohne alfo den ges 
ringiten Erſaz zu haben, befchhzen wir Sizilien mir ungebeuerm 
Koſtenauſwande. Kan irgend ein volitiiher Vortheil dieie Sub⸗ 
fidie rechtfertigen? Ich entdefe feinen, Die Einwohner find 
unzufrieden, und erfläcen, daß wir ihnen bie Feindſchaft Frank⸗ 
reichs zugezogen haben. Es find jezt 10,000 Mann engliſche 
Truppen in Sizilien, aber fie find nicht blos zur Beſchüzung 
dort, fondern fie find Werkzeuge, um vereint mit dem ſiziliani⸗ 
fhen Truppen unter Zeitung ber dortigen Regierung das Volt 
zu unterdrüfen, und unterbalten alfo dort eine beitändige Gaͤh⸗ 
rung. — Der Kanzler der Schagfammer erwiederte: Ich brauche 
wohl nicht zu erwähnen, daß Gisilien für ben Handel im mits 
telländifhen Meere und für Malta von hoͤchſtem Gewicht ik. 
uber ſelbſt diefe Vortheile abgerechnet, fordern Treue und 
Glauben, Ferdinand IV. zu, unterftügen. Ich will dem grehrten 
Mitgliede darin nicht widerſprechen, daß es, mie auf dem feſten 
Lande, fo auch In Sizilien, Leute gibt, welche dem Feinde ans 
bängen. Selbſt in Großbritannien finden fi ja Menfchen, welche 
behaupten, dieſes Land fen nicht werth, daß man es verrheidige, 
Wenn etwas zu Abftellung einiger Misbraͤuche in Eizilien geſche⸗ 
ben fol, fo können wir nur Math daın geben, bürien und aber 
nicht die Kontrolle über diejenigen anmaasen, denen wir beiftes 
ben wollen. — Eir J. Nemrort wimfhte, dab man die Sache 
des Volls mehr zu Herzen naͤhme, ale bie Same der ſuiliſchen 
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Spanien 

Das franzöfifhe Amtsblatt vom 22 Mai liefert die Fortfes 
zung des Belagerungsſournals von Cadiz, vom 13 bie zum 18 
Arrii. und einen Bericht des Herzogs von Dalmatien an dem 
Füriten von Neufchatel über die, aus engliiden Nachrichten 
ſchon befannte, am 22 April erfolgte Einnahme des Forts Mar 
tagorda, Che man dieſes Fort angrif, war die feindliche, 
iu der Bao liegende, Flotte dur das Feuer von 40 Kanonen 
und Mörfern, die zum Theil mit glühenden Kugeln ſchoſſen, 
zur Entiernung gezwungen worden. 

Grofbritanniem 

Am 30 April Fam eine Tönigl. Botſchaft an das Unterhaus, 
Worin darauf angetragen wurde, die zum Unterhalt des Herzogs 
von Braunſchweig-⸗Oels noͤthigen Gelder zu bewilligen. Auf 
den Vorſchlag des Kanzlers der Schazkammer verwan.elte ſich 
bierauf am 4 Mat das Unterhaus in eine Kommittee, um über 
orige Botſchaft zu Letatbichlagen. Der Kanzler der Echazfams 
mer trug darauf an, dab dent Herzuge von Brauuſchweig-Oels 
jährlih 7,000 Pf. St. von der Civil: Xifte bewilligt werden moͤch⸗ 
ten, aufer den 1,500 Pf., die er jährlich ald Obrifter feines 
mitgebrachten Megimentd oder Korps habe. Lord Milton 
ſagte: Ich babe nichts gegen jenes auszufezende Gehalt; nur 
wunſchte ich, daß es durch andre Mittel, als dur die Eivil: 
Lite beitritten würde. Die ungeheure Vermehrung der Zaren 
if die wahre Urſache des jezigen Vollsmurrens, und die Mini 
fer follten fuchen, jenes Gehalt zu beitimmen, ohne die Laſten 
des Volls zu vermehren. Man follte das Gehalt aus den Ein: 
Rüntien der Ubmiralität beitreiten. — Kapitän Parker fezte 
hinzu: Die Summe ift auf jeden Fall zu bewilligen. Wie 
konnde jemand die Empfindungen des englifhen Wolfe befchrei: 
ben, wenn es einen Prinzen Mangel leiden fäbe? — ». Brown: 
Das engliſche Wolf würde lieber alles aufopfern, als davon Zeuge 
feon. Der durchl. Prinz, von dem die Rede ift, bat überdig 
eine jahlreıhe Famille zu unterjiägen. — Sir John Newport: 
Die Anührung, dab der Herzog eine zahlreiche Familie habe, 
ift ungegründer; oder ift fie gegründet, fo wird ed der Fröms 
migkeit und Sittſamkeit des geehrten Redners auffallen, zu er: 
fahren , daß der Herzog nie verheiracher gewefen iſt (ein lautes 
Gelächter); wenigitend babe id das fo gebört. — 9, Perce— 
val rufe ausr Welh eine genealegiſche Unkunde! Bekanntlich 
bat der Herzog von Braunichweig jest feine Gemahlin, weil er 
dat Unglüt hatte, feine trefliche Gattin zu verlieren, die ihm 
zwei Kinder binterlafen bat, um fein Ungluͤk zu vermehren, 
und ibn zugleid in deimielben zu trötten, — Sir J. Newport 
betpeuerte, daß es nicht im geringiten feine Abfiht gewefen, , 
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Meotermma. General Tarleton alaufte, daß 15,000 Mann 
brittifhe Truppen dort unthärig lägen. Beide tabelten die Zu 
lage von 100,009 Pf, Sterl, Bei der Stimmung fand ſich in: 
beilen eine Majoritdt von 65 gegen 25 Stimmen dafür. Fuͤr den 
König Ferdinand IV find num im allem 400,000 Pf. Et. Subſi⸗ 
biengelder bewilligt, — Unterhbaug, den 2 Mai. H. Bong 
überreichte die Bittſchrift der Einwohner von Middleſer, welche 
fib unlängft zu Hackney verlammelt hatten. Er machte nad 
Vorleſung derſelben den Antrag zur Annahme. Der Kanzler 
der Schazlammer erklärte ſich dawider. Die Evrade der fo eben 
vorgeleienen Bitsfhriit , fagte er, fit von der Art, das man gar 
nicht bezweifeln fan, es fen die Ablicht der Bittenden, dis Haus 
au inſultiren. Als die Bittſchriſt von Weſtminſter überreicht 
wurde, bemerkte ih ſchon die Unräthlichkeit der Annahme der: 
ſelben, und meine damaligen Ueberzeugungen werden dur Ton 
und Anstruf der gegenwäriigen Virtibrift noch mehr beieitiat. 
Es muß uun einleuchtend werden, daß das. Annehmen folder 
Bitriorifien ein ſehr gefaͤhrlicher Gebrauch ſey; denn ob jie gleich 
Birtihriften genannt werden, fo ſind fie doch inder That nichre 
anders, als direfte Schmaͤhungen und Pasquille auf dis Haus, 
Hört! Hört) Es iſt meine Abſicht nicht, dem Vittenden die 
Türe deſſelben zu verliefen; aber fie muſſen ihre Winfbe 
auf gehörige Weiſe zw erfennen geben, Indeflen iſt die ganze 


ſamm ung der Bürger sur Berathſchlagung Aber die Vurdettſche 
Verhaftung aus uſchreiben. > * 

Die Hofzeitung von 2 Mat enthält die Anzeige der Vefbrdes 
rung des Lords Mulgrave zum Generalfeldgengmeifter und 
Chef des Artilleriedeyartements und des Herren Eharled Dorle 
zum Minifter des Seeweſens, ſtatt des Lords Mulgrave, 

Ein Drinijterlalblatt ergäblt: “Herr Wood. der Eherifrom 
London, dem es aufgetragen war, das Belobungejdreikn der 
fogenannten Middleferer Verſammlung an Sir Francis Parkett 
zu überreichen, entledigte ſich gefterm dieſes Auftrags. Um ins 
deſſen dis Geichäft recht feierlich zw machen , wurde feine hunts 
vergoldete Eraatefntiche hervorgriogen, wurden jeine Bedieuten 
mit galonirten Kleidern angetban, auch die Pierde mit Tin 
dern und Schnüren verfeben, und fo der Zug nad dem Torter 
in der Mittagsſtunde begonnen. Die Schornſteinſegetlungen, 


welche jest eben ihe Malfeſt feiern, und mir Bändern behangen, 


mit falibem Golde geſchmült und mir allerlei Farben beiudelt, 
in den Straffen ihren Maitanz halten, umd unter beftändigem 


‚ Geflapper die Vorübergependen um eine Gabe anſprechen, ſchloſ⸗ 


Blittſchrift in. einem Tone abgeiaft, deffen ſich diejenigen nicht | 


gu bedienen pflegen, melde würklich verlangen, daß man ihre 
Vorſtellungen mir günjtigem Auge anfebe. Anſtatt zw bitte, 
protejtiren lie gegen: das Verfahren diefes Haufes. Ich trage das 
ber auf die Verwerfung der Birtihrift am. — Es erfolgte bier: 
auf eine lange Unterredung, in welcher man endlich ſich auf 
einen Vorſchlag von Seiten der Frennde des Minifters dahin 
vereinigte, in der Folge die Debatte wieder vorzunehmen, und 
gur Entiheidung zus fommen. Um 3 des Uhends erfläcte ſich 
jedoch das Hans gegen die Annahme der Middleferer Bittſchrift 
durch eine Stimmenmehrheit von 139 gegen 58. Die Mitglies 
ber der Oppoſition ſtimmten für die Annabme, weil diefe Bitts 
ſchrift nicht ſchlimmer wäre, als jene von Weſtminſter. H. Pons 
ſonby auſſerte ſich darüber iolgendermaaden: Wenn die Leute 
in Middleſer glauben, daf das Parlament widerrechtlich gehans 
beit babe, fo ſehe ich feine Beleidigung darin, wenn fie die un⸗ 
gerholen erklären. Ich weiß von feinen Privilegien, die das 
Haus widerrechtlih audgeäbt bat, Ich kenne feinen illegalen 
Alt deffelben, Frrilib habe ih in den Bittſchriften vom Werts 
minfter und Middleier und in andern Schriften viel darüber ger 
kefen, daß das Haus ſich anmaaße, beides, Kläger und Richter, 
zu ſeyn; aber ich bin dadurch nicht beleidigt worden, fondern ich 
Babe e8 mit Bedanern gelefen, weil ia aͤberzeugt bin, daß ohne 
Aufrechthaltung der Privilegien diefer Haufes die Freibeit des 
Molfs nicht lange beiteben wird, Die Zeitungen laſſen H. Wardle 
in der Weſtminſterverſammlung erfldren, dab nicht mehr als 
5 oder 6 Indivituen im Haufe wären, die es ehrlich meinten; 
das Fan aber der fehr ehrenwerthe Herr nicht geduffert babe, 
denn ed würde daraus folgen, daß von 658 Mitgliedern des Haus 
ges mehr denn 650 bekannte Spizbusen wären. (Allgemeines 
Gelächter)” i 

Die Maires von Hull und Liverpool hatte es abgefchlagen , 
wuf die: ſquiftliche Worfelung. einiger Individuen eine Ver 
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fen ſich dieſem Zug an. Die ungewaſchenen Verehrer Burderts 
begleiteten deuſelben mit lautem Hurtah, und jeder kehrte nad 
vollendetem Geſchaͤft vergmigt nach Haufe, um von den Heldens 
thaten des Tags zu ruhen.” 

Sollandb, 

Auffer dem General Dumonccan find mehrere Verfonen zu 
Grafen ernannt worden, unter andern der berühmte Admiral 
van Kingbergen jum Grafen von Doggersbant, zum Andenken 
der am 5 Aug. 1782 auf Dosgeröbant gelisierten Seeſchlacht, 
in welcher der Admiral als Kapitän mitfſocht. Er ift ber noch 
lebende aͤlteſte Eeeoffisier, der damals unter dem Admiral 
Zoutman diente, Es hieß auch, der Generalgouverneur von 
Dftindien, General Daendeld, fep zum Graſen von Bantam 
ernannt, 

Franfreid. 

Nach einem Hofartifel im Monitenr waren IJ. MM. am 
18 Mai zu Brügge angelangt, und zwar die Kaiſerin ſruher 
als der Ruifer, der von Gent um 4 Uhr des Morgens abgereist 
war, und zu Pferde das linfe Scheldeufer, über Sag van Gent, 
Philippine, Breslens, Elups belichtige hatte, fo daß er er 
Abends um 10 Uhr zu Gent eintraf. Am folgenden Tage ertirir 
ten. II. MM. den obrigteitliben Behoͤrden Andienz, und hie 
ben die Stadt, befondere die Hauptlirde mir den Grabmaleta 
der Maria von Burgund umd Karls des lͤhnen. Nadher lieh 
ih die Ratjerin die Damen der Stadr vorſtellen, und mehnte 
Abends mir Jhrem Gemabl einem auf dem Rathhauſe verankal 
teten Balle bei. Die ganze Stadt war beleuchtet. 

Ein franzöfiiches Blatt fagt : „Man erzählt, der Kalier be 
be, als er ſich nach der Infel Walchern begab, und zu Armas 
den, flatt zu Terveere, woſelbſt feine Wagen und Pierde ih 
erwarteten, landete, auf der Strafe nur einen Bauetwagen 
getroffen, deu ibm ber Bauer freundlich anbot. De Kaiſer 
rübrte diefe Gutmäthigleit; er bediente fich im der That des 
Wagens, und fezte dem Bauer eine Penfion von 400 Fr— auf, 
In Middelburg wurden dem Kaifer die Schlüſſel der Studi aber⸗ 
zeit, Die Aniferin kam 2 Tage naher an, Um 15 DW 
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gend ſchiften ſich Ihre Maieftätem, fo wie ihr Gefolge, el, 
und landeten zu Batd, Die Ueberfahrt war fange und gefahr: 
vol. Mebrere ſehr heftige Windftöffe ſchuͤttelten das zerbrech 
liche Heine Fahrzeug, welches mıfre Souveraine trug. Mit wel: 
em Danfgeiübl muß man nicht den Kaiſer und feine erhabene 

emahlin bewundern, die aus freiem Antriebe eine beftändig 
unangenehme, und im diefem Augenbtif gefaͤhrliche, Reiſe mas 
den, um ihren neuen Unterthanen ihre Wohlthaten zu fpenden! 
Kaum war Napoleon zw Bats angelangt, als er auch ſogleich 
die e ungsiverfe am Ufer eines ſehr tieien Grabens bejichtigen 
wollte; er ſezte zu Pferde über. Sein Hide de Camp, General 
Bertrand, wollte ein Gleiches thun, ale fein Pferd ſtuͤrzte, und 
ihn unter fib warf; der erite Stallmeilter, H. v. Nanioutp, 
welcher unmittelbar iolgte, konnte den Sprung feined Pferdes 
nicht mehr aufhalten, und waͤlzte ſich mit ihm in dem Graben 
auf dem General Bertrand, ber ſeht ſchwer verwundet wurde, 
Bum Gluͤk it kein Knochenbruch gefheben, und man glaubt, 
Bertrand werde ohne üble Folgen davom foınmen, Nanfoutp 
ward nicht verwundet.” j 

Es hieß zu Paris, I. MM. würden am 30 Mat ju St. 
Eloud eintreffen, und am 4 Jun. werde eine Prinzeilim des 
Taiferlihen Haufes Ihnen ein glänzendes Feit geben. 

Ein Schreiben aus Antwerpen vom 15 Mat enthält Fols 
gendes: „Unfre Beſazung wird von nun am and 2 Bataillon 
beſtehen, die in Kafernen zır liegen kommen, Der Kriegeminis 
fter bat entjcbieden, daß man vom ı an fein Quartier mehr 
den Trupren fchuldig fen, als weiche fih nun auf dem Friedens⸗ 
fuſſe befinden. Die durchmarſchirenden Truppen find andger 
nommen.” 


s Deutſchland. 
Nach Berichten aus Megensburg befand ſich die, zur Be 


ſiznahme des Fürſtenthums Baireuth beitimmte, füniglibe Hofe 


lommiſſion fortwährend dafelbit, ımd die Konferenzen tiber dier 
fen Gegenſtand ſchienen noch nicht beendigt, — Die Erlanger 
Zeitung will willen, das Hauptquartier der grofen franzoͤſiſchen 
Armee folle vom Regeusburg in das Anhaltſche verlegt werden. 
Am 20 Mai traf zw Karlsruhe der kaiſerl oͤſtreichiſche be 
vollmaͤchtigte Gefandte, Grai Apyony, und zur Aſchaffenburg der 
kaiſerl. öftreihiihe bevolmädrigte Minitter, Freiherr v, His 
gel, ein, Lezterer erhielt bereits anı 22 feine Antrittsaudienz, 
und überreichte dem Großherzog fein Beglaubigungsſchreiben. 


Dänemark 

Aus Kopenhagen wird unterm 12 Mai gefchriehen  „Worz 
geſtern kamen auf einmal 70 ſchwediſche, amerifanfiche und deut⸗ 
ſche Kaugahrteiſchiffe zu Hellingor im Sund ar; eine Erſchei⸗ 
nung , welche ſeit 3 Fahren nicht Statt gehabt bat. Sie ſegel 
ten/ ohne ſich aufzuhalten, weiter nach der Oſtſee. — Die Engs 
laͤnder haben im grofen Belt wieder zwei unſrer Kaper genom: 
men. Selbit, nachdem fie die Schiſſe fiton erobert hatten, fub: 
zen fie fort, die Mann chaft niederzwiäbeln, unerachtet diefe un 
Parvoır bat. — Zu Gothenburg wollte man grofe Anftalten zum 
Empiang des Aromprinzen von Schweben mahen, ber dafelbit 
erwartet wird. Wlein er ließ den Einwohnern erflärem, daf er 
fit alle Shrenbegengungen verbitte, indem er blos in der Abſicht 
xeiſe, das Land, welqes er einſt regieren muͤſſe, feumen zu ler⸗ 


— — * 


nen. — Eine ſtarke engllſche Krlegs⸗ und Kanfahrteffstte war 
durch ben grofen Belt nach der Ditier gefegelt. Da mar nicht 
ohne Grund beſorgt, daß die Ungläuder die Inſel Bornholm 
angrelien möchten, um einem Plaz zu haben, wo fie friſches 
Waſſer einnehmen, und Lebensmittel finden fönmen, fo war 
diefelbe mit Beſazung verfehen, und in guten Vertheidigungss 
fand geſezt worden. Die Cinwohner find alle bewafnet.” 
Nußbland, 

Aus Veteröburg erbält man nacltehende Ceſſionsakte 
und Demarfationsdtraftat, geſchloſſen zwiihen Sr. Mas 
jeftät dem Kaifer aller Reuſſen ımd Sr. Pinjeitär den Kaiſer 
von Deftreih, Könige von Ungarn und Böhmen, zu Lemberg 
den 8 (19) März 1810. »Im Namen der bodbeiligen Drelei⸗ 
nigfeit ! Von gleihen Verlangen befeelt, ſebald ald moͤglich 
durch eine beiondre und definitive Afte vie Stivnlationen des 
zten Paragraphen des Zten Artileld des am 14 Dft. 1809 u 
Wien geſchloſſenen Friedens in Erfüllung zu bringen, haben 
Er. Majeſtaͤt der Kaifer aller Reuſſen, und Se, Maieitdt der 
Kaifer von Oeſtreich, gleich nach gedachten Frieden ernamt, 
nemlich Se, Majenät der Kaifer aller Meuffen zu Ihrem Prinzis 
palbevolmädtigten den Heren Demetrius v. Dostoroff, Generals 
Lieutenant, Mitter ıc., und zum bevollmaͤchtigten Kommiſſaͤr 
ben Etatsrath d'anſtett, Ritter; und Se, Mateität der Kaifer 
von Oeſtreich zu bevollmähtigten Kommillärd den Herrn Hein« 
rib, Grafen v. Tellegarde, Ihrer würfliben Geheimenrath, 
Feldmarſchall, Präfidenten des HofAriegdrarhs, bevolmäcıtige 
ten Kommiſſaͤr in Galizien, und den Herrn Chriftian, Grafen 
v. Wurmſer, würfliben Geheimenratb , Gomverneur von Ballis 
seen ıc., welche, nad Auswechslung ihrer Vollmachten, und 
nachdem fie im ihren Konferenzen die abzutretenden Territorien 
freundſchaftlich verabredet, nachſtehende Artikel abgeſchloſſen has 
ben? Art. r. Se, Majeftät der Kaiſer von Defireich tritt für 
ſich, feine Erben ımd Nachfolger, mit allen Rechten und Eigen⸗ 
thum, an Se. ruſſiſch⸗kaiſerliche Majeitdt, Deren Erben und 
Nachfolger, auf immer denienigen Theil des ehemallgen Gallis 
ziens ab, der in einer Linie begriffen ift, welche, von den ruf 
ſiſchen Grenzen, Hnizdaiczıta gegenüber, ausgehend, ſich derges 
fair ausdehnt, daß nachbezeichnete Derter die Grenzen zwiſchen 
den beiden Meihen anemaden. Die Derter, melde die neuen 
Grenzen ausmahen, find für Rußland: Kobola und Bere wolta 
im Tarnoroler Kreife; Ditfowee, Moszaniec, Horodvsicze, 
Noſowce, Neiteroiv:e. Kolutlowee, Sipower, Seredvnce, Wor 
robiomefa, und Gebrow im Zloczower Kreife; Dolrtowfa, Dos 
mamorocz, Sabopfi und Shordafzomw im Tarnoroter Krelie; Des 
ntzow, Iztow, Nofohomwice, Semikowee, Ralowice, Eofrow, 
Sokolow und Chatti, Sofolnitt, Zlotnili Korolowia, Koss 
kowti und Barkanow, Hapwarovka, Wisnfovczuk, Zarwanica, 
Zabowa, Kupdanow, Vobulince, Vielawince, Petlikwee im 
Briezaner Kreiſe; Zielona, Dzwinoarod, Podiamczel, Trybu— 
chowice, Jaslowice, Dutibv, Znibrody und Beremlanv im 
Zaleſhketr Kreiſe. Won der Mündung der Stripra Lei Bere— 
miann geht die Grenzlinte laͤngs dem Dniefter bie zu der alten 
ruſſiſden Grenze fort. Die Gremörter hir Deftreihh find: Bons 
towa, Werbella, Netervince, Bzowica, Sermirn.. Vialfowce, 
Oſtas jowee, Jezierna im Zeoczower Kretie; Vorrorinna , Koy 
low, oder Lubianewla, Dmuchovica, Slobodla, Horobpsjce, 
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Plotpeza, Teofipolfa, Seoboda, Uwſie, Molowobr, Blalskry⸗ 
nica, Micholowka, Poplamp, Kotuſow, Gnilowodv, Mondzie: 
Iowfa und Kurowanowka in dem Brezezaner Kreiſe; Przowloka, 
Zurawince, Rukomterz, Nagorzanka, Buczacz, Zosnemierz, 
Soroli, Lesczana, Ruſilew, Efomoroho, Potok, Vokulce und 
Hubin in dem Balesrzuiner Krelſe. Veremianp gegenüber gebt 
bie öftreibiihe Demartatlonslinie nad dem rechten Ufer bes 
Driefter und längs demfelben bis nah der alten Grenze, — 
Art. 2, Die Infeln im Diefter, bie ber einen oder andern 
Macht zugebören, follen durch ben Thalmeg oder dag Fahrwaſ⸗ 
fer dieſes Fluffes beftimmt werden, Alle diejenigen, die links 
des Thalwegs liegen, follen Er, Maieftät dem Kaiſer aller Reuſ⸗ 
fen, und diejenigen, die rechts liegen, Er, Maieitdt dem Kai— 
fer von Deftreich gehören, — Art, 3. Die freie Schiffahrt auf 
dem Dnieiter beitebt nad wie vor, — Artt. 4. Um alle Veran: 
laſſunzen zu künftigen Konteftationen aus bem Wege zu räumen, 
folen die Einwohner der Derter längs dem Dniefter , (mo dies 
fer zur Grenze dient), die auf dem andern Ufer Eigenthum bes 
fien, daſſelbe binnen einer beitimmten Zeit verfaufen. — 
Art. 5. Da derjenige Theil des Tarnopoler Kreiſes, der von 
Salodeze her an ven Zleczower Arels ſtößr, Mangel an Holy 
bar, ſo fol aus den Wäldern von Zaloeche Holz frei gefauft 
uud ausgeführte werden dürfen, — Art. 6. 7. Die Demantals 
Papiere, Archive und Karten ac. der abgetretenen Lande ſollen 
binaen zwei Monaten ausgeliefert werden. — Urt. 8. Es ſoll 
von »eiden Eriten eine Kommiſſion ernannt werden, die aus eir 
mer bineeibenden Anzahl Offizierd vom Generalftab beitebt, 
um eine genaue Karte von der neuen Grenje aufzunehmen, und 
die öirengpfäble fegen zu laſſen. — Art. 9. Sobald diefe neue 
Grenzlinie förmlich beitimmt iſt, geſchieht die Olfuparion ders 
ſelben. — Art. 10. Die Natififationen bes gegenwäriue” Tief 
tats follen zu Leorol (Xemberg) binnen 22 Tagen, oder wo mög: 
lich noch eber, ausgewechſelt werden. Zu Urkunde deffen haben 
beſagte Bevollmaͤchtigte gegenwärtige Ceſſions- und Demarka⸗ 
tiensalte nuterzeichnet, und mit ihren Siegeln verſehen. So 
geſchehen zu Lemberg, den 7 (19) Mir 1810. (Unter) De 
metrins de Doctoroff, d'Anſtett. — Heinrich Graf 
v. Bellegarde. Chriſtian Graf v. Wurmfer. — Vorſte— 
bender Traktat ift von Er. ruſſiſch- kaiſerlichen Majeſtaͤt zu 
Et. Perersburg am ı7 März a, Sr. ratifigier worden.” 


Preuſſen. 

Ein Leipziger Platt meldet aus Berlin: „Die Öffenttihen 
Haͤuſer der Ausſchweifung follen nun, fo viel als möglich, nad 
und nab aus Berlin entfernt, und in eine entlegene Gegend 
derielben, nemlich in die Linienſtraſſe, die längs den Mauern 
der Stade läuft, verlegt werden, Dieie Einrichtung iſt ſeht lo: 


erh; denn man fand oft nicht weit von den Gpmnafien 


Eulen ſolche Spekulanten der Ausſchweiſung. — Mas 
pat mım au in allen berräctlihen Exddren eine geheiitie Poli: 
zei erablirt. Der Karalter der Nation ſcheint aber nit für 
dieſe Einrichtung zu feon.” 
Deitreid. 
* wien, 19 Mai. (Rorrfezung.) S. 15. Wir behalten Uns 
vor, fowobl den Hortowmminde, ale deſſen Stellvertrerer, zu ers 


nennen, | 


und 


* 


p wie auch diejelben alle Jahre nah Unſerm Gutbefins | 


ben entweber zu beſtaͤtigen, oder aber andere an ihre Stelle ju 
ernennen. 9. 12. Zu Beforgung der Arbeiten in dem verſclede⸗ 
nen Geſchaͤftsabthellungen werden der Depuration vier Gefter 
täre, dann ein Buchbaltungsdepartement und das erforderlide 
Kaffe: und Manirularionsperfonale beigegeben. $. 13. Die erlie 
Ernennung diefer Individuen wird von Uns geicheben, die in 
ber Folge in Erledigung kommenden Pläze ift die Teputarion 
su befesen berechtiget. Ir. Abſchnitt. Bon der Würlſam'leit der 
Deputation. 5. 14. Nach Unſern, bereite in dem Yatente oem 
20 Febr. 1810 ju erfennen geachenen, Geſinnungen erfirct üh 
die Beſtimmung der Depuration: a. auf die Audierrigung du 
Einlöfungefseine, und zwar nur zur Cinlöfung der Bantoyettel 
nah dem $. 7. des gedachten Vatents ausgedrülten Mache; 
b. anf die Auſſicht Aber die Vertilgung der Yanfozerfel dei den 
Einitfungsfaffen; c. auf die audichliefende Verwaltung des Tis 
gungsſends, infoiern derſelbe das Pantergeld betriit; d. auf die 
Benuzung der ibe von ber Staatdverwaltung eingeantworteten 
Hopothelen zu Darleiben in fänterenm Gelde; e, auf Me Anis 
wechslung der Einlbſungeſcheine in Konventionsgeld, fohald bie 
biezu erforderlihen Fonds gefammelt ſeyn werden; f, auf die 
Umwechslung der grödiern Banfojertel in Mleinere, und umge 
feher, fo wie au gegen Aupiergeld, 6, 15, Von diefem Tage, 
an dem die Deputarion in Wiirkiamfeit tritt, ſteht die Fabtl⸗ 
fation der Einlöfungsiceine ausſchlieſſend unter ihrer Aufiicht. 
N, 16. Die Ausfertigung der Einlöfungeideine geſchteht im Nas 
men der vereinigten Cinlöfungs » und LZilgungsderutation, 
5 ı7. Die änfere Form der Einlöfungsiheine, fo wie auch der 
Zeitpunft,, von welchem dieleiben von der Deputation ansgeges 
ben werden follen, werden Wir Unfern Unterthanen durch ein 
eigen $ Patent befanne nahen. 5. 18. Die Deputation iſt das 
für verantwortlich, daß fie die Einloͤſungsſoeine einzig und als 
lein zur Einloͤſung der Bankozettel verwender; da aber Diele 
Einlöiung nach Unſern, in dem $. 1. des Patents vom 26 Äebr, 
1810 zu erfennen gegebenen, Gelinnungen nur in dem Maafe 
fortgefegt werden darf, ale dieſelbe, ohne in den allgemeinen 
fewopl, als in den unter ven Privaten eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten eine empfindlihe Hemmung bervorzubringen, Statt 
baden fan, fo wird ſich die Depuiation jederzeit mir Unierm 
Holfammerprälienten über die Summe berarben, bis anf 
welche die Aufgabe der Einloͤſungsſcheine ausgedehnt werden iol 
5. 19. Die Deputation beitimmt von Zeit zu Beir das Veibilt 
niß des Kurſes, nach welchem fie die Banlozettel gegen Cini 
ſungsöſchelne einldfen wird. Sie bat ſich jedes über jede de 
kimmung diejer Art Immer vorläufig mit Unſerm Hof: Kam 
merpräfidenten zu bersthen; auch darf auf feinen Fall ein fir 
die Banlozettel ungänüigerer Kurs, ale der vom 300 ju 10 
Gulden, feſtgeſezt werden. 9. 20. Die Perutarion mird Ne 
Ausgabe der Einlöfungsiweine gegen Banlozettel in Unſern den’ 
hen Erbländern duch die ſaͤndiſchen Kreditskaſſen, in Gr 
zien durch das Kameralzablamt in Lemberg, in Siebenbürgen datch 
das Zahlamt In Hermannitadt, und in Wien durch eine eigen? 
Cinlöiungshaupttaffe beiorgen. 6. 21. Die Wanforettel, melde 
bei den $. 20. genannten Kaſſen für Cinlöfungsfteine eingeben 
werden, find von Fall zu Fall iogleih in Gegenwart der Par 
telen mittelſt Durafblagung zu vertilaen. 

(Die Fortſezung folgt.) 
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Blile auf Meifende und neue Mekfebefcpreibungen.- — Spanien, (Franzdfiiher Bericht über die Einnahme des Forts Matagerda.) 


— Großbritannien. — Franfreih. (Kaiferl, Verfügung 
land. — Deftreid. (Bortiegung der Verordnung wegen 
Beilage Niro. 15. (nl ünbigungen,) 


Blike auf Reifende und neue Reifebefchreibnngen. 
Nicht entlegene Meere und ferne Küften find mehr zu ent 
delen. Aber drei grofe Binnenländer gehören noch zur Terra 
incoanits,. Dis find eritlich die Gebirgsfetten, welche die Ebes 
nen bes Miſſiſſipi und Miffouri von den Ufern des grofen nörds 
lihen Ozeans trennen, in Nordamerika. Wir erwarten von einis 
gen Amerifanern, Die auf Veranlafiung des Kongreiles dieſe 
unwegfamen Fläben zu durchdringen fuchten, belehrende und 
berichtigende Aufialüfe darüber. Das Innere von Neus Hol 
land it nech ganz unentdelt. Mor allem aber iſt der grofe 
Landruͤten im Innern von Afrifa noch immer ein Gegenftand 
unbefriedigrer Neugierde und vereitelter Reiſeluſt gemeien. 
Dieier Landruͤken erftreft ſich vom 2often Grad füdlicer bis zum 
1oten Grad nördliher Breite, und bat eine Länge von 660 frans 
zoͤſiſchen Meilen, alfo diefelde Strefe, welche ben Hafen von 
Breit von der untdr derielben Parallele liegenden Grenze Aliens 
ſcheidet. “Die auf der Mittagsieite dieied Landräfend, über 
welhe Lacepede einen trefliben Auffaz im 6tem Band der 
viel zu wenig gelannten Annalen des Mufeums ber Na 
turgeſchichte bat abdrufen laſen, vorhandenen Gebirgeger 
genden, welhe diſſeits und jenſelts bes Steinbofsfreifes liegen, 
bat ung Vaillant zuerit feunen gelehrt. Von einer ganz 
andern Seite bat die rühmlich gefannte Afociation zur Entde⸗ 
fung des Innern von Wirika diefen Landrüfen zu erforfhen ger 
ſucht. Lebt unfer Hornemanı oder verwest er fchon feit 
Jahren unter den Foulis? Darüber find in England felbft die 
Stimmen gerheili. Seit die Britten im Befiz des Kaps find, 
wurden mehrere Entdeiungsreifen von da aus bis an die Hoch⸗ 
ebenen, die ber Loanda burhitrömt, gemacht. Unter biefen 
englischen Reiſeuden zeihnete fih Barrow befonderd aus. 
Mber in der Mitte des Jahred 1308 unternahm der Kapitan 
Donovan, ein in der Naturgeſchichte geachteter Name, Haupt 
mann in dem auf dem Kap itationirten z3ſten Infanterieregis 
ment, in Begleitung eines Wundarjted, einiger Bedienten, 
und mehrerer Hortentotten, eine Feine Meifefaravane in das 
Innere. Nah geraumer Beit erbieit man auf dem Kap Nach⸗ 
reiht, daß dieie fühmen, mit unglaubliben Hinderniffen kaͤm⸗ 
pfenden,, Abentheurer doch bid zu dem grofen Kraal Litaln vor 
gedrungen wären. Diefen Plaz bat ung Barrom zuerſt im fels 
ner Reife nad Cochinchina befannt gemacht, nnd Donovan hatte 
feine Miotung darnab genommen, Nun verſtrichen Monate, 
ehe man von den Meifenden etwas vernahm. Die Verſchollenen 
wurden für verloren geachtet, als endlih im Spätfommer 1809 
gewiſſe Nachrichten von ihnen auf der Kapftadt einlieien. Die 
Depeihen an den Gouperneur waren aus der portugieſiſchen 


wegen Surüffendu 
—— —* 


Hundert deutſche Meilen umfaßt. 
den feindlichen Wideritand und eigentliche Wilde. Nur bet den änfe 























von 21 engliihen Sriegsgefangenen.) — Deutſch⸗ 
Inföfungs» und Schuldentilgungsdepntation.) — 





Nieberlaffung zu Sofala und Mozambigne datirt, und entbiels 
ten hoͤchſt intereffante Nachrichten von einer Reiſe, die einige 
Nirgendé fanden bie Neifens 


ferften hollaͤndiſchen Niederlaffungen faben fie fih in die Norhwens 
digkeit der Nothwehr gefegt. Sie haben viele Glraſſen angetrof⸗ 
fen, und andre zoofogifhe Merkwuͤrdigkeiten. Belondre Au’merks 
famfeit richteten fie auf dad Aber ganz Afrifa verbreitete Evftem 
ber Sklaverei; fo wie denn überhaupt fiber die dort herrſchenden 
Begriffe von Eigentbum fir die Kulturgeſchichte der Menſchhelt 
wichtige Mefultate gefammelt wurden. Da der Gouverneur vom 
Kap ein Schif ausihifte, um die Meifenden von Mozemtigne 
fiber aurüfzubringen, fo werden fie jegt- fchon längft auf dem 
Kap angelommen,. und mit der Redaktion einer Neifebefchreis 
bung beſchaͤftigt ſeyn, die für Erd» und Menſchenkunde viel 
Bereiherung verfpriht. Wie fontraftirt dis mit der Erbärmliche 
keit, daß in dem neuelten Mehfatalog von 1810 ein Bücherfar 
brifant Dambergerg Lügenreife ins Innere von Afrika noch 
einmal bearbeitet (1) zum Verkauf augbietet ! 

(Die Fortfezung folgt.) 





Spyantem 

Der geſtern erwähnte Berlcht des Herzogs von Dalmatien 
it aus Eevilla vom 24 April datirt, umd enthält weſentlich 
Folgendes: Am 2ı April um 4 Uhr Morgens wurden die Bat⸗ 
terien der Spize von Matagorda demaskirt, und 40 Kanonen 
oder Mörfer feuerten auf die feinvlihe Marine, die in dem 
Fahrwaſſer, zwiſchen dieſer Gpize und dem Schlofle Puntalez, 
lag, wo fie daß Fort Matagorda unterftüzte, und unfre Arbeiten 
febr binderte; man ſchoß zum Tpeil mir glübenden Kugeln, ein 
Linienihif ward getroffen., und es brach fogleih Feuer.auf dem: 
felben aus; dieſes Linienichif, mehrere Bombardierſchiffe, Kors 
vetten und Kanonenböte entiernten fi alsbald. Nun murde 
ber Angrif ganz gegen Matagorda gerichtet, diefes Fort mehrte 
ſich jedod bis zum 22 Morgens, und hätte ſich wohl noch 24 
Stunden halten können, wenn nit eine Bombe, die auf das 
Yulvermagazin fiel, eine Erplofion veranlaßt, die Werfe zer⸗ 
ſtoͤrt, und viele Leute getödtet hätte; der Reſt der Garniſon 
ſchifte ſich im Schrelen eilends ein, und überließ das Fort den 
faiferlichen Truppen. Der Marſchall Herzog von Belluno bes 
richtet, daß man fich fogleih mit Macht daſelbſt feſtſezen, die 
Werte ausbeilern, und bie dort befindlichen 21 Kanonen gegen 
Cadiz richten werde, Die Kanoniere des erfien Korps haben 
fi dei diefem Angrif, fo wie bei alen feit dem Anfang der Blo⸗ 
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«fade ftattgehabten, fehr andgezeichnet. Die Einnahme ded Forts 
Metagorda wird unfehlbar einen grofen Cindrut in Gadiz ge: 
macht haben, um fo mehr, da jest die feindline Marine auf 
ihrem Anterplag angegriffen werden, und nur verftohlener Weile 
und bei Nacht mir Garacca und dem innern Hafen kommunizt 
ren tan. Wir werden and den Vortheil davon haben, mit uns 
fern Batterien naͤher rüfen, und Bomben nad Cadiz werien zu 
können. wihrend man in dem Kanal von Trocadero die Flottille 
son Vemben: und Kanonenſchiffen, die man gegenwärtig aus— 
rüjter, verfammeln wird; 20 folder Kanenenihife werden fo 
eben bewafner, und man baut nod mehrere. Sehr zutraͤglich 
für den Dienft des Kaiſers würde es fepn, wenn ein vollitändig 
srgantlirted Korps von 1,000 big 1,200 Seeleuten (ſelbſt mebr, 
wenn es fenn Fönnte) hergefhift würde; man fünnte dem größ- 
ten Theil zu dieſen Schlisausruüſtungen verwenden, und die hbrb 
gen on der Küſte des Ozeans oder des Mitrelmeers, eine Ver: 
fügung, durch welche dad Land im Gehorſam erhalten, alle Art 
von Handelsſchiffahrt unterbrochen, und fo mit zum Erfolg der 


verhindert hätten, daf bie Adreſſe der Stadt London vem 14 
Dec. dem Könige nicht periönlib übergeben worden. Diele 
Motion wurde mir einer Mehrheit von 86 Stimmen verworfen, 
— Am 10 meldete der Sprecher dem Unterhauſe, er bate von 
Sir Francis Burdett eine gerichtliche Vorladung wegen rerſtnll⸗ 
her Beleidigung, mit einem beigefügten Entſchaͤdigungsbegeh⸗ 
ren von 30,000 PM. Sterl. erhalten. Dem Maffeniergeanten 
fey eine ähnliche Vorladung und Forderung von 20,000 Pf, zus 
gekommen. An die megen der Burdettſchen Angelegenheit nie 
dergeſezte Kommittee verwieſen. 

Unter den, auf dem lezten Gerichtsſtage der Graſſcheſt Ret⸗ 
folt entihiedenen, Prozeſſen bemerkte man auch folgenden: 8. 
Stubbing ward vor Gericht gejtellt, weil er geingt hatte: «Et 
wünfde, daß VBonavarte fäme; er wuͤrde der erfle fenn, dt 


ſich zw ihm flüge; Bonaparte regiere Frantreih befer, als 


Drerationen beigetragen würde; dann würde man die Hofnung | 


faſſen loͤnnen, bald die anfehnlibe Bevoͤlletung von Cadiz, die 
ſchon Entbehrungen leidet, ſich unterwerien, und ſelbſt die Eng: 
Länder fortjagem zu ſehen. — Der Marſchall Herzog von Treviſo 
bat zuförderit die Seefüfte bis Avamonte von Feinden gereinigt, 
und das Korns des Baleniterod bei Zalamea la Neal geſchlagen; 
bierauf nahm er die nöthigen Maasregeln, um die Ortſchaften 
dieſer Gegend in IMmterwitrüigfeit zu erhalten, und läßt num die 
Truppen, deren: Gegenwart zu Sevilla er für angemeſſen hält, 


dahin zuruͤllommen. General Örever ift mir eimer ftarlen Kor , 


Ionne in Eſtremadura eingeruft; er Soll id mit dem zweiten 


Korps in Verbindung ſezen, welches Detaſchements bis nach 


los Santos und Zafra vorgeſchilt hat. Alsdann wird er bei EL 
Ronquillo eine Poſition beziehen. 
Grofpbrirennien 

Um 7 Mat bielt Lord Grew im Oberbanfe eine lange Rede, 
worin er angeigte, daß er in drei Wochen auf eine Adreſſe an 
den König antragen werde, um ihn einzuladen, daß er ben kri⸗ 
tiſchen Zuſtand, worin ſich das Meid befinde, in Erwägung zie⸗ 
ben folle. Im diefer Rede tadelte der Lord zuförderft alle Hands 
lungen der Miniſter, und erhob ſich zulezt auch gegen die neue 
Dppofition, deren. Abſichten er zwar lobt, aber ihre Grundſaͤze 
für tadelnswuͤrdig haͤlt. Lord Grenville fprab im nemlichen 
Sinne. — Am 8 zeigte der Sprecher dem Unterhanſe an, daß 
Sir Francis Burdett Willens jep, gegen ihn, ben Sprecher, 
eine gerichtliche Alage wegen des Warrants, den er auf Befehl 
des Hauſes gegen ihn ausgerertigt, anbängig zu machen. Da ber 
Enluf des Parlaments nicht mehr weit. entferne fer, fo lade er 
das Haus ein, dieſen Grgenitand in Erwägung zu sieben. Der 
Kanzler der Schazfammer machte bierauf die Motion, dab man 
Alles, was anf Burdetts Ungelegenbeit Bezug. hat, am eine bes 
foudere. Kommittee verweilen folle, um daruͤber Bericht zw erſtatten. 
Es erbob ſich eine ſeht lebhafte Disluſſion, die ib damit endigte, 
daß H. Percevals Antrag mir grofer Mehrheit angenommen wurde. 
uf der Lifte ber in bie Kommittee geordneten Glieder befinden 
fd au die Namen mebrerer Perfonen aus der Dppofition. — 
Liersw machte Wldermau Combe jeinen ſchon lange angeluͤn⸗ 
aigsen Untrag, das Betragen der Minifter zu tadein, weil fie 


nuͤzliche Dienite geleifter. 


der König Georg England.” Der Eprucd der Gefhwornen et 
Härte Stubbing für wicht fh nldig. 
Franfreid. 

Nah einem Hofartitel im Moniteur kamen II, MM. am 
20 Mai um Mittag zu Oftende an; Sie hatten die Meife in 
einer fchönen Yacht auf dem Kanal von Brügge gemacht. Der 
Kaifer beſichtigte, ehe er in die Stadt fam, den Hafen, den 
Uſerbau, die Ballins, den Seedamm, die Feſtungswerke, und 
die grofen, beinahe vollendeten: Arbeiten, mit denen man ſich 
feit ſeiner legten Unmefenheir beidaltigt hatte, Hernach wurden 
bie Autoritäten ZI. MM. vorgeitelt, melde einem Feſte bel⸗ 
wohnten, das Ihnen von dem Munizivaltorrs und der Hans 
delstammer veranftalter war. „Unſer mit Schiffen angefüllter 
Hafen und: Baſſins (ſchliet dieſer Artikel), ſo wie berhaupt 
alle Zeichen des Wohlltandes, den wir geniefen, mußten für 
deu Kaifer ein, Seiner wärdiges, Schauſpiel fen.” 

Der Kalter hatte aus dem Kronſchaze für die Urmen in nach⸗ 
ſtehenden Ortſchaften 69,000 Franken angewiefen: Antwerpen 
15,000 Fr., Vergopzoom 5,000, Middelburg 15.000, Vlieſſin⸗ 
gen 30,000, . Terveere 2,000, Armupden 1,000, Domburg (auf 
Malern) 7,000. 

Der Moniteur enthält folgenden Bericht des Krlegsminiſters 
an den Kalfer: »Paris, 29 Aprik. Ew. Majeſtaͤt Befeble zw 
folge babe ich die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß es eigentlid 
2ı Ungländer find, die fi bei dem Brande, der die Stadt 
Auronne bedrohte, ausgezeichnet baben; unemlich 12 Handelt 
tapitaͤns erſter Klaſſe, 3 smeiter Klaſſe, 4 Kaulleute, die alt 
Paflagiere, und 1, der als Geiſel gefangen iſt, und ı Materk. 
Zehn davon wurden beſchadigt, nemlich die HH. Weit, Humtit 
Dobbins, Hurt, Finil und Toppings, ziemlich ſchwer; und 
die HH. Mozeln, Welsh (der ſchon zu. Areas ein Kind aus der 
Flammen gerettet hat), Mobinfon und Davies, minder gelüht 
lich; doch find alle wieder geheilt. Diejenigen, welche ha ir 


. Gefahr am nähiten und längitei ausgeſezt haben, ohne Beſci⸗ 


digung zu: leiden, find die HH. Nobert Atkinfon, Mac Jon 
Pimderton, Delivet und Smailes. - Uber man ift auch den Hh 
Toornpil, Holtdp, Miller, Thomas Atlinfon und Eoiind, 
Dank ſchuldig; fie haben gleichergeſtalt Eifer bewieſen, und et 
Das von dent Präiefren der nd 
türte eingefdikre Verzeichnis wird Em. Majeftät, wenn Sie die 
Yugen daranf zu werfen. geruhen, genauere Nachtichten über das 
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Betragen der Gefangene, und über bie Art ber Belohnung, 
die Ew. Majeſtaͤt ihnen bewilligen zu wollen erflärt haben, dar: 
bieten. (Unterz.) Der Herzog von Feltre.” — Hierauf deires 
tirte der Kaifer: „Der Kriegsminiſter wird ihnen meine Zufrie— 
adenheit bezeugen, ihnen eine Gratiäitation von ſechs Monaten 
ihres Soldes auszahlen laſſen, und fie in ihr Vaterland zuräfs 
nfhiten, gegen ihr Chrenwort, bis zur Auswechslung nit zu 
„dienen. Antwerpen, den 3 Mai 1810, (Unterz.) Nas 
poleon,” 

In der Naht vom 4 — 5 Mei hatten ı1 engliſche Pentichen 
einen Verſuch gemacht, eim Koıyon von 30 bis 40 Segeln, das 
in einer Bucht der Infel ie‘ vor Anfer lag, wegzunehmen, 
waren aber durch den gefundenen heftigen MWiderftand und das 
Feuer der Landbatterien gezwungen worden, ihre Vorhaden aufs 
zugeben. Doch plünderten und verbrannten fie zwei feine 
Schiffe, und nahmen einen Gefangenen mit fidy fort. 

Nach dem Almanach imp-rial zählte die Ebrenlegion am 
1 Jan. d. J. ı22 Mitglieder, melde die Deforation des grefen 
Mdlers tragen, 121 Großoffizierd, 565 Kommandeurd x.; der 
Orden der eliernen Krone 37 Grofoffizierd umd 23 Kommans 
deurs ıc. Die franzdlifhe Armee bilden 3 Lientenants des Kais 
ferd, nemlich die Könige von Spanien und Neapel, und ber 
Vizekoͤnig von Italien; der Generalmajor, Fürft vom Neufcha— 
tel, ı3 MReihsmarfhälle, 8 Inſpektoren und Generalobrifter, 
71 Diviſionsgenerals, 314 Brigadegenerald, 157 Adiutanter 
kommandants, 90 Megimenter Linieninfanterie, 27 Negimenter 
leihte Infanterie; am Kavallerie: 2 Karabinierregimenter, 17 
Küraflierds, 30 Drageners, 23 Ehafleurds, Io Huſarenregi⸗ 
wmenter an Genddarmerie 16 bis 17,000 Mann, in 30 Legionem | 
vertheilt; am Artillerie: 8 Megimenter sw Fuß, 6 zu Perbe, | 
2 Bataillond Vontonniers, 26 Bataillons Vetillerietraim, und 


beilduüg 200 Konmpagnien Arbeiter, Küftenartilleriften , Weter j 


ranen dann das Genieforps mit feinen 7 Bataillons Mineurs 
md Sappeurd, und die Wrtilfertefhule zw Mes. Die Marine | 
Bat 8 Seevrifetten, 3 Vizeadmirald, 15 Kontreadmirals, 13% ; 
Schifs- und 138 Fregattenfapitäng ıc. 

Deutſchlamd. 

Insebruck, 24 Mai. Belonntlich iſt die benachbarte 
Bergſtadt Schwatz von 5,000 Einwohnern während der unglüͤkll⸗ 
hen Ereigniſſe des vorigen Jahres bis anf die mit Kupfer be 
defte Piarrfirhe abgebrannt. Die Einwohner von Schwatz bat: 
ten ſich darauf in die Nachbarſchaft zerfireut; beim Cintritt des 
Winters bezogen einige die untern gewölbten Stolwerle ihrer 
eingeäfberten Hänfer; jezt fangen fie mit Unterfiägung der füs 
niglichen- Negierung an, diefeiben wieder aufzubauen. 

Das zweite Adgerregiment zw Pferd, welches von Amberg 
wach Magdeburg zurükfebrr, war auf dem 26 Mat zu Hof ange⸗ 
fagt. Von Würzburg brach am 25 eine Kompagnie Artillerie 
mit einem Theile des Parts nah Hamburg auf. 

Wie tkätig ſich unſer Rinanzminifieriun, wird ans Werft 
shalen geichrieben , die Unlegung und Verbeſſerung der Heer—⸗ 
frraffen und Wege angelegen ſeyn läßt, und wie viel im biefem 
für den Handel und Vertehr im Innerm fo wichtigen Verwal: 
fungssweige geſchieht, wird folgende Ueberſicht bewelſen? Die 
Chauue eanlagen, deren Ausführung gegenwärtig von neuem 
angeordnet iſt, und die zum Thell noch im laufenden Jahre ber 


endigt werde follen, find folgende: 1. Chauſſe/e von Sänabräd 
nah Minden, Die zu bauende Strafe ift etwa 4 dentihe Meis 
ien lang, und die Koften belaufen ſich auf 330 bis 360,000 Fr. 
Diefe Ehanfere iſt für das Weſerdevartement in Hinſicht des 
Handels mit dem Großherzogthum Berg und mit Holland von 
der aͤuſſerſten Wichtigkeit, und der innere Verfehr wird dadurch 


ſehr erleichtert werden, Sie wird ſich an die Mindenſche Ehtufs 


jere anſchlieſſen. 2. Vereinigung der zwifben Hildesheim und 
Braunſchweig beftehenden Chaufeen. Die zu bauende Strafe 
ift ungefähr 35 deutſche Meilen lang, und die Koften belaufew 
fi auf ungefähr 500,000 Fr., da der Trandrort der Materias 
Iten ſehr befbwerlich it, und die Gegend ſelbſt viele Hinderniſſe 
darbietet. Diefe Chauflere wird zugleich die Hinderniffe heben, 
welche jest durch die ſchlimmen Wege dem Verlehr zwiſchen 
Hildesheinr und Braunſchweig entgegenfteben , und zugleidy vom 
bedeutender Wichtigfeft für den Handel ſeyn, indem fie bie aus 
Holland fommenden und durch Sachſen gehenden Waarentrans: 
porte erleichtern muß. 3. Chauffere von Helmſtaͤdt nah Magde⸗ 
burg, 7 deutſche Meilen lang. Die Koſten, mir Ausſchluß de 
Material, betragen 550 dis 570,000 fr. Dieſe Strafle wird 
dent Handel und innerw Verkehr von grofer Wichtigkeit ſeyn, 
indem die gegenwärtigen ſchlimmen Wege bie groien Waarens 


.transporte ſehr beſchwerlich mahen. welde von den Hanfeitdds 


ten ans über Brammfhweig, Magdeburg und Halle nach Leipiig 
oder zuräf gehen. 4. Chauflere ven Eroppenftidt nah Atzendorf 
im Saals und Elbedepartement. Die zu bauende Strafe fit 
erwa 34 deutſche Meilen lang. Die Koſten betragew 510 bis 
530,000 fr. Diefe neue Chauffe’e ift für die Handelsverbindun⸗ 
ger: mit den Hanjeltädten und Sachſen fehr vortheilhaft, indem 
biedurch die grofe Handelsftraffe, welche von Braunſchweig uͤber 
Halberſtadt get, bei Atzendorf fib mit der von Magdeburg 
nah Halle führenden vereinigt. 5. Chauſſe'e vom Heiligenitade 
nab Muͤhlhauſen. Die zu bamende Straſſe iſt ungefähr 14 
deutſche Meilen lang. Die Koften betragen etwa 190,000 fr. 
Sie it von grofer Wichtigkeit für den Handel, da fie einem Theil 
der groſen Heeritraffe zwifher Bremen, Hamburg, Nuͤrnberg 
und dem ſuͤdoͤſtlichen Dentfbland ansmacht, und gegenwärtig dies 
fer Meg fait nicht zu befahren if. Durch diefe verichiedenem 
Chauſſe eanlagen werden alle Handelsftädte des Königreichs bes 
queme Kommunifationen erhalten, und alle grofe Handelsiiraf 
fen , welde lezteres durchſchneiden, chauſſirt ſeyn. 
Oeſtrerch 

Nach der Zeitung von Prag hatte der Kalſer daſelbſt am 
20 Mat verſchiedene ſchon früber mit dem Leopoltsorden begna⸗ 
biste Perſonen feterlich zu Rittern gefhlagen, und ihnen die 
Ordendjeihen umgebangen. Am zr früd begab ſich der Monarch 
nach Gbell, nahm das Megiment Ehiwerzenberg in Augenſchein, 


- und ließ es verfhiedene Manoͤvres ausführen. 


* Wien, ı9 Mal. (Fortfegung.) $. 22. Die Steuern, wels 
de Wir nad dem $. 4. Unfers Patents vom 26 Kebr, 1810 ir 
Unfern Deutfhem Ertländern zur Tilgung des Papiergeldes auss 
sufchrriben beſchloſſen, ſollen von den Kaſſen, im welche tie wer: 
der einzuſtieſſen haben, an die Deputation, in eine rigens zw 
errichtende Tilgungkhaumtfafle, abge'übrt werden. $. 23. Das 


. bei der Tilgungspanpriane eingeheude Yapiergeld- it am Ende 


eine& jeden halben Jahres, nach Abzug. der aud demielben zw 
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beftreitenden Auslagen, movon welter unten gehandelt wird, 
Öffentlich zw vertilgen. $. 24. Die Deputation wachet darauf, 
daß die freiwilligen Beiträge, welde Wir in Folge des in Ums 
ferm Koͤnigrelche Hungarn und im Unferm Großfärftentbum Sies 
benbürgen an den gefamten Klerus, den Adel, die fönigl. Freis 
ſtaͤdte und alle Bewohner beider Länder zu erlaffenden Aufrufs 
mit Zuverficht erwarten, bei den Kaſſen, wo fie eingehen wer: 
den, iogleic in Gegenwart der Parteien vertilgt werben. 6, 25. 
Die Deputation ift berechtiget, auf die Realhypotheken, welde 
Wir derfelben nah dem $. 5. Unfers Patents vom 26 Febr. T8To 
verihafen werden, Darleihen in ſchwerem Gelde aufzunehmen. 
Sie har fi Aber bie den Darleihern zuzugeſtehenden Bedingun⸗ 
gen, fo wie auch über die Modalitäten der Ausführung, vors 
Läufig mit Unſerm Hoffammerprälibenten zu berathen, unb dies 
felben fodann durch den Druf öffentlih befanne zu machen. 
5. 26, Das ſchwere Geld, das die Deputation ſich auf dem 
Wege ber Darleihen verfhaffen wird, foll zur Umwechslung ber 
Einldfungsiheine verwendet werben. $.27. Die Deputation 
barf erit dann zur freien Ummechslung der Einloͤſungsſcheine ges 
gen Konventionsgeld, und umgekehrt, bes Konventionsgelds ger 
gen Einlöfungefheine, fhreiten, wenn fie bieräber Unſre Ge: 
nehmigung wird eingeholt und erhalten baben. Sie ift jedoch 
berechtiget, In der Zwifchenzeit einen Theil des in Konventions- 
geld gefammelten Vorraths zum Ankauf ſchon im Umlauf befind 
Tiber Einloͤſungsſcheine im Cinverfrändniffe mit Unferm Hoflam⸗ 
merpräfidenten zu verwenden. $.28. Die. Umwechslung der groͤ⸗ 
fern Banfozettel in fleinere, und umgekehrt, ferner die Um— 
wechslung der Banfozertel in Aupfergeld, endlich die Auswechs— 
Inng der abgenuzten Bankozettel wird die Deputation in Wien 
durch die Banfozettelhauptlafle, und in den Provinzen durch bie 
Dafelbit beſtehenden Bankozettelkaſſen beforgen. $. 29. Bu bie 
fem Ende wird der Deputation gleih beim Eintritt In ibre 
Wuͤrkſamkeit ein angemeffener Verlag in Bankozetteln, das An: 
pfergeld aber von Zeit zu Seit nah dem Maahe des wuͤrklichen 
Bedürfniffed von der Staatsverwaltung erfolgt werden. $: 30, 
Die Deputation vergätet der Staatsverwaltung dad Kupfergeld 
aus der Umwechslungshauptkaſſe, jedoch blos nah dem immern 
Werthe deffelben, mit Einrechnung der Prägfoften. Den Be: 
» trag, um melden der Nennwert des Aupfergeldes den innern 
Werth deffeiven mit Einrechnung der Prägtoften überiteigt, bat 
die Deputation nah dem Verhaͤltniſſe der Summe, welde ihr 
wird erfolgt werben, jedesmal aus der Umwesbslungehauptlafe 
an die Tilgungshauptkaſſe zur Vertilgung abzuführen. $. 31. 
Die Deputation darf die Verlaͤge in Bankozetteln und Kupfergeld 
gu feiner andern, als der im ben 65. 28 umd 30 ausgebrülien, 
Beſtimmung verwenden. $.32. Die Deputation führt, vom ı Jul. 
1810 angefangen, bis zum Tage, an dem die Ausgabe ber Einlb⸗ 
ſungsſcheine beginnt, uͤbet die blos zurauswechslung der abgenüzten 
Bantozettel noch fortwährende Fabritation die Mitauffiht. Un 
dieiem Tage, mit welchem die Fabrifation von Seite der Staates 
verwaltung aufhört, übernimmt die Deputation die Formen, 
Matrizen und Werkzeuge der Fabritation ausſchlleſſend im ihre 
VBerwanrung. $. 33. Die Deputation fan nur dann zu einer 
neuen Sabrifation von Bankozetteln ſchreiten, wenn der ihr von 
der Einatsverwaltung In Vanlozerteln erfolgte Verlag durch 


die Auswechslung der abgenuͤzten Banlozettel in der Folgezeit | 


| 


fih fo fehr vermindert hätte, daß das Beduͤrfniß der Eirfulgs 
tion die Ergänzung des gedachten Verlags unumgänglich noͤthig 
machen follte. Sie muß jedoch hierüber vorläufig Unſere Genchs 
migung einholen, und, vorausgeſezt, daß Wir dieſelbe ihr zu 
ertheilen für gut finden, Unfere Unterthanen durch eine öffents 
lihe Belanntmahung davon unterrichten. $. 34. Die In dem 
$. 33. ausgedruͤlten Falle von der Deputation zu veranlaffende- 
Banfozettelfabritation muß, fobald die zur Ergänzung des Vers 
lags erforderlihe Summe wird aufgebract ſeyn, fogleich einges 
ſtelt werben, und find die Formen, Matrizen und übrigen Far 
britationswerkjeuge von der Deputation wieder in Verwahrung 

zu nehmen. $. 35. Die Deontation wird durch den Drut bes 

kannt machen: Mittelſt halbıabriger Rechnungsabſchlüſſe: a. Die 
Summe, welche alle halbe Jahre von der Deputation im Einlds 
fungsfheinen ausgegeben, dann jene, welche in Banfozetteln bas 
für eingegangen und vertilgt worden-ift. b. Die Summe, we 
he alle halbe Jahre bei der Tilgungs Hauptlaſſe eingefloffen, 
welhe davon zur Veitreitung der Ausgaben verwendet, fo wie 
auch jene, melde durch freiwillige Beiträge in Ungarn und Sie: 
benbürgen eingegangen, und vertilgt worden iſt. Mittelit vier: 
teliähriger Rechnungsabſchluͤſſe: den Stand des ur Umwechs—⸗ 

lung der Banfozertel und zur Auswechslung berfelben gegen 
Kupfergeld gewidmeten Verlags. Im diefem Stand it die Eums 
me der Im Laufe des Wierteliahres eingegangenen abgenüzten 
Banfozertel, ferner der Betrag, welber von der Depntation 
für das von ihr erfolgte Kunfergeld nach dem $, 31. theils der 
Staatsverwaltung vergiiter, theild an die Tilgungs-Hauptkaſſe 

abgeführt worden fit, immer insbefondere auszuführen. 5. 36. 

In den halb» oder vierteljährigen Rechnungsabſchlüſſen ſind ims 

mer bie Reſultate ber fräbern Abfchlüfe, jedoch nur in Haupts 
fummen zu wiederholen. — 11. Abſchnitt. Bon der Wirk 
famteir des Hoftommiſſaͤrs umd des Stellvertreterd deſſelben. 
5. 37. Der Hoflommiſſaͤr darf weder anf die Leitung der Depus 
tation im Allgemeinen, noch auf irgend einen Sweig ibrer Vers 
waltung in&befondere einen beratbenden , nod weniger einen ente 
fheidenden Einfluß nehmen. Er ift blos das Drgan, durch wels 
bes Wir Und die Heberzeugung verichaffen wollen, daß die Der 
putation ihre Beltimmung, der ihr eingerdumten Wuͤrkſamkeit 
gemäs, jederzeit gerren, puͤnktlich und im ihrem ganzen Umfange 
erfäller. Der Hoffommiflir darf daher über feinen Gegenftand 
der Verbandlung eine Stimme geben. Er iſt aber berechtigt, 
bei allen Berathungen der Deputation gegenwärtig zu feun, alle 
Ausfertigungen derfelben vorläufig einzuieben, fo wie auch von 
der Depuration und den ihr untergeordneten Worftebern ber 
Buchhaltunag umd ber Kaffen alle jene Aufilirungen zu verlans 
gen, welde berfelbe zur Erfüllung feiner Beſtimmung für nds 
thig erachten wird. $. 38. Wenn dem Hofkommiſſar eine von 
der Deputation beſchloſſene Maasregel die Grenzen ihrer Würks 
ſamkeit zu uͤberſchreiten fdeint, ſo iſt er berechtigt, ſich gegen 
die Ausführung derſelben ſchriftlich zu erklaͤren, und zu verlans 


gen, daß die Devutation bieräber vorläufig Unfere Entſcheidung 
einhole.. 5. 39. In Abweſenheit des Hoffommildre, oder im Sale 
der Verhinderung deſſelben, tritt deſſen Stellvertreter in jeine 


Mürkfamteit. 
(Die Fortſezung folgt.) 
* Wien, 23 Mal, Heutiger Kurs auf Augsburg 374 und 
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e Zeitung. 
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Großbritannien. (Adreſſe der Grafſchaft Middlefer zu Vurdetts 
erorduuug wegen Errichtung einer Einloͤſungs- und 





Blike auf Reiſende und neue Reiſebeſchreibungen. 
(Fortſezung.) 

Ueber Auſtralien haben wir dem Kontreabmiral Entrecas 
ftaur unftreitig grofe Aufſchluͤſe zu verdanfen, deflen von deu 
Engländern gefaperte, aber zurüfgegebene, Papiere ber Ka⸗ 
pitaͤn Rofſel bekanntlich auf Koſten der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung in zwei Quartbaͤnden nebſt einem Atlas im Jahr 1808 her⸗ 
ausgab, La Peroufe, den er auf feiner Meife zwiſchen 1791 
und 93 auffuchen follte, At, mie der waere brittifche Seemann 
Elinders gezeigt bat, hoͤchſt wahrſcheinlich mirgend anders, 
als in den verderblichen Korallenriiien, zwiſchen Neus Holland 
und Neu: Kafedonien umgetommen. Dort litt aud Flinders 
im Jahr 1803 Schifbruch. Webrigens lebt Flinders noch immer 
als Gefangener auf Isle de France, wo, nadı ben neueften Nach⸗ 
richten von Port Napoleon im September 1809, bie Societ# 
@smulation, die dort geftifiet worden iſt, ſich fortdauernd grofe, 
DBerdienfte um Schiffahrtslunde und Sandelögeographie erwirbt. 
Eins der thätigften Mitglieder jener Naceiferungsgefellibaft, 
M. &, Colin, hat Notizen über die Küfte Mozambit und bie 
Sniel Sototora, ein kuͤrzlich veritorbener H. du Main eine Relſe 
nah Madagascar der Geſellſchaft mitgetheilt. Diefe und ans 
dere nicht weniger gebaltreihe Beiträge find dem treflihen 
Sammler, dem in Paris nationalifirten Dänen Malte Brun 
für feine Annalen aus Isle de France jugefertigt worden, 
wo wir fie alfo bald zu leien erwarten dürfen. Welt mehr 
als die Reife von Entrecaftaur, wovon zwei Drittel doch eigent: 
lich nur die Nautit fördern, war Perons voyage aux terres 
ausırales geeignet, uͤber jenen fünften Welttheil rein menſchli⸗ 
ches Jutereſſe zu erregen. Belanntlich lieferte die verdiente 
Eotta ſche Buchhandlung eine Ueberſezung des erfien Theile dies 
fer Reiſe nebit den Driginaltupiern. Aber die Fortiesung blieb 
für die Wünfhe der Liebhaber nur zu lange and. Man fagte, 
Peron felbit ſey geitorben, und es ſey fait alle Hofnung zu eis 
ner Fortiezung verloren. Cin Brief von Spiveitre de Sach 
an den Herausgeber der Weimarſchen Allgemeinen geographiſchen 
Ephemeriden, ber dort im Decemberftäl von 1809 mitge⸗ 
heile wurde, widerſpricht glüflicperweife biefen Geruͤhten. Wir 
erfahren dadurch, daß Peron im Sommer 1809 in ben Hedpes 
tidengärten vom Nizza feine aͤuſſerſ zerruͤttete Gejundgeit wie: 
dernerjuftellen bemüht war, und darin erfreuliche Fortihritte 
gemact batte, daß die Aupferrafeln zur zweiten Abrheilung des 
eriten Theils feiner Reiſen völlig geendigt, und dab mehrere Bor 
gen biejer Abrheilung in Paris jbom gedruft waren, Selbſt für 
den zweiten Theil ind Kupfer und Tert ſchon meiſt vorbereitet, 
nad bie Fortſezung des Werts iſt ſelbſt auf dem ſchlimmſten Fall 


geſichert. — Noch verdient bemerft zu werden, daß ber ruſſiſch⸗ 
kaiſerliche Aſſeſſzr See zen in elnem Brief aus Kahira vom 
17 März 1809 * eines Engländers, Mr. Chaufier, gedentt, 
der fi lange in Maflier aufpielt , und von dert eine Reiſe las 
Innere von Afrika auf Koften der Association for the Disco- 
very of the Interior of Africa anzutreten gedachte. Man 
fieht,; daß jene Geſellſchaft im ihrer Chätigfeit nicht ermüber, 
Uebrigens konnte aub See zen von feinem Standpunft in Ka⸗ 
hira aus feine Nachricht über Hornemanne Schitfal erfahren, 
(Die Fortfezung folgt.) 





Großbritannien 

Die Yetitton der Grafſchaft Middlefer, beren Annahme 
das Unterhaus nach einer lebhaften, zwei Sizungen bindurd 
gebauerten, Disfuffion wegen ber darin enthaltenen unehrerbies 
tigen Ausdraͤle am 3 Mai anit-einer Mehrheit von 139 Stims 
men gegen 58 verweigerte, lautete fo: „Mit Leidivefen haben 
wir bemerkt, dab ſich Ihr Haus in den Wingelegenheiten des 
Herrn John Gale Jones und Sir Francis Burdert eine Macht 
beigelegt und ausgeübt bat, welche das Geſez nicht erfennt, und 
die Konftitution nicht eingeführt hat, Der Verhaftsbefehl Ih⸗ 
res Sprechers iſt durch die militärifhe Macht in Mollzug gefezt 
worden. Das Haus eines Engländers (ein unverlezliches Hei⸗ 
ligthum) wurde verlest; das Blut friedfertiger Bürger floß im 
den Straffen von London, Wir proteltiren gegen die Eriſtenz, 
mie gegen die Ausübung einer folhen Autorität. Diele feier: 
liche Proteftation {ft in unfern Augen um fo nothiwenbiger ges 
worden, weil ſich Ihre Entſcheidungen, melde biefen Misbrauch 
der Gewalt heiligen , in Ihrem Protofolien eingeihrieben finden, 
und Ste fih geweigert baben, den Brief von Sir Francis Bur⸗ 
dett an Ihren Sprecher, in welchem er fi gegen eine ſolche Ges 
richtsbarkeit beſchwert, in diefelben einzutragen. Im Anfang 


der gegenwärtigen Reglerung wurden in Betref des H. Wilkes 


die Rechte dieſer Grafſchaft und der ganzen Nation auf eine 
ſeltſame Weiſe durch das Haus der Gemeinen verlezt; am Enbe 
trinmpbirte das Geſez. Nah einem zwanzigiäprigen Kampfe 
verzichtete das Unterhaus auf die Auſpruͤche, bie es aufgeitellt 
harte; es ſtrich in feinen Protofollen die von ihm über dieſen 
Gegenſtand erlaffenen Befehle und Deflarationen aus, mals die 
Mechte des ganzen Korps der Wahlmänner des Königreichs zer⸗ 


* Diefer Brief it im Novemberitüf 1809 der gehaltreis 
den monatlidben Körrefrondenz zur Beförde— 
rung der Erd nnd Himmelkfunde, die H.v. Zins 
denau auf der Sternwarte von Eeeberg unter der alten 
Firma des H, v. Zac beforgt, abgebruft, 
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förend”", mie fich ſein damald gefaßter Veſchluß audbräfte. 
Eie haben, weiles Ihnen fo gefiel, die Värger von Weltmin: 
fter ihres Antheils an der Mepräfentation, und dad Publilum 
Aberbaupt eines treuen Nepräfentanten beraubt, auf deffen Ge: 
ſchitlichtelt, Standbaftigkeir und Uneigennäzigfeit Jeder das 
größte Vertrauen fest. Wir fehen mit Misvergnügen und el: 
ner mit Verdacht vermiichten Unruhe, daß Sie Eir Francis 
Burdert in einem Augenblife in ein Gefängniß geſezt haben, wo 
bie Aufnierffamleir der ganzen Nation auf den Antrag gerichtet 
war, den er machen wollte, um endlich eine Meform in der Urt 
zu erhalten, wie das Voll in Ihrem ehrenwerthen Hanfe repraͤ⸗ 
ſentirt wird; im Ihrem Haufe, wo der Handel mit Plaͤzen, bei 
den Vorgängen des H. Perceval und Lord Eaftlereagh, einges 
fanden und anerkannt worden iſt, als eine Sache, die fo oilens 
bar wäre, ald die Sonne beim hellen Mittage; ein fo ſchaͤndli⸗ 
der Handel, daf, wenn man ihn nur nennt, man, wie fi Ihr 
Sprecher emphatiſch ausdrüfte, alle unfre Voreltern vor Un—⸗ 
willen fnirfhen gefehen hätte, Wir bitten Sie bemyufolge, dem 
Beiſpiel Ihrer Vorgänger zu folgen, und aus Ihren Vrototollen 
alle Befehle, Deklarationen und Nefolutionen zu ſtreichen, bie 
Eie in diefer Hinficht erlaffen haben, als die Vernichtung unſe⸗ 
rer Freiheiten und die Einführung des militärifhen Deipstiss 
mus bejwelend; Endlich den Sir Francid Burderr au feine Stelle 
im Yarlamente zuräfzurnfen, damit er aufs Neue jenen Plan 
der Meform unterftägen loͤnne, den er mit fo vieler Stärke im 
ber lezten Slyjung vorihlug, und ohne den ed, mach mnirer 
Meinung, weder Ehre, noch Feſtigleit für den Thron, weder 
Sicherheit noh Wohlfahrt für das Bolf geben kan.” " 

(Aus dem Star vom 9 Mal.) Man fagt ſich im Ber 
trauen, ber Marquis v. Wellesley habe dem Aduig Herm Sans 
nings Dienfte in irgend elnem beliebigen Poſten des Minifter 
riums angeboten; Se. Majeftät bitten aber geantworter: Sie 
würden in Ihr Kabinet feine andern Perfonen, als bie Herru 
Perceval angenehm wären, aufnehmen, 

rautreid. 

Nach Berihten im Moniteur langten II. MM. am 21 
Mai Mittags zu Dünkirhen an, wo die Truppen unter den 
Waffen ftanden; ber Maire und der Kommandant überreihten 
unter dem Thore dem Kaifer die Schlüfel der Stadt, Nach 
einer Vierteljtunde fuhr der Monarch mit feiner Gemahlin aus, 
‚um die Baffins, Schifdwerite und Marinegeblude zu befihri- 
gen; bierauf beitiogen Sie ein Boot, und befuhren den Hafen 
bid zum dufferften Leuchtthurm. Alsdann ritt der Kaijer in 
‚ Wegleitung von Ingenicurd um die Stadt, beſichtigte die news 
angelegten Feſtungswerle, und Lie groien hudraulifhen Arbeiten, 
die tbeild zur Sefundheit der Stadt, theild zu Verbeſſerung des 
Hafens unterfommen worden find. Um 64 Uhr lehrte er zurüf, 
und empfieng die Autoritäten. Um 9 Uhr wohnten II. MR. 
einem im Ecaufpielbaufe veranftalteten Feſte bei. 

Als der Kalter Gent verließ, icenfte er dem Mafre eine 
Dofe mit feinem Bildniß, und ben Armen 15,000 Fr, 

Der Courier de l’Europe enthält Folgendes: „Cs beitdtigt 
fib , daß durch den Traktat vom 23 Febr. die Abtretung des 
Fürftenthums Batreuth mit allen Domainen, die zu jemer Zeit 
noch dffentlihes Cigentbum waren, au bie Krone Walern ge: 
ſchehen if, Die Hebergabe wird zu gleicher Zeis mit jener des 


— 


ſaͤdlichen Tirols erfolgen. Die Regulirung der tiroler Greuſen 
hat fie bisher verzoͤgert.“ 

Vom Oberrhein, 25 Mai. Die vier franzoͤſiſcher feld 
ten Kavallerieregimenter, die zeither in der Gegend des Leae 
ftanden, werden in deu nähen Wochen arı Rhein erwartet; 
fie ſollen nah Spanien beftimmt ſeyn. Einige der ned in 
Deutſchland befindlihen Infanterieforps werden, dem Verneh⸗ 
men nad, denſelben Weg einiclagen. Hingegen ol des bicher 
im Elſaß fantonnirte Kürafiertorpd auf einige Zeit indır Ger 
gend von Paris Quartiere beziehen; die Brrieregarde dies Sum 
ift bereits durch Namen gesogen, Auch ans den Feftungen Lina 
bem linken Rheinufer brechen neh und nad viele Trupren abi 
um ſich in bie innern Depattemente zu begebeit, imo fie ihtt 
fernere Beſtimmung eriahren. Die in diefen Feltungen organis 
firten Depots von Infanteries und Kavallerieregimentern fem 
den fortwibrend Mannſchaft zu ihren Korps ab, und erbalten 
dagegen durch nen anlonmende Konferibirte und durch amneſtirte 
ZJünglinge, die gehalten find, wieder Kriegsdienfte zu nebmen, 
neuen Zuwachs, In bieien Feitungen verliebt die fedentäre Nas 
tionalgarde allenthalben die Wachen, ohne jedoch zu Transpot⸗ 
ten oder zu anderm Militdrdienft auſſerhalb ihrer Gemeinden 
verbunden zu ſeyn. 

Stalten. 

Am 17 Mat fam der Herzog von Raguſa aud Aroatien nad 
Laybach zurät; ihm folgten ein Bataillon des ısten lelchten und 
zwei Bataillond des sten franzöfiihen Linien » Jufanterieregts 
ments, wovon erftered die einitweilige Garmifon dieſer Stadt 
ausmachen wird. Zugleich erihien in der Lanbadıer Zeitung 
nachſtehender Offiialberiht: „Se. Ercellenz der Hert Reiches 
marfhall Herzog von Raguſa ift am ı7 d. aus Kroatien wieder 
in Lapbach eingetroffen, nachdem er bie mit dem Paſcha von Boss 
nien wegen Müfgabe des von den Türken während bem lejten 
Kriege auf der kroatiſchen Kordomsgrenze uſurpirten Diſtrilts 
Landes eingeleitete Unterhandlung in eigener Perſon zu dem ers 
wuͤnſchten Ende gebracht bat. Der Paſcha von Bosnien batte 
an alle tuͤrliſche Unterbefehlshaber dieſer Gegend den gemellens 
ften Befebl ergehen laſſen, und ihnen angedeutet, die Zuruͤl⸗ 
gabe diefes Landes in Gemädbeit eines Fitznans des Grofbern 
auf ber Stelle erfolgen zu laſſen. Da aber derielbe ihrerſeits 
einige Schwierigteiten vermuthete, fo besmäste er ſich nidt, 
biefen Befehl zugeben, fondern ordnete einige der angejcheniten 
Perionen aus Bosnien an fie ab, mit dem Unfırage, ihr An 
ſehen and alle ‘Mittel der Berediamfeit zu gebrauden, um lie 
von der dringenden Nothwendigfeit zu dberführen , diefem Be 
feble aufs ſchnellſte und puͤnktlichſte Genuͤge zu leiten. Jurala 
Paſcha, der erite der Abgeordneten, bot durch mehrere Tage 
hindurch feine ganze Beredungstraft auf; da ater diefes fruck 
los war, fo drohte der Paſcha von Bosnien, die Widerſpenſe 
gen der gerechten Mache des frangöfifhen Oberbeſehlshabers um 
feiner Truppen zu überlaffen, und trat würflich feinen Rützus 
nad Trannig an, nachdem er zuvor dem Heren Meichemaridel 
davon Nachricht gegeben bat. Se, Excellenz hatten Ihrerieitt 
ebenfalls ein Schreiben am die Wideripenitigen ergeben laflen, 
um ihnen das volle Maas des Ungiüls und des Elenad eetzu⸗ 
ftellen, das fie fich zuzichen würden, wenn fie ſich noch laͤnztt 
weigerten, der gerechten Forderung, die man an fie gerichtel/ 
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Genuͤge zu leiſten, indem er entichloffen fen, mit Gewalt burds 
zuſezen, was er-im gütliben Wege nicht erhalten loͤnne. Die 
von einem an Wahnfinn grengenden Uebermuth ergriffenen 
Rebellen gaben auch dieſer mohlmeinenden Ermahnung fein 
Gehör, verwarfen alle gürlihe Ausgleihungen, und man war 
gezwungen, Gewalt zu gebrauden, In einem Augenklife 
war der zuſammengerottete Haufen auseinander geſprengt, 
und das Dorf Yale, ihr Haupt» Sammelplaz, An die Aſche 
gelegt, worauf fie ſich nah Plach flücteren. Der Here Mar 
ſchall war aber faum vor dieſe Stadt gerüft, als die Türlen 
aus Furcht eines gleiben Schikſals für ihre Stadt die Großr 
muth Sr. Ercellenz um Gnade andehten. Ele gelobten auf das 
feierliafte, in die Sufunft das Eigenthum der Kroaten zu res 
fpeftiren, und gaben fogleih den auf dieſer Grenzjeite unrecht 
maͤſig an ſich geriffenen Strid Landes zurüf, Nun blieb die 
Eroberung des anf der Szluiner Grenze gelegenen feiten Schloſ⸗ 
ſes Szettin noch übrig, weldes einige Tage zuvor die Mebellen 
unter Anflbrung des Haan Aga bie auf das Weufferfte zu vers 
theidigen gefhworen heben. Doc hatte das zu Iſalech gegebene 
warnende Beiſpiel einen folden Schreten verbreiter, dab die Re⸗ 
beilen bei Annäherung der franzoͤſiſchen Truppen diefe mit Pros 
viant, Munition und Gefhüz auf eine lange Belagerung vers 
fehene Feitung in aller Eile verliefen. (Es if daſſelbe feite 
Schloß, welhes vor 20 Jahren durch 37 Tage einer unter den 
Befehlen des Generals Devins geftandenen öfireichifhen Armee 


von 25.000 Maun Troz bar.) — Auf dieie Art if der ganze vom“ 


den Türken unrechtmaͤſig in Beſiz genommene Strid Landes 
feinem rechtmaͤſigen Beſizer zurüfgegeben, und 25,000 Andivi, 
duen, die aus ihrem Eigenthume vertrieben waren, der verlorne 
Nahrungszweig verliert worden. Die Kroaten fangen an, 
den ganzen Umfang der Gluͤlſeligkeit zu fühlen, die ihnen unter 
der Degierung Napoleons bevorfteht.? 

Handelsbrieie aud Ober: Jtalien melden Folgendes: Die 
ſpaͤten Nachtfroͤſte haben in dieiem Frühling den Seidenwürs 
mern zwar bie und da gefchadet; dennoch fehen wir einer ergie: 
bigen Eeidenerndte entgegen. Unerachtet die Ausfuhr der rohen 
Seide nah England feir einigen Jahren ganz aufgehoͤrt hat, fo 
wird der Preis doch nicht fallen, fondern eher etwas fteigen, 
indem aus der Schweis, Deutichland und dem Norden itarfe 
Kommiflionen eingeben, und daneben die italienischen Seiden⸗ 
fabrifen, fo wie die Lvoner, volle Beihäftigung haben, 

Shmweiz;. 

“Mom 27 Mat. Der König Guſtav Adolph von 
Schweden ift von Baſel uber Solothurn und Bern nach dem 
Bernſchen DOberlande gereist, Was Schweizer Blätter von 
dem Eintreffen der Aödnigin und der Fönigl, Familie in Baſel 
meldeten, iſt völlig ungegründer; und eben fo unrichtig iſt es, 
wenn eine deutſche Zeitung willen will, daß der König im vor: 
mals markgraͤft. badenfhen Haufe zu Baſel wohne; diefes von 
der Diegierung ſchon vor einigen Jabren erfaufte Gebäude befin: 
det ſich in Verfall, und wäre zu jenem Vehuf ganz unbrauchbar, 

Deutibland, 

* MNegensburg, 25 Mat, Geftern verfammelten ſich die 
fämtlien Civilautoritäten der biefigen Stadt, der Stadtrath, 
das evangellihe Kouſiſtorium, bie Prediger nebft den Lehrern 
des. Gymnaſiunis und des Schreib» und Clementarſchulen, der 


Eanitdtörath nebft dem Kolleglum ber Aerzte und Wundaͤrzte/ 
bie Armendireftion und das Almoſenamt, die in verſchiedenen 
Adminiftrationszweigen angefiellten Beamten, die Vierziger 
der Buͤrgerſchaft, und die bürgerlichen Ober + und Unteroifizierd 
in mehreren Zimmern bes Rathhauſes, mo in verfdiedenen Abs 
theilungen durch die dazu ernannten Kommiſſarien, die koͤnigl. 
Herren Direktionsräthe, Böhner, Gemeiner, und v. Weinrich, 
die feierliche Verpflichtung der Anweſenden vorgenommen ward, 
Nac einer Anrede des jedesmaligen. Kommiſſaͤrs wurde ber Eid 
der Treue geleifiet, und nad diefem feierlichen Alte hatten 
fämtlihe Autoritäten die Ehre, Sr. Ercellenz dem koͤniglich⸗ 


kaieriihen Hoflommiſſär, Freiherrn v. Weichs, vorgeitelt ga 


werden. 

* Negendburg, 27 Mal. Heute feierte unfre Stadt zum 
eritenntale den Geburtstag ihres allergnädigften Könige. Er 
wurde fo feftlich begangen, ald ed unfre Rage erlaubte. Mors 
gend um 6 Ihr verfündigten das Gelaͤute aller Gloken und 24 
Kanonenfhäfle den feftlihen Tag. Um g Uhr begann der feiers 
liche Gottesdienſt in der Domkirche, nachdem ſich die acht Kom⸗ 
pagnien der bürgerlichen, nunmehtigen Nationalgarden vom 
Anfang der Reſidenzſtraſſe bis zum Biſchofshofe und auf dem 
Domplage poftiet hatten. Der königl, baterifhe Herr Kommifs 
farius, Baron v, Weichs, fand fih im Landesdireftorium ein, 
und Begad fich fodanıı zu Fuß, von den hoͤhern Landesbehörben 
begleitet, unter Laͤutung aller Glolen In den Dom, wo Ee. Er⸗ 
cellenz von dem Domfapitel einpfaugen wurde, Nah dent Hoch⸗ 
amte und Tedeum, bel welchen wieder eine Kanonenſalve gege⸗ 
ben murbe, begab fih Ge, Ercelleny zu Fuß mac) dem Landes⸗ 
Direftorium ziträt, und bie Verpflichtung der buͤrgerlichen Nas 
tlonalgarde gieng vor ſich. Um 11 Uhr gegen Mittag beganıt 
der proteftatttifhe Gottesdienit, wobel der Herr Kommiſſir 
ebenfalls etſchlen. Bei dem Tedeum wurde wieder eine Kanos 
nenialve gegeben, Um 5 Uhr Abende war grofe Mittagstafel 
bei dem Herrn Kommiſſaͤr, wobei unter einer Kanonenfalve die 
allerhöchiten Geſundhelten ansgebraht wurden, Den Tag be 
ſchloß Abends um 9 Uhr eine Salve von 24 Kanonenſchuͤſſen und 
das Theater, morin ein Prolog unter Beleuhtung gegeben 
wurde, Bei ber Erfheinung bed Herrn Kommiſſaͤrs erſcholl im 
Theaters «Es lebe Mar Joſeph!“ 

Botzen, 22 Mal. Die Bevollmächtigten ber Koͤnigreiche 
Batern und Italien zur neuen Grenzberichtigung find hier noch 
verfammelt, und halten öfters Konferenzen; aber über die Res 
fultate iſt noch nichts Offizielles zur Kenutniß des Publikums 
gelommen. — Die Wittwe des Sandwirths Hofer lebt mit ih⸗ 
ren 4 Kindern auf dem Wirthshaus zum Sand in Paſſeyr, und 
leider feinen Mangel. 

Die Karlsruher Zeitung fagt unterm 25 Mai: Seſtern 
empfieng Se. koͤnigl. Hoheit ber Großherzog in einer feierlihen 
Audienz aus den Händen des Grafen Appond, Taiferl. oͤſtreichi⸗ 
ſchen Kämmerer, deſſen Beglaubigungsſchreiben ald aufferors 
bentliher Geſandter und bevellmädtigter Miniſter Sr. L f. 
Maieität des Kaiſers von Oeſtreich. — Mehrere Blätter mel 
dert die Ankunft der Familie Er. Maieltät des Königs Guſtav 
Adolph von Schweden in Bafel; allein diefe Nachricht iſt zu 
vorellig; I. M. die Königin famt den koͤniglichen Kindern Gefins 
der ſich fortbauernd bei I. H. ber Frau Marlgraͤfin in Bruchfal,” 
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Der ſranzoͤſiſche General Graf Molitor war am 20 Mai von ; gen Gegenftände mit den Anträgen der Deputation nicht übers 


Paris wieder ju Hamburg eingetroffen, 
Rußland. 


| einftimmt, 


Am 22 März war der Senator Waſili Iwanowitſch Araeno | 
Milaſchewitſch, der auf falferl. Beſehl in dem Divan der Moitau | 


und Walladwi den Vorſiz führen fell, durch Smolendt pafıırt, — 
Die Frau Herzogin Nlerander von Würtemberg, geborne Her 


zogin zu Sachſen, war am 17 April a. St. von einem Prinzen | 


entiunden worden, 
Yreuffen 
Der Prinz Wilhelm von Preuffen, Bruder des Koͤnigs, war 


am 14 Mai von feiner Inipeftionsreife nah Ober⸗Schleſien 


wieder zu Breslau eingetroffen. Un eben diefem Tage fam 


1} 


auch der, Fürzlich von Aönigsberg juräfgelehrre, Prinz Auguft | 


won Dreuflen (Sohn bes Robanniter: Heermeiiters Prinzen Fers 
binemdı. zu Breslau an, und mufterte am folgenden Tage als 
Chef der Artillerie die ſchleſiſhe Mrtilleriebrigade. Der Prinz 
Wilhelm bat hingegen die Karallerie unter feiner Inſrektion. 

am 13 Mai paflirte die erſte Kolonne der von Tonlon kom⸗ 
menden ruſſiſchen Seeleute, 500 Mann ſtark, durch Koͤnigeberg. 
Die zweite wurde am folgenden Tage erwartet. 

Am 17 Mai wurden wieder für 500,000 Thaler alte Trer 
foriheine im Seehandlungshauſe zu Berlin verbrannt, 

Unterm 15 Mai hatte der König eine neue Meßordnung und 
einen neuen Aecifetarif für Frankfurt am ber Oder unterzeichnet, 
deren Publifation unnergäalih erwartet wurde, 

Deitreid, 

* Wien, (9 Mai, (Fortſezung.) IV. Abfhnitt Bon 
dem Dienftverhälmifle der Deputation. 6,40. Die Deputarion 
iſt in der Ausübung ihrer Würkfamfeit unabhängig. Keine Des 
börde iſt berechtigt , Ahr im diefer Hinſicht Wellungen oder Be: 
fehle zu retheilen. 5. gr. Wenn über die Auslegung bes einen 
oder andern Punktes der gegenwärtigen gefezliben Beftimmuns 
gen fi ein Fmeifel ergeben, oder wenn die Deputation in der 
Kolge bei veränderten Umüdnden eine Modifilation der beſte—⸗ 
henden oder aber einzelne neue Beftimmungen fr nöthig erach⸗ 
ten follte; fo bat biefelbe Uns hierüber jedesmal ihre Beweg— 
gründe vorzutragen , und Unfre Enticheibung abzuwarten, $.42. 
Anforern die Deputation in der Ausübung ihrer Würkjamfelt 
ber Mitwärfung einer oder der andern Unfrer Hofſtellen bedari, 
ft fie berechtigt, diefelbe in Anſpruch zu nehmen, Eie iſt ie 
bob auch verpflichter, dieſen die Auffldrungen zu geben, welche 
fonen zum Beften Unfers Dienftes erforderlib ſeyn dürften, 
6. 43. Es ſteht der Deputation frei, uber die Ausführung ein 
gelner Maasregeln, wenn diefelben auch ausihliefend inner den 
Grinzen ihrer Wuͤrkſamteit liegen, eine vorläufige Berathung 
mit derjenigen Unfrer Hofftellen, die es berrift, zu verlangen. 
Diele Beratbungen müllen jedoch jederzeit Statt haben: a, in 
ben 55. 18, 19. 25, 27, andgebrüften Fällen; b. wenn bie 
Maasregel, um die ed fih handelt, in den Waͤrkungskreis eis 
nes oder des andern Sweiges ber Staatsverwaltung eingreift; 


ec. wenn Wir es In einem oder dem andern Falle insbefondre ' 


anzuordnen für gut finden. $, 44. Die Mefultate diefer Beras 
tbungen find Uns von der Deputation nur dann zur Entfceis 
Bung ‚orzulegen, wenn bie Meinung einer der darauf Einfluß 


oder wenn ed auf Verfuͤgungen anfommt, melde 
über die Würkfamtelt der Deputation hinausgehen. $. 45. Die 
Staatskaſſen, mittelſt welcher die erfte Aufgabe der Einloͤſungs⸗ 
f&eine and bie Abfube der zu dem Tilgungsſond beſtimmten 
Steuern in den Provinzen ju geſchehen hat. ſind, jedod blos 
in Beriebung auf diefe Geſchaͤfte, ber Deputation ausſchlieſſeud 
untergeordnet ; fie baben im dieſer Hinficht nur von ihr Mehium 

gen zu erbilten. 9.46. Die vier Deputationdfefretire, die 

Indivituen der Buchbaltung, bie Kaſſen, durch melde die Um⸗ 

wechs lung und Auswechslung der Bankozettel in den Provinm 

wird beforgt werden; ferner die in Wien bei der Deputation ja 
errihtenden Hauptlaſſen, und endlich das Manipnlationsrerio 
nale ſtehen einzig und allein unter der Leitung der Derutation, 
— V. Abſchnitt. Bon der Form der Geihäfteverbandlung. 
$. 47. Ale neuen Veriügungen und @inleituugen werden bei 
der verfammelten Depntation vorgetragen, und nach der Stim⸗ 
menmehrhelt befhloflen. J. 48. Die Sefretäre führen den Vor⸗ 
trag, verfallen das Protofol über die Deputationsbeſchlüſſe, und 
entwerfen die hiermad zu erlaffenden Ausfertigungen. Es if 
beufelben zwar geitatter,, über den Gegenjtand, den fie vortra 
gen, ihre Meinung zu dufern; fie find aber wicht berechtigt, 
barüber eine eutiheidende Stimme zu geben. $. 49. Der Praͤ⸗ 
fident beſtimmt die Geſchaͤfte, welche jeder Gefretär vorzutras 
gen bat. Es ſteht aber dam Praäfidenten frei, einzelne Gegen 
fände von Mitgliedern der Deputation vortragen zu laſſen. 

R (Die Fortfezung folgt) 

* Mom 23 Mal. Won allen Seiten geben bie beirledis 
gendiien Nachrichten über Die Auslichten auf bie bisiährige Erndte 
ein, befonders erinnert man fich in Deltreih und Ungarn wer 
uiger Jahre, die eine fo ergiebige Weinleſe verfproden hätten, 
In dem durch Erdbeben im diefem Jahre ſchon ſo fehr mirger 
nommenen Orte Moor murden bie Cinwohner am 15 d. früh 
um 9 Ube durd einen fürdterliben Erdiioh in neues Schreien 
verſezt, welches durch einen bald nacgefolgten,, eben To beitis 
gen, nod vermehrt wurde. — Aus Hermanntabt wird geicries 
ben, der ruſſiſche Obriſt v. Niliſch babe Beiehl von feinem 
Monarchen erhalten, in der Wallahei ein ſervlſchee Koialens 
korps zu erribten, und mit demielben über Servien nad Alba⸗ 
nien vorzurüfen, — Nah Brieten aus Karlftadr vom 14 Mai 
feinen die friegeriihen Auftritte zwiiben den franzörıden 
Zrunpen und den Voeniern ganz beendigt; am 10 d. fell «4 
noch ein Scharmüzel geachen haben, wobei an beiden Seiten 
Todte und Bleſſirte blieden; am 11 aber wurde dem franiöhr 
iben Truppen Zettin eingeräumt, und die an der bodniihen 
Grenze geltandenen Truppen kehren in ihre Quartiere zurüf, 

Türfei, 

* Konftantinopel, 13 April. Die Hofnungen , meld 
man bier beste, daß der Krieg mit Rußland ſich bald enMart 
werde, ſcheinen wieder zu verfbminden. Wie man aud guter 
Quelle vernimmt, follen die rufifben Friedenspropofirionen 'nt 
Balis der Verbandiungen die Abtretung der Moltan und Mel 
fachei aufgeftellt , der Reis-Effendi aber geantworter haben, ? 
der Sultan ſich iu bieier Abtretung nur Durch die gröftmiglid 
ften Unglüksfaͤlle würde bewegen laſſen Föunen. Bisder jet 
aber feine Tage noch feineswegs fo ungüniig, daß er ih ver 
anlaft ſehen follte, bie Friedensverhan lungen mir io wicrigen 
Abrretungen angufangen, Man beiorgt , Die Unterbandinngen 
dürften dur biefe Antwort a'gebroden, und Die Gerede 
Ausſuhrsverbote aus den ruſſiſchen Haſen erneuert, biedut 


nehmenden Hofſtellen über die zu ihrem Warkungskreis gehöris ı aber der Brodmangel in Konftantinppel wieder vergroͤſert werden. 
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Spanien 

Ein Schreiben aus Bavonne vom 18 Malim Publicifte ers 
zählt, nach Briefen aus Madrid habe General Sebaltiani über 
die Infurgenten in Murcia verfhiedene Vortheile erfochten, 
und fen in die Hanptitadt dieſes Königreichs eingezogen. Man 
babe daſelbſt 50 Stüf Belagerungsgeſchüz gefunden, und beträcht⸗ 
liche Magazine zerftört. Das fvaniihe Armeekorpo in Murcia 
habe fi gegen Garthagena zurüfgesogen; ed feo nicht zahlreich, 
und völlig muthlos. General Frafer fommandire ed gegenwärs 
tig; fein Vorgänger Blake habe lich zu Garthagena, wahrſchein⸗ 
lich nad Sadiz, eingeihiit. Ein Verſuch des Marquis de la Mor 
mana, das Volk in der Ofterwoche zum Aufitand zu bringen, 
fep mislungen; General Megnier babe 6,000 Infurgenten, bie 
fi zufammengerotter hätten, gefangen oder zerftreut. Die Weg— 
nahme eines nach Badajoy beitimmten Transports von soo Och: 
fen habe in biefer Stadt Beftürzung verbreitet. 

Sropbritanniem 

Der Moniteur liefert Auszüge aus englifhen Journalen 
bis zum 17 Mai. Unter anderm beißt es darin: „Alle Briefe 
aus Portugal Nimmen in der Behauptung überein, daß, wenn 
bie Franzoſen würflih einen Angrif auf Ciudad: Modrigo zur 
Abſicht haben, eine Schlacht unvermeidlih if. Diele Fe 
fung ift zu wichtig, um fie ſich felbit zu überlafen.” — Ein 
fpdteres Schreiben aus Liffabon vom 5 Mai ſagt: "Wir 
erwarteten bier die Nachricht von einer grofen Schlacht, als ung 
ein mit Depeihen von der Armee anfommender Offizier benach 
richrigre, dab Lord Wellington und General Hil, die weit über 
die rortugieſiſche Grenze vorgerüft waren, beide zuräfgefehrt 
find. Diefer Ruͤkzug ward durch den Unmarfch eines beträctlis 
en feindfiben Korps veranlaßt, das beträctlihe Verſtaͤrkun⸗ 
gen an fi gezogen bat, und nur noch drei Tagmaͤrſche von uns 
ferer Grenze ſteht. Wir leben indeſſen hier in anſcheinender 
Sicherheit; unire Macht ift der feindlichen wenigſtens gleich, 
und dfe portugiefiihen Truppen find gut dieziplinirt, und leben 
mit den Engländern im beiten Cinverftändniß.” — Ein Schreis 
ben aus Cadiz vom ı Mai gibt folgende Nachrichten: «Der 
Feind hält Dviedo , Hion und Avilos befezt; die Vorgpften ber 
Eranzofen ftehen beinahe an den Mauern des Werites; fie bar 
ben eine Batterie von 40 Kanonen errichtet, wotaus fie die 
Stadt beſchleſſen In einigen Batterien haben die Franzofen 
Deien, um die Äugeln glühend zu mahen, welhes unire Schiffe 
nörhigt, ſich in einiger Entiernung zu halten. Am 18 April, 
während einer Kanonade zwiihen einer diefer Batterien und 
anfern Schaluppen, jprang die Schalurpe des Temeraire in die 
Luft, weil eine Kugel in ihren Pulvervorrath gefallen war; 15 


Mann famen ums Leben, und Miele murben verwundet. Uebri⸗ 
geng iſt feit der Naumung von Matagorda nichts Michtiges vors 
geiallen; Eir C. Cotton fam om 23 auf der Rhede an, und 
ftefte feine Flagge auf dem St. Joſeph auf; er will heute nach 
dem mittelländifchen Meere unter Eegel geben. Um 30 ſprach 
man zu Cabiz von einem zu machenden Verſuch, Matagordba 
wieder zu erobern; nad man bat bedhalb miehrere Kriegsraͤthe 
gehalten, Alle Lebensmittel find zu Cadiz im Ueberfluß vorbans 
den, nur Getreide ausgenommen.” 

Der Lordmavor von Zonden hatte eine neue Verſammlung 
ber Livery anfagen laffen, um bie neulihe Verwerfung ihrer 
Bittſchrift dureh das Unterhaus, und die dadurch der Stadt 
London zugefügte Beleidigung in Erwägung zu ziehen. Der 
Sherif von Mibdleier war von der Mehrheit der Freeholder um 
bie Zufammenberufung einer ähnlichen Verfammlung angegangen 
worden. Als die Minorität der Freebolder in diefer Grafſchaft, 
unter Anfübrung eines ihrer Parlamentörepräfentanten, des 
Herrn Melifp, vor Kurzem eine Verſammlung zu Abfaſſung 
einer Gegenadreife und Proteftation gegen die (im geſtrigen 
Blart der Allg. Zeit. abgedrufre) Adreſſe der Mehrheit halten 
wollte, erſchien der andere Nepräfentant der Grafihaft, Here 
Bong, mit einer Anzahl feiner Anhänger, feste ſich auch hier in 
Beſiz der Mebrbeit, ließ die erite Abrefle genehmigen, und ein 
tabeindes Votum gegen feinen Kollegen Melliſh beichlieffen, 

Die Londoner Zeitungen vom ı7 Mai verfibern noch, H. 
Madenzie befinde fih fortwährend zu Motlair, nicht zu Paris, 

Holland, 

Auf Begehren des preufliiben Gefandten zu Amſterdam und 
mit Zuſtimmung des bolländifhen Hofes, macht die Amiterdas 
mer Zeitung folgende Aftenitüfe befannt: 1. Schreiben des frans 
zoͤſiſchen Botſchafters, Grafen de la Rochefoucauld, an den 
preufliiben Gefandten, Freiheren v. Anobelsdorf. „Gerlchs 
te, welche ſich über die Zukunft Preuffens verbreitet haben, find 
zur Kenntniß des Kaiſers gefommen. Ich bin ermächtigt, dies 
felben auf das beſtimmteſte für grundlod zu erflären, und zu 
verihern, daß Se. f. f. Majeftät den anirichtigften Antbeil an 
der Erhaltung und Herftellung Preuſſens nehmen, und daf die 
Zufunft die unzweideutigen Beweiſe, melde mein erhabener 
Souverain von biefen Gefinnungen ſtets zu geben fih ein Ver⸗ 
gnuͤgen machen wird, beftätigen werde. Sie fönnen daber, Here . 
Baron, das mit bem preuflifben Anleihen beauftragte Haus 
berubigen, ihm fagen, daß es auf die Freundſchaftsverhäͤltniſſe 
zwiſchen den Höien von Paris und Berlin zählen, und, daf die 
Erhaltung der Integrität der preufliihen Monarchie feinem Zwel⸗ 
fel unterliegen fünne, Ih wuͤnſche, Here Baron, daß die ers 
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fiherung, bie ih Ihnen bier zu gehen die Ente habe, bie Ger 
muͤther beruhigen, und fo zur volltändigen Ausführung einer 
Finanzmaasregel beitregen möge, die Se. k. k. Maielär zur 
größten Zu’riedenbeit Sr. Majeftät des Königs von Preufen 
vollendet zu feben wuͤnſchen. Ach bitte Sie, Herr Baron, die 
Veriiberung x. Amſterdam, den 15 Mai.” 2. Der nemlide 
an den nemlichen. „Ich babe die Ehre, Herr Baron, Em. Er 
cellenz eine Erflärung zu uͤberſenden, welche ih von Seiten meis 
nes erhabenen Souverains zu machen beanftragt bin, und welde 
Eie den das Anleihen betreffenden Urkunden beifügen Fönnen. 
Ich habe die Ehre ıc. Amiterdam. den 15 Mai.” 3. »Der ums 
terzelchnete Botſchafter Sr. Majeſtaͤt, des Kaiſers und Königs 
bei Sr. Maijeſtaͤt dem König von Holland, Reichsgraf und einer 
der Kommandanten ber Ehrenlegion, garantirt, im Namen Er. 
k. k. Majeſtaͤt, bie von Preuſſen als Unterpiand des von biefer 
Macht In Holland negoziirten Anleihens gegebenen Hypothelen, 
und erflärt, daß niemals denfelben zu nahe getreten werden 
fol. Amiterdam, den 15 Mai. (Unterz.) A. Graf de la Mor 
hefoucanlid.” 


Das Linlenſchif, der koͤnigl. Holländer, ein Dreibefer (ers 


zählt die nemliche Beitung), iſt nad Helvoetsluis abgegangen, 


und dafelbft feinem Kommandanten, dem Brigadier Wolterbeef, : 


übergeben worden. — Der König har nun aub den Admirdien 


Verhuel und de Winter den gräflihen Titel verliehen, erfterm 


unter dem Namen eines Grafen v. Geevensar, und lejterm uns 
ter bem Namen eines Grafen von Hueflen. — Einige auswärs 
tige difentlibe Blätter haben die Bemerkung gemacht, daß unfer 
König feir feiner Nüffehr von Paris ſich der Unterfchrift, Louis, 


Und Goes in Suͤbbeveland wird gefhriehen: Als 3%. MM. 
am 13 Mai von Rammelens nach der Spize der Inſel Shödbeves 
land bei Noorder Nol berüberfamen, war ed ziemlich ungeſtuͤm, 
und da es Ebbe war, fo mußte den hoben Verfonen von Bauern 
über den Schlid geholfen werden, 33. MM. traten in der Hofs 
ftelle von Claes Hondert ab, mo fih auch die Regierung unirer 
Stadt zur Aufwartung befand, und Audienz befam. Der Kaiier 
ſchien ſehr auigerdumt, und amhfirte fih, well das Mötbige 
zum Fruͤhſtük noch nicht and Land gebracht war, ungefähr eine 
halbe Stunde mir dem Cigentbämer der Hofitelle, welchem ge: 
genüber er am Kımine Play nahm. Bei feiner Abreife ließ der 
Kaifer ein anſehnliches Gelben? zurüf, und verfprac der fünfs 
zehn- bi fehsjehniäbrigen Tochter des Claes Hondert einen 
Brantihaz, wenn fie ſich verbeirathen würde, unter der Bedin⸗ 
gung, daß fie ihren eriten zwei Kindern Seinen Namen und 
den Namen der Kaiferin geben folte. Nach dem Frühſtuͤl und 
nachdem Sie ſich beinahe eine Stunde auf befagter Hofitelle 
verweilt harten, verfügte ſich die Kaiierin in einem achtſpaͤnni⸗ 
gen umd das ganze Gefolge in feheipännigen Wagen über Bors 
feln, Ter Neufe ıc. nach Bats, während der Kaiſer ich zu Pferde 
feste, und längs den Auflendeichen dahin ritt. 

Ein Faiferlihes Defret aus Brügge vom 19 Mai enthält uns 
ter audern folgende Difpolitionen: Die Straife von Tirlemont 
nach Jodoigne foll vollender, und von lejterm Ort bis zu der 
von Löwen nah Namur führenden Strafe verlängert werben. 


‚ Die Wälle von Brüjlel werden demolirt, und an ihre Stelle ein 


Mapoleon, bediene, während er vorher blos Louis unterzeichnet . 


babe. Der König bat allerdings manchmal blos anf leztere Art 


unterzeichnet; aber an der Spize aller königlichen Defrete, fr | 


fentliben Urkunden ıc. mar fein Name ſtets: Ludwig Napoleon. 

*Motterdam, 21 Mai, Hier und zu Dorbrect find irans 
söfifhe Kommiflarien angelommen, weiche die KHandlungsges 
{dafte beobachten, und darüber-wachen, daß die Bedingungen 
des im verfloffenen März zwiſchen Frankreich nnd Holland ges 
ſchloſſenen Traftats, ber allen Verkehr mir England verbietet, 
genau erfüllt werden. Die an unferer ganzen Küfte aufgeftellten 
franzöfiihen und hollaͤndiſchen Trupren mebit den Dowaniers 
machen auch wurklich sede Art von Schleihbandel unmöglih. — 
Bisher ift die Erlaubniß noch leinesweges erfolgt, Kolonialwaa⸗— 
ren and Holland in Franfreich einzuführen; vielmehr wurden 
erft kürzlich mebrere Fleine Transporte, die ur im Kande vers 
fandt werden follten, in Beihlag genommen, 

Frankreich. 

Nach dem Moniteur waren II. MM, am 22 Mai Nachmit⸗ 
tagd um 6 Uhr zu Lille angelommen, wo fie, fo wie überall 
auf der Reiſe, mit dem lebhafteſten Enthufiasmus empfangen 
wurden, Sie wohnten einer Vorftellung des Richard Löwens 
herz, und hierauf einem im Kenzertſoale veranftalteren Feſte, 
bei. Am folgenden Morgen um 10 Ubr ertheilte der Kaiſer den 
Autoritäten Audienz; Nachmittags muſterte er die Beſazung, 
und belichtigte die Feſtungswerle. Während dem ließ fich die 
Kaiierin die Vebörden vorſtellen. Wbends war abermals Ball 
{m Kenzertſaale, wo bie Aslierin, fo wie ber König und die 
Königin von Weſtphalen, am Lanze Tpeil nahmen, 


Boulevard gepflanzt. Das übrig bleibende Terrain wird zum 
Beſten der Stadt verkauft. Der Brüffeler Kanat foll noch im 
Raufe diejed Jahrs ausgebeflert, und die dazu erforderlichen 
200,000 fr. der Stadt nöthinenfalld von der Amortiſſements⸗ 
kaſſe vorgefcboffen werben, Der Kaifer tritt der Stadr die Tei⸗ 
de, welche die hydrauliſchen Mafbinen treiben, uud den Fiſch⸗ 
marft ab, hingegen foll die Gtadr ein Schlahrhaus und- ein 
Shaufpielhaus bauen laffen. Die Thore von Brüfel bleiben 
Tag und Nacht offen, und das Sperrgeld bört aui ic. 

Das in Nro. 146 der Allg. Zeit. erwähnte katierlibe Dekret. 
in Betref verfchiedener, zu Guniten ber Katholiten in dem Des 
partement der Rheinmuͤndungen gemachten, Verfügungen ift fols 
genden wefentlihen Inhalts: „In Betracht, daß die groſe Mas 
jorität der Einwohner Unferd Departements der Nheinmänduns 
gen katholiſch iſt; daß fie deſſen ungeachtet zu Ausübung ihrer 
Meligion einer fo unvollfommenen Duldung genieſſen; das fie 
aller duferliben Zeichen der Religion beraubt find; daß bie 
Priefter die ihren heiligen Karafter bezeihnende Kleidung nicht 
tragen dürfen; daß der reformirte Kultus beinah alle Kirchen 
und die derielben angemwiefenen Einfünfte best; daß ihre Geiſt⸗ 
lichen allein vom Staate befolder werden, und das fogar bei Ges 
meinden , die beinab ganz latholiſch iind; da Wir einer der Ger 
rechtigfeit, der Gewillensfreiheit und den Rechten des Reichs 
fo ſehr zuwiderlaufenden Ordnumg der Dinge ein Ende zu mas 
den wuͤnſchen, fo haben Wir Folgendes defrerirt; Gin Uns 
dur Unſern Kultminifter zur Ernennung vorgefhlagener Komts 
miſſaͤr wird ſich unverzüglich in die Departemente der Rhein⸗ 
und Scheldemündungen und in ben Bezirk von Breda begeben, 
um die Organifation des Gottesdienſtes, die Veribeilung der 
Kirchen nach der Zahl der Individuen einer jeden Religion, die 
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Organiſation der Kapitel, der Pfarrelen, ber Filiale und der 
Fabriten vorzubereiten, Alles nah ben Megeln umd Gewohnhei⸗ 
ten, die in Unferm übrigen Reiche beobachtet werden. Dieſer 
Kommiflir wird fi wegen Aufftellung und Beſtimmung der far 
tholiſchen Marreien und Filiale, fo wie über das, was die res 
formirten Kirchen betrift, mit dem Präfeften benehmen , und 
die zu ihrer Organifation zu ergreifenden Maasregeln vorſchla⸗ 
gen. Die Arbeit diefes Kommiſſärs mus nebft den Bemerlun 
gen der Präfeften bis zum’ 15 Jun. bei Unierm Kullmũiniſterium 
uͤbergeben, und das Duplilat ber leztern zur nemlihen Seit an 
das Minzterium des Innern eingeihift werben. Unfre Minis 
fter des Innern und des Kultus werden Uns die definitive Dr: 
ganifarion vor dem ı Aug. zur Genehmigung vorlegen. Dom 
Augenblik der Organifation an wird der Fatholifche Gottesbienit 
Öffentlich gehalten; die äuferlihen Zeichen werden autorihrt und 
geachtet werden; die Prieiter werden ihre Amtskleidung tragen; 
die Gläubigen koͤnnen durch Glofenklang zum Gortesdienft her: 
beigerufen werden; Alles gemäs den Vorſchriften, die Unier 
Uübriges Neich regieren ıc.” 

Das Gentralfomire’ der Schuzpodengefellihaft hat in feiner 
Sizung vom ı1 Mai, ald am zehnten Jahrestage feiner Gruͤn—⸗ 
dung , einen Bericht uͤber die Fortfchritte der Vaccine in Frank— 
reich verfaßt, wodurd nicht nur die Nüzlichkeit diefes Praferva: 
tiomittels gegen die verderbliche Pockenkrankheit beitdtigt, fons 
dern aud die Bemühungen des Katierd , die Baccination immer 
mehr ausjubreiten, befannt gemacht werden. Se. Majeſtaͤt 
haben unter anderm in 24 gröfern Städten Frankreichs eine 


beitindige Niederlage des Impfitoffes verordnet, und bei einer | 
Bapvonne befinden, mariciren.vermurblich gleichfalls an die pors 


jeden ein DVaccinelomite gebildet. Ueberdis bat der Monarch 
jährlihe Belohnungen zu Gunften berer audgefeit, welche am 
meiiten geimpft , die wichtigften Thatfachen geiammelt, die meir 


fen Hinderniffe beſiegt, die meiſten Podenjeuchen verhindert . 
haben, und zwar einen Preis von 3,000 Är., zwei von 2,000 . 
$r., drei von 1,000 Fr., und 1oo filberne Schaumünzen mit ! 
i ren, und bafelbit in Kantonnirungsquartiere verlegt werden. 


dem faiferliben Bildnife. In Paris, wo ehemald an der Pok 
fenfeuche mebr als 20,000 Menfhen farben, find im vorigen 
Jahre doch nur 213 Kinder, welche nicht geimpft worben var 
ren, Opfer dieſer Krankheit geworben. 

Am 20 Mai wurde zu Cherbourg eine neue Fregatte vom 
Stapel gelaffen , die den Namen Ipbigenia erbielt, 

Nach Privatberihten aus Münden ditrfte die Anweſenheit 
Er. Ercellenz des koͤnigl. baterifchen Staatsminifterse, Grafen 
v. Montgelas, zu Paris noch fo lange dauern, bis Se. Majeftät 
der Kalfer nach Paris zurükgekehrt find. 

Ein Hanveldichreiben ang Paris vom 23 Mai erzählt: Zu 
Antwerpen wird naͤchſtens eine grofe Auftion von Kolonialwan: 
ren gehalten, die von fonfiszirten amerifanifhen Schiffen ber: 
kommen. Das kaiſerliche Defret, weldes die Sequeitration der 
in den franzoͤſiſchen Häfen vorhandenen amerifaniichen Schife 
anbefiehlt, bat in unferm Handel feine fühlbare Veränterung 
hervorgebracht, weil es fchon zuvor in feinen Wuͤrkungen ber 
kannt war. Man glaubt jedoch, daß die Licenzen, welche die 
Megierung hiöher von Zeit zw Zeit zur Einfuhr von Indigo, 
Cochenille und andern Farbeſtoffen ertheilte, künftig ganz aufs 
hören werden. 

"Aus Frankreich, 25 Mal, Im Norbbepartement wer 


ben allenthalben groſe Unftalten zum Empfang JJ. MM. bes 
Kalſers und der Kaiferin getroffen. Cie befuchen Dünfirhen 
und Lille, und fezen fodann vermuthlich Ihre Reiſe länge der 
Kanaltüfte über Vonlogne fort. Hierauf wollen Sie, wie «6 
beißt, die groſen Fabrifftädre in der ehemaligen Picardie und 
Normandie, und die Häfen des untern Seinederartemente, nas 
mentlih Dieppe und Havre, beinhen. Wielleiht fommen Sie 
auch nach Cherbourg; doc fcheint dis noch ungewiß, Man ers 
wartet im Taufe diefes Sommers den Kaiſer auh zu Breit, 
Nantes und in der Vendee, und glaubt, die Kaiferin werde 
ihn ebenfalls auf diefer Meile begleiten. Pariſer Nachrichten 
behaupten jedoch, der Kaifer werde in dem legten Tagen bieies 
Monats zu St. Cloud eintreffen, und den Monat Aunius theils 
dort, theils in Paris felbft zubringen; auf den Julius aber bie 
weitlihen Departemente befuhen, und fi dann nach Bayonne 
begeben, wo 3%. MM. lich einige Zeit aufzuhalten gedaͤchten. 
Diefelben Nachrichten laſſen vermuthen, der Aaifer werde nicht 
nach Spanien reifen. — Einem Gerücht zuiolge, das aber freis 
lich noch fehr der Beſtaͤtigung bedarf, dürften vielleicht die Grens 
zen Frankreichs nah Süden zu bis an den Ebro ausgedehnt wers 
den, — Es find aufs neme mehrere Megimenter nach Spanien 
beordert, um bie Armee des Marſchalls Maflena zu veritärken, 
Diefe Truppen fowohl, als diejenigen, die ſich würflih auf dem 
Marſche befinden, muͤſſen benielben bergeftalt beichleunigen , 
daß fie in der Mitte des Yunlus an ben Grenzen von Portugal 
eintreffen, Die Divifion des Generals Serras, die fürzlic in 
Spanten antam, fo wie die drei Divifionen der Generale Tars 
reau, Duras und Grandiean, bie fih auf dem Marite nah 


tugiefifibe Grenze. Die Divifion Grandjean, die bereits aufges 
löst war, iſt in der Gegend von Paris reorganifirt worden, — 
Man Ipricht von verfhiedenen Veränderungen im Kommando 
der in Spanien beindlihen Armeelorps. — Merfwürdig ift es, 
daß feit einiger Zeit auch viele Truppen an die Küften marichis 


Italien 

Der Seeminifter, H. Daure, bat dem König Joachim von 
Neapel einen umſtaͤudlichen Bericht über ein am 3 Mai vorges 
fallenes Geſecht vorgelegt, folgenden weſentlichen Inhalte : 
„Am 1 Mai befand ſich der Schifskapitaͤn Nomatuelle in dem 
Kanal von Proctda. Die von ihm fommanbdirte Diviſſon ber 
fand aus ber Äregatte Cered von 40 Kanonen, der Korvette 
Fama von 18, dem Kutter Achilles von 8, und der Briga, der 
Sperber, von 6 Kanonen. Wit dieſer follte er eine Abtheis 
lung des Regiments Latonr b’Auvergne nach der Inſel Ischia 
überführen. Als er fi derfelben näberte. entdefte cr mehrere 
feindlihe Segel, die feiner Divifion überlegen waren. Der 
Kavirän Romatuelle 309 fich alfo in Schlacbtordnung yuräf, um 
ertweder zu Procida. oder in Baja einzulzuſen; weil ibm aber 
ber Norbwind zuwider war, fo gieng er Nachts um 2 Uhr bei 
Neapel vor- Anker. Am 2 Mai bei Tagesandruch erfhien eine 
eindlihe Diviſion, aus ımei grofen Tregatten, einer Schebeke, 
und einer Brigg beſtehend. Am nemlichen Tage erhielt die 
nearolitanifhe Divifion Berebl, durch 6 Aanonierihalunnen 
veritärft, nach Gneta unter Segel zu geben, und dort eine 
SKauffaprteiftotte unter Konvop zu nehmen, Um 3 Mai fruͤh 
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entdefte ber Kapitän Romatuelle hei Procida ein grofed felndli⸗ 
des Shif, und der Telegraph meldete ihm, daß noch mehrere 
andre lich von weitem zeigten, Nun beſchloß er, jenes anzus 
greifen, bevor die übrigen zu ihm ftoflen fönnten, die hinter 
der Infel Procida verborgen ſtelten. Es führte 54 Kanonen, 
meint 33Pfunder, eine Kontreadmiralöflagge, und gieng mit 
sollen Segeln auf feine Gegner los, die in Schlachtorduung 
fanden, und auf Plſtolenſcußweite unter dem Ausruf? es lebe 
der Abnig! das Gefecht erbineten. Gleich bei der eriten Lage, 
Die das engliibe Schif, mit Namen der Spartaner vom 54 Nas 
nouen, Kapitän Brenton, ber neapolitanifhen Divifion gab, 
wurde dem Kapitaͤn Momatuelle durch eine Kanonenfngel ber 
linfe Arm weggerifen, und er zu Boden geworfen, Er verlich 
das Verdet, indem er noch der Befagung der Geres zurief, ſich 
muthig zu Schlagen, und übergab das Kommando dem H. Bas 
rentin, welder wenige Uugenblife darauf durch eine Kanouens 
Tugel niedergefireft wurde, Der brave Momatuelle wollte wie: 
der dad Werder beiteigen, aber die Wunde und bie Chirurgen 
lieffen es nicht zn. Das Kommando fiel alfo auf den H. Ecals 
fatti, einen muthigen und einfihtövollen Mann, Diefer ſezte 
ben Kampf drei Stunden lang mit der größten Enticloflenheit 
fort, Auf beiden Seiten war ber Merluft beträchtlih, und da 
ber Feind bemerkte, daß er die Divifion nicht überwältigen 
könne, zog er fich zurüf, und bemächtigte fich unterwegs ber 
Dreigg, die in einem ſeht bein Sufand war, So endigte fich 
ein Gefecht, in welddem die mearolitanifhe Marine zum erftens 
mal argen die Englänter offenfiv agirte, umd den Ruhm ein: 
erndtete, daß ein teindliher Kontreadmiral vor Ihr die Flucht 
nehmen mußte. Unter den verwundeten Neapolitanern verlor 
gen ber Lieutenant Mipert ein Bein, und der Lieutenant Vir⸗ 
cent einen Arm.” (Die Zahl der Todten und übrigen Berwuns 
beten iſt im Rarport nicht angegeben.) 
Deutſchland. 

Nach Berichten aus dem Zirol hat der Herr General, Graf 
v. Minucci, der im Abwefenheit des Herrn Generals Lienter 
nanté, Freiheren v. Wrede, bie zweite koͤnigl. baieriſche Divis 
fion fommandirt, fein Hauptquartier zu Briren. Die erſte Jur 
fünteriebrigade unter dem Obriſt, Graf Berdem, haͤlt Eter 
sing, Steinah, Mattray und den Brenner, beſezt. Die 
zweite Infanterlebrigade fommandirt ber Herr Generalmojor, 
Graf v. Becers, zu Bruneggen. Von Sterzing bie auf ben 
Brenner fantonnirt das zte Linien: Infanterieregiment Herzog 
Karl, vom Brenner bis Zirl das 13te Linien: Infanterirregt 
ment; das 7te Linien: Infanterferegiment Loͤwenſtein bei Bruns 
eggen, das 6te Linien: Infanterieregiment Herzog Wilhelm liegt 
zu Briren und in der Gegend, das 6te leichte Infanteriebatails 
Ion zu Lienz, das gte zu Galzburg ic. 

Am 23 Mat ift zu Stuttgart der am 7 März 1809 geborne 
Sohn des Prinzen Paul fönigl, Hoheit mit Tode abgegangen. 


Bet der am 19 Mai volljogenen feierlichen Befiznahme bes | 


Fürftenthums Fulda von Seite des Großherzogs von Frankfurt 
wurde der Ort Herbſtein ausgenommen, und bie Herrichaften 
gengseld, Buchenau und Mannsbach famen proviforiih zum 
Zu alſchen Devartement. — Was es mit den Domalnen für 
eine Bewandtniß bat, war noch nicht bekannt, 

Die Lelpziger Zeitung enthaͤlt folgende Bekauntmachung; 


„Mehrere Nachforſchungen, mas aus dem Andividunm gewor⸗ 
ben fen, welches unter dem Namen Mod am 25 Non. 1809 
aus Perleberg verichwunden iſt, find zwar vergebene geiweien, 
Es foll jedoch ein lezter Verfuch gemacht werden, um über fein 
Schikſal eine beftimmte Auslunft zu erhalten. Man bietet aber 
demjenigen, welder den gegenwärtigen Ort feines Aufenthalts 
(wenn er nob am Leben fft) auemittelt, und an ben H. Mebert 
Walther poste restante in Leirzig beitimmt anzeigt, weitaus 

fend Thaler ſaͤchſiſch. Die Perfon, von welcher die Nee it, 

war zur Zeit ihrer Verſchwindung 26 Jahre alt, ſehr greb von 

Statur, von ſchlankem Körperbau, ſchoͤn von Geſicht, roter 
Wangen, bdunfelblauen Augen, ſchwarzen langen Augenwim⸗ 
porn, ſchwarzem Bart, dunfelbraunen Haaren; ſprach menig 
Deutſch, und hatte bei ſich zur Zeit feiner Werihwindung eine 
englifhe goldene Mevetiruhr, mit zwei oder drei in Gold gefahr 
ten Karntolvetfbaften , mit Wappen und der Devife: |iens 
ta foi, dbaranf geſtochen. Mer folhe Petſchaite feit tem 25 
Nov. getauft haben mag, hat ed an gedachte Adreſſe zu melden, 
und das vierfahe Quantum ihres Werth zu gemärtigen, ſobald 
als es beftätigt wird, daß fie dem verlornen Seren angehörten.” 

Shweden. 

Am 9 Mai hatte ber Kronprinz feine Meife nac Lund, Karls⸗ 
erona und Helſingborg angetreten. Am folgenden Tage wurde 
das Reibregiment der Königin auf 18 Kanonlerfhaluppen nad 
Karlecrona eingeſchift. 

Türfei, 

Eine oͤſtreichiſche Zeitung fagt: „Nah Berichten aus Ungarn 
vom 28 April bat man dajelbit Nachrichten von ber Türtei er, 
balten, welche hoſſen laſſen, daß das ottemaniſche Gouvernement 
Willens fep, fih von dem engliihen Einfluß frei zu machen. Auch 
fol der Divan dem franzöfiichen Gejcäftsträger, v. Ratour Maw 
bonrg, Kürzlich die Verſicherung gegeben haben, daß der Großberr 
die freundichaftlicen Verbindungen der Pforte mir Frankreich zu 
erhalten und alles zu vermeiden wünfde, was bis gute Einver 
ſtaͤndniß fören loͤnnte. Zu gleiher Zeit (ind dieſem Spitem ger 
mäs fehr wichtige Befehle an die Paſcha's der benachbarten Pre 
vinzen von Dalmatien und Illyrien abgeſendet worden, Man 
behauptet, daß bie zu derſelben Cpoche geſcheben fen, mo ter Ein⸗ 
up des engliſchen Miniſters auf die Entſchlleſſungen der Protte 
ſich ſeht füblbar verminderte, und daß noch mehrere Umſtaͤnde 
den Lord Adeir vermoct baben, auf feine Abreiſe von Konitam 
tinopel_ zu denfen. Dis bat viel Bejtürzung unter die in der 
Hauptfladt des rärfiihen Reichs befindlichen Ingländer gedratt, 
und die Anhänger bed englifhen Gouvernementg fürchteten, daß 
nad feiner Abreiie die Pforte gemeinfhaftlihe Sade mit den 
Mächten des Kontinents machen möchte. H. Adair ſuchte feine 
Xandeleute wieder au zumuntern; er verſammelte eine groſe An 
zahl Engländer in feinem Hotel, und gab ihnen die Verßche 
tung, dab er ſolche Maasregeln genommen babe, daß ft 
während feiner Abmeienbeit allezelt unter jeden Umſtaͤnden ron 
dem ottomanifhen Gouvernement freundſchaftlich wuͤrden bebat 
beit werden. H. Adair gab ihnen übrigens auch noch die Ven 
fiherung, daß er im einigen Monaten wieder nad Konitantind 
pel zurüffebren werde. Er hat fih vorgenommen, eitiat nad 
der Inſel Malta zu fegeln; er erwarter aber noch vor der Fr 
ſchiffung einen Kourier von feinem Hofe. Zu den lejten aufrüh⸗ 
reriiben Scenen zu Aonitantinorel fol der Mangel an den et 
fen Bedürfniffen alles beigetragen haben. Diefer Mangel mird 
unaufhörlich fühlbar, und cd war dem Gouvernement bieher um 
möglich, demielben abzuhelien. Indeſen erwartet man Fi 
groje Quantität Getreide yon den Infeln des Archipels.“ 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — 
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Spanien. 

Der Moniteur meldet die am 12 Mat erfolgte Cinnahme bes 
Schloſſes von Hoftalrih in Eatalonien. Nachdem die Stadt 
dieſes Namens im Januar diefed Jahrs Trobert worden war, 
sogen fih die Trümmer der Belazung in das Schloß, welches 
durch feine Lage auf einem fteilen Felfen vor einer regelmäfigen 
Belagerung gelihert it. Man begnügte fih alio, es zu blofis 
ten. Zu Anfang Mai’d machten die Ünfurgenten verſchledene 
fruchtlofe Verſuche, es zu entiegen, oder wenigiteng Lebensmit⸗ 
tel hineinzubringen; fie wurden- von den italteniihen Truppen, 
welche unter General Severoli die Blofade formirten, mit Ver: 
luft zuräfgetrieben, Im der Nacht vom 12 Mat fchlich fich die 
aufs Aeuſſerſte gebrachte Beſazung des Forts, unter Beguͤnſti⸗ 
gung eines dichten Nebeld, heraus, und wollte durch die eins 
ſchlieſſenden Poften entwiſchen; fie ward aber emtbeit, einge: 
holt und gamy getddter oder zu Sefanaenen gemacht. Inter den 
Leztern befand fih ein Kolonelbrigadier, der ganze Beneralitab, 
20 Offiziere und 400 Mann mir einer Fahne. Man nahm for 
glei das Fort in Beſiz, und fand darin 42 merallene Kanonen 
nebſt vieler Munition , aber feine Xebendmittel. Die Einnahme 
von Hoftalrih verbirgt die Ruhe im Bezirf von Girona; fie 
erleichtert den Landtrandport von Lebensmitteln nah Barcellona; 
und deft die Kommunikation diefer Stadt mit Girona. — Un— 
gefähr um die nemlihe Zeit, am ı1 Mai, wurden die Meinen 
Infeln und das Fort de lad Medas, aufder Küite von Ca 
talonien, det Mündung des Ter gegenüber gelegen, welche Ge: 
neral Pignatelli förmlich anzugreifen angefangen hatte, durch 
einen Handftreih weggenommen. Zwei neapolitanifhe Offiziere, 
Duigliotti und Deluva, wagten fih mit 7 Mann auf die zweite 
Inſel, auf welher das Fort liegt. Durch dieſe Kühnheit er 
ſchrekt, begehrten die Spanier zu Fapituliren, obgleih ihr 
Poften unzugaͤnglich war. Diefe Eroberung erleichtert die Kuͤ— 
ſtenfahrt. 

Der Gouverneut von Grenada hatte vom Kommandanten von 
Lorca, unterm 25 April, folgendes Schreiben erhalten: „Seit 
drei Tagen find wir bier. Der Obergeneral ift geftern früh in 
Murcia eingezogen; er erhielt eine Deputation von der Stadt. 
Die Motten von Deſertenrs und Banditen, die fi. Armee 
nannten, lieben von allen Seiten in Unordnung. Die Einwohr 
mer des Koͤnigreichs Murcia, erfchreft durch die verbreiteten fals 
fen Gerüchte über unfre Art, die Bauern zu behandeln, wa: 
ren bei unferer Annäherung geflohen; aber ſie find jezt beifer 
berichtet, und kehren haufenweile in ihre Wohnungen zurkf, 
Dis Land hat grofen Neberfluß an Lebendmirteln aller Urt, aber 
es hat durch den- langen Aufenthalt der fi fo nenuenden ſpani⸗ 


ſchen Armee, und befonderd durch das Betragen des General 
tabs ſehr gelitten.” 

Durch ein königliche Defret, datirt aud Sevilla vom 17 
April, wird Spanien rüfichrlich auf die bürgerlibe Verwaltung 
in 38 Praͤfekturen gerbeilt, deren jede wieder mehrere Untere 
präfefturen enthalten wird. Gin andres Defrer theilt das Reich 
in Berug auf Militätverwaltung in 15 Divifionen. 

Zu Sevilla war der Finanzminifter Cabarrus geitorben. 
Der König hatte ihn in feiner legten Krankheit mebreremale bes 
fucht, und er wurde mit dem größten Pomp begraben, 

Großbritannien 

Am ıı Mai zeigte der Sprecher bem Unterhanfe an, Lord 
Moira babe ibm durch ein Schreiben angezeigt, daß er von 
Sir Francis Burdett vor den Gerichtähof der Kingsbench vors 
geladen worden ſey, daß er feinem Advolaten aufnetragen habe, 


ihn au vertreten, und daß feine Abſicht fen, feine Vertheidis 
gung auf den Warrant und die Inſtruttionen zu gründen, die 


er vom Staatsſekretaͤr in feiner Figenfhaft als Konitable des 
Towers erhalten babe. Es warb beichlen, dieſen Brief ins 
Yournal des Haufes einzutragen. — Hierauf erftattete H. Das 
vis Giddy einen Veriht im Namen der Kommittee, die über 
das Betragen hatte berathſchlagen jollen, welches das Haus 
bei den von Sir Fr. Burdett gegen ben Sprecher und den Waf—⸗ 
fenjergeanten anhaͤngig gemachten Klagen zu beobachten babe, 
H. Giddy trug daran! an, 1. biefen Bericht anf den Tiſch zu 
legen, 2. dem Epreher und dem Waffenſergeanten zu erlaus 
ben, vor dem Gerihte zu erfheinen, und ihre Sache zu vers 
theidigen. Beide Anträge wurden einmuͤthig angenommen , 
nachdem (der zur Whigoproſition gehörige) H. Ponfonbn mit 
vieler Beredſamkeit die Notbmwendigfeit dargetban hatte, bie 
Privilegien des Haufes gegen die Unternehmungen einer Faftion 
aufrecht zu erhalten, die feinen andern Zwek habe, ale bie 
Konftitution umzuſtuͤrzen, unter dem Vorwande, fie in ihrer 
eriten Meinheit herzuftellen. Das Haus nahm auch noch eine 
dritte Motion an: dem Attorney-General zu beauftragen, daß 
er ben Sprecher und Waflenfergeanten vor der Kingsbench vers 
theidigen, und die Kompeten; ber Auriebiftion dieſes Gerichts 
über die Privilegien des Unterhauſes in Abrede ftellen folle, 

Zu Plymouth ward der neue fpanifhe Ambaſſadeur, Herzog 
von Albuquerque, unverzüglich erwartet. 

Zu London war ein Bericht bed Generals Lieutenants Gras 
ham, Kommandanten der brittiſchen Macht zu Cadiz, aus Ifole 
vom 22 April über ben Berluk bes Forts Matagorda befannt 
gemacht worden, Der General fchreibt dem Minifter Lord Li⸗ 
verpoof, Se, Herrlichkeit keune aus feinen vorigen Berichten den 
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erbärmlichen Buftand dieſes Forts, das nie für geſichert gegen 
einen Sturm babe angefeben werden fönnen, und werbe fid 
elfo fiber die Nachricht, daf man es nad einer zweimonatlichen 
Vertpeidigung habe verlaffen muͤſſen, nicht wundern; dieſe Vers 
theidigung ſey fhr jedermann ein Gegenſtand der Bewunderung 
geweien, und er wirde ihre fo lange Fortiegung ohne Verants 
wortung nicht haben geftatten fünnen, wenn er nicht anf Gele: 
genheit gehoft hätte, zu Gunften des Forts eine Diverfion zw 
machen, aber dieje Gelegenheit habe fich nicht gezeigt. Er rähmt 
und empfiehlt den Kommandanten, Kapitin Maclaine, und bie 
andern Offiziere, und bedauert ungemein den Verluſt des Mos 
jors Sefebure vom föniglihen Genieforne , der vom Admiralſchif 
aus den Befehl zur Räumung des Forts überbringen ſollte. 

Am 15 Mai fhienen die Friedenshofnungen zu London größr 
tentheils verfhiwunden zu ſeyn. 

Im Zonrnal de ’Empire liest man Nachſtehendes aus Loms 
don vom 10 Mai: „Unfere Blätter befchäftigen fich viel mit der 
Endung des Obriften Madenzie in Beiref der Gefangenenaudr 
wechslung. Wie es fheint, finden fi bei biefer Unterhandlung 
noch Schwiertgleiten. Die hauptſaͤchlichſten find: 1. die zwei: 
deniigen Ausprüfe einer zu St, Domingo geſchloſſenen Kapitulas 
tion, nach welcher bie Franzoſen bebaupten,, bad wir Soldaten, 
die ald Gefangene nah England gebracht worden find, nach 
Frankreich zuruͤkſchilen müßten; 2, die Auslegung der Kapitulas 
tion der 21,000 Mann ftarten bannöveriihen Armee, bie zu 
Anfang des Kriegs dad Gewehr firefte, und die Franfreih als 
sefangen anfieht; 3. die von der franzdfiihen Megierung erarifs 
fene Daasrtegel, mie ın Frantteich reijenden Engländer anhalten 
zu laffen, als Mepreilalie dafür, daß unfer Kabinet ohne vors 
ldufige Ariegserflärung ale, im Vertrauen auf bie Traftaten, 
zur See reifenden Franzofen anhalten lief. Man boft jedoch, 
daß diefe Hinderniſſe gehoben werden loͤnnen; wenigſtens ift es 
der Wunſch aller Mernünftigen, Eines unierer Jonrnale bes 
baupter, die Beantwortung der von Franfreid im November 
1809 geſchehenen Anerbietungen ſey durch einen befondern Zufall 
unmöglih gemacht worden: diefe Anträge waren nemlich dem 
Transportamt zugelhift worden, bad fie dem Minifterium zu: 
fandte; aber einer der Minifter (allem Anſchein nad Lord Muls 
grave), der gerade im Begrif war, aufs Land zu geben, fette 
die Depeſchen in die Taſche, und hatte das Ungluͤk fie gu vers 
Nieren, ohne fie auch nur gelefen zu baben, Diefe Anefdote 
ſcheint faum glaublich; wäre fie aber wahr, fo lieſſe fich daraus 
ecHären, warum die Minifter fo gar fehr abgeneigt find, bie 
Daten der Interhandlung dem Parlament vorzulegen, fo fehr 
auch Lord Holland und die vorzäglichfien Mitglieder der Oppoſi⸗ 
tion ſich angelegen fepn liefen, fie dazu zu zwingen.” 

Ueber die politiiyen Vethaͤltniſſe Englands mit ber otto— 
manniihen Pforte ſagt ein Oppolitiondjonrnal: „Wenn den 
neuern Nachrichten aus Konftantinopel Glanben beizumeſſen ift, 
fo verliert die engliſche Partei räglih mehr an ihrem Einfluß, 
und die ſchoͤnen Proiefte des Lord Adair haben mir feiner Zurü 
berufung ihr Ende erreicht, Man verfihert jezt, dab derſelbe 
nicht nach England zurüffehren,, fondern in Malta bleiben wers 
de, mo er feine Schande beifer Im Verborgenen tragen Fan. 
Die elirigſten Verfechter ded Kriegs und des gegen bie Pforte 
beobacteien Proteltionsipfiems lommen darin überein, daß dies 


fer Geſandte fi feiner Sendung mit indifher Eile und mit ei 
nem Hochmuth entledigt bat, der geeignet iſt, alles zu verden 
ben. Man fagt, er babe auf eigenen und im Namen des Geeh⸗ 
berrn eine grofe Menge Kanonen und Karonaden in den Stül⸗ 
gieflereien in Schottland beiteltt; er babe dem Divan vorgeihla 
gen, eine Miliz auf enropäifbe Manier zu organifiren, und 
diefer englifhe Offiziere vorzufegen; er babe von den Janitſcha⸗ 
ren der Garde militäriihe Ehrenbezeugungen verlangt; er hate 
dem Gouverneur auf Malta um Munition und Waffen geicrier 
ben, ohne höhere Befeble, als zu langwierig, abzumerten. Es 

ift ſehr zu fürchten, daß diefe Munition, Waffen und Diniert, 

in deim Augenblitk erſt anlommen, mo die Pforte ihr Erkm 

geändert, uud fi unfrer Proteftion entzogen haben wird.’ 

Daffelbe Journal duffert: „Wir wagen nicht, zu beffen, dab 
wir im mittelländifhen Meere giäfliher feon werden, Mar 
ſchmeichelte ung zu Unfang der gutem Jahreszeit mit einer ſeht 
glüflihen Landung auf Calabriens Küjten ; ſtatt deſſen verlangt 
jezt der vorfichtige Mann, General Stewart, 5 bid 6,000 Mann 
unfrer beften Truppen ans Portugal, um Sizilien wider die 
Verſuche unfers aufmerkiamen Feindes zu ſchüzen. Wenn diefe 
nicht hinreihen, fo ſchlägt er vor, foll man Portugal entblör 
fen, mo vermuthlich Truppen genug find, und die Frangefen 
ſich nicht mehr fehen zu ’laflen wagen. Man flug vor, ale 
Einwohner Eiziliens, Cingeborne umb Fremde, zu bewafnen, 
und daraus eine Nationalmiliz zu bilden, Allein die Muthlo⸗ 
figfeit ift fo groß, daß Jeder fih dieſer Laft zu entziehen fucht, 
und man bie jezt damit nicht weiter gefommen it, als daß 
man in der ganzen Stadt Palermo eine handvoll Elender zufams 
mengeraft bat, die ungefähr wie die Nachtwaͤchter in England 
bewafnet find.” ° 

Frantreid 

Am 24 Mai wurden der Kaifer und die Kaiferin zu Boulogne 
erwartet. 

Der Marihall Macdonald war auf feiner Reife nach Eataleı 
nien am 15 Mai durch Nismes paflirt, 

Deutidlanb, 

And Kaffel wird unterm 14 Mal gefchrieben: „Die bem 
Finanzminifterium untergeordnete Generaldireftion der Brälen 
und Ehauſſeen fabrt unermüdet fort, nicht nur durch Verbeſſe⸗ 
rung der Heerftraffen bie Kommunifation im Innern zu beför 
bern, fondern auch durch Anlegung neuer foitipieliger Chanfren 
dem Handel und Verlehr mit dem Auslaude grofe Worthelle zu 
bringen. Zugleich aber ift von den Prafeften an ſaͤmtliche Kam 
tonsmaire folgendes Cirkulalre in gleicher Hinſicht erlafen 
worden: „Um fowohl das allgemeine, als insbefondre das In 
nere Handelöverfehr zu befördern, iſt es dringend nothwendig, 
auf bie gehörige Inſtandſezung der öffentlichen Wege Bededt 
zunehmen. Indem dad Gonvernement jur Reparatur der Chau⸗ 
feen, deren Unterbaltungsfoften dem öfentliben Schaze jur 
Kait fallen, die nötbigen Verfügungen trift, muß ih Sie # 
gleich auflorbern, Ihrerfeits dafür zu forgen, daf nicht nur Dt 
Leiftung ber berfümmlihen Dienfle, welde den Unterthanen iM 
Hinſicht der Chauſſeen obliegen, regelmäfig geſchehe, fendern 
felbige auch angehalten werden, diejenigen Strafen und Kom 
munalmege in Stand zu fegen und zu erbalten, mozu fie ged 
der Obfervanz und nad der gegenwärtigen Verfaſſung beſonders 
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verbunden find. Die Seit zwiſchen Saat und Eendte muß zu 
diefen Wegearbeiten vorzüglich benuzt werben, und werben Gie 
durch ein demnaͤchſt einzureichendes umftändlices Tableau nad: 
weiten, was jede Kommuͤue Ihres Kantons in diefer Hinficht 
geleifter har, und auf den übrigen Theil des Jahres bie vor 
Eintritt des Winters füglic noch leiften fan, Ueber etwanige 
Verzögerungen der Kommünen werden Sie vorlommend fofort 
Anzeige thun, um folde zu ihrer Schuldigleit anzubalten, ins 
dem ich das Worgeben der Ihrerſeits geſchehenen, Seitens der 
Kommiänen aber nicht befolgten Anweifung auf feine Weiſe al 
Eutſchuldigung geitenlaffen tan. — Mebrere@läubiger vonMilitär: 
perionen hatten lich bisher unmittelbar an den Kriegsminifter ges 
wandt, und um die Befchlaglegung auf das Gehalt ihrer Schuldner 
nachgeſucht. Diefe Verfaprungsart war der Konititution zuwider, 
Weiche ohne Unterſchled ded Standes das Verfahren bei Beſchlagle⸗ 
gung auf dad Gehalt aller königl. Diener feſtſezt, und fonnte baber 
nur zu unnäzen Berzögerungen und Zuruͤkſchilungen Anlaß geben. 
Es ift daher jezt Öffentlich befannt gemacht worden, daß ein jes 
der, welder Forderungen an Militärperfonen zu haben glaubt, 
fid an die kompetenten Giviltritundde zu menden, und deren 
Entieidung über die Gültigkeit feiner Anſpruͤche zu erwarten 
dat. Hat das Tribunal zu Gunften des Glaͤubigers erfannt, fo 
muß derfelbe Oppofition bei dem oͤffentlichen Schaz einlegen, 
weicher aledann, bis zum völligen Abtrag der Schuld, ben Abzug 
des mit Defihlag zu belegenden Fünitheils des Gchalts des Schulds 
ners bewärft.” Der Gläubiger fan bie zurüfbehaltenen Gelder 
entweder felbft, oder durch einen Wevollmäctigten bei dem 
Schaze erheben, indem er die Quittungen über die zu erhaltene 
Eumme und die Dofumente über feine Anſpruͤche bis zur gaͤnz⸗ 
lihen Beiriedigung dafelbft niederlegt, — Am 11 Mai geſchah 
von der Generaldireftion der Fünigl. Krondomainen auf Beſehl 
Sr. Majeftät die feierliche Uebergabe des Schlofles Ried an den 
General d'albignac ald neuen Grafen von Ried. Derielbe nahm 
an diefem Tage perfönlich Beſiz von diefem ihm zu Theil gewors 
denen Lehen, und bie-Cinwohner bes Dorfes Ried hatten Eh— 
renpforten zu feinem Empfang aufgebaut, — Von nun an if 
jedesmal der Sonntag dazu beftimmt, um die neuen National: 
garden, befonders die Grenadiere und MVoltigeurd, in den milis 
täriihen Coolutionen zu üben, damit diefelben bei der Ruͤkkunft 
des Königs im Stande fi befinden, vor Sr. Majeftät die Mus 
fterung zu pafliren, Vorigen Sonntag, ben 13, murbe auf dem 
Plaze vor dem hieſigen Schhzenhofe der Anfang damit gemacht, 
und alles geidab unter der Leitung des ehemaligen Revüenin— 
ſpektors, jezigen Pallaftpräfeften, v. Buttlar, der die Funktlo⸗ 
nen eines Obriſten der Nationalgarde der Reſidenz verſieht. 
Auch der Praͤſekt und der Maire waren dabel zugegen. An dem 
nemlihen Tage wurde auch das neu errichtete Tre weſtphaͤliſche 
Linien : Infanterleregiment auf dem Staͤndeplaze gemuftert, das 
Offiziere aus faft allen Korys der Armee zu Anführern erhalten 
bat, und bereits über 1,000 Mann flarf befunden wurde. Man 
fpricht auch von der nahen Errichtung eines Sten Reglments. — 
Der Minifter der Finanzen, des Handels und des öffentlichen 
Schazes, Herr Graf v. Bülow, welcher fih num bereits über einen 
Monat wegen Verhandlungen, die ein grofes Intereile für dad Kb: 
nigreih Weſtphalen haben, in Paris befindet, wird noch im Zaufe 
dieſes Monats yon da zuräfermarter, Woͤcentlich geben and den 


Büreaur bes Finanzminifteriums, das während ber Abweſenhelt 
des Miniſters der Leitung des Staatsraths und Generaldireltors 
der Amortifationdtaffe, Herrn Baron von ber Malsburg, ans 
vertraut ift, Depefhen an ben Heren Minifter ab. — Während 
andere VPerfonen, die im Gefolge Ihrer Maieftäten nah Paris 
gereist waren, von da allmählig bier wieder eintreffen, vers 
nimmt man, daß ber Herr Graf v. Fürftenftein, Minifter 
Staatsfefretär und der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Graf 
v. Zepel, Ehrenitallmeifter des Könige, und General v. Ham⸗ 
merftein, Adiutaut Sr. Majeſtaͤt, erft mit dem König zuräfs 
fommen werden. Auch follen Herr Graf v. Bocholz, Großceres 
monienmeifter, und deifen Gemahlin, die Erlaubniß erhalten 
baben, noch länger in Paris verweilen zu dürfen, — Obgleich 
durch die @ingiehung der Univerfitäten Helmitädt und Mintelu 
die übrig gebliebenen Akademien Göttingen, Halle und Marburg 
einen bedeutenden Zuwachs an berühmten Lehrern und Profellor 
zen erhalten haben, fo denft die Generaldireftion bes öffentlis 
Ken Unterrichts doch noch darauf, Gelehrte von Auf aus dem 
Auslande ind Königreich hereinzuziehen. Daher hat Herr Pros 
feffor Salbow in Jena einen Auf ald Profellor der Rechte nah 
Halle erhalten und angenommen. In Göttingen hat der jüns 
gere Pand, bisheriger Mepetent der theologifhen Fakultät, dem 
Profeflorstitel erhalten, 
Preuffenm 

* Berlin, 19 Mai. Unſer Militär wird jezt ſehr emfig 
in den Walfen geubt; auch läßt man ed Ötrapazen erbulden, um 
es auf mögliche Fälle vorzubereiten. — Neuerdings find wieder 
für zwei Millionen alter Treſorſcheine verbrannt worden; fie 
ftepen indeſſen immer nur zu 33 bid 84 Procent, — Die königs 
liche Familie hält ſich abwechſelnd in Berlin und Potsdam auf, 
und der Prinz Wilhelm wird in einigen Tagen aus Schleſien 
zurüferwartet,. — Ein Theil der rüfftdndigen Gehalte iſt nach⸗ 
bezahlt worden, und die laufenden fännen tegelmäfig gehoben 
werden. — Man ſpricht fortdauernd von MWeränderungen im 
Minitterlum, 

Defitreid. 

Die Wiener Zeitung erzählt: «Zur Feier der beglüfenden 
Anwefenheit des Kaifers und der Kaiferin zu Prag ward biefe 
Stadt am 15, ald am Vorabend des Feſtes des heil. Kandess 
patrons Johanns von Nepomuf, aufs Herrlichite beleuchtet. Die 
Witterung begünftigte dieſes Feft begzlicher Treue und unbe⸗ 
grenzter Unterthanstreue. Die Stadt {diem in Flammen zu ſte⸗ 
ben. Die Menge Menſchen, denn feit Mannsgedenten war bie 
Zahl der Walfahrter zum Johannisfefte nie fo groß, als dies 
mal, geweien, verbreitete in allen Gaſſen Leben, Se. Maier 
ftät gerubeten im Begleitung Ihrer koͤnigl. Hoheit der Erzher⸗ 
zogin Leopoldine und Therefe, des Prinzen Anton und der Prins 
zeſſin Ymalia von Sachen, von 9 Uhr an bis Mitternacht die 
Beleuchtung in allen Theilen der Stadt in Augenſchein zu neh⸗ 
men, und auf ber Brüfe beim Altar des heiligen Johann das 
Gebet zu verrichten. Eine ımabjehbare Menge Volls begleitete 
den Zug, und durch volle 3 Stunden erſcholl in allen Gallen ein 
ununterbrochenes Jauchzen und ein fortwährendes Zurufen: Es 
lebe der Kalfer! Es lebe die Kaiferin! Herrlicher und inniger 
fonnte fih unmöglich die Liebe eines biedern Wolfes zu dem bes 
fien Fuͤrſten ausſprechen, Am 16 baten Se, Majeftär der Kai⸗ 


612 


fer Vor⸗ und Nahmittags dem feierlichen Gottesdienſte in ber 
Domtirhe beigerohnt, und ſich Abends zur Auferbauung ber 
von allen Seiten zuftrömenden Menge Menfhen and allen Klafs 
fen zu Fuß auf die Brüfe zum Altar des heil. Johann begeben, 
und daſelbſt das Gebet verrichtet. Den 18 geruheten Se. Ma: 
jeftät der Kaifer und Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin das ſtaͤndiſche 
Theater mit Ihrer Gegenwart zu beglüfen. Ulle Pläze und 
Gaſſen bis zum Theater waren von Menſchen voll, welche von 
alen Seiten zuirömten, um den angebeteten Monarchen und 
die innigſt verehrte Landesmutter zu fehen, und Ihre Majeſtaͤ⸗ 
ten mit einem ununterbrochenen freudigen Zurufen : Es lebe der 
Kaifer! es lebe die Kaiferin! herzlich zum bemillfommen. Im 
Theater felbit wurden Ihre Majeftäten mit dem lauteften Inbel 
und dem hoͤchſten Enthufiadmus empfangen.” 

* wien, 19 Mai. (Fortfezung.) 5. 50. Das Detail der 
Ausführung von ſchon beihleffenen Verfügungen und Cinleituns 
gen wird in abgefonderten Deputationsausſchuͤſſen verhandelt. 
Die Stimmenmehrheit enticheibet auch bei denfelben. 6. 51. 
Der Prälident beftimmt: a. die Mitglieder, aus melden jeder 
Ausichuö beitehen foll; b. den Deputationdfefretär, welcher bei 
Jedem den Vortrag zu führen, den Beſchluß ded Ausſchuſſes zu 
Protofol zu nehmen, und bie Ausfertigungen zu entwerfen hat; 
e, die Geſchafte, welche bei jedem Ausſchuſſe zu verhandeln find: 
$. 52. Dem Praͤſidenten bewiligen Wir das Recht, den Mits 
gliedern der Deputation Urlaub zu ertheilen. Wenn biefer auf 
längere Friſt, als einen Monat, dauern foll, darf ſich der Der 
putirte nicht eher entfernen, als bis fein Subſtitut feine Stelle 
eingenommen bat, $.53. Die verfammelte Deputarionsfizung 
ſoll aus nicht weniger, als ſechs Mitgliedern und dem Prafiden: 
ten oder deſſen Stellvertreter, anf alle Fälle aber aus einer ums 
gleiten Zehl beftehen. Es hat daher ber Präfident bei Abord⸗ 
nung der Mitglieder zu den Ausſchußſizungen, noch mehr aber 
bei Ertheilung eines Urlaubes an diefelben fo vorzugehen, baß 
die gedachte Zahl für die Sizungen der verfammelten Deputas 
tion fibergeftellt werbe, 5. 54. Es hängt von dem Präfidenten 
ab, welben Berathungen der Ausſchüͤſſe er vorfizen will, 9. 55. 
Der Präident beitimmt die Tage, wann die Berathungen der 
verjommelten Deputarion und der Ausſchuͤſſe Statt haben fol: 
len; er beitimmt ferner, wann der Subſtitut anftatt des Depu⸗ 
tirten, den er vertritt, einzurüfen bat. $. 56. Der Entwurf 
jeder Ausferrigung muß von einem Mitgliede ber Deputation, 
dann von dem Hoflommiſſaͤr oder deſſen Stellvertreter vidirt, 
und endlich von dem Prälidenten beftätiget werden. $. 57. Der 
Praͤſident beftimmt von Zeit zu Zeit die Mitglieder der Depus 
tatlon, welche die Entwürfe der Ausfertigungen zu vidiren ba 
ben. 5.58. Die von der Deputation an Uns zu eritattenden 
Vorträge, fo wie auch alle Ausfertigungen und öffentlihe Ber 
danntmachungen müflen von dem Praͤſidenten und einem Mit 
gliede der Depntation unterzeichnet werden. $. 59. Die fchrift: 
lichen Verhandlungen der Deputation mit Unfern Hofitellen wer: 
den von dem Präfidenten im Namen ber Deputation und in der 
Form von Voten gepflogen. — vi. Abſchnitt. Von den Ger 
wife der Deputirten und des Perfonals. 5. 60, Der Präfident 
und die Mitglieder der Deputation werden, ba fie Ihr Amt nur 
zeitlich befleiden , nebft der Vergütung ihrer allfallfigen Reiſe⸗ 
toten; blos Diäten beziehen, welche mit dem Tage ihres Aus 


trittes aufguhören haben. 5, 61. Die Diäten des Vräfidenten 
merden auf 32 Gulden, und jene eines Mitgliedes der Depntas 
tion auf 15 Gulden feftgefejt. $. 62. Die Eubflituten der De: 
putirten treten erit dann, umd nur auf fo lange in den Genuß 
der Didten, als fie die Stelle eines Deputirten verfehen. $. 63. 
Wenn ein Deputirter Urlaub erhält, fo bezieht er für die Zeit 
des Urlaubs feine Diäten; auch werden ihm disfalls feine Meifer 
foften vergütet. $. 64. Die Gehalte der vier Deputationdiefres 
täre und der übrigen, der Deputation ausfhlieflend untergeord« 
neten, Individuen bebalten Wir Uns vor, bei ihrer erſten Er⸗ 
nennung feltzufegen. $. 65. Die vier Deputationgfefretäre und 

das übrige, der Deputation untergeordnete, Perfonale werden 

in Beziehung auf Penfionirung und Quieszirung nah den für 
die Staatsbeamten beitehenden Normalvorſchriften behandelt. 
Menn uͤbrigens Individuen diefes Perfonals eine andere Staats* 
bedienftung erhalten, fo find fie berechtiget, in allen Fällen, wo 
es auf die Zahl der Dienftiahre ankommt, diejenigen für ſich 
geltend zu machen, melde fie bei der Deputation zurüfgelegt 
baben. $. 66. Den Gehalt des Hoffommillird und bes Stell 
vertreterd deffelben werden Wir von Fall zu Fall insbefondere 
feftiegen. $. 67. Die nah dem Inhalte der 66.60, 61, 62, 
64, 65 und 66 zu leiftenden Zahlungen find aus dem Tilgunges 
fond zu bejireiten. — Vıl. Abfchnitt. Allgemeine Verfüguns 
gen. 5. 68. Jeder Deputirte wird bei dem Antritte feiner Ber 
fimmung folgenden Eid leiften: „Ich fchmöre zu Gott bem Alk 
maͤchtigen, unverbrücliche Treue Sr. Majeltät dem allerdurds 

alauchtigſten Kaiſer von Deltreih , König von Ungarn und Boöb⸗ 

“men, Sch ihwöre, meine Beſtimmung ald Mitglied der vereis 

„nigten Cinlöfungss und Zilgungsdeputation, in Gemäsheit der 

„derfelben von Sr, Maieitdt durch das allerhoͤchſte Patent vom 

„26 Febr. 1810 eingerdumten Würffamfeit, jederzeit getrtu und 
„puͤnktlich nach meiner beiten Weberzeugung zu erfüllen. Ich 
„ſchwoͤre insbefondere, darauf zu machen, daß die Einloͤſungs⸗ 
„heine von der Deputation immer nur gegen Einlöfung einer 

„dern jedesmal beftimmten Kurſe derfeiben entfprebenden Sum⸗ 

«me von Bankozetteln ausgegeben werden; daß ferner der Ver—⸗ 

„lag, welcher zur Umwechslung der Banfozettel oder zur Aus⸗ 

wechslung der abgenüzten beitimmt fit, blos zu diefem Ends 
zwele verwendet, daß folglich von der Deputation aus dem ges 
„dachten Verlage weder der Staateverwaltung, nocd jemand ans 
„derm Banfozertel erfolgt werden, wofür nicht wieder ein glels 
cher Betrag in Bankozetteln oder in Aupfergeld eingeht; daß 
„endlich der zur almähligen Tilgung bes Vapiergeldes gewidmere 
“Fond jederzeit ftreng nach dieſer feiner Beſtimmung verwaltet, 
„und daß die Vertilgung der Banfozettel genau volljogen werde. 
„So wahr mir Gott helfe,” 

(Die Fortſezung folgt.) 

+ Mien, 26 Mai, Nah Briefen and Odeſſa vom 2 Mat 
berrfcht dajelbit groſe Lebhaſtigleit; es fommen viele Schiffe uns 
ter amerifanifber Flagge mit Kolonialmaaren an, welche guten 
Abſaz finden. — Der heutige Kurs au’ Angeburg har ſich feit 
dem vorigen Poſttag nicht weientlich verändert, 


Druffebler. 


In einigen Eremplaren der geſtrigen Zeitung it ©. 1. Sp. ı, 
3. 12. von unten — ftatt franzöflihen Truppen — zu lefen: pors 
tugiefifben Truppen. Ebendaſelbſt Sp. 2. 3. 21. von unten 
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Neo. 154. 


abme yon Lerlda. Aufammenberufung der Cortes. rRaftehr des Königs 
— Franfreib. — Italien. (Abreife des Königs von Nearel nah Calatrien.) — Schweiz. 
euſſen. — Herzegthum Warſchau. — Oeſtreich. (Beſchluß der Verordnung 


wegen Errichtung einer Einloͤſungs- und Schuldentilgungsdeputation.) 


Sonntag | 


DVereinigte € Staaten von Rordamerika. — Spanien. (Tinn 


ned Madrid.) — Großbritannien. 
— Deutihland. — Dinemart. — Rußland, — Pr 





Nereinigte Staaten von Nordamerika. 

Unfere Journale Cibreibt man aus NewsPdorf) ſprechen 
yon nichts, als der Angeltgenheit des Staatsſekretaͤrs Gallatin, 
welcher beichuldigt wird, aus Nadidligfeir oder Untreue ein 
Defizit von 15 Millionen in feine Rechnungen gebracht zu has 
ben. Ginige Journale vertheidigenihn, und behaupten, et babe 
einen Monat Zeit verlangt, um feine Rechnungen in Ordnung 
zu bringen, und die Verwendung dieier ungeheuren Summe zu 
rechtfertigen, H. Gallatin galt ſtets für einen redlichen, Tlugen, 
und feinem Materlande ganz ergebenen- Mann, Dem fey wie 
ibm wolle, feine Entfernung aus dem Minifterium würde, ba 
er eine Hauptitüge der jest herrſchenden Partei it, groſe Vers 
änderungen im Stoate veranlaflen. — Die Geiftliben aller Res 
ligionen in den mittäglihen Provinzen find aufgeiordert worden, 
bei jeder Gelegenbeit dem Volke Gelinnungen der Mäflgung und 
der Anhingliteit an dad Waterland der glüflihen Bewohner 
der vereinigten Staaten einzuprägen. 2 

Spanien 

Der geltern erwähnte Bericht im franzöfiihen Amtsblatt er: 
zaͤhlt im Weſentlichen: “Die Stadt und das Fort vor Hoftals 
rich find einer der wichtigſten Pläze In Tatalonien. Die Stadt 
wurde im verfloffenen Monat Januar erobert; allein was von 
den Inſurgenten entfam, warf fi in das Fort, dad vermöge ſei⸗ 
ner Lage auf einem fteilen Berge nur duch eine Blofade bezwun⸗ 
gen werden fonnte. Inder Naht vom 2 auf den 3 Mai näher 
ten fich zwei feindliche Kolennen, um das Fort zu entfegen oder 
frifh zu verproviantiren. Die italienifhen Generale Palombint 
und Mazzucelli vereitelten aber das feindlihe Vorhaben. Am 
folgenden Tage griffen beide Generale, in Verbindung mir dem 
Brigadegeneral Augerean, eine der feindlichen Kolonnen, bie 
fib in der Naht auf den Höhen von Montenegro wieder gefams 
melt hatte, an, und fohlugen fie. mit einem Verluſt von 1,000 
bis 1,200 Mann Todten und Verwundeten in die Flucht, Wir 
verloren 157 Mann. Inter ben Verwundeten befindet ſich der 
Drift Cotti und 5 Dffiziere. Der Feind zog nun Verſtaͤrlun— 
gen, unter andern bie zweite cataloniiche Legion und das Megis 
ment Ferdinand, an fih, und rüfte gegen Tordera vor; bei An’ 
näberung des gegen ihn beorderten Generals Frere zog er ſich 
aber gegen Sanceloni zurüf, Am 11 Mat wurde das Fort von 
Hoftalrih, das inzwifhen durch die Divifion Frere, durch bie 
ktalienifhe Divifion und dur die Brigade Devanr immer ehger 
eingeihloffen worden war, aufgefordert. Schon die Antwort des 
Gouverneurs verrieth die ſchlimme Lage des Plazes. An’ der 
Naht vom 12 zog die. Beſazung, unter Vegünfiigung eines 
dichten Nebels, and; ihre Avantgarde ſtuͤrzte ſich über unſte 


e geitung 
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Schildwachen ber, deren eine getödtet murde; der Flintenfhuß 
! einer zweiten rief unfre Truppen unter das Gewehr, 


die den 
Feind mit ſolcher ESchneligfeit anfielen, daß der größte Tpeil 
deſſelben getödter oder gelangen wurbe u. f. m.” 

General Sucher hatte unterm 14 Mai, Abende um To Uhr, 
Nachſtehendes an den Generals Senator Hedonpille zu Baponne 
geſchrieben: »Ich eile, Ihnen anzuzeigen, daß ſelt den nous 
lid) gemeldeten Creigniffen 15 Tage eröfnere Trander, 3 Toge 
Feuer und 2 Stärme, ung zum Meifter von Kerida und feis 
nen ſtarken Schlöfern gemabt haben, Hundert Feueriblünde, 
1,500,000 Patronen, 200,000 Pfund Pulver, 10,000 $linten, 
8,000 Gefangene, 10 Fahnen, 6 DObriften, 3 Brigadierd, 2 
Marehaur de Camp und der DOberbefehlehaber Garcia Conde 
find in franzoͤſiſchen Haͤnden.“ 

Ein zu Montiio am 23 April erihienener Tagsbefehl ber 
ftätigt die Wegnahme eines Traneports von 130 Verden, 50 
Maulthieren und 600 Ochfen, der nah Badajoz beitimmt war. 
Der franzoͤſiſche General hatte mit einer Divifion leichter Kaval⸗ 
lerie eine Mefognogzirung gemacht, und fi beffelben unter dem 
Kanonen der Feſtung bemähtigt. Die Garniion unternahm eis 
nen Ausfall mit 2,000 Mann und 300 Meitern; ber General 
legte aber 200 Mann Kayallerie in einen Hinterhalt; und als 
der Feind vorrüfte, fielen dieſe über die Infanterie ber, bieben 
viele nieder und machten 17 Gefangene, Der Transport warb 
gluͤklich nach Montljo gebracht, und die Ochfen unter die Trup⸗ 
pen vertheilt, 

Aus Sevidla wird unterm 29 Mpril gemeldet: «Im allen 
benachbarten Provinzen beeifern fi die warfenfäbigen Bürger , 
fih in Bürgermilizen zu bilden, um ihre Häufer gegen bie zu 
Eordova in Quadrillen verfanmelten Niuber zu vertheidigen. 
Am 26 April hat mai deren vierzehn gefangen, die hieher ges 
führt und verurtheilt werben follen. Ueberall ſtellen ſich bie 
Alcaden muthig an die Spize der Buͤrgerbatalllons, bie gegen 
die Räuber ausziehen. Su Jaen haben die Mitglieder der 
Munizipalität, welde die Offiziere der Bürgergarde ernennen 
follten, um ein Belipiel von Muth und Uneigennüzigfeit zu ges 
ben, fich Alte felbit ald Soldaten eingefätieben, und die Offis 
ziersftelen andern Bürgern ertheilt. Uebrigens iſt, nah Berich⸗ 
ten aus Gorbova, der Obriſt Beauſſain an der Spize von frans 
zoͤſiſchen und ſpaniſchen Truppen zu Olbera eingezogen. Diefe 
Stadt ift mit Mauern umgeben, umd ward von 3 bie 400 Gols 
daten nur ſchwach vertheidigt, die fih nad dem Verluſt von 40 
Mann fluͤchteten. Der General feste lich bierauf gegen Gras 
jalema in Marſch, und eroberte es troz der fhivierigen Wer 
ge, ber fieilen Felſen, die er. erfletterm mußte, und des Wider 
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ſtands der Rebellen, die aus den Haͤnſern auf unfre Truppen 
feuerten. Der Feind ward aufs Haupt geichlagen. Der König 
bat verordnet, daß in jeder andaluſiſchen Huuptfiadt eine auſſer⸗ 
ordentliche Ariminaljunta, aus 5 Richtern und ı Fisfal beites 
bend, niedergejegt werden fol, um über Spionerei, Wertung 
für den Feind, bewafneten Aufrupe und Verſchwörung gegen 
den Staat zu richten.” 

Diefelben Nachrichten aus Sevilla melden, daf der Koͤnig 
durch ein Dekret vom 18 April die Cortes des ganzen Koͤnig— 
reihe zuiammenberuien, und daß diefe von der vorigen Infarz 
reltionsiunta immer vergeblich verfprohene Maasregel die größte 
Senſatlon erregt babe. — Ein andres föniglihes Defrer be 
fimmt den Gehalt der Prifeften auf 60,000 Nealen, ben der 
Unterpräfetten auf 20,000, den ber Generalfefretäre auf 20,000, 
den ber Vräfefturrärbe auf 6,000, Gin drittes Defrer erböht 
die Schalte aller Pfarrer der Didzefe von Sevilla, und ein viers 
tes befieblt, allen Givils, Kirchen s oder Militärangeftellten ihr 
Gehalt zuräfjubchaften, ſobald fie nicht den Eid der Treue 
leiſten. 


hatte die Nachticht mitgebracht, daß der König Joſeph am 14 
Mai aus Andalufien zurät in Madrid angefommen war, 
Die Belagerung von Cadiz wurde fortgefezt. 


Großbritannien 

Der Moniteur gibt nachſtehende Auszige aus Londoner 
Youtnalen vom 17 Mat, Briefe aus Hamburg vom 7 Mai 
meiden uichts Wichtiges, ald die Entlaſſung des daͤniſchen Pres 
mierminitterd, Grafen Bernftorf, und feines Bruders, Ms 
Urfache wird bie harındlige Anhänglichleit des Königs an das 
fogenannte Kontinentalſoſtem, und feine Unterwärfigfeit unter 
den Willen Frankreichs angegeben, — Napoleon war am 12 b, 
gu Vlieſſingen. Eins unirer Krlegeihifie, das dort kreuzte, 
ſah die Fener, die man bei feiner Ueberſahrt nah Walchern an: 
gesünder hatte, aber es befand ſich nicht nahe genug, um fie 
gu bindern, Selt feiner müffche aus Negppten {ft die das ers 
fiemal, daß Bonaparte fih der Ser anvertraut. — Die franzds 
ſiſche Negierung verdoppelt ihre Bemühungen, Eübamerifa dar 
hin zu bringen, daß es ſich zu Joſeph Bonaparte’ Gunften 
erflärt, Sie bat zu dem Ende eine Menge Emiffarien audges 
fhift, Das nordamerifaniihe Icurnal the federal republican 
erzählt, das neulich aus VBaponne in der Chefapeatbap angelom⸗ 
mene Schif Tilfit babe viele ſolche nach Suͤdamerila beitimmte 
Abgeordnete mitgebracht, wovon ein Theil ſchon unter mancher⸗ 
lei Verkleidungen weiter gerelst ſey. Auſſerdem befand ſich 
eine Perſon am Bord, bie den Kapitaͤn ſpielte; dieſe iſt im 
Notdamerila geblieben, und fängt an, ein groſes Haut 
gu machen; man hält fie für einen Miniſter Joſeph Bonapar 
te'd; wenigſtens beiaud fie ib vor einigen Monaten in enger 
Vertraulichkeit mir ihm zu Madrid, Man behauptet, diefe Pers 
fon ſey dem Staatefelretär Smith vorgeftellt worden, und babe 
einen unbeihräntten Kredit bei mehrern Bankiers. — Man 
ſchreibt und aus Liſſabon unterm 2 Mai: So eben laͤuft ein 
Schif and Cadiz ein, das den franzöfiihen Batterien nur mit 
übe entkommen if. Der Kapitän erzählt, was wir jedoch 
durchaus nicht glauben loͤnnen, die Cuglaͤnder zu Cadiz machten 


Anftalten zur Einſchiffung. Die Urſache dieſer Abfahrt, ſeſt er 
hinzu, wären weniger die ſchnellen Fortſchritte des Feindes, alt 
der Mangel an Energie und Disziplin unter den Spanier. 
Ihr Betragen zu Matagorda und bei mehreren neuerliden Ver 
fällen babe ben Engländern bewieſen, daß es fr lie febr uns 
fiber ſey, ſich mit dergleihen Truppen auf dem Ecladtielte 
zu befinden, und daß eine fo vertheidigte Sache hofnungelos fer, 

Der Kanzler der Schazlammer hatte den Deputirten der 
Handelsleute und Bankiers, welche bei ihm verfammelr waren, 
befannt gemacht, daß das Anleiben, weldes er zu madın ger 
deufe, 13,500,000 Pf. Gt. betrage, nemlih: 8 Milionen für 
England; dann 4 Millionen für Irland, in England; endlich 
1,509,000 Pf. St., wo möglich in Jeland felbit aufgenommen, 
oder aber von denen, bie fih mit dem Anleihen für England ber 
faffen, vorgeihoflen. Der erfte Termin des Anlelhens fol den 
18 me, und der lezte den 17 Yan, fünftigen Jahrs bezahlt 
werben, 


In Irland waren Fürzlih zwei Pamphlets befanat gemacht 


j | worden, melde grofe Senfation erregten. Das eine it Tho⸗ 
Die zu Baponne am 21 Mai angelonimene Armeeftafette : 


1 


mad Morus unterzeichnet und fucht zu bemeiien, daß die Katho⸗ 
lifen dem Könige das Vero für die Ernennung der Viſchöfe ges 
ftatten könnten, obne den Grundfäzen ihrer Meligion zu nabe zu 
treten, und daß fie ſich für die Freiheit, den Frieden und bie 
Seftigfeit des Reichs vereinbaren folren. Das andere iſt von 
Joſeph Dillon, und fucht zu beweiien, daß das wahre Mirtel, 
die Unabhängigkeit der kathollſchen Kirche in Irland zu ſchern, 
dlefes fen, daß man die alte kanoniſche Art zu wählen, welde 
in den glänzendften Zeiten des Epriftenthums befolgt ward, 
wieder einführe, 
Eranltreid. 

Am 24 Mai verliefen der Kaifer und die Katierin Lille, und 
übernachteten zu Galais, wo fie den Hafen und die Arbeiten 
befihtigten. Am 25 um 9 Uhr des Morgens ſtiegen fie beider 
Tour dD’Ordre unweit Bonlogne ab; der Kaiſer muſterte bie 
Truppen, und beſuchte die Forts, fowohl von der Sees als von 
der Landfeite. Hierauf fuhren 33. MW. auf einer Barle dur 
den Hafen und die Baſſins; der König und die Königin vom 
Weſtphalen begleiteten fie, Abends ertheilte der Kaiſer den 
Auioritäten Audienz. 

am 26 oder 27 wurde der Kaiier zu Havre, und am folgens 
den Tage zu Rouen erwartet; man glaubte, daß er bie zum 
3ı Mat nah Paris zuruf fepn werde, wo die Prinzefiin Borg 
befe am 4 Jun. ein groies Zeit geben, und damit die Feierlich⸗ 
keiten des Auninsmonats eröinen wolite, 

Nach dem faiferl. Univeriitätsalmanady für dag laufende Jahr 
befinden ſich in Fronfreih 47 Seminarien, 33 Alademlen, 49 
Xpzeen und 453 Sollegien, 

Italien, 

Heute (wird unterm 16 Mat aus Neapel gefcrieben), # 
ber König zur Armee in Calabtien abgereist. Diefed Armeekorpd 
befieht aus einem beträctlihen Theile der königlichen Gardt, 
aus 10 Infanteries und 2 Kavallerieregimentern,. Im jenfeltigen 
Galabrien. find Belagerungs- und Feldvorräthe aller Art zuſam⸗ 
mengebracht. Die Minifter des Innern und der Finanzen bo 
gleiten Er, Majeftät, 
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Schweiz 

° Vom 10 Mai. Bei der Landegemeinde in Schwoz 
foßte von den Bewerbern für eine erledigte Stelle der vorma⸗ 
lige Aemterfauf durch Zuſicherung von Zahlung auf die Köpfe 
wieder eingeführt werden. Der Verſuch mislang jedoch, oder 
ward vielmehr von einigen einfichtigen Meglerungsgliedern in 
feinem Beginnen erfift. — Die Regierung des Kantons Luzern 
berichter duch ein Kreisſchreiben vom 30 April die Mitftände 
von einem Streitgefchäite zwifhen ihre und der Megierung des 
Kantons Argau, das der Entiheidung des Syndikates foll uns 
terworien werden, Es betrift daſſelbe das Bürgerrecht eines 
vormaligen Angehörigen von Luzern, in einer durch die Media— 
tion an Argau hbergetragenen Gemeinde, — Von dem Medyr 
nungerevifor Fiſch in Arau find allen eidgendffiihen Negierumns 
gen umſtaͤndliche Entwürfe für die Einrichtung einer, allen Kan— 
tonen gemeinfanmen, Staatslotterie hberfandt worden. Cs glaubt 
nemlih Here Fiſch, daß vieles Geld, welches durch Theilnahme 
an auswärtigen Staatslotterien jährlich aus ber Schweiz gebt, 
beim Lande durch feinen Vorſchlag erbalten, und dadurch Eriaz 
für mancherlel Verluſt geiunden werden fönnte, Er will ben 
Gewinn zu Kriegsfonds, Findelhäufern und einer Menge ander 
zer wohithätigen Unftalten verwenden. Vier Procente follen 
nemlich den Kantondregierungen von allen Gewinnften bezahlt 
werden, und zwei andere follen die Kojten der Anftalt defen. 
Dagegen würden die Negierungen Aufficht, Schuz und Aufmunzs 
terung dem Unternehmen ertheilen; und da lich Herr Fiſch waͤh⸗ 
rend der Tagſazung nah Dern begeben will, fo bittet er, daß 
bie Geſandten mit einer Nebeninjtruftion über fein Lotterlepro⸗ 
jeft verliehen werben möchten, — Die Megierung des Kantons 
Baſel bar unterm 23 März den mit dem Großherzogthum Bar 
den geſchloſſenen Staatdvertrag über dad wechfelleitige Heirathen 
aus einem Lande in das andere befannt gemacht, und die Leber 
tretung beffelben von Eeite des fehlbaren Geiſtlichen oder jedes 
andern, der dazu bebülflih war, auf der Landſchaft mit einer 
Bulle von 200, und in der Stadt mit einer folben von 400 fr, 
belegt; überdis fol die Gemeinde, in welder der badenfhe Ans 
gehörige kopulirt worden, angehalten werden, die Familie, 
wenn folhe ihres Heimathsrechts in dem großherzogl, Landen 
verluftig geworden, mebft ihren Kindern zu dulden, folde im 
Nothfall zw unterftügen, und gegen Erlag der beſtimmten Ge: 
bühr eines Fremden, welche die Neuverehelichten zu erlegen has 
ben, in das Gemeindbärgerreht aufzunehmen. Die fatholiiche 
Gemeinde in Baſel foll überhaupt feine Che verkünden ober eins 
fegnen, ohne fpezielle Bewilligung der Megierung dafür erhalten 
zu haben, Die jhdifhen Glaubensgenoſſen und die Wiedertäu: 
fer ſollen nirgends im Kanton eine Ehe ſchlieſſen dürfen, fondern 
dafür in ihre heimathlichen Gemeinden gewiefen werden, 

Deutfdland, 

Nürnberger und Müncener Zeitungen enthalten folgende 
Betrahtungen : „Europa’s Kontinentalpolitif ſcheint fich je mehr 
und mehr zu fonfolidiren. Die zwei mächtigften Monarcien, 
Sranfreib und Deftreih, find dur Blutverwandtichaft aufs 
Engite verbunden; mehrere mindermädtige Staaten find dur 
bie nemlichen Bande an dag allgemeine Anterefle gefnäpft, und 
mebrere andre feinen, die allgemeine Nüzlichfeit einführend ,. 
das nemliche Biel erreichen zu wollen, So beitimmf eine ſehr 


mwahrfheinlihe Sage dem jezigen Thronerben von Echmeben 
eine franzöfiihe Prinzeffin zu feiner Gemahlin, Begründer ſich 
dieſe erfreulibe Nachricht, fo iſt das kultivirte Europa von als 
len Seiten, auf lange Zeiten, für die Einfälle fremder unfnitis 
virter Völfer gefibert. — An einen nahen Türfentrieg glaubt 
man in Franfreih allgemein; aud ſcheint man falt von bem 
Grundfaze abgefommen zu ſeyn, daf die europaͤlſche Türkei zur 
Aufrehthaltung der enropdifhen Politit unumgänglich nothwen⸗ 
dig ſey; und wie viele feguende Folgen wuͤrde die Vertreibung 
der Türken aus dem fchönen Theile Europa’s nach ſich ziehen! 
Die Türken, fagt einer unfrer geſchaͤteſten Schriftſteller, ein 
Volf auf Turkeſtan, find, troz ihres mehr als dreihundertjähris 
gen Aufenthalts in Europa, diefem Meltheile noch immer frems 
de. Sie haben das morgenländifhe Reich, das über taufend 
Jahre fich felbift und der Erde zur Laſt war, geendet, und ohne 
Willen und Willen die Künfte dadurch weitwärts nach Curopa 
getrieben, Durch ihre Anfälle auf die europdifhen Mächte har 
ben fie diefelben Jahrhunderte lange in Tapferfeit wachend ers 
halten, und jeder fremden Alleinherrihaft in ihren Gegenden 
vorgebeugt; ein geringes Gute gegen das ungleich gröfere Uebel, 
daß fie die ſchoͤnſten Länder Europa's zu einer Wülte, und bie 
einft finnreichften griechiſchen Voͤller zu treuloſen Sklaven, zu 
füderliben Barbaren, gemacht haben. Wie viele Werle ber 
Kunſt find durch dieſe Unwiſſenden zertört worden! Wie vieles 
iſt durch ſie untergegangen, das nie wiederhergeſtellt werden 
fan! Ihr Reich iſt ein groſes Gefängniß für alle Europder, die 
darin leben; es wird untergehen, wann feine Seit kommt, 
Denn was follen Fremdlinge, die noch nah Jahrtauſenden 
allatiihe Varbaren ſeyn wollen, was follen fie in Europa?” 


Dänemark, 

Rah den Testen Nachrichten aus dem Belt Tagen die drei 
engliſchen Linienſchiſſe noch dafelbit, uud es waren während mehs 
terer Tage viele Böte bei Eprogde am Land geweien, um Wals 
fer einzunehmen; auch waren einige Truppen gelandet worden, 
bie man militaͤriſche Uebungen anitellen ſah. 


Rußland, 

Die Hofjeitung vom 8 Mat meldet: Das diesjährige Ofters 
feſt iſt mit der Erſcheinung des Fatierl, Manifefts wegen Vereis 
nigung eines Theile von Alt: Galligien mit dem ruſſiſchen Reiche 
in Folge des am 19 März zu Lemberg mit Oeſtreich geſchloſſe⸗ 
nen Traftatd bezeichnet geweien. — Der General: Lieurenant 
Doftorom ift, für die ausgezeichnet gute Vollziehung des ihm 
gegebenen Auftrags, zum General von der Infanterie ernannt. 
— Den Offizieren des iſten und bed 2ten Kabettenforps iſt eine 
Unciennität gegen die Armeeoffiziere um einen Rang höher bie 
zum Dpbriftlieutenantsrang verliehen, — Se, kaiſerl. Majeſtaͤt 
baben für die am 29 April Etatt gehabte Parade Ahre Zufrie* 
denbeit zu erfennen gegeben, und der fämtlihen, in hieſiger 
Reſidenz ſtehenden, Garnifon hundert Rubel auf jede Esladron 
und anf jede Kompagnie verliehen. 


Yreuffen 
im 16 Mai war der Prinz Wilhelm von Preuffen von Bres 
lau nah Glatz, und am 18 der Prinz Auguft nach Kofel 
abgereist, 
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Herzogthum Warſchau. 

Nah Berichten aus Warſchau war der König mit der 
Königin und der Prinzeilin Auguſta am 17 Mai dafelbit einge 
trofien, und von ben Einwohnern mit groien Freudensbezeugun⸗ 
gen empfangen worden. 

Deftreid. 

Am 24 Mai geruhte der Kaifer zu Prag alle landesfuͤrſtli⸗ 
en Dilaiterialhäufer, ſo wie das ftändiihe Landhaus, in Aus 
genſchein zu nehmen, bierauf fi in die Sizung des Gubers 
ninms zu begeben , bafelbit von ıı bis Halb 2 Uhr zu verwei— 
lien, und jeden Math referiren zu laſſen. Ihre Majeftät die 
Kaiferin hatte die Fuͤrſtinnen Loblowiz, geborne Srär Kind 
und Auerfpern, geborne Gräfin Clam, dann die Gräfinnen 
GSzernin, geborne Grafin Salm und Lazanzky, geborne Gräfin 
Palfi, zu Pallaſtdamen ernannt. » 

Die Hofzeitung enthielt neulih folgende Nahribt an das 

‚öftreihifhe Publikum: „Da mehrere Parteien, bie ungenannt 
bleiben wollen, den patriotifhen Antrag gemacht haben, Banfos 
zettel zur Vertilgung zu überbringen, wenn ihnen hiezu ein Ort 
beftimmt würde; fo wirb von Seite ber F, k. Banfozettel:Hanpt: 
kaſſa hiermit eröfnet, daß fie über erhaltenen hohen Auftrag , 
die Banfozettel, welche zu diefem Ende uͤberbracht werden, in 
Gegenwart der Parteien mittelft Durchſchlagung vertilgen, und 
für die erhaltenen Beträge Empfangsſcheine binandgeben werde, 
Wien, am 10 Mai 1810. Pr. k. f, Banfozettel: Hanptkafla.” 

Nah Berihten aus Lemberg hatte ber Kaifer von Ruß— 
Sand dem Feldmarſchall Grafen v. Bellegarde und dem Grafen 
Wurmſer, welde bei dem am 19 März zu Lemberg geſchloſſe 
nen Traftate als oͤſtreichiſche Bevollmaͤchtigte erfhienen waren, 
goldene Dofen mit feinem Bildniß in Diamanten gefaft vereh: 
zn, und 1,000 Dufaten unter das Kanzleiperionale vertheilen 
laſſen. 

* wien, 19 Mai. (Beſchluß.) 9. 69. Wir werben einen 
bevollmaͤchtigten Hoffommifär ernennen, welcher die Deputation 
inſtalliren wird, und in deffen Hände die eriten Deputirten ben 
Eid abzulegen baden. $. 70, Die Deputirten, welche in der 
Kolgezeit die Andtretenden eriegen, werben ben Eid in Gegens 
wart der verfammelten Deputation in die Hände des Präfiden: 
ten ablegen. $. 71. Jeder Deputirte wird den Eid insbefondere 
ablegen. $. 72. Die Subitituten legen den Eid nad eben ders 
felben Formel, aber erit dann ab, wenn fie zur einitweiligen 
Verſehung der Stelle eines Deputirten in Wuͤrkſamkeit treten, 
6, 73. Vor der Eidesablegung find jedesmal die der Depntation 
von Uns ertheilten Statuten nach ihrem vollen Inhalte abzu'e⸗ 
fen. $. 74. Bis zur Ernennung des Präfidenten und des Stell: 
vertreterd deſſelben, fo mie and In Zukunft in allen Fällen, 
wo beide verhindert wären, führet ber am Jahren Altejte ftäns 
diſche Deputirte bei der Deputation den Vorſiz. Derielbe ver: 
anlaßt die Wahl der drei Kandidaten, aus welchen Wir den Pri: 
fidenten und den Stellvertreter deflelben ernennen werden. Cr 
beitimmt zu biefem Ende drei Mitglieder der Depntation, an 


welche jeder Deputirte feine Stimme ſchriftlich und verfiegelt, ' 


jedoh ohne Anführung eines Beweggrundes, abzugeben bat. 
Die drei Deputirten eröfnen bie verliegelten- Eingaben in Ges 
genmwart des Deputationd: Hoifommiflärs. Der dltefte von den 


. Protofof, daſſelbe wird von dem Deputatlons⸗Hofkommiſſaͤr und 


den drei Derutirten unterzeihnet, und fodann der verfammels 
ten Deputation vorgeteien. $. 73. Jeder der drei zu wählens 
den Aandidaten muß die abfolute Stimmenmehrbeit, das iſt: 
wenigſtens um eine Stimme mehr als die Haͤlfte von der Zahl 
der anwefenden Devutirten beträgt, für fi vereinigen. Wenn 
demuach bei der erfien Wahl diefe Bedingung entweder dar nicht, 
oder wenigſtens nicht in Beziehung anf alle drei Kandidaten ers 
füllt wäre; fo muß über jeden einzelnen, welder jwar, es fen 
nun eine oder mehrere Stimmen, aber nicht die abfolnte Mebre 
beit für fih hat, insheiondere abgeftimmt werden. Diele Ab⸗ 
fimmung fängt bei demjenigen an, welcher beziehungeweiie die 
meiſten Stimmen erhielt, und fie iſt nur fo lange fortzufesen , 
bis drei Aandidaten durch die abfolute Stimmenmehrbeit gewählt 
find, 5.76. Bei der in dem $. 69. gedachten Falle vorzunehmens 
den Abftimmung führen ebenfalls drei von den proviſoriſchen Präs 
fidenten zu beftimmende Mitglieder in Beiſeyn des Dreputas 
tions» Hoffommillärd die Auflicht, dieſelben dürfen jedoch nicht 
unter der Zahl derjenigen begriffen ſeyn, über welche abgeftimme 
wird, Uebrigens find eben diefelben Foͤrmlichkeiten, wie bei der 
erſten Wahl, zu beobachten. $. 77. Nah geſchloſſener Wahl iſt 
das Reſultat derfelben von dem Deputationd- Hoifommifär uns 
ter Mitfertigung der drei aͤlteſten nicht vorgefhlagenen Depu— 
tirten Uns vorzulegen. $. 78. Der Präfident und der Stellvers 
treter deflelben werden nachfolgenden Eid in Unfere Hände alles 
gen: „Ich ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen, daf Ih als Prifis 
„dent der vereinigten‘ Einiöfungs s und Tilgungsdeputation 

„(daß ich in allen Fällen, wo ich den Präjidenten der vers 

„einigten Einloͤſungs- und Tilgungedeputation zu vertreten bas 
„ben werde) die Leitung derfelben jederzeit nad meiner beiten 
„Beberzeugung und genau nad der dem Präidenten der gedach⸗ 
„ten Deputation in dem allerböchiten Patente vom 18 Mai 1810 
„eingerdumten Wirffamtleit zu führen mid beftreben, fo wie 
«auch darauf wacen werde, Daß jedes einzelne Mitglied ber Des 
„putation die von demfelben in dieſer Eigenſchaft beſchwornen 
„Pichten pünktlich erfülle. So wahr mir Gott helfe!” 9. 79. 
Die künftigen Wahlen der drei Kandidaten für die Stelle bes 
Präfidenten und bes Stellvertreters deflelben find immer an 
dem Zage vorzunehmen, an welbem die nen eintretenden Des 
putirten werden den Cid abgelegt haben, Jedesmal, fobald zur 
Wahl gefhritten wird, übernimmt der ältejte an Jahren unter 
den jtändifchen Mitgliedern der Devutation den Vorſiz, worauf 
iodann die Wahl nad den in den 65. 74, 75, 76 und 77 aus 
gedrüften Beftimmungen vor fib zu geben hat. $. 80. Der von 
Uns ernannte Präfident und der Stellvertreter deffelben werben 
jededmal der Deputation durh einen von Uns hierzu hevoll 
mädtigten Hoffommifdr vorläufig befaunt gemacht , und deriels 
ben nad abgelegtem Eid von ihm vorgeitellt werden. Der Prüs 
fident tritt vom diefem Nugenblife an in Würffamfeit. 5. 81. 
Drei Monate vor dem Ahlaufe des erften Iahres wird, die Der 
putation Diejenigen ſtaͤndiſchen Deputirten durch das Loos bes 


ffimmen, welche zum erſteumale ausjutreten baben. Gegeben 
in Unfrer Haupts und Reſidenzſtadt Wien, den 18 Mai, im 
eintaujend achthundert und zehnten, Unſerer Megierung im 
neungehnten Jahre. Franz. — Alone Graf v. Ugarte, fönigl. 
böhmifcher oberſter und erzherzoglich⸗ oͤſtreichiſcher erfter Kanzler, 


drei Deputirten führer über das Reſultat der Abſtimmung das || — Franz. Graf v, Wopna, 
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Blife anf Meifende und neue Reiſebeſchreibungen. (Fortſezung.) — Großbritannien. (Dffigielberihte Aber die Einnahme ber Ins 


fein St. Martin und St, Euftache.) — Holland. — Eranfre 


Rufland. — Oeſtreich. 


Blike auf Reifende und neue Reifebefchreibungen. 
(Fortfezung.) 

Während deutſcher Sammlerfleiß au die Mleiniten Brofamen 
etbnograpbliher Kunde forgfältig aufhebt, wie bie der raftiofe 
Sammler v. Murr im feinen Nacträgen zu den Mitfionsberiche 
ten der Jeſuiten aus Sädamerifa unter dem Titel: Nach rüch⸗ 
ten von verfhiedenen Ländern aus dem ſpaniſchen 
Amerifa (Halle, Hendel 1809) ned ganz neuerlich that, lie 
gen durch den unabwendbaren Druk der eijernen Zeit die berrs 
lichſten Werfe zur ſpaniſchen Erds umd Känderfunde noch im⸗ 
mer als vergrabene Schäze verborgen. Mir Sehnſucht ſehen 
fhon lange die Freunde der Geographie den Reſultaten ent 
gegen, welde die ımter Malaipina auf den Korvetten 
Desceubierda und Almeida im Jahr 1798 ıc. durch die ſpaniſche 
Regierung veranitaltete Entdeiungsreife und verhieß. Bei den 
neueiten, den Wiſſenſchaſten gewiß nicht ungunfligen, Weränber 
rungen In Spanisu darf man hoffen, daß auch die Früchte dies 
fer Expedition nit ganz verloren fepn werden. — Won -bem 
grofen Humboldtihen Werke (mit weldem bie bei Gotta erſchei⸗ 
siende deutſche Originalausgabe volllemmen Schritt hält) ift die 
dritte Hauptabtheilung, welche die io gehaltreihen und wichti⸗ 
gen Unterfuchungen Aber Merifo enthält, unter dem Titel: 
Essai politique sur la nouvelle Espagne, durd die Ste und 
feste Lieferung, wozu auch ein Atlas mit Kupfern ud Karten 
gehört, gefhloffen. Bon den Plautes equino«iales erſchienen 
fo eben die ııte und 12te Lieferung, von der Mmograpbie 
der Melaitomen bie Iote Lieferung. Won ber sten Abtheilung, 
welche Aftronomie und Phyoſik umfaßt, find durch Jebbo Olt— 
manns als Recueil d’observations astronomiques, d’opera- 
tions trigonomstriques et de mesures barometriques bidher 
4 Lieferungen blos franzoͤſiſch erihienen, über deren grofen Werth 
man einen Kenner im Märzftüt 1810 der Korrefpondenz 
“ zur Erd: und Himmelskunde (Gotha, Baker) ſprechen 
hören muß. Hiezu gehdten auch bie in biefer Oftermefle 1810 
erfcheinenden Beiträge: Nivellement barometrizue fait dans 
les regions dquinoxiales du nouveau continent en 1799 — 1804 
par Alex. de Humboldt, les mesures calculdes sar Oltmanns, 
(Paris, Schoͤll) Am begierigften war man aber von Seite des 
gröfern, für jene tiefen wiſſenſchaftlichen Forfoungen weniger 
empfänglichen, Publitums ſchon feit fünf Jahren auf die eigent- 
liche Meifebefchreibung, worauf die (bei Cotta 1808) erſchiene⸗ 
nen Unfihten ber Natur mit wiffenfhaftliben Er 
länterungen nur noc begieriger gemacht hatten. Endlich 
wird auch dieſe ſo lange unbefriedigt gebliebene Sehufucht ges 
fit werden, Aler, v. Humboldt befpdftigt ſich jest in Pas 


ih. — Stalin, — Schweiz. — Deutſchland. — Sweden. — 





ris unabldfig theils mit aftronomifhen Beobachtungen, indem 
er vermittelſt eines ſchoͤnen Meperitionsfreifes die Abweikungen 
der Madfelon’ihen Sterne berichtigt, welche von Piazzis Beltims 
mungen fih noch auf 10 Sekunden entfernen, theild mit der 
Ausarbeitung des biftorifchen Theile feiner Meife, der nun als 
die erfte Hauptabtheilung des ganzen Werks in vier Qnart» 
binden in unmmterbrocdener Folge eriheinen wird. Jeder Quart⸗ 
band wird ein für ſich beſtehendes Ganzes, auch unter einem bee 
fondern Zirel, ausmachen. Der erfte enthält die Neife anf dem 
Drinofo, nah Eumana, auf der Khfte von Carraccas; dee 
zweite die Melfe auf die Iufel Cuba, in das Königreich Neue 
Granada, und auf den PWiagdalenenitrom ; der dritte die Reiſe 
nah Quito; der vierte die Meife nach Merifo, Da es bei den 
zeither erichienenen groien Neifebefhreibungen immer ein Uetels 
ftand ‚blieb, daß in den dazu gehörigen Atlaſſen von Kupfer» 
ſtichen die geograpbiihen und phoſikaliſchen Gegenftäude mit 
den Anfichten und Profpeften in eine Maffe geworfen wurden, fo 
bar man bei diefen Humboldtſchen Meifen beides von einauder 
geſchleden, und zwei verichiedene Atlaffe veranfialtet. Ein 
geographiſch⸗ phufifher erfheint im Format des Tertes, und 
wird in verfcledenen Abtheilungen mit dem Tert felbit abgelie⸗ 
fert werden. Der erfie Band beflelben erfcheint im Laufe 
dieſes Sommers, franzöfifh bei Schoͤll in Paris, deutſch bei 
Gotta in Tübingen, Uber man bat nun aud einen pittores« 
ten Atlas in groß Folio (Colombier velin) blos für die male⸗ 
rifhen Un: und Ausſichten jener amerifanifhen Wunderwelt 
herauszugeben angefangen, ber allerdings auch ald ein Merk 
für fich betrachtet werben fan, ba jede Lieferung auch wieder 
mit einem eignen erfläcenden Tert von Humboldts Feber verfes 
ben ift. Unter dem Titel: Vues des Cordillöres et monumens 
des peuples indigenes de l’Amerique, pour accompagner la 
relation historique du voyage de Mss.. de Humboldt et Bon- 
pland, find wuͤrklich fchon zwei Lieferungen bei Schöll in Parts 
erſchienen, bei welchen nichts gefpart wurde, was uns jene @es 
genden und Sitten aufs lebendigfte vergegenmwärtigen fan! Nur 
bätte man vielleicht bie und Ba vollere Tafeln gewänſcht, der 
Schönheit nubeſchadet. Das Ganze, wozu fchon alle Platten 
fertig geftohen find, beftcht aus 60 Kafeln, welche Profpette, 
alte und neue Monumente, bieroglophifhe Gemälde und Kos 
ftüme vorftellen. Künftier in Fraakreich, Deutſchland und Ita⸗ 
lien nahmen. Theil daran. Diele Abdrüfe find farbig. Cine Lies 
ferung mit Abdrüfen mit der Schrift foitet in Paris 72 fr. 
Das Ganze ift auf 5 Lieferungen berechnet. — Uebrigend vers 
dient es allerdings bemerft zu werden, daß die (bei Cotta) 
erfheinende deutſche Ausgabe eben fo ſehr Originalausgabe nach 
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Tert und Kupfer it, als die in Paris ausgegebene, da Alerans 
der v. Humboldt ein Deutſcher zu ſeyn nie aufhören, noch fels 
ner Mutterſprache abtrünnig werben wird, 

(Die Fortfezung folgt.) 





Grerofbritanniten- 

(Aus Londoner Blättern vom ı7 Mai.) Nach neuen Brie: 
fen aus Mallaga ſcheint die Nachricht von der Miumung diefer 
Stadt völlig grundlos geweſen zu ſeyn; die Franzofen behaupten 
ſich nicht blos darin, fondern ſuchen ſelbſt eine Nationalgarde zu 
errichten. Wir vernehmen- mit Leidweſen, daß viele durb Ges 
burt und Vermögen ausgezeichnete Perfonen in diefe Miliz ger 
getreten find, und die Franzofen unterftügen. — Die engliſche 
Beſazung von Cadiz war am ı Mai folgendergellalt yufams 
mengejept: Cine Brigade Garden zu Fuß; ein portugiefiihes 
Megiment von 1,000 Mann, unter Anführung von engliſchen 
Difizieren; ein Detaſchement Artillerie; ein Detaſchement vom 
zten Infanterieregiment; das gute Megiment; das Srite; das 
ssite oder die Jäger von Connaught; das 7ofte oder die Came⸗ 
ronfchen Bergſchotten; Das ggfte, oder die fhottiibe Brigade ; 
das o5fte Megiment. Generalskieutenant Graham, DOberber 
fehlshaber; Generalmajor Stewart, zweiter im Kommando; die 
Brigadegenerale Sonntag vom der deutſchen Legion, Hougbton 
von des Königs Megiment, und Dilfes von den Garden zu Fuß. 
— Nach Berichten aus Gorhenburg find die amerifaniihen Schifſe 
niet, wie es hieß, von den fhmedifchen Häfen ausgeſchloſſen. 

\ Did zum 7 Mai waren zu Gothenburg alle, bie ericienen,, zus 
gelaffen worden. 

Nachſtehendes ift der zu London publizirte Offizialbericht über 
die Beſiznahme der Infeln St. Martin und St. Euſtach: Dows 
ningfireet, den 31 März 1810. Der Major Berkley, Adintant 
des General: Lientenants Sir George Beckwith, Mitters des 
Bathordens, und Befehlshabers Sr. Majeftät Macht auf den 
Sufeln unter dem Winde, it am 29 d. mit folgenden Depe: 
{hen an den Staatsſekretaͤr, Grafen Liverpool, angefommen. 
1. Pbilipebonrg auf der Infel St. Martin, dem ı7 Febr. Mein 
Herr! Ich habe die Ehre, Em, Eycellenz die völlige Beſiznahme 
der Infel St. Martin durd die unter meinem Beſehl ſtehende 
Macht und dur den Beiitand der vom Aommodore Fahie ange 
führten Esladre anzuzeigen. Der eine Untheil dieſer Infel 
wurde am 14 d. M. Abends an ein dorthin unter bem Befehl 
des Kapitind Beattie vom Generalftabe, und dem Kapitän Sco⸗ 
bel vom Vimiera abgefandtes Detafhement hbergeben, während 
ich mit dem Kommodore Fable den Gouverneur bes hollaͤndiſchen 
Antheils zur Uebergabe aufforderte. Die Antwort darauf war 
ſehr unbeftimme, daher wir bie Truppen fogleic zu landen be 
fölofien. Sie beftanden ans einem Detafhement koͤnigl. Artil⸗ 
lerie unter dem Kapitän Eleeve mit 2 Haubizen, einigen Inges 
nienrs unter dem Kapitän Hobbs, aus 9 Kompagnien des 25ften 
Regiments unter Antührung des Obriftlientenants Steward und 
einer Kompagnie des zen weſtindiſchen Regiments. Die Lan: 
dung geihad bei ber Heinen Bap von Cole, mo die Zrunven 
ohne Widerſtand Poſto faßten. In der Naht vom 14 fcifte 
der hollandiſche Gouverneur ein Schreiben, worin er zu Fapitus 
türen ſich erbot, Indem er Perſouen ernannt habe, melde mit 


denen, bie wir dazu beftimmen mwärben, unterhandeln folten, 
Ich ernannte dazu den Brigadegenerat Skinner, und der Kom 
mobdore Fahie den Kapitän Domwers von der koͤnigl. Marine, und 
im Verlauf des 15 ſchloſſen dieſe Offiziere, ben Ynftruftionen 
sw, Erreileny gemäsd, eine Kapitulation, melde von der ande⸗ 
rer weſtindiſchen Inſeln fehr wenig abweicht. In dieſer gepi⸗ 
tulation wurde feſtgeſezt, daß fie aufs fpäteite gegen 5 Mr 
Abends vom Gouverneur ratifigirt werden folfre, und da gleich 
nach der Matififation die vorzäglichiten Forts folten in Bei 

genommen werden; aber kurz vor biefer beſtimmten Zt kamen 

die hellaͤndiſchen Kommifirs zuräf, und baten inftändigk um 

eine Verlängerung des Termins bis zum 16 um 3 Uhr Mit 

gend, indem fie auf ihre Chre verfiherten, daß, mie and die 

Rarififatiom des Gouverneurs ausfallen möchte, man bed auf 
ieden Fall am folgenden Morgen um die beitimmte Stunde die 
Forts übergeben würde, Diele Forderung wurde bewilligt, 
Den 16 jur beitimmten Stunde marſchirte ich anf die Statt 
und Forts, anf jedes Ereigniß gefaßt, los; allein wider mein 
Erwarten fam mir der Gouverneur entgegen, und ſagte zu mir: 
"daß er fih und die Garnifon unter feinem Beſehl auf Dielte⸗ 
tion übergebe.? Waͤhrend er mir diefes befannt machte, wur⸗ 
den die bolländiihen Fahnen gefenft, die Truppen begaben ſich 
an den angezeigten Ort, imo fie die Waffen nicderlegten, und 
ald ‚Kriegsgefangene an Bord Sr. Mateidt Schiffe eingeſchift 
wurden, nnfere Truppen aber nahmen von den Forts Louis und 
Umfterdam Bejiz. Bel diefer unerwarteten Wendung ergriffen 
wir ſolche Maasregeln, die und eines Theile die Großmuth difs 
tirte, andern Theils aber auch das Intereſſe Sr. Majeftät beabfiche 
tigte. um daher aufs daldigſte die Einwohner über die wichtigſte 
Sache zu beruhigen, verfammelte ih ohne Zeitverluf das Kon⸗ 

feil, und theifte demfelben im Allgemeinen meine Geſinnungen mit 
der Aufiderung mit, daß man aus diefem ſchuzloſen Zuſtande 


feinen iuiberalen Vortheil ziehen werde; eine Zuſicherung, wel⸗ 


de, wie ich mit Vergnügen hinzufuͤgen fan, den gemänidten 
Zwet nice verfehlte. Ich werde fogleich die anderweitigen moibs 
wendigen Maascegeln treffen, und Em, Ercellenz darüber Des 
richt erſtatten. Die Weigerung des bolländifhen Gouverneurs, 
die Kapitulation zu rarifiziren, hatte zum Grunde, weil mie 
ihm die Truppen bireft nach Holland zu ichifen, nicht zugeitehen 
wolten; daser er den fonderbaren Entſchluß fahte, fih auf Die 
fretion zu ergeben, nnd fo gänzlih das Interefle der Kolenie 
vernacläfigte. Ich babe die Ehre ıc. Unterz. G. Harcourt, 
Brigadegenerel. — II, An Ge, Ercellenz ben Generals kieute 
nant Sir ©. Beckwith. St. Euſtache, den 22 Febr, Meis 
Herr! Mit Lergnigen benachrichtige ib Em. Ercellenz von kr 
glüffihen Aus uͤhrung Ihrer Beſehle in Beziehung der gdnyb 
den Vertreibung des Feindes aus der Infel St. Euftache, welt? 
ſich geftern Abend durch Kapitnlation an Se. Majeltät erge® 

bat. Die holdıdiihe Garniſon, welche dieien Morgen die Er 

fen niedergelegt hat, wird im Verlauf dieſes Tages ale krich 

gefangen eingefhift. Beiliegend überfende ich die Bedingungtt 
der Kapitulation, fo wie fie zwifhen dem Obriftlientenant E1® 
ward vom 25ites Megiment, von Marinelapitdn Dowers und 
mit den Mitgliedern des Konſells von St, Euſtache im Namen 
des holländifcgen Präfidenten find feitgefegt worden. Ich ihmeislt 
mir, daß Sie den Velfal Em, Ercellenz erhalten werden, Inbem 


f 
uns 


wert 
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Sie in den Hauptpunften mit denen anderer weſtindiſchen In- 
feln und mit den Inſtruktionen, welche Sie mir erthellt haben, 
übereinftimmen. Wenn diefer wichtige Grgenftand, womit Sie 
mich beauftragt, ohne Verluſt in Ausführung gebradht worden, 
ſo iſt dieſes den gur getroffenen Maasregeln Ew. Ercelleny zujus 
ſchreiben, beſonders der Abfendung einer Macht, welde, unter: 
ſtuͤzt durch den Kommodore Fahie und feine Edfadre, mic in 
Stand ſezte, Ihre Plane im feinem ganzen Umfange in Ausfüb: 
rung zu bringen, mwiewohl die Forts, Merle und feſten Poſitlo⸗ 
wen von St. Martin und von dieier Infel in einem folden Zus 
ftande waren, daß lie noh einer gröfern Unzahl Truppen ber 
deutenden Widerftaud hätten leiften fonnen. Die Lite der hol⸗ 
laͤndiſchen Garnifon diejer Inſel, nebft genommener Artillerie 
und Munition, lege ih bei. Ich babe die Ehrex. G. Harı 
court, Brigadegeneral. — (Nun folgen die Kapitulationen 
und Berichte der Kommodores Fahle und Aberkombie, melde 
aber nichts befonderd Merkwürdiges enthalten.) 


Solland 
* Rotterdam, 24 Mai. Die hier und in Dordrecht Fon: 


fis zirten Kolonialwaoren find ſchon auf Trreihuiten geladen, 


aber noch nicht mach Antwerpen abgeführt, Es beift, unſer 
König habe deshalb am feinen erhabenen Bruder beſonders ger 
fhrieten, und den Brief dur einen Adjutanten abgeſchikt. 
Jene Waaren find grofentheils nicht mehr amerifanifhes, fons 
dern holländifches Eigentbum, 


Frankreich. 

Durch ein kalſerliches Dekret wird der Eiy ber Praͤfektur 
und Verwaltung ded Departements der untern Eharente von 
Saintes nah Rochelle verlegt. 

Aus der Kirche SterGenevieve hatte man zwei Stetien weg⸗ 
genommen, Die noch aus der Zeit herrührten, mo fie den Nas 
men Pantheon führte, Eben fo vertilgr man auf allın drfentlis 
hen Gebäuden die noch übrigen revolntionairen- Emblem. 

Die Gattin des Marfhalld Dudinot, Herzogs vor Meggio, 
war ju Dar fur Ornain mit Tode abgegangen. 

* Stradburg, 23 Mai. or einigen Tagen teidte Ges 
neral Rapp, Adjutant bes Kaifers, bier dur; mar verſichert, 
er begebe ſich nad Danzig, um dafelbft aufs nene die Stelle 
eines Gouverneurs zu befleiden. — Der Kourierwetfel zwiſchen 
Paris und Wien it feir der Abweſenheit der beider Kaifer aus 
ihren Hauptfiddten weniger lebhaft; hingegen pefliren häufig 
Gtafetten und Aouriere von andern deutſchen Hoͤſen hier durd. 
— Leber die fünftige Beltimmung der noch in Eüdbeutfchland 
befindlichen franzöjifchen Truppen hat man bis jet durchaus feine 
zuverläfige Nachrichten. 


Stalien 

Der Prinz von Lucca und Piombino war wieder zu Lucca 
angekommen, nachdem er die Kuͤſten des Großhetzegthums Toss 
Fana und die Inſel Elba bereist, und überall die Garnifonen 
gemuftert hatte. 

Der Courier von Neapel meldet unterm 16 Mat: Die zwei 
Dräuberhauptleute Antonelli find mit ihren Banden aufgerieben 
worden. Ein dritter, Arcangelo Eurci, wurde mit feinen Lens 
ten von einer Abtheilung des Loten Linien» Infanterieregiments 


in einer Echeune überfallen, Cie wehrten ſich verzweifelt, und 
der franzoͤſiſche Anführer Moffignol erhielt drei Wunden, Ends 
lich zündere man die Scheune an; Curch, ber feit zwei Jahren 
alle erdenklihe Verbresen begangen hat, kam in den Flammen 
um, und bie Andern, welde um Pardon baten, wurden im 
Ketten geworfen. — Auf Befehl des Königs hat der Kriegs— 
und Marineminifter die Küftenbewohner in der Provinz Neapel 
aufgefordert, ibre Fahrzeuge zu bemannen und zu einem aufers 
ordentlichen Dienft zu ftellen. Sie geboren mit ber größten 
Vereitwilligfeit. 


Schmelz, 

*DBom 10 Mai. Line umftändlihe Pollzelordnung ber 
Negierung des Kantons Argam vom 26 April betrift die Yufs 
ſicht über Gewicht und Maag, ohne jedoch in den bisher üblichen 
mannigfahen Gewichten und Maaben des Kantons irgend eine 
Wenderung zu treffen. — Dad neue Gefez über Heimathsſcheine 
bed Kantond Luzern von 16 April macht ed den Gemeindvors 
ftegern zur Pflicht, von jedem in ihrer Gemeinde angefellenen 
Audbürger fih den Heimathſchein zu verſchaffen; verfäumen fie, 
did binnen 18 Monaten ju thun, fo müffen fie auf eigene Koſten 
ben Heimathichein von dem betreffenden Behörden einholen ; im 
Fall aber bei einem ohne Heimathichein Eingefeflenen fein Heis 
mathrecht nicht gezeigt oder gefunden werben koͤnnte, fo fällt 
derfelbe bderienigen Gemeinde anheim, die ihn ohne Heimaths 
fein gebulder hat. 


Deutfhland 

Zu Insbrud wurde am 27 Mai, nah dem Belſplel aller 
übrigen Etädte des Koͤnigreichs Baiern, das eriteulihe Ges 
burtsiet Sr. Majeltät des Königs mir grofer Felerlichkeit bes 
gangen. 

Die Etuttgarter Hofzeitung fagt unterm 31 Mal: Das dur 
einige ausländiihe Blätter verbreitete Gerücht von einem Marſch 
fönigl, wirtembergifher Truppen gegen bie füböftlihen Grenzen 
des Königreichs iſt ganz ungegrändet, indem feit dem Rukmarſch 
der koͤnigl. Truppen aus dem Feld Fein Megiment aus feinem 
Standquartier gerüft iſt. 


Deffentlihe Blätter enthalten Folgendes vom Nedar: «Man 
fängt nun allmäblig an, die wohlthätigen Gegnungen bed Kom 
tinentalfriedend zu empfinden, Tauſende von Familien, die 
durch die Schikiale der langen Kriege in Deutſchland ihr Ders 
mögen ganz oder zum Theil verloren, haben burd bie neuern 
glüflihen Ereigniſſe die zuverfichtlihe Hofnung , wenlgſtens eis 
nen Theil des Ihrigen wieder zu erlangen. Cinzelne Gemeins 
den baben durch Schenkungen von Grundfihten von ihren Sou—⸗ 
verains die troftvolle Ausſicht, ſich ihrer durch die Arlege noth⸗ 
wendig gemachten Schulden ;u entledigen, Die Schulden, mels 
de die ehemaligen deutihen Meihsfürflen auf ihre damals bes 
feffenen Zänder fontrabirten, und bie durch die Abtretung dieſer 
Länder gleihfam ein odtes Kapital wurden, follen nun, wie 
man vernimmt, in Folge der Entibädigungen biefer Fürlen, 
vermöge einer Uebereinkunſt mit der franzöflihen Mepierung, 
nach und nad abgetragen werben, Verſchiedene von den ges 
meldeten Fürften ehemals ansgeftellte Obligatlonen, die man 
beinabe als verloren anzufehen Urlache hatte, fangen bereite 
an, ſich wieder zu heben, So werden feit einigen Tagen die 
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ehemaligen Furpfalsbaierifhen Obligationen Lit, D., d. d. ı Jul. 
3796, negozlirr vei Schmalz und Seligmann, melde auf den 
ehemaligen Oberämtern Heidelberg und Mosbach, wie au auf 
der Yandgrafibart Keuhtenberg , dem Herzogibum Neuburg und 
dem Fürſtenthum Sulzbach, hafteren, und welche ehemals über 
pari landen, wovon aber felt dem ı Int, 1803 feine Zinfen 
mehr bezahlt wurden, wieder geiucht, Auch diejenigen Schul— 
den, welche ehemals auf das Herzogthum Zwelbrücken megozlirt 
wurden, follen pun bezahlt werben.” 

*Leipzig, 22 Mai, Unſre Fubilatemefle bleibt bis ans 
Ende lebhaft, und für die ſaͤchſiſchen fowohl, als für die aut: 
wärtigen deutſchen Fabriken, einträglib. Im Grigebirge, im 
Voigtlande, in der Lauſitz ic., herrſcht eine aufferordentliche 
Thaͤtigleit, weil den Baumwollenzeug⸗, Muſſelin⸗ und Tuch⸗ 
fabrifanten (bon für die naͤchſte Michaelismeſſe ſtarle Kommiſ⸗ 
ſionen gegeben worden ſind. In Kolonialprodukten wurden zwar 
bedeutende Gefhäfte gemacht; aber der Markt war überführt, 
und die grofen Vorraͤthe drüften die Preife herab, Auch bie 
levantifhe Baummolle ift bier gegenwärtig wohlfeiler, als in 
Wien. — BVorgeitern bat H. Nobertfon feine angelündigte Luft 
fahrt wuͤrklich gehalten. 

” Mon der Niederelbe, 23 Mai, Die Müffunft bes 
Generald Molitor aus Paris nah Hamburg erregte in hieſigen 
Gegenden unter dem kauſmaͤnniſchen Publilum dur den zufäl: 
ligen Umftand einige Senfation, daß gerade mm dieſe Zeit das 
franzoͤſiſhe Defret gegen die amerifaniihen Schiffe hier befaunt 
wurde, und man daraus auf eine, auch in Holftein und Schles— 
wig bevorliebende, Seoueſtration der amerifaniihen Waaren 
Folgerungen ziehen wollte, Wlein diefe Gerüchte ſcheinen durch— 
and ungegrändet. — Die Baronin v. Engeitröm, Gemahlin des 
ſchwediſchen Staatsminifters der auswärtigen Angelegenheiten , 
die fi bisher noch auf ihren Gütern in Polen befand, iſt auf 
der Reiſe nah Stockholm hier angefommen. — Dem Herrn 
v. Mofenlranz, der mehrmald Geſandter in St, Petersburg war, 
mit einer ruſſiſchen Fürftin vermaͤhlt it, und ſich gegenwärtig 
sch in Paris befindet, wo er die Nüftchr des Kaiſers aus 
Belgien erwartet, iſt feine Ernennung zum daͤniſchen Staatd: 
minifter dutchaus unerwartet geweſen. — Der Herr v. Levetzow, 
der fi als koͤnigl. daͤniſcher Legationsfefretär nah Wien begibt, 
it ans Kopenhagen su Hamburg and bei feinem Vater, dem ges 
beimen Ronferenzrath v. Levehow, zu Pinneberg augelommen, 

Shmweden. 

Folgendes koͤnigl. Cirfulde war an alle Befehlshaber im Reiche 
audgefertigt worden: „Mir Karl von Gottes Guaden, König 
der Schweden, Gothen und Wenden ıc,, Erbe su Norwegen, 
Herzog zu Schleswig s Holftein ıc. it. Unfere Gunft und Gewo— 
genheit zuvor, mit Gott dem Allmäcıtigen! Da Wir es Uns iete 
baben angelegen ſeyn laffen, die Unfern Unterthanen obliegen: 
den Laften auf alle mögliche Art zu erleichtern, wozu aud der 
ſchwere Erfay zu rechnen fit, ben bie Muft und Motehalter bei 
der Mefrutirung nad einem eben geſchloſenen Kriege empfinden 
würden, wenn den beftehenden Werfaffungen mit aller Strenge 
nachgelebt werben follte; 
dermalige ſtledliche Werhältniß des Reichs mit ausländiihen 
Mächten im Allgemeinen, als auf die neuen Auswege jur Mer 


fo haben Wir, im Müffiht anf dag . 


Reichsſtage Und eröfnet haben, im Fall die Grenyen bes Reich 
von einem feindlichen Heere angefallen werden follten, biemit 
und in Folge deffen anädigft verfügen wollen, daf ale den Kuft 
und Motehaltern bei der eingerbeilten Armer und der Stemann 
idaft obliegenden Nefrutirung bis aufs weitere mir aller Et 
nung und gchöriger Ruͤkſicht auf die verfhiedenen Umſtaͤnde jede? 
Einzelnen gehandhabt und beforgt und iſt es Unier gnd 
diger Wille, daß Ahr das, was bietdurd in Gnaden verordaet 
worden, mit Genauigkeit Ins Merk fezt, und ohne Aufenthelt 
zu allgemeiner Kunde fommen laſſet. Wir beiehlen End Eitt 
dem Almäctigen gnaͤdigſt. Karl. — W. Carpelan.“ 

Der bisherige ſchwediſche Gefandte in Londen, Hr, v. Print 
mann, mar zu Gothenburg angelommen, und man ernartete ihn 
zu Stockholm. — Zur Theilnabme an der Goͤtha-Kanalaſſecia⸗ 
tion waren zu Stocholm binnen 6 Tagen 1,032,000 Rthlt. um 
terzeihnet worden, und man hoite, dab mit Brihälfe der Pres 
vinzen die Subfeription bis auf 3,000,000 fteigen werde. Det 
König, die Königin und der Kronprinz befanden fih unter den 
afocies, 

Rußland, 

Das geftern erwähnte Manifeft lantete fo: «Mon Gottes 
Gnaden Wir Alerander der Erite, Kaifer und Selbfiheherriher 
von ganz Rußland ic. tc. Durch feierliche Danfgebete verküns 
deten Wir zu feiner Zeit Unfern treuen Untertanen dem glüfs 
lich berbeigeführten Frieden mir Oeſtreich. Jezt haben Wir das 
Vergnügen, ibnen auch die Folgen diefed alülliben Ereigniffes 
zu verfünden, Die Grundlage ju Unfern Kriegsoperationen ges 
gen Deftreih war die heftehende fefte Alianz zwiſchen Rußland 
und Franfreih. Auch it diefe Grundlage bei Wollendung des 
zwiſchen Frankreich und Deftreih am 14 Dft. des Jahrs 13-9 
geſchloſſenen Friedenstraftats in ibrer ‚ganzen Ausdehnung aner⸗ 
kannt umd beobachtet worden. Durch biefen Traktat iſt unter 
andern feitgefest, daß derjenige Theil von Altgalllzien, der an 
Unfern Grenzen liegt, von Deftreih abgetreten und mit Ruß— 
land vereirigt werde, Im Folge deſſen iſt von den beiderſeitigen 
Bevoinridrigten am 7 des vermihenen Maͤrzmonats in der 
Stadt Lemderg eine befondere Ute abgeſchloſſen worden, in 
welcher fowepl der Umfang, als auch die Grenzen biefer neuen 
Ermwerbung genau beitimmt werden, Nachdem Wir, nad gegen 
feiriger Betätigung und nad ſoließlicher Beendigung diefer Afte 
von beiden Seiten, befoblen haben, felbige biebei jur allgeme 
nen Kenntnis zu bringen, ſo find Wir überzeugt, daß Unſte 
treuen Untertbanen in diefer neuen Ausdehnung Unſrer Grenzen 
und in der Vereinigung diefer ergiebigen Provinz mir dem Reb 
be, deren Bewohner einſt gleicher Abkunft mit bemfelben mar 
ren, einen neuen Beweis ber Uns fegnenden Vorficht erfemmn 
werden, ‚Gegeben in St. Petersburg, am 29 April im Jehte 
von Chriſti Geburt 1810, und Unfrer Megierung im zehnten. 
Alerander. — Kontrafignirt: Neicsfanzler Graf Rinmdazom.' 

Defitreid. 

* Wien, 26 Mai. In den biefigen Epitdiern befinden fh 
gegenwaͤrtig noch zwiſchen 4 und 500 frangöfife, theils Tranltı 
theils verwundete Militärd. Sie werben aufs forgfältigite ur’ 
plleat, und wenigftend die Hälfte fan fünftigen Monat md 
Strasburg abgeführt werden. Die Preife der Baumwolle ind 


speidigung, welche bie Reichsſtaͤnde bei dem zulezt geſchloſſenen hier der ftarfen” Zufuhr wegen etwas gewichen. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböchften Privilegien. 
- Dienftag Nero. 156. 


5 Sun. 1810, 
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von Arabien, uͤber bad Küftenland Maffana auf ber Weſtſeite 
des arabifhen Meerbuiens, über dad Land Jedſchu in Habeſh 
Endlich ift auch der erſte Band der Beſchreibung des Kapi⸗ Ju. ſ. w. Much befinder ſich im eriten Heft der Fundgruben 
j täns Kruſenſtern von feiner berühmten Entdelungereife im | des Orients, eines intereffanten Journals für die Kenntniß 
PR Druf erichienen. Kruſenſtern übergab den erften Band diefes | der Denfungsart, Sitten und Dichtung ded Morgenlaudes, das 
3 Werts, welches unter feinen Augen in St. Perersburg in zwei | von dem Gtafen Wenzel Rewuskiſund dem H. v. Hammer 
ne Svprachen, ruſſiſch and deutſch, gedruft wird, zu Anfang diefes | in Wien (bei Schaumburg in Kommiffion) herausgegeben wird, 
* Jahrs dem Kaiſer Alerander, und ſeitdem ſind mehrere Erem: | ein intereſſanter Brief Seezens an feinen großmüthigen Beförs 
plare davon nah Deutichland gefommen, (Auch kündigte ein | derer, ben H. v. Hammer, aus SKabira vom Io Jul. 1808, 
P allezeit fertiger Buchmacher wuͤrklich ſchon im Meßkatalog eine | worin er Aber feinen ganzen Meifeplan nah Dipidda und Yemen 
= Art von Auszug davon an.) Das Ganze wird drei Bände and | ausführlich fpriht, auch Aber das Labprinch und die ägnpriichen 
me machen. Der zweite foll, laut der eignen Merfiherung des wir, | Altertbämer ſowohl, als mehrere literarifhe Entdefungen und 
m digen Seefahrers, der noch gröfere Schwierigkeiten in dem äbeln | orientalifhe Werke, ſelbſt über die Tauſend und eine Nacht ſehr 
— Willen feiner Umgebungen, als in Stuͤrmen und Klippen zu bes | vilzute Motizen mittheilt. ie ſehr ihm während feines Aufs 
* kampfen hatte (man vergleiche einen Brief in der Korreſpondenz . in Syrien und Aegypten die Bereicherung des orientar 
“m gar Erd: und Himmelskunde, Mär) 1810 ©.290), unfehitarned Uſcher Mefenms des regierenden Herrn Herzogs von Gotha, 
E in diefem Jahr, der leyte zu Anfang 1311 ericheinen, Der Urlas | feines grofen Wohlthäters, am Kerzen gelegen , beweist die uns 
ur dazu iſt ungefähr zur Hälfte beendigt, melde Hälfte allein 50 Xa, | ter dem 17 Mär) 1309 aus Kabira gegebene Aufzaͤhlung, dat 
EM . feln beträgt. Davon find nun, eigne für den Kalfer ſelbſt ger | die Babl der in Kabira gefauften Manufcripte 1,574, die der 
wi machte Abdruͤle abgerechnet, noch keine in das Publikum geloms | Unriquitäten auf 3,536 Nummern, morunter eine einzige Num⸗ 
m# men. Des ſtarken Atlaſſes wegen find die Koften fehe bedeutend, | mer 800 Kupfermänzen und Mebaillen enthält, betrage. Hiers 
ar Sie werden aber durchaus von der Regierung getragen, und | zu fommen noch mehrere Sammlungen von Schmuf, - Hausges 
T der Kaiſer hat die Gnade gehabt, dem Verſaſſer die ganze Aus⸗räth, Naturalien, nebſt vier vollſtäͤndigen Mumien, 40 Mumlen⸗ 
. gabe zu ſchenlen. — Die neueſten Nachrichten in der eben bes 
9— lobten Korrefpondenz vom ruſſiſch-kalſerl. Aſſeſſer See⸗ 


füpfen, und einer Menge von einbalfamirten Ibis und Ichneus 
monen. rüber hatte er 13 Kiften von Halep, Zripolis und 


a zen find aus Sue; vom 13 Mat 1809 datitt. Nach einem fat | Alre äber Cypern nad Europa, thells nah Venedig, theils nach 
a 


» sweilährigen Auſenthalt zu Kahira, deſſen Länge durch mehrere 
un 





Teiejt gelandet. Moͤge dis alles endlih an ben Ort feiner Bes 
Umftände veranlaßt wurde, die Seegen nicht zu befeitigen vermoch⸗ | fimmmng gefommen fepn! 
m tr, trat er endlich den 13 April 1809 feine Meife nach Hadramant (Der Beſqluß folgt.) 
wet und in die perrdiihe Halbinſel an. Durch die von ihm oft ges 
„ip rühmte Güte des H. v. Mofetti war er mit Briefen für Suez, 
we Yambe, Dſchidda, Mocha und Aden verfehen. In feinem ley Spanien 
Pr ten Brief aus Suey, morin eine intereflante Beſtaͤtigung über 
a! die Spuren des alten Kanals vorkommt, draft er fich über den 
vin 


·Lvon, 23 Mai. Mom erwartet hier den Marſchall Auge: 
reau, Herzog von Eaftiglione, der das Kommando feines Ars 
meeforns in Gatalonien verläßt, um nach Paris zurüfjufehren, 
Er wird belanntlich duch ben Marſchall Machomald, Herzog 
von Tarent, erſezt, der vermuthlich fhon in Girona angefoms 


Verfolg feiner Reife fo aus: „Man ſchildert bier die Gefahren 
ned > in Hedihas als ſehr groß. Die Wuhabiten, die bei Alaba al; 
40) ed inne haben, ermorden jeden Meſchit (Keyer); im Meilehth 

liegt eine muhabitifhe Garnifon; man prophezeiht mir einen 
sed ſchlimmen Ausgang. Wlein obgleich ic auf der einen Seite Ger 


men ift, wo fih dad Hauetquartier des fiebenten Armeelorps 
noch immer befindet. Eben fo befleitet General Lacombe St, 
fahr fehe, fo ſehe ich doc and auf der andern Aileh, Ufftuhn, | Michel noch bie Stelle eines Gouverneurs von Barcelona, 
we Faraun In Way: Mufa, Mojair Schraid, Madalihn Szallehh 
— 


v. . w. Können Sie zweifeln, welches bei mir den Ausſchlag 
zu! gewinnen möge?” .. Daß der leiffige Mann aud in Kahira nicht 

9° mäfig war, betveifen feine in der monatlichen Kcrrefpondenz 
we) des vorigen Jahres häufig mitgerheilten Beiträge zur Kenntnig 


dürfte aber nähftens eine andre Bellimmung erhalten, Diefe 
Stadt befindet ſich jezt im einer etwas gänitigern Lage, als im 
Laufe des verfiofenen Winters: im ihrer Nahbaribaft ift es 
ruhig; die bewafneten Banden haben fi feit ihren lezten Nies 
derlogen im die Gebirge zwräfgegogen, und die Kommunitatios 
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nen mit der aktiven Armee find feit der Einnahme von Hoſtal⸗ 
rich frei. Daher bat der Mangel an Lebensmitteln, den man 
eine Zeit lang ſchwer fühlte, aufgehört, Zu Anfang Mai’s 
find fogar aus den füdfeanyöfifgen Häfen mehrere mit Artilleries, 
Munds und Kriegsvorraͤthen beladene Schiſſe glüflih daſelbſt 
eingelaufen. Die engliihen Kriegeſchiffe hatten ſich kurz vorber 
entiernt, um im Hafen von Mabon auf Minorfe die durd eis 
nen heftigen Sturm erlittenen Beſchaͤdigungen ausbeſſern zu 
laſſen. Die catalonifhe Armee hatte ſich feit dem Fall von 
Girona daranf beihränft, die Verſuche der Infurgenten auf 
Barcelona und jur Befreiung von Hoftalrich zu vereiteln. Nach: 
dem fie num im Beſiz diefer legtern Feflung ift, und Batcellona 
ſich ſelbſt überlaffen fan, fo ift fie bei den ihr zugelommenen 
gablreihen Verftärkungen im Stande, zur Eroberung der Pros 
vinz Valencia wenigftens infoiern mitzuwürken, daß fie ih an 
deren noͤrdlichen Grenzen aufftellt, und Tortoſa belagert, Sie 
iſt jezt im ſechs Divifionen abgetheilt, nemlich drei franzöfliche, 
eine italienifhe, und zwei von rheinifhen Bundestruppen. 
Man erwartet bald nah Macdonalds Anfunft wichtige Ereigniſſe 
in diefen Gegenden. Im innern Gatalonien wird freilich ſtets 
ein berrächtliches Reſervelorps zuruͤlgelaſen werden mülfen, um 


die Infurgenten in den Gebirgen, die in Catalonien noch barts ; 


näfiger und mutbiger Tämpfen, ald in den übrigen Gegenden 
Epaniend, zu beobachten. Ahr vornehmfter Sammelplaz ift in 
den unzugaͤnglichen Vergen zwiſchen dem Lobregat und bem Ter, 
und in der Gebirgsfette nördlich von Vicque. — Man bat fgne 
beſtimmte Nachrichten aus Valencia. Jedoch weiß man, Vvaß 
bei der Erfcheinung franzöfifber Truppen vor der Stadt der 
antifranzöflihen Partei der Muth gefunfen war, und der Wis 
derſtand nur gering geweſen wäre, wenn General Suchet das 
mals eine ftdrfere Truppenzahl und Wrtillerie bei fih gehabt 
Härte, Seitdem fol man elirig an Verſchanzungen arbeiten, 
allein Valencka fan feiner Lage halber nie eine ſoͤrmliche Feftung 
werden, 


Großbritannien, 

(Aus dem Oppofitionsjeurnal the Statedman vom 17 
Mai.) Herr Perceval legte geftern feln Budget dem Unterbaufe 
vor, und hatte den Muth, ung zu jagen, daß er bei feinem 
ganzen minifteriellen Betragen wie etwas anders, ald das Wohl 
feines Landes zum Augenmerk gehabt habe, und daf er, wenn 
er fo glüftich wäre, noch ein Jabr bei der Adminiftration zu blei⸗ 
ten, doſſe, noch 600,000 Pf. St. zu dem Ueberihuß bes fonfos 
lidieten Fonds zu legen, Cine folde Erklärung if eine wahre 
Weleidigung des Publikums. Was hat Herr Perceval für fein 
Land getban? er iſt den Irrthuͤmern des Herrn Pitt und einfs 
ger Andern gefolgt, und hat England Ind Verderben geſtürzt. 
Er verfpriht uns, falls er am Muder bleibt, der Nation wenig 
fiens 600,000 Pf. St. zu erfparen, Gr bätte und auch fagen 
folten, auf welde Weiſe. Wir vermutben, daß er anfängt wahr: 
gunebmen, mie unumgaͤnglich nörhig ed iſt, die einträglichen 
Etxellen obne Verrihtung, und die für den oͤffentlichen Schaz 
laſtigen Penfienen einzuziehen, obgleich er und feine Familie 
zuerſt durch dieſe Einſchraͤnkung betroſſen werden. Die Zeit iſt 
nicht mehr fern, wird er geſagt haben, wo wir uns mit den 
zedimäligen Einfinfren unſter Stellen werden begnügen müͤſſen, 


opfern wir bad Uebrige auf, Herr Verceval fan biefe Vernunft⸗ 
ſchluͤſſe gemacht haben; dod haben mir Mübe, es zu glauben. 
Er wird, fagt er, 609,000 Pf. St. fparen; aber, wie Hett 
Husliſſon ihm ſchon bemerkt hat, um England zu reiten, iſt es 
nothwendig, unjre Ausgaben jährlih um einige Millionen zu 
vermindern, und die Sorge, unfre Schulden zu bejablen, nidt 
unfrer Nachkommenſchaft zu überlafen. Wir lönnten diefe Mil 
lionen mit ein wenig gutem Willen und ein wenig mebr hiedts 
ſchaffenheit leicht eriparen, wie bereits erwleſen iſt; man bitte 
fogar dieſes Jahr den größten Theil des Anlehens von 12 Mib 
lionen eriparen fünnen. Man kan einen Theil davon ihr de 
Marine nöthig haben; aber jeder ehrlihe Mann würde ſeht MU 
legen fepn, zu fagen, wozu das Uebrige verwendet werden fele? 
Freilih, wenn man noch eine Armee auf dem fejten Zande un 
terhalten will, um fie, wie die andern, ruiniren zu laſſen, ſe 
fan man leicht einen guten Theil davon los werden. Hert Per 
ceval fügt und, er werde nicht nöthig baden, eine neue Kate 
aufzulegen, um die Zinfen dieſes Anlebens zu bezahlen, Es ik 
! unbegreitih, wie man das Volt auf diefe Weile bintergeben 
fan. Er ſchreibt Feine neue Zaren aus, aber er erhöht die al 
ten; kommt das nicht auf Eins heraus? wenn er auch würklich 
bie alten Zaren nicht vermehrte, fobald er den Ueberfhuß, wel 
I er fit) aus den bisherigen Taren ergeben bat, zu dem Zinſen 
; bes Anlebend verwendet, jo läht er das Voll das bezahlen, wos 
von cd hätte können und follen frei bleiben. Aber es ifk ganz 
beftimmr, daß man durd eine feine Finemzereration gewiffe 
Zaren wird erglebiger machen, dad beißt, die Auflagen vermeh⸗ 


ren mäfen. Herr Perceval erzählt uns viel von dem bluͤhen⸗ 


den Zuftande unſtet Finanzen und unſers Handelt. Wir übers 
laffen ed den Handwerkern, Fabritanten und Pilanzern in unfern 
Kolonien, den Kommentar zu dieſem Theile ſeiner Nede zu vers 
fallen; und geſezt au, ſeine Berehnungen wären richtig, ſo 
würde hoͤchſtens darans folgen, daß wir geſchilte Schleichhaͤndlet 
geworden find; und wir willen nicht, ob die Nation ſig dieſe 
Umwandlung zur grofen Ehre regnen darf, Hiet iſt das Budget 
für dad Jahr 1810: 


Pf. Et. 
Marine. 019,238,000 
tm 20 ee . 0. 0. 13,053,09 
Sam) «eo ren. .-—..,. 0. % 2,992,09 
Anfßerordentlibe8 . . 2 0. Ta E 2,750,009 
Verihiedene Dienle . . + ve 800. 1753,00 
Kredit füe Eniland . » +» » . 300—5, 000 
Kreblt für Itlannd 200,08 
Kredit für Portugal 2 2 2 0 0 ee nen 250,00 
Zu votirende Artilel 2 0 00 nn nn a. 4 


"Summa 44,393,% 

(Aus dem Conrier vom 18 Mai.) Am Mittwoch hber 
ben die verſchiedenen Konpagnien von Kanjlenten und Baufiet 
dem Kanzler der Schazlammer ihre Unträge wegen des zu * 
enden Anlehens von 13 Millionen Pf. St. Die HH. Ei! 
ſmith und Kompagnie erboten fi, für jede 100 Pi, Kapilul 
130 Pf. in den reduzirten 3Proc. und 10 Pf, 7 Sh. 6 P. in in 
fonfolidirten 3Proc. anzunehmen. Da ihre Bedingungen Me 
beiten waren, fo ward ihnen das Darlehen zuerfannt, Ale 
borgs die Megierung zu 3 Pf, 4 Sh. & Pı fürs Hundert, Et 
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I) mehrern Jahren bat man Fein Anlehen zu fo niedrigen Finfen 
inıgt gemacht; und doch wurde jbon am folgenden Tage den Darleis 
bern Profit angeboten, Die Zinſen des Anleheas und der Schaz: 
famarerfcheine, die der Kanzler auszugeben berechtigt iſt, for: 
dern eine Hypothek für jdhrlike 970,833 Pf, St. Fu Delung 
diefer Summe erllärt er den Ueberſchuß des würllichen über den 
angeichlagenen Ertrag der Auflagen des verfloflenen Jahres für 
mebr als hinreichend. Blos bei der Stempeltare beträgt diefer 
Ueber ſchuß 1,236,000 PM. Et. 
| (Aus dem Gun vom 18 Mai.) Die erfien Nachrichten aus 
’ Portugal werden vermuthlich die von einer grofen Schlacht wis 
ei (hen unirer und der vom Marfchall Nep angeführten Armee 
f ſeyn. Lord Wellington bat fein Hauptyuartier von Vileu nad 
Almeida verlegt, und der Marſchall Rep ift gegen Eiudad Ko: 
drigo vorgerüft, das er mit einer Belagerung bedroht. Unſte 
ri Armee beiteht aus 26,000 Mann, und iſt in fehr gutem Etande; 
Pr die portugiefiihe Armee ift über 30,000 Mann ftark, und fan 
Mi in Zeit von drei Tagen zu der unfrigen ftoffen. Die Frarzoſen 
haben eine vielleicht beträctlidere Armee, Man verfihert, 
Ney babe 35,000 Mann; der General Junot fev auf dem Mar: 
fhe, un mit 10,000 Munn Infanterie zu ibm zu ſteſſen, umd 
man erwarte noch andre 10,000 von Valladolid. Die Frangofen 
ag haben nebſtdem eine zahlreibe Kavallerie und einen grofen Urs 
tillerieparf,, den man von Salamanca berfommen läßt, Die 
Vorpoſten beider Armeen ſtehen nur einige Meilen von einans 
der, und find dur eine Verglette getrennt, 
fer Zuttauen zu Lerd Wellington und unfern tapfern Truppen 
iſt, fo find wir doc nicht ganz ruhig. Die Schlacht, melde 
unvermeidlich ſcheint, wird hber Epaniens und Portugals Schil⸗ 
fal entſcheiden. Won Liſſabon ſchreibt man unterm 8 Mai, daf 


Deiehl gegeben worden ſey, fich auf den erſten Winf fegelfertig 
au halten, Niemand begreiit die Urſache eines fo auflerordentlis 
hen Beſehls. 


Holland, 
Daendels daſelbſt grofe Energie, 


als Geiſeln auslieſern. 


Frautkrelch. 


29 zu Rouen erwartet, 


ed bie im einem Heinen Naben aus der Kriegsgeſangenſchaft in 
PN England entwiiht, und auf der offenen See in einem ſehr hulf⸗ 
art} leſen Auftand von einem franzoͤſiſchen Fiſcerboot aufgenommen 
dh worden Waren, Eile hatten einen Monat damit zugebracht, ein 
„u Bitter in ihrem Geiängnigieif auf der Rhede von Portsmenth 
vv am durdleilen. Hierauf warfen ſich bei Nachtzeit 10 ind Map 
8 $ fer, woven aber 3 ertranten, ba fie faſt eine Stunde lang 
Br Wwimmein mußten, um jenen Heinen Rachen zu erreishen, 


* 


So groß auch ur⸗ 


allen im Tago deſindlichen Kaufſahrtei- und Trant pottſchiſſen 


Nachrichten aus Datapia zufolge, die über Nordamerika 
wach Holland gelommen waren, zeigte der hollänbiihe General 
Ein König von Java, der ſich 
ro, weigerte, die den Holläudern ſchuldige Kontritution zu bezahlen, 
* mußte zur Garantie feine vornehmſten Miniſter jenem General 

















Nah dem Publiciſte waren der Kaifer und die Kakferin am 
26 Mai Abends zu Dieppe eingetroffen; fie wurden am 28 oder 


Zu St. Valery fur Somme waren 7 Franzofen angelangt, 


Der Publichte fagt: Leber das künftige Loos des Herzogs 
thums Lauenburg gibt es viele Gerüchte. Cs ift bis jezt Fein 
einziger Schritt gefchehen, woraus zu ſchlieſſen wäre, daß der 
Herzog von Oldenburg feln Land abtreten, und Herr von Lauen⸗ 
burg werden follte, Auch ift es nicht wahrſcheinlich, daß Saucen: 
burg zur Vergröferung des Gebiets ber Hanfeftädte dienen wird, 
Diefe erhalten einen Zuwachs von ungefähr 15,000 Seelen; 
aber die Bevölferung von Lauenburg ift weit ftärfer, Vielleicht 
bleibt dieſe Provinz fo lange in franzoͤſiſchen Händen, bis ber 
an die Hanſeſtaͤdte abgutretende Diſtrikt beſtimmt ift; der übrige 
Theil von Lanenburg dürfte an Weſtphalen fommen, Schon 
sieht ber König von Weſtphalen einen groien Theil der Eins 
künite diefes Landes, die durch Die franzöfifhen Meceveurs feis 
nem Schaʒe zugeſtellt werden. 

Zu Senf lamen feit einem Monat oͤfters Detaſchements 
Linientruppen aus Italien an, deren Beſtimmung man nicht 
fannte,. Es befanden ſich dafelbft bereits 2,500 Mann, und 700 
wurden noch erwartet, 


gtalien 

Derichte aus Neapel vom ı9 Mai erzählen: „Won Tarent 
bis Gaeta hinauf hat man alle Fahrzeuge und Fiiherbarfen zu 
einer aufferordentliben Beltimmung in Mequifition geſezt; den 
Eigenthuͤmern ift für dieienigen, die etwa zu Grunde gehen folls 
ten, von Seite der Megierung volftändige Schadlosbaltung zus 
geſagt. Da die Barden des Königs größtentheild nah Kala⸗ 
brien abmarſchirt find, fo befteht die Beſazung der Stadt Neas 
pel gegenwärtig nur aus 10,000 Mann, theild Neapolitanern , 
theils Frangofen; ed merben aber noch 8 bis 10,000 Mann der 
lestern aus Obers Italien erwartet. — Cine zablreihe Divifion 
von Kanonierfhaluppen und andern bewaineten Fahrzeugen, Die 
I feit einiger Seit zu Neapel und Gaftel a Mare erbaut und auss 
gerüfter wurde, iſt längs ber Küfte nach dem Golf von Santa 
Eufemia abgefegelt.” 


Der Kourier von Illyrien erzäplt die fhon befannten Vor⸗ 
fälle in Kroatien ausſfühtlich: Bekanntlich hatten die Franzoien 
und Kroaten ſchon am 20 März angefangen, ſich an der Grense, 
wo die Türken fich in grofer Anzahl feben liefen, zuſammen 
zu ziehen. Am 23 März beſezten die wer kroatiſchen Negimens 
ter von Ottochaz und von der Licca die vortbeilbafte Pofition 
von Dobrofelo, Neblue und Boribewatz, der tuͤrliſchen Feſtung 
Valup gegenäber. Alle andern Megimenter rülten vor, Es 
kamen franzöfiihe Megimenter ans Araln und Villa, und am 
16 April der H. Marſchall Herzog von Magufa felbit zu Karlſtadt 
an, Ein türliſcher Paſcha war zu Petrolacy angelangt, um mit 
dem H. Marſchall die Sache in Güte beisulegen; und mürklih 
hofte man, daß die Türken gutwilig das Land räumen würden, 
Allein man harte fi geirrt. Der Paſcha richtete mit den Voss 
niaten nichts aus, feine Befehle, und ſelbſt feine Perſon wurs 
den von ihnen nicht reipeftirt, folglih mußte man zur Gewalt 
ſchreiten. Am 6 Mai geihah der Angrif über Waganıcz auf 
die türfifhe Teite Iyahib; die Türken, Die ſich zur Wehr itele 
len wollten, wurden in einem Nugenblif zerſtreut, mehrere zus 
fommengebauen, und viele gefangen genommen. Dos Ste frau⸗ 
zoͤſiſche Negiment, und bie Grengs Sereflaner zeichneten lich ber 
fonderd dabei aus, Die Türken überhieflen uns 8 Kanonen unp 
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mehrere Banage. Trabi, das Dorf Klobock, dann Webroper 
Ive, wo fi die Türken verihangt hatten, wurden in Ecdutts 
baufen verwandelt. Die Türken flohen von allen Seiten, wo 
fie nur einen Franzoien faben, und alles war im größten Schres 
ten. Um 7 Mai erſchienen wir vor der Feſtung Bihatſch. Adar 
lia Ron, Schwiegervater des Kommandanten, gieng ung mit 
nech zwei andern vornehmen Türfen entgegen, und bat ben 
Marſchall bemürbigit um Frieden. Nach einiger Unterhandlung 
wurde der Frieden unter andern mit der Bedingung geſchloſſen, 
daß die Ruheſtoͤrer am Lehen geitraft werden follen. Am sließ 
der H. Marſchall die zwei illytiſchen Jaͤgerregimenter von Dttos 
Kap und Licca mandveriren, und bejeigte ibnen feine Zufriedens 
beit, vorzüglich aber war er ſeht gnädig und huldroll gegen den 
verdienftvollen Obriſten v. Slivarich, dem fein Regiment die 
Ordnung und die fhöne Haltung zu banfen hat; Abends lang: 
ten wir zu Breſowacz an. Am 9 Mal marihirten wir über 
Sluin nad Aremen zuräft, um die Zürfen auch aus biefem feit 
mehr ald einem Jahr befezten Gebiete zu verjagen, Der 10 war 
zu dem Angrif anf die Feſte Settin beftimmt; allein die Türken 
bielten nicht für rätblich, ibn abzuwarten. Sie flohen, über 
liefen uns die Feſtung chne Schwerdtſtreich, und alles, was 
darin war, und eilten in ihr Land zuruͤl. Wir fanden in Czettiu 
8 fhöne Kanonen, mworunter einige Zwoͤlſpfünder, mehrere Mafı 
fen, einigen Worrath Getreide und Schlahtochſen. Der Mar 
fall ließ das Getreide unter die armen Grenzer, dad Fleiſch 
aber unter bie Upriſchen Regimenter audtbeilen. Nachdem die 
Feftung mit einem Bataillon des Szluiner Reglments befejt, 
und am ganzen Kordon die gewöhnlichen Wachen ansgeftellt wor 
den, febrten wir, da ber Zwei bes Kriegs erreicht war, über 
Klofoz und Wosnich nah Karlitadt zurük. Diefe Lektion und 
der Name Marmont bleiben den Türfen unvergehlih, und wer: 
den die gute Folge baben, daß man rubig feine Felder bearbeis 
ten fan, obwohl die Kroaten, jezt gehörig armirt, ſich ſchon auch 
Meipeft verfhaffen würden, 


Deutfdlanb. 

Nah Berichten aus Baireurb vom 28 Mai waren die 
eine zeitlang dort befindlich geweſenen fönigl. baierifchen Kom⸗ 
mifarien , die wegen anderweiter Auftrdge Balreuth wieder 
verlaffen Hatten, noch nicht dabin zurüfgefehrt, und man wußte 
auch von dem Zeitpunft ihrer Zuräffunft nichts Näheres. 


In Frankfurter Nachrichten wird behauptet , das Hauptquar⸗ 
tier der Armee von Deutſchland werde anfgeldst, und der Dir 
viſionsge neral, Graf Sompans, der diefelbe zulezt fommandirte, 
dürfte nach geſchehener Uebergabe des Fürftenthums Baireuth 
nah Sranfreih zurülfebren, 

Das 12te franzöfiihe Jaͤgerreglment zu Pferb, welches feit 
einigen Monaten im und bei Uln fantonnirt batte, brad am 
3 Jun. nad dem Rheine auf, Im folgte am 4 dad Tags vors 
der von Augsburg zu Ulm angefommene tıte Adgerregiment. 
Beide fanden bisher unter dem Kommando des H. Brigade: 
generals v. Valoles, der aber ſchon einige Tage früher nach 
Franfreih abgereist ti. 

Das 2te Idgerregiment zu Pferd paffirte auf feinem Marfche 
von Amberg may Magdeburg am 27 Mai burh Hof, und das 


ıfte Idgerregiment auf feinem Marſche von Hanan nah Main 
am 30 Mai dur Frankiurt. 


Daͤnemark. 

Aus Kopenhagen wird unterm 22 Mai geſchrleben: Die 
feindlichen Schiffe im Belt liegen noch unverändert, Am io 
famen einige Schaluppen, die vermutlich refognosster hatten, 
aus dem Süden, und legten ſich zu gedachten Schlſſen. — Zui⸗ 
{hen Dedfer und Sommern freuen täglich zwei feindlite Edit 
fe; auch murden von Kidge geitern zwei Fregatten deimech. Hm 
10 d, wurde einer ſchwediſchen Galeaſſe bei Modbye von ent 
engliihen Fregatte nachgeſezt. Sie wurde eingeholt, dann at 
wieder freigelaffen, Sobald aber die Fregatte bemerkte, dab der 
Schwede fübmwärts fegelte, fejte fie demfelten aufs new nad; 
allein jener entfam unter Begünftigung des Windes, Kurz Mt 
auf wurden zwei Böte von Rodbye, die von Fehmern zurälfe 
men, angehalten, aber wieder freigegeben. 


Deftreid, 

Ein Schreiben ans Wien in Nürnberger 3eitungen erzählt: 
nDer Kalfer wird gegen die Mitte des Junius bier aus Prag 
zuruͤkerwartet. Er geht dann, mie ed heißt, auf eintge Zeit 
nad Banden, unb darauf für den Meit des Sommers nah 2ar 
senburg. ut'der Meife nah Prag war Sr. Maieltät die Unan⸗ 
nebmlichfeit begegner, in Ihrem Magen bei einer ſchnellen 
Wendung an einem Hügel umgeworfen zu werden; doch nahmen 
Diefelben nicht den geringſten Schaden, — Unter dem Oberbe— 
fehle des Feldmarfhall: Lieutenauts Duta wird ſich an der türkis 
(dem Grenze eine ſtarke DObfervarionsarmer zufammenzieben, 
Die beiden Megimenter Hiller und Sytaray , die bier in Befar 
zung liegen, ſollen ebenfalls zu derſelben beftimmt ſeyn, und 
wie man fagt, bald von hier abmarſchiten. Einige behaupten, 
diefe Maasregel deute amf nichts befondered, und habe zur Eis 
cherung der Grenzen gegen die tüͤrliſchen Nefereien zu allen Zei⸗ 
ten ‚in denen benachbarte Mächte mir der Pforte im Kriege ger 
weien, Statt gefunden. Andre fombiniren diefelben auf entger 
gengefezte Weile, und freuen fi im Voraus des Zeitpunkis, 
wo europdifhe Sitten und Kultur fih über verwabrloste, von 
der Natur begfüfte, Zänderftriche verbreiten werden, aus wel⸗ 
den ehemals fo viel Ruͤhmliches und Schönes fürs Menihen 
geſchlecht bervorgieng. — ie es heißt, wird Ihre Wajeitit 
die Kaiferin nicht, wie fie Willend war, das Pad zu Topht 
gebrauten, da bei einem zu Prag über die Gefundheiteumitind 
Ihrer Maieitit abgebaltenen Consilium medicum der baju de 
rufene Badearzt zu Töplis feine Meinung dahin gegeben bat, 
daß die Bäder jener Stadr Ihrer Maieftät nicht beilbringer 
feon würden. Man glaubt daher, die Monarchin werde N 
Bäder in der bei Wien liegenden Stadt Baaden gehrauttt 
deren Natur dem Kranfheitszuftande Ihrer Majeſtaͤt angeme 
ner fepn fol.” 


Tuͤrkei. 
Nah Berichten aus Konſtantinopel hatte Herr Latour / Man 
bourg, franzöfiiher Charge: d'Affaires, das Norififationeihri' 
ben feines Hofes über die Vermählung des Kalfers Napolcon 


| in einer befondern Aubienz übergeben, 
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Blike auf Reiſende und neue Reiſebeſchreibungen. 
Geſchluß.) 

In jenen Fundgruben des Driente fand man auch 
noch Nachrichten von einem andern Meiienden, dem Arzt Mor 
purg, der fi einige Jahre in Sorien, zu Haleb, Beirut, 
Gafir am Berg Libanon und in Cypern anfbielt, und von dort 
Briefe nah Kabira an Seezen ſchrieb, die diefer nun an Heren 
v. Hammer ſchikte. Morpurg wurde von Juden und Wuhabi⸗ 
ten gemishandelt und geplündert, fand aber in arabiſchen Schrifs 
ten, die er in Haleb antraf, Troſt, und fchrieb intereflante Des 
merfungen über die Peſt und die endemifhen Krankheiten, über 
‚les deren Urfprung er ganz abweichende Meinungen von den frans 
i zoͤſſiſhen Werzten begt, über die Neligion der Anaffeiry und den 
Urfprung der Drujen, vor Allem aber jüdiſche Beobach—⸗ 
































Spanien 

Das franzdfifche Amtsblatt enthält eine Fortiesung des Des 
fagerunggiournals von Eadiz bie zum 6 Mei, und nad ſtehende 
fernere Kriegsberichte: »Der Marfdigll Herzog von Treviio 
gieng mit einer Diviion des fünften Aftucelorps auf die feinds 
lihe Divlfion des Baleyſteros log, der, gezwungen, bie Ena⸗ 
päffe von El Ronquillo zu verlaſſen, längs der Berglette gezo— 
gen war, um lid mit den Häfen vom Moguer, Huelba und 
Anamonte in Verbindung zu fegen. Der Herzog von Treviſo 
hatte ſchon die Hofnung aufgegeben, dieſen Haufen zu erreichen, 
als er ihm am 15, nach einem beichwerlihen Marie durch anſ⸗ 
ſerſt ſchlechte Wege, am Uebergang des Rio Tinto bei Zalamea 
la Neal überfiel, und ſogleich angreifen lief. Der Feind hatte 
eine Stellung anf Felfen inne; er wurde aber doch geworien, 


— und in völlige Unordnung gebracht; 6 bis 700 Mann blieben 
Kit tungen in Paläftine, Sein Plan war nah Baalbet und Palı | auf dem Plage, 150 wurden gefangen; bie übrigen warfen die 
Re) mpra zu gehen, ba aber fein leyter Brief aus Copern vom Ans Waſſen weg, um deſto geſchwinder Portugal und vermuthlich 
acht gut 1808 datiet if, fo muß jener Plam geſcheitert ſeyn. Die | gachher Badajoz zu erreihen. Bugleich zog der Herzog vom 
Mn Wuhabiten ſcheinen dort alle Werbindung der Menihen und Meis | gremberg in Huelba ein, wo fich bei feiner Annäherung eine, 
ms fen fait unmöglich zu machen. Selbſt ein ſranzoͤſiſcher Stabsof: | yom Feinde hingefcitte, Partei ſchnell einihifte, Der Herzog 
na fiier, der nah Perfien reiste, wurde mit feinem Gefolge auds | yon Trevifo fezt feine Bewegung gegen Anamonte fort, und 
IM geplündert. Einmal über das andre euft Morpurg: «Es iſt eine | jagt die Meberrefte der Diviſion Baleniteros verfolgen, Unfer 
ui? gefährliche, ſehr gefährliche Zeit, jezt zu reiien. Der geringte | Verluſt in diefen Gefecht befiand ans 2 Kodten und 5 Bermuus 
at! Verdacht wäre hinlänglige ürlade zum Ted!” Er wünſcht See | deren. — Eine in die Gebirge, welde die Provinz Cordeva von 
er gen in Atre nur auf einige Stunden zu fprechen, und ihn warnen | Gftremadura trennen, abgeihitte Kolonne fiieß bei Valſequillo 
u zu können, da man durchaus nicht fhreiben durfe. — 


auf eine feinblibe Partei, töbtete 30 Mann, und machte 50 
as Von den neueſten Entdelungen, bie ruſſiſche Meifende machten, 


N — Gefangene, — Offiglalberichte aus Sevilla melden bie Cinnahme 
jn eruegt die von dem ruffiihen Kaufmann Epramatstsi im Eis: | des Forts Matagorda vor Cadin. Diefer Vortheil iſt (ehr wich⸗ 
men meer entbefte Inſel, die den Namen Neus Sibirien erhielt, | tig; er macht es dem erſten Korps möglic, bie feinblihe Es⸗ 
we j befonbere Auimerkiamfeit. In ber Et. Peterdburger Zeitung 

Mir 


y wurden vor Kurzem intereflante Nachrichten darüber mitgetheilt. 
N}; Der rufliihe Natnrforfber Hedenſtroͤm, der dieſe Jniel neuer: 
wu lih genau unterfuhte, fand dort Mogelfrallen von der Länge 
ML, einer le, und die berumihwärmenden Jakuten erzäblten 
von Federn, die fie zuweilen dort gefunden hätten, deren Kiele 
einen Kanal, um die gebaflte Fauft hineinzufbieben, gedinet 
PL hätten. So hätten fi alfo im jenen Pelarländern zu den Mier 
a c ſentnochen aus der Klaſſe der Säugthiere, die man unter dem 


fadre von Ihrem Unferplage zu vertreiben, und Eabiz zu boms 
bardiren.’ 
Großbritannien 

Nachrichten zufolge, welde das Schif Favorite von Goree 
und Sierta Leona nach London gebracht hatte, fol der bekannte 
Meifende, Mungs Part, nod leben. Ein Einwohner aus dem 
Sande der Mandinges, der Herrn Park ind Innere von Afrika 
bie Sego und Sanfanding begleitet hatte, mar am Senegal 


angelommen, und batte verfibert, Mungo Park babe wenige 

ANT Namen des Mammuth kennt, aud ähnliche gigantijhe Webers | ſens im Januar d. I. no gelebt. Der Gouverneur von Se⸗ 

reſte aus der Druithologie erhalten, aus deren beglambigtem | megal, H. Marwell, ließ fogleich eine Barle augdräften, um dem 

Dafeon vieleicht einſt noch die Fabeln von dem Grelien und dem | Senegal fo weit als moͤglich binaufzuiahren, und ihm zu Hülfe 

aroien Vogel auf dem Gebirge Caf einigen Aufigluß erwarten | zu kommen, Inzwiſchen batte ein andrer gandedeingeborner,, 

ur düariten, ein Mubammedaner, der Mungo Part bis zu feiner Einſchif⸗ 

Re fung auf dem Niger ale Führer gedient hatte, auf der Inſel 
je’ 





Gotee verfigert, Part (ep vor 3 Monsten den Niger (der bes 


626 


fanntlih nach Oſten fieft) hinabgefahren, und habe Lebensmit⸗ 
tel auf 4 Monate für ſich und feine beiden Gefdbrten mitge— 
nommen, mit welden er feine Meife bis ans rothe Meer fort 
zuſezen gedenfe. Gpäterhin habe er durd Meliende vernom⸗ 
men, Park fey bei Nachtzeit, und ohme fi aufzuhalten, bei 
Tombuftoo vorbeigefahren. Die Gerüchte von feiner Ermor⸗ 
dung wären ganz falſch; der König von Gego habe ihm mit der 
größten Gaſtfreundſchaft aufgenommen, 

Das Muſeum von London, welches man bisher nur mit be 
fonderer Erlaubnif beiuchen konnte, wird fünfrig 3 Tage in ber 
Mode dem Publikum offen fteben. Unter andern ficht man jezt 
dafelbit das Ogiginal der Magria Charta, das man lange Zeit 
für verloren hielt, umd das durch den fonderbarften Zufall wies 
ber gefunden wurde. Sir Mobert Cotton, der Stifter diefer 
berähmten Bibliothel befand fi eines Tages bei feinem Schnei⸗ 
der, der eben ein Maament mit vielen Unterfchriften und 
daran hängenden Siegeln in Miemen zu ſchneiden im Begriffe 
fand. Sir Robert betrachtet das Blatt, und erfennt das Ori— 
ginal der Magna Charta, das ihm nun ber Schneider auf Vers 
langen um eine mäfige Summe abtritt. Auf dieie Weife wurde 
das Grundgefez der engliihen Freiheit vor ber Zernichtung ge⸗ 
rettet. 

Frankreich. 

Am 26 Mai verlieſſen der Kaifer und die Kaiſerin Boulogne, 
befuchten den Hafen Valerp fur Somme, und kamen Abends 
um 9 Uhr zu Dieppe an, wo Sie im Stadthauſe uͤbernachteten. 
Am folgenden Morgen ftieg der Kaifer zu Pierd, und befichtigte 
den Hafen, die Bailins, Schleufen und die übrigen, auf feinen 
Befehl unternommenen und größtentheils vollendeten, Urbeiten, 
Sierauf ertheilte er den Vehörden Audlenz, hörte eine Meſſe, 
und reiste um Mittag nad Havre weiter. 

Su Rouen erwartete man II. MM. nad einer Proflamas 
tion bes dortigen Maire am 23 Mai; am 30 oder 31 wollten 
Sie zu Paris eintreffen, 

In Groß; Trianon bei Berfailles wurden Anftalten zur Auf⸗ 
nahme des Hofes gemacht. 

Der Marſchall Oudinot, Herzog von Reggio, war von Her 
gegenbufh nad Amſterdam gereist. 

Au Aachen erwartete man im Laufe diefes Sommerd Madar 
mie, Mutter des Kaiſers, und bie Prinzeflin Borghefe. 

In Betracht des Nuzens, welchen die bisher zu Paris bes 
ftandene Muͤtterliche Gefelfhaft, unerachtet ihrer beſchraͤnkten 
Mittel, geftifter hat; in Betraht, daß Unterftügungen dieſer 
Art befonders in grofen Städten nöthig find; im der Abſicht, 
den 44 guten Städten bes Kaiferd einen Beweis feiner Zufries 
denbeit zu geben, auch in der Abſicht, zu gleicher Zeit die Wohl 
thärigfeit des Publikums gegen die dürftigen Mütter zu ehren 
und zu befördern, fie unter einen erlauchten und befondern Schuz 
zu fegen, und ber Kalierin Louiſe einen Beweis jeiner Liebe zu 
geben — bat der Kaifer durch ein aus Antwerpen vom 5 Mai 
datirtes Defret zu Paris, unter dem Schuze der Katjerin, eine 
Geſellſchaft geftiitet, die dem Titel Mütterlihe Gefelk 
{haft annehmen wird. Ihr Zwet iſt, den in den Wochen lies 
genden armen Frauen zu Hülfe zu fommen, für ihre Bedärfnifle 
und für Ammen für ihre Kinder zu forgen. Diele Geſellſchaft 

wird in jeder ber 44 groͤſern Städte des Reiche Fine Organiſa⸗ 


tion und DVerwaltungdräthe haben. Die Zahl ber Mitglieder ift 
auf 1,000 feftgefezt; fie werden Brevets mit der Unterichrfit der 
Katferin- erhalten, Die Damen, welche beizutreten wänfden , 
loͤnnen fich bei den Sefretariaten ber Praiefturen oder Unterpräs 
felturen, ber Bistbümer oder bei ihrer Munizipalität einſchrei⸗ 
ben faffen. Die Geſellſchaft hat 15 Dignitarien, ein Generals 
fonfeil zu Paris, 4 Wizepräfidentinnen dieſes Generaifonfeils , 
Vermwaltungsrdäthe in den 44 Städten, einen Generalfefres 
tär, einen Generalfhazmeifter zu Paris, und Schazmeifter in 
den Provinzialftädren. Das Generalfonieil befteht aus 100 Das 
men, wovon 48 aus Paris, 52 aus den übrigen Städten ges 
wählt werden. Es verfammelt fi jährlich zweimal; die Anifes 
rin präfidirt darin, fo wie in dem Verwaltungsrath von Paris, 
Der einfache Subſeriptlonsbetrag ift 500 Fr. Doc werden bie 
Damen zu bem Beneraltonfeil nur ans denen gewählt, welche 
zwei Eubferiptionen, die Damen des Verwaltungsraths ans 
denen, die vier, die Visepräfidentinnen aus denen, die zehn 
genommen haben. Der Kaifer ſchentt der Gefellihaft eine jaͤhr⸗ 
liche Rente von 500,000 Fr. auf das groie Bub; ihre Kehnuns 
gen follen jährlich gedruft werden, Bis zum ı Aug. wird die 
Kaiferin die Ernennungen vornehmen; die noch zu entwerienden 
Statuten der Geſellſchaft find dem Staatsrath zut Genehmigung 
vorzulegen ıc. i 

Inſofern das kaiſerl. Franzöfifhe Dekret zur Bezeichnung der 
Epoche der Bermählung Sr. Majeftät des Kaifers, die Ammneftie 
wegen Deiertion von ben Land» und Seetruppen betreifend, von 
groſem Intereſſe für diejenigen kit, melde fich der darin ange⸗ 
kündigten Gnade und Verzeibung theilyaftig machen wollen, wies 
derholen wir bier die mwefentlihen Punkte beffelben: „Napos 
leon, Kaifer der Franzofen, König von Italien, Beſchuͤzer des 
Mheinbunded, Im Pallaft zu Compiegne, ben 25 Wärz 1810, 
Amneftie, Allen Unteroffizleren und Soldaten der Lands und 
Seetruppen, und allen Seeleuten, welche fih im Defertionds 
ftande befinden, fie mögen zur Zeit des gegenwärtigen Dekrets 
verurtheilt fepn oder nicht, iſt völlige Verzeibung zugeſichert. 
Diefe Verzeihung ift ganz nnd unbedingt für die Ausreiffer, die 
vor dem ı Ian. 1806 defertirt find, Diejenigen, welche ſpaͤter 
defertirt ſud, ald am 1 Jan, 1806, muͤſſen zu den Armeeforps 
zuräffehren. Jeder verurteilte oder nicht verurtheilte, aber 
nicht feitgefejte, Ausreiffer fol, um der Wohlthat der Amneitie 
zu genleſſen, ſich ipäteftens im Verlaufe zweier Monate nad 
ihrer Publifation bei den Inſpektor oder Unterinipeftor der 
Revüen, bei dem Kriegslommiſſaͤr oder bei dem Praͤſekt oder 
Unterpräfelt des Bezirks ftellen, um feine Reue oder dad Ders 
langen zum Dienfte zu erflären. Er wird umverzüglih eine 
Marſchroute erhalten, um fi zu dem nächiigelegenen Korps 
feiner Waflengattung zu begeben, und demfelben einverleibt zu 
werden, Jeder bei dem ibm angemwiefenen Korps angefommene 
Deierteur erhält feine Verzeihungsafte, im bem er unter bie 
Fahnen tritt. Er leiter fodann den dur das Senatslonſult 
vom 18 Mai 1804 vorgefhriebenen Eid, Allen Widerjpenftigen 
der Klaffen vor dem ı Jan. 1806 wird gänzliche und vollftändige 
Verzeihung zugefihert, und es foll Feine gerichtlide Beitreis 
bung für dasjenige Statt haben, was man von den Gelditrafen, 
für melde die Verwandten verantwortlich find, noch ſchuldig 
fepm fünnte, Die Widerjpenfigen von den Jahren 1806 bie 
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1810 erbaften auch Pardon, aber unter ber Bedingung, zu bier 
nen. Mir den gegen die Eltern der Widerfpenftigen nah 1306 
gerichteten Betreibungen wird, mährend des den Widerfpenftis 
- gen bewilligten Termins, um ſich darzuftellen, eingehalten. 
Man nimmt fie wieder vor, fobald der Termin verſtrichen ift, 
wenn die widerfpenitigen Konfcribirten ſich nicht geftellt haben, 
und die Eitern es beweifen.” 
Gtaliem 

*Venedig, 24 Mai. Mor drei Tagen erfchienen des Mor; 
gend früh einige englifhe Fregatten und Kutter vor Malamocco, 
und fienzen an, die dortigen Feltungswerfe zu beichieffen, Diefe 
antworteten aber mit einem fo nahdrüflichen Feuer, daß fie bald 
wieder abzogen. Vorgefiern zeigten fie ſich vor Chiozza (einer 
befeftigten Infel drei Stunden füdlid von Venedig), und wars 
fen Bomben und Grenaten hinein, Da Chiozza binlängliche 
Befazung und Artillerie hat, fo wird der Feind aud dort unver 
richteter Sache wieder abziehen müſſen; inzwiſchen find geftern 
von bier mebrere Barken mit Truppen, Munition und Möften 
auf den Lagumen hinter den Murayzi nah Chiozza abgegangen ; 
auch zu Mulamocco hält man Möfte mit glühenden Angeln in 
Bereit chaft, um die Engländer auf den Fall, daß fie zum zwel⸗ 
tenmal erfheinen, damit zu empfangen. Es iſt ſchwer einzufes 
ben, mas der Feind mit diefen nuzloſen Bravaden eigentlich 
bezwelt. 

Schwelz. - 

“Vom 10 Mat. Die Zuͤricheriſche Huͤlfsgeſell— 
ſchaft hat anf den, 15 und 16 Mai eine grofe und auflerordents 
lihe Zuſammenkunft veranftaltet, zu der fie ihre auswärtigen 
Ehrenmitglieder aus allen Theilen der Schweiz und der Nach— 
barſchaft, und Abgeordnete aͤhnllcher Gefelihaften, die in ans 
dern Kantonen befteben, eingeladen bat, Mit den leztern fols 
len bei diefem Anlaß engere Verbindungen gefnüpft werben. 

”- Mom ı8 Mai, Dur ein Areidfbreiben vom 8 d. M, 
theilt der fandammann der Schweiz ben Kantonsregies 
zungen zwei Schreiben mit, melde der ſchwediſche Minifter in 
Paris bem fchweizerifhen Geſandten daſelbſt überreichte, nnd 
wodurch Se. Majeftät der König von Schweden, Karl XII., 
der Eidgeneſſenſchaft ſowohl von Dero Megierungsantritt, als 
von der Adoption Gr. fünigl. Hoheit des Prinzen Karl Anguft, 
Ihres Thronfolgers, Kenntniß geben. Nicht nur die Aedfferun: 
gen actungsvoller und freundfcaftlicer Gefinnungen, melde 
dieſe Schreiben enthalten, bemerkt der Landammann, fondern 
auch die dadurch wieder augefnipiten, während langer Jahre 
unterbrochen geweienen, Verbhältuiffe mit der Krone Schweden 
müjlen der Eidgenoſſenſchaft fehr erwuͤnſcht ſeyn; darum fep er 
dann auch nicht angeltanden,, jene Notififationen in ihrem Nas 
men zu beantivorten , über folde nah dem Vorgange bes euro; 
päifhen Kontinents das Vergnügen der Echweiger auszudruͤken, 
und ihre Theilnahme an den Schilfalen eines durd feine Tugens 
den wie durch feine grofen Männer audgezeihneten Volkes Sr. 
Maieität genehm zu maden. Die Schreiben Karls Xilı, lauten 
alio: 1. Unferm fehr lieben und grofen Freunde, dem Lands 
ammann und den Abgeordneten ber Kantone der helvetiſchen 
Bundesgenoſſenſchaft. Sehr Hebe und grofe Freunde! Der ein 
ſtimmige Wille der Stände des Aönigreichs hat ſich heute gegen 
meine Perſon auf die ſchmeichelhafteſte Weife erflärt, indem 


Sie mid zum Könige der Schweden, Gothen und Vandalen, 
ausrief. Ich beeile mich um fo mehr, Sie bavon in Kennniß 
zu fegen, als ic Die Hofnung nähre, Sie werden lebhafte Theils 
nahme an.einem Creigniffe nehmen, das mic fo nahe angeht, 
und das mir die erwuͤnſchte Gelegenheit verihaft, Sie mei⸗ 
ner aufrichtigen Wunſche für Ihre Moblfahrt zu verſichern. 
Uebrigens bitte ih Gott, er wolle Sie, fehr liebe und 
geofe Freunde, in feiner gnädigen Obhut behalten. Stockholm, 
am 6 Jun. 1809. Ihr guter Freund, (unterz.) Karl. 2. Sehr 
liebe und grofe Freunde! &e. koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl 
Auguft, Erbhere von Norwegen, Herjog von Schleswig» Hols 
ftein u. ſ. m. durch die einftimmige Wahl der Stände des Koͤ⸗ 
nigreichs zum koͤniglichen Prinzen und Thronfolger gewählt, iſt 
durch einen foͤrmlichen Aft mein adoptiver Sohn unter dem Nas 
men Karl Auguft geworden. Er it in meinen Staaten gluͤk— 
ih eingetroffen, und nahdem er am 22 d. M. feinen öffentlts 
chen Einzug gebalten-hat, fo wollte ich ed nicht anftehen laſſen, 
Sie davon in Kenntniß zu fegen, in der Hoſnung, Sie werben 
an dem vergnügliben, durch die perfönlihen Eigenihaften 
des Pringen bewuͤrkten, Ereigniſſe lebhafte Theilmahme fühlen. 
Uebrigens bitte id Gott u. ſ. w. Stockholm, am 29 Jan. 1810, 
(Unterz.) Karl, — Bon dem grofen Rathe des Kantons Urs 
gau find der Reglerungstath Fetzer und der Stadtfchreiber Hür⸗ 
ner, und von jenem bes Kantons St. Ballen ber Megies 
rungsrath Zolifofer und der Appellationsrichter Zweifel, zu Ger 
fandten an die Tagfagung ernannt worden. Durch einen Bes 
ſchluß vom 5 Mai hat der Meine Math des lestern Kantons eine 
von dem .enaugelifhen Theil des Erziehungsraths entworfene 
Aufforderung an die evangeliichen Einwohner des Kantons St, 
Gallen, zur Theilnahme an der Errichtung einer Gpmnafialans 
alt, gebilligt und empfohlen. Es muß inzwiihen immer fehr 
auffallend ſeyn, daß in dieſem paritdtifhen Kanton die gemeins 
fame Aufftellung einer, mit Ansnahme der theologifhen Willens 
ſchaften, für beide Konfeffionen dienenden böhern Lehranſtalt 
nicht vorgejogen wird; es koͤnnen faum andere, als fehr engs 
berzige Ruͤkſichten davon abhalten, und es muß die Zeriplittes 
rung der Kräfte beiden Theilen gleich nachtheilig und verderblich 
fepn. Der Zwek ber neuen Aufforderung des Erzlehungsraths 
geht übrigens dahin, daß dem gänzlihen Mangel einer höhern 
Lehranftalt für die evangeliige Kantonsiugend abgeholfen wers 
ben möge; „für die Jugend unferer katholiſchen Mitbürger 
(fagt er unter andern) Fit eine folhe Unftalt, freilich aus Huͤlfs⸗ 
quellen, die und nicht zu Gebote ftehen, bereits errichtet, und 
mir fehen fie zu immer mehr Umfang und Vollfommenpeit forts 
fpreiten ; wollen wir, bürfen wir hinter unfern kathollſchen Mits 
bürgern ganz zurüfbleiben? Dürfen wir fchlummern, während 
fie mit regem Eifer vollbringen, was nicht minder au unfer 
hohes Beduͤrfniß iR? Wer ift fo einfältig und furzfichtig, daß 
er nicht vorausſehen follte, melde hoͤchſt nahtheiligen Folgen 
aus einem folgen Misverhältniß des Jugendunterrichts für den 
zuräfbfeibenden Theil entitehen muͤſſen? Welcher Vernünftige 
(fep er evangeliiher oder katholiſcher Bürger) muß alio nicht 
wuͤnſchen, daf der Unterricht der evangeliihen Jugend mit dem⸗ 
jenigen der katholiſchen Schritt halten; daß zwiſchen beiden Theis 
len nicht Geringihdjung oder Eiferſucht, fondern ein fchöner, 
edles Werteifer Statt finden, und diefer füg beide Theile ein 
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Eporn bes Fleiffes und bet Unftrengung werben möge!” Die 
Beſtimmung der vrojeftirten Anftalt wird dann mäber dahin ans 
gegeben: „Es muß eine Anftait fepn, wo in Meal- und gelehr⸗ 
ten genntniſſen, aber nicht in dem Umfange, wie auf einer Afas 
demie, Unterricht gegeben wird. Jeder junge Bürger, der fih 
nicht einem gelchtren Fahe widmet, Toll, ohne an dem ganzen 
gelehrten Unterrichte theilnehmen zu müſſen, fo viel lernen loͤn⸗ 
nen, als ihm nicht me zu feinem Verufe, fondern auch fir die 
wardige Verwaltung eines Eivils oder Richteramtes nörhig iſt. 
Für diejenigen, melde fih dem geiftlihen Stande mwidmen, fol 
der Unterricht vollitändig gegeben werben; für Mediziner, Ebis 
zurgen nnd Juriſten in dem Maaße, ald fie es bedürfen, um 
"entweder an einem afademifchen Unterrichte theilnehmen, oder 
Durch eigene Fortbildung und durch Benuzung einer praftifhen 
Qnleitung brauchbar werden zu fünnen. Die zu errictende Lehr: 
anitalt fol alio ein Gpmnafium jepn, welches ben humaniſtiſchen 
und feientififhen Unterricht mit den Erſorderniſſen einer guten 
Mealfhule vereinigt, welches die höheren Stufen einer Mittel: 
ſchule und die niederen Stufen des afademifchen Unterrichte in 
fi faßt; ein Gymnaſium, bei deflen Unlage vornehmlich auf 
das Nochwendigfte Rüffiht genommen, zuglelch aber auch ein 
"Grund zu allmähliger ertenfiver und intenſiver Vervolllomm⸗ 
nung gelegt werben foll.” 
“ (Die Fortfegung folgt.) 
Deutidlanb. 

Nah Berichten aus Nürnberg war die portugiefliche fer 
gion, welde feir zwei Monaten im Pegnigfreiie lag, am 2 Jum. 
zu einer andermeiten Beſtimmung nah Mainz aufgebrochen. 
In einigen Tagen erwartete man ebendaſelbſt das Bataillon 
der Tirailleurs Corſes. 

"megendburg, 2 Jun. Vorgeſtern rüften drei Kom⸗ 
pagnien vom gsiten franzöfiihen Linfens Infanterieregimente 
bier ein, dagegen maricirten geftern Morgens die feit dem Fer 
pruar hier gelegenen Chafleurs dä Po ab, — Dem Vernehmen 
nad werden für eine baieriihe Garnifon von 1,200 Mann Kar 
fernen errichtet. Die Minoritens, Karmeliten: und Auguftiners 
öfter follen dazu beftimmt fepn, 

"qugsburg, 4 Jun. Das 1ıte Ehaffeurregiment zu 
Pferd, das ſeit mehreren Wochen in und bei Augsburg in Kanı 
tonnirung log, iſt verfloffenen Freitag nad bem Rhein abmar- 
ſchirt. Geſtern Vormittags paffirte ein Bug von mehr als 30 
Wagen mit Armee + Cquipagen aus Megensburg durch umite 
Stadt, und Nadmittags fuhren einige Wagen mit Kiften , 
worin fid feltene erotifhe Gewaͤchſe befinden, bei Augsburg vor: 
bei. Sie fommen dem Vernehmen nad von St. Cloud, und 
find für den Garten zu Schönbrunn beſtimmt. 

ein Schreiben aus Baireuth vom 28 Mai in Nürnberger 
Seitungen lanter fo: «Die Umfälle, melde biefe Provinz betrof, 
fen haben, find groß und mannichfaltig. In einer von der Kam⸗ 
mer zu der Epoche, als die dem Lande auferlegte Kontribution 
bezahlt werden mußte, an die Einwohner der Provinz ergangene 
Vermahnung, alles Mögliche zu thun, um diefer Forderung Ges 
nüge zu leiften, heißt es unter anderm, es gehöre zum befons 
dern Unglüt, daß die in eine auswärtige Bank gegebenen Gel: 
der nicht rembourfirt würden, und bie gemachten Verſuche, im 
Ant lande Geld zu ſchaffen, wären alle vergeblich geweſen, mit⸗ 


hin muͤſſe die dem Lande anferlegte Kontribution blos and den 
Kaſſen der Landeseinwohner eingerrieben werden. Erftere Des 
ſchwerde, daß die in eine auswärtige Bank gegebenen Gelder 
nicht rembonrfirt würden, bezieht fi auf den Umſtand, daß 
man, als im Jahr 1796 bie koͤnigl. preuifiihe Bank zu Berlin 
fih in Verlegenheit befand, die Finanzoperation machte, alle 
Pupiflengelder der Provinz in diefe Bank einzahlen zu laffen, 
und daß dadurch der Provinz Baireuth die Cirkulation von acht⸗ 
malhunberttaufend Gulden entgieng, die nach und nach der Bank 
zu Berlin durch die damals zu Fürth etablirte prenififse Bank 
würklih remittirt werden mußten. Bon biefen Geldern find 
feit Ausbruch des Kriegs zwifhen Franfreih und Preuffen Feine 
Sinfen mehr bezahlt worden, und von dem Schlkſal dieſes ber 
traͤchtlichen Fonds, ber ſchon lange durch eine diplomatiihe Vers 
handiung hätte eingetrieben , oder wenigſtens in Sicherheit ges 
bracht werden folen, hört man nichts mehr. Nur fo viel iſt 
gewiß, daß die armen Pupillen von diefen, in die Bank zu Vers 
lin gegebenen, Geldern hier die Kontribution bezahlen müſſen, 
und zwar von ber Hälfte des wirklichen Berrags, ohne Ausſicht, 
jemals etwas zu erlangen, ba Preuflen diefe Gelder freiwillig 
nicht bezahlt, umd da die mörhigen Cinleitungen nit gemacht 
werden, biefelben zu fihern, ob fie gleih als Pupillengelder 
ben befondern Schuz des Staats genieffen follten. Su diefem 
Verluſt eines der Provinz gehörigen baaren Kapitals von acht⸗ 
malhunberttaufend Gulden gehört noch jener, daß kurz vor Aus⸗ 
bruch bes erwähnten Kriegs alle deronirte Maflegelder, gleiche 
falls aus Beſorgniß, daß fie im Lande nicht fiber ſeyn dürften, 

nah Preuſſen geichaft worden find, und man deren Schitiale 

ebenfalls nicht kennt, fo das ſich die Konfurfe auf einmal durch 
den- Verluſt ganzer Maſſen beendigten,, umd die armen Gläubis 
ger mit leeren Händen daftehen. In Müfficht ber, der Bank zu 
Berlin anvertrauten, Gelder ift noch zu bemerfen, daß, ale 
diefe die Aufforderung ergehen ließ, die Intereffenren follten bie 
Zinfen liquidiren, ſolches zwar durch ein zu Hof von dem Pu⸗ 
pillenfolegium aufgefteltes Handlungshaus erfolgte, dieſes aber 
jur Antwort erhalten haben fol, daß lich die Aufforderung blos 
auf die, Preuffen gebliebenen, Provinzen erſtreke. Mithin 
dürfte ohne Hülfe des Franzöfiihen Gouvernements wohl ſchwer⸗ 
lich etwas erhalten werden, dem indeſſen die Lage dieſer Sache 
unbefannt geblieben fepn muß.” 

Der Chef des Generalſtabs, Obriſt Eondamine, war in Ges 
fellfehaft des Herren Montcabrier, welcher feit einigen Jahren 
die Anffi pt über die kalſerliche Seemacht auf der Meier, Elbe 
und der Trave hat, von Hamburg nah Eurhaven abgereist. 

j Rußland. 

Der beim Kollegium der audmwärtigen Angelegenheiten ſte⸗ 
bende wuͤrkliche Staaterath, Baron Bühler, war von Wien zu 
Petersburg angefommen, — Die Herzogin Alerander von Würs 
temberg, geborne Herzogin von Sachen, melde am 29 April 
von einem Vrinzen entbunden worden, ift eine Schweiter der 
Gemahlin des Großfürften Konftantin, Der Herzog Nlerander 
von Wirtemberg, Onkel des Kaifers, iſt bekanntlich ruſſiſcher 
General der Kavallerie. Ihre königl. Hoheiten refidiren im 
fatferlihen Winterpalais, in ber Abtheilung deſſelben, welche 
Ihre koͤnigl. preuſſiſche Majeſtaͤten bei Ihrer Anweſenheit zu 
Petersburg bewohnten, 
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Chriftophb Meiner. 

Meiners war zu Otterndorf im Lande Hadeln den zı Jul. 1747 
geboren. Ueber feine frühere Bildung findet man zum heil 
feine eigene Geitändniffe in Pärters Geſchichte der Univerſitaͤt 
Goͤttingen. Seine Gelebrität reicht nur bie in die Mitte des 
vorlezten Jahrzehendes. Seit diefer Eroche konnte Feine feiner 
zahlreichen Schriften Die oft nur aus ſchonender Achtung ſchwei⸗ 
gende Kritif verfühnen. Aber man beurtheilte ihn oft fehr eine 
feitig und ungtrecht, und fo wie man früber vielleiht mandes 
feiner Produfte, 5. 8. die Briegg über die Schweiz, zu 
fehr erhoben und uͤberſchaͤzt hatte, fo verfannte man fpäter auch 
das wahrhaft verdienitliche, was feloft feine geiftiofen Kompilar 
tionen noch immer zu brauhbaren Nepertorien erhebt. Iſt ed 
irgendwo nöthig, dem Schriititeller von dem öffentlichen Lehrer 
auf einer der berähmteften Univerfitäten Deutſchlands genau zu 
unterfheiden, fo it eo bei Meiners. Gerade um die Zeit, wo 
fein fchriftitelleriiher Ruhm ganz am verwelfen anfieng , nnd nur 
noch eine Ueberſezung des Werks, woranf ſich allein fein litera⸗ 
riſcher Ruhm gründet, und welches, gewiß fortdauern wird, feis 
nee Geſchichte der Wilfenfhaften in Briehenland 
und Kom ins Franzoͤſiſche, ihm die Mitgliedichaft des National; 
Inftituts erwerben konnte, war feine Würkfamleit für die Zucht 
und Ordnung der Georgia Auguſta, und für den Flor der 
Univerfität, mit der er aufs innigſte zuſammengewachſen war, 
die bedeutendfte, und erzeunte zugleih bei ihm, wo alles zu 
einem Buch wurde, die Idee zur Gefhichte der Univerfitds 
ten, deren Nichtvollendung immer zu bedauern fern wird, Cr 
bat felbft eine Meine Schrift, eine Anweiſung an Zünglinge zum 
Leſen und Ercerpiren heransgegeben, worin freilich das Ger 
beimniß ſelbſt ſchwerlich verrathen fepn dürfte. Auf jeden Fall 
war er einer der raftlofeften Ercerptenmaher, die in ums 
fern Seiten ihre Ercerpte in Bücher umzuftempeln gewußt bas 
ben; Dank fey es dem unerfhöpfichen Brunnen der Göttinger 
«Univerjitärsbibliotgef. Im Lichtenbergs binterlaffenen Schriften 
finden die Wiſſenden manchen wizigen Ginfall darüber, Seine 
Sieblingsbefhäftigung war bie Geihichte der Meligionen, wozu 
er fhon in feinen früheiten Schriften, befonders in feiner hi- 
storia doctrinae de Deo vero, den Grund gelegt hatte. Mehrere 
Abhandlungen zu diefem Zwek, befonders in den ſchaͤzenswerthen 
Kommentarien der Gättinger Soyierät der Wiſſenſchaften, tras 
gen das umverfennbare Gepräge eines ruhigen und befonnenen 
Denters, und verbienen baber fletd aufbewahrt zu merben. 
Anh war bis fterg fein noch am meilten von den Studirenden 
befuchres Kollegium, obgleich als vorlefender Profeſſor er 
nie grofed Gluͤk machte, Schade, daß gerade fein leztes Wert 
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über diefen Gegenſtand: die Geſchichte der Religionen, 
in zwei ſtarken Oktarbaͤnden, ohne ale lichtvollere Anordnung 
und &bleitung der Begriffe blieb, und dur das Anfhänfen ans 
gewogener, und durch die Kritik nicht gefichteter, Ercerpten fait 
ganz ungenießbar wird. Die meiften feiner Kollektaneen ftanden als 
Vorarbeiten zuerſt in dem Goͤttingiſchen biftoriihen Magazin urd 
conglomerirten fit dann nach und nach zu Merken, die ſchwer⸗ 
(ih zur Nachwelt dringen werden. Ein Aufſaz in jenem Mayas 
zin über die Nechtimäfigfeir des Negerhandels, der feinem Vers 
ftand nur anf Untojten jeines Herzens Ehre machen loͤnnte, vers 
anlafte einen der wizigften Momane in unirer Sprade, ten 
Quinctius Heimeran Flaming von Lafontaine. Aus feinen Schriſ⸗ 
ten über das Mittelalter, und befonders aus den fleiflig beats 
beiteten Biographien der groſen Meftauratoren im ı5ten und 
ıöten Jahrhundert, wird ein jhngerer Baple einft treflichen 
Stoff zur Beſtaͤtigung und Widerlegung bernehmen koͤnnen. 
Meiners unldugbares Werdienft wurde and im Auslande dank⸗ 
bar erfannt. Auf feine Empfehlung wanderte mander Apoſtel 
deutiher Kultur und Wiſſenſchaft zur Newa und Mestwa. Auf 
Meinerd Entſcheidung beriefen ſich italieniſche Alademien. Goͤt⸗ 
tingen wird ihn ſtets unter feine eiftigſten Verfechter und Uns 
walde, Dentfchland unter feine fleifigiten Literatoren zaͤhlen. 
Er ftarb den 8 Mai in feinem 64 Jahre, mehr lebensſatt, als 
erfböpit, durch Anfirengung voll Hofnung auf eine beffere 
Melt, 


or 





Spanien 

Als Fortfegung der geftern mitgerheilten Kriegsberichte aus 
Spanten meldet der Meniteur: Da ber General Sebaftieni, 
Oberbeſehlshaber des sten Armeekorps, Befehl erhalten hatte, 
in das Königreihb Murcia eingudringen, um bie feindlichen 
Truppen zu vertreiben, welche fi darin aufbielten, und nicht 
aufbörten, die Grenzen der Provinzen Jaen, Grenada und 
Mancha zu beunrubigen, und in ben Alpurares Infarreftionen 
zu unterhalten, fo verfammelte er bei Guabir die zu diefer Un⸗ 
ternebmung beftimmten Truppen, und fezte fih am 18 April im 
Marib. Am 22 fam fein Hauptqugrtier nach Lorca, und am 
23 feine Avantgarde nah Murcia. Der Feind war 10 bis 
17,000 Mann ftark; dis Korps war mit feindlichen Abſichten 
bis Eular vorgeräft; allein dba es ſah, daß man dhm zuvorges 
fommen war, fo eilte es, das Land zu rdumen. Man erreichte 
feine Arrieregarde bei Velez, Ei Mublo und Totana, tödtete 
einige Mannfcaft uud machte Gefangene. Es war jedoch uns 
möglich, die Korps zw einem allgemeine Gefecht zu bringen z 
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es verlieh ſechszehn, mit ſechszig Kanonen befeste, Redouten, 
die ed um Murcia errichtet hatte, und zog fi eilig gegen Ali⸗ 
cante zurüf, nachdem es 4,000 Mann gegen Garthagena beta 
feier harte, General Sebaftiani ließ diefe verfchiedenen Detas 
ſchements bis nahe an Garthagena und jenfeits Orlhuela bie 
Eiche verfolgen; fie besorganifirten fi zum Theil; und alle 
Bauern aus den Gebirgen von Jaen und ber Grenze von la 
Mancha, die zu ihnen geitoffen waren, kehrten in ihre Heimath 
zuruk. General Sebaltiant hat auf diefer Erpebition eine Bes 
wafnung von 120 Kanonen und eine Million Kartufben vers 
nicter; er bat ein Korps bei Baza (unweit Guadir) aufges 
ſtellt, um zu verhindern, daß fich Feine feindlihen Truppen 
zwiſchen Kap de Gata und der Sagra⸗-Sierra, noch zu Hnedcar 
oder Vera feſtſezen fünnen, So finder fi alfo der ganze Theil 
der Küfie des mirtelländifhen Meeres von Kap de Gata bie zur 
Meerenge von Gibraltar bewacht, und die Grenze ber Provin: 
gen Jaen und Mancha gebeft.” 

Hierauf folgt im Moniteur ein anudführliber Bericht des 
Gen. Endet über die Einnahme ber Feftung Lerida, nebſt 
einem Auszug des Belagerungeiournald. Die Tranheen waren 
am 29 April eröfnet worden; am 7 Mal fieng das Fener an, 
und am 12 drangen die Franzoien mit Sturm durd die Breiche 
in die Stadt, mo fie fi auch, troz der fehr hartnaͤligen Ges 
genwehr, unter beftändigen Gefechten zwei Tage long behanps 
teten, Schon hatte ed das Anfehen, als ob ſich zu Lerida wies 
der ein Krieg in den Hdufern und Kellern, wie in Saragıfla, 
entipinnen würde, als endlib das unenterbrodene Feuer ber 


Belagerer, welches die Stadt an mehreren Orten in Brand fezs » 


te, am 14 Mai den Kommandanten und die Cinwohner zur 
Ucbergabe vermochte. Die Garnlion ergab ſich, 8,000 Mann 
ſtark, zu Kriegsgefangenen; man fand 105 Kanonen, ı4 Mil 
lionen Kartuſchen, 150,000 Pfund Pulver, 10,000 Flinten ıc,, 
in der Fefiung, und befreite zugleih 33 Offiziere von ber frans 
zoͤſiſchen Armee in Katalonien, die hier gefangen aufbewahrt 
wurben, 


Frankreich. 

Um 28 Mat Abends waren IJ9. MM, zu Havre angekom⸗ 
men, wo fie mit dem lebhafteften Enthufiasmus und einer all: 
gemeinen Illumination der Stadt empfangen wurden. Am 29 
erwartere man fie zu Rouen, und am 31 zu St. Cloud, Der 
Seeminiſter, der den größten Theil der Meife im Gefolge des 
Kalfers gemacht hatte, war bereits am 29 Abends nad Paris 
gurüfgelommen. 

Das Defret bed Kalfers Napoleon , deffen wir in Niro, 139 
dleſer Blätter erwähnten, und welches wir bier nohmals nach 
feinem vollftändigen Inhalte wiederholen, bietet den Mechani⸗ 
fern und Künſtlern einen würdigen Preis dar, ihren Erfins 
dungsgeiſt und Werteifer zu reizen, Indem fie alle ihre Kräfte 
aufbieten, um dieſen, eines grofen Souverains und eines gro 
fen Voltes würdigen, Preis zu erringen, werden fie zugleich 
den doppelten Vortheil haben, auch ihrem eigenen Waterlande 
nüzlich werden zu können, indem das Flachsſpinnen uͤberall ein 
allgemeines Bedürfnis ift, „Im Pallaft zu Herzogenbuſch, den 
7 Mat, Napoleon x. 2.10. Da Mir einen befondern Antheil 
an den WVerbefferungen der Mannjafturen Unſers Reichs neh⸗ 


men, berem Hauptſtoff ber Flachs iſt; in Erwaͤgung, daß bad 
einzige Hinderniß , um einen mäfigen Preis mit der Volllom⸗ 
menbeit der Produfte zu vereinigen, darin beftebt, daf man 
es noch nicht dahin gebraht bat, Spinnmaſchinen zum Flaus, 
wie zur Baumwolle, anwenden zu fönnen; haben Wir befalofs 
fen und befchliefen: 1. Es wird dem Erfinder ber beiten Mas 
fine zum Spinnen des Flachſes, von welder Nation er auch 
fepn möge, ein Preis von einer Million Franfen zuge⸗ 
finert. 11. 3u dieſem Zwek ift Unferm Miniſter dei Innerm 

die Summe von ı Million zur Difpofition angewieſen. U Ger 

genwärtiges Dekret foll in alle Sprachen überſezt, und an Im 

fere Borfhafter, Minifter und Konfuln im Auslande gelendt 
werden, um ed allgemein befannt zu machen. IV. Unſte Mis 
nifter des Innern, des Schayed und der auswaͤrtigen Angeles 
genheiten find mit Vollziehung dieſes Defrets beauftragt. 
(Unterz.) Napoleon. Durd den Kaifer der Minifter Staats⸗ 
felrerär,, Herzog von Baffano.” 

Schon vor einiger Zeit hatte der Kaifer zum Ankaufe einer Kin 
he für die Lutheraner in Paris, die, fo wie viele andre, während 
der Revolution in die Hände von Privatverfonen gefemmen war, 
eine Summe von 60,000 Fr., zur Wieberberitellung bderfeihen 
15,000 Fr., und jedem von den beiden Predigern 6,000 Fr. jaͤhr⸗ 
lien Gehalt und ein Wohnhaus bemilligt, Seit Kurzem hat 
der Monarch diefer Gemeinde ein neues Geſchent mir einer ans 
fehnliden Summe gemacht, auch ihr Das ganze, bei der Kirche 
gelegene, Klofter einrdumen laſſen, in welchem dad Konuſiſto⸗ 
rium dem Organiften , dem Worlänger , und andern Kirchenbes 
dienten, fo wie einer gewiſſen Anzahl armer Famliion, Woh— 
nungen anzuwelſen beſchloſſen bat, Auch fol dafeibit eine um 
entgeltlihe Schule zur Erlermung der Unfangsgrände beider 
Spraden, der Echrift, des Rechnens und der Religion, umd 
eine andre ebenfalls unentgeltliihe Schule zur Erlernung der 
Ehoralmufif angelegt werben. 


Rtalien. 

Ein Schreiben aus Trieft erzaͤhlt: Nah Dalmatien wer— 
den kroatiſche Truppen verlegt; die meliten der franjöſiſchen 
hingegen zieben gegen Italien. — Hier, in Trieſt, gieng die 
Verſteigerung ber fonfiszirten Waaren am 16 Mai vor ſich. Es 
erfchienen mehrere fremde Käufer. In einigen Kiſten emtdelte 
man aber ftatt des Zukers, den fie enthalten follten, Sand, 
und ftatt des Kaffee's, Steine und Bohnen, Da der Secham 
dei hier gegenwärtig größtentbeils Darnieder liegt, fo werden 
mehrere Schiffe ald Brennholz verkauft, Won den angefomme 
nen tuͤrtiſchen Schiffen befinden ſich noch zwei in Trieit, mel. 
Wade haben; bie übrigen find mit Mülladungen wieder alytı 
fegelt, 


. Schwein 

*Bomıs Mat. (Beſchluß.) In Ermangelung eines Tr! 
fol die Anftalt durch freiwillige Subfeription gegründet mer 
und die Eumme, welde für die Fondation der Koften des Im 
terrichts erforderlich iſt, wird ſich auf wenigſtens 80, o00 Guldeu 
belaufen; auch die zweifache Summe würde jedoch für ein be⸗ 
quemes Lokale, für eine Verkoͤſtigungsanſtalt und für die Ver⸗ 
vollftändigung des Unterrichts ſehr zwekmaͤſig angewandt merden 
fünnen, „Allen unjern Mitbürgern (fo endet die Einladung) 


* 
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- Armen wir ed nicht dringend genug empfehlen, daß fie hei der 
Beſtimmung ihrer Beiträge feine partiellen und yerjönlicen 
Ruͤlſiten ins Auge fallen. Ob einer Stadt» oder ganbbürger 
ſey, viel oder wenig, oder feine Kinder habe, darf bier nicht 
in Betrabtung fommen, Niemals wäre an irgend einem Ort 
eine gemeinnüzige Anitalt durch freiwilige Beiträge zu Stande 
gelommen, wenn Jeder hätte berechnen wollen, welden mittels: 
baren oder unmittelbaren Vortheil er oder die Seinigen von ber» 
felben baben werden, Nur dann fünnen und werden enre Bei⸗ 
träge das erwunſchte Reſultat hervorbringen, wenn Jeder bei 
der Bellimmung feines Beitrags nur allein den grofen, gemein: 
müzigen Zwet ins Auge faßt; wenn Jeder nur allein von ber reis 
nen Voritellung des Guten, was gewuͤrkt werden fol, und von dem 
Gedanken ergriffen wird, daß ſich diefes Gute in mannigfaltigen 
wohlthätigen Würlungen in die fpdte Zukunft erſtrelt; wenn 
Jeder die obmwaltende Stiftung als eine, vor den Augen unfrer 
Seitgenoffen uns auferlegte, Prüfung unfers Edelmuthes umd 
Gemeinfinnes anfieht, und wuͤnſcht, daß wir in berfelben mit 
Ehren befteben mögen; wenn wir alle unfere gröiern oder Fleis 
nern Gaben mit einem fremdigen Herzen und einer chriſtlich⸗ 
patriotiihen Gelinnung auf den Altar des Vaterlandes legen, 
und fie als Opfer berrawten, welbe dem gemeinfamen Wohl 
unfcer Mitbürger und Glaubensbrüber, ihrer Kinder und fünf 
tigen Geſchlechtet gebracht werden ſolen.“ — Der grofe Math 


des Kantons Thurgau war für feine diesjährige ordenilide } 


Sijung unter dem Woriz des Regierungsraths Morell vom 7 
bis zum 10 Mai verſammelt. Auſſer verfhiedenen Defreten 
von lokalem Intereſſe, denen er jeine Genehmigung ertbeilte, 
fanftionirte er ein Geſez über die Erbfolge und ein ſolches über 
Ehehaſten; ein Deiret über Verbeſſerung ber Einkünfte der 
Pfarrgeiſtlichkeit, eines über die zu erhebenden Abgaben, ein 
ſolches über die Wirthichaitspoligei umd eines über die Wahl der 
Schulgutsverwalter. Er verwarf hingegen den Geſezesvorſchlag 
für eine neue Poligeiorduung der Handwerke. Er verwies die 
Staatsrechnung vom verfiollenen Jahr, fo wie einen Dekrets— 
vorfchlag in Betref des, den heimarhlofen fremden Anſaſſen ans 
zumweiienden, bürgerlichen Zuftandes, und einen andern wegen 
Erhöhung der Beſoldung ber Ungeftellten bei der Staatslanzlei 
an Kommiffionen, bie bei der naͤchſten Zuſammenlunft des gros 
fen Rathes ihre Berichte erftatten ſollen. Das Gutachten einer 
früber ernannten Kommijlion über den Seſezesvorſchlag wegen 
Bezug der Getränffieuer ward zurüfgewiefen zu neuer Erdau— 
rung. Die Rechenſchaſt über die Verwaltung des Heinen Raths 
wurde angehört, und von der Vraudaſſekuranztechnung, fo wie 
von dem Bericht über den Zuſtand des Kleinzehentliguidationds 
geihäftes, Einfiht genommen, GEudlih ward die Infiruftion 
für die Tagiazung beratben, und zu Gefandten an biefelbe die 
Megierungsräthe Morel und Anderwerth ernannt, — Das alas 
demiiche, mit den Öffentlichen Preisaustheilungen verbundene, 
Jahresfeſt in Bern gieng am 7 Mai vor fih. Der Proreltor 
Studer ftellte in feiner Rede die Wergleihung einiger diteren 
Erziehungsmerhoden an. Verſchiedene Preife für die Beantwor— 
tungen der juridifhen und pbyfifaliihen Fragen wurden ausge: 
theilt; der erfte Preis jedoch nur für die juridifhe Angabe 
über den Say: Wann der Richter mac der Billigfeit urtheilen 
fon? Ihn erhielt Here F. &. Pipfier von Zuger, 


Deutſchland. 

Nachrichten aus Münden zufolge it Se. Ercellenz der koͤnigl. 
baferifhe geheime Staats⸗ und Konferenzminifter Graf v. Monts 
gelas, am 29 Mai von Paris abgereidt, und wurde gegen den 
6 Jun. au Münden erwartet. 

Am ı Jun. war der Großherzog von Franffurt zu Hanau 
angelangt. , 

Die beiden franzoͤſiſchen Karabinierregimenter, bie zeither 
im Sanndverifhen fanden, hatten Marfchorbre nach Frankreich 
erbalten. 

Nah Berichten aus Luͤbeck beftdtigte es fich, daß ber englis 
[he Admiral Saumarez, mit feiner Eskadre und einer Handels 
flotte von wenigftend 150 Segeln dur den grofen Belt in ber 
Oſtſee angelommen it, 

Dur bie Errichtung eines oberften Konfiftoriums für alle 
Weſtphalen jüdifcher Religion, wird aus Kaffel gemelder, und 
durch die damit im. Verbindung ftehende Organifation der jädis 
fen Schulanftalten, find einige nene Abgaben bet den Iſraell⸗ 
ten nothwendig geworben, Indem der öffentlihe Schaz nichts dazu 
verwendet. Diefe Abgaben find indeflen In feinen Vergleich mit 
denen zu fegen, welce biefelben in vormaligen Zeiten, als fie 
noch mit den andern Meligionsparteien feine gleiche Rechte genofs 
fer, an die Regierungen der Länder liefern mußten, welche das 
Kinigreih Weſtphalen bilden. Dennoch find die Iſraeliten bet 
ben Minifterien eingelommen, und haben entweder um Bes 
frelang oder um Minderung ihrer Beltrdge zu den Abgaben für 
den jüdiihen Kultus nachgefuht. Der Miniiter des Innern bat 
daher unterm 30 April einen Beſchluß erlaffen, in Folge deilen 
ber Praͤfekturrath eines jeden Departements definitiv baräber 
ertennen foll, nachdem er die refpektiven juͤdiſchen Spndifen und 
die Maires vernommen, und das Gutachten der Unterpräfeften 
eingezogen hat. Es fol dis auf die nemliche Art geſchehen, wie 
ber Prafefturcatb über dergleihen Arten von Beſchwerden in 
Anfehung anderer Abgaben erkennt. Nach Befinden der Umſtaͤn⸗ 
be foll derielbe auch eine Unterfuchung des Vermögens der Bes 
fhmwerdeführenden anftellen. Bevor bis nicht geſchehen ift, ſoll 
fein Geſuch dieſer Art von Ifraeliten bei irgend einer Behörde 
angenommen werben, . 


— — A 2 

nleitung zu der in Nro. 152 dieſer Zeitung mitgetheils 
ten Note des Faiferl. franzoͤſiſchen Shure Pre —* 
die Berliner Zeitung Folgendes: „Einige auslaͤndiſche, befons 
ders oderdeutſche, Zeitungen haben eine Zeit lang Gerüchte und 
Aeuſſerungen über die Werbältnife Preuſſens zu Frankreich vers 
breitet, welche befonders im Auslande den Grund zu nod weis 
ter getriebenen falihen Sagen gelegt, und Beforgniffe erregt 
baben, bie dem in der gegenwärtigen Zeit vorzüglich wichtigen 
Staatskredit ſehr mactheilig geworden find, und bei der Menge 
der wenig Unterrihteten Zweiiel über die Suverläfigfeit beſchloſ⸗ 
ſener und eingeleiteter Maasregeln erregt haben. Es war nicht 
die Sache der preuſſiſchen Regierung, einen Vertheidigungs⸗ 
ftieg gegen dieſe Journaliſten zu führen, und fie mußte einem 
Unfug zuſehen, deſſen grofer Nachtheil ihr nicht verborgen blieb, 
ben fie aber nur noch meht zu erregen beforgen mußte, wenn 
fie Widerlegungen dieſer bald offenen, bald verftelteren Angriffe - 
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veranfaßt Hitte, Es gewaͤhrt aber ein um fo gröfered Vergnuͤ⸗ 
gen, daß man ſich genemwärtig im Stande ſieht, die wahre Ber 


ſchaffenheit der politiihen Verbältniffe Preuſſens, und die zu | 
; zäblte. 


veridiige Begründung feiner Hoſnungen anf eine für die Leiden 
der Vergangenbeit und das noch nicht ganz zu entiernende Un— 
gemab der Gegenwart enticddigende Aufunit, durch die Ber 
tanntmachung der nachfolgenten Note des taiferl. franzöſiſchen 
Amdaſſadenrs am fönigl. holländifhen Hofe, Kern Grafen 
de la Rochefaucauld, darthun zu fhnnen, welche durch die Vers 
breitung diefer und ähnliher Gerüchte in Holland veranlaft 
worden if.” (Hier folgt die ſchon mitgerheilte Note.) 


Herzogthum Parfdan. 

Heute um halb 4 Uhr Nachmittags, wird unterm 17 Mai 
aus Warfhau gelhrieben, traf der Aönig, unfer Herzog, 
und die Königin, nebſt der Kronprinzeifin und Gefolge, unter 
Birtilleriefalven, dem 2äuten der Glofen und dem Jubel bes 
WVolks bier ein. Die Linientruppen und bie Nationalgarde bils 
beten von dem Triumpbbogen her, ber für die polniihe Armee 
im verwihenen Jahre errichtet wurde, durch die Stadt ein Spa⸗ 
kier. Das polniſche Hufarenregiment begleitete den Monarchen 
son Gzerniafow, eine Meile von hier, und eine Abtheilung Kür 
raſſiers von Lapienft ber bis zum Schloß. Der Oberbefehlsha⸗ 
ber der polnifhen Armee, Fürft Poniatowsli, der. vor vier Tas 
gen von Arafan bieber zurüffam , der franzöfiihe Mintiters Res 
fident, H. v. Serra, und bie biefigen Autoritäten, mie auch 
Die Vorfteher der jüdlihen Gcmeinde, empfiengen den Monars 
dien auffer der Stadt. Heute Morgens begaben ih Ihre Mas 
jeftäten zum Deiruner nah Willanom, der ehemaligen Sommer: 
reſiden; ded Königs Johann Sobiesfi, 14 Meile von bier. Heute 
Abend wird die Stadt allgemein beleuchtet. — Der Poligeimis 
nifter iſt durch ein loͤnigl. Defrer vom ı März beauftragt wor⸗ 
den, die Anordnungen des veritorbenen Königs Stanislaus An: 
aut im den zu unfern Lande neu binzugefommenen Provinzen 
wieder in Ausuͤbung zu bringen, wonach jeder, welcher ben Sta: 
nislausorden befaß , jährlich 4 Dulaten an das Warſchauet Ho⸗ 
fpital zablen mufte. Er hat daher den Bürgern jener Provins 
zen, welthe diefe Orden haben, durch bie Präfelten anbefehlen 
laffen, diefe 4 Dufaten, vom 7 Dec. 1809 an, in zwei Monas 
ten zu zahlen. Wer die nicht thut, befommt fofort Erefution, 
gie bei Nichtzahlung anderer Abgaben, und muß uͤberdem die 
daraus entlichenden Koften entrichten. Künftig follen alle its 
ter des Stanislausordens die jährliche Zahlung von 4 Dufaten 
den ı März leiſten. 


peftreid. 

In Öffentlichen Blättern wird behauptet, daß die Zuſchuͤſſe 
zu den Beloldungen und Venfionen, welche die Steatsheamten, 
Penfioniften und Provifioniften der Freigedigfeit Sr. Maijeſtaͤt 
zu danten haben, jaͤhrlich an 16 Millionen Gulden betragen. 

Die Wiener Zeitung erzählt: Der 22 Mai war bier ein meh: 
mütbig feitliber Teg für alle brave Soldaten, An demſelben 
degieng nemlih das durch feine Tapferkeit berähmte Infantes 
zieregiment Hieronymus Colloredo (vormals Sitaran) , die Ger 


ner bed andern werth, unter welchen 48 Dffisiere, melde in 
dieier und in der folgenden Schlacht bei Wagram gedachtes 
Nesiment theils auf dem Wahlplaze lieh, theils verwundet 


* Wien, 29 Mai. Mir werden aller Wahriheinlihfeit 
nad einige Monate bindurdh des Glaͤls beraubt ſeyn, Ihre 
Maieftäten in unfern Mauern zu beiizen. Nach aͤrztlichem Ur⸗ 
theile fen die Kaiferin meder dad Bad zu Karlsbad mod zu 
Toͤplitz gebranhen, wohl aber zur Luitveränderung einige Zeit 
Ihren Aufenthalt in dortiger Gegend nehmen, Ihre Moiüät 
ift alfo bereits von Prog’ nach erfterem Orte abgegangen. Dit 
Kater lehrt am 4 Yun. auf feine Familiendomainen bei Krems 
zurük, und wird über Mariazell am 14 in Baden eintreffen. 
Der Präfident des Iudicii delegati militaris mixti, Feldmare 
fall: Lieutenannt Freiherr v. Stal v. Groß: Eilgort, iR mit 
Tode abgegangen, und wurde am 27 mit den, feinem Mangt 
gebührenden, Chrenbezeugungen beerdigt. 

° Wien, 30 Mai. Unſer Staatsminifter, H. Graf v. Met 
ternich, befindet fi fortdauernd in Paris, und die Zeit feiner 
Zuruͤkkunft ift noch ungewif, An der Wiederherftellung der ge⸗ 
fprengten Feitungswerle wird jejt febr tbdrig, aud dur Erls 
daten von der biefigen Beſazung, nearbeiter; “es werben abet 
dazu einige Jahre erforderlich feun. Man ſcheint dabei nicht ſo⸗ 
wohl die Abficht zu haben, die Feitungswerle auf dem alten Fuf 
wieder aufzuführen, als vielmehr den Uebelſtand, den der Ans 
blit grofer Steins und Schutrmafen erzeugt, zu befeitigen. 
Wien iſt gegenwärtig wieder ſeht lebhaft; man zaͤhlt gegen 
69,000 Fremde, ſowohl aus den Provinzen der öftreichtiden 
Monarkie, ald Ausländer. — Im Prater ſieht man bei (hör 
ner Witterung täglich 7 bis 800 Equipagen, morunter viele 
in Eleganz wetteifern. Der Erzherzog Karl gebt gewöhnlich, 
ſchlicht gelleider, ieden Morgen eine Stunde auf dem Glacis 
fpagieren. Abends ficht man ihn im Prater. — Heutiger Kurs 
auf Augsburg 379. 


Tuͤrkei. 

® Konftantinopel, 24 April. Am 27 d. wurde Pera in 
grofen Schrefen verfegt; eine entitanbene Feuersbrunit droht, 
es ganz in Afche zu legen; mürflic wurde ein Dritiheil daven 
ein Raub der Flammen. Schon war bas franzoͤſiſche Botſchafts⸗ 
botel von dem nemlichen Unalüfe bedroht, und Fonnte nur durd 
die Gegenwart des Kalmakan und deſſen thätige Leitung und 
Ermunterung der Arbeiter gerettet werden, Der Schreien det 
Einwohner war um fo groͤſer, ald man neue unrubige Auftritte 
von Seite der Ianitfcharen beforgte, Diefe, der Pforte alyeit 
gefährlibe, Truppe batte ſich einige Zeit vorher ale Aueſchnei⸗ 
fungen in ſolchem Grade erlaubt, daß Niemand mehr vor ibım 
fiher war, und’endli alle Einwohner gegen fie öffenılich ar 
fanden. Die Megierung bennzte diefe Stimmung zwelmiß 
veranlafte mir groͤßter Thaͤtigkeit ihre Entwainung, und a 
Mehrere erbrofeln, erlaubte auch, öffentlich einen Jeden zu 
morden, der ſich weiter Erzelfe erlauben würde, Hiedurd wir 
die Ruhe in dem Grabe bergeftellt, daß, ob mar glei verm® 
tbet, das Feuer felbit fen eine Würfung ihrer Mache geweltt 


daͤchtuißfeler feiner in ber ewig denfwhrbigen Schlacht von Aipern | dennoch während deſſen Dauer feine Spur der vorigen bedentli 


gefaltenen Waſſendruͤder. Sweitaufend waren ed, Männer, eis | 


chen Gährung zu bemerlen war, 
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Spanien, — Großbritannien, — Holland. (Verorduung ded Marihalls Oudinot.) — Fraukreich. — Schweiz. — Deutſchlaud. — 


Schweden. — Mufland. — Oeſtreich. 





Spanien. 

> Aus Franfreidh, 30 Mai. Die offizielle Befanntmas 
Kung der Nachrichten aus Spanien wurde, feithem der Katier 
feine Meife nah Belgien angetreten hat, bisher ſtets um ſechs 
bis acht Tage verzögert, da alle von der Armee eintretenden 
Berichte dem Monarchen dur Kouriere zugefenbet wurben, 
und Auszuͤge ans den erhaltenen Depeihen nar mit Bewilligung 
Er. kaiſerl. Majeftdt im Amtsblatt befannt gemacht merden 
dürfen. Privatnachrichten verfikern, der Fürft ven Eßling, 
Marſchall Maffena, als Oberbeſehlshaber der neuorganifirten 
Armee von Portugal, habe fih von Virroria nber Butgos nad 
Valladolid begeben. Es bieh, er werde fein Hauptauartier zu 
Salamanca auffhlagen. Man ermartet von diefer Eeite ber 
täglih wichtige Nachrichten; denn der engliſche Oberbefehlsha⸗ 
ber, Lord Wellington, ftatt, wie man picher vermuthete, nad 
— und Liſſabon zuruͤkzuwelchen, hat dem Vernehmen nad 
eu fapnen Autfhiuß nefaft. had Kid irır auf 
Portugal geftandene franzöfiihe Korps Angupreiien 8 — 
ſchall Maffena bei demſelben angelommen war, und feine Trup⸗ 
pen zuſammengezogen haben konnte. Bu diefem Behuf ließ er 
in @ile alle im innern Portugal und in der Gegend von Elvas 
und Badajoz entbehtlichen engliihen Truppen an den Duero 
marfhiren, mo ſchon früher die in engliihem Sold ftebenden 
Vortugiefen größtentheild verfammelt waren. Sobald er feine 
Armee konzentrirt hatte, gieng er mit einem iCheile derfelben 
fiber den Duero. Marſchall Nep, der bieher in dieſen Gegen 
den den Dberbefehl führte, verfammelte auf die Nachricht von 
den Projekten des feindlihen Heerführers feine Truppen jenfeite 
Salamanca auf dem linfen Ufer des Tormesfluſſes. Da fein 
Urmesforps nicht sablreih genug war, um ber vereinigten 
engtiich + portugiefiihen Macht zu widerfiehen , bei der fih auch 
eine ſpaniſche Divifion befinden foll, fo verließ auch der Herzog 
von Abrantes die Provinz Leon, und gieng bei Zamora auf das 
finfe Ufer des Duerd, nachdem er In Aftorga eine Garnifon zur 
rüfgelafen, und feine Kommumifationen mit dem Korps des 
Gen. Bonnet gefihert hatte. Auch eine Abtheilung der zwis 
ſchen Bilbao und Valladolid poftirten Nefervetruppen brad nad 
Salamanca auf, und es fheint, Marihall Maffene habe wegen 
diefer feindlihen Bewegungen feine Reiſe befhleunigt, um noch 
vor der Eröfnung entfheidender Operationen das Cherfonmando 
in Verfon zu übernehmen. Mill Lord Wellington mit feiner 
Armee nach Salamanca vorräten, fo it eine Schlacht unver 
meidlich, deren Reſultat wohl nicht ſehr zweifelhaft ſcheint. 

Grofbritannten 
Im Monitene Fiese man folgende Auszüge aus Kondoner 


'zufammen etwa 50,000 Mann ftarf feun. 


Journalen dis zum 23 Mai: Das Uſſaboner Felleifen bringt 
und ein Defret Napoleons mit, von dem man Anfangs behaups 
tet hatte, es verordne die Einverleibung der fpaniihen Provins 
zen zwiihen dem Ebro und den Vprenden mit Franfreih. Ale 
lein dis Defrer, welches vom 8 Febr, 1810 datirt iſt, bezieht 
fih nur auf die Verwaltung diefer Provinzen und die Verwen⸗ 
dung ihrer Cinfünfte auf den Unterhalt der darin befindlichen 
Trurpen. — Am 13 Mai war Lord MWellingtond Hauptquar⸗ 
tier zu Gelerno; er hatte 22 Bataillons Infanterie, 5 Kavab 
feries und 12 portugiefifche Bataillons bei ſich. Die Brigade 
des Gen, Eameron fand bei Linharls, bie des Sen. Louls bei 
Francefo, die des Gen. Picton bei Pinhel, und die ded Gen, 
Srawford bei S. Felice. Die engliide Armee zählt 23,000 
Manu; fie erwartete von Lilfabon noch 3,000. . Die portugle⸗ 
fiibe Urmee ſchaͤzt man auf 25,000; alſo werden beide Armeen 
Der Feind ift unges 
fäbr von gleicher Anzahl, naher die Divifionen von Regniet 
Aftorga 10,000 Mann Infanterie unplerdem führt Junot von 
berbei, umd von Valladolid erwartete man To,ooo Mann, Am 
5 Mai ftand Loiſons Divifion auf dem rechten Ufer der Ugueda, 

@inige Journale mollten bereits willen, das Gericht der 
Kingebench habe in dem Warrant des Sprechers gegen Sie Fr. 
Burdett einen Fehler ruͤkſichtlich der Formalität entbeft, der 
deſſen Nichtigkeit mach ſich ziehen dürfte. 

Am 2ı Mat ftarb in der Nachbarſchaft von London, in els 
nem Alter von 79 Jahren, der befannte Chevalier d'Eon, ches 
maliger franzoͤſiſcher Dragonerfapitän, Nitter des Ludwigsordens 
und geheimer Abgeordneter Ludwigs XV. beim Petersburger 
Hofe. Man weiß, welches Auffehen und laͤcherliche Wetten das 
Geflecht dieſet Perfon veranlaßt dat. Nach ihrer Zuruͤlfunft 
nah Frankreich mußte fie auf Befehl der Regierung weibliche 
Kleidung anlegen; fie lebte vergeflen zu Tonnerre bis 1792, we 
fie nach England auswanderte. Hier hielt fie and Jedermann 
für ein Franenzimmer;. aber nad {rem Tode ergab es fich bei 
einer in Gegenwart mehrerer Zeugen, tworunter fi Lord Var⸗ 
mouth, Sir Sidney Smith ic. befanden, veranftalteten Beſich⸗ 
tigung, daß die geglaubte Mitterin d'Eon würllih ein Man 
gewefen war. 

Ans Cadiz liest man unterm 29 April Folgendes in Lons 
doner Blättern: „Seit der Raͤumung des Forts Matagorda ift 
im hiefiger Gegend nichts von Bedeutung vorgefallen. Beide 
Theile räften fih zu neuen Unternehmungen, Das engliihe 
Hauptquartier iſt auf Jsla be Leon. Nur eine Heine Brigade 
beittifper Truppen befindet fig zu Cadiz. Der Herzog von Als 
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buquerque fegelt auf der Fregatte Undaunted nach England ab. 
Admiral Eir Charles Cotton fam lezten Sonnabend aus Engs 
land bier an, Er hat feine Flagge auf dem Et. Joſeph aufge 
pflanzt, mnd fegelt übermorgen ab, um an bie Stelle des Kon: 
treadmirald Martin das Kommando der Flotte im mittelländis 
ſchen Meer zu übernehmen, Englifher Seite ift den fpanifchen 
Behörden zu Cadiz der Vorſchlag gemacht worden, daß das 
Kommando des Plazes den Engländern übergeben, und berfelbe 
unter brittiſcher Flagge vertheidigt werben mödre. Zur Ans 
nahme dieſes Vorſchlags hat man ihnen eine Zeit von 14 Tagen 
beftimmt.” — Ferner unterm 30 April? „Kontreadmiral Pur 
vis, der 5 Jahre zur See war, iſt von hier nach England zu: 
rüfgereidt. (Er war am ı6 Mai zu London angefommen,) Im 
biefigen Hafen liegen jezt folgende zı englifche Linlenſchiffe: San 
Joſeph, Hibernia (Admiral Pickwore), Galedonia, Temeraire, 
Gagle, Atlas, Achilles, Bealous, Tonnant, Triumphe und 
Bulwark, die Fregatten Undannteb und Livelp, 4 Vombarden 
und mehrere Heine Kriegsſchiffe. Die Fregarten Rota und Gries 
find mit Gefangenen von-bier abgefegelt. Die fpanifche Junta 
bat fich bieber noch immer widerſezt, bie franifhen Schiffe von 
bier zu entfernen. Bei der Einnahme des Forts Matagorda 


Thoflen die Franzoien das Blokſchif, welches zur Unterfühzung | 


des Forte bei demfelben lag, in Brand; diefer ward indes von 

den Engländern, bie gegen 60 Mann einbäßten, geldfcht und bad 

Schif nah Cadiz geführt. Gin fpaniihes Kanonenboot, worauf 

ſich 60 englifhe Matrofen und 2 Offiziere befanden, iſt in die 

Luft geflogen. Die gefamte Mannſchaft verlor das Leben.” — 

Auf Sizilien (fährt das nemlihe Journal fort), beforgt man 
£ au — — — 

Kir Alter" auf Terhalonia if Drift Lomes, auf 
Eerigo Kapitdn Macolliter, und auf Ithaca Kapitän Nicolfon, 
Man errichtet ein Vatailon neuer Truppen. Bon Eizilien, 
welches nur eine Fahrt von drei Tagen entfernt ift, hatte man 
feit drei Monaten auf Zante feine Nachricht. Es feblte auf den 
joniihen Infeln an Getreide. — Der ſchwediſche Geſandte, H. 
v. Brindmann, hatte vergangenen Mittwoch feine Abſchieds⸗ 
audienz beim Könige. — Zwei Meine Luſtlager jur Uebung der 
Truppen werben in biefen Sommer in der Nachbarſchaft von 
London, nemlih zu Blackbeath und zu Hampfteadheath, gehalten 
werden. — Lord Eollingwoods Leihnam wird am naͤchſten Freis 
tag in der St. Paulslirche, nahe bei Nelfons Gruft, in der 
Stile beigefezt werden. — Worgeftern begab ſich der Sherif 
Mood in einer Prozeſſion nah dem Tower, um Str Frankie 
Burdert das Belobungsſchreiben feiner Freunde in London zu 
überreihen. Die beiden Eitpmarfhälle führten den Zug zu Pier: 
be; es folgte ihnen H. Wood in feinen bunten Wagen, Zwei 
Privatlutihen,, deren eine fonft unter andern die Wittwe Gau— 
tier zu führen pflegte, jezt aber mir einigen unbefannten Vers 
ſenen folzirte, und 17 Lohnkutſchen, die um des Anitandes mil: 
len ihrer Nummern entlleider waren, bildeten bie Prozeflion. 
Herr Sherif Wood ſchikte einen Boten in den Tower, und bat 
um Erlaubniß, em carosse einzuziehen; Lord Moira lieh ihm 
fagen, fie möchten zu Fuß einwandern. Paarmweife giengen fie 
nah dem Paradeplaze, wo Sir Francis ihrer wartete, Der 
Sherif überreichte die Schrift, und Eir Francis antwortete in 
folgenden Worten; „Empfangen Sie meinen herzlichen Danf 
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und meine Hochachtung. Unfer gemeinfchaftlichesd Beſtreben ift 
ruhmvoll, fit auf die Befreiung des Waterlandes von jenen beis 
den Parteien gerichtet, die ed berauben und drüfen. Ich hoffe, 
wir werden hinfuͤro niht mehr von Whigs und Tories hoͤren; 
denn fobald ihre Name genannt wird, fallen mir die beiden Diebe 
im Fleifherladen ein, von denen der eine betheuerte, daß er 
bas Fleiſch nicht geftoblen habe, der andere aber fhwur, er habe 
das Fleifh nicht in der Tafıhe.” — Lord Wellington bat Nach⸗ 
richt erhalten, daß der Prinz von Chling (Marſchall Maſſena) 
gegen ibn vorruͤke. Das Hauptquartier von Wellington war 
fortdauernd zu Viſen. — Von unfrer Flotte, die bei Tonlon 
freuzt, geben die Nachrichten bie zum 28 März. Die Fregatte 
Alcefte hatte an biefem Tage die feindliche Flotte refognoszirt , 
welche aus 12 Linlenſchiſſen (worunter 8 fegelfertige), 8 Fregat⸗ 
ten und 2 Korvetren beitand, — Auf Minorca ift ein Aufſtand 
gegen bie fpantihen Behörden gewefen, der durch einige Eins 
ſchraͤnkungen im Handel entftand. Das Zollhaus ward demolirt, 
und die Misvergnügten trugen darauf an, daß die Juſel unter 
brittiihen Schuz geitellt werden möge. Lord Collingwood, ber 
damals noch am Leben war, erflirte aber, dab er hierüber erik 
an feine Megierung berichten müle. Die Ruhe ward indeß auf 
ber Infel hergeſtellt. — Eine Aabinetsordre vom 2 Mai verord⸗ 
net, daß alle Schiffe , die aus einem vom Feinde oder deifen Als 
liirten befegten Hafen auf den Wallfiſch- oder andern Fiichfang 
ausgegangen find, genommen und fonbemnirt werden follen, 
Indeſſen find diejenigen Schiffe davon ausgenommen, bie friide 
Fiſche zu Markte bringen, Auch follen ſolche Schiffe, bie vor 
ber wpfanntma tun araenmärtiser Orkbra andgriegelt find, mac 

en eigenen Hajen zurüffehren dürfen, wenn fie ibre Fiiches 
rei wicht über einundzwanzig Tage nach gehöriger Warnung , 
bie fie dieferhalb in See erhalten, fortgefest haben. — Nach 
dem Berichte der Hoizeitung über ben Werluft bes Forte 
Matagorda beftand deilen Beiazung in dem Kapirdn Maclaine, 
2 Faͤhndrichs vom gyften Regiment, 25 Vrtileriften mit einem 
Lieutenant, 25 Geejoldaten, 25 Geeleuten, und 67 Mann 
vom g9ylten Regiment. Geblieben find dabei ı Maior und 15 
Das feindlihe 
Kanonen » und Bombenfeuer war fürdterlid. Die franzöfiiben 
Batterien waren durch Haͤuſer des Dorfes Trocadero, melde 
nur 900 Darbs von Matagorda liegt, verdeit gemein. Bei 
dem Angrif ſchoß der Feind auch auf unfre Scife mit giübens 
den Kugeln. Vor der Raͤumung fprengten Kapitän Etoddale, 
nebit 2 Lieutenants und 2 Midſhipmen die Werke des Forte im 
die Luft. Erfterer und ein Midfhipman wurden dabei verwuns 
bet, — Unſte Blätter melden, daß der General Schwarz in 
Spanien verwundet worden ſey. — Die Sizung des amerifas 
niſchen Kongreſſes follte am 15 April ajourmirt werden, — in 
der Hofzeitung vom Io wird angepeigt, dab Se. Majeſtaͤt den 
Herrn John Philipp Morier zu Ihrem Legationsjetrerär bei den 
Vereinigten Staaten von Amerika ernannt haben, 

Holland, x 

Aus dem Hanptquartier des Herzogs von Regglo, Marſchalls 
Oudinot, war Folgendes erihienen: „Da die Ubficht des Kals 
ſers dahin geht, durch alle möglihe Mittel die Einführung von 
englifden Waaren und Kolonialartikeln in Holland zu verbins 
dern, jo werden die Herren Generale und Aommandanten auf 
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allen Punkten ber Küfte die thaͤtigſte Wachfamkeit aufbieten, wo 
in Erfahrung zu bringen it, daß ihre Bewohner den Namen 
baben, Schleichhandel zu treiben. Jeder Ginmohner, welcher 
überführt werden wird, engliihe oder verbotene Waaren einge: 
ſchwaͤrzt, oder mit den Engländern kommuniziert zu baben , {ol 
auf der Stelle verhaftet, und von der zu biefem Ende, nieberge: 
festen Kommiflion gerichtet werden. Alle in ein Arrondiffement 
verſezten Douaniers ſollen zur Diipolition des Generald oder 
Oberoffiziers fepn, der das Arrondilfement fommandirt, und der 
fie auf die Art anſtellen wird, wie er es nad feinen Kenntniſ— 
fen der Lokalitaͤten und dem Geifte der Einwohner gut findet. 
Der das Arrondiſſement lommaudirende General oder Oberoffi: 
zier endlih, wird mit dem Kommandanten der dafelbit ſtatid⸗ 
nirten bolläudifhen Truppen fid verabreden, damit bie wid 
tigftien Punkte, die in dem Argwohn ftehen, zum Depot der 
Kontrebande zu dienen, in zweiter Linie offupirt werden, Die 
fatlirten Waaren folen in Depot gebracht, ein Protofol darüber 
aufgenommen werden, und die Verthellung derfelben dem Regle— 
ment der Dowanen gemäs gefheben. Dir loͤnnen Schiffe ohne vifis 
tirt zu werden bis nach Rotterdam, Leiden, Dordrecht und andern 
von der Kuͤſte entlegenen Häfen gelangen, daber follen die im dies 
fen Dertern fi beiindenden Douaniers der Ausladung dieſer 
Schiſſe beimohnen, und verifiziren, ob Kolonialerzeugniffe, englis 
{de oder vom engliihen Handel herrübrende Waaren am Bord 
find. Wenn ein Shif an der Kuͤſte, oder an der Mündung eis 
nes Fluſſes anlangt, und nad einem Hafen des Innern beſtimmt 
iſt, fo wird es nuͤzlich ſeyn, Worgefeste von den Douanen an 
Bord zu ſezen, fo wieeine Wache, um das Schif bis zu feiner 
Beſtimmung zu begleiten; zugleich ift zu verhindern, daß auf 
dem Wege von den Woaren, die man der Unterfuhung entzies 
ben moͤchte, nichts ausgeihift ‚werde, Utrebt, den 13 Mai 
1810. (Unterz.) Der Marfchall Herzog von Meggio.” 

» Kotterdam, 29 Mai. Ueber die bier und zu Dordrecht 
fequeitrirten Koloniaiwaaren find bis heute Feine weitere Derfäs 
gungen getroffen worden, Sie liegen noch in den Trelſchuiten, 
auf denen fie nach Antwerpen abgeführt werden ſoleu. Der Ads 
iutant, welden der König Ludwig an des Kaiſers Majefiät abges 
ſchikt hat, wird ohne Zweifel die Entſcheidung darüber mitbrins 
gen. — Weder nab Fraukreich noch nah Deutichland dürien ges 
genwärtig aus Holland Solonialprodufte audgelührt werden; 
vielmehr fpricht man von einer zweiten Douanenlinie, die ne 
ben der eriien fon brfiehenden, vom Rhein bidan die Elbe, 
und von diefer an die Oſtſee, angelegt werden folle, um alle 
Einfuhr anfs ſtreugſte zu ſrerten. 

Frankreich. 

Auf dem Wege von Dieppe nach Havre hatte der Kaiſer die 
Häfen und Arbeiten zu Et. Valery en Caur und Fecamp ber 
finrigt. Won Havre reisien II. MM. am 30 Mal des Mor 
gend ab, nachdem Sie am vorhergehenden Abend einem Feite, 
das Ihnen die Stadt gab, beigewohnt hatten. Auf dem Wege 
nad Rouen hielten Sie fih einige Stunden in den Städten 
Doetöt und Bolbec anf, von melden beſonders bie leztere ſich 
duch die Wichtigkeit ihrer Fabrilen auszelchnet. Um 3 Uhr 
langten Sie zu Mouen an, wo Gie Abends einem von der Mus 
nisipalität veranftalteten Feite beimohnten. Die Kalſerin, der 
König und die Königin von Weſtphalen nahmen am Tanze 
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zT Am 31 wurden II. MM. zu St. Germain en Laye 
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erwartet, 
Nah Verſicherung einer beutfhen Zeitung war die Kaiferin 
Jofeppine am 20 oder zı Mai zu Malmalfon angelommen, 

Der Moniteur enthält ein kalſerliches, zu Hapre unterzeich⸗ 
neted, Dekret, wodurd der Stadt Lille ein Konſeil de Prud⸗ 
hommes bewilligt, und die MWiederherftelung der obern und 
untern Denle bie zu ihrem @infiuß in die Scarpe, fo wie die 
Errichtung verſchiedener öffentlichen Gebäude, angeordnet wird. 

Daflelde Amtsblatt enthält eine beträdtlihe Reihe Ernens 
nungen zur Chrenlegion, aus dem ıflen Regiment der Lanzens 
reiter von der Meichfellegion, beim ten Urmeeforps in Spas 
nien, "aus den drei Divifionen des Armeelorps des Herzogs von 
Abrantes und aus der arragonifhen Armee, 

’ Aus Franfreih, 30 Mat, Unvermuthet haben meh—⸗ 
rere Divilionen franzöfliher Truppen, die nad Spanien bes 
ſtimmt fhienen, und zum Theil bereits ihren Marſch genen 
Poitiers angetreien hatten, Gegenbeſehl und zugleich Anweiſung 
erhalten, an die Küfte der ehemaligen Bretagne zu maridiren, 
Dieie Truppen werden einftweilen ihre Stellungen zwiſchen Nans 
tes und Breit nehmen. Man verfihert, das ganze bisherige 
zweite Korps der Armee In Deutfchland, das zu Anfang diefes 
Jihrs aus Deutſchland nah Frankreich zuräffam, und aus den 
Divifionen der Generale Tarreau, Dupas und Grandjean bes 
ſteht, babe dieſe Beitimmung erhalten. Der Hauptiammelplag 
iſt die Gegend von Nantes, wo eine zahlreiche Küſtenarmee aufs 
geftellt wird, zu der ſich auch eine Abtheilung faiferlicher Garde bes 
gibt. — Ueber die Beitimmung diefer Armee bat man im Publis 
kum durchaus Nichts, als ſchwankende Muthmaafungen, 

"Dom Rheinſtrom, 31 Mai, Der ſeit der Abreife des 
Generald Gardanne aus Perſien in Teheran zurüfgebliebene frans 
3 Nie Geſchaͤftsträger, H. Jouannin, ift mit feinem Gefolge 
über Aonftantinopel und Wien am Rhein angefommen, und fos 
gleich nach Paris weiter gereist. Inzwiſchen it noch ein frans 
söfiiher Agent in Perjien zurüfgeblieben, um das Intereſſe der 
franzöfiihen Reglerung zu beforgen, die mit dem Beherrſcher 
von Perfien fortdauernd in gusem Vernehmen fteht, Man vers 
fitert ſelbſt, ed dürfte in Kurzem wieder ein franzoͤſiſcher Bots 
fhafter nah Teheran gefhift werden. Ausb die Verhaltniff⸗ 
Sranfreihs mit der Pforte feinen neuerlich eine günftigere 
Wendung genommen zu baben, und man behauptet, daß der 
Einfluß der englifhen Partei in Konftantinopel von Tag zu Tag 
geringer werde, — Einige franzöfifbe Kavallerieregimenter und 
Infanteriebataillone verlaflen ihre bisherigen Quartiere am lins 
fen Rheinufer, und brechen ind Innere, und von da vermuthlich 
nach den Kuͤſten auf. 

Schwelz. 

* Dom 15 Mat, Durch ein Kreisſchreiben vom 8 d. theilt 
der Landammann der Schweiz den Stinden ein, ibm 
Tags zuvor dur den frangöfifhen Minifter uͤberreichtes, Echreis 
ben mit, worin Se, Maieftär der Kaifer Napoleon der Eid⸗ 
genoflenihait von der Vollziehung Ihrer Vermihlungsfeler 
Keuntniß geben, im der Ueberzeugung, fagt der Yandammann , 
das guidige und huldreiche Wohlwollen Er. Majeſtaͤt uud dag 
Vertrauen In die Gefinnungen der Schweiz , welde darin aus— 
gedruͤlt find, werden den Ständen überaus erwuͤnſcht ſeyn. 
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Sa 5. v. Affry beauftragt war, dem Tribut der Beglüfwuüͤn⸗ 
ſchung und der Freude der Schweizer an Se, Maieſtät zu über: 
Kringen, und da derfelbe auch bereits fo gluͤklich geweſen ift, 
ſich feines Auftrags zu entledigen, und einer ebrennollen Auf⸗ 
nahme bei Gr. Maſeſtaͤt zu genieſſen, fo habe dieſer Umſtand 
den Landammann vermocht, die Dauffagung für die gegenmirs 
tige Mittheilung nicht an den Kaiſer ſelbſt, ſondern an feinen 
Miniſter, gelangen zu laſſen. Das Ehreiben Er. Majeſtaͤt 
fauter alfo; An Unfern grofen und lieben Freund, den Landam⸗ 
mann und die Glieder der Tagſazung des eidgendfiihen Bun 
dei. Schr lieber und grofer Freund! Mir ſaͤumen nicht, Sie 
ven Unferer Vexmaͤhlung mir der Erzherzogin Marie Louiſe von 
Deftreich in Keuntaiß zu ſezen. Die Sefinnungen, die Sie ges 
gen Und hegen, find Uns zu wohl befannt, um überzeugt zu 
feon, daß Sie den größten Antheil an bem Vergnügen nehmen, 
das für Uns aus dieſem Ereigniſſe erwähst. Das Interefle, 
welches Wir an allem nebmen, was Sie betrift, laͤßt Uns bie 
Gelegenbeit wänfhen, Ihnen bavon Beweife zu geben, und 
Sie müſſen auf Unſre Gefinnungen um fo fiherer vertrauen, 
als dieſelben fi auf das. Wohlwollen und die aufrichtige Zu⸗ 
neigung aründen, die Wir gegen Sie hegen. uebrigens bitten 
Wir Gott, er wolle Sie, Unfer lieber und grofer Freund, in 
feiner anddigen Obhut bewahren. Paris, ben 3 April 1810, 
(Unterz.) Napoleon. 
Deutſchland. 

Zu Anfang des Yunius langte eine Deputation der Stadt 
Megensburg nnd bes dafigen Handelsitandes am koͤnial. Holager 
zu Münden an, um Sr. fönigl. Mateltät, ihrem neuen Zans 
desherrn, ihre Huldigungen und Verſicherungen ber Treue und 
Watermärfigfeit darzubringen. Sie hatten die Ehre, eine Aus 
dienz bei Sr. Maieftär dem Könige zu erhalten. Diefe Depw: 
tation beftand von Seite der Stadt und des Magiftrats aus den 
Herren Landesdireftionsräthen Bösner und Gumpelzbalmer , 
Kaufmann Fuchs, und dem Bürger und Vierziger Marquard, 
on Seiten des Handelsitandes aus den Kaufleuten H. Fallot 
nad H. Senator Drerel. ' 

Der Insbrucker Zeitung zufolge gieng am 2 Jun, eine Dis 
eifion des ıften koͤnigl. baleriſchen Dragonerregiments von ba 
nah Mittenwald ab, Dagegen wurde eine Esfadron des aten 
Ehevanrlegersregiments Bubenhofen amd bem Unter-Innthale 
daſelbſt erwartet. 

Die frangdfiche provlſorlſche Reglerungslommiſſion uͤber dad 
Annviertel und Hausrukviertel hat ihren Siy fortdauernd zu 
Died. Sie beſteht aus einer Yufliss, Finanz und Megierungd: 
fammer; bie dabei angeitellten Präfidenten und mäthe find 
Deutihe, melde bisher in beiden Provinzen meift ald Landrid: 
ter, Räthe,. Spndici 16. dſſentliche Stellen befleibet hatten. Ins 
tendant ift Herr Diimartrois, ber an den Generalintendanten, 
Grafen v. Villemanzv, berichtet. 

. * Augsburg, 6 Jun, Heute Vormittags nah To Uhr ift 
Se. Eriellenz der fönigl, geheime Staates und Konferenzmini⸗ 
fter, Grafv. Montgelas, mit feinem Gefolge im beiten Wohl 
fen anf der Mäfreiie aus Paris nah Münden bei hiefiger Stadt 
vorbei paſſirt. Ge. Ercellenz hatten ihren Weg über Manns 
heim und Dillingen gencmmen. 

Der berzogt, mertienburgs ſchwerinſche Staatöfalender für bas 








Jahr 1810 bemerkt über dad durch die gefperrte Schiffahrt ver 
aulaßte tiefe Herabfinfen der Preife aller Landesprotutte und das 
verbältniimäfige Steigen aller Bedirfniffe aus dem Auslande, 
daß dort ein Pfund Zuker mir 60 Pfund Weizen, und 50 Scheffel 
Haber mit einem Anker erträglicen franydfifiben rothen eins 


in gleibem Preiie Reben. Sehr erflärbar alfo iſt es, daß 52 
Landgüter in Meckleuburg im Konfurfe find, 

Der Herr General Rapp war auf feiner Meife nah Danzig 
durch Frankfurt paflict. 

In dem Imtelligenzblatte der Leipziger Beitimg für die eles 
gante Welt zeigt Herr v. Kotzebue das Ende feiner Biene mit 
nachitebenden Worten an: «Da verſchledene Auffäge in dem von 
mir bisher berausgegebenen Journal, Die Biene, allerlei Auss 
legungen veranlaft haben, die ich nicht billigen fan, fo ſchlieſſe 
ich diefe perlodiſche Schrift, und danfe meinen zahlreichen Lefern 
für Ihre Theilnahme.” 

Zu Leipzig hielt H. Mobertfon am 20 Mai, nachdem ein 
früherer Verſuch verungläft war, feine 34fte Luftfahrt, und 
fan, nahdem er in go Minuten vier frarfe Stunden zuruͤkgelegt 
batte, bei Oberthau mwieder jur Erde. — Am 27 unternahm auch 
ein H. Neihart zu Berlin eine Luftfahrt, wobei die Einnahme 
für die Armen beftimmt war. Er flieg fehr nahe bei Berlin 
wieder herab, will aber eine Höhe von 14,000 Fuß erreicht haben, 

Schweden. 

Der Kronprinz wurde auf feiner Meife in der Stadt Efapd 
mit einem Zieher befallen; feste jedoch am folgenden Tage feine 
Meife fort. — Zu Gothenburg find anf die Anlegung des Gotha⸗ 
Kanals 800,000 Rthlt. fubicribirt, fo daß die Subſcription, zu 
welcher 1,597,491 Nthle. gefordert wurden, ſchon einen befrädt: 
lichen Ueberſchuß hat, 

Rußland. 

Der fämtlihe Werth aller von Peteröburg im vermichenen 
Sommer zu Waffer und zu Lande verfhiften ruſſiſchen Produfte 
und Fabritate, nebſt einem Theil auslandiſcher Erzeugniffe, bes 
trägt, nach dem angegebenen Preife, über 20,007,000 Rubel, 

Deftreid. 

*. Bien, 30 Mat. In Folge des Patents vom 18 d. M., 
wodurch die zur Tilgung ber Bankozettel beftimmte unabhängige 
Sinldfungs: und Tilgungsdepntarion organtfirt wurde, ſchrit⸗ 
ten die biefigen Sandlungegremien am 28 d. unter dem Borfize 
des Herrn Statthalterd, Graien v. Saurau, zur Wabı eines 
Deputirten und Subſtituten ans ihrer Mitte. Die erſte Want 
fiel mit groier Stimmenmebrbeit auf den k. E privilegirten 
GSrofbändler und Milintereſſenten der Fridauer 3igs und Kate 
tuniabrit, H. Johann Konrad Hippenmaver; Die zweite auf 
H. Joſeph Epelt, Mitglied und derzeit erſten Vorſteher dee 
bürgerliben Handelsitandes. — Einer unfrer verdienteften Ges 
lebrten, H. Baron v, Meidinger,"bat in ben merkantiliſchen 
Annalen eine für den Fabrifftend ſehr intereflante Entdekun 
befannt gemacht. Er fand dur chemiſche Unterſuchung, deb 
von zweien, bei Woitdberg in Stevermark entdeiten, Erd 
arten die eine ber englifhen Walfererde den Vorzug ftreis 
tig machen könne. Wenn die patrioriihen Vorſchlaͤge eines Un— 

enanuten, melde hier feit Kurzem bei Geiftinger — 
ind, in Ausföhrung geben, und die fo hoͤchſt nüzliche Verbin⸗ 
dung der öftrefhifchen Flüfe durch Kandle zu Stande fommt , 
wird auc dieſe Entdefung dem ganzen öftreibifen Fabritftande 
edeihlich werden, da jie gegenwärtig wegen ber Beſchwerlich⸗ 
eit oed Yandtransports nur für bie mahgelegenen Fabriten ins 
tereffant iſt. n 
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Dieterih Ludwig Guftav KRarften. | 1791 erbielt er auch die Aſſeſur bei der preuſſiſchen Bergwerls⸗ 
Dur feinen, am 20 Moi erfolgten, ploͤzlichen Tod verliert |! und Hürtenatminifiration mit dem Titel eines Vergratbes; eine 
nicht nur der preufiihe Staat, fondern auch die Milfenichaft | Stelle, welche feiner unermüdeten Tharigfeir vollen Spielraum 
eine Bierde und Stuͤze, die in diefem bodenlofen Schwanten und verſchafte, und von ihm mit muiterbafter Gewiſſenhaftigkelt und 
Hins und Herwogen der Meinungen, bie ſich jest allein als | Uneigennfizigfelt verwaltet wurde. Seit 1797 erhielt er den 
Wiſſen fonititwiren, ſchwerlich eriest werden dürfte. ein | Karakter eines DOberbergratis, und wurde zu den wichtigſten 
Name wird unter den Mineralogen Deutſchlande ſtets unver | Gefhäften in feinem Face gebraubt. Auch er empfand mit 
geßlich bleiden. Denn er vermehrte redlich durch eigenen Erwerb | feiner liebenswärdigen Familie den lezten Jahren ſehr hark 
das von feinen Lehrern empfangene ginftige Erbtheil, und wirs | den Druf der Reiten, und als er faum zu der ehrenvollen Stelle 
de, wenn er diter ald 42 Jahre geworden wäre, no‘ mande | eines Staatsratbs berufen worden war, wodurch auch feine 
ruͤhmliche Groberung im Behier der Sirreriwillenfchaft gemacht | bauslichen Umftände eine Verbefferung erwarten durften, zarte 
baben, Zu Buͤtzow den 5 April 1768 geboren, wars er früh | ihn ein bösartiged Fritſct, dear zit zum Ausbruch kam, in ſol⸗ 
im Jahr 1778 mit feinem Vater (dem befannten Profeflor der er Geſchmindlgkeit von der Seite der Seinigen, daf diefe kaum 
Port und Marhematif, erit in Buͤhzow, dann in Halle, der es | von ihrem Heiner, Landſiz dem fterbenden Gatten und Mater 
werth war, einem Gegner dort nachzufolgen) mad Halle vers | noch zu Smiure eilen fonnten. Die unter feinen Mitbürgern 
vflanzt, und bildete ſich water den Augen dieſes redliden und | aT;emeine Wehflage umd ungeheuhelte Theilnahme, Die fi 
gelehrten Vaters zum Narurforfcher und Mathematiker. Er be bei feinem Tode laut dufferte, mar ihm die fchönfte Zeichens 





ſuchte hierauf die Vergafademie zu Freiberg, und wurde fald | rede. Biedere Offenheit, redlicher, Eifer. zur Unterftäzung jeder 
‚ ein Wertheidiger und Verkuündiget des Spitems feines grofen | Iobenswärdigen Unftalt und volle Uneigennügigfeit waren 
Lehrers, des Bergrathe Werner, ohne doch au; deſſen Worte | Grundzüge feines Karakters. Seine Empfänglicfeit für treue 
su ſchwoͤren. Denn er verfuhte bald ein: Verbindung der dufs | Freundſchaft und reine Gefelligfeit Aufferte ſich aud in feiner 
fern Kennzeigen mit der chemiſchen Scheidung, und verdient | eifrigen Thellnahme am Bunde der Freimaurer. Er war Große 
alſo ſchon darum nicht die unſceundliche und fhneidende Gatpre, | fefrerär der grofen Loge zu den drei Weltfugeln in Berlin, und 
womit v. Veltheim ſowohl im feiner Schrift über die Mefor: | würfte auch als ſolcher mit Seegen, und fern von aller Schwaͤr⸗ 
men in der Mineralogie, als bei ‚jeder andern Veranlaffung, | merei. Sein von Natur zarter und ſchwaͤchlicher Körper 
ihn als einen Schildfnappen der Wernerfhen Schule bezeichnete, | unterlag endlich ben mnverhältnifmäfigen Anftrengungen nach 
von welcher er in der Folge fo nambaft abwich, obgleich feine orpks | einem furzen Krankenlager. Fünfzig Kutſchen folgten feiner 
tognoftifchen Anſichten Immer mehr zu den Wernerſchen ſich bins | Leiche. Die Singafademie begleitete mit ihren Tönen feine 
neigten. Seine fräbeite Arbeit war eine foftematifhe Anordnung | Beerdigung. Der edle Delbrät parentirte. Cine Füritin follte 
und Beihreibung des Mineralienfabinets, welches der befannte | vor Kurzem eine erlefene Mineralienfammiung beſehen. Ich 
Reipziger Diineraloge und Naturforſcher Leske hinterlaffen hatte, | werde fie ſehen, antwortete fie, aber nicht ohme Karften, Er 
Noch jet wird dis in 2 Bänden gedrufte Verzeichniß von allen | weiß die Steine zu beleben! 

Liebbabern geſchazt. Dadurch bereitete er fehr zwekmaͤſig feine 
tabelarifhen Ueberſichten der Mineralogie vor, durch welche er 
eigentlich am meilten feinen Ruhm ald Geognoft und Mineralog 
begründet hat. Diefe in mehrern Auflagen vergriffenen mineras 
logiſchen Tabellen haben gleichſam einen klaſſiſchen Werth er 
halten. Auch bereitete er ſich durch jene frühzeitige Arbeit 
fhom zur Stelle eines Aufſehers des königlichen Mineralienfabi: 
nets in Berlin, die er feit 1790 mit der Stelle eines Profeis 
ford der Mineralogie und Bergbaufunde beim Inftitute der Berg⸗ 
eleven fehr zwelmaͤſig zu verbinden mußte, Das Mineralien 
kabinet felbft hatte ihm gewiflermaaßen feine ganze Entitehung, 
wenigitens feine anfehnlichfte Bereigerung, zu verdanfen, da 
er Alles hinſchenkte, was er ſelbſt erhielt, Schon im Jahr 





Großbritannien 

Ein Schreiben aus Liffabon vom 7 Mai in englifhen 
Blättern drüft fih fo aus: „Mir leben bier in grofer Verwir⸗ 
rung; es ift hier und zu Oporto Befehl angelommen, daß fi 
alle Transports und Handelsſchiffe bereit halten folen, auf 
das erſte Signal unter Segel zu geben. Alle engliihen und 
portugiefifben Eoldaten, deren Gegenwart bier nicht burdaus 
nothmwendig war, find zur grofen Armee aufgebroden, mo aber 
wahrſcheinlich eine Hauptſchlacht vorfalen wird, ehe fie anfoms 
men. Es heift allgemein, wenn unfre Armee geſchlagen wird 
(mas Gott verhüten wolle). fo würden wir und mit fo viel 
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Maaren, ald wir retten Tönnen, und benienigen Cinwohnern, 
die fih dem Feinde nicht unterwerfen wollen, nad Brafilten 
einſchiſſen. Die Zahl der leztern dürfte aber nicht groß feun.” 
— In einem fpätern Schreiben vom 15 Mal wird gefagt: Wir 
fennen die ejgentliche Etellung der Armeen zwiſchen Almenda 
und Ciudad: Rodrigo nicht; aber man glaubt allgemein nicht 
ohne Grund, daß der Feind fi zurüfzieht, oder fi wenigſtens 
dazu anfiitt.” 

Die Nachrichten aus Cadiz, fagt der Star, find nicht ſehr 
angenehm; fie ſprechen von nichts ald von Zwiſtigleiten unter 
ben Graniern, 

Daſſelbe Journal ermähnt das geftern ermähnte franzöfifche 
Dekret wegen Verwendung der Einfänfte einiger ſpaniſchen Pros 
vinıen, welhes man in vortugleſiſchen Blättern lefe, und wels 
ches man ein Defret ur Cinverleibung der franiihen Provinzen ; 
auf dem linken Ufer des Ebro genannt habe, „Mein, fährt 
der Star fort, wir zmeiteln ſeht am deſſen Authentizitaͤt, da es 
in feiner franzöfifben Beitung erfchienen ift, ob es aleih aus 
den Tuilterien vom 1o Febr. Fatier iſt, und wir nicht einfeben, 
warum Napoleon einen folhen Entihluß, wenn er ihn gefaßt 
bat, verbeimlichen follte.” 

H. Dieinion, der den H. Mackenzie nah Morlair begleitet 
batte, und bieranf mit Depefhen nah London zuräffam, war 
mit der Antwort anf die überbraditen Depefhen nach Frantreich 
aurüfgelehrt. f 

Das Verbot, Getränfe aus Frankreich oder den ihm angehöds ' 
rigen Ländern in das brittiihe Meih einzuführen, hatte den 
Preis des Weins dergeftalt fteigen machen, dab zu London der 
Vordeaurwein beim einzelnen Ausſchank zu 2 Kronen (13 Fr.) | 
verfauft wurde. An Dranntewein fieng es an zu fehlen, 

And Norbamerifa hatte man Nachricht, daß der Senat 9. 
SMacond Bil mit einer Mebrbeit von 2 Stimmen verwerien | 
hatte. Inzwiihen war eine andere Bil, die ungefähr den nem⸗ 
lichen Zwek erfüllen fol, vor die Legislatur gebradt, Ben 9. 
Gallatins Angelegenheit hoͤrte man nichts mehr, 

In der Sizung des Oberhaufes am 7 Mai (vergl, Allg. Zeit. 
NMro. 150.) fagte Lord Grey im Weientlihen: Ic halte es 
für meine Pilihr, von einem Antrag Anzeige zu machen, deffen 
Nothwendigleit gewiß jedem einleuchten wird, Mer fih die 
übe nehmen will, umher zu biifen, und die Anſicht der Dinge 
gu prüfen, dem muß die Menge und Gröfe der Gefahren, wel⸗ | 
che von allen Seiten dis Land bedrchen, ins Ange fallen. Die 
Duelle derfelben mag vielen unbetannt ſeyn; urſpruͤnglich ents 
ftanden fie nah meiner Meinung aus ber Vermeſſenheft, aus 
der Verderbtheit und aus der Schwäche des gegenwärtigen Mis 
nifteriums. Woher man indeſſen auch dieſe Gefahren ableiten 
möge, fo halte ich es doch für mnerlaßbare Pflicht, denfelben ents 
graen zu arbeiten. Es iſt jezt der Öffentlichen Meinung eine 
neue und bösartige Richtung gegen die Privilegien und Mechte 
des Parlamenis gegeven worden; man will dieie Privilegien wicht 
blos beichränten, fondern fie vernichten. So fehr und fo ernit: 
lich ich für eine Reſorm ſowohl in dem Spitem der Staatsaus: 
gaben, als in der Zufammenfezung des Unterbaufes geftimmr 
kin, fo muß doch diefe Reſorm durch riedliche und konjticu 
tionelle Mittel bewerkitelige werden, Da ich aber jegt nur Ver⸗ 


fuhe zur Neigung und Erhlzung der Gemütber ſehe, fo balte 
ih es für nothwendig, zu uͤberdenlen, wohin eine folbe Gaͤh⸗ 
rung führen fan? Wenn der Karafter des Parlaments beratges 
würdigt, und es feiner Macht und feiner Privilegien berambt” 
werben follte, was würde dann aus der Freiheit und Unabhäns 
gigfeit der brittifchen Nation werden ? Sie er'rent ſich jeıt einer 
allgemein bemunderten Ronititution; aber deren Stuͤßze war und 
ift bad Parlament, Sobald man deſſen Macht und Antoritdt 
meanimmt, fobald die Konlitution ihre Hauptſtüße verliert, 
mn fie fallen, und eine andere Megierungsiorm an ihre Sielle 
treten, beren blofer Gedanke mich mir Schrefen erfüllt. Ich 
balte es daher fir meine Pficht, dem gegenwärtigen Geſchrei 
gegen das Parlament und den verſuchten Eingriffen in die Pris 
vilegien deſſelben zu widerſtehen, und dadurch meinen Eifer fie 
die Acnititution zu rffenbaren. Ich bube-den Gefahren der ges 
genwärtigen Zeiten meine Aufmerkfamfeit gewidmet, und ob ih 
gleib nitr weiß, mie ihnen allen zu begegnen it, fo mil ich 
doch dieſelben und deren Quellen dem Hauſe befannt machen, 
und aledann darauf einen Antrag zu einer Abrefle an Se, Mas 
jeftät begründen; ich beſtimme dazu den 23 Mai. — Lord Kir 
verpool wünihte eine beftimmte Erflärung ver den Zwek des 
Antrags, und erftdite, das die Minifer bereit ſeyn wuͤrden, 
allen feinen Anflagen zu begegnen. — Lord Grenpille antwors 
tete! Der Zwek diefed Antrags leuchte deutlich genug hervor, 
weil fein Freund erklärt babe, daß alle Gefahren und Schwie⸗ 
tlgkeiten der gegenwärtigen Periode blos der Schwäde und Vers 
derbrbeit des gegenwärtigen Mintiteriums zuzuſchreiben wären. 
Um ein folbes Miniſterium würde er fich nicht zur Werrheidis 
gung fammeln, aber wohl um die Konititution und um das Pars 
lament, zur Vertheidigung gegen alle gegenwärtigen bosbaften 
Angriffe. — Lord Erskine ſagte: Ih fan den Aeuſſerungen 
meiner Freunde Aber eine Sache nicht beiſtimmen, welde viel 
leicht bald in dis Haus jur Entſcheidung gebradhr werden wird, 
Ich babe einen heben Begrif von den Privilegien des Parlas 
ments; aber ich kan nicht augeben, daß dieje Privilegien 
fo weit geben, die Jurisdiftion ver Gerihtehöe um ibrent« 
willen bei Seite zu fegen. Niemals werde ich einem fatutas 
riſchen Geſeze geradezu entgegen bandeln, um dic Privilegie 
des Haufes zu unterflügen, noch weniger die VBajonnere der 
Armee zu Hülfe rufen, um did Privilegium zu bebaurten. — 


| An der Unterhausſizung am 14 Mai machte H. Kiernen einem 


Antrag zu einer Adreffe an den König, wegen ber dem Hers 
zoge von Braunſchweig⸗ Deld bewilligten Penſſon. »Ich bedau— 
re, ſagte er, daß es nothwendig iſt, dem Patlamente eine Mos 
tion unter dieſer Geſtalt zur Ueberlegung vorzutragen. Ich 
haͤtte geglaubt, daß nach der grofen Freigebigkeit, welche das 
Parlament vor noch nicht geraumer Seit für bie Civilliſte ges 
habt bat, man dem Herzoge von Braunfchmeig wohl eine Um 
terſtuͤzung in feinen jezigen Umſtaͤnden hätte verſchaſſen fünnen, 
ohne zu dem Parlamente feine Zuflucht zu nehmen. Die bes 
traͤchtliche Penſion von 10,000 Piund Sterling, welche der Her 
zogin von Braunſchweig aufgenworten ift, wurde einſtimmig 
von dem Haufe bewilligt, Allein ich glaube nicht, daß der Her⸗ 
zog von Branmichweigs Dels, tür deflen Rang und Karafter ich 
eine fo bobe Achtung hege, als irgend jemand, Die nemlichen 
Inſpruͤche habe, als die Herzogin, des Königs Schweiler, Defs 


639 


fen ungeachtet babe ich feinen Anſtand genommen , für die Pens 
fion von 7,000 Piund für Er. Durchlaucht aus den foniolidirten 
Fonds zu voriren. Aber wenn ein andrer Fond aufzuiinden iſt, 
und ich habe gehoͤrt, daß die Admiralitäiegerühren dazu hinreb 
chen, fo glaube ich, daß derſelbe dazu verwandt werden muß; 
dena ich ſehe nicht ein, wie die Admiralitätsgebäbren,, welde 
viele für ein Cigentbum der Arone halten, beiler angewandt 
werden Finnen, als für einen fo nahen Verwandten Er. Maie: 
flät. Ib fülage demnach folgende Atreile vor: „Daß das Haus, 
nach vemrangelegentligen Wunſch Sr. Majeität, dem mir Er. 
Majenaͤt fo nahe verbundenen Prinzen die jaͤhrliche Summe 
von 7,000 Plund, auf den tonſolidirten Fonds angewieſen, be: 
willigt habe; indeilen fünne das Haus nit umhin, Er. Maie: 
ftät ergebenſt zu bemerlen, daß dieſes Sand lange unter ſchwe⸗ 
ren uud immer brüfenden Laſten, in Folge des Kriegs, worin 
es mit Frankreich verwitelt ift, und deifen Beendigung es nicht 
abſehen fan, gelitten babe, und daf das Hand deshalb Se. Mas 
jeitär erſuche, ſolche Summen, bie aus irgend einem andern 
difponivein Fonds zu eriparen ſevn moͤchten, dem fonfolidirten 
Fonds zur Öntihädigung zulommen zu laſſen.“ Der Kanzler 
der Schazkammer bemerkte dagegen, daß eime ſolche Adreſſe ganz 
nen ſeon wiirde, und daß fie ſehr fonderbar abgefaßt fen. Der 
Antrag des H. Tiernep ward darauf verworfen. — Auf eine 
Anfrage im Unterbanie erflärte der Solltciter: General, daß ber 
am 3 Mai fie die Burdettſche Sache erwähnte Ausſchuß nicht 
über die Privilegien des Hauſes und deren Nechtmäfigfeit Unters 
fuhungen anftellen, fondern lediglich die beiten Mittel angeben 
folle, um diefe Privilegien durchzuſezen. 
: Frantreich. 

Am ı Jun, Abends um 9 Uhr waren der Kaifer und die Kais 
ferin zu St. Cloud angelonmen. 

Am nemlihen Tage bielt der Senat eine aufferorbentlice 


Stzung, worin ibm dem Vernehmen nach der Entwurf zu eis 


- nem Senatudloniult wegen Bildung des neuen Departements 
der Scheldemindungen vorgelegt wurde, 

Durch Defrete vom 29 Mai hatte der Kaifer den Baron 
Sonninf: Dutrive, bisherigen Präieften des Jemapper Departes 
ments, zum Praͤfekten des Departements der Sheldemünduns 
gen, und H. v. Pam, bisherigen Vikar der Didzefe von Gent, 
zum Bifhof von Herzogenbufh ernannt, 

Andre Defrete enthalten viele Ernennungen von Beamten, 
Geiſtlichen und Kaufleuten der vom Katfer durchreisten Städte 
zu Mitgliedern der Eprenlegion. 

Se. Ercellenz der tönigl. baieriſche Staatsöminifter, Herr 
Graf v. Montgelas, hatte Paris am 29 Mat verlaffen, nach⸗ 
dem daſelbſt Föniglichs baieriſcher Seits Verträge zut fünitigen 
Greuzberichtigung mit der Krone Würtemberg und dem Großs 
perzogtbum Würzburg abgeichlofen worden find. 

In dem Erzähler von Et. Gallen fest man: „Ein vom Genf 
her verbreiteied Gerücht über Belegung der Republik Wallis, 
und Vereinigung derielben mit Frankreich, ift unglaubwürdig.” 

Italien. 

Der Bildhauer Banti aus Verona bat zu Garrara aus dors 
tigem Marmor eine toloſſale Bildiduie des Kaifers Naroleon 
veriertigt , welde auf einem Der Öffentlichen Pläge von Venedig 
aufgeſtellt werden ſoll. „ 


Schweiz. 

Vom 15 Mai, Der groſe Math des Kantons Grau— 
bändten hat unterm 19 April am die Gemeinden ein Aus— 
isreiben erlaſſen, folgenden weientlihen Inhalts: „Die wich⸗ 
tige Angelegenheit, welche in biefem Jahr eine frühere Zuſam⸗ 
menkunft des groſen Rathes veranlaßt hat, nemlich die Wers 
bung für die kapitulirten franzoͤſiſchen Schweizerregimenter zu 
Erfeyung der abgegangenen Mannihaft, iſt aud der wichtigite 
Gegenftand feiner Verhandlungen geweſen. Es ift eub, 8. I. 
Bundegenoſſen, in frübern Proflamationen und Ausſchreiben oft 
und nachdruflich gefagt worden, daß der grofe Vermittler und 
Aliirte der Schweiz, dem fie ihre ehrenvole Seloftitändigfe.t, 
ihren freien und ruhigen Beltand mitten unter verbeerenden 
Kriegen verdantt,, die Vollzaͤhligmachung jener Regimenter als 
das einzige Zeichen ihrer Erfenntlicfeit erwartet, daß er es 
mit Dringlichfeit erwartet, und billiger Weife erwarten fan, 
Es bat alfo Unfre angelegentlichfte Sorge fepn mülfen, wuͤtkſame 
Meadregeln ausfindig zu machen und feſtzuſezen, wie vieler 
Erwartung auch von Seite Unſers Kantons entfprohen um) 
dur die Anmerkung der demfelben nach der bisherigen Vertheis 
lang noch zu treffenden Mefruten zugleich eine Bundespflicht ge⸗ 
gen die gefamte Cidgenoflenihaft erfüllt werben könne, Nach 
reifer Erdaurung haben Wir folgende Verfügungen getroffen: 
Da die Erfahrung gelehrt hat, daß die Vertbeilung ber Mefrus 
ten anf die Gemeinden zu mancherlei, denfelven nachtheiligen, 
Misbraͤuchen Anlaß gibt, fo haben Wir zuförderft gut gefunden, 
das Werbungegeihäft ganz unter die Aufliht und Leitung des 
Heinen Rarhes zu ftellen, Um diefe Behörde nun in ben Kal 
zu fegen, die Werbung mit Erfolg betreiben zu können, baben 
Wir den Bedacht nehmen mülen, fie mit einem angemeflenen 


Geldfond zu verfehen, aus dem fie die nöthigen Zulagen zu den 
: Megimentshandgeldern und die Prämien für die Werber, oder 


die Anbringgelder, beftreiten könne. Die Kantonskaſſe aber ift, 


wie es nicht unbekannt ſeyn fan, durch die ſtarken aufferordents 


liben Ausgaben während der bematneren Neutralität der Schweiz 
nicht nur gänzlich erihöpft, fondern auch mit einigen Schulden 
belaftet worden. Es hat demnad fein anderes Mittel ausfindig 
gemadt werden koͤnnen, als die Erhebung einer hinreichenden 
Summe von den Gemeinden, melde dadurch dann auch von der 
für fie immer foftipieligen Anwerbung einer. verhältnifmältnen 
Anzahl Neiruten befreit bleiben. Die erfte Haͤlite diefer, auf 
die Gemeinden vertheilten, Steuer foll binnen einem Monat, bie 
zwelte binnen zwei Monaten bezahlt werden. . Um dann auch 
durch andere anmendbare Maasnahmen die Werbung für den 
Kanton zu unterſtüzen und zu befördern, haben Wir dienlich 
geiunden, zu verordnen: 1. Alle Falichwerber oder ſolche Ders 
(onen, welche ſich damit befaflen würden, für andere Kantone 
in dem bieitgen zu werben. ohne fich dazu durch ein von dem 
fleinen Math legaltirtes Patent Tegitimiren zu fönnen, follen 
wo Hefih betreten laſſen, von den Ortsobrigfeiren angehalten , 
dem Heinen Math nad Chur zugeführt, umd daſelbſt, ie * 
Beinen der Umſtaͤnde, auf längere oder kuͤrzere Zeit bei Waſſer 
und Brod in gefänglicher Haft gebalten werben.” 
Der Beſchluß folgt.) 
Deuts dlancı 


Am 5 Jun, Hatten Ihre loͤnigl. Majeſtaͤten von Balern und 
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die Pöniglihe Famllie Ihre gewoͤhnliche Sommerreſidenz zu Nvm⸗ 
phenburg bezogen, 

Eine königlichsbaieriihe Verordnung vom 31 Mai enthält 
eine Erläuterung der in dem Edift Aber das Gemeindeweſen 
vom 24 Sept, 1808 vorgefhriebenen Inſtruktivn, bas Vermitt⸗ 
leramt der Gemeindenorfleber betreffend. Das den Dorfsvorfte: 
bern übertragene Vermittlungtamt foll ſich blos auf eine mind 
liche Ausſoͤhnung firittiger Theile befchränfen, und dabei durch⸗ 
aus feine fhritlie Verhandlung, folglich auch feine ſchriftliche 
Aufnahme des geftiiteten Vergleis In der Megel Statt haben, 
Wird ein ſchriftlicher Vergleich anfgefezt , fo bat folder nur die 
Kraft einer bloſen Privatfcriptur , bis derfelbe von der Gerichte; 
bebörde gerichtlich nicdergefchrieben wird. 

Nah Berichten vom Bodenſee ſprach man bafelbft von ber 
bevoritehenden Abtretung der ehemaligen Landgraffhaft Nels 
lenburg an das Großbergogthum Baden, welches bierburd 
einen ununterbrochenen Zuſammenhang längs dem rechten Ufer 
des Rheins, von Mannheim bis Meersburg, erhalten mürbe, 

Aus Dresden wird unterm 24 Mai gemeldet: «herr 
v. Alopaͤus der jüngere, welcher zum rufliihen Gejandten am 
neapolttanifben Hofe ernannt iſt, hat ſich bier einige Tage aufs 
gehalten, und darauf am 19 feine Reiſe nah Wien fortgeſezt, 
wo bie übrigen Perfonen feiner Gefandtfhaft zu Ihm ſtoſſen 
werben. — Der Graf v. Schönburgs Glofterroda Ift nunmehr 
zu unferm Gefaudten am Wiener Hofe ernannt. — Unſer Mos 
narch wird gegen den 20 Yun. von Warihau zurhferwartet. 


* Frankfurt, ı Jun, Im bdiefen Tagen ift bier ein merf: 
mwürdiges Bub von Nil, Vogt, betitelt: Die deutſche 
Nation und ibre Schiffale, erihienen. Das 75ſte und 
lezte Kapitel hat die Anfihrift: Napoleon und die Prim 
zeifin Louiſe. Wir wollen es zur Probe mitthellen: «Ich 
babe nun die Hauptebochen der Geſchichte von Deutſchland, wie 
ein grofed Drama, meinen Leſern dargeftellt zur Belehrung und 
Warnung. Wenn man biefem hlſtoriſchen Drama eigentlich feir 
nen wahren Titel geben wollte, fo müßte man es den Bruder 
zwift oder die feindliben Brüder nennen; denn feit dem 
Uebergang Caͤſars über den Dibein bie zum lebergang Napoleons 
siber die Donau bei Lohan iſt der Anhalt der deutſchen Gefchichte 
ein anhaltender Krieg zwifchen Franfen und Allemannen, Worb: 
und Süddentiben, Katboliten und Proteftanten. Nur Karls 
des Groſen Megierung gab der deutfhen Nation Einheit, Glanz, 
Bildung und Mubm. So laßt ung denn bie Verbindung Nayor 
feons mit Louiſe zu nleiher Zeit als eine neue Verbindung der 
deutihen und franzöfiihen Nation anfehen, und alles das Slüf 
für unfre Kinder davon hoffen, was wir fo lange entbehren 
mußten, Die Väter Loulſens haben fo lange Karls bed Grofen 
Krone getragen, Napoleon bat ihe durch feine Siege wieder 
Glanz und Würde gegeben. Das Traueripiel ift geemdet, und 
der Ausgang verfrriht uns eine beſſere Sufunft.” — Diefe 
Edrift ift der jesigen frangöfiihen Katferin dedicitt. 

Dänemark, 

am 23 Mai hörte man von Helingör eine Kanonabe zu 
Malmoͤe, woraus man anf die Anfunft bed Kronprinzen von 
Sweden dafelbit ſchloß, für ben auch (dom Zimmer ift Helfing- 
borg beitellt waren, Auch waren die In Helfingborg garnifonis 


rengen Truppen nach bem Lager in Schonen aufgebrochen, Am 
24 paflirte der Herzog von Auguftenburg , Bruder ded Aronprins 
zen, mit dem Grafen von ber Schufenburg den Eund, und gieng 
nad dem Badeort Namlöfa ab, mo lich der Aronpring befindet, 
der von dort in das Lager geben wollte, weldes 4 Meilen von 
Helſingborg in die Jongbp Haide zu even fommt. 

Man gibt Folgendes ald Verzeichniß der engliſchen Krlegs⸗ 
file an, melde dis Frühjahr bereits im Kattegat, in den 
Belten und im baltifhen Meere angelommen find: Liter 
mit 100 Kanonen, Flaggſchiff des fomnandirenden Vireadmis 
tald Sanmareyz; St, Georg, mit Gegenadmiral Nennolds uud 
98 Kanonen; Formidable, mit Gegenadmiral Diron und 93 Ir 
nonen, Plantagenet, Hero, Ganges, Prinjeſſin Karsline, 
Mars, Minotaurus, Wauguard, Mefelution, Orion, Saturn, 
und Edgar, jedes von 74 Kanonen; Ruby, Köme, Statelp, 
Aftika, Diktator, und Standard, jedes von 64 Kanonen, 
Ferner die 4 Fregatten Tribun, Tatare, Alerandrie und Nemer 
fie; 18 Briggs und Schaluppen, und 4 Kutter; zuſammen 46 
Kriegsſchiffe. 


Deftreid. 

Am 29 Mai, meldet die Prager Zeitung, gerubeten Ge. 
Majetät der Kalſer das Megiment Erzherzog Mainer und das 
Grenadierbataillen Leiningen mandvriren zu laflen. Am 31 
Nachmittags lielet Se. Miajeftät das Prager Schüsenforpg, die 
Bürgergarden und bie bürgerliche Kavallerie audrüfen, nahmen 
folge In Angenfbein, und begaben ſich hierauf auf die Schägens 
infel, Hier waren die Schägen aufgeltellt, und alles zu dem 
feſtlichen Empfange Sr. Majeftät gehörig vorbereitet. Zu bier 
fer Warferfahrt war eine eigene (höne Gon> " vorbereitet wors 
den, worauf der Kaiſer ſich zuerſt auf die Faͤrberinſel, und dann 
auf die Schügeninfel begab. Die Ufer und die Brüfe der 
Moldau waren mit Menfhen bedelt. Die Witterung begiins 
ftigte dieſes ſchoͤne Woltsieit. 

Da die Börfengefhäfte zu Wien fett einigen Jahren Mb um 
gemein erweiterten, und bie dazu gewidmeten Säle bie Zabl 
ber Beſuchenden nicht mehr fafen fonnten fo haben die Depw 
tirten des Großhandlungsgremiums und bürgerliben Ha 
delsſtandes nicht ohne beträchtlichen Anfwarh das mirten in, der 
Stadt gelegene gräfl. Solloredofhe Palai. . ein Börfengebände 
umfhaffen und geſchmakvoll einrichten fafter. Cine byeite heile 
Treppe führt in die Eintrittägimmer, mr af ber, eiruen Eeite 
die Vörfendiener die uͤberſüſſigen Kleidungsſtüle aufsewabren, 
auf der andern die Genfale ſich auihalıen. Weiter lommt man 
in einen gerdumigen, beitern,, von dem berühmten Linker meis 
fterbaft ausgemalten, Saal, welcher mit dem Portrait Er. Mio 
jeftdr des Kaiſers in Ledensgröfe von der Hand des H. Bitter 
geſchmuͤlt ift. Hier werden die Vöriengeicäfte gemacht; in dr 
nem daran ſtoſſenden Saale fommen die Großhändler aufler Mr 
Börfenzeit zufammen ; ein dritter dient dem bürgerlihen In» 
beidftande zur Berfammlung. 

Der Erjbersog Joſeph, Meichöpalatin von Ungarn, hat dub 
ungariſche Nationsimufeum mit einer foftbaren, 3,000 Num⸗ 
mern betragenden, Sammlung von Mineralien und andern Na⸗ 
turſeltenheiten, auch einer Anzahl, das Kön'greish Ungarn be⸗ 
treffender,, Hanbichriften bereichett. or 
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Vereinigte Staaten von Nordamerifa, 

Bei der Anfahrt eines Aeroftaten, die zu Baltimore am To 
März Start fand, befanden ſich unter andern dortigen angeſe— 
benen Einwohnern auch der General Moreau, der franzdliiche 
Konful, H. Felit, H. Deneuville und andere, 

Spanien. , 

Nachſtehendes tft ein Namensverzeichniß der zu Perida gefans 
gen gemachten Generale und Dtrilten: Don Japme Garcia 
Eonde, Marechal de Camp, Oberbeiehläbaber der Korps von 
Segre, Einen und den navarrifhen Gebirgen; Don Joſe Gon: 
sales, Marechal de Camp, Gouverneur der Stadt und Zitadelle 
von Lerida; Don Jofe Baguer, Brigadier des Genies, zweiter 
Befehlshaber; Don Narcifo Codina, Brigadier des Genies, 
Gouverneur von Tortoſa; Don Felipe Verena, DBrigadier der 
Anfanterie; Don Joſe Sarigenid, Brigadier der Wrtillerie; 
Chriſt, DObrift, Inhaber des Regiments Trarler; Andres, Ar 
tillerieobrifter ; Trarler, ſchweizeriſcher Obrift, 

Agoßpbritanntien 

Um. 22 Mai war zu Falmouth ein Paketboot mit Briefen 
aus Liffabon vom 15 eingelaufen,, welde aber wider die all 
gemeine Erwartung feine Neuigfeiten von der englifhen Armee 
in Spanien mitbrachten. Indeſſen bielt man es für unzweifel: 
baft, dab bald Nachricht von einer groſen Schlacht zwiſchen 
Lord Wellington und den Frangofen eingehen würde, 

H. Whitbread kuͤndigte neulich im Unterbaufe an, daß er 
eine Bittſchrift gegt dle Bedruͤlungen und Erpreſſungen aller 
Art eindringen wol ;”welde die niedern Bollbeamten gegen bie 
fremden Kaufleute, un Waaren in England einführten, auszu⸗ 
äben gewohnt wären, - + 

Der Hanibau un?" die Taufabrikation hatten feit einigen Jah: 
ren in Irland fo zůg Aoͤmmen, daß diefe Infel die Königlichen 
Schifswerfte fait ganz verfehen lonnte. Auch die Viehzucht ver: 
mehrte* fich dergeftalt, daß man hofte, das fremde Talg und 
Leder bald entbehren zu koͤnnen. 

In den Kafernen zu Plomouth war ein Tagsbefehl angefchlas 
gen worden, welcher den Truppen, unter Androbung förperlicer 
Strafe, verbot, ſich mit den Einwohnern über die neulichen 
politifhen Vorgänge in London mündlich ober ſchriftlich zu uns 
terhalten. 

Der Sun fagtt And Stodholm fehreibt man unterm ı Mal, 
daß der Admiral Saumarez mit feinem Geſchwader in dem Has 
fen von Gorbenburg eingelaufen ſey, und den Kommandanten 
ſogleich fhriftlih von feinen ſtiedlichen Geſinnungen verficert 
habe. (Direfte Nachrichten aus Schweden erwaͤhnen bievon 
Richts) Pi ensiige Geſchaͤſtsträger, H. Foſter, ſcheint gar 





nicht geſinnt gu ſeyn, dieſe Stadt zu verlaſſen. Zugleich erbals 


‚ten wir aus Gothenburg Nachricht, dab die amerlkaniſchen Schiffe 


nicht, wie man geglaubt bat, von den fchwediichen Häfen auds 
geihlofen find. Alle Fabrzenge diefer Nation, melde vom 24 
bed vorigen bis zum 7 des gegenwärtigen Monats angefommen 
find, wurden ohne den mindejlen Anftand aufgenommen. 

ar ift jest, fagt ein Journal, auf die Wentung, welche. 
die Angelegenheiten Burdettd nehmen werben, ſehr geſpannt. 
Wenn au nicht zu erwarten ift, daf die Gerichtshoͤfe ſich par: 
teilſch für ihm felbft zeigen werden, fo ſcheint doc alles, was 
zum Richterſtande gehört , diefe Gelegenheit benuzen zu wollen, 
um dem Unterhaufe das Recht, richterlihe Gewalt gegen Indi⸗ 
viduen auszuuben, ftreitig zu machen. Das Unterhaus feiner 
feits wird aber alled anwenden, fich bei dieſer Gewalt zu behaup⸗ 
ten. In der befannten Debatte am 7 Mat, wo biefe Sache 
zur Sprache kam, fagte unter andern Sir Arthur Pigott: «Es 
fepen nun drei Wochen vergangen , ohne daß bad Haus auf die 
von Burdett dem Spreder zugeſandte Anzeige, daß er ihn ges 
richtlih belangen wolle, aufmerkfam geworden wäre, und bie 
Minifter Hätten ſchon früher irgend eine Maasregel in diefer 
Hinſicht vorſchlagen follen. Was jene Anzeige an ſich betreffe,, 
fo glaube er, es gebe fein Beiſpiel von einem fo aufferordents 
lichen Verfahren und einer fo ungeheuern Neuerung. Die Pris 
vilegien des Haufes der Gemeinen, fuhr er fort, wurden zwar 
ſchoß einigemal zur Sprache gebracht, aber noch nie iſt in dem 
Kopfe irgend eines Individuums der Gedanke entjtanden, eine 
gerichtlihe Klage gegen den Spreder des Haufes anhaͤnglg zu 
machen. Noch nie hat eine ſolche Neuerung die Geſchichte der 
Nation und bed Parlaments entehrt; fie gebört der neuen Schule 
an, die fich durch ihre Angriffe gegen die Konftirution und bie 
Privilegien des Haufes der Gemeinen auszeihnet. Diefe Pr's 
vilegien find nothwendig, nicht allein zum Wohl und zur Sis 
cherheit ded Hanied, fondern au zum Wohl und zur Sicher 
beit des ganzen Volles, das ‚ wenn es fih von ber neuen Lehre 
verleiten lieffe, bald die tranrigften Folgen davon empfinden 
mwärde, Ohne den vollen Genuß feiner Privilegien würde das 
Haus der Gemeinen die ihm gebührenden, geſezgebenden, rich⸗ 
terliden und inipeftorifhen Funftionen nicht ausüben fönnen, 
melden ed nicht entiagen darf, Troz aller Skribeleien, die taͤg⸗ 
lich erſcheinen, hat ed das Recht, diejenigen zu firafen, welche 
es als geiesgebende Gewalt durch Schmähfchriften beleidigen; 
und nur durch Verhaftung fan es firafen. Es fan feine Au— 
Mage gegen den Verbrecher vorbeingen, denn es gibt niemand, 
unter deflen Namen die Anflage abgefaßt werden löͤnute. Es 
wäre genöthigt, ſich mittelſt einer Adreffe an den König zu 
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wenden; und dann Könnte der Fall eintreten, daß die Krone 
nicht gerade geneigt wäre, die Forderung des Hauſes der Ges 
meinen zu erfüllen, und daß fie fogar diefe Gelegenheit bennzte, 
um demfelben zumwiderzubandeln. Kan man ohne Unwillen das 
Haus berabwürdigen ſehen, und deflen Verfahren einen Tag 
wie den andern höbnend befritteln laffen? Es wäre beiler, fein 
Haus der Gemeinen zu haben, ald es fo verachtet zu feben. 
Wenn ed nicht die Macht bat, diejenigen zu firafen, melde es 
beleidigen, welche Macht bleibt ihm dann noch übrig ? Die Ger 
richtshoͤſe haben ſaͤmtlich dis Mehr, und ih bin der Meinung, 
daf es ſich felbit allen fubordinirten Beamten zuichreiben lieſſe, 
welde Theil an jener von dem Sprecher erhaltenen Anzeige (dee 
Eir Francis Burdert) haben. Gewiß ift ed, wenn der Lord: 
Fanzler einen Dann ind Gefängniß gefandt hätte, der ibn im 
Obergerichtshofe beleidigte, und ein Pnwald Gr. Herrlichleit 
die Anzeige von einer gegen ihn anzuftellenden Klage überreichte, 
fo würde diefer Anwald fi bald in Verhaft befinden.” 
Erantreid. 

Ein kaiferlihes Dekret vom 16 Mai fezt in den Departemens 
ten der Schelde, der beiden Nerben und der Lys, eine Anzahl 
Maurer, Arbeiter und Karren in Requiſition, um bei den Ars 
beiten zu Wlieffingen und Antwerpen gebrauht zu werden. 

Zu Bavonne waren am 22 und 23 Mai fieben, theils frans 
zoͤſiſche, Theils ſpaniſche Schife eingelaufen, die mit Kolonials 
waaren von Bilbao und St. Sebaftian famen, 

Die bei Genf verfammelten Truppen beitanden am 26 Mai 
aus dem eriten Bataillon des sten leichten Infanterieregiments, 
aus einem Bataillon vom z3ften und aus einem Bataillon vom 
boſten Liniens Infanterieregiment. Man erwartete noch die beis 
den übrigen Bataillond der leztgenannten Regimenter, und 
ſprach von bevorftehender Errichtung eines Lagers, 

Herr Coffinhal, Mitglied des Kaffationstribunals, fol mit 
der gerichtlichen Organifation der illpriſchen Provinzen beaufs 
tragt ſeyn. j 

Stalien 

Dad Mailänder Amtsblatt vom 29 Mai enthält eine 
Verordnung des Vizelönigs and Paris vom 18 Mai, welche Fols 
gendes ſeſtſezt: „Wlle Kontributionen jeder Art, welche die Eins 
wohner des füdlichen Tirols noch abzuführen haben, müffen vor 
dem 1 Sept. d. 3. bei Strafe der Erefntion in die Kaſſen zu 
Trient abgeführt feon. Die dadurch eingehenden Eummen wer 
den zum Erſaz der Koſten verwvendet, welche der Aufenthalt der 
franzöfifben Armee im Tirol den Einwohnern verurfacht has 
ben mag.” — Ein andres Defret vom 19 Mai aus Paris ber 
fiehlt, daß alle Öffentlihe Beamten im füdlihen Tirol, welche 
kraft des am 23 Febr, zu Paris abgefhloflenen Traftats von Er, 
Majeftät dem König von Baiern an Se, Majeſtät den Kaifer 
und König Napoleon abgetreten worden, bis auf weiters auf 
ihren Poſten bleiten, und daß au die beftehenden Seſeze in, 
zwiſchen gültig ſeyn follen. 

Nah Verihten aus Trieft beftebt die Macht der Engläns 
der im adriariihen Meer dermalen aus 2 Äregatten, 1 Brigg, 
2 Schebelen, 2 Meinen Kapern, und 6 andern bewaſneten Schif⸗ 
fen unter fpanifber Flagge. Mit diefer Flottille beunruhigen 

fie ale Küften des adriatiihen Golfs. Ihr Sammelplaz ift die 
unvertheidigte Juſel Leſing an der Küfle von Dalmatien, Man 


machte aber Anftalt ‚fie auch aus dleſem Schlupſwinkel zu ‚vers 
treiben, 

Su Trlieſt war der Kommiſſaͤr Vert and Venedig angefoms 
men. Er iſt mit Organiſirung der ilprifbem Bergwerke beauf⸗ 
tragt, und wird bie Steinfohlengruben auf dem Karit unterfus 
en, — Tom 24 April bie zum 15 Mai waren zu Trieſt 214 
Schiffe von verfciedener Groͤſe und aus allen Häfen des adrias 
tifhen Meeres eingelanfen, Unter diefen befanden fich 3 türfls 
ſche Schiffe aus Patraflo, 2 neapolitanifde aus Anulien, 15 
frangößfhe aus Dalmatien und Albanien, und 194 italienifhe 
und ilprifhe Barken mit verfchiebenen Waaren. 

Am 4 Mai war die Flottille von Venedig, ang einer Tres 
gatte, 4 Briggs, 4 Korverten und mehtern Kanonierihalups 
pen beftehend, unter Segel gegangen. Man mußte zwar nicht, 
wohin ihre Beftimmung gebe; allein man glaubte, daß fie ſich 
mit der zu Ankona befindlichen Flottilfe vereinigen, und bie 
zwei feindlichen Fregatten und Fleinern Schiffe, die das adriatis 
fhe Meer beunrubigen , angreifen werde, 

Schweiz. 

*Vom 15 Mai. (Befchluf.) +2, Ein jeder, ber ſich boss 
hafte und verlaͤumderiſche Ausſtreuungen und Aufſtiftungen ges 
gen die Werbung zum franzoͤſiſchen Dienſt, oder die Abwendig⸗ 
machung junger Leute, welche Luſt bezeugen, ſich anwerben zu 
laſſen, zu Schulden lommen laͤßt (Eltern, Vormuͤnder und naͤch⸗ 
ſte Anverwandte ausgenommen), wird in eine Buſſe von 50 Fr., 
wenn er Vermögen hat, oder in die Stellung eines Rekruten 
auf feine Unfoften, verfaͤllt. Beſizen ſolche Leute fein Vermd« 
gen, find aber dienftfäbig, fo werden fie felbft dem Werbkom⸗ 
mando übergeben, Undienftfähige and NBeibeperionen ohne Vers 
mögen follen mit verhaͤltnißmaͤſiger Gefängnißitrafe belegt wers 
den. 3. Die loͤbl. Obrigkeiten werben bei ihrer Verantwort⸗ 
lichkeit aufgefordert, dieſe Verordnungen genau zu volljieben, 
mit dem Verdeuten, daf wenn fie ihrer Pflicht bierin nicht Ges 
nüge leiften, der Heine Rath unmittelbar von fih aus die ange⸗ 
meſſenen Verfügungen gu treffen bat: 4. Der Meine Rath wird 
bevollmächtigt, denjenigen Gemeinden, melde fi theils ſchon 
feit dem 1 Dee. des verloflenen Jahres, theils in dem eriten 
Monat nad Erlaſſung diefer Publifation, durch frühe Anftrens 
gungen zur Begänftigung der Werbung, oder durch bie Anhand⸗ 
dringung einer beträchtliben Anzahl Mefrnten ausgezeichnet has 
ben oder aufzeichnen werden, eine ihm äAberlaflene Belohnung 
für jeden geftellten Mann zuzuerfennen, und mit ihnen zu vers 
rechnen, Eben jo ift er begmwältigt, den Werbern und Anbrins 
gern, welche ſich durch ihre Bemühungen und deren Erfolg aus 
zeichnen, eine von ihm zu beftimmende Belohnung zufominen zu 
toffen. 5. Den löbl. Obrigfeiten bleibt es vorbedalten, wenn fie 
finden ſollten, daß zum Dienft tauglichen jungen Leute von leichte 
finniger Aufführung der Militärdient zur Beſſerung gereichen 
koͤnne, ſolche Mansregein zu nehmen, daß dieielben, infofern 
fie fi fein entehrendes Verbrechen haben zu Schulden fommen 
laſſen, angeworben werben, mobei es ſich doch verſteht, daß dies 
ſes, wenn dergleichen junge Leute noch unter der vaͤterlichen Ges 
walt ſtehen, nur mit Einwilligung der Eltern geſchehen kan.” 

Deutſchland. 

Am. 6 Jun. Nachmittags trafen Se. Excellenz ber geheime 

Staats, und Konferengminißer, Hert Graf v, Montgelas, aus 
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Tarid wieder zu München ein, Muh Se, Eriellenz der Herr 
Generals Fieutenaut v. Derop war and dem Innlreiſe zu Mün: 
chen angelcmmen. 

° Megensburg, 7 Jun. Die Derntation der biefigen 
Stadt an Se. fünigl. Maietät von Baiern, weiche aus zwei 
Magiſtratsperſonen, zwei Vierzigern, und zwei von der Kauf: 
mannſchaft beitand, kam geitern aus Münden zuräf,. Sie if 
aufs Huldreichſte aufgenommen worden, und Se. koͤnigl. Maje⸗ 
ftät haben ihr die gnädigſten Suliberungen für unſte Stadt zu 
ertheilen aeruht. Mac der Meinung Wieler würde ed eben fo 
wohlthätig für Regensburg als näzlic für die Landesuniverſitat 
ſeyn, wenn leztere hieher verlegt werden lönnte. — Der fuͤrſtl. 
primatiſche Leibarzt und D. Ketterling bat von dem Kaiſer von 
Oeſtreich eine goldene reich brillantirte Doſe mit dem Chiſſte St. 
Majeftät zum Zeichen der hoͤchſten Zufriedenheit mir der Bes 
handlung der faiferl, Öftreichifhen Militäre und Epitaliften er 
halten, Zugleich wurde er in die Jofenhinifce Akademie auf: 
genommen. Derſelbe, fo wie der fürftl. Tariihe Hefchirurg, 
H. Lang, uns die Doktoren, HH. Kans und Danzer, haben wer 
gen ihrer Verdienie um die Militdefpitdier von des Herrn 
Großhetzogs von Frankfurt E. H. geldene Verdienſtmedaillen 
und die allerhoͤchſte föniglid-baterifche Erlaubniß erhalten, ſolche 
an einem Bande tragen zu bürfen, 

»Botzen, ı Jun. Gefern, ald am Jahrestag der Ad: 
nung des Kaiſers Napoleon zum König von Stalien, wurte bier 
auf Veranitaltung der franzdlifben Behörden das Tedeum uns 
ter Paradirung der Trupren angeſtimmt. Abends war eine 
Tafel von 52 Gedefen, und hernach Freiball. Die Regulirung 
der neuen Grenzen zwifchen den Rönigreiben Baiern und -Itas 
lien ift noch nicht beendigt; doch weiß man bereits mit ziemlis 
er Suverläfigfeit, daß die Etadt Bogen am lejteres fällt. — 
Seitdem in Tirol die Entwainung Statt gehabt bat, vermebs 
ren fih die Wölfe und Bären auf den Gebirgen, und bad 
ſchlechte Geſindel feat ſich auſs Steblen und Rauben. Seit wes 
nigen Tagen geibaben in unferer Gegend ſechs Mordthaten. 
Am 22 Mai fand man zwei Merger, die Geld bei fi gehabt 
hatten, todt und ausgeraubt. Man fpricht daher von Errids 
tung einer Gensdarmerie. 

Salzburg begreift nach den neueften Vermeſſungen 163 
Quadratmeilen, Berchtoldsgaden nicht volle 8. An Feld: und 
Wiefenbau hat diefe Provinz 360,000 Morgen Landes, an Walds 
boden 520,000, an Feilen, Weiden, Alpen 1,405,000, an Ger 
wäflern und Suͤmpfen 50,000 Morgen, und wohl um ein Drit: 
theil mehr, wenn man den täglihen Verluſt an Boden durch 
den ungezaͤhmten Lauf der Fläffe erwägt. An Vieh naͤhrt das 
Sand 116,007 Kühe, 50,750 Schlachtrinder, 15,720 Pferde, 
113,498 Schaafe, 6,600 Boͤle, 8,850 Biegen, 14,650 Schweine. 
Die Konfcription fand im Jahr 1808 in Salzburg 187,929, und 
in Berchtoldsgaden 8,276 Einwohner. Beide Linder haben 
z Gtädte, 23 Marktſleken und 1,390 Dörfer und Ortſchaften. 
Man kan annehmen, daß mehr als drei Fünftel der Bevoͤllerung 
von der Landwirthſchaft leben. Speditions⸗, Kommiffionss umd 
Detonomiehandel find die vornemften Sweige des ſalzburgiſchen 
Handels. Die Spedition allein beihäftigt jaͤhrlich im Durch⸗ 
ſchnitt 3,353 Fuhrleute, 13,412 Pierde, und die Ladungen bes 
fragen 134,120 Gentner, Wan fan annehmen, daß fi der Bor 


theil ber falgburgifhen Handlung numerde jaͤhrllch an Handels 
gewinn auf 500,000, und an Verdienſt bei dem Fuhrweſen auf 
909,000 fl. beiaufe. Der Werth aller Nealitäten und ber ihnen 
gleichgefegten Gerechtfamen wurde bei der Stenerregulirung nad 
Schägung, und bei Privilegirten nach Faflionen auf 42,052,335 fl. 
angeſezt; wegen der geitiegenen Güterpreife fan er aber ohne 
Bedenlen auf 70,009,000 fl. angenommen werben. Die anges 
legten Kapitalien mögen ſich auf 10,000,000, der Werth des 
Viehftandes auf 8,373,750, und die Eirfulationsfumme des Kits 
des ungefähr auf 400<,.>0 fl. belaufen. Doch drüäfen biefe 
Sunımen das ganze Nationalfapital noch lange nicht aus, dena 
theild werfen einige Artitel weit höhere Summen ab, theils 
find einige andere gar niht mit eingerechnet. Die gefamte 
Einfuhr von VBergrroduften beträgt jährlich ungefähr 58,000 fl., 
ber Abfaz derfelben and ihre Verwendung im Lande 526,400, und 
die Ausfuhr 984,000 fl, Die Ausfuhr des Ko: und Steinſalzes 
allein beiduft ſich jdhrlih auf 498,000 fl., der Werth des aus 
ſal zburgiſchem Gold und Silber geprägten Geldes auf 93,229 fl. 
Das Erzeugniß des roben Kupfers befteht jährlich in 890 Cents 
nern mit einem Werthe von 64,000 fl. Elſen und Eifenwaaren 
werden jährlich für 118,850 fl. ausgeführt. 

Am ı Jun, hatte Ihre Majeftdr die Königin von Schweden 
mit iprer Familie das großherzogl. Luſtſchloß Scheibenhard, eine 
Stunde von Karlsruhe gelegen, bezogen. Hingegen war cm 2 
die Fran Markgraͤfin von ihrem Aufenthalt zu Bruchſal wieder 
in genannter Mefidenz eingetroffen. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Frankfurt hat, uns 
ter Direftion eined Herrn Ludwig Fürer zu Franffurt, durch 
ein Privilegium die Erdfnung einer Staatdobligationen + Lotterie 
zu Frankfurt, nad einem bereits im Publifum erichienenen vors 
theilhaften Plan, und, in Ruͤkſicht des damit bezwekten allges 
meinen Beſten, geftattet, und zur Sicherſtellung des Publikums 
eine aus mehreren Staatedienern und Deputirten beftehende 
Oberintendanz, unter Vorſiz des Heren Konferenzminifters und 
Generalfommifarins, Grafen v. Beuft, angeordnet. 

Der weitppäliihe Moniteur macht folgendes fönigliche Des 
fret befannt: „Hieronymus Napoleon ıc, Haben, auf die Ans 
frage: ob der Sensdarme Eßkuchen, welcher befchuldigt iſt, 
ben Konferibirten, Joſeph Eif, den 19 April diefes Jahrs, am 
Tage der Ziehung zur Konfeription zu Kirchhelm, durch einen 
Säbelhieb getödter zu haben, vor die ordentlichen Tribunale 
ober vor ein Ariegegericht gezogen werben müffe ? In Erwägung, 
daß die Gensbarmerie eine zu Aufrehtbaltung und Vollziehung 
der Gefeze im Innern des Königreichs errichtete bewafnete Macht 
ift ; daß die Vergeben, deren die Gensdarmen fi bei Ausübung 
ſowohl der allgemeinen als gerichtlichen Polizei ſchuldig machen, 
vor die gewöhnlichen Tribunale gehören; daß die Amtsverrichs 
tungen, zu welhen der Gensdarme Eßkuchen bei der Ziehung 
zur Konfeription nah Kirchheim berufen worden ift, rein polis 
zeitliche und keineswegs militäriihe Amtsverrictungen waren; 


“auf den Bericht Unfers Juftizminifters; nah Anhörung Uniers 


Staatsraths; verordnet und verordnen: rt, 1. Der Gens 
darme Ekuchen, welcher beihuldigt iſt, den Konferibirten Jos 
ſerh Eif zu Kirhheim den 19 April bei der Siehung zur Kons 
feription dur einen Saͤbelhieb getödtet zu baten, foll vor den 
ordentligen Tribundien verfolgt werden, Art, 2. Unfre Minp 
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fer der Juſtiz und bed Rriegs find, ein jeder, inſofern es ihn 
betrift, mit der Wolljiehung bes gegenwärtigen Dektets, mwels 
ches in das Gefegbulletin eingeruft werden fol, beauftragt, 
Gegeben zu Lille, den 23 Mai ıc.” 

Das Aönigreih Weſtphalen befist 15 Salinen, von denen 
mehrere unter die ibönften Anlagen dieſer Art zu rechnen find. 
In ihrem gegenwärtigen Zuftande liefern fie, ein Jahr ind ans 
dere gerehnet, 35,621 Laſten (die Laſt zu 3,240 Pfund gerech⸗ 
net), oder 1,154,120 Gentner Salz, wovon nur 324,000 Cents 
ner innerhafb des Königreichs verbrau-;t werden. Der übrige 
Theil dient zum ausländiihen Debit, der fehr anichnlic iſt. 
Die Totallumme der Einnahme bei allen Salzwerfen des Ads 
nigreihs war im Jahre 1808 1,630,611 Mtblr., und die Total 
fumme der Ausgabe 943,097 Mthir,, mithin die Ausbeute 
687,514 Rthlr. 

Bon dem eriten weitphälifhen Chevaurlegerdregiment, das 
fih gegenwärtig in Spanien befindet, waren Nachrichten vom 
25 April zu Kaffel eingelaufen, Daſſelbe lag zu Segovla in Gar⸗ 
niion, Das 2te, Ite und gte weſtphaͤliſche Linien + Infanterieres 
giment, fo wie das erfie Bataillon leichter Imianterie, befanden 
ſich theils als Beſazung zu Girona in Gatalonfen, tbeild nabr 
men fie Theil an der Belagerung der Vergieſtung Hoſtalrich. 
An die Offiziers der in Spanien befindlichen erſten weſtphaͤliſchen 
Divifion waren mehrere Infignien des Ordens der wetphäliihen 
Krone, und für die Unreroffigierde und Gemeinen EChrenmedail: 
len von Kaſſel ans abgeiandt worden, 

. Dänemark, 

Die Beltpaffage ward zulezt fehr dadurch erſchwert, daß, 
nahdem noch ein viertes engliſches Linienihif hinzugefommen 
war, fi zwei derielben mir der Pinfe im Norden von Spros 
goe, und die beiden andern weiter füblich gegen Noborg ftatios 
nirt hatten. Der Langelandöbelt war am 19 Mat völlig frei 
von Feinden, Cine arofe Konvop war am 20 Skagen paflirt, 
wobei fi 8 Linienſchiffe, 6 Fregatten und eine Anzahl Meiner 
arınirter Fahrzeuge befanden. Gin dänifher Kaper, der eins 
der Schiffe beitieg, fand Militär am Bord, und mußte fib 
ſchnell entfernen. Mor Gothenburg fol eine grofe Transports 
flotte angefommen fepn, und einen Parlamentär and Land ger 
fandt haben, 

Schweden. 

Aus Kopenhagen wird geſchrieben: „Die Engländer zei: 
gen in ihren Bewegungen groſes Mistrauen und felbft feindliche 
Maasregeln gegen Schweden. Ihre Schife fegelm nicht mehr 
wie fonft an der Küfte von Helfingborg bin, fondern durchfah⸗ 
ren meiftens die Belte. Andrer Seite teift aud die ſchwediſche 
Meglerung alle Vertheidigungsanftalten, welche die Klugheit ers 
fordert. Die Trupven auf Gothlaud wurden verftärfr, und bie 
Flottille von Katlslrona mit Kanonen von fehr ſchwerem Kaliber 
verfehen 10.” 

Ruſßland. 

In den lezten Tagen des Aprils waren durch Smolensk 268 
oͤſtreichiſche Kriegsgefangene paſſirt, welche in ihr Vaterland 
zuruͤflehren. 

Yreuffem 

Aus Berlin wird unterm 27 Mal geſchrieben: Für ruffis 

ſche Rechnung ift hier feit Kurzem viel Blei, wie man fagt, zu 


Musfetenfugeln, aufgefauft worden, wodurch diefer Artitel im 
Preiie geftiegen it. Wie gentgfam die ruſſiſchen Frachtfuhtleute 
find, erhellet daraus, daß fie nur für den Gentner bis Moskau, 
366 Meilen von bier, 7 Mubel Fractiohn empfangen. Diejenis 
gen, welde bie hieber Waaren für die Leipziger Meile brachten, 
nehmen das Dlei als Nütfracht mit. — Der Prozeß gegen Saul 
Aſchet iſt der Eutſcheidung nahe, 
Herzogthum Warſchau. 

Um 18 Mai wurden dem König alle Offizierd der Warldautr 
Garnifon durch den Fürften Poniatoweft vorgeitellt. Der ml 
niihe Senat, der Staatsratb, und die Autoritdien, die duth 
den Hofmarſchall, Grafen Malahowsri, ins Kabiner des Mora 
den eingeführt wurden, machten ihre Aufwartung, und erbiek 
ten Audienz. An demfeiben Tage war bei Hofe grofer Eerele.— 
Ein königl. Defret, vom 17 April aus Dresden datirt, enthält 
die Cintbeilung Neu: Galigiens in vier Departements‘, nemlih 
von Arafau, Radom, Lublin und Siedler, und in vierzig Dir 
ftrifte (Powiary), Die Ordnung der Departemente des Herjey 
thums Warſchau wird durch jenes Detret folgendermaafien ber 
ſtimmt: Departement von Warfbau, Krakau, Pofen, Kaliſch, 
Radom, Bromberg, Lublin, Plozk, Lomja und Siedlee. — 
Der König batte zu Pulamp, wo er am ı5 Mal zu Mittag 
anlangte, und am 16 feine Meife nah Warſchau fortfegte, alle 
Seltenheiten ded Spbillentempeld, und den ſchoͤnen, am Uſer 
ber Weichſel liegenden, englifhen Garten in Augenſchein ges 
nommen. Die romantiibe Lage jenes Orte gefiel dem Monats 
ben, der Königin und der Kronpringeflin ungemein. Ihre Mas 
jeftäten trugen Ihre Namen in das Stammbuch jenes derühm— 
ten Tempels ein, welhes auch der Kalſer Alerander vor einigen 
Jahren mir feiner Nomendeinihreibung beehrte. i 

Der König hatte während feines Aufenthalts zu Krakau die 
Salzbergwerfe von MWieliczfa befuht. Es gibt zwei Wege, 
in die grojen unterirdiſchen Gewölbe binabzufommen , man wird 
entweder an ſtarken Tauen binakgelaffen, oder man fleigt auf 
1,066 Stufen in die Tiefe nieder. Der König wählte mit der 
Königin und der Prinzefin Auguſta den lejtern Weg. Eine 
Zauberwelt empfieng die Hinabiteigenden, Die groien weiten 
Gewölbe von Salzkroſtall waren glänzend erleuchtet und von 
einer Menge Menſchen erfüllt, Muſik tönte durch die unterirdls 
fhen Hallen, und auf einem Heinen See, der fich in dieſer 


Tiefe befindet, fand eine Varfe bereit, um Ihre Maickäten 

aufzunehmen, Die hinreiſſendſte Feerei, welche die Phantalle 

zu eriinnen vermag, fand fid bier verwürklicht. 
Delitreik. 

Die vom 26 April bie zum ır Mai in ſechs Abthellungen 
dur Ofen paifirten ruſſiſchen Truppen beitanden aus 193 DM 
zieren und 3,280 Gemeinen, — Da Weſigallizien umd drei Kreit 
von Dftgallisien dur dem fezten Friedendihluß von Oeſtteid 
getrennt, mithin viele Staatebeamten überzahng geworden fin 
fo iſt auf aiferlihe Anordnung zu Wien eine Hofkommikt 
niedergefegt worden, um ſewohl die Aünitig zu verbleibend® 
als die überzähligen, dann die zu penfionirenden Beamten, 
beftimmen, woran auch ſchon feit einiger Zeit mir voller zus 
tigkeit gearbeitet ward. — Eine Gefellibait von Vaterland 
freunden batte_den Jahrestag der Schlacht von Nipern dadurd 
gefeiert, daß fie für die dabei derwundeten Krieger umd für di 
eingeäfherten Dörier Aipern und Efling eine Kollelte velau 
ftaltere, die fhon auf 9,000 Gulden angewachſen war. 


Wien, 2 Jun. Kurs auf Augsburg 381, 
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Mit allerböhften Privilegien. 
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Holland. — Frankreich. (Tcnennung des Polizeiminiſters Feuche zum Gouverneur von Mom, und des Gen. Savarı zum Yolizeis 
miniſter. Volizeiverftgungen zu Nom.) — Itelien. — Schweiz. — Deutſchland. — Dänemark. — Schweden. (Plözliher 
Tod des Kronprinzen.) — Deitreih. (Meueiter Beſtand und Dislofation der Armee.) — Tuͤrlei. 





Holland. 

Ein Handelsſchrelben aus Amſterdam von ı Jun. mel: 
det, dad alle Kolenialwaaren, die von da über Arnheim nach 
Deutfchland giengen, bei der Douanenlinie angehalten und zur 
rüfgewiefen worden ſeyen. 


Ftanfreid. 

Am 2 Jun. präfidirte der Kaiſer zu St. Cloud in eimem 
Minitterialfonieil, und am 3 erhielten die oberiten Staates 
und Parifer Stadtbehörden Audienz bei II. MM. Das Felt, 
mwelces die Stadt Paris geben will, war dem Vernehmen nach 
auf den co Jun. feſtgeſezt. 

Der Moniterr liefert nachſtehendes Schreiben bei Kaiſers 
an den Mintiter der allgemeinen Poltzei: „Mein Herr Herzog 
von Otranto! Die Dienfte, melche Sie uns bei verihiedenen 
vorgelommenen Gelegenheiten geleifter haben, veranlaffen uns, 
Ahnen dad Geubernement von Nom anzuvertramen, bie wir für 
die Vollziehung des Sten Artikels der Konjlitutiondafte vom 
verjloffenen ı7 Febr. geforgt haben. Wir haben durch ein be: 
fonderes Detret die auſſerordentlichen Vollmachten beftimmt, 
mit welchen wir Sie bei der gegenwärtigen befondern Lage der 
gedachten Departements beileiden müfen, Wir erwarten, das 
Sie in diefem neuen Poren fortfahren mwerben, nnd Beweiſe 
Ihres Eifers für uaſern Dienft und Ihrer Ergebenheit für un 
fere Perfon zu geben, Da diefer Vrief feinen andern Iwef bat, 
fo bitten wir Gott, mein Herr Herzog von Dtranto, daß er 
Sie in feinen heiligen und würdigen Schuz nehme, 
den 3 Jun. 1810. (Unterz.) Napoleon,” — Der Minifter 
antwortete bierauf: „Sirel Sch nehme bad Gouvernement von 
Mom an, zu welchem Em, Majejtät mich zu erheben die Gnade 
haben, um mich für die geringen Dienfte, die ich zu leiften 
gläftih genug war, zu belohnen. Unterdeſſen darf ih nicht vers 
ſchweigen, daß es mic ſehr lebhaft ſchmerzt, mic von Ihnen 
entfernen zu muͤſſen; ich verliere zu gleicher Zeit das SGihf und 
den Unterricht, den ich täglih aus Ihren Unterredungen fchöpfte. 
Kan etwas diefes Bedauern mildern, fo ift es der Gedanke, daß 
ih durch meine unbedingte Unterwerfung unter Ew. Majeftät 
Willen den ſtaͤckſten Beweis von meiner unbegrenzten Ergeben: 
heit für Ihre Perſen ablege. Ich bin mir tieffter Ehrfurcht ic. 
Paris, den 3 Jun. Der Herzog von Otranto.” — Hierauf 
folgen im Monireur zwei Falierlibe Dekrete vom 3 Jun., wor 
durch der Herzog von Diranto zum Generafgouverneur von 
Dom und der Departements, Weide die Zofte Militärdivifion 
bilden, der Herzog von Novigo (Savary) aber zu feinem Nach⸗ 
foiger im Minifterium der allgemeinen Polizei ernannt wird, 


St, Cloud, 


Nah Verſicherung eined Schweizer Blattes fol die Toulo⸗ 
ner Flotte neuerlich aufgelaufen ſeyn. 

Das Journal de Paris erzählt, ber Kapitdn eines zu Havre 
eingelaufenen neutralen Schiſs, ber Brigg Iohanna, babe im 
Zollamte Folgendes ſchriftlich erflärt: Auf feiner Ueberſahrt vom 
Galsis nah Havre habe ihm die englifche Fregatte Niobe von 38 
Kanonen vilitiet, Kapitän Loring, der fie befehligt, babe ihm 
geſagt, da er wiſſe, daß der Kaiſer zu Havre fen, fo babe er 
(Loring) zum Beichen feiner Ebrerbietung für Se. Majeildt feine 
Flaggen des Boegſpriets und bes Hinterfajtelle aufgezogen, Er 
mwärde feine ganze Fregatte beflaggt haben, wenn er nicht auf 
der ſtanzoͤſiſchen, im der Mhede liegenden, Korvette die engliſche 
Flagge unter der franzöfifhen erblift hätte, 

Die faiferlibe Regierungsfonfulta zu Nom hat durch ein 
Defret vom 23 Mai verorduetz „Rein Individuum, das nicht 
zu irgend einem geiſtlichen Orden gehört, iſt befugt, öffentlich 
in geiftlicher Kleidung zu erfheinen, Ordensleute, melde noch 
nicht Priefter find, dürfen diefelbe nur in dem Seminarien tras 
gen.” — Cine Verordnung des Generalpolizeidireftoriums füns 
digt an: „Alle im Nom noch auweſende Weltgeiſtliche, ohne Aus⸗ 
nahme, die noch nicht nah ihrem Geburtsort abgereidt find, 
müffen ſich Innerhalb drei Tagen vor der Polizei ſtellen und 
ihre Meifepäffe abholen, indem feine proviforiihe Friſten meht 
gültig find, Eben fo haben ſich alle fremde Welts und Ordenss 
geiftfihe aus England, Schottland, Irland, Sizilien, Sardi⸗ 
nien, Korfife, Malte, Griehenland, Armenien, Allen und 
Afrika binnen drei Tagen vor der Polizei zu ſtellen und ſich 
auszumweifen, aus welcher Urſache fie in Rom noch anweiend 
find. Gegen die Ungehorſamen wird man möthigenfals felbft 
das Militär requiriren.” 


Ftaltem 

Der ilprifhe Kourier fagt: „Mir erhalten Nachricht, da 
eine franzöfifhe Estadre, aus 2 Linienfnifen und 6 Fregatten 
beſtehend, in den Gewaͤſſern von DOtranto erſchienen ſey.“ 

Neapolitaner Blätter vom 24 Mai erzählen, daß der 
König Joahim auf feiner Neife nah Kalabrien in allen Städten 
und Ortſchaften, bie er paflirte, von dem Einwohnern mit ens 
thuſiaſtiſcher Freude empfangen worden ſey. Diefe Fremde wurde 
noch dadurch vermehrt, daß ber König alle uͤberreichte Bitt⸗ 
ſchriften eigenhaͤndig annahm, und die Geſuche zum Theil auf 
der Stelle bewilligte, auch uͤberall unter die Armen reichliches 
Almofen austheilen lief. — In Kalabrien wurden Militärfpts 
täler angelegt, und an den Küflen zur Bemannung der requi⸗ 
rirten Fahrzeuge viele Seeleute ausgehoben, 
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Im Gefolge des Königs befanden fi der Generalobrift ber 
Garde, Baron Derp, der Divifionggeneral Grenier, ber Her 
309 von Noia, der Pallaftpräfeft Herzog von Cirella, der Cere⸗ 
monlenmeiſter Fuͤrſt Gariati, ber Divilionsgeneral Eompere, 
die fönlgl. Adjutauten, Brigadegeneral Eatraneo und Esladre⸗ 
chef Rochambeau, der Adintant des franzöfifhen Kriegeminis 
ſters, Prinz Hobenzollern-ıc. Ihm folgten an den naͤchſten Tas 
gen der Finanzminifter Graf Mosburg, der Minifters Staatsfes 
kretaͤr Pignatelli, der Miniiter des Innern, Burlo, der Briga: 
degeneral Pignatelli » Strongoli ıc. . 


Schwelz. 

"Dom 15 Mai. Der Oberſtkriegskommiſſaͤt Heer bat 
durch ein Kreisichreiben vom 4 Mai dem Kantonsregieruhgen 
Die Beendigung feiner Geihäfte und die ſummariſche Ueberſicht 
feiner Rechnungen über die Unkoften ber Grenzbede— 
Tung, welche er der Tagfagung übergibt, mitgetheilt. Es ges 
waͤhrt nemlich biefelbe folgende Mefultate: Die Einnahme bes 
ſteht in dem Ertrag von 34 verfaffungsmäfigen Geldfontingens 
ten der Stände: 1,542,415 Schw, Fr. 8 Bh. 44 Rp. Die Aus⸗ 
gabe hinmwieder iſt folgende ; 


tx. PR , 

Befoldung und Verpflegung der Gem s Bm 

Bureaurs Aublagen » 2 0 0... 4363 4 1 

Beſoldung der Treppen. » 2 0. 668550 9 1 

Verpflegung der Trurpen . 2 2 + 63059 7 6 

Qufferordentlihe Verpflegung . . » 1,422 3 23 
tene 


Entfhäbigung für effeftiv gehalten 

Dierde Pe Er Br u 
militärpoft » = + + » 
Geſundheitepflege + » 
Fubrwein . 2 04. 
Bergätungen und Entſchaͤd 
Wachthedurfniſſe » » 
Vermiſchte Ausgaben 18,508 


Sufammenzug aller Ausgaben 1,529,70 2 3 

Die disiäprige Ausſtellung von Kunftwerfen gu 
Hürich dauerte vom ı bis zum 10 Mai, und war meilt Ge 
mäldeausftellung. Hinwieder waren die Landſchaftsgemaͤlde am 
zahlreichſten, und unter denfelben zeichneten ſich einige vorgägs 
lic reizvolle Stäfe aus. Um nur der einbeimifen Künftler zu 
erwähnen, fo waren es die Herren Biedermann, Virrmann , 
Ducroz, Fuͤhli, Keller, König, Huber, Lafond, Lorp, Huber, 
Maurer, Steiner, Mieter, Wiebel und Wueſt, die meift Schwel⸗ 
zerausſichten der mannigialtigften Urt lieferten; Birrmannd 
meihenbah und feine Teufelsbräfe auf dem Sotthard fdiemen 
den erften Mang zu verdienen, Die Portraite waren dismal 
minder zablreih, und botem auch nichts ſehr Vorzuͤgliches 
dar. Erſtlinge von talentvollen Juͤnglingen, deren mehrete aus 
dem Kanton Zurich, ſah man verſchiedene, und fie erhielten eine 
ohne Zweifel nicht verlorne Aufmunterung, Vogel, der nah einem 
mehrjährigen Aufenthalte in Wien jegt ins Vaterland der Künfte 
und nad Mom reist, hat eine Geßnerfche Idylle und eine haͤus 
tihe Scene aus dem fünfgehnten Jabrbundert eingefandt, die 
peide vielverfprechend find, Die Originalzeichnung und gqua⸗ 
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tintablätter, ald Proben der Lorvſchen Sammlungen von And 
fihten vom Chamounythal und vom Simplon, melde zu Neuen 
burg von Oſterwald ausgegeben’ werden, find geeignet, jede Er 
wartung von diefen Foftbarem Werken zu rechtiertigen, und bie 
Mänfte der Kenner zu beiriedigen, . Auch dismal if eine 
Eubirription zum Ankauf einer Anzahl unter die Interefenten 
zu verloofende Wrbeiten mit der Ausftellung verbunden merden, 
bei der ed Mande tadeln, daß bie Answahl nicht audiclieh 
lic auf Gutes und Vorzügliches, fondern zum Theil wengens 

auf gemeine Waare fält, die weder Auſmunterung werden, 

noch Freude bringt, 

Vom 30 Mei. Durch ein Kreisſchrelben vom 14 Mat 
theilt der Landammann der Schweiz den Ständen dab 
gedoppelte Geſuch der Megierung des Kantons Thurgau für ch 
nen Zoll auf der Sitterbräfe zu Bifhofzell und für ein Mey 
geld auf der nenen Strafe von Egnach nad St. Ballen mit, 
das ihr von der Tagſazung folte bemilist werden, und mr 
Aber die Inftruftionen an die Gefandtidaften verlangt werdet, 
Die Rechnung der Brandverfiherungsanitalt des Kanrond 
Argan für das Jahr 1809 bieter folgende Mefultate dar: Fir 
16 eingeäfcherte Gebäude berrug die zu bezahlende Kadaſterent⸗ 
ſchädigung 28,700 Fr.; mit den Verwaltungsfoften und einigen 
Prämien für ausgezeichnete Huͤlfsleiſtungen betrug die ganze 
Ausgabe 29,884 Fr. 5 Rap. Zu Dekung derſelben wurde ein 
Affeluranzbeitrag von vom Zanfend erhoben, der mir dem 
Saldo der vorigen Rechnung die Summe von 31,849 gr. 5 Baß. 
ı Map. auswarf, fo daß mithin ein newer Saldo in Kaſſa vom 
1,965 Fr. 4 Batz. 5} Map. ſich ergibt, Der Kadafteranfchlas 
aller Gebäude des Kantons betrug im Jahr 1808 23,280,970 Ft.i 
er hatte fih im Jahr 1809 um 2,875,580 Er. vermebrt, and 
belief ſich mithin gegenwärtig auf die Summe von 26,156,550 ft, 


Deutſchland. 

Die Zeitung von Würzburg erzaͤhlt unterm 5 Jun: 
„Heute fam die Infanterie der portugieflichen Legion bier an; 
fie Hält morgen Nafttag, und bricht fodann mad Mainz anf, 
Ihr folgt die Kavallerie derſelben Legion, und bie zwei naͤchſt / 
folgenden Tage treffen die Tirailleurs du Po und die Tirailleurs 
Sorfes bier ein, Am 6 wird aud dad 2te Regiment Chafeurd 
zu Pferde erwartet. Faſt ununterbrodhen gehen von dem diet 
befindlichen Artilleriepark Transporte nah Strasburg ab; dag® 
gen treffen aus dem noͤrdlichen Deutſchland von Zeit zu Zeit 
wieder Konvop's ein.” . 

Im weitphälifgen Monitene wird dem Publilum befannt 
gemacht, daß der König die Sälularifation der zeitherigen Frans 
Höfter: zu Willebadeffen und Gerden, im Fulbadepartemet: 
Diſtrikt Hörter; Magdalene zu Hildesheim, im Dderderin® 
ment; zu Selle und Ammenrode, im Harzdepartement, Dit? 
Heiligenftadt, und zu Beuern im Harzdepartement, DIET 
Duderftadt, die Penflonirung der darin befindlihen geinit* 
Verfonen, und die öffentliche Licication der dazu gehörigen 
ter an dem Meiftbieteuden,, für Rechnung des öffentlichen &4# 
zes, defterirt hat. 

BWekanntlich it Die Ehe nach dem Koder Napoleon ein tea 
buͤtgerlicher Vertrag, der mit der Religion nichts gemein bi, 
Da aber im Königreig Weftppalen dur die Prediger die & 
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vilſtandsalten aufgenommen werben, fo gab did bei ben verſchle⸗ 
benen feligionsparteien zu mandherlei Streitigkeiten Weranlafı 
fung. Um diefen für die Zukunft vorzubeugen, find von dem 
Minifter der Juſtiz, H. Simeon, folgende Erläuterungen zn 
dieſem Geſez durch ein Cirkularfchreiben an die koͤniglichen Pro: 
furatoren befannt gemacht worden, die einen neuen Beweis 
von der grofen Toleranz geben, welche in Mbficht der Meligion 
in Weitphalen herrſcht. „Es hat nicht den mindeflen Zweifel, 
ſchreidt der Mintiter, und ift von den verfchiedenen Neligionspars 
teien längft anerkannt, daß der Civilſtand mit der Meligion 
nicht dag mindefte gemein hat. Die Plarrer und Prediger vers 
fehen bei der Aufnahme der dazu erforberlihen Megifter eine 
blofe weltlihe Funftion, die von ihrem geiftlihen Karakter voͤl⸗ 
lig independent it. Sie ftehen daher auch in dieſer Rükſicht 
ausihließlih unter der Aufficht der Civilbehoͤrden, ohne irgend 
eine Mirwürfung ihrer geiſtlichen Obern. Sie konnen als Cis 
dilſtandsbeamte einen Heirathsaft aufnehmen, und doch fi 
weigern, eine ſolche Heirath einufegnen, menn ihre Religion 
felbige misbiligt. Denn die Eivilverbindung bei der Ehe, wor 
bei die Geſellſchaft allein intereffirt iſt, iſt von der geiſtlichen 
Verbindung, als einem Gegenitande des fori interni, wohl zu 
unteriheiden. Da die Umftinde es nothwendig machten, den 
Pfarrern und Predigern die Aufnahme der Eivilitandsaften ans 
äuvertrauen, fo folgt bei diefer richtigen Anficht der Sache von 
felbit, daß, wenn in einer Kommüne ſich Untertbanen befinden, 
die dafelbft feinen Paſtor, mithin auch feinen Civilſtandebeam⸗ 
ten, von ihrer Ronfeflion haben, felbige ſich ohne Bedenken an 
ben Eivilftandsbeamten der Kommüne von einer andern Konfef: 
fion zur Aufnabme ber Alten menden fönnen, und dleſer vers 
pfliter ſey, ihnen babei zu willfahren.” 


Zu Hannover fuhr man fort, fi thaͤtig mit der Einthel⸗ 
lung des Landes in Departemente, Diftrifte und Kantone, fo 
wie mit ben Anftalten gu Organifirung der Yufiizbehörben nad 
weſtphaͤliſcher Verfaffung zu beihäftigen. Es bir, die Gouvers 
nementefommiifion werbe ebeftend ihre Funktionen endigen, und 
dagegen der Staatsrath Malchus zum Gomverneur der banndves 
rifhen Provinzen ernannt werben, unter ihm aber der Präfle 
dent Patje bie Lanbedangelegenheiten beforgen. Man ſah bin 
und wieder zuräfgelommene englifchs hannöverifche Leglonaͤrs, 
welde foren bisherigen Dienſt verlieffen, weil fie im Aönigreic 
Weſtphalen Belljungen haben. 


Von der Niederelbe, 30 Mai. Lezten Sonntag pafs 
firte ein von Paris fommender fhwediiher Kourier durh Ham: 
burg nad Stodholm, Wie Einige wien wollen, überbringt er 
dahin eine Note, die franyöfiiher Seite dem ſchwedlſchen Ges 
fandten zu Paris, Staatsrarh Baron v. Lagerbielfe, übergeben 
worden, und worin Beſchwerden uber den ftarfen Schleichhandel 
in Schwediſch » Pommern geführt werden. Man fuͤgt hinzu, daß 
ein Embargo auf die Schiffe in Schwedifh » Pommern und Ce 
queitrirung der dafigen englifhen Waaren verlangt werde, — 
Das Gerät, daß die Infel Gothland von den Engländern bes 
ſezt worden fep, bat fi nicht beftdtigt, 

Labecker Briefe vom ı Jun. bringen mit, daß die englifche 
Flotte, die in der Oftfee unter dem Admiral Saumarez erſchle⸗ 
men it, anfange, alle in den dortigen Gewaͤſſern unter neues 


ler Flagge fegelnde Schiffe anzuhalten, die nicht mit Lieenzen 
von der englifhen Regierung verfehen find, 


Dänemark, 

Bon allen Selten (jkreibt man aus Kopenhagen unterm 
29 Mai) wird jezt die Anfunft feindliher Schiffe in unfern Ger 
wäflern einberichtet. Im Sprogdebelt find 11 Linienſchifſe, mehr 
rere Fregatten und andere feindliche Kriegsfahrzeuge vertheilt. 
Am 22 Mat palfirte eine grofe feindliche Flotte Nyſted. Es 
beißt, daß felbige aus ungefähr 200 Schiffen, 6 Linienfdiffen, 
4 Fregatten und vielen Briggs beſtehe. Während des ganzen 
Tags hörte man ein ſtarkes Schieffen, welches aber blos Signal 
fhüffe waren, 


Schweden. 

Man erwartete zu Stralſund neue Befehle aus Schweden, 
wodurch ben Handeldgeihdften daſelbſt bedeutende Schwieriglel⸗ 
ten entgegengeſezt werden duͤrften. — Der preuſſiſche gebeime 
Legationsrath, H. v. Tarrach, übergab am 21 Mai Sr. Maies 
ſtaͤt fein Kreditiv als koͤnigl. preuſſiſcher auſſerordentlicher Ges 
ſandter und berollmaͤchtigter Miniſter. — Zu Stockholm ers 
ſcheint naͤchſtens ein hlſtorlſches Gemälde der legten Regierungs⸗ 
jahre des ehemaligen Königs mit vielen bie jezt noch umbefanns 
ten Urfunden ıc, Es werden davon zugleih Ausgaben in ſchwe⸗ 
diſcher, deutſcher, engliſcher und frangöfiiher Sprache gedruft, 

Aus Gothenburg melder die Hamburger Börfenlifte uns 
term 23 Mai: «Man bat unerwartet in Erfahrung gebracht, 
daß der anf der biefigen äuffern Mbede liegende englifhe Admi⸗ 
ral Saumareg Ordre erhalten babe, and die ſchwediſchen Schiffe, 
fo wie die jebes andern Landes, im welchem engliſche Schiffe 
nit zngelaffen werden, (die Amerifaner ausgenommen) anzus 
halten und aufzubringen, wenn ſolche nicht mit englifchen Licen⸗ 
zen verfeben find. Drei ſchwediſche Fahrzeuge find aud bereits 
angehalten worden,” 

Aus Kopenhagen liest man in Hamburger Zeitungen 
Folgendes: „Der bofnungsvofle Thronerbe bes ſchwediſchen Reichs 
ift leider feinem neuen Baterlande und feinen Verwandten durch 
einen unerwarteten Tod, im gzften Jahre feines Alters, plögs 
lich entrifen worden. Gellern farb in Schenen, wohin fein 
Bruder, der Herzog von Auguſtenburg, ihn zu beſuchen gefoms 
men war, der Prinz Chriftian (Karl) Auguſt von Schleswigs 
Holſteiu⸗ Sonderburg: Auguftenburg, in Folge eines plözlicen 
Vebelbefindens und apopleftifher Zufälle, wogegen alle anges 
wandten Mittel ohne Erfolg blieben, Auf der Reiſe von Stods 
bholm war der Prinz ſchon zu Erſtoͤ von einer fieberhaften Uns 
päßlichfeit befallen worden, bie ihn indeß, da fie bald worübers 
gieng, am der Fortiegung feiner Meife nicht hinderte. Se. lönigl. 
Hoheit, melde fib der Studien wegen ehemals in Leipzig aufs 
gehalten, und and bei der Öftreihiihen Armee ald Generalmas 
jor gedient hatten, ehe Sie das Kommando im füdlihen Norwe⸗ 
gen erbielten, waren am 18 Zul, v. I. zum Thronfolger und 
Kronprinzen des ſchwediſchen Reichs erwählt worden, Wie 
mande ſchoͤne Hoinung fanf mit dem edeln Prinzen dahin !” 

Ein Vrlvatſchreiben aus Hamburg vom 1 Jun, Nachts 
um 10 Uhr draft ſich über diefen Worfall fo aus: „Mus Kopen⸗ 
bagen geht Nachricht ein, daß der Kronprinz von Schweden, 
ald er am 28 Mal bei Helfingborg Aber ein ſchwediſches Krups 
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venfornd Multerung hielt, von zwei verrätherifhen Kugeln 
toͤdtlich verwundet worden, und eine Wiertelftunde daranf zu 
Helſingborg geitorben ſey. (Es braucht wohl laum bemerkt zu 
werden, daß wir diefe Ungabe von der Todesart bes Prinzen 
noch nicht verbärgen Tonnen. Wahrſcheinlich bringt die mäcite 
Hamburger Port beftimmtere Nachrichten mit.) 


Deftreid, 

Eolgendes iſt der neueſte Beſtand und bie Dislofation ber 
Baiferl. ditreihiihen Armee. Böhmen: Kommandirender Ger 
neral: Feldmarſchall⸗-Lieutenant Graf Collowrath. Divifios 
naͤrs: Winzingerode, Walmoden, Vincent, Klenau, Weiſ⸗ 
feuwolf, Brigadiers: Murrtay, Wiedrunkel, Mapern, Li⸗ 
lienberg, Klebeleberg, Koller, Wartensleben, Henneberg, Fröbs 
lich. Regimenter: Vogelſang, Erzherzog Rainer, Zach, 
Froͤhlich, Rohan, d'aſpre, Reuß-Plauen, Meerveldt Uhlanen, 
Schwarzenberg dito, Zertwig, Froon, Roſenberg Chevaurlegers, 
Argenteau, Erbach, zte Jäger, Klenau, Chevaurlegers Collo⸗ 
wrath, iſte Jaͤger. 6te Jaͤger. Stationen: Prag, bite, 
Chrudim. Kuttenberg. Koͤnigingraͤz. Jungbunzlau. Gitſchin. 
Vardubitz. Brandeid. Piſeck. Budweis. Klattau. Pillen, 
Eger, Toͤplitz. Saaz. Leitomiſchel. Brix. Auſſig. — Mär 
ten: Kommandirender General: Feldmarſchall⸗Leutenant Erz 
bersog Ferdinand Divifionärs: Speth, Er, Julien, 
Schuſtek. Brigadiers: Stutterbeim, Trautenberg, Drerel, 
Paul, Thirav, Reinhart, Evallant, Prohaska. Hegimens 
ter: Kaunitz, Kaifer Hufaren, Wenzel Kolloredo, Schröder, 
Manfredini, Joſeph Kolloredo, Anton Mitrromslg , Kalfer In— 
fanrerie, Lindenau, Ersberzog Ludwig, Koburg, Erzberzog Karl 
Utlanen, Lichtenttein Hufaren, Stationen: Troppau, dito 
Teſchen, Weißfirhen, Neuftadt, Ollmäß, Kremſier, Prosnig, 
Brünn, Iglau, Znaym, Gapa, Unger. Brod. — DOberöft: 
zeih. Niederdftreih. SKommandirenter General: F. M. 
Fuͤrſt Lichtenftein. Divtfiondre: Stipficg, Amende, Morltz 
Pictenftein, Roſenberg. Vrigadiers: Joferb Maper, Roth⸗ 
titch, Merville, Heflens Homburg, Klenau, Rouſſel. Regi— 
menter: Jordi, Klebeck, Hobenzgollern Chevaurlegers, 2te 
ste und gte Jäger, Erzherzeg Karl, Kerpen, Sytarrau, Hiller, 
Deutihmeifter, Sommarfva Kuͤraſſſers, Lothringen dito. Star 
tionen: Enns, Linz, Wels, Lambach, Efferding, Freiftadt, 
Krems, St. Pölten, Wien, Wieneriſch-Neuſtadt, Wien, Rie— 
dermansdorf, — Innerditreih: Kommandirender General: 
General und Fürft Hobenzolern, Divifiondrs: Kolloredo, 
Schauroth. Brigadiers: Fenner, Mardall, Erenville, Ne 
gimenter: Hohenlohe: Bartenftein, Luſignan, 7te Yäger, 
ufaffovih, Straſoldo, Frimond Hnfaren, Ste und Hte Jäger. 
Stationen: Klagenfurt, Leoben, an der Grenze, Graͤtz, 
Mertan, am der Grenze. — Galizien: Kommandirender. Ger 
neral: F. M. Graf Bellegarde. Divifiondrs: Neuftidter, 
Proventeau, Sommariva. Brigadiers: Placher, Mariarer, 
giititern, Mohr, Geringer, Wrede, Zechmeiſter. Regimen 
ger: Davidovih, Weldenfeld, Giulap, de Ligne, Kortulindtp, 
Beaulleu, Heilen « Homburg Hufaren, Ersberzog Ferdinand dito, 
Yalarinus dito, Blantenftein dito, Oreilld Chevaurlegers, miefe 
Dragoner, Kronprinz Ferdinand. — Ungarn: Kommandirens 
der Generali F. M. Aoinzy, Diviſtonaͤrs: F. Hohenlohe 


„Bartenftein, Elarp, Helen: Homburg, Albert, Ginlap, Fri 


ment, Bianchi, Mesgeri, Radeziv. Brigadierd: min 
Hardegg, Schmelgern, Lederer, Hager, Hentenlendl, Spleno, 
Hoſmeiſter, Kalmafp, Theimorn, Mesko. Megimenter: 
Bellegarde, Duca, Eſterhagp, Hohenlehe Dragoner, Loencht 
dito, Anefevich, Kaiſer Chevaurlegers, Erzberjog Johann Dras 
goner, Ezartorinsfp Infanterle, Strauch, Hohenzollern Küraſ⸗ 
ſiers, Alvinzp, Baillet, Joſeph Mittrowskp, Moritz Lattnſtein 
Kuͤraſſiers, Kieumaper Huſaren, Kaiſer, Albert, Erjberieg 
Franz. Stationen: Stuhlweiſſenburg, Ofen, Peſth, detdet, 
Thereſianopel, Großwardein, Grongios, Watgo Garelp, Ku 
ſchau, Eperies, Path, Comorn, Preßburg, Touran, Et. Erw 
gen, Groß: Topoljas, Oedenbutg, Gunz. — Slavonien; 
Kommandirender General: F. 3. M. Baten Eimbihen, Dis 
viſionars: Siegenthal, Franz Jellabid, Brigadirrt! 
Schneller, Meinwald, Pfanzelter, Greib. Menimenter 
Johann Jellachich, Vinzent Chevauriegerd, Gt. Julien, Pin 
wardeiner, Tſchaifiſtenbataillon, Broder, Gradiskaner. Stw 
tionen: Eſſet, Eſſek, Veterwardein, Mittrowin, Titel, Vin⸗ 
fioves, Neu⸗Gradiska. — Kroatien: Kommandirender Ger 
neral: 5.3, M. Hiller, Divifiondr: Kneſebich. Brigas 
diers: Meuperg, Gyurkowich. Megimenrer: Erzherzog 
Franz Karl, Radezkp Hufaren, Warasdiner, Warasdiner Kreu⸗ 
ger. Stationen; Agram, Warasdin, Er. Grorgen, Belle 
war, — Bannat: Kommandirender General! F. M. L. Dura, 
Divifiondr: Madivejevih. Brigadierd: Ignatz Hardegg, 
Grammond, Aufifern. Meaimenter: Franz Jeſachich, 
Stipficg Hufaren, Deutich » Vannater, Wallachiſch-⸗ JUyriſch. 
Stationen: Wipls, Panczowa, Catanſebes, Klauſendutg.— 
Siebenbürgen: Kommandirender General: F. 3. M. Gruf 
Tollowrathe Didiſionars: Gt. Kerestp, Steigerich. Bri⸗ 
gadiers: Wimpfen, Kertes, Zieſen, Neval. Regimenter: 
Spleny, Benjowsky, Savoven Dragoner, Erzherzog Jeſeph 
Hufaren, Iiſte Wallachen, ate Wallachen, iſtes Szeller Hain 
ren, 2te8 Szekler Huſaren. Stationen: Heermanjiadt, 
Reps, Magy Enier, Erdöd, Nasrad, Eſigezetada, Koſti Bw 
ſanhely, Zepſp St. Georgen. — Bu reduzirende KRegimen⸗ 
ter: Devaur, Reisky, Simdſchen, Chaſteller, Stein, Bin 
temberg, Würgburg, Meußr Greig, — WUrtillerie: ıfed 
Korps: Prag, 2tes: Wien, ztes: Ollmütz, gted; Peſih. — 
Mineurforps: Klofters Neuburg. 


Türkei. 

Ein öffentliches Blatt melder aus Belgrad: Dat Fly 
lihe Misvergnügen des ſerviſchen Wolfes mit feiner bieberigm 
Megierung feit dem lezten Feldzuge veranlafte den ferwiiten 
DObervoriteher, Georg Petrowitih (Ejernp), und alle übrige 
Kommandanten ihren Entſchluß, fi ſelbſſtändig zu erbalt 
aufzugeben, und zwei benachbarten grofen Mächten Unterm 
fungsanträge zu mahen. Georg Czernv fandte bedhall c 
Belgrad eine Depntation nad dem rufiihen Haudtquartier ds 
und nachdem die Müfantwort erfolgt war, beorderte er I 
Aufträgen zum Hofe nah Wien den gefhäftsinhrenden —8 
ſeltetaͤr Infobich welcher von da am 12 Mai wieder in ® 
grad eingetroffen ift. Mas bie ferviide Nation bet beiden KO 
eigentlich ausgerichter hat, iſt noch unbefannt,” 
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Vereinigte Staaten von Rordamerika. 

Nach vorläuigen Berichten aus New-Vork, die man in Eng: 
land erhalten hatte, war H. Macond BIN nicht durdgegangen, 
Da der Senat einige Veränderungen barin vorgenommen hatte, 
fo verwarf it dachber dad Haus der Repraͤſentanten. Die Non⸗ 
Antercourfebiif blieb demnach in Kraft, aber H. Bardolph batte 
bereits auf eine Unterfuhung angetragen, ob es nicht zwekmaͤ⸗ 
fig fen, fie zu fuspendiren, und diefe Motion war mit einer 
Mehrheit von 13 Stimmen angenommen worden. 


Großbritannien 

Der Moniteur liefert folgende Auszuͤge aus engliſchen Jour⸗ 
nalen. Vom 20 Mai. Man erwartet von Tag zu Tage bie 
Matriarron einem Sawpttreffen auf ber DOftarenge von Portur 
gal. Wie wir hören, find die Frangoien ftari geuug, um die 
aulirte Mentee anzugreifen, und Lord Mellingten foll binlängs 
ih auf die Zahl und Kriegsfertigfeit feiner Truppen rechnen, 
um dem Feinde die Spize zu bieten. Uebrigens verlieh auf bie 
Nachricht von den franzöfiihen Bewegungen Lord Wellington 
am 26 April Viſen, um die bie ans linfe Ufer ber Coa vorge⸗ 
rüfte Brigade des Gen. Craufurd zu unterftüzen, Der Feind 
rüfte damals ſchuell von Salamanca aus vor, blieb aber plözlich 
ſtehen, entweder weil er von Wellingtons Marſch Nachricht ers 
bielt "ober weil er Verftärkung erwartete. Wellingtens Haupt: 
quarkjer war am 5 Mai zu Celarico, das des Marſchalls Beres⸗ 
ford zu Bornos;, Gen. Eraufurds Brigade ftand bei Gallegos, 
Die engliihe Armee war bamald über 22,000 
Mann ftark, und man erwartete noch 3,000 von Liſſabon, nebft 
10,000 Yortngiefen. Die übrigen portugiefiiden Truppen uns 
ter Beresſord mochten 5,000 Mann betragen, und tan konnte 


ndöthlgenfalls beide Armeen in vier Tagen puſammenſtoſſen laß 


fen,, Die Stellung und Stärfe der Franzofen war nad den 
„gialwärdigten Nachrichten zu Ende Aprils folgende: Gen. 
Bonnet fand mit etwa 3,000 Mann bei Stion; Junot ſchikte 
ſich an, feine Vofition bei Aftorga mit 10,000 Mann Infanterie 
und, 2,000 Mann Kavallerie zu verlaffen; bad Hauptforps unter 
Nepmurbde auf 30 bid 35,000 Mann geihäst; es bielt bie Ges 
"gend yoifhen Matilla und Ciudad» Rodrigo befest. Man glaub: 
te, es würde vorrüfen, um lestgenannte Feſtung anzugreifen, 
fobald Junot und ein andres, von Madrid erwartetes, Korps 
von gleicher Stärke dazu geftoflen fern wuͤrden. Sind diefe 
Nachrichten gegründet, fo wären beide Armeen von ungefähr 
gleiher Mannszahl; aber wir glauben nicht, daß bie Frams 
aofen fo ftark find, (Der Monteur macht biebei folgende Ans 
merkungt Die Offiziere der fransöfiigen Armee in Spanien 


werden Aber diefe Nachrichten recht lachen. Man begreift kaum, 
wie die Feinde fo ungefchift fepn Finnen! Troy aller mittel, 
die in ihren Haͤnden liegen, um fibere Nachrichten einzuziehen, 
find fie jegt eben nicht beſſer unterrichtet, ald ehemals auf Wals 
dern, und früber bei Talavenra, mo Lord Welington nut 
glaubte, 8 oder 1o,ooo Franzoſen im Ruͤken zu haben, wäh» 
temb ed 60,000 waren. Man muß geſtehen, daß die Engländer 
ihr Geld ſchlecht anwenden.) 

(Bpm 26 Mai.) Rab Berichten von der Armee, bie bis 
zum gid, reichen, ftanden die Franzoſen damals bei Spirlto am 
Ufer der Agueda, nördlich von Ciudad: Rodrigo, und die Engläns 
der behaupteten die Ufer ber Eva. Beide Armeen waren dur 
eine (pmwierige und gebitgigte Gegend getrennt, 

(Mom 27.) Franzöfiige Emifarien haben einen Aufftand {m 
Sınaba erregen wollen, Man verfigert, es wären mehrere 
Herren vom größten Ciufluß in ein Kompfot vermwifelt, das man 
glüfliher Weiſe emtdeft, umd bie Haͤupter verhaftet habe. Dos 
Haparte's Anhänger hätten den Plan gemacht, fih der Forts im 
Sanada zu bemäctigen; und da die auch im Florida geſchehen 
ſollte, fo hätte Napoteon im Norden und Süden ber vereinige 
tem Staaten eine Macht erworben, die feine ehrgeizigen Ab ſich⸗ 
ten auf Nordamerlla wohl begünftigen fonnte, 

Die öffentlichen Fonds find der Thermometer des Finanu ⸗ 
ſtandes in einem Reiche; ſo find z. B. in England bie kouſoll⸗ 
dirten drei Procent ungefähr dee Maasſtab des oͤffentlichen Ares 
dire. Es ſchelnt alfo nicht unwichtig, bad Steigen und Fallen 
derfelben feit dem Unfange bes Kriegs zwifgen England mb 
Ftankreich zu bemerfen: 


Im Jahr 1792 fanden bie Fonfol, 3 Proc. zu + 968 
i793 Per Gr vor Vor GE BEE BEE BE Zur Zn Tr 
179. 00,0 nenne © 735 
1795 Pe a Gr TE TEE TE BE Ze | » + »* 65 
119 nee ren 55 
1798 * [3 * [2 * » * * * * * * 45£ 
1801, 21 ee nee» 62+ 
1303. een. 73 
1804 * ” u» * [ Zu 7 .n. 0.» 56 
1805. rer ee ee 59 
18300. 60 
1807. rev er rn. 60f 
lo, seen « 70} 


Fraukrelqh. 
Der Monlteur Kindigt an, dab am LI Zum. geofe Varade 
fen, und nachher des Kalfer im Vallaſt der Tuilerien die Am⸗ 
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Baffatteurs' und das diblomatiſche Korps‘ empfangen werde. Am z  Edweden. 
io würden IJ. MM. dem Feſt der Stadt, und am: 17 bem. Aus‘ der am 9 März d. I. gm Etoholm erſchienenen Ten 
Feit in der Scole militaire beiwohnen. ordnung iiber die Preffreibeit heben mir macträglich folgende 


Das Feſt, welches die Prinzeflin Vorgheſe zu Neuillo, ib* | Hauptzunfte aus: Das Privilegium, Drutereien ja eride 
zer Sommerrefibeng, geben wollte, war auf den 6. Nun. feige | tem und Werke bekannt zu machen, ift aufuehoben. Der Schrift⸗ 
fest. Man veranftaltete daſelbſt Konzert, Schauſptel, Ball, | fellee braucht feinen Namen nicht feinem. Werfe verzueirn, 


Fenerwer! und Tliumination der teren und des Paris. fondern legt denfelben in einem verfiegelten Zertel bei dem Buch⸗ 
Zu Rouen harte der Kaiſer für die Armen. ein Gefhenk | drufer nicrer; doch müſſen zwei dem Buchdruler helsente Pers 
von 25,000 Ar. jurülgelaifen:. fonen die Wahrheit des in dem Zettel ntedergelegien Nımend 


Der perſiſche Geiandte hatte mit feinenn zahlreichen: Gefolge | des Anrors befrditigen. Dodurd entzieht Hd der Taten 
Paris verlaffen, um in fein Vaterland zurükzulehren. Der Mais | jeder meitern Veranrwortiicteit, indem er im Erande it, den 
tee des Requetes, H. Amedee Jaudert, begleitete ihn bis an- | Werfaſſer nambaft zu machen, weldes ihm aber, mug mit Bub 
die Grenze... (Schon vor. einigen. Tagen: paflirte- dieſer Gefandte | nahme, menn der Richter ed verlangt. bei 200 Thaler Strafe 
durch lm.) verboten iſt. Der Buchdrufer ijt verpficret, vor die Shrilt 

Nachrichten: aus Antwerpen: zufolge war die Schelde⸗Eskadre | feinen. Namen, den Ort und das Jahr, mann das Werf gedralt 
im Begrif, auf ihre: vorige Station: bei: Vlieſſingen zuräfgus iſt, zu ſezen. Im Ermäigelung deſſen verfält er zum eritenmil 
febren. in eine Gelditrafe von 300 Thalern, zum’ zweitenmal wird # 

- An: 30 Mai war die Königin von’ Holland zu Luͤttich anges | verdoppelt, und zum drittenmal verliert ex feine Buchteuferd, 
fommen. Am folgenden: Tage feste fie Ihre Meife über Namur ; Folgende Fälle werden als Miebräune der Preßfreideit 
(wahrfgeinlih nad den. Bädern: von Plombieres), fort, angeſehen: Gotteẽlaͤſterungen, Verläugmung Gottes und det 

Krallen. reinemevangelifben Yehre; beleidigende Ausſalle über 


i — den öffentlichen. Gottesdienſt; verldumdetiſche Reden gegen den 
r Eemat. der: jonifdren. Infel ; 
De joniſchen Anfelm hat unterm 3 Mat dent zw: und Dad tinlelide Dansı: ebrenräßzige Bushräft 


andern Geſchaͤften berufenen: failer!.. Kommiſſaͤr auf dieſen Ins 
fein, H. Julius Beſſſeres, eim Danlſagungsſchreiben fir — geoen bie Neihefdnde und Öffentliche Beamten;; Aufwiegelung 
Merwaltung defretier. Ein anderes Delret verordnet, daß auch 2 eg —— —— 5 ae 
ein Dankſagungsſchreiben an ben. f.. Ariegsminifter , Herzog von cemde Mänte nn f i ” D Hoffenyt 
Feitre, erlafen werden foll,. Der neue f. Kommilir, 9 Lef: * Ehre und’ den Ruf von Individuen u; ſ. 1. er 50 * 
fep6, Hat ufıterm 1. Mai folgendes Dekret erlaffen:: In Ermä, | Mehr in den Provinyen ded- meine — * 3 
gung‘, daß die gegenwärtigen: Umſtande eine thätigere Aufſicht un), Macht er Di: Yahlinien Den ie ar —* * 
noͤlhig machen, um die Anschläge der Feinde zu vereiteln, welche Wert et veint wu⸗ ne ai 1454 
mehr von ihren: pinterfirtgen Dtänfen), ais von iheer märklicen, | Mufttagt Dat, ein Exemplar DageUhn U "ie verbieten ;. doc 
Macht erwarten, um bie Sicherhelt und Ruhe der jonifhen Ins für anförßg gebalten, fo Tan ber Huffanpee ff Oer n = 
fein zu Mören; in Erwägung, daß beider noch nicht vollfidntig muß diefes —— —— > — — ee ’ 
di gantſirten Polizei die getrenen Unterthanen Er. Maſeſtaͤt des ee — — a ne bei Br ar 
Kallers dennoch überzengt fenn foilen, daß bie Obrlgkeit auf die Ju * f r i n u: Si d 6M eitoifen 
Etörer der öfentlihen Ruhe ein wachſames Yuge babe, wird tenten Juftigboie ——— ee ee 
Beigendeb beiretiet: 1.08 wird fändie Cadet und Die: — rail. DIE DIERBLENE —— 
ven Korfu ein Kommiſſar für die höhere Polizel etnaunt. 2. Dies — — —— — — I —— 8 
— — ka —— a. en ke ben zur. Auftechthaltung, der Preffreigeit. eine Kommiſſion witter‘ 
’ ar 3. dr Wir I} + 3 i E 
1sten Artikel beingten Defrets. enthaltenen Verfügungen in Volk Ben ——— ——— welcher dem Sup 
zug bringen; Wh wird. er noch beſondere Vorſchriften von uns ” = 4 BB- EEE Fr * ve —— am Su ie 
erhalten ıc. Cin-andres Defrer- (est die Straien für diejenigen * au er acer 1 2 ———— ae 
fe, welche boͤslicher Welſe der jeys mothwendinen Verproviantis |" naje — — befizen: die obern dad Het den Entiheidun." 
tung. ber: Ioniigenı Jufein: Hintergiffe: in.den. Böeg,legen:. Sollte aber diefer Aueſpruch mir dem der Kommiſſien nicht Art 
Deutihland einſtinnmen, fo. wird. er nicht in Ausführung gebracht ,. ſendern 
en Bear — ae en —— Se. | dem oberſten Gerichtshoſe zur. endlichen Entſcheidung rn 
Majeſtat der König im © na aden. bei Raſtatt abzu n fort, von 
reifen, um fic der. dortigen Wider zu bedienen, Die Hieife * — ar ge — —— zu m 
ber Landsberg, Memmingen und Schaſtzauſen; das erfte Nacte | pen. Sie ſezen hinzu, es wären.neben dem Prinzen einige Wr 


quartiet wird yu Minderetb bei Memmingen feon, welches dem “und. bierde: verwundet: worden.. 
Grafen v. Wartenberg gehört: Se. Erkellen, der H. General — und. Pierde:ver 
Yrenffem. * 
* Berlin; 2 Ium,; Unſere heutigen Zeitungen erklären die 


Seutemant Freihere: v,. Wtede war von. Augsburg zu Münden 
Ümasrigs.aus. Stozyolunvom:20 Mai. weiche framparrge PP 


—. 


















ewaelommen, und.barte einen, unter bem Vorfige Sr. Majeftät 
vaco Saniad usheltenem groſen Giantsratbr. beigzwohnt, 


” 


. nant, Grafen Grüne, den: 
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ter aus engliſchen entlehnt Hatten, daß ber preuffiihe General 
Letocy auf einde Reiſe nach England begriffen fen, für ein ganz 
ungegründeres Gerücht, Wurllich Dat der General Leſtocq ſelt 
mebreren Monaten bieie Reſidenz nicht verlafen, und denit vor 
der Hand an feine Neifenab Schweden, am wenigſten nad Eng: 
land, Die Sage, daß der Varon v. Hardenberg wieder in unſer 
Miniſterium treten, und De Direkion der Innern Angelegen: 
beiten übernehmen werde, verbreitet fi immer, mehr. Dffigiel 
weis man indeſſen davon nicht das geringite.. — Der Schriftften 
ler Saul Aſcher it nun völlig befreit. — Die Stadt Sée miede⸗ 
berg in Schleſen bar am 23 v. M. dur einen Moltenbruch 
böchitbedeutend‘ gelitten, 12 Sinfer wurden: gänzlich binwerge: 
ſchwemmt, 52 find ſtark beſchͤdigt, alle tragen Spuren der Ber: 
wuͤſtung. Zwoͤli Menſchen ertraufen im: der Fluth. Der anger 
richtete Schaden wird vorläufig auf mebr als 2 Milllonen Tha⸗ 
ler berechnet. In unſern Gegenden haben wir winterliche Wit⸗ 
terung bei dem Anſcheine des Fruͤhlinge. Ein beftiger Balter 
Nordwind laͤßt das Laub der Baͤume snfammenfebrumpfen;' ges 
fern Morgen frör es ſo ftark, dab einige Gartenfruͤchte und 
die Weinflöte Schaden genommen haben, — Noch immer geben‘ 
von Zeit zu Zeit ganze Karavanen ruffiicher Fubrwerfe bier. durch 
nad Sachſen. Heute find wieder 22 Wagen eingetroffen, die 
morgen’ weiter gehen. Die Fuhrieute verfihern, daß fie Aufer 
geladen haben, der aus Amerika lommt. — Ein hieliges Dlatt, 
der preuſſiſche Hausſreund, theilt: den Plan’ der in: Kurcem en 
jurictendei neuen Staatslotterie und Benterfungen-daräber mit. 
Der Herausgeber jenes Blattes nennt den von ibm befannt ges 
machten Plan aurhentife: — Am 30 Mat ift der Prinz Aus 
guft Ferdinand von feiner Militärs Inipeftiongreife nady Preufs- 
fen- und Schlefien hier wieder eingetroffen. | 

































anf Preuffen ruben, find wir im’ dieſelben Irthümer geraten! 
Unter allen den Vorwürfen, welche man dem’ Enderzeg Karl! 
macht, iſt der gewiß umgegründet, daß er fi dure Vorfpieges 


würde, babe blenden laffen. Fweimel-verhinderte er den Krieg, 


face machte. Im Monat Dftober des verfloflenen Jahres ſchrieb 


üben Die Unentſchloſſenheft des Erzherzog duſerte, Folgendes: 

nAönnen Cie ſich wunderm, Herr Graf, daß nach der Erſahe 
rung jo vieler Feldjüge, wodurch die Monardie in Gefahr ger’ 
bracht wurde, nachdem man im der Nähe Beuge jener Unglütss 
fäle zeweſen ift, welche diefe Kriſen von Ertremen begleiteten ‚-' 
na&dem- wir den’ Abfall aller unfrer Alltirten überlebt‘, nachdemi 

wir ung in glängenden Epochen befunden baben, die nicht beuuzt 


aufgeboten hat, kan man fi da’ mod wundern, fage ich, daß 


bie Spize der grofen Sache gefellt wird, moron die Eriſtenz 
der Donaftie md das Schiffal- des Nele abhängt‘, weniger bes 
gierlg it, unfruchtbare Lorbeeren einjuerndten, welde ein Tag’ 
des Ungluͤts ihm unmwicderbringlich entreiffen fan? Aber bewei⸗ 
fen Sie ibm, daß dad Vaterland in Gefahr, daß der Augenblit 
erſchienen ſey, wer elne legte Kraſftaͤnſerung uns retten loͤnne, 
und Sie werden feben, ob feine Seel⸗ der Energle faͤhlg it.” —- 


Deftreici 

Das feit‘ einigen: Wochen fortdauernde Fallen‘ des Wiener 
Kuries ſchreiben Haudelsbritſe von dort dem Umſtande zu, daß 
eine Menge Eintäuier and den Provinzen: mic Banfozetteln auf 
die Wiener JZubilatemeſſe gekemmen wären, und ale Waaten⸗ 
vorraͤthe ſelbſt zu den: theuerften: Preiſen anfgelauft haͤtten. 
Hierdurch häufte ſich das Papiergeld beinahe: wieder. in eben dem: 
Maafe, wie gleih nad dem Ftieden 
(Aus dem Hamburger politif 
gem Ende des leiten Kriegs zwiſchen 
ward zwiſchen dem Batjerfiich-s Öftreihifden General , % 


nicht unterliegen wärden, wir ſelbſt 


mußten. Mir: müßten daher auf den morallſchen Impuls andes 
rer: Gegenden unſre Hofnung’ bauen; aber diefe Hülfe iſt zu ſehr! 
den Zufaͤlligleiten des Augenblits unterworfen, als dab in ei 
nem militaͤriſchen Kalfııl darauf gere 
iſt alſo nur als glüͤlliche Zufaͤlligke 
als poſitives Reſultat.“ Ab ſichtlich hab 
Vrlefe aufbewahrt, meil fie dazu dienen‘, 
rechtfertigen. Wenn' aber, hatt durch Vermin 
unfern Finanzgen wieder aufjubelfeit, m 


al nur dar » 


Srafen v. Eradion, eine Korreſronden 
benheiten geführt, die balb in vielen Abſchrif 
feitdem auch in England gedruft 
und Freundſchaft⸗ vereinigen nun glüklich die 
vorigen Jahre aufe- Fuͤrchterlichſte 

Manches, was damals vorgieng‘, bH 
Daft oder verborgen, Diefe in- hiſto 
Wwärdige Korreſpendenz gibt über Ma 
theilen darand- Nachſtehendes mit: 


es, habe ich das Unmoͤg⸗ 
Lieutenants Grafen Grünne, ar den: 


lie gethann, um urfre Militaͤrmacht zu der Hoöhe wel . 
nur empfaͤnglich iſt, zu bringen; ich ab . Mer wer fie 
—53 — * —X —— | Prolelt der Kandiwehr vergefegt, —* et 
Vervorgsbragr- a m e, fe wie die Utſachen, meihe: ‚ung fo febr verändert morbem ift, Und weiches dach a be 

r * mehr: Öenawigleir und Wahrheit. Dienſte geleifter bat;- Naxıt- und Tag: habe ich — gu 

r ‚um: 


su fhildern‘, als Cie’ ea in der Schrift tum, were Sie mit 
beehrt haben.  Beitgenoflen der Ungtüfsfäle, melde’ fo (ner 


Id an den Serru Graien v, Stadion, als er ſich gegen mich? * 


wurden, nachden man vergebens die Hülfsuellen der Monartie 


Und als bei einer andern Gelegenheit der Herr Minifter der: | 
auswärtigen Angelegenheiten! mir die Unterftüzung rähmte,. ; 


lungen, wodurd der Ruhm: feiner ſchoͤngn Thaten verdumfelt 
und zum drittenmal gab er ungern dem Uebergewicht einer Mei⸗ 
‚hung nad, welche, allgemein verhreitet, den Krieg zur Eoren + 


eit Fürft, der alle dieſe Erfahrungen gemacht hat, umd ber an 


er anfündigten, dap jede " 
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den Truvben ben Impuls, weichen fie nicht mehr hatten, wie⸗ 
Bersugeben, fo wie auch jene Schnelligkeit in ibren Bewegungen, 
ohne welche wir ſiets unterliegen mußten; in Prollamationen, 
in Tagsteiehlen, babe ich mich uber mic felbit erhoben, um 
Die Armee zu eleftriiren, und die Illuſion eines glüklichen Ers 
folgs unser fie zu verbreiten. Diefe Bemühungen find nicht 
ganz, ohne Erfolg geblieten, und noch jezt werde Ich von hoch⸗ 
berzigen Gefühlen beieelt, wenn ih in mein Gedädtnif den 
Zuftand zuruͤkrufe, worin ich die Armee beim Unfange des Felde 
zugs erblifte,, ichöner, ſtolzer, zahlreicher ald jemals, beſeelt 
von einem Geifte, von einem Enthufladmus, der bis dahin unter 
derielben unbefannt war, Faſt fieng ich imon an, dieſe treulofe 
Süufion zu theilen, als ſchnell auf einander folgende Unglüks— 
fälle mid zu meinen alten Ahnungen wieder zurälführten, und 
der Strahl von Hefnung, der mir einen Augenblit erihien, war 
Die einzige Belohnung für meine Mübe. Ihnen, mein Prinz, 
brauche ich nicht den Pauf der militdriihen Operationen auseins 
anderzufegen. Montecnuculi fagt: „Der größte Krieger iſt 
der, welcher die wenigften Fehler begeht.” Dieſes Geſtaͤndniß 
beweist, daß alle Generale deraleihen begehen. Ihnen ift une 
ſere militäriihe Hlerarbie, mit den Mängeln, welche ſich im 
iprem Gefolge befinden, befannt, Ich erlaube mir feine Ber 
trachtungen über einen fo delilaren Gegenftand; aber fonderbar 
finde ih ed, daß man dem Erzherzog vorgeworfen bat, warum 
er nicht dem Plan des Generals Mayer gefolgt fey, dem man 
Gehoͤt gab, als fi diefer dem Plan, Ealzburg zu befeitigen, 
an deſſen Vertheldigung und doch fo viel gelegen ſeyn mußte, 
entgegenieste. Diefer war ed, der die Bildung der Armee In 
getrennte Korps vorfhlug, der den Donion von Comorn zum 
Bang einer Feftung erhob. Er war es endlich, ber mit ber 
anglüflihen Invaſion nah Vatern die Oberhand behielt, wäh: 
rend man andrerfeits den Entwurf gemacht hatte, buch Böhr 
men mit dem Gros der Armee, weiches bort ſchon verſam⸗ 
melt war, vorzudriugen, von wo wir den Einwohnern im 
Bairenthifhen die Hand gereiht, Sachſen in Reſpekt gehal⸗ 
ten und nach Regensburg vier Tagmaͤrſche gewonnen hatten, 
ehne den Uebergang über ben Inn, der und hätte ftreitig ger 
macht werben können, nöthig zu haben, und ohne die Pallage 
der Iſar zu forciren. Ein einziges Korps nebſt Miligen würde 
Bann hinreichend geweſen ſeyn, die Linie von Schärding und 
Braunau zu vertbeidigen, während wir mit 153,000 Streitern 
bie Dffenfive ind Centrum des deutſchen Reichs verfezt hätten, 
(ünterz.) Gruͤnne. — 1, Von bdemielben an bdenfelben, 
Peſthh, den 27 Sept, 1809. Die Vergleihung, melde Sie, 
mein Prinz, zwiſchen uns und Preuſſen in Hinficht des Kriegs: 
anshruchs anftellen, bat viel Wahred. Ich bin der Meinung, 
daß In der verzweifelten Lage, worin wir und befinden, ein 
Krieg von Partelgängern zu unferm Zweke vielleiht am meijten 
bienlich gewefen wäre; neun ober zehn getrennte Korps, durch 
unternehmende Generale angeführt, die nah einem fombinirten, 
aber geheimen, Plan handelten, die den Feind Tag und Macht 
angriffen, bie ſich alenthalben zeigten, aber mie ſich in eine 
allgemeine Schlacht einliefen, welche die Bewohner des Landes 
unter bie Wallen brähten, des Feindes Bewegungen beunrubigs 
ten, ihn zwängen, feine grofen Mailen durch Detafhements zu 
theilen, und die fi alsdaun ſchnell wieder vereinigten, um die 


einzelnen feindifhen Korps anzugrelfen. Diefe Korps würden 
mit weniger Mübe zu unterhalten ſeyn, würden dag Land nit 
durch einen langen Unfenthalt erfhöpfen, wuͤrden dem Feinde 
bie Lebendmirtel abfehneiden, würden in ben verlaflenen Provins 
sen den Muth wieder beleben, und ein gefdhlagenes Korps märde 
nicht die ganze Monarchie auis Spiel ſezen. Aber was würde 
dann aus dem methodiſchen Gange unfree Militäradminiltration, 
aus unfern Defonomiefommiffionen ıc. werden! Diefes Projeft 
ähnelt einer Thorheit; aber in unſern Tagen ift Alles möglich, 
fo daß es vieleicht gelingen wihrde, gerade weil es feine gewoͤhn⸗ 
liche Thotheit it, Ich bitte Sie, theuerfter Prinz, diefer Thor 
beiten wegen um Verzeihung. Zeiten und Umſtaͤnde find ver 
aͤnderlich; aber meine Achrung, meine Anhaͤnglichkeit und meine 
Bewunderung für Sie werben immer diefelben bleiben. (Unteth.) 
Gränne — I. Von demfelben an denfelben, Peſth, ben 
28 Eept, 1809. Unter taufend Beinen Vorwürfen, die man 
dem Erzherzog macht, feitdem er die Armee verlaffen bat, befins 
bet fi auch der, daß er nach der Schlacht von Megendburg ein 
zu febe zuvorfommenbes Schreiben an den Kaifer Napoleon ers 
laffen babe, und diefed Schreiben führt man als Urſache ber 
Mutblofigfeit an, welder man das Unglüf des Feldzugs zufchreis 
ben müfe. Jedoch wenig Perfonen haben diefen Brief geleſen, 
und nur wenige fennen die Bemwegungsarände davon. Folgens 
bes ift die Thatſache und das Schreiben: Um 19 April erfuhr 
der Erzherzog auf dem Schlachtielde von Regensburg dur bie 
franzöfiihen Gefangenen, daß ber Kaifer Napoleon bei der Urs 
mee angelommen fey. Die erfien Gefechte waren fehr mördes 
riſch, ohne entiheidend zu fepn. Die Korps von Bellegarde und 
Collowrath bielten das linfe Domaunfer deſezt. Davouſt befand 
fi) mit 40,000 Mann in einem Eul de fac zu Regensburg. Ums 
fer Proieft gieng nun dahin, vor ihm bie Defile es von Abach 
gu gewinnen, weil biefes bie einzigen Debondyers waren, wodurch 
er fit aus feiner ſchiechten Pofition heranszichen und ſich mit 
den 15,000 Baiern zu Abensberg vereinigen fonnte, Der Er 
berzog Ludwig, unterſtüzt vom Hillerſchen Korps, hatte den 
Auftrag, die Baierm zu beobadten und unfte linfe Flanfe zu 
defen, während ber Erzherzog Karl mit den Korps von Hobens 
jollern, von Roſenberg und ben Gremadierem die Anhoͤhen, 
welche die Ehauffee von Abach beberrfchen, mit Nachdruk angreis 
fen würde. Davouft fah das Gefährliche feiner Lage, und vers 
töeidigte daher bie Anhoͤhen mit verzweifelter Hartnäligfeit bis 
tief in die Nacht hinein, welche er hierauf zu feinem Ruͤkzuge 
benuzte, indem er uns Regensburg mit der dort zurüfgelaienen 
Garnifon überließ. Denfeiben Tag gegen Abend drangen die 
Baiern den Erzherzog Ludwig, der durch Hiller nicht unterftägt 
worden war, zurüf. Napoleon folgte mit der Reſervelavallerie 
und den Verſtaͤrkungen, die er vom Lech am ſich gesogen hatte, 
und machte bie Niederlage dlefer beiden Korps volltommen, Im 
dem er fie bis über die Iſar zuräfwarf. Hierauf gieng der Kalr 
fer anf und los, umgieng mit feiner ganzen Kavallerie unſte 
linfe Flanfe, reinigte die Ebene, melde vor und lag, nahm 
eine Menge Kanonen, und begleitete und bis zu ben Thoren 
von Regensburg, wo die Nacht vom 22 April dem Gefecht und 
dem Merfolgen ein Ende machte, 
(Die Gortfezung folgt) 


Allgemein 


e geltung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


— Machrichten aus Cadiz. 
talien. — 
Dechfeis des Generals Gruͤnne, Fuͤrſten von Ligue ic.) 


Da mit dieſem Monat das vierteljährige Abonnement zu Ende 
geht, fo erinchen wir um baldige Erneuerung deſſelben; auch 
mäfen wie die Bitte wiederholen, bie Pränumeration in der 
That zw leiften, indem wir an die loͤbl. Poſtaͤmter und andere 
Erpeditionen nur gegen baare Einfendung der Pränumerationds 
gelber die verlangten Eremplarien frediren fönnen, Zufolge uns 
fers mit dem 1ddL. fönigl. baieriiben Poftamt zu lm getroffenen 
Afforde ift der Preis der Allg. Zeit. fir dem Jahre 1803 da: 
hin vermindert, daß diejelbe in den näber gelegenen Gegenden 
nur 16 dl. foften, und der hoͤchſte Preis in ben entferntelten Ge: 
genden Deutſchlands nicht über 18 fl. fteigen fan. Zugleich wird 
auf ausdräflihes Verlangen einiger loͤbl. Poſtämter erflärt, daß 
nur diejenigen Defekte unentgeldlich nachgeliefert werden fönnen, 
welde fogleih nah Empfang der nähitiolgenden Nummer ange: 
zeigt werden. Im entgegengeiezten Falle müfen die Defefre be 
zahlt werden, wenn fie anders noch zu haben find, da nur ein 
Heiner Ueberſchuß gedruft wied. Endlich bemerfen wir, daß auch 
andere als literarifche Anzeigen und Intelligenzuachrichten, fine 
1 Groſchen fätliih oder 44 fr. Reichsgeld für die Zeile, in die 
alle 10 Tage eriheinenden Beilagen zur Allg. Zeit. aufge 
nommen werden. 


Großbritannien 

Fortfegung der engliihen Journalartifel aus dem Moniteur. 

(Vom 19 Mai.) Wir erfahren mit vielem Vergnügen, daf 
die Unterhandlung über die Gefangenenauswechslung endlich eine 
vortheilhafte Wendung nehme. Wier Parlamentäriciffe mit 
ungefähr 300 kriegsgeſangenen Franzofen am Bord find dem 15 d. 
von Plymouth nah Morlalt abgegangen, Viele diefer Gefange: 
nen waren jeit mehreren Jahren in England, Man braudt 
wohl nicht zu bemerfen, wie ſeht fie und ihre Familien baben 
feiden mäffen; aber es fit zum Erſtaunen, daß bie Megierun 
gen nie bedacht haben, wie widerfinnig es ift, Gefangene zu 
behalten. Wir denfen nicht, und niemand wird es behaupten, 
daß ed für eime Nation auf irgend eine Art vortheilhaft fepn 
Enne, Gefangene zu behalten, die ihr nah ber, Mann gegen 
Mann geſchehenen, Auswechslung übrig bleiben, weil die andre 
Nation nicht ſo viele hatte, wie fie. Wenn bis den Streit 
entiikeiden würde oder Fönnte ; wenn durch biefe Maasregel bie 
Macır des Feindes fo geſchwaͤcht merden fünnte, daß er ben 
Krieg zu endigen gezwungen würde, bann wäre wahrhaft ber 
Vortheil unheftreitbar, und die Maasregel würde fogar zu rechts 
fertigen ſeyn, wenn der Krieg eine gerechte Urſache hätte. Aber 
die Zahl der Gefangenen hat nie Einfluß auf die Dauer bes 
Kriegs gehabt, England, das Feine fo auſehnliche Bevoͤllerung 
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bat, wie Franfreih, bat nie in ber blofen Abſicht Frieden ges 
macht, feine Geiangenen zuruͤtzubelommen; und ed wäre läcers 
(ih, wenn man annähme, daf die jemals die Abſicht von Eis 
ten Frankreichs ſeyn Fönnte, Jene Unglüflicen, die man zu 
Krlegsgefangenen macht, fo zu quälen, und oft gar in den Ge⸗ 
fängniffen umfommen zu laffen, ift eine barbariſche Politif, die 
durch feine Nothwendigkeit gerechtfertigt wird, die uns ſeldſt 
nichts nuͤzt, und bie überdis unferm Feind feinen Nachtheil 
bringt. Es heißt Im Grunde, fie zu Sllaven machen, wie bie 
Schwarzen, obgleich in bem Grad ber Stlaverei ein Unterſchied 
iſtz umd diefer Gebrand muß abgeſchaft werben, wie der erſte. 
Wir hoſſen, daß wir bald feinen Kriegegefangenen bier fehen , 
und dab wir erfahren werden, es fep fein gefangener Engländer 
mebe In Franfreih, Wir vernebmen mi Vergnägen, daß ins 
deſſen unire Regierung das Schilſal der Gefangenen verbeilert. 
Die in dem Töniglihen Depot zu Dartmoor befindlichen dürfen 
jest auffer dem Gefängniffe Detafhementeweife friſche Luft ſchoͤ⸗ 
pfen. Die Wabrbeit gilt heutzutage für Sarpre, Wuͤrklich, 
fat es wohl eine befimmtere Satpre geben, als die Aeuſſerung: 
Jezt durfen die in unſern Gefaͤngniſſen auf einander gehaͤuften 
Ausländer zum erſtenmal heraus, um ſrliſche Luſt zu ſchoͤpfen? 

(Bom 26 Mai.) Die Megierung bat Berichte aus Carthas 
gena vom 24 April erhalten. Wie verlautet, bat ber Obrifk 
Roche zwei in diefem Hafen befindliche fpanifche Linlenſchiſſe von 
130 Kanonen, ben Gt. Karl und Ferdinand VII, slüflih ans 
den Hauden bes Feindes gerettet. Da die Franzoſen am 23 mit 
8,000 Mann in Murcia eingeräft waren, und am 24 nur noch 
6 Stunden von Carthagena ftanden, fo ließ Admiral Hood auf 
Begehren des Obriſten die zwei ſpaniſchen Schiſſe durch ben 
Northumberland und die Hibernia abbolen, um ſie nach Mi⸗ 
norfa oder Gibraltar zu führen. — Wir hoͤren übrigens mit 
Bedauern, daß Vlake's Armee, die ſich wieder bid auf 20,000 
Mann verftärft hatte, Im Folge ber Annäherung der Franzofen 
fi von Neuem zerftreut bat. Nah Briefen aus Cadiz war 
Diafe am 22 dafelbft angefommen, und zum Arlegsminifter ers 
nanut worden; 10,000 Mann hatten die Inſel Leon verlaſſen, 
um zu den Trüppen in den Gebirgen von Monda zu ftoffen, 
Aus Badajoz wird unterm 27 April geihrieben : Ballenfteros 
Hält noch Arronhes beſezt; die Zahl der gegen ihm anrüfenden 
Franzoſen, als er fi dahin zurülzog, betrug 7,000 Mann. 
Ballecourt befehligt 10,000 Mann bei Suenga, und ſchilt Streifs 
parteien bis im die Provinz Mana aus, 

(Rom 28 Mat.) Ein Dffisier von der Flotte ſchreibt unterm 
g Mai: Die Frangoien fahren fort, zablreihe Batterien aufzu, 
werfen, ohme daß wir oder bie Spanier etwas dagegen thun; 
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nur werden von Seit zu Zeit einige Bomben geworfen. IE 
fürdte, der Feind wird in einigen Tagen anfangen, unſte 
Siorte mit glühbenden Angeln und Bomben zu beſchieſſen, und 
da die Rhede febr eng ift, To wird es und unmöglich ſeyn, um 
fern gegenwärtigen Anferplay zu behaupten, und wir werben 
ung jenfeits des Leuchtthurms legen müfen. Dis wird alddann 
den Spaniern den Muth benehmen, und die Stadt wird ſich 
tbeild aus Furcht, tbeild durch Werrätberei ergeben. Viele 
Familien in Gadiz feinen den Franzeſen ergeben zu ſeyn; von 
uniern Schiffen fehen wir ale Nächte Signale, die von den Dis 
Kern gemacht, und im feindlichen Lager durch andre Eignale 
beantiwortet werden. Die Spanier haben bier neum ſehr ſchoͤne 
Linienſchiffe. — in fpäteres Schreiben ans Cadiz vom 14 
Mai erzähle: Die Frangofen befdditigen fih emfig mit dem 
Bau von Aanonierfhaluppen. in fpaniiher Obrift und em 
Kapitän find zum Feinde hbergegangem Die Zägerfompagnien 
som Hten, 28ſten und Zoften AInfanterieregimente baben von 
Gibraltar aus zu Algeziras gelander, wo fie von den Einweh⸗ 
nern gut empfangen wurden. Sie marfhirten hierauf nad 
Kariffa, deſſen Einwohner durch 300 in der Nachbarſchaft fies 
bende Frangofen beunruhigt wurden, Dabei hat man aber die 
Kriegsildop the Noman und einige Transrortihife vor der 
Stadt aufgeftellt , um die Truppen nörbigenfalls einzufhifen. 
(Bom 31 Mat.) Auf den Herzog von Eumberland iſt durch 
einen feiner vertrauten Diener, Namens Silas, ein meuchel⸗ 


mörbderifcher Anfall gemacht werben. Diefer Menfh, der idon ! 
12 bis 14. Jahre in feinem Dienfte war, verftefte fih, wie man | 


befauptet,, von Elferſucht getrieben , in der Näbe des Schlaf 
zimmers des Prinzen, und ftürgte, als dieſer feft fchlief, des 
Mergend um 2 oder 3 Uhr, mit einem Säbel und Barbier 
meſſer, auf ihn los. Cr ſuchte ihm den Kopf abzubauen, nnd 
gab ihm mehrere Siebe über den Kopf und Hals; allein es ges 
long dem Prinzen, ans feinen Händen zu entfommen , und ein 
Senfier zu oͤfnen, durch welches er die Made rief. Diefe fam 
fogleih , umd verfolgte den Mörder, nachdem fie dem Pringen 
die nötbigfte Hälfe geleiftet hatte. Silas wurde tedt und in 
feinem Vinte gebader gefunden; er hatte fi mit dem Scheer⸗ 
meſſer den Kopf fait ganz abgeſchnitten. Das Leben des Prins 
gen ift auffer Gefahr, und feine Wunden geben feine beunruhi⸗ 
genden Epmptome. 

Inder Beitung von Halifar in Neus Schottland liest man 
folgendes Schreiven aus Quebec vom 21 März: „Ih bin 
frod, Ihnen eine glüllibe Entdekung anzeigen zu loͤnnen, die 
man hier gemacht har. Einige Perfonen von Erande, die man 
feit geraumer Zeit in Verdacht hatte, daß fie der Megierung 
nicht treu wären, find verhaftet worden; man hat die Madsen 
verdoppelt und den Trupren fcharfe Patronen audgerheilt. Wire 
das Komplort nicht bei Zeiten entbeft worden, fo hätte es die 
traurigſten Folgen haben fünnen, Unſer mwürdiger Gouverneur 
iſt feir 3 Tagen fehr beihäftigt, und der geheime Math war ges 
fern den ganzen Tag verfammelt, Mau glaubt, daß mehrere 
Perfonen von dem Uſuryator Eurcpens durch jeine Agenten in 
den vereinigten Freiftaaten Geld empfangen haben, Die Wade 
giebt täglich 400 Mann ſtark auf” — Nachſchrift: Man 
virfihert, dab abermals mehrere Fanadifhe Edelleute, und felbit 
der Sprecher der Provinziaiy.ı ammlung, artetirt worden find, 


Ein Minifterlaliournal bebanptet, der befannte demofratis 
ſche Shriftiteler, H. HornesZooke (den die engliiten Kar⸗ 
tifaturengeichner fon von jeher ald Burdetts Hofmeiſter abbils 
deren) fen der wahre Unftifter der Uneuben, die Sir Francis 
Burdett angefangen bat. H. Horne-Toole liege zwar geläbmt 
im Berte; allein fein unruhiger Geiſt, obſchon fein Körper uns 
thätig iſt, habe Burdert zu diefen Unruhen gebracht, und ihm 
bie Art und dem Weg bazu vorgezeihner. Wber num behaupte 
H. Tooke, Burdett habe ſich ungeſchilt benommen, und iep ein 
blofer Theaters Mevolutionift, der nicht die mindeſte Kenntnif 
von der Poiktif habe, 

Sir Francid Burdett, fagt ein deutſches Icurnal, iſt jezt 
in Zonden, man darf wohl ſagen in gang Alt-England, der 
Held bed Tages. Sein Bildnis wird unter allerlei Formen und 
Preifen verlauft, und mit Begierde gekauft, nnd Trinmphe vie 
feriei Art werden feiner Perſon vorbereitet, wenn auch feine 
Sache nicht triumpbiren follte, Sir Francis Vurdett ift, und 
das mus ihm fein Feind laſſen, fonferuent. Sein Rerublikanls— 
mus datirt ſich nicht erft von geftern. Sein Verlangen einer 
Parlamentsreform, das jezt zu fo lärmenden Auftritten Anlaß 
gab, ift nur Erneuerung deſſen, was er ſchon 1797 eben fo laut 
forderte, Bitter klagte er 1799 bei Eröfnung ded Patlaments, 
daß die Rede vom Thron noch immer feine Hofnung dazu gab. 
Am 13 Febr. 1800 war er es, der mit Ungeflüm gegen bie forts 
gefeste Enfpenfion ber Habeas + Corpusafte donnerte. Er bezuͤch⸗ 
tigte die Minifter der Hinmeigung zum Defroriem, und führte 
von ihrer Wittühr (dreiende Thatfahen an. Weber Irlands Ins 
rauhen forderfe er milden Einn; «ich folgte, rief er damals, 
den Epuren bes in Irland gefoflenen Buͤrgerbluts, und fie 
fübeten mich zu den Verbrechen unfrer Miniſter hinauf!” Bud 
war ed Sir Francis Burdett, der gegen Addingtons Miniftes 
rium am eriten, am lauteften eiferte, und diefen Mann ber Uns 
fipigfeit beſchuldigte. Burdett will nichts weniger ald eine Res 
volutien, fondern die Wiederberftelung der alten brittiſchen Vers 
fallung, den verwandelten Verhältuiſſen des Staats gemäfer. 
Aber eine Sparre dem alten morſchen Gebäude ohne Vorſicht 
entriffen, um frifhes Holz einzufugen, zog oft ſchon den Sturz 
des Ganzen nad. 

Holland. 

In Hamburger Blättern wird aus Amſterdam gemeldet: 
Der mit Frankreich geſchloſſene Traltat wird in Abſicht der enge 
liſchen und Kolontalwaaren mit der größten Strenge in Ausſuͤh⸗ 
rung gebracht. Man ſpricht von neuen Veriügungen, die in 
Abfiht des Verkehrs mit England noch er olgen ſollen. le 
Verbättniffe mit jenem Lande müfen aufbören. Die englifhen 
Fonds werden nicht mehr an der Börfe notirt. — Durch ein zu 
Middelburg gegebenes kaiſerl. Defret it die Errichturg eine 
Douanentorps von 4 Kompagnien, zufammen 4 bis 300 Mann 
ſtark, verordnet worden, Das Korps muß am 30 dleſes fomrlet 
ſeyn. — In dem Theil des ehemaligen hollaͤndiſchen Gebieltı 
das zu dem Departement der beiden Netben geihlagen wurdt ; 
werden 12 Kompagnien Kanonfere: Küftenbewahrer errichten. — 
Der franzöfiihe Gefandte, Here de la Roche oucauld, ift In der 
Naht vom 27 auf den 28 von Amſterdam abgereiſt. Am ans 
dern Tage kam ein faiferl. Kourier an, mit dem DVefeble, im 
Zutfe er noch dort wäre, den Angenblif abzureifen, — Det Graf 
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Moltke, Tönigl. daniſcher Minifter, ift im Begtif von Amſter⸗ 
dam abzugehen. Man weiß noch nicht, ob ein daͤniſcher Charge’ 
d'Affaires da bleiten wird, 

Fraukrelch. 

Der Moniteur berichtigt feine geſtern angeführte Angabe 
dahin, daß die grofe Parade und der Empfaug des diplomatiſchen 
Korps nicht am 11, ſondern am 7 Jun, Statt haben würden, 

Am 5 Jun. war zu St. Cloud eine Eizung bes Staatt raths 
anter dem Präfidium des Kalſers, in deſſen Hände bie feit Kurs 
gem ernannten Staatsrathsanditoren ihren Eid ablegten: 

Ftaliem 

Nach Iffentliten Berichten aus Trieft marem brei feanzds 
fiide Regimenter im Begrif, aus den illoriiben Staaten nad 
Der: Italien aufzubrechen. Eine in dem Hafen von Trieft lies 
gende vormals ruflifhe Fregatte ward wieder ansgeräftet. Zu 
Siume war das türkifche Kaufabrteiihif S. Spiridione, Kapis 
tän Maftrogonopofo, fondemnirt worden, weil die Engländer dafs 
felte am 9 Avril im Angeficht des Hafens von Flume viſitirt bats 
ten. Seine Ladung, die am 31 Mai verſtelgert wurde, beftand 
in Mofihen, Maudtabat und Baumwolle. — Der franzöfiice 
Konfal in Venedig hatte den dortigen Handelsitand benachrich⸗ 
tigt, daß in Folge einer Entiheidung Sr. Maieftät des Kal⸗ 
ſers die in Trieſt konficzirten, und darauf nah Venedig abges 
führten Kolonialmaaren und Spezereien bei der am 4 Jun. ans 
fangenden Auftion auch von ſolchen Käufern eritanden werden 
fünnten, welche diefelben nicht In Franfreich einzuführen geben 
ken. — 3u Porto: Me in Dalmatien werden 16 Kanonlerſcha⸗ 
luppen aufgeräfiet, welche nah dem lezten Frieden von Oe ſt⸗ 
reich an die franzoͤſiſche Reglerung abgetreten worden find, 

Die neueſten Verihte aus Neapel vom 26 Mai bringen 
Folgendes mit: Am 18 befand fih der König Joachim zu Ca⸗ 
ftrovidari, wo er feine Garde und andere Truppen mufterte, 
Am 19 reiste er nach Coſenza. Der Weg dahin war mir Lands 
volt beſezt, das ihm ein freudiges Evviva! zurief. Der Divis 
fionsgeneral Lamarque, aus Paris fommend, war dem König 
nach Calabrien gefolgt, — Die Anwohner vom Golfo d’Amalfi 
baben von freien Stäfen zu der bevorfiebenden Erpedition 53 
Fahrzeuge, mit 400 Mann befezt, abgeliefert. — Der Erbprinz 
von Oldenburg: Füber war in Begleitung der Herren Demuth 
und Linfingen in Neapel angefommen, 

Schweiz. 

Wom 30 Mai, Die jaͤhrliche Landegemeinde des Kan—⸗ 
tond Unterwalden nid dem Wald gieng am 29 April vor 
fib. Aus der Hand des abgebenden Landammanns Wuͤrſch gieng 
die Migierung in jene des Landammanns Belger äber, der auch 
zum Gefandren an die Tagſazung gewählt ward. Die Neben 
beider Magiftrate waren der farafteriftifhe Ausdruk ihrer Geſin⸗ 
nungen und Denfweiien, H. Zelger fprad von dem Wertbe des 
Volksvertrauens auf feine Regierung und von dem Werderben, 
bad aus dem Mangel defelben hervorgebt. H. Wuͤrſch ſprach 
von Staatsummälzungen, von der Verderbnif der Zeiten, von 
Rom uud vom Antichriſt. Tr machte auf eine Prophezelhung 
aufmerkfam, die er jedoch nicht näher-deuten wollte, und nach 
welcher, zuc Belt, wann der roͤmiſche Staat unter mehr ale 
acht Könige werde gerheilt ſeyn, die Beit des Anticheifte mape 


fen... Es ward übrigens Sei biefer Landaͤgemeinde der gefegliche 
Srundfag über Armenverforgung anerkannt, nad welchem jede 
Parrgemeinde des Landes ihre Armen beforgen, und ihre Steuers 
beduͤrſtigen unterftügen fol; der’ dreifahe Landrat iſt zu Ans 
wendung und Vollziehung deſſelben beauftragt, Um der Prozeßs 
ſucht, über deren Zunahme feit einiger Seit viele Klagen gehört 
werden, entgegen zu würlfen, ward in jeder Gemeinde ein Fries 
densgericht aufgeitellt. — Auch die Landsgemeinde von Appens 
jell Auſſerthoden war am 29 April befammelt; fie wählte 
den Landammann Zellweger zum regierenden Standeshaunt und 
zum Gefandten an die Tagſazung, den Landanımann Scheuf 
dann zum Landesftatthalter, Am 17 Mai verfommelte fi der 
geboppelte Landrath. Unter feinen Verfügungen bemerft man 
die Aufftellung einer Medizinal » Polizeitommiflion, um dem 
Unmefen der Niterärgte zu feuern; "eine MWerordnung wegen 
Bezahlung proteftirter MWecfelbriefe vom Ausſteller innert 8 
Tagen oder deren genngthuende Defung durch Buͤrgſchaft; vers 
fbärftes Verbot des Reitens, Fahrens, Schieſſens u. f. w., 
cn Sonntagen; Abhaltung einer allgemeinen Waflenichau und 
Mufterung aller Mannſchaft von 18 bie 45 Jahren ; endlich das 
Verbot, katholiſche Weiber zu heirathen, bei Verluſt des Lands 
und Bürgerrechte, 
Deutfidhland, f 

* Augsburg, 11 Jun. Geftern Nachmittags traf der feit 
einiger Zeit am franzöfiiben Hoflager affreditirt geweſene aufs 
ferordentlie perſiſche Geſandte, Askar Chan, aus Paris, mit 
einem Gefolge von 44 Verfonen in 12 Wagen, zu benen 42 
Poftpferde erfordert wurden, bier ein, und nahm fein Abſteig⸗ 
quartier in dem Gaſthof zu dem drei Mohren. Askar Chan iſt 
ein groſer Maun von 50 Jahren, mit einem langen Barte, 
Bald nach feiner Anfunft trat er mit einer langen brennenden 
Pfeife auf den Balkon, und unterhielt fih eine halbe Stunde 
mir der Ausſicht auf die ſchoͤne Marimiliansitraffe, den Herlules⸗ 
brunnen und dad Gewähl von bins und heritrömenden Mens 
ſchen. Neugierige von beiden Geſchlechtern hatten in feinem 
Zimmer freien Zutritt. Heute früh ſezte er feine Meife weiter 
fort, die über Münden, Wien und Konftantinopel nah Teheran 
gebt. Im feinem Gefolge befindet fi der franzöfifhe Vizekonſul 
zu Bagdad, Herr George Dutrep, der ihm bis Bagdad und an 
die perlifhe Grenze begleitet, 

Die Harlemer Eourant meldet von der Niederelbe unterm 
2 Jun.: Vier amerikanifhe Schiffe, welde vor einigen Tagen 
von Gluͤckſtadt die Elbe abwärts fuhren, mußten an der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Batterie auf dem linken Eibeufer bei Curhaven vorbei, 
Es wurde heftig auf diefelben geſchoſſen; fie entfamen aber durch 
den grofen Abftand, im den fie fih halten foynten. — Man 
fängt hier an zu glauben, daß Dänemark den Mansregeln Frank⸗ 
reihe in Hinfiht des amerifaniihen Cigenthums folgen wird, 

Preuſſen. 

Aus Berlin wird in oͤffentlichen Blättern gemeldet: Die 
föniglihe Familie hält fi gegenwärtig noch im Potsdam auf, 
wird aber künftige Woche ben Aufenthalt in Charlottenhurg 
nehmen, wo bereits alles mit dem größten Eifer zum Empfang 
ber Fönigl, Herrichaften in Stand gefest wird, — Wann die Ers 
binung der biefigen Univerfität Statt haben dürfte, ift nicht 
genau bekannt, Es ſchelut, daß noch nicht alle Lehrſtühle jo 
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solfenmen befezt find, mie man ed wuͤnſcht. — Der Staatds 

rath Huſeland iſt im Begrif, fich zu dem Könige von Holland 

zu begeben, — Cine grofe Anzahl der inaftiven Offiziers find 

bereitd zur Anſtellung bei der Genddvarmerie, mit deren Organis 

fation man gegenwärtig beſchaͤftigt iſt, notirt. 
Deftreid. 

Seute früh, wird unterm 4 Jun. aus Prag gefhrieben, 
verließ Se, Majeftät der Kaifer, vom oberftien Kämmerer Gra: 
fen Wrbna und dem Generaladiutanten Generalmaior v. Kut⸗ 
fhera begleitet, Prag, und trat feine Nüäfreife au. Alle Strafen 
waren von Menihen gedrängt voll, die noch einmal des Gluͤkes, 
ben geliebten Landesvater zu fehen, theilbaftig werden wollten, 
Die beiten Wuͤnſche und Segnungen begleiteten den Monarchen. 
Ee. Maietät, gewohnt, Werdienfte jeder Art aufzumuntern und 
zu belohnen, haben während Ihrer Anweſenheit in Prag meb: 
tere Areuje des Reopoldordene zu verleihen, mehrere Medaillen 
auszurbeilen, und mehrere Gnadenbezeugungen buldreichit zu 
veranlaffen gerubet. 

"Wien, 6 Jun. in Theil der bieher in den biefigen 
Mititäripitäiern gelegenen franzoͤſiſchen Mefonvalesjenten wird 
nun nad Strasburg abgeführt, wohin fih auch ale nod anwes 
fenden Aerzte und Chirurgen ihrer Nation begeben, Die Paar 
Hundert zurüfbleibende Aranfe und Verwundete werben bie zu 
ihrer Wiedergenelung von Faiferl, oͤſtreichiſchen Aerzten und Chir 
rurgen übernommen, und fo lange bleibt auch der franzoͤſiſche 
Kommtfir, H. Iſembert, zurüf, Der Ordonnateur, H. Ders 
ville’, aber it im Begrif, nach Franfreih abzureifen. — Heute 
wurde der Kurs auf Augsburg eben fo notiert, wie vorigen Pofts 
tag, nemlich zu 381. 

Fortfegung des Briefmechfeld des Grafen Gruͤnne, Fürften 

von Ligne ic. . 

Alles dieſes geſchah im Werlauf von zweimalvierundywanzig 
Stunden, und wir waren angegriffen und umgangen, als wir 
faum von dem Ungluͤk des Ectzherzogs Ludwig gehört hatten, 
Jezt mußten wir alfo auf unfern Näfzug bedacht ſeyn, und dies 
fer konnte nur über die Brüfe bei Megensburg geihehen; ein 
groier Thell unfrer Truppen hielt noch die Unhöhen eine Stunde 
vor der Stadt befest. Unſte Bewegungen hatten allen Iufamı: 
menbang verloren; die Naht war dunfel und furz, bie Wege 
ſchlecht, und ber Feind vor und. Jedoch gelang es uns vor 
Tagesanbruch, Im einer Heinen Entfernung von ber Stadt eine 
zweite Brüfe über die Donau zu fchlagen, woräber die Armee 
bei hellem Tage unter dem feindlihen Feuer pafirte, umd die 
Angriſſe einer zahlreichen Kavallerie abfhlug, melde fib ale 
Miäne gab, unfee Kolonnen zu durchbrechen. Den Abend vor 
dem Uebergang hatte ber Erzherzog einen Kourier an ben Kaiſer 
gefandt, welcher fi zu Schärding befand, um ihm von dem 
Borgefallenen Bericht abzuſtatten, und ihn zu erfuben, nad 
Linz zuruͤkzukehren; zu gleicher Zeit benachrichtigte er ihn, daß 
er fih am folgenden Morgen am linfen Ufer mit dem Welles 
gardeihen Korps vereinigen werde; daß er aber, da er bei hels 
lem Tage in Gegenwart eines fiegreihen Feindes uber die Dos 
nau feyen muͤſſe, nicht für ben Verluſt, den er bei dieſer fchwies 
rigen Operation erleiden möhte, Buͤrge feyn Mönnte. Mn 
Ende feines Mapports fügte er hinzu: „Da der Erfolg des Krie⸗ 
nges auf ben erſten Sieg, welcher aber verfehlt ſey, fo wie auch 


«auf eine Unterſtuͤzung ber Mheinfonföderation zu Gunften mm 
nferer, melde fid fest aber gegen und erflärt habe, berechnet 
„werden wäre, fo frage er an, ob Se. Maieltät nah Ihrer 
„Weisheit es nicht für gerathen hielten, dag Mittel einer Aus— 
„föhnung zu verfucen, ebe der Feind nod den Doben nnirer 
„Staaten betrete, und während die in Italien erbaltenen Vor⸗ 
utheile und der Beſiz von ganz Tirol es uns noch erlaube, Ger 
“genftände zur Kompenfation anzubieten,” Der Erjherzog bielt 
fh zwei Tage zu Cham auf, um feine Armee a.cımben zu 
faffen. Der Feind verfolgte unſte Arrleregarde nur ſchwach, und 
elle Nachrichten, welche uns vom Erzherzog Ludwig und dem 
General Hiller zufamen, fündigten und deren völige Deroute 
an. Den 2) April fam der Graf Friedrich Stadion im Spupts 
guartier des Erzherzogs zu Neumark mir der Antwort des Kal⸗ 
vers an, welche im Wefentlihen Folgendes enthielt: „Daß Se. 
Maleſtaͤt noch nicht zu der Notwendigkeit gebracht wären, Frie: 
den zu machen; wenn aber &e, kaiſerl. Hoheit die Möglichfeit 
einer Anndberung finden, fo würden Se. Maieſtaͤt dazu einmils 
ligen, im Fall diefes geſchehen könnte, ohne Ihre Würde zu 
fompromittiren.” Diefe Antwort war unbeſtimmt und verihier 
dener Uuslegungen jäbie, Die St... ... 8, ſehr unzuftie⸗ 
den über die oben angeführte Nachricht des Erzherzogs, arbeites 
ten von dieſer Zeit an feiner Zuräfterufung; auch ic erbielt 
meinen Theil, und unfre fonfidentiellen Kommunilationen artes 
ten in minifterielle Laconigmen aus. Doch mar ed nötbig, einen 
Entſchluß zu fallen. Der Erzherzog gab mir endlich den Auitrag, 
ein einfaches, bonertes Screiben, deſſen Erfheinung man im 
Moniteur zu erwarten hätte, aufzufegen, und weldes, ohne ber 
ftimmme Anerbletungen zu machen, zu einem Leitfaden dienen 
fönnte, falld der Kalſer Napoleon geneigt wäre, dem Faden aufs 
zufaſſen. Dis gab demnach zu folgendem Screiben Beranlafs 
fung, welches aniänglich gebilligt, in der Folge aber getadelt 
wurde, wie dieſes immer der fall ift, wenn man etwas unrecht 
finden will: «Sire! Ew. Majeſtät haben mir durd den Kanos 
nendenner Ihre Anfunit angelundigt, ohne mir Zeit zu lallen, 
Sie befomplimentiren zu lönnen, Kaum von Ihrer Auweſenheit 
benachrichtigt, babe ich dieielbe fon ans dem Schaden ſchieſſen 
fonnen, den Sie mir zugefügt haben. Sie haben, Site, mir 
manden Soldaten genommen; meine Truppen baben gleihials 
in Gegenden, wo Sie nicht fommandirten, einige taufend Ges 
fangene gemacht. Ich ihlage Em. Majeitdt vor, fie Mann ide 
Mann und Grad für Grad auszumecleln, und wenn dieier Vors 
feblag Ihren Beifall finder, mir Hoͤchſtihre Seſinnungen über 
den Det, welben Sie zu dieſer Auswechslung beitimmen, zu 
erkennen zu geben. Ich bin ftolz darauf, Sire, genen den aröf* 
ten Feldberen Ihres Iabrhuaderts zu kämpſen; ich würde mid 
glüftich f@dyen, wenn das Schikſal mih auserwähit bäite, mels 
nem Vaterlande die Wohltbaten eines dauerhaften Friedens zu 
fibern. Wir auch die Wechſel des Kriegs oder die Annäherung 
des Friedens ausfallen mögen, fo bitte ih Em. Mtajeitdr über 
zeugt zu ſeyn, daß mein Chrgeiz mid Höchlidenichhen ſtets eut⸗ 
gegenführen wird, und daf ich's mir beiderfeitd zur Ehre redut, 
mit dem Degen ober mit dem Oelzweige im der Hand, mit CM 
Majrkät zu trattiren. Sa, Habe Die üre, mit der srl 
Hochſchaͤzung zu ſeyn u, ſ. w.” Dieled Schreiben blieb aber ent 
Antwort, und Napoleon marſchirte, obne und zu verfolgen, OU 
Wien los. rft nach der Schlaht von Aipern Fam eine Aus⸗ 
wechslung der Gefangenen zu Stande. Grliauben Sie, men 
Prinz, daß ih Ihnen bei Ueberſendung diefes Heinen Beitrigs 
zu der Gefchichte unfrer Tage die Verliherung meiner ehrerbies 
tigen Ergebenheit wiederhole. 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Großbritannien 


Der König hatte dem Parlamente durch eine Votichaft ans | 
Kirk des failepliben Gerichtshofs zu Bräffel ftehen. 


gezeigt, daß er gelonnen ſey, daſelbe in furgem zu prorogiren, 
Man glaubte alfo, daß bie gegenwirtige Sizung in 14 Tagen 
geichloffen werden dürfte, 

Die franzöfiihen Gefangenen von ben Armeelorps des Ger 
neral Düpent waren aud der Bay von Gadiz zu Plymouth ats 
gelommen, und von dert nah Portsmouth gebracht werden. 

Dffigiellen Berichten von Sir John Vorlafe Warren aus den 
bermurifchen Infeln vom 21 Febr. zufolge, hatte fih der Schoor 
ner Chardon, nah einem bartnäligen Gefechte, der hollaͤndiſchen 
Korvette Havick bemeiftert. Der vormalige Gouverneur von 
Batavia, Bupskens, befand ſich auf diefer ervetu und wurde 
während des Geſechts verwundet. 

Zu Londen erjceint feir einiger Seit eine deutfhe Zeitung , 
anter dem Titel: „der treue VBerfündiger” Eie it 
ganz im Sinne der Mrgierung grfbrieben, und melit Ueberſezung 
aus den Mintiterialjournalen. Obgleich wöhentlih nur zwei 
Stäf in Auartformat (bei Vogel und Schulz, Nro. 13., Por 
lands» Street) ausgegeben werden, fo fofter fie doch jährlich 
5 Pfund Sterling, 


Holland, 

Die Hofjeitung vom 1 Jun. enthält einen Ueberſchlag bes 
durch die Ueberſchwemmung am 31 Jan, 1809 ıc. in den De 
partements Geldern, Dverpffel, Brabant und Maafland ange 
richteten Schadend. Er beträgt ein Kapital von 5,709,125 fl. 

Der König wat im Begrif, fih für die Sommermonate nad 
dem Luſiſchloſſe Loo zu begeben. 

Nach der Abreife des Heren de la Rochefoucauld war Here 
Errrurier ald franzöfifher Gefcäftsträger zu Amfterdam garüfs 
geblieben. 


Es hieß, ber oͤſtreichiſche Hof habe den Herrn Grafen Zichy 


zu feinem bevollmächtigten Miniter bei dem hollaͤndiſchen Hofe 
beftimmt. \ 


Frantreid. 

Der Moniteur liefert ein organifhes Senatusfonfult vom 
5 Qun., weldes ber Kaiſer am nemlichen Tage zu St. Cloud 
befldäiigt und zu promulgiren befoblen bat, und vermöge deilen 
die Inſeln Waldern, Gübbeveland, Nordbeveland, Schoumwen 
und Tholen (melde durch das Senatustoniult vom 24 April 1810 
dem Departement der beiden Nethen einverleibt worden waren) 
ein eignes Departement unter dem Namen der Scheldeminduns 
gen ausmachen follen, Dieſes nene Departement wird zwei Des 


pufirte in dem geſezgebenden Körper fenden, die zur zweiten 
Serie gehören werden, und ed wird unter dem Yurisdiltiondbes 


Su Breſt wurde am 21 Mai ein neues Linienihif, der Nes 
ftor, vom Stapel gelaflen. 

Der Publicifte erzähle, der Ctatmajor der Stadt Verdun 
fen aufgehoben, und es bleibe nur H. Courcelles ald Kommandant 
bafelbit, um über dad Depot der engliihen Kriegegefangenen die 
WUurficht zu führen. Ein auderes Journal fezt hinzu, der vorige 
Kommandant habe ſich ſelbſt erihoffen, da er, um über einige 
Ihm angefhuldigte Erpreflungen Rechenſchaft zu geben, nad 
Paris vorgeforbert worden fey. — Ebenfalld zu Verdun hatte 
man das Grabmal des im J. 1027 im Geruch der Heiligkeit 
verfiorbenen Biihofs Heymo entdeft, 

Das Journal de Empire fagt unter ber Ueberſchrift Luͤ⸗ 
bee: Das Puhlitum im Deutſchland erfdöpft fih in Muth⸗ 
maelangen über bie Beſtimmung der Kauffahrtelſlotten, welche 
England durch dem grofen Belt fonvoniren läßt, ob ibm gleich 
alle Dftfeehäfen verfloffen find. Man verfihert, die meiiten 
diefer Schiffe wollten mit Hülfe der Infeln Schlelchhandel auf 
den Küjten treiben, befonders mittelft Defel und Dagho. Wllein 
die von den nordifhen Mächten ergriſſenen ernithaften Maadres 
geln werben hoffentlich diefe Plane vereiteln. 

Daſſelbe Journal ihreibt aus Bafel: «Da Guſtav Adolph 
nicht der. Held der Geſchichte ſeyn Fonnte, fo ſcheint er beftimmt, 


‚der Held der Fabel zu werden. Die deutſchen Zeitungen find 


mit ganz erdichteten Gerüchten über ibn angefüllt, Neulich ents 
hielten fie eine ſehr umftindlihe Beſchreibung feines Aufent⸗ 
balts zu Meerdburg am Bodenfee, und des Vergnügend, wels 
ches ihm bdiefe ihöne Gegend verfchafte; aber Guſtav war nie 
bort gewefen. Jezt liest man in einem Schweizer Blatte Anek⸗ 
doten über dem Aufenthalt der Königin und ihrer Kinder zw 
Bafel; aber ungluͤklicher Weile befindet fih die Königin mit 
ihren Kindern noch immer zu Karlsruhe.“ 

Unter ben Perfonen, welche neulich durch Stradburg reis⸗ 
ten, nennt die dortige Zeitung den Heren v. Novofiljof, als 
Ueberbringer von Depeichen bes Kaifers von Rußland nach Pas 
eis, und dem großherzogl. Wuͤrzburgiſchen Megierungsrarh, H. 
Heffner, der von Paris nah Deutſchland zuräffehrt. 

Der Kaiſer Napoleon bat befanntlih durch ein Defret einen 
Preis von einer Million Franken auf die Erfindung der 
beften zur Flachsſpinnerei geeigneten Maſchine geiest. in fols 
ches Dekret felbft ſpricht ſchon deutlich genug für die Wichtigkeit 
diefes Gegenſtandes; einleuchtender dürfte fie indeß noch werben, 
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seerer mar die feit 1737 von der Alerbaugeſellſchaft in Dublin 
angewendeten Bemühungen kennt. In den Memsiren diefer Ger 
ſellſchaft, welche, beiläufig geſagt, die ältefte it, melde ber 
glethen drulen laſſen, llest man bierüber folgendes: «ie 
ſehr die Verarbeitung den Werth des Flachſes erhöht, iſt ſchwer 
zu deſchreiben; ven allen Grundfioien iſt es der, welcher das 
meilte von der Kunft erhält; man Fan ihm fo fein und dünn 
innen, ald man will, und ibm bie zu den höchſten Preifen 
bringen. Eein Werth auf dem Felde iſt fat nichts, und alled, 
mas er gilt, nachdem er gefämmt, geiponnen, gemoben oder 
gellöppelt worden, ift der Preis der Arbeit.” Cartilon, in 
feinem Werke: Verſuch über die Beſchaſſenheit des Handels 
überhaupt, ſagt: „Daß, wenn Franlreih die Brüfeler Spisen 
in Champagnerweinen bezahlen wollte, es den Ertrag von einem 
eingigen Morgen mit Flachs befieten Landes für den Ertrag von 
16,000 Morgen Weingärten: würde erfaufen müflen.” Diefer 
Engländer figr hinzu, daß 14 Pfund Flahe, deren Preis vor 
der Verarbeitung 2 Eh. 6 Pence it, Fäden von dem Preife 
eines Pence Bis gu dem vom 14 Pfund Sterling fir die Unze 
ausgeben Finnen; er betimmt alsdann nach einem mittlern 
Anſchlag den Werth diefer verihiedenen Unzer Flache zufaınmen 
auf 10 big 12 Mund Sterling; das Verhältniß des erſten An 
Kaufe des rohen Flachies zu dem: Werthe der daraus geiponnes 
nan Fiden ift daher wenigitend wie ı zu 80, und er ſchliet 
daraus, daß die Leinwand» Manufafturen offenbar vor allen, 
im Anſehung der niedrigem Preife des Grundſteffs, dem Bov 


wg. haben... 


Freliem 

Berichte aus Weredig vom 3 Jum, enthalten Folgendes: 
„Die Engländer haben ihre fruchtlofen Verſuche auf Malamocco 
amd Chiezza aufgegeben. Im leztgenannte Infel warfen fie wor 
Granaten und Eongreveſche Nafeten, aber, weil fie ſich vor dem 
Vierundzwanzigpfündern und vor dem glühenden Kugeln fcheus 
tem, aus einer fo groſen Entiernung, daß diefelben entweder 
ing Meer fielew, ober nur den: Strand erreichten, und folglich 
feinen Schaden thaten. Dagegen bat fich Ihre Flottille nun fo 
goftirt, daß feine: Batle obne Gefahr von bier nadı Trieſt ab; 
gehen fan. — uf den jonifhen Infeln folen einige Regimenter 
aus Malta angefortmen ſeyn. Mittelſt diefer Verſtaͤrlung ſchel⸗ 
ten alfo die Engländer doch nod einen Ungrif auf Korfu: wagen 
gie wollen. Die wäre aber gerade, mas die dortige zahlreiche 
und fampfinfiige Beſazung ſchon lange wänict.'” j 

Zu Trieft waren zur Huldigung und Cidesteiftung folgend 
Deputirte aus den verihirdenen illyriſchen Provinzen angeloms 
sten: Calafati, Praͤfelt und Deputirter von Iſtrien; Zannos 
wid, Deputirter von Cattaro; Pozza, Deputirter von Raguſa; 


Bajamonti, Deputirter von Dalmatien; Epalatini, dito; Mer | 


zendeld, Deputirter von Fiume; Madel, Derutirter vom Trieſt; 
Eodeli, Derutirter von Görk; Pobeheim, Derutirter von Vils 
lab; Mic, Biſchof von Lavbach, Deputirter von Krainz Lich: 
tenbera, dito; Gerlitzi, Deputirter aud dem: nicht. militaͤriſchen 
Kroatien; Slivarich, Obrift bes: Lircaner Regiments, Derutirs 
ter vom Militärfrontien; Mumula, Bataillonschef vom Ugoli— 
ner Negiment, dito; Girfovih, Kapitän vom Megiment Otto: 
8, dito. Sagatovich, Kapitän: yonn Sluiner Negiment, bite; 







Chaich, Kapitaͤn von ıftem Bannalregiment, dito; Cottad, Aa 
pitän vom zten Bannalregiment, dito.” 

Das Mailänder Amtsblatt vom 4 Jum, liefert einen von 
dem Jurtigminifter und Greärichter Grafen Luofi an den Vize⸗ 
fönig eritatteten Beribt, Mac diefen wurden im Königteich 
Italien im Jahr 1809 folgende Prozeſſe 


Angebracht Abgethan Noch anhaͤngig 
Bei den 5 Appellations⸗ 
bien 2... 5,46F 3,499 1,962 
Dei 24 Gerihtsböfen. „. 28,417 22,087 6,339 
Vet 20 Tribunalen erfter 
Inſtanz...6,581 3,072 1,509 
Bei 333. Friedensgerichten 207,975 190,999 4,477 
Summa 248,434 221,648 14,278 


65 hwely 
“nom z0 Mai. Bei der Landgemeinde in Glarus ik 
die ſchon erwähnte Kantomal: Brandverfihernngsankalt nur noch 
im Grundfage angenommen worden; der Organismus berfelben 
fol der naͤchſten allgemeinen Landsgemeinde vorgelegte werden, 
Die Errichtung. von Zugrechten bei Erbfällen u. ſ. w. ward für 
die Zufunft unterfagt. Noch ein Geſez fegt nun die Mannſchaft 
bis nad erfüllten 28ten Jahr auf das Pier, das jleiflig in den 
ı Maffen zu üben it, weil das eidgenoͤſſiſche Kontingent dem Als 
ter na aus demfelben gezogen wird. — Der fünfte Jahrgang 
des Neuen Sammlersd oder gemeinnügigen Archtus Für. 
Kündten iſt, nad) einigem Stofen dieier ſchaͤzbaren Zeitſchrift, 
num eröfnet, und die zwei erſten Hefte deſſelden enthalten u. a., 
über die Aufnahme des yindtnerifhen Viehhandels, oder viel 
mebe über die zu dieſem Zweke erforderlichen Mittel, einen trefr 
lichen Auffaz des Hr. I. B. v. Tiharner; forgfättige Bemer⸗ 
fungem über die Aultur des Kaftanienbaums; eine umſtaͤudliche 
und genaue Befchreitung der bündtneriihen Gemeinde Spluͤgen 
im Rheinwald; Vriträge zu einer Geſchichte und Veraleichung 
der bündtmeriiten Wiaafe und Gewichte; des Hr. J. R. v. Sa⸗ 
lid: Marſchlins meteorologiſche Beobachtungen des J. isos, und 
ein boͤchſt intereſſantes von Hr. Salids Sewis Sohn dem ins 
3. 1794 verftorbenen D. ©. ©. Amſtein gewidmetes Dental, — 
Die Gerichte über eine bevorfiebende Reunion des Wallis und 
über dir damir in Verbindung ſtehende Beſtimmung des in Genf 
befindlichen Truprentorps erregen in den: weſtlichen Schipeljers 
fantond viele Aufmettſamleit. 


Deutſchland. 

Deur Vernehmen nach find Se: Maieſtaͤt der König ver 
Baiern am ı1 Jun. duch Memmingen pafürt, um ſich über 
Lindau nnd Schafhaufen nah Baden zu verfügen, 

Aus dem Hausruckolertel wird in der Salzburger Zeitue— 
geſchrieden: „Für die von Deitreih an den. Nheinband abget 
tene akatholiſche Seelenzahl von beildufig 2,800 Köpfen: fd zu 
Voͤclabtuck eine der dortigen zwei Kafernen zu einem Bethearie- 
worauf die proviſoriſche frangdfifhe Yandestommillion im Ried 
fhon unterm 27 März b. J. im einer öffentlihen Kundmachnug 
‚anteng, hergeitelt werden, — Su Frantenburg wird eine neue 
Poſt (eiuft war ſchon eine bafelbit) zwiſchen Franfenmarkt und 
Nied serichter,. und um dad äfreihiige Gebiet zu 
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vorläufige Anſtalten getroffen, anf der Moute vom Schwanſtadt 
über Attnang und Wantdam nach Voͤcklabruck und Frantenmarft 
eine nene Peſiſtraſſe anzulegen.” 

* Augsburg 12 Jun, Heute Mittegd zog das zte Huſa⸗ 
tenregiment, vom Inn lommend, auf feinem Ruͤkmarſch nach 
Franireich bier ein, und wurde theils in die Stadt, theils in 
die benachbarten Dörfer einquartiert. Morgen haͤlt es Raſttag. — 
Unter dem Gefolge des and Paris nach Perfien zurülfehrenden 
Gefandren befand fih auch ein Kourier, der ihm aus Teheran 
Depeſchen nach Paris hatte überbringen follen, Da er aber dem 
Gejandten zwiſchen Eruttgart und Strasburg begegnete, fo 
kehrte er mit demfelben zurüf,. Dieſer Konrier hatte aus Ver 
fien einige Duzend der foitbariten Shawls mitgenommen, wo— 
von er dad Eräf in Paris für 100 Louisd'or zu verkaufen hofte, 
Da ihm aber diefe Spekulation mißlungen it, fo rechnet er 
daranf, fie umterwegd, vornebmlih zw Wien, mir Vor 
theil abzuſezen. Hier wolte er fein Ethf unter 109 Dufaten 
weggeben. 

am 30 und 31 Mai gieng durch Gera das 2 franz. Chaſſeur⸗ 
regiment. Ein Theil übernachtete den 30 zu Gera. Es begiebt 
fib nah Magdeburg, und, wie es ſcheint, von da nah Hanmover- 

In einem Schreiben ays dem Hanndverifhen vom 30 Mai 
‚beißt es: Man vernimmt, daß die neue Territorialeintheilung. 
unferd Landes als Beſtandtheiles des Königreichs Weſtphalen num 
entworfen, und jur Gerrehmigung ded Königs nach Paris abge 
gengen it. Wie man verſichert, werden wir drei neue weſtphaͤ— 
liche Departements bilden, und Hannover, Züreburg und Stade 
Size von Priieften, Kriminalgerichtshoͤfen und Tribundlen er: 
fier Inftanz werden. Jedes Departement wird aus drei Diſtril⸗ 
ten oder Unterpräfefturen beſtehen. Das Elbe s Departentent, 
welches aus vier Diitriften bisher zuſammengeſezt war, wird ber 
Diftrift Stendal zur Präfeltur von Lüneburg abgeben, und vom 
Weſer⸗Derartement, weldes ebenfalls vier Difirifte hat, wird 
der Diftrift Rinteln, nebft Hameln und deilen Gebiet an ber 
Wefer, zum Leine: Departement gefchlagen werben, welches bis 
jezt nur aus zwei Difiriften, nemlih Göttingen und Eimbeck, 
beftand, und dadurch, gleich allen andern Deyartements im Kös 
nigreih Weſtphalen, drei Umterprifelturen erhalten wird... Der 
Eiz der Unterprafeltur und des Diſtriktstribunals wird von Rin— 
teln nah Hameln verlegt werden. Uebrigens haben dem Berneh: 
men nach durch die Anmwejenbeir des Königs von Wefippalen bei 
feinem allerdurchlauchtigſten Bruder mande vom den Artikeln 
der Konvention, durch weise das ehemalige Knrfürſtenthum 
Hannover mit MWeilphalen vereinigt worden ift, bedeutende, 
und für diefes legtere Königreich vortheihaſte Miodififationen ers 
halten. Man hat audy die Bemerkung gemacht, daß die ger 
mannte Konvention, ob fie gleich ihrem Inhalte nach vielen ber 
Fannt iſt, dennoch nie eine ofiigielle Publikation weder in tem 
feanzöliihen noch in den weitphälifhen Zeitungen erhalten hat, 
und daß ver weſtphaͤliſche Monitene ſowohl, als felbft die Kaſ— 
felibe algemeine Zeitung, welche doch fonft alles mir einiger 
Vollſtaͤndigleit mittheilt, was fid zur öventlihen Vekauntma— 
&ung. eignet, im diefem Fall das-tieftte Stillſchweigen beobach⸗ 
tzt baben.. 

In. Gemäsheit eines, von dem König von Weſtphalen von 
Varis aus erlaſſenen, Deheis find in. den hanuöyerichen: Landen: 


folgende Verordnungen Befannf gemacht worden dd nnfrd fen 
und jeden Hannoveranerm unter Androhung nachbemeldeter Stras 
ien verboten, in die Kriegsdieuſte einer fremden Macht zu trer 
tem, oder ſich bei einer ſolchen, ohne beiondere Erlaubniß vont 
Könige dazu erhalten zu haben, der Verwaltung öffentlicer 
Aemter zu unterziehen. Alle zu Weſtphalen gehörige Hannover 
raner, welde fich dermmalen im fremden Kriegsdienſten befinden, 
find-hiermit zuräfterufen. Sind gleichfalls zuräfberufen alle die⸗ 
jenigen, melde bei einer andwäartigen Macht difentlihe Stellem 
befleiden, Diejenigen, welche Innerhalb 6 Monaten, von ber 
Vekaunntmachung der gegenwärtigen Verordnung an gerechnet, 
nicht dartban werden, vorfichendem Artifel Genüge geleiſtet zu 
haben, sollen in Gemaͤsheit des zıften Artilels des Code Nas 
poleon die Eigenihaften bes Bürgerrechte verlieren, und dieſelbe 
blos durch Erfüllung der dem Ausländer zu Erlangung des Bürs 
gerrechts auferlegtem Bedingungen wieder erlangen fönnen.. 
Auſſerdem follen diejenige, welche nach Ablauf der feitgefeztem 
Friſt die fremden Kriegsdienſte nicht werben verlaflen haben, des 
Genuffes der Einfünite von den Gütern, welde fie im Hanndr 
verſchen befizen, verluſtig ſeyn. Zu diefem Ende follen ihre 
Einfünfte in Beſchlag genommen, und in den Händen ihrer 
Paͤchter, Geihiitstrdäger, Wirthicaftsvorfteher und Schuldner 
fequeftrirt werben, welche gehalten find, die verfallenen Reve⸗ 
nuͤen und Kapitalien an die Öffentlihen Cinnehmer eimuliefern; 
die darüber Rechnung zu führen, und felbige an diejenigen „ 
welche in ihr Vaterland zurüffehren, auf die vorgängig vom 
Könige zu erlaffenden Befedle zurafzugeben verbunden ſeyn fols 
fen, Die Publikation diefer Verordnung: fol angefehen werben, 
als wenn folbe einem jeden von denen, bie fie betrift, befon« 
ders notifizirt worden wäre, Diejenigen Hannoveraner ‚. welche 
num vorflebender Verordnung Folge zu leiiten, dem englifchen: 
Dienft verlaffen , find verbunden, che ſie zurüffehren,, den Mie 
niſter der Juſtiz vom ihrer Abficht zu benachrichtigen, damit der 
König ihnen „ je nachdem er es fhr bienlih Halten wird, bie 
Erlaubniß ertbeilen koͤnne, ihrem Aufenthalt in einem befreuns 
deten oder nentralen Lande zu nehmen, oder mach ihrem Waters 
lande an den- ihnen angewieſenen Ort zuräfgufehren.” — Eine 
andere Verordnung enthalt im Weſentlichen Folgendes: „Rile 
Anwartichaften auf Praͤbenden und fonftige Wenefizien, welche 
von den Königen. und Fürften, ald Vorfahren Sr.. Majeſtaͤt des 
Königs von Weſtphalen, in maͤnnlichen oder weiblichen Stife 
tern oder andern geiſtlichen Inftituten erthellt worden find, find 
biermit im Hannöverjchen aufgehoben, Diejenigen, welche ders 
gleichen Anwartfchaften erhalten, oder diejenigen, melde die 
erlangten Anwartfdaften an Andere verfouft, oder auf irgend 
eine andere Art unter der Bedingung: übertragen habe, die 
äufferen Dekorationen der Stifter, für melde die Anwartſchaf⸗ 
ten ertheilt worden waren, forttragen zu duͤrſen, find verbun— 
den, dieſe Deforatimen abzulegen. Die Mitalieder der ver— 
ſchiedenen, im Hannoͤverſchen beflehenden, Stifter find zwar ber 
rechtigt, das Kreuz, durch welches fie ſich unterſcheiden, fortzu— 
tragen; ſedoch ſoll daſſelbe in alen Stiftern an einem aleich brt 
migen ſchwarzen, 54 Millimeter breiten, Bande befeſtigt wer— 
den. Die Kreuze der Stiiter ſollen auf der Bruft hängend ges 
tragen werden, und Ponmen weder an dad Knopfſoch befeſtigt, 
noch im Gold, Silber oder auf. irgend eine andere Art auf die 
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Kleider geftift werden. Um bie Werfügungen diefer Verordnung 
im Ausuͤhung zu bringen, ſollen bie wirklichen Mitalteder der 
Stifter, im alle des Zuwiderhandelns, ihre Cinfünfte aus dem 
Stiftern verlieren; diejenigen aber, welche blos Anwartſchaften 
baben, mit ver Straie bed Ungeborfams beleat werden. Zu 
gleicher Zeit iſt allen Hannoveranern verboten worden, eine ans 
dere als die dunkelblaue und welſſe weſtphaͤliſche Kokarde zu tra ⸗ 
gen, und wenn ſie zum Civilſtande gebören, Epaulets und ans 
bere militaͤriſche Chrenzeihen auf den Möfen zu haben.” — In 
Gemisheit des zwifben dem fönigl. weſtphaͤliſchen Gouverne⸗ 
ment und den Unternehmern der fönigl, weſtrhaͤliſchen Generals 
Haffenlorterie beftehenden Vachtlontrafts, nach welchem im gan: 
zen Königreihe Weſtphalen nur Eine Lotterie beftehen fol, wird, 
nachdem die vormaligen bannöverfchen Rande demfelben einvers 
leibt find, die jest laufende hannöveriche Lotterie die lezte ſeyn, 
und in-Zufunft feine derfelben mehr Statt finden, 


Shweben. 

Ans Gothenburg wird unterm 28 Mai geihrleben: Mit 
einer geftern Abend bier angefommenen Stafette ift Beſehl ans 
gelangt, daß künftig feine andere, als amerifaniiaye , direlt aus 
ben vereinigten Staaten fommende, Ladungen unter amerilanis 
ſcher Flagge bier zugelaffen, und bei Unterfuhung ihrer Paptere 
mit größter Strenge verfabren werben fol, Auch mit den Ders 
ladungen von bier nah auswärtigen Häfen wird diefem Befehl 
zufolge eine Veraͤnderung eintreten, 


Herzegthum Warſchau. 

Unterm 24 Mai wird aus Warſchau gemeldet: Der Gen, 
Feldmarſchall Fuͤrſt Adam Czartorvski ift vorgeftern von Pulamp 
bier eingetroffen, um dem Könige feine Yufwartung zu machen. 
Der Fürft iſt felt der gänzlihen Theilung Polens zum erftens 
mal bier wieder erihienen. Der Monarch bezeigt demſelben 
viele Achtung. Bekanntlich ſteht die alte fürftt. Czartorvotkiſche 
Samilie, die von ber koͤnigl. polnifhen Jagelloniſchen Familie 
abitammt, auch mit dem fähliihen Haufe in Verbindung. Als 
öftreihiiher Gen. Feldmarfhall und ehemaliger polnifher Gen. 
Lieutenant und Chef der koͤnigl. litthauiſchen Garde, hat ders 
felbe vor feinem Pallafte eine grofe Ehrenwache. Die Abreife 
des Königs von bier nah Pillnig ift auf den 22 Juni ber 


flimmt. Ein auferordentlider Meihstag wird diesmal nicht 
Statt haben. 


als der König feinen Einzug in das Departement Warſchau 
bielt, wurde er, nach der Pofener Zeitung , von dem Präfelten 
bes Departements mit folgender Anrede empfangen: “ler 
durhlaudtigiter Herr! Da ih das erfte Mal die Ehre habe, 
Did an der Spize diefed Departements zu begrüßen, fo iſt es 
meine theuerfte Pflicht, Em, fönigl, Maj. meinen Dank für 
das mir anpertraute Amt darzubringen, Es wird immer mein 
elftigſtes Beſtreben ſeyn, mid diefes Amtes ganz würdig zu 
machen und Deinem Zutrauen zu entiprehen, Endlich ift ber 
Beitpunft gelommen, wo Dein geliebte Volk, nah fo vielen 
umvermeidliben, aber rubmvolien Unglüfsfälen des Krieges Dich 
in feiner Mitte erblift, Dein Volk, dem Du fon feit fo vies 
len Jahren ein Gegenftand der Lohpreifung wareft, deſſen Mäns 
ſche allein bahin giengen, einen Theil der Völter auszumachen, 


deren Vater Du mit Mecht genannt wirft. Allerdurchlauchtig ⸗ 
ſter Herr! der Weg, auf welchem ih, ale der eriie Beamte 
dieſes Departements, Dich führen werde, geht über die Grabs 
huͤgel der Krieger, melde für Die und bad Waterland ihr 
ruhmvolled Leben aufopferten; glüflih, durch diefe Aufopferung 
ung die Befreiung unfrer Brüder erfauft, Ew. Mai. aber den 
Meg zu der Hauptftade der neuerlangten Provinzen gebahnt 
zu haben. Jeder Schritt, den Ew. koͤnigl. Mai. hier vorwärts 
geben, wird Ahnen Gegenden zeigen, die mit Thaten des vor 
rigen Jahres bezeichnet find, aber er wird Ihnen auch die Muus 
den entbüllen, melde die Folgen des Krieges find und befons 
ders dieſem Departement geiclagen wurden; Verwültungen, 
Schlachtfelder, der burch mehrere Monate gedauerte Aufenthalt 
feindlicher Armeen, alles dieſes ift eine nur zu traurige Erinnes 
rung. Aber was überwindet nicht Standhaftigkeir, Muth, Bas 
terlandeliebe und Anhänglichkeit an den Monarchen! Davon 
baben wir thätige Beweife gegeben. Aber es ift aub meine 
Pflicht, anzuzeigen, daß ih mich bei meiner festen amtlihen 
Bereifung des Departements von der zu grofen Anftrengung 
aller Klafen der Nazion, von dem gänzliben Verfall alles Hans 
dels und von dem daraus unvermeidlich entiichenden_allgemeinen 
Mangel überzeugt habe. Deine Ankunft, allerdarchlauchtigſter 
Here, belebt ung alle mit der Hoffnung der Verbefferung unſers 
Auftandes ; der blühende Zuftand Sachſens, das unter der 
meifen und gnädigen Megierung Em, fin. Mai. fo gluͤklich ift, 
gereicht uns zur fibern Buͤrgſchaft, dab Du auch unfern Kums 

mer heben wirit ; das feinen Koͤnigen und dem Vaterlande treue, 

in den Mauern diefer Hauptitade froh verfammelte, Bolt ers 

wartet mit Ungeduld Denjenigen, unter deilen Vorfahren uns 
fere Väter im Frieden und Ueberfluß lebten, und der in das 
Gluͤk feiner Unterthanen fein eigenes Glük fezt.” 


Deitreid. 

° Wien, 7 Jun. Laut Prager Nachrichten find Se. Mas 
jeftät der Kaifer am 4 von dort nad Horgowltz, einer dem Oberſt⸗ 
fämmerer Grafen v. Wrbna gehörigen Herrſchaft, abgereiſet, 
von mo aus Sie Ihre Ruͤkreiſe auf Ihre Familiengüter im Vier⸗ 
tel Ober: Manhartsberg fortiegen, ben 12 nah Gaming und an 
den Qungerfee, am 13 nach Mariazell fih begeben, uud am 14 
in Baden eintreffen werden. Die Uoreife der Kaiferin Mateftär 
und der in Prag anweſenden Fönigl. ſaͤchſiſchen Herrſchaften nach 
Karlsbad war auf den 5 Mai feitgefegt. — Der Dlan zu Wies 
derheriellung der Finanzen nähert fi immer mehr und mebe 
feiner Reife; die Hoffommiffion zur Direktion der in Staates 
gätern und den Bellzungen der Geiſtlichleit beſtehenden Hvpo⸗ 
thelen wird unter dem Präfidium des niederöftreih. Herren Lands 
marſchalls Grafen v. Dieteihftein organifirt; man nennt fchon 
als Glieder diefer Kommiffion die Hofrätbe, Gr. Giucclardi, 
Freiherr v. Geißlern, die HH. v. Hauer und Gruber. — Eine 
ploͤjzlich eingefallene, dur mehrere Tage angebaltene, Kälte 
hatte Beforgniß für die fhönen Hoffnungen einer reichlichen 
Erndte erregt; gläflicermweife ift aber diefe Witterung ohne Schas 
den für dad Ganze geblieben; einzelne Gegenden aber, befons 
ders um Horn, Weitra, gegen Mähren bin, wurden durch Has 
gel fehr mitgenommen, und an manden Drten die ganze Erndte 
verwältet, 
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Brofbritannten 

Am 21 Mai wurde die grofe Frage Aber die Parlamentörer 
form im Unterhaufe vorgebracht, disfutirt und eutſchieden. H. 
Brand teng auf Ernennung einer Kommitter an, um den ges 
genwärtigen Zuſtand der Meprdfentation zu unterſuchen, und 
Mittel zu deren Reform vorzuſchlagen. Diele Neform, fagte er, 
fey nöthig geworden, um das öffentliche Zutrauen wieder zu bes 
leben , die Ungufriedenen zu beruhigen, und dem Hauſe die Achs 
tung, Die es verloren zu baben fareine, wieder zu verſchaſſen. 
Das einzige Mittel, hiezu zu gelangen, fen, die Repraͤſenta⸗ 
tion populärer zu machen, und für die Zukunft die vielen im 
Sold des Staats ftehenden, und durch ihre Aemter vom ber 
Krone abhängigen Mitglieder aus dem Haufe der Gemeinen ju 
entfernen. Mebrere Mitglieder fpraden für und gegen den 
Antrag; unter den Erſtern bemerkte man die HH. Tiernep, 
Ponfonby und Whltbread, die jezigen Häupter der Whig⸗ 
oppofition; Dinge erfiärten fi gegen den Antrag H. Cat: 
ning, ber beinabe zwei Stunden lang fprab, Lord Milton, 
der fonft zur Oppofition gehört, und Andere. Am Ende wurde 
H. Brands Motion mit 234 gegen 115 Stimmen verworfen. 
Mehrheit zu Gunjten der Mintiter 119. 

Frankreich. 

Am 7 Jun. gegen Mittag kam der Kaiſer mit feiner Ge 
mablin von St. Elond nah den Tuillerien, ertheilte diploma» 
tiſche Audienz, und hielt nachher ‚grofe Parade, bei welcher 
man, aufer den Garden and den polnifchen Langenreitern, vier 
ſchoͤne Küraffierregimenter erblifte, Nach der Parade begaben 
fih 33. MM. ohne Gefolge Aber die alten Boulevards und die 
Aufterliger Brüfe nah dem Jardin des Plantes, wo Sie bas 
Mufeum aufmerffam befichtigten, und hierauf nah St. Cloud 
zurüftehrten. 

Man mar anf dem Plage des Stadthauſes und in der Ecole 
militalre noch immer thätig mit Vorbereitungen zu den Feilen, 
deren Schauplaz fie ſeyn follen, beſchaͤftigt. 

Ein Tagsbefehl des Generals Hedouvile, Befehlshabers ber 
eilften Militärdivifion , belobt 18 Nationalgarben von Larrean, 
weil fie einen Haufen von 60 fpanifhen Brigands, der In der 
Naht vom 12 — 13 Mal auf das franzoͤſiſche Gebiet einen Eins 
fall gemacht, und ein Eiſenwerk geplündert hatte, verfolgt, 
und ihm einen Theil des Raubes wieder abgenommen haben, 

Schweilz. 

WVom7 Jun. Bon dem Kanton ri ifk ber Landam⸗ 
mann Müller zum Geſandien an die Tagſazung ernannt werben. 
Um die Rekrutirung für die im framzöfifchen Dienft ftefenden 
Schweizerteglmenter zu begäuftigen, hat die Megierung des 


| Kantons Untermalben nid dem Wald u. a. verordnet: 


Jeder Angeworbene bleibt im Genuf des Ertrags und der Fruͤchte 
feines befigenden Gemeindbärgerrebts, auch abmeiend von feiner 
Heimath, fo lang er in Failerl. franzöfifgen Dieniten ſteht. 
Den 13 Mat bat die Gemeindsverfammlung des Hauptflelens 
Stanz einen diefem Dekret entgegergefesten Beſchluß genoms 
men, nnd fie verlangt eine gleichmäfige Vertheilung der Relru⸗ 
tirungslaft auf ale Bürger. — Ein Aufruf für die landwirth⸗ 
ſchaftliche Gefelfäggft und das Feſt von Hofwol draft ſich alio 
aus: «Die Direfllon des Inſtituts zu Hofwyl fan nikt umbin 
zu erfeunen, mie weientli der erwänfchte Erfolg ihrer Unter⸗ 
nebmung erbeifht, daß fie ih von Seit zu Zeit mit fachfundi« 
gen Männern aus mannichfaltig verfdiedenen Gegenden und 
vielfeitigen Anfihten in Ihrem Wirlungsfreife genau umfebe, 
und gemeinfhaftlih mit ihnen prüfe, was bereits geiheben iſt, 
und erwäge, was ihr erft noch au leiften übrig bleibt, um ihrer 
Aufgabe genng zu thun.. Je angeitrengter lich der einzelne 
Menſch irgend einem allgemeinen Jutereſſe hingibt, ie thaͤtiger 
in einer beſchraͤnkten Lokalitaͤt auf grofe Zwele Iosgearbeitet wird, 
befto mehr hat man fi vor einfeitigen Hebertreibungen und nach⸗ 
theiligen Beſchraͤnkungen gu huͤten. Wir bitten daher jeden au% 
richtigen Freund der Landwirtbfhaft, unſter Unternehmung im 
Hofropl mit feinen Erfahrungen, Einfidten und Jdeen beizuſte⸗ 
ben, damit wir das Ziel, nad dem mir ringen, keineswegs 
verfehlen. — Wenn ſchon dasjenige, was bier für bie Erzie⸗ 
bung und die Landwirthſchaſt geſchieht, durch Private veranlaft 
ward, und zuerſt durch fie beſteuert wurde, fo gehört die Sache, 
um die es dabei zu thum iſt, deswegen nicht weniger bem Bas 
terlande und der Menſchheit an; — die Früchte des Gemeingels 
fies, der die Schweiz allenthalben auszeichnet, mo er Gelegens 
beit findet, fi zu bewähren, dürfen unfter Nationalebre hier 
eben fo wenig, als bei irgend einer andern unſrer wohlthätigen 
Stiftungen, entwender werben, Hofwyl fol in biefer Ruͤkſicht 
mit unzähligen Huͤlfs⸗, Verpflichtungs⸗, Unterrihtss und Er⸗ 
ziehungsanftalten, die einen ähnlichen Urfprung hatten, auf eine 
und eben biefelbe Linie zu ftehen Tommen.” 
(Der Beihluß folgt.) 
Deutſchlanud. 

* münden, 12 Jun. Geſtern fruͤh um halb 7 Uhr find 
Se, Majeſtaͤt unfer allergnädigfter König, in Begleitung des 
Generaladintanten Grafen v. Wartenbeng, und des Leibarstes, 
H. Besnard, nach den Bädern zu Baden bei Mafatt abgereist, 
Dem Vernehmen nah iſt das erfie Nachtquartier zu Roth bei 
Memmingen, das zweite zu Lindau, wohin ih Ge, Majeſtaͤt 
über. Kempten begeben, das dritte zu Sqqufhauſen 6, Die HH. 
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@emerals !ientenants, Freiherr v. Wrede und v. Derow, Mer 
den Er. Maleſtaͤt In Kurzem nad Baden folgen. — Der franı 
söihe Divilionsgeneral, H. Graf v. Erlons Dronet, hat das 
Kommando der koͤnigl. bateriiben Trurpen im nördlichen Tirol 
niedergelegt, und mir feinem Generalitabe am 9 Jun. Inebrud 
verlaſſen. Er paflirte bereits auf feiner Auräfrelfe nah Frank— 
zeih duch Münden. — Im Innviertel und dem abgetretenen 
Theile des Hausrndviertels befinder fich jezt, ſeitdem das zie 
franzoͤſiſche Hufarenregiment nadı dem: Lech aufgebroden ift, gar 
kein Militde. 

Die Stuttgarter Hofjeitung meldet unterm To um, 
aus Ludwigsburg: "Des Königs von Wertpbalen Majeftär 
daben Sr. koͤnigl. Mafeftät im einem Schreiben, weldes der 
Borigl. weitpbäliiche Geiandte, Freiherr v. Echlorheim, heute 
Aller hoͤchſt deuſelben in einer Privatandienz zu überreicen die 
Ehre hatte, drei Großfreuge ber Ordens der weſtphaͤliſhen Krone 
überfender, wovon das eine für Se, fönigl, Maleſtaͤt beſtimmt 
war, und bie zwei andern von Ailerböcftdenfelben, nah dem 
Wunſche des Königs von Weſtphalen Maieltät, des Aronprins 
zen und des Prinzen Paul fönigl. Hoheiten „„perliehen wurden. 
Er. Binigl. Maieftät find mit diefer Dekorätion gleih an ber: 
Heutigen Mittagstafel eriienen. Im eben dieſer Audienz wur: 
Be von dem Gefandten ein Kondolenzfchreiben des Königs von 
Weſtphalen Majeität wegen bed Ublebens des Prinzen Karl Iimigl. 
Hoheit Er. fönial. Majeftät übergeben.” 

uns Kaffel wird unterm 2 Ium. gefchrieben z „Ihre Majer 
#äten, der König und die Aönigin von: Weltpbalen, melde 
den Kalfer und die Kalſerin auf ihrer Meife begleitet hatten. 
wurben geſtern im Paris zurhferwartet, und: es waren bereite 
in ihrem Hotel alle Anftalten. zw ihrem Empfang getrofſen. Erſt 
Danır wird es ſich eutſcheiden, ob Diefelben noch länger in Frank 
zeih verweilen, oder bald nah Ihren. Staaten zurüffehren wer 
Ben. Bis jezt herrſcht hieräber in biefer Reſidenz noch die größte 
ungewißheit. Die Königin ift anf der ganzem Reiſe ber Kaifes 
ein ſtets zue Seite und ibre unzertrennliche Gefährtin- geweſen, 
and diefe fol eine grofe Zunelgung zw ihr gefaßt haben, Auch 
der König iſt von der Kalſerin mit vieler Auszeichnung behans 
delt worden, und bat bei allen Gelegenheiten von Seinem als 
Eerturdlaudbtigften Bruder bie größten Bewelſe von Liebe und 
Mnhänglichkeit empfangen. Eben darum fürchtet man in Weſt⸗ 
phalen fer, daß wie noch auf einige Zeit des Glüfg beranbt 
Bleiben könnten; das geliebte Koͤnigepaar wieder in unſerer Mitte 
zır erbliken. Das Gerüht lief fogar, Ihre weſtphaͤllſche Majes 
ftäten würden auch Im diefem: Sommer eine Reife nad Nom mits 
machen, Obgleich verſchiedene Perfonen von. Rang, welde im 
Gefolge II MM. vom bier nad Paris gerelst waren, nun 
wieder jurüfgelehrt find, namentlich der Graf vı Meerveldt, 
'Srof v. Malsburg, Graf v. Pappenheim und General Morio; 
fo ift doch noch die zuräfgebliebene Euite ſehr anfehnlid. Bu 
Diefer gehört befonders der Graf u, Fuͤrſtenſtein, Dinifter:Staats; 
feftetär; Graf v. Bocholz, Grofceremonienmeifter, und der Graf 
v. Lepel. Auch der Bipanzminifier Graf v. Vülow iſt noch in 
Paris anmwefend, und aufs thätigfte mit Unterhandlungen: bes 
fhäfriat, die mir dem fünftigem Wohl des Koͤnigreichs im der 
inntaften Werbindung Reben, Wie man verfihert, haben die: 
fiben. die ahnfigfte Wendung, genommen, und man. verfpricht 


un 


ſich die alärtichften Mefultate. Der Aufenthalt Ihrer Majelld 
tem in Kaſſel bürfre indeſſen nach deren Rükkunft von feiner lans 
gen Dawer fern; man glaubt, Dieſelben werben fi bald nad 
Ihrer Aukunfſt nach Hannover begeben, und die Baͤder von Nenn 
dorf und Pormont mir Ihrer Gegenwart beebren. Die Sttaſ⸗ 
ſen, welche von Kaſſel nad diejen Orten führen, find darım 
ſchleunigſt auggebeffert worden. Der zum Graſen v. Mied en 
nannte Oberfiallmeiiter der Krone und proviſoriſche Kriegemirl⸗ 
fer, General deAlbignat, der vom Könige mit dem vormals 
Mepſenburgſchen Schloſſe Mied und deſſen Dependenzen dotirt 
worden fft, erwirbt ſich durch Wohlthaͤtigkeit immer mehr die 
Liebe feiner neuen Untertbanen, und fdeint ganz in die Fuß 
ftapfen des jüngdt verftorbenen Eigehümers, des Barend 
v, Mepfenburg, treten zw wollen, deſſen Name in der ganıen Ger 
gend unvergeßlich ſeyn wird, — Ungeachtet in Tolge des fünigs 
lichen Dekrets, welches allen denienigen, welche Bauten im Uns 
fange biefiger Reſidenz unternehmen wellen, eine zehniäbrlgr 
Beirelung von aller Grunditeuer und den Laſten der Cinguartier 
tung zuſichert, fid bei der Mairie viele Perſonen bereits ger 
meldet hatten, melde durch Aufführung neuer Gebäude, wozu 
innerhalb der Ningmauern ber Stadt noch Raum genug vorbans 
den dit, der zu einer auferordentlihen und bisher bier nie ers 
börten Theurung der Logis etır Biel ſezen wollten, fo ſezt doch 
die Seltenheit des Baumaterlals und Höhe des Arbeitslohns vicle 
Chmwierigleiten in den Weg, und nmm ſſeht daher noch wenig: 
Anſtalten dazu. Miürflich ift Kaſſel gegrumdrtigdurd den Lurus, 
ben Zuſammenfluß von Menſchen, durch die vielen Staatsbeams 
tem und Partifulierd, welche ſich dajelbit gigdergelaffeir haben, 
zu einer der theuerſten Städte in ganz Dihticland geworden, 
und Familien, melde unter der vorigen Megierung mit 600 
Midi jaͤhrlichen Einfommens mit Auftand lebe konnten, bes 
dürfen dezt menigftend 2,000 Rthlr. Wohnungen, melde ſonſt 
100 Rthlr. jaͤhrliche Mietbe einbrachten, geben jezt 4 bis 500: 
Mtbir. Feine Gemuͤſe, Flihe und Wildprett find nur gegem 
auflerordentlich hohe Preife in Vergleich mir den vorigen Zeitem 
zu haben, das Getreide alleim iſt wohlfeil, weil die Ausfuht 
mr See ſtokt, und Weſtphalen bei weitem fein Getreide nicht. 
ſelbſt fanfumirt.” 

Nah Berichten aus Dresden war der frangöfifche Geſand⸗ 
te, Baron v. Bourgeing, am 30 Mat von da nach Warſchau 
ahgereist, und batte den H. Lefebure ald Gefhäftdträger zuräls 
gelafiem Indeſſen glaubte man, daß die Abmefenheit des Köͤ⸗ 
nigs die Jahr nicht von langer Dauer feon werde, indem den 
felbe fünftige& Jahr wieder nad: Warfchaw reist, um der Erdfr 
nung. des zweiten Meichdtags beigumohnen.. — Der General 
mejor; Baron Wapdorf, foll zum ſaͤchſiſchen devollmächtigten 
Miniſter im Peterdburg ernannt ſeym 

Ein Echreiber aus Leipzig in öffentliben Blättern fast! 
„So zahlreich aud am neuen Titeln der nenefte Bıihchermehluter 


leg iſt, ſo ſchlecht felbft war im: Ganzen bie digidhrige Yubr 


bändlermeile. In feinem. Handlungszweige fühle man erit fat 
die nachtheiligen Folgen: der Ariegsiabre fo ſehr, mie eben im 
Buchhandel, Es ſteht unter aller Erwartung, wie aͤuſſerſt gee 


ting der Abſaz im Norben war, und wie ungeheuer viel Dir 


her von allen Seiten remittirt wurdem Dazu fommt mob 
daß im drei der größten Reiche Curopens dem Weriche des 
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deut'chen Buchhandels alle Thuͤren verfperet werde, umd damit 
der Abſaz nad Franlreih, Rußland und Oeſtreich, uugemein 
verringert wird. Im Preuſſen hertrſcht Seldmangel und auch 
wohl druͤlende Armuth. Man will erſt tie Bedürfniſſe des Lei— 
bes ſtillen, ehe man wieder dem Lurus des Geiſtes Opſer brin 
gen kan, wie in der alten guten Zeit. Sachſen bietet zu we 
nig Audwege zum Abſaz der zehllofen literariichen Produkte, und 
ift im Ganzen unbedeutend, Die Hanieltädte iind von der See— 
feite fo gut als geirerrt. Folglich iſts roh das füdlihe Deutſch⸗ 
land, welches den Buchhaudel einiges Leben gewährt. Freilich 
fehlte es auf der Leipziger Oſtermeſſe nicht an Buchhaͤndlern aus 
allen europäiigen Gegenden‘; wohin europaiſche Kultar gedruns 
gen — umd dis gibt noch für die Zulunſt den Verzagenden elnis 
gen Troſt, aber der gegenwärtige Moment it darum für Un: 
zäblige nicht minder nieberihlagend.” 

Ein Handelsihreiben aus Leipzig vond 6 Jun. erzäblt: 
Viele ſaͤchſiſche Fabritanten in Schaafr und Baummolle werden 
unfere naͤchſte Michaellsmeſſe nicht beziehen fünnen, weil fie 
auf der legten Aubilatemeife ſo viele Beſtelungen auf monatiihe 
ablicferung übernommen haben, daf fie faum diefe zu beftreiten 
im Siaıde ſind. Auch die Seidenwaaren fanden bier ſtaͤtrkern 
Mbfaz, als in Frankfurt; mande einzelne Polen und Ruſſen 
Fauften für 10 und 20,000 Dufaten Stoffe aller Art. Selbit Las 
denhäter, die fcher feit nichreren Meilen im den Magazinen ge: 
Blieber waren, giengen dismal größtentbeild& weg. Inter denr 
faͤchſiſchen Gewerbitande herrſcht jegt der allgemeine Wunſch, daf 
bie enzliſchen Fabrifate auf immer aus dem Kontinent verbannt 
bleiten möchten. Es würde dadurch gegen jene Inſulaner nur 
dai Vergeltungsrecht ausgeübt, indem bei ihnen ſchon feit lans 
ger Zeit die Einfuhr aller fremden Mannfalturwaaren ohne Aus⸗ 
nahme verboten if, 

Diäremark 

In dee Kopenbageuer Staatsjeitung liest man Folgendes? 
vHler iſt Nachricht eingelauſen, daß Se. koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz Karl Auguſt von Schweden ploͤzlich Todes verblichen 
fi, Obgleih man nicht gemau alle Umftände diefed traurige 
Erebgniffes lennt, hat man doch binldnglihe Grimde, die öffent: 
lide Belanntmachung, die der Herausgeber des Blattes Kidbenr 
havn Siilderle unterm 30- v. M. fi daräber erlandt hat, für 
gänzlich unuͤbereinſtimmend mit ber Wahrheit zu halter. nr 
morgenden Scantage wird auf drei Wochen Hoftrauer fir dem 
veritorbenen Aronpringen angelegt.” — Ueber die naͤhern Um: 
Räude bei des Kronprinzen Tode, der ihn bei ber Revüͤe überr 
raſchte, die unter feinen Beſehlen in der Nähe von Helſingborg 
gehalten wurde, bat mam folgende Nachrichten: „Im dem Aus 
genblit, als das Mörnerihe Hufarenregiment eine Attake madır 
te, ſah man ben. Kronprinzen, ber zu Pferde war, im ftarfenr 
Galopp, aber in ungleicher Richtuug, mac dem Ifufem Flügel 
hinellen. Unterihiedlihe feiner Generaladiutanten folgten ihm, 
Nachdem er aber ungefähr 100 Echritie vorwärts geritten war, 
fab man, daß er dem Hut verlor, und bemerfte davauf fogleidh- 
daß er nicht länger Herr feines Pierdes war... In diefem Zur ! 
ſtande ritt er noch einige 100 Schritte, und ſtuͤrzte darauf rüfs | 
wärts von Pierde herab. Mehrere Offiziere waren ihm im 
moͤglichſter Schnelligkelt gefolgt, und der Generaladjutant Holft, 
den der Kronprinz, aus Norwegen mit ſich genommen hatte; war | 


mit dem Grafen Sparre in demſelben Wrgenblif bel ihm. Mamn 
fond den Prinzen ohne Gefühl und Bewußtſeyn auf der Erde 
ausgeftreft; er athmete zwar noch, allein nur ſchwach. Gleich 
derauf fanr der Leibmedikus Roſe herbei, deu ber König, da ber 
Kronprinz auf feiner Meife, drei Stationen von der Hanptliadt, 


‚ unpaf geworden war, ibm vor Stockholm aud nachgeſendet hatte. 


Allein alle Huͤlfe war vergebens. Im der größten Eile hatte 
man gefucht, ein Bett zu befommen; dba aber did gebracht wurs 
be, lebte ſchon der Kronprinz micht mehr. Diefen Umitänder 
nach muß man annehmen, daß der Kronprinz ſchon auf dem 
Pierde fein Bewußtfepn verloren hatte, da er aufferden Kraft 
genug, es zu regieren, gehabt haben wurde, Wahricheinlih war 
alfo fein Star; vom Pierde eine Folge des Suftandes, worin er 
fih befand, da dis fonft beinahe unmöali mist ihm, ald einen 
geübten, muthigen Meiter, hätte Statt finden fönnen,” — Aus 
Helfingoer wird unterm 31 Mai gefchriebenz „Am 23 Bors 
mittage fam der Herzog von Auguſtenburg von Schweden jrr 
chf, und reiste von bier nach Kopenhagen. Am Dienftage wurde 
die Nommunifation mit Helfingborg gänzlih unterbroden, ohne 
daß man bier die Urſache waste. Meifende von bier wurden 
and Land gelaſſen, unfre Schiffer aber niht, mıd feiner durfte 
von dort herüber, in Kammerdiener, der am Dienitage früh 
bier anlangte, reiste ſogleich nad Kopenhagen, fam Abends zus 
rüf, und gieng fogleich über den Simd. Geftern reisten wie— 
der Ginige von hier himiber, aber Niemand kam zurät, "Heute 
bat die Sperre endlich aufgepört, und Meifende fommen bier am. 
Ein franzoͤſiſcher und ein ſchwediſcher Kourier giengen in diefer 
Naht nah Hellingborg,” 

Am 30 Mai kam eine englifhe Kauffahrteiflotte, die größte, 
bie bieder im Belt geſeher worden, aus dem Norben bei Kors 
foer an, und legte fi vor Anker. Sie beftand aus z kiniens 
ſchiffen, 2 Fregatten, 2 Kutterbriggs und ungefähr 400 Handels⸗ 
ſchiſſen. Am folgenden Nachmittag ſegelte fie füdwärtd, und 
die ins Belt ſtationirten Linienſchiffe beglelteten ſie; doch fehre 
tem nachher einige der leztern wieder zurük, vermuthlich wm ihre 
bisherige Statiom wieder einzunehmen. 

Schwedbden. 

Aus Gothenburg wird unterm 26 Mat geſchrieben: «Es 
iſt gewiß, daß die Engländer ſchwediſche und andre Schiffe aufs 
bringen, welche von einem ſchwediſchen oder andern Kontimentals 
bafen lommen, ohne mit ihren Licenzen verfehen zu fepn, Amer 
rilaner feinen hieron nicht ausgeſchloſſen. Es ift aber zur ber 
merfen, daß bier nur von Reiſen die Mede ift, welche von: eis 
nem Hafen, wo, wie jest bef uns, die engliſchen Shife nicht 
zugelallew werben, nach einem eben folchen Hafen geſchehen, und’ 
nemlih in Folge der alten Kabinetsordre vom Januar 1807, 
nicht November 1807, welhe ber Abmiral Saumarez erklärt has 
ben fol, nun auch auf Schweden anwenden zu muüſſen. Alles 
andre aber, ald das Gerücht vom einer allgemeinen Wegmihme 
aller Amerifaner obue Lirenzew, vom Erneuerung der famöfem 
Kabinetsordre vom November 1807, von’ einer meuen abgegebe— 
nen Srdre im Konfeil sc... ſcheint grundlos und eine Vermedts 
lung mit ber auf Schweden ausgedehnten Anwendung von alten, 
noch beitejenden, Ordres zu: ſeyn. Auch hoft man, dei der Abe 
miral die bier ungeltört angelommenen amerifaniihen Stile 
ihre Fahrt weiter fortfegen laſſem und folhe nicht als eine neue 


664 


Meile betrachten mir” — Ein Schreiben aus Kopenhagen 
von 2 Inn, fagt: „Melfende berichten, daß ber Admiral Sar⸗ 
mare; alle Schiſſe aufbringen Idft, De von Bothenburg fommen 
oder dabin geben. Künfunddreiifig Schiſſe und eine Anzahl 
Boͤte ſollen fen auf biefe Weife Im feiner Gewalt fern. Auch 
alle Amerifaner , fo wie ale Schiffe, die feinen englifhen Freis 
brief vorzeigen föunen, werben aufgebradt. Diefe Drüre fol 
er vor Gothenburg durch einen fchnelliegeluden Kutter erhalten 
haben,” 

Nah frätern Berichten aus Gothenburg follen die Englaͤn⸗ 
der bie Meine Inſel Wigoen auf der dufern Rhede der Stadt 
beſezt haben. . 

Es hieß, der Leichnam des verſtorbenen Kronprinzen folle 
am ı Jun. in Gegenwart ber mediziniihen Falultaͤt von Lund 
‚geöfnet werben, 

Preuffen 

Seitdem ber Minifter v, Hardenberg von feiner Meile nah 
Hannover zurükgekehrt it, wird aus Berlin unterm 2 Jun. 
geſchtieben, bat man einen faft ununterbrochenen Verkehr mit 
demfelben bemerkt. Es heißt, daß er beſonders megen eines 
grofen Plans zur voligen Abtragung ber Kricgöfontriburion und 
geiftung andrer vom Gtaate übernommenen Verpflichtungen, 
die bisher viele Schwierigkeiten gefunden, zu Rathe gezogen 
worden, Seit einigen Tagen heißt es allgemein, H. v. Hatı 
benberg werde wieder an die Spize ber Staatsverwaltung ges 
ſtellt werden, und did Gerücht ſchelut nicht ohne Grund, ba ges 
dachter Miniſter heute öffentlich von Er. Majeftär dem Könige 
nad Potsdam zur Undienz berufen worden, Man glaubt dar 
her, daß ber MWiebereintritt des H. v. Hardenberg ind Minifies 
rium Im diefen Tagen erfolgen werde. 

Eine Hamburger Beitung wid willen, daß die preuſſiſche Ar⸗ 
mee, um auc In diefem Sweige der Staattausgaben die mög- 
lihfte Exfparung zu machen, überall, wo es der polizeiliche Bars 
nifonsdienft erlaubt, auf dad Umentbehrliche zurüfgehraht wer⸗ 
deu foll, und daß der effeftive Dienſtſtand durch die jezt erfols 
genden Beurlaubungen um 11,000 Mann vermindert wird. 

Herzogtbum Waridam. 

Der von Pulamp zu Warfhau angelommene Felbmarihall 
Fürft Ezartorpsli war daſelbſt fehr ausgezeichnet aufgenommen 
worden. Schon bei feiner Unfunft ritten ibm viele Perſonen 
vom Militärs und Eivilitande bie Willamov entgegen; am 24 
ftattete ihm der Fuͤrſt Ponlatowsli mit feinem Generalftabe und 
dem Dffigiertorps einen Beſuch ab, und man bot ibm eine Eh— 
renwache von 100 Grenadiers an, die er aber nicht annahm, 
fondern nur die gewöhnliche Generalswache behielt. Am 25 er: 
theilte ihm ber König eine oͤffentliche Audieuz. Am 27 wohnte 
er der Truppenparade auf dem jächfiihen Play bei. Das allges 
meine Gerücht beffimmte dem Fürften die Würde eines Mises 
Königs im Herzogtbum Warſchau. Am Hofe erſchlen er in der 
Eivilunlform des Herzogthums, mit allen polnffchen Orden und 
dem des geldenen-Wliefled. Der Tag der Düfreiie des Fürften 
nach feinem Lieblingsaufentyalt Pulawy, welches bie Polen 
Weichſel⸗Athen (Ateny Nedwislanskie) nennen, war noch nicht 
beſtimmt, 

Das Minifterum beſchaftigte ſich viel mit den Mitteln, den 
Finanzen des Herzegthums, Die durch Die Kriege ſehr gelitten 


haben, wieder aufzuhelfen; allein die Stofung bes Kornhau— 
dels, welder die wichtigſte Duelle des polnifhen Nationalreich⸗ 
thums iſt, legte groie Hindernife in den Meg, indem bie Cins 
| wolmer feinen Abſaz ihres Getreides haben, und daher das 
; Geld immer feltener wird, Der König hatte zu Beſtreitung der 
dringendfien Staatsgausgaben aus feinem Appanagenfond ber 
Staatdlaffe 995,000 Gulden vorgefhoflen, welche aber auf Bo 
gehren erſezt werden muͤſſen. 

In dem neuerworbenen Theile von Sallizien follen für 10 
Milionen Franfen Nationelgüter zu Geſchenlen für franzoͤſiſcht 
Generale beſtimmt ſeyn. 

Tuürkel. 

Eine oͤſtreichiſche Zeitung enthaͤlt folgende Nachrichten aus 
Konftantinopel, wodurch die In Nro. 158 der Allg. Seit, 
mitgetheilten beftätigt werben: „Die feir einiger Zeit überband 
genommene Zügelldfigfeit einer gewiffen Ataffe von Janltſchaten 
in der Hauptitadt hat eine Anzahl friedliebender Bürger, meis 
ſtens felbit Janitiheren, beimogen, fi den 18 April ohne Wat 
fen nach ber Piorte zu begeben, um dort entweder einen wird 
famen Echuy der Megierung gegen erwähnte, allen Handel und 
Wandel bemmende, Ansgelaffenbeiten, oder die Befugniß gu ber 
gebren, ſich ſelbſt gegen dergleihen Nuheflörer Recht zu ver 
ſchaffen. In Folge dieſes von der Meglerung gebilligten Schrits 

tes wurde fürzlich ein merlkwürdiges groöberrlihes Reſcript an 
den Kaimafan und die vormehmiten Grerichtsbehärden befannt 
gemacht, worin zwar für die Freiheiten und Privilegien des 
YJanitiharenforzs die gebährende Achtung andefoblem, jeder Ja— 
nitfchar aber, ber fih durch Zuͤgelloſigleit des Korps unmärdig 
bezeigen foltte, für verworfen ertlirt, und jedem rechtſchaffenen 
Bürger nicht blos das Recht erteilt, ſondern ihm fogar unter 
Androhung des Chalifarlihen Fluches zur Pflicht gemacht wird, 
dergieihen Muheltörer feftzubalten , der nachſten Wache zu übers 
geben, ihre Iufammenrottungen mit Gewalt zu zeritrenen, und 
die Widerfreniiigen im Nothfalle fogar nieder zumachen. Man 
veripricht ſich von dieier energifben Maaaregel eine dauerhafte 
Erhaltung der öffentlihen Ruhe. Ein anderes, vor Kurzem ers 
ſchienenes, großberrlihes Mefcript an den Kalınafan ift durch 
den daraus bervorgebenden Entihluß merkwürdig, den Krieg 
mit Nachdruk fortzuführen. Es tadelt nemlih das fahrläfige 
Berragen bes fürzlich abgeſezten Kaimaland, und fordert feinen 
Nachſelger zu einer thätigern Verwaltung feines Amtes In Heu 
beiſchaffung der für die Hauptftadt erforderlichen Lebendmittel, 
und befonders in Betreibung der Kriegeruͤſtungen, auf. Diele 
geben auch mürflih ihren Gang mit größter Thärlgfeit fort, 
Aus dem Lager des Großveffiers find eigene Abgeordnete nad 
Albanien, Macedonien, Mumellen, Griebenland und More 
abgegangen, um bie fchleunfafte und Fräftigite Mitwärkung bel 
den dortigen Paſchen zu betreiben. Wiele Trupren find bereit# 
aus Anatollen und andern Gegenden der Tuͤrlet im Anzuge, um 
man boft, den Großveſſier bald im Stand zu fehen , dem Feld" 
zug mit Nachdruf zu erdfnen, und dem Muſſen ſowohl als den 


Servieen die Spiye zu bieten. Zuglelch iſt eine Flotte won 2 

Dreidelern, 8 Zweidekern und 3 Fregatten im Angeſicht 

Wrfenald vor Anker, um ſich zum Uus auen in Bereitſchaft IM 

fegen. Bel der Feuersbrunft am zı (nicht 27, wie in Niro. 153 

ber Allg. Zeit. duch einen Druffepler fteht) Aprii brannten iM 
| Pera 2 bie 3,000 Käufer nieder,” 


allgemein 


Sonnabend 
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Mit allerböhften Privilegien, 
Neo. 167. 
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Epanten. (Beſchreibung des Sturms anf Lerida.) — Großfritannten, (Deklaration über die Befezung von Ceuta.) — Holland. — 
Eranfreih. — Schweiz. — Deutſchland. — Dänemark, — Herzogthum Warſchau. 





Spanien. 

. Ein Schreiben ans Baponne vom 1 Aun, fm Tourtal de | 
Pempire erzählt: Geftern paflirten 4 bis 500 Artilleriten zu 
Pferd von ber faiferlihen Garde mit einem beträctiihen Artils 
lerietrain hier durh nah Spanien; Ne geben, wie es beißt, 
nad Burgos, wo fie ſich eine Zeit lang aufhalten werden. Ih: 
nen folgten 3.000 Mann von den Tiratlleurd und Chaſſeurs der 
nemlichen Garde, welche heute hier gemujtert wurden, Die Ars 
mee von Portugal unter dem Marfchall Maſſena veritärkt ſich 
täglich; ſie fol ſchon Aber 80,000 Mann ſtark fern. Man fügt 
hinzu, fie fep in Bewegung, um anf Ciudad: Hodrigo vorzuräs 
ten, wo bie engliih»portugieflihe Arınee den größten Theit is 
rer Macht verfammelt bat. Indeſſen zweifelt man, daß bie 
Engländer ed auf eine Haupſchlacht ankommen laffen werden; 
anf jeden Fall find aus jener Gegend intereffinte Neuigfeiten zu 
erwarten, — Aus Bilbao und St, Under wird gemelder, Gen, 
Bonnet fep in der Gegend von Dviedo auf einen Haufen Infurs 
genten geitoffen, babe ibm zerſtreut, und 600 Gefangene ger 
macht. — Zu Cadiz follen blutige Auftritte zwifchen den Eng» 
lindern und der Infurgentenjunta vorgefallen ſeyn, indem bie 
Engländer 'eine Regentſchaft einfegen wollten, die Junta fi aber . 
lebhaft widerfeste. Man fügt hinzu, ed wären mehrere ihrer 
Mitglieber gelöpft worden. Allein diefe Gerüchte bedürfen noch 
der Beltdtigung. — Briefe aus Madrid verlichern fortwährend, 
ber König werde vermuthlich nicht lange in diefer Hauptftadt 
bleiben, indem man ale Anftalten zu einer Erpedition gegen 
Valeucia trefie. — Die zu Lerida gemachten fpanifhen Kriegs⸗ 
gefangenen find auf dem Wege nach Frankreich; man erwartet bier 
bie erite Kolonne, die aus 1,200 Mann beftebt, in zwei Tagen. 

Der Beriht des Generals Grafen Suchet, Oberbefehlsha⸗— 
bers vom dritten Faiferlihen Armeefops in Spanien, über bie 
Einnahme von Lerida (Allg, Zeit, Nro. 158.) erzählt die nd, 
bern Greigniffe bei dem Sturm auf biefe Stadt folgendergeftalt: 
Als am 13 Mai um 7 Uhr des Morgens Alles bereit war, ſtell⸗ 
ten unfre Batterien das Feuer ein, und ich gab durd vier zu 
gleicher Zeit geworfene Bomben das Zeichen. Sogleich ftiegen 
die Karabiniers und Moltigeurd vom zten Infanterieregiment 
über das Parapet vom Laufgraben, fezten über den Wallergras 
ben, und eilten gegen die boppelte Brefhe, während der ers 
faunte Feind von der Höhe bes Forts dieſer plözlichen Bewes 
gung zufah, und unihlüfig fhien. Bald darauf fieng er an, 
ein ſchrekliches Feuer and allen Batterien auf die Breſche zu 
madhen, und ein fehr lebhaftes Kleingewehrieuer entfteht von 
den Hänfern, in den Strafen und auf den Kaps; der General 
Habert leiter beim Vortrab die Kompagnien, und hindert eine 


augenbliflih eingetretene Unentſchleſſenhelt, indem er mir der 
Trommel das Sturmzeld en geben laͤßt; die vom rechten Flügel 
erftürmen das Magdalenenthor mit Mühe und unter einem mörs 
deriihen Feuer; die Einſchnitte und Vatterien der grofen Strafe 
werden mit Lebhaftigfeit genommen; die Kompagnien vom linken 
Klügel, mit den Sappeurs und dem G.niefapitäin Valentin, 
finden einen Durchweg auf den Kay, der durch eine Verfhans 
zung geſchloſſen war; der Sergeant der Sappeure, Batifte, 
fteiat auf die Varriere, und ömet fie; fobalb der Durchgang 
erzwungen iſt, ſtuͤrzt man fi hinein, der Feind wird geworfen, 
und mit dem Baionnet in ben Rippen bis an die Bräfe gedrängt, 
wo ſechs Feldfinfe ein ſeht lebhaftes Feuer mahten. Zu derfels 
ben Zeit fegte der General Harispe mit dem ıı7ten Regiment 
auf dem linfen Ufer dem Brüfentopie nachdrüflih zu. IH ließ 
die Reſerven voreäfen, fo wie wir weiter drangen; und bald 
wird durch den Ungeftim des 116ten Nigimentd ber ganze Kay 
befezt, die Brüfe lͤmmt in unfre Gewalt, alles, was fih dar⸗ 
auf befindet, wird gerödtet, die Kanonen genommen, und der 
Feind gegen den unterm Theil der Stadt zuräfgemworfen.» Ic 
gieng mir meinem Generalftab dur die Breſche, indem ich dies 
fen erften Vorthell mit Nachdruk, aber aub mit weniger Unges 
ſtuͤm, als ic in den Angrif gelegt hatte, verfolgen wollte. Ich 
tieß fogleih vom andern Uier den Obriſten Robert mit zwei 
Bataillonen vom ıırten Megiment fommen, und fie gegen das 
St. Antoniusthor und den St, Martinsthurm, der die ſchwarze 
Vatterie heißt, anrüfen. Während dad Schloß der Stadt mie 
feinem Feuer beftig zufeste, was meinen Abfihten entſprach, 
wollte ih den Einwohnern feine Erholung geftatten , fie auf dem 
Fuffe drängen, fle zwingen, mir das Feld zu räumen, und dem 
Häuferlrieg in einer Stadt vermeiden, die Aber 40,000 Seelen, 
theils Einwohner, theild Geflüchtete vom Lande enthält; ic 
warf fie dadurch in das Schloß zurüf, deflen Gräben, Höfe un) 
Gebäude mit Weibern, Kindern und allem, was die Vertheidi⸗ 
gung eines Plazes hindern fan, angefüllt wurden. Alſo lie ich 
bie ganze Nacht bindurh ein langfames, aber ununterbrochenes 
Feuer von Bomben und Haubisgranaden machen, um die Würs 
fung dieſer Dispofition, von denen ich Fein fo fchnelles Reſultat 
zu hoffen wagte, zu vollenden. Unter diefen Auſpizien fieng der 
14 Mat an; Hänfer, woraus man auf uns geihoffen hatte, 
wurden ein Raub der Flammen; und einige in einer Stadt, die 
mit Sturm genommen wird, umvermeidliche Szenen der Unords 
nung fündigten deutlich den Einwohnern das Schlkſal an, das 
fie erwartete, und den Preis, um melden fie fi demſelben 
entziehen fönnten. Einige Anzeigen liefen ben Entſchluß vers 
muthen, den fle ergreifen würden; ein umbedeutender Parlas 
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mentaͤr murde von dem Ben. Habert zurüfgeihift; das Feuer 
vom Ecloffe hörte jton auf; endlih wurde um 10 Uhr die 
weilte Fabne auf einer Baſtion vom grofen Fort an’gefteft; und 
bald baranf, im Augenlit, mo ich durch das Haſenthor einyog, 
ſtellte mir der Gen. Paris einen Brigadier vor, dem eintye Di: 
fisiere umd ein Mitglied der Junta folgten, um über die Karte 
iulation zu unterhandeln. Ich ließ augenbliftich die Feindieligs 
keiten einſtellen, hörte die Worfäldge an, und um Mittag war 
die Kapitulation unterzeichnet, Den Verluſt des Feindes beim 
Kingrif anf die Stadt fan man auf 1,200 Mann anſchlagen; 
unſrer Seits zählen wir bei 200 Todte und 500 Verwundete, 
wovon die Haͤlfte es nur leit iſt. 
Grossbritannien, 

Folgendes war die Deilaration des Gouverneurd von @ihrals 
tar über die Beſiznahme von Ceuta durch brittiſche Truppen: 
„Die beiden verbündeten grofen Nationen der Britten und Epa: 
nier find, um die Sicherheit der wichtigen Feftung Ceuta, ohne 
Verminderung der Stärke der ſpaniſchen Armeen auf der Halb: 
infel, vermehren zu Finnen, dahin uͤbereingelemmen, ein Regl⸗ 
ment brirtifber Truppen, unter Dem Kommando des Generald 
Frafer, in biefe Garnifon einzuführen. Da beide gedachte 
Mächte fo innig verbunden find, fo wird es das beitändige ; 
Etreben biefer Hälfstruppen fepn, mit dem Gouvernement von 
Ceuta zur Vertbeidigung diefes Plazes gegen alle Angriffe des 
Feludes mitzumürfen. Ihre Sache und ihr Intereſſe find ein 
und eben dafelbe; ihre Bemühungen werden daher auf Einen 
@egenftand gerichtet werden. Die Religion, Gelege, Sitten 
und Gebraͤuche des Orts follen aufs Gewiſſenhafteſte beachtet 
werden. Der Aufenthalt der brittiihen Truppen, welcher mit 
den fpanifhen Truppen dem Könige Ferdinand VII, und feinen 
Nachfolgern biefen Theil des ſpaniſchen Geblets fihert, wird 
auch den Eiuwolmern ohne Koften und Aufwand den rubigen 
Beſiz und Genuß ihres Cigenthumg gewähren. Die brittifchen 
Kruppen werden in ihrem Verragen durch bie Gefinnungen der ; 
anfrichtigen Freundisaft geleitet werden, welche beide Kationen | 
beſeelen. Sollte indeflen irgend einer, wider Erwarten, feine 
Fair vergeſſen, fo fol auf angebramte Klage Genugtbuung 
and Eriaz gegeben werden. — Die Truppen werden während 
ihres Aufenthalts mit allem Nöthigen von diefer Garnifon oder 
won andern Orten and verforgt. Was fie von den Einwohnern 
Genta’s laufen, fell mir baarem Gelde bezahlt werden. Die 
nöthigen Quartiere für Difiziere bei den Einwohnern der Stadt 
sollen monatlih, oder wie es die Eigentbümer bedungen , oder 
wie es der Gouverneur befichlt, bezablt werben. Wenn die 
Werhaͤltniſſe auf ber. Halbinfel eine fo günftige Wendung nebs 
wen, daf bie Segenwart beittiiger Truppen nicht mebr nötbig 
wire, fo werben fie wieder nach diefer Garniion zurüflehren. 
Gibraltar, den zı Maͤrz 1810, Colin Campbell, Generab 
major, Kommandeur en Ehei.” 

Holland, 

Nah den jängften Haudlungsberichten aus Motterdam 
waren am 5 Jun. die Treckſchuiten, auf denen ſich Die zu Dor: 
dreht und Motterdam fonjiszieten Koloniafwarren befanden, 
mod nicht mach Antwerpen abgegangen, und man ſchoͤpfte dar: 
sus Hofmung, daß noch gemilderte Maasregeln eintreten Fhnns 
ten, Dee hellandiſche Haudel ſchraͤnlt ig übrigens gegenwärtig 


— a ne 


blod auf den Innern Verkehr ein, und alle übrige merkantiliice 
Spelulatienen harten au'gehört. Die Wechſelgeſchäfte floften 
beinaye gänzlich. 


Frankreich. 

Der Monitenr vom 9 Jun. enthält das Programm des Fer 
ſtes, weldes die Etadt Paris am folgenden Tage II. MM, 
geben wollte, nebſt einer darauf Bezug habenden Poligeiverords 
nung. Das Feſt, welches die Prinzeſſin Borgheſe auf den 7 
veranftaltet hatte, war um 8 Tage verfcboben worden, Am 21 
wollte der Kriegsminiſter ein Feſt geben, 

Das Journal de Pamrire äußert, die jezt in den engliſchen 
Faͤfen gemachten grofen Ruͤſtungen ſchienen zwar nach Portugal 
beſtimmt; allein in dem wahrſcheinlichen Falle, daß die engliſche 
Armee dieſes Land zu räumen gezwungen würde, glaube man, 
daß ein Theil der Truppen nah Amerifa überfegeln werde, um 
ſich wo möglich einfger franifhen Kolonien zu bemeiftern, 

* !pon, ı Jun. Die biefigen Seidenfabrifen find ſeit dem 
günftigen Ausſchlag der beiden legten Meſſen zu Frankfurt und 
Leipzig in auſſererdentliche Thätigieit verlegt. Ans Deutſchland 
laufen groſe Beſtellungen ein, und mehrere Lyoner Fabrifanten, 
welche Frankiurt und Leipzig befuchten, nahmen dafeibit fo bes 
teutende Kommiffionen auf, daß die Zahl der Webſtuͤhle ans 
fehnlich vermehrt werden muß. Auch der Arbeitslehn iſt erhöht 
worben, und geſchikte Arbeiter find fehr geſucht. Die gegenwärs 
tige Periode erinnert an die ſchoͤnen Seiten, welche &yon in den 
verſloſſenen Jahrhunderten gebabt har. 

Lpon, 2 Jun. Das in den franzöfiich sitaltenifchen Häfen 
auf alle kuͤrzlich dort angelommene tärkiihe Schiffe gelegte Ems 
bargo war nicht, wie einige Zeitungen vermuthet hatten, eine 
Folge der gefpannten Verhäͤltniſſe Frankreichs mit der Pforte, 
fondern die Vollziehung des Faiferlihen Defrers im Anfehemg 


des Belkedeſpſtems. Man wudte nemiih, daf die ſeit einigen 


Monaten aus den Häfen der Zürfei nach Tranfreih oder Ita⸗ 
lien ausgelauſenen Schife, um ihre Fahre ruhig fortfegen zu 
Können , ſich mit den englifhen Agenten abgelunden, und gegen 
mehr oder minder berrächtliche Summen englifhe Paͤſſe erhalten 
batten. Von andern nicht mit folden Paͤſſen verſehenen Schife⸗ 
Inpitäng war, fobald fie auf engliſche Kriegsſchiffe ſtieſſen, ein 
ähnlicher Freiſchein erlauft worden. Deshalb wurde das Embargo 
verordaet. Inzwiſchen find mehrere dieſer Schiſſe ſchon wieder 
freigegeben, weil dur ihre Papiere erwielen wurde, daß lie 
ibre Fahrt, ohne ib in einem unter engliſchem Einſtuß ſtehen⸗ 
den Hafen aufzuhalten, nah Frankreich fortgefest hatten, und 
Uriprungsfheine ihrer Waaren von franzöflihen Konfuls in der 
Levante vorzeigen fonnten, and Felne Anzeichen von einem Ver 
feür mit deu Engländern ſich vorfanden. Ueberhaupt verfährt 
man in Anſehung dieſer tärkiichen Schife mir Echönung, und 
wahrſcheinlich werden alle, derin Vapiere in Regel find, nddr 
fteng mit Ruͤlladungen wieber abfegeln loͤnnen. Die Side If 

Barbaresten, die in Livorno, Genua und Marfeitle ziemlich 

zahlreich find, waren in dieſe Maasregel noch nicht begrifet, 
und genieffen fortdauernd alles Schuzes. Cinige aus der Jaſel 
Sardinien angekommene Schife find im frangöfifchen Italien in 
Beſchlag genommen worden, weil man nad ben lezten Vorg aͤu⸗ 
gen auf der ſardiniſchen Küße dieſe Inſel als feindlich bettach⸗ 
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tet. — Die Erpebitton nach Sizlllen ſchelnt ſich Ihrer Auslühs 
"rung zu nähern; König Joachim hat zu dieſem Behuf eine Ar 
mee von umgefähr 30,000 Tranzofen und Nearolitanern im füb- 
lisen Kalabrien verfammelt, and zur Einſchiffung eine beträcht ⸗ 
lie Zahl von Ttansportſchifſen und Barlen zuſammengebracht. 
Er wird vermuthlich die unter dem Schuje der neapolitaniſchen 
Flottiile überfezende Armee in Perſon lommandiren. General 
Grenier ift Chef ded Genetalſtabs, und leiter das Detail der 
Erpedition. Welche Gegenanftalten in Sizilien getrofen wers 
den, weiß man nicht; indeſſen glauben Viele, dab das game 
Unternehmen keine groje Schwierigfeiten finden wird, In bir 
Mreerenge von Meſſina fünnen fih, der ſtarken Strömung ha’ 
ber, bie engliihen Flotten nicht lange aufhalten ; ja vor dem 
Jahre 1798, wo Nelion bei Verfolgung der. dgpptifhen Erpedi- 
tion mit feiner ganzen Flotte durch diefe Meerenge fegelte, hatte 
fi noch nie ein Linienſchif im dieſelbe gewagt. Auffer einigen 
Beobachtungsſchiſſen zeigen ſich in der Nähe der fransöfiihen 
Küften keine feindlihe Ariegsiabrzeuge, und der Käfenhandel 
wird lebhaft fortgefest. Die Touloner Flotte iſt zwar ſegelfer⸗ 
tig, aber, foviel man bier welß, noch nicht ansgelanfen. — Es 
find wicder zahlreihe Transpotte von Konferibirtem nach Ita— 
lien abgegangen, um die dortigen framzöfiihen Korps zu fomples 
tiren, deren Zahl fehr beträchtlich ift, Vei Nom verfammelt fich 
eine farfe franzdjiiche Divifion. 
Schwelz. 

»Vom ? Inn. (Beſchluß.) „Wie Zeerleders Praͤmienſtif⸗ 
tung und Portales Krankenhaus von ber oͤffentlichen Aurorirät 
erſt neulich noch genehmigt wurden, mie die Mettung ber Linth— 
gegend ihrer Vollendung zugefuͤhrt wird, ſo muß es endlich auch 
mit der Unternehmung von Hofwyl gelingen, fie auf eine ihrer 
Beſtimmung wuͤrdige Weiſe zu mationallfiren. . Der aufferor 
dentlibe Erfolg unſrer Anftalten it lange fhom vielmehr allen 
denjenigen, die fie mit mannigfaltigen Beiträgen bereichern, 
wie aud der Huͤlfe einer landesvaͤterlichen Negierung und bem 
Beifall unſrer oberiten Bundesbehdrde, als urſpruͤnglicher Stif 
tung beizumeflen, Es fan daher feineswegs darum gu thun ſeyn, 
in Hofwpl einem verfönlichen Vereinigungspunkt auſzuwerfen, 
fondern blos die Idee, welche in unferm Inflitute zum Grunde 
Kegt, und der Play, auf dem nım einmal biefe Idee mit Got 
tes Hülfe in Thaten amdgeprägt wird, find beftimmt, ung als 
Mereinigangerunfte zu dienen. Wir betrachten und immerfort 
Bios als einfiweilige Verwalter der in Hofwyl dem ſchweizeri⸗ 
ſchen Waterlande und der gefamten Menſchheit geweihten Stif- 
tung, und find zu jeder Stunde bereit, mnfre disfällige Aufgabe 
an wiredigere Vorſteher abzutreten, ſobald folche, die ſich zuver⸗ 
laͤfig energiſch damit befaffen wollen, gefunden ımd bewährt ſeyn 
werden... Bar Veiörderimig der bier gepflegten Criahrungswiſ⸗ 
ſenſchaft it eine zwelmaͤſige Sammlung, Verarbeitung und ſoſte⸗ 
matiſche Anordnung alles Wahren und MVortheilhaften diefed 
Kulturfaches, woron die Bruchſtuͤle bisdahin blos vereinzelt yers 


ſtreut zu finden waren, eines der wuͤrlſamſten Hülfsmittel, ımd- 


in diefer Beziehung wird die vorhabende Werfammlung erfahre: 
wer and eimfichtiger Landwirthe von befonderm Nuzen ſeyn koͤn⸗ 
men. "Mas font jeder Einzelne mit fid zu Grabe getragen has 
ben würde, werden foforr Ale auf die fommenden Geſchlechter 
fortpfangen helſen, und das Ganze wird iudeſſen vermittelſt eis 


ned freien Austauſches von Erfahren, Einfidten mb Ferm: 
ungemein gewinnen. Gin Jeder bringe auf den gemeinſchaftlt⸗ 

ben Sammel:, Erhaltungss und Werarbeitnngeplaz für Alle, 

was er an Beiträgen dieſer Art zu geben hat, und nelme das 

gegen die Gaben Aller! . Zu dem Ende haben wir ben ZT, 

22 und 23 fommenden Junins zur Bereinigung der Männer 

beſtimmt, bie unferm Beſtreben in Hofwyl wohlmelnend die 
Hand reihen wellen, um gemeinfchaftlich miteinander abzuhan⸗ 

bein, was eines jeden Theilnahme hier nur immer in Anſpruch 

nehmen möcte,. Auf den lezten dieier Tage ift die Feier unſers 

landwirthichoftlichen Felted angeordnet; die boben Gaͤſte werden 
auf 3 Uhr Nachmittags gebeten, Sobald fie in Hefwol verſammelt, 

und vom Perjonal unfrer Glementars, Erziehungs, und lands 
wirthſchaftlichen Inſtitute begrüßt ſeyn werben, fo wird fie auch 
der Bolfscher bewillfommen. — Mir werden nahwärts auf das 
Feld ziehen, um da den Gebrauch ber neneften und nuͤzlichſten 
Inſtrumente vorzuweiſen. Nach der Iurüffunft vom Felde wird 
die Austheilung der Prämien erfolgen; bie Adoption einiger Kin 
der zur Armen⸗ oder Induftriefhule von Hofwyl, ſoll die felers 
lichen Handlungen des Tages ſchlleſſen.“ 

Deutidland, 

Ein Schreiben ans Kaffel vom 3’Ium, erzählt: «Die new 
errichtete, blau mit weiſſen Mabatten ganz militäriih unifors 
mirte und organifirte, Nationalgerde der Stadt Kaflel bildet 
ein Korps, das bereit# 1,000 Mann ſtark fit, und noch ſtets 
vermehrt wird. Die Grenadfere und Moltigeure fragen, mie 
bei der ganzen franzöflichen und weitphälifhen Armee, rothe und 
gruͤne Cpaulets, und beftehen aus lauter jungen Renten, thells 
von guten Familien, tbeild von den Buͤreaur der Miniſterien 
und Generaldireftionen,. Sie mahen die Elitenfompagnice der 
Nationalgarde ans, und werden täglic In ben Waffen geht, 
um bei der Ruͤtlunft des Koͤnigs mit Ehre eine Mufterung ber 
leben zu koͤnnen. Der ehemalige Meuteninfpeftor und jeyise 
Palaftpräfeft v. Buttlar iſt Obrit und Kommandant der War 
tionalgarde. Dieſes Korps bat nun auch feinen eigenen Vers 
waltungsrath erhalten, deſſen Mitglieder der Präfeft des Fulda⸗ 
Departements, H. v. Reimann, der Maire der Mefidenz, Ba⸗ 
ron v. Eanftein, ber Polizeipräfeft von Kaffel, Bercagny, der 
Pallaipräfeft v. Buttlar und der Obriſt und Pallaſtadjutant de 
la Witte find. Jeder hier Eingefeflene, der noch nicht 60 Jahre 
alt it, und Feine Ernennung bed ein koͤnigl. Mefeript bat, 
muß, fobald er Familienvater iſt, und nicht zu der Klaſſe der! 
Tagloͤhner und Bedienten gehört, im die Nationalgarde eintre⸗ 
ten, Nur diejenigen find ausgenommen, welche bereits zur 
biefigen Schüjenforps gehören, bad meben der Nationalgerde 
fortdauern foll. Da ſich gegmwärtig auffer den Garden, welche 
une die Wachen bei den koͤniglichen Schlöffern zu verfehen pfle⸗ 
gen, fein komplettes bienftfähiges Regiment bier in Garnifon 
befinder, fo werden die Thore fchon feit einiger Seit abwechſelnd 
von den Schitzen und Nationalgarden beſezt. Man firht daher 
faft alle Bürger in Uniform geben, und Kaflel hat mehr ats je 
ein milftaͤriſches Anfehen. Die Konſcription fuͤr das laufende 
Jahr wird im diefen Tagen ihren Anfang nehmen, und da man 
von Erriditung newer Negimenter ſpricht, fo wird fie vermuthe 
li eben fo ſtark ſeyn, als im vorigen Jahre. Im unſern Seh 
kungen werben daher häufig Stellvertreter geſucht, mud Pretfe 
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von 300 Bid oo Mthle. für den Mann gehsten. Die Stärfe 
det franöllihen Militärd, das gegenwärtig neben dem weſtphaͤ⸗ 
liſchen, in Weſtrhalen und dem damit vereinigten Hanndverſchen 
fein Stanbauartier bat, wird auf 18,000 Mann angegeben, 
Man:glaubt aber, daß ein groſer Theil der Franzoſen näͤchſtens 
unter Königreich ganz verlaſſen, und nur einige tauſend Mann 
in Magbeburg Jurufbleiben dürften,” 

Aus Hannover wird unterm 3 Nun, gefchriebent „Die 
banndverihen Lande find, ob fie gleih mun einen integrirenden 
Theil des Kinigreichs Weſtphalen ausmahen, doch In Anſehung 
Der Verwaltung noch immer von bemielben getrennt, nnd bilden 
unter einer befondern Regkerungskommiſſion bis zu ihrer völli 
gen Organifirung auf weitrbäfiihem Fuß eine eigene Admints 
ration. Der vormalige Tönigl. großbritannifche geheime Kabts 
netsrath Patje ſteyt als vom König von Weltphalen ernannter 
Präfident der Negierangsfommifiion zu Hannover an der Spije, 
und forrefpondirt unmittelbar mit Sr. Maijeflldt. Die Buͤreaut 
ber weſtphaͤliſchen Mintiterien baben daher bis jest neh nichts 
mit ben banndverfhen Angelegenheiten zu thun. Der weitphdr 
liſche Staatsratb und Generaldireftor ber direften Steuern, 
Malchus, iſt indeſſen der Megierungsfommiffion beigegeben wor 
den, um gemeinihaftlich mit derielben den Grund zur neuen 
Drganilation des Landes zu legen, die nöthigen Vorbereitungen 
Dazu einzuleiten, und Erfundigungen über manderlei Lokalitaͤ— 
ten einzuziehen. Der König bat indeifen auch während feines 
Aufenthalts in Paris und bei feinen Meifen in Frankreich bie 
hannoverichen Angelegenheiten nicht and den Augen verloren; 
Dis beweifen menderlei Defrcte, die er in Ruͤkſicht Hannovers 
nah und ua erlaflen hat, und melde alle dahin zielen, die Eins 
richtungen von Weſtphalen nah und nah auf hannöverfhen Bo: 
den zu verpflangen, Hierunter gehören bie Delrete wegen bes 
Verbots fremder Kriegedienfte, fremder Kofarden, der Givil- 
uniformen mit milltaͤriſchen Ehrenzeichen, der Anwartſchaften auf 
Präbenden ıc. (Vergl. Allg. Seit. Niro. 165,)” 

Dänemark. 

Dad Kopenhagener Blatt, ber Dagen, fagt: „Sechs 
Stunden, nahdem der Kronprinz von Schweden am 28 Mat 
von feinem Bruder, dem Herzog von Unguftenburg, der fi 
4 Tage in Ramloſe bei ihm aufhlelt, Abfchied genommen; und 
in einer wehmäthigen Stimmung mit ahnungsvollen Ausbri: 
chen, obgleich anſcheinend geiund und wohl, ihm fein Lebewohl 
geſagt hatte, riß ein ploͤzlicher Tod ibn hin; und diefer fo ger 
liebte und geachtete Fürft, den Schweden zu feinem fünftigen 
Megenten erwählt hatte, der mit feiter Hand mitten in Stuͤr⸗ 
men und Ungemwittern das Staatdruder zu fteuern beftimmt zu 
fepn fhien, war nicht mehr, Schweden und Dänemark können 
den Schmerz über einen gemeinihaftlichen Verluſt theilen. Ca 
war biefer Fürft, ber mit den Pflichten, bie feine Lage als 
Schwedens Thronerbe ihm auflegten, es fr feinen hoben Ber 
zuf hielt, wieder den zerriflenen Norden mit Bruderbanden zu 
vereinigen, und niemals dem Math einer geſchminkten und treu 
Iofen Yolitit Gehör zu geben, wenn felhft das Gefühl für fels 
nen vorigen, von ibm fo hoch geachteten umb geliebten, König 
und für fein theures Vaterland minder wären in feinem dank 
baren Herzen geweſen. Ein dunkles, trauriges Schikſal hat 
folgergeftalt ben bervorbrehenden Keim ber Hofnungen Schwes 


dene und aller Guten, melde bie Tugend anf dem ihr gebüb- 
renden erhäbenen Standort zu erblifen wuͤnſchten, vernichtet,” 
Herzogthum Warſchau. 

Am 9 Mai, wird aus Krakau gefhrichen, geruhten Ihre 
Majeltdten der König und die Königin und Ihre koͤnigl. Ho⸗ 
beit bie Pringeifin Auguſta die Ealzwerfe von Wieliczka in 
Augenfchein zu nehmen. Faſt die ganze Chauſſee von Krafan bie 
Wieliczka, beionders die Brüfe über die Meichfel bei Yorgorse, 
war mit grünen Ehrenpferten und bie und da mit Juſchtiften 
geziert,, das Landvoll ſtand an der Straſſe, und batte fid mit 
Blumen geſchmuͤft. Diele bunte Früblingeicene und in der 
Fetne einige beidneite Karpathen machten am dem heiter Tage 
einen befonders ſchoͤnen Cindruf. Um 1 Uhr Vormittags ge 
langten die hoben Herrfbaften, nebit dem gefamten Hof daat, 
bei dem Trerpenfhact Sora Lesjno an, umd fuhren darin anf 
der, 472 Stufen enthaltenden, mir einigen Murbeplägen veries 
benen, Mendeltreppe, bis auf die erfte Ciage, in das Jann⸗ 
nafeld "ein. Ar Ausgange des Schachts wurden Ihre Maieltds 
ten durd ein trandparentes Glük auf bewilloumt. Won da gieng 
die Befahrung dutch verſchiedene Streien und Kammern bins 
durch zur Mariakapelle bis im die Kehrradskammer des Schachts 
Wierew, wo eben durch den mit 8 Pferden beipannten Gbrel 
Salzfaͤſſer geidrdert wurden, An der Antontalavelle wurden 
Ihre Dhajeitäten von dem Domherru und Dechant von Niepo⸗ 
lomice und der Geiſtlichleit von Wieliczta im Oruat empfangen. 
In der untern Kammer Michalowice fiel das gothiſche Thor, 
welches in die Kammer Urſula führt, durd feine ihöne Beleuch⸗ 
tung Sefonders in die Augen, Auch war darin elm grofer Arons 
leuipter und unter ibm das oͤſtreichiſche und ſaͤchſtſae Wappen, 
mit der trangparenten Umſchriſt: Deitreihs und Sachſens Har⸗ 
monie, angebradt. In der Ferne ertönte ein feierliches Berg: 
lied; es wurde ein Salypieiler mit Pulver abgeivrengt, und 
nad dieſem auilerordentlich ftarfen Knall und Wiederhal mit 
Trompeten und Yaufen Vioat gerufen, Alle Kammern, Stees 
fen und Schachte, durch welche der Bug ge: waren aufs 
Schöne erleuchtet, und in den einzelnen Kammern und Stre⸗ 
len waren der Adel und die Vornehmiten von Kralau vertheilt, 
um an diefem bergmännifhen Schauſpiel Antbeil zu nehmen, 
In der Kanımer Pravfosz befinder ſich der ſchoͤne, 13 Lachtet 
lange, und 4 &r. tiefe See. Ihre Majeltäten fuhren in einem 
Nahen big au das Ende bed See's. Gegenüber jeriprang eine 
Granate unter dem ſtaͤrkſten Wiederkall, und nachher zeigte ſich 
eine transparente, mit vielen Farben ftrablende, Sonne, in 
deren Mitte die Namen Franz und Friedrih Auanſt verfhluns 
gen waren, Aus dieſer Sonne entjtieg unter ſchöͤner Munf ein 
Divat, das Ganze endigte mit einem Fleinen Feuerwerk, Im 
Tageſchacht Danielowice wurde eben ein angeichireted Pierd bins 
aufgegonen und / wieder heruntergelaffen. In der Kammır Lens 
tow wurden Ihre Maleſtaͤten mit Tromoetens und Pau'en bad 
empfangen, und nahmen auf einer in Salz gehanenen Niiwe 
ein Deieuner ein, während eine ſchoͤne, in dieſen Hallen ſich bes 
fonders melodish ausnehmende, Muſik ertönte. Die Kammer 
war mit 900 Lichtern und Lampen erleuchtet ; Im Hintergrumde 
befand ſich ein iluminirrer Bogen, mit einer raſenden Initrift. 
Bon bier fuhren die hoben Herrihaften um 5 Uhr Nahmittags 
wieder dur den Trepbeuſchacht Leszno aläftih zu Tage heraus. 
Ihre Majejtäten baben das Hauen, Fordern und Wafen der 
verfhiedenen Saljarten in Augenſchein genonmen, und mar 
über die unterirdirhen Merfwärbdigfeiten der Natur und Kurt 
böhit erfreut. Saͤmtliche Namwefenden verſicherten, MWieluse 
noch nie in ſo bohem Glanje gefehen zu haben. Der König bat 
mit allen Beranjtaltungen feine Zufriedenheit bezeugt , und dem 
Werksadminiſtrator Seeling v, Säulenfels einen Brillautring 
ui dem Chiffre, und den Urbeitern 250 Dufaten aushändigen 
allen, 
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Sroßbritannien. 

(Aus dem Times vom ı Jun.) 
fern Armeen in Portugal und Eadiz Verlldriungen an Manns 
{haft und Munition zufährt, if am 30 Mai unter Konvop der 
Fregatte Goshawk (Taubenfalfe) von Portdmouth unter Gegel 
gegangen. Sie hat eine Menge Werzte und Chirurgen mitge— 
nommen. — Su Birmingham find auf Weranlaflung des hoben 
Preijes der Kartoffeln einige Unruhen geweſen; die Truppen 
ergrifien die Waren, und 15 Tumultuanten wurden verhaftet. 

Der General en Chef hatte die Korpsfommandanten ange 
tiefen, an der Spize ihrer Negimenter folgenden Artikel einer 
Parlamentsafte ablefen zu laſſen: „Da verfhiedene übelgefinnte 
Perfonen ſchriftlich oder durch treulofe Cinftäfterungen Perionen, 
die in Kriegsdienften Sr, Wiajeftdt zu Land oder zur Ser fies 
ben, zu verführen, fie von ihrer Piliht und Treue abmendig 
zu machen, und zur Empörung zu verleiten fuhen, fo wirb 
biermit verordnet, daß jeder, ber auf folhe Art Militärperior 
nen zu verführen, und Aufruhr anguftiften ſucht, im Webers 
führungsfall für einen Hochverräther erflärt, und mit bem Tode 
beftraft werden foll ıc.” 

(Aus dem Statedman vom 2 Fun.) Geftern warb im 
Unterhaufe die wichtige Frage Aber die Emancipation der irläns 
diſchen Katholifen dislutirt; die Debatten dauerten bis heute 
fruͤh um 4 Uhr, Here Grattans Motion zu ihren Gunften 
wurde mit einer Mehrheit von 104 Stimmen verworfen; 109 
Stimmen mollten den Katholifen ihre Rechte zuräfgeben, 213 
waren dawider. Es ift doc ein Troft, zu willen, dab in ber 
Kammer 109 Mitglieder find, die jene falſche Politik verbam: 
men, durch melde früh oder fpät, wenn man fle nicht aufgibt, 
bie Abreiffung von Irland herbeigeführt werden wird. Die lezte 
Periode in H. Grattand Mede iſt merfwärdig: «@ure Entfcheis 
dung, fagte er, wird eine Kommmunifationslinie zwiſchen Irland 
und dem Audlande, und eine ZTrennungslinie zwiſchen Irland 
und dem Mutterlande ziehen.” — Herr Windham iſt heute 
Vormittag um ı Uhr geftorben; er war 60 Jahre alt. Schwers 
ih wird Jemand in England feyn, er befenne fidr zu diefer 
oder jener politifhen Meinung, der nicht den Berluft eines fo 
talentvollen Mannes beflsgen ſollte. — Mit dem Herjog von 
Eumberlamd gebt «8 viel beſer; das Fieber hat aufgehört, 
und man begt feine Beſorgniſſe mehe für fein Leben. Nur wird 
man ihm einen Finger abnehmen müſſen. — Man verfiherte 
geſtern, Lord Sidmouth (vormals H. Addington) werde in 
das Minifterium treten, und zum Präjiventen des geheimen 
Mathis ernannt werden, — Vor 54 Tagen erklärte ber Board of 
Trade einer Deputation des Handelsſtandes, daß man Licenzen 


Die Flotte, welche uns | 


für ſolche Schiffe zu bewilllgen gefonmen fen, bie nad der Küfte 

zwifchen der Ems und Doulogne und zwifben Dieppe und Nans 

tes beitimmit wären. Diefe Licenzen follten bi zum 10 Noo. 

d. 3. gelten. Ueber bie Ausfuhr des Zinns und der Daunmıs 

wolle wolle das Board feine Entfchliefung nähftens abgeben. 
Solland, 

Die Auschftung der Esfabren in dem hollaͤndiſchen Häfen wird 
mit vieler Thaͤtigkeit fortgefegt. Der Befehlshaber der erften 
Eskadre, Graf Hueffen, bat am 26 Mai feine Flagge am Bord 
des Konillyke Hollander von 90 Kanonen, und der Befehlshaber 
der zweiten Esladre, Verdooren, am 30 des nemliden Monats 
die feinige am Word des Kroonprind von 80 Kanonen aufgefteft. 

Zu Amfterdam war folgende Publikation erſchienen: 
«Jedermann wird hierdurch angezeigt, alle etwanige Waaren- 
lager, welche in dem Bezirf von 2,000 bie 3,000 Ruthen von 
den Seekuͤſten fich befinden möchten, binnen 14 Tagen nach bier 
fer Befauntmadhung, unter Begleitung von Inländifhen Paͤſſen, 
ju räumen. Zufolge koͤniglichen Delrets vom 24 Mai 1810,” — 
Seit dem ı Jun. hatte man num auch franzöfifhe Donaniers 
in Amfterdam. 

Frankreich. 

Am 9 Yun, bielt der Staatsrath unter Vorſiz des Kaifers 
zu St. Cloud eine Sizung. Am Io wollten II, MM. Abends 
um 9 Uhr von St. Cloud nah Paris kommen, um bem Feite 
auf dem Stadthauſe beizuwohnen. 

Der General Hedouvile war im Kommando der eilften Mis 
litärdivifion (Wapenue) dur den Geueral Quesnel abgelöst 
worden. 

In Folge eites Eaiferl, Defrets vom 8 April iſt bie Direls 
tion der Rheinſchiffahrtsoltroi aufgehoben, und mit ber Admis 
niftration der droits reunis vereinigt worden, Leztere hatte 
bereits von deu in dem Roerdepartement gelegenen verfchiebenen 
Büreanr Bell; genommen, obgleih die vorigen Oftroibeamten 
provfforiich ihre Amtsverrihtungen fortfegten. 

Herr Teffier, Mitglied des Inftituts, bat eine Beſchreibung 
feiner Reife nah Hofwol in der Schweiz, die er auf Einladung 
des Minifterd vom Innern unternommen batte, befannt ges 
macht. Er behauptet darin, daß die landwirthſchaftlichen Auſtal⸗ 
ten des Herrn Fellenberg allerdings viel Talent, Kenntniß und 
Bebarrlichleic von Seite ihres Stifterd verriethen, baf aber uns 
ter den daſelbſt befolgten Methoden nur wenige das Verdienſt 
der Neuheit mit jenem derNugbarfeit verbänden. Die von H. 
Fellenberg dirigirte Landwirthſchaftsſchule biete feinen vollſtaͤn⸗ 
digen Unterricht dar, verdiene aber Ermunterung. Der perlöns 
liche Karalter des H. Fellenberg, die Ordnung und das patriars 
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‚baliihe Leben in feiner Auſtalt, machten Herrn Keffier wahres 
Vergnügen. 

Su Nom wurde am 3 Jun, ein zu Herzogenbuih am 3 Mai 
unterzeihnetes k. k. Dekret publisirt, deſſen wichtiget Inhalt 
folgender iſt: 41. Ale geiſtllche Moͤngsorden und Kongregatior 
men mir oder ohne Vermoͤgen find in den Departements von 
Mom umd Traſimene aufgehoben. 2. Das Nemliche glit von den 
Nonnenkloͤſtetn; doch follen vier audgezeihnete von verſchiedenen 
Orden beibehalten, reorganiſirt, und zum öffentlichen Dienſt 
eingerichtet werden. 3. Am künftigen 15 Jun. werden alle bes 
weglihe und unbewegliche Beſizungen bejagter Klöfler In Des 
ſchlag genommen, die Mönde und Nonnen begeben fi in ihre 
Heimath, und ihre Güter werden zum Unterpfand und zur Til—⸗ 
gung der Gtaatsihulden verwendet. 4. Brauchbare Meligiofen 
Tonnen ſuchen, bei Pfarrern als Kaplane angeftellt zu werden, 
3. Die Megierungsfonfulta zu Nom wird unverzäglid die Pens 
fionen aller jener Individuen, die in den Departements von 
Mom und Trafimene geboren find, reguliren. Die Uebrigen er: 
balten ibre Penfionen, wenn fie von den Präfelten, Unterpräs 
Selten und Maires ihrer Gemeinden Sertififate einichifen.” — 
Die Nesierungslonfulta hatte in Folge diefes kaiſerl. Defrets 
noch folgende Dispofitionen getroffen: „Alle Mönche und Non: 
wen verlaffen am nädften 15 Qum, ihre Klöfter, und begeben 
ſich nach dem Drte ihrer Geburt. - Die in Mom ferner beftehen: 
den Nonnenttölter find: San Domenico e Eifto für den Domis 
nifanererden, Ean Silveſtro in Eapite für den Franzistanerors 
den, Le Barberine e Santa Cherefa für den Karmeliterorden, 
und Santa CEecklla in Trastevere für den Benediltinerorden, 
An diefen Klöftern können die Nonnen bleiben ‚und in Gemeins 
ſchaft leben. Die in Schulen und Spitälern angeitellten Religios 
fen blelden proviforif anf ihren Poſten, bis die Regierung das 
Meitere verfügt. Die Mönde und Nonnen, welche über 70 
Sabre alt find, Tönnen von ihren Penfionen in Gemeinſchaft les 
ben, und es werden zu dem Ende in Nom beiden Geſchlechtern 
zmei Gebäude eingeräumt, Sie müfen aber ihren Ordenehabit 
ablegen, was überhaupt eine allgemeine Vorſchriſt if, Die 
fremden Meligioien erhalten ein Meifegeld, Die Mitglieder der 
aufgehobenen Alöfter können in Kraft des Napoleonifhen Geſez⸗ 
Tubes vom 315 Jun. an feine Erbſchaften, die ihnen zuſallen, 
mehr erwerben. Die Gefeze des frangöfiihen Reics erfennen 
Teine Kloftergelübde mehr. Die Mitglieder der In den Departer 
ments von Mom und Trafimene aufgehodenen Kloͤſter erhalten 
vom ı Intl. an eine jährliche Penfion, und jwar wenn fie 60 
Sabre alt find, 600, und unter diefem Alter 500 Franfen; bie 
Ktofterbräder und Schweltern von 60 Tabren, 400, unter bie: 
fon 300 Franken. Die Penfion der Ordenegenerale 16, ift ber 
traͤchtlicher. Alle bewegliche und unbeweglihe Guͤter der aufge— 
hobenen Klöfter geben mit dem 15 Jun. an die Adminifkration 
de: Domalnen über. Ale Kunſtwerke im Departement und in 
der Stadt Rom lemmen in das Muſeum auf dem Kapitol, jene 
vom Departement Traſimene nach Spoleto und Verugia. Der 
Öffentliche Schaz bezahlt die Schulden der aufgehobenen Klöfter, 
febald fie gehörig liquidirt find, Alte Meligiofen, die vor der 
Yuttifation der Geſeze über die Militärlonfeription Profeß ge, 
tban haben, find von der Kouſcription und vom Dienft der Ma: 
tionalgarden befreit,” 


— — — — — — — — — — en u 


Lyon, 4 Jun. Mehrere and der Hauptſtadt eingelauſe⸗ 
nen Berichte haben die angenehme Hofnung erregt, daß der Kair 
fer und die Kaiſerin vieleicht Im der Mitte hünftigen Monats 
bieber kommen, und einige Tage in unjerer Stadt zubringen 
werden, Es heißt, 33. MM. wollten ſich nam Florenz und 
Nom begeben, — Die Kolonialwaaren find bei und, ungeachtet 
der überall erfehwerten Zuſuhr, nicht nur nicht im Preiſe geſtle⸗ 
gen, fondern felbft gefallen, und ed mangelt nicht an Vorris 
tben. Auch die levantifhe Baumwolle ift wohlfeller gemazden. 
Wir beziehen hier ftarte Quantitären aus Italien und Marjelle, 
— Es wird gegenwärtig von hier and ein bedeutender Handel 
mit ſuͤdſranzoͤſiſchen, befonders Languedoler Meinen getrieben, 
Der meiſte Abſaz ift nad dem Rheine, und von dort theild nach 
Holland, tbeild nah bem Norden, Der Preis ber Vordeaut⸗ 
weine fält wieder, feitdem die Megierung keine Licenzen meht 
zur Erportation ertheilt, indem das englifche Gonvernement dar⸗ 
auf beiteht, Diefe Weine nur infoiern In England zuinlaffen, als 
an Zahlungsſtatt für die Hälfte des Preiſes engliſche Waaten 
mitgenommen werden. — Man hat dur Umwege Handelsbriefe 
aus Valencia, mit welcher Stadt von bier and vormalg viele 
Geſchaͤfte gemacht wurden. Sie äufern die Hofnung, bie alten 
Werbältniffe bald wieder angeknuͤpft zu ſehen. Nur zwei oder 
drei bedeutende Käufer baben dort ihre Sahlungen eingeltellt, die 
übrigen batten fih auch während der Unordnungen erhalten, 
und zum Theil dur den Verlehr mit den Englaͤndern anfehns 
lihe Summen gewonnen, 


Italien 

Dad Mailänder Amtsblatt vom 15 Jun, enthält folgens 
des E, F. Dekret and Havre vom 28 Mai: „Wis Napoleon ıc, 
1. Das füdlibe Tirol, welches Uns dur den zten Artikel des 
am 28 Febr. zu Parie zwiſchen Uns und Sr, Maiefiät dem Ads 
nig von Baiern abgeſchloſſenen Traftats abgetreten worden, if 
definitiv mit Unferm Koͤnigreich Italien vereinigt, 2, Um to 
fünftigen Junius wird von demſelben ſoͤrmlich Beſiz genommen, 
und das Wappen des Koͤnigreichs Jralten darin angeichlagen. 
3. Das füdlihe Tirol formirt ein einziges Departement unter 
der Benennung: Departement der obern Etſch (deil’ alto Adige). 
4. Das Departement der obern Etſch wird in drei Diftrifie abs 
getbeilt. Der Hauptort bes Departements ift Trient, die 
Haupiörter der Diltrifte und ihre Grenze werden fünftig näher 
beſtimmt, ſebald der Bericht der disfallt niedergeſezten Kommmife 
fion eingegangen it, 5. Das Napoleouiſche Seſezbuch, und alle 
im Königreib Italien eingeiübrte Geſeze und Anordnungen iind 
vom I Jul. an auch in dem Departement ber obern Erich gük 
tig. 6. Diefes Departement erhält einen Givil: und Kriminel⸗ 
Serichtäboi, eine Kommerzlanımer, ein Lyzeum, ein Tribunal 
erſter Inſtanz, und Friedendgeribte, jo viel deren für norhwen⸗ 
dig eraiiet werben.” — Ant 9 Jun. paflirie der Barın Smam 
cini, Staatsrath, Praͤfelt des Departements der obern Ent, 
Ritter des Ordens ber eifernen Arone, und Mitglied des Batle 
follegtums der Gelebrten, mit einem anſehnlichen Perional durd 
Moveredo nach Trient, 

* Bopen, 12 Yun, Heute find bier bie fhnigl. italieniſchen 
Veligergreiiungspatente angeihlagen worden. Boatzen gehört 
fünftig zum Koͤnigreich Ztalten, Dei Kolmgun iſt die Grenit 
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zwiſchen Italien und dem Nönigreih Baiern; Meran bleibt 
balet iſch. 
Deutſchland. 

J. k. Hoheit die Prinzeſſin Amalia von Baden iſt auf Ihrer 
Diäfreife von Münden nad Karlsruhe am 14 Jun. durch Um 

irt. 
a Megentburg erfchien kurz vor Abtretung biefes Fürften: 
thums an die Arone Baiern eine Schrift unter dem Titel: 
Kalblite auf die merfwürbigften Handlungen Karls v. Dal: 
berg 16; während deſſen Megierung des Fuͤrſtenthums Mesends 
burg” (Megensburg bei Auguſtin 1810), in welcher die Wohl⸗ 
thaten, welche der Fürft dieſem Lande während feiner Regle— 
zung erjeigte, zuſammengeſtellt find. 


Gegen den 24 Jun. erwartet man im obern Donanfreife die 


zum Armeeforps des Fürſten von Eckmuͤhl gehörige Dieifion 


Friant, melde bis auf weitern Befehl in und bei Ulm Kanton, , 


nirmngsauartiere beziehen fol. 

Don Ansbach follte das ı5te leichte Infantericregiment 
am 15 um. nach Frankreich aufprechen. 

Durd Frankfurt paffirten am 9 und 1o Yun, bie beiden 
fcangifiiben Karabinierregimenter zu Pferd, Nro, ı und 2, auf 
ihrem Wege nah Mainz. Ehen dahin gienaen zwei Divifionen 

des von Würzburg eingerüften Artillerieparfs ab. Am ıı traf 
die Infanterie der portugiefiihen Legion, fünf Bataillone ftark, 
zu Frauffurt ein, am 12 erwartete man die Kavallerie deriel, 
ben, and zwei Megimentern beftehend, und am 13 die Tirail— 
leurd vom Po und ans Korſila. Alle diefe Truppen gehen nach 
Frankreich. 

Die Frau Erbgroßherzogin von Baden hatte abermals 140 fl. 
angewielen, um dieſelben unter die aus ben auswärtigen Spis 
tälern indeſſen zuräfgefommenen VBerwundeten des zu Manz 
beim garnifonirenden ten Linienregiments (Erbgrofberzog) zu 
verrbeilen. — Um Io Jun. war der Here Erbgroßherzog von 

Karlsruhe zu Mannheim angefommen, aber am 12 wieder zus 
ruf nereidr. 

Am großherzogl. badenſchen Megierungsblatte liest man eine 
oberhofgerihtlihe Belanntmachnng, die Verlegung des DOberbofs 
gerichts von Bruchſal nah Mannheim betreffend. Dafelbe wird 
feine erite Eeflion in Mannheim den 23 Jul, d. J. halten, feine 
Sizungen zu Bruchſal aber bie in die lezte Woche des Junius 
fortfeyen. 

Daſſelbe Regierupgsblatt enthält eine großherzogl. Verord⸗ 
nung vom 4 Yun., die ihres Gegenftandes wegen von vieler 
Wichtigkeit iſt; Ne betrift nemlich die Beſtrafung der Realinju— 
rien der Nlademifer unter fib, und die Verbindungen derfelben 
auf den Univerfitäten Heidelberg umd Frepburg. Es mird darin 
Folgendes ſeſtgeſezt: 1. Alle Mealinjurien eines Studirenden 
gegen den andern ſollen in feinem Falle, ſelbſt bei eintretenden 
mildernden Umſtaͤnden, geringer, als mit dem Consilio abeun- 
di, oder nah Umſtaͤnden noch härter, z. B. mit einfacher, oͤf⸗ 
fentlicher oder geichärfier Nelegation, beftrait werden. 2. Alle 
geheime Studentenorden werden durchaus unterſagt, die bereits 
beitehenden gleih nach Verkündung dieſer Verordnung aufgelöst, 
3. Im Falle dis nicht geſchieht, “find bei folben Orden und 
Verbindungen, wenn fie auch aufferdem feinen nachthelligen 
Zwei haben, die Obern, Eenioxen, Werber, Sefrerarien ober 


Agenten mit dem Consilio abeundi, and nah Maahe ber Straf 
würdigfeit mit einfacher oder gefbärfter Melegation zu beftras 
fen, die Übrigen weniger gravirren Mitglieder mit zehn- bie 
vierzehntaͤgiger Karzerftrafe zu belegen, und haben das Consi- 
Iiam abeundi zu unterfhreiben. 4. Haben aber dieje Orden 
und Verbindungen noch auſſerdem gefährlihe Endzweke, fo find 
die Hdupter und Werber zu verbaften, ihre Paplere zu verfies 
geln, und fie nah Befinden noch ſchaͤrſer, als vorhin geſagt 
werden, zu beftrafen. 5. Die Hausbefiser und andere follen eis 
ner ſolchen Gefellfchaft bei ſchwerer Etrafe feine Unterfunft ges 
ſtatten. 6. Eben fo ift die Errichtung oder Fortdaner von Lands⸗ 
mannfhaften unter diefem oder einem andern Namen unterfagt, 
und wird, falls fie mit geheimen Eiden oder Verpflichtungen 
verbunden iit, fo wie die vorgemeldete Errichtung von Orden, bes 
ftraft ; ift fie aber ohne ſolche Verpflichtung, fo ift fiir bie Vor⸗ 
fteber und Anführer dag Consilium abeundi, für die andern 
Theilnehmer aber, wenn fie mehr gravirt find, zehn: bis viers 
zebntägige, für die Äbrigen aber dreitdgige Karzerftrafe beſtimmt. 
Prorektor, Senat und Konfifterium, fo wie alle Lehrer, baben, 
fat fie von dergleichen Verbindungen Kunde erbalten, dem 
Univerfitäräbeamten fogleih Nachricht davon zu geben, 

Aus Heidelberg wird unterm 10 Jun, gefchrieben: „Seit 
einigen Tagen ift bier unerwartet dur eine aufferordentlide 
Maasregel allen Korporationen ber Studenten ein Ende ge— 
macht. Schon feit einer Reihe von Jahren eriftirten hier ‚ges 
beime Etudentenverbindungen, welche ümner weiter um ſich 
griffen, Immer mehr den beffern Theil der Studirenden unters 
drüften, und fib am Ende über alle ihre alademiſchen Mitbärs 
ger eine unleidlihe Deſpotie anzumaafen firebten. Kurz vor 
Oftern entitand deswegen ein förmlicher Auflauf der Studenten 
unter ſich, welder vielleicht ein gefährliches Handgemenge bitte 
nach ſich ziehen fönnen, Bei diefer Gelegenheit wurden dann 
sehn der Schuldiaften von der Afabemie verwielen, auch bald 
nad den Ferien die beftebenden Landsmannſchaften Namens des 
allerdurchlauchtigſten Meftord der Univerfität feierlih annnllirt, 
und die Wirthe bei ſchwerer Strafe angemwiefen, feine Verſamm⸗ 
lungen der Studenten in Ihren Käufern zu dulden, Allein dies 
fer Befehl blieb wenigfiens von einem Theil der Werbimderen 
unbefolgt, unb von einer andern Seite erboben fit neue Vers 
bindungen, beren volle Ausbildung zerſtoͤrlich für die Moralitdt 
ber Afademiter haͤtte werben mäfen. Den alten Sandsmanns 
ſchaften gegenüber war nemlich eine Partei angetreten , welche, 
indem fie bem Deſpotismus jener entgegenarbeiten wollte, ſehr 
bald ihre Herrſchaft noch weiter ausdehnte, als es je geſchehen 
war, und zum Theil hoͤchſt gefährliche Anführer an ihrer Spiye 
hatte, Ihr Plan war: die ganze Alademle folle fih im fünf 
Korps theilen, und ohne Ausnahme jeder Student ju einem 
diefer Korps gehdren. Nach dieſem Plan Irgten fib denn mans 
che diefer Korps, welche durch ſchlechte Anſührer geleitet waren, 
ſehr bald anf Preſſen und Werben der bisher neuttal gellicbenen 
Stubirenden, deren Weigerung In der Megel die alademiſche 
Unehrlichkeit zur Folge hatte, Eines diefer Korps, unter deſſen 
Papieren ein aus Göttingen hieher geflüctetes hoͤchſt ſtrafwuͤr⸗ 
diges Ordensſtatut gefunden ward, hatte fich bei jenen Wer⸗ 
bungen vorzüglih ausgezeichnet, und fchien fi immer mehr 
jur Annahme der verberblichften Grundfäze hinzuneigen, Von 
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diefer notortfhen@age der Dinge unterrichtet, entſchloß fi die ; Pferdes lagen, und bie Steigbügel ganz los waren. Er fiel dar⸗ 


Degierung in dem Augenblif, da die Gerichtsverfaſſung der Ala⸗ 
demie überhaupt geändert werden follte, zu einer aufferordentlis 


auf vom Pferde, und mar gleich verihieden, ohne daf man nad 
her an einem Körper den mindeften Schaden wahrnehmen konne 


en Maasregel. Am 4 d. M. erihien hier nemlic unerwartet | te. Er war von Hellingdorg bis Quidinge beinahe 4 ſchwediſche 


der Direktor des Nedarfreifes, als großherzoglicher Kommiſſaͤr, 
mit dom befondern Auftrage, alle Verbindungen ber Studenten 
mit der Wurzel audzurotten. Dem zufolge begann fofort mit 
aller Strenge die Unterfuhung, und fhon nach drei Tagen wurs 
den einige zwanzig der Schuldigften von der Afademie verwieſen, 
Dabei auch zwei derfelben auf einige Wochen auf die Bergfeſtung 
Dilsberg geihift. Wr diefe Verwieſenen ſchloß fih dann, wie 
es voransjufehen, und fehnlih gewänicht war, der ganze Haufe 
deren an, melde durch Sittenlofigfelt, Rachſucht, oder Ems 
pñndlichkeit der Afademie gefäbrlih werben Fonnten, wiewohl 
man auch der Gerechtigfeit die Bemerkung ſchuldig iſt, daß um 
ter jenen, welche die Univerfität freimilig verlaffen haben, ſich 
auch einige wenige übrigens Wohlgefittete befinden, welde fid 
durch Uebereiluug oder Ueberrebung fortreiffen lieffen. So ward 
denn der gefährlihe Krebs bis guf die legte Faſer ausgeſchnit⸗ 
ten, und alles vorbereitet, mas der neuen Gerichtsverfaffung 
einen mwohlthätigen Einfluß verfprehen fan. Diele neue Ver: 
faſſung geht im Weſentlichen dahin: die Proreftoren haben in 
Disziplinarfahen fernerhin Feine Gewalt. Alle Unterſuchungen 
und geringere Strafen gehören an einen dazu auf immer ange: 
ſtellten alademiſchen amtmann. Diefer hat auch Siz und Stinme 
im akademiſchen Sen⸗⸗, welcher lezte auf den Vortrag des Amts 
mannd über bedeutende Vergehen ber Studirenden enticeibdet. 
Auf dicfe Art bleibt bei und die afadbemifhe Juſtiz, mas fie 
ſeyn ſoll: eine wicht rein juriſtiſche Unftalt, bei der Anſehen und 
Humanität der Lehrer wohlthätig wuͤrken fan, aber auch zw 
gleich eine Anftalt, melde durch Konfequenz und Gleihförmigs 
feit gu nuzen ftrebr, und die Stubirenden nicht ber Gefahr 
angfezt, fi unter ewigem Wechſel der Machthaber, ihrer Kennt: 
niffe, Faͤhigkeiten und Grundfdge an Anarhie und Gittenlofig: 
keit zu gewöhnen.” 

Durch koͤnigl. mweftphälifhe Defrete vom 29 Mai find der 
Divifionsgeneral Morio, Generalobrift der Fäger von der Garde, 
zum Generalobrift der Garde bu Corps, und der Divifiondgene: 
ral Graf v. Benterode zum Generalobrift von ber Infanterie 
von der Garde ernannt worden. 

Zu Dresden wurde mir der Demolition noch fortgefahren. 
Hingegen bielt man es für ungewiß, ob das Loos, In eine Fe— 
ftung verwandelt zu werden, Wittenberg oder Torgau treffen 
dürfte. Der Pan zur Befefligung ber erftern Stadt war dem 
Könige bereit vorgelegt. 

Schweden. 

Ein Augenzeuge bed traurigen Todes bed Kronptinzen von 
Schweden erzaͤhlte: Dem Prinzen, der ſich ſeit feinem lezten 
Fieber in Eksjo nicht ganz wohl befunden hatte, ſondern von eis 
ner Art von Schwindel behaftet war, ſey bei einem zu ftarfen Mitt 
das Blut vermuthlich in den Kopf gefttegen, wodurch der Schlag 
verurfadt worden. Der Prinz folgte dem Degiment, welches 
wor ihm ererzirte, und ald es das legte Manövre machte, ritt 
er mac der einen Flanke, avancirte aber, wie das Megiment 

Hals machte, vorbei. Man bemerkte in dem nemlihen Augen 
blik, daß ihm fein Hut abfiel, daß die Zügel auf dem Halfe des 


fest, welhes belannt gemacht werden fol, — Auch der ſchwedi⸗ 
ſche Legationgfefretär, H. Brendel, Fehrt aus London zurät, — 


Meilen geritten. Auf der dafigen Haide waren die Truppen 
verfammelt. Sein Leihnam ward nach dem Quidinger Prieiiers 
hof gebracht, und ein Protofou Zleich nad feinem Tode aufges 


Seit der Ankunft des Admirald Saumarey hatten die Engländer 
bereits 23 ſchwediſche Scirfe genommen, — Es hieß, der ſchwe⸗ 
diſche Gelandte zu Paris, Baron Lagerbielfe, werde auf Urlaub 
nah Stockholm zuriffommen , und den Generalfoniul, H. Sig: 
neul, als Geſchaͤſtstraͤger in Paris zuruͤllaſſen. 

Rußland, 

(Ans der Hofzeitung.) Am 14 Mai murde der neugeborne 
Prinz, Sohn des Herzogs Alerander von Würtemberg, in der 
Eremitage getauft, im Beifepn des Kaiſers, der Kaiſerin Muts 
ter und ber kalſerl. Familie, welche Pathenſtelle, nebit Sr. 
Majeltät dem König von Wärtemberg , beim neugebornen Prin 
zen vertraten. Der wärtembergiihe Gejandte, Graf v. Schenk, 
wohnte dieſer feterlihen Handlung, die von dem Generalfupers 
intendenten Reinbott verrichtet wurbe, ebenfalls bei, Der 
nengeborne Prinz erhielt die Namen Nlerander Frievrih Kons 
ftantin Eberhard, — Se. failerl. Majeltät haben den Gebeir 
menrath Millafhewetii zum Senator, und den Etatdrath von 
der Erpedition der Staatseinfünfte, Apotſchinin, zum Wizegou⸗ 
vernenr in Petersburg, nachdem der bisherige Vizegonverneut 
Golochwaſtow, auf feine Bittſchrift, des Dienſtes entlafen iR, 
ernannt, — General Miloradowitſch ift zum Kriegsgouverneur 
von Kiew ernannt. Proſeſſor Frank zu Wilna hatte den St. 
Miadimirorden vierter Klaſſe, auch die ſchwediſchen Doktoren 
Berfien und Hedin ähnlihe Orden für ihre gute Behandlung 
ber rufliihen Kriegsgefangenen befonmen, 

Im Jahre 1809 betrug die Summe der zu Archangel ges 
machten Handelsgefhäfte 12 Mil, 300,000 Mubel (im Jahre 
1808 nur 3 Mill, 210,000 Rubel). Es wurden für 7 Millionen 
ruſſiſche Erzeugnilfe ausgeſchlft. 

Im vorigen Jahre And zu Odeſſa für 4 Mill, 35,000 Rubel 
Handeldgeihäfte gemacht worden. 

Deitreid. 

Während feines Aufenthalts zu Prag hatte ber Kaifer Franz 
unter auderm auh das Taubftummeninftitut in Augenſchein ges 
nommen, und über die Fortſchritte der Zöglinge feine Aufriedens 
beit bezeugt. Auch befihtigten Se. Maietät das Univerfitätss 
gebäude, die Bibliothet, die Hörfile, das Naturalienfabiner 
und die Sternwarte. 

Die Zahl der dem eriten Oberfthofmelfter untergenrdnneten 
Hofdienfte war mit einem DOberceremonienmeiiter vermehrt, und 
zu dieſer Stelle der Graf Gundader v. Wurmbrand ernannt 
worden. 

Am 28 Mal waren zu Wien zwei Joche von der Taborbrüfe 
durch einen Floß mwegageriffen worden, wobel mehrere Menſchen 
ertranten. Die Kommunikation mit dem andern Ufer mußte 
alfo vor der Hanb durch Fähren unterhalten werden, 

Wien, 6 Jun, Kurs auf Augsburg 336, 
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den. (Offizielle Beianntmachung der engliſchen Blokade.) — NRußland. — Preuffen, (Warnendes Eirfular wegen unvorlichrigee 


Meden.) — Herzogthum Warſchau. — Türtfel, 


R Holland. 
n Folge der Abtretung verihiedener Provinzen an Franf- 
rei wird fünitig das gelesgebende Korps aus 8 Mitgliedern 
weniger beftehen, Zufolge eines Föniglihen Defrets gehen nem: 
lich ab für Holländifch» Brabant vier, für Zeeland zwei, umd 
für die abgetretenen Diftrifte von Geldern und Maasland zwei 
Derntirte. — Es wurden abermals für 6 Millionen Gulden 
Scheine, als Anticiparion mehrerer direlten Auflagen, creirt, 
welche auf einige Monate ausgegeben werden follen, wie neulich 
die Scheine auf die Grundfteuer. Sie follen zur Bezahlung der 
am 30 Jun, fälligen Quartalgebalte und Penfionen ſowohl, als 
der. Renten und Sinfen der öffentlichen Schuld dienen, 
Etantreid. 

Am 7 Jun. empfieng der Kalfer in den Tuillerien zuförberit 
nachſtehende aufferorbentliche Abgeordnete, welche ihm Glüfwän‘ 
ſchungsſchreiben ihrer Souveralns zu feiner Vermaͤhlung dber? 
reichten: Turft Aleris Kurafin aus Rußland; Herzog von Santa 
Ge aus Spanien; General 9. Wrede aus Schweden; H. v. Ros 
fenfranz aus Dänemark; General v. Harding aus Baiern; Graf 
Taube aus Würtemberg; Prinz Chriſtian, Bruder des Großs 
bersogs von Helen, im Namen deſſelben; Baron v. Andlau aus 
Baden, Sodann überreihte H. v. Ferette fein Beglaubigungss 
ſchreiben als bevollmächtigter Minifter des Großherzogs von Bas 
den. Hernach mar diplomatiihe Audlenz, wobei die auswärti- 

„gen Gefandten viele Fremde von ihren Nationen vorflellten, 
So präfentirte der kaiſerl. öftreichifhe Botſchafter Fuͤrſt Schwar⸗ 
zenberg den Fuͤrſten Joſeph von Schwarjenberg, den Fuͤrſten 
Wenzel von Lichtenſtein, ben General Grafen Neipperg ic. Der 
ruſſiſche Botſchafter, Fürft Kurakin, präfentirte den ruffiihen 
Geſandten in Holland, Fürften Dolgorufi, den Kammerherren 
Fürften Boris Kuralin und den Grafen Zotof, Durch ben bales 
rifchen Gefandten, H. v. Cetto, wurden vorgeftellt: der königl. 
Flaͤgeladjutant Fürft Konftantin von Loͤwenſtein-Werthheim; 
der Stasterath und Kammerherr Baron v. Gravenreuth, ber 
Mrtidlerieoffigier Baron v. Gravenreuth, der Generals Lientenant 
Freihert v. Zweibruͤcken, der Kammerherr v. Freyberg. — Zus 
legt wurden bie Deputationen mehrerer Generalkonſeils und 
Städte vorgelaffen, welche Gläfwünfhungsadreflen übergaben, 
und mit welchen fih der Monarch unterhielt, 

Am 10 Jun, wurbe die Gemahlin des Öftreichifhen Botſchaf, 
ters, Fürftin von Schwarzenberg, dem Kaifer durch die Gräfin 
Brignole feierlich vorgeftellt, nahdem fie in Hoflutſchen dur 
einen Geremonienmeifter nah St. Eloub abgeholt worden war, 

In dem Programm über das Feft am Io Jun, heißt es im 
Weſentlichen: „Da II. HM, MM, dem Munizipalforps ber 


⸗ 


Etadt Paris haben erlauden wollen, Höchſtdenſelden ein Feſt 
zu welhen, und Se, Excellenz der Minider des Innern zu wii 
fen gethan hat, daß Ihre Maieftäten fi von St. Stoud auf 
dad Stadthaus, Sonntags zwiſchen 9 und To Uhr Abende, bes 
geben, und durch die grofe Strafle der elpfälihen Felder, die, 
Tuillerien , das Louvre, und Aber die Quays fahren werben, fo 
bleiben die öffentlichen Ergdzlichfeiten und das Munizipalſeſt, 
welche an dieſem Tage Statt haden ſollen, auf folgende Art ger 
ordnet: Um 4 Uhr Abende werden Spiele, Echaufpiele, Uebuns 
gen, Tänze, und andre Vergnügungen, dem Publikum in den 
einfäiihen Feldern gegeben, mie am 2 April, Um 7 Uhr ſpringt 
Wein, und werden Speifen ausgetheilt. Bel einbrebender 
Nacht Ylumination der grofen Einfahrtsſtraſſe der elpfdiihen 
Felder ic., Orcheſter von Diſtanz zu Diitanz , welde während 
der Durchfahrt des Kaifers ſpielen. II. MM, werden am 
Fuſſe der grofen Treppe von dem Munisipaltorpe und zwölf 
Damen, die bezeichnet find, die Kaiſerin zu begleiten, empfans 
gen , und ber Präfeft des Geinedepartementd danft II. MM. 
im Namen der Stadt für die Ehre, melde Sie ihr erwelien 
wolten. Nach der Präfentationsaudienz werden II. MM. ger 
beten, ſich im die Gallerie auf dem Plage des Stabthanfes zu 
begeben, um das Feuerwerk zu feben. Nah dem Fenerwerle 
werden II. MM. in den Kongertiaal geführt, wo ſich Hoͤchſt⸗ 
dieſelben auf Ihren Thron ſezen. Nach geendigtem Konzert 
holt der Praͤfelt die Befehle Sr. Majeſtaͤt ein, um den Ball 
zu eroͤſnen. Der Ball wird in dem Augenblike, wenn IT. 
MM. Eich fortbegeben, fufpenbirt, und fängt wieder an, wenn 
das Munizipalkorps zyräfgefommen ſeyn wird, u. ſ. wm,’ 

Da man in Nom allgemein hofft, daß Ihre k. k. Majeſtaͤten 
dieſe Stadt bald mit Ihrer Gegenwart beglüfen werben, fo bils 
der fih dafelbft eine Ehrengarde zu Fuß und zu Pferd, die aus 
jungen Leuten von den angeſehenſten Familien beiteht, und des 
ren Chef der Duca Gefarint It. — Selt mehrern Wochen zeigs 
ten ſich in dem römifhen Gebiet groie Schwärme von Heuſchre⸗ 
fen, die auf den Feldern Berwäftungen anzutichten drohten. 
Chemals that man biefe Infeften in den Bann; jezt aber zogen 
auf Befehl der Megierung die Landleute gegen fie aus, um fie 
zu töbten oder zu vertreiben. 

Nah öffentlihen Blättern fol der Freiherr v. Lebzeltern, 
vormals Geſandter in Nom, von dem kaiſerl. Öftreihlihen Hofe, 
im Einverftändniß Sr. Mateftdt des Kaifers von Frankreich, bie 


Erlaudniß erhalten baden, Sr. paͤpſtlichen Heiligkeit in Savong 


einen Beſuch abzuftatten. 
Stalien 


Mad Berigten and Neapel. vom 30 Mai war. der König 
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Joachſm am 26 zu Nicaftro in Calabrien angelommen. Sein 
Uufenthalt zu Coſenza war dur mancherlel Gnadenbezelgungen 
bezeichnet; viele Gefangene erhielten ibre Freihett, Kranfe unb 
Urme reichliches Almofen, die Wittwen und Frauen von Milis 
tärd Penſienen. — Im Abnigreich Neapel find drei Prieſter ars 
zetirt und den Gerichten übergeben morben, um nad der Strenge 
ber Gelege gerichtet zu werden. Sie hatten mebrern jungen 
Leuten falſche Taufſcheine ausgefertigt, um fie von- der Konferips 
tion zu befrelen. — Am 29 Mai fam in Neapel ein Bataillon 
Korfen aus Lirorno an, das in ben Kriegsdienſt des Königs 
von Neapel tritt. — In Galabrien haben mehrere Banditen bie 
Anwefenheit ded Monarchen dazu benujt, dab fie ſich freiwillig 
ſtellten, ihre Waffen anslieferten, und verfpradhen, künftig ihr 
Blut für ihm zu vergieſſen. — Zu Gaftrovillari erhielten bie 
Nonnen von Santa Clara anf ihr Vitten die koͤnigl. Werfihes 
zung, daß ihr Klofter nicht aufgehoben werben foll, und einem 
Landmaͤdchen wurde erlaubt, ben Schleier zu nehmen. 
Shmei,n 

Wegen bes Fronleihnamsfeltes find die anf den 21, 22 nnd 
23 d. M. angefündigten Felte in Hofwyl um 8 Tage verfchohen, 
und auf den 285, 29 und 30 fejtgefezt worden. j 

* Dom 15 Zum. Inter ähnlibem Eeremontel und Einrich⸗ 
tungen, wie fie bisher üblich waren, gieng am 4 d. M. die Er⸗ 
dfnung der disiährigen eidgendflifhen Tagfazung in 
Bern vor fh. Das Militär aler Waffen, au welches ſich das 
Korps der Kadetten und der Walſenknaben auſchloß, paradirte 
beim Zuge der Gefandifaften von der Wohnung bes Laudam⸗ 
mannd der Schweiz bis in die b. Geiſtlirche, mo fie unter dem 
Geläute der Glolen und dem Donner dem Kanonen empfangen 
wurden. In der Kirche ſelbſt ward bie Feier durch Molalr und 
Sufteumentalmufit eröfnet, Die Minlfter von Frankreich, 
Preuffen, Balern und Italien waren zugegen. Die öͤſtreichiſche 
Sefandifchaft wohnte dem Fefte nicht bei, um einer (wie man 
verſichert) ihren Nang in Bezug auf den Gefandten des Vermitt⸗ 
lers betreffenden noch unentſchiedenen Frage willen. Der fpani 
{den Geſandtſchaft ſowohl, ald der Numciatur, gedachte auch 
Die Mede des Landammannd nicht weiter. Unter den zahlreichen 
fremden Gäften bemerkte man die Großfürſtin Konſtantin, 
nicht aver den, obwohl gerade von feiner Reiſe nad den Hochge⸗ 
birgen wieder in Bern eingetroffenen,, König Guſtav Adolph. 
Der Yandammann v. Watten wyl, nachdem er in feiner Eröfs 
nungsrede einen Blik anf die vaterlaͤndiſche Vorzeit geworfen 
hatte, gieng zu der Schilderung der märklichen Lage der Schweiz 
über. . «Sum drittenmale, feltdem der eidgendifiihe Bund in ers 
neuerter Form beiteht, drohete im verfloffenen Jahr ein Ungemitter 
unfern feiedlihen Gefilden. Die Gefahr nahete heram, groß und 
farchterlich, fie konnte fi von Auſſen und and im Innern zel⸗ 
gen. Auf einer beträctlihen Etrefe unfrer Grenze war alles 
in Gährung ; das Fener des Aufruhrs dien weit um ſich greifen 
zu wollen. Nah Gottes Beiftand, der die Herzen der Fürften 
lenft, und dem wilden Braufen der Molksleitenfgairen Still 
foweigem gebietet, verdanten wir unſter bruͤderllchen Treue und 
Eintrabt, der Mugen und feſten Leitung des Bundeshauptes, 
und dem biederm Vetragen unfrer varerländiigen Kontingente: 
truppen, unſte Mettung. . Die Erfahrung bat erwahret, mas 
mungen noch bezweifeln wolte, Ju unſter Perfaffung liegen 


hinlänglihe Mittel zu unferm Heil, An dem Geift aller Glie⸗ 
ber des Dundesftaats liegen Sraft, Wile und Nachdruk, wenn 
das Vaterland ihrer bedarf, Die Erfahrung des Vergangenen, 
der Geiſt der Verfaſſung, geben dem jeweiligen Vorfteber bes 
Bundes die Lehre, wie er das Staatsruder in politiſchen Stär 
men leiten fol. Das Zutrauen der Stände, der feite Karakter 
der Nation, erfegen ihm die Kraft, die in dem Buchflaben des 
Gefeges mangelt. , Umd fo gieng auch biefe lezte Kriſſs glülllch 
vorüber, Jedermann that feine Pflicht getreulib; die Drums 
fäge der firengften Neutralität wurden mir Alugheit und Grmiß 
fenbaftigleit erfüllt; wenige, ganz unbedeutende Menſchen, dit, 
verführt durch Eigennuz und Leidenfchait, das redlice, Mn 
lie Berbältniß verlejten, wurden beftrait, Die Eidgendfhs 
ſchaft ermdtete durch ihr biederes Betragen Lob, Achtung und 
Zutrauen ein.” 
(Die Fortfeyung folgt.) 
Deutfdland, 

Se. Maieſtaͤt der Adnig von Baiern langten am 12 Ju. 
gegen Abend zu Lindau an, und machten noch in Begleitung 
einer Flottile von 16 Segeln eine Fahrt auf dem Ser. Die 
Schiffe waren ſchoͤn geſomükt, Mufit, Ranonendenner und die 
Freude der Einwohner, verberrlichten die Fahrt. Adends war 
die Stadt belemhter. Am folgenden Morgen ſezten Er. Meies 
ſtaͤt Ihte Meife über Bregenz weiter fort, 

Die neue Deloration des Ordens ber weſtphaͤliſchen Krone, 
fo wie fie kürzlich verändert wurde, iſt von Paris zu Kaffel ans 
gelommen, Cie gleicht volfommen der Deforatiom des Ordens 
der eifernen Krone von dem Königreich Jtalten; wur ift fie von 
Gold, da diefe von Stahl iſt. Das Wappen des Königreihs 
ift unter einer Arone angebracht. 

Ein Streiben ans dem Weftphälifhen vom 2 Yun, 
erzählt; “Der General Baron v. Hammeritein,, einer der Abs 
intanten Er. Majeltät, der im Gefolge des Königs die Meife 
nah Antwerpen und Holändifch +» Brabant mitgemacht batıe, 
if son Paris zu Kafel eingetroffen, und Tags darauf nad 
Hannover abgegangen. Cr if mit der Organifation neuer Mer 
gimenter beauftragt, welche errichtet werden follen. Auſſer bem 
aten weſtphaͤliſchen Chevaurlegersregiment iſt auch ber Befehl 
zur Errichtung eines Huſatenteglments angekommen, an dem 
es der weſtphäliſchen Armee bisher noch mangelte. Schen iit 
der Aufauf von 1,000 Pferden verordnet, wovon das Stüf mit 
17 bie 21 Friedrichsd'or bezahlt werden fell, Dem Bernehmen 
nach wirb bie Uniform des neuen Huſarenreglments, welches 
bios aus Freiwilligen befteben wird, grän mit ſchwarzen Auf⸗ 
ſchlägen und Silber fepn. Auſſerdem wird noch das Ste Linien 
Anfanrerieregiment errichtet, Cine Menge Offiziers, bie bit 
ber noch aufſer Nitivisät waren, haben ſich zu Anftellungen bei 
diefen neuen Regimentern gemeldet, und mehrere find würklich 
[dom ernannt, Dur die Errichtung diefer neuen Megimenter 
wird das ‚om Aönigreih Weſtphalen, als integrirender Thell 
des Mpeinbundes, in Gemaͤsheit der Mbein: Konjdderatiendeft, 


zu ſtellende Kontingent vollzäblig. Die ganze weitphäliide 41 


mee beſteht nun aus folgenden Beitandtbeilen: Infanterie det 
Königl, Barden: Ein Bataillon Grenadiers der Garde, (meih 
mir Gold und rothen Aufſchlaͤgen). Gin Barailton Idger di 
Garde, (gräm mit Silber und gelben Aufſchlägen), Kanglerle 
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der koͤnigl. Barden : Fine Eskadron von Gardes du Eorps, (weiß 
mit Gold und ſchwarzen Anfchlägen). in Regiment Chevantı 
legers der Garde, (grün mit gelb und Geld). Cine Komragnie 
reltender Artillerie der Garde, Alle diefe Truppenforps haben 
ihr Standquartier theils In Kaflel, theils in dem Umgebungen 
der Diefidenz. Ein befonderes @litentorps bilden die Chaſſeurs ⸗ 
Karabinters oder dad Bataillon von gelernten Jaͤgern, das 
größtentheils ans Foͤrſterſoͤhnen und andern jungen Leuten von 
einiger Bildung beſteht, und noch vermehrt werden fol, Aus 
demfelben werben, einem fönigiichen Defret gemäs, alle Förfter: 
ſtellen im Königreich beſezt, und niemand fan auf eine ſolche 
Anſptuch machen, der nicht einige Zeit in dieſem Bataiben ges 
dient bat. Der Chef dieſes ausgezeichneten Korps iſt der Prinz 
Ernft von Heſſen⸗Philippsthal, Dbrit und !önigl. Adjutant. 
Kavallerie der Linie: Ein Küraſſierregiment, (weiß mit carmols 
ſinrothen Aufſchlaͤgen). Das neue Shevanrlegerdregiment, (grün 
mit fenerrorhen Aufflägen), welches gegenwärtig in Alt; Eafti: 
lien in Spanien fih befindet. Das 2te Chevauriegerdregiment, 
bas jest im Hannover errichter wird. Ein Hufarenregiment, 
das evenfalls dafelbit feine Organifation erhält. Linteninfantes 
rie: 8 Reglmenter, (weiß mit dunfelblauen Anfichlägen) , wos 
von das ıjte, zte und öte fi in Weitphalen und Norddeutſch⸗ 
land befinden, das 2te, 3te und gte in Catalonien in Spanien, 
das 7te im Keſſel nem errichtet worden iſt, und das 8te gegen 
wärtig in Hannover feine Organifation empfängt. Die Arrilles 
zie beiteht nebſt dem Traintorps aus einem Bataillon, wovon 
eine Rompagnie der wertphäliigen Divifion in Spanien beigeges 
ben if.” 

Die drei Departemente, in welche bie hannoͤverſchen Lande 
eingetheilt werden follen, erhalten, mie es heißt, die Namen: 
Departement der Aller, der Ilmenau und der Mindungen ber 
Elbe und Weſer. Der Staatsrath Malchus war im Begrif, 
von Hannover nah Kaſſel zurätzufehren. 

Der Geheral, Graf v. Eſſen, war Willens, von Gtrals 
fund nah Stockholm abzureifen. Die Negierungsgeihäfte von 
Schwediſch⸗ Pemmern werden inzwifhen von ber proviforifchen 
Megierung unter Leitung des Regierungsraths v. Pachelbel bes 
forgt werden, 

Herr d'Ohſſon, welcher ſich als koͤnigl. ſchwediſcher Legationds 
ſekretaͤr nach Paris begibt, war auf feiner Reiſe dahin am 
7 Iun, and Schweden zu Hamburg angelommen. Er war jus 
lezt mit dem ſchwediſchen Gefandten, Chevalier Adlerberg, in 
Epanien. 

gin Ehreiben and Moftod vom 5 Jun. erzählt: eltern 
gegen Abend wagten es die Engländer, von ihren, in der Nähe 
liegenden, Kriegsihifen den Verſuch einer Landung an unfrer 
Küfte zu machen. Sie famen, gegen 300 Mann Eeefoldaten 
und Matrofen jtarf, mit mehrern Kanonen in fieben grofen 
Barkaſſen auf den ein Paar Stunden von bier gelegenen Hafen 
Warnemünde zugefegelt, beichoflen diefen Ort, und festen mit 
Gewalt ungefähr 150 Seefoldaten and Land, Das dortige Ks 
ſtenlommaudo, der Lientenant v. Kardorff mit 27 Mann, lets 
ſtete ihnen muthigen Miderftand, nnd erft nachdem es alle Pas 
tronen verihoffen uud einige Mann verloren hatte, zog es ſich, 
um nicht von der feindlihen Menge umgangen und aufgehoben 


zit werden, im guter Ordnung zuruͤl. Da inzwiſchen auf die. 


erfie Nachricht von dem Landen der Engländer die biefige. Gars 
niion fogleih in Bewegung gerieth, umd der Obriſt v. Fallois 
mit dern zweiten Kontingentsbataillon gegen fie marſchirte, fo 
warteten die Engländer deffen Ankunft nicht ab, fondern waren 
gendthigt, ohne weitern Schaden verurjahen zu Finnen, fi 
eiigft auf ihren Schaluppen wieder in See zu begeben; nur has 
ben fie einen Heinen Kaper und ein Prifenfchif, melde vorwärts 
im Hafen lagen, auf ihrem Raubzug mitzunehmen Gelegenheit 
arfunden, Dergleihen Norfälle vermehren nur die Wachſamlkeit 
des Militdre an unfern Küften; auch ift feitdem der Kommando—⸗ 
poſten zu Warnemünde noch verftärft worden, 

Zwtſchen dem preuſſiſchen Konſul zu Curhaven umb dem Chef 
ber dänliben Douanen, H. Jeſſen, maren Zwiſtiglelten entſtan⸗ 
ben, die Vorftellungen an die preuffifhe Gefandtihaft zu Ham⸗ 
burg nach ſich gezogen hatten. 

Mon der Niederelbe, 8 Jun. Nachrichten aus Ders 
fin zufolge ſcheint ed ſich zu beftätigen, baß der Baron v. Har⸗ 
denberg wieder an die Epize dee Geſchaͤſte lommt. Zugleich bes 
hauptet man, er werbe gleichſam Premierminifter werden, und 
Graf Golf vorläufig das auswärtige Departement behalten, — 
Zu Kopenhagen hieß es Unfangs allgemein, der Arpnpring von 
Schweden fep vor der Fronte ber Truppen erfchollen worden, 
Die Falſchheit diefed Gerüchte hat fi gezeigt; aber num bes 
bauptet man eben fp unverbärgt, der Prinz ſey vergiftet wors 
den. Dan füst hinzu, ehe er von feinem Bruder, dem Herzog 
von Auguſtenburg, Abſchied genommen, habe er aber befiige 
geibihmerzen gellagt, und gegen dieſen felbft feine Beſorgniß 
geäuflert, dag man ihm Gift beigebracht habe, — Bon ben 
Hanfeftäbten werden überhaupt 210,000 Franken monatlid 
jur Befoldung der fremden Truppen verlangt, — In Schwes 
diſch⸗ Pommern bärfte nun naͤchſtens ein Sequeſter anf die eng⸗ 
liſchen Waaren und ein Embargo auf bie Schiffe gelegt werben, 
In den legten Zeiten war in dieſem Hafen eine aufferordentliche 
Menge fhwedifher und ſich nenuender neutralen Schiffe zuſam⸗ 
mengeftrönt, 

Dänemark, 

Am 23 Mai anterte eine englifhe Konvop zwiſchen Lolland 
und Fehmern, die von 3 Krlegsſchiffen, 3 Fregatten, 2 Briggs 
nnd einigem armirten Schiifen gebeft war. Die Flottille vers 
ſuchte am 26 einen Angrif auf eine der Fregatten, der ftärker 
gewordene Wind aber vereitelte ed. Als die Flottille am 30 
eine der Aauffahrteibriggs abfhneiden wollte, hatte dis zur Folge, 


daß die ſaͤmtlice Bebelung von einigen 20 Kriegeſchiſſen die 
Anker lichtere, und einen Angrif auf die Flottile machte, wobei 


einige Lagen gewechlelt wurden. Die Konvoy gieng nordwaͤrts, 
während 1 Kriegéſchif, 2 Fregatten und 2 Briggs dem Kampf 
mit ben bäniihen Böten fortiegten, die unter fortwährendem 
Feuer aus ben binterften Kanonen dem Grunde ſich näherten, 
Nur ein Mann wurde bänifher Seits verwundet, und ein Ka⸗ 
nonenboot etwas beſchaͤdigt. 

Schweden. 

Um 26 Jun. warb der Boͤrſe zu Stockh ohm von Seite der 
Regierung offiziel angezeigt, daß bei dem englifhen Konful zu 
Gothenburg ein Parlamentär vom Admiral Saumarez mit der 
Anzeige eingetroffen fep, daß diefer Admiral Befehl erhalten 
hätte, die ſchwediſchen Häfen in Blofabezuftand zu erllaͤren, ale 
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daraus abgehenden oder dorthin beitimmten Schiffe zu nehmen , 
und überhaupt dagegen zu verfahren, wie gegen die blolirten 
Häfen der Feinde Englands feit dem Jahre 1807 verfahren wor: 
ben it; doc fep die Fahrt von und nah England wit in biefer 
Abſicht ertbeilten Licenzen erlaubt; für bie Oſtſee aber würden 
keine Licenzen mehr bewiligt. Dieſe Nachticht erregte allger 
meine Senfation; alle in Dalarde ſchon fegelfertig liegenden 
Schiffe erhielten Befehl, nicht abzugeben. 
Rußland. 

Aus Petersburg wird unterm 23 Mai geſchrieben: Die 
Mesierung beſchaͤftigt ſich legt ambaltend mit dem Finanzwefen 
des Reichs. Wie man Sagt, foll eine Anleihe detretirt fepn ; 
unter welchen Vedingungen, iſt noch nicht befannt. — Um ben 
verbotenen Handel mir den Feinden mit der größten Sorgfalt 
gu verhindern, find neuerdings Fräftige Maasregeln ergriiien. 
Der die in Ehſtland, Liefland und Kurland ftarionirten- Trupr 
ven Fommandicende General+ Lieutenant Graf v. Wittgenftein 
iſt augewiefen , alle militdrifhe Genauigkeit in Verbindung mit 
den Dowaniersd zur Verhütung jenes verbotenen Verlehrs amjus 
wenden. In Meval und Portbaltigue find bereits 7 amerikani— 
{he Kauffahrer angelommen. Der Hafen von Aronftadt iſt aber 
noch nicht vom Eife frei. Erſt am 29 April (10 Mai) gieng das 
Eis der Newa auf, Seit dem Jahre 1718, als fo fange ein 
regelmäliges Vergeihniß der Tage, an welchen ber Strom mit 
Eiſe belegt ward, und an welden er aufgieng, gebalten worden, 
fft der Eidgang im gegenwärtigen Jahre am fpdteiten erfolgt, 
Dad Gi des Ladogaſees ift noch nicht die Newa herabgekom— 
men, daher die Schifbräfen noch nicht haben koͤnnen geftellt wer: 
ben, — Der am ruſſiſchen Hofe affrebitirt gewefene und nach 
Paris beſtimmte Fönigl. ſaͤhſiſche Minifter, Graf v. Einfiedel, 
befinder fih no bier. — Morgen gibt der Fatierl, franzoͤſiſche 
Umbafladeur ein glänzendes Felt wegen der Vermaͤhlung Sr, 
Majeſtaͤt des Kaiſers Napoleon, 

Yreufiem 

In einem Schweizer Blatte liest man nachſtehende zu Ber 
Lin ergangene, für die Karakteriſtik unfrer Zeit nicht unmerfs 
würdige, Girfularverfügung: „Ein Staatsdiener, ber ſich vor 
Kurzem Im einer Geſellſchaft die Erzählung eines den Staat ber 
treffenden bennrubigenden Geruͤchts erlaubt bat, ift deshalb, 
ohne einer böfen Ablicht überführt worden zu ſeyn, auf allerhoͤch⸗ 
ften Befehl mit Feftungsarreit beitraft worden. Gleiche auffer: 
ordentliche Polizeitrafen folen, mit Vorbehalt der Kriminalun⸗ 
terfuhnng gegen boshaite Erfinder und Verbreiter aͤhnlicher 
ſchaͤdlicher Nachrichten und Gerüchte, künftig alle unbefonnene 
Erzähler derfelben treffen. Das unterzeichnete Regierungspraͤ⸗ 
ſidium erwartet von den Behoͤrden, denen dis auf höhere Wer: 
anlafung zur Achtung, Warnung und weitern Bekanntmachung 
an Untergebene erdfnet wird, daß fie der Verbreitung ſchaͤdlicher 
Gerüchte pflichtmaͤſig entgegenwuͤrken, und vielmehr Anhaͤnglich⸗ 
keit und Bertramen zu ber Landesregierung in ihrem Wuͤrlungs⸗ 
Freife befördern werden. Potsdam, den 14 April 1810. Königl, 
furmärfiihes Negierungspräfidium.” 

Herzogthum Warſchau. 

Am 28 Mai iſt auch zu Danzig Sequeſter auf die amerika: 
niſchen Schiffe gelegt worden, Es war aber nur eind von Balı 
timore anwefend, 


Türtei, 

Eine Hamburger Zeitung erzählt, bei der fejten Fenerds 
brunſt in Pera, der Vorftadt von Konjtantinorel, habe der engs 
liihe Gefandte, H. Adair, dem H. Latour: Maubourg, Charge‘ 
d'affaires von Frankreich, fein Hotel zum Zufluchtsort anbieien 
laffen, weil bieies auf einer vom Brand entiernten Seite 
liege. Durch die anhaltende und ſchnelle Hülfsleiftung ſey ders 
felbe aber nicht in den Fall gefommen, hievon Gebrauch zu mas 
Ken, fondern habe fi nur für das freundſchaftliche Anerbieten 
bedanfen laſen. 

Ein älteres Schreiben aus Konftantinopel vom 8 April 
lautet fo: Nur ein Gegenitand felelt hier die allgemeine Auf: 
merliamfeit. Die Hungersuoth, die wir fon ſeit mehreren, 
Monaten erdulden, wird mit jedem Tage beunrublgender. Man 
fhlägt fi vor den Bäferläden, und das Brod it ſchlecht und 
aufferordentlih tbeuer. Wir willen nit, wie die Reglerung 
unferm Bedürfniffe fteuern wird. Seitdem man die Fehler dee 
Miniſterlums unter Emin⸗-Vahid-⸗-Effendl eingefcehen bat, mels 
der den Engländern volle Freibeit, Feuchte auszuführen, geger 
ben hatte, wurde biefe Ausfuhr zwar verboten, aber ohne Er⸗ 
folg. Die Früchte lommen nur langfam und in geringer Quan—⸗ 
tirdt hier an, und unterdeſſen werben beträcdtlice Ladungen 
aus den Hafen von Macedonien, Aegypten und Sprien nad 
Malta ausgeführt, Der Großherr bat die firengiten Maasres 
geln verordnet; er bat eben vier Kriegsfahrzeuge ausrüſten lafs 
fen, welde vor Salonichi frenzen, und alle mit Getreide belader 
nen Schiffe, welche von dort auslaufen, wegnehmen folen. 
Man glaubt, die Pforte, melde über ein ſolches Verfahren 
hoͤchſt aufgebracht iſt, werde ſich bei diefer Gelegenheit mit Eng⸗ 
land entzweien, Es fdeint, die Engländer find auf einen na⸗ 
ben Bruch mit der Piorte gefaßt; bemn fie behandeln fie (dom 
dadurch feindlig, daß fie fie aushungern. Eo viel ift gewiß, 
dab wir unbefhreiblih leiden. Da die Stabt Smorn« ih in 
demſelben Falle, wie Konitantinopel, befindet; und deswegen 
forzlih einen Vorrath von Früchten aus dem Archlpelagus foms 
men ließ, traf eine bei Smprna ftationirte englifhe Fregatte am 
Cingange des Hafens auf eines der Schiffe, welches mir Früch⸗ 
ten beladen anfam, und mit Sehnſucht erwartet wurde, Die 
Feegatte, welche fand, dab das Schif, weldes ottomannifche 
Flagge und einige Kanonen führte, die Segel nicht zeitig genug 
ſtrich, beſchoß ed und erklärte ed für gute Priſe, weil es ſich 
vertheidiat hatte. Die Engländer waren fo frech, mit diefer 
fonderbaren Prife in den Hafen von Smprna einzulauſen, me. 
das Wolf, mit den Gefezen der englifhen Mdmiralitdt nicht bes 
fannt, fiir ratbfam fand, die Ihm entzogenen Früdte mit Ges 
malt wieder wegzunehmen. Fuͤrwahr eine feltfame Thatſache, 
der Verewigung durch die Geihichte würdig! Wir wuͤnſchen 
ſehr, daß der Friebe zwiſchen der Türfei und Mufland hergeiteilt 
werden, und und bie ruffifben Häfen aufichlieffen möge. Der 
Großveffier, welcher am Seitenftehen gefdbrlih Franf lag, if 
wieder bergeftellt. Der franzöfiibe Gefhdftsträger hat neulich 
ben hier anweſenden Franzofen fund gemacht, der Kaiſer Napo— 
leon babe in Erwägung der guten Dienfte, melde der ſaͤchſifche 
Geihäftsträger bei der Dforte, Freihere v. Huͤbſch, den franyds 
ſiſhen Untertbanen jederzeit geleifter habe, bemfelben zum Zeis 
en feines hoͤchſſen Wohlwollens eine mit feinem Portrait und 
—— — Einfaſſung von Diamanten verzierte Doſe zuſtel⸗ 

n laſſen. . 
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Spanlen 

Sn Erwägung, fast die Madrider Zeitung, 
Untertbauen, durch den Strem des Aufruhrs bingeriffen, der 
allgemeinen Verzeihung unfundig, aus Mangel an Beſchaͤfti—⸗ 
sung und ohne Unterhaltsmittel leicht von Boͤſewichtern zu Las 
fieen bewogen werden fünnten, baben Se. Majeltät befohlen, 
den Vewohnern einen Erwerb zu verſchaffen, welcher dem Lande 
zugleich zum größten Wortheil gereichen wird. In biefer Abjicht 
baben Se. Maieitär ein Dekret des Inhalts erlaffen: daß von 
der Stadt Jaen nah Malaga und von Granada uber Antequera 
nah Malaga eine zu allen Zeiten fahrbare Heerſtraſſe gebaut 
und erhalten werden fol, mozu Brigaden von 300 bis 500 
Mann von Jaen, Martod, Alcala la Meal, Dino, Lorca, 
Antequera und Mallaga fogleich erricter werden. Sie geruhe— 
ten aub, die Summen dazu anzuweiſen, damit diefe Arbeiten 
unter Leitung nnd Aufſicht bee ſchen beſtimmten Angenienrs 
und der Intendanten jeber Provinz ohne Aufſchub unternom—⸗ 
men werben, 

Großbritannien 

Die koͤnigliche Botſchaft an das Parlament, vom 30 April 
d. J., in Bezug auf den bem Prinzen von Braunfhtweig» Dels 
zu bewilligenden Jahrgehalt war folgenden Inhalte: «GSeorg 
König. Se. Majeſtaͤt finder ed nothwendig, dem Haufe der 
Gemeinen zu erfennen zu geben, daß, in Folge der fortdauern: 
ben Okkuration des Gebiets ded Herzogs von Braunſchwelg burd 
die franzöliihen Armeen, feit den unglälfichen Ereigniſſen, die 
den beflagendwerthen Tod feines hochberuͤhmten Vaters im Jahre 
1306 begleiteten, Se. durchl. Hoheit, der Herzog von Brauns 
ſchweig⸗ Wolfenbüttel, Sr. Majeftät Neffe, nah einer Reihe 
von minthigen, aber fruchtloſen Unftrengungen, um feine Beſi— 
gungen wieder zu erlangen, gezwungen morben ijt, eine Frei: 
frätte in den Staaten Gr. Majeftdr zu fuhen. Se, Meieftät 
empfiebit daher biefem Haufe, die Mittel zu erwägen, wodurch 
Se. Maieftät in den Stand gefezt werden fünnte, einige Sorge 
für das @tabliffement Sr. durchl. Hoheit zu tragen, während der 
Beit, da ber Zuſtand des Kontinents fortdauern möchte, der 
Ee. durchl. Heheit verhindert, in feine eigene Staaten zuräßs 
zufehren. Se. Majeftät heat das fefte Vertrauen zu der Lova⸗ 
lität und der Auhaͤnglichkeit feiner getreuen Gemeinen, daß fie 
in bdiefer Abfiht eine Bewilligung machen werben, bie dem 
Mange und den Leiden eines Prinzen angemeſſen ift, der dem 
Throne Sr. Majeftät fo nahe verwandt fit, und für welchen 
Sr. Majeſtaͤt Gefühle ſich fo hoͤchlich interefliren.” 

Frankreich. 
Der Moniteur vom 12 Jun, verſpricht eine Beſchrelbung des 


Feſtes vom 10 nachzutragen. Mus den übrigen Pariſer Journa⸗ 


daß viele len erfährt. man vorläufig, daß am 10 das Wetter, nachdem es 
i den Nachmittag über regenbaft und ſtuͤrmiſch geweſen, 


ſich 
Abends aufgeheitert hatte, daß IF, MM. um 104 Uhr bei dem 
Stadthauſe angefommen, und bald nach Mitternacht nah Sr. 
Eloud zurüfgefehrt waren, und daß bie Feierlichfeiten überall dem 
Programm gemäd gehalten worden, und fehr glänzend audges 
fallen find. Das jenfeit der Seine veranitaltete Feuerwerk 
wurde von IR MM. felbft durch zwei Draden, die aus dem 
Pallaſt über den Fluß fuhren, angezändet, Am Fronten diefes 
Pallaftes, der ausdrüklich für das Faiferlihe Paar von Holz fehe 
elegant gebaur, und mir Säulen und Stathen verziert worden 
war, lad man die Infhrift: En jurant leur bonheur, deux 
illustres dpoux ont jurd de faire celui de la terre, Auf bem 
Balle tanzte die Kalferin die erſte Quadrille mit, in Geſellſchaft 
des Könige und der Königin von Weltphalen, und bed Vize⸗ 
fönigs und der Bizelönigin von Ftalien. 

Der Kaifer fol den grofen, jest theild ans gekern, theils 
aus Privatgärten beftehenden Raum zwiſchen der Strafe du 
Rocher und dem Garten von Tivoli am ſich gebracht haben, um 
einen Park daraus zu bilden, Ein Arm bes Ourcgfanals wird 
ohnebis durch diefe Gegend geleitet. 

Deffentliche Berichte aus Genua erzählen, daß 2 engliſche 
Kriegsſchiſſe auf der Höhe von Albenga erfhienen feyen, welche 
7 Schaluppen mir 6o Mann ausſezten. Diele folten das Schif, 
der heilige Zofeph, wegnehmen, das unter Bedelung von 4 
Kanonierfhaluppen von Savona mit einer Ladung von Kanonen 
nah Porto Maurizio fegelte, aber bei Anndherung des Feindes 

* Albeuga eingelaufen war. Die Englaͤnder verſuchten, ‚das 
chif wegzunehmen; allein bie 4Kanonierſchaluppen und 8 Doua⸗ 
nlers machten ein fo wohlunterhaltenes Feuer, daß fie ſich wie⸗ 
der zuräfzogen. 
Staliem 

* Bogen, 12 Jun. Vorgeſtern iſt ber Präfeft des neuen 
Departements der obern Etſch, Staatsrath Smancini, mit eis 
nem sablreihen Megierungsperfonale in bee Hauptſtadt deſſelben, 
Trient, and Mailand angefommen, Die Hanptörter der drei 
Diftrifte, in welhe dad Departement getbeilt ift, follen naͤch⸗ 
tens beftimmt werben. Saͤmtliche Cinwohner haben bereits die 
Weifung erhalten, von ihren Kapitalien, die fie im Deitreichte 
ſchen und im Königreich Baiern fiehen haben, getreue, ſchrift⸗ 
liche Verzeichniſſe einzureigen. Den vier Miärften, die bisher 
jäprli bier in Botzen gehalten wurden, und auf welchen zwis 
fen Deuticland und Italien ein ſeht betraͤchtlicher Verlehe 
Statt fand, ftehen num vermuthlich unter, der neuen Negierung 
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mande Modififationen bevor. Die erften Tage ded Monats 
Yunind waren in unfeer font warmen Gegend ungewoͤhnlich 
kalt und unangenehm. Auf den Vergen fiel Schnee, und in 
den Thaͤlern traten ftarfe Nactfröfte ein. Der Weinſtok, die 
Dpfibaume, und die feineen Erdgewäcie, haben dadurch gelits 
ten. Die nemliche nactheilige Witterung herrſchte in gan 
Ober⸗Italien. 
Schweiz. 

Vemi5 Jun. (Fortfegung.) „Und jezt, HHerren! jest, 
da wir und in dieſem bruͤderlichen Kreis begruͤſſen, blühen ringe 
um unfre Grenzen alle Bölfer in glüfliber Dinbe wieder auf, 
Dank den wunderbaren Fügungen Gottes! durch welche zwei 
arofe edle Nationen, im dem gewaltigen Kampf auf Leben und 
Tod fih bewundernd und fhäzend, endlih den verheerenden 
Krieg endigten, und dem Frieden eine heilige Grundfefte ga 
ben, dur die eheliche Verbindung des größten Monarchen mit 
einer Fürflin, der Zierde ihres hoben Stammes, an Tugenden 
eben fo rei, als an Reizen. Dieſes merlwürdige, allen Wöls 
ern des feiten Landes Glüf und Segen verheifiende, Ereigniß 
erwert billig unſere lebhaftelte Theilnahme, da wir In dem er 
habenen Fürften, deſſen Seele den grofen Vereinigungsgedanfen 
faßte, den Wohlthaͤter unſers Waterlandes, uniern mächtigen 
Bundesgenoffen, Beſchuͤzer und Freund erfennen, und in feiner 
Gemahlin die Eufelin eines erlauchten alten Kaiferbanfed, dad unire 
Vaͤter ſchon hoch verehrten, und welchem die Eidgenoflenfhaft 
gern mande Wohlthat verdanft. Auch dürfen wir nicht zwei⸗ 
fein, daß die Folgen dieles merfwärdigen Bundes fuer unfer 
Vaterland wohlthaͤtig ſeyn werden. Im Genuß des Friedend, 
durch das frohe Bewußtſeyn anipruclofer Freiheit begänftigt, 
wird mandes ihöne und nüzliche Unternehmen gedeihen, mans 
he durch die Unbil ber Zeiten geſchlagene Wunde heilen, Hans 
del und Gewerbe, Landbau und Wiehzucht werben in Auf 
mahme, gemeinnäzige Anfalten, vortheilbafte Verkemmniſſe 
mit benabbarten Stasten zu Stande kommen.” — Ueber die 
äufern Verhaͤltniſſe drüfte fh der Landammann alfo aus: „Die 
Schweiz ſteht mit der Krone Franfreih, dieſem ihrem Alteiten 
Bundesgenoſſen, jest in noch engeren Verhaͤltniſſen, als che 
mals, Von dem bewundernswärdigen Beherrſcher diefes maͤch⸗ 
tigen Reichs, der fi germ unfer Fceund und Vermittler nennt, 
Dat die Eidgenoſſenſchaft feit der legten Tagſazung wiederholte 
ahrewolle Beweiſe von Wohlwollen und Achtung erhalten® 
Nachdem Napoleon zum erſtenmal beim Abſchluß des Fries 
dens in Wien denjenigen Titel angenommen batte, der Ihn 
zum Wohlthäter der Echweiz ſtempelt, hörte ganz Curspa in 
Rer felerliben Anrede vom Thron, welde für bie Abgeordneten 
des franzoͤſiſchen MNeihs gleichſam die Schilderung der Politik 
Des Helden und bes Friedensſtifters war, die Erklärung: „Er 
ubabe einen neuen Beweis feiner Achtuug für die ſchweizeriſche 
Nation geben wollen, indem er feinen Titeln den ihres 
BWermittlers beifügte, um alio allen den Beunruhigungen 
nein Ende zu machen, die man unter dieſe brave Nation auf: 
wzuitreuen ſuche.“ Dald darauf, als der Landammann ihm die 
Beyiütwänfbnngen der Eidgenoſſeuſchaft zu dem Frieden beyeu 
gen lieh, antwortete der Kalſer: „Ich feze die Ruhe, die Ei 
wierheit, derem die Ediwrig genoffen, in die erſte Meibe der 
uam mis erhaltenen Worsbeile, Gerne nehme ich dem Frieden 


„ihrer Kantone In meinen Chu; eben fo germ zähle ic ihre 
„Soldaten unter meinen Kriegsheeren, und mit ben Dieniten, 
adie ich von Innen erhalte, mird auch mein Wehlwollen gegen 
„fie immer böber felgen.” Mer unter uns koͤnnte wehl bie 
audgezeichnete Huld des Monarchen und den damit verbundenen 
bedeutenden inf migtennen? Der Landammann macht es jih 
zur beiondern Pfticht, aus lebhaften eigenem Gefühl und als 
Organ des Bundes, die Ergebenheit und Verehrung der Schweij 
gegen ihren hohen Bundesgenoſſen in allen Gelegenheiten thätig 
zu beweifen. Dieſen Zwel batte die leste Sendung des Her 
Altlandammannd v. Afry. Mic ehrenvoll und huldreich bie ums 
gefänftelten, aber herzlichen Glüfwäniche der Eidgenoſſenſchaft 
und ihre Theilnehme an dem perfönlihen Gluͤk des Kaiſers, 
von Ihro Majeität aufgenommen worden find, wird der auſſer⸗ 
orbdentlihe Herr Gefandre der Tagſazung umftaͤndlich einberich⸗ 
ten. Er handelte auch in diefem wichtigen Geſchaͤft mit der ibm 
eigenen Würde und Geſchillichkeit. 
(Die Fortiezung folgt, 
Deutſchland. 

Ce. Maieftät der Koͤnig von Baiern haben vor Ihrer Abs 
reife nach den Bätern zu Baden folgendes Dekret erlaſſen: 
„Wir Marimilian Jeſeph, von Gottes Gnaden König 
von Balern ic. ꝛc. Da Wir gedenfen, auf einige Belt eine 
Meife zu machen, fo tragen Wir Unſerm gebeimen Staats⸗ und 
Konferenzminifter, Grafen v. Montgelas, in vollem Vertrauen 
auf feine Uns befannten Einfichten, fo wie Wir es vor Unſter 
Mbreife nach Paris am Io Der. vorigen Jahrs gethan haben, 
Dierburd neuerdings auf, die oberite Leitung aller während Uns 
ferer Abwefenheit derkommenden Gefhdite des Minifteriums der 
anfwärtigen Angelegenbeiten fomopl, als jener der Finanzen 
und des Innern, fortwährend zw beſorgen, und ertbeilen dems 
felben nebſtdem volle Gewalt, im allen Fällen, welche nicht Uns 
fere beiondre Genehmigung erheiihen, die nötigen Ausfertl⸗ 
gungen „aus Unfrer Spezialvollmacht“ zu unterzeichnen, und 
an alle Stellen Unſers Koönigrelchs ausfertigen zu laſſen, mit 
Zuziehung Unfers geliehteften Sohnes, des Aronpringen, im 
Falle es nötig ſeyn follte, Staatslonferenzen zu veranlaflen, 
und die Sijungen des geheimen Raths fortjufezen. Die Eine 
fihten und Erfahrung Unfers geheimen Staats : und Konferenz 
minifters, Grafen v. Montgelas, fo wie feine Anbänglicteit 
an Uns und Unſer Füniglihed Hans, von denen er Uns in als 
fen Gelegenheiten die unyweideuligiten Beweiſe gegeben bat, 
gewäären Uns auch in dem gegenwärtigen Falle die bermbigende 
Ueberzeugung einer gleichen Zeitung aller in frine Hände geleg⸗ 
ten diientlihen Angelegenbeiten, uber welde derſelbe Uns, fo 
oft es erforderlich ſeyn follte, auf das Echienaigfte Nachticht 
zu geben hat. Dieſes wird hierdurch zur Nachricht und Node 
acbtung eröfnet. Münden, den 10 Jun. 1510, Mar Jofepb. 
— Graf Morawigte. Wuf lönigligen allerhoͤchſten Befehl WF 
Generaliefreräe, Baumüller.” 

Nah Werfiherung der Insbruder Zeitung it das Greyie 
richtigungegeſchaft in Bogen nun beendigt, und die dazu aufs 
geftelite Kommiffion aufgelöst; die genaue Deftimmung der nun⸗ 
mehrigen Grenzen wird naͤchſtens Öffentlich befanne werden. 

Nürnberger Zeitungew melden unterm 15 Jun. Heute 
ſtuͤh beach die Divifion Eriant aus ihrem bisherigen Kameunt- 
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ment fm Pegnig: und Mebatfreife auf, und fchlug den Weg nad 
Ulm ein, welche Stadt, nebit einem Theile des Ober: Donam 
“freifes, fie beſezen wird, Das 33he Megiment, woren felt dem 
3 April immer ein Bataillon in Nürnberg lag, fammelte ſich 
geſtern und heute hier, und marſchirte ebenfalls auf diefer Gir-fle 
ab. Die Cinwohner Nürnbergs werden in ihrem Undenfen die 
muſterhafte Diszirlin diefer Trurpen ehren, Der Herr Divi: 
fionsgeneral, Graf Friant, gab geitern in feiner Wohnung einen 
glänzenden Ball, dem die erften Behörden und mehrere Honoras 
tioren unferer Stadt beimohnten. Der Herr Divifionsgeneral 
wird nod bis Köermorgen unfre Stadt mir feiner Gegenwart 
beehren , und fodann feiner Divifion felgen, — Künfiige Woche 
rüft unfre ehemalige Garniſon, bas leichte Infanteriebataillon 
Buttler, das feit dem 4 März 1809 von bier entfert war, wie, 
der ald Beſazung bier ein, Es fommt aus Tirol. 

Se. Mojeftär der König von Würtemderg war von einer 
MReiſe zu Beſichilgung der Eiſenwerke zu Chriſtophsthal, Fries 
drichsthal, Zizenhauſen ıc., am 15 Jun, nad Stuttgart, und 
am 16 nad Ludwigsburg zuruͤkgelehrt. 

Aus Mannheim wird unterm 15 Jun. gemeldet: „Die 
aus der Gegend von Augsburg auf dem Nülmarfche na Frant: 
reich Degriien geweienen zwei framzöfiiben Jägerregimenter zu 
P erde, das ııte und ı2te, haben in der Nähe von Strasburg 
durch eine telegraphiide Transmiſſion Befehl erhalten, bis auf 
weiters in bieliger Gegend Kantonnirungequartiere zu beziehen. 
Das te Jägerregiment bat bereits geitern auf dem rechten 
Nedarufer von Neuenheim bis Hemsbach diefe Quartiere bezos 
gen ; das 12te Regiment trift beute ein, und wird die feinigen 
auf dem linken Wier dieſes Fluſſes bis nach Neckarau nehmen.” 

Die Diviſion Gudin, welche gegenwärtig in dem Eibes und 
Saaledepartement fantonnirt, und deren Mittelpunft ſich zu 
Magdeburg befindet, hat befanntli die Negimenter, welche vom 
derielben nach Franfen giengen, wieder an ſich gezogen. Dager 
gen wird die Divilion Molitor nicht nach Holland geben, fondern 
in ihrer gegenwärtigen Stellung au den Nordküften bleiben. 

Am 5 Jun. war das Tte franzgöflihe Hufarenregiment aus 
Franken wieder zu Magdeburg angelommen, und theils im der 
Neuſtadt, theils auf einigen nahegelegenen Ortſchaften, eins 
quartiert worden. 

Aus Kaffel wird im öffentlichen Bläiterm gefchrieben: Waͤh⸗ 
rend fich in Folge einer anf Befehl des Juſtizminiſters durch die 
Praͤſekten ergangenen öffentlihen Auſſorderung die Guteherren 
bin und wieder bereitwillig zeigten, ihre Zings und Dienſipflich⸗ 
ten unter billigen Vebingungen von biefen den Werbauer in 
Weſtphalen fo ſchwer drüienden Laſten zw befreien, zeigtem bie 
Zandiente, zu deren Beſten allein dod das koͤnigl. Deiret im 
Berref der Ublöcbayfeit der Grundabgaben und Dienfte gegeben 
worden war, haͤufg wenig Vereitwilligfeit, ſich in Unterbands 
Jungen diefer Art mir ihren Sins: und Dienſtherren einzulaſſen, 
weit fie in dem Wahn ftanden, früher oder ſraͤter würden der: 
gleiten Praͤſtatienen do aufgehoben werden. Der Zuflizurinis 
fer hat fi darum bewogen gefunden, ihnen in einen neuen 
Sirfularihreiben am die Präfelten des Königreichs diefen Ir 
thum zu benebmen, „Sch habe zu erfahren Gelegenheit gehabt, 
heist es darin unter andern, daß einige zehnd⸗ und dieuſtpflich⸗ 
tige Sommänen ed nicht der Hugheit augemeſſen finden wollen, 


wegen Abloͤſung der Dienfte und Sekten anf Unterhandlungen 
fi einzulaſſen. Cie feinen ſich mit der Hofnung zu ſchruei⸗ 
bein, daß das Gouvernement, fobald die Ablöfung der beſtehen⸗ 
den Dienite und Grundabgaben nicht freimilig zu Stande Tem? 


men follte, demit aufhören würde, fie ohne Entſchaͤdlgung aufs 


zuheben. Allein fie befinden ſich in einem grofen Irthume. Die 
Megierung wird fid niemals von ben Grundſaͤzen der Gerechtigs 
feit entfernen, melde fie ftetd bei ihren Maasregeln vor Augen 
gebabt bat. Wunſcht fie gleih die Befreiung der Grunditäfe 
von den darauf haftenden Abgaben, weil fie fie nuͤzlich für die 
Beförderung des Akerbaues und den Staat hält, fo wird fie dody 
bekändig die Rechte derjenigen achten, die jene Grundſtüle eins 
ftens verliehen hatten. Man will nicht den Bauern das Vers 
mögen ihrer ehemaligen Herren und Gutsbeſizer idenfen; man 
will nur den einen den Genuß ber natürlichen Freiheit, den ans 
dern eine billige Entihädigung für ihre Aufopferungen gewähren. 
Die Megierung bat die Abloͤſung ber Dienfle und Grundabgaben 
als Grundſaz anfgefteit, weil fie diefelbe für nothwendig für 
das allgenieine Wohl hält. Sie wuͤnſcht, daß fie dar gütliches 
Uebereinfommen zu Stande fommen möge; follte fie dieſes aber 
nicht, fo bat fie die Mittel angezeigt, wie fie erzwungen wer» 
den fan, Wenn die Negierung ſich jemals im die Notwendige 
feit verfezt (eben follte, ibr Anfehen aufzubieten, um ungerechte 
Anforderungen, vom welcher Seite fie auch geihehen mögen, 
zu befeitigen; fo würde ed nur feon, um die Abloͤſung der 
Dienfte und Grundlagen nah dem Grundfage zu bewürfen. 
daß fie auf der Einen Seite wicht verfagt werden, daß fie 
aber auf ber andern Seite auch nicht anders Statt finden 
Fan, als gegen Bezahlung des wärfliden Werths der aufzuhe⸗ 
benden Dienite und Grundabgaben. Die Megierung wird dar 
über wachen, baß dieſer Preis nicht zu umverbältniimäfig anger 
fhlagen werde; fie wird aber auch dahin feben, daß er ben 
Grundſaͤzen der Gerechtigfeit angemeflen iſt. Sle hat fhre Nds 
fiht dadurch bewleſen, daß fie die Entrihtung der Grundabza⸗ 
ben und’ die Praͤſtation ber Dienfte, fo lange, bis die Ablöfung 
berfelben je Stande gekommen ifk, verordnet bat.” 

Ein Schreiben aus Kaffel von 7 Jun. fagtr Durd bie 
Einfuͤhrung des Notariatsweſens nach franzöfiihem Fuſſe in denr 
Königreih Weſtphalen bat die Reglerung diefent den Genuß eis 
ner Wohlthat verfchaft, welchen daflelbe von ihrer Sorgfalt und 
von dent Beſtreben, die Werfaffung in allen ihren Sweigen ſo 
viel wie möglich zu vervolllsmmmen, erwarten durfte, Sie 
har es nicht für angemeffen gehalten, daß die Aufnahme wow 
Urkunden, welche zur freiwilligen Gerichtsbarfeit gehören, dem 
jenigen Gtaatsbienern, melde über ihre Gültigfeit urtheilen 
ſollen, ferner anvertraut bleibew dürfte. Indem fie dieſes Ge: 
fchäft dem zw dieſem Zwele ernannten Noraren, nahdem man 
ih von ihrer Rechtſchaſſenheit und Fähigkeit überzewgt hatte, 
übertrug, ertheilte fie einen jeden Etaatshürger eine ſichere 
Gewaͤhrleiſtung für die Verantwortlicteit diefer fo wichtigen 
Beamten, Die Verridtungen der vormaligen Notare fr der 
Ländern, welche jet zufammen Weſtphalen bilden, waren bef 
weitem nicht fo ausgedehnt. Dagegen find ihre jesigen Verrich⸗ 
tungen von weit höherer Bedeutſamkeit, indenr fie fi auch auf 
Teliamente, Ehefontrafte umd andere Urkunden erſtreken, wozu 


ehemals die Mitwirkung and Genehmigung der Gerichte und 
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Anfttztribundte erforderlich war. Indem man aber bad Note 
riataweſen in feiner ganzen Ausdehnung von dem franzöflicen 
Soden nah den weirhälifhen verpflanzte, ergab es fih doch 
Bald, dab mande damit verfnäpfte Einrichtungen wohl jeuſelts 
Des Moeins paſſend feon lönnten, aber für Weſtphalen einer 
Gbänderung bedärften. Die Parteien waren in Anjehung der, 
Beu Noteren für ihre Bemähung zu enteihtenden, Gebühren 
ihrer Winfügrlicfeit ganz blosgeſtellt; man fand es daber für 
rathfam und dem allgemeinen Beſten angemeffen, eine Tare für 
alle verfhiebene und mannigfaltige Verrihtungen der Notare 
feſtzuſezen, und diefen Zwek hat ein unterm 14 Mai ISto zu 
Antwerpen von Er. Majejtät dem König erlaflenes Defret, wels 
ches fo eben bei uns angelangt ift, und folgenbermaafßen lauter; 
„Wir Hieronsmud Napoleon ıc. haben auf ben Verict 
Uaſers Minifters der Juſtiz und nah Anhörung Unfers Staat 
zathe verordnet und verorbnen: Met. 1. Gin befonderer, bies 
fem Defret beigefügter, Tarif fir die Notariatsurfunden fol 
als Norm dienen, fowohl in Anfebung der in Zufunft zu ethe⸗ 
binden Honorare, ald aud in Anſehung derer, welche zwar den 
Warieien atgefordert, aber bis zur Belnantmahung des gegen: 
soirtigen Dekrets noch nicht erheben werden find. Art. 2. Die 
far Tarif beſtimmten Taren werden neben dem Stempelgebühren 
erhoben. Die Notare bärfen Verhandlungen unter Kebenden 
weder in erelntorifher, nod in andern Ausfertigungen überlie: 
fern, ohme fie vorher mit dem für diefelben verordneten gewöhn: 
lichen oder befondern Stempel verfehen zu haben. Am Falle 
ger Ueberttetüng dieſer Vorſchrift fell gegen fie in Gemäsheit 
des zoften Artikels Unfers Deirers vom ı1 März 1809 In Be: 
tref der Stempelabgaben verfabren werden. Art. 3. Am Ende 
einer jeden Urfunbe ſollen fie fomohl auf ihren Diegiftern, als 
euf dem erefstorifhen und andern Ausfertigungen der verfchies 
denen Stempelgebühren erwähnen, welche davon entrichtet wers 
den müfen, Urt. 4. Wenn von ihnen Eebihaftscheilungen vor⸗ 
gimammen werben, fo haben fie den Betrag der Erbidaft und 
zugleich den Namen und Wohnort der Erben bem Stempeldirek: 
tor anzuzeigen, um,benfelben In den Stand zu fegen, über die 
Derichtigung des beſondern Stempels zu wadhen, wenn andere 
nicht von den Parteien die bereits geſchehene Bezablung dieſer 
Abgabe bewielen wird. Art. 5. Die Notare find verbunden, 
die erefntoriihen und andere Unsfertigungen einer Urlunde zu 
' berliefern, ſobald bie Tare und der Stempel bezahlt worden, 
Sie dürfen Nichts Über den Tarif verlangen, bei Strafe, das 
Doppelte von dem wieder zu erftatten, mas fie ungebührend 
empfangen haben, Art. 6. Wenn den Parteien das verlangte 
Honorar dem Tarif nicht angemeilen zu fepn ſcheint, fo koͤnnen 
fie ſich mittelft einer bloſſen Vorftelung an das Tribunal erfter 
Inſtanz menden, welches daffelbe, infofern es geſchehen kan, 
seduliren wird. Urt. 7. Die Vorfhufgelder, melde bisher im 
einigen Thellen des Königreihs den Notaren gegeben wurden, 
find abgeſchaft. Es if den Notaren ausdrüflid verboten, deren 
ferner zu verlangen, Wenn ſolche entrichtet werden, fo follen 
fie von der Zare abgezogen werden. Urt. 8. Unfer Minifter 
der Juſtiz iſt mir der Vollzlehung des gegenwärtigen Defrets 
beauftragt.” Der dem Defret beigefügte Tarif, der in Unfehung 
der den Notaren zu entrichtenden Honorare Nänftig zur einzigen | 
Viqtichnut dient, enthaͤlt unter andern folgende Vejtimmungen ; 


Wenn das Geſchaͤft binnen drei Stunden beendigt merben Tar, 
fol den Notaren an Diäten bezahlt werden, im Fall der Gegem 
ftand einer Urkunde von dem Werthe von 100 Frunfen und bats 
über it, 2 Franlen; im Fall er über 100 fr. uud bis 1,000 Fr. 
it, 4 Fr.; im Faller Aber 1,000 bid 3,000 fir. iſt, 8 fr.; im 
Fall er 3,000 Fr. überfteigt und bid zu 20, o00 Fr. gebt, 12 Fr., 
und im Fal er die Summe von 20,000 Fr. überſteigt, 16 Er, 
Ueber dieſe 16 Fr. hinaus darf niemals die Tare der Didten ger 
ben, wie groß auch der Werth des Gegenftandes ſeyn mag. Mens 
das Geſchaͤft die Daner von drei Stunden,überfchreitet, fo fell den 
Notaren an Didten für jede Stunde ı Fr. 50 Gent. mehr bw 
zahlt werben. Für die Aufnahme eines Öffentlichen Teſtaments 
wird bezahlt für den erfien Teg 12 Fr., für jeden folzenden 
Tag 4 fr. Die Notare müffen in den Protofollen felbit berner⸗ 
ten, mie viel Zeit fie auf ein Geihäft verwandt haben, und 
bie durch die fontrabirenden Parteien unter biefelben gejejte Uns 
terſchrift foll diefe Zeitbeftimmung beglaubigen. Wenn de Nor 
tare genöthigt find, ſich aufferbalb Ihre Arbeitsjimmers zu bis 
geben, ſo foll ihnen für jeden Ausgang an ihrem MWohnorte 4 Ft. 
beionderd gutgethan werden, Für einen und denfelben Aufgang 
follen jedoch ale Geſchaͤſte angefeben werden, melde an demſel⸗ 
ben Tage und wegen derfelben Urkunde vorgenommen werden, 
Bel Dieifen follen ihnen für jede 24 Stunden 16 Fr. bezahlt, 
und die Meifefoften für jede deutſche Meile zu 4 Fr. beſtimmt 
werben. Ein Zeuge erhält für jede Urfunde ı Fr. und für Eis 
nen Tag, wenn feine Gegenwart länger ald 24 Stunden für 
nötbig befunden wird, 2 Franfen. 

Ein öfentlihes Blatt bemerkt es ald fonberbar, daß diejes 
nige Leipziger Buchhandlung, welde ſich bei dem Ungläte des 
preuffiihen Stastes durch allerlei Briefe und Brandzeug zu be: 
reichern (dien, im lezterer Melle einen Banterott aniagen muß 
te, Die mit grofen Kojten von dieſer Buhbandlung veranftalter 
ten Ueberſezungen der Fenerbrände ins Franzöflibe und Italle⸗ 
nifche fcheinen eine fehr übel berechnete Spefulation gemefen zu 
fepn. 

Dänemark 

Die Admiralds und Generalsperfonen im daͤniſchen Militär 
Etat jolen, nah Verſicherung eines Hamburger Blattes, auf 
eine beitimmte Zeit dem Flor für den verſtorbenen Kronprinzen 
von Schweden anlegen. — Dem Gerüchte nach fol der Admiral 
Saumarez gedroht haben, alle dänifhe Fiiwerböte, die er am 
treffen würde, aufbringen zu laſſen, weil auf Doggerebinf ein 
engliihes Fifberfchrgeug von einen Kaper unter daͤniſcher Flagge 
meggenommen worden fen. 

Prenffen 

In öffentlichen Nachrichten ift neuerdings von einem preufls 
ſchen Negierungsblatte die Rede, welches nah dem Muiter des 
balerlihen Regierungsblattes oder des weſtphaͤlſſchen Moniteand 
von Herrn Adam Miäller redigirt werden folle, doc mit rm 
Unterſchlede, dab das preuſſiſche Negierungeblatt die Unteri 
nen auf die neuen Verfügungen, Maagregeln und Gef MT 
Megierung vorbereiten, oder nad der Publifarion fie erllatetu, 
und ihre Zwelmaͤſigleit zeigen fol, wogegen die obengenannlek » 
zu München und Kaſſel erfcheinenden, Megierungebläiter ber 
lanntlich nichts zut Worbereitung oder Erklaͤrung der Gritit 
enthalten, 
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Solland, 

Die BVertthfäfagungen des gefeggebenden Korps uber die zu 
ergreifenden Finanzmaasregeln baten ein fonigl. Defret zur 
Folge gehabt, wodurch die Perfonalatgabe (welche auch auf Horn 
vieh, Pferde, Gelinde, Meublen ausgedehnt ift) vom vorigen 
December bie zum naͤchſten Huguit gehoben wird. Gin anderes 
Dekret vom 17 Mai verordnet, daß 6 Milionen In Pariergeld 
ausgegeben werden follen. Mit dieſem Papiergelde werden alle 
Givils und Militärperfonen, welche ein Gehalt von mehr als 
800 Gulden genieſſen, zur Hälfte, und die andere Hälfte mit 
baarem Gelde bezahlt. Auch kan man mit diefem Parier, wels 
ches dem baaren Gelde gleich ſeyn foll, die Perionalftener bezah⸗ 
Ien, Derjenige Theil dieies Papiers, welches nicht vor dem 
1 Sept. d. 3. eingelöst iſt, foll nach dieſer Zeit bei der Entric: 
tung aller Abgaben angenommen werden, und wenn aud als 
dann noch etwas übrig bliebe, fo foll der Meit den ı April 1811 
gegen baares Grid umgewechſelt werden. Diefes Detrer hatte 
bisher auf die Staatspapiere noch feinen Einfluß gebabt. — 
Kürzlich drangen 8 engliſche Schaluppen in den Hafen Vlie ein, 
wo fie drei franzoͤſiſche Kaper nahmen und einen verbrannten. 
Ein Theil der feindlihen Eauipage landete, und nahm gegen 
Bezahlung Erfriſchungen ein. — Das in Nro. 168, der All: 
gemeinen Zeitung erwähnte koͤnigl. Delret lautet eigentlich fo: 
Art, ı. Die inte von 2,000 Ruthen, welche dur unfern Bes 
ſchlus vom 25 Mai 1809 Nro. 25 beſtimmt, und Kraft unfers 
Beſchluſſes vom 3 Nov. 1809 Nro. 12 näher bezeichnet iſt, und 
zwiſchen denen mit Ausnahme der geichloffenen Städte und ber 
Stadt Haag, feine Magazine, Depots oder Niederlagen von 
Kolonialmaarer oder englifhen Manufafturen, ober folbe, 
melde durch Bekauntmachung vom 31 Mal 1805 bafıır gehalten 
werden, ſeyn follen, mird nun Im die der Entfernung von 
5,000 Nuthen von der Seekuͤſte ausgedehnt. Alle unerlaubten 
Magazine, welche In diefem Raume geiunden werden, follen im 
Beſchlag genommen werden, um daräber fo zu verfügen, wie 
darüber näher beſtimmt werden wird. — Urt, 2. Es fol Jer 
dermann erlaubt ſeyn, bdergleiben Magazine, bie fi in dem 
Manme von 2,000 Ruthen bis zu 5,000 Ruthen von der Ser 
füfte befinden mösten, binnen 14 Tagen, nah Bekanntma— 
ung diefes, mit Verſehung binnenländifcher Paͤſſe, zu raͤumen. 
— Art. 3. Die mir Patenten verſehenen Krämer ſollen vers 
pilichter feon, die Vorraͤthe, welche fie behalten, zu ſpezifizl⸗ 
ten, und dem naͤchſten Komtoir der Mittel einzureichen, 


Frankrehlch. 
Am 12 Jun, war der Staatsrath zu St. Cloud, unter dem 


Vorſiz des Kalſers, verfammelt, Am Abend mohnten II. MM. 
in der Oper einer Vorftelung des Dorfmabrfagers und des Pers 
feus und der Andromeda bei. 

H. v. Novofiljom war zu Paris angelommen. 

Aus Spanien batte man Nachricht, daf zu Chiclana, als dem 
Hauptquartier des Blokadekorps von Cadiz, die Wermäblung des 
Kaiſers am 6 Mai fehr feierlich begangen worden war. 

Berichte aus Nom vom 5 Jun. enthalten Folgendes: «Das 
fatjerlihe Defret,, die Anfhebung aller Möndt + und Nonnens 
Eöiter in den Departements von Nem und Trafimene betref⸗ 
fend, bat im Publikum ſehr geringe Senfation gemacht, weil 
man demielben ſchon feit einigen Monaten entgegenfah. Bu 
Ende des vorigen Jahres zählte man bier, auſſer ungefähr 
1,300 fremden und einheimiſchen Weltgeiftliden, 1,100 Moͤnche, 
und 1,250 Nonnen. Belanntlic find and bie andern Städte 
und Gegenden im ehemaligen Kirhenftaat mit Kloͤſtern anges 
füllt, Der 15 Jun., wo diefelben ſaͤmtlich geſchloſſen werden. 
wird übrigens für den umbefangenen Beobachter immer ein in“ 
tereflanter Tag ſeyn. Die Penfionen, melde die bisherigen 
Bewohner diefer Kloͤſſer vom ı Jul. an in monatlichen Raten 
erhalten, übertreffen felbft die Erwartung des Publikums, und 
find bei den mohlfeilen Preifen ber Lebensmittel wahrhaft laiſer⸗ 
lich. Die vier Nonninftöfter, die dem kaiſerlichen Dekret zw 
folge in Mom ferner beftehen ſollen, find wahrſcheinlich zu weib⸗ 
lichen Erziehungsinftituten beflimmt. Die Ehrengarde zu Fuß 
umd zu Pferd, welche der Herzog Gefarini auf die Ankunft Ihr 
rer faiferl. Majeftäten hier erritet, hat ein fehr glänzendes 
Aenfferes.” 

Ftalien 

Am 10 Jun, erließ der Präfeft des nenen Departements ber 
oberen Etſch, H. Smancint, zu Trient nachſtehende Proklama⸗ 
tion; „@inmwohner des füblichen Tirols ! Heute fend ihr mit dem 
Königreich Italien vereinigt worden, So wollte ed ber größte! 
aller Monarchen. Der feierliche Alt, von dem ihr Augenzeuge! 
fepd, fündigt ed euch an. Der grofe Mann, der das Schikſal 
von Europa lenkt, ruft end, an dem Gluͤk feiner Voͤller Theil 
zu nehmen. Sein unvergleihlihes Genie will die hoben Bes 
ſtimmungen auch auf end ausdehnen, die den italieniihen Nas 
men erhöhen. Unter feinem mächtigen Schu werdet Ihr nichts 
mehr zu fürdten haben ; auswaͤrtige Feinde werben euer Gebiet 
nicht mehr betreten, innere Zwietracht wird eure geſellſchaftliche 
Ordnung nicht mehr ftören. Bevor ihr feine Unterthanen wars 
det, fühltet ihr die wohlthätigen Wärfungen feiner grofmüthis 
gen und väterlihen Megierung. Die eurer Provinz auferlegten 
Argaben: wurden blos zu eurem Beiten verwenbet, Ju Trieut 
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fabet ihre ein grofed Gehdude entſtehen, dad bles zur Unterfid- 
jung der leidenten Menſchheit und eurer därftigen Mitbürger 
befiimmt iſt. Diele Züge vom Großmuth kündigten euch ſchon 
die größte Woblthat au, mit der Se. k. k. Majeſtät euch heute 
beipenft. Ihr werbet mit dem Kdnigreic Italien gleiche Geſeze, 
gleihe Gehriube haben, Das Viapolconiihe Geſezbuch, dad 
größte Geſchenle, welches der Schuzgeift der Wöller Italien 
{onen nah ihrer politifchen Miedergeburt gemadt hat, iſt das 
erite, was euch dur die Vereinigung mir dem Aönigreich Ita⸗ 
lien zu Thell wird, Se, kaiſerl. Hcheit der Prinz Wizefönig 
baben mich mit der ehrenvollen Sendung beauftragt, euer neues 
Departement der obern Etſch zu organifiren, und im Namen 
Er. ff. Majeſtaͤt davon Beſiz zu nehmen. Durch Sitten und 
Sprache fend ihr ſchon Italiener; heute werder ihr es in jeder 
Hinſicht wuͤrllich. Der größte Theil von euch bat ſchon während 
ber legten Anarchie Veweife von einem guten Geiſt gegeben, und 
jet werder ihr gewiß mit den alten Wölfern Italiens in Treue 
und Ergebenheit gegen den groſen Napoleon und In Liebe gegen 
den beiten Prinzen, den Sohn feines Herzens, wetteifern. 
Wie angenehm wird ed mir jepn, wenn ic vor dem Thron Er. 
Majeftär den feierlichen Alt eurer Vereinigung, durd die allges 
meinen Aeuſſerungen eurer Dankbarkeit unterzeichnet, nicderles 
gen fan !" 
Schwelz. 

"Bomız Jun. (Fortiegung.) Die Auftraͤge des Kaifers 
Napoleon erfült bei der Eidgenoſſenſchaſt ein Minifter aus 
altem edelm Geflecht, das wuͤrdige Organ feines Fürften, dem⸗ 
felben getreu, und daber ein wahrer Freund der Schweiz, aͤuſ⸗ 
ferit gefigig, zuvorfommend in feinem amtlichen Umgang, durch 
feine häuslichen glüflihen Verhaͤltniſſe; ein gutes edles Veifpiel 
in einem gefitteten Freiftaat, . Im die Meihe der wichtigſten 
politiſcen Angelegenheiten, melde zwiſchen Sranfreih und der 
Schweiz obmwalten, gehört vor allem aus der fapitulationdmäfige 
Kriegodienſt; die Nefrutirung und endlide Organifation unfrer 
Regimenter nach den Vorſchriften der Kapitnlarion einzurichten, 
wird einer der vorgüglichiten Gegenftände der diejährigen Bera— 
thung fepn, .„ Unabhängig von allen Grenzveränderungen bleis 
ben fi die geneigten und wohlwollenden Gelinnungen Sr. I. k. 
epoftoliihen Maieftät und der Fürften des durchl. Erzhauſes ger 
gen die Eidgenoſſenſchaft immer gleich. Ein durch feinen diplos 
matiſchen und perfönlihen Karafter bochabtungswärdiger Mini⸗ 
Ker lebt in unfrer Mitte, Die feit langen Zeiten beſtehenden 
alätiigen und ehrenvollen Verhältniſſe mit dem alten Kalfers 
haus von Deftreih werden von dem jeweiligen Vorſteher des 
{qweizerifhen Bandes forglältig unterhalten. Se. Majefidt der 
König von Preuſſen gedenft gerne, auch feir der Abtretung bes 
Firſtenthums Neuenburg, der freundnachbarligen engen Bande, 
melde feine Vorfahren und ihn felbit an die Schweiz knuͤpften. 
Diefer edle Monarch ehrt und achtet die Eidgeuoſſen als eine 
brave Nation, and zum Zeichen dieſer Gefinnungen ſehen wir 
jezt mo den, wegen langen Dienfen von feinem Fürften ge: 
fdztem and durch feltene Tugenden ausgezeichneten, aufferor- 
dinclichen Gefandten unter und. Der ſezige durdlauchtigfte 
Gürft den Newenburg if in der Behandlung feiner Unteripanen 
amd in feinem ſteundſchaſtlichen Veuehmen gegen die Schweiz 
gänylig iu die Tupftapfen feiner Vorſahten getteten, theils aus 


Ueberzeugung, daß dieſe aut und weiſe handelten, tbeild weil 
er als Freund feines Kalſers deſſen Vorliebe für die Eidgenoſſtn⸗ 
ſchaft gerne nachahmt. Dem Beiſpiel ihres erhabenen Hauptes 
gemaͤs geben bie ſaͤmtlichen Fuͤrſten des iranzsdflihen Kaiſerhau⸗ 
ſes in vorlommenden Gelegenheiten der Eidgenoſſenſchaft ſtete 
Beweiſe ihrer Achtung und ihrer Freundſchaft. Diefer Geſin⸗ 
nungen haben mir ung insdeſondere bei nähern Steatsvberhält⸗ 
niffen von Seite ded Prinzen Wigefönigs von Itallen zu en 
freuen, deſſen lebhafte Theilnahme an unierm Glaͤk mebreremale 
theils unferm Gefhdfrstriger in Maltand begeuge, thells durch 
ben hier akireditirten italienifhen Abgeordneten, einen für und 
ſaͤmtlich ſchen alten und werthen Bekannten, betätigt warden 
iſt. Unter den Fürften des rheinifchen Bundes liebt des Primes 
und Grofberzogs von Frankiurt königl. Hoheit die Eidgenofen 
vorzäglih. Wir verehren in ibm den würdigen biihöfisen 
Hirten einer betraͤchtlichen fhweizerifben Didzeſe und einen 
durch edle und liebenswürdige Cigenichaften ausgezeichneten Files 
ften. Ihro Majeitäten die Könige von Daiern und Wuͤrtecn⸗ 

berg und des Grofberjogs von Baden koͤnigl. Hoheit pflegen 

beiondere nachbarliche Verhaͤltniſe mit der Schweiz, Nicht uns 
widtige Vortheile kamen uniern deutſchen Nachbarn in den lez⸗ 
ten Zeiten durch die Neutralitdt der Schweiz, durd die Wach— 
farıkeit unfers militärifgen Grenzkordons und durch das Benebs 
men der Kantonsregierungen, zu Theil. Es bar der von und 
allgemein geichägte baierifde Herr Miniſter Nefident mir der ihn 
audzeichnenden Gerehrigkeitsiiebe, den biedern Karalter der 
eidgendiſiſchen Regierung würdigend, feinem etlauchten Herrn 
manches Belſpiel von unſerm Beſtreben, Ihro t. Majeſtaͤt unſte 
Fre andſchaft und Hochachtung zu beweiien, einzuberichten als 
Pflicht erachtet. Der König kennt und ſchaͤzt die Geſinnungen 
der Eidgenoſſenſchaft, und hat den Landammann deflen mehreres 
male verfihert. @rleigterung bes gegenieitigen Verkehrs, 
freundſchaftliche Behandlung, Zutrauen und Achtung, find wahre 
Beduͤrſniſſe, die ſowohl von den deutſchen angrenzenden Staa⸗ 
ten, als von der Eidgenoffenihait, lebhaft geiühit werden, Mit 
Wurtemberg und Baden ſtehen mäbere Verlommnille bevor, 
welche für beidfeitige Länder wichtige Folgen haben können, 
Beide Höfe haben zu ihren Abgeordneten Miniſter erwäblt, die 
im Bells unirer Hochachtung und vollfommenften Zuttauens 
find.” — In den Vegrüfungsreden der Sejandten waren die 
Mube des Naterlandes, die glüflih vorklergrgangene Gefahr 
des verflofenen Jahres, zunaͤchſt dann aber die durch Hymens 
Bande geſchloſſene Verbindung beiver Kaiſerhoͤſe und die dem 
erbabenen Bunde entjprieilenden Hoinungen — das vorberts 
{dende Thema, Der Gefandre von Schmp; nahm davın den 
Anlaß, zwiigen Napoleon und Nudolpb, dem Stumm 
verer des Hauſes Oeſtreich, eine Parallele zu ziehen, und dem 
Gedaͤchtniſſe des Habsburgiſchen Helden, dad in den Schweiler 
thaͤlern durch die im Jahr 1278 ertbeilte Beſaligung ihrer Wedie 
und Freiheiten unvergeßlich blieb — Ehrfurcht zu zellen, ZW 

Gejandte von Argau ſprach als nener Schweiger, vormald de 

geböriger und Bewohner des Frickthals, von dem Gläf det 

ſchwelzeriſchen Freiheit und Neutralicdt, deren er ſchon vor DE 
Nevrlution Zeuge und Genofle geweien war, und von feinet 
boppelten Freude — in dem menen Vaterlaude and alles dit 
wisdergeiuuden zu haben, was er losgerifen vom oͤſtreichiſchen 
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Mutterherzen beweinte. Von gleichem Dan’gefühl gegen den 
grofen Vermittler und den Kaiſer, unier deſen Septer fein 
Volk unglüflih war, durddrungen, wurde fein Inneres mäls 
rend des biutigen Kampfes zerriſen, und freute fih dann um 
fo mehr über die glükliche Aufdiung. Er warnte, das Ibeure 
Kleined der Freiheit durch Abſcheu vor Meinungss und Glau 
benszwijt forgfältig zu bewahren. 
(Der Beihluß folgt.) 
Deutidland. 

Die Bamberger Zeitung fagt: Man bemerkt bei den Ka— 
fernenverwaltungen vielfältige Anſtalten, welche auf die bald'ge 
Ruͤllehr mehrerer königl. Truppenabtheilungen aus Tirol ſchlief⸗ 
fen laſſen. Das tote Linien+ Infanterieregiment Junker wird 
in feine Garnifon nach Amberg, und einige Esladrons des gten 
Ehevaurlegersregiment Bubenboven im die Garnifon nad hieſi— 
ger Studt abmarſchiren. Inzwiſchen follen noch fortwährend von 
jeder der drei Wrmeedivifionen mehrere Inianterieregimenter 
und einige Kavallerie: und Artillerieabtheilungen im Tirol vers 
bleiben. 

Aus Baireuth wird unterm 9 Jun. gefhrieben: Diefen 
Abend oder morgen wird der Domainendireltor, H. Gentil, bier 
erwartet; auch find die vorher bier geweſenen baieriſchen Kommifs 
färs, die andere Aufträge ihres Hofes auf einige Zeit entfernt 
hatten, zurüfgefebrt, und man zweifelt daher nicht mehr an der 
baldigen Uebergabe diefer Provinz. 

Nachrichten aus Straubingen vom 12 Jun, melden: Das 
108te Megiment, welches bisher hier und in der Gegend in Gars 
nifon lag, bribt am 15 d, auf, Eben fo dad Hite Meginient, 
welches in Palau garnifonirte. Das Hauptquartier in Negenss 
burg wird dem Vernehmen nah au eheſtens abgehen. 

* Megensburg, 17 Jun. Geſtern wurde das franzöfiiche 
105te Infanterieregiment in biefiger Stadt und der umliegens 
den Gegend einauartiert. Heute morgen hat es jenen Maric 
fortgefegt. Im Laufe diefer Woche geht nun das Hauptquartier 
der franzdfifhen Armee von Deuticland, welches fi ſeit dem 
23 Febr. d. 3. bier befand, von Regensburg nach Franlfurt am 
Main ab. 

Augsburg, 15 Jun. Das Ste koͤnigl. baieriihe Liniens 
Onfanterieresiment, Herzog Karl, welches vor dem Ausbruch 
des lezten Kriegs hier in Garnifon lag, wird künftige Woche 
aud dem Tirol wieder in unfere Stadt einrälen. — Der Medas 
nitus Johann Friedrib Heinte in Augsburg Fündigt bereits fer: 
tige Flahsirinn: Mafhinen an, die vermöge ihres Mechanismus 
von felbit ſpinnen. Heinle wi diefe Mafchine and den Deuts 
{hen mittheilen, Tobald die vom Kaiſer Napoleon ausgeſezte 
Prämienbewerbung von einer Million Franken für die beite 
Flachsſpinn-Maſchine vorüber if. — Das 33ſte Linien s Infans 
fanterieregiment wird fimitigen Freiteg auf feinem Marid nad 
der Aller zu Augsburg übernachten. — Vorige Woche kamen bei 
verſchiedenen biefigen Banliers abermals mehrere Magen mit 
Gold⸗ und Silbermuͤnze aus Wien an. Es find die 5 Millionen 
Sulden Aricgstontribntionsrata für den Monat Inning, 

Aus Kaffel wird in öffentlihen Blättern gefhrieben: Much 
bie legten Nachrichten , die von Ihren weftpbälifchen Muieftäten 
bier.angelangt find, haben nichts dazu beigetragen, die Unge— 
wißheit über dem Zeitpunlt ihrer Rüflunt nad Dentigland zu 


zerſtreuen. Der Secretaire des Commandemens, H. v. Markıts 
vie, ift als Konrier bier angefommen, wm in Aufträgen des 
Könige mancherlei Geihäfte hier in Ordnung zu bringen, aber 
auch ſchon wieder mach Franfreic zurüfzufehren im Begrif, wors 
aus man ihlieft, daß die Abweſenheit beider Majeftäien noch 
von längerer Dauer ſeyn dürfte, Da die Kaiferin einen befons 
dern Gefallen an dem Umgang mit unferer Königin finden fol, 
fo wird dieſe Vermuthung dadurch noch wahrſcheinlicher. Die 
weitpbälifhe Armee wird ührigend, nach neuen vom Könige auds 
geſertigten Befehlen, anſehnlich vermehrt werden. Man will 
nicht weniger, als zwei Kavallerieregimenter und ein Infantes 
rjeregiment zum gleicher Zeit errichten. Zur Kompfetirung der 
alten Regimenter, fo wie zur Formirung der neuen, würde die 
bisjährige Konfeription faum hinreiben, wenn nicht das mit 
dem Königreich vereinigte Hannover, wo num feit mehr ald 5 
Jahren durchaus feine Aushebung Statt gefunden hat, elne 
groie Menge von jungen Leuten darböte, Bon den Kavallerie: 
tegimentern if eins zum Hufarenregiment, und dad andere zum 
Gievaurlegersregiment befimmt, Die Pferde folen im Hannds 
verſchen aufgelanft werben, Man glaubte Anfangs, dab es an 
Offizieren zu dieſen Regimentern fehlen würde, aber ed haben 
ſich ſchon mehr gemeider, als nöthig find. Die Eanipirung bei 
der Hufaren wird dem Offipier zu 1,000 Mthlr., und bei den 
Chevaur egers zu 800 Rthlr. zu ftehen fonımen, Wie man glaub-, 
wird der Maior Baſtineller von den Chevaurlegers der föniglis 
den Garde Chef und Obrifter des neuen Hufarenregiments wers 
den. Weil num für den weſtphaͤliſchen Dienft im Hannoͤverſchen 
eigne Kavallerie errichtet wird, fo dürften, mie man boft, die 
dort ftationirten frangöfifben Kavallerieregimenter diefes Land 
räumen, und nah Frankreich zurüffehren, Uebrigens find auch 
wieder Nachrichten von der in Eatalonien ftehenden weitphälis 
(hen Divifion angelommen. Unfere Regimenter haben mit den 
italienifhen und neapolitanifben Truppen die Ehre der Erobes 
rung der fuͤr die Ruhe von Gatalonien ſo wichtigen Bergfeituug 
Hoftalrih gerheilt, Sie hat lange Zeit hindurch allein ein ans 
fehnliches Korps beihäitigt, das nun weiter nah Arragonien 
vorwärts marfsiren wird. So lange Hoftalrih nit genommen 
war, ſah man ſich genöthigt, in Girona eine ftarfe Beſazung 
zu halten. Man glaubte, daß die Belagerung von Tarragona num 
unverzüglich ihren Anfang nehmen würde, welche Stadt befannts 
lich zu den Seiten der Diömer die größte und volfreichfte in gang 
Spanien, und der bluͤhendſte Handelsort war, Man fürctere, 
dieſer Ort werde wegen der Nähe des Meeres, wodurch er leicht 
Immer neue Zufuhr. und Unterſtüzung durch die Ingländer ers 
halten fan, eine langwierige Belagerung aushalten. Man ers 
wartet in Kaflel mehrere Melrurirungsoffiziere von den in Spas 
nien ftationirten weſtphaͤliſchen Negimentern, um bie zur Kom— 
pletirung diefer Korps beſtimmten Konferibieten in Empfang.zu 
nehmen, und an den Ort ihrer Beilimmung zu geleiten. Dem 
Vernehmen nah lommt der in Spanien fonmmandirende Briga⸗ 
degeneral v. Ochs zur Wiederherſtellung feiner Gefundbeis wach - 
Weſtphalen zuräf. Er batte lange Beit in Perpignan am Fieber 
frank darniedergelegen, — Der geweſene Sekretär des vormalis 
gen Generalgouvernenrs von Helen, des franzöfifhen Dioffions: 
generals Lagrange, der. während der erſten Beſiznahme unjers 
Landes durch ſzanzoͤſiſche Truppen hier eine Mole von Wichtig⸗ 
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Teit ſplelte, und nach dem Abgang des Generals In Kaſſel zu⸗ 
ruͤkblleb, H. Leth, iſt im dieſen Tagen im Waſſer des Fuldafiro: 
mes verunglüft. Ehemals war er bei der Armee des Generals | 
Mioreau im Generalftab angefielt, ſraͤter ald Friedensrichter 
zu Strombet im Donnerdbergs Departement, wo er fi beſon⸗ 
ders dur die Unterfuhung der Schinderhannes’ihen Räuber— 
bande befannt machte, Auch ift er Verfafler eines Handbuchs 
für Friedenerihter und mehrerer Schriften in Betref Weſtpha— 
len. — Man will willen, ed würden im Anfehung der Organi? 
faılon des koͤnigl. Hofſtaats mancherlei Veränderungen veorgehen* 
Das Haus der Königin ſoll mit dem des Königs vereinigt wers 
den, und die Kammerberren und Kammerjunfer den Dienft bei 
beiden Majeftäten verfehen, da bisher die Königim ibre eigene 
Kammerherren hatte, Auch ſpricht man von der Ernennung von 
fünf neuen Kammerberren, und verliert, die Uniform bei Hofe 
werde in Zukunft dunkelblau mit Silver fepn, da fie bieber 
ſcharlachroth mit Gold war, 

“Bon der Elbe, 6 Jun. Ein Blik auf den Etand ber 
Armenanſtalten verfchiedener unfrer grofen Handelsftädte iſt in 
ſtatlſtiſcher Rülſicht merkwürdig. Der einundzwonzigfte Bericht 
dir für ganz Deutfchland mujterhaften Armenanftalt In Hanı 
burg erfüllt den Menſchenfreund mit tiefer Wehmuth. Die 
Ausgabe vom 1 Jul. 1808 bie dahin 1809 verringerte das 
ſchon fo ſeht gefhmundene Kapital wieder um 74,400 ME,, und 
doch harte man ſchon Einfchränfungen aller Art gemacht, bie 
Prämien fiir die Kinder aufgehoben, die Arbeit der Anaben in 
der Induſttleſchule fiftirt, die Vorſchußanſtalt, modurd fo mans 
ber Arbeiter in Tätigkeit erhalten wurde, eingehen laſſen, und 
bei der Medizinalhülfe die größten Cinibränfungen gemacht. 
Aber die Ausſicht fir die Zulunft iſt noch beunrnhigender. Die 
ganze Einfuhr von Fufer auf das legte Jahr wuͤrde im vorigen 
Jahre kaum zugereicht baben, eine der grofen Hamburger Fabri- 
fen zu veriorgen, Auch find die eben fo nuͤzlichen als blühenden 
Suferliedereien, 400 an der Zahl, ihrer völisen Aufldfung nahe, 
Die Hälfte der Iuterfieder it in Armuth, und fordert Unters 
ſtuͤzung; andre find emigrirt, und vermebren die in Altona aus 
gelegten Naffinerien. Uber die Auswanderung muß mit jeder 
Woche zunehmen. Das Ganze biefes nicht gefliffentlih ind 

- Duntel gehaltenen Gemäldes ift mwahrbaft herszerreiffend, — 
Der unterm 1 Ian, 1810 erftattete Bericht des Armendirektoriums 
in Leipzig Magt zwar auch über Grfaltung einzelner Sub- 
feridenten und Auſſenblelben mander Huͤlfsquellen; doch bileben 
nad einer Audgabe von 30,791 Thlr, noch 8,951 Thlr. in Kaffe, 
Der König ſchenkte mährend feines Aufenthalts im Fruͤhiahr 
1809 in Leipzig 1,000 Thlr., wobei die Geſchenle der koͤniglichen 
Prinzen und Prinzeffinnen nicht gerechnet find. Mehrere Legate 
und aufferordentlihe Unterftüzungen der Obrigfelt traten auch 
binzu. Das Arbeitöhaus in der Iohannesvorftadt wurde berge: 
ſtellt. Den menſchenfteundlichen Einwohnern wird eine humane 
Makſicht auf die Kinder empfohlen, die aus der Armenfchulan: 
ſtalt entlaffen , theild jur Erlernung von Künften und Handwer⸗ 
fen, theils zum Dienen fi beftimmen, weil wenige Wochen, 
die fie nach ihrer Entlaſſung ohme Auffiht zubringen, oft die 
guten @indrüte der ganzen Schulzeit auslöihen koͤnnen. 

* Aus Sachſen, 12 Jun, Zwar ift die Hofnung, unfern 
König fon zum Fronleichnams feſte wieder bier zu ſehen, nicht 


erfüllt worden, allein allen Nachrichten zufolge wird er doch 
nod vor Ende des Monats Junlus, vielleicht den 27 ſchon, bier 
eintreffen, indem er fchnelle Tagreifen macht. Seine Abreife 
von Warſchau war auf den 22 beilimmt. Der franzöfiite Ger 


| fondte, Baron v. Bourgoing, reilete, nad) einem erhaltenen 


Kourler, dem König vor 14 Tagen nab Warfbau nad, und 
wird mit ihm zuruffehren. Unſte Kafeehauspolititer erſchoͤpften 
fih in Mutymaafungen über diefe ſchuelle Abreiſe. — Man 
nennt allgemein den zum Generalinipeltor der Revuen ernanns 
ten geheimen Kriegsrath v. Watzdorf ald den Nachfolger des 

Grafen Einfiedel im Gefandtihaftsroften su St. Petersburg. 

Dffigiell it der Graf v. Schulenburg-Klofterrode, ber 

fi feit einigen Jahren zu Wiederherſtellung feiner Gefundbeit 
in Italien aufhielt, zum fähliiden Gefandten nah Wien ers 

nannt, wohin er unverzüglich abzugeben beordert it, Er war 

früher ſaͤchſtſcher Gefandter in Petersburg. — Das feit einigen 

Tagen allgemein verbreitete Gerücht, ald werde die Kaiferin von 
Deftreih von Törlip aus, wo fie gegen den 18 d. M. eintreffen 

will, einen Veſuch bei unferm König in Pillnitz abftatten,, ins 
dem ihre Schwager, der Prinz Anten, Bruder des Königs, fie 
von Toͤplitz aus begleiten werde, fheint noch der Beftätigung zu 

betürfen. — Der 6 Jun. war ein feierliher Tag für die ber 

rühmte Porzellanfabrik in Meifen. Da war es gerade hundert 
Jahre, daß durch ein von Friedrich Auguſt 1. ans Warſchau ges 

gebenes Dekret die alte ehrwürdige Albrehtäburg der damals 

nch jungen Erfindung des wuͤſt lebenden, aber erfindunggreis 

den Böttger, der aud einem Apotbeferburfhen Baron wurde, 

eingerdumt ward. Es war Sehr zwekmaͤſig, dab diefe Mutter 

aller Porzellanfabrifen in Europa, die, wäre fie weniger alte 

väterifhe Matrone, und wollte fie dem allpebietenden Zeitgeift 

etwas mehr nachgeben, ficherlich noch jezt von feiner ihrer Toͤch⸗ 

ter verdumfelt würde, da fie an Stoffen die reinfte und folidelte 
it, ihr hundertjährlges Jubilleum begieng. Der König hatte 
909 Thlr. dazu vermwilligt. Der Chef der Anftalr, der fählifhe 
Kabinetsminiſter Graf Marcolint, hatte diefer Bewilligung 
noch Mandes hinzugefügt, und jo war die aus mehr als 200 
Künftlern und Wrbeitern bejtebende Anitalt in Stand geſezt 
worden, dieſe Jubelfeier zu einem allgemeinen Volksfeſt zu 
machen. Kaͤhne vol Schau- und Tanzluſtiger ſchwammen an 
dieſem Tage von Dresden die Elbe hinab, Auf der Albrechts—⸗ 
burg in Meiffen waren Altdre erbaut, Vlumengewinde umgaben 
die Thore, in dem alten ehrwuͤrdigen Dome wurde eine dazu 
veriertigre Muſik aufgeführt, Prozeflionen von Kindern und Ers 
wachſenen zogen berum, Gedichte wurden ausgelreut, und bie 
Buͤſten von Boͤttger, Auguſt I., Friedrich Nuguft I. und Mar: 
colini unter Gefangen befränzt, Beim Buchhändler Goͤd ſche 
in Meiſſen erſchien eine Feine, zwekmaͤſig abgefaßte, Flugſchrift: 
Rachricht über die Porzellanmanufaltur in Meifs 
fen von dem Baron», Böttger, 32 ©. in 8., Worin 
auch zum erfienmal die Stiitungsurfnnde abgedruft iſt. 


Deftreid. 


Nab Berichten aus Böhmen war I. M. die Kaiferin vom 
Deftreih zu Karlsbad angefommen. 


Wiener Kurs anf Augsburg am 13 Jun, 388. 





Berihtigung 
In dem Schreiben aus Regensburg Nro. 16T. der Allg, Zeis 
tung, iſt ſtatt D. Kane zu lefen: Hofrat Eanftart, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 





Nro. 172, 


21 Sun. 1810. 


krankreich. — Stalien, — Schwelz. — Deutſchland. — Schweden. — Rußland. (Ruſſiſche Note vom 18 April an Deftreih.) — 
Preuffen, (Beränderungen im otinikerium.) — Oeſtreich. — Türkei. ‘ ) 





Frankrelqh. 

Die Hize, ſagt ein Pariſer Blatt, mar am To Jun. auſſer⸗ 
ordentiih; das Wetter lie beiorgen, bie Fefte moͤchten durch ein 
Gewitter geflört werben. Nichtsdeſtoweniger wurden alle Ans 
Kelten eifrigit fortgefest, und Neugierige und Fremde fülten 
die Strafen in der Nähe bed Rathhauſes, der Tuillerien, und 
ber elvfäifchen Felder. Um 5 Uhr bonnerte und regnete es ſtark 
im den elpfäifhen Feldern; zum Gluͤk hielt ed nicht lange an; 
bad nemlihe Gewitter wurde in der Gegend des Rathhauſes 
faum, nnd in manchen Quartieren ber Stadt gar nicht bemerft; 
aber auch bier verläugnete fi dad Geftien des Kalſers nit: 
gegen 6 Uhr hörte es völlig auf zu regnen, das Wetter heilte 
ſich auf, und war nie günftiger für ein Felt. Um 7 Uhr wurs 
ben alle Ehiwaaren s» Büreaur in den elvfäifchen Feldern geöfnet, 
und bie Speiſen in ber größten Ordnung unter das Wolf ver: 
tbeilt. Sur nemlihen Zeit fiengen auch die Spiele und Luſtbar⸗ 
teiten dafelbft an. Um 9 Uhr war die Beleuchtung volltdndig, 
und machte den herrlichiten Effelt. Allenthalben ertönte ber 
Stall der Inſtrumente. Um 9 Uhr fuhren Ihre Majeſtaͤten 
aus dem Pallafte von St. Cloud ab. Berittene Jäger dfneten 
den-Iug, est famen 6 fechsipännige Wagen, dann der Wagen 
Ihrer Majeſtaͤten mit 8 Pferden befpannt, und auf diefen folg- 
ten abermals 6 fehsipdnnige; die Grenadiere zu Pferd ſchloſſen 
ben Bug. Bu beiden Seiten des Wagens Ihrer Maiefldten rit 
ten Pagen mir Fakeln, die Luſt erfholl von dem Rufe: Es lebe 
ber Kalfer, es lebe bie Kaiferin! Die Kayen, workber der Ing 
gieng, waren mit hohen Pechpfannen von antifer Form fehr heil 
erleuchtet, Ihre Maieftäten wurden beim Ausfteigen aus bem 
Wagen durch den Präfelten des Geinedepartements, die Maires 
von Paris, bie Eeremonienmeilter ıc. empfangen, und erſtlich 
in den Thronfaal, und dann in eine Gallerie begleitet, von wo 
aus Sie das Zeichen zum Feuerwerk durch Anzuͤnden eines Dras 
en gaben. Nie gab es ein in feinen Details, feinem Enſem⸗ 
ble, und in feinen Würfungen fhöneres Feuerwerk. Man ſah 
es auf der Auiterliper Bräfe, auf der Cintrachtsbräte, furz, 
auf allen hoͤhern Standbpunften von Paris. Nah dem Feuer: 
wert hörten Ihre Majeldten eine Kantate von ben HH. Arnault 
und Me⸗hul auführen, und bieranf eröfneten 3. M. die Kalfer 
rin den Dal durch eine Quadrille, die Sie mit dem Könige vom 
Weftpbalen, der Königin von Neapel, dem Prinzen. Wisefönig 
von Stalien, ber Prinzeſſin Pauline, ‚dem Fürften Efterhazp, 
« Mile, Doulent d’Egligny und H. v. Nicolai tanzten. Ihre Mas 
jeität trugen ein Diadem und eine Garnitur von Brillanten, 
vollfommen der Erften Monarhin würdig. Mehrere Perfonen 
wurden J. M, vorgeſtellt, welche fie mit Huld aufnahmen, 


Der Kalfer giena dur die Säle, richtete an jeden, ber ih 
Ihm nahere, das Wort, nnd um Mitternacht begab ſich der 
Hof In der nemlihen Ordnung, mie er gelommen war, wieder 
zuräf, Der Ball war aͤuſſerſt lebhaft, bie Büͤffets und bie 
Tiſche gut und reichlich befegt, die Erfriihungen mannicfaltig 
und in Menge vorhanden. Auch biefes Feit zeichnete ſich wieder, 
wie die vorbergehenden, dadurch aus, daß nicht die geringfle 
Unordnung vorfiel. Alle Einwohner vor Paris heeiferten ſich 
um die Wette, Beweife der Liebe und Ergebenbeit gegen ihre 
erlaucteften Souveraine abzulegen. Auf dem Plaze vor dem 
Mathhauſe ſtand ein Palaft, mit 22 Säulen verziert, welde 
von Marmor, Gpps und Granit zu fepn ſchienen, in einer Breite 
von 42 Fuß auf 22 Fuß Höhe. Dberhalb des Hauptgefimfes was 
ren die Göttinnen Minerva, Themis, Pallas, Ceres, und eine 
Mufe, welde die glorreihen Thaten IF. MM. nleberireibt , 
transparent zu fehen. Auk beiden Seiten zeigte ſich eine Stas 
tue ded Ruhms. Die Defnungen nnd Altane waren mit Dras 
perien und Blumenguirlanden gesiert. Im Innern glänzten Als 
legorien, Embleme, bie Namensjäge Ihrer Maieftdten, Krons 
leuchter, Kandelabres, Tapeten von Silberfior, Guirlanden 
von ofen und Lorbeeren. 

Nach dem Publicitte war das Felt der Pringeifin Borgbefe 
auf ben 17, und das in ber Ecole militaire auf ben 24 Jun. 
verfhoben worden, — Die Unternehmer des Gartens von Tivoli 
gaben am ı2 ein aufferordentliches Felt, bei welhem H. Gats 
nerin Abends um ır Uhr eine Luftfahrt antrat. 

Der Raiier hat jedem nachgelaffenen Kinde ber in der Schlacht 
bei Aufterlig gebliebenen Soldaten (melde Kinder er bekanntlich 
damals durch ein Dekret aboptirte) eine Jahrrente von 500 Fr, 
geihentt. 

Die dritte Klaſſe des Inftituts foll ben drei Äbrigen vorger : 
fhlagen haben, die Kandidaten von der Kait der Supplifationd« 
beſuche, die fie jedem Mitgliede ja machen pflegten, zu bes 
freien. 

Nah Berichten aus Blois war ber Prinz Ferdinand von Bas 
lencçay abgereidt, um einige Tage auf dem Schloffe Ehanteloup 
(ehemals dem Herzog von Cholſeul, jezt dem Senator Chaptal 
zugehörig) zusubringen. 

Die an der fihone liegende Stabt Arles it burch eine Ueber⸗ 
fhwemmung hart mitgenommen worden, Jener Fluß, der in 
einem Laufe von beinahe 50 deutſchen Meilen mehr ald 22 Ströme 
und Bäche, die durch Regen, Gewitter, und den plözlich ges 
fhmoljenen Schnee in den Gebirgen anwuchſen, aufaimmt, 
war in der Naht vom 25 auf ben 26 Mai zu einer ſolchen 
Höhe angelaufen, daß man ſich Feines Ähnlichen Falles erinners 
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ve. Die grofentheild auf einem Hügel erbaute Stabt blich 
5 Toge lang auſſer Verbindung mit dem Lande, Schaaſe und 
auch Menfchen kamen um; die Getreides Erndte warb ganz ver: 
nichtet. 

Am 2 Jun. wurde zu Livorno durch gedrukte Anſchlaͤge 
befannt gemacht, daß die Ladungen ber neunzehn daſelbſt ſeque⸗ 
ſtrirten griebifhstärfifhen Schiſſe vom 2 Jul. an öffentlich an 
die Meiftbietenden verkauft werben folten, Am nemlichen Tage 
Abends aber erfhien eine zweite Kundmahung, durch weiche 
dieſer Verkauf bid auf weitern Befehl fujpendirt wird, — Am 
6 Jun, brad über Livorno ein heitiges Gewitter aus; der Bliz 
ſchlug in ben Pulverthurm bed alten Forts, und zündere ; der 
Thurm fprang in die Inft, und die Gewalt des Pulvers ſchleu⸗ 
derte die Steine weit umber ; doc wurden nur wenig Menſchen 
beſchaͤdigt. 

Ftalienm 

And Ankona wird unterm 24 Mai geſchrieben: „Man hat 
bier Nachricht erhalten, daß ein aus 2 Linienſchiffen und 6 Fres 
gatten beftebendes franzdfiihes Geſchwader in den Gemällern 
von Dtranto erfhienen ſey. Cine türkifche Brigantine, die mit 
einer Ladung von Getreide und Hanf von Unfona kam, und 
mit Papieren nach Korfu verfehen war, ift von dieſem Geſchwa⸗ 
ber in ben Gemäflern von Monfrebonia genommen worden, 
weil fie in ber Meinung, daß dad Gefhwaber ein engliſches 
wäre, ihre wahre Beltimmung verbehlt und angegeben hatte, 
fie fegle nah Malta,” 

‚ Deffentlihe Blätter ans D’ersGtalien hatten das Gerücht 
verbreitet, daß es. ber frangöfiichen Armee gelungen ſey, auf 
Eisilten zu landen, und das engliihe Urmeelorps, 7 bis 8,000 
Mann ftarf, nach einem furzen Widerſtand gefangenzunebmen, 
Diefe Angabe ſcheint aber noch zu vorellig; wenigſtens melden 
Direkte Berichte aus Neapel vom 4 Jun. noch nichts davın, 
und ein franzöfifher Kourier, der am 5 Morgend Neapel ver 
laffen hatte, und am 8 durch Livorno paſſirte, fagte daſelbſt ang, 
daß auch am 5 zu Neapel noch nichts von einer Landung bekannt 
gewefen fep. Am 27 Mai befand fid der König Joahim zu 
Monteleone im jenfeitigen Calabrien, wo ihm der General Eas 
valgnac einen Ball veranftaltet hatte. Auf feiner Reiſe durch 
Salabrien erhielt der Adnig von dem Einwohnern überall Ber 
weite von Anhänglicteit und Liebe. Er gewann bie Herzen 
durch fein leutfeliges Betragen. Jedermann hatte zu ihm freien 
Zutritt, und er erfundigte ſich mit Eorgfalt nah den Heinften 
Qngelegenheiten der Supplilanten. Bu Soverio Tlagten ibm die 
Bauern, daß ihre Kirche feit der Nevolution in Ruinen liege; 
fogleich befahl er, biefelbe auf feine Koften aufzubauen, 

Zu Venebig war zwiſchen bem 31 Mai und dem 5 Zum, 
durch Weranftaltung des Generalgouverneurs Grafen v. Menou 
und der öffentlichen Mutoritdien das Feſt der Krönung Napo⸗ 
leons zum König von Italien durch Hochaͤmter, Beleuchtungen, 
Bälle, Konzerte und eine Negatta im grofen Kanal feſtlich be 

ngen. 

a Departement ber obern Etſch war ber Divifionsgeneral 

Bonfanti dem Divifionsgeneral Viel, der zu einer andern Be: 

ftimmung abgieng, im Militärfommando gefolgt, 
Schweiß. 

VBom 15 Jun, Geſchluß.) Heber die hpmeneiſchen Feſte 


hinaus erſpaͤhte det Geſandte von Luzern, was ihm das Aöftı 
lichſte dunite, eine lange Reihe erhabener Erben ber Vermitt⸗ 
lersrechte.. Ueber Montesquieu's Grundſaz, nach welchem Tu— 
gend das Prinzip der Nepublifen iſt, ſprach der Bote von Fra 
burg; er erflärte jene dur reine Naterlandeliebe; er pries 
bie Tugenden der Helden Bernd in der Vorzeit, der gegenmörs 
tigen Generation aber rechnete er zum Ruhme die Würde und 
Ergebenheit, mit der fie das harte Opfer der Abreiffung zwelet 
Kantone barbradte. . Bürih und Waadt drüften in bereds 
ter Sprade bie Anhänglichleit an die Verfafung und Vermitt: 
lungtafte and. Der Uebergang in eine neue Friedensepott 
(ipradı der Gefandte Zuͤrichs) ſol unfre Anhänglicleit an die 
Verfaflung noch beftärten, die uns felbit zum Schilde gegen 
aͤuſſere Gefahren dient. Die Stimme meines Kantons (lagte 
der Gefandte von Waadt) wird unabänderlich ſich der Vermitts 
lungsatte frenge anihlieffen, diefer feften Grundlage unierd 
gemeinfamen Wohle, diefer unverlegbaren Vorſchrift unferd Bils 
lend, und von ber unfre Meinungen nur die Entwillungen ſeyn 
dürfen. Der Bote von Unterwalden beireute fi, da der 
einzige, noch befiehende, Freiftaat der alten Welt doch lelnes⸗ 
wegs ald Walſe daſtehe, fonderm geehrt und geachtet vom Aus⸗ 
lande, wie die Gegenwart ber Gefandten bei dem Bundesſtaat 
es begeuget. Waͤhrend die ältern Kantone, bemerfte er, ihre 
Formen und Sitten forgfältig bewahren, zeichnen fi die jüns 
gern dur raſches Beitreben ans, ihren Zuftand zu vervollomms 
nen, und fih des Dundesgläfes immer mürdiger zu maden, 
Glarus und St. Ballen fpraden von dem Unternehmen 
der Austrofnung der Linthſümpfe, diefem geſegneten Denlmale 
bes vaterländifhen Gemeinfinnd; Schafhaufen endlih war 
eingeden? feiner Pflicht, im Kreiſe ber Eidgenoſſen bad Gedaͤcht⸗ 
niß ihres unfterbligen Geſchichtſchreibers zu feiern, 
Deutfibland 

Am 17 Jun. marfhirte das Tönigl. baterifhe gte Linien s Ins 
fanterleregiment,, aus dem Innfreiie fommend, durch Münden, 
um fih nad Straubingen zu begeben. Ihre koͤnigl. Hobeiten 
der Kronprinz und der Prinz Karl waren dem Megimente ents 
gegengeritten, und lieffen es auf dem Mars Fofephsplage vorbeis 
defiliren. Am 18 paflirte das Ste leichte Infanteriebataillon auf 
feinem Wege nah Nürnberg burh Münden, 

—Augoburg, 19 Jun, Heute Nachmittags ift das königl. 
baieriſche dritte Linlen ⸗ Infanterieregiment, Herzog Karl, wie 
ber in unfre Stadt, als feine Friedensgarnifon, eingerüft. Die 
bürserlihe Kavallerie war bemfelben eine Stunde weit entgegen 
geritten, und bie bürgerliche Infanterie machte auf der Maris 
miliandftraffe Spalier. — Ge, Ercelleny der Herr General Lieu⸗ 
tenant Freiherr v. Wrede reist biefe Nacht von bier nad Baden 
ab, — Die von Nürnberg, Gtraubingen, Paſſau ıc. berfomw 
mende Divifion Friant dehnt ihre Kantonnirungen dem Werne 
men nad vom Mebatkreife bis an den Bodenſee aus, Das 
Hauptquartier, nebſt einem Bataillon des 108ten Regiments 
werden nach Ulm verlegt, 

als Se, königl, Maieftdt von Baiern am 13 Jun, ante 
dem Namen eined Grafen v, Haag durch Rorſchach paſſitien, 
wurden Sie von einer Deputation der Diegierung des Kantend 
St. Gallen bewilllommt. Ge. Mojeftdt wollten an diefem Tage 
auf dem Schleife Wolfsberg bei Crmatingen gu Mittag ſpeiſen/ 


| 





687 


zu Schafhaufen übernagten, am s4 zu Offenburg, und am 15 
zu Baden eintreffen. 

Zu Baden erwartete man auch in Kurzem Ihte fenigl, Ho 
beit die Etbzreßherzegin von Baden. Gie hatte um die Mitte 
des Junius Paris verlaſſen, und über Plombieres, mo fie ih 
einige Tage aufzuhalten gedachte, nach Deutichland jurüffehren 
wollen, 

Zu Frankfurt war der franzöflihe Staatdraty, Graf Jollis 
vet, angelommen. ’ 

* Uns Sachſen, 15 Jun. Man erwartet mit Recht, daß 
der mit dem Januar 1811 zu erdinende allgemeine ſaͤchſiſche Lands 
tag zu ſehr interiffanten Dieluffiones Anlaß geben wird. Als 
ein Vorläufer deffelben verdient eine Heine, gehaltreihe Schrift 
angefehen zu werden, die fo eben bei Göſchen in Leipzig mit 
der Aufihrift: über die Hälfsauellen Sachſens um 
ter den gegenwärtigen Umftänden (54 ©. in 8.) auf 
gegeben wird, Ihr Verfafler ift ein mehlunterrichteter, und 
auch in andern Fächern als geiftreiher Schrifiſteller gekannter, 
Sefhäftsmann in Dresden, ber durch feine Aemter mir dem 
Finanzzuſtand Sachſens genau befanut fepn muß, Er trägt Vor 
ſchlaͤge zu Errichtung einer Bank im Leipzig zu 3,400,000 Thaler 
Fond vor, deſſen Zinsbetrag von den Ständen zum nädften 
Landtag zu bemwiligen, und der durd eine verhältnifmäfige 
Eumme.zu deponirender landſchaftlichen Obligationen zu fihern 
wäre. Es ift fehr zu wuͤnſchen, daß diefer patriotiſche Vorſchlag 
reife Erwägung und Prüfung.erhalte, da hierdurch in bem ger 
werbreihen Sadfen für Aferbau und Induftrie grofer Nuzen 
gefiftet, ber oberften Landesbehoͤrde aber durch auszugebende 
Banknoten eine Huͤlfsquelle geöfnet werden könnte, die fie in 
den neueften Zeiten oft ungern entbehrte. Der in ganz Europa 
anerkannte Kredit Sachſens, durch die vierzigidhrige weife Res 
gierung eines Fürften begründet, dem die Geſchichte ſtets unter 
den einfichtsvoliten Staatswirthen. einen Ehrenplaz anmweifen 
wird, bürgt für die Ausiührbarfeit dieied Plans, dem nur 
Privateigennuz entgegenftehen fan. — Die Nachricht von dem 
befrembdend fchnellen Tod des Kronprinzen von Schweden hat 
überall, und befonders in Leipzig, wo er von ber Zeit her, wo 
er mit feinen zwei Brüberm auf. der dafigen Univerfitdt ftudirte, 
in vortheilhaften Andenken fand, eine ftarfe Senfation ges 
macht. Ein Bruder von ihm, der Herzog Emil von Holfteins 
Be, lebt gegenwärtig noch als Privatınann in Leipzig. 

Schweden. 

Der Tod des Kronprinzen von Schweden, ſagt ein Hambur⸗ 
ger Blatt, wird wahrſcheinlich eine neue Wahl zur Thronfolge 
in Schweden veranlaflen, denn in ber am 18 Dec. 1809 von 
den ſchwediſchen Meihsftänden, feſtgeſezten Eneceffionsorbnung 
ift nur von den Keibeserben des Kronpringem bie Rede, und im 
ten Artifel. berieben ift feſtgeſezt, daß, ‚wenn das koͤnigliche 
Haus, dem das Erbredt zum Throne gebührt, ausſterben folls 
te, die Stände ein neues Aönigshans erwählen werden, 

Der In Lonton geftandene ſchwediſche Gefandte, H. v. Brink 
mann, war am 2 Jun. zu Gothenburg angefommen. Man 
glaubte, daß mit dem 15 Jun. die Zulaſſung der engliſchen va⸗ 
ae zu Gothenburg Verben werden dürfte, 

Rußland. 


Won Wien aus erhält man nachſtehende Mosg,. Prien 


fatfegl. ruſſiſche Minifterium unterm 18 April-d. 9. dem Gras 
fen v. St. Julien bat zuftelen lafen: «Da Se. Maieftdt der 
Kalfer die Troldan und Wallachei als zu Ihrem Reiche gehörige 
Provinzen betrabten, melde daher ald ſolche na ben Geſezen 
des Reiches behandelt werden muͤſſen, fo haben Sie beſchloſſen, 
dap in denfelben jene Rechte aufzuhören haben, deren Ausuͤbung 
nur in der Türkei üblich ift, Diefem zufolge hat der unterzeichs 
nete Reichskanzler den Auftrag erhalten, dem Heren General 
Grafen v. St. Julien zu erklären, daß jeder in diefen Provinzen 
Geborne nur ald Unterthan Er. Majeität betrachtet werden fan. 
Demnad laffen Se, Majeftät Jedermann die Mahl, als folder 
zu verbleiben, ober binnen 6 Monaten das Land zu verlaien, 
wenn er feine Schulden bezahlt, oder über das ihm anvertrauie 
Amt Rechenſchaft abgelegt hat. Diejenigen, welche anderswo 
geboren find, können ihren Handel oder ihe Gewerbe nah dem 
Inhalt der alten Verträge fortfegen; doch mülfen fie fi den 
Geſezen, Vorſchriften und Auflagen unterwerfen, welche der gen 
genmwärtige Stand des Krieges, fo lange er dauert, nöthig macht, 
Indem der Unterzeichnete dem Herrn Grafen v. Gt. Julien 
diefe Eröfnung macht, bittet er ihn, Ddiefelbe zur Kenntniß feis 
nes Hofes zu bringen 1.” * 

Die Petersburger Hofzeitung fagt: Unter folgendem Zis 
tel; „Meife um bie Welt in ben Jahren 1803, 1804, 1805 und 
1806, auf Befehl Sr, kaiferl, Majeftät Uleranders J., auf den 
Schiffen Nadeſhda und Newa, unter dem Kommando ded Kapis 
taͤnlieutenants von der Flotte, jezigen Kapitäus vom zweiten 
Range, von Irufenftern,” ift bier der erfte Theil diefes Werks 
erihienen. Das Motto beifelben iſt: „les marins scrivent mal, 
mais avec assez de candeur.” Diefer Titel kuͤndigt dem Pus 
blifum ein Werk an, das in vieler Mükficht die ganze Aufmerks 
famteit beflelben verdient. Diefe erfte Reiſe der Rufen um die 
Welt, durch welde der Mann, dem die Ausführung beffelben 
anvertraut wurde, fi den hödften Ruhm erworben hat, iſt 
zugleih eine der denkwuͤrdigſten Epochen in der Geſchichte Ules 
zanders I. und in den Yahrbücern der Seefahrt und des Hans 
dels während der Regierung Er, Faiferl, Maieftät. Der Chef 
diefee Expedition ift felbit der Verfaſſer des Werkes, und im 
Ruͤlſicht feines Stpls fan ſich nur Die lezte Hälfte des von ihm 
gewählten Motto's auf ihn beziehen. Das Aeuſſere der Ausgabe 
dieſes Werls iſt an ſich ſelbſt fon fehr anziehend. Es fommt 
in deutfcer und tuſſſcher Sprache zugleich heraus, und beides 
iſt die Arbeit des H. v. Krufenftern, Es wird. aus drei Winden 
beftehen, denen noch ein Atlas von beinahe hundert Blättern 
beigefügt wird, und von dem fhon bie größte Hälfte fertig iſt. 
Es iſt befaunt, daß der Wunſch der ruffiih + amerifanifchen Kom⸗ 
pagnie, auf dem kürzeften: und bequemfien Wege ihre Befizungen 
an ber Nordweſtkuͤſte von Amerika mit allen nötbigen Beduͤrfniſ⸗ 
fen zu verforgen, die erſte Veranlaſſung zu dieſet Reife war. Sole 
Erensporte Tonnten aber bisher nur in geringer Anzahl auf einem 
mühfamen Wege mit groien Soften, umd zwar zu Lande, durch 
ganz Sibirien bis Ochotzk, und von dort auf ſchlechten Fabrzeus 
gen mit nieler Gefahr ‚und ſehr ſpaͤt bis dahin gefcaft werden; 


uUm ſich vondem vormaligen beichwerlichen Wege einen Vegrifi 


zu machen muß man wiſſen/ daß man gezwungen war, die für 
die dortigen Faht zeuge noͤthigen Under ſtuͤlkweiſe nah Ochotzt 
fortzukriugen, wa: fie. wieder zuſammengeſchuniedet wurden, Der‘ 
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swelte, nicht minder wichtlge, Zwek biefer Rehſe wer, Die an 
den amerilaniichen Alten erboltenen Sesorterfelle und anderes 
Pelswer! gerade nad Ehlna hinäßer zu führen, und dadurch eis 
nen eigenen, direften und beauemen Handel gu begrunten, in 
welchem Rußland keine andere Nation mebe ;ur Nebentublerin 
haben folte, Zur Ausführung dieſes Unternehmens murben zwei 
Eifer, Nadefhda und News, beftimmt, Das erſte fommanbdirte 
H. ©. Aruferfern felbft, das zweite der Kapitän: Lieutenant 
H. v. Lilhinsfji, Weiden Sandwichelnſeln trennten fi beide, 
Die Nadeſhda richtete Ihre Fahrt nach Kamtſchatka, um bort 
die für diefe Halbinfel mitgerommenen Bedaͤrſniſſe auszuladen, 
und von dort nach Japan zu fegeln, Die Newa aber gieng, ihr 
rer Beſtimmung zufolge, nad den amerilaniſchen Kolonien ab, 
mo fie, beinahe ein Jahr, längs den Küften umberſchifte. Die 
Reiſebeſchrelbung bes H. v. Llfänstit ift ebenfalls {dom fertig, 
und wird bald gedruft erſchelnen. Noch nie iſt wohl fo viele 
Eorofalt auf die nöthigen Maastegeln, die Geſundhelt der 
Mannihaft zu erbalten, gewandt mworben; aber and niemals 
war felbige durch einen fo ginflichen Erfolg gelrönt, Das uͤbrig 
gebliebene Salzfleiſch war, nah einer dreijährigen Melle dur 
alle Himmelsſtriche, noch völlig genleßbar; eben fo batte ſich dat 
Waſſer in verfoblten Faͤſſern umverdorben erhalten, und beftäs 
tigte aufs neue eine ber mwohlthätigiten Erfindungen bed uniterbs 
lichen Lowiz. Alle auf den Schiffen befindliche Perfonen, 835 
an ber Zahl, fehrten volfommen gefund zuräf, 
Yreuffen 

Die Berliner Zeitungen melden unterm 7 und 9 Jun. 
folgende Veränderungen: Se. koͤnigl. Majeſtaͤt haben allergnd 
digſt geruher, den vormaligen Staats: und Kabinetsminifter 
Frelherrn v, Hardenberg wieber in Hoͤchſtihrem Dienft an: 
guftellen, und Ihn zum Staatsfanzler zu ernennen, auch bemfel- 
den unter Hoͤchſtihren Befehlen bie obere Leitung fämtlicher 
Staatsangelegenbeiten zu übertragen. — Se. koͤnigl. Majeſtaͤt 
baben ihrer ‚bisherigen Dienftleiftungen In Gnaben entbunden: 
den bieherigen Staats + und Finanzminifter Freiberen v. Altens 
ftein; den bisherigen Großkanzler und Chef des Juſtizdeparte⸗ 
ments Beume; ben bisherigen geheimen Staatsrath und Wizer 
Generals Poftmeifter Nagler. Ferner baten Allerhöcftdiefel: 
ben dem Generalmajor v. Scharnhorft die wegen feiner ges 
ſchwaͤchten Geſundhelt ſchon längft erbetene Entlaffung von dem 
Voſten als Chef des allgemeinen Kriegsdepartements gnädigft 
bewilligt. Dagegen haben Se. fönigl. Maieftät, mit Ausſe zung 
der Ernennung eines Finanzminiiters, vorerft das Finanzdepar: 
tement ber fpesiellern Aufſicht und Leitung bes Staatskanzlers 
Frelherrn v. Hardenberg übergeben, die eigentliche Geſchäftsfül⸗ 
zung des Finanzminiiterli aber kommiſſariſchen Verwaltungen ; 
und zwar; für bie Domainen und Forſten auch öffentlichen Ab⸗ 
gaben durch dem geheimen Staatsrath und Oberpräfidenten Sa« 
mit Beibehaltung feines jezigen Poſtens; für die Verwaltung 
ber Staatsüberihäfe, das Staats « Schulbenwefen umd die unmits 
telbaren Geldinftitute des Staats, unter der Benennung: Rds 
niglihde Immediats Finanzfommiffton, follegiallie 
durch die bei jenen Gefibdften bisher angeftelt gemefenen ges 
beimen Staatsräthe : Palbbape, Stägemann und Niebuhr, mb 
ben gleichfals zum geheimen Gtaatdrath ernannten Kanimers 
herru, Baron v. Oelsſen. Das Juſtlzdepartement iſt dem Dies 


berigen Chefpräfidenten des Kammergerichts, v. Kirche iſen, 
welchen Se. koͤnigl. Majeſtaͤt zum wuͤrklichen geheimen Staats⸗ 
und Juſtizminiſter ernannt haben, anvertraut worden, Wei 
dem aue wartigen Departenrent ift der geheime Etantdrath Ads 
fier an die Stefle des geheimen Staatdraths Nagler zum Chef 
der zmeiren Geftion ernannt worden. — Mittelit allerböcfter 
Kabinersordre vom 29 Mai baten der Königs Maieltär bie 
Ober⸗Rechnungskammer ald eine bem Staatsminifterio zunächit 
untergeordnete oberfte Mevifionsbehörde für das gefamte Rech⸗ 
nungsiwefen aller und jeber föniglihen Fonds und der aut fol 
wen dotierten oͤſſentlichen Anftalten neu zw organifiren, auch 
dem fchon früher zum Präjidenten derſelben ernannten bieberie 
gen geheimen DObers Finanzrath v. Schlaberndorif den Nang eis 
nes Sektionscheſs umd geheimen Staatsraths beigulegen, zum 
erſten Diteltor des Kollegii aber den bisherigen geheimen Ober⸗ 
Rechmungsrath Schoenn, und zum zweiten Direktor dem peither 
bei dem neuroftpreuffiihen Departement des Generaldireftorii 
geitandenen geheimen Ober-⸗Fluanzrath Mirus zu ernennen, 
au den bisherigen Kriegs» und Dvmainenrath v. Sicht jum 
geheimen Ober⸗Rechnungstath zu befördern allergnddigkt geruht. 
Defitreid, 

"Wien, 13 Jun. Au der am ı Jul, beginnenden vereinigs 
ten Einloͤſungs⸗ und Zilgungedepntation find bereits in meh⸗ 
teren Provinzen die Deputirten und ihre Subſtitute gewählt. 
In Böhmen fielen die Stimmen auf Herrn Rudolph Grafen 
v. Wrona und den Grafen Johann Harrah, in Mäbren auf. 
den Heren Fürſten von Salm, in Galizien auf den Grafen 
Oſtolinsli, in Kärntben auf den Herrn v. Ankershofer. Diefen 
Deputirten find als Subflituten Here Graf Eyernin, Fürſt 
Glarp, Graf Tale, Graf Landsforondty und H. v. Mayrhoſſer 
beigegeben, — Die Liquidirungs /Hofkommiſſion, melde ſich dar 
mit befchäftigen foll, zu erheben und zu beftimmen, im mieweit 
die geiſtlichen Beſizungen zur Unterftägung ber Staatdfinanzen 
mitzuwurken haben, batte am 9 ihre erfte Sizung. Die Hol 
räthe v. Erben und Freiherr v. Lederer find Beifiger. — Der 
neue koͤnigl. ſaͤchſiſche Gefandte, Here Graf v. Schulenburg, iſt 
am 9 d, bier angefommen; auch hält ih der nah Neapel ba 
ftimmte ruſſiſche Geſandte, H. v. Alopaͤus, feit einigen Tagen 
bier auf. — Man ſprlcht hier viel von einem, wo nicht (dem 
geſchloſſenen, doch wenlgſtens nahen, Frieden zwiſchen Rufland 
und ber Pforte, 

Türkei, 


Briefe aus Jaſſy, die man zu Hermannitabt am 
r Jun, erhalten hatte, meldeten, daß die ruſſiſhen Autoritäten 
anfangen, bie Moldau auf ruffiihen Fuß zu organijiren. 
war dort and bereits ‚Öfentlih befannt gemacht worden, daR 
alle Privilegien, melde die öftreihifhen Unterthamen nad den 
Friedensihlüffen mit der Pforte jenteitd genoflen, aufzuhören 
hätten, Es hieß, die ruffifche Urmee fep bei Widdin in drei 
Abtbeilungen über die Donau graangen. - 

* Konftantinopel, 10 Mai. Es hat noch nenerlih wi 
der aufrübrerifhe Scenen unter den Yanitftaten gegeben; ft 
Hinrichtung von ungefähr fünfsig derfeiben bat fie aber gebit . 
Bon den Armeen weis man bier gar nichts. Herr Adait or 
alfe Konftantinopel noch nicht verlaffen zu baben ſcheint N 
frühere Nacrichten angaben ,) it fortwäbrend thätig, um v6 
orte zu den fräftigiten Vertheidigungs + und Wiberflan 
maasregeln zu etmuntern, melde durch die Infinuationen ‘ 


Freiperen v. Huͤbſch nachzulaſſen ſchlenen. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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Georg Friedrich Brandes. 

Der am 13 Mat in einem Alter von 52 Jahren zu Kantor 
ver verftorbene geheime Kabinetsrath ©. F. Brandes wirb von 
den Kennern ftets zu den geiſtreichſten Schriftſtellern unſers 
deutſchredenden Voͤllervereins gezählt, aber auch für einen ber 
wirfjamfen Mäuner im feinem Areife geachtet werden. So 
fbwädhlic feine Gefundheit, und jo zärtlich auch fein Körperbau 
war, fo wenig hatte dis anf feinen regen Geiſt und feinen feften 
Willen Einſtuß. Er lebte, wie er dachte und fchrieb, und dar: 
um durfte ers oft fhreiben, wie andre leben, denfen und ſchrei⸗ 
ben follten. Darum konnte er auch als Recenſent ber geiſtreich⸗ 
ften und gelefeniten Schriften des Ins und Auslandes bei einem 
ber gründlichiten, und durch Mäflgung und feinen Ton den 
MWeltmännern annehmlien, Recenfionsinftitute, den Göttins 
ger gelebrten Anzeigen, viele Jahre bindurd fein Ken: 
nerurtheil abgeben. Ja darum Ionnteer felbit die größte, folgen: 
reichfte, zweideutigſte Begebenheit unfrer Tage, die franzöflice 
Mevolution in feinen ſchon 1790 erfchlenenen Betrachtungen 
über die franzöfifhe Revolution, umd den furz darauf 
folgenden Betrachtungen über die Folgen derfelben in 
Rüffiht auf Deutſchland felbit recenfiren. Brandes ge 
noß eine vorzügliche Erziehung und vieljeitige Bildung Im Haufe 
feines Vaters, welches mit Recht für einen Tempel des Ge: 
ſchmals und guten Tons in Hannover galt. Wer erinnert fi 
nicht ber trenichen Bibliothek, welche der Herzog von Oldenburg 
fanfte, und der reihen und ausgefuhten Kupferftihfammlung , 
. bie dann von der Roftifhen Kunſthandlung in Leipzig verfteigert 
wurde, beides Beſizthumer des Hofraths Brandes in Hannover, 
und die unverbäctigiten Bengen feiner Liebe zur Kunſt und Wil 


fenfhaft ? Die war feln Water, und unter biefen Umgebungen- 


wuchs Brandes zum Geſchaͤftsmann und Scriftiteller empor. 
Sein eriter ſchriftſtelleriſcher Verſuch war eine Parallele des Lon⸗ 
doner, Parifer und Wiener Theaters, und er fprad von allen 
dreien ald Augenzeuge. Epdter beſchaͤftigte auch ihn bie franzoͤ⸗ 
ſiſche Mevolution in moralifher und politifher Ruͤkſicht unges 
mein; doch nahm er dabei nicht fo entichieden Partei, und ers 
Härte fih weniger bitter gegen die unberuienen Freiheitsapoftel, 
als fein noch lebeuber Freund Nebberg, mit welchem er nbris 
gend ſtets anis‘ engfte verbunden war. Cine Grundidee und 
Lieblingsoorſtelung im feinen Auſichten über den Stand der eu⸗ 
ropäifhen Iztwelt war, daß durch den allyngroien Ginfiuf, den 
die Weiber auf alle gefelligen Verhaͤltniſſe gewonnen hätten, 
unfre Denk⸗ und Handlungaweiſe ungemein verflochten, und uns 
fer geſelliger Ton aͤuſſerſt frivol geworben fey. Er hatte alles, 
was über bie Weiber in Altern und neuern Beiten gedacht, ges 


fDottet und geruͤhmt worden war, genau erſorſcht, und bie Bluͤ⸗ 
then der feinen Gejfelligteit, die damals in Hannorer zu finden 
waren, felbit gebrohen und — blieb ftets, and) feiner Kraͤnklich⸗ 
feit wegen, unverheirathet. Frucht diefer Anfihten und Er— 
fahrungen ift feine Schrift über bie Weiber, befonders in der 
lezten, ausgeführten Ausgabe: Betrabtungen über das 
weiblihe Geſchlecht und deffen Ausbildung in dem 
geſitteten Leben, in drei Theilen. Als er im den lezten 
Jahren dur den gebieterifchen Drang der Beitumftänbe und die 
Schläge, die das _einft fo glüflihe hannöverfhe Land fait vor 
allen deutfchen Ländern fo hart trafen, von öffentlichen Geſchaͤf⸗ 
ten jurüftrat, wandte er, wie einft ber grofe Mebner und Staatdr 
mann im alten Nom, feine Mufe noch zur Ausarbeitung eini⸗ 
ger Schriften über Lebensphiloſophie und Beitrebungen der Ger 
genwart an. So entfranden feine gehaltreihen Schriften nber 
den Geiſt der Zeit, über das Duzen zmiihen Kindern und El⸗ 
tern (die wohl einige ſchwache Seiten bar) und fein Schwanen- 
lied: Ueber den Einfluß und die Würkungen des 
Zeitgeiftes auf die höhern Stände Deutfhlande. 
Diefe an feinem Sterbetage fertig gewordene und ausgegebene‘ 
Schrift tft ein heiliger Nachlaß an feine vielbefümmerten Zeitger 
noffen , verdient aber nicht blos als ſolcher, ſondern auch wegen 
der Reife erſchoͤpfender Urtheile Aber dad, was ung noth if, 
von allen Mölfern bdeutfcher Zunge beherzigt zu werden. So 
wird fie dem Abgeſchiedenen zur gemäthlidften Todtenfeier. 
Die Aphorismen vol Melt: und Menſchenlenntniß verdienen mit 
Klingers Phantafien eines Weltmannes verglihen zu werden. 
(Der Beihluß folgt, 





Spanien 

Das franzoͤſiſche Amtsblatt enthält folgende Nachrichten aus 
Madrid vom 24 Mai: Worgeltern wurde der Geburtstag der 
Königin aufs feftlihfte begangen. Um 10 Uhr empfieng der Kb: 
nig die Minifter, die Großoffiziere feines Hauſes und das ganze 
biplomatiihe Korps. Um zz Uhr gab er den vornehmen Cie 
vil⸗ und Milttärbeamten Audienz. Damm begab er fi nach dem 
Prado, umd mufterte die Infanterles, Kavalleries und Artille⸗ 
rieforps feiner Garde, bie Ehrengarde, die Madrider Bürger: 
garde, und alle franzöfifhen Truppen der Madrider Garnifon, 
Cine unermeßlihe Menge Meniben umgab ben Monarchen. 
Abends war eine allgemeine Beleuchtung und freies Schauſpiel. 
Bei Hofe war grofer Certle und Konzert. Die Munizipalitdt 
beforgte ein 2ofal, wo über 2,000 Perfonen einem fehr glaͤn⸗ 
genden Bat beiwohnten, dem au der König mit felner Gegen 
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wart beehrte. — Der König hat den Baron de Darrican, Kom: 
mandant der Ehrenlegien, Ritter des Ordens ber eifernen 
Krone, und Gouverneur von Port St. Marie, zum Gouver: 
neur von Sevilla ernaunt. 

Großbritannien 

In London beißt es, daß fih der Sund und der Hafen von 
Hellingde im Blofadeftand befanden. 

Holland. 

And Midbelburg wird gemeldet, daf am 3 Jun. Nachmittags 
zwei englifhe Schiife, ein Schoner und ein Kutter, der Batte: 
zie Zwanenburg fi nahten, worauf ein gegenfeitiges Feuer bes 
gann. Der Hutter gerieth anf eine Sandbant, und die Enge 
länder mußten ihn, um nicht gefangen ju werden, verlaflen. Die 
Franzofen machten hierauf den Autter wieder flott, und fendes 
ten ihn nah Antwerpen. 

* Motterdam, ı2 Jun. Die konfiszirten Kolonialmaas 
ren liegen bier und zu Dordrecht noch immer auf den Treffcuis 
ten. Diefes laͤßt hoffen, daß fie nicht nad Antwerpen abge 
führt werden, muerachtet die faiferl. Entimeidung hierüber noch 
nicht angelommen iſt. — Der Schleichhandel mit England ger 
Hört jegt ſeit den neuen Vorkehrungen unter die Unmöglicfeis 
ten. — Die bolländifhen Staatspapiere fallen feit ein Paar 
Boden. 

Fraukreich. 

Der Baron v. Degerando, Mitglieb der auſſerordentlichen 
Könfulta, Minifter des Innern zu Nom, bat am 31 Mai in 
der öffentlihen Sizung der Afademie der Arkadier eine ſehr ger 
lehrte Rede über die Dichttunſt gehalten, melde öfters durch 
einftimmige Beifallsbezeigungen unterbroden wurbe, 

* Aus Frankreich, 12 Jun. Seit der Müllehr des Kais 
fers und der Kaiſerin verbreitet fih das Gerücht immer mehr, 
daß II. MM. im fünftigen Monat eine Retſe am die ſpaniſche 
Grenze antreten, und ſich einige Zeit in Bavonne aufhalten 
werden. Man fagt, ed werbe alddann vom den Umſtaͤnden abs 
Bängen, ob ber Kaifer ſelbſt nach Spanten geben werde, oder 
nicht. Die dahin beftimmten Gardeabtheilungen fezen inzwifchen 
ihren Marſch ununterbrochen fort. Die Angelegenheiten In 
Deutfchland ſollen vor der neuen Meife des Kalſers definitiv res 
gulirt werden. Dee Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
wird deshalb, wie man verliert, mit den zahlreichen, mod in 
Paris anwefenden, Privatabgeordneten das Erforderlihe ins 
Meine bringen. — Das Geruͤcht bat fi im Paris verbreitet, 
J. M. die Kaiferin befinde fh in gefegneten Umftänden, — 
Der Bijefönig von Itallen wird mit feiner Gemahlin naͤchſtens 
die Ruͤlreiſe nah Mailand antreten. 

» Dentidblanb, 

* Münden, 19 Jun. Im Auguſt wird die Entbindung 
unſerer allgeliebten Königin, die ſich im beften Wohlſeyn befin- 
det, erwartet. — Im September wirb bie Vermaͤhlung Sr. 
Yonigl. Hoheit des Kronprinzen mit der Prinzeſſin von Sachſen⸗ 
Hildburghauſen vor ſich gehen, über deren licbenswärdige Eigen⸗ 
ſchaften nur Eine Stimme it. Das Gerücht, daß dieſelbe ber 
deits in München angelommen fep, entitand aus einer Wer: 
wechslung mit der Pringeffin Amalla vom Baden. Der Kron⸗ 
Sring wird Lünftig zu Salzburg relidiren, und der Hofitaat Er. 
Binigl, Hoheit iſt bereits regulirt, 


Der Herr Divifionsgeneral Friant ift am 18 fräh von Nuͤrn⸗ 
berg abgereist, 

Aus dem Baireutbifhen wird unterm 17 Jun, gemels 
det: Die Divifion Morand hat Ordre erhalten, nach dem nörds 
lihen Deutſchland aufzubrechen; dad i7te Linien » Infanteries 
regiment bricht von Hof den 20 d. M. auf, und die übrigen jur 
Divifien gehörigen Megimenter folgen nad. 

Am ı7 Tun. murde zu Ludwigsburg bad Geburtsfeſt der Prin⸗ 
zeſſin Paul fönigl. Hoheit feierlich begangen. 

Folgendes find die von dem König von Weſtphalen während 
feines Aufenthalts in Paris unterm 26 April angeordneten Vers 
fügungen in Betref der Einführung der in Weſtohalen Statt 
fintenden Münzelnrihtungen in den mir dem Königreich vereis 
nigten hannöverifhen Landen; „I, Wir Hieronymus Napos 
leon ıc. haben auf den Bericht Unſers Finanzminifters, nad 
Anſicht des 5uſten Artikels der Konſtitution, in Erwägung, 
dab ed, ebe das durch ben ITtem Artikel befagter Konftitution 
vorgeihriebene Münzipftem eingeführt werden kan, nothwendig 
it: 1. im ganzen Umfange Unfers Gebiet den Umlauf der 
Münzen, welche dermalen nur in einem Theile Unfrer Staaten 
Kurs baden, zu autorifiren; 2. den wahren Werth derielben , 
in Vergleihung mit der möglihft beiten und unmwanbelbarften 
Münzeinheit, welches unſtreitig jene ber neuen franzoͤſiſchen 
Münze ift, für bie öffentlichen Laſten zu beftiimmen; 3. bie 
fräftigften Maasregeln gegen bie Verfertigung und Einführung 
faliher Mänzen zu nehmen; tab Anhörung Unſers Staats⸗ 
raths verordnet und verordnen, wie folgt: Met. 1. Die in 
einem beionbern Tarif bezeichneten Münzen follen nur um den 
nebenbei in Franten und Gentimen bemeldeten Werth im Hans 
del und in allen öffentlihen Kaſſen der hannöverifhen Lande 
angenommen werden. Urt.2. Die Geldmünzen von Billon 
uud Kupfer, derem Nominalwerth geringer ift, als 12 Pfennige, 
follen zwar ebenfalls, jedoch blos ald Scheidemünge, angenoms 
men werden. Art. 3. enthält einige Ausnahmen von biefer 
Negel. Art. 4. Die Geldſtuͤle, welche einen niedrigern Wert 
haben, als die bezeichneten, Tollen Feinen Kurs mehr babe. 
art, 5. Dis das durch die Konſtitution vorgeihriebene Münze 
foftem definitiv wird eingeführt worden fepn, follen ſich bie öfs 
fentlihen Einnehmer und Gelderheber im ihren Rechnungen der 
abtheilung der örtlichen Muͤnzeinheit nicht mehr bedienen. Ste 
haben ihre Regiſter, Rechnungen und Kaffenbeftands: Etats im 
guten Groſchen und Pfennigen zw fertigen, und in einer Zuſaz⸗ 
folumne ben Betrag in Franken und Gentinen, dem Tarif ges 
mis, beiswiegen. Urt. 6. Die Urheber, Vegünftiger und Mit⸗ 
ſchuldigen der Fabrikation falſcher Münzen, theild mit dem Ges 
präge derer, welde in Unfern Staaten furfiren dürfen, theil®- 
die mit Unferm und Unfrer Nachfolger Stempel und Bildniffe 
ausgeprägten Münzen, follen mit dem Tode beiiraft werde. 
Art. 7. Gleichfalls follen die Urheber, Beguͤnſtiger und Mit— 
ſchuldigen der Einfuhr falfher, in andern Staaten fabrizirtem , 
Mimgen im Unfer Königreih mit dem Tode beftraft werden. 
Ars. 8. Unter falihen Muͤnzen find zu verfiehen 1. diejenigen, 
weile ohne die Antorifation und ohne Vorwiſſen des Souves 
rains, in deffen Lande die Fabrikation Statt gehabt hat, fabris 
zitt worden find, ſelbſt wenn fie dem Schalt und das Gewicht 
einer ähnlichen, in dem nemlichem Laube in Umlauf fepeudem 
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Münze hätten; 2. dieienigen, melde zwar mit Autoriſation 
oder mit ftillfhmelgender Duldung des Landesionveraind ſabri⸗ 
zirt worden ſind, in deſſen eigenen Staaten aber feinen geſezli— 
ben Kurs baten, Art. 9. Wenn die alio beſchtiebenen falſchen 
Münzen in dem der Hertſchaft oder Sonverainetät des Könige 
von England unterworienen Ländern fabrigirt worden find, iv 
foll noch auſſerdem das gefamte Vermögen det Urheber, Begüns 
ftiger und Mitihuldigen der gemachten Einführung gedachter 
Münzen zu Unferm Vorteil Tonfiezirt werden. Art. 10, Es 
ſoll jedoch, nach Bewandtniß der Umſtaͤnde, «Te Strafe denies 
nigen Mitihuldigen des Verbrechens der Fabrifation oder Ein⸗ 
fuhr faliher Münzen von Uns und Unfern Nachſolgern erlaffen 
werden können, welde, ehe noch eine Unterſuchung deshalb von 
Polizei oder Gerichts wegen angeftelt worden, die Anzeige das 
von Unfern hierzu beftellten Beamten gemabt haben werben, 
Art. ı1. Unjre Minifter der Juſtiz und der Finangen find, ein 
jeder, fo weit es ihn angeht, mit der Wollziehung beauftragt. — 
1, Hieronomus Napoleon ıc. haben verordnet und verordnen; 
Art. ı. Es wird bierdurd gänzlich verboten, preuſſiſche Schei⸗ 
demünze in die hanndveriichen Lande einzuführen, Art, 2. Alle 
diejenigen, welche erwähnte Scheidemänge einführen, an deren 
Einführung Theil nehmen, oder diefelbe begünftigen, folen zu 
der Acnfisfation der eingeführten Summen, nnd zu einer, auf 
deren vierfaten Betrag fich belawienden Geldſtrafe verurtbeilt , 
auch aufferdem noch gerichtfih in Anſpruch genommen werden, 
Durd zwei andre Deirere werden die preuſſiſchen Groſchen auf 
acht Piennige das Stuͤk, und die heiländiihen Gulden zu zwei 
Feanten acht Centimen das Stuͤt, im ganzen Umfange ber mit 
dem Koͤnigreich Weſtphalen vereinigten hanndveriſchen Lande 
herabgeſezt. 

Zu Läbec iſt folgende Verordnung erſchienen: „Inden 
Ein Hochweiſer Rath die wider dem verbotenen Verlehr und 
Handel von Zeit zu Seit, und mamentlih am 18 Dec. 1807, 
erlaffenen Verordnungen biemit aufs Neue allen biefigen Bür: 
gern und Einwohnern eingeihärft haben will, fieht fih Ders 
felbe zugleich veranlaßt, zur Vermeidung unangenehmer Aufs 
fritte und Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe und Sicherheit Je: 
dermaun dringend zu warnen, ſich gegen bie kaiſerl. franjzoͤſi⸗ 
ſchen Douaniers bei den von ihnen zur Verhuͤtung bes Eins 
bringens verbotener Waaren gefhehenden Viſitationen durchs 
ans fein beleidigendes Denehmen in Worten and Werfen zu 
Schulden lommen zu laſſen, widrigenfalls die Kontravenienten 
auf desfalläge Beſchwerde mit einer ihrem Vergehen angemefs 
fenen ſcharfen Ahndung angefeben werden follen. Gegeben 
gübert in der Rathsrerſammlung, den 6 Jun, 1810,” 

Mußland, 

In der Petersburger Hofzeitung liest man Folgendes aus 
Kidhta vom 15 März: „Wei Gelegenheit der Unfunft des 
Herrn Civilgouverneurs von Irkutst an diefem Ort, um mit 
den chineſiſchen Grenzoberbeiehlshabern Ban und Amban eine 
Zuſammenkunft zu haben, wurde den 12 d, M. eine bier noch 
mie geſehene Feterlichfeit begangen. Um 7 Uhr des Morgens 
wurde diefelbe durch eine Kanonenfalve von einer Anhöhe, nicht 
seit von dem Thore des chinefiihen Flefens Malmaitſchin 
Sidstiiher Handeldort), angefündigt, Auf diefes Signal rüfte 
eis halbes Bataillon der Selenginstiſchen Garniſon aus der Zw 


fung Troizloßawsk, marfchirte unter feierliher Muſik über deu 
arofen Marktplaz, und befezte, im gerader Linie mit der dafigem 
Kirche, den ibm angewiefenen Plaz. Um 9 Uhr verfammelten 
fi die Burdtiihen Lama’s, d. h. die Geiſtlichen mir ihrer geifts 
lichen Mufit, welche aus fünfunddreijig vericiedenen Inſtru⸗ 
menten befand, und nahmen ihren Play neben dem Glofens 
thurme. Um Io Uhr war Parade, Um sr Uhr begab fih der 
Herr Civilgouverneur in die Kirhe, unter der Begleitung vieler 
anderer Beamten und eines grofen Gefolges vom Militär, uns 
ter welchem ſich fomohl die Buraͤtiſchen Taiſcha's, reich gefleis 
det und mit Medaillen verziert, mie auch die Buraͤtiſchen reis 
tenden Kofafen, mit Dogen und Köder bewafnet, auszeichne⸗ 
ten, welde vier Fahnen mit fi führten, die ihnen allergnädigft 
geſchenlt worden. Sobald diefe, hundertundfiebenzig au ber 
Zahl, hinter der Kirche, und zwar hinter der Fronte der regus 
ldren Truppen, ihren Play eingenommen hatten, fieng die heir 
lige Meile an, welde von dem Protohierei der im der Feftung 
Troizkoßawsk befindlichen Peter Paulikirche, nebft der ſaͤmtlichen 
dortigen und hiefigen Geiftlihleit vollzogen wurde. Nach geens 
digter Melle wurde ein Tedeum gefungen, und bei Auftimmung 
bes Gebets für das lange Wohl Sr. kaiſerl. Majeftät und der 
ganzen durchlauchtigſten kaiſerl. Familie ertönte der Dormer der 
Kanonen, und die Truppen feuerten ımter Trommelſchlag und 
ber Mufit der Lama's ihre Gewehre ab. Nah Beendigung des 
Gottesdienftes begab fi der Herr Civilgouverneur, nebft tee 
ſaͤmtlichen biefigen Geiftlihkeit, den Veamten und der Kauf⸗— 
ntannſchaft, in das zu diefer Feierlichfeit eingerichtete Haus, und 
fchifte zu eben derfelben Zeit feine Equipage, in Degleitung feir 
nes Sefretärd, einiger Beamten und eines anſehnlichen Gefol⸗ 
ges, nah Maimaitihin ab, ums die chinefifchen Grenzoberbefehls⸗ 
haber Wan und Amban, nebit allen ihren Beamten, einzuladen, 
— Wan und Amban warden in Klaͤchta mit eilf Kanonenſchuͤſſen 
begrüßt, beider Pforte ertönte bie Lamaifhe Muſik, und weis 
ter bin die Feldmufil, Der Here Etvilgewvernene empfieng fie 
dem herfömmlichen Gebraud gemäs, und führte fie im das Zim⸗ 
mer, mo für lie eim befonderer Tiſch gedekt war. Ihre vors 
uehmften Beamten hatten ebenfalls einen befondern Tiih von 
fiebenimdfiebenzig Gedeken in einens grofer Saale; die übrigem 
Unterbeamten, neunzig an der Zahl, warden in Zelten bewir⸗ 
thet, welche zu biefem Ende vor den Haufe errichtet waren ; da® 
Ganze wurde von dem ſchoͤnen Wetter fehr begänftigr. Die 
Mongolifhen Militaͤrperſonen, welche die Begleitung des Wan 
und Amban ausmachten, und ihre Diener, zuſammen hundert 
wedfünfzig Mann, wurden nebit den Buraͤtiſchen Taiſcha's im 
dreizehn Jurten (fo heiſſen die Wohnungen dieſes Volles) bes 
wisthet, die chineſiſchen Handelsleute aus Maimaitſchin aber im 
ben Haͤuſern der hiefigen Kauſmannſchaft. Während des ganzen 
Gaſtmahls wechſelten die Chöre der Saͤnger mit Plafer ımd 
Eniteninftirumenten ab, welche nrit dem Herrn Elvilgouverneur 
aus Irkutsk bier angefonmmen waren. Ws auf das allerhücite 
Wohlſeyn Sr. kaiſerl. Maijeftät getrunfen wurde, ſtimmten die 
Säuger, mit Begleitung aller Inſtrumente und unter dem 
Donner der Kanonen, den Geſang:? Lang erhalte me den Kais 
fer ıc., an, die Truppen aber tiefem, mad einer Salve aus dem 
Gewehre, ein dreimaliges Hurrah! Nach Veendigung der Zaref 
tar Das oben erwähnte halbe Bataillon feinen Ruͤtmarſch naqh 
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der Feſtung am, und zog mit felerliher Muflt vor den Fenfterm ; biefe Maasregel für Schlefien und Pommern, welche wenig ober 


Des Hauſes vorüber, wo fih der Herr Civilgouverneur mit den 
Baͤſten befand, melde mit grofer Aufmerkiamteit und Verwun⸗ 
derung die gute Haltung unirer Truppen anfhaueten. Nach 
der Ceremonie begannen unter Gefang und Muſik ruſſiſche und 
Bigennertänge. Dieſe gewährten ben Gaͤſten ein ganz neues und 
angenehmes Vergnügen. Um 9 Uhr des Abends wurde vor bem 
Hauſe ein grofes praͤchtiges Feuerwerk abgebranut. Obglelch die 
Shiuefer ebenfalls Luſtſeuer zu machen pflegen, fo gaben fie uns 
boch Im Ruͤkſicht dieſer Kunſt den Vorzug. Nachdem wurden 
hier ale Häufer auf das praͤchtigſte iluminirt, und Kijächta 
fellte im Ganzen einen herrlichen Anblik dar, Verſchledene 
Einnbilder und Trandrarents mit paſſenden Nufihriften vers 
ſchoͤnerten bie Allumination. Um halb 10 Uhr ftatteren Wan 
und Amban, nebit allem bei ihnen ſich befindlihen Beamten, 
bem Herrn Eivilgouverneur für die angenehme Benirthung Ih: 
ten Dont ab, und begaben fi in eben derſelben Equipage und 
unter der oben erwähnten Begleitung nah Maimaitſchin zurkl,” 
Preuffem 

Aus dem Brandbenburgifben, 9 Jun. Ams d. 
hatte ber neue Staatskanzler, Freiherr v. Hardenberg, bie erſte 
Audlenz bei dem Kbnige, bei welder Gelegenheit er in feine 
neue Würde, welche ber eines Premierminifters völlig gleich 
ft, wenn man bie Direftion der auswärtigen Angelegenheiten 
abrechnet, eingeſezt. Man ermarter alles mögliche Gute von 
dem Minifter, der, wegen feiner fräher bemwielenen meblichkeit, 
Humanitdt, Einfiht und Waterlandsliebe, allgemein verehrt 
wird, Man erinnert ſich, daß dieſer Miniſter, als er bie fraͤn⸗ 
Fiinen Fuͤrſtenthuͤmer, Ansbach und Baireuth, adminifteirte, 
ſowohl zur vollftändigen Zufriedenheit ded Monarchen, ale ber 
Bürger und Unterthanen, mürfte, indem er nur das gemeins 
fame Wohl ded Ganzen berüffihtigte. War feine politifche Ans 
fiht ipäter vom der andrer Staatsmaͤnner verfhieden , fo bat 
er doch unter allen Umftiänden nur den Gingebungen des Patrier 
tismus und der Uneigennüzigfeit Gehör gegeben; um indeſſen 
jezt nicht wieder verfannt zu werben, bat er aller umd jeder 
Waͤrkſamlelt im Departement der Auffern Angelegenheiten freis 
willig entfagt, und will fi und feine Kraft ganz bem nähern 
Hohl Preuffens, der Wieberherftellung bes innern Wohlſtandes, 
weihen. Man fagt auh, daß ber Kaifer Napoleon, dem ber 
Feldmarſchall Graf Kalkreuth die befchlofene Wiederanſtellung 
Des Barond Hardenberg anzeigte, den Werbienften diefed Staats: 
mannes Gerechtigkelt wiberfahren Heß, Daß der Großfangler 
Beyme aufler Tätigkeit treten wuͤrde, wenn Hardenberg wie; 
der angeftellt wurde, war vorausjufehen, denn beide waren nier 
mals Freunde, Der Flnanzminiſter, Baron Altenſtein, hatte 
ſchon früher um feine Dimiſſion gebeten. Die beiden Minifter 
ſowohl, als ber geheime Staatsrath Nagler, erhalten Penfior 
nen; wie verlautet, fo find jedem von ihmen 3,000 Rthir, jaͤhr⸗ 
lih ausgelegt, Seit die Wiederanftelung Hardenbergs befannt 
war, ftiegen bie Staatspapiere um einige Procent, beſonders 
die Seehandlungsobligationen, welche von 45 auf 52 bie 54 
giengen, Der neue Miniter bat in Betref des Kreditiwefeng 
der Provinzen und Städte vorgefhlagen, daß nicht jede Provinz, 


Stadt oder Kommune, Ihre Schulden einzeln tilgen, ſondern Can. 
sine für das Ganze, und alle für eine, ſtehen muͤſſe. &o hast | fammelt, 


feine Schulden mehr haben follen, ſchelnen dürfte, fo geminnt 
bob dad Ganze unbefhreiblih dabei, wenn die weniger Ver⸗ 
fhuldeten den Schwerbelafteten zu Hülfe fommen, Ferner fol 
nach Hardenbergs Vorſchlag die Einfommenftener nur von den 
Individuen gehoben werden, deren reine Einnahme Jedermann 
fhäzen fan, ald Dffizianten und dgl. ; im Uebrigen foll die Ders 
mögenfteuer bleiben, und zwar fo, daß der Steuerpflichtige von 
feinem Vermögen Io Procent in fünf aufeinanderfolgenden Jah⸗ 
ren, oder 2 Procent jaͤhrlich erlegt. Mit diefer Einrichtung 
fheint, mit geringer Ausnahme, Jedermann zufrieden zu ſeyn. 
— Dem Bernehmen nah follen noch mehr Veränderungen im 
dem böbern Perfonale- ber Staatäverwaltung erfolgen. — Die 
Shuzblattern: Impfung gebt jest, da man zur Beförderung 
berfelben im den niederen Ständen polizeilihe Zwangsmittel ers 
griffen hat, gut und rafch von Statten. Auch nimmt die Mors 
talität in Berlin feit einigen Wochen ab, und der Gebornen 
werben wieder mehr, als der Geftorbenen, in den Beoölles 
rungsliften. Un den Hänfern, worin Individuen die natuͤrli⸗ 
chen Blattern baben, hängen breieligte Tafeln mit der Schrift: 
Hier it ein Pofenfranfer, und das Krankenzimmer ift auf ges 
wiſſe Weile gefperrt.. Das wirft, und die Eltern bringen haus 
fenmweife ihre Kinder zum Impfen. 
Deitreid. 

* Aus Ungarn, 5 Jun. Unſre Inſurrektion hält num Im 
jedem Komitate ihre Ererziergeit, bie in der Regel vierzehn Tage 
dauert, Im Komitat von Stuhlweiflenburg und in mehrern 
andern iſt fie ſchon geendigt, Alle Edelleute, mit febr wenigen 
Ausnahmen , eriheinen dabei in Perfon. — Er. k. H. der Er 
berzog Palatinus wird naͤchſter Tage eine Meile durchs Königs 
teih antreten; man verfpricht ſich davon bie erfpriesliaiten 
Folgen; befonderd, wenn der Prinz feine Yufmerkfamfeit auf 
die bunderttaufend, bei allen Gerichtätafeln und Komitaten 
unentihieden ihwebenden, Prozeſſe, von denen viele 30 bis 40 
Zahre alt find, richten follte. — Wie man vernimmt, haben 
alle Regimenter Befehl erhalten, zwei Drittheile ihres fomples 
ten Standes ju beurlauben, um das Nerariam für die Gehalts⸗ 
vermebrung ‚der Dffigiere, die durch die zunehmende Theurung 
unvermeidlich wurde, zu entſchaͤdigen. Ra 

Zürfet, 

Ein Schreiben aus — 9 vom 26 April in ber 
Hamburger Zeitung ſagt: „Durch den Brand, der am z2ı in ter 
Borftadt Pera in einiger Entfernung von dem Quartier der 
Franfen entitand, und deſſen fchnelle Verbreitung durch einem 
heftigen Wind befördert ward, find gegen 4,000 Hdujer in die 
Afche gelegt. Dbgleih fi die Flammen fon an zwanzig vers 
ſchledenen Stellen verbreitet hatten, fo ward ber weitern Aus 
dehnung bderfelben dur die fteinernen Wohnungen des Herren 
Tronion, erſten Dragomans der rufliihen Geſandtſchaft, und 
des Heren Ehirica, Erkonſuls von Raguſa, Einhalt gethan. 
Das holländifhe Palais blieb auſſer Gefahr, und viele Sachen 
murben dahin gerettet. Die Wohnung des fpanfften Charge 
d’Afalres brannte gs ab, Dem engliihen Geinndten war 
es erglüft, mirtelit vielen Geldes fein Valais zu ſichern; alfeia 
die Ställe und andere Nebengebäude deſſelben wurden ein Reub 
der Flammen.” 

Der Großherr hat unter bie Chriften in Pera, bie bei ber 

edachten Feuersbrunſt gelitten, anſehnliche Summen austheilen 
Auch ward zu Konftantinopel eine Kollelte für fie ges 
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Georg Friedrih Brandes. 
Befidimf.) 

Auch als Styliſt verdient Brandes unter die guten Schrift: 
ſteller in unfrer Sprache geresnet zu werden. Ohne üppig und 
gefucht wizig zu fern, wie der über ähnlide Gegenſtaͤnde uner: 
ſchöpfliche Hippel, oder Jean Paul, war do fein Wortrag 
dur Fülle und Zebhaftigfeit glei anziebend, nud er verftand, 
als ein Mann von Melt, ſelbſt die Toilette des Style durd eine 
fheinbare Zwangloſigkeit und Nacpläligfeit bier und da zu ver 
bergen. Die Gediegenheit der beiten Muſter der Engländer In 
den Essays and in der praftifhen Moral wußte er mit der franz 
söfifhen Eleganz zu vermäplen; und wenn er auf mehrere feiner 
Schriften ſezte: für höhere Stände, fo gab er auch auf je 
der Seite derielben bie unverfennbarften Beweiſe, daß ein ge 
bildeter Mann aus den höbern Ständen ſpreche. Denn er war 
in Wort und Schrift, fo wie im Leben, ein Optimat im beiten 
Sinne des Worte. Groß and bleibend find feine Verdienfte um 
bie einft fo bemeidete, und auf ihren Glanz mit Recht ſtolze, 
Georgia Auguſta, diefer Mutter der. hiſtoriſchen und prattiſchen 
wiſſe nſchaftlichen Aultur, die und Deutſchen fo wohl anfteht, 
und die wir nie mit metapdpfiihen Seifenblafen vertaufchen folls 
ten. Er batte gleihjam ein Erbrecht, fih um Göttingen ver: 
dient ju machen, und nüzte diefer hoben Schule, als vieljähri: 
ger Referent in allen Univerfitätsfahen, felbit verſchwaͤgert mit 
zwei der noch lebenden Zierden biefer Univerjitdt, mir dem Ne— 
for der deutſchen Philologen,, dem ehrwärdigen Heyne, und 
. mit dem alled Wiflenswärdige der Naturs und Menihenfunde 
fo geiftreih umfaflenden Blumenbah. Darum hatte er zu 
einer Zeit, wo allerlet Stärme und Zwieſpalte drohten, und 
Misverſtaͤndniſſe gefährlich werden fonnten, vor allen das Recht ⸗ 
bei einer feierlihen Beranlaflung feiner Univerfität das Denk: 
mal zu fiften, das wir auter der Auſſchrift: Ueber den ge 
genmwärtigen Zuftand ber Univerfität zu Göttin 
gen kennen. Mar er auch weber dem Rang, nod ben Kräften 
nah fein Muͤnchhauſen, fo handelte er doch im Geiſte diefes 
grofen Stifterd. Möge dieſer Geift äber alle fpätern Kuratoren 
ausgegoffen ſeyn! Leber feine legten Lebenstage und fein Ende 
deüft fi ein geleſenes Blatt in einer aus Hannover eingefands 
ten Nachricht fo aus: „Er fhränfte fi, beionders in feiner zu 
rüfgegogenen Lage, nur auf wenig Freunde: Rehberg, Etien: 
ls, v. Bremer u, f. w., ein; wohlthätig ohne Prunk, wohlwol⸗ 
Iend aus Gefühl und Ueberzengung, belehrend ohne Prätens 
flon, ward er von allen, die ihn näher Fannten, ohne Unterfchieb 
bes Alters und Ranges geliebt und geehrt, und nur eine Stim: 
mug, ein Gefühl ſprach bei feinem Tode und bei. der freimilligen, 


glänzenden Begleitung zu feinem Grabe. 
feines Lebens waren fehr leidenvollz unbeilbare Fehler im Ge 
dien, bei dem fonit die Natur die Kraft, die fie den übrigen 
Körper entzogen, vereint zu baben ſchien, endeten fein raſtlos 


Die lezten Tage 


shäriged, gemeinnuziges Leben!” ‚ , 





Spanien. 

Boudin, vormals Zoͤgling des Prytaneums von St. Enz, 
Sohn eines Lieutenants der kaiſerl. Garde, und zwei andere 
feangöfifhe Krieger (deren Namen wir gu unferm Vedauern 
nicht melden fünnen, ſagt das Tournal de PEmpire), baben 
ſich am 2 Mai Abends 9 Uhr aus den Gefäͤngniſſen in Cadiz ges 
rettet. Sie mußten anderthalb Seemeilen ihwimmen, und 
langten endlich nady unendlihen Anftrengungen bei den franzöffs 
[hen Truppen an. Jezt werden fie bei den Belagerungsarbeis 


ten gebraucht. 
Großbritannien 


Das bieidhrige Budget kündigt feine neue Auflagen oder Tas 


ren an. Die Binfen der neuen Anleihe werben von dem Ueber 
ſchuß der Stempeltare beitritten. Diefer war mur auf 729,000 
Pund Sterling berechnet worden, betrug aber im vorigen Fahre 
1,236,000 Pf. St. Auf denfelben war nur die Bezahlung von 
22,000 Pf, St, Leibrenten angewiefen, welche feitdem aufges 
hört haben. Es bleibt alfo jegt noch mehr als eine Million zur 
Diipofition übrig. 

Wir bellagen es, Tagen Londoner Blätter, unfern Kefern von 
der Gefahr eines nahen Todesfals in der Föniglihen Familie 
Nachricht geben zu muͤſſen. Die Prinzeflin Amalie, melde feit 
langer Zeit gelitten hat, if dur die lang dauernde Krankheit 
fo fehr erihöpft worden, daß man ihre Auflöfung erwartet. Der 
Prinz von Wales und die königlichen Herzoge eilten nah Winds 
for, um ihre jterbende Schwefter vor ihrem Ende noh einmal 
zu fehen. Die Feier des Geburtstags dee Königin war abge 
fagt worden, 

Die BIN zur Feftfegung einer Penſion für den Herzog von 
Braunfhmweig: Dels ift im Unterhaufe durchgegangen. 

FGrankreid, 

Pariier Blätter enthalten Folgendes: „33. TE, FR. MM. begas 
ben ſich am 12 Jun, in die kaiſerl. muſilaliſche Akademie oder groje 
Oper, ine unzählige Menge Menfhen, vol Begierde, 37, 
MM. zu fehen, füllte das, Theater. Schon um 2 Uhr belagerte 
man das Bürean, um Biete zu nehmen. Man verfhob die 
Vorftelung bis zur Ankunft 33. MM., welde um halb 9 Uhr 
Statt hatte, Bei Ihrem Eintritt ſtund die ganze Verſamm⸗ 
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fung auf, und rief mit Enthuſſaemus aus: Hell dem Kaiſer! 
Heil der Satjerin! Man gab den Dorfwahrfsger von 9. I. 
Roufean, und das neue Ballet Periens und Andromeda, II. 
MM, verliefen das Schaufpiel am Ende des Ballets, und Dies 
felben Aeuſſerungen der Freude begleiteten Sie beim Weggeber. 
Man fah in den Logen II. MM. den König und die Königin 
von Weitphalen, den Großherzog von Würzburg, die Sroßbot— 
f&after von Deftreih und Rußland, den Prinzen Relchserzkanz 
ler und audere Perfonen von hohem Marge.” 


Das Felt 3.1. H. der Prinzefin Pauline wurde am 14 ger 
geben. Es war ſehr Ihön und der erlaubten Souveraind wür: 
dig, welche der Gegenftand deſſelben waren, 


Man macht im Marsfelde grofe Furäftungen anf das Feft, 
welches die Taiferlihe Garde wegen der Vermäblung II. MM, 
geben wird, und das auf den 24 Jun. feitgefegr it. Schon find alle 
Gerüfte zum Fenerwerf aufgeftelt, Man verfiert, es werben 
Dierde: und Wagenreinen Statt haben, 

Das franz. Amtsblatt vom 15 und andre Parifer Blätter ent⸗ 
halten folgenden Brief des Gen. Bandamme an den Kriegsminifter, 
aus Boulogne vom 11 Jun, dat,: „Monfeigtene! Heute früͤh batte 
id die Chre, Em, Ercelleny durch eine telegraphiihe Depeſche 
anzuzeigen, daß ich eben mit Zuverläfigteit den geftrigen Ueber⸗ 
gang des Generals Sarrazin zum Feinde erfahren hatte, Ih 
Ton diefe Nachticht ulcht anders als beitdtioen, und Ew. Greek 
lenz die Umfiände dieſes auſſerordentlichen Creigniſſes angeben, 
Den 10 früh ſchifte ſich General Sarrazin, von einem Neger—⸗ 
bedienten begleitet, bei der Heinen Garenne mir einem Schtiler 
von Dis Samier ein, um zu fiſchen. Da er auf die weite See 
Kam und eine engliſche Brigg gewahr murde, zwang er bie 
Mannicaft, ihn an Bord dieſes Schiffes zu bringen, unter dem 
Morwande, daß er Befehl habe, als Parlamentär dahin zu ges 
ben, Eobald er am Bord der Brigg war, ſchllte er feine 
Schifsmannſchaſt zurit, und gab dem Parron eine ſchriftliche 
Erklärung, um zu bezeugen, daß er dieſem Fiſcherſchiffe befohlen 
habe, ihn des Dienftes wegen an Bord der englifhen Brigg zu 
Dringen. Diefe Thatſachen find durch die Berichte bewährt, So⸗ 
bald ich von dieſer Entweichung zum Feinde Kenntniß erhielt, 
wurde die Parole im ganzen Vezirke der Armee abgeändert, die 
Munden und Patrouillen wurden mit Genauigkeit gemacht. Ic 
defahl unverzüglich dem Odriſt Vincent, meinem erften Abiutaus 
ten, und dem Kapitaͤn der Gensöarmerie, Monjovet, welcher 
Diefeibe lommandirt, fih In größter Eile In das Lager zur Lin: 
Ten zu begeben, wo bie Barafe war, in welqer General Sarı 
razin wohnte, Ale Papiere wurden In Beſchlag genommen; die 
zwei Adjutanten det Generals und feine Bedienten murden vor 
den Generalkommiſſar der Pollzei geſchift, fo mie auch die Mann: 
ſchaft des Schiffes Saint: Kaurent, und alle Perſonen, von wel: 
den man argwohnte, mir dem General Sarrazin in Verhätt, 
niſſen geftanden zu ſeyn, oder weihe über fein Betragen Erläu- 
"terug geben Mnnten, Der Eutſchluß dieſes Generals hat Die 
ganze Armee In das gröfte Erſtaunen geſezt, und fan allein ei- 
mer Art Wahuflan zugeſchrieben werden. Die Generale, alle 
Ghefs und felbit die Eridaten Finnen ihn nicht begreifen, und 
ſa ſelbſt vermundere mich um ſo mehr daruͤber, als ich von Seite 
diefes Generals die anverbiigfien Beweiſe ſeines Ciſers, feiner 


Liebe zu feinen Pflichten und feines Beſtrebens, bad Wohl dei 
Dienfted Sr. Majeftät zu befördern, empfieng. Niemand war 
anhaltend thätiger, befaßte od mehr, ald er, mit den Details 
feines Kommandos, und erzeugte mebr, als er, durch die Maas—⸗ 
regeln, die er nahm, den Glauben, daß Alles, was er that, 
den Zwek habe, Verbefferungen im Dienite zu veranlaffen. Seldſt 
noch den Tug vor feiner Flucht Aberiifte er mir das Mejultat 
der Unterfuhung des Rechnungsweſens der unter feinem gem⸗ 
mando ſtehenden Truppen, die er angeſtellt hatte. Im der That, 
nad folden redenden Deweifen mar ed gan unmdglih, Mon 
feigneur, den mindeiten Argwohn auf dieien General zu werten, 
Ich habe die Ehre ıc, (Unterz) Bandamme” — Mir ts 
fem Berichte find in dem Amtsblatte die dem General Baw 
Damme zugefommenen Rapports, das von dem General Satra⸗ 
sin den Schifleuten mitgegebene Zeugniß und ein Tagsbefehl 
des Generald Vandamme vom 11 abgebruft. In den Raprorté 
finder man feine weitere Umſtaͤnde. General Sarrazin und fein 
Neger hatten den Fiſchern, als dieſe ſich meigerten, ibn dir 
engliſchen Brigg zuzufuhren, die Piltole auf die Bruſt gelegt und 
nach dem Degen gegriffen. Das den Fiihern mitgegebene Zeus 
niß iſt unterigrieben: „Am Bord der Brigg Nepnolas, din 
10 Jun, 1810. (Unterz.) Marion.” — In dem Tagstefchl 
wird allen Generalen und Pontmandirenden Offizieren an ber 
Küfte aufgegeben, den General Sarrazin, im Fall das er unter 
irgend einem Vorwand ſich wieder zeigen follte, verhaften und 
unter fiherer Bedefung in das Hauptauartier abführen zu laflen. 

um 15 Jun, kam zu Mainz ans Paris der Befehl an, weis 
cher auch ſogleich befaunt gemacht wurde, dab bis auf MWeirer# 
vom Oberrhein feine Lebenemittel, von welder Gattung ſie auch 
ſeyn möhren, nach dem Niederrhein ausgeführt merden follen, 
Die Gründe zu diefer Verfügung waren noch nicht belannt. 

Iraliem 

"Boten, 13 Jun. Das In der Allg. Zeit. Nro. 163 mits 
getheilte dalſerl. Dekret vom 28 Mat war mit folgentein, eben⸗ 
falls öffentlich Mund gemachten, Defrete der bieberigen proviſo⸗ 
rifhen Aamtniftrativfommiffion gu Trient an bad Landgericht ger 
fommen: „SKönigreid Italien, Trient, den 10 Jun. 1810, 
Die koͤniglicht Adminiftrativfommiiten des Ober: Erihdeparter 
ments an das Landgericht. Im Einfhlufe wird dem Landgericte 
das von Er, Mai. dem Kaifer und König von Haore deu 23 Mol 
erlaffene, die Vereinigung des füblichen Tirels mit dem Königs 
reih Italien und andere Verſuͤgungen fü Bezug auf den Beſiz 
und die Organtfation des Landes enthaltende Deirer mitgetbeilt, 
Das Landgericht wird angewiefen, bei Aagefiht deſſen das es 
wähnte Defret auf gewöhnliche Urt und am dem gemöhnliten 
Deren dffigiren und lundmachen zu laſſen, und daſelbe zuzleich 
alten Vehörden und Gemeinden feines Bezirfes zu infinuiren, 
damit diejes glüfliche Ereignis zur allgemeinen Kunde lomme. 
Zugleic wird ihm aufgerregen, die Verfügung zu treffen, daß I 
gleich nach der Kundmachung des gefagten Defreid das Warpea 
des Aönigreihes an allen jenen Drten aufgerichtet werde, M 
lich bieder die Wappen Er. Maieftät des Königs von Point 
befanden, welde mit gesiemender Achtung weggenommen IF 
den müffen. Ueber den genauen Vollzug dieſes Auftrags wird 
Bericht erwartet. (Unterz.) Der Praͤſident Moll. Der int 
valjefretär Zuterorti, 
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Deutſchland. 

Muͤnchener Blätter enthalten über die Meife des Königs 
Folgendes: „Ge. Majeltät der König fegte, mie wir bereits 
meldeten, am 13 Jun. feine Reife von Lindau nah Bregenz 
fort. @ine Deputation yon ganz Vorarlberg empfieng ihren 
Sandesvater an der Laiblahbrüfe, wo Ihre Majeftär ſich an der 
herrlichen Ausſicht auf die reigenden Umgebungen des Sees lange 
ergöjten. Der gütige Monarch geruhte, die Depntation von 
Vorarlberg, anf ihre allerunterthänigte Bitte, Er möge fie 
doch mit einem längern Auſenthalt beglüfen, zu verſichern: Er 
werde im fünftigen Jahre In Begleitung Ihrer Maiefidt der 
Königin ihren Wunſch erfüllen, Bon Bregenz begaben fih Se. 
Maieität dur das Rheinthal an den Rhein, und fuhren unter 
den heiſſen Segenswuͤnſchen der am Ufer verfammelten mebres 
ren Taufenden Ihrer Unterthanen nad der Schweiz über.” 

Das Karlsruher Negierungsblatt enthält eine Verordnung 
vom ı Jun., die Beſcraͤnkung der Konkuctenz zum Staats⸗ 
dieuſte betreffend, wodurch unter andern ſeſigeſezt wird, daß bei 
der feir.einigen Jahren bemerkten auferordentlichen Vermehrung 
der Rechts⸗ ſewohl als der. Kameralpraftifanten, die Vorftände 
fämtlicher Lozeen im Lande, von welchen aus eine Univerfitdt 
bezogen werden fan, in Zufunft jedesmal ein halbes Fahr vor: 
ber, ehe der Abgang auf die Afademien geſchieht, ein Verzeich⸗ 
niß über fämtlibe, dem juriſtiſchen oder fameraliftifben Stus 
din fih widmende, junge Kente, unter Bemerkung ihrer Eltern 
oder Vormünd:r, ihrer Fähigteiren und Kenntaiſſe, und ihres 
Vermögens, am die einſchlaͤgigen Kreisdireftorien jur weitern 
Verörderung an das Miniſterinm einſenden folen, um zu bes 
urtheilen, welchen der Bezug der Univerfitdten mit ber Hofnung; 
in Staatsdienfte aufgenommen werden zu fönnen, zu geftatten 
fev. Was fodann diejenigen Eubiefte, die fich zu einer ſolchen 
Grlaubniö nit qualifizirem , betrift, fo fol ihren Eltern oder 
Dermiündern nachdrüklichſt abgeratben werden, ihre Söhne oder 
Pfleglinge die hohe Schule beziehen zu laſen, und zwar mit der 
Verwarnung, daß, wolern fie mit Verachtung dieſes Natbes die 
Univerfität doch beziehen würden, fie fid lediglich felbft die dar⸗ 
aus entipringenden traurigen Folgen beisumeffen hätten, indem 
folche Subiefte feine Hofnung zu einem Staatsdienft ſich machen 
duͤrften ıc. 

Der Baron v. Budberg, rufüfher Kammerberr und ehemals 
Miniiter in Stockholm, ift aus Paris in Mannheim angelangt, 
und fol fich eine ziemliche Zeit dort aufhalten wollen. 

Der Fürft von Anhalt: Defau war zu Dresden eingetroffen, 
um auf den Math dir Aerzte das Bad von Schaudau gegen das 
Podagra zu gebrauchen. 

Herr Michelin kam am 7 Jun. als franzöfiiher Konful in 
Etraliund an, und yrodmirte fogleih fein Kreditiv. Alle in 
der legten Zeit angefommmenen Waaren wurden unter proviioris 
ſches Sequeſter gelegt. 

Ein Schreiben and Leipzig vom 15 Jun. enthält die noch 
unverbürgte Mngabe, dad nah Briefen aus Stettin die Englän: 
der bei der ziemlich unbewehrten Stadt Stralſund cin Feines 
Truppenforps gelandet und fogleidh angefangen hätten, bie uns 
gehenern Vorraͤthe von Kolonialmaaren , die dafelbit auf angeb— 
lichen amerifanifhen und andern neutralen Schiffen angefoms 
men waren, auf die mitgebrachten Transportihiffe wieder eins 


zuladen. Die nemliche Operation ſollen fie auch auf der Intel 
Nägen vorgenommen haben. Die nächte Poft wird über ben 
Grund oder Ungrund biefer Angabe entfcheiden, 
Shweden 

Hamburger Zeitungen enthalten über den Tod des Kronprins 
sen folgende Aftenftäfes Schreiben aus Stodholm, vom i 
Yun. Geſtern Vormittag am hier der Major Forſelles ald Kous 
tier mit der für den König und dad Reich höchft traurigen Nach⸗ 
richt an, daß Se. koͤnlgl. Hoheit, der Kronprinz Karl Auguſt, 
am Montage den 23 Mai auf der Haide von Quidingen, bei 
dem Ererziren ber Hufaren, vom Pferde gefallen, und nah 


‚allen Anzeichen eines Schlagflufles, troz der eiligiten Hülfe, vers 


ſchleden ſey. Die nähern Umftände diefed beflagenswärdigen 
Vorfalls enthalten die nachfolgenden Mapporte: Den 28 Mak 
1810. Wuf Begehren des Kammerherrn, Seren Grafen ©, 
Sparre, fand ſich der Unterzeichnete ein, um bie verſchiedenen 
abgegebenen ſchriftlichen Rapporte über dem hoͤchſt beflagenswiss 
digen, ungläflihen Sterbefall Sr. koͤnigl. Hoheit, des Kronprins 
zen Karl Auguft, in ein Protofol zu bringen, Der Kammer: 
here, Graf Sparre, berichtet: daß, nachdem Se, koͤnigl. Hi: 
beit fi einige Tage in Namlöfe aufgehalten hätten, Sie heute 
febe früh, friſch und wohl, fi bei munterer und froher Laune 
befindend, die Meile von Ramlöfe durch Helfingborg angetreten 
hätten, und nachdem Sie bier geirähftüft, die Meife unter bes 
ftändigem Wonifepn nah der Duidinger Haide fortgefest, wo 
Sie ein Viertel anf zwei Uhr angelommen wären. Auf diefee 
Halde ftand das fünigl. Mörnerfhe Hufarenregiment, nebft den 
Ererzier⸗Eskadronen vom fonigl. Schonfhen Hufarentegiment , 
deten Mandvres der Kronprinz anjehen wollte. Im diefer Abſicht 
ffieg der Prinz zu Pierde, ritt ſehr ſchnell bavon, zuerſt zur 
Ererzier⸗Eskadron, und hernach zu den Mörnerfhen Huſaren, 
deſſen Obriſten, Heren Baron, Hofmarihall und Mitter Veders 
fein, Se. koͤnigl. Hoheit hatten willen laſſen, daß Sie als blcs 
fer Zuſchauer da wären, und der Herr Obrift das Megiment nur 
nach feinem Gefallen ererziten laffen möchte. Nachdem mehrere 
Maudvred gemacht, und die Flanleurs eingerufen waren, for: 
mirte fih das Negiment in zwei Treffen, wobei der Prinz nach 
der linfen Seite ritt, und dabei vom Pferde zur Erde fiel, Der 
Graf, der fih vom Prinzen etwas entfernt befand, eilte binzu, 
und fand den Prinzen auf der Erde bingeftreft, ohne Bewufts 
fepn, dem Tode nahe. Hierbei gegenwärtig waren; der Obriſt⸗ 
lleutenant Holft, und die beiden Ordonnanyoffizierd, der Mitts 
meiſter Hagg und ber Baron v. Brondow. In größter Eile 
ward ber Leibmedilus des Prinzen, Doftor Roſſi, herbeigeholt 

die Ader wurde geoͤfnet, und ſonſt alles, was auf der Stelle 
möglin war, angewandt. Uber demungeachtet fonnte das ent: 
flopene Leben nicht zurüfgerufen werden. Der Kronprinz warb 
nad dem nähften Haufe, dem des Predigerd in Quidinge, in 
einem herbeigeholten Bette, gebracht, und bier in ein andres 
Bert gelegt, wo der Koͤrper ohne alle Zeichen des Lebens noch 
liegt. Der Kammerherr, Graf Sparre, hatte zugleich die Vers 
anftaltung getroffen, daß die bei diefem Vorfall gegenwärtigen 
Herren Offizlers, welche denſelben mit angeiehen, ihre Berichte 


‚abftatteten, Der Obrifllieutenant und Oberadintant, H. Holſt, 


gab in dieſer Hinficht feinen Bericht ein, fo wie er Lit A, fans 


tet, (Diefer iſt in daniſcher Sprache abgefaßt.) Die Ordounaw 
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wen Sei Er. koͤnigl. Hobelt, die HH. Nittmeilter Hagg and Be 
gon v. Vrondomw, gaben die ihrigen, fo wie fie Lir. B, und C. 
folgen. Diefe Herren fügen mod jeder für ſich dingu: daß fein 
einziges Pferd oder irgend ein Meiter bei diefem Zufalle Sr. 
Hönigl. Hobeit nahe gemefen wäre. Der Leibmeditus Mori bat 
feinen Bericht ebenfalls, iriftlih verfaßt, laut ber Beilage D. 
eingegeben. Nach den Berichten aller, die Ge. konlgl. Hobeit 
begleiteten, und sub nad dem Bengnif anderer gegenwärtigen 
Perſenen, iſt fein Menſch auf Se. fönigl. Hoheit yugeritten, 
oder hat auf die entfernteite Meife zn dieſem ungläflichen und 
höchft bebauernswärdigten Fall beigetragen. St. koͤnigl. Her 
heit Zuſtond faͤhrt fort, derfelbe zu bleiben, ohne Zeichen des 
Kebend. Jahr und Tag, mie oben, Nachmittags 6 Uhr. In 
Adem protacolli: F. Bernguift, Auditenur beim Fönigl, 
Schonſchen Anfarenregimente. (Nun folgen die Beilagen A. 
wis D.; welche bier meggelaffen werben.) 

Die Nachricht von bern Tode des Aronpringen Hatte auf den 
König, deſſen Sefundheit ohnehin nicht die feftefte tft, einen ſehr 
ungluͤllichen Eindrul gemadt. 

Hamburger Zeitungen enthalten «ine Citatien des Tönfal. 
ahmediihen Ariegeho’gerichte vom 24 Mai an diejenigen 13 Offi⸗ 
giere, melde am 6 April 1808 die Feſtung Eweaborg an Muf: 
Sand übergeben hatten. Gedachte Citation war (dem unterm 25 
Aug. v. 3. ergangen; es war aber blos ber Major Lilieniparre 
erichienen. 

Rußland, 

Die Hofgeitung vom 15 Mai enthält folgenden Artegebericht: 
Aus Tiflis in bier die fehr angenehme Nachricht eingegangen, 
Daf zur allgemeinen Ruhe der ganzen dortfaen Gegend, die Lage 
Der Sachen, in Betref von Jmeretien, wieder diejenige Geftalt 
erhalten bat, im welcher fie fi vor einigen Jahren befunter. 
Bekanutlich begab fih damals der jeyige Zar von Ameretien, 
Salomon, nah dem Beilpiele des Zars Traflji, mit feinem 
WVolke unter den hohen Schuz bes rufflihen Throned, vor dem 
er ſich niederwarf, wogegen auch die Pforte, wihrend der frennd: 
ſchaftlichen Verhaͤltniſe mit Rußland, nicht das Geringite zu 
haben fühlen. Jezt, nah Ansbruch des Arieges zwiſchen diefen 
beiden Mächten, vergab der Zar Salomon, durch hinterliftige 
Eingebungen feiner Nathgeber, und unter ſtarlem Eiufluſſe der 
prtomannifhen Pforte, balb die heiligiten feiner Verpfichtungen, 
und trat daranf mit ber Porte in Verbindung. Allein die bein 
oAbſichten der oftomannifhen Pforte blieben dem Sherbefenlshe: 
ber von Gruflen, Herrn General von der Kavallerie, Tormatow, 
nicht verborgen, und er zögerte daher nicht, dem Zar von Jme: 
gerien anf eine auſtaͤndige rt die verderblichen Folgen vorzu⸗ 
ftellen, die fein Benehmen nach ſich ziehen würde, and ibn auf: 
gufordern, wieder gur Pflicht der Treue und des Geborſams zu: 
züfzufehren. Als es ſich aber Mar zeigte, daß alle feine Vor— 
ſtelungen nicht die gemänfcte Würlung thaten, und ber Zar 
Salomon, welcher das Volk zur Erareifung der ungerechten 
Waſſen gegen Rußland aufgewiegelt hatte, feinen Aufenthalte: 
rt, die Stadt Autais, verlieh, und fih mit dem Kern feiner 
Truppen in unzugänglihen, von ber Natur befefligten, Orten 
feftiegre, ließ der General von der Kavallerie, Tormaßow, an: 

fere tapfern Krieger gegen ihn anrüfen. Dur die fAnele Be: 


wegung derjelben auf den Gebirgen, im Wäldern, lüften und | 


tiefem Schnee, in der allerſchlechteſten Iabredgeit, entderten 
fie, ungeabtet aller Hinderniffe der Natur, überall die Spuren 
deſſelben, erreichten ihn, und zwangen durch einen enticheiden: 
den Sleg, mit fehr geringem Verluſt von unfrer Erite an Or 
tödteten und Verwundeten, die Aufrihrer, die Waffen nieder 
anlegen. Der Bar Salomon unterwarf und bergab ſich mit Neue 
der Großmuth des Kalfers Nierander, Der Oberbeſehlshabet 
unferer Truppen, die Milde und Gnade feines Monarchen nads 
ahmend, ermwied dem Rat alle ihm gebübrende Ehre ohne den 
geringften Abbruch, und führte ibn fo nah Tiflis. Die Fir 
Ren, die Geiſtlichkeit und das Volt, 40,009 Familien an ber 
Zahl, leiſteten als Unterthauen den Eid der Treue, mobi ll 
mit Gefchüg verfebene, und wegen ibrer Lage binlänglih mit 
tige, Feſtungen von unfern Trzupen beſezt wurden. DIE En 
eigniß iR um fo wichtiger, da mit der Unterwerfung Imeretient 
nun auch die Grenzen bed ruſſiſchen Reichs vor allen feindlichen 
Unternehmungen ron Geiten der Türkel gefihert find.” 
Preuſſen. 

Herr Biedermann, bisher ſaͤchſtſcher Legationsſekretaͤr in Ka 
fel, gebt als folder nad Berlin, wo er während der Abweſen, 
beit bes dortigen ſaͤchſiſchen Miniſters, Gen. Thlollaz, der ins 
ud zeifet, die Geſchaͤſte als Charge‘ d'aAffalres uͤbernehmen 
wird, 

Im Jahr 1809 haben bei allen Ders und Untergerichten in 
dem preuſſiſchen Staate überhaupt 93.410 Eivilpreseffe geſchwebt. 
Davon find 23,403 durch gerichtlisen Vergleich, 8,910 duch 
Entſagung abgrmacht, und 36,333 durch richterliches Erlenntniß 
beendigt worden, unbeendigt aber find geblieden 24.764 Prozeſe. 
Die Anzahl der bei allen Gerichteu bearbeiteten Vormundſchaſ⸗ 
ten ift 106,334. 

Deftrei. 

Die Wiener Hofgeitung enthält: „Se. #. k. Maleſtaͤt haben 
die hiefigen Banliers, Eskeles und Steiner, dann die beiden 
Brüder Gepmüller und ihren Neffen, um ihmen-für ihre ſtets 
bejeigten patriotiihen Gelinmungen, und vorzüglich mährend 
der lejten Kriegsepoche dem hoͤchſten Aerarium geleifteten weſent⸗ 
lichen Dienite, ein auszeichnendes Merlmahl Ihrer Allerhoͤchſten 
Gnade und Zuftledenheit zu geben, aus eigner hoͤchſten Demes 
gung in den Ritterſtand, mit Nachſicht der Zaren, allerguädigft 
zu erheben geruhet.” 

In Nro, 105. der Allg. Zeit. war von dem veriterbenen D. 
Heberlaher und feinen Bemühungen, bie Kuhrocken vermit⸗ 
telſt des Schorfs zu erzeugen, die Nede. Das Sournalde Pins 
pire vom 8 Jun. hatte von biefer Erfindung Erwähnung getban. 
Nun tritt in eben dieſem Blatte vom 15 Jun. H. Joſeph 
de Laroque, Vräfefinrrath des Ardechedepartements, gegen 
den docteur allemand Liberlacher auf, und vindiiier in einem 
Briefe an den Medafteur dieſe Erindung fih und den franz 
{den Aerzten. Er ſagt, die Fortpflanzung der Kubpoden ver 
mittelft der Mrufte habe der Scharffittigfeit ber framyöfitet 
Impfaͤrzte nicht entgehen fönnen, er ſelbſt, obgleich Nichtatht 
habe fon im März 1800 in den mirtäglicen Departement? 
bierin die alüflichften Verfuhe neıwabt ,. und ſolche nachber er 
oft wiederholt, auch mehrere Schriiten über biefen Gegenand 

: beraudgegeben; der Minifter bes Innern babe feine Yımdhun? 
gen anerkannt, und ihn zur Auſmunterung mit einer Meda 
peſchenlt. 
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Admiral Eolingwood. — Spanien. * Franlreich. — Italien, — Deutſchland. — Daͤnemark. — Schweden, — Rußland. (Ueber 
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Admiral Collingwood. 

Durch den am 7 Maͤrz am Bord des Linlenſchifs Mille de 
Paris bei Minorfa eriolgten Tod des Bizeadmirals Eurbbert 
Lord Coltingwood hat nach Nelfond Tode die engliihe Mas 
tine ben empfindliciten Verluſt erlitten. Er war im eigentlis 
hen Einn, auſſer den geſellſchaftlichen Tugenden, Seemann, 
nihts wie Seemanu. Sehr abſtechend von manden Marineof: 
fijfers, mwelte blos nah Kommando’ ftreben, bie ihrem Pris 
datintereffe entiprehen, eilre er immer dahin, mohin ihn fein 
Baterland rief, und das Wohl des Dienftes es erforberte. «Nie 
in meinem Xeben, fagte er diterd, habe ich eine Kommiffion 
oder Anftellung abgelehnt, die mir von der Abmiralität übers 
fragen worden, eder im geringiien Worftellungen dagegen ger 
mat, fondern immer gefucht, die mir gegebenen Aufträge nad 
meinen Kräften und Einſichten in Ausſuͤhrung zu bringen.” Cols 
lingwocd diente in der Marine von unten auf, und hatte eine 
ſehr mähfame Laufbahn. Er war beinahe 15 Jahre lang Midſhip⸗ 
Mann. Junge Leure mögen aus feinem Beiſpiele lernen, daß 
Eifer im Dienft und Ansharren endlich deſto ſicherer zu Erfolgen 
und Chreniteilen führen, Nachdem Collingwood Lieutenant ges 
worden war, gieng fein Avancement ſchnell vor fih. Seine 
glänzende Earriere und nachfolgenden Thaten in MWeftindien, 
am = Jun. beim Kap St. Vincent und bei Krafalgar find zu 
befannt, als daß fie befonderer Lobſpruͤche nöthig hätten. Auch 
die ihm vorgefhriebene Fahrt durch die Dardanellen und befons 
ders feine Rutfahrt, die er unter den eingetretenen Umftänden 
für nörhig bielt, zeugten von feiner Klugheit und feiner Beis 
Resgegenwart. Ohue diefe hätte bie Flotte, die er damals kom⸗ 
mandirte, dem völligen Muim ausgeſezt fepm Ennen. Colling⸗ 
wood mar zu Newcaſtle von einer alten und ehrmärdigen Far 
milie geboren, deren Glulsumſtaͤnde aber in Abnahme gerathen 
Maren. Unter feinen Mitſchulern dafelbft befanden ſich der jes 
sige Lord Eldon und Sir William Scott, über deren Auszeich⸗ 
nung und Emportommen er oft mit innigem Vergnügen fprach. 
Er beiratheie die Tochter des Aldermen Blackett. Mit derfels 
ben zeugte er zwei Töchter, die jeze noch umverbeirätbet find. 
Er harte einen Bruder, welcher aber am gelben Fieber in Wefts 
indien ftarb. Lord Collingwood mar von mittlerer Gröfe, aber 
fehr ſchmaͤchtig und von gemäligtem Temperament. Er trank 
wenig, und überließ fih nie den Saufgelagen, die nad der 
Mabizeit fo oft in England Statt zu haben pflegen. Als Wirth 
bezeigte er allen Gaͤſten auch den Geringiten, bie größte Auf 
merffamfeit. Dei ſtuͤrmiſchem Wetter und in Faͤllen, wo es zu 
Auftritten mit dem Feinde fommen fonnte, gieng er des Nachts 
nie zu Bette, fondern legte fih in einem flanellenen Schlafrof 


anf ein Sopha nieder. Der Berfaffer diefer Size bat ihn auch 
in fpdtern Jahren oft auf dem Verdek ohme Hut geſehen. Seim 
graues Haar -flatterte herum, während Regenſtroͤme fi uͤber 
den reſpeltabeln Mann ergoffen, deſſen Augen Adlern gleich übers 
all herumbliften. VPerſoͤnliches Nichtachten von Unbequemlich⸗ 
feiten, Kälte, Rheumatismus, Geitenftehen, Kopfweh, alles 
ſchlen ihm nichts zu feun, wenn ihn feine Pflicht rief. In dem 
merfwürdigen Herbſt von 1805, als er mit vieler Schwierigfeit 
das Linienfhif Dreadnought in die Meerenge von Gibraltar führe» 
te, lächelte er 35 feindlihen Segeln eritgegen, während er blos 
5 Linienfhife unter feinem Kommando hatte, und als fie zuräfs 
fegelten, folgte er ihnen, und blofirte fie in der Bay vom Ca⸗ 
dig. Gollingwood hatte eine fehr gefunde, treſſende Urtheilde 
fraft, einen durchdringenden Geift und eine natürliche Anlage 
gu wizigen Einfälen. Oft ſchien er bei feinem fonftigen mode— 
rirten Temperament dabei zu lebhaft zu fepn, und nah Wiz 
zu haſchen; felten verfehlte er indeh die Pointe oder Equivofe, 
die er ſuchte. Er war ein warnter Freund der Meligion, ohne 
alle Bigotterie und Fanatismud. Das Latelniſche, welches er 
auf der Säule gelernt, hatte er recht gur behalten. Franzoͤſiſch 
verſtand er in feinem hohen Grabe, aber doch hinreichend, um 
die Korrefvondenz an den Küften verftehen und beforgen zu loͤn⸗ 
nen. Sein Betragen hatte Würde und Anftand, ohne in Stolz 
ausjmarten. England, fein Vaterland, gieng ihm indeß über 
alle. Bei den libpralen, vernünftigen Grundfägen, die ihn bes 
feelten, hatte er ein befonderes Vorurtheil. Er bielt es für bie 
angeborne Pflicht eines jeben Engländers, einen Franzofen als 
feinen natürlichen Feind zu haften; unb Fein Menſch haßte bie 
Franzoſen unbefhränfter und gleichfam unvernänftiger, ald er.. 
Gegen die Spanier hegte er gemäflgtere Gefinnungen, obgleich ige 
Nationalſtolz mit dem feinigen in Kollifion fam, Am 22 März 
1780 war Eoflingwood zum Poflfapitän erboben worden; am, 
14 Febr. 1799 ward er Kontreabmiral der blauen Flagge; am- 
23 april 18304 Vizeadmital eben dieſer Flagge, und nah dem 
Tode des Lords Gardner ward er ama Jan. 1809 zum Generals, 
Major ber Seeſoldaten angeftelt. Wegen feines ausgezeichne⸗ 
ten Diehftes in’ der Schlacht von Trafalgar, die er zu Ende 
führte, und wobei er weiter im Kommando war, erbob ihn 
der König zum Baron des vereinigten Koͤnigreichs. Cr war im, 
den legten Zeiten länger kraͤnllich geweſen, hatte wegen Magens 
und GSteinbefchwerben wenig ober gar feine Lebensmittel zu ſich 
nehmen können, und war eben im Begrif, nad England zucüls 
zukehren, als ihn der Tod im 6often Jahre feines Alters dahin 
tafte. Er hatte die Flotte im mitteländifhen Meere feit Nel⸗ 
fond Rode fommandist (deren Kommando nun Admiral Cotton 
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erhalten hat), imd mar in den lezten 5 Jahren fait gar nicht 
am Lande geweſen. Seit der Schlacht von Trafalgar hatte er 
feine Anverwandten nicht gefehen. Während er im Aanal dien: 
te, mar er beftändig jur See, aus Beſorgniß, daß er den Feind 
verfehlen möchte. Wenn er ſich im Hafen befand, hielt er ſich 
dafelbft nur wenige Tage anf, blieb immer am Bord feines 
Schifſes, und ſchlief blog am Lande, wenn feine Schifszimmer 
durchaus gereinigt und ansgebeffert werben mußten. Lord Col: 
lingwood war fo febr von der Unmäbrrumg feines Todes über: 
zeugt, daß er einige Seit zuror eine Owantität Blei anf den 
Minotaur bringen ließ, um daraus einen Sarg zur Ablendung 
flines Körpers nach England machen su laffen, Sein Keibnam 
wurde in einem fteinernen Sarge beigeſezt, welcher 1533 für 
den befannten Kardinal Wolfep verfertigt worben war. 





Spanien 

* Aus Franfreih, 16 Jun. Seit ber Nüffehr des Koͤ⸗ 
nigs von Spanien aus Andaluſien nah Madrid bat man feine 
Berichte von neuen militärifhen Ereigniffen von einiger Wich— 
tigfeit erhalten, In und bei der Haupt ſtadt verfammelt fi ein 
beträdhtlihes Truppenlorps, zu dem eine Abtheilung der bisher 
Im nördlichen Andaluſſen geitandenen Diefervetruppen und meue, 
aus Frankreich angefommene, Verftärfungen geftoflen- find, Uns 
dere neu eingetroffene Truppen find über Toledo und Madride⸗ 
jos nah der Sierra Morema aufgebrochen, und werden die Ges 
Birgepäffe und die Gegend von Gorbova und Jaen befegen, bas 
wit alle bisher noch dort zuräfgebliebenen Truppen vom vierten 
MArmeelorps in bem öftlichen Theil der Provinz Grenada und Im 
die Provinz Murcka aufbrechen fünnen. General Sebaftiani, 
der bier den DOberbefehl führt, fammelt alle diiponible Abthei⸗ 
fungen feines Armeekorps, und ſchikt ih am, von der Provinz 
Murcia aus Im dem füdlihen Theil des Koͤnigreichs Valencia 
einzuruͤlen. Bisher hatte er fih gendthigr gefeben, einen Theil 
feiner Streitfräfte in Grenada zurükzulaſſen, und beöhalb feine 
Erpedition nach Garthagena und Mlicante nit vornehmen koͤn⸗ 
zien, Auch wird er nicht wohl vorrüfen, bevor nicht die übrigen 
Korps, die beftimmmt ſind, zur Eroberung des Koͤnigreichs Bas 
lencia mitzumwärfen, ihre Operationen begonnen haben. Denn 
das bei Madrid nen gebildete Trupoenkorps fol fi unversägs 
Th in Bewegung fegen, um über Huete und Euenca gegen Dar 
lencia anzuräten, während dad Armeekerps des Generald Su— 
det, deflen Operationen an der cataloniſchen Grenze feit der 
Uebergabe der Feftung Lerida beendigt find, einen neuen Zug 
gegen die Stadt Valencia unternehmen fol. Schon iſt eine 
Mbtheilung des Suchetſchen Armeekorps , unter Anführung dei 
Generals Mudnier, gegen Tortofa aufgebrochen, um ſich dieſes 
Yiazes zu beinächtigen, während eine fiarfe Abthellung der catas 
Iontfhen Armee gleichfalls ins fühlihe Catalonien eingerüfe ift, 
am die Belagerung der Fellung Tarragona vorzunehmen.. Seit 
der Einnahme von Hoftalrih hat die catalonifhe Armee freien 
‚Epielranm erhalten, um ihre Operationen mit denen bes Mrs 
geelorps von rragonien zu fombinirem, Die Vereinigung beir 
der Korps iſt durch eine bei Gervera aufgeftelte Divifion ber 
mwertitelligt worden. Der Wells von Barcelona, Hoftalrih, @is 
zona und Sofas geſtattet dem Matſchall Macdonald (Herzog von 


Tarent), der mumehr dem Oberbeſehl über bie catalonifche An 
mee uͤbernommen hat, die Küftengegend, mo feine Kommnniles 
tionen geſichert find, zu verlaufen, und das im den cataloniihen 
Gehirgen vertbeilte ſpaniſche Armeeforps zu bezwingen, Dieied 
barte ſich nad der Groberung von Lerida nicht mehr nah War 
lencia durchſchlagen konnen, mag feine Abſicht geweſen fern fell, 
fondern war in die Gegend von Eolfona und Vicque zuräfger 
fchrt, wo es durch das allgemeine An’gebot im innern Catals 
nien verſtaͤrlt worden it. Manreſa iſt jest durch eine Kolonne 
italieniiher Truppen beſezt, während eine Adtheilung der ſeht 
zahlreichen Beſazung von Girona fich zu einem Streifzug in der 
Richtung von Vieque in Bewegung gefest bat. Welches ah 
die Mefultate dieſer verſchledenen Operationen ſeyn mögen, ih 
fönnen bob alle Anftrengungen der fpanifhen Heerführer in 
Eatalonien bei der- gegenwärtigen Lage der Dinge nur die,lins 
terwerfung des innern Theils diefer Provinz aufhalten, jeder 
auf die grofen Operationen der franpöfiihen Heerfuͤhrer einen 
Einfuß von irgend einiger Bedeutung haben. Zudem find die 
fransöfiihen, italieniſchen, neapolitaniihen, weſtyhaliſchen, naſ⸗ 
ſauiſchen, berzogl. ſaͤchſiſhen und wärsburgiihen Truppen, bes 
nen bie Eroberung ber Provinz Gatalonien übertragen iſt, ger 
-genmärtig ſtark genug, um Feiner fernern Unterftügung vom ars 
ragoniſchen Armertorps zu bedürfen, dad demnach mir den übris 
gen Theilen der aftiven Armee, die mit der Erpedition nad 
Balencia beauftragt it, feine fernere Beſtimmung zu erfülen 
im Stande if, — Im nördlichen Frragonien und in ben Ger 
birgen von Navarra haufen noch immer Infurgentenbanden, bes 
ten ganze Thaͤtigkeit fi aber nur auf Räubereien beihränft, 
und die von Feluer politiggen Wichtigleit find. — Im weitlihen 
Spanien werben wichtige Ereignille vorbereitet, General Bons 
net behaupte: fi in Alturien, und zum Vordringen nah Gals 
lipien find ned feine Verſuche gemacht worden, Dagegen Toms 
jentrirt der vom Valladolid nah Salamanca abgegangene Mars 
ſchall Maſſena die verfhiedenen, unter feinem Oberbefehl ſtehen⸗ 
den, Korps, um fie im eine grofe Maſſe zu vereinigen, und 
feine Erpedition gegen Portugal zw unternehmen, Die längs 
der portugieiihen Grenze fommandirenden franzöflihen Heer⸗ 
führer haben ihr bisher beobachtetes Defenfivipftem glüflih ber 
bauptet, und ber engliihe Oberbefehlshaber, Lord Wellington, 
deifen Intereſſe nothwendig darin beitehen mußte, bie Vereinl⸗ 
gung der einzelnen franzbfiichen Abtheilungen zu verhindern, 
bat den für ihn günftigen Moment, mo er mit feiner vereinten 
Heeresmafe einen Theil der franzoͤſiſchen Macht hätte mir Er⸗ 
folg angreifen können, unwieberbringlich verloren, — Aus bet 
Gegend von Cadiz weiß man nur, daß die Belagerung, dieier 
Stadt fortgeiegt wird, und die Arbeiten der Belagerer vordde 
fen, ohne über die Gefechte und Ausfaͤlle, die bei dieſer Gelt⸗ 
genheit Statt gehabt haben follen, naͤhere Deralls zu haben, 
inden zu Madrid pieräber nichts publizitt worden iſt, und auf 
Privatbrieie nichts Näheres melden. 
Frankreich. 

Bon dem geſtern erwähnten Feſte der Prinzeſſin Pant 
Borgheſe zu Neuillp enthalten Parifer Blätter noch Folgende: 
Das. Felt begann mit einer Vorftellung des Konzerte, elats 
Stuͤls des Fepbeau: Theaters, welches von den Schauſpielern 
Elevios, Martin, Epenard, Yan uud Mad, Duret aus vol 
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fominenfte gesehen wurde. Bein Heraustreten aus dem Schau: 
fpiel wurden Ihre-Maieäten in die Garten gelübrt, wo bei 
jedem Schritte eine neue Ueberraſchung rer wartete. Mitten 
in den Intbainen und am Mande der Allcen, wo der Hof vor: 
beigehen follte, waren Gebäude aufgeführt, deren jedes eines 
der in der Nähe von Wien befindlihen Monumente, Schloͤſſer, 
Härten ꝛtc. nachahmte. Am Ende der Promenade und in der 
Ferne erblilten Ihre Majeſtaͤten auf einmal das Sdhloß von 
Schoͤnbrunn, ſo daß durch die Wurlung einer finnreihen Satan: 
terie Ihre Maiehät die Kaiſerin ſich den ganzen Abend hindurch 
in die Gärten des Pallaſtes veriegt glauden fonnten, in denen 
Eie ihre Kindheit zugebracht hatten, Gin Sunftfenerwerk,, 
deifen Embleme von glüflier Erfindung waren, eudete die Feſte 
im Garten. Ihre Majeftäten begaben ſich hierauf wieder in 
das Schloß, wo der Ball fogleich anfieng. Cin herrliches Ban: 
tet beichloß diefen reigenden Abend. 

Der geflern erwähnte Tagsbeiehl des Gen. Bandamme vom 
11 Jun. lautet_vollftändig fo: Die Urmee ift fo eben Zeuge eis 
nes der unerwartetiien Ereigaiſſe geweſen, das fie mit dem lebs 
bafteften Unwillen erfüllen mußte. Der General Sarrazin iſt 
zum Verräther an feinem Vaterlande und an feinem Seuverain 
geworden , welder durch feine unzählige Wohlthaten die Erfennts 
ligfeit und Liebe aller Franzofen zu beherrihen gewußt bat. 
Diefer General hat den ihm anvertrauten Poſten verlaffen, um 
zum Feinde überzugeben. Dur diefe verabihenungswärdige 
Handlung bedelt er fi mit der größten Schande, mad weiht 
fi der tiefften Verachtung aller Nationen, felbft derienigen, 
deren Partei er ergriffen hat. Die Armee kan verfibert fern. 
dad alle Maasregeln ergrifſen find, damit dieſes Verbrechen 
feine nachtbeiligen Folgen habe, daß alle Berechnungen, welche 
der Gen. Sarrazin allenfalld gemacht haben fünnte, ohne Schwier 
rigfeit verrüft werden follen, und daß dem Verbrecher, welcher 
die heiligſten Pflichten mit Füflen treten und laiterhafte, der 
hoͤchſten Strafe wuͤrdige Gefinnungen annehmen fonnte, blos 
die Schande bleiben fol. Der General en Ehef empfieblt aue⸗ 
drüftich allen Herreu Generalen und allen an der Kuͤſte lomman⸗ 
Birenden Offizieren, ale Maasregeln zu ergreifen, bamit ber 
Gen. Sarrazin in bem Fall, daß, er unter irgend einem Vor—⸗ 
wande bier wicder erſcheinen würde, alfogleich feit gehalten, und 
unter guter und ſicherer Bedelung ind Hauptquartier des Geue⸗ 
zals en Chef abgeführt werde. Diefe hoͤchſtwichtige Verfügung 
fol pünktlichſt befolgt werden. (Unterz.) Vandamme.“ 

Das ifraelitifhe Konſiſtorlum u Bordeaur erbauet in Gefolg 
eines kaiierl. Defrets eine Spnagoge, wozu die Öffentlichen Be: 
börben auf Einladuug des Rabiners am 7 Jun. den erften Stein 
gelegt haben. Re 
; EN Jtalben. 

Deffentlihe Verichig aus. Neapel vom 7 Zum. enthalten 
Folgendes: Am.29 Mai,befand fih der König Joachim noch zu 
Monteleone, und arbeitete den gröhten Theil diefes Tages über 
mit den Generalen Grenier..(Ebef. des Generalitabs) und Gas 
vaignac. Am 30 brach er nah Tropea auf, und in den folgen: 
den Tagen mwolite er ſich nach Nicotera begeben, welder Heine 
Seeplaz nur eine halbe. Tagreiſe von der Meerenge von Meſ⸗ 
Gina entierne if, Nach Nicotera folte auch in den erjien Tagen 
des Zunius das Hauptquartier der franpdjiic »neapolisanijgen 


Armee verlegt werben. Der Koͤnlg war über hen Zuſtaud, wor⸗ 
in er die Provinz Calabria uiteriore fand, febr zufrieden, und 
dufferte hierüber, und über den Gelft der Einwohner, gegen 
den Intendanten Gollette laut fein Bergnügen. — Da in Cale⸗ 
brien noch mehrere franzöfiide Regimenter erwartet werden, fo 
legt man eiligft betraͤhtliche Magazine an, indem es der ernſt⸗ 
lihe Wille des Königs if, daß die Soldaten an nichts Mars 
gel leiden follen, Won allen Seiten treifen aus dem Königs 
reih Neapel zahlreiche Abtheilungen von. Fahrzeugen aller Aıt 
in den Häfen von Calabrien ein, die ſaͤmtlich zu der vorhabens 
den Expedition beſtimmt find. Ueber die Vertheidlgungkan⸗ 
falten in Sizilien find wir wegen der gänzlich unterbrochenen 
Kommunikation ohne alle Nachrichten; nur fo viel erfährt man 
durch neutrale Schiffe, daß zu Palermo das ſizilianiſche Linien⸗ 
ſchif Archimedes von 74 Kanonen und einige engliſche Krieges 
ſchiffe beftändig fegelfertig vor Anker liegen, Auch will man bes 
baupten, daß die königliche Familie ihre. beiten Habfeligkeiten 
anf den Archimedes habe bringen laffen. — Wir haben felt act 
Tagen eine ungewöbhnlihe Witterung; bald fheint die Sonne 
brennend heiß, bald weht, vornehmlich bed Nachts und Morgens, 
ein fo Falter Norbweitwind, daß man nah den MWinterkleidern 
greifen muß. Diele Witterung erzeugt Schlagfluͤſſe, Rhevmatis⸗ 
men und andere Krankheiten. 
Deutſchland. 

Die Frau Erbprinzeſſin von Hohenzollern⸗Sigmaringen iſt 
in der Nacht vom 6 d. M. von einer Prinzeſſin giäflich entbuns 
den worden, Die Meugeborne erhielt die Namen Annunclade, 
Karoline, Joadime, Antonie, Amalie, Bel der feierlihen, in 
der Schloßfapelle zu Krauchenwied vorgenommenen, Taufhand⸗ 
lung haben des regierenden Fürften und der regierenden Frau 
Fürfin hochfürſtlichen Durchlaucht im Namen Ihrer Majeſtäten 
des Koͤnigs und der Königin beider Eizilien die Pathenſtelle 
vertreten, 

Der Erbgroßfbersog von Baden (wird ımterm 17 d. aus 
Mannheim geſchrieben), der vor ſechs Tagen aus Karlsruhe hier 
ber gefommen war, iſt heute dabin zuräfgereist. J. k. H. die 
Frau Erbgroöberzogin wirb morgen oder übermorgen in Baden 
—— Ein Theil ihres Gefolges iſt bereits daſelbſt einge⸗ 
troſſen. 

Der kaiſerl. öftreihifhe Miniſter, Freiherr v. Hügel, iſt zu 
Darmſtadt angekommen, und hatte am 17 d. beim Großherzog 
die Antrittsaudienz. 

Diänemarf, 

Ein Schreiben aus Kopenhagen vom 9 Zum. in Hamburs 
ger Blättern ſagt: Am 5 d. jagten acht unfrer Kanpnenböte, 
unter dem Kapitänlieusenaut. Sveuſon, im grofen Belt eine 
feindlibe Vrigg von 22 Kanonen, und hatten mit derfelben ein 
halbftändiges warmes Gefecht, mußten aber dann die Jagd aufs 
geben, weil theils der Wind friiher wurde, theils zwei Liniens 
ſchiffe und eine Fregatte der geängfieten Brigg mir allen Segelu 
zu Huͤlfe eilten, Die Brigg ließ eine iprer Schaluppen im, Stis 
che, und hatte während des Gefechte, wm fih zu erleichtern. 
Verſchledeues üben Bord geworfen, worunter aud zwei Tonnen 
mit Maaren. Leztere wurden von den Kauonenböten ‚gelorgen, 
— Die bei Kiöge liegende Abtheilung der Muherflorrike langte 
am 4.d, wieder daſelbſt an, nachdem je eine Anzahl nach Laaland 


Beftimmter Yachten dahin kondovirt hatte, Am 5b. fab man bie 
beiden feindlihen Linienſchiſſe, die einige Zeit zwiſchen Möhuen 

‚und Etevus gelegen, die Anter lichten und oftwärts fteuern, — 
Am Kattegar kreuzt eine englifche Fregatte unter ſchwediſcher 
Flagge. Am 24 Mai nahm fie zwei danifhe Kaper. — Amy4b. 
paflirte eine Aonvop den Belt in die Oſtſee. Es befanden ſich 
bei derielben ein Dreidefer mir der Flagge eines MWizeadmirals, 
wahrſcheinllch das Schif des Admiral Saumarez felbit, 3 Liniens 
file, 2 Fregatten, 2 Briggs und ı Kutter. — Eeitdem bie 
englifhe Flotte in der Oſtſee angelommen tft, bat die Fahrt 
durch den Sund merflih abgenommen. Borgeftern jagte eine 
engliihe Fregatte unter Aullen auf einmal fieben daͤniſche Kaper, 
bie aber alle gläflich entfamen, 


Shweben. 

Aus Stockholm wird unterm 1 Jun. gefhriehen: hre 
Fonigl, Majeftäten wollten fi geitern nach dem Luſtſchloſſe Haga 
begeben, aber alles unterdlieb nad der Unfunft des Ungluüͤlsbo⸗ 
ten von Quldinge. Auch das Schauſpielhaus war geftern Abend 
geſpertt, obgleih man früher Billete verkauft hatte, weshalb 
auch das Publikum, das zum Theil Diebömft beträbte Nachricht 
noch nit mußte, etwas ſtuͤrmiſch eingelaffen zu werben ver: 
langte. — Geltern Nachmittag war ber Staaterath verfammelt, 
und die vornehmiten Beamten eilten auf das Schloß. Der Ab: 
nig befand ſich fehr übel, indem biefe detruͤbte Nachricht ihn fehr 
angegriffen hatte. Die Aerzte mußten gerufen werben. In der 
SHauptitadt herrſcht eine dumpfe Beſtuͤrzung. Heute Wörmittag 
war in allen Arten der Stadt Geber und Trauer. Bon 12 
bis 1 ihr wurden fämtlihe Gloken geldutet, und morgen wird 
der Meichöherolb in der gewöhnlichen Ordnung und Feierlichkeit 
Das tranrige Ereigniß verfündigen. Fruͤh um 7 Uhr ward fchon 
das gedrufte Bulletin ausgegeben. Der Befehl wegen der allger 
meinen Trauer ift aud bereits, mit den gehörigen Vorſchrift— 
ten, ergangen. Schon am 31 Mat murben ein Paar Kon: 
tiere nach verichlebenen Seiten abgefertigt. 

Nah fpdtern Nachrichten in Hamburger Blättern follen ber 
König und die Königin am 2 Yun, dennoch nach Haga abgegan: 
gen fepn. Man glaubt, der neue Reichstag werde ſchon am 16 
Sul, feinen Anfang nehmen, und naͤchſtens durch den Reichshe⸗ 
rold angefündigt werben. Die Reichsſtaͤnde haben der Königin, 
im Fall fie den König überlebt, einen Jahrgebalt von 60,000 
Chlr. Banfo und einen Wittwenfiz ausgefeit. 

Die geftern erwähnten vorgelabenen Offiziere follen ſich am 
16 Olt. d. J. ftellen. 

Der Generalgenverneue Freiherr v. Eſſen ift am d, mit 
einer Licentjacht von Stralfund nah Schweden abgegangen, 


Rußland, 

Das Journal de Paris enthält folgenden Artifel aus Peters: 
burg vom 22 Matt «Man bebanptet, ed werbe in Kurzen eine 
Deputation der bedemtendften Einwohner von Servien hier eins 
treffen, um unferm Monarchen die Eouverainetät biefer Pro: 
pinz anzubieten, Man wartet mit Sehnſucht auf Nachrichten 
von den Ufern der Donau.” 

* Den Aranz wegen geretteter Bürger, fen er aus Eichen⸗ 
faub over das Wladimirtreug, verdient der jest in Kaſſel als 
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ruſſiſcher Wefandtfchafteargt befindliche H. v. Huhen durch Me niit 
groſen Aufopferungen verbundene Verbreitung der Kubpocken⸗ 
impfung in allen Grenzen des ruſſiſchen Reichs. Seine art, 
Unterricht zu verbreiten, bleibt noch immer die vorzüglichſte. 
Schon im Jahre eintaufend achthundert und drei verteilte er 
von Mitau ans 120 Eremplare einer Auwelſung jur Baccine, 
bie den Profeſſor Parleman zum Verfaffer hat, unb die run er⸗ 
weitert und ins Ruſſiſche uͤberſezt, zugleich mit einem Citkular⸗ 
aufruf an alfe Aerzte im enropäifhen und afiatifhen Rußland, 
und mit 12 iluminirten Kupfertafeln, die das ganze Studium 
der Krankheit darſtellen, im 20,000 Eremplaren nach allen Ger 
genden, felbft bis Kamtfhatfa, verfendet worden fit. Zugleich 
fandte H. v. Huhn für jede Kreidftabt und auch Meinere Etit 
te des Reichs drei Gldfer, mit ganz friiher und ächter Impf⸗ 
lymphe gefüllt, und legte zu jedem Flaͤſchchen eine Impfnadel. 
Ya für die entferntern Gegenden wurden fogar vier Gläfer bar 
ſtimmt. Weberdis ließ er dur die Gomvernements s Marfdrälle 
noch eine Menge Glaͤſer an die Landärste vertheilen. So it 
num durch biefe unentgeltliche Vertbeilung allen Dorfvors 
ftebern, Uprawitels, und ersten indgemein jeder Vorwand bes 
nommen, daß fie aus Mangel an Impfſteff nicht vacciniren 
fönnten, Freilich Tiefe ſich vielleicht Die Sache noch hürzer faſ⸗ 
fen, wenn man blos Schorf von der Kuhpocke verfandt hätte, 
der, vorihriftmäfig aufgelöst, bekanntlich die ſicherſte und ums 
fehlbarfte Impfungsmaterie darbietet. Allein auch die Impfr 
Ipmphe ift, gut gefaßt und aufbewahrt, untadelpaft. Man 
rechnet, daß von den 33 Millionen Bewohnern des ruflfihen 
Reichs jährlich 440,000 an den Menſchenpocken farben, die Bers 
blindeten und Verfrüppelten nicht geredgnet. Wie füb muß bas 
innere Bewußtſeyn eines Mannes ſeyn, der fo rettet; Er ift 
fürwahr, wie Homer fingt, ein gottähnliher Mann! 


Deftreid. 

*Mien, 16 Jun. Ein am 14 d. aus Konftantinopel bei 
der biefigen franzoͤſiſchen Botſchaft angefommener Kourier bat 
nad einem fargen Aufentbalte feine Reiſe nah Paris fortgeiest. 
Heute ift der in Paris geweſene perſiſche Botihafter auf jeiner 
Rukreiſe bier eingetroffen, und ift in dem Hotel garni jut 
Kaiſerin von Deftreih abgefliegen. Die Ernennung bes gegen 
waͤrtig im Italien befindlihen Freiherrn v. Stadelberg zum ruf, 
fifch + Faiferlihen Gefandten am biefigen Hoflager wird neuerlich 
beitdtiger. Die lest verbreiteten Nachrichten von einem nahen, 
wo nicht geſchloſenen, Frieden zwifhen Rußland und der Pforte 
feinen blos Börjegerächte gewefen zu ſeyn. Vielmehr vernimmt 
man aus Semlin, daß am 3 Jun. ein Konrier von dem ruſſi⸗ 
fen General Iſſaiew in Belgrad mit Giegesnachrichten nber 
ben Paſcha von Widdin angelömmen fey, und fi das Geruͤcht 
laut verbreitete, es werben ſich 18,000 Eervier an die ruſſiſche 
Armee anſchlieſſen. Die biefigen Stände baten in ihrer Ver 
fammlang vom 14 den ehemaligen furböhmifben Komizial am 
Meichetage, Herrn Grafen v. Breuner, als Deputirten, und 
ald Subftituten den vor Kurzem in Ruheſtaud verfeztem Hol 
fammer « Vizepräfldenten, Freiherrn v. Bartenſtein, gemählt. 
In Mähren ift nicht Graf Taffe, fondern Graf Trover als Eubs 
flitat zur nemlihen Deputation beflimmt, — 16 Jun, Kurs auf 
Angeburg 394 — 395+ 
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Vereinigte Staaten von Nordamerifa. — Großbritannien. (Unfunft bed Generald Sarrazin in England, Sournalartifel,) — 
Srantreig, — Deutihland, — Schweden. — Rußland, — Preuſſen. — Oeſtteich. — Türfel, 





Vereinigte Staaten von Nordamerifa, 

Aus London wird unterm 4 Jan. geichrieben: Im März 
d. 3. kam das engliihe Schif Miranda von Briftel vor Bolton 
an, und erhielt Erlaubniß, in den Hafen einzulaufen und aus 
zuladen. Kaum aber batte es bis getban, fo fam von ber ame: 
tifanifhen Regierung Befehl, Schif und Ladung wegzunehmen, 
und noh am 9 April befand es fi unter Beſchlag. — Briefe 
aus News Vork vom 9 April melden, daß der Kongreß ih am 
23 defleiven Monats vertagen wollte, und daß die Noninters 
courſealte (dad Handelsverbot mit England und Franfreid) zus 
gleih mit der dismaligen Sizung aufhören follte, Meiezestraft 
zu haben. Doch war die Rede davon, eine andere Bil durchzu⸗ 


fegen, fraft welcher der Präfident ermächtigt werden follte, nach 


Berlauf eines Vierteljahres das erfte verbietende Syſtem wieder 
beruftellen, wenn Frankreich und England binnen diejer Zeit 
ihre Ebifte und Konſeilsbefehle nit zuruͤkudhmen. 
Großbritannien 

Der Moniteur enthält folgende Audzüge aus engliſchen 
Sournalen vom 3 Jun,: (Ans dem Courier.) Man har diefen 
Morgen Briefe aus Norbamerifa erhalten, welche bis zum 6 Mai 
sehen, Die Non⸗Intercourſealte ift fo eben definitiv zuräfges 
nommen worden. Der Auszug aus einem Briefe von New— 
Vork vom 5 Mai enthält hierüber Folgendes: „Der Kongreß hat 
fi vertagt, und durch den legten von ihm befannt gemachten 
Beihing find unſre Handlungsverhäftniffe in ‚folgender Lage: 
Die Nons Intercourfeakte ift abgeſchaft, die englifhen und frans 
zoͤſiſchen Kriegsſchiffe find von unſern Häfen ausgeſchloſſen. Die 
engliihen Handlungsihiffe kͤnnen in unfern Häfen Handlung 
treiben, wenn fie nicht Martebriefe mit fib führen. Der Pris 
fident ift bevollmaͤchtiget, die Non s Intercourfeafte gegen dies 
jenige friegfübrende Macht wieder im Kraft zw fezen, melde bie 
Ruräfnahme ihrer Dekrete verfagte, wenn ber andere Theil die 
feinigen abgeihaft haben würde. Wir koͤnnen aljo mit Ihnen 
bis zur naͤchſten Sizung des Kongreiles frei Rechnung führen 
und Handel treiben, mofeen Bonaparte feine Defrete zuruk⸗ 
nimmt, und wenn Großbrirannien es ſodann nicht abfclägt, 
feine Kabinetsordres aufzuheben.” — Eine Morgenzeitung ent 
hält folgenden Artifel: «Herr Fagan, ein irländifher Edelmann, 
vormals Dffizier bei der irländifhen Brigade, ift in lezterer 
Woche mit einem befondern Auftrag der franzöftihen Megierung 
in London angelemmen. Man hatte ihn in feinem Landhaufe 
bei Paris aufgeiucht, und er bat gedachte Stadt im gröften 
Sehelm und mit der größten Schneligteit verlaffen. In Lons 
don hat er während feines Aufenthalte das Infognito beobachtet, 
und bios feine Verwandten und den Marquls », Wellesley bar 
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ſucht. Wir wollen uns nicht herausnehmen, die Beweggruͤnde 
feiner Reife anzugeben.” 

Dom 9 Jun, (Ans dem Sonrier.) Es fcheint, daß die ans 
gefündigte Bill, welche unſte Eingangszoͤlle fo ſeht vermehren 
ſollte, mit durchgegangen it. Gegenwärtig werden alio bie 
Häfen umd Mbeden der vereinigten Staaten den franzöflichen 
und englifhen Handlungsſchiffen ofen, den Krlegsſchifſen aber 
verfüloffen ſeyn. Da wir nun in dieſem Augenblife feine Geles 
genheit haben, eine Florte nach Amerika zu ſchilen, und de 
Amerifa den Handel feines, nicht unferd Nuzens wegen erlaubt 
bat, fo haben wir weder Urfahe, ums bei ibm zu bedaufen, 
noch einen Grund, und über baflelbe zu beflagen, 

Vom 10 — 13 Jun. Der General Sarrazin iſt in der 
Naht vom 10 zum 11 d. Im Dover angelommen. Nur drei 
Perfonen haben ihn gefprogen. Gr ift mit dem Staatsboten 
Shaw mac London gereist. Er marb Anfangs ald Ueberbringer 
von Depeichen angehindigt. — Das Parlament wird allernaͤche 
ſtens preorogiet werben. Vor feinem Schluß werden ihm noch 
Sachen von der hoͤchſten Wichtigkeit vorgelegt werben. — Schwer 
den macht bedeutende Seeruͤſtungen. Es bat die Zurüfberufung 
eines mit der Auswechslung der ruffifchen Kriegsgefangenen bes 
ſchaͤftigten Kommiſſaͤrs verlangt, welcher in einige Intriguen zu 
Gunften des Sohnes Guftav Adolrhs verwifelt if. — In dem 
afrifanifhen Häfen, befonders zu Tunis, befindet fih eine bes 
traͤchtliche Menge franz. Schiffe. — Sir Gidnep Emith wird 
auf einer Station in Brafilien ein Kommando erhalten: — Die 
Engländer haben in ber Oſtſee drei daͤuiſche Korfaren gelapert. 

Fraukreich. 

Am 16 Jun. um 2 Uhr verfammelte ſich zu St. Cloud ber 
Staatsrath. Ge, Maieftät der Kalſer praͤſidirte babei. 

Man verfihert, ber ditreihifhe Ambaſſadeur, Fuͤrſt von 
Schwarzenderg, werde zu Ende diefes Monats ein Felt geben, 
das II. MM. mit Ihrer Gegenwart beehren würden. 

Herr Belleville it zum Generalintendanten der illpriſchen 
Provinzen ermannt worden. 

Das Journal be P@mpire enthält über die Beſtimmung bes 
Admirals Sammarez folgenden, aus Hamburg vom 9 Jun. bas 
tirten, Wrtifel: „Die Ankunft des Admirals Saumarez gibt 
natärlicherweife zu vielen Gerüchten Anlaß, worunter man dies 
tenigen wohl unterfbeiden muß, melde den Karakter von Abges 
ſchmaktheit tragen, die den Neuigkeiten aus engliſcher Fabrik eis 
gen find, und welche von dem unverbefferlihen Gegnern der ges 
meinfhaftligen Sache bed europdifhen Kontinents verbreitet 
werden. So muß man alles das anfehen, was man von den 
Auffgneiderelen des Admirald Saumarez erzäplt, der, wie man 
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verfihert, erfldrt hat, dab er fih ber ſchwediſchen Flotte ber 
mächtigen werde. Als wenn der regelmifig befeftigre Hafen von 
Garisirona nur fo dur eine Urt von Handfireih weggenommen 
werden könnte, demjenigen gleich, der die daniſche Flotte im die 
Hände der Engländer bradte, melde man unklugerwelſe in eis 
ner von einem ſchlechten Wall umgebenen und mit 100,000 Ein: 
wohneen volgepfropiten Stadt gelaffen hatte, Bei dergleichen 
Erpeditionen laͤßt man ed nicht zu Wiederholungen kommen. 
Etmeden tft auf einen Angrif gefaft,. Und dba der Ubmiral 
Saumarez ed nicht einmal verfucbt har, fidh der Eitadelle Nivas 
@ifäberg, melde die Cinfahrt des Hafens von Carlsfrona bes 
bericht, zu bemaͤchtigen, ſo iſt anzunehmen, daß er reifichere 
Ueberlegungen anftellen wird, che er etwas gegen Carlskrona 
unternimmt, weiches überdis mehr ald 109 Seemeilen von der 
Rhede von Gotbenburg entferne iſt, wo bie engliihe Flotte ſich 
feit drei Moden unnägerweife braͤſtet. Der Admiral Saumarez bar 
nicht einmal 4,000 Mann Landungstruppen am Bord feiner Flotte, 
Leife er aber aub 40,000 lommen — die größte Zahl, über 
welche England difponiren fonnte — fo fan man verfihern, daß 
10,000 Darlelarlier fie ind Meer ftürgen würden. Der wahre 
Bwet der Gegenwart ded Admirals Saumarez ſcheint ſich dem⸗ 
nach auf das gfäflih entbefte Komplot zu beziehen, an beffen 
Spize, wie man fagt, zwei fhonifbe Herreu, die Grafen Ruuth 
und de la Gardie, ſich befunden haben follem, 
leicht, dab England wänfhen wird, Schweden möchte den Unrus 
ben zur Beute werden, welche von einer minderjährigen Megier 
zung unzertrennlich find, Gluͤlligerweiſe iſt dieſes Projeft einis 
ger Chrgeizigen völig gefbeitert, und ber damals nod) verfoms 
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feit, feft vereint und gegen alle von England ausgehenden Ent 
wuͤrſe auf der Gut zu ſeyn.“ 

Der Lufſtſchiſſer Garnerin ift am 12 d. Nachts 114 Uhr eus 
dem Garten von Tivoli aufgeſtiegen, und am 13 Morgens 4 Uht 
in der Ebene von St. Thierrp bei Mheims wieder berabgefommen, 

Nah Berichten aus Livorno vom 8 Jun. wurde der Schw 
be, welchen das Aufſtiegen des burd den Bliz entzündeten Jal 
verthutms im alten Fort verurſachte, ſchleunigſt ausgebeffert, 
und die dortigen Batterien follten in wenigen Tagen wieder in 
beauchbarem Stande fern. — Die Karitdnd der neungehn hier 
unter Seauefter gelegten griechiſch-tuͤrliſchen Schiffe wollten ar⸗ 
dem Unftande, daf am 2 Jun, der ſchon augefündigte Verkauf 
ibrer Ladungen bis auf Weiteres ſuſpendirt worden mar, die 
Folge ziehen, es fünnten vielleicht gemilderte Maadregeln gesen 
fie eintreten, Auf diefen Schiſſen befinden ſich unter vielen ans 
dern levantinifben Artikeln auch 7,500 Ballen ſchoͤner jmprais 
iger Baumwolle. 

* Aus Tranfreih, 12 Jun. Die Generaldireftion dei 
Öffentlichen Unterrichts, am deren Spize der Sroßmeiſter ſteht, 
zeigt fich feit einiger Zeit ſehr thaͤtig, um das für die öffentliche 
Erziehung einmal angenommene Spftem in feinem ganzen Uns 
fang in Vollziehuug zu lesen. Cs ergeben hinig Beſchlüſſe des 


Großmelſters, die hierauf Bezug haben, und noch häufiger ge 


Man begreift - 


“ 
. 


melte Reichſtag hat den Gedanfen daran mit Abſcheu zurülge⸗ 


wieſen. 


Das traurige Ereigniß, welches Schweden kürzlich ei⸗ 


mes Prinzen voll Talente und Muth beraubt hat, wird ehne 
Bweifel die fonftirmtionelle Infammenberufung eines aufleror | 
dentlichen Reichſtags nöthig machen, es wird aber durchaus Beis | 


nen Einfluß auf die auswärtige Politit des Königreichs haben. 
Denn fben jest fan man voraus fehen, daß die Wünfce ber 
Schweden nur anf Prinzen gehen können, bie dem Kontinentals 
fpftem anf gleiche Art ergeben find. Man wird wahrſcheinlich 
einen Prinzen von Oldenburg und den König von Dänemark auf 
die Lifte ſezen, melden die Provimgen Dalefarlien und Jamt⸗ 
land ſchon vor dem ſeeligen Prinzen von Auguſtenburg zu haben 
wünſchten. Die Engländer haben von jeher vor der Vereinigung 
aller Kräfte Scandinaviens in Ein politifhes Soſtem gegittert. 
Sie willen, daß die Verſchlieſſung der Oſtſee und fagar ein thaͤ⸗ 
tiger Krieg in der Notdſee, fo wie beitändige Beſorgniſſe für 
die ſchottiſchen und irländiihen Küften deren unansweichlice 
Folgen fepn würden. Aus biefen Gründen hinderte der engliſche 
Gefandte im Jahr 1733 die Meichsverfammlung, welche durch 
tie Stimme des Volks ſchon dafür geſtimmt war, den Kron⸗ 
pringen von Dänemark zum Thronfolger zu wählen. Inzwiſchen 
war man den Triumph der Intriguen dieſes Gefandten eigemt: 
did der Unterflügung einer Koutinentalmacht ſchuldig, bie jegt 
mit Englaud in Krieg verwilelt it. Man fan wohl denken, daß 
elle ſchwediſche Patrloren die traurigen Folgen einfehen, melde 
die engliichen Intriguen im Jahr 1743 für die Ruhe und deu 
Kubm Schwedens hatten. Es herrigt gegenwärtig im ganzen 
NRorden une Cin Narionalgefühl, das Befüpl der Nothwendig⸗ 


langen Inftrufrionens an die Rektoren der Alademien, Deren 
Stellen num alleuthalben befest ind, um befondere Verfügungen 
durchzuſezen, damit die bei dem Ganzen bezwelte Einfoͤrmig ⸗ 
keit durchaus eingeführt werde. Nach einer der lezten dieſer 
Inftruftionen wird vorgefchrieber, daß alle Privarichrer in Pen 
fionnaten und Privatinftirusen nothwendig gehalten find, fi, 
infofern fie ihre Stellen fortiegen wollen, ald Mitglieder der lai⸗ 
ferliden Univerfirät aufnehmen zw laſſen, und die desfalld vor 
geihriebenen Bedingungen zu erfuͤllen. Dieie beiteben in der Uns 
nahme gewiller Grade von Seiten der nunmehr allenthalben ers 
richteten ſcientifiſchen und literariſchen Falultäten und der Ein 
fendung der bierauf Bezug habenden Diplome, in der Erle gung bes 
fiimmter Gebühren u. ſ. w. Ein andrer ſeht wohlthätiget Ber 
ſchluß des Großmeiſters beſchäftigt ſich mit Verbeſſerung des Edit 
ſals alter verdienter Lehrer, und beruhigt die jezt im Attioltaͤt 
befindlichen für die Zukunſt. Die Negierung hat nemlich deu 
Sroßmeifter autorifirt, allen Mitgliedern der Univeritdt, Die 
ſich durch ihre geleifteren Dienfte da;u aualifigiren, eine Penſſon 
zu erthetlen, imiofern fie zehu Jabre lang Lebrämtcr veriehen, 
und bereits das fünfzigfte Jahr zurüfgelegt baben. Aut dieie 
nigen Univerfitätsglieder, welche bereits zwanzig Jahre hindurch 
Lehraͤmter befleidet haben, chne jedoch das fünfzigite Iabr zw 
rütgelegt zu baben, find bereatigt, Penfionen zu begehten. 
Wer dreiffig Jahre lang Lehrämter befleider hat, iſt berectist, 
fih als-Emeritus erklären zu laſſen, und erhält fodann am 
Lebenszeit drei Viertheile feines Gehalts, und, wenn er fhnk 
unddreiſſig Jahre hindurch im Lehrdienſt geftanden if, ſeinen 
gauzen Gehalt. Gin zum Emeritus erllärter Lehrer wird ni 
zaͤnzlich aufer Aktivitaͤt geſezt. Die Verwaltung der alt 
und alles, was auf Kebrweien Beziehung bat, foll ide auch 
ferner intereſſiren, und feine Erfahrung benuzt werden. DIE 
halb wird jeder Emeritns von Rechtswegen Beamter der Wade’ 
mie, und wenn er diefe Ehrenjtelle zuvor ſchon verſehen hats 
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Beamter der Univerfität. So lange ald die nach dem Organis 
ſatlonsſtatut einzueichtenden Gmerktenh-ufer ned nicht errichtet 
find, ift jeder Emeritus berechtigt , von Großmeilter eine iaht⸗ 
liche Penſion son 1,000 und bie 1,209 Fr. zu verlangen, — In 
Anſehnag der bisherigen Lehrer iſt feſtgeſezt, daß alle biejenigen, 
die ein Alter von ſechszig Jahren erreicht haben, fogleih befugt 
find, eine Penfion vom Großmeiter zu begehren, dem he deds 
halb ihre Dolumente einzuſenden baden. Bon diefer Verguͤnſti⸗ 
gung find jedoch alle Lehrer ausgeſchloſſen, die Lehrämter auſſer⸗ 
halb dem frauzölihen Gebiet beiteider baden. Dem Anſcheine 
wi find aljo alte Lehrer in denjenigen Stasten„ bie exit mäh 
rend der Mevolurion mit Frankreich vereinigt worden find, nicht 
zu Penfionsbegehren berechtigt. Man hoft jedoch, daf diefe, 
infofern fie Lehraͤmter im dem jezt mit Frantrei vereinigten 
Staaten ununterbrochen verfehen haben, und weder verſezt wor: 
den, noch während bes Kriegs ausgewandert find, in der obi⸗ 
gen Maasregel gleichfalls begriffen werden. Die Gerechtigkeite⸗ 
liebe des Groömeliters Fonranes birgt dafür, daß die deehalb 
ſtattgehabten Netlamationen guͤnſtig werden angenommen wer⸗ 
den. Uebfigens iſt zu bemerlen, daß, um fir dergleichen Pen; 
fionen im alten Frankreich zu gelangen, nicht erfordert wird, 
daß man aub während der Mevolution ununterbrechen Lehtaͤm⸗ 
ter verieben babe. Es ift hinreichend, wenn der Reklamant in 
folhen Aemtern, fen es ald Beamter oder ald Profeſſot und Lehr 
ter, bid 1791 angeſtelt war. Sollte er während der Mevolur 
tion inirgend einer Zehranftalt angeftellt gewefen ſeyn, fo zählt man 
ihin auch diefe Zeit feiner Anſtellung. — In mehreren Akademie 
Hauptorten haben die Vorle ungen der Lehrer ber feientifiichen 
und literarischen Fafultiten bereits ihren Anfang genommen; 
bei allen müfen die Kurfe mit Anfang des naͤchſten Schuljahres 
(im Oftober 1810) eröfnet fepn. 


Deutſchland. 

Se. Maieftät der König von Balern iſt am 15 d, gluͤklich in 
Baden angelangt. Ge. Majeftät beſuchte am 13 3. H. die Frau 
Markgraͤfin in ihrem Garten zu Karlsruhe, und kehrte nach der 
Mittagstafel nach Baden zuräf. 

Der General: Lieutenant Graf v. Wrede iſt von Augsburg 
wach den Bädern von Baden abgereidt. 

Um 18 d. if das königl. baierifhe Tte Liniens Infanterieres 
giment Loͤwenſtein⸗Werthheim, aus dem Puſterthale fommend, 
zu Insbruck eingerroffen, umd bat am folgenden Tag feinen 
Marih nach Neuburg an ber Donau fortgefest. 

* Yugsburg, 23 Jun, Hente Vormittag iſt das rıite 
frangöflihe Linien: Infanterteregimment, welches feit 5 Monaten 
im Paſſau fantonnirte, auf feinem Marſch nah ber Iller am 
Lech augefemmen. Ein Bataillon umd der Stab wurden in die 
Etadt, und die zwei andern Bataillond in die benachbarten Dör- 
fer verlegt. Diefes Regiment, fait ganz aus Stalienern beiter 
hend, it über 2,700 Mann ftark, und meiſt ganz neu montirt. 
— Heute wurde ein beträdtliher Theil des zten koͤnigl. baiert: 
{hen Linien: Infanterteregiments Herzog Karl, weldes verfloſ⸗ 
fenen Dienftag aus dem Tirol in feine Garnifon Augsburg ein: 
geruft war, auf Urlaub entlaſſen; die übrige Mannſchaft bezieht 
das ehemalige Jeiniterlolegium, welches ſchon vor zwei Jahren 
in eine Kaferne verwandels wurde. 


Am 22 d. iſt zu Ulm Se. Excellenz ber Herr Divifiondgene: 
ral Friant angelommen. 

* Negenspurg, 22 Jun. Heute vom frühen Morgen an 
ift der größte Theil des kalſerl. franzoͤſiſchen Hauptquartiers von 
hier abgegangen. Es wird dem Vernehmen nad 13 Tage nach 
Frankfurt am Main unterwegs ſeyn, und nur Einen Raſttaz 
halten. Den, fommandirenden Heren Divifionsgeneral Grafen 
v. Compans halten noch einige Tage Geſchaͤfte bier auf, und 
zu dem Ende bieiben auch no 3 Kompagnien vom kalſerl. franz. 
astten Infanterieregimente in Garnifon, erft alsdann foll die 
Tonigl. baieriihe Garnifon bier einräfen. — Das Fronleid- 
namiofeft warde geitern hier fehr feierlich begangen. 

Der Plan zu der neuen Territorialeintheilung der hannoͤver⸗ 
fhen Lande ift vom Könige von Weſtphalen zurüfgelommen, uud 
völlig genehmigt worden, Die Artitel deffelben find bereits durch 
den fönigl. wejiphälifhen Staatdratb Malchus, der mir der Ent⸗ 
werfung eines ſolchen Plans beauftragt war, der Negierungsloms 
milfion in Hannover mirgetheilt worden. So viel man veis 
nimmt, merden drei neue Departements gebildet, und Hannes 
ver, Lüneburg und Stade zu Prafefturftädten erhoben werben. 
Das Königreich” Weftphaten befteht alsdann ans eilf Departes 
ments mit einer Bevölferung von mehr ald 24 Millionen, da 
ed bisher nod feine „völlige 2 Millionen Einwohner zählte. 
(Berat. Allg. Seit. Nro. 165.) 

Aus Hannover wird unterm 11 Sum. geſchrieben: Wie 
man vernimmt, wird im Dielen Tagen eim gedruftes Ausfchreis 
ben an fämtlihe Beamte und Obrigfeiten erlaffen werden, wos 
durch das Ertheilen von Reiſepaͤſſen an Fonferiptionspflictige 
Unterthanen aufs ſtrengſte unterfagt wird, 

Eben dafeldft it folgende öffentliche Bekanntmachung erfcie: 
nen: „Nachdem für ben Dienft Er. königl, Majetät yon Walt: 
phalen, unfers allergnädigften Herrn, zwei Huſarentegimenter 
albier werden errichtet werben, fo wird foldes hiemit zur al 
gemeinen Kenntnif gebracht, damit diejenigen Einwohner der 
biefigen, mit dem Königreih Weltphalen vereinigten, Sande, 
welche zu ſolchem Militärbienfte Fähigkeit und Neigung baten, 
ſich dazu entweder bier in Hannover, ober in andern befannt 
zu macenden Dertern melben und zu dem Erde engagiren mö⸗ 
gen. Es fan nicht bezweifelt werben, daß zumal diejenige junge 
Mannfhaft, welche ohne Verforgung und Ausſicht dazu ſich bes 
findet, gern diefe Gelegenheit benuzen werde, ein ehrenvolles 
und gutes Unterfogmmen zu finden, welches derſelben deſto wüns 
ſcheuswerther fepn muß, da fie beider fünftig einzurichtenden 
Sionfeription ein fo vorthelihafted Cagagement nicht erwarten 
tönuen, als ihnen durch das dermalige freiwillige Anerbieten 
zu dem Hufarendienfte zu Theil wird. Da durch dleſe Refrutis 
rang denienigen Perfonen, welche Militärdienfte zu nehmen 
geneigt find, die Veranlaſſung dazu im Lande felbft gegeben 
wird, fo fan man nicht anders als vorausſezen, dal Landes—⸗ 
einwohner jede Wbfiht, in auswärtige Dienſte zu gehen, uns 
terlaffen, und ihrer Pflicht, fo wie ihrem Gluͤke, es ſelbſt ans 
gemeilener finden werben, in ihrem Baterlande als rechtſchaffene 
Soldaten zu dienen, und dadurch ſowohl ihrem allergnädigitem 
Landesheren, als ihrem Waterlande, die gebübrende Anhang⸗ 
lichleit zu bemweifen. Die im Lande befindlichen oder dahin zus 
süllehrenden, vormals in haunoͤverſchen Dienfien geltendes 
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wen, Militärs, melde Ihrer Seſundheit, Faͤhlglelt und gu 
ten Aufführung wegen dazu qualifiziert find, haben eine vor: 
züglich gute Auſnahme bei der dermaligen Errihtung ber 
SHufarenregimenter gu erwarten, und vor allen merben bie 
du Unterofiiziers und Wachtmeiſtern brauchbaren, im Dienſte 
erfahrnen guten Subiefte, eine günftige Placirung ſich verſpre⸗ 
&en dürfen. Diejenigen, welche in der Abſicht, um ſich zu en 
eagiren, über Obiges näher unrerrichtet zu ſeyn verlangen, und 
dazu fonft im ber Nähe ihres dermaligen Aufenthaltsort feine 
Gelegenheit haben, kinuen fih am untenbenannte dazu beaufs 
tragte Beamte menden, als: zu Werben bei dem Amticreiber 
Palm, zu Nebtarg bei dem Amtſchreiber Lücder, zu Stotel bei 
bem Amtſchreibet Meinboid, zu Zeven bei dem Amtichreiber Wo⸗ 
necken, zu Burgdorf bei dem Nmtfchreiber Leiſt, zu Scharnebed 
bei dem Amtſchreiber Weltield, zu Bleckede bei dem Amtſchrei⸗ 
ber Koch, zu Grohnde bei dem Droften von Lirfeld, zu Mitlins 
lingen bei dem Amtſchreiber Gropp. Hannover, ben 8 Jun. 
1810. Koͤnigl. wefipbäliihe Kommifflon des Gouvernements. 
Patje, VPraͤſident.“ 

Das Geruͤcht, daß die Engländer bei Stralſund gelandet haͤt⸗ 
ten, bat fid noch nicht beftätigt. 

Shmweben 

Ein Schreiben aus Helfingborg vom 7 Jun. fagt: Die 
Sektion des Leichnams mweiland Er, füntgl. Hoheit bed Krons 
prinzen von Schweden hat es beftdtigt, daß derfelbe in Folge 
einer Unpaͤßlichlelt und eines Schlagfluſſes das Leben eingebäfr 
bat, Die Werte fanden, dap die Xeber angegangen war, — Um 
23 Jul, wird der aufferordentlide Reichstag zu Stocholm er: 
öfnet, 

Die Stralfunder Seitung vom 12 Jun. enthält folgendes 
Schreiben aus Stockhohm vom 5 Jun.: „Es gebt heute von 
bier ein Kabinetslonrier mit Depeihen an das Negierungslon- 
feil in Pommern ab, wodurch baflelbe ben Befehl erhält, fofort 
nach deren Cinlangung alle feewärts eutweder ſchon in Pom: 
mern und Ruͤgen eingeführte, oder dort noch ferner anfommens 
de, auf welchen Fahrzeugen und unter welder Flagge es irgend 
feun möge, verladene Aolonlalwaaren ohne alle Ausnahme mit 
Sequeter zu belegen, Zugleich find dieſer fequeftrirten Waaren 
halber manderlei Unterſuchungen aufgegeben worden. Auch ift 
jezt die Ausfuhr aller Kolonlalmaaren ans ſchwediſchen Häfen 
nach Pommern verboten.” 

In der Geſchichte der legten Regierungsiahre Guſtav Adolphs, 
Königs von Schweden, deren wir neulich (ro. 162) gedachten, 
melde naͤchſtens in frangöfiiher und deutſcher Sprache überiezt 
erſcheint, und ſehr Interellant fepn fol, fand man unter andern, 
dat Guſtav Adolph einmal die Abſicht gehabt, die Infel Goth⸗ 
land den Maltheferrittern zu ſchenlen. 

Rußland, 

um 11 (23) Mai feierte der k. k. frauzjoͤſiſche Ambaſſadeur 
dad Vermaͤhlungsfeſt des Kalfers Naroleon. Der Ball und das 
Souper waren aͤuſſetſt glänyend, Ihre faiferl, Maieftäten, die 
gelamte allerhoͤchſte Familie, das diplomatiſche Korps, die erften 
Meichss und Hofbeamten, wohnten demſelben bei. Ihre Faifer. 
Majettäten blieben bis 2 Uht Morgens auf dem Ball, Das 
Zporel des Amballadeues, fo wie bie Hotels der Befandten der 


Souveralne des Rheindundes, ferner des Fönigl, hollandiſchen, 
fpanifchen u. f. w. waren illuminirt. 

Der Wechſellurs, welcher feit drei Pofttagen aus unbelann⸗ 
ten Urſachen — vielleicht weil man allgemein bie Meinung bat: 
te, daß die Megierung eine Anleihe machen werde — geltiegen 
war, ift geſtern abermals wieder um 4 Procent gefallen. — Jr 
Sronitabt find no Feine Kaufahrer angefommen. — Die Etik 
brüfen über die Newa haben noch nicht bergefiellt werden fün 
nen, weil bad Eid des Ladogaſees noch bis heute nicht die Newa 
berabgefommen ijt; denn bevor Dis nicht erfolgt tft, darf mız 
die Bruͤken nicht fielen, weil fonft der Eisgang fie wieder mp 
treibt, 


Yreuffen 

In Berlin iſt folgende Poliyeiverfägung eridienen: Da 
das öffentliche Tobakrauchen auf den Strafen uud Promenaden 
eben ſo unanftändig ald geidbrlih, und dem Chatakter gebilder 
ter, orbnungevoller Städte entgegen it; fo wird daſſelbe nicht 
nur fürBerlin, fondern auch fürCharlottenturg und den Thiet⸗ 
garten hierdurch aufs ſtrengſte unterſegt, und barf an leztge⸗ 
naunten beiden Orten nur vor den Thüten der Käufer und vor 
den Zeltern von dort Sigenden und Steheuden ſtatt finden, 
Mer fih biegegen eine Uebertretung erlaubt, mwird angehalten, 
ihm bie Pfelie abgenommen und er mit 5 Mthfr. Gelb» ober 
verhältuißmdfiger Gefängnißs oder Reibesitrafe beftrait werden, 
Birderholungsiälle ziehen erhöhete Straien, und Widerſehllch⸗ 
feit augenblillige Arrerirung nad fid. 

Deftreid. 

* Wien, 16 Jun, Am Schlaufe der heutigen Börfe wurde 
der Kurs nad Augsburg fogar zu 398 motirt. Raͤchſte Woche 
erwartet man aber von Seite des Finangdepartementd die De: 
tanntmachuug gewiſſer Maasregeln, durch melde der Kurs, 
wie man mit vieler Wahrſcheinlichkeit hoft, wieder gehoben wer’ 
ben fol. — Hier erneuern fich die Gerüchte wegen eines bevor: 
ſtehenden Krieges mit den Türken von Zeit zu Zeitz allein Kılr 
gere meſſen denſelben feinen Glauben bei, und halten fie für 
Verſuche, die Baummollenpreiie iteigen zu machen, die einer 
gewiffen Klaſſe von Kaufleuten viel zu niedrig find. Wenigſtens 
bemerft man bei unferer Armee gar feine Vorkehrungen, die 
auf einen Krieg mit der Pforte bindeuteten. 

Nah Handelsbriefen aus Wien vom 16 Jun. erwartete man 
daſelbſt aus Odeſſa über Brodp 35 bis 40,009 Ballen Baummole 
ans Smyrna, Salonichi ıc, Der Transport zu Lande beträgt 
zwar allerdings eine febr betraͤchtliche Strefe; allein die rujlis 
fhen and galliziſchen Fubrleute begnügen fih mit ſeht mäligen 
Frachten. Der Unbau der Baunmollenfraude hat ſeit einigen 
Jahren in der europaͤiſchen und aftatiihen Türkei auſſerordent⸗ 
lich zugenommen, und deswegen können ſich bie Preife diefed 
Arritels, der ſtarken Nachfrage ungeachtet, nicht bedeutend 
heben. 

Türlei, - 

Briefe aus Konftantinopel verſichern, daß ein art 
Theil der Truppen, welche man aus Aflen erwartete, beirrtitt 
ſey. Die Ehefs ſollen fi beftimmt geweigert haben, die Mit 
enge zu pafliren. Dis Ereigniß har den Großveſſter in eine an 
ferordentliche Verlegenheit gefegt, 


Allgemein 


e geltung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Dienftag 
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Spanien. 

Die Zeitung von Baponne enthält folgendes Schreiben aus 
St. Sebaftian vom 29 Mair „Mehr ald 600 Banditen, dar 
unter hundert zu Pferd, haben am 27 d. einen Einfall in Ovar⸗ 
fun gemadt. Sie grifen fogleih den Poften der Benta (Wirths⸗ 
haus) von. MRenteria an, umringten ihn und fteften ihn in Brand, 
In diefem Posten befanden fi blog 22 Genddarmen, welche im 
Haufe eingejhleflen waren. Dieſe 22 Braven vertheidigten nnd 
ſchlugen fich während drei Stunden mit. einem Muth, von wel 
chem wenig Beifpiele zu finden fepn möchten, Bebrobt, entwe⸗ 
der vom Mau erſtilt zu werden, oder den Feinden in Die Hände 
zu fallen, ftiegen einige derfelben aufs Day. Und indem ſie 
ſich ftellten, als wenn fie Truppen bemerften, welche zu ihrer 
Unterftügung kämen, zeigten fie diefen durch verfciedene Geber 
den und Ausruſungen an, welhe Bewegungen fie machen ſoll⸗ 
ten, um über die Banditen herzuialen und fie zu umeingen,. 
Diefe Liſt gelang ihnen fo gut, daß die Banditen in Unordauug 
gertethen und die Flucht ergrifen. In geöfter Eile ichleppten 
fie mehr als 60 Verwundete mit fi fort, und liefen anf dem 
Schlachtfelde 25 Todte nebft einigen todten Pferden. Das Der 
tafhement behauptete alio das Schlachtfeld, und hatte blos Eis 
nen Todten und fünf leicht Berwundete, Die Gendbarmen ber 
mächtigsten fi der Beute, melde die Mdaber ihnen überlaffen 
batten. Das Haupt derfelben nannte ſich Zabaleta, und war 
Diener des Infurgentengenerald Baron v. Arizaga. Er lieh 
dem Eigenthümer des Poſtens einen Empfangihein, an deſſen 
Epize die Worte ftunden : Corso terrestre de Naverra: volun- 
tırios de la republica, welches doch wohl nichts anders heiten 
fan, als; Streiferel in Navarra, Freiwillige der fpanifchen Ne 
publil, Es gab in der nemlihen Quadrille noch andere unters 
geordrete Anführer, unter andern einen Onkel bes Unfkbrere 
Sins, ber ben andern Tag tobt gefunden wurde, als Folge 
der in einem Haufe empfangenen Wunden, wo er verlaflen wor⸗ 
den war. Der friegerifhe Muth, bie Geiltedgegenwart und 
die Unerfhrofenheit in einer fo aͤuſſerſt Feitiichen Lage find in 
der That auſſerordentlich.“ 

Srofbritannien 

Hamburger Blätter enthalten folgende Nachrichten aus Lon⸗ 
bon: Bizeadmiral Purvis ward na feiner Müffehr von Eadiz 
beim legten Zever dem Könige vorgeftellt. — H. Frere, ebemas 
liaer englifher Gefandte bei der ſpaniſchen Junta, ift auf der 
Fregatte Iſis zu Plomonth angelangt. — Die Anzahl der Mus: 
leten, melde aus England bisher nach Spanien abgeſchikt wor: 
den, belduft ſich auf 300,000. — Der neue ſpaniſche Geſandte, 
Kerjog von Albuquerque, iſt hier augefommen, — Der Herzog 


von Angeuleme, der Aber Plymouth nab Spanien hatte abge⸗ 
ben wollen, bat von der Regierung Befehl erhalten, nach kons 
don zuräf zu fehren. — Der fpanifche Konful zu London hat ber 
tannt gemacht, daß fein Reiſender aus den vereinigten Staaten 
von Amerifa in die fpanifhen Kolonien zugelaffen werden folle, 
ohne mit gebdrigen Paͤſſen verfeben zu ſeyn, bei Strafe als 
Spion behandelt zu werden. — Auch die irländiibe Anleibe von 
anderthalb Millionen ift von den HH. Goldimids und Burtna 
unter gleiben Vedingungen, wie die englifhe Unleibe von 12 
Millionen, übernommen worden. — Lord Minto wird in Kurs 
zem aus DOftindien zuräferwartet, — Mau verfihert, baf der 
groͤßte Theil der in Meftindien kreuzenden Kriegsſchiffe suräfs 
berufen fer. Wegen unfrer Groberungen dafelbft iſt es nicht 
mehr nöthig, Lintenfhife dort zu haben; aber unſer Handel 
in den dortigen Gemwälfern ift fo groß, daß man bie Fel: 
nern Kriegsſchiffe nicht nur nicht vermindern, ſondern noch vers 
mehren wird. — Die Fonds fahren fort zu ſteigen. Am Sonn⸗ 
abend gab man 71 fir Eonfold, und einige Summen wurden 
für den Jullus, mo die Conſols wieder geöfnet werden, au 72 
akgeichloffen. — Die Verhandlungen in dem Gerichte ber Kings⸗ 
ben, betreffend die Mecstiache des Barons Fr. Burdett wider 
den Sprecher und den Sergeanten des Unterhauſes, werben nichr 
eber Statt haben, als in ber erſten Woche bes Julius. — Um 
22 Mai ward in der DId London Tavern ein arofer Schmans 
von 700 angefehenen Liverpmen gehalten, die fämtlih Gegner 
der Burbettianer waren, — Ein aus Canton angelonmenes‘ 
amerifaniihes Schif hat die Nachricht von einem Gefecht zwi⸗ 
ſchen zwei englifhen Kriegsihiffen und einer Fleinen bolländifchen 
Eskadre am der Kälte von Borneo mitgebrabt. — Zu Liverpoof 
haben, eben fo wie im vorigen Jahre zu Coventgarden in Lon⸗ 
don, tumultnariſche Auftritte im dortigen Schaufpielbaufe Start 
gehabt. Sie wurden mar mit Muͤhe beigelegt. — Sir R. Stra: 
han Freut jet in den Gemäflern von Blieffingen, weil vier 
ſeindliche Linienſchiſſe und einige Fregatten die Schelde hetabge⸗ 
kommen find, und fi bei Vlieſſſingen vor Anker gelegt haben. — 
Die Sache wegen einer Parlamentsreform ift feit 1733 ſchon acht⸗ 
mal debattirt worden, und immer wurde die Motion meiltens 
mit einer grofen Stimmenmehrheit verworfen. Zulezt geſchah 
bis 1703, wo H. ®rey die Petition der Wolfsfreunde einbrachte, 
und bie Motion nach einer zweitägigen Debatte mit 281 Stims 
men gegen 41 verworfen wurde. — Durd den brittifhen Mir 
nifter, H. Adair, in Konftantinopel, if dem Kommiſſaͤr zu 
Malta angezeigt worden, daß der Groffultan durch eine Erkld- 
rung vom 30 März feine unveränderten Gejinnungen in Ruͤtſicht 
der. Allianz mit Großbritannien erlärt habe, — Am 2ı Mai 
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brachte Lord Melville im Oberhaufe feine Motlon vor, daß es 
awelmäfig ſey, Krlegsſahrzeuge ald Trausportſchiſſe zur Webers 
fahrt von Truppen bei Expeditionen anzumenden. „Die brittis 
ſche Flotte, fagte er, befteht jest aus 195 Linienfhiffen. Die 
ganze übrige Welt Fan dagegen nur doͤchſtens So Linienſchiffe 
aufſtellen. Die fämtlihen brittiſchen Sie find vollſtaͤndig bes 
mannt und ausgeräftet; dis iſt mit ben feindlihen Schlffen 
ber Fall nicht. Daber haben wir nichts zu fürdten, und ich 
glaube, man brauche nur 64 Schiffe, Arlegsdienfte thun zu 
laffen; ale übrige aber zu Transportſchiſſen einzurichten, mel’ 
che nur 12 bid 20 Kanonen brauchen. Das iſt ſchon eine 
grofe Erfparniß. Cine Anzahl der erfabrenften Seeoffiziere find 
meiner Meinung? (Zum Beweiſe hiervon lad der Korb eine 
Menge Briefe ald Zeugniſſe vor.) Lord Mulgrave meinte, der 
Plan des Lords habe viele Unverträglickeiten; „Wenn wir den 
Beſtand umferer Seemacht und die Anwendung berfelben betrach⸗ 
ten, fagte er, fo follten wir nicht nur unfern Feind beräffichtis 
gen, fo ſurchtbar auch feine Macht ift, und fo groß auch bie Tas 
lente des Mannes find, ber ale Huͤlfsquellen des Kontinents ges 
sen ums wärfen läßt, fondern wir follten bedenken, baf unfere 
Flotte unfern ungeheuer weit verbreiteten Handel beſchüͤzen fell, 
der fih mit jedem Tage vergröfert, und alfo auch mit jedem 
Tag gröfere Beſchuͤjungemittel erfordert. Eine Merringerung 
der Seemacht ſcheint mir alfo unter den gegenwärtigen Umftdus 
den ſchlechthin widerfinnig.” Andere Mitglieder des Oberhauſes 
fpraden für den Plan des Lord Melvile, und es ward beſchloſ⸗ 
fen, dab Aber diefe Motion verhandelt werben folle. — Die Uns 
ternehmung gegen die Seerduber im perſiſchen Meerbuſen hat 
ihren Zwek völlig erreicht, Folgender Bericht if baräber in ber 
Bombap : Gazette erihienen: Hauptquartier Er, Majeftät 
Schif, la Ehiffonne, vor Ruſullhima, dem 14 Nov, 1809. Yu 
Den geebrten Gouverneur von Bombap. Ich habe das grofe 
Vergnuͤgen, Ihnen anzeigen zu fönnen, daß die Truppen nad 
geſchehener Landung die Seeräuberftabt und den Hafen von Rus 
al Khlma am 13 d. M. in Befiz genommen haben, und beute 
morgen wieder eingeicift worden find. Ihre Doms (grofe Voͤte 
mit Kanonen), ihre Bote und Magazine find alle zerftört, und 
die Stadt iſt geplündert worden. Siebenzig bis achtzig dleſes 
DManbgefindels find nledergemacht, und viele mäfen in dem vor⸗ 
bergegangenen Bombardement umgefommen fern. Ich ſchlieſſe 
eine Lifte der Getödteten und Verwundeten bei, nnd habe den 
Verluſt des Kapitänd Danfep von Gr. Majekät 65fien Reglment 
gu beflagen, welcher mit einem Speer getödter ward, (Es fol 
gen mum bie Lobeserhebungen.) (Unterz.) 2. Smith, Obriſt⸗ 
leutenant, — Lifte der Todten: Kapitän Danfep, Vermuns 
Det: Kapitän Digbp, Zirutenant 3. S. Jones, 1 Sergeant und 
7 Gemeine.” 
Sondomer Nachrichten vom 4 Jun. zufolge hat der Marquis 
v. Wellesiep, erfter Staatsfelretär der auswärtigen Angelegens 
beiten, den Miniftern ber freunbfchaftlic gefinnten und nentros 
len Mächte befannt gemacht, daß auf Er. Majeflät Befehl bie 
nothwendigen Maasregeln jur Blolade des Hafens Helfingdr ges 
nommen worden feyen. 
um ız Mai übergab Me, Giddy dem Bericht des Audfchufles 
gut Unterſuchung der Privilegien des Unterbaufes in der Sache 
dd Sit Vurdett, Es erhellt aus demſelben, DaB von uralten 


Reiten Her das Recht zur Verhaftung ſolcher Perſonen, melde 
fih der Shmäbfsriften und Eingriffe in die Privilegien bes Uns 
terbaufes fhnidig machten, dem Unterhaufe eingeräumt morben 
it. Im Jahre 1701 erflärte das Hand bis Recht ber Verhal⸗ 
tung durch feine Beichläffe öffentlih. Im Jahr 1704, ale dad 
Oberhaus in der Sache, Aſhby gegen White, die Worrecht be 
firitt, wurde es mach einer Konierenz eingeräumt, und nadher 
durch die zwölf Richter des Landes beflätigt. Eritdem iſt es la 
allen Geriktshöfen ohne Ausnahme anerfannt morben, Der Br 
richt verbreitet fih alsdann Aber die Norhwendigteit nnd dm 
NMujzen der Privilegien, Es erhob fih eine Unterredung ühr 
deu Bericht. Da man indeſſen bemerkte, daß vieles in demik 
ben durch Ausſtreichen und Dazwiſchenſchrelben ſeht unleſerlich 
geworben war, fo wurde ber Bericht zur Verbeſſetung an die 
Komite zurüfgegeben. . 
Folgendes ift die Berechnung der Mebultion der drittiſchea 
Nationalſchuld vom 1 Aug. 1786 bie ı Febr, 1810, 


Abgetragen von dem Tilgungefond (Sinlings Fund) 156,024,936 
Uebertrag vom Erlös der Grundfieuer . x 2. 23,421,468 
Desgleichen vom Gewinn der lebendlänglichen 

Din - 0 0 0 0 0 1,024.512 
Auf Rebnung Srodbritanniend » » “u » 180,488916 
Deögleihen Itlandd. 6593/966 
Desgleichen der Reichsanlehen. 11,000.5435 
Desgleichen ber Anlehen für Portugal - , » - 21,662 


Total 188,125.069 
Betrag der engliihen Banknoten in Cirfulation mit dem 7 und 
12 Jan. 1809 und ı810. Banknoten von 5 2. und mehr. 7 Ja. 
1809. 11,718,010, 12 Jan. 14,077,780 7 Jan. 1810, 13,013,799%, 
12 Jan. 14,668,640. Bantjettel (bank post bills). 7 Jan. 
1809. 796,250, 12 Jan. 825,580. 7 Jan. 1810, 851,160. 12 
Jan. 884,120. Banknoten unter 52. 7 Jan. 1809. 4,141,420 
13 Jan, 4,305,920. 7 Jan. 1810. 5,663,080. 12 Jan. 5,854,170% 

Holland. 

Der König dat den Herrn Kommandeur Menfend zum Dips 
präfidenten des Staatsraths, und den Heren v. Schlagelh zum 
Konſul in Königsberg ernannt, 

Die Königin befindet fi fortdauernd im dem Bädern zu 
Laden, und genießt der beiten Gefundheit, Ihr Ceibarzt hatte 
fih am 18 Jun, aus Paris zu Ihr begeben. 

Der Obrifllienteriant Hinrt, welcher die Fahrzeuge des Ad 
nigs auf der Cus fommandirt, murde am 4 Jun. gewahr, daß 
zwei feindliche Kutter am Cingang des Fluſſes Anker gemorken 
hätten, Er machte alfo Jagd auf fie. Wie murden durd eine 
Brigg verfiärft, und es erfolgte eine fehr lebha'te Kanonadt, 
Der Feind nahm die Flut, da ater der Wind ſeht heftig wur⸗ 
de, fo founte der hollaͤndiſche Kommandant ihm nicht weiter 
verfolgen. 

Aus Nommegen mwirb unterm 9 Jun. gemeldet: «Le 
dem 20 Mai hat der Bärgermeifter unfrer Stadt pubtizirt, 1# 
eim Büreau der Donane für Waaren, die ins Innere bed frant 
söflihen Kaiferreih® gehen, oder vom dort herlommen, eröfnet 
worden fep. — Nah einer Belanntmadung des folgenden Tu 
ges find die Hiefigen frangöfifgen Truppen nunmehr anf dr 
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Frledensfuß gefest, und muͤſſen alfo num ſelbſt für Koſt und 
Quartier forgen.” 


Frantreid. 

Der Kaiſer hat am 18 Jun. zu St. Elond ein Kommerzlom 
feil gehalten, 

Durch ein Dekret vom 5 Jun. bat der Kaifer das Inſtitut 
und die Statuten der Hofpitaliterinnen von Dole beftätiget. 

Eine Menge Arbeiter ift jegt mit den nöthigen Worberels 
tungen beichdftigt, um Im der Kirche bes kaiſerlichen Hotels der 
Invaliden den Katafalt zu errichten, worauf ber Leichnam des 
Herzogs von Montebello, welcher in wenigen Tagen in Paris 
anfommen wird, gelegt werden fol, Die ganze Kirche wird 
ſchwarz befleidet. Weber jeder Säule werden Tribunen errichtet, 
Ale von unfern Kriegern in den Schlachten eroberten Fahnen, 
weile am Karnies des Gewölbes befeftigt waren, find in ver 
fhiedene Bündel vereiniget worden. 

Der Kaper Joferhine hat am 12 Jun. das dreimaftige ame: 
rikaniſche Schif Rodney nah Calals aufgebraht, Es fam and 
Birginien, und war mir Baummwolle, Tabak und Farbholz bes 
laden. 

Aus Nahen wird unterm 16 Jun. gemeldet; Man hat bie 
Unterdräfung der Direftion des Mpeinihiffahrtsoftrop angekuͤn⸗ 
digt. Da diefer Ausdruk unrictig ift, fo theilen wir einen 
wörtlihen Auszug des Falferl. Dekrets, die Veränderungen In 
dieſem Dienfte betreffend, mit. Cs wurde von Sr, Maieftät 
in dem Pallafte von Gompiegne am 8 April 1810 erlaſſen, und 
enthält folgende Verfügungen; Art. ı. Die Verwaltung und 
Erhebung der Mbeinfhifahrrsoftrongefälle, deren Hälfte und 
durch den Mertrag vom lesten 28 Febr, mit Gr, Hoheit dem 
Fuͤrſten Primas abgetreten wurde, und beren andere Hälfte, 
die und angehört hat, zu ben Attributionen bed Generaldirek⸗ 
tors der Braten und Strafen grichlagen worden war, follen von 
dem heutigen Tage an zu ben Urtributionen der Itung ber 
vereinigten Gebühren gebören. Art. 2, Der aldireftor 
Diefer Verwaltung foll biefe Erhebung nad der Art und Weiſe 
vornehmen laffen, wie fie für die der übrigen Sciffahrtsgefälle 
Etatt hat. ! 

Aus Antwerpen bat man unterm Io d. M. folgende Nach⸗ 
richten: „Cs ift hier der Durchmarſch von ungefähr 2,000 fpa; 
nifhen Kriegsgefangenen angefagt , welche nah Dlieffingen bes 
fimme find, um an dem dortigen Feſtungsbau zu arbeiten. — 
Im Ungefigt von Vlieſſingen und auf ber Höhe von Weftfapelle 
bemerlt man 1o englifche Kriegsſchiſſe, melde inzwifchen feine 
Lantungstruppen am Bord haben. Cine Brigg und ein Kutter 
find an der Küfte geftrander. Der Felnd hat die Brigg vers 
brannt. Der Kutter, den er feinem Schikſale überließ, ift ver; 
floſſenen Samftag in den hiefigen Hafen gebracht worden, Am 
6 d. fah man vor Blanlenterg eine engliihe Fregatte und 4 
Briggs oder Kutters. — Heute Morgens hat man bier eine 
Kanonade gehört, man weiß aber nicht, wo fie herlam. Wir 
find in einer volllommenen Sicherheit.” 

Die BWolfsjäger der dreizehnten Konfervation haben, nach 
einem Schreiben aus Touloufe vom Io Jun., felt dem Anfang 
ihrer Organifation 137 Wölfe, 42 Fuͤchſe und 5 Dachfe erlegt, 


Der Malte von Simmern hat am 74 Sum. am ben Präfeften 
des Rhein- und Mofeldepartements folgendes Schreiben erkaf 
fen: Ich habe die Ehre, Ihnen anzıyzeigen, daß heute, den 14 
früh gegen 7 Uhr, Here Garnerin, Profeſſor der Phoſik und 
berühmter Luftſchiffer, fich bei dem Schaafhofe, unweit biefiger 
Stadt, mit einem Ballon von ungefähr 50 Fuß Höhe und 60 
Fuß Breite niedergelaffen bat. Zuſolge der Papiere, die er bei 
fi hat, befonders feinem Valle und der Nro, 160 der Gazette 
be France und dem Publicifte, fit er in Tivoli zu Paris vorigen 
Dienftag um 10 Uhr Abends aufgeftiegen, hat fih zu Rheims 
geftern Mbend niedergelaffen, und ift um ı Uhr wieder aufge 
ftiegen, bat folglich den Weg von Rheims hlerhin im 6 Stuns 
ben zurüfgelegt.” s 

Ein alter Freund des Mitters d'Eon hat To eben in einem 
Brüffeler Journal folgenden Brief befannt gemacht, welder die 
Verwanblungen biefed neuen Proteus, bald Mann, bald Weit, 
erflärt, An die Medafteurd des DOrafeld, Meine Herren! Ich 
glaube, die difentlihe Meinung auf den Mitter d’Eon lenken zu 
können. Er bat mich feiner Freundicaft gewürdigt. Er war 
nach einander Parlamentsadvolat zu Paris, koͤniglicher Eenfor , 
Mitter von St. Louis, Gefandter am ruffiihen Hofe, Geſchaͤfts⸗ 
träger bei der brittifhen Diegierung, Dragonerhanptmann, 
Adjutant ded Marſchalls von Broglio ıc. Seine Verwandlung 
in ein Frauenzimmer ift die Folge einiger Hofiutriguen. Bon 
ebrlihen, aber wenig vermöglichen, Eltern geboren, und felhft 
ohne Vermögen, gleubte er, für eine Fenfion vom Hofe von 
15,000 Livres diefe Rolle übernehmen zu muͤſſen. Er war ein ges 


„filter Fechter mit beiden Händen, wovon ich Zeuge.war. Wenn 


bie ein Talent ift, fo hat es ihm wenlgſtens im Seitpunft dee 
frangöfiihen Revolution genuͤzt. Denn da er nach England and 
gewandert war, und feine Penflon verloren hatte, gab er Uns 
tereicht im Fechten, um leben zu fünnen. Dem zufolge fcheint 
es mir, daß man am der Wahrhaftigkeit des engllſchen Zeitungss 
ſchrelbers (daß er ein Mann war) nicht zweifeln darf, Legras 
de Saint Germain, 
Deutſchland. 

Uns Würzburg wird unterm 19 Jun. geſchrieben: „Mm 
17 Abends traf bier eine Ordre an die EP. franzoͤſiſche Direktion 
bes grofen Artilerieparfs ein, welcher, zu olge derfelben, uns 
verzüglih nah Mannheim aufzubrehen hat, Am ıg fiengen 
alſo bereits die Transporte an, abzugehen, und bis zum 23 wer: 
ben fie ſaͤmtlich vollendet fepn. Da bie hier Fantonnirenden 
laiſerl. franzöfiihen Truppen blos aus den zumYarfe gehörigen 
Artideriften, Trainfoldaten, Onvriers, und dem zu den Mili: 
täradminiftrationen gehörigen Perfonale beftand, fo wird auffer 
leztern wenig bier zuräfbleiben. Am 18 Jun. gieng die dritte 
Kompagnie des 5ten franzöfifgen Artillerieregiments nah Mags 
deburg ab.” 

um 20 Jun, paflirte H. Moreau, franzöfiicher Generalkon⸗ 
ſul, durch Frankfurt, um ſich nah Danzig zu begeben, 

Das Großherzogthum Frankfurt erhielt durch Hanau und 
Fulda zwei ſehr bedeutende Provinzen, wie folgende lurze nds 
here Nachricht zeigt: Die Grafſchaft Hanau im ehemaligen ober⸗ 
rheiniihen Kreife if ein ungemein fruchtbates, tod nicht ganz 
beifammen liegendes, Land, das auch ergiebige Kupfer: und 
Silberbergwerle und Salinen, und auf a2 Ausdratmelien, 


708 


66,000 Einwohner und 220,000 Gulden Cinfänfte hat. Fulda 
Hingegen, das 17352 aus einer Abtei zum Visthum erheben, 
und nad bem Lüͤneviller Frieden zu Guuſten des Prinzen von 
Oranien fäfnlarifirt wurde, iſt bergigt, waldigt, und meniger 
fruchtbar als Hanan, jedoch mit erglebigen Salzauellen verfeben. 
Es hat 33 Quadratmeilen, 91,000 Einwohner, und 600,000 
Bu.den Einfommen, 

Am 15 Jun, wurde zu Darmftadt dad Geburteſeſt des Ger 
heimenraths Abt Boglers von feinen Schälern durch ein Mleis 
nes müufifaliices Feſt geſeiert. 

Das Kloſter Kronau in der niedern Grafſchaft Katzenellenbo⸗ 
gen, welches noch unter k. J. franzoͤſiſher Adminiſtratlen 
ſteht, und jaͤhrlich ungeidhr 9,000 Gulden abwirit, iſt als kat 
ſerliche Domaine erflärt worden. Es ſoll naͤchſtens in Beſiz ge⸗ 
nommen werden. 

Zu Düfeldorf räfte am 14 Ian. das ıfte ftanzoͤſiſche Regi ⸗ 
ment Chaſſeurs zu Pferde ein. Es befteht aus gı Difigieren 
und Sı2 Mann, Am 15 feste es feinen Mari nad Weſel 
fort. 

Ein Schreiben aus Kasfel vom 11 Jun, fagt: „Mir haben 
Nachticht von der Anfanit Ihrer Maieitdren des Königs und 
der Königin in Paris erhalten; aber der Zeitpumft der Müfs 
kunft der Hoͤchſten VPerfonen nah Dero Staaten ift aud durch 
die lezten, bier bei den Minifterien angelangten, Depeſchen 
noch völlig ungewiß geblieben, In dem Hotel Ihrer Majeftdteir 
zu Paris fah man noch feine Anitalten, melde anf eine baldige 
Abreiſe denteten, und nad Briefen von Offizieren des koͤnigll— 
en Hanfes, welche fih im Gefolge Ihrer Maleſtaͤten befinden, 
ſchien es faft gewiß zu feun, daß der Aufenthalt in Frankreich 
bid zum Ende dieſes Monats verlängert werden würde. Die 
Diegierungsgefbäfte leiden indeflen nicht durch bie Atmeienbeit 
Des Eouveraind; der Staatsrath halt wie immer feine Styun: 
gen, und die Defrete, welde von den Miniitern in Votſchlag 
gebraht werden, werden von dem Könige eben fo unterzeichnet, 
als wenn Höcitderfelde fih in Seiner Reſidenz befänbe,” 

Die Erfurter Zeitung fagt: "Der 15 Jun. war für bie 
Provinz Erfurt und Blankenhayn ein wichtiger, und für das 
Wohl der Menſchhelt Aufferft wohlthaͤtiger, Tag, an welchem 
der Here Intendant der Provinz, Devismes, die feierlibe Ins 
ftallation des neuerrichteten, und vom Herren Generalintendan: 
sen, Grafen v. Villemanzv, beflätigten Ober: Schulfollegiums 
angeordnet hatte, Dieſes Ober⸗ Schulfollegium wird ſich beſon⸗ 
ders mir Audgleibung der Unterrichtsgrundſaͤze in Beziehung 
auf Spragen, Wiſſeuſchaften, Künfte und Haudwerle, mit Auf: 
munterung der Schullehrer, Werbeflerung der Methode, mit 
Auswahl der Männer, deren Moralitdt und Aenntniffe dem 
difentlihen Zutrauen entiprechen Fönnen, und endlich mit der 
Berwaltung des allgemeinen Schulfonds , beigäftigen.” 

dänemarf, 

Ein Schreiben aus Kopenhagen vom 12 Yun, fagt: „Auf 
hiefiger Rhede it es jegt febr lebhaft, und man fieht die Flags 

em mehrerer Nationen, Ein Theil diefer Schiffe ift gur naͤ— 
bern Unterfubung aufgebradt.” — Am ro Jun. des Morgens 
früh famen aus Schweden über den Sund ber Baron und Mits 
ger Adlerſwaerd und ber Baron Mörner, beide als Kouriere, 
goovon bez erſte nach Paris beftimmt ift,” 


RNuehland, 

Der Kalfer hat den Erarchen der Moldau und Wallakei, 
Metropoliten Gabriel, zum Ritter des Großlteuzes vom Et, 
MWiadimirorden erfter Klaffe ernannt, und zwar fowohl für feine 
ausgezeichneten Dienfte in feiner Kirkengemeine, als für bie 
Ermunterung dur fein Beiipiel an die dortige Seiſtlichlelt zu 
freiwilligen Beiträgen zur Erleichterung der Einwohner gedachtet 
Provinz, wo fih unfre Truppen befinden, 

Unterm 22 Mal ift zu Vetersburg im Bettef des Handelt 
mit Brafilien folgende Verordnung ergangen: „Da durd bie 
politifchen Begebenheiten in Portugal der Ausfuhrbandel untr 
broden iſt, fo find die brafilifhen Häfen den Stiffen fremi 
ſchaftlicher Mächte geöfnet worden. Im diefem Zuſtande dt 
Dinge, durd Antrag des Reichskanzlers umd dad Gutachten dei 
Relchskonſeils, haben Wir für gut deſunden, folgende Abaͤnde⸗ 
rungen in dem im Jabre 1798 mit dieſer Macht getroffenen 
Handiungsvertrog zu mahen: 1. Bis zum fernern Mefehl ale, 
Einfuhr von VProduften aus Portugal in MRußland, fo mie and 
jede Abfertigung ruflliher Eciffe und Maaren dabin, zu vers 
bieten. 2. In Folge diefet bis zu einer naͤhern Definition dies 
fes Handeldvertrags fol der Nachlaß der Abgaben auf vortugier 
ſiſche Waaren,, Del und Salz, aufgehoben feun. 3. Weine aus 
Madeira und vom den ajoriihen Inſeln, brafilliher Indigo und 
brafilifher Tabak, direlte von diefen Ländern eingeführt, ges 
nieffen fortbauernd den vorigen Nachlaß in der Abgabe. 4 
Ueberdis wird von allen Sorten Zuker, Sandzuker, Kaffee, ar 
a0, Farbebolz, Meis und Apothelerwaaren, welche direfte aus 
Braſilien und feinen Kolonien auf ruſſiſchen und portugteiiiben, 
Schiffen und für Rechnung rufliiher oder portugieliiger Unters 
thanen eingeführt werden, und mit den im dem Handelsverttag 
erforderlichen Zeugniffen verfeben find, in den rufüihen Häfen 
nur bie Hälfte des Zolls erhoben. 5. Bei der Möglichkeit, ruß 
fiide Erzeugnife nach Vrafilien und feinen Kolonien abzuferti 
gen, follen.hie Privilegien, die im ſiebenten und achten Titel 
des befagt deldvertrags ermähnt find, und von dem Nads 
laß in dem Abgaben rujliiher Warten handeln, in den bralili 
{hen Häfen und denjenigen feiner Kolonien beobachtet werden. 
6. In Kraft der befannt gemachten Verordnungen wegen des 
Handels mit befreundeten Mächten werben die aus portugieſ⸗ 
{hen Häfen fommenden Kaufahrteifbife nicht eher in rufitice 
Häfen zugelaſſen werden, bis die Kommiſſſon der neutralen 
Schiſſahrt die Ehifepariere wird durchgeſeben und heitätigt ba 
ben, daß fie feine Gemeinfhaft mit England gehabt baten, 
nad den Maasregeln, die auch in Hinſicht andrer Mäcte ge 
nommen worden find, Wei der Abfahrt dieier portugieſiſchen 
Schiffe müflen die Ablader ruffifher Waaren, in Folge der Ver⸗ 
ordnung vom 15 Mai 1808, einen Mevers mit dem Eid im Bel 
amte geben, dab fie diefe Waaren nah befreundeten Hal 
und nicht nad feindlihen abfertigen. 7. DieTitel g und 5 Mir 
fer Verordnung wegen des Nachlaſſes in den Abgaben der ve 
den portugieſiſchen Kolonien eingeführten Waaren, und von 
hen, tie dahin verfendt werden, merden bie zum 15 Mitt 
ı811 in Araft bleiben. Petersburg, ben 22 Mat 1810,” 

Deftreid. 

Eeit dem 6 Yun, befindet fi die Kaiferin von Oeſtreich mit 

ber Prinzeflin Leopoldine im Karlsbad, 
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*Den 15 um. wutde die morſche Hülle den am 13 In gänzlis | 


ber Ermattung verſchiedenen Seume in Toͤpittz auf dem dorti⸗ 
gen Tedtenalet einge ſentt. Er war feiner großderzigen Freum 
Din, Elaſe wonder Mecke aus Leipzig, in jene, quch ihm 
Heil‘ verſvreche nden Mäder geſolgt. Dieſe edle, überall huͤlf⸗ 
reich miriäßtende‘, Frau, fo wie fie in Diem an der Pyramide 
bes Seins einem andern Fremde Die lKezte Gebuͤht zahlte, ‚ber 
ſorgte auch bier demr miden Wanderer ſtine Ruheſtaͤrte. «din 
erwählier Kreis guter Meuſchen, die ſich gerade bier zuſammen 
fanden ;: umſchloſſen dein Grab. Der katholuche Dechaut war am 
ihrer Spize. Der Sänger der Urnnia, Tiedge,, fang ibm 
einen Nachtuf Profeſſer Clodius aus Leipzig ſprach die Rede 
an der Gruft. Ein Lied von Hoͤlty and des‘ Nenuigm wurden 
gefungen, So ward ihm auch auffer feiner eigentfihen Heimath 
eine bemeidenswertie Todtenieibes Cr darte in dem lezten zwei 
Dahren unnnsiprechlich gelitten... Eine hoͤchſt fchmerzbafie Unten 
keibstraniheit,, deren Keime er. in ſehr fruͤhen Jahren in feinen 
fonit felfenfeiten Aörper legte, als er bei eirer Defertion vom 
Degimentnzmeimalviernndymanzig: Stunden in Sumpfen verſtelt 
dag, hatte feine edelſten Lebenstheile angegriffen. Zwar hatte 
er bei einer iheinbaren Befferung fon der boͤſen Morbonga ein 
Abſagegedicht neiprieden , das Riemand in der neneften Samm⸗ 
dung feiner Gedichte ungeleſen laſſen jo; allein ſelbſt der freunde 
liche Aeskulap, dem er dieje dritte Ausgabe feiner Lieder aug 
Dantbarteit zmeignete; hofte nur wenig. Dennoch batte er noch 
im den legten Dfterieiertagen eine Heine Wallfahrt zu feinem 
värerlichen Freund Wietand nad Weiner gemacht, kam ger 
ftärit von dem Geipräge dieies Patriarchen, für den.en ſtets 
die reinſte Chrſurcht empiand, zuräf, und begann mit friſchen 
Lebeushofuungen ſeine Badereifſe. Mber den unermädlien Fuß⸗ 
wanderer bis Epracus und bie Abo ereilte bier Doch der Tod, 
bir ihn umter dem Kartätichenfcuer- der Unterjohungskimpfe im 
Polen, auf den Eidjeldern in Canada und anter den Dolben 
ber romiſchen Banditen im Haine bei Arigig noch immer ſchoneud 
voruͤderg egangen wars Hiůtte er wenigſtens die Schitjale feiner 
Jugend und die Erfahrungen deines ı Mannsalters erſt noch mie 
derihreiben innen, wozn er im legten Winter, durch Freundes 
Bitten und; Mährmumgen der Natur.geweitz wuͤrklich ſchon den 
Anfang gemacht hatte. Denn diejer reingebiegene deutſche Mann 
and originelle Dichter iſt viel von Schitſalsſchlaͤgen gebämmert, 
aber nie platt geſchlagen worden, '. Auf feinem, Grabe fteht. ein 
Stein in feiter Wurielgeltalt,,  Unerfoütterlige Zefligfeit für 
Alles, mas er.ald recht und wabr ynd gur erfannte,. auch Ker⸗ 


ker und Vajonnetſtiche nicht am iheuey, ‚und ein yiereligter 
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Mannfinn, im der Bedeutung, wie eint die Griechen die Wort 
nahmen, waren die Hamptzüge ſeines Karaltere. Cr mechte fh 
wohl ſelbſt gern zuweilen einen Sonderling ſchelten biren, urd 
erzählte es in vertrauten -Zwicivrach wohl au einem Herzenfs 
freund; daß Bater Wieland ibm die Ehre anzerhan babe, ibn 
für den einzigen ahtbaren. Epmifer feiner Zeit zu halten; er 
veralich im Scherz den Zornifier, den er auf feinem Diäfen am 
Retna und zu Sipolli getragen hatte, mit ber Vera ber Nach⸗ 
Könumlinge des Antiſthenes; auch pflegte er ed wohl mit Freunds 
lichteit zu erwäbnen, daß in den lezten Jahren bei feinen fiber 
niſchen Uebeln die Heilfunft ihn zuerſt genöthiar habe, ein 
Glas Wein gu trinken, und der Schnurrbart, ber fein maͤnnlich 
braunes Geſicht in den lezten vier Jahren zierte, war bie eins 
zige Tolletze, die. ipm zuweilen einen Blil iu den Spiegel, abge⸗ 
wann; aber dis Alles war bei ihm durchaus Feine Made und 
Arıferei. Es erwuchs natürlich aus feiner ganzem Art, zu ſeyn 
und zu denlen. y — — 

(Die Fortſezung folgt.) 
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Spanien . 
Man ſchrelbt and Madrid, dab Se. Mafenät ber Koͤnig sie 
Ehren der Urheber der dramatifchen Kunſt in Sranien Denfmale 
errichten laſſen wolle, Ex habe daher durch ein Deteet befohlen, 
dab die Bülten des-Lope de Vega und des Pedro Ealderon im 
dem Saale des Theaters des Prinzen aufgeſtellt werden follten, 
Die Buͤſten von Guillem de Caſtro und Don Auguſtin Moreto 
ſollen im Theater de la Eruz aufgeftelt werden, Die Ciunahmen dee 
Stäfe an den Tagen, wann die Inſtallation der Büften vor ſich 
geht, follen den Nachkommen diefer Dichter zugeſtellt werben. 
Brohbritannien z 
Man macht gegenwärtig die Bemerkung, daß zwel Haupt⸗ 
punkte während der Sizungen des jezigen Parkatnents nicht ker 
rührt worden find, . worauf bob, das Publikum mit ſehnlichſter 
Erwartung gefpennt war: 1. Iſt darin fein Wort vom politi⸗ 
ſchen Friedends ober Kriegdverhandlangen — mit einmal ein 
Winf oder eine Meinung daräher vorgefommen, =. Alter, 
was man von der Werdnderung des Minikerinmd mwähnie, und 
in Untlauf drachte, iſt mit gingetroffen, und in diefer Räkficht 
muß man geiteben, daß der Status gub Noch fortwäyrt, Man 
weiß aber, daß die jezigen Midifter dem Frieden nicht geneigt 
find; man könnte darüber viele authentiſche Data anführen, 
Und bon! — De regieren. Es iſt alfo keinem Zwel⸗ 
fel mehr unterworfen, 4 bie Aungelegenbeiten der ſpaniſchen 
Halblnſel durch dad Schwerdt eutſchieden werben muſen. Die 
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engliſche Armee in Portugal befindet fi demnach abermals im 


der traurigen Alternative, ſich entweder unter mißlichen Um⸗ 


färben ſchlagen, oder fih obne Schwerbiltreih auf ihre Sciffe 
jurüfsiehen zu mäfen. Beide Fälle Idunen nichts ald neue Era. 
bitterungen bervorbringen, das heilfame Merl des Friedens 
nur noch länger verzögern, und die Entbehrungen auf dem Kous 
tinent verlängern, i 


Mir haben in Nero. 159 das Ubfterben des Ritters d'Eon 


berichtet. Ein fraͤnkiſches Blatt fagt bieräber Folgendes: Es 
fheint, die engliihen Herren Zeitungsſchteiber wolten fih auf 
Koſten ihrer Leſer ein wenig beluftigen, indem fie uber die Nits 
terin d’Eon Mährhen fchmiedeten. Nah dem biftorifheh 
Dictionnaire der Herren Chaudon und Delandine tft dieſe Kit: 
terin {dom 1795 geftorben, 

Solland 

Nenn unſter Linlenſchiffe, 3 Fregatten und 100 Heinere 
Kriegsfahrzeuge find jezt ſtündlich zum Andlanfen bereit. Dieſe, 
mit der zu Miieflingen vog Anker llegenden Eskadre des Abmis 
Fels Miflielfo vereinigt, werden eine ſchöne Flotte formiren. 
Man bemerft, daß die frangöfifchen Truppen an der Adite längs 
dem Kanal fih ſtart anhaͤufen; vielleicht geſchieht einmal plöz 
lich ein ganz unvermutheter Schlag. 

Fu Middelburg erſchlen ein Tagsbefehl des Generals Gillp, 
welder den Einwohnern befiehle, alle franzöfifsben und enalis 
fen Waffen, die In ihren Händen find, einzuliefern, 

Fraukreich. 

Der Kalſer und die Kaiferin haben am 16 Yun. dad Magas 
zin und die Werlſtaͤtten der laiſerl. Porzelanmanufaftur von 
Sevres in Ungenfhein genommen. Der Dfen war in der höͤch⸗ 
fien Gluth, und Se. Majeſtaͤt ſah den erften Kamee, die Hals 
ſerin vorftellend, and demfelben nehmen, H. Brachard ber dis 
tere, einer der Bildhauer ber Manufaltur, hatte folden ſo eben 
in Porzellan verleriigt. 

Dille. Melanie v. Bollecu hatte die Ehre, der Kaiferim vor 
geiteut zu werden, und derſelben ihren Cours d’histoire an- 
cienpne et moderne (10 Vol, in 12.) zu überreihen. Die Kal⸗ 
ferin gerubte, die Verfaſſerin mit vieler Güte aufzunehmen, und 
fagte ir anf eine fehr verbindliche Art, daß der gute Muf ihres 
gaerls ihr (ben zu Ohren gefommen wäre. 

Die HH. Parceval, Michaud, Baourı Lormian und dAvrig⸗ 
np daben Gedichte auf Die Vermaͤhlung des Kalſers herausgege⸗ 
ben, Sie haben ſolgende Titel: Dichyrambe; Traduction d’un 
{xagment Incdit du sixicme livre de ’Eneide; Fütes de l’Hy- 
men und Chant muptial. 

Hert Arnault, Mitglied des Nationalinſtltuts, welcher die 

Ehre datte, St. Maieftät dem Kalfer Die am 10 Jun. auf dem 
Eradihanie abgefungene Kantate zu Üderreigen, erhielt als Zei: 
au der Zuſtieden delt einen King mit der Namensdiffre des 
Kaifers von Diamanten. — 

Der D. Roques, welcher bem-Prinzen Vizekoͤnig von Iths 
Ken feinen Traktat von den ofſiztnellen Pflanzen 
veerreichte, wurde von demielben mit einer goldenen Dofe mit 
er Namensciffre beſcheult. 
Der Mequetenmeifter Jaubert, welcher dem perfifhen Ge: 

fanpten. bi Strasburg begleiter hatte, war nah Paris zuräf: 
gelommen, 


+ es 

. - a ur . . 

. ⁊ ve 
Das fhöne Felt, welches bie Vrinzeffin Pauline am 14 gab, 
wurde amı7z fürtdte Einwohner von Paris gewiſſermaaßen wie 
terföle. Die Maires der zwolf Arrondiſſements von Paris en 
bieten Invitationsbillets zur Vertheilung , vermittelſt deren det 
Beſizet in ben Park von Reuillo eingelaffen warte, weider den 
Augen eine. der brillanteften und auſs befte angeordneten Jüu 
minationen zeigte. er eo. 

Im Joumal de. PEmpire fteht folgendes Schreiben aus Kerfe 
vom 13 Mai: In dieſem Uugenblife erfalten wir die Nacridt, 
daß ein arofes Misverſtaͤndniß zwiſchen den Engländern und br 
ottomanniſchen Plorte ausjutreben beginnt, Unfere Inſel in 
det an nichts Mangel. Die Garniſon wuͤnſcht lebhaft, dei tie 
Englander einen Angrif verſuhen möchten. Ihre Areusfohete 
verhindern unſere ununterbrochene Verbindungen mit allen 6 
fen des adriatifchen Meeres auf feine Weile. Wir baten bir 
ſchoͤnſten Ausſichten zu einer reihen Erndte. Die Einmoburt 
feanen täglich: die franzoͤſiſche Regierung, melde ſie anter iheen 
Schußz genommen bat. Die Vermäpiung Gr. MajeRdt des Kal 
fers und Königs iſt bier durch Öffentliche Feſte gefeiert worden. 
Der Generalgouvernenr hat die vornehmften Glieder der Regie 
tung zu einem Diner verfammelt. Der gewefene kaiſerl. Kom 
mifir Jul. Veifieres iſt am 3 d, des Udends mit einem günſti⸗ 
gen Winde von bier abgereidt. 

Das wernlihe Blatt meldet aus Antwerpen vom 15 Imt.: 
Die (gefteen erwähnte) engliſche Flotte, melde vor: Wlieſſingen 
treuzte, {ft verſchwunden, und bat nur einige Heine Fahrzeugt 
in diefen Gewaͤſſern zurüfgelaffen, Der Verkauf der Basen 
derjenigen amerikaniſchen Schiffe, welche auf Beirbi des Kaiſers 
amgebalten worden waren, hat heute angefangen. Gie befichen 
in Thee, Bufer, Kaffee, Cochenille, Indigo, Vanille te. Sie 
geben theuer weg, da fie für die innere Konſumtion bekimmmt 
find. Die Zahl der Käufer ift beträchtlich, und alle Gaſthoͤſe 
find von ibnen vol. 

Das Journal von Tarbes berichtet, daß die Franzofem feit 
dem 25 Mat, Nadmittags 3 Uhr, Meifter vom Thale Uran 
find. Diele Eroberung war eine Folge des Angrifs, melden die 
Einwohner biefes Thals am 16 und 17 gegen das Thal Luton 
nnd das Fort Venadiwe zu umtermehmen gewagt. hatten. Die 
Jäger der Ober: Prremden haben fich bei diefer Expedition aus 
gezeichnet. Diefe Nachricht it dem Priielt der Ober Poremiea 
durch den Brigadegeneral Wonillemont, Kommandanten des Di 
partements und der Greugen der obern Garonne, zugelemmen. 

Aus Aachen wird unterm 14 Jun. gemeldet: Die au mu te⸗ 
fungspreife, melde der. Kalſer durch ein Dekret vom 29 Frub 
tidot 3. 12 für die Fabrilen des Moerdepartements ausſezte, 
und welche am mähiten 29 Yul., dem Jahrstage Karls des Or 
ſen, zuerlannt werden föllen ‚beltepen dieſes Jahr in feten 
goldenen Medaillen, darunter zwei’ vemider eriten Klaffe' 

Here Wisconth, Mitglied des Natiowalinitituts z. hatte am 
17 Jun. die Ehre, dem Kalfer zu Sr. Cloud brei Follobiude Me 
Teonozraphie greeque mit Kupiern zu bereichen. Dirt 
Merk, welches auf Befehl des Kaiſers aufgeführt wurde, und IM! 
zugeeigner werben dürfte, macht die erfte Abthellung einer 
graphie ancierine and, welche eine Sammlung aller aͤchten Bis 
Köhige ud anderer berähtmten Männer did 


— — — — 


niſſe der Katfer, 


Aitertäums emialsen wird, Sedes Budnig mich mit bi 
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ſchen Notizen mid kritiſchen Bemerlungen begleitet. Sest ar⸗ 
beitet der MWerfaffer an der leonoe raphit romaine, 

Bu Marſeille hat Herr Doumerc eine Probe mit feiner neuen 
Erfindung gemacht. Dieſe beftebt in einem kuͤnſtlichen Anzug. 
der’ ihn her beim. Wadfer erhält, fo daß er Stuaden lang am 
demfelben fib hin und her bewegen, und betraͤchtliche Strefen 
gurüf legen Ban. Im Angeſicht vieler tauſend Zuſchauer blieb 
er einige Stuuden auf dem Waſſer, und ſchoß mehreremale eine 
Flinte ad. Dieſe Erfindung iſt fr Schifbrüchige von einem nicht 
zu berechnenden Nugen. 

Atas Rheims wird unterm 13 Yun, geſchrieben: Ein Luſtbal⸗ 
lon vom grofem Umfange iſt geſtern fräß bei einem Landhauſe 
zu Champigny, eine Meile von bier, niedergegangen, Et hatte 
den Lmifticifer Garnerin am Bord, der von den Bewohnern dies 
fes Saufes fehr wohl aufgenommen wurde, Nachdem er dort 
eines alänzenden Gaftmahl beigewohnt hatte, ſuchte er die Neus 
gier eihiger anwelenden Damen ju vergnügen, Cr ließ fie alio 
in feinem Ballon bin und her ſchweben, und-in eine Höhe von 
ungefähr fünfzig Faß anfiteigen. Nach diefer Galanterie, welde 
die Buhauer fehr gut unterhielt, nahm der unericrolene Ueros 
naut von den Eigenthuͤmern des Hauſes Abſchied, und ſezte in jels 
nen Schifchen feine vorhabende Reiſe fort. Gr hofte, wenn ibm 
die Winde nicht zuwider fepen, gluͤllich in Lürtich anzufommen, 

Nach öfentlihen Berichten aus Lucca bat daſelbſt ein mer 
chaniſcher Kopf eine Fladıs » Spinnmaſchine erfunden, von wel⸗ 
her. Sadverfändige glauben, daß fie an die Vollkommenheit 
grenze, und daß ſie den vom Kaiſer Napoleon ausgeſezten Preis 
erlangen werde. Der Künftler war im Begrif, nad Paris zu 
reifen, und feine Maſchine dort der. öffentligen Pruͤſung zu uns 
terwerien, — Nach einer genauen Bäplung enthält das Zürftens 
thum Lucca 175,810 Seelen. 

Jtallen 

Nachrichten and Neapel vom 7 Jun, fagen: „Um 2 d. gab 
der Minifier, Marquis de Galo, dem Erbprinzgen von Holiteins 
Oidenburg, der ſich mehrere Wochen bier aufhalten wird, und 
alles Echendwärdige in Hugenfhein nimmt, ein prahtiges Dis 
ner. — Wegen des guten Geijtes, der jezt unter deu Einwohs 
nern von Galahrien herrfcht, bat der König Joachim die in 
dieiee Provinz aufgetelten Militärfommirfionen durch nachſte⸗ 
hendes Defret nuigehoben, und die Eivilgerichte mwirderherger 
ſteut: Art. 1. Dietonfitutionelle Regierung iſt in dem ganzen 
Umfange Unfers Königreichs wiederbergeftellt. Die hohe Polizei 
gehört ver Eivilautoritat. Art, 2. Vom ı Jun. an find bie 
Militdrlommiifionen abgeſchaft. Wille Verbrechen, bie vor fie 
gehört hatten, werden den durch Unfer Defret vom ı Sul, 1809 
sreirten Epezialtsibunalen zugewieſen. Monteleone, ben 26 
Mai 1810. (Unter) Joachim.“ q 

Nach dfentliben Deridtem aus Neapel- vom 8 Jun, waren 
die Häfen von Calabrien mit einer erftaunend grofen Menge 
von Fehtzeugen aller Art angeführt, die mah von der ganzen 
Küfte des Königreichs Meapel zu der bevorftehenden Erpedition 
requirirt hatte. Das Hauptquartier befand fid bereits zu Ni⸗ 
eotera, von mo aus man im einer ſtatken Etunde bei-gntem 
SWinde die Aäfte von Eizilien erreichen fan. ‚Der König kant 
am 3 Jun. dafelbft an. Im vorigen Monat beftand die Armee 
in Ealabrien and 35,000 Diann, moyon drei Wiertheile Frans 


gofen find, Da aber noch beinahe täglich ſranzoͤſiſche Truppen⸗ 
abtheiiungen aus dem obern und mitilern Italien durch die 
Stadt Neapel zogen, fo dürfte die Armee des Königs Joachim 
bald auf 50,000. Mann anwachſen. f 

Herr Ponta, ein berühmter italienifher Litterator, hat bei 
Bodoni in Parma ein Gedicht über die Vaccine brufen lafs 
fen. Er hatte die Ehre, foldes dem Könige von Neapel zueig⸗ 
nen und überreichen zu dürfen, 

Die neueſten Berichte and Venedig vom 16 Jun, bringen 
Folgndes mit: »Seit ein Paar Tagen find die Engländer wie⸗ 
der ans unſern Gewaͤſſern verſchwunden, und deswegen fängt 
die Küftenfahrt bereits wieder an, ziemlich lebhaft zu werden, 
Da ed aber wahrſcheinlich iſt, daß der Feind bald neuerdings 
zum Vorihein kommen fünnte, fo wird im bem hiefigen Atſenal 
an der Erbauung neuer Kriegsſchiſſe und am der Ausbeflerung 
der von Mufland abgetretenen Fregatten und Korperten mit 
groſer Thaͤtigleit gearbeitet. An der Küfte des adriatiſchen 
Meeres und auch bier find brauchbare Seeleute zur Bemannung 
terfelben ausgeboten worden, Auch ons Trieft und Dalmatien 
erwartet man fir bie hiefige Flottille Verftärfung, und fo wird 
diefe bald im Stande ſeyn, dem Feinde nicht allein die Spize 
zu bieten, fondern auch felbit offenfiv zu handeln.” . 

Ein Mailänder Blatt vom 20 Jun. meldet, daß ber Kaifer 
Rupoleon dem von ihm am 15 Aug. 1809 geftifteren Orden der 
drei Viieffe alle Bergwerlserzeugniſſe in ben illoriihen Staa en 
zue Dotation überlaffen babe, :Diefe Produfte find ſehr bedeu⸗ 
tend. Die QuelfildersBergwerfe von Idtia warfen bisher allein 
jährlich zwei Millionen Gulden ab, 

Aus Mailand wird unterm 14. Jun. gemeldet: „Geit einis 
gen Tagen find num vorläufig die Grenzen von Italien und Baiern 
audgefteft. Das Dorf Filpian auf ber Straffe nah Meran, uud 
Utzwang auf.der Strafe nad Briren, find die Einbruchſtatlo⸗ 
nen nach Italien. Eine Linie von Sulzberg durch das Thal Its 
ten. über die Etſch nach Filpian, über Ienefing, Sarnthal, Atz⸗ 
wang, Gröden, Faſſa und Abthei mach Cadore gezogen, macht 
die Grenze, Vom Yuiterthal fallen mehr als zwei Drittbeile 
meg. Brumeggen fol der legte balerifhe Ort ſeyn. Man weiß 
noch nicht, ob es zu Illyrien ober zum italienifhen Departes 
ment Piave geſchlagen wird, Man glaubt das lejtere.  Meber 
den Kreuzberg ſoll die alte grofe Mimerfraffe wieder hergeſtellt, 
und fo die Kommunikation für Wagen, Truppen und Kanonen 
erleichtert werben.” 

Deutfhland, 

Se, Majeſtaͤt der König von Batern bat dem H. Gmeral:tiews 
tenant v. Wrede unterm 15 Jun, bewilligt, bie ſchon unterm 
15 Aug, v. 9. von Sr. Mafeftär dem Katfer Napoleon Im’ und 
feiner männlichen ehelichen oder adoptiven Nachlomme nia aft 
verliehene Grafenwärde: annehmen zu dürfen, — Ferner bat 
Se. Majeftät vor Ihrer Abreife nach Baden Sr. Ercelleng dem 
Yuftizminifier, Grafen v. Moratoigfp, die Gefhäftsführung bei 
dem Juſtizminiſterlum durch folgendes Schreiben übertragen: - 
„Mein Heber Staats: und Konferenziminifter, Graf Morawißkol 
Da Wir auf einige Beit eine Reiſe zu machen gebenten , fo tras 
gen Wir euch im vollen Wertrauen auf eure Uns bekannten Eins 
fiten, fo wie Wir es im vorigen Sabre vor Unfter Abreiſe 
na Paris gethan haben, hierdurch neuerdings auf, die oberite 
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Leitung aller wahrend Unfrer Abweſenhelt derkommenden Ger 
fhäfte des Juſtiyminiſteriums fortwährend au beſorgen, und er 
thetlen euch nebittem hiemit volle Gewalt, in allen Fällen, weis 
ae nit Unſre befondbre Genehmigung erfordern, die möthigen 
Andfertigungiu «aus Unfrer Srezinlvollmacht” zu unterzeichnen, 
und an-alle, dem gedachten Miniterium untergebere, Stellen 
anfertigen au laſſen. Hievon habt ihe nicht nur Unfre Miniftes 
rien in Kenntniß zu fegen, fondern hienach auch an ſaͤmtliche 
Auftizftelen das Geeignete zu verfügen. - Anbei bitten Mir 
Gott, daß er euch, mein lieber Staats: und Konfereniminliter, 
Graf Morominfy, im feinen heiligen Schuz nehme. Münden, 
den 10 Jun. 1810. Mar Joſeph.“ 

Augsburg, 24 Jun. Das gelten eus Paſſau bier nnd 
in der Nachbarſchaft angelommene titte Linien: Infanteriereais 
ment hat beute fruͤh um 4 Uhr feinen Marſch, vermög einer 
neuen Ordre, nah Memmingen und Wangen gegen den Bodens 
fee fortgefest. 

Uns Karlsruhe wird unterm 17 Jun. gefhrieben: «Der 
Drt Baden verftönert fih von Jahr zn Jahr; die romanrifce 
Gegend, die prächtigen Anlagen auſſer der Stadt, die ſich im: 
mer mehr vervollfonmmen , bieten dem Badaafte die angenehnte 
ften Spaziergänge dar. Much für gelſtigen Genuß iſt dieſen 
Sommer über geforat. Die Dengleriihe Scauſpielergeſellſchaft, 
welche in Freiturg und Kolmar mit fo vielem Veiſalle vorzuͤglich 
Opern ‚gegeben, wird einige Monate dort ſplelen. Buchbänbter 
Brann von Heidelberg wird ein Leſeinſtitut erabliren. Eden 
finder man viele Fremde aus alen Ständen, und es hat allen 
Anſchein, dab bie disidhrige Badezeit fehr slängend werden 
wird. Unter den vornehmen Dadgäften find wärtlich ſhon Ce, 
Majeftät der Köntg von Batern, unter dem Namen eines Grar 
fen v. Haag, und Ge. Durchlaucht der Landuraf von Heilen: 
Motbenburg unter bem Namen eines Grafen v. Schwalbach, 
dort. Ihre fatierl; Hoheit, bie Fram Erbarofberzogin, melde 
beute aus Paris zuräfgefommmen ift, begibt ſich morgen auch 
dahin.” 

Der Großherzog von Frankfurt bat beim Seren D. Gap, ei 
nem franzoͤſiſchen Arzt, der ihm fein Buch gegen das Wderlaffen 
gugeeignet hatte, eine goldene Medalle mit feinem Bildniſſe zur 
gelandt. 

Danemark. 

In oͤſſentlichen Blättern heißt es: Die Jahreszelt unſers 
Kampfes iſt erfhienen. Wo wir immer hinbliten, ſehen wir 
engliihe Schiffe. Unfre Kaper und Seeleute regen ſich, aber fie 
muͤſſen kluge Vorfiht brauchen. Im Sunde ift die Fahrt fehr 
geſahrlich; fobald die Britten ein Schif darin erbliken, machen 
fie Jagd darauf. Zwel Gegenſtaͤnde beſchaͤſtigen lezt die allge⸗ 
meine Neugierde: 1. Gewiß iſt es, daß die Engländer fich in 
der Dftfee einen Standpuult zu erobern traten werben. — 
Welcher Inſel foll dis Unglük gelten?. Wir willen zwar aus 
guter Duelle, daß fie nicht viel, Truppen mit fi führen, aber 
immer binlänglic, um eine der Infeln in ber Dftiee zu beſezen. 
Auf der Infel Seeland find die beften Defenfivanftalten getrofs 
fen. 2. Da nun der neuerwäplte Erbs und Kronprinz. von 
Schweden mit Tode abgegangen iſt, fo fragt fi : wer wird an 
feine Stelle gewählt? ans welcher Donaftie? ans welchet ers | 


lauten Familie? — Selbſt Se. Majeſtaͤt der jezige König von | 


2 
— 


Schweden befindet ſich nicht im den-beften Geſundbeilaumſtan⸗ 

ben, und ber Tod des Prinzen erſchütterte ſein Semutha Diei 

Wahl zum Aronptinzen war fein Werk, nnd iſt nun vereitelt. 

Man hat unlaͤngſt in einer ſowediſchen Schrift die Bemerkung 

geiefen, daß Echrreden-gegenwärtig einen. Prätendenten, - wie 

vormals England, aufzeigen Tonne, . ; 
Preuffem 

Aufolge einer Kabinetsordre vom 30 Mai find bie — 
welche noch an manden Orten dieſer Monarchie bei dem Verkauf 
ber inländiiven Wolle entrichtet werden mußten, - gämplich auf⸗ 
gehoben worden. 

Der franzoͤſiſche Generalkonſul in Vrenfen, H. v. Clerem⸗ 
bault, iſt am 7 Jun. aus Paris wieder zu Sönigeberg — 
fommen. 

Herzogthum Warſchau. 

Das Journal de Patis vom 19 Am, ſagt: Alles, wad bie 
deutfihen und franzöfifhen Zeitungen in Mükfibr des Fürſten 
Adam Gpartorpälo befannt gemacht haben, iſt entſtellt falſch 
nnd erdichtet. Noch beitiger erklaͤrt ſich das Joutnal de Piümpire 
unter der'mufihriit: Leſpzig vom Io Ann. gegen die deutſchen 
Seitangefchreiber, welchen es eine auſſerordentliche Fruchtnarkelt 
zuſchreibt, um zur Beluſtigung ber Leſer Fabeln zu erfinden, 
Die Anwohner der Elbe, ſagt es, gaͤben an Leihtgläubickeit 
ben Anwohnern der Garonne nichts nad. — Nur Schade, daß 
ber Publiciſte in feinem. Blatte vom 15 Inn. alle die Fabelu, 
gegen die das Journal de U’mpire fo ſehr eiſert, ebenfalls a 
genommen’ bat, 

Den 23. Oft. 1809 wurden das Danziger Schif Sopole * 
das preaſſiſche, ter Delphin, bel helem Tage von der Scha⸗ 
luppe der engliſchen Fregatte Corbus auf der hiengen Rocde 
viſttirt. Der k. k. framoͤſiſche Reſident und Generaltonful hie⸗ 
ſelbſt glaubte nicht, die Schiffe wegen dieſer gewaltthaͤtigen Ins 
terſuchung konſisziren zu muͤſſen, fondern beginügte ih, von den 
Kavitaͤns eine dem Werthe derſelben angemeſſene ſchriftliche 
Kaution unterzeichnen zu laſſen, und dieſes am ſeine Regierung 
su beri bten. Das kalſerliche Priſengericht zu Varis, deſſen Er⸗ 
fenntniß die Sache von Sr, Ercellenz dem Großtichter Juſtiz⸗ 
mintjter unterworfen ward, verordnete in feiner Sizung vom 
25 Aprit. diefes Jahrs, deß die Kapitins der oben genannten; 
proviſoriſch in Freiheit gelegten, Shine von den uͤbernommenen 
Kautionsverbindligfeiten freigeſprechen ſeyn ſollen. 

Oeſtreich. 

Vus Wiſchan in Maͤhren wird unterm. 23 Mat nefdche 
ben: „Heute ift bier eine ruſſiſche Karavane von beildufig Imm 
dert Wagen, alle mit Unſchlitt beladen, nad Brünn und Wien 
durchvaſſirt; an jedem Wagen waren 2 Pferde, und 3 Magen 
batten nur einen Fubrmann; aufer den geringen tniorten 
dieſer Art Fubrwerke war das Seltiame dabei, dab auf jedem 
wanzigien Wagen immer ein Habn ſaß, nad deſſen Kraͤhen 
hi die fuhtleute, ihrer Ausfage nad, im der Seit gu richten 
pflegen.” 

* Wien, 20 Jun, Und Semlin wird unter dem ad. cm 
melder, daß Tags zuvor zu Delarad' bei dem Oberroimmandand 
ten der feroiihen Inlurgenten, Sjernv Georges. ein Kouritk 
mit der Nabrict augelomemen fen, daß der. ruiliie General 
Iſſelew die Treten bei Widdin zwelmal gefblager, und 1,099 
— gemacht habe, — Heuniger Kurs auf Augsbuts 7 
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Johann Gottfried Seume, 


(Fortfezung) 

Ein innerer, beiliger Zwang gebor dem, ber mit ſchweren 
Entbebrungen and Aufopferungen die höchſte bärgerlihe Uns 
abhaͤngigleit und Freiheit bebamptete, nur dem reinen Sitten: 
geſez in feiner Bruft gemäs zu bandeln, Wahrer Hellenenfinn 
durchgluͤhte feine Bruſt, und er erwärmte ſich taͤglich an der Lel⸗ 
türe der grofen Alten, klagte über nichts bitter, als daß feine 
lezte furchtbare Iſchurie ihn mitten in der Leltuͤre des Thucps 
dides unterbrochen babe, hatte zu feinen einzigen Begleltern nad 
Sisilien,den. Theokrit, nach Finnland den Ariſtophanes, dichtete 
in dieſem Sinn noch ſpaͤt fein Heldenſpiel Miltiades, und 
f&riebseiue lateiniſche Vorrede zu Plutarchs Biographien, bie 
fobaid wohl mom nicht gedruff. werden dürften. Ariſtogiton und 
Kbrafpbul waren feine Helden, umd er wäre im Zeiten, mo jene 
lebten, auch «in Tyrannicida geworden. Jezt haucte er feinen 
Griewenfinn wenigfiens in Gedichten, deren Mufe nur zu oft 
bie Indignation war, und in Vorreden zu feinen Wanderungen 
aus. Nichts efelte ihn mehr an, als bie Halbpeit und laffr 
beit diefer Tage, und darum rief er oft im vollen Cifer: ed muß 
noch mebe zerſtoͤrt werden! Uber nie btachte ers, der amd voller 
Bruft Hebte, wud nie Groll noch Haß hegte, gm timoniſchet 
Menjcenieindlickeit. Derjelbe, gegen ſich ſelbſt fo ſttenge Mann 
bewährte die ſchon ans Homer abgegogene Megel, daft des Helden 
Auge leicht Chränen vergiele; umfaßte mit unausipredliher Zatt⸗ 
lichteit feine Freunde, beſuchte regelmäfig das Grab feines Das 
terd, und ſchlug die Stelle eines ruffiihen Hoſraths mit 2,500 
Mubeln Gehalt, die ihm anf feiner legten Meile nah St. Per 
terdburg nach einer Audienz bei der Kaiferin Mutter angetragen 
wurde, bios deswegen aus, weil feine alte Mutter im Dorfe 
Vofern bei Weiſſenſels noch lebe, die er micht verlaffen fönne; 
lief, um eine Stunde lang einen Freund zu fehen, 11 Meilen 
in einem Lage, uud war felofk der ſuͤſſeſten Empfindung, bee 
zeinften, fenfheiten Franenliebe nicht unempfänglid. Cr liebte, 
and glaubte ſich wieder geliebt. ‚Fürcterlihe Taufhung! Sie 
trieb ihn zu feiner festen Wanderung nah Petrrsrurg, Moskau 
and Stodhelm, Pran lefe die mit Flammenbuchſtaben geicrier 
benen zwei Gedichte in der legten Ausgabe ©. 165. — 175, 
die ganze Bände vol Heroiden auſwiegen! Gewiß, es war ein 
Höitliher. ſeltener Kern in dieier rauben Schaale, die fein Por 
lades Beit Sonorr in Leipzig, wir dem er eint bid Wien 
pilgerte, brav, aber noch immer zu fait vor den Titel feiner 
Sedichte jeihnere, die aber ein zweiter erleiener Freund, der 


gemüchoolle Gerhard u Kagelgen, fo.wie fie Natur und 








Säiffal audprägten, ergreifend waht malte, und in feiner Balz 
ferie aufbewahrt. — Denn wie hart: prüfend und läuternd hatte 
aud das Schiffal ihn erzogen! Sein Vater, einft ein wohlhaben⸗ 
der Sanddauer in veſern bei Weiſſeaſels, war ihm durh Uns 
gläfsidle und Kraniheiten ftuh ind Grab gefunten. Des huͤlflo⸗ 
fen, verwaiſeten Knaben nahm ſich ein edler Menſchenfceund/ 
der Graf Hohenthal⸗Krauthayn, au, und gab ihn zum Reltor 
Korbinsfiin Borna, deſſen altvaͤteriſche aber gründliche Zucht Dee 
Bögling fpäter ſelbſt in firuppichtefomifhen Herametern ſchilderte. 
Er wurde mit dem Gelſt der Griechen und Rẽmer vertraut, aber 
die theologiſche Schnuͤrbruſt In Leipzig beengte den gewaltigen 
Springinseld. Der Wanderungstrieb ergrif den ı$idhrigen JAng? 
fing unmwiderftehlib. Cr beyablte am Abend noch feine seritäen 
Schulden panttlich, und lief am folgenden Morgen, mit feis 
mer Haabe, als dem Zacitus in der Taſche, rornftreihd nad 
Kaſſei, ‚fiel dors in bie Schlingen werbender Seelenverlaͤuſet 
nad wurde mit andern, von ihrem Landesvater für Blutgeld ver# 
tauften, Helen nad Amerila eingeſchift. Es mar in ben Öternen 
geihrieben, daß der enthuſtaſtiſche Freund ber Freiheit zweimal 
gejwungen feun folte, im den Linien berer zu, eben, die gegen 
die Freipeitsiuftigen Fämpften. Dort In Canada und an dem 
Mleghannies ſchloß er ‚dem Feeundfhaftstund mir dem ‚edel 
v, Mändhaufen, und hauchte in Wechſelgeſaͤngen, beren eie 
nige ſich noch in feinen Gedichten erhalten baden, feinen kochen⸗ 
den Unmuth fo gut, als feine gluͤhenden Freundfchaftsgefühle aus. 
Als man ihm bei der Müffehr nad Europa feine Kapitulatiow 
nicht hielt, entiprang et, wurbe ergriffen , und erhielt, als ee 
Spiefruthen laufen folte, nad feiner kraͤſtigen Weriheidigung 
einen ehrenden Abſchied. — 

— (Die Fortſezung folst,) en 





Spanien 

Die Belagerung von Eabiz gebt mit aller Chätigfeit fött, 
melde die Sqhwierigleit ber Transporte und die Hiabernifle, 
die die Jahreszeit den Operationen Im den, Weg legt, ‚erlauben, 
Dat einzige iuterellante Ereigniß bei dieiem Theile der Urmee 
it die Befreiung yon 600 Dfüzierd und 300 Eoldaten vom Kor 
des Gen, Duppnt, ‚bie feit einem Jahre vor Cadiz auf Schif⸗ 


en gefangen lagen, wud ſich in der Nacht vom 15 auf den 16 


Mai durd eine auſſerſt kahne Unternehmung zur franzöfifhen 
Armee gerettet haben. (Der Moniteur enthält hierüber einen 


‘ jehr weiridwitigen „zu Puerto St, Maria, vom Gen. Semelle‘, 


" Shei bes Generallabs des iſten Armeelorps, am 18 Mat uns 


\ tetzeichneten, Berl.) 


714 


Sroäbritauniem, 

Der ehegeftern erwähnte Befehl sur Blolade des Hafens Hel 
fingdr ift vom 29 Mai, und lauter volltändig fo: „Der Nönig 
bat gerubt, durh den Marquis v. Wellesiey, Sr, Majeitdt er 
fen Staatdjefretär der auswärtigen Angelegenheiten, den Mi; 
niſtern der freumdichaftlich gefinnten und neutralen Mächte, die 
an diefem Hofe refidiren, belannt machen zu laffen, daß auf 
Sr. Majeftät Befehl die nothwendigen Maasregeln zur Biofade 
des Hafens Hellingdr genommen worben find, und daß von bie: 
fer Zeit an alle dur das Wölferreht und durch die zwiſchen 
Er. Majeftät und den verfhledenen neutralen Mächten abge 
ſchloſenen Traltate autorifirten Mansregeln in Rülſicht aller 
ber Schiffe, die befngte Blofade zu verlegen verfuchen dürften, 
ergriffen und ausgeführt werben follen.” 

Bon dem Verſuche auf das Reben des Herzogs von Cumber⸗ 
land, deffen wir in Niro, 164 erwähnten, bat man nun folgens 
den näbern Berlht vom ı Jun. : „Beltern fruͤh bat ein meuchel⸗ 
mörderifher Ungrif auf das Leben Er. k. Hohelt des Herzens 
won Cumberland Statt gehabt; einer der auſſerordentlichſten 
Verſuche, ſolch ein teuflifhes Verbrechen zu begehen, fagt ein 
biefiges Blatt. 
Er, f. Hoheit, machte ſich diefer Freveithat fhulbig, die zum 
größten Wunder nicht gelang. Der Prinz hat drei Känmmerdie, 
ner in feinem Haufe, die abwechſelnd eine Mode lang den 
Dienft thun. Zwei derfelben find Andländer, und der dritte, 
H. Neale, ift ein Engländer. Der Prinz kam am 30 Mai bald 
nah Mitternagt in feine Mpartements in Kitchencourt, im 
Pallaſt von St. James, H. Neale, der ben Dienft hatte, biieb 
da, bis der Prinz zu Bette lag, und entfernte fih danıı. Den 
38 Morgens halb 3 Uhr wurde Ge. f. Hohelt dur einen hefti⸗ 
gen Hieb an den Kopf (an den rechten Schlaf) aufgewelt. Ein 
weiter Hieb, der glelch auf den erften folgte, Hberzengte den 
Prinzen von det ihm drohenden Gefahr; da aber die Nachtlam⸗ 
pe, die gewöhnlich in feinem Zimmer amgegünder Meibt, ausge⸗ 
loſcht waͤr, ſo fonnte er nicht entdefen, wo die Hlebe herfamen, 
und mwiewelt er bebropt war. Er erhielt, ehe er aus dem Bert 
lommen fonnte, nod mehrere Hiebe, einige auf die Arme, auf 
die Hände, und einige auf bie Beine und die Schenlel. Der 
Uniformefitel des Prinzen; der gewöhnlich In denn Schlafzims 
mer bieng, diente zum Werkzeuge bes Verbrechens, Eudlich fiel 
der Prinz Aber bein Mörder her, und enttiß ihm dem Saͤbel; 
der Verruchte ergrif die Fucht. Der Prinz litt dur den Bluts 
verluſt nnd den plöslien unerwarteten Angrif fo ſeht, daß er 
ist um Hälfe cufen fonnte. Doch erachten feine Leute bald, 
und im ganzen Pallaſt verbreitete fi der Birm, daß Mäuber 
eingebrogen wären. Ein Sergeant und Soldaten traten im ben 
Vallaſt, und fliegen die Treppen hinauf, die mir Blut gefärbt 
worden waren, während der Prinz, fobalb ber Mörder die 
Flucht ergriffen batte, berabgeftiegen war, um den Portier zit 
gufenn und fih Licht zu verſchaffen, bis an das Bimmher des Prin: 
gen. Dan lief in alle Stallungen, man fand feine Spur von 
Blunt. Endlich fam man an dus immer, In welden Schiie 
gewöhnlich war, wenn er den Dienft hatte. Als man die Chäre 
öfnete,fah man eine Menge Blut auf dem Boden, und den 
Miſſethaͤter auf feinen Bette, aͤngezogen, aber ohme Rok, ofme 
Elder und Schuhe, und ben Kopf beinahe getrennt yom ums 


Ein Italiener, Namens Scillid, Kammerdiener | 


pfe; ein Mafirmeffer,, das Werkzeug feines Selbſtmorde, lag 
neben ibm, Mam fchtfte nah Kersten uud Wundaͤrzten, und 
um 3 Ubr famen zwei an. Der Prinz von Wales eilte, ſobald 
ald er den fchrefliben Worfall erfahren hatte, berbei, um ſet⸗ 
nem Bruder allen Troſt und alle Unterſtüzung zu verſchaffen; 
und als ihm von dem Werzten verfihert worden war, daß für 
den Augenblif. nichts zu fürdten fep, fo reiste.er nah Windior, 
um die koͤnigliche Familie über die Folgen biefes graufamen Er: 
eigniſſes zu beruhigen. Das Gerücht davon verbreitete fi bald 
in dem weſtlichen Theile der Stadt, und um den Pallaſt und 
in deffen Umgebimgen fammelte fih eine Menge Menſchen aus 
alien Ständen, um bie nähern Umſtaͤnde zu erfahren, Um 8 Uhr 
Morgens wurde an ber Thüre des Pallaſtes Er, k. Hobeit fols 
gendes Bulletin angefhlagen: „Die Wunden Sr. k. Hoheit 
laffen für den Augenblik nichts befürdhten, und es ſteht fo gut, 
ald man es in Yhrer Lage wänfben fan. (Inter) Home, 
Wundarzt.”” Alle ben Pallaft unmebende Quartiere wurden mit 
Stroh belegt, und man traf alle Vorkehrungen, damit Se. f. 
Hoheit durch Fein Geräuſch geſtoͤrt wuͤrde. Man fürdtete das 
Fieber in Folge der acht oder neun bedeutenden Wunden, die 
der Prinz befommen hatte, fehr. Scillis binterläßt eine Frau 
und 4 Kinder, von benen das ditefte 8 Jahre alt it, Er war 
feit 10 Jahren in Dienften des Prinzen, hatte fie aber verlafs 
fen, um in andere zu treten. Jedoch fehrte er bald wleder im 
bie Dienfte Sr. k. Hoheit zurät, und erwarb ſich die Achtung 
feines Herrn in einem folden Grabe, daß er mit feiner ganjen 
i Familie im Iunern des Pallaſtes eim Logis, das am Kitchencourt 
| und die Apartements des Prinzen ftieß, erbielt , und Steinkoh⸗ 
fen, Licht ıc. von bem Haufe Sr. k. Hoheit befam. Ge. I. Ho⸗ 
heit Hatte ſogar gerubt, Pathe vom einem der Kinder Scillis zu 
ſeyn, und bei der Gelegenheit eine feiner Schweſtern Prinzeſ⸗ 
finnen veranlaft, Patbinftelte zu vertreten. Scillis ward alfe 
geriffermaafen ein Gegenftand der befondern Aufmerkſamteit 
der ganzen konlglichen Familte, von welcher er und feine Kins 
der viele kleine Sefchenfe und befondere Beweife von Huld em⸗ 
pfiengen. Man fan ſich nicht vorftellen, was ihn bewogen bas 
den tan, fich eines fo groſen Verbrechens und einer ſolchen Um 
dankbarkeit ſchuldig zu machen. Man fagt, er habe mit einem 
feiner Kameraden Erreit gehabt, und ber Prinz habe ihn (Scil⸗ 
118) für ſchuldig erklärt. Demnach waͤre fein Verbrechen die 
Warkung einer Geifteßverrüftheit. Allein nach mehrern Angels 
gen ſcheint er vier Tage lang den verruchten Entſchluß mir ſich 
herumgetragen, und mit gutem Bedacht eine Gelegenheit ausge⸗ 
ſucht zu haben, ihm auszuführen.“ (Mad neuern Nachrichten 
befinden ſich Se. t. Hoheit ganz anfler Gefahr.) 

Der Moniteur vom zı Jun, enthält folgende engliſche Jeut⸗ 
mafartifel:- (Aus dem Sum von 1T Jun.) Wir ſehen mit Ber 
Sanern, daß die neuen Forderungen Frankreichs ben Fortgang 
der- Unterbandfumgen Aber die Auswechslung der Rriegsgefanges 
mer verhindern werben. Die Frage in Ruͤkſicht der Hannovers 
ner uud einige andre von untergeordnetem Intereſſe waren abs 
gethan, als bie franyöfiihe Regierung darauf beftand, daß Me 
Sefangenen von dem Adlirtem Englands als englifhe Gefangene 
angeieben, und als folde ausgewechſelt werden ſollten. Wie 
die im Polen gefangenen Nullen, die tm Stralſund gefangenen 
Schweden ıc., weiche vermöge ber Parker Traktate mis dieſen 


+ 


u — — — %.. 


715 


Mächten ſchon fange zumhfgeneben worden, follten Im der Waag- 
f@aale einer gleichen Anzahl Franzofen, die noch in unfern Se: 
fängniffen find, gleichgehalten werben. Unſre Negierung hat 
gegen dieſes Begehren proteirt, und will döditens ben Bor: 
flag für Spanien und Portugal annehmen, (1.) Wotern alſo 
Frankreich In feinen Forderungen nicht nachgibt, müſſen wir 
auf die Hofnung Verzicht tbun, ein regelmäfiges Kartel errich⸗ 
tet zu ſehen. Die ganze Zahl der englifhen Ariegegefangenen 
in Franlreich geht niet Über 10,000, während mir bei 50,000 
fransöfiihe Gefangene haben. 

(Uns dem Statesman vom 12 Im.) Die Regietung 
bat Depeihen von Lord Welllugton vom 17 Mai empfangen. 
Sie enthatren bios, daß die englifhe Armee noch immer bie 
nemlihen Stellungen in der Gegend von Almeida einnimmt. 
Hier der Auszug eines Briefes aus Liſſabon vom 12 Mai: „Nie 
war der Mangel an Neuigleiten aröfer, als in dieſem wirgens 
blife. Wir wiffen nichts von der Armee, auſſer daß fie immer 
die nemtiche Stellung inne hat, ohne vorwärts oder rilwaͤrts 
zu geben. Man-glaubt bier, daß die Franzofen alle ihre Kräfte 
vereinigen, um die Engländer anzugreifen, und daf fie, um 
vorzuräfen, blos nod bie Hafımft der Transporte von Lebens⸗ 
mitteln erwarten. Die Nachrichten aus bem Hauptquartier find 
ſehr alt, und damals beiürdtete man noch feinen Angrif.” 

(Aus dem Courier) -Der Hauptzwek ber Reiſe des Kais 
ferd and feiner Unterfuhungen zu Untwerpen, Duͤnkirchen, Bous 
logne und tem Havte war, die Anzahl der Mattofen zu erfah⸗ 
ren, welche er im Nothfall auf einem gewiſſen Punkt verfams 
mein fönnte, Er hat ſeitdem die Zuſammenbringung won 40,000 
Matrofen im Bonlogne befohlen, um dort aufs- Schleunigfte 
eine Flottille auszurüften. Er bat uͤberdis die Erbauung einer 
Anzahl Kanonierbarten befohlen, um bie undrauchbaren, bie 
bas Meer nicht: mehr halter fönnen, zw erfezen. Man wii 
auch eine Armee bei Boulogne verfammelm, umd man fängt au, 
noch einmal vom einer Landung in England zu ſprechen. 

(Aus dem Morning » Chronicle) Man bat gefagt, 
bie Unterhandiung über die Auswechslung der Sriegsgefangenen 
fep wegen der unbilligen Forderungen der franzoͤſiſchen Megier 
sung abgebrochen werben. Mir glauben, man werde bemerken, 
baf biefe Unterhandlumgen bis iezt noch nicht abgebrochen find. 
Stier folgt der Ausjug eines Briefe ans Parid vom 5 über dies 
fen Gegenſtand: „Der Marinetninitter ſoll diefe Woche ankom⸗ 
men, und ich vermuthe, daß die endliche Entfheidung Aber die 
Auswechslung der Gefangenen nur feine Eanftion erwarte,” (2,) 


(L) Die Behauptung, daß Franfreih die Im Iylen efanges 
"men Rufen und die im desten gefangenen Ehneken 
tn Bie Waagſchaale habe lehen verläutudertfch 
und abgeſo malt. Wenn die Engim Baſis annehs 
men, alle Gefangenen indie Muswehslung aufzunehmen, 
„bienbeide ——— alie Spanier und 
“ Portugieien, ſo ſteht feine Schwierigkeit der Auswechsinng 
“. ber Griangenen mehr im Wege, und 210,000 Menihen 
werben ihr Vaterland wieder ſehen. Wohl zu merken: 
von biefen 110,000 Menihen wird Frankreich mehr als 
70,000 Engländer, Spanier und Portugiefen zuräffenden, 
Anmerlung des Monitenr.) 
— Zwet dieſes Urtitels iſt, glauben zu machen, daß 
“.. bie Beriogerung welche jo viele Famlien im Giende Lift, 
Grantreip zuguihreiben fep, und Alod: @chäffge demſe ben 






et. Jago, 5 Mat. Aſtorga IE am 22 April genommen 
worden, als Folge einer Belagerung, welche die Garniſon mit 
dem größten Muthe aufgehalten hat, vermöge eines dreitaͤgi⸗ 
gen unaufhörlichen Feuers, und nachdem die feindliche Artillerie 
eine weite Breſche gemacht hatte. Die Zahl der zu diefer Bes 
lagerung gebrauchten Feinde ift nicht genau befannt, aber nach 
den ſicherſten Berichten war fie nicht unter Io — 12,000 Mann, 
darunter 12 — 1500 zu Pierde, (3.) 

j BGrantreid. : 

Das franzoͤſiſche Amtsblatt erzählt die Ankunft des Generals 
Sarrazin zu Dover auf folgende Urt: „Dover, 11 Iım. Ge 
ftern Abend if ein franzöfiiber General mit feinem Bedienten, 
einem Neger, von einem unfrer Kriegsſchiſſe umgefäpr in dee 
Mitte des Kanals aufgenommen worden, Er war am Bord 
eines‘ offenen Fahrzeuges. Der Kapitän unfers Schiffes bat 
ihn nach Dover gefandt, wo er dem Kommiflär des Transports⸗ 
amts übergeben wurde. Man beobachtet hier über diefen General 
ein Stillſchweigen, und ich kau folglich nicht ſagen, ob es eln Ge⸗ 
fangener iſt, der fein Chrentvort gebrochen hat, oder ob er Frank⸗ 
reich durch einige Beweggründe von Wichtigkeit verlaffen hat.” 

Ant Faponne wird unterm 10 Jun. berichtet: Die Bollftdite 
zu Irun bat von Gr. Ercellen; dem Gouverneur von Navarra 
den Befehl erhalten, die Cinfuhr aller Arten von Waaren frei⸗ 
zugeben, mit Undnabme des Tabals, welſcher verboten bleibt, 
Ale Kattunmwaaren: bezahlen zehn Procent ihres Werthes. ‘ 

- Kraft Dekrets vom 15 Jun. haben Ge. Majeftät bie Aus⸗ 
fuhr des Moggens im ganzen Meiche bis auf weltern Befehl vers 
botem. Die Abgabe von der Ausfuhr des Getreides ind Ausland 
if verboppelt worden, . 

Der Kalfer hat ber Stadt Strasburg fein und der Kalſerin 
Bildnif zu verehren zugefagt.: . - ; © i 

Es merlanter, Se. Majehdt-der Kaiſet und bie Kafferin von 
Frankreich würden wegen ber Heiflen Jahrszeit erfk im Oktober 
die, Reiſe nad Nom antreten, - . 

Der Saifer hat den Matrofen, welde auf dem von Ihren 
Mojeftäten zu Dieppe beftiegenen Boste den Dienſt verfaben ; 
eine Gratififation vom 3,000 Franfen, und den Weibern ber 
in England gefaugenfigenden Matrofen eine yon 4,000 Franten 
aus zahlen laſſen. EN Ran, 

Nach oͤffentlichen Berichten and Mom vom Lr- Fan. war man 
gegenwaͤrtig beichäftigt, - genaue Juventarlen von den bewegitz 
Heu und anbeweglichen Gutern der Kloͤſter aufjunchmen „n bie 
am 15 d,, wo dieſelben geſchloffen wurden , fertig fepn mußte, 
Biele fremden Meligiofen waren bereits aus Mom und aus dem 
roͤmiſchen Gebiete nach ihrer Heimath abgereist. Sie erhielten 
aben fo viel Reiſegeld, wie die fremden Priefter,, welche Konu 
verjejlen: mnÄten.. : "Dieienigen Airchen, in denen ‚det Gotteda 
— — —2 

anfzubärden, während dog H. Ratte felt einem Monat 

I oben bi Unrbenftahe tet 1 16 A hc danca 

von England, (Anmert. des Men)“ en = Sehler 
3.) Wir geben diefen,, in allen englifchen ' 

“ * polen rt er ' Be —— 
Er * a 

N 

© bimdtt a Man): © > 2. 0 eher Mel Dedieren, 
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Menft blatzer vom Rioftergeiftliden verſeden Murbe, behalten vor 
ber Hand ihre fildernen und goldenen Gefälle. Man fiebt aber 
naͤcſtens einer neuen Drganifation des Kultus entgegen. Zgbed 
Quartier der Stadt erhält feine eigene Pſarrlirche. Die Ger 
baude der aufgehobenen Alöfter follen zu Schulen nnd zu andern 
aͤffent lichen Injlituten verwendet werden. Mebrere derſelben 
waren vor 1,800 Jahren heldnifhe Tempel, nnd in ber Kapu⸗ 
—— auf dem Kapitolium thronte vormals Jupiter Capl⸗ 
tolinne, ‘ 

* Bom Oberryein, 21 Yun. Geſtern bat bie Pringeffin 
Stephanie, Erbgroßherzogin von Baden, von Paris fommend, 
bei Kehl den Rhein paffirt, um fi Aber Karlsruhe, wo-fie der 
großhersogligen Familie einen Beſuch abftatter, in die Baͤder 
won Baden zu begeben, — Mehrere aus Aonftantincpel Ton 
mende Kourlere find in größter Eile nad Paris gereist, wohin 
fie, dem Vernehmen nah, aͤuſſerſt wichtige Depeſchen überbrins 
gen. — Bei Mainz find feit acht Tagen mehrere Infanterie: 
und Kavallerieforpd vom rechten Rheinufer zurükgekommen. 
Unter benfelben befinden ſich auch die zwei ſchoͤnen Megimenter 
Karabiniers, die mach Püneville zurüffehren, wo fie in Friedens: 
zeiten gewöhnlich in Barnijon find, Auch eine Ubtheilung por 
tugiefifher Truppen und die Freiforps der korſiſchen Ecarfs 
ſchuͤzen und Jaͤger vom Po find jezr auf dem linken Rheinufer; 
fie maribiren Aber Kaiferslautern und Mer in bie Gegend von 
Paris. Die legtern folen nach Spanien beftimmt fen; bie 
portngieihen Trurpen im franzöfiihen Solb werben ins Innere 
in verſchiedene Sräpte verlegt, wo fie ald Beſazung bleiben. — 
Mau erwartet naͤhſtens auch auf dem linken Rheinufer die 
Ankunft der noh am Nekar fantonnirenden leichten Kavallerie⸗ 
bivifion, 

Gtaliem 

Die Englaͤnder und ihre Kommiffiondre hatten fo lange, bis 
ihnen der’Komtinent durch den Kaifer Napoleon hetmetiſch ver⸗ 
ſchloſſen murde, die vier Märkte, die jährlich In Botzen gehalten 
werden, mit ungemein grofen Lagern beiucht. Ihre Waaren hat: 
ten nah Itallen einen ſtarken Bug, umd waren dort fehr beliebt, 
Auf dem gegenwärtigen Corpus: Domini Markt fanden ih aber: 
mals aus Italien viele Einfänfer ein, die von dem deutfchen 
Fabrikaten detraͤchtliche Partien erſtanden; ein Cheil ihres Be⸗ 
gebrens tonnte nicht einmal befriedigt werden. — Bisher 109 
Das füblihe Tirol, oder das nunmehrige Departement der obern 
Etſch (deli! alto Adige), ſelnen Salzbebarf aus Hal bei Ink 
Brud, mb bag deutſche Tirol, das nur wenig eben bat, dagegen ſel⸗ 
nen Wein’aus dem biöherigen Erihlande. Man glaubt, dafı 
nah den vorgefallenen 'geograpbifhen Veränderungen der fchen 
vor zwei Jahren zwiſchen den Königreihen Baiern und Italien 
abgeichloffene Handelstraftat nunmehr zum Vortheil beider Staa⸗ 
ten bald ratifiziet werden dürfte. 
Denutfdlanb, 

Die Mäncener Zeitung vom 25 Jun. ſagt: „Nachrichten aus 
Baden zufolge find Se. Mai. der König im ermünfcteften Woplfeon 
daſelbſt angekommen, und genieflen fortdauernd der beſten Ger 
fimdheit, Sie bemohnen ein jehr angenehmes Haus, welches für 
Eie bereitet war. und find mit Ihrem dafigen Aufenthalt ſeht 
äuirieden. Ge. fönigl. Hoheit der. Kronprinz haben vorigen Freis 
tag Abeud mag der Dper bie Reiſe nach Baden angetreten, um 


* Meiefldt Ihren Herrn Bater mit einem Beſuch zu uͤber⸗ 
raſchen. 

Das Hauptquartier der franzoͤſiſchen Armee in Deutſchland 
brach am 22 d. von Regeusburg auf, und traf am 24 in Nuͤrn⸗ 
berg ein. 

Aus Würzbarg wird unterm 23 Jun, gefhrieben: „Nod ims 
mer geben nach verichiedenen Richtungen Wrtilerierransporte 
bier dur, Morgen geht ein ftarker Vark nah Bremen ab. 
Am 29 erwartet man hier das bieher in Regensburg gelegene 
Hauptgnartier des Divifionsgenerald Grafen v. Eompans.” 

Am 18 Jan. wurde durch den k. k. framzöfiiken Lundrdadınis 
nifirator der niedern Graſſchaft Ankenelentogen, H. Pietſch, 
dag ehemalige Klofter Kronau würkli in Beſiz genommen, Es 
fol 12 bis 15,000 fl. Einfünfte haben. 

Schweden. 

Nachdem der Admiral Saumarez verfuht hatte (heißt ed In 
einem Schreiben ans Garlstrona vom 4 Jun, im Yubliciite) , 
ung durch laͤcherliche Drohungen in Furdt zu: fegen, bar er die 
weile Partie ergritfem, ſich gu entfernen; doch wollte er vor feir 
nem Abzug fi der Heinen Inieln Alps d, Stortsd und Hasfels 
bemäctigen, welche unfrer Küfte gegenüber liegen. . Uber. feine 
Fregarten haben dieſe Infeln in fo gurem Werrheidigungsftande 
gefunden, daß fie gezwungen waren, ſchleunigſt das Weite zu 
ſuchen. Sie begnägten ſich alſo, auf eine prunfvolle Art einige 
Heine Fifberbarten mwegjunehmen.: Man hat beliebt, auf eine 
abgeihmakte Art die Morthetle zu übertreiben, melde bie eng: 
liſche Flotte im Belt über einige abgetafelte daͤulſche und fhmrs 
diſche Korfaren davon getragen babe. Um übrigens dieſe fauis 
männifden- Seeränber zu verhindern, von ihrer Nähe au un 
fern Küften den Nuzen zu ziehen, verbotene Waaren dahiı zu 
werfen, Haben alle unfre Zruppenforpd, denen bie Bewachung 
der Rüften anvertraut iſt, Beſehl erhalten, alle Schifsladun⸗ 
gen und Waarendepots, melde aus biefen Händen kommen fol 
ten, auf der Stelle zu verbrennen. Militärperfonen von Mang 
wurden kürzlich abgeſezt, welche den Verdacht auf ſich geladen 
hatten, bie Kontrebande begänftigt zu haben. 

' Rufland, 

Der Hofrath Kowalsto, Inipeltor der Gewehrfabriten bes 
Vreo braſhenskyſchen ——* + bat ber Alademie det 
MWillenfhaften das Modell einer Maſchine übergeben, mittelk 
weiber man le Waſſermaſſen ohme geoje Aaflrengung emaors 
beben fan. Er verſchweigt nicht, daß er diefe Erfindung greſen⸗ 
theils Heren Montgolfier ſchuldig fen, deſſen Belier hydraulique 
er zum Muiter genommen babe. 

Sersöogtbunm Warſchau. * 

Man hat geſtern (wigd aus Danzig unterm 29 Mai ger 
ſchrieben) das —— Sal, das fih im unferm 
Hafen befindet, eauelter gelegt. . 

Defitreid, 
Aud Drag wird geſchrieben: Bei dem Einzug SeMeietit 
in die Stadt Piref baten die Bürger, den Wogen dei Monats 
ben in die Stade zirben u dürfen; Sei Majetdt Luferte ſich 
aber gegen den Magiftrat allo: „Sagen Sie Ihren Bürgern, 
daß Ich ihr Anerbleten fchäge, Mir felhes daber feinesmeas 
! unangenebm war, und Mid mur bie Ueberiemaung , Da et 
| ähnlichen Gelegenheiten fib öfter Umgihfe erge en von Annabme 

beflelben abbielt; » Das Leben eines Menfden it Mir üderdis 
| zu fhäzbar, und Ic. wünfge Heber einem Wenſchen auf ald 
' von. ber Welt zu helfen,’ — — 
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Jo haun ‚Gottfried Scume. 
Fortfezunmg)n! 


Zum zweitenmal gerieth er in preuſſiſchen Amangdienfb; > : 


wurde in eine Stadtgarniſon gefperit. Auch bier rettete er ſich 


durch die Flucht, und; fam nun durch -allerlei Sciffale zur 


ruſſiſchen Armee in ‚Polen, gewann des General Jgelſtroͤms 
Gunſt, erpedirte alg Sekretär die diplomatiſche Korceipondenz 


in ber wichtigſten Krife Polens, warb gefangen nad War-⸗ 


ſchau geführt, ‚und erlebte, dort in der Gefangenſchaft die Schre⸗ 
Iends und Blutfcenen des von Suwarow erilürmiten Prage. Der 
Lieutenant Seume, dem mander, Geiger. des Günstlings 
Subow vorgezogen wurde, erbielt den Auftrag vom Getteral 


SDaelſtroͤm, einen kranken Juͤngling in die Bäder nach Piſa zu 


bringen, kam aber nur bis. Leipjig, Die; Kaiferin Katharina 
ei Seume konute unmäglih an dem Tage zurül auf feinem 


Voſten fepn, den Paul fu feiner fträfliaften Mlafe heftämmt batte 


Vorels 


and damit hatte fein Keiegsdieuſt ein Ende, zu weichem er-doch, 
als der Kampf für Heerd und Vaterland näher und näher räfte, 
oft zuchflehren wollte, Nun begann ein blos literariſches Leben-für 
ih, und mis diefem feine zweite Epoche. Er hatte durch eine 
Dispurarion in lateinifher Sprache, eine Parallele der alten und 
neuen Bewaluung, die er ſpater in einer deutihen Schrift wei⸗ 
ter ausführte, ſchon als Gelehrter Plaz ergriffen. Privatvorles 
fungen über alte Klaſſiker und in der ihm fehr geldufigen englis 
fhen Sprache, fpdter das durch ihn ehrenvolle Amt eines 
Aorreftor im seines. edeln Freundes Goͤſchen Druferei zu Grims 
ma, mo er auch wohnte, war mehrere Jahre bindur fein Er⸗ 
werb, von dem er aud feiner guten alten Mutter mittheilte. Die 
Schriftſtelleret wer ihm nle Srelalation , nur Mittel und Hebel, 
groſe Lieblingsidern aus zuſprechen. Seine pelitiihen Blife über 
Polens Schikſal, über Sumarom’s umd des Königs Poniatows⸗ 
fi Karakter, über Katharina und Paul folren von dem Geſchicht⸗ 
ſchreiber dieſer Zeit wicht unbeachtet bleiben, und wurden von 
Gobannes v. Müller nad Gebühr gewürdigt, Wo iſt der 
liebesswärdige ©: Poniatomsti je, wahrer geſchildert, 
als in der Parentatiom auf ihm unter Seume's Gedichten und in 
der. fräitigen Note dazu? Sein Wabhrbeitsfinn widerſtrebte ſo⸗ 
gar jeder poetiſchen Verſchoͤnerungsluſt und Schmeicelrede, 
Als Marthifon in feinem Sarlophag aufs Jahrhundert zu 
kiebfojend ſprach, zeigte er fings die Raͤtſeite im feinem Kraftger 


and wurde aus der Lifte gefirihen. Cine ‚freimüthlge 


luxg beachte ihm den ehrenden, aber 


“ Bihtz-das.fheidende Jabrbundert, So iſt faſt jedes ſel⸗ 


mer Gedichte ein aͤcht individuelles Kind eines momentanen Frot⸗ 
finns oder nad; haufigern Mismuths, und ein Beleg. für lein 


eignes Geftändnißr sid babe mich von Furcht und Heſuung los 
gennacht aber für die Menfsbeit, für Kir md Mehr) Ber⸗ 
nunft zu ſprechen und zu ſchreiben, will ich nicht eber aufhören, 
als bis meine Zunge, den lezten Gedanken ſtammelt.“ Die lezte 
Politur verſamahte er ihnen zu geben. Es widerſtrebte dis 
Ausfeilen ‚feinem ganzen Weſen. Dech hat er in drei ‚ihnell 
aufeinander folgenden Ausgaben ırediich gebeſſert. Das Geyräge 
empfieilt «fi, weder durch Glaͤtte ned. durch Heiligen Rand. 
Nber.es ift-dhıes, Gold. Keim Deutiger folte in diefen Tagen 
Seume's Gedichte igneriren, uud viele davon follten, die Juͤng⸗ 
tinge-auf Schuien recitiren. Selbit Meine Flelen würden un⸗ 
ter verftäudiger Auweiſung ſeht lehttelch ſeyn. In dieſer Cpode 
war» 66; voruglich/ wo idm der Umgang mit den dawals noch 
kebenden Wereranen Leipzigs, mit Morns, Weile, Blautent 
mit Defer oNlaufing,' Cams, aber auch anfer Leipzig mit, Wie 
r , Gleim, mannichfaltigen Genuß und-bildeude Be⸗ 
Iebrung zuiübrte. Vor alen mar ihm Gleim ein väterliver Freund/ 
and, wie bei ſo mandem andern nibt.vom Glüf begänftig 


jungen: Mujenfreund, ein-heifender Geniusl — feine 
— “(Der Beſchluß folst)' » "ir 
3 * mie nur ; ., Au ur 4 


wi 29.14 LH Su} t , SA 
er art RR ER RE 1, ish 
Die Rachtichten von der Armee in Spanien, fagt der, Mas 
niteur vom 21 Aun., find fehr unbedeutend. — Aus Aftorga. 
Der Generallommandant, des dritten Korps gibt unterm 3 Jun. 
folgende Nacrichten: Nach der Einuahme von Lerida unternabim 
der Graf Sucher die Belagerung von Meguinenza. » Die 
Arbeiten wurden mit ‚der größten Thdtigteit betrieben, 
man die Teandeen vor der Stadt. und dem Fort zu gleicher Zeit 
erdinen Fönne, Der Feind ‚bat am 26 und 28 Mai zwei Aus⸗ 
falle gemacht, iſt aber mit vielem Verluſt wrüfgejblagen mors 
den. Während der Vorarbeiten sur Belagerung baben verſchie 
dene Gefente Statt gehabt. Der Obrift Mpbert bat mit. 2, 
taillons die Bruͤle von Tremp weggenommen, ‚melde bur®. 
Mann und 2 Kauonen, vertbeidigt ward, Leztere wurden 
nommen, ioo Mann getötet, ‚und 200.40. 


gazin., von Pulver und Gartpuben, und s Miionen — 
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von Satalonien erlitten haben, haben fie fo muthlos gemacht, 
daß alles die nahe Unterwerfung diefer Provimg ankündigt.— 
Aus Andalnfien. Der Herzog von Dalmatien meldet uns 
term 20 Mal, dab im Innern von Andaluften alles rubig, daß 
der Gemeingelit bort gut, umd daß bei den Alpurares (Alpniar: 
ras) die Ruhe hergeitellt ſey. 

Das franzoͤſiſche Amtsblatt vom 22 Jun. enthaͤlt einen aus⸗ 
fuͤhrlichen Bericht bes Generals Grafen Suchet über die Eins 
nahme der Fellung Meaninenza, ein Tagebuch der Belage. 
rung, und ein Verzeihniß der vorgefundenen Militdreffeften. 
Diefe Feſtung, melde auf einem teilen Felfen am Sufammens 
Aufle des Ebro und des Segre, mitten in einer Art von grofer 
MWüfte liegt, wurde am 20 Mai dur einen Theil ber Divifion 
Musnier berennt, und am 25 vollendete General Montmaree, 
Indem er fi anf dem rechten Ufer bes Ebro auffiellte, die Ein 
Thlieffung. Die Belagerten machten verſchledene Andfälle, die 
aber zurüfgetrieben wurden, und nachdem man mit aufferordents 
licher Auftrengung Wege für die Artillerie über die Gebirge ger 
tahnt, und das nöthige Belagerungsgeſchuͤz berbeinefchaft hatte, 
wurden die Leufgraͤben in der Nacht vom 2 auf den 3 Jun. ev 
öffnet. An der Nacht vom 4—5 nahm General Rognlat die 
am Fuſſe der Fefung gelegene Stadt Meyuinenza mit Srurm 
ein, und am 8 des Morgens begann das Einer auf die Feftung 
ſelbſt. Mm 10 Uhr ſchlug der Feind’ Chamade, und da der Kom⸗ 
mandant einen früher an ihn abgefhiften Parlamentdr mit Ins 
foicny aufgenommen hatte, fo bewiligte ihm Gen. Suchet feine 
Medingungen, fondern die Befagung mußte ſich auf Diäfretion 
ergeben. Sie beftand überhaupt aus 1,400 Mann, woruntet 
%3 Offiziere, und’ das von dem englifgen General Dople vor 
zwei Jahren auf emglifche Koften errichtete, venglifh gekleidete 
and bewafnete Jaͤgerreglment machte einen Beltandtheil derfels 
ben aus. Man fand in.ber Feſtung 45 Kanonen, 10 Fahnen, 
400,000 englifche Kartufchen, 50,000 Pfund Pulver, eine Menge 
gegoſſenes Eiien, Lebendmittel für 2,000 Mann auf drei Monas 
re,u.(. w. 

"Großbritannien 

Ein Schreiben and Zonbon vom 8 Jun. in Hamburger 
Blättern enthält Folgendes: Mit dem Schiffe Pacific, welches 
and New: Dorf zu Liverpool angefommen it, baden mir die 
wichtige Ufte erhalten, melde der Kongref bei dem Schluſſe feis 
ner Sizungen erlaffen hat. Diefe Ufte it vom ı Mei datirt, 
und betitelt: „ine Alte, beireffend das Handeldverkehr zwi⸗ 
{dem den vereinigten Staaten und Großbritannien und Eranls 
reich und deren Bubehörungen und für andre Amer”, und bes 

eht im 4 Abihnirten. Der erfte beſtimmt, daß, vom Tage 
> durchgegangenen Alte an, feine brittiſchen oder franzöfiihen 
bewalneten Schiffe in die amerifaniihen Haͤfen ober Gewaͤſſer 
einfaufen- dürfen, ausgenommen im Nofbfall, oder wenn fie 
Depeſchen ihrer Negterung am Vord haben, ober als öffentik 
des Vrteſpaletbeot anlormmen, " Midter fich das Schlf in dem 
Hafen nicht nach den Megnlarionen, denen’ es wird unterworfen 
werden, fo muß ed wieder abſegeln. Der zweite Abſchnitt ver 
ordnet, daß niemand mit einem folden- fremden bewafneten 
Enife Gemeinſchafte Haben, oder demſelben Vorfkub felften 
fote ‚ bei Etrafe von 2,000 Dollars. Nach dem dritten Ab⸗ 
ſquitte ſellen ale Geldſtrafen, weſche in Folge der Mon s Inter, 


courſe / und Embargoalten verwirkt find, eingefordert werben. 
Der vierte Abſchnitt jagt Wenn entweder Großbritannien oder 
Franfreic vor dem 3 nachftlommenden Monats März feine Editte 
dergeftalt aufgeben oder modifizirem follte, daß fie, den neutralen 
Kandel der vereinigten Staaten nit mehr beeinträdtigeh — 
und wenn bie andre Nation nicht Innerbalb 3 Monaten nachher 
ihre Edifte eben fo widerrufen oder mobdifiziren follte, fo ſollen 
bie Befiimmungen der alten Non » Intercourfealte gegen fie wier 
der in Kraft treten, während fie gegen diejenige Natiom aufhö⸗ 
ten, die ihre Defrete widerrufen oder modifizirt hat. (Unter) 
I. B. Barnum, Sprecher des Hauſes der Mepräfentanten,. 
John Beaillerd, d. 9. Präfident” des Senats. Genehmigt: 
James Mapddifon.” 

Fortſezung der englifhen Sourmalartifel ans dem Meniteur, 

Ein Schif von beträbtlihem Werth, aus Drafillen Toms 
mend, ift durch eine am ben portugleſiſchen Aüften reujende 
barbarifhe Csladre meggenommen worden, - Man verfihert, 
daß eine grofe Bahl frangöfiiher Kriegsſchlſſe und Korſaren in 
den afrifanifchen Häfen fi angehäwit hätten. In dem Hafen 
von Tunis ‚allein follen fih deren gegen zwanzig befinden, — 
Die Zahl derer, welche die Perition von Nottingham zu une 
fen der Parlamentsreform unterzeichneten, mar lestern Freitäg 
(3 Jun.) (dom 4,500. — Die Wegierung bar die MBerboffigiere 
für die regulirte Millz aurorifirt, allen für die Landmlllz bes 
fimmten Individuen die Prämie auf zwo Gulneen zu erhöhen, 
wenn fie ſich unter das regulirte Militär anwerben Taffen, — Bir 
haben ſchon gemeldet; daß fi in Canada elne grofe Wolfegihe 
tung geduffert habe, und daß zufolge derfciben ber Medner dee 
legislativen Verfammiung and andre Perfonen von Stande vers 
bafter werdem feyen, Wir finden über dieſen Gegenftanb Fols 
senden Paragraphen in ameritanifhen Blättern, aus Boſton 
vom 2 Mai datiert: Aus Canada, Vrlvatbriefe Berichten, daß 
einige Aonriere aufgefangen, und deren Depeſchen auf Befehl 
des Generals Gralg geoͤfnet worden find. Man hat blerburd 
eine Korrefpondenz verfbiedener Glieder der Aſemblee mir el⸗ 
nem Agenten des H. Turreau, frangöfiften Minifters bei ben 
vereinigten Staaten, entdelt, in deren Folge verſchledene Vers 
baftungen Statt gehabr haben.” — Das Eomite’ , welches bie 
Urſachen der Eeltenbeit des baaren Geldes unterſuchen ſollte, 
dat einen meitläuftigen Bericht erſtattet, in welchem bieie im 
tereffante Frage nah allen Gefihteyunfren abgebandelt mird 
Das Eomite’ empfiehlt dem Parlament, zu verfügen, dan die 
Banf, von jegt an gerechnet, verbunden ſeyn fol, im siret Jah 
ten in baarem Gelde zu bezahlen, — Ein Kartelſchif, welches 
lestern Montag (tr Dun.) zu Plymouth angefommen-ift, bat 
von Morkair verſchiedene Kapitaͤns von Aawrfahrtel: und andern 
Schiffen mitgebracht, welche von der franzbſiſchen Regierung für 
bie Dienfte 7 welche ſſe bei einer Feuersbrunſt zu Aurenne lels 
ſteten, freigelaffen- worden find. Auſſer der von der Meglerumg 
erhaltenen Belohnung haben fie auch Geld und andre Geidente) 
und alle Arten von Umterftägung von dem dortigen reichen ein 
wohnern erhalten, 

(Aus dem Mörnings Ehtonicle vom ri Yun.) Es ik 
geftern ein Felleiſen aus Helgoland angelommen, welches die 
Fortfezung des Torrmals-Talbeile du Nord bis’ zum 209 Mal 
und Briefe von der Inſel ſozar bie zum 8 Jim, mitbringt. 


En ie —— — 
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Die Ronimimttatiönen mit dem feften Lande find nicht herge⸗ 
ſtellt worden, und>ıman nahm an, daß für ungefähr 5 Millionen 
Manufafturartitel und Kolonialmansen anf Helgoland llegen 
möchten. Alle Brunnen und Eifternen waren erfhöpft, ' amd 
die Einwohner hatten / blos falziged und verborbenes Waſſer. 
h Er Br EL E 5 VE 

Holländifhe Zeitungen vom 19 Yun. enthalten Folgendes: 
am ı2 d. haben Se. Majeſtaͤt der Kaffer zu St. Cloud In Hans 
delsangele genhelten einen Staaterath gehalten, im welchem Fol: 
geudes feftgefest wurde: Die zu Antwerpen, und in den von 
Holland an Frankreich abgetretenen Diſtrikten fequeftrirten Kor 
fonialprodufte' werden ihren Cigenthhmern zur freien Diepofls 
tion zurüfgegeben, und fie koͤnnen gegen Erlegung eines Zolls 
von 50 Procent ihres Werths nach Frankreich eingeführt wers 
den. Die nemliche Abgabe entrichten die Kolonlalprodufce , die 
ans Holland über die franzöfiide Grenze gehen. Am 18 Jun. 
folte zu St. Eloud in einem Gtaatsrath die Entſcheldung 
über die Art, wie die neuen Licenzen kuͤnftig eingerichtet wer, 
ben, erfolgen: te 

* Motterdärn, 19 Jan, Die bier und zu Dordrecht ſe⸗ 
aueſttirten Aolonfalprodufte werden num nicht wach Antiverpen 
abgeführt, fonderh ihren Eigenthämern zurüfgegeben, 

. Srantreid. 

Der Monitene meldet and Plombieres, unterm 15 Jun.: 
„J. M. die Königin von Holland iſt vor einigen Tagen in eis 
wenns ſehr beteubten Gelündpeitszuftand bier angelommen; fie 
iſt durch ein Huſten und Blutbrechen ſehr geſchwaͤht, die Sie 
auf der gangen Meife nicht verloflen haben... 3. M. waren 
Eramt von Amſterdam abgerriet, und ber Weg bat das Uebel 
nur verihlimmert. Ihre Schwähe und die Reizbarkeit Ihrer 
Bruft haben. Ihnen bis jezt nicht erlaubt, das Waller zu ger 
brauchen.” 


x. Mm 19 Iams hatten der Kalfer und die Kaiferin der Herzogin 


von Montebello zu Maiſons einen Beſuch abgeltattet, - Am 20 
wohmen Sie einer VWorfellung des. Cinna und der Fausser in- 
fidelitds fin Theätre franyais bei, wo der Zudraug und die 
Freudensbezeugungen eben fo lebhaft, wie einige Tage vorher in 
ber Oper, waren. i er 
Der aufferorbentliche daͤniſche Abgeſandte, H. v. Mofenerang, 
hatte Parks verlaſſen, um ſich nach Kopenhagen auf feinen. neuen 
Poſten als Minifterider auswaͤrtigen Augelegenheiten zu ber 
geben. Due BUZZ % 
Eln Tätierl. Dekrei vem 14 un, verluͤngert um 3 Monate 
den Termin, welchen bad Delret vom 15 Mai 1810 den: Birs 
gern der Departememte der Mheins und Scheldemündungen, 
welche in fremden Diennen find, einraͤumt, ſo daß fie nun bie 
um was TON nach Fraukreich zurukkeh ren Können. u. u 
Der Kardinal Feih, Großalmoienier des Meise, hat am 
26 Jun.in der Kirche vou St.Sulpite einer groſen Babl von 
Vrieſtern, Dialbdnen/ Suddiakenen ꝛc, bie Welhe ertheilt. Die 
Hörde und Salbung (fagt ein“ Journal), mit welchen genannter 
Praͤlat ale geiftlihen Handlungen verrichtet, machten diefe, an 
fh ſchon fo viel Ehtfutcht gebletende, Handlung noch feierlicer. 
> Die loloſſale Statue des Generals Defaiz it ſezt auf ihrem 
Picdeftal auf dem Siegespiage ınufgefieit, -. Cine aͤgpptiſche Fir 


gur "befimdel ſich zu ihten JFuüſſen. Man” bearböftet wärfilä 
Steine von rothem Granit mit dgpptifchen Karakteren und Hie⸗ 
roglyphen, welche zu den Füßen der Statue, um das Piedeftal 
ber,’ gefegt werben follen. : - 

' gtallien i 

Nach der int erfken halben Fahr 1810 vorgenommenen Volls⸗ 
zahlung enthält die Stadt Trieft 1,406 Haͤufer und 29,908 Ein: 
wohner. Unter diefen waren 25 Armenter- geiftlihen und 33 
weltlichen Standes; 2 griechlſch⸗ illpriſche nichtumirte Geiſtliche 
und 183 Weltlihe; 17 griechif + ortentalifche michtunirte Geil: 
liche und 722 Weltliche. Won der Augsburger Konfeiflon gab 
ed 145, und vom ber Kelvetlihen 189 Einwohner; Iſtaeliten 
1,016, und fein Mahontebanet, - Unter den tömtfch » Fatholifchen 
zaͤhlte man 62 Geiftlihe und 25 Nonnen. 

Deutfdland, 

Um 15 Jun. zogen franzöfiihe Truppen in Lienz.ein. 

Das Hauptquartier der frangöfiihen Armee in Dentſchland 
war am 25 Jun. von Nuͤrnberg nach Frankfurt aufgebrochen, 
wo es (mac einer dem Frankfurter Quartieramte mitgerheilten 
offiziellen Anzeige) am 4 Jul, eintreffen, die begleitenden Trur⸗ 
pen aber bis auf weitern Befehl an beiden Ufern des Mains in 
Kantonnirungsquartiere vertheilt werden follten. Der Großher⸗ 
zog von Frankfurt befand ſich noch zu Haan. 

Am 19 Jun. Abends trafen der Prinz Anton mit feiner Ger 
mahlin, der Prinzeffin Thereſia, umd die Prinzeflin Amalia } 
von ihrer am Io Mal nah Prag unternommenen Relſe wieder 
in Dresden ein: ’ ’ 

Der Beſtand der weſtphaͤliſchen Armee und der Koftenbetrag 
ihrer jährlichen Unterhaltung beträgt gegenwärtig 24,488 Mann; 
3,682 Pferde und 9,035,183 Franken fährliher Ausgaben. Auf 
ferdem wurden für die Hofpitäler 500,000 Franfen, fiir das Ars 
tilleriegeug 631,249 Fr., für Militärpenfioneh 906,000 Fr.; für 
den Generalftab 316,489 r., für den Stab der Feſtungen 
9.281 Fr. ſeſtgeſezt, fo daß die Armee mit den Verwannn 
toſten ungefähr so Milllonen Franken jährliher Ausgaben bie) 
ber verurſachte. Man rechnet, daß durch die gegenwaͤrtige Werd 
ſtaͤrlung der Armee und wegen der Errichtung der netten Regl⸗ 
menter dad Budget bes Krlegsminiſteriumg "im 8 Millfonen 
Fanlen für dieſes Japr-bärfte vermehrt werden muſſen fo daß 
im Laufenden Jahre 15 Millionen Franen auf bie Armee ver: 
wanbt werben koͤnnen. mil a 
Am 16 Jun. waren vom ben in Bremen garniſonireaden Franz 
zoͤſiſchen Truppen 300 Mann ins Her zogthum Didenbnrg Kine 
rüft, um auch in dieſem Lande bie Anften- der Norbfee u beſezen. 
". Die Hamburger Boͤrſenliſte enthält folgende Erzählung? 
„Ein franzöfiiher Kaper, Namens Kirſchner, aus "Danzig, ber 
fhon- früher zweimal im englifcger Gefangenſchaft genefen, fol 
fi dieſen Tagen einet Galeaſſe begegnet feyh, und hei ſelbiger 
nach Amerikanern’ gefragt haben. uf die Antwort, dah’zmet 
derfelben ‚unter Vornholm laͤgen, Meudtte er Dahln, hd Fury 
wei Seife unter dnmerifanifcher Flagge, Die er num fogfehf 
mis feiner Artillerie befhoß. Die beiden anfheinendch Kmeris 
taner bineten aber ihre Kanonendforten/ und gaben dem —* 
thre vollen Lagen. Es waren nemlich beides engliſche Fregatten] 
Die Folge’ wars: daß Kaper und Welazunid sensinmen, my ir 
dahtzeug verbtaaut Wurde, Der Kaperfuͤhter und die-aniı 
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haft, bie aus 21 Mann und 2 Meinen Jungen beſtand, waren 
drei Tage bei den Engidadern am Bord. Inzwiſchen wurde 
der Kaprrführer von einem gehaltenen Kriegägericht erhentt zu 
werden verurtheilt. Das Urtheil wurde ſogleich im Aumeienheit 
der gefangenen Mannıcaft volljpgen, und gleich darauf wurden 
auch die 21 Mann unter der grofen Maa gehentt. Die-beiten 
Anaben feste man im Medlenburgiihen ans Land, nachdem man 
fin von ihnen hatte verſprechen laſſen, daß fie ſich nicht mit Kar 
pereien beiafen würden,” (Ein andres Blatt äuffert hiebei die 
Vermuthung, daß Kirſchner vieleicht feinen Kaperbrief Clettre 
d' margue) gehabt habe.) 
Schweden. 

Ein Schreiben aus Stodbolm vom 8 Im. enthaͤlt folgende 
Nachrichten: Nachdem die hoͤchſt traurige Nachricht von dem 
Ableben Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen augelommen, ges 
zubeten Se. loͤnigl. Majeſtaͤt, dem Leibmedilkus Pontin und dem 
Dıoseffor Medicind und Pharmarid Benzelius in Gnaden zu be 
febien, ſich anf Das ‚eiligfte nah Schonen zu begeben, um mit 
mehrern dortigen Werten und in Gegenwart des Landhaupt⸗ 
maund Baron v, Nolden und bed Lagmanns Flind die Defnung 
der Leiche des Kronprinzen fönigf, Hobeit vorzunehmen. Vemel⸗ 
beter Leibmedilus und Profeſſor reifeten Freitags den ı d. More 
gend ab. Den Tag darauf gegen Mittag kam der Eornet Ch⸗ 
renbeim mit dem am 30 Mai aufgeſezten Protolol an, woraus 
wir nur Folgendes augheben wollen: Diefen ihr alle ſchwediſche 
un erthanen hoͤchſt beflagensmersben Unglülsfall finder das Kolle⸗ 
gium vom Solage verurſachht, fo mie die bei der Oefnung ber 
Leibe gegenwärtigen Arrgte_geduffert, dab dirier Schlag durch 
eine Stofung des Bluts oben in den Blutgeſäſſen des Kopfes 
veranlaft worden; ſolches wird ſowohl durch das Aufſchwellen, 
die Farbe und das Anfeben des Kopfes und Halſes, ald auch durch 
die Beſchaffenbeit der Theile innerbalb. berfelben,, das ſich ers 
goſſene Blut und, Waller, dem blutvermifchten Schaum, welder 
aus Mund und Naſe hervorquoll, wie auch durch die an meh: 
tern duffern Theilen ſichtbare Blaͤue bezeuget. Daß die Knor⸗ 
peln det Rippen verfnöhert waren, und ſich eine Faltartige Kons 
Tretion bei der Zweigang ber Luftröhre fand, iſt nichts unges 
woͤhnliches. Lezteres fan jedoch eine Folge des Bruſtñebers mit 
langwierigen Auihuten fepn, woran Se. Eönigl. Hoheit, nach 
feiner eigenen Erzählung „. vor. längerer Zeit in Norwegen labo⸗ 
rirte, und welches bie Unbequemlichfeit im der Bruſt und den 
trofenen Huſten, woräbes Se. fünigl, Hoheit fi zuweilen. hei 
bieligen Aerzten -befiaat, gar wohl verurfaht haben lan. Die 
übelziehende vuft, welche bei der Deintng des Unterleibes ber: 
ausſuhr, war eine Folge der Fänlulf, im weiche die Leiche ſchon 
übergegangen war, und die durch die Jahrszeit und dem plöglis 
den Tod beſchleuntat worden. Das ungewbbnliche Fett, welches 
ale Eheile der Brufk und ‚des Interleides eingenonmmen, und 
dad Oelartige, das beider rechten Niere ergofien war, zeigt eis 
ven: trägen Blutsumſauf und, eine gehinderte Abſerbtion an, 
welches auch der Zuſtand der Leben und Milz bezeuget, and mels 
Ges feine eigentliche Krankheit ift, aber doch zu einer unge ſun⸗ 
ben Beſchaffenheit des Sdeners beitragen, und diefelbe. veranlaf 


fen fan, und vieleiht Den Dierrhder, und ben fomacben Apbetit ; 


welche im Magen gefunden wurde, war ein Ueberreſt bersburd 
den Magensait auigelöfeten Habrung, welche Se. fönigl, Hoheit 
felbigen Tags zu ſich genommen, ſo wie die feiteren Körner, 
von ber Groͤſe eines -Saudlornt, die nach dem auf Koblen da: 
mit gemadten Verſuche eben fo wenig irgend etwas Saaͤdliches 
anzeigten. Die an mehrern Stellen angeführte Farbe gewiſſer 
innerer Theile des Unterleibes ift von der Art, mie man fie 
gewöhnlich an Leihen findet. Diefer hoͤchſt beträbte und umglüks 
lie Todesfall iſt alfo, wie bas Kollegium bereits angeführt, 
durch einen plözlich eintretenden Schlag verurfaht, wozu ber 
unglüllihe Fall vom Pferde noch weiter fan beigetragen haben 
duch die Erfhärterung und Dislozirung, melde, Gebirn und 
Ruͤlenmarl dadurch gelitten, (Nun folgen die Untericriften der 
Aerzte.) Man erwartet die Leihe des Kronprinsen gegen den 
20 d. in der Hauptftadt. Der Aug diefer hoben Leiche wird febe 
feierlich fenn. Se. künigl. Majeftät, obgleich ſehr beträbt über 
die lezt eingegangene Nachricht, befinden ſich doch gegenwärtig, 
in hoͤchſt erwänfchtem Moblfepn. Ihre Majefkäten der Koͤnig 
und die Königin haben den 2 d. das Fünigl. Luſtſchloß Haga bes 
sogen. Die Neihsitände And auf den 23 naͤchſſen Monats zum 
aufferordentlihen Reichstag jufammenberufen, — Unfer Kurs ift 
von 70 auf 83 gegangen, In den Haudelsgeſchaſten Herrfät 
eine arofe Stofung. 

Nunmehr enthält auch die Stockholmer Hofzeitung bie offizielle 
Umzeige von den am 14 und 16 Mat im Stautérath erfolgten 
Veränderungen, Nach derjelben tft dem bidherigen Staatsrath 
und Kommandeur des Schwerdtotrdens, Baron Georg Adler 
fparee, der Abſchied bewilligt , umd bderfelbe zum Zandeshaupts 
mann von Skaraborge Lehen ernannt worden, an die Stelle des 
bishrrigen dortigen Landeshauptmanns und Mitterd Hierta, wel⸗ 
der eine Werfegung nah Wenersborgs Lehen erhalten, Darauf 
bat Se. Majeftät dem GeneralsLicntenant und Generaladiutans 
ten, aub Kommandenr, mit dem grofen Drden des koͤnigl. 
Schwerdbtordend, Baron Karl Johann Adlerereng, durch eine 
gnadige Volmacht verorbuet, Si; im Staarsrath zu nehmen. 

Der großbritannifhe Charge: db’Affaires, H. Foſter, iſt am 
8 Zum. aus Stockholm abgereffet. 

»reuffemn 

* Stettin, 18 Jun, Mehrere angebliche Amerilaner mit 
Ladungen von Kolonialwaaren find hier unter Sequeiter.gelegt 
worden; 18 andre, bie bier loͤſchen wollten, haben fi, nie die 
das Schilſal jener. erfuhren, eiligft.entiernt. 

Deitreid. 

Die Wiener Beltung. jagt: AIn der langen Meibe der 
grundloſen, and ber Luft ‚gegrifienen, Sagen aus und aber Oef⸗ 
reich , womit mauche öffeneliche Blätter ihre Lulen aus fullen, 
demerkt; man auch jene z. daß ein groier Theil von Oſtgaliglen 
an das Herzogthum War ſchan gegen: eis — abe 
getreten werden fol” ;; E 

Mus Dien wird gemeldet, ba. die an-der. türfiigen Grenge 
tommanbisenhen Generale. dafelbik, vor Kurgem einge Koniereng 


gehalten haben. Dieſe ae finds in Arpatien Genen 
iller, unter ibm Seneral ! ie ‚in Stavonien — 
m chen ,, unter ibm die Ph eladih ud Slegentha 


et und Veterwardein; im Baungt General Dura. Der 
verursacht haben mag, woruͤber Ges königl, Hoheit ſich zuweilen rer ferdinand, weicher Fursfich die Gene gegen die 
belfagie. Die cotplade ſarbigte Genchtigleit vomızwei @plöffelnz |) kei bereiste, ward zu Mgemgıerwariet, Tasse 20 
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Johann Gottfried Seume. 

Geſchlunfß.) 

Mit dem Jahre 1801 beginnt gleichſam ber lezte Abſchultt 
feines Lebens. Die Drukerpreſſe hatte ihn ſelbſt gepreßt. Gr 
mußte ind Freie. Die Heransgabe feiner Gedichte verſchafte ihm dem 
:Melfepfennig zur Ausführung feines Lieblingeplans, dem Aetna 
in den Mund zu aufen, und auf der Landipize von Gprafus 
den Theofrit im der Urſprache zu leſen. So entftand ſein brs 
rihmter Spasiergang nady Syrafus im Jahr 1802. Mit. ben: 
ſelben Stiefeln und einerlei Torniſter legte er faſt 600 Meilen 
zw Fuß zuruͤk, und beruͤhrte ehimärts auch die Metropole an 
der Seine, Im Rom ſchlaß er ben eugſten Bund mir Fernow. 
Weiber Freunde kosmopolitiſche Betrachtungen auf dem Kapitel 
find auch verfbiedentlih zur Kenntniß des Publikums gekom⸗ 


men, und Manches hat feitbem die Nemeſis erhoͤrend ansge⸗ 
Bier Jahre darauf ſelgte mein Sommerim Jahr 


‚führt. 
18906, worermäch Vetersburg pilgerte, : durch den edeln Beck 


Bei Klinger ‚eingeführr wurde, rin Pawlowsk sgnddige Aufnahmel 
fand, Moslwa begräßte, die Erdbeere in Sipola und die Sem⸗ 
:merfrücte Schwedens koſtete, und am 1 Dft, wieder in ſeintr 
Klauſe zu St. Thomas im Leipzig fa. Er pflegte dis im Scherz 


feine Fifchreife zu nennen, ſo wie die erfte feine Traubenreiſe. 
Gr hatte ja am bothniſchen Meerbufen die zarten Strömlinge, 
bei Sandolina in Sprafus der Trauben. gefoftet, woraus einft 


Die Griehen das vinum Pollium ‚preßten. Aber der Fräftige 


Fußgänger war er anf feiner mordifchen Meife lange nit mehr. 
Er machte davon nur 150 Meilen gebend, Die Vefhreibüngen 
diefer beiden Meifen murden vom Publitum mit ungemeinem 
Beifall anfgenommen; der Spaziergang nach Spratus erlebte 
fegar fhon mehrere Auflagen, Wer fie las — und wer las fie 
nit, und lehrte In unfern Tagen nicht gern zu ihnen zuräß, 
Befonders zurmerfwärdigen Vorrede zu meinem Sommer — 
kennt den Werfaffer, als wenn er viele Mans Salz mit ihm ge⸗ 


geffen hätte. Hier und da grif er mohl unfanft, und im Affekt 


auch einfeitig bitter, dad an, was ihm verderbender Misbrauch 
ſchlen. Der unverföhnliche Feind der Meinen und grofen Zwing⸗ 
herren leitete alles Unglül Deutfhlands von den Immunltaͤten 
der privilegieten Stände ab, "hatte eine offene Fehde mit der, 
feiner Meinung nah, alle Moralität töbtenden Acciſe, und 
brandmarfte, wo er ed vermochte, die Frohnen. Gin fühllefer 
Frohnvogt hatte feinem franfen Vater, der die Frohne nicht 
mehr verrihten-Fonnte, einft bad Herz nebrohen, daß er nach 
drei Tagen geflorben war. Durch felne Schriften und Gedichte 
erwarb fih Seume von ber Newa bis zum Rhein mohlthätigen 
Einfluß auf feine Zeitgenoſſen, Dog nüpte er auch no burg 


eine ftilfere, wenig nefannte Wirffamfeit. Ibm verbanft man 
die lUaſſiſche Korrektheit, womit Kopftods Werte, in Goͤſchens 
Offizin gedruft, ein Monument der Nation bleiben werben, Cr 
forreipendirte oit mehrmals über eine einzige grammatiſche oder 
merrifhe Abweichung mit Klopſtock ſelbſt. Wlringerd Bliembe⸗ 
ris, movon Goͤſchen die leste fhöne Ausgabe gab, glättete un 
vertefferte er zur größten Vollendung , und leifiete dem fremden 
Gedicht meiſterhaft, was er, vieleicht aus Grundfag, den fein 
nigen verfagte. Gblchens unvergeßliches Verdienft um bie erten 
Klaffifer der Nation Fonnte alſo nicht beleben, menn er nicht 


mit ungewöhnlichen Koſten einen Seume und Lotent als Kotrefs 


toren eine [ange Zeit bei fi wohnen hatte. Auſſer diefen, faft 
gar nicht gefannten, und doch hoͤchſt muͤhſamen, Arbeiten wuͤrlto 
Seume auf viele Jünglinge, die in Leipzig ſtudirten, und 
von welchen immer einige Erwaͤhlte ſich befonders ihm anfch!cie 


fen, turch Mittheilung feines aͤhten Stolcismus, feiner Erſah⸗ 


rungen und Lebenkanſichten als ein wahrer Agathedaͤmon. Eeir 


Beiſpiel predigte feinen begäterten, und daher auch mitunter 


üppigerm, Mitbürgern eine Lehre, die ihnen ein Mergernfi 
ward. Denn die edelften Bewohner Leipzigs aller Etände beei⸗ 
ferten fich flets um die Wette, einen Mann zu ehren und ir 
ihre Kreife zu ziehen, deffen Leben war wie fein Wort. Was 
Lucien vom Phileſoxhen Demonar erzaͤhlt, daß fein Ciutritt im 
das Haus feiner reihen Mitbürger immer als die Erfheinumg 
eines guten Genſus angeiehen wurde, galt buchftäblih and vom 
Seume. Ciner diefer edeln Männer, dem er auch zulezt feine 
Gedichte weihte, Haufßner, bewies ihm in feiner langwierigen 
Kranfpeit wahre Bruderliebe. Wohl heute dem Wanderer am 
Ziel! Er it nun In dem Kreife, von welchem er felbft in dem 
auf den Leipziger Kirchhof gedichteten Liede fingt: 

Laßt mich bier mit einer alten Rolle 

Einfam finmend auf und nieder geh'n, 

Und mit Hofnung in die feelenvolle 

Freundliche Gefellfhaft aufwärts feh'n! 





J Holland, 

Ans Amſterdam fhreibt man unferm 16 Jun.: Seit 
einigen Tagen heißt es, daß unſte meiſten Minifterien, fo 
wie die Bärgermeifterftellen der Etädte, anders befezt werben 
dürften. — Unfer bisheriger Ambaffadenr zu Paris, Admiral 
Verhuel, iſt bier eingetroffen. Das Geräct beitinmte ihn bls⸗ 
der zu einem der Minifterien. — Bei ben manderlei widrigen 
Geruͤchten, die man verbreitet, find uuſte Fonds um 3 Procemt 
gefallen. — -Der-Stantstgth Vangemann Hupgens, General 
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Drequetenmekfter, iſt zum Kanzler der Thniglichen Häufer ernannt, 
In ber derfloſſenen Woche hat der König alle bisher in feinem 
Dienfte geftandenen Militärpetfonen, welche in dem abgetretenen 
Provinzen zu.Houfe gehören, entlaffen, indem fie jest als fran⸗ 
söllfhe Unterthanen in Faiferlihe Dienfte treten mäffen. — Man 
Tagt, das franzoͤſiſche Hauptquartier fomme nah Rotterdam, 
und eine franzöfiihe Donanenlinie, von Truppen unterftügt, 
werde dad Arrondiffement von Umfterdam umgeben. — Wir 
haben hier Nachricht erhalten, daS durch einen kalſerlich⸗ frans 
zoͤſiſchen Befehl die Ausſuhr des Getreides aus Frankreich, Bra 
bant und den Rheingegenden nah Holland verboten worden iſt.“ 
Frankrelch. 

Am 21 Jun. wohnten der Kaifer nnd die Kalſerin einem 
Feſte bei, welches Ihnen der Kriegeminifter, Herzog von Feltre, 
gab. Es wurde ein Schaufpiel aufgeführt; nachber war Ball 
in einem grofen und reich deforirten, im Garten bes Minifterd 
zu diefem Behuf errichteten, Gebäude, 3% MW. erſchlenen 
um 10 Ubr, und entiernten fi wieder um Mitternacht, mad 
dem die Kalferin mir dem Prinzen Bisefönig getanzt hatte, 


Da der Banlier Duvrard eine Meife nad England gemacht 
Batte, fo war er, öffentlichen Bidttern zufolge, nad feiner 
Müffnnft gu Paris arretirt worden, 

Der General Lamorliere, Kommandant der sten Militärs 
diviſion, bat durch eine Generalordbre vom 17 Jun. allen Gene 
zalen, Kommandanten der Plaͤze und Sechaͤſen und der Arrons 
diſſemente der Küften befugter Divifion eingeſchaͤrſt, Ihre Wach⸗ 
ſamkeit zu verdoppeln, um alle Bewegungen bed Feindes audzus 
tpären, und bie fräftigfen Maasregeln zu ergreifen, um ben 
‚General Sarrazin, wenn er unter irgend einem Vorwand ent» 
weder an ben Küften oder im Innern der 15ten Milttärdivifion 
landen oder erfheinen würde, alſoglelch verhaften, nud unter 
guter Bedefung ind Hauptquartier nad Havre bringen zu laffen. 

Das Journal de Paris vom 2ı Jun, bemerft unter den Er- 
zatis, daß der Titel des Gedlchts des H. Michaud: Fragment 
‚du 13.me livre de l’Eneide (9. 3. Nro. 178.) beiffen müffe, 
Die Alegorie, deren H. Michaud fi bedient habe, fep eben fo 
neu als finnreih. Er nehme an, Birgil habe feinem Gedichte 
einen ı3ten Gefang beigefügt, und diefer dreizehnte Gefang fep 
der Vermäblung bes Weneas und der Lavinia gewidmet. 

Es if befannt, daß H. Parmentier den Traubenſprop fehr 
vernolfommmt, und zum vielen mediziniihen und andern Zuberei: 
tungen ſtatt des gewöhnlichen Mohrjulers brauchbar zu machen 
gewußt, fo wie daf der Kalfer felbit den Gebrauch beffelben in 
feinem Haufe einführen zu laffen geruhet hat. Der geſchikte 
Chemiſt Prouſt verfertigte and dem Traubenſprop einen feiten 
Aufer, und H. Fouques fand Mittel, diefen Zufer weiß zu mas 
den, und ihm zwar nit dad Glaͤmende, aber die Feftigfeit 
und die Farbe des Rohrzukers zu geben. Der Minlfter-ded In 
nern bat nun dem Zufer des H. Fouques durch eine aud ben 
HH. Vertholler, Chaptal, Parmentier, Vauquelin und Prouſt 
veſtehende Aommiffion unterſuchen laſſen, und auf ben von dem 
Miniſter an Se. Majeität erfatteten Berlcht über dieſe Unter⸗ 
f{uhungen hat der Kaifer am 18 Jun, defretirt: H. Prouft foll 
bie Eumme von 100,000 Franlen, und H. Fouques eine von 
40,000 als Geſchenk und zus Aufmunterung wegen ihrer Erfins 


dung bes Traubenguferd erhalten; fie ſollen aber verbunden 
feon, biefe Summen zu Anlegung von Tranbenzufer: Fabriten 
in demjenigen Theil der füdliden Departemente, dem ihuen ber 
Minifter noch bezeichnen wird, zu verwenden, und das Gebeims 
niß ihres Verfahrens anıngeben, damit es belannt gemacht, 
und an alle Präfekten derjenigen Departements, in denen Wein 
wächst, geſchikt werde. Zuglelch hat der Kaifer Im nemligen 
Dekret verordnet, daß ber Traubenzufer den Rohrjzuker In allen 
Öffentlichen Anſtalten ſpaͤteſtens vom 1 Jan. 1811 an erfegen 
folle. 

Der preuffiibe Feldmarſchall Graf Kaifrenth paffirte am 
25 Jun., auf feinem Nüfmege von Paris nad Berlin, durch 
Strasburg. Er hatte zwei Adjutanten und einen Legationgſelre⸗ 
tär bei ſich. 

Schweiz. 

Vom 4 Jun. Mon dem groſen Rath des Kantons 
Waadt find ber Doktor Secretan und H. Blanchenad, und von 
jenem des Kantons Froburg die Mathäherren v. Montenach 
und v, Malllardoz gu Gefandten an die Tagſazung ernannt mors 
den. Der Kanton Sug fendet babin den DObriftlfeutenant Ans 
dermatt und dem Rathsherrn Epbler, der Kanton Unterwab 
den ob bem Wald ben Landammann v. Flüe, und der Kanton 
Appenzell den Statthalter Scheuß von Aufferrhoden und ben 
Landammann Bifhofberger vom Innerrhoden (miht mie früber 
irrig gemeldet warb, diefandammänner Zellweger und Manfer.) 
Ein Schreiben von dem britten Schweigerregiment aus 
Lille vom 16 Mai, das man In Schweizer Diättern lied,” 
druͤft fih alfo aus: „Mir erhalten fo eben folgende okffl⸗ 
zielle Nachtichten von unſerm dritten Bataillon, das im 
Middelburg liegt. Ge. Majeät der Kalſer fam von Bliefr 
fingen ber; zwiſchen biefer Stadt und Mibdelburg ftand Haupt⸗ 
mann Edlegel mit drei Kompegnien; ber Kalfer hielt bei ihm 
an, fengte ihm Werfchiedened, das Korps beireffend, und bes 
zeugte Sufriedenpeit über die fehöne Haltung feiner Mannſchaft. 
St. Durchlaucht der Fürft Alerander von Neuenburg muſterte 
dad Bataillon, und der Kalfer machte folgende Beförberumgen‘ 
Grenadlerbauptimann Peper » Imboof zum Bataillonschef & ia 
Suite, den Lieutenant Pfluger von Solothurn jum Grenadier 
bauptmann befagter Kompagnie, Lieutenant Senn von Zofingen 
zum Oberlieutenant, und Feldwebel Groß von Zurjach ale Un⸗ 
terlientenant, Das ganze Bataillon, Offiziere, Interoffijtere 
und Evldaten erhielten eine Graiififation von einem monarlis 
hen Sold; die Feldmuſit, unter der Direftion des Ken, Korb⸗ 
mann, bie fehr gefiel, aud Aber welde fih Er. Ercelleny ber 
Minifter Staatefefretär, Herzeg von Baſſano, erllärte, jeit 10 
Jahren feine ſchoͤnere gehört zu haben, erhielt ein Geſchenk von 
1,000 Franfen; überdis erhielt das dritte Bataillon noch zwei 
Kreuze der Ehrenlegion.” 

Deutſchland. 

Durch eine loͤniglich⸗-baleriſche Verordnung vom 18 Jun. 
werden bie, Verhaäͤltniſſe des Landrichters und der 
Affeiforen ausführlich befiimmt. Hlernach hat ber Laudrich⸗ 
ter, als „einziger und aueſchließlicher Worftand des Landgerichts“ 
dem täglichen Einlauf zu erbrechen, zu vertheilen, ben Konzeb⸗ 
ten der Affefforen und Aftuare durch die Belfezung feines Et⸗ 
pehlatur, and den Jandgeriptlihen Wusiertigungen duch Beiſe⸗ 
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zung feiner Unterſchrift bie Sältigfeit zn geben. Dis kommt nur 
im Erfranfungss oder Verbinderungsfalle bes Landrichters dem 
erften Adeflor zu. Auſſerdem ift der Ufeflor nur dann eine 
ſelbſtſtaͤndige richterliche Perfon, wenn es ſich darum handelt, 
nach Vorſchrift des organiihen Edilts über die Gerihtsverfaß 
fung feinen Vortrag in einem bürgerliben Rechtsfalle über ein 
in den vereinigten Sigungen des Landgerichteperionals zu erlafs 
ſendes Endurtheil zu erftatten, oder fein Votum darüber abs 
zugeben ıc. — Eine föniglihe Verordnung vom 20 Jun, bebt 
den bisher zmwiihen den Handmwerfömeiftern in ben 
Städten und aufdem Lande beftandenen Unterſchled, daß 
die leztern feine oder doch nur weniger Lehrlinge annehmen 
durften, als die erftern , gänzli auf, und eine andre vom 21 
abolirt das lediglich in der reihsftäbtifhen Verfaſſung gegräms 
dete Statut der Stadt Augsburg, in Folge deſſen fein dortis 
ger Bürger fein in dortiger Stadt und deren Bezirk liegendes 
Haus oder Gut an fremde und umverbürgerte Perfonen, ohne 
Erlaubnif des Magtftrats, verduffern , vermachen oder verpfäns 
n durfte. — Das Regierungsblatt vom 27 Yun, enthält viele 
Beförderungen auf die im Vorarlbergiſchen erledigten 
Marreien, Aurazien und Benefizien. Die durch eine Verord⸗ 
nung vom 11 April v. 3. wegen der durch den entitanbenen 
Sieg unterbrogenen Ruhe, auf unbejtimmte Zeit fufpendirten 
Termine zur Allodifilfation ber Lehne werden durch eine 
Verordnung vom 22 Jun. auf den ı Jam. 1811 feftgefest. 

Ihre Furfürft. Durchlaucht die verwittwete Frau Anrfürfiu 
von Walern war von Ihrer Reiſe nah Wien wieder zu Münden 
‚eingetroffen; 

* Megensburg, 27 Jun. Verfloſſene Naht ift. ber frau: 
söfifche fommandirende-General, Herr Graf v. Compans, von 
bier abgereifet, Heute Morgens brad der Reſt ber franyöfifchen 
Beſazung, beftepend In drei Kompagnien vom a8ſten Linien s Ins 
fanterleregiment von bier auf. Das franzöflfche Lazareth mit 
dem dazu gebörigen Perfonale bleibt noch bier. Das zur biefl- 
gen Beſazung beſtimmte koͤnigl. bateriige Infanterieregiment 
vafant Salerm wird uͤbermorgen erwartet, Die bürgerliche Kar 
vallerie wird daffelbe einholen. Das Offizlerforps wird auf 134, 
bie Gemeinen aber werben auf 3 Tage bei den Bürgern einguars 
tiert, worauf fodann bie Gemeinen bid zur Herftellung einer 
Kaſerne in öffentliche Gebäude verlegt werben follen. 

* Baden bei Maftatt, wo unldugft der Koͤnlg von Walern 
und die Erbgrofherzogin von Baden unter den Kurgäſten fi 
einfanden, und noch mehrere Fremde von hohem ange bereits 
Beltellungen gemacht haben, fcheint in biefem Gommer eine der 
glängendiien und zahlreichſten Badgefellfchaften zu erhalten. Die 
dortigen Baͤder maren ſchon von den Mömern gefannt und ger 
ſchaͤzt. Unter Kaifer Hadrian erbauten diefe die Stadt. Erwei⸗ 
tert und verfhönert ward fie unter Garacalla und YAurelius 
Nlerander Severus, von dem fieden Beinamen Aurelia erhielt. 
Noch finder man viele Epuren von dem Aufenthalt der Mömer, 
Dentmäler, Bäder und Yarimente, Auch aus dem Miittelal: 
ter find, noch merkwürdige Meite übrig, befonders in den raͤth⸗ 
ſelhaften nuterirdiihen Gemaͤchern bes Schloſſes, und in Berg⸗ 
fetten der Umgebung. In ber neueften Zeit gehören dieſe Bis 
der zu ben befuchteften von Deutihland, In diefem Jahre mar 


sen, bis zmder Mitte Junius, ſchon über 490 Wadgäfte dort, und | 


doch kommen bei weitem bie meiften Fremden, beſonders bie aus 
Stradburg, aus Elſaß und Lothringen, erſt im Julius und Auguft, 
Für gute Wohnung und Bewirthung ber Fremden, bei verbälts 
nißmäfiger Wohlfeilheit, if auf das Weite geforgt; ja die Aerzte 
machen biefem Kurort zuweilen den Vorwurf, daß die Tafeln 
zu reichlich befezt feyen, und doch besahlt am der Wirthstafel 
die Perfon nur 48 Aremjer oder 104 gute Brofhen. Seit einem 
Jahre eriftirt bier einer der eleganteften und größten Gaſthoͤfe 
Deutihlands, das Hotel zum badifhen Hof, mit einer Menge 
geräumiger, gefunder, mohleingerichteter und ganz men meublirs 
ter Zimmer, mit zwei Practfälen, einem grofen und fbönen 
Garten, und einem grofen Badhauſe in altrömifhem Gelhmar, 
Die Wirthſchaft wird jezt darin vom einem fehr thätigen und 
verftändigen Wirthe beſorgt. — Sechszehn warme Quellen, alle 
von gleihen Beftandtheilen, aber in dem Wärmegrad verſchie⸗ 
den, von -34 bis 374 Grad Meaumär, liefern das Badwaller, 
welches zu Bädern, und auch innerlich gebraucht wird, Diele 
Quellen geben täglih 21,187,559 Aubifjoll, und in einem Jahre 
7,333,469,235 Aubifzol Mineralwaſſer. Die Würfungen dieſes 
Waſſers find oft wunderfam, in einer Menge von Krankheiten, 
Das Klima iſt ſehr mild, die Gegend eine ber anmuthigften, men 
glaubt ſich in eine der ſcoͤnſten Gegenden Italiens verſezt. Die 
angrängenden Thäler der Murg und von Bühl, melde zu den 
gewerbreichiten und kaltivirteften Gegenden von Suͤddeutfchland 
gehören , liefern erftaunenswärdige Naturfcenen. Die Spaziers 
gänge und Audfläge in die Umgebung find daher die mannichfal⸗ 
tigften und intereifanteften , weldes zu dem Vergnügen und der 
Genefung der Fremden viel beiträgt. So eben ift eine Beſchrei⸗ 
bung biefes Badortes und feiner Umgebung erf&ienen von dem 
Staatsrath Alüber, in zwei Bänden, bereichert mit fünf ſchö⸗ 
nen Aupfern und einer treflichen Lanbfarte, * 

Das Hauptquartier der feanzöflihen Armee in Deutſchland, 
dad jest nad Franffurt fommt, befteht noch aus ungefähr 250 
Offizieren, worunter 5 bis 6 Generale, aus 800 Mann und 800 
Pferden. 

Der König von Weſtphalen Hat befohlen, daß dem für Weſt⸗ 
phalens Ruhm zu früh verfiorbenen beräbmten Fo h. v. Müls 
ler auf Koften des Staats ein Denfmal errichtet werden folle, 
damit: aud von diefer Seite dazu beigetragen werde, das Anz 
denken eines Mannes auf die dankbare fpdte Nachwelt fortzu⸗ 
pflauzen, der Deutſchland und dem ganzen civiliſirten Curope 
angehoͤrt. 

Eine Deputation aus den drei Hanſeſtäbten iſt gegenwärtig 
zu Hamburg vereinigt, um über verfchiedene, deren gemeinfhaits 
lies Intereſſe ‚betreffende; Angelegenheiten sm berathſchlagen. 

— —2—— 

urch eine von dem Staatskanzler v. Harden den Minis 
ftern Golz, Dohna und Kircheiſen ee Ban 
vom 14 Jun. d, J. wird der, fäntliden Unterthanen durch bie 
Verordnung, datirt Memel, den 24 Nov, 1807, eriheifte, Zus 
dult noch auf ein Jahr, bis zum 24 Sum. 1811 verlängert, 
Serner hat der Adnig die Dienkverhäitnifle des geh. Staats raths 


* Beihreibung von Baden und feiner Umgebung von D. 9.8, 


Kläter. 2 Bände, 8., mit ı Karte mad 5 Kuptern, 
— ku. der I. G. Cottuſchen Bugpandlung. PA 
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Rebuhr dahln näger beſtlmut, daß derſelbe fortwährend eineh 
Theil des Finanzminiſteriums dadurch ausmachen ſoll, daß er 
mit dem Staatskauzler Freiherrn v. Hardeuberg allein im ums 
mittelbarer Verbindung bleibe, und von diefem zu Rath gezo⸗ 
gen werde, auch einige wichtige Finanzgegenſtaͤnde unter der al⸗ 
leinigen Oberauſſicht Des gedachten Staatolanzlers leite. Uebri⸗ 
gend aber hat der Aönig'ben beſagten geh. Staatérathh, ſelnem 
durch feine Geſundheitsumſtaͤnde veranlaßten Wunſche gemäd, 
son den Geſchaͤften bei ber Immediat⸗-Finanzlommiſſion diſpen⸗ 
Ürt, und ihn dagegen zum königlichen Hiftoriographen ernannt, 
ihm auch zu Bezeugung der allerhoͤchſten Aufriedendeir und als 
ein Mientiihes Unerkenntnib feiner Merdlenfte, den rothen 
Udlerorden dritter Klaſſe erhielt. Der Poſten als Chef bes all 
gemeinen Kriegsdepartements wurde vorliufis dem geheimen 
Etaatsrati und Obriſten v. Hate übertragen. — Der koͤniglich⸗ 
Kihfifibe Geſandte am Berliner Hofe, General⸗ Lieutenant 
v. Thioſlaz, war nach Dresden abgegangen, 

Die Erſcheinung engliſcher Schiffe in der Oſtſee, heißt es In 
Berliner Zeitungen, bat eine Verſtaͤrlung der Küſtenbeſezung 
aoıhweudig gemacht; ſowohl in Pommern als in Preuſſen hat 
x:an bereits reitende Artluerie, Infanterie und Kavallerit nach 
der Kuͤſte Hin in Marſch geſezt, um fih:einer etwanigen Lanz 
dung mit aller Kraft 'widerfegen zu lönnen. Alle diefe Bewe⸗ 
gungen und Beränderungen ber Dislokation der Truppen find 
indeflen blos eine Vorſichtemaasregel. 

Herr Profefor Jungins in Derlin will im Julins feine Peitte 
Laftreiſe zut Vereicherung der pboflalifhen Wiſſenſcheften uns 
ternehmen. Er will Beobachtungen über die Fortpflanjung des 
Schalles und die Höhen feines Ballens Anftellen, leztete befem 
Ders zur Beliinmung bes Grades der Auverläfigfeir batemetri⸗ 
(der Hoͤhenmeſſungen, in der Formel, madı welder ſſe betech⸗ 
wet werben, und ladet die Freunde der Naturkunde ein, ihn 
Dazu mit Vorſchlaͤgen und Mitbeobachtungen zu unterfiägen. 

Seryeoathbum Warſchau.« 

Aus Warfhau fhreibt man unterm 13 Qun.: Dieſer 
Tage iſt bier der polnifhe Brigadegeneral, Fürft Unten Sul: 
Fonsti, der Gonverneur zu Malaga mar, anf Urlaub and Spa: 
nien eingetrorfen. Ferner langte kürzlich aus Sachſen ju Waf 
fer ein Transport von 15,000 Flinten, davon die meiften ran 
zoͤſiſche, enalifhe und preuflifche find, nedſt mehreren Taufend 
Wiftolen und Sabelm für die Kavallerie, an, — Der Kenig nahm 
am 6 Jun, in Vegleitung des Fürften Ponlatowefi und dei Dir 
viſionẽegenerals Fiſcher, die Fellung 'Modlin in Augenschein, 
Er wurde bafelbft' unter dem Donner'der Kanonen und dem Ju⸗ 
bei des Wolle empfangen. — Durch elnen Tagsbeſthl des Für: 
ften Poniatometi vom 4 ließ der König den polniihen Truppen, 
bie bei der legten Mevuͤe waren, feine Zufriedenhelt zu erfennen 
geben, und denfelben eine doppelte Ration verabfolgen. — Bor 
erlihen Tagen traf der franzöfifche Miniſter am ſaͤchſiſchen Hoſe, 
Baron d, Bourdoing , aus Dresden bier ein. — Morgen breit 
von bier eine Abthelluug polaöfger Artillerie nah Danzig auf. 
— Die Univerfität zu Kralan läßt zum Andenken der lezten 
Qmweienheit des Königs daſelbſt ein marmornes Monument ers 
richten. — Dögleih Dresden über So Meilen von Warſchau 
eutfernt iſt, fo erhält der Hof doch biutten 72 Stunden 'von da 


Nacht ichten. 


Für unſern Handel, wird and Damyig geſchrieben, iſt bie 
guͤnſtige Wendung eingetreten, daß von mun alle Schiſſe mit 
Zadungen frei zugelaſſen werden dürfen, deren Papiere deu Per 
weis entalten, daß fie nicht aus England kommen, oder. bier 
fer Natien angehören. -Unch amerifantiebe Ladungen werden zu⸗ 
gelaſſen, wenn nur der Verweis gm führen iſt, daß ſie neuttales 
Eigenthum find. Alles deuter an, daß man den Juwortatit us⸗ 
handel bier beſonders begänftigen will, Es find bereits ameri⸗ 
kanlſche Ladungen frei gemacht worden. 

Deftreid 

Am 20 Jun. des Morgens Fam der Kalfer von Baden mie 
der zu Wien an, mo er dem neuen ſaͤchſiſchhen Geſandten, Gras 
fen v. Schulenbutg⸗Kloſterode, bie Antrittsanbieng ertbeilt?, 
um 21 wohnten Ge, Majeftdt und die Erzherzoge der Fronleich⸗ 
namdprogeiflen bei. 2 — 

Die Bekanntmachung, wegen Erhöhung der Vrieftere, If 
num erfbienen. Vom 1 Zul. am zahlt ein einfacher Brief Ins 
Ausland ſtatt 24 fünftig 48 Kreuzer; ein Brief von 5 Loth zahlt 
8 Gulden, von To Loth 16, von 15 Loth 24, von 25 Loth 40, 
bon 32 Loth 51 Gulden 12 Kremser. ' = 

In öͤffentlichen Blaͤttern liest man folgendes Schreiben ans 
Wien vom 20 Jun.: «Ba Anfang des naͤchſten Monate follem, 
wie man fagt, die Landiwehren gu der gewoͤhnlichen Meoie zu⸗ 
fammengezogen und fompletirt_werden, wenn etwa ein Theil 
ber Linlentruppen negen die äftliben Grenzen aufbrechen follte, 
— Dieienige Braube der Banfoyettel Ciniifungsderntation, 
von welser der Herr Graf Dietrichſtein Praͤſdent iſt, iſt die 
eigentiige Verwaltungskommiſſion der geiſtlichen Guͤter, welde 
durd das kaiſerliche Fnanzpatent als Hopothel des -Umertifas 
tionsionds au’geftellt find. Die fpezielle Vermaltung diefer Gür 
ter wird nun zwar, mie biöher, von den Geiſtlichen ſelbſt fort: 
beforgt werden, weil eine Nenderung darin grofe Koften genamt 
baben wärde ; es däriten aber dennoch wichtige Verbeſerungen 
uud Veränderungen in dieſer Verwaltung vorgehen, durch wel⸗ 
che der Staat einen michtigen Ueberſchuüf an Renten erhielte, 
bhne daß dabei die gemähnliben Cinfünfte der Geiftiihteit ſeldſt 
geſchmaͤlert würden. So fell bereits’ auf Meluition der geiſtli⸗ 
hen Zebenden angetragen worden-fepn, melde Mansiigel als 
jein einen jäprlichen Ertrag von mehr ald 30 Milllouen Gulden 
abwerfen wurde. — Mit der Miederberftellung der Hauptmaner 
der hleſigen Feltungsmwerfe ift bereits zwiſchen dem Schotten⸗ 
und Burgthore, wo die Vermäftung. am eufallenditen war, der 
Aufang gemacht, und es wird mit Hülfe der Garniion tbaitg 

earheitit., Dielenigen Baſtionen, welche zerftört oder jo weit 
eſch idigt Kind, daß ihre Wiederbertelfüng ju foftistelig_mire, 
werden vollends demolirt, — Heute fommt Sr. Miajeität der 
Kaifer von Baden bier am, und morgen wird er ber Fronleid 
namszrojefüon beivopnen. Ihre Maieſtaͤt die Katierin wird 
fih dem Vernehmen nah den größten Theil des Sommers Aber 
in Karlsbad aufhalten.” 

* Augsburg, 27 Inn. Werfloffexe Naht iſt Hier eine 
beträctlihe Ansabl Staffetten aus Wien, theils an beline Wedr 
telbäuier angefommen, theils nah allen Richtungen durdrafurt, 
Man flieht daraus, daß im Wiener Kurs eine merllide Ver⸗ 
Anderung zu feinem Vor⸗ oder Nahtheil vorgefalien fer. 

* Wien, 23 Jun. "Unfer Kurs, der vor s Togen anf Angs⸗ 
burg noch zu 398 ftand, wurbe am heutigen Vörfenkage zu 429 
ie worirt, Dieſes Sinten iſt wider alle Erwartung des Dublis 
lums. Die, biefigen, und andre Kaufente im Deltreihiihen , 
die nah Suͤddeuſſchland Waarengefhäfte machen, fangen daber 
in Verracht diefer Unbeftdndigleit ded Kurfes an, Ihre Preiſe 
in Augsburger Korrent zur noriren; — — 
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